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Naturell geröstete reine Kaffeebohnen mit ff. Aroma und im Ge- 
brauche sehr ausgiebig. In 10-Pfund-Handtuchbeuteln franko 
innerhalb ganz Deutschland. Machen Sie bitte heute noch 
‚einen Versuch! Garantie: Zurücknahme, wenn nicht gefällt. 


Gustav Westphal, Altona Hamburg 


Ausnahme-Angebot! 


Leiden Sie an Rheumatismus oder Gicht 
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Sie können geheilt werden 


umsonst! 
Eine neue wissenschaftliche Entdeckung. 


ES ist möglich geworden, von irgendwelcher Form von Rheu- 
matismus geheilt zu werden, ohne sich den Magen zu ver- 
derben, zu erbrechen oder halb erstickt zu werden. Jeder 
Rheumatiker wird diese neue wunderbare Entdeckung will- 
kommen heißen, mit ihr wenigstens einen Versuch machen. 
Die Chemiker der London Proprietary Company entdeckten 
„AL-KA-LON“ und machen das großmütige 
Angebot, jedem Leidenden, der sofort schreibt, 
eine Probe davon unentgeltlich zu senden, 
Die Kur kann leicht zu Hause gemacht wer- 
den ohne Unterbrechung destäglichen Berufes. 

Jeder Patient, welcher die sogenannten 
Heilmittel für Rheumatismus schon probiert 
hat, die bis jetzt bekannt sind, weiß, daß 
dieselben schreckliche Magenschmerzen und 
Erbrechen verursachen. Einige derselben sind 
sehr gefährlich für das Herz. Das schlimmste 
von allem ist, daß sie fast niemals heilen. Ein an Rheumatis- 
mus leidender Patient ist oft körperlich so heruntergekommen, 
daß er sehr vorsichtig sein sollte, was er seinem Magen zuführt. 

Es ist deshalb ein Vergnügen, ein Mittel anzubieten, das jede 
Form von Rheumatismus heilt, ohne das geringste unpäßliche 
Gefühl hervorzurufen. Dieses Mittel heißt: 

„AL-KA-LON* (Präparat von Charles John Heupel, Apo- 
theker). Bevor wir uns entschlossen, diese Entdeckung bekannt 
zu machen, haben wir „AL-KA-LON" in Hospitälern und 
Sanatorien mit glänzendem Erfolg ausprobiert. Da aber viele 
Leute niemals etwas glauben, ohne es selbst erfahren zu haben, 
so ist es der beste und schnellste Weg für dieselben, uns um 
eine Probe zu schreiben, die wir unentgeltlich senden werden. Es 
kommt gar nicht darauf an, welcher Art das rheumatische Leiden 


ist, akut oder chronisch, ob entzündet oder neuralgisch, ob 
Artritis, Muskel- oder Gelenk-Rheumatismus, Lumbago oder 
Gicht etc. „AL-KA-LON"” ist ein sicheres Heilmittel. Lassen 
Sie sich nicht davon abschrecken, daß andere Mittel Sie nicht 
heilten oder der Arzt Ihnen sagte, Sie seien unheilbar, schrei- 
ben Sie uns sofort. „AL-KA-LON” wird diesen Schmerzen 
und Qualen, der Entzündung und Missgestaltung Einhalt ge- 
bieten, so daß das Leben Ihnen wieder lebenswert erscheint. 
Dieses Angebot ist nicht für Neugierige, sondern nur für Rheuma- 
tismus-Leidende, und solchen senden wir „AL-KA-LON*“ gratis. 

Noch niemals zuvor wurde eine Medizin so voll anerkannnt 
wie „AL-KA-LON", Unter den vielen hervorragenden Fach- 
leuten, die diese Ingredienzen, aus welchen „AL-KA-LON” 
besteht, als sichere Heilung empfehlen, sind nachstehend 
einige genannt: 

Dr. med. Loomis und Thompson, Autoren des Systems für 
praktische Medizin. 

Dr, med. T. J. Mac Lagan, Collaborator, Med. Praxis des 
20. Jahrhunderts. 

Professor Gould, Autor von Gould's Jilustriertem Diktionär 
für Medizin. 

Dr. med. H. C. Wood und Dr. R. H. Fitz, Editoren der Me- 
dizinischen Praxis des 20, Jahrhunderts. 

Archibald M. Garrod, M. A., M. D., Autor der Behandlung 
von Rheumatismus und Gicht. 

Wenn Sie an einer der oben angeführten Krankheiten 
leiden, so senden Sie Ihre Adresse ein, und Sie werden mit 
wendender Post „AL-KA-LON“ sowie Belehrung über diese 
Krankheiten unentgeltlich erhalten. Schreiben Sie an: 

THE LONDON PROPRIETARY Co., 51 A St Andrew's House, 
Holborn Viaduct, London, England, 


2. Auguſt 1913. 
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— verleiht der Wäsche blütenweisse 
Reinheit, entzückende Frische und 
jenen köstlichen Duft, als wäre sie dem 


Sonnigsten Blumengarten entsprossen und 
Hätte den zarten Geruch der Blüten in sich aufgesogen! 
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Syn, Sunlicht-Seife ist auch eine 
vorzügliche Badeseife! 
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Eine brutale iss, 


des Haarbodens lieg 

handlung =... 
mässjgen Mitteln, deg. 

verwendet werden. Es dart Ihnen nicht gleich-' 
gültig sein, womit Sie Ihr Haar pflegen. Ver; 
wenden Sie erprobte Mittel, und Sie werden ^ 
guten Erfolg haben. — Unser „IPETROL®" 
gegen trockenes Haar in Flaschen von 
M. 2—, M. 3— und M. 5.— sowie unser 
„IPE-HAAR-WASSER“ gegen fettes 
Haar in Flaschen à M. 2—, M.3— und 
M. 5.— hat sich glänzend bewährt und 
wird von Majestäten dauernd benutzt. 


Ihr Haarwuchs wird ungemein 
gekräftigt, Schuppen verschwin- 
den schon nach der ersten Waschung. 


Das „IPE“-Haarwasser kann man 
sich auch selbst aus der „IPE“ 
Knolle herstellen. ½ Paket 
M. 2.—, ı M. 4 —, oder aus der „IPE“- 
Knolle - Essenz in Flaschen A M. 1.28. 


„OJ Ae, Puder. 


a ap ` ; : OJA“-Puder hat den Vorteil absoluter 
C gibt den Eingernägeln sofort durch einfaches Bestreichen Unaichitarkelt a ist uch frei Sc 
RIORET MR Musternaket Mo mit dem Pinsel einen prachtvollen emailleartigen Glanz, schädlichen metallischen Substanzen. 

a der wochenlang unverändert anhält. Ein Original- Der Teint wird nach Anwendung von 


Creme An (ohönheit des || Karton „OJA“-NAGELLACK mit Paste und Flüs- rei 5 
hält weder Fett noch irgendeinen Farb- 


sigkeit zum Reinigen der Nägel komplett M. 3,— S 
stoli. Creme „OJA“ macht die rauheste, eine kleinere Garnitur M. 2,—. SI V 


rote und aufgesprungene Haut augen- i sn. 4 

blicklich 9 Originaldose pali. Unser „OJA“-Nagellack wird von Majestäten benutzt. „OJA“-Puder 1 Original-Karton M. B.A 

fornischer Creme „OJA“ M. 8.—, 1 2Duse „OlA*-Puder 1 Muster- Karton M. 2. 
(in weiss, rosa, creme oder braun.) 


kaliiornischer Creme „OJA“ M. 2—. 


Das Geheimnis jung 
und sıhön zu sein 


ist gelöst durch einfache Anwendung der 
w derseife „OJA“. „OJA“ ist ein geradezu 
verblüffend wirkendes Schönheitsmitte! 
von absoluter Wirkung. „OJA“ verleiht 
dem Teint ein blühendes Kolorit, eine 
Weiche und Glatte, die jedermann entzückt. 
Jede Unreinheit des Teints, wie Wim- 
merin, Sommersprossen. Nöte. Mitesser. 
schwindet zuverlässig durch „OJA“. „OJA“ 
macht die schwieligsten Hände elegant, 
zart. rein und fein. Veberzeugen Sie sich, 
daß „OJA“ von wunderbarem Erioig ist. 


1 ganze Dose Wunderseite 9 
t kleine Dose Wunderselte 1. 61 
. 1.— 


„OJA“-Seife in fester Form pr. Stück 75 PL 


RIORET, mn „O JA NAdELLACK 
Runzelblidung bis in das späteste 


Vorsand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen Briefmarken) täglich nach allen Welttellen ausdrücklich nur durch die 


66 A. iden et B li PARIS, Boulevard des italiens 20 
„OJA G. Leipziger Str. n3 er in WIEN I, en Wé * 


Hamburg, Neuer Wall 50. Cöls, Ehrenstr. 84. Frankfurt a. AA., Theaterplatz 1. Zürich, Bahnhofstr. 71. München, Maximillansplatz 13. 
Malland, Via Rastrelli & Kopenhagen, Bredgade 3. 
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Zauber „Liebe | Echte Briefmarken Ate 
Lehrbuch der geheimen Künste, atis: F. B. Keller, Lòipzi senoir. P, za 
Liebe einzuflößen, zu erhalten od. z lon u ElI | 
zu vernichten, nebst Einweihung S & 


in geheime Wunderkräfte, nach 
alten Quellen bearb. v. Faustulus, 


bewirkt durch seine sirmreiche Konstruktion 


Ca oieri gerade Haltung smese a erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 


Für Herren u Knaben gleichzeitig Ersatz für Bosenträger. 

reis Mk. 4.50 für jede Größe. 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrlich. Maß- 
ang.: Brustumfang, mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen außerdem 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 


Man verlange illustrierte Broschüre. 


E. Schaefer Nchf., Hamburg70e. 


6 verfolgt das Prinzi 
„Benefacto Schu zurück, Brust heraus! 


Preis verschlossen M. 1.95. 
:Floda’s Verlag, Leipzig 48. 
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Phoro-Haus 
ne Wiesbaden. 
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Photogr. Apparate in 
ef? einfacher bis feinster 
Ausführung u. samtl. Bedarfsartikel. 
Jilustr. Preisliste Nr. 7 kostenl. 
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Lassen Sie mich Ihnen 


beweisen, direkter Versand nach allenWelttellen 
daß das 
ee D 
= * i , E * s S 2 . t 
= | e, der beste, 


preiswerteste 
u. im Betrieb 
der weitaus 
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billigste Wagen is. 


weil 
durch und durch mit 
Formaldehyd deinfizie: 


Nleinige Fabrıkanten: i 
Internationale Galahth Gesellschaft Hof GC = Har Great: 


Phänomen-Werke 
GUSTAV HILLER, 
Zittau, Sa. 20. 
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Elternpflicht 


ist es, das Wachstum der Zähne bei ihren Kindern schon in der 
frühesten Jugend zu kontrollieren. Man halte seine Lieblinge früh- 
zeitig an, die Zähne mit 


alodont 


täglich zweimal gründlich zu reinigen, und gehe mit ihnen von Zeit 

zu Zeit zu einem Zahnarzt, damit derselbe das Wachstum der | 

Zähne überwache. Gute Zähne sichern die Erhaltung der Gesund- 
heit bis in das späteste Alter. 


F. A. SARG’ SOHN & CO, 


k. u. k. Hoflieferanten, 5 
WIEN — BERLIN — PARIS. 
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Ein strahlendes Auge 
und einen fenrigen 
Blick verleiht mein 
„Fonol“. Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz 
und Anmut, Wimpern 

| u. Augenbrauen wer · 
den zu elner interessant machenden Fülle 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
die Sehkraft und ist für schwache oder 
tränende und rote Augen unersetzlich. 
Preis M.3.50, GrosserVorratsflakon M. 7.— 
Laboratorium Herm. Wagner, Din 1, Binmenthalstrasse 99. | ` 
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Weltbekanntes Fabrikat 
M10.—,12.—-.14.-,16.- u. höher 
F,Soennecken »Bonn 
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Ueberall 
erhältlich 


Studenten- ||MusiR-Instramente „seltene Brietmarkeulze 
Utensilien- “Fabrik || Großer Kalala kostenlos Korea, Kreta, Pers., Siam, R 


Sudan usw. Alle versch. 
EA echt, nur 2M. Jil. Prsl. grat. D 
Hayn, Naumburg a. S. 15. HONEI 


Burgsmüller & Söhne 


: älteste und größte 8 
reiensen (Harz) M Nr. 628. 


Fabrik dieser Branche. 

e Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn G.m.b.H., 
Jena L Thüringen 30 


Man verl gr. Katalog grat. 


400 Mk. monatlich 


verdient man mit der Kombinatlons-Kamera 
neuen Modells. Dieselbe tee und 


v K * entwickelt elf ganz e er von 
l ildern, einschl. 
er rümmung vier Arten Post - 

mit unserem Redressions-Apparat karten in zwei 


System Haas erzielt. Austührl. 
reichillustr. Broschüre gegen Vor- 
einsendung von I M. in Brieim. von 


Franz Menzel (Centrale), 
Dresden-Blasewitz A. 


Größen, sechsAr- 
ten Blechplatten- 
u.Rroschenbilder. 
Keine vorherige 
Erfahrung nötig. 
Jedermann kauft 
f use Ger 
? er größte Ge 
verdiener der Welt. Eine kl. Geldanlage 
= verschafft vollst. Ausrüst. inkl. Kombinat.- 
a nn | Kamera, Stativ- u. genüg. Material für 150 
4 Bilder. Man verdient Geld gleich nach Er- 
O Brieimarkensammer halt d. „ des non 
ortes od. der Beschäftigung. Genaue Aus- 
N verlangt grat. u. irko. meine | kunft nebst Zeugnisabschriften von uns 
DA große illustr. Satzpreisliste | überall erfolgr. Kunden kostenlos bereit- 
a u. Gelegenheitsofferte Nr. 13. | willigst. L. LASCELLE, Mgr., 8, Bouverie 
r Carl Kreitz, Königswinter 17 a. Rh. | Street, Dept. 284, London, E. C., England. 
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garantiert reinerBohnenhaffee, 


zur raschen u. bequemen Zubereitung 
eines feinen aromatischen Kaffees 
von vorzüglicher Bekömmlichkeit. 


Dr.Koerners Kaffee-Extrakt-Fabrik 
Kirchheim b Heidelberg 
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Die ärztliche Zeitschrift | 8 ES 
„Medizinische Woche“ | 3 


brachte in Nr. 20 unter dem Titel ki 


ENERGOS 


von Stadtarzt Dr. Fockschaner u. a. folgendes : 

„Anstatt wie bisher haarwuchsfördernde Salben 
und Wässer zu gebrauchen, deren Wirkung eine pro- = 
blematische ist, besitzen wir jetzt im „ENERGOS" , 3 
ein vorzügliches und alles andere ersetzendes 
Mittel, dessen Wirkung sich auf physiologische Weise 
genau erklären läßt 

„Andrerseits kann die Flüssigkeit, die sonst 
durch bloßes Einreiben nie zu den Haarpapillen 
eindringt, durch den elektrischen Strom in tiefere 
Schichten der Haut gelangen, wodurch auf die 
Papillen auch ein chemischer Reiz ausgeübt wird.“ 4 


Herr Dr. med. J. in W. schreibt uns u. a.: 


„Fast tägliche Waschungen mit allen erdenk- 
chen, möglichen und unmöglichen Ingredienzen 
waren nicht imstande, den langsam, aber desto 
sicherer arbeitenden Haarausfall aufzuhalten, noch 
viel weniger einen Neuwuchs von Haaren he 

vorzurufen.“ 


Herr Geheimer Regierungsrat Dr. med. P. 
schreibt uns u. a.: 


„Durch seine genau dosierte Elektromassage tritt 
eine kontinuierliche Hypertrophie in Verbindung mit 
der kataphorischen Eigenschaft des Stroms in Tätig- 
keit. Hierdurch erzielt diese Behandlung zur } N 

) 


Neubildung as Haares 


ihre hervorragenden Erfolge. — Sogenannte Haar- 
pflegemittel haben, wie längst wissenschaftlich er- 
wiesen, keinerlei Einfluß auf den Haarwuchs, da sie 
nie und nimmer bis zur haarerzeugenden Papille ge- 
langen können. 

„Verlorenes Haar wieder neu zu bilden, vorhan- 


ML: ter: Pe Rn 


denes an seinem Ursprung, der Papille, kräftigen, 
kann einzig und allein die genau dosierte Elektro- $ 
Wa ' massage, wie sie der „ENERGOS" erzeugt. i * 
FFF r „Ergrautem Haar seine frühere Farbe wieder- br 
EE zugeben, ist ebenfalls nur auf diesem Wege möglich.“ 8 
éi, 8 
Herr Dr. med. P. in M. schreibt uns: R 
„Vor 2 Jahren ungefähr begann das Haar in hohem Grade auszufallen, dabei fiel auf, daß die Spitzen gespalten ft 
und das Haar überhaupt ganz auffallend brüchig war. Anstatt bei einem Spezialarzt Rat zu holen, glaubte meine Ver- i: 
wandte gut daran zu tun, ihr Haar mit allen möglichen Haarwässern sehr oft zu waschen und erzielte dadurch das Gegen- E 
teil des gewünschten Erfolges, was sehr erklärlich ist, da jeder Fettgehalt durch den Alkohol der Haarwässer zum Schwinden Ñ 
gebracht wurde usw." — 
Herr L.M. in Meran schreibt uns: 

„Ich werde wohl keine Haarkrankheit haben, aber möglich ist, dass alle Haarwässer, die ich immer auf den Kopf 
rieb, schlechter wirkten als eine Krankheit selbst.“ | 
| ` 
| i T 
Wir bieten Ihnen, was bei „überall zu habenden“ Haarwässern unmöglich, völlig individuelle Behandlung. Jedes : 
Haarleiden und seine Ursache feststellen, läßt sich nur durch mikroskopische Untersuchung ausgefallener Haare. x 
Völlig kostenlos und ohne jede Verbindlichkeit für Sie gewähren wir Ihnen bei brieflicher Einsendung einer Haar- ' 
probe mikroskopische Untersuchung und Raterteilung seitens unseres Spezialarztes. Derselbe ist auch täglich von , 
| 9—12 und 2—6 Uhr zur persönlichen Konsultation in unseren Geschäftsräumen, Brienner Str. 8/I, II. Aufgang, anwesend. i 
| Unsere Broschüre gibt Ihnen über alles Aufschluß. Verlangen Sie von uns deren kostenlose Zusendung. ` 
| * 
ENERGOS CO. MUNCHEN H | 
- g. f 
Kammerlicieranten Sr. K. u. K. Hoh. d. Erzherzogs Josef und Ihrer K. u. K. Hoh. der Erzherzogin Auguste, ` 
Generaldepot für die Schweiz bei Max Zeller Söhne, Apoth., Romanshorn. Niederlage für Russland: Constantin Malm, i 
Petersburg, Morskajastr. 34. Hauptdepot f. Hamburg-Altona: Uhlenhorster Apoth., Ecke Hofweg u. Heinrich-Hertz-Str, 3 

In Frankreich: Energos Co., 39 rue St. Georges, Paris. 
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Die ſieben Tage der Woche. 
n 24. Juli. ö 


König Carol von Rumänien ſendet an die Könige von 
Serbien, Griechenland und Montenegro Telegramme, in denen 
er ihnen rät, in die von Bulgarien gewünſchte Einſtellung der 
Feindſeligkeiten vor Beginn der Friedens verhandlungen ein» 
zuwilligen. 

Die Botſchaftervereinigung in London berät die Lage auf 
dem Balkan. Es herrſcht Einigkeit, daß von den Großmächten 
ein Schritt gegen den Vormarſch der Türken über die Grenze 
Midia⸗Enos getan werden müſſe, doch wird ein formeller Bor» 
ſchleg nicht gemacht. 

ürkiſche Truppenabteilungen dringen von Kirk-Kiliſſe aus 
in altbulgariſches Gebiet ein. König Ferdinand ladet die Ge⸗ 
ſandten in ſein Palais und bittet um ſofortiges Einſchreiten 
der Großmächte gegen die Türkei. Der bulgariſche Miniſter 
des Aeußern fordert in einer Depeſche an den Großweſir 
die ſofortige Umkehr der türkiſchen Truppen. 

us Neuyork wird gemeldet, daß in Mexiko 6 Amerikaner 
ermordet und zwanzig gefangengenommen wurden. 


25. Juli. 


In Leipzig wird der 18. Deutſche Reichsfeuerwehrtag er⸗ 
öffnet. ö 

Kaiſer Franz Joſef empfängt den Oberſtlandmarſchall von 
Böhmen in Audienz und ang fein Entlaſſungsgeſuch 
unter Verleihung des Ordens vom Goldenen Vlies. 

Aus Athen wird gemeldet, daß Rußland und Defterreich- 
Ungarn die ſerbiſche und die griechiſche Regierung vergeblich 
zum Abſchluß eines Waffenſtillſtandes mit Bulgarien auf- 
gefordert haben. 

Die rumäniſche Regierung ſendet an Griechenland, Serbien 
und Montenegro amtliche Einladungen, . für 
Waffenſtillſtands⸗ und Friedens verhandlungen nach Bukareſt 
zu entſenden. | 

Serbien und Griechenland lehnen die Einſtellung der 
Feindſeligkeiten gegen Bulgarien vor dem Abſchluß des 
Friedens ab. 

Die Bulgaren räumen Dedeagatſch, die Griechen beſetzen 
die Stadt. 

e 26. Juli. 


Kaifer Frang Jofef verfügt die einftweilige Aufhebung der 
Autonomie in Böhmen. Der Landtag wird aufgelöft und 


eine Fa Beamten beſtehende Landesverwaltungskommiſſion 
eingeſetzt. 

Bei Bramminge, zwei Stationen vor der Hafenſtadt Esbjerg 
in Dänemark, engen ein aus Kopenhagen kommender Expreß⸗ 
zug. Dabei werden 16 Reiſende getötet (Abb. S. 1296). 

Aus Belgrad wird gemeldet, daß die Bulgaren einen all⸗ 
1 Angriff auf die ſerbiſchen Stellungen unternommen 
aben. 

Die Konſuln in Schanghai beſchließen die Landung von 
Matroſen zum Schutz der Europäer. 

Aus Peru kommen Nachrichten über den Ausbruch von 
Unruhen. In der Hauptſtadt Lima haben blutige Straßen- 
kämpfe ftattgefunden. 

27. Juli. 


Die Griechen beſiegen bei Simitli die Bulgaren. 


28. Juli. | | 
Vom Balkan wird gemeldet, daß ſich die Türken aus dem 
altbulgariſchen Gebiet nach Sg ei urüdgezogen haben. 
Der deutſch⸗niederländiſche e sanka wird auf 
das deutſche Schutzgebiet Kiautſchou ausgedehnt. ö 
In Vangsnaes wird in Gegenwart des Kaiſers die von ihm 
den Norwegern geſchenkte Frithjofſtatue enthüllt. 


29. Juli. 

Die portugieſiſche Geſandtſchaft in Berlin erklärt, daß alle 
Gerüchte über Unruhen in Portugal und ein geplantes Atten- 
tat auf den Miniſterpräſidenten unbegründet ſind. 

Der türkiſche Thronfolger Puſſuf Izzeddin und Zia Eddin 
halten feierlichen Einzug in Adrianopel. 


30. Juli. | 
In Frankfurt a. O. wird der zum Tode verurteilte Raub» 
mörder Sternickel hingerichtet. eine Komplicen werden zu 
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. 
In Bukareſt treten die Bevollmächtigten der fünf Balkan ⸗ 
ſtaaten zur Friedenskonferenz zuſammen. 


oo. 


Der Kampf um die Beute. 
Balkanerlebniſſe und Erkenntniſſe. 
Von Kurt Aram. 


Der einzige, der außer den nächſt Beteiligten den 
Wortlaut der Verträge kannte, durch die ſich im vorigen 
Herbſt die Balkanſtaaten gegen die Türkei verbündeten, 
ſoll der ruſſiſche Geſandte in Belgrad geweſen ſein, denn 
ihm hatte man, wie es allgemein heißt, die Verträge vor⸗ 
her vorgelegt. Trotzdem iſt es ziemlich ſicher, daß die 
früheren Verbündeten zunächſt nur an eine Eroberung 
Mazedoniens dachten. Zwar überſchritten ſie im Okto⸗ 
ber letzten Jahres möglichſt ſchnell und möglichſt gleich⸗ 
zeitig an möglichſt vielen Punkten die türkiſche Grenze 
nach dem Grundſatz: eine Schlappe auf feindlichem Bo- 
den wiegt unter Umſtänden leichter als ein ſiegreiches 
Gefecht auf eigenem Boden, aber der Einfall in Thrazien 
hatte zunächſt nur den Zweck, die Türken von den bulga- 
riſchen Grenzen möglichſt fernzuhalten. Durch den 
ſiegreichen Kampf bei Kirk-Kiliſſe wurde dann im Hand- 
umdrehen aus der bulgariſchen Defenſive eine Offenſive, 
die die bulgariſche Armee immer intenſiver und aus— 
ſchließlicher in Thrazien beſchäftigte und feſthielt. Die 
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Serben aber konnten nach ihrem glücklichen Sieg bei 
Kumanowo den Bulgaren in Thrazien noch zu Hilfe 
kommen. Erſt als ſich die Verbündeten von dem freudi⸗ 
den Schreck über ihre unerwartet großen Erfolge erholt 


hatten, dachte man wieder an die Verträge. Die Serben 


ſagten: die Verträge ſind ungültig, denn Bulgarien ſteckt 
jetzt ganz Thrazien ein, woran vorher kein Menſch ge⸗ 
dacht hat. Alſo gebührt uns zum wenigſten ein größe⸗ 
res Stück von Mazedonien, als im Vertrag vorgeſehen 
war. Die Bulgaren ſagten: Das hättet ihr euch vorher 
überlegen ſollen, Verträge ſind Verträge, und wir be⸗ 
ſtehen auf ihnen. Zunächſt begann nun ein furchtbares 
Schimpfduell auf dem Balkan, das ich aus nächſter Nähe 
mitanhörte. Keiner der Verbündeten ließ ein gutes 
Haar an dem andern. Die Bulgaren ſchimpfen, wäh⸗ 
rend ſie noch an der Tſchataltſchalinie feſtſaßen und nicht 
von dort abkommen konnten. Die Serben aber ſchimpf⸗ 
ten, derweil ſie ſich in Mazedonien nach Kräften häuslich 
einrichteten. Fünf Belgrader Banken errichteten Fili⸗ 
alen in Usküb, und die ſerbiſche Nationalbank ſetzte ſich 
ſogar ſchon am 1. April mit einer Filiale in Monaſtir 
feft. 

„Werft uns raus, wenn ihr könnt!“ ſagten nun die 
Serben und fühlten ſich ziemlich ſicher, denn ſie wußten, 
wie ſehr der thraziſche Feldzug die Bulgaren mitgenom— 
men hatte, während ſie ſelbſt ihrer Armee nach dem 
Sieg bei Kumanowo nicht mehr allzuviel zumuten 
mußten. 

„Wir werden euch ſchon rauswerfen!“ drohten die 
Bulgaren. Nach den thraziſchen Siegen trauten ſie ſich 
alles zu; und wenn man auch nur den geringſten Zwei— 
fel äußerte, wurde man ausgelacht oder verſpottet. 

Da aber ſerbiſche und bulgariſche Intelligenz von 
weſteuropäiſcher Ziviliſation beleckt ſind, fuhr man nach 
dem Schimpfen zunächſt einmal ſchweres wiſſenſchaft⸗ 
liches Geſchütz in Broſchüren und Artikeln aller Art auf, 
wodurch jede Partei der andern und vor allem Europa 
wiſſenſchaftlich nachzuweiſen ſuchte, daß nur ſie allein 
aus geographiſchen und ethnologiſchen Gründen bered- 
tigten Anſpruch auf die ſtrittigen Gebiete, das größte 
Stück der Beute, haben könne. Für einen Augenblick 
ſuchte man ſich und Europa Sand in die Augen zu 
ſtreuen, denn in Wahrheit hat es ſich bei dem ganzen 
Streit ja nie um wiſſenſchaftliche Fragen gehandelt, ſon— 
dern einfach um Machtfragen. Und der Streit ſtammt 
ja auch gar nicht von heute, ſondern ift ſchon viele Jahr- 
zehnte alt und wurde auch früher nicht wiſſenſchaftlich, 
ſondern mit Handbomben geführt. Die mazedoniſchen 
Kämpfe galten von jeher weniger der türkiſchen Mik- 
wirtſchaft als vielmehr der nationalen Vorherrſchaft. 
Es war von jeher ein Kampf des Patriarchats, der fer- 
biſchen Nationalkirche, gegen das Exarchat, die bul— 
gariſche Nationalkirche; und zwar ein Kampf mit Bom— 
ben. Und wenn es auch nicht einen einzigen Türken in 
ganz Mazedonien mehr geben ſollte, ſo wird dieſer Kampf 
doch nicht eher aufhören, als bis Patriarchat oder Exar⸗ 
chat endgültig geſiegt hat. Und die Griechen werden ſich 
bald der einen, bald der anderen Partei anſchließen, je 
nachdem ſie ſich größere Vorteile verſprechen. Vor Europa 
aber wird man immer ſo tun, als handle es ſich um 
einen Kampf der Chriſten gegen türkiſche Mißwirtſchaft. 
Man darf aber doch wohl annehmen, daß Europa dies 
endlich weder den Bulgaren noch den Serben oder 
Griechen mehr glauben wird. Denn inzwiſchen haben ja 
Bulgaren und Serben ſtatt der wiſſenſchaftlichen Geſchütze 
längſt Kanonen wider einander aufgefahren und den 
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früheren türkiſchen in einen bulgariſch⸗ſerbiſch⸗griechiſchen 
Kriegſchauplatz gewandelt. Auf Serbiens Seite ſtehen 
diesmal naturgemäß die Griechen, denn ſie haben in⸗ 
zwiſchen den Bulgaren in Thrazien als keineswegs lie⸗ 
benswürdigen und freigebigen Befreier kennen gelernt. 
Es hatte ſchon im Frühjahr etwas Tragikomiſches zu be⸗ 
obachten, wie die Stimmung der Griechen umgeſchlagen 
war. Als die ſiegreichen Bulgaren in Adrianopel ein⸗ 
zogen, waren die Griechen wie berauſcht von Begeiſte⸗ 
rung über die Bulgaren und ließen in dem Rauſch, prak⸗ 
tiſch wie ſie nun einmal ſind, zugleich möglichſt viel tür⸗ 
kiſches Eigentum mitgehen. Aber ſchon acht Tage ſpäter 
zeigten ſich die Griechen in Adrianopel äußerſt nieder⸗ 
geſchlagen. Was haben ſie mir die Ohren voll gejammert. 
Mit all den zweifelhaften Geſchäften, die ſich ſo bequem 
hinter dem breiten Rücken des largen Türken machen 
ließen, war es nun nichts mehr. Der Bulgare ſah ihnen 
ſcharf auf die Finger. Ach, wie wären die Griechen ſchon 
damals froh geweſen, wenn ſtatt des Bulgaren wieder 
der Türke Herr wäre in Adrianopel! Kein Wunder, daß 
ſie heute dem Türken zujubeln; und vermutlich werden 
ſie den Rauſch von heute dazu benutzen, diesmal ſtatt tür⸗ 
kiſches möglichſt viel bulgariſches Eigentum mitgehen zu 
heißen. Denn in dieſem Punkt ſind ſie abſolut zuver⸗ 
läſſig, mag ihre Begeiſterung auch heute den Türken gel⸗ 
ten, wie ſie geſtern den Bulgaren galt. 

Wer im Mai auch nur einen Blick aus eigenen Augen 
in den thraziſch⸗-mazedoniſchen Wirrwarr geworfen hat, 
der wußte, daß der Krieg um die Beute unvermeidlich 
fein, und daß das geſchwächte Bulgarien dabei vermut- 
lich den kürzeren ziehen würde. Für die allernächſte Zu⸗ 
kunft wenigſtens. 

Sehen wir uns nun die Beuteſtücke, um die ſo brüder⸗ 
lich gekämpft wird, etwas näher an. 

Primitive Agrardemokratien, wie Bulgarien und 
Serbien es ſind, haben Länder erobert und müſſen ſie ſich 
mit der Zeit amalgamieren, die bisher im weſentlichen 
vom türkiſchen Großgrundbeſitzer beherrſcht wurden. 
Seine chriſtlichen Untergebenen waren im allgemeinen 
nicht viel anders daran wie Leibeigene im Mittelalter. 
Der hörige Chriſt hatte die Arbeit zu verrichten. Der tür— 
kiſche Herr ſteckte den Ertrag ein. Dem Chriſten gehörte 
höchſtens das Häuschen, das er bewohnte, oder etwas 
von dem Vieh, das er brauchte, oder ein kleines Stück 
von dem Land, das er für den Türken bebaute. Aber 
nie alles drei zuſammen. Erſt ſeit kurzer Zeit ſchenkte 
wohl hie und da einmal ein türkiſcher Großgrundbeſitzer 
dem chriſtlichen Bauern etwas Vieh oder ein Stück Land, 
um ihn bei der allgemeinen Abwanderung und dem 
Mangel an Menſchen damit an ſeinen Grund und Boden 
zu feſſeln. Im allgemeinen aber ſtand der chriſtliche 
Bauer bis heute in dem angedeuteten Hörigkeitsverhält⸗ 
nis: und zwar beſonders in Weſtmazedonien, ſpeziell im 
Wilajet Monaſtir. Kein Wunder, daß die Bauern, wenn 
ſie nur irgend konnten, auswanderten. Beſonders die 
Bulgaren im Wilajet Monaſtir, denn ſie ſind wie über— 
all in der europäiſchen Türkei, wenn man die Bezeich— 
nung noch gebrauchen darf, immer nur Ackerbauern ge— 
weſen. Aber der Bulgare iſt kein Kosmopolit, er hängt 
mit allen Faſern an der Heimat. Viel mehr als Serbe 
und Grieche. So ließ er denn die Familie meiſt in Maze— 
donien zurück und wanderte nur für ſeine Perſon als 
Weg- und Brückenarbeiter nach Amerika. Nicht, um dort 
zu bleiben, ſondern um, wenn er genug verdient hatte, 
auch wieder nach Hauſe zurückzukehren. Dieſe Abwande— 
rung muß im letzten Jahrzehnt einen außerordentlich 
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großen Umfang angenommen haben. Bankbeamte in 
Sofia verſicherten mir, daß in guten Zeiten von bulgari⸗ 
ſchen Männern in Amerika allein für die Gegend um 
Koſtor wöchentlich bis zu 7000 türkiſche Pfund, alſo rund 
140,000 Frank, eingingen. Ich würde das nicht ge⸗ 
glaubt haben, ſtände nicht in dem Bericht des deutſchen 
Konſulats in Bukareſt über die „Fabrikinduſtrie in der 
europäiſchen Türkei“ zu leſen, daß der Betrag der jähr⸗ 
lichen Geldüberweiſungen der Auswanderer im Wilajet 
Monaſtir auf nicht weniger als 30 Millionen Frank 
berechnet würde. 

Ein wenig anders als im Wilajet Monaſtir liegen die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Wilajet Adrianopel, das 
nur wenig Ackerbau kennt, ſondern in der Hauptſache 
von Viehzucht und Seidenraupenzucht lebt. Der Ge⸗ 
treidebau lohnt ſich nicht, weil alle paar Jahre allzu rauhe 
Winde, die vom Meer her wehen, das Getreide vernich⸗ 
ten. Hier herrſcht alſo Weideland und Maulbeerbaum 
vor. Konſtantinopel bezog bisher einen großen Teil 
ſeines Bedarfs an Milch, Käſe uſw. aus dem Wilajet 
Adrianopel. 

Im Wilajet Saloniki herrſcht Seidenraupenzucht und 
Tabak vor. In der Gegend von Saloniki iſt das Klima 
ſogar ſo günſtig, daß die Seidenraupen im Freien blei⸗ 
ben können. An getrockneten Kokons wurden bis jetzt 
aus dieſer Gegend im Jahr eine Million Kilogramm 
exportiert. Zumeiſt nach Italien. Noch mehr bedeutet 
aber der Tabak, denn er gilt für den beſten, der über⸗ 
haupt zu haben iſt. Von hier bezog die türkiſche Regie, 
bezogen auch deutſche Großfirmen gewaltige Quantitäten. 
Der beſte Tabak wächſt in den Gebieten von Xanti und 
Drama. Man unterſcheidet hier vier Arten und unter den 
Arten wieder bis zu fünf Qualitäten. Die beſte hat die 
feinſten und kleinſten Blätter mit kaum noch zu erten- 
nenden Rippen. 

Nun wurden bisher alle intenſiven Kulturen (Tabak⸗ 
und Seidenraupenzucht) in Thrazien wie in Mazedonien 
in der Hauptſache von Türken und Griechen betrieben. 
Serben und Bulgaren waren faſt ausſchließlich Acker⸗ 
bauern. Es bedeutet ein Glück für den endgültigen Sieger 
im Kampf um die Beute, daß es beim Tabakbau weniger 
auf die menſchliche Arbeit als auf den Grund und Boden 
ankommt. Mit gutem Grund verſpricht ſich daher der 
Sieger beſonders viel von dem Tabakbau unter ſeinem 
chriſtlichen Regime. Unter türkiſchem Regime ſah es im 
großen und ganzen folgendermaßen aus: Der Tabakbau 
iſt in der Hauptſache Parzellenbau. Es ſind Kleinbauern, 
die diefe Kultur pflegen. Dieſe Kleinbauern aber, 
einerlei ob Griechen oder Türken, konnten ohne Kredit 
nicht fertig werden. Das bare Geld liehen ſie zumeiſt vom 
griechiſchen Händler, der es ihnen für einen beträcht⸗ 
lichen Teil der nächſten Ernte gab, noch bevor fie ge- 
pflanzt war. Aber auch die Preiſe für den Rohtabak 
ſetzte dieſer Händler feſt. Anders ausgedrückt: ein echt 
orientaliſches Wuchergeſchäft ſchlimmſter Art. Und daß 
heute der amerikaniſche Tabaktruſt dort immer mehr 
maßgebend wird, wenn auch unter anderem Namen, er: 
klärt ſich ſehr einfach daraus, daß er beſſere Preiſe zahlt 
als der griechiſche Händler und dem Tabakbauer billiger 
Geld vorſchießt. 

Tabak⸗ und Seidenraupenzucht ſind in Thrazien weit⸗ 
aus bedeutender als in Mazedonien. Mit Thrazien hätten 
die Bulgaren alſo unzweifelhaft das fetteſte Beuteſtück 
erwiſcht. Was ihnen jetzt noch davon übrigbleibt — wer 
weiß das in dieſem Augenblick ganz genau? Im Inter— 
effe europäiſcher Wirtſchaftspolitik wäre aber zu mün- 
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ſchen, daß ihnen trotz allem recht viel verbliebe, denn mag 


der Bulgare im allgemeinen auch kein übermäßig ſym⸗ 
pathiſcher Menſch zu ſein, der ſolideſte und tüchtigſte Ar⸗ 
beiter iſt er auf dem Balkan immer noch, und das iſt für 
die wirtſchaftliche Zukunft jener Gebiete das ent⸗ 


ſcheidende. 


Das ſchwierigſte wirtſchaftliche Problem für Thrazien 


und Mazedonien, das ſchon nach dem Krieg mit der Tür⸗ 


kei ſchwierig genug war, iſt durch den Bruderkrieg der 


chriſtlichen Balkanvölker nur noch ſchwerer geworden: 


das Beſiedelungsproblem. Der ganze Balkan iſt dünn 
bevölkert. Woher die Menſchen für Thrazien und Maze⸗ 
donien nehmen, wenn die Türken weiter abwandern 
und dieſe Gebiete noch menſchenärmer werden, als ſie 
es bisher ſchon waren? 

Man ſagt, die Türken werden ſchon wieder zurüd: 
kommen, wenn nun auch noch der Bruderzwiſt zu Ende 
iſt. Möglich, aber nicht ſehr wahrſcheinlich. Wie die 
einſt verbündeten Heere mit türkiſchem Gut und türki⸗ 
ſchen Menſchen nur allzu häufig umgeſprungen ſind, das 
mag in Europa nicht ſehr bekannt ſein oder bald wieder 
vergeſſen werden, aber in der Türkei weiß man es und 
wird es ſobald auch nicht vergeſſen. Womit übrigens 
nicht geſagt ſein ſoll, daß die Türken als Sieger weſentlich 
anders verfahren wären. Und vor allen Dingen weiß 
man in der Türkei, woran man in Europa gar nicht den⸗ 
ken mag, daß es in Thrazien und Mazedonien nie Ruhe 
geben wird, bis einer der beiden feindlichen Brüder, 
Serbe oder Bulgare, endgültig und für mindeſtens drei 
Generationen kaputt iſt. Die Rivalität der Großmächte 
wird einen ſolchen Zuſtand nicht zulaſſen. Wie man ſagt: 
im Intereſſe des Gleichgewichts auf dem Balkan. Die 
naturgemäße Folge aber wird ſein, daß der heute Unter⸗ 
legene morgen wieder der Überlegene zu werden wünjcht, 
was dann ſelbſtverſtändlich wieder zu neuen Kämpfen 
Anlaß geben wird. Der Türke in Thrazien und Maze- 
donien aber würde unter allen Umſtänden am ſchlech⸗ 
teſten dabei fahren. Er wird ſich hüten, dorthin zurückzu⸗ 
kehren, ſolange er noch irgendwo anders in der moham⸗ 
medaniſchen Welt ein Plätzchen findet. 

Vor dem Bruderkrieg rechneten die Bulgaren damit, 
daß ihre Auswanderer, die bei Beginn des Krieges gegen 
die Türkei in hellen Scharen zu den Fahnen eilten, nun 
im Land bleiben und ſich in Thrazien und Mazedonien 
anſiedeln würden. Jetzt aber fragt es ſich, wie viele von 
dieſen Männern überhaupt noch übrig ſind. Und in Ge⸗ 
bieten, die unter ſerbiſche Oberhoheit gelangen, werden 
ſie ſich gewiß nicht anſiedeln, ſondern immer noch lieber 
endgültig nach Amerika auswandern. Diesmal mit den 
Familien. 

Vor dem Bruderkrieg rechneten die Serben damit, 
daß ſich namentlich die armen ſüdſerbiſchen Bauern gern 
in den neuen Gebieten anſiedeln würden, wenn man 
ihnen die Exiſtenz dort nach Möglichkeit erleichtere. Aber 
je größer jetzt der Gebietzuwachs für die Serben ſein 
würde, um ſo kleiner wäre das Loch, das man mit dieſen 
Anſiedlern zuſtopfen könnte. Und das Loch, das ſolche 
Abwanderung in den alten Gebieten reißt, würde dabei 
nur größer. Ob Altſerbien das heute noch, nach dem 
Bruderkrieg, vertragen kann, iſt doch recht zweifelhaft. 

Der Sieger wird ſich alſo zu einer großzügigen An⸗ 
ſiedlungspolitik entſchließen müſſen und dafür eine cif- 
rige Propaganda in allen ſlawiſchen Ländern und Sie- 
delungen betreiben. Der Erfolg hängt natürlich von den 
wirtſchaftlichen Ausſichten ab, die Thrazien und Maze- 
donien dann bieten. Daß ſie an ſich nicht ſchlecht ſind, 
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geht aus dem ſchon Geſagten hervor. Es fragt ſich nur, 
ob in dieſen Gebieten in abſehbarer Zeit wenigſtens ſo 
viel Ruhe und Ordnung eintreten wird, daß der neue 
Anſiedler ſeines Lebens und ſeiner Habe ſicher iſt. Dieſe 
Frage aber könnte man heute gewiſſenhafterweiſe nicht 
unbedingt mit Ja beantworten. Selbſt wenn Bulgaren 
und Serben, der Not gehorchend, nicht dem eigenen Trieb, 
für einige Zeit einen erträglichen Modus vivendi finden 
und die Streitaxt für eine Generation begraben ſollten, 
ſo dürfte das ſchwerlich dem Griechen paſſen, denn wenn 
die beiden einander Feind ſind, macht er die beſten Ge⸗ 
ſchäfte: und das iſt dem Durchſchnittsgriechen nach 
meinen Erfahrungen wichtiger als alles andere. Jeden⸗ 
falls hat der Bruderkrieg den Wert der Beute, um die der 
Kampf ging, für mindeſtens eine Menſchengeneration 
beträchtlich vermindert. Er war eine gewaltige Dumm⸗ 
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heit, die ſich nur aus dem Wahn erklärt, der gleicher⸗ 
weiſe bei Serben wie Bulgaren umging, Europa würde 
dulden, daß der eine Gegner den andern völlig ruiniert. 
Gerade das aber wird Europa im Intereſſe des „Gleich⸗ 
gewichts“ verhindern. So bleiben nicht ein Sieger und 
ein Beſiegter übrig, ſondern zwei mehr oder weniger 
geſchwächte Gegner, die ſchon im Augenblick des Frie⸗ 
dens einen neuen Krieg vorbereiten werden. Der 
Tertius gaudens kann dabei auf die Dauer nur Rumä⸗— 
nien ſein. Keinesfalls aber gibt es auf dem Balkan nun 
lockende Ausſichten für junge Deutſche, wie manche zu 
glauben ſcheinen. Sie würden nur bittere Enttäuſchun⸗ 
gen erleben. Der fſlawiſche Balkan bietet jungen Deut- 
ſchen kein Feld der Betätigung. Ausſichten haben dort 
nur deutſches Kapital und deutſche Induſtrieerzeugniſſe. 
Darüber in einem weiteren Artikel. 


O 


Beerenobſt. 


Plauderei von Mia Mann. 


Vor kurzem weilte ich als Gaſt in einem weſtpreußi⸗ 
ſchen Pfarrhaus. Gleich am erſten Tag führte mich die 
junge Frau in den Keller und zeigte mir voll Stolz ein 
ganzes Regal mit großen und kleineren Gläſern, 
die alles enthielten, was für einen ländlichen Haushalt 
nötig, nützlich und angenehm iſt. Da gab es Hecht, fertig 
gekocht, gebratene Rebhühner, Schweinefilet, Rehbraten, 
Gänſeklein und ⸗weißſauer, Spargel, Obſt, Gemüſe, 
Gelees, Marmeladen uſw. Und alles, was auf den Tiſch 
kam, ſchmeckte wie friſch zubereitet. 
der neuen Konſervierungsmethoden, die durch Sterili— 
ſieren und vollkommenen Abſchluß der Luft den Nah⸗ 
rungsmitteln eine ſchier unbegrenzte Haltbarkeit ver— 
leihen. 

Wer ſelbſt auf dem Land gewohnt hat, wird ermeſſen 
können, was dieſer Fortſchritt für einen ländlichen Haus⸗ 
halt bedeutet, wo jede Jahreszeit bisher von wenigen 
Nahrungsmitteln beherrſcht war. Jetzt iſt es der Haus— 
frau leicht, den Unterſchied, der ſich auch im Preis be- 
merkbar macht, auszugleichen und die Einförmigkeit der 
Frühjahrsmonate zu überwinden. 

Auch in der Großſtadt wäre den Hausfrauen dies 
Beiſpiel zu empfehlen, denn es wirtſchaftet ſich bequemer 
mit einer gefüllten Vorratskammer, aus der man die 
fertige Mahlzeit mit Ausnahme der Kartoffeln auf den 
Tiſch bringen kann. Wohl kann man, falls es nicht auf 
den Koſtenpunkt ankommt, mit Kon- und Präſerven das- 
ſelbe zuſtande bringen, aber es fehlt die perſönliche Note, 
die jede Hausfrau ihren Speiſen gibt und auf der die 
Überlegenheit der Hauskoſt gegenüber dem Wirtshaus- 
eſſen beruht. 

Noch deutlicher tritt dieſer Unterſchied bei der aus 
Gemüſe, Obſt und Früchten hergeſtellten Zukoſt zutage, 
die in ſehr vielen Familien bei Fleiſchgerichten nicht 
fehlen darf. Hier ſteht die fabrikmäßig hergeſtellte 
Maſſenware, bei der regelmäßig an Gewürz geſpart 
wird, tief unter dem Erzeugnis einer ſorgſamen Haus— 
frau. Als Beiſpiel ſeien nur Gurken und Preiſelbeeren 
genannt. Die fog. ſauren Gurken find nur in Salzwaſſer 
ohne jede Beigabe von Gewürzkräutern eingelegt, und 
die aus Gebirgsgegenden bezogenen eingekochten Preiſel— 
beeren erfordern nicht nur eine Menge Zucker, ſondern 
müſſen ſorgfältig durchgeleſen werden, weil ſie ſchlechte 


Das iſt der Segen 


Beeren, ja ſogar Blätter und Stiele enthalten. Mit ſolcher 
Ware kann man in billigen Speiſewirtſchaften ſich be⸗ 
gnügen, auf einen guten Familientiſch gehören ſie nicht. 

Wo die Hausfrau ſich mit Hilfe der Induſtrie bei der 
Küchenarbeit entlaſten kann, ohne daß der Tiſch darunter 
leidet, mag ſie es tun. Nur beim Beerenobſt nicht, das 
liebevoll, ſorgſam behandelt werden muß, wenn man ihm 
ſeinen aromatiſchen Duft und zarten Geſchmack bewahren 
will. Dazu gehört bereits die ſtrenge Ausleſe, die alle 
überſtändigen Früchte entfernt, auch diejenigen, die in⸗ 
folge von Stoß oder Druck kleine Fäulnisſtellen auf: 
weiſen. Die Tugend der Sparſamkeit iſt hier nicht an⸗ 
gebracht. 

Ebenſo wichtig iſt es, den Zucker bis zu dem Grad 
zu erhitzen, der fih aus alter Erfahrung für eine be- 
ſtimmte Frucht als der beſte herausgeſtellt hat. Junge 
Frauen mögen darüber lächeln, daß ſo feine Unterſchiede 
gemacht werden ſollen, aber zu Unrecht. Erfahrene 
Hausfrauen und alte Kochbücher halten an den fünf 
Zuckergraden feſt. 

Der erſte Grad iſt nach kurzem Kochen, wobei auf 
2 Pfd. Zucker ein halbes Liter Waſſer genommen wird, 
erreicht, wenn der Zucker in breiten Flocken vom ein⸗ 
getauchten Löffel abläuft. Das iſt der Breitlauf. Der 
zweite Grad, der kleine Faden, iſt erreicht, wenn ein vom 
Löffel fallender Tropfen einen dünnen Faden nach ſich 
zieht. Der dritte Grad, der große Faden, iſt eingetreten, 
wenn ſich der Zucker zwiſchen zwei Fingern, ohne zu 
reißen, zu einem langen Faden ausziehen läßt. 

Der kleine und große Flug, die letzten Grade, ſind 
daran zu erkennen, daß ſich beim Blaſen gegen den 
Schaumlöffel Bläschen bilden, die ſich zuletzt zu einer 
Kette vereinigen. 

Da der Grad durch eine kleine Probe feſtzuſtellen iſt, 
und jedes gute Kochbuch die erforderlichen Angaben ent— 
hält, iſt nicht einzuſehen, weshalb man den Zucker für 
Himbeeren nicht bis zum letzten Flug, bei Aprikoſen bis 
zum kleinen Faden uſw. kochen laſſen will. Darüber 
kann doch kein Zweifel ſein, daß der Zucker durch län— 
geres Kochen eine Veränderung erfährt, deren Folgen 
ſich auch im Geſchmack bemerkbar machen. Auch das 
zweite Aufkochen iſt wichtig, wenn man die Früchte län— 
gere Zeit aufbewahren will. 
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Die alten Verſchlußmethoden mit Rinds- oder 
Schweinsblaſe und einem Papierblatt, das, mit Salizyl 
getränkt, auf die Früchte gelegt wurde, ſind von den feſten 
Glasdeckeln überholt, die jedes Eindringen von Luft un⸗ 
möglich machen. Aber ein kühler und dabei trockener 
Keller iſt noch immer als Ort der Aufbewahrung wün⸗ 
ſchenswert. 

Es iſt nicht der Zweck dieſer Zeilen, ins einzelne 
gehende Anweiſungen für jede Fruchtart zu geben, die 
man in jedem guten Kochbuch finden kann. Nur einige 
Anregungen, die nicht allgemein bekannt ſind, mögen 
hier noch Platz finden. 

Ein erfriſchendes Getränk mit dem Geſchmack der be⸗ 
nutten Frucht — am beſten eignen fih dazu Heidel- oder 
Johannisbeeren — erhält man, wenn man zehn Liter 
Beeren mit zwanzig Liter Waſſer übergießt und zehn 
bis fünfzehn Gramm Weinſteinſäure hinzuſetzt. Nach 
einigen Stunden hat das Waſſer das Aroma und den 
Geſchmack der darinliegenden Beeren angenommen und 
iſt von einer erfriſchenden Fruchtlimonade nicht zu unter⸗ 
ſcheiden. Auf Flaſchen gefüllt, läßt es ſich ſogar längere 
Zeit aufbewahren. Und das beſte iſt, daß ſich die Beeren 
noch durch Einkochen verwerten laſſen, da ſie nichts an 
ihrem Geſchmack eingebüßt haben. Einige Liter Blau⸗ 
beeren, in Berlin „Beſinge“ genannt, ſollte jede Haus⸗ 
frau durch Trocknen konſervieren und im Leinwand— 
beutel freihängend aufbewahren. Die getrockneten Beeren 
ſind ein uraltes bewährtes Hausmittel bei verdorbenem 
Magen und nicht nur bei Kindern, ſondern auch bei Cr- 
wachſenen. 

Unter den eingemachten Früchten ſtehen die Brom- 
beeren durch ihr Aroma und ihren Geſchmack obenan, 
ſind aber ſchwer und nicht überall zu erhalten. Wo dazu 
Gelegenheit iſt, ſollte man auch das kleinſte Quantum 
nicht verſchmähen. Man nimmt jo viel Zucker nach dem 
Gewicht wie Beeren, läßt ihn mit wenig Waſſer klar⸗ 
kochen, tut die Beeren hinzu und läßt ſie aufkochen. Ins 
Glas gefüllt, muß die Maſſe noch bis zum Eindicken 
kochen. 

Preiſelbeeren, denen man beim Einkochen ein Quan— 
tum Brombeeren zufügen kann, gewinnen außerordent⸗ 
lich. Auch Birnen eignen ſich als Beigabe für eingemachte 
Preiſelbeeren. Man wählt dazu ſüße, nicht zu weiche 
Sorten, die, geſchält und gevierteilt, mit den Beeren zu⸗ 
ſammen gekocht werden. | 

Die Truntel: oder Raufchbeere, eine nahe Verwandte 
der Blaubeere, der fie auch im Ausſehen ähnelt, ja bei- 
nah gleicht, kommt auf großen Mooren in Maſſen vor. 
Sie ſchmeckt, friſch genoſſen, etwas fad und ſoll nicht nur 
Übelkeit, ſondern auch Rauſchzuſtände hervorrufen. Ich 
wage das zu bezweifeln, denn ich habe in meiner Jugend 
Trunkelbeeren in Mengen verzehrt, ohne üble Folgen zu 
verſpüren, und weiß außerdem, daß ſie in manchen 
Orten genau ſo wie die Blaubeeren verwendet werden, 
deren Stelle ſie vertreten müſſen, weil kein Wald in der 
Nähe iſt. 

Ein anderes Produkt der Moore iſt die Moosbeere 
und ihre größere, im Norden Europas wachſende Ber: 
wandte, die Kronbeere. Beide Arten ſind käuflich, 
werden aber wenig beachtet und geſchätzt, obwohl ſie 
eingemacht jeden Feinſchmecker entzücken, der ſie kennen 
lernt. Sie erfordern allerdings viel Zucker, der bis zum 
großen Flug eingekocht werden muß. Wenn es ſich tun 
laßt, ſoll man die Beeren erft ſammeln oder kaufen, wenn 
ſie im Spätherbſt den erſten Froſt bekommen haben. 
Als Kompott zu Mehlſpeiſen oder Plinſen oder als Würze 
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für Reisſpeiſen werden ſie in manchen Haushaltungen 
ſehr hoch geſchätzt. Sie ſollen auch bei Magenverſtimmun⸗ 
gen wohltuend wirken. Und aus dieſem Grund ſoll das 
Rehwild im Frühjahr, ſobald der Schnee geſchwunden 
iſt, eifrig die Moosbeeren ſuchen und aufnehmen. 

Daß man von jeder Art Beerenobſt ohne Kochen ein 
beſonders aromatiſches Gelee herſtellen kann, ſcheint noch 
wenig bekannt zu ſein. Die Sache iſt aber wohl einen 
Verſuch wert, da man ſich ohne Mühe in der Beerenzeit 
ein Eelee herſtellen kann, das ſich ziemlich lange hält. 
Man hat nur nötig, die Beeren zu quetſchen und durch 
ein feines Sieb zu drücken, das die Kerne und Schalen 


-zurüdhält. Dann wird der Maffe unter ſtarkem Rühren 


nach und nach die gleiche Gewichtsmenge Puderzucker 
zugeſetzt. In wenigen Tagen hat ſich ein ſehr ſchönes 
Gelee gebildet, das kräftiger ſchmeckt als das durch 
Kochen gewonnene. 

Die Bereitung von Fruchtſäften, Marmeladen, ja 
ſelbſt von Fruchtweinen ſollte man auf dem Land, wo 
das erforderliche Material ſelbſt gewonnen wird oder 
billig zu beſchaffen iſt, nicht der Induſtrie überlaſſen. Bei 
der Weinbereitung kann man mit einem kleinen Quan⸗ 
tum beginnen, bis man die nötigen Erfahrungen geſam⸗ 
melt hat. Noch gibt es gaſtfreie Häuſer auf dem Land, 
wo man mit Beeren» oder Obſtwein erquickt wird, der 
mehr als ein Jahrzehnt gelagert hat. 

Eine Quelle reiner Genüſſe iſt der Rumtopf, der zur 
Herbſtzeit in keinem Haushalt fehlen ſollte. Man beginnt 
mit Kirſchen und Johannisbeeren, die man in einen 
großen Steintopf tut, worauf man dieſelbe Gewichts⸗ 
menge Zucker hinzufügt und nach einer Stunde ſo viel 
guten Rum, bis die Früchte bedeckt ſind. Auf dieſelbe 
Weiſe füllt man den Topf nach und nach mit Pfirſichen, 
Aprikoſen, Pflaumen, Mirabellen, Reineklauden und 
Ananasſcheiben. Von Erd⸗ und Himbeeren muß man 
Abſtand nehmen, weil ſie meiſtens ſich auflöſen und ihre 
Kerne den Geſchmack des Saftes beeinträchtigen. Das 
Aroma, das ſich aus den verſchiedenen Früchten bildet, 
iſt ganz köſtlich. Deshalb darf auch nur ſehr guter Rum 
verwendet werden. 

Leider pflegt ſich der Rumtopf nicht lange zu halten, 
aber nicht, weil die Früchte verderben, ſondern — weil 
ſie zu vielen Zuſpruch finden! 
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Scanfpieferiunen in der Sommerftiiche, 


Von Wilhelm Conrad Gomoll. 
Mit 7 photographiſchen Aufnahmen von Zander u. Labiſch. 


Ferienfreuden! ... Wer dürfte fie freudiger und hingebungs⸗ 
voller genießen als die Mi'glieder der großen weltſtädtiſchen 
Theater? Die Welt der Kuliſſen und des ſchönen Scheines 
wird von einem ſtrah lenden Engel mit zweiſchneidigem Schwert 
bewacht; ſie wird von einem Himmel überlichtet, der verklärt, 
und der ſich trotzdem plötzlich drohend gewitterſchwer verdunkeln 
kann; ſie lockt, von einem leichten, gleißenden Legendengewebe 
verſchleiert, und ſtellt in Wahrheit die höchſten Forderungen an 
jeden, der mit ihr in engere Beziehungen getreten iſt. Die 
Illuſion des Theaters hört hart abgeſchnitten vor dem Vorhang 
auf. Hinter der Gardine führt die Pflicht ein ſtrenges Regi» 
ment, und wer ſich dem Theater verſchworen hat, muß millen- 
los ſein, er muß immer wieder und oft Abend für Abend 
lachen oder weinen, ehe nach einem langen Winter endlich 
der Sommer und mit ihm die wohlverdienten Ferienwochen 
kommen. Und nun kann der helle Schein Wahrheit werden: 
denn nach den ſauren Monaten der Saiſon kann es hinaus— 
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Frau Boehm van Endert (x) 
vom Kgl Opernhaus auf der Rennbahn. 


gehen in die Ferien, in die freie Natur, und all die Genüſſe 
des Lebens, von denen der Darſteller ſo oft im Zwang des 
Berufes ſprach, ſie ſind nun wirklich erreichbar und winken. 
Helle Freude bringt darum gerade den Angehörigen der Bühnen 
die Sommerferienzeit, und wer von ihnen ſo glücklich iſt, ſie 
ganz vogelfrei zu verleben, wen weder Sommertheater⸗ 
verpflichtungen noch die heute in Deutſchland an allen Ecken 


vom Deutſchen Schauſpielhaus 
beim Golf. 


Martha Kriwitz 
von Montis Operettentheater 
bei einer Segelpartie. 
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und Enden fhon. wie das Unkraut aufſchießenden Naturtheater 
in einen neuen Zwang bringen, der kann nach ſeinem Herzen 
leben und ſich zum Herrn der Welt emporträumen. Daß die 
Ferienfreude unter den Angehörigen der Bühne gründlich 
ausgekoſtet wird, und daß ſie dabei ganz perſönliche Geſtalt 
nach Laune und Neigung annimmt, weiſen die Ferienaufnahmen, 
die wir von einigen Berliner Künſtlerinnen zeigen können. 


Johanna Ter win 
vo m Deutſchen Theater, eine eifrige Ruderin. 
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Elfriede Heisler 
vom Königlichen Schauſpielhaus 
beim Floretitfechten. 
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Ellen Daloſſy (X) 
vom Thalia-Theater mit ihrer Freundin Helene Merviola 
beim gemütlichen Frühſtück. 
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Frau Eliſabeth Boehm van Endert von der Königlichen Hof⸗ 
oper iſt eine große Freundin des raſſigen Rennſports, Fräulein 
Elfriede Heisler, den theaterfreudigen Berlinern als Mitglied 
des Königlichen Schauſpielhauſes bekannt, liebt die edle Fecht 
kunſt, der ſie auch im Rieſengebirge treugeblieben iſt, Fräulein 
Marie Sera vom Deutſchen Schauſpielhaus iſt eine begeiſterte 
Golfſpielerin, während Fräulein Johanna Terwin vom Deutſchen 
Theater und Fräulein Martha Kriwitz, die luſtige Soubrette 
des Montiſchen Enſembles, dem Waſſerſport huldigen. Die 
Damen Fritzi Mafſary und Madge Leſſing, zwei nicht nur in 
Berlin belannte Bühnenſterne, lieben es, ſich vom Automobil 
aus die Welt anzuſehen, während Fräulein Ellen Daloſſy, die 
beliebte Soubrette des Thalia⸗Theaters, es vorzog, ſich mit 
ihrer Kollegin Helene Merviola, die gerade von einer erfolg; 
reichen amerikaniſchen Tournee zurückkehrte, in die friedliche 
Stille eines grünumhegten Landhauſes zurückzuziehen. Jeden- 
falls iſt ihnen allen, den Vertreterinnen der ernſten wie der 
heiteren Kunſt, die Ferienfreude auf dem Geſicht zu leſen, und 
zuweilen blitzt ein offenes Leuchten aus den Augen, das bes 
redter als alle Worte iſt. 


d lInsere Bilder Bes 


Des Kaiſers Beſchäftigung auf der Nordlandreiſe 
(Abb. S. 1295) kennt neben der Erledigung der Regierungs» 
geſchäfte auch mancherlei Kurzweil. Mit Vorliebe widmet ſich 
der Kaiſer den Matroſen, die ihm Proben ihrer Kraft und 
Gewandtheit ablegen müſſen. Bälle an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“, zu denen Einladungen an norwegiſche Perſönlichkeiten 
und auch an Deutſche, die in Norwegen Erholung ſuchen, zu 
ergehen pflegen, beleben das Reiſeprogramm des Kaiſers. 


König Konſtantin von Griechenland (Abb. S. 1293) 
war ſchon im erſten Balkankrieg als Kronprinz Oberbefehls- 
haber der ae Truppen und befindet ſich auch jetzt 
wieder bei ſeiner Armee. 
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Die neuen Kriegsereigniſſe auf dem Balkan, über 
die eine Situationskarte auf Seite 1292 Auskunft gibt, haben 
der Welt das unerwartete und beſchämende Schauſpiel eines 
blutigen Bruderkrieges gegeben. Griechen, Serben und 
Montenegriner, dieſe bisher allerdings nur dem Prinzip nach, 
haben ſich gegen ihren bulgariſchen Waffengefährten erhoben. 


Wie ſo häufig, gab die Beuteteilung den Anlaß zum Streit, 
und wie immer fand ſich auch ein „lachender Dritter“, Dies, 
mal ſogar deren zwei: die eben erſt von dem nunmehr zer⸗ 
ſprengten Balkanbund beſiegte Türkei, die nun in Bulgarien 
einmarſchiert iſt und Adrianopel zurückgenommen hat, und 
Rumänien, das ſeinerſeits aus dem chaotiſchen Durcheinander 
gleichfalls dauernde Vorteile ziehen will. | 


.. 


Erzherzog Karl Franz Joſef und fein Sohn, 
der am 20. November vorigen Jahres geborene Franz Joſef 
(Abb. S. 1294), find die ſpäteren Beherrſcher der habsburgiſchen 
Monarchie, da der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand 
von Oeſterreich⸗Eſte, der Neffe des greifen Kaiſers, eine 


Madge Leſſing (x) und Iritzi Maſſary 
im Toeff⸗Toeff. 


morganatiſche Ehe eingegangen iſt. Erzherzog Karl Franz 
Jofer ift der älteſte Sohn des vor ſieben Jahren verftorbenen 
erde 969 Otto Franz Joſef. Er ſteht jetzt vor der Vollendung 
ſeines 26. Lebensjahres und iſt ſeit dem 21. Oktober 1911 mit 
Zita, Prinzeſſin von Bourbon von Parma, vermählt. 
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Das Reit- und Fahrturnier in Heiligendamm (Abb. 
S. 1294) war eins der glänzendſten Sportfeſte des Sommers. 
Das geſellſchaftliche Bild erhielt einen beſonderen Reiz durch 
die Teilnahme einer Reihe von Fürſtlichkeiten. Der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin führte ſelbſt ſeinen mit zwei 
ungariſchen Schimmeljudern beſpannten Dogcart in der Erſten 
Mecklenburgiſchen Dauerfahrt vor neun Abenden et zum 
Sa Seine Schweftern, die deutſche Kronprinzeſſin und die 
däniſche Königin mit ihrem Gemahl und dem Kronprinzen 
von Dänemark, die Großherzogin, Herzogin Antoinette, Prin⸗ 


‚gellin Reuß, Prinz Reuß XXXVII. und Prinz Reuß XXXII. 


efanden ſich unter den Teilnehmern. 
m 


Der öſterreichiſche Generalſtab (Abb. S. 1298) pflegt 
ebenſo wie der Generalſtab unſerer Armee in jedem Jahr eine 
Studienreiſe zu unternehmen. Unter Führung ſeines Chefs, 
des Freiherrn Konrad von Hötzendorf, ſehen wir die Teilnehmer 
in dem oberöſterreichiſchen Städtchen Wels an der Traun. 


ro 


Dad 


Die Feier des Reichsfeuerwehrverbandes am 
Völkerſchlachtdenkmal bei Leipzig gelegentlich der Tagung 
des 18. Deutſchen Reichsfeuerwehrtages (Abb. S. 1297) ge⸗ 
ſtaltete ſich, ähnlich wie jüngſt ebenda das 12. Deutſche Turn- 
feſt, zu einer erhebenden patriotiſchen Kundgebung, deren 
Höhepunkt die Feſtrede des Univerſitätsprofeſſors Dr. Branden- 
burg bedeutete. Der Feier wohnten auch Wehrabordnungen 
aus Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, Rußland, England, Schweden, 
Dänemark und der Schweiz bei. 
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Die Eiſenbahnkataſtrophe beißramminge(Jütland) 

(Abb. S. 1296) hat nicht weniger als e e Perſonen, darunter 

acht Deutſchen, das Leben gekoſtet. Die Ca pflegt alljährlich 


der Statiſtik der Eiſenbahnunfälle neue Zahlen zuzuführen, Die Tolen der Woche 


wobei meiſt die dichte Zugfolge die Urſache ergibt. Im vor- Staatsrat Affer, bekannter niederländiſcher Staatsrechts. 
liegenden Falle handelt es fih nach den amtlichen Unter- lehrer, + am 29. Jui zu Haag, 75 Jahre gl (Portr. 2 TA 
ſuchungen um eine Entgleiſung infolge ſtarker Ausdehnung der Opernsänger Julius Barré aus Düffeldorf, t beim Eifen- 
Schienen unter Einwirkung der Sonnenſtrahlen. p 9 dahnunglle in Name 


ad D 
Das Hiſtoriſche Mufeum der Stadt München (Abb. m Zei 1 EA 
S. 1299) beging am 29. v. M. ſein 25jähriges Beſtehen. Das bet dei S5 tali x Ca A r 
Mufeum, das von dem Kgl. Archivrat Ernſt von deſtouches k Ge ntb oe a dën erdau 
begründet wurde, ſtellt eine würdige Ergänzung zu dem bes ungskrankheiten, f in Lauſanne. 
rühmten Bayriſchen Nationalmuſeum in München dar und W. Chr. Chriſtopherſen, 
erfreut ſich des größten Intereſſes von ſeiten der Münchner ehemaliger norwegiſcher Mi» 
wie der ae Die koſtbare Sammlung ift in dem ebe, niſter des Aeußern, fin Chri. 
maligen Büchſen⸗ und Kornhaus, nachmaligen Landwehrzeug- ſtiania am 26. Juli im Alter 
haus am St.⸗Jakobsplatz, untergebracht, einem der hiſtoriſch von 81 Jahren. l 
intereffanteften Gebäude Altmünchens, das feit vier Jahr⸗ Wirkl. Geh. Oberjuſtizrat 
hunderten in nahezu unveränderter Geſtalt beſteht. A. von Ditfurth, Oberjtaats- 
er anwalt beim Oberlandesgericht 


in Kaſſel, t in Raffel am 28. Juli 
im Alter von 65 Jahren. 
Reichstagsabg. Prälat Dr. 
Lender, Alterspräſident des 
Opernſänger Julius Barré $ Reichstags, ¢ am 29. Juli im 


Signora Stagno (Abb. S. 1299), eine Tochter der be⸗ 
rühmten, auch in Deutſchland wohlbekannten Sängerin Gemma 
Bellincioni, wurde der Hammerſteinoper in Neuyork verpflichtet. 


Geheimrat Profeſſor Dr. Hermann Credner (Abb. 
S. 1299), der Direktor der Kgl. Sächſiſchen Geologiſchen 
Landesanſtalt und einer der hervorragendſten Fachgelehrten, 
iſt 72 Jahre alt in Leipzig geſtorben. 


e 

Die Zahnradbahn in St. Andreasberg (Abb. S. 1300), 
die dieſer Tage eröffnet wurde, verbindet in der höchſtge⸗ 
legenen Stadt Deutſchlands den Bahnhof mit dem zweihundert 
Meter höher liegenden Stadtinnern. Die nur 1700 Meter 
lange Strecke führt durch ein prächtiges Stück Harzromantik. 
Der Touriſten⸗ und Winterſportverkehr in dem beliebten Ort 
dürfte ſich durch die neue Bahn, deren Anlage Dreiviertel- 
millionen gekoſtet hat, weſentlich heben. 


bh a 


Schönheitskonkurrenzen in Bädern (Abb. ©. 1300) 
find in dieſen ſommerlichen Tagen ein beliebtes Zerftreuungs- 
mittel für die Kurgäſte. Unſer Bild zeigt die ſiegreichen 
Schönen von Reichenhall, wo ein Sommernachtsfeſt durch den 
Schönheitswettbewerb eine beſondere Spannung erhielt. 


Staatsrat Aſſer t 


Alter von 83 Jahren zu Sas⸗ 
bach, Baden (Portr. nebenſt.). 


Geh. Sanitätsrat Dr. 
Oskar Mylius, bekannter 
be Mediziner, F in Rathenow 
9 Dobritsch ` am 22. Juli, 85 Jahre alt. 

Ss š Kommerzienrat Fritz 

f Riedel, bekannter Grop" 
ry P= induftrieller, F in Bad Hom- 
burg am 28. Juli im Alter 
von 60 Jahren. 

Generalleutnant a. D. 
Bruno Roeſſel, f in Ber, 
lin⸗Wilmersdorf am 23. Juli 
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75 , im Alter von 72 Jahren. 
ustendil Wé 
| u Geiſtl. Rat Profeſſor 

y, Dr theol. Joſ Schönfelder, 

he Leet Ad Ve? früherer Profeſſor für die 

J X .Mahomia, en ne 
2 8 en und altteſtamentariſche 

fand a evo dl. -Newrokop Ai: Einleitung und Exegeſe an 
Strumitza 2 e "ei der Univerſität München, 
7 X . + in München am 23. Juli 

Ei | KO d TANTINOPEL im Alter von 74 Jahren. 

Sefe gen Rp See Geheimer Regierungsrat 

8 loniki 8 Q K pg Malsdı “0005 : Reinhold Trinius, Ghul: 

aıonını A u Nesnan ee rat a. D., Ritter hoher Orden, 

, e + in Botsdam am 25. Jult 

GC "3 : im Alter von 82 Jahren. 
Geh. Regierungsrat Dr. 


En 
= — Otto Vogel, Provinzial. 


: - Irat a. D., T in Spie 
, sere, IIe, El ënnen L Türken Ee Sie 
Situationskarte zu den kriegeriſchen Ereigniſſen auf dem Balkan. von 71 Jahren. 


Oyekan 5000 


vollständig ausgerüstet, 
wie unten angegeben. 


Europäische Händler kauften in 30 Tagen 
für vier Millionen Mark Overlandwagen! 


er beste Beweis für das Vertrauen, das diese Herren dem Overlandwagen ent- 

gegenbringen! Diese Geschäftsleute wissen, daß sie keinen Fehlgriff getan haben; 

sie haben den Wagen erprobt und für vorzüglich befunden. Diese unvor- 

hergesehenen umfangreichen Bestellungen waren die naturgemäße Folge der im 
Jahre 1912 mit Overlandwagen in Deutschland, England, Frankreich, Italien 
und anderen Ländern erzielten, oft staunenerregenden Leistungen. 

Die großen Abschlüsse der gut unterrichteten Fachleute sprechen deutlich genug 
dafür, daß der neue Overlandwagen (Modell 1913) an Leistungsfähigkeit, Sparsamkeit im 
Verbrauch und Ausstattung von keinem andern Wagen in dieser Preislage übertroffen 
oder auch nur annähernd erreicht wird. 

Die Willys-Overland Co. fabriziert für die Saison 1913 40000 kompl Auto- 
mobile! Jährlich werden für 240 000 000 M. fertige Produkte hergestellt. Das ist 
nicht möglich, wenn bei jedem einzelnen Wagen Spezialwünsche jedes Konsumenten 
berücksichtigt werden, was jene heillose Zersplitterung der Arbeitskräfte und enorme 
W TRE des fertigen Produktes bedingt ) 

Die Overland Co. verfügt für über 12 000 000 M. Bearbeitungsmaschinen und fabrie 
ziert hiermit in der Hauptsache nur: Ein Chassis, Eine Karosserie, Eine Lackie- 
rung, Eine Polsterung, Eine Ausstattung. 

Hier erreicht die rationelle und wirtschaftliche Ausnutzung der enorm teuren 
Bearbeitungsmaschinen ihren Höhepunkt! Nur hierdurch ist es möglich, die Overland. 
wagen zu dem enorm billigen Preis von 5600 M. inkl. sämtlicher Zubehörteile zu liefern, 

Sämtliche Ersatzteile haben wir in Köln stets am Lager. 


Im Preise einbegriffen: 


Ssitzige Torpedokarosserie mit Hupe, Reisedeckenhalter, 
vollständig geschloss. Verdeck, Pneumatikhalter, 


cheibe, Fußbank, 
e eee Wagenheber, 
komplette Beleuchtungsanlage, Pumpe, 
1 Felgen, kompletter Satz Werkzeuge. 


Overland Automobil Gesellschaft Wright Co. 


Gen.-Dir. Köln a. Rh., Brückenstraße 5—9. 


Verlangen Sie Prospekt C. 


das Kräuter-Haarpflegemittel. Unentbehrlich für jede Dame, die auf Schönheit 
ihres Haares Wert legt. Javol fetthaltig oder fettfrei Flasche 2 H., Doppelfl. 3.50 H. 
Zur Kopfwäsche nur Javol-Kopfwaschpulver, Beutel 20 Pf. Ueberall zu haben. 


Keine Dame, die auf ihrer Sommerreise Berlin berührt, sollte versäumen, dem Exterikultur-Institut in Berlin-Charlottenburg, 
Tauentzienstr. 17 (Fernruf 8949), einen kurzen Besuch abzustatten. Kosten! Raterteilung in allen Schönheitfragen unter Wahrung 
vollster Diskretion. Sofortige Behandlung u. Anweisung zum Selbstausüben der Schönheitpflege in einer Stunde. Sprechstunden 
von 9 bis 1 und 3 bis 7 Uhr. Ein Besuch verpflichtet zu nichts. Kolberger Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg 
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König Konſtantin von Griechenland im Hauptquartier. 
Vom griechiſch-bulgariſchen Kriegſchauplatz. 
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Kammerphot. Kranzſelder. 
A Erzherzog Karl Franz Joſef 
A r EEE T Aoa Ao Ze rt Fpa a H mit feinem Sohn Erzherzog Franz Jofeph. 


Die Kronprinzeſſin 

und das Großher— 

zogspaar von Med- 

lenburg bei der Un- 

kunft auf der "Renn, 
bahn. 


Vom Reit- und 
Jahrturnier 
auf der Dobe- 
raner Renn- 
bahn. 


Phot. A. E. Hohlwein. 


Der Großherzog 
von Mecklenburg 
mit ſeinem Jucker— 
geſpann als Sieger 
im 40-Kilometer— 

Fahren. 


Links unten: 


Ein guter Hoch— 

ſprung im Heiligen— 
KI 

dammer Jagd- 

ſpringen. 
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„Hertha“ 
Der Kaiſer beim Turnen der Ka— 


detten S. M. S. „Hertha“. 
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Unten: Ball an S. M. J. „Hohenzollern 
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Bootsmanöver der Beſatzung S. M. S. 
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Nummer 31. 


Bon der Eiſenbahnkataſtrophe bei 
Bramminge in Jütland. 
Oben: Das Trümmerfeld der Wagen. 


Mitte: Die entg ſeiſte Lokomotlve. 
Unten: Ein völlig umgeſtürzter Wagen. 


Phot. Lamm u. Phot. Benninghoven. 
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Deulſch. Ill. Geſellſchaſ:, 


Von der patriotiihen Feier des Reichsfeuerwehrverbandes am Völkerſchlachtdenkmal in Leipzig. 
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K. u. k. Hofphol. Not. Jahudka. 


v. Cſanädy; F Me. R. Stöger⸗Steiner Edl. o. Steinſtätten; FML. K. Kritek; F3 M. F. Ritt. v. Bockenheimer; Ch. d. Gnſtb. G. d. J. Fhr. Conrad von Hötzendorf; FML. K. 
Zweite Reihe von links: Gm. K. Gelb Edl. v. Siegesſtern; Gm. A. Ritt. v Brudermann; Obſt. Th. Stipek; Gm Th. Fordt; 

Mir. A. Purtſcher; Mir. A. Nowakowsli; 
Oberſte Geib: 


Vordere Reihe ſitzend von links: FM. 
Gf. Huyn, FML. W. Wurm; FML. J. Fhr. Kirchbach auf Lauterbach; Gm. H. Ströhr. 
Sr er Ritt. v. Feldſturm; Gm. M. Ritt. v. Flick; FML. J. Nikic; Obſt. F. Kloiber; Gm. F. Kanit; Gm. G. Bſcheiden; Mir. Adj. R. Kundmann. Dritte Reihe von links: 
Gm. dl. o. Sellner; Ob. J. Metzger; Obſt. U. Richard v. Roftoczil; Obſt. L. Greiner; Hptm. K. Wandas; Hptm. R. Jaſchke; Obſt. R. Jellenchich; Mir. J. Lemeſic Edl. v. Bebrinagornja; Obit. V. Grzeſicki. 

von links: Mjr. O. Pflug; Hptm. R. Hatzl; Mir. O. Slameczka; Hptm. L. Kluſacek; Hptm. R. Schilhawsky Ritt. v. Bahnbruck; Hptm. F. Ritt. v. Förſter⸗Streffleur; Oblt. J. Kramar. 


Von der diesjährigen Reife des k. k. öſterreichiſchen Generalſtabes: Die Teilnehmer in Wels. 
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Hoeniſch. 


Geheimrat Hermann Credner 7 
Leipzig, berühmter Geologe. 


| 


Phot. Willinget. 


Signora Stagno, 


Tochter der Bellincioni, wurde der amerik. Hammerſteinoper verpflichtet. 


Archivrak E. v. Deſlouches, 


der Gründer des Muſcums. Das 
Zum Währ. Jubiläum des Hiſtoriſchen Muſeums der Stadt München. Muſeum. 
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dot. GBrainer. 
Sitzend von links: Frl. Emilie von Mann, Noſenheim. Fr. Direktor Giſa REECH 


Tarnow (Erſter Preis). Fr. Dr. Annie Cornet, Bad Reichenhall 
(Zweiter Preis). Frl. Thea Narr, Nürnberg (Dritter Preis). Stehend von links: Frl. Dora Bergner, Bromber 


Frl. Lulu Eenninger, Bad Reichenhall. 
Frl. Nataſcha Olſchevs la, Riga. Frl. Eva Ulbricht, Thorn. Frl. Mimy Georgescu, Butareſt 
Die Preisträgerinnen in der Schönheits konkurrenz in Bad Reichenhall. 
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in St. Andreasberg im Harz. 


Die neueröffnete Zahnradbahn 
Die Abfahrt von St. Andreasberg. 
| 


Oben rechts: Auf der Strecke. 
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Sonnenbrut. 


Roman von 


Olga Wohlbrück. 


10. Fortſetzung. 

Suſanne legte ihre warmen, weichen Lippen auf die 
knochige Hand der alten Exzellenz, ſo zärtlich und dank⸗ 
bar, daß die alte Frau plötzlich in einer ihr fremden 
Verlegenheit das Haar der Schwiegertochter ſtreichelte. 

„Ja, nicht wahr, Mama, ſchrecklich eigenſinnig ſind 
die Oberwalls” ... 

„Man kann es auch Jo nennen.“ — Wieder das 
gleiche, halb ſpöttiſche, halb mitleidige Lächeln auf den 
ſtrichdünnen Lippen. 

„Auch Gerhard iſt eigenſinnig, nicht wahr?“ 

Sie ſprach den Namen franzöſiſch aus, mit leiſer Be⸗ 
fangenbeit, wie fie Menſchen eigen, die einen Namen 
ſelten nennen. | | 

„Das könnte fein, liebes Kind. Wenn auch in an» 
derer Weiſe.“ 

Suſanne ſeufzte auf. In ihren Augen glänzten Tränen. 

„Nach dem Tod meines Vaters fuhr ich endlich nach 
Haus. Es war gewiß ſehr traurig, wie ich meine Mutter 
wiederfand — Ahnchen heißt ſie, feitdem Gerhard auf 
der Welt iſt. Aber ſelbſt in dieſer Trauer lag Glück. 
Denn ich war in meiner Heimat.“ 

Ein bißchen enttäuſcht legte ſich die Exzellenz in den 
Seſſel zurück. . . „Und das war alles?“ 

Suſanne zog ein großes, weißes Leinentaſchentuch 
heraus, hauchte es an und preßte es gegen ihre Augen. 

„Dann kam das Schlimmſte. Ein paar Jahre ſpäter. 
Andre holte den Knaben. Ich fiel ihm zu Füßen. Ich 
bettelte. Bot ihm all mein Hab und Gut an. Er ſagte: 
Du kannſt mitkommen, wenn du willſt, aber der Junge 
bleibt bei mir, wird von mir erzogen.“ 

Bei dieſer Erinnerung ſchluchzte Suſanne laut auf. 

„Na. .. na“ . . begütigte die Exzellenz. Und in der 
ihr eigenen brüsken Art fügte ſie hinzu: „Sie haben 
immer zu viel geheult, liebes Kind, ſtatt vernünftig zu 
handeln.“ 

Suſanne ſchüttelte den Kopf. 

„Nein ... glauben Sie das nicht. 
vernünftig.“ 

Sie ſchluckte wieder an ihren Tränen, wand ſich das 
Taſchentuch um die Finger. 

„Ahnchen ließ Solper kommen, unſeren alten Schä— 
fer. Er war ſchon damals blind und über fiebzig Jahre 
alt. Sie ſagte ihm, um was es ſich handelte, und fragte 
ihn um Rat.“ 

Gräfin Marie Antoinette hob die Augen zur Decke. 

„Nichts für ungut, liebes Kind, aber Sie haben da 
ein kurioſes Familienorakel.“ 

Suſanne beachtete den Einwurf nicht. Schneller als 
ſie bisher geſprochen, beinah flüſternd fuhr ſie fort: 
„Kaſper verſprach feine Antwort für den nächſten 
Tag. Es war die letzte Friſt, die Andre mir gelaſſen 


Ich war nie un⸗ 


hatte. Abends, ganz heimlich kam er zu Ahnchen ins 
Zimmer, wo auch ich mich befand. Erſt betete er ein 
ſtilles Vaterunſer, dann ſagte er — ich ſolle meinen 
Sohn nur ruhig dem Vater geben. Denn wenn auch 
ſein Körper mitginge, ſeine Seele bliebe bei uns. Und 
da die Seele ſtärker wäre als der Körper, würde ſie auch 
den Körper zu uns zurückziehen. ‚Die Heimat wird ihn 
wieder haben“, das waren ſeine Worte. Und dann 
ſagte er noch, ich ſolle nach Lourdes wallfahren und der 
unbefleckten Jungfrau eine viereckige rote Marmortafel 
in der Baſilika ſtiften mit der goldenen Inſchrift: „Maria, 
Gütige, führe uns deine Wege.“ Das habe ich alles 
getan. Nun können Sie nicht mehr ſagen daß ich un⸗ 
vernünftig bin, liebe Mama!“ 

Die Exzellenz blinzelte die Schwiegertochter verwirrt 
und beinah hilflos an. 

„3a ... wenn Sie das Vernunft nennen“. 

Sie ſprach Deutſch jetzt, wie um ſelbſt Haltung zu 
gewinnen oder um der Schwiegertochter etwas von ihrer 
Sicherheit zu nehmen. 

„Es iſt immer vernünftig, den Geboten innerſter 
Überzeugung zu folgen“, antwortete Suſanne ebenfalls 
deutſch. | 

Die alte Exzellenz fühlte, daß fie immer mehr Boden 
unter den Füßen verlor. Sie lenkte ab: 

„Wie kommt es, daß Sie fo gut Deutſch ſprechen, 
liebes Kind?“ 

„Durch einen Zufall: Mein Klavierlehrer war ein 
Deutſcher. Als er ſah, daß ich kein Talent hatte für Mu⸗ 
ſik, ſchlug er meinen Eltern vor, mir deutſchen Sprach⸗ 
unterricht zu geben. Meine Eltern, die ihn nicht um 
ſeinen Verdienſt bringen wollten, willigten ein. Später, 
als das Kind fort war, nahm ich meinen alten Lehrer auf 
den Hof, um die Sprache nicht zu vergeſſen, die Gerhard 
jetzt vielleicht lieber fpricht als feine Mutterſprache.“ 

Ihre Stimme brach ab. 

„Ja . . . ja“ ... ſagte die Exzellenz mit ſchweren 
Lidern. „Aber wieſo auf den Hof?“ 

Die weiche, volle Stimme der Schwiegertochter ſchlä⸗ 
ferte ſie ein wie Muſik. 

Suſanne lächelte. 

„Schloß kann man unſer Haus nicht nennen. Ein 
richtiger großer provenzaliſcher Meierhof iſt es — eine 
halbe Stunde von der Camargue entfernt, wo die Her— 
den weiden. Kennen Sie die Camargue, liebe Mama?“ 

Die alte Exzellenz lag im Seſſel und lächelte mit ge- 
ſchloſſenen Augen. Eine drollige Frage war das. Sie 
ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, Liebe . . . ſüdlicher als Paris bin ich nie ge» 
weſen.“ 

Dann ſchlief ſie ein. 


Copyright 1913 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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Als Gerhard Oberwall in dieſer Nacht erwachte, er⸗ 
blickte er eine dunkeläugige Frau, die regungslos an ſei⸗ 
nem Bett ſaß. Er wußte gleich, daß dies ſeine Mutter 
war. 

Aber er rührte ſich nicht. 

Nur ſeine Stirn verzog ſich ſchmerzhaft. 

„Mon petit enfant“, flüſterte Suſanne Oberwall, 
und ihre heißen, weißen Lippen drückten ſich auf ſeine 
Hand. 

Sie wiederholte auf deutſch: „Mein lieber, kleiner 
Junge“ ... Und ihre weichen, weißen Hände legten 
ſich feſt und zärtlich an Gerhards Wange. 

Etwas war in ihrer Stimme, was ihn durchrieſelte 
wie ein warmer Strom. Er ſchloß wieder ſeine Augen, 
drückte ſeine Wange feſter gegen die weiße, zärtliche 
Hand. Seine Finger taſteten im Halbdunkel nach ihrer 
Schulter, glitten ab von ihrem Arm, fielen kraftlos auf 
die Decke zurück. 

„Warte, mein Liebling, warte.“ 

Sie beugte ſich tief über ihn, bettete ſeinen Kopf an 
ihre Bruſt, ſtreichelte ſein feines, blondes Haar, küßte 
ſeine Stirn. 

„Warte, mein Liebling, warte.” . .. 

Behutſam legte fie feinen Kopf zurück in die Kiſſen. 

„Ich habe dir was mitgebracht. Rate.“ 

Ein Lächeln huſchte über ſeine Lippen. Wie drollig 
die Frau mit ihm ſprach — wie mit einem ganz kleinen 
Jungen. ... Das milchige Licht der kleinen Nachtlampe 
fiel jetzt gerade auf ihr Geſicht. Und er erkannte das Ge⸗ 
ſicht ſeiner Mutter — wie er es oft als Kind über ſich ge⸗ 
ſehen — wie er es geliebt hatte ſo lange Jahre, bis die 
Entfremdung gekommen war, bis die Zeit ausgelöſcht 
hatte, was ſehnſüchtig in ihm nach ihr rief. Und er ver⸗ 
meinte den Duft zu verſpüren — der länger noch als die 
Züge ihres Geſichtes die Erinnerung an die Tage ſeiner 
Kindheit wachgehalten hatte. Ein Duft von gedörrten 
Roſenblättern und Heu, der Sommerſtimmung gab im 
tiefſten Winter. 

Ganz unbewußt löſte fih das Wort „ma mere“ von 
ſeinen Lippen. Noch zögernd erſt, wie verſchämt. 

Die Mutter aber lachte ganz leiſe und glücklich vor 
ſich hin, drückte beide Hände des Sohnes leidenſchaftlich 
gegen ihre Bruſt, flüſterte: „Wir zwei, mein Liebling — 
nicht wahr, wir zwei gehören zuſammen?“ Gleich dar⸗ 
auf aber ließ ſie ſeine Hände los und band ein kleines, 
graues Leinwandſäckchen an die Meſſingſtelle ſeines 
Bettes, gerade oberhalb ſeines Kiſſens. 

„Paß auf, mein Liebling, wie ſchnell du jetzt geſund 
wirſt. In dieſem Säckchen habe ich dir die zu Pulver ver⸗ 
riebene Kohle mitgebracht von jedem Holzſcheit, das wir 
in der Weihnachtszeit verbrannt haben. Weißt du noch 
— wie du ſelbſt immer als Jüngſter Feuer machen muß» 
teſt im Kamin am Weihnachtsabend? Weißt du noch? 
Nachdem du fort warſt, mein Einziger, hat Kaſper als 
der Alteſte auf dem Hof das Scheit in Brand geſetzt. Und 
jedes Jahr hat er ein Stückchen Kohle aufgehoben, zer— 
ſtoßen und in ein Säckchen gegeben. Sieh, mein Lieb— 
ling, wie dick das Säckchen jetzt iſt?! So viele Jahre haſt 
du gefehlt zu Weihnachten. . .. Und wie du fo krank 
wurdeſt, da ließ Kaſper das Säckchen weihen und gab es 
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mir mit, daß ich es an deinem Bett anbringe. Nun wirſt 
du auch geſund, mein lieber, guter Junge. In wenigen 
Tagen wirſt du geſund. Nicht wahr, mein Liebling, du 
verſprichſt mir, du wirſt geſund?“ 

Er lächelte befangen und doch wie bezwungen von der 
heißen Leidenſchaftlichkeit ihrer Worte. 

„Das Leben iſt ſo wundervoll in unſerer Heimat, mein 
geliebter Junge. Haſt du denn unſeren blauen Himmel 
ganz vergeſſen, ſag? Und unſere Sonne? In goldenen 
Garben ſtrahlt ſie vom Himmel herab! Da wirſt du im 
Gras liegen, mitten unter Blumen und ſilberſchimmern⸗ 
den Olivenbäumen. Wie große Schlangen ſehen die 
Stämme aus, haſt du mal als kleiner Junge geſagt. 
Und da hatteſt du auch vor wirklichen Schlangen Angſt. 
Sie ſind auch nicht giftig bei uns, und Kaſper weiß ſie 
abzurichten, daß ſie folgſam werden wie kleine Hunde. 
Jetzt iſt es ſchon ſo warm bei uns wie mitten im Som⸗ 
mer, und nächſten Sonntag wird die Farandole getanzt in 
unſerer Arena, und Kaſpers Urenkel wird zum erſtenmal 
dem Stier die Kappe von den Hörnern reißen in der 
Camargue. Kannſt du dich auf die Camargue beſinnen, 
mein Liebling? Weißt du noch, wie wir auch mal mit 
dem großen Wagen hinausgefahren ſind, und wie alle 
Nachbarn da zuſammengekommen waren und ihre Wa- 
gen und Karren im Kreis aufgeſtellt hatten, daß es aus⸗ 
ſah wie ein Zirkus? Und wie Kaſper dann unſeren hüb⸗ 
ſchen abgerichteten Stier mit flatternden Bändern in den 
Kreis führte, und wie die jungen Leute ihm Bänder und 
Kokarden zu entreißen ſuchten? Die Sonne leuchtete ſo 
herrlich, und du ſchrieſt und wollteſt auch hinunter, und 
da warf dir ein junger Burſche ein rotes Band in den 
Wagen hinein, und die Frauen und Mädchen ſtanden alle 
aufrecht in den Wagen und warfen mit Blumen und 
wehten mit ihren Tüchern. Weißt du noch? Da haſt du 
dich mir noch um den Hals geworfen und gerufen: ‚Ich 
werde auch mal dem Stier die Kokarde abreißen .. ich 
auch!“ Und die ganze Nacht darauf haſt du im Schlaf mit 
dem Stier gekämpft, und all deine Decken und Kiſſen 
haſt du aus dem Bett geworfen, und die Eiſenſtange haſt 
du verbogen — ſo kräftig warſt du! Und ſchließlich mußte 
ich Ahnchen rufen .. Weißt du noch Ahnen... 
Ahnchen?“ 

„Ahnchen!“. 

Gerhard Oberwall richtete ſich auf. Seine Augen 
blickten weit geöffnet gerade aus. .. Es war, als durch⸗ 
dränge ihr Blick die dicken Mauern des Zimmers, die 
lange Reihe kalter, einförmiger Jahre... | 

Sein Kinderland war vor ihm erſtanden — fein fon- 
niges, heißes, frohes Kinderland ... Vergangenheit und 
erträumte Zukunft. 

„Ahnchen!“ .. 

Die ſchöne ſchwarze Frau mit der weißen Haube — 
feine Großmutter dort unten im Sonnenland. Die Groß: 
mutter mit den immer regen Händen, den bauſchigen, 
ſchwarzen Röcken, den ſtrengen und doch zärtlichen Augen. 

„Ahnchen ift ſehr alt geworden“, ſagte Suſanne Dber- 
wall. „Aber ſie will nicht ſterben, bevor ſie dich nicht 
wiedergeſehen hat.“ 

Gerhard nickte: 
komme!“ .. 


„Ich komme ... Gewiß ... ich 


Nummer 31. 


„Weißt du noch ihr Lied, mein Liebling? Weißt 
du noch?“ 

Er ſchüttelte langſam den Kopf. 

Ganz leiſe, kaum hörbar ſummte ſie: 

„Lou proumié jour de mai 
Larilai. “ 

„Was iſt dir“, unterbrach ſie ſich plötzlich, ganz er⸗ 
ſchreckt, als ſie ſah, wie ſich Gerhards Augen in ſtarrem, 
ſeltſamem Blick auf ſie richteten. 

„Ich komme. Aber ich komme nicht allein. Lou.“ 

Seine Stimme brach ab, er fiel zurück in die Kiſſen. 

„Sie heißt Lou“, ſagte er abgeriſſen. Seine Gedanken 
zerflatterten wieder, verwirrten ſich. 

Suſanne Oberwall aber lachte ganz leiſe, ein glück⸗ 
liches, kindliches Lachen, lehnte ihren Kopf an die bleiche 
Wange des Sohnes. 

„Das wußten wir ja. .. Das hat Solper uns gefagt. 
Darum bin ich ja gekommen. Schlaf, mein Liebling — es 
wird alles gut.“. 

Und ſie rückte ganz nahe an das Bett heran und hielt 
die Hand des Sohnes in der ihren, bis das Frühlicht durch 
die blauſeidenen Vorhänge drang, und der Wärter mit 
ſchlorrenden Schritten und ſchlaftrunkenen Augen zum 
Tiſch trat und das Nachtlicht löſchte. 


s * 
d * 


Vergeblich verſuchten die Roeckwitzſchen Damen in den 
folgenden Tagen, perſönliche Erkundigungen über Ger⸗ 
hard einzuziehen. Graf Oberwall ließ ſich nur das erſte⸗ 
mal telephoniſch ſprechen, gab einige ganz nichtsſagende, 
unverbindliche Antworten, lehnte höflich und beſtimmt 
jede „liebenswürdige Einladung“ auch im Namen ſeiner 
Frau ab. Seine Frau wäre gar nicht auf Geſellſchaften 
eingerichtet, bliebe auch nur ganz kurze Zeit, „bis Ger⸗ 
hard aus dem Schlimmſten heraus wäre“. Sie vertrüge 
das Klima ſo gar nicht — und ſo weiter. 

Später kam der Diener an den Apparat, gab lakoniſch 
Bericht über die Krankheit. Es ginge übrigens von Tag 
zu Tag beſſer. Herr von Roeckwitz wurde endlich per⸗ 
ſönlich geſchickt. Er hatte nie ein gewiſſes Ferngefühl 
zum Grafen Oberwall überwinden können, ſühlte ſich 
nie recht behaglich in Gegenwart des feinen, alten Diplo⸗ 
maten, deſſen liebevoll gepflegte Schöngeiſtigkeit nicht 
recht zu ſeinem ſehr robuſten Haudegentum paſſen wollte. 

Widerſtrebend, und nur, weil er bei Uneinigkeit mit 
ſeinen Damen ſtets den kürzeren zog — machte ſich Herr 
von Roeckwitz auf den Weg zum Kupfergraben. Ihm 
war ganz „flau“ zumute. Er fühlte, daß er ſich da 
ziemlich taktlos aufdrängelte, um ſeinen Damen gefällig 
zu ſein, die er in dieſem Augenblick recht deſpektierlich: 
„Verfluchtes Weibervolk“ nannte. Das liebſte wäre ihm 
noch geweſen, man hätte ihn nicht empfangen. Aber der 
Diener, der nur für die Damen Roeckwitz Inſtruktionen 
bekommen hatte, meldete ihn. Gleich darauf kam er 
zurück: „Der Herr Graf laſſen bitten.“ 

Und dann ſtand er, Hut und Stock in der Hand, mitten 
im hellen Arbeitzimmer des Grafen Oberwall, räuſperte 
ſich, lachte ſehr laut: „Na, altes Haus, was iſt denn? 

Sehr zurückhaltend, ſehr leiſe antwortete Graf Ober— 
wall: „Aber was ſoll denn ſein, lieber Roeckwitz? Freue 
mich, daß du kommſt.“ 
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„So. . . ſo. . freuſt dich .. . Naja... dann iſt's 
ja gut. . . ja .. . Hm!“ 

Wieder Räuſpern, Lachen, übertrieben langes Hände⸗ 
ſchütteln. 

„Alfo unſerm Jungen geht's beffer — na alfo! Gra» 
tuliere, gratuliere. War doch eine vernünftige Idee von 
deiner Frau Gemahlin, daß ſie ſelbſt gekommen iſt. Eine 
Mutter — das iſt die einzige richtige Pflegerin.“ 

„Ja, gewiß.“ 

Graf Oberwall feßte fi) in das Halbdunkel feiner 
Schreibtiſchecke, ſchob dem Gaſt eine Kiſte Importen zu. 

Genüßlich führte Herr von Roeckwitz die Zigarre zur 
Naſe, hob die buſchigen, weißen Brauen, knipſte um⸗ 
ſtändlich die Spitze ab und rauchte an. Zwiſchendurch 
warf er einen kurzen, heimlichen Blick auf den Grafen 
Oberwall. Donnerwetter ſah der Mann elend aus. Um 
zehn Jahre gealtert. Den hatte die Krankheit des Sohnes 
ſchön mitgenommen — verflucht noch mal! 

„Von meinen Damen allerſeits herzliche Grüße und 
Wünſchelk . 

Roeckwitz wagte ſich, den häuslichen Ermahnungen 
folgend, weiter vor: „Alſo du machſt dir keinen Begriff, 
wie ſich meine Weiber zu Hauſe aufgeregt haben. Keinen 
Begriff! Meine Frau wollte ſich ſchon ſelbſt zur Pflege 
anbieten — ja, wahrhaftig.“ 

„Sehr liebenswürdig” — — 

„Was heißt liebenswürdig? Nur verfluchte Pflicht 
und Schuldigkeit, wenn man ſo zueinander ſteht wie wir 
— nicht wahr? Deine Frau Mutter iſt ja auch nicht die 
Jüngſte .. . alfo bezahlte Pfleger. . .. Meine Alteſte 
hat es ſich in den Kopf geſetzt, einen Krankenpflegekurſus 
durchzumachen. Wenn der Junge erſt ſo weit iſt, will ſie 
täglich kommen, ihm vorleſen. Ich ſage dir — die 
Weiber! Kranke Männer ſind ihnen wie Puppen. Die 
möchten ſie immer nur hätſcheln und päppeln.“ 

„Deine Damen ſind wirklich ſehr gütig“, ſagte Graf 
Oberwall mit müdem Lächeln. 

Roeckwitz ſtreckte die Beine von ſich, paffte eine dichte 
Wolke. 

„Na, du weißt doch, lieber Freund, was ſich meine 
Alte ſo in ihren Kopf ſetzt — das hält ſie feſt. Sie 
fürchtet nur, daß deine Frau Mutter“... 

Er kaute an der Zigarre, fuhr ſich mit dem Daumen 
über den Schnurrbart. Graf Oberwall ſaß regungslos 
in ſeinem Seſſel, half ihm durch kein Wort, durch keine 
Bewegung. 

„Tja .. . alfo... alter Freund, da heißt es nicht lange 
hinterm Berge halten, nicht wahr... ich glaube, deine 
Frau Mutter iſt meinen Damen nicht recht grün.“ 

Graf Oberwall kreuzte die Hände über den Knien 
und tippte die Daumen aneinander: „Wir waren ſelten 
der gleichen Meinung, meine Mutter und ich“, fagte er, 
ohne Roeckwitz anzuſehen. 

Sehr haſtig unterbroch Roeckwitz: „Na, das ift ja 
auch ganz egal! Die verehrte Exzellenz hat ſchließlich 
nicht die entſcheidende Stimme. Da kommen zuerſt die 
Eltern” ... 

In dieſem Augenblick hielt ſich der gute Roeckwitz 
für einen großen Diplomaten — denn er hatte — wie 
ihn dünkte — unmerklich das Geſpräch auf den ſprin— 
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genden Punkt gebracht, wie er das nannte. Er richtete 
ſich etwas breitſpurig in ſeinem Seſſel auf, ſtrich ſeinen 
Schnurrbart in die Höhe und fuhr fort: „Darum, lieber 
Oberwall, wäre es unſer aller Wunſch, deine verehrte 
Frau Gemahlin kennen zu lernen, und der Zweck meines 
Beſuches iſt — offen heraus geſagt — die Hoffnung, ihr 
vorgeſtellt zu werden.“ 

Graf Oberwall war nicht überraſcht. Er kannte die 
Menſchen, wußte, daß die Beſten unter ihnen unter dem 
Vorwand oder ſogar in ehrlich gemeinter Herzlichkeit 
vor keiner Indiskretion zurückſchreckten, wenn es galt, 
ein Ziel zu erreichen. Mit einer müden Bewegung, die 
Roeckwitz neu war an ihm, drückte er auf den elektriſchen 
Knopf. 

„Ich werde meine Frau herbitten laſſen“, ſagte er. 

Roeckwitz warf die Zigarre fort, ſprang von ſeinem 
Sitz auf. 

„Na alfo... ich wußte es ja!“ 

Sein gerötetes Geſicht ſtrahlte. 

„Was die Weiber ſich alles einbilden! Sie haben faſt 
mit mir gewettet, daß ich deine Frau nicht zu ſehen 
kriege. So was Verrücktes.“ 

Er lachte, ſchlug ſich wohlgelaunt auf ſeinen runden 
Magen, zwinkerte verſtohlen vor ſich hin, während Graf 
Oberwall dem Diener den Auftrag gab, „die Frau 
Gräfin herzubitten“, wurde dann wieder ernſt, ſagte leiſe 
und ſehr vertraulich: „Kannſt überzeugt ſein, lieber 
Freund, daß ich nichts mißverſtehe. Wirſt wohl deine 
Gründe gehabt haben, warum du uns nie von deiner 
Frau erzählt haſt. Aber glaube mir — das beſte iſt 
immer in ſolchen Fällen: den Stier bei den Hörnern 
packen.“ 

Graf Oberwall ſtand auf und machte eine Be- 
wegung mit den Schultern, wie wenn er eine ſehr läſtige 
und drückende Berührung abſchütteln wollte. 

Er hatte ſich immer als Einzelweſen empfunden; eine 
Ausnahmeſtellung — die keine Fläche zur Kritik und 
noch weniger zu intimen Vergleichen bot — liebevoll 
gepflegt. Jetzt war er für Roeckwitz das gleiche, was 
jeder verheiratete Mann war, der „eine Geſchichte mit 
feiner Frau gehabt hatte”. Und die Banalität dieſer 
Auffaſſung mit den ſich daran knüpfenden Ratſchlägen 
verwundete ihn wie eine dreiſte Berührung. 

Der Diener trat wieder ein, öffnete die Tür, meldete: 
„Die Frau Gräfin.“ e 

Suſanne Oberwall trat ein. 

Ein ganz ſchlichtes, faſt unmodernes ſchwarzſeidenes 
Kleid umſchloß ihre üppige Geſtalt. Ihr Gang war 
langſam und wiegend, entbehrte aber nicht einer ge- 
wiſſen Würde. 

„Du wünſchteſt mich zu ſehen, Andre“. 

Graf Oberwall ging ihr entgegen, ſtrich mit den Fin- 
gern leiſe über ihren vollen Arm: „Ich wollte dir Herrn 
von Roeckwitz, den nächſten Freund unſeres Hauſes, vor⸗ 
ſtellen, liebe Suſanne.“ 

„Freut mich ſehr“, ſagte ſie und ſtreckte ihm ihre 
Hand zur Begrüßung hin. 

„Gnädigſte Frau, ich bin febr glücklich“. 

Roeckwitz küßte die dargebotene Hand, räuſperte ſich 
und blieb mitten im Satz ſtecken. Das ſchöne, ruhige 
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Geſicht der noch merkwürdig jungen und doch febr 
mütterlichen, faſt matronenhaft angezogenen Frau ver⸗ 
wirrte ihn. So hatte er ſich die Gräfin Oberwall nicht 
vorgeſtellt. 

„Nimm Platz, Suſanne“, ſagte Graf Oberwall. 

Gehorſam ſetzte ſie ſich, faltete die Hände im Schoß 
des ſich bauſchenden Kleides. 

Sie wußte bereits von der alten Exzellenz, welche 
Rolle die Roeckwitzſche Familie im Haus Oberwall 
ſpielte. Es tat ihr leid, daß der freundliche alte Herr 
ſich ſo vergeblich „in Unkoſten“ ſtürzte ſür ſie. Aber ſie 
wollte ihren Mann nicht verletzen, war faſt liebens⸗ 
würdig in ihren Antworten und Erkundigungen nach den 
Damen. Ihr wundervolles weiches Organ gab ihren 
Worten erhöhte Bedeutung. Roeckwitz fand ſie be⸗ 
zaubernd, vergaß die Zeit, den Zweck ſeines Beſuches, 
machte ihr den Hof in ungeſchickter, tapſiger Ritterlichkeit. 

„Wann werden wir das Glück haben, Sie bei uns zu 
ſehen?“ 

„Sobald ich meinen Sohn verlaſſen kann. Ich bin 
Ihren Damen eine Dankesviſite ſchuldig.“ 

„Sprechen Sie nicht von Dank, Gnädigſte, wir haben 
zu danken für alle Beweiſe von Freundſchaft, die uns 
Ihr Gatte gegeben. Und wenn erſt unſer lieber 
Junge”... 

„Sie haben einen Sohn, Herr von Roeckwitz?“ 

Roeckwitz lachte laut auf. 

„Ich meine in dieſem Fall Gerhard, meine Gnä⸗ 
digſte. Wir lieben ihn, wie wir unſeren Sohn lieben“... 

„So. ja“... 

Suſanne Oberwall wurde rot, und ihre breiten, 
weißen Zähne gruben ſich in ihre Unterlippe. 

„Sie werden doch jetzt ganz hierbleiben, meine 
Gnädigſte?“ 

Suſanne lachte auf. 

„Schwerlich, Herr von Roeckwitz. In die Großſtadt 
paſſe ich nicht. Noch dazu in eine deutſche Großſtadt. 
Nein — ich warte nur auf die Geneſung meines Sohnes. 
Dann fahren wir zu mir aufs Gut. Dort ſoll er ſich 
erholen.“ 

„Sie entführen... Sie nehmen Gerhard mit?!“ 

Sehr ruhig antwortete Suſanne Oberwall: „Unſer 
Sohn iſt majorenn, Herr von Roeckwitz. Wir werden 
uns wohl ſeinen Wünſchen fügen müſſen — nicht wahr, 
Andre?“ 

„Offenbar!“ ſagte Graf Oberwall kurz und blickte an 
ſeiner Frau vorbei 

„Ja... hm... natürlich . .. ſelbſtverſtändlich“ — 

Herr von Roeckwitz mußte auf dem Heimweg immer 
an das ſtrohdumme Geſicht denken, das er in jenem 
Augenblick gemacht hatte. Nach dieſer Antwort war er 
nicht lange mehr geblieben, hatte etwas von baldigem 
Wiederſehen gemurmelt und es vermieden, ſeinen 
Freund Oberwall anzuſehen. Zu Hauſe wollte er nichts 
Beſtimmtes ſagen. 

Frau von Roeckwitz meinte: „Die gute Gräfin Ober— 
wall kann doch nicht plötzlich alle Pläne ihres Mannes 
über den Haufen werfen!“ 

Worauf Roeckwitz ziemlich derb erwiderte: „Glaubſt 
du denn, hier allein herrſcht das Weiberregiment?“ 
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Dann zog er ſich übellaunig in fein einfaches Arbeit» 
zimmer zurück, paffte eine Zigarre nach der anderen und 
bedauerte es ehrlich, daß aus der Geſchichte „gewiß 
nichts werden würde“. Aber er dachte dabei weniger an 
ſeine Tochter als an die wundervollen Augen dieſer merk⸗ 
würdigen Gräfin Oberwall und an das herrliche Organ, 
das ihm nach den ſcharſen, naſalen Stimmen ſeiner 
Damen fo wohlgetan hatte. 

Frau von Roeckwitz aber gab den Kampf nicht auf. 
Ein Abend wurde in der Roeckwitzſchen Familie feſt⸗ 
geſetzt, an dem man Graf und Gräfin Oberwall abends 
zum Butterbrot bei ſich zu ſehen hoffte. 

Graf Oberwall ſchickte das Briefchen A Frau und 
ſchrieb darunter: „Wir müſ⸗ 
ſen wohl annehmen.“ 

Die Exzellenz, die davon 
erfuhr, lächelte höhniſch: 
„Sie wollen Sie einfangen, 
liebes Kind.“ 

Dann fragte fie, was Su” 
ſanne anzuziehen gedächte. 

„Wenn ſie als Gräfin 
Oberwall auſtreten, liebes 
Kind, dann müſſen Sie ſich 
Ihrem Rang entſprechend 
kleiden.“ 

Die Mendel ſollte in 
aller Eile eine Schneiderin 
beſorgen, und die Exzellenz 
ließ ihre Staatsroben vor 
ſich ausbreiten. 

„Die Schneiderin wird 
Ihnen etwas zuſammenrich⸗ 
ten, der Mode entſprechend.“ 

Sie wählte ein dunkel⸗ 
rotes Brokatkleid mit präch⸗ 
tiger Chantillyſpitze. 

„Hier, liebes Kind ... 
dazu das Kollier — wie es 
ſich für eine Gräfin Ober⸗ 
wall geziemt.“ 

Suſanne nickte, wäh⸗ 
rend heiße, rote Flecken auf 
ihren Wangen brannten. 

Die Exzellenz ſah ſich 
um, und da niemand im Zimmer war, zog ſie die 
Schwiegertochter ganz nahe an ihren Seſſel heran. 

„Seien Sie nicht dumm, liebes Kind. Vergeſſen Sie 
nicht, daß Sie einen Gatten haben, daß dieſer Gatte ein 
Mann iſt, der nie unempfänglich war für ane 
heit.“ 

„Mama ... ich bitte Sie”... 
ſtieg Suſanne heiß in die weiße Stirn. 

Gräfin Marie Antoinette legte ihren Kopf ſchief auf 
die Seite, und ihre dunklen Augen funkelten ihre 
Schwiegertochter an. 

„Setzen Sie ſich ſpäter mit Ihren Heiligen, Ihrem 
Beichtvater und dem Schäfer Kaſper auseinander — 
wenn Sie das für notwendig halten. Für den Augen⸗ 
blick aber folgen Sie mir. Ich kenne meinen Sohn. Er 
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können unſere Leſer überall die 
da wir allen Buchhandlungen, 
„Woche“ regelmäßig liefern. 
Auch die meiſten Hotels führen die „Woche“. 


ſie irgendwo nicht zu haben ſein ſollte, werden 
unſere Leſer gebeten, eine kurze 


Poſtkarte an die Vertriebs- 
Abteilung der „Woche“, 


Berlin SW 68, Zimmerſtr. 36-41, zu fenden, die dann 
ſofort das Nötige veranlaſſen wird. Poſtabonnenten, 
die während der Reife weiter durch den Briefträger 
zu beziehen wünſchen, wollen ſich 3—4 Tage vor 
Antritt der Reiſe an ihr zuſtändiges Poſtamt wenden. 


.. Kae besagen: 
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hat den Kampf beinah aufgegeben. Vergewaltigungen 
liegen ihm nicht.“ 

Suſanne Oberwall ließ ſich auf den Schemel nieder, 
der neben dem roten Brokatſeſſel ſtand, ſtützte den Kopf 
in die Hand. Ihr weißes, ſchönes Geſicht mit den 
wundervollen Augen hielt ſie tief über ihren Schoß ge⸗ 
beugt. Die knochigen Finger der alten Frau gruben ſich 
in ihre Schultern ein. 

„Machen Sie keine Dummheiten, liebes Kind. Ich, 
ſehen Sie, war immer mehr Weib als Mutter. Sie aber 
ſind mehr Mutter als Weib. Bei alledem iſt der arme 
Andre zu kurz gekommen. Und wenn mich nicht alles 
trügt — es brauchte nur ein Wort von Ihnen, damit 
alles ſo würde, wie es unter 
Eheleuten ſein ſoll, damit 
dies Haus ſeine Hausſrau 
und ich — meine Tochter 
bekäme.“ 

Suſanne antwortete 
nicht. Sehr ergeben küßte ſie 
die Hand der alten Frau und 
ſtand auf. Ihre ſchönen Au⸗ 
gen leuchteten wie verklärt. 

„Was eine Mutter für 
ihr Kind tun kann — das 
werde ich tun.“ 

Ein plötzliches Angſtge⸗ 
fühl ſchnürte der alten Frau 
die Kehle zu. 

„Suſanne“ . 

„Ja, Mama“ D 

Liebevoll beugte Su 
fanne Oberwall ihren ſchö⸗ 
nen Kopf herab. Die alte 
Frau packte ſie an beiden 
Armen, ſah ihr in die Augen, 
ſchüttelte ſie — wie ein ver⸗ 
träumtes Kind, das man 
aus ſeinen Träumen auf— 
ſcheuchen will. 

„Betrügen läßt ſich An⸗ 
dre nicht — hören Sie?“ 

Suſanne Oberwall aber 
lächelte ruhig. 

„Ich werde ihn nicht 
betrügen. Ich werde es ihm ſagen ... werde ihn bitten.“ 

Die Exzellenz nickte, die Hände fielen ihr in den 
Schoß. 

„Eine Frau, die bittet, muß ſchön ſein — merken Sie 
fih das, Kind”... 

Als Sufanne dann in Gerhards Zimmer kam, fand 
ſie ihn in einem Lehnſtuhl am Fenſter. Ein Plaid lag 
auf ſeinen Knien, ein anderes um ſeine Schultern. Vor 
ihm auf einem Tiſchchen ſtand eine getriebene ſilberne 
Kaſſette. | 

„Ich wollte dir doch den Schmuck zeigen, Mama, den 


„Woche“ beziehen, 
Bahnhofsſtänden, 


Balls 


Großmama mir für meine künftige Frau geſchenkt hat.“ 


„Ach ja, Liebling, zeige“. 
Sehr eifrig rückte Suſanne Oberwall einen Stuhl 
heran. Gerhard zog eine prächtige Perlenſchnur ber, 
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aus, köſtliche, funkelnde Ringe, ein Kreuz aus herrlichen 
Rubinen. Suſanne Oberwall ſpielte wie ein Kind mit 
all den Dingen, wiederholte immer wieder: „Wie wird 
ſie ſich freuen! Du mußt ihr gleich durch mich 
etwas ſchicken. Und die Perlen muß ſie auf dem 
Brautkleid tragen — nein, nicht die Perlen. Die be⸗ 
deuten Tränen. Ich ſchenke ihr mein Kollier aus 
Brillanten. Sie wird ja auch eine Oberwall — es iſt 
ihr gutes Recht. Du ſagſt, fie ift blond? Ja? Sie wird 
Auffehen machen bei uns. Eine blonde Frau! Man 
wird ſie für die Fee Eſtrella halten. Die gute Fee 
Eſtrella, die der Provence Leben, Liebe und Fruchtbar⸗ 
keit ſchenkt.“ 

Gerhard zog die Hände der Mutter an ſeine Lippen. 

„Seitdem du da biſt, Mama, fühle ich neues Leben 
um mich herum“, flüſterte er. 
gekommen?!“ 

„Du haſt mich ja nie gerufen, du böſer Junge.“ 

Er lachte leiſe und glücklich. 

„Ich hatte es ja vergeſſen, wie du biſt. Ich hatte 
alles vergeſſen unter dem kalten, grauen Himmel. Ich 
war nie glücklich — nie war mir warm. Nie fühlte ich 
mich froh! Nur wenn ich Lou ſah, wenn ich mit ihr 
ſprach ... Und fo lebte ich mit meinen Büchern und mit 
einer leiſen Hoffnung von einem Tag zum anderen 
weiter, ohne Freude am Leben.“ 

Ganz bleich war Suſanne Oberwall, während ſie die 
Hände des Sohnes zwiſchen den ihren hielt. 

„Mein lieber, alter Junge“. 

Gerhard lehnte den Kopf an den Seſſel zurück und 
ſtarrte durchs Fenſter. 

„Manchmal habe ich die Arbeiter auf der Straße be⸗ 
neidet, wenn ſie mit großen Bewegungen die Steine in 
die Erde ſchlugen. Mir war oft, als verkrüppelte alles 
an mir. 

„Und da wollteſt du Gelehrter werden, mein großer, 


dummer Junge! Um glücklich zu ſein — um leben zu 


können — bedarf es keiner Bücher. Bei uns draußen 
— da findeſt du kaum zehn Bände im ganzen Haus. Nur 


ein Gebetbuch, ein Kochbuch, ein poor Kalender. Im 


Sommer haben wir keine Zeit zum Leſen; und im 
Winter, da leſen wir in den Zeitſchriften, die ſich an⸗ 
geſammelt haben. Denn ſo ganz verbauern braucht man 
ja nicht.... Du glaubſt gar nicht, wie kluge Menſchen 
und die Natur — Bücher erſetzen können. .. Guck du nur 
mal wieder in unſeren blauen Himmel hinein!“ 


„Warum biſt du ſo ſpät 
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Sie rückte ganz nah an ihn heran, drückte ihre Wange 
an die ſeine. | 

„Und wenn du erſt deine ſüße, blonde Frau haft und 
Kinder und ein paar flinke Pferde aus der Camargue. 
wirit du da über deine dummen Bücher lachen!“. 

Es war ihm immer, als höre er Märchen, wenn ſeine 
Mutter zu ihm ſprach .. ferne, liebe Märchen... 

Oben in ſeinem hellen prächtigen Arbeitszimmer aber 
ging Graf Andre ruhelos auf und nieder. Die Tinte trock⸗ 
nete im koſtbaren Malachitbehälter ein, die Bücher lagen 
aufgeſchlagen, doch ungeleſen auf Tiſchen und Stühlen. 
Die letzten Wochen mit ihren Aufregungen hatten tiefe 
Spuren auf ſeinem Antlitz hinterlaſſen. Seine Augen 
blickten trübe und finſter. 

Manchmal blieb er mitten im Zimmer ſtehen, lauſchte 
mit angehaltenem Atem, erhaſchte einen weichen Laut, ein 
leiſes Lachen, das Rauſchen eines bauſchigen, ſeidenen 


| Kleides — dann ſtieg ihm das Blut zu Kopf, und er trat 


ans Fenſter, riß es auf, atmete in ſchweren, gepreßten 
Zügen die Luft ein mit ihrem bunten, ſchrillen Großſtadt⸗ 
gebrauſe, ſchloß das Fenſter wieder, ließ ſich vor ſeinem 
Schreibtiſch nieder und verharrte regungslos in ſeiner 
dämmerigen Ecke, bis der Diener eintrat mit einem Brief, 
einer Meldung oder ſeinem einſamen Mittagsmahl. 

Und es kam vor, daß er an einem Tag zwei-, 
dreimal die Treppe zum Altweiberſtübel hinaufſtieg und 
ſich wortlos der alten Frau im roten Brokatſeſſel 
gegenüberſetzte. 

Dann legte die alte Exzellenz wohl den Kopf ſchief auf 
die Seite und fragte: „Was ſuchſt du bei mir alten Frau? 
Geh doch zu Frau und Kind hinunter.“ 

Graf Andre Oberwall antwortete nicht. Nur einmal 
fagte er: „Weißt du, daß Gerhard der letzte Oberwall iſt — 
wenn er kinderlos ſtirbt?“ 

„Daran biſt du nur ſelber ſchuld“, antwortete die alte 
Frau hart. „Du haſt eine Frau, die dir zehn Kinder ge⸗ 
ſchenkt hätte, wenn du bei ihr geblieben wärſt!“ 

„Dafür nimmt fie es mir heute, dieſes eine Kind.“ 

Etwas im Ton ihres kühlen und ſelbſtbeherrſchten 
Sohnes ging ihr nahe. So nahe, daß ihr altes, träges 
Herz zu zittern anfing, und ihre knochigen, glitzernden 
Hände ſich ihm zitternd und zaghaft entgegenſtreckten. 

„Wir ſind doch recht einſam, wir zwei“, ſagte ſie leiſe. 

Aber er ergriff ihre Hand nicht. Als ſcheute er ſich, 
dieſe ungewohnte Schwäche in ſo nackten Worten ein⸗ 
zugeſtehen. (Fortſetzung folgt.) 
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Blaltgeſtalten. 


Von Prof. Dr. Udo Dammer. 


Bei gewohnten Pflanzen ſowie bei 
andern längſt bekannten Gegenſtänden 
denken wir zuletzt gar nichts, und was 
iſt Beſchauen ohne Denken? Goethe. 


Goethe gibt keine Antwort auf die ſelbſtgeſtellte 


Frage; aber er fährt fort, daß in der ihm neu entgegen- 


tretenden Mannigfaltigkeit ihm jener Gedanke immer 
lebendiger werde, daß man ſich alle Pflanzengeſtalten 
vielleicht aus einer entwickeln könne. Er war auf der 


Reiſe im Botaniſchen Garten zu Padua, als er dieſe 
Worte niederſchrieb. Der Gedanke hat ihm keine Ruhe 
gelaſſen, wie er felbſt im Jahr 1831 bei Gelegenheit 
eines Wiederabdrucks ſeiner Metamorphoſe der Pflan⸗ 
zen ſagt. Die verſchiedenen Geſtalten der Blätter einer 
Palme, eines Chamaerops, waren es, die in ihm 
jenen Gedanken auslöſten, der ſo befruchtend auf das 
Studium der ganzen Pflanzenwelt wirken ſollte. 
Wieder einmal iſt jetzt die Reiſezeit gekommen, und 
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fo ſeien unſere Leſer auf die verſchiedenen Blattgeſtalten 
hingewieſen, die zu betrachten und darüber nachzudenken 
ſie jetzt ſo reichliche Gelegenheit haben. 

Die hauptſächlichſte Aufgabe des Blattes iſt es be⸗ 
kanntlich, mit Hilfe des grünen Farbſtoffes, der ſich 
in den Zellen befindet, die Kohlenſäure der Luft zu aſſi⸗ 
milieren, d. h. ihr den Kohlenſtoff zu entreißen und die⸗ 
ſen mit jenen Beſtandteilen, die wir beim Verbrennen 
der Pflanzenſubſtanz als Aſche zurückbehalten, den ſo⸗ 
genannten Aſchenbeſtandteilen, ſowie mit Waſſer und 
Stickſtoff zu organiſcher Subſtanz zu verarbeiten. Neben 
dieſer Aufgabe hat das Blatt noch die Arbeit, das 
Waſſer, das die Wurzeln in überflüſſiger Menge 
aufnehmen mußten, um die Aſchenbeſtandteile zu löſen, 
wieder abzugeben. Endlich kommt dem Blatt auch noch 
die Aufgabe zu, zu atmen, d. h. Sauerſtoff aus der Luft 
aufzunehmen. Aus dieſen drei Aufgaben ergibt ſich die 
Geſtalt des Blattes. Um möglichſt viel Licht zu empfan⸗ 
gen, muß das Blatt ſeine Fläche möglichſt vergrößern; 
um nicht zu viel Waſſer zu verdunſten, muß es ſeine 
Blattfläche auf ein beſtimmtes Maß einſchränken. Die 
Verdunſtung wird je nach dem Standort eine ganz ver⸗ 
ſchiedene ſein. An frei der Sonne ausgeſetzten Stellen 
wird das Blatt ſtärker verdunſten als an feuchten Stellen 
im ſchattigen Wald. An gegen Wind geſchützten Stellen 
wirken ganz andere Kräfte als an offenen, ſehr wind⸗ 
reichen Stellen. Eine große Blattfläche wird vom Wind 
viel leichter zerriſſen als eine ſchmale. Stehen die Blätter 
dicht gedrängt, ſo ſchattieren ſie ſich gegenſeitig mehr 
oder weniger, d. h., ſie nehmen ſich mehr oder weniger 
Licht fort. Da hilft ſich die Pflanze dadurch, daß ſie die 
Blattfläche an den beſchatteten Stellen erſt gar nicht 
ausbildet, ſie verſieht das Blatt mit Einſchnitten. Der 
Wirkung des Windes entgeht ſie, indem ſie das Blatt 
nicht nur ſchmäler macht, ſondern die große Blattfläche 
auch in zahlreiche kleine Blattflächen auflöſt, das Blatt 
in ein Fiederblatt umwandelt. Wächſt die Pflanze an 
Standorten, an denen das Regenwaſſer ſchnell abfließt, 
alſo die Gefahr groß iſt, daß durch eine zu ſtarke 
Verdunſtung das Leben der Pflanze gefährdet iſt, ſo 
hilft ſich die Pflanze nicht ſelten in der Weiſe, daß ſie 
das Blatt fleiſchig macht. Denſelben Weg ſchlägt ſie aber 
auch ein, wenn ſie auf einem Boden wächſt, der reichlich 
Kochſalz enthält. Hier beſteht die Gefahr, 
Pflanze bei zu ſtarker Verdunſtung zu viel Kochſalz auf⸗ 
nehmen könnte. Um dem vorzubeugen, vermindert ſie 
die Verdunſtung und ſtattet die Blätter ſo aus, daß ſie 
nur wenig verdunſten können. So treffen wir nament⸗ 
lich am Meeresſtrand ſehr häufig Pflanzen mit ſolchen 
fleiſchigen Blättern. 

Aber auch andere äußere Einflüſſe wirken beſtim⸗ 
mend auf die Blattgeſtalt. Gar nicht ſelten treffen wir 
Blätter an, deren Fläche vorn in eine bald längere, bald 
kürzere Spitze ausgezogen iſt. Beobachten wir ſolche 
Blätter bei Regenwetter, ſo ſehen wir, wie dieſe Spitzen 
das Regenwaſſer ſchnell von der Blattfläche ableiten. 
Die zu ihnen führenden Nerven liegen in vertieften 
Rinnen, die das Waſſer ſchnell zu den Spitzen hin⸗ 
leiten. Der Zweck iſt in die Augen ſpringend. Die Blatt⸗ 
fläche ſoll möglichſt bald wieder frei von Waſſer gemacht 
werden, damit das Blatt ſeine übrigen Funktionen gut 
ausführen kann. Der von Tieren drohenden Gefahr 
beugt das Blatt nicht ſelten dadurch vor, daß es ſich mit 
harten Stacheln verſieht; indem es dann die Fläche zer⸗ 
teilt und die einzelnen Lappen in verſchiedene Richtun⸗ 
gen ſtellt, umgibt es zugleich die ganze Pflanze mit einem 


daß die 
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wirkſamen Panzer. Hierher find auch jene Blattgeſtalten 
zu rechnen, bei denen die Blattfläche auf ſchwankendem 
Stiel befeſtigt iſt, wie wir es z. B. bei unſerer Zitter⸗ 
pappel antreffen. Das ewig ſchwankende Blatt ſchreckt 
Raupen ab, ſich auf die Blattfläche zu begeben. Ganz 
abſonderliche Formen nimmt das Blatt an, wenn ihm 
Aufgaben zugewieſen werden, die mit feiner ur- 
ſprünglichen Aufgabe wenig oder nichts zu tun haben. 
Bei den Kannenträgern wandelt ſich die Blattfläche in 
einen veritablen Krug um, der innen mit reuſenartig 
geſtellten Haaren beſetzt iſt, damit in den Krug ein⸗ 
tretende Inſekten ihn nicht wieder verlaſſen können, ſon⸗ 
dern ſchließlich ermattet in die am Grund befindliche 
Verdauungsflüſſigkeit fallen. Ahnliche Blätter können 
wir an einer heimiſchen Waſſerpflanze beobachten, dem 
Waſſerſchlauch, deſſen Blätter zunächſt in zahlreiche 
feine Fäden aufgelöſt ſind, die kleine Fallen ähnlichen 
Baues tragen. Die zahlreichen in dieſen befindlichen 
kleinen Krebschen zeigen, wie wirkſam die Fallen ſind. 
Bei einer anderen heimiſchen Waſſerpflanze, der Aldro⸗ 
vandia, ſind die Blattflächen gar als äußerſt wirkſame 
Klappfallen ausgebildet, die zuſammenklappen, ſowie 
ein kleines Waſſertierchen die Blattfläche berührt. 

Einen ganz beſonderen Reiz gewinnen die Blätter, 
wenn wir ſie vom Standpunkt der Stammesgeſchichte 
der Pflanze aus betrachten. Sehen wir uns eine ein⸗ 
jährige Pflanze an, welche noch all ihre Blätter beſitzt, 
dann können wir leicht feſtſtellen, daß ſich die Blätter 
von unten nach oben immer mehr differenzieren, dann 
aber, wenn die Pflanze in die Blüteperiode kommt, wie⸗ 
der vereinfachen. Wenn wir nun verwandte Pflanzen 
miteinander vergleichen, dann können wir leicht feſt⸗ 
ſtellen, daß dieſelben bis zu einem gewiſſen Punkt dieſelbe 
Blattform beſitzen, dann aber Abweichungen zeigen. 
Bis zu einem gewiſſen Grad finden wir ſolche Wieder⸗ 
holungen aber auch an manchen holzigen Gewächſen. 
Jeder Zweig wiederholt, wenn auch in ſehr abgekürzter 
Form, die Stammesgeſchichte der Pflanze. 

Zu den Blättern gehören auch die der Blüten. 
Die Kelchblätter, wenn überhaupt vorhanden, zeigen noch 
am wenigſten Verſchiedenheiten. Dagegen treffen wir 
an den Blütenblättern entſprechend der mannigfachen 
Aufgabe, die ſie zu erfüllen haben, die verſchiedenſten 
Formen an. In erſter Linie ſind die Schaublätter, die 
die Inſekten auf die Blumen aufmerkſam machen ſollen. 
Da ihre Lebensdauer nur eine kurze iſt, ſo ſind ſie in den 
meiſten Fällen von dünner Textur. Oft ſollen ſie die 
Geſchlechtsorgane, welche ja ebenfalls Blätter ſind, 
ſchützen. Da wachſen ſie nur ein kurzes Stückchen, bleiben 
dann aber infolge beſonders ſtarken Wachstums ihrer 
Baſis zu einer Röhre vereinigt. Der von den eigent⸗ 
lichen Blättern gebildete Saum nimmt bei manchen die 
wunderlichſten Formen an. Aber auch die freiſtehenden 
Blumenblätter können in wunderbarſter Weiſe ausgebil⸗ 
det fein, wie die zahlreichen Schmetterlingsblumen un- 
ſerer heimiſchen Flora lehren. Sehr viel einfacher ſind 
dann meiſt die inneren Blätter der Blume, die Staub⸗ 
blätter und Fruchtblätter, geformt. Aber auch bei ihnen 
treffen wir nicht gar zu felten auf ganz wunderliche Ge- 
ſtalten. 

Von welchem Standpunkt wir alſo auch immer die 
Blätter betrachten mögen, immer werden ſie uns eine 
Fülle der mannigfachſten Anregung bieten. Mögen 
dieſe Zeilen dazu anregen, ſie auf den Spaziergängen 
in den Ferien einmal näher zu betrachten. Der Gewinn 
wird für lange Zeit nach den Ferien ein wertvoller ſein. 
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Am Augfenſter. 


Immer die qualmende JDolke zur Seiten, 
Windet die Fahrt fi an Bergen binan; 
Unter dem kräuslichen JDolkentor gleiten 
Wechſelnde Bilder heraus und beran: 


Pappeln an regengeſchwollenen Bächen, 
Dorfdächer, leuchtend in moosgrünem Pelz. 
Rotbraune Ruhherden. Moorheideflächen. 
Tannen, durchwachſen von grauem Gefels. 


Brücken, darüber die Schafherden ſchlendern. 
Triften, mit Blöcken und Holder beletzt. 

Heckenumrahmt dort an Buchenwaldrändern 
Grabfteine, wo ſich der Baumfalke fegt... 


Immer die qualmende Wolke zur Seiten, 
JDindet die Fahrt ſich an Bergen binan; 


Unter dem kräuslichen Wolkentor gleiten 
Wechſeinde Bilder heraus und heran: 


Streulaubbeſchüttete, kupferne Schrägen. 
Ruinen im Wald auf verwetterter Wand. 
Bänder von höhnübergürtenden Wegen. 
Baumiftraßen oben am Bimmelsränd. 


Gruppen von rotfarbnen Bergleuten gehen. 
Raben entitreihen auf feuchtgrünem feld. 
Nebel erfüllen die Täler mit Seen. 

jetzt in den Tunnel der nachtſchwarzen Welt. 


Aber die glänzende Wolke Zur Seiten, 
Wlegt mich die Fahrt in die Sternnacht hinein. 
Unter dem kränzenden Torbogen gleiten 
Träume des Tages heraus und herein. 

ceo Sternberg. 


Die deulſche Kolonie in Teheran. 


Von A. M. Gnüffky. — Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen. 


Für den Deutſchen im Reich war Perſien ſeit jeher 
im allgemeinen außerhalb jedes tieferen Intereſſes. 
Man wußte wohl, daß die ſchönen Teppiche dort her⸗ 
kommen, daß Perſien auf einem Hochplateau liegt mit 
ſehr viel Sonne und noch mehr Staub, daß ungefähr 
die Hälſte des Reichs aus unſruchtbaren Salzwüſten 
beſteht, ſonſt — lag es ſo weit, noch weit hinter der 
Türkei! Nur wenn einmal der Schah nach Deutſch— 
land kam, wurde das Intereſſe etwas lebhafter, um 
aber nach Abreiſe des Königs der Könige ſofort wieder 
nachzulaſſen. Durch die Unruhen der letzten Jahre iſt 
ja wenigſtens für die politiſch intereſſierten Kreiſe 
Perſien mehr in den Vordergrund gerückt worden, 
ſeit aber Deutſchland ſich im Potsdamer Abkommen 
politiſch aus Perſien zurückgezogen hat, iſt auch ſür 
den Politiker Perſien wieder das gleichgültigſte Land 
geworden. Freilich, Politik treibt Deutſchland in Perſien 
nicht mehr, aber deshalb herrſcht doch noch reges 
deutſches Leben; gearbeitet wird mehr wie zuvor, nicht 
eine Arbeit, die Scheinerfolge laut in die Welt hinaus⸗ 
poſaunt, ſondern ſtille Kleinarbeit, die, ununterbrochen 
tätig, Früchte von dauerndem Wert zeitigt, den Perſern 
zum Wohle, dem deutſchen Namen zur Ehre. 

An erſter Stelle ſei hier des unter deutſcher Leitung 
ſtehenden perſiſchen Regierungshoſpitals in Teheran 
gedacht. Dieſes Krankenhaus beſteht ſeit etwa 55 Jahren 
und wurde anfangs von perſiſchen Aerzten, ſeit 18 Jahren 
von dem jeweiligen Arzt der deutſchen Geſandtſchaft 
geleitet. Das Krankenhaus genügte natürlich bei 
weitem nicht europäiſchen Anſprüchen. Der gegen— 
wärtige Leiter des Krankenhauſes Geſandtſchaftsarzt 
Stabsarzt Dr. Ilberg, der ſeit fünf Jahren in Teheran 
weilt, hat es ſich deshalb vom erſten Tag an zur 
Aufgabe geſtellt, das Krankenhaus nach Möglichkeit 
umzugeſtalten. Bei den beſcheidenen Mitteln, die die 
perſiſche Regierung zur Verſügung ſtellte, und bei ge— 
wiſſen Vorurteilen der Orientalen, die ſich nur ſchwer 
überwinden ließen, war die Ausgeſtaltung des Kranken— 
hauſes faſt unmöglich. Durch die vielen praktiſchen 
Aenderungen und Neubauten, die Dr. Ilberg im Lauf 
der Jahre vornahm, und die er bei den alljährlichen 
Beſichtigungen den perſiſchen Miniſtern und europäiſchen 
Geſandtſchaften zeigen konnte, iſt endlich auch die 


perſiſche Regierung überzeugt worden; ſeit kurzem hat 
ſie größere Mittel für das Krankenhaus zur Verſügung 
geſtellt, damit Dr. Ilberg während ſeines Kommandos 
in Teheran nach Möglichkeit noch das Krankenhaus 
zu einem modernen und auch nach deutſchen Begriffen 
ausreichenden umbaue. Schon jetzt hat das Kranken⸗ 
haus alle ähnlichen Inſtitute in Teheran bei weitem 
überholt; es genießt wie kein anderes ſelbſt weit in 
der Provinz den Ruf eines Muſterkrankenhauſes. 

Die Kranken ſind in großen, hellen Zimmern unter⸗ 
gebracht, die im Sommer ſtets friſch, im Winter Tag 
und Nacht warm gehalten werden. Man ſieht auch, 
daß die Kranken ſich wohl fühlen, wenngleich es ſich 
faſt nur um Schwerkranke, meiſt Operierte, handelt. 
Leichtkranke werden bei den augenblicklichen beſchränkten 
Räumlichkeiten immer noch zum größten Teil ambulant 
behandelt. Durchſchnittlich kommen täglich 150 bis 
200 Kranke zur polikliniſchen Behandlung. Hier bes 
ſonders, aber auch bei Operationen bekommen die 
perſiſchen Studenten praktiſche Ausbildung. — Mehrere 
große, helle Operationsſäle, ganz mit Kacheln ausge. 
legt, eine große Poliklinik, Apotheke, Desinfektions- 
anſtalt, Verwaltungsräume, Küche — all dieſe Ein⸗ 
richtungen wurden in den letzten Jahren neu angelegt, 
und in allen herrſcht peinlichſte Sauberkeit. Nur wer 
längere Zeit im Orient gelebt, weiß, welche Mühe es 
koſtet, ſolche Neubauten herzuſtellen und ſie dauernd 
in gutem und ſauberem Zuſtand zu erhalten. — Im 
letzten Jahr erſtand, mitten im ſchönen Garten gelegen 
und vom eigentlichen Krankenhaus getrennt, ein be— 
ſonderes Haus für kranke Europäer. Ein langge⸗ 
hegter Wunſch der europäiſchen Kolonie und dringende 
Notwendigkeit. Eine Abteilung für Geiſteskranke (30-40) 
wurde ganz nach deutſchem Muſter kürzlich fertiggeſtellt, 
und eine Abteilung für perſiſche Frauen iſt im Bau. 
Dr. Ilberg beabſichtigt, in dieſem und, wenn es ihm 
geſtattet iſt, im kommenden Sommer noch mehrere 
große Neubauten auszuführen. Unter anderem ſoll im 
großen Garten des Krankenhauſes ſelbſt ein Wohn» 
haus für den zweiten deutſchen Arzt (jetzt Oberarzt 
Dr. Becker aus Potsdam) gebaut werden, um ſo eine 
dauernde Beaufſichtigung des Krankenhauſes zu er— 
reichen. Auch die Anſtellung einer deutſchen Kranken— 
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Der deutſche Geſandte Prinz Heinrich XXXI. Reuß (in der Mitte ſtehend) mit den perſiſchen Miniſtern. 
Vor dem Geſandten der Onkel des regierenden Schahs Prinz Nusret (x). 


Von der Feier des Regierungsjubiläums des Deutſchen Kaiſers in Teheran. 
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Das Krankenhaus in Teheran. 
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ſchweſter iſt beabſichtigt, 
was auch einem dringenden 
Bedürfnis entſpricht. 
Während das Hoſpital 
deutſcherſeits keine Geldbei⸗ 
hilfe erhält, bekommt die 
deutſche Schule zu Teheran 
alljährlich vom Deutſchen 
Reich einen Zuſchuß. der in 
dieſem Jahr faſt die Höhe 
des perſiſchen Staatszuſchuſ⸗ 
fes erreicht hat (deutich 
40,000 M., perſiſch zirka 
45,000 M.). Die deutſche 
Schule wurde im Herbſt 
1906 eröffnet mit drei neben⸗ 
einandergehenden Klaſſen; 
ſie wird in dieſem Jahr mit 
der zehnten Klaſſe voll ous: 
gebaut ſein. Die Abſchluß⸗ 
prüfung im nächſten Jahr 
ſoll den Abiturienten ge⸗ 
ſtatten, in Deutſchland eine 
Hochſchule zu beſuchen. Das 
Ziel der Schule aber iſt, 
ein Lehrerſeminar anzu⸗ 
gliedern, in dem junge Per⸗ 
ſer, die die deutſche Schule 
durchgemacht haben, zu 
Lehrern ausgebildet werden 


ſollen. Dieſe ſollen dann in den Provinzen perſiſche 


Die Einfahrt zum Arantenhaus. 


lehrer angeſtellt; 
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ſiſche Jugend ſehr unbeſtän⸗ 
dig, und nur ein kleiner 
Prozentſatz iſt zu bewegen, 
die Schule von Anfang bis 
zu Ende durchzumachen. 
Und es fehlt an deutſchen 
Unternehmungen, in denen 
die Schüler nach Abſolvie⸗ 
rung der Schule unterge⸗ 
bracht werden könnten. Jetzt 
haben ſich ſowohl die Zoll⸗ 
verwaltung als auch die Poſt 
und beſonders die ſchwe⸗ 
diſche Gendarmerie bereit⸗ 
erklärt, Abiturienten der 
deutſchen Schule in bevor» 
zugte Stellungen zu brin⸗ 
gen. So iſt zu hoffen, daß 
eine größere Zahl von Schũ⸗ 
lern die Schule bis zum 
Schlußexamen beſuchen 
wird, und auch genügend 
Teilnehmer an dem Lehrer⸗ 
ſeminar ſich finden werden. 
Die Schule wird zurzeit 
von etwa 250 nur perſiſchen 
Schülern beſucht. Außer dem 
Direktor, jetzt Dr. Dräger, 
ſind drei deutſche Oberlehrer 
und vier deutſche Mittelſchul⸗ 


außerdem perſiſche Lehrer für die 


Schulen in deutſchem Geiſt leiten. Leider ift die pers perſiſche, arabiſche und (iſlamitiſche) Religion. Auch 


Das Blumenhaus des Krankenhauſes. 
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Deulſche Schule zu Teheran. 


die Schule hat in letzter Zeit einige Neuerungen durch⸗ 
geführt. So wurde eine ſchöne Villa für den Direktor 
gebaut und rings um das Schulgebäude ein großer 
Garten angelegt, der ſich ſchnell entwickelt hat. Die 
Lehrer finden Wohnung in einem vor einigen Jahren 
im europäiſcher Art erbauten Haus; abgeſehen davon, 
daß die Herren in ſchönen, luftigen Räumen wohnen, 
wie ſie ſie ſo leicht in Teheran nicht finden würden, 
ſind die Lehrer auch außerdienſtlich in ſteter Fühlung. 
Sie haben ſo kaum die Empfindung, in der Fremde 
zu ſein. So lebt die Schule in ſchönſter Harmonie 
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Der deutſche Seſandte peim N XXXI. . Reuß im Greis der r deutſchen 


Seite 1311. 


4 = $ 
1 


n $ —.— 


mie ver L 


CZ mm vi 8 


A 


Direktorhaus der deutihen Schule. 


und Eintracht ihr Leben für fi), ganz ihrer hohen 
Aufgabe ſich hingebend. 

Der Krankenpflege und der Lehrtätigkeit widmen 
ſich die deutſche Orientmiſſion in Aſerbeidſchan (Zentrale 
Potsdam), die in Urmia und Choi unter den armeni⸗ 
ſchen Chriften wirkt, ſowie die Hermannsburger Miſſion, 
die in Saudſchpulac eine Miſſionsanſtalt mit Schule unter» 
hält und die alten chriſtlichen ſyriſchen Gemeinden in 
Aſerbeidſchan und Kurdiſtan unterſtützt. 

Auch die Handels beziehungen Deutſchlands mit Perſien 
nehmen beſtändig zu. Sind die Zahlen auch noch 
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verhältnismäßig klein, fo find fie doch in den letzten 
Jahren ganz bedeutend geſtiegen. Und mehr und mehr 
kommen deutſche Unternehmungen nach Perſien. Ich 
erwähne hierbei die Perſiſche Teppichgeſellſchaſt A.⸗G. 
in Berlin, die in Täbris ein großes Unternehmen ge⸗ 
gründet hat mit Zweiganſtalten in allen perſiſchen 
Teppichzentren. Auch Hamburger und Bremer Kauf- 
leute haben ihre Niederlaſſungen in Perſien. Bemerkt 
ſei auch, daß ſeit Jahrzehnten deutſche Apotheken 
deutſche Arzneiwaren und Arzneikunde den Perſern 
vermitteln. — Sie alle, Krankenhaus, Schule, Miſſionen 
und Handelshäuſer, arbeiten gemeinſam, um, unterſtützt 
und geſchützt von der deutſchen Geſandtſchaſt, den 
Perſern deutſche Kultur zu vermitteln. 

Doch nicht nur bei 
der ernſten Arbeit findet 
man uns Deutſche zu⸗ 
ſammen, auch die frohen 
Feſte ſehen uns einmü⸗ 
tig beieinander. Regel⸗ 
mäßig zum Geburtstag 
unſeres Kaiſers geben 
Geſandtſchaft und Kolo⸗ 
nie Feiern. In dieſem 
Jahr gab das Regie⸗ 
rungsjubiläum des Kai⸗ 
fers uns noch Gelegen⸗ 
heit zu einem beſonderen 
Feſt. Schon am 11. Juni 
hatte der Kaiſerliche Ge⸗ 
ſandte Seine Durchlaucht 
Prinz Heinrich XXXI. 
Reuß die perſiſchen Mi⸗ 
niſter und Großwürden⸗ 
träger zu einem großen 
offiziellen Diner einge⸗ 
laden, an dem auch 
Prinz Nusret, der Onkel 
des Schahs, 
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Am 14. folgte dann die 
deutſche Kolonie der Ein⸗ 
ladung des Kaiſerlichen 
Geſandten, auf dem 
Sommerſitz der Geſandt⸗ 
ſchaft in Tadjriſch das 
Regierungsjubiläum des 
Kaiſers zu begehen. 
Wurde es ſchon als ſehr 
angenehm von der Ko⸗ 
lonie empfunden, daß in 
Anbetracht des heißen 
Wetters „Sommeran⸗ 
zug“ für die Feſtteilneh⸗ 
mer vorgeſchrieben war, 
ſo wurde es von einzel⸗ 
nen Mitgliedern der Ko⸗ 
lonie ganz beſonders ge⸗ 
ſchätzt, daß der liebens⸗ 
würdige Gaſtgeber Wa⸗ 
A | gen zur Verfügung ges 

` En ſtellt hatte, die die Gäſte 
nach dem Sommerſttz 
der Geſandtſchaft brin⸗ 
gen ſollten. Da eine 
Wagenfahrt von Teheran 
nach Tadjriſch unter zwölf Mark nicht zu machen iſt, wäre 
manch einem die Freude an dem Feſt vergällt worden 
oder gar die Teilnahme unmöglich gemacht. So konnten 
alle leichten Herzens der Einladung folgen, und alle kamen. 
Schon gegen fünf Uhr nachmittags trafen die Wagen 

in Tadjriſch ein, und bald widerhallte der große Park 
von den Kinderſtimmen der ſpielenden oder der 
in den ſchattigen Gängen luſtwandelnden Jugend, 
während die geſetzteren Leute ſich um die vielen dar⸗ 
gebotenen Erfriſchungen gruppierten. Das Diner ver⸗ 
ſammelte gegen acht Uhr die ganze Geſellſchaſt. Sehr 
eindrucksvoll waren die in den Gebüſchen verſteckten 
Lampions und der Blick von der Taſel aus auf die 
vom Mond beſchienenen ſchneeigen Höhen des Elbrus⸗ 


teilnahm. Der chefarzt des r Dr. Ilberg (x) mit den perſiſchen Affiftenten, Wärtern u. Dienern. 
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gebirges vie Tafel nahm einen fröhlichen Verlauf, 
wozu außer den gebotenen ſchönen Dingen beſonders 
die herzliche Liebenswürdigkeit des Gaſtgebers beitrug. 
In ſeiner Anſprache, die in einem Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
klang, betonte auch der Kaiſerliche Geſandte Prinz 
Reuß, daß Deutſchland in Perſien keine Polttik 
treiben wolle; daß wir aber im Schutz des von unſerem 
Kaiſer geſchirmten Friedens unferer Willen Arbeit nach⸗ 
gehen können, und daß ſo auch in Perſien deutſchem 
Fleiß und deutſcher Tüchtigkeit reiche Früchte reifen 
werden. — Eine beſondere Ueberraſchung bereitete der 


Seite 1818. 


Kaiſerliche Geſandte den Feſtteilnehmern durch Uebers 
reichung einer Erinnerungsmedaille in Bronze, die auf 
der Vorderſeite den Kopf des Kaiſers (von Oertel) zeigt, 
auf der Kehrſeite in perſiſcher Sprache die Inſchrift 
trägt: „Zur Erinnerung an das 25 jährige Regierungs» 
jubiläum des Deutſchen Kaiſers von dem Kaiſerlichen 
Geſandten Prinzen Heinrich XXXI. Reuß.“ 

Ein Tanz beſchloß die Feier, und ſpät erſt in der 
Nacht, weit über die feitgeiegte Zeit, vermochten die 
Feſtteilnehmer es, ſich von dem gaſtlichen deutſchen 
Haus und dem liebenswürdigen Gaſtgeber zu trennen. 
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Kreuzfahrt über Berlin. 


Von Hans Brennert. — Mit 11 photographiſchen Aufnahmen von Hugo Kühn, Baden-Baden. 


Immer wieder ſieht man da oben im Blauen hoch 
über den Straßen dieſe gelben Fiſche dahinſchwimmen 
oder den ſilbernen Luſtkreuzer mit der flatternden 
Reichsflagge am Heck. Hoch über dem Straßenlärm 
dahin donnert das Brummen der Treibflügel hinab 
in die Schluchten der Gaſſen. Die Weltſtadtſinfonie 


iſt um den Klang eines neuen Inſtrumentes reicher: 
um das ſummende Sauſen rieſiger Aeolsharfen, die 
mit ſtarken Maſchinen die Luſt durchſchwingen. 
Immer wieder ſieht man dieſe rieſigen Fahrzeuge, 
hört über ſich dieſe fliegenden Donnerechſen, und hin 
und wieder brummt in kühnem Zug einer der großen 


Die Sieges ſäule. 


künſtlichen Vögel hoch dahin über Dampf und Dunſt 
der Straßen und ſingt ſein Lied und läßt uns die 
Hälſe ausrecken, uns, hier unten auf dem Aſphalt, die 
wir wiſſen, daß wir nichts als kümmerliche Erdenklöße 
von 1913 ſind, während da oben fünfhundert Meter 
hoch über uns zwiſchen Leinwand, Drähten, Balken 
und einem funkelnden Motor, vor, über oder hinter 
ſich, ein Menſch ſitzt, der mindeſtens um hundert Jahr 
uns mit ſeinen Nerven voraus iſt, nicht ein Menſch 
aus der Zeit, da man mit Automobilen noch auf 
Landſtraßen Gänſe und Enten totfuhr, ſondern ein 
Luftmenſch aus dem Jahr 2013... 


— 


Immerhin, wir können auch ſchon über Berlin in 
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Dom, Schloß und Luſtgarten. 
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deutſchland, Wien, 
Paris, für Leute, 
die es noch eiliger 
haben, als es der 
Blitzzug mit feiner 
90:+«m-Tempo zu⸗ 
läßt. Dieſe großem 
Luftkreuzer find 
keine Luſtdroſchken 
für den Stadtver⸗ 
kehr. Sie werden 
die Abſtände zwi⸗ 
ſchen den Groß⸗ 
ſtadtſiedlungen des 
Landes unheimlich 
verkürzen. 

Wer aus der 
Kabine des Luft⸗ 
ſchiffes hinabſieht 
in das Berlin von 
1913, muß ſich 
bekümmert jagen, 
daß da unten 
eigentlich eine Rie⸗ 
ſenſiedlung liegt, 
die im Begriff 


ſteht, einigermaßen zu veralten — ſie ſcheint dem 


der Luft herumfahren: wir brauchen nur ein Kajütticket Flugmenſchen faft wie eine verſunkene Stadt, wie 


zu löſen und ſchweben von Potsdam her bei ſonnigem 


ein rieſiges Vineta auf dem Grund des Luftmeers: 


Sommerwetter über die blitzende Havel und die mit ihren Bahnhöfen, Paläſten, gefährlich ſpitzen Kirche 


Grunewaldſeen dahin gen Berlin — umrauſcht vom 


Propellerdonner, den 
Sektkelch vor uns, mit 
20 Sekundenmeter über 
den grünen Tiergarten, 
die Schloßkuppel hin und 
zurück; und es wird 
nächſten Winter eine 
neue Dinerfrage ſein: 
„Sind Sie ſchon mit 
dem Zeppelin gefahren?“ 

Ueber den Rand des 
Kajütenfenſters hinweg 
ſieht der Fluggaſt in 
Stundenfriſt Großberlin 
von oben, das jetzt drei 
Etagen hat: die unter— 
irdiſche mit ihren Tunnel— 
bahnen, die Aſphaltetage 
und die Etage über den 
Dächern. Sie iſt jetzt noch 
ein Luxusaufenthalt für 
Leute, die Blaue genug 
haben, um ins Blaue 
oder im Blauen reiſen 
zu können. Aber der 
Tag iſt nicht allzufern, 
wo die Luftfahrten nicht 
mehr ein Luxus, ſondern 
eine neue Art des Ver— 
kehrs ſein werden: nicht 
zwiſchen Berlin und 
Potsdam, aber für einen 
Eilverkehr zwiſchen Berlin 
und der Waterkant, Süd: 


Der Anhalter Bahnhof. 


türmen und ungefügen Kuppeln ift fie ganz und gar 
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Der Potsdamer und Leipziger Platz. 
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noch nicht auf den Beſuch von Luſtſchiffen eingerichtet. 
Und man kann ſich denken, daß in zweihundert Jahren 
die Städte von oben anders ausſehen. 

Wer weiß, der Anhalter Bahnhof gäbe vielleicht 
ſchon eine famoſe Ballonhalle. Und es läßt ſich denken, 
daß in einigen Jahrzehnten die beſſeren Hamburger 
mittags von Hamburg zur Berliner Börfe herüber⸗ 
kommen, die da unten an der Spree ſoeben Börſen⸗ 
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ftunde hält, und daß fie vor der Rückfahrt raſch noch 
bei Joſty den Kaffee nehmen, am brauſenden, tutenden, 
benzinduftenden Verkehrsbecken des Potsdamer Platzes, 
den wir vorhin überflogen. Und von den Kuppeln des 
Reichstagsgebäudes, der Dome am Gendarmenmarkt 
leuchten in ſpäteren Tagen vielleicht in dunklen Nächten 
leuchtende Laternen, die dem nahenden Luſtſchiff den 
Weg weiſen. Und was die Freiheitsſtatue am Hafen 


Unter den Linden. 
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von Neuyork vermag: nämlich den kommenden Schiffen 
mit mächtigem Lichtſchein heimzuleuchten — das wird 
am Ende unſere liebe Viktoria auf der Siegesſäule 
auch können. Und die Säulenverwaltung drückt ihr 


eines Tages eine Siegesfackel in die Hand, deren 

Schein den einfahrenden Luftſchiffen entgegenſtrahlt. 
Unten auf den Straßen ſieht man heut das Kribbeln 

des Verkehrs einer vom Luftverkehr überrumpelten 
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mit Schloß freiheit 
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Zeit. Das alte Berliner Droſchkenpferd, deſſen Lenker 
aus Kummer über die raſende Autofahrkunſt reſigniert 
vom Bock ſtieg, iſt gerächt. Unten in den Straßen 
ſcheinen die Autos langſam dahin zu kriechen: es iſt 
ein neues Maß der Eile in die Welt gekommen, 
und der Droſchkenchauffeur, der den Propeller 
brummen hört, träumt an feiner Halteſtelle jeden⸗ 
falls tieſſinnig von der ſchwindelnden Lufttaxe, die 
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der Fluganzeiger ſeinen fliegenden Kollegen vom 
Jahre 2000 anſpringen laſſen wird. Und mit 
welcher Sorge unten die winzigen Herren Schutz⸗ 
männer an der Kranzlerecke an ihre künſtigen 
Amtsgenoſſen denken, die ſpäter den Luftverkehr 
über die Linden zu regeln haben werden, das kann 
man ſich beſtimmt nur 
annähernd vorſtellen. 

Ueber die Univerſi⸗ 
tät und das Zeughaus 
und das Schloß dahin 
zieht das mächtige 
Schiff. Die Propeller 
donnern hinein in das 
Konzert der Schloß⸗ 
wachmuſik, die ſoeben 
im Luſtgarten fpielt... 
Und der Fluggaſt denkt 
einen Augenblick an die 
Schlachten einer Zu⸗ 
kunft, wo ſich das Ge⸗ 
heul der Granaten und 
das Spiel der Schlacht⸗ 
muſik mengen werden 
mit den Maſchinen⸗ 
liedern der Aeroplan⸗ 
geſchwader und der 
Kriegsluftkreuzer und 
dem mähenden Knattern 
ihrer Bordgeſchütze. 

Die Bordklingelſchallt 

das Schiff wendet: 
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es fliegt heim nach Potsdam. 
Fernher im Oſten der großen 
Stadt wehen von rieſigen Eſſen 
ſchwarze Fahnen: der Rauch 
der Fabriken in der öſtlichen 
Arbeitsſtadt, dieſer arbeitenden 
Stadt, deren Menſchen das 
phantaſtiſche Wunder, das 
täglich über ihren Häuptern 
dahinfliegt, längſt ſchon wieder 
als etwas Selbſtverſtändliches 
empfinden. Immerhin ſcheint 
die beſonnte Menge unten 
auf dem weißen Sand des 
Wannſeefreibades die Er⸗ 
ſcheinung des ſilbernen Schiffes 
über dem Freiſtrand als un⸗ 
geheuren Witz zu begrüßen: 
man ſieht ein Winken mit 
Badelaken, ein Zappeln und 
Winken brauner Geſtalten — 
beſtimmt tanzten ſo beim Er⸗ 
ſcheinen der Karavelle des 
Kolumbus an ihrem Badeſtrand 
die Karaiben 

Niemand wird in zwanzig, 
dreißig Jahren mehr ſpringen. 
Dieſe Schiffe werden eine 
alltägliche Himmelserſcheinung 
ſein. Höchſtens werden ſie 
einmal noch Träger eines 
raffinierten Komforts — der 
Stil der Ozeandampſfer wird 
ſich im kleinen vielleicht auf ihnen wiederholen, oder 
der Stil für jene Leute, für die der Architekt von 
Berin WW das Wort „Kulturwohnung“ erfand. 
Und fo ſchauen unfere Enkel in abſehbarer Zeit vor» 
ausſichtlich, das Monokel im Auge, das Berlin von 
oben aus der — Kulturgondel ... 
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Schuſterchen. 


Skizze von Paul A. Kirſtein. 


.. Ganz ernſthaft hatte der Direktor Sonne ſchließ⸗ 
ſich verlangt, daß ſie zurückkehre. „Fünf Wochen iſt ſie 
nun ſchon mit euch,“ hatte er ſeiner Tochter geſchrieben, 
„nun iſt es Zeit, daß fie ſich auch um mich und mein 
Haus etwas kümmert!“ 

Ganz verdutzt hatte Ella den Brief ihrem Mann 
gezeigt. l 

„Papa ſcheint fih doch fehr zu langweilen. Oder — 
ob er etwa krank iſt?“ meinte ſie. 

„Ach Unſinn! Seine Freunde ſind verreiſt, im Klub 
iſt's leer — da ſucht er Anſchluß.“ 

Und ſtumm ſannen ſie dann ein Weilchen vor ſich hin, 
und wie aus einem Mund ſagten fie plötzlich: „Schade!“. 

„Sie war fo gut mit den Kindern“. 

„Sie half einem fo viel.. 

„Schade!“ ö 

„Aber man wird's ihr nun ſchon ſagen müſſen. Es 
hilft doch nichts!“ 

Und Schuſterchen nahm es beinah lächelnd auf. 

„Ich dacht's mir ſchon,“ erwiderte ſie geheimnisvoll, 
eich dachte es mir.“ 

Und ſtill und lautlos packte ſie ihre Sachen, und als 
am nächſten Morgen ſich die kleine Familie zum Baden 
am Strand rüſtete, ſtand ſie fertig und bereit zum Ab⸗ 
ſchied. 

„Schade“, ſagten fie alle wieder. Sie aber winkte leis: 
„Laßt nur! Auch dem Papa muß fein Recht werden“... 

Und dann küßte ſie die Kinder, küßte die junge Frau 
und gab dem Gatten die Hand. „Es war ſehr ſchön — 
und ich danke auch febr, und — und“. 

„Aber, Schuſterchen — du haſt doch nichts zu danken. 
Wir. 

„St.“ ſagte Schuſterchen und legte Ella die Hand 
auf den Mund. „St... es könnte am Ende einer 
glauben.“ 


Dann nickte ſie noch ein paarmal und ſchritt dann 


tapfer neben dem jungen Schiffer her, der ihren Koffer 
zur Bahn rollte. 

Die andern blickten ihr nach. 

„Hätten wir fie nicht zur Bahn bringen müſſen, 
Ellachen?“ 

Die lächelte ein wenig: „Wenn du das fertiggebracht 
hätteſt, Guſtab ... Schuſterchen war immer nur für 
andere da. Nie wollte fie etwas für fi“... 

Da ging ſie grade um die Ecke Ein kurzes Nicken 
flog noch zurück. 

„Nun ift fie fort!“ rief der Junge, und das ganz kleine 
Mädelchen meinte: „Das iſt aber dumm von die Tante 
Schuſterchen! Wer hilft mir nu bei die Burg?“ 

Lachen mußten ſie und zogen fort. 

Schuſterchen aber ſetzte ſich ſtill in die Bahn und 
freute fidh, daß es leer um fie war, daß keiner ihr den 
Abſchied ſchwer machte, und niemand ſie in ihren Ge⸗ 
danken ſtörte! Wenn man ſie irgendwo brauchte, mußte 
ſie ja kommen. Da nutzte kein Überlegen, kein Wenn 
und Aber. | 

Das war doch ſchon fo geweſen, als fie in das Haus 
des Bankdirektors Sonne kam — warum ſollte es heute 
anders ſein?! Damals freilich war er noch Prokuriſt, 
war ſie noch erheblich jünger — und doch — und doch 
— die Jahre hatten daran nichts ändern können. 


Als Fräulein Schuſter war ſie eingetreten, als Dame 
des Hauſes, die die Erziehung der Kinder überwachen, 
den ganzen Haushalt in richtiger Ordnung halten ſollte 
— als „Schuſterchen“ blieb ſie noch heute drin. „Schu⸗ 
ſterchen“, wie ſie zuerſt die Kinder, „Schuſterchen“, wie 
ſie ſchließlich auch der Herr Direktor nannte, ſchließlich 
„Schuſterchen“ für die Schwiegerkinder, ſür die Freunde 
und Verwandten des Hauſes — für die ganze Welt. 

Anfangs hatte ſie es nicht immer gern gehört. Nun 
ſie aber älter war, wußte ſie, daß in einem Spitznamen 
oft ſehr viel mehr Liebe und Zärtlichkeit lag, als es ur⸗ 
ſprünglich den Anſchein hatte. 

Abends war ſie zu Haus. Das Dienſtmädchen hatte 
ihr geöffnet. Geräuſchlos war ſie dann durch die Zim⸗ 
mer gegangen, um nach dem Rechten zu ſehen, und ebenſo 
ſelbſtlos ſaß fie gegen 11 Uhr an dem gewohnten Platz, 
um dem Direktor noch die letzte Stunde vor dem Schla⸗ 
fengehen zu verkürzen. 

Aber er kam an dieſem Abend nicht; ſie ſprach ihn 
erſt am nächſten Morgen. 

Er freute ſich ſehr. 

„Man wird doch wieder willen, 
Haufe iſt.“ 

Dann fragte er nach den Kindern und den kleinen 
Enkelchen, fragte, wie es ihr ergangen — und ging ins 
Bureau. 

Und ſie ſah ihn wieder erſt am nächſten Morgen — 
und drei Tage lang nachher immer nur morgens. . 

„Man muß ſich erſt wieder einrichten, Schuſterchen“, 
erklärte er ihr. „Man kommt, weiß Gott, ſchneller ins 
Bummeln hinein als wieder heraus.“ 

Sie nickte nur. 

„Aber heute abend komme ich beſtimmt. 
ſchon zum Eſſen!“ 

Sie lächelte. 

Und ſtellte feierlich Blumen auf das weiße Linnen 
und drehte die Servietten. Die ſchwarzſeidene Bluſe 
glänzte an ihr, und auch über ihrem Antlitz lag es wie 
ein heller, freudiger Schimmer. 

„Oh!“ rief er. „Wein auf dem Tiſch?“ 

Sie wurde ein wenig verlegen. 

„Ich dachte — am heutigen Tag“. 

„Sie haben recht, Schuſterchen, heute müſſen wir 
feiern!“ 

Und er ſchenkte die Gläſer voll und reichte ihr das 
ihre hinüber. Sie war ganz rot geworden. 

„So iſt es doch am ſchönſten“, ſagte er plötzlich. 
„Wenn man alt wird, taugt das Leben außer dem Hauſe 
nicht mehr viel. Dann macht es müde — und matt.“ 

Er ſann vor ſich hin. 

„Und wenn ich denke, wie — wie es — anfing, wie 
alles — ſchön war — und voll Leben“. 

„Auch die Ruhe ift gut, das Geborgenſein“ . 

Verwundert blickte er ſie an. Und dann verſuchte er 
zu ſcherzen: „Aber, Schuſterchen — was iſt denn? Sie 
ſprechen ja fo weiſe — und — und“... Prüfend zog er die 
Brauen zuſammen: „Wie ſehen Sie denn aus?“ 

„Ich?!“ 

„Was — haben Sie denn? Sie leuchten ja ordent: 
lich!“ i 

„Ach nein, nein, — vielleicht, daß der Wein“... 


daß man zu 


Und zwar 
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Langſam ſchüttelte er den Kopf. Und als ob ſich feine 
Gedanken ablöſten und verbänden, fuhr er fort: „Ich 
ſehe Sie doch noch, wie Sie zu uns kamen, Schuſter— 
chen. So waren Sie nie!“ 

Wieder lächelte fie: „Auch ich ſehe den Tag noch. 
Alles war hier fo ſtill und traurig“. .. 

„Nun ja — meine arme Frau“... 

Sie unterbrach ihn ſchnell: „Wir ſaßen wie jetzt, wir 
zwei. Da kam Beſuch“ ... 

„Ein Freund von mir, ich weiß.“ 

Sie nickte: „Es war ein freundlicher Herr“. .. 

„Donnerwetter, ja!“ .. . Der Direktor ſetzte fidh plötz— 
lich hoch. „Ihretwegen blieb er dann ſpäter fort!“ 

Schuſterchen hatte jetzt den Blick ganz tief nach unten 
gerichtet. „Hm“, ſagte ſie bloß. 

„Er wollte fie — wollte fie ... zur Frau?“ 

„Die Kinder waren noch ſo klein. Ich konnte doch 
nicht.“ . .. Haftig nahm fie ihr Glas und trank. „Aber 
das wollte ich ja nicht. ... Mir war nur im Gedächtnis, 
was er dann alles erzählte.“ 

„Was — war denn das?“ 

„Ein Spaß! Von einem armen Hauslehrer, der 
25 Jahr in einem Haus war, und dem man zur Feier 
des Tages etwas ſchenken wollte.“ 

„Ja, ja ... fie hatten es auf die Treppe gelegt, weil 
ſie ihn durch perſönliche Übergabe nicht verletzen wollten. 
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Dort ſollte er es finden und dann behalten dürfen 
richtig, richtig!“ 

„Er aber ging an dieſem Tag mit geſchloſſenen 
Augen über die Treppe. Er wollte es verſuchen, ob er's 
nun endlich konnte.“ .. 

„Richtig! Wie gut Sie ſich erinnern, Schuſterchen!“ 
Er atmete "frt „Ach ja, fo gehn die Jahre über einen 
hin. Man ſchließt am Ende die Augen, weil man das 
Leben auch ſo ertragen kann, weil man ſich auch ſo 
hindurchfinden muß. Erſt die Frau — dann die Kinder 
fort — und man iſt einſam mit ſeinen Gewohnheiten.“ 

Schuſterchen ſchwieg ganz ſtill. Nur tief innen 
zuckte es. 

„Wenn Sie nicht wären, Schuſterchen.“ ... Er ſchlug 
ihr auf die Hand. 

Sie nahm ſie nicht fort. 

„Sie find auch ſchon wie eine Gewohnheit, wie eine 
liebe Gewohnheit. Deshalb rief ich Sie auch. Deshalb!“ 
Und er erhob ſich ſchwer. „Na — gute Nacht!“. 

Er ging. 

Und ſie ſah die Blumen an und die Gläſer zu dem 
Wein — und nickte wieder ſtill. 

Deshalb?! Und ſie dachte, weil ſie — weil ſie fünf⸗ 
undzwanzig Jahr heute. 

Wie der arme Hauslehrer ſchloß Schuſterchen die 
Augen und fand in ihr Zimmer 
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Milchwirktſchaft im Algäu. 


Von W. Stauffer. — Hierzu 8 Abbildungen. 


(Nachdruck verboten) 


In der Milchwirtſchaft ſteht Bayern unter den züchtet. In Norddeutſchland herrſcht die ſchwarzweiße 


deutſchen Einzelſtaaten an erſter Stelle, denn ſeine 


Holfteiner Raſſe vor, die in erfier Linie der Fleiſch⸗ 


Viehraſſen find von jeher nur auf den Milchertrag ge: gewinnung dient. Und die ftar! geſtiegene Rentabilität 


des Körnerbaues 
wirkt in verſchie⸗ 
denen Landes⸗ 
teilen vermindernd 
auf die Viehpro⸗ 
duktion, während 
Süddeutſchland 
durch ſeine ge⸗ 
birgige Formation 
auf die Viehzucht 
gradezu hinge; 
wieſen wird. 
Dem Nord⸗ 
deutſchen, der mit 
dem Begriff Wieſe 
ſtets einen weichen 
Untergrund ver⸗ 
bindet, erſcheint es 
wunderbar, wenn 
er ſieht, daß auf 
Kiesboden, in den 
ſich kaum ein Stock 
einbohren läßt, 
üppiges Gras 
wächſt, das zwei⸗, 
ja auch dreimal 
im Jahr reiche 
Heuernten liefert. 


Molkenfäſſer werden von der Käſerei auf der Alm abgefahren. Das Geheimnis 


— 
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liegt in der forgfältigen, 
fleißigen Düngung mit 
Jauche. Der von der 
Kritik ſooft zu Unrecht 
verſpottete Oberbayer iſt 
in Wirklichkeit ein arbeit⸗ 
ſamer Menſchenſchlag, der 
keinen Regentag vorüber⸗ 
gehen läßt, ohne ſeine 
Wieſen zu „odeln“, d. h. 
mit der vorſorglich ge⸗ 
ſammelten Jauche zu be⸗ 
ſprengen. Daß er nach 
ſchwerer Tagesarbeit auch 
den Maßkrug hebt und 
dabei in harmloſer Fröh⸗ 
lichkeit „jodelt“, ſoll ihm 
niemand verdenken. In 
Norddeutſchland iſt die 
Fröhlichkeit ſehr oſt weniger 
harmlos⸗gemũtlich und das 
Getränk viel erregender 
als das prächtige bayeriſche 
Schankbier! 

Zunächſt ganz kurz ein 
paar Zahlen, nicht über 
den Bierkonſum, ſondern 
über die Viehwirtſchaſt in 
Bayern. Nach der neuſten 
Zählung ſind dort über 2 Millionen Milchkühe vor⸗ 
handen, die etwa 45 Millionen Hektoliter Milch 
liefern, wovon etwa die Hälfte zu Butter und Käſe 
verarbeitet wird. Von den 2800 Molkereien mit 
Maſchinenbetrieb entfallen rund 50 Prozent auf das 
Algäu, dem man in der Literatur das in der Lokal⸗ 
ſprache überall vorhandene zweite „1“ m. E. zu Unrecht 
genommen hat. 

Das ſchöne Algäu wird von zwei Gebirgsketten 
durchzogen, die im Schafberg (2676 m) und Mädeler 
Gabel (2643 m) ihre höchſte Erhebung erreichen. Der 
Getreidebau iſt ſehr gering; der Bauer iſt auf die 


Vor der Sennhütte. 
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Ablieferung d der Cam gege dech Bauern und müchmeſſen. 


Viehwirtſchaſt gradezu angewieſen, die ſich im Sommer 
auf der Alm abſpielt. Die „ſchönen Sennerinnen“ 
exiſtieren faft nur in der Phantaſie der Norddeutichen, 
die ſich allmählich durch eigenen Augenſchein davon 
überzeugt haben könnten, daß die romantiſchen Ge⸗ 
ſchichten mit den Wilderern und Jagern vor der 
rauhen Wirklichkeit mit ihrer harten Arbeit nicht ſtand⸗ 
halten. 

Die Verwertung der friſchen Milch als Nahrungs⸗ 
mittel iſt infolge der Schwierigkeiten eines Transports 
zur Bahn ausgeſchloſſen. Sie erfolgt deshalb durch 
Ann und zum größten Teil durch Käſe⸗ 
ſabrikation, die mit Motoren und den 
neuſten Maſchinen arbeitet. Um auch 
hier eine Zahl zu nennen: die 
2800 Molkereien in Bayern haben 
1911 etwa 630 Millionen Liter Milch 
verarbeitet und daraus 18 Millionen 
Kilogramm Butter und 44 Millionen 
Kilogramm Käſe mit einem Geſamt⸗ 
wert von 72 Millionen Mark her⸗ 
geſtellt. Auch in den bäuerlichen 
Einzelbetrieben wird durchweg die 
Milch mit der Zentrifuge entrahmt 
und Butter gewonnen, ſo daß dieſe 
Kleinbetriebe etwa 9,1 Millionen Kilo⸗ 
gramm Butter im Wert von mehr 
als 20 Millionen Mark liefern. 

Die Fabrikation von Käſe bevor» 
zugt zwei Formen, den Backſteinkäſe 
und die großen Räder, „Emmen⸗ 
thaler“ genannt. die Backſteine 
werden vorzugsweise von kleineren 
Molkereien und bäuerlichen Betrieben 
hergeſtellt. Man nimmt dazu die 
entrahmte Abendmilch, die der ſriſchen 
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Morgenmilch zugeſetzt wird. Dann wird die Qab- 
flüſſigkeit hinzugetan, die den Käſeſtoff abſcheidet. 
Der gewonnene Quark, der eine grünliche Farbe 
haben muß, wird zwiſchen Brettchen geformt, nach 
einigen Tagen auf allen vier Seiten geſalzen und 
öfters gewendet. Je nachdem er hart oder weich 
wird, muß er mit Salzwaſſer oder warmer Molke 
gewaſchen werden. Bei richtiger Behandlung erhält 
der Backſtein nach einiger Zeit eine glatte, rotgelbe 
Rinde, während das Innere aus einer elaſtiſchen Maſſe 
von gelblicher Farbe beſteht. Der Geſchmack iſt pikant 
und doch milde. 

Die großen Mühlſteine werden nur aus frifcher 
Milch im Maſchinenbetrieb hergeſtellt, wobei der Menſch 
nur die richtige Zuſammen— 
ſetzung des Käſeſtoffes zu regu— 
lieren hat. Ein zu großer 
Fettgehalt iſt vom Uebel, er 
muß als „Vorbruch“ abgeſchöpft 
werden. Das Salzen beruht 
auf langjähriger Erfahrung, die 
ſtets das richtige Maß treffen 
läßt. Zum Reifen brauchen 
die gewaltigen Räder zehn bis 
zwölf Monate und eine ſehr 
gleichmäßige Temperatur, die 
nicht unter 10 Grad ſinken und 
nicht über 20 Grad Celſius 
ſteigen darf. Ehe die Käſe in 
den Handel kommen, werden 
ſie mit Auge, Naſe und Zunge 
an kleinen Proben, die aus der 
Mitte herausgeſtoßen werden, 
unterſucht, ob ſie den milden, 
aromatiſchen Geſchmack beſitzen, 
den der Käufer und Konſument 
zu finden gewohnt iſt. 

Schon die maſchinellen Ein— 
richtungen wie die lange Reife- 
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Der vorbruch (die Jettmaſſe) wird abgeſchöpft. 
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zeit bedingen kapitalkräſtige 
Großbetriebe, die ſich einen 
ganzen Bezirk zur Milch⸗ 
lieſerung verpflichten müſſen, 
um jederzeit das erforderliche 
Rohmaterial zu erhalten. Ge: 
wöhnlich ift mit jeder Hale: 
fabrik eine Schweinezucht ver— 
bunden, um die Molken zu 
verwerten, wobei aus dem 
Liter Molke noch ein Gewinn 
von 0,5 bis 0,6 Pfennig erzielt 
wird. Neuerdings beginnt man 
aus der Molke den Milchzucker 
zu gewinnen. Dazu iſt aller- 
dings eine beſondere Anlage 
mit Maſchinen zum Erhitzen 
und Eindicken der Molke er: 
forderlich, aber dafür fteigt die 
Verwertung auf 1,65 bis 2 Pf. 
pro Liter. Auf großen Alm⸗ 
wirtſchaften wird noch nach alter 
primitiver Weiſe durch Eindicken 
der Molke in offenen Kupfer- 
keſſeln Milchzucker gewonnen 
und als „Zuckerſand“ verkauſt. 

Das erfreuliche Bild, das die induſtrielle Verwertung 
der Milch bietet, hat auch ſeine Kehrſeite. Und das 
iſt die Abnahme des Milchverbrauchs auf dem Lande. 
Die Städte werden davon nicht berührt. Sie ver⸗ 
brauchen auf den Kopf der Bevölkerung etwa 117 Liter 
jährlich, während auf dem Lande jeder Tropfen Milch 
verkauft wird. Das iſt eine Entwicklung, die ohne 
Zweiſel eine Unterernährung der Landbevölkerung nach 
ſich ziehen muß, um ſo mehr, als auch Eier und 
Butter verkauft werden. Es handelt ſich hier nicht um 
eine Möglichkeit, ſondern um gefahrdrohende Zuſtände, 
die bereits ſehr eingehend von Hygienikern und Volks— 
wirtſchaftlern erörtert worden ſind. 

Ein gewiſſes, aber noch nicht großes Gegengewicht 


Ausheben des Käſes aus den Keſſeln und Einlegen in die Formen. 
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gegen die Ge: 
fahr der Unter: 
ernährung liegt 
in der Ziegen: 
baltung. Unter 
dem Schlag⸗ 
wort: „Die 
Ziege iſt die 
Kuh des kleinen 
Mannes“ ſetzte 
in den achtziger 
Jahren des 
vorigen Jahr⸗ 
hunderts eine 
planmäßig ge⸗ 
förderte Bewe⸗ 
gung ein, die 
Arbeiter mit 
zwerghaſtem 

Landbeſitz und, 
wenn möglich, 
auch die Arbei⸗ 
ter ohne jeden 
Landbeſitz mit 
einem Haustier 
zu verſorgen, 
das nicht viel Anſchaffungskoſten erfordert und einer 
Familie genügend Milch liefert. Solch ein Haustier 
beſitzen wir bekanntlich in der Ziege. Und in den 
meiſten Gegenden Deutſchlands liegen die Verhältniſſe 
ſo günſtig, daß auch ein landloſer Arbeiter das Futter 
für das anſpruchsloſe Haustier mit geringen Ausgaben 


— — 


An der Käſepreſſe. 
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beſchaffen kann. 
Auf Wald⸗ 
blößen und Un⸗ 
land findet ſich 
im Sommer 
ſreie Weide, und 
das für den 
Winter notwen⸗ 
dige Heu kann 
von dem Ziegen⸗ 
halter ſelbſt mit 
geringem Auf⸗ 
wand geworben 
werden. Erhält 
das Tier dazu 
noch etwas Kleie 
und kleine Kars 
toffeln, dann lie⸗ 
fert es bis zu 6, 
ja 7 Liter Milch 
täglich. Eine 
wertvolle Zu⸗ 
buße für jeden 
Haushalt, der 
ſonſt nur vom 
baren Verdienſt 
des Ernährers lebt. Die beſte Milchraſſe iſt die 
Schweizer Saanenziege, die auch im Futter nicht ſehr 
wähleriſch iſt und die Abfälle des Haushalts vertilgen 
hilft. Sie wurde in der erſten Zeit aus der Schweiz 
eingeführt, jetzt aber überall in Deutſchland ſelbſt ge⸗ 
zogen. Am ſtärkſten iſt die Ziegenhaltung in Heſſen, 


Käſebehandlung im Gärkeller. 
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Unterſuchung von großen Nundkäſen durch den Betriebs leiter. 


wo ſie von zahlreichen Vereinen gepflegt wird. In 
Bayern ſind jetzt nahezu eine halbe Million Ziegen 
gezählt worden, davon etwa 80 Prozent erwachſene 
weibliche Tiere. 

Aus perſönlichen Erfahrungen kann ich hinzufügen, 
daß auch die Großbauern dazu übergehen, neben ihrer 
Viehherde einige Ziegen zu halten, deren Milch im 
Haushalt Verwendung findet. In größeren Dörfern 
findet ſich meiſtens eine Herde von zwanzig bis dreißig 
Ziegen zuſammen, die der Obhut eines Jungen an- 
vertraut werden. Was folh ein Bub von zwölf, 
dreizehn Jahren an Geduld und Energie aufwenden 
muß, kann man in Roſeggers Schriften nachleſen. 

Das zweite Gegengewicht gegen die Unterernährung 
iſt der Verbrauch von Käfe. Er enthält die nahr⸗ 
haſteſten Beſtandteile der Milch in konzentrierter Form, 
denn aus 100 Kilogramm Milch werden 11 bis 16 Kilo⸗ 
gramm Käſe gewonnen. Trotzdem ſtellt ſich der 
Nährſtoff im Käſe um drei- bis ſechsmal billiger als 
im Fleiſch. Auch Ziegenmilch wird vielfach ſchon zur 
Käſebereitung verwendet, aber meiſtens im eigenen 
Haushalt. 

Erfreulich iſt es bei dieſer Frage, daß die Erzeug⸗ 
niſſe der Molkereien zum größten Teil in Bayern 
ſelbſt abgeſetzt und verbraucht werden. Der Bayer iſt 
von der Zeit her, als die Milch noch, abgeſehen von 
der Butterbereitung, im eigenen Haushalt verwertet 
werden mußte, ein großer Verehrer aller Arten 
Käſe, der noch immer dazu beiträgt, ihm das Bier 
ſchmackhaft zu machen, was bei der vorzüglichen Be⸗ 
ſchaffenheit des bayriſchen Schankbiers, ſollte man 
meinen, eigentlich gar nicht nötig iſt. 


Quarks, zu techniſchen Zwecken. 


Eine gewiſſe Geſahr liegt in der Verwendung des 
Kaſeins, des völlig getrockneten und fein gemahlenen 
Durch Behandlung 
des Kaſeins mit Metallſalzen und Formaldehyd gewinnt 
man das Galalith, das ſich vorzüglich bearbeiten 
und in jede Form bringen läßt und vor dem 
Zelluloid den Vorzug beſitzt, nicht ſeuergefährlich zu 
ſein. Man kann ſehr im Zweifel ſein, ob in der 
Verwertung eines wertvollen Nahrungsmittels zu 
techniſchen Zwecken ein wirklicher Fortſchritt zu erblicken 
iſt. Dagegen iſt es nur natürlich, daß aus der Milch, 
hauptſächlich aus der Magermilch, Nährpräparate her⸗ 
geſtellt werden, die zur Ernährung ſchwächlicher Kinder 
und Rekonvaleſzenten dienen. 

Das Algäu, Nordſchwaben und Oberbayern goë 
hören zu den wichtigſten milchwirtſchaftlichen Ländern 
der Welt, deren Einrichtungen vorbildlich geworden 
find, ſeitdem ſich in etwa einem Jahrzehnt der Ueber ; 
gang vom Hand: zum Maſchinenbetrieb vollzogen 
hat, der ſo weit geht, daß hier und da die Kühe mit 
elektriſch betriebenen Maſchinen gemolken roerden! 


Aphorismen. 


Viele Menſchen wollen nach ihrem Aeußern, andere 
nach ihren Aeußerungen beurteilt ſein. 


Mancher beweint bitter ein Glück, das er — verſcherzte. 


Oft ſind uns die Flachheiten der Welt gefährlicher wie 
— die Kanten. 
Ferdinand Bruger. 
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Bilder aus auer Dell. 


Das 1. Weſtfäliſche In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 13 in 
Münſter, das den Namen 
Herwarth von Bittenfeld 
trägt, beging vor kurzem 
das Jubiläum feines hun- 
dertjährigen Beſtehens. Die 
Parade nahm General der 
Infanterie von Blume, der 
Chef des Regiments, ab. 
Die noch lebenden Mitglie- 
der des Geſchlechts Herwarth 


Ké 
Phot. F. Hundt. 


Der Chef des Regiments General von Blume ſchreitet die Front ab. 
Regiments Herwarth v. Bittenfeld (1. Weſtfäliſches) Nr. 13 in Münſter i. W. 


von Bittenfeld wohnten der Feier bei, und auch drei frühere Komman— 
deure der Dreizehner nahmen an dem Feſt teil. 

Hunold Strakoſch, ein Neffe des berühmten Vortragkünſtlers, wurde 
als Charakterdarſteller an die Vereinigten Kieler Stadttheater engagiert. 
Drei ehemalige Kommandeure. Von links: von Roſenberg · Eins der beliebteſten Opernmitglieder des Braunſchweiger Hoftheaters, 

Gruszezynski, von Warendorff, von Homeyer. Margarete Elb, gaſtierte mit großem Erfolg als Elſa, Senta und Eliſa⸗ 
Hundertjahrfeler des Infanterie- beth in der Kroll-Oper zu Berlin. | | 


Zum 2. Bür⸗ 
. von 
Sch zur = 

8 Gradenwitz 

ewählt. Von 
aus aus Juriſt, 
begann er ſeine 
kommunale Lauf- 
bahn als Ma⸗ 
iſtratsaſſeſſor in 
reslau. 

Zum Theater» 

22 direktor des Mag · 
Hoſphol. . Fendius. deburger Stadt; Renard. 


Hoſphol. Fendius. 


Hunold Strakoſch, Margarete Elb, theaters ne Dr. jur. Fritz Gradenwitz, Heintich Vogeler, 
wurde an die Vereinigten Stadt⸗ fang Ka grobem Erfolg Heinrich ogele der Zweite N Direktor des Magdeburger 
n de 


oll⸗Oper. gewählt. von L Stadttheaters. 


theater in Kiel verpflichtet. r 
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Phot. Baum. 


| G 
Von der Hochzeit der Freiin Gabriele v. Richthofen mit Graf Leopold v. d. Schulenburg auf Schloß Altenhaus bei Neuhaldensleben. 


Der Hodhzeitszug durch den Park zur Kirche. Die Lieblings kulſchpferde der jungen Frau nehmen Abſchied. 
Bon links: Edgar von Schmidt⸗ Pauli: Freifrau von Richthofen: Oberleutnant O. von Hohberg u. Buchwald; Gräfin Gabriele v. d. Schulenburg, geb. Freiin von 
Richthofen: Freiin Hetti von Richthofen, Schweſter der jungen Frau; ee er Pë Ze ulenburg; Graf Schulenburg-Bigenburg; Freiherr zu Guttenberg: 
rr von m au 
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Die kürzlich eingeweihte Moehnetalſperre. 


Vor kurzem fand auf Schloß Altenhaus bei Neuhaldensleben eingeweiht. Das Staubecken der Moehnetalſperre iſt eins der 
die Hochzeit der Freiin Gabriele von Richthofen mit dem Grafen größten wirtſchaftlichen Bauwerke Europas und faßt 130 Millio- 
Leopold von der Schulenburg ſtatt. Als ſich der Hochzeitszug nen Kubikmeter. Dieſe Talſperre, beſtimmt zur dauernden 
durch den herrlichen Park zur Kirche bewegte, erſchienen auch Verbeſſerung der Ruhrwaſſerverhältniſſe, hat eine enorme wirt- 
die Lieblingskutſchpferde der jungen Frau, geführt von Hochzeits ⸗ ſchaftliche Bedeutung für das rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtriegebiet. 
gäſten, um ihrer Herrin Lebewohl zu ſagen. 

Vor wenigen Tagen wurde die neuerbaute Moehnetalſperre 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Gesunde, blütenfrische Haut! 


Jgemo-Grün 
30 Pfg. 
Jgemo-Blau 
50 Pfe. 
Jgemo-Gold 

80 F 


fg: 
Ueberall 
käuflich. 


Allein. Fabrik.: 
J. G. Mouſon 
& C 


0., 
Frankfurt 
am Main 

Gegr. 1798. 


Die augenfällige Wirkſamkeit von Mouſon's 
gemo-Seife ijt auf die praefervative, balſam— 
artige Einwirkung zurückzuführen. 

Meiſt nimmt die Hautoberfläche ſchon nach 
ganz kurzer Zeit ein friſches, klares Ausſehen 


und eine eigenartige, ſchimmernde 


Transparenz an. 


Moufon’s /gemo-Geife hin» 
terläßt nach jedem Waſchen auf 
der Hautoberfläche eine mikro— 
ſkopiſch feine, kaum wahr— 
nehmbare, aber überaus 
wohltuende Schutzſchicht, die 
das fo unangenehme Trot» 
ken⸗ und Fleckigwerden 
der Oberhaut (Epider— 


mis) verhütet. 
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bt uno Tod. 


Betr. Hheuſchnupfen, Aſthma, 
Bronchialkatarrh, Erkältungen, Schnupfen uſw. 


(Der Sommer ift die günſtigſte Jahres- 
zeit, um chroniſche Leiden auszurotten.) 


Ohne Luft kein Leben! Alſo wenn die Atmungs⸗ 
organe ihre Tätigkeit einſtellen und der Lunge keinen 
Sauerſtoff zur Weitervermittlung mehr zuführen, iſt 
së aus mit dem Leben. Sind die Atmungsorgane 
nun erkrankt, jo können fie natürlich nicht intenſiv 
zenug arbeiten, und der ganze Körper leidet darunter. 
Nun leiden viele Menſchen ſchon jahrelang an ſol⸗ 
chen Krankheiten, ohne es zu wiſſen. Sie kennen 
wohl die Namen, wie z. B. Bronchialkatarrh, Lungen⸗ 
ſpitzenkatarrh, Luftröhrenkatarrh, Kehlkopf⸗, Naſen⸗, 
Rachenkatarrh, Schnupfen, Erkältungen, Aſthma uſw., 
ie wiſſen aber nicht, woran man dieſe ſich fo furcht⸗ 
bar rächenden Krankheiten erkennt. Wir wollen Sie 
zufklären und fragen Sie deshalb: 

Haben Sie oft Huſten? 

Fühlen Sie oft Trockenheit im Halſe? 
Sind Sie oft heiſer? 

Sind Sie oft erkältet? 

Sind Ihre Luftröhren oft verſchleimt? 
Haben Sie oft Auswurf? 

Beſonders des Morgens? 

Iſt Ihre Naſe oft verſtopft? 

Haben Sie oft Kopfſchmerzen? 
Beſonders bei Witterungswechſel? 
Haben Sie Beſchwerden beim Atmen? 
Beſonders bei Treppenſteigen? i 
Iſt die Naſenſchleimabſonderung oft ſtark? 
Müſſen Sie zeitweiſe anhaltend nieſen? 
Sind Sie oft müde beim Aufſtehen? 
Leiden Sie an Verdauungsſtörungen? 
Hören Sie zeitweiſe ſchwer? 

Fühlen Sie Schmerzen über den Augen? 

Beantworten Sie ſich dieſe Fragen ſelbſt! Es ſind 
dies alles Anzeichen von vorhandenen Entzündungen 
der Schleimhäute (Katarrbe), und diefe find gefähr⸗ 
licher, als man im allgemeinen annimmt; denn die 
Entzündung der Schleimhäute ift der Anfang und 
die Lungenſchwindſucht häufig das Ende. Im Inter⸗ 
eie der Allgemeinheit fenden wir koſtenlos eine be- 
fehrende Schrift über die Selbſtbehandlung der 
Schleimhäute mit dem Wiesbadener Doppelinhalgtor 
an jedermann. Man ſchreibe ſoſort, denn jeder Tag 
bedeutet eine Gefahr und Qual, oder beſtelle gleich 
einen Doppelinhalator bei: Wiesbadener 


Inbalatoren ⸗Geſellſchafk, Wieg- 
—— e — 
baden 45, Rhein jir. 3. 


Der „Wiesbadener Doppelinhalator“ iſt eine neue 
Erfindung, welche von erſten Spezialärzten als her⸗ 
vorragend aut befunden wurde. Auf vollſtändig fal- 
tem Wege überführt er jede medikamentöſe Flüſſigkeit 


Wiesbadener 
Doppelinhalator 


* 
s” 


in einen vollkommen gasartigen Zuſtand. Dieſer 
gasartige Medizinnebel wird dann genau wie Luft 
eingeatmet und vermag bis in die verſteckteſten Teile 
der Atmungsorgane, ſogar bis in die Lunge zu drin⸗ 
gen. Die Wirkung iſt verblüſſend. 

Der Preis iſt ſo geſtellt, daß ihn jeder kaufen kann. 
Er koſtet, ſoſort gebrauchsfertig mit Inhalations⸗ 
flüſſigteit (Eucal.⸗Präp.), nur 8 M. (Porto 50 Pf.), 
bei Nachnahme 8.85 M. Keine weiteren Unkoſten, 
nur einmalige Ausgabe. Zirka 2000 Anerkennungen 
von Aerzten und Patienten erhielten wir in einem 
halben Jahre. Nachſtehend nur einige: 

Bei jährigem Kinde kein Aſthma⸗ Anfall mehr. 

Wiesdorf (Niederth.), den 1. Juli 1913. Vor einiger 
Zeit ſandten Sie mir Ihren vorzüglichen Doppelinhalator, 
der meinen Kindern ausgezeichnete Dienſte getan hat. 
Namentlich mein ſiebenjähriges Töchterchen, das vor drei 
Jahren einen ſchweren Keuchhuſten mit gleichzeitiger 
ſchlimmer Lungenentzündung hatte und ſeitdem eine 
Lungendehnung zurückbehielt, die ſich von Zeit zu Zeit 
in einem quälenden Aſthma äußerte, hat ſeit dem täg— 
lichen Gebrauch, etwa feit drei Monaten, keinen ſolchen 
Aſthma⸗Anfall mehr belommen, iit auch nicht mehr fo 
empfindlich gegen Erkältungen. Alles mögliche hatten 
wir vorher verſucht, Höhenluftluren, Solbäderkuren, 
aber ſobald das Kind wieder in die Heimat zurück 
lehrte, begannen auch wieder die alten Leiden. Nun 
benutzen wir hier zu Haufe Ihren Doppelinhalatod ant 


CINHANN 


dem Eucalyptuspräparat, und das Leiden hat ſich ſeit⸗ 
dem nicht mehr eingeſtellt. Natürlich laſſe ich auch meine 
anderen Kinder fleißig inhalieren, mit gutem Erfolg. 
Die Erlältungen der Atmungsorgane ſind deutlich zu⸗ 
tückgegangen; es ſcheint durch das Inhalieren eine Stär⸗ 
kung und Abhärtung der Lungen eingetreten zu fein. 
Ich ſchätze mich glücklich, die Annonce Ihres Apparates 
gefunden zu haben, und bin Ihnen zu großem Dank 
verpflichtet. Zurhellen, Pfarrer. 


Bei verſchlepptem Bronchialkatarrh und quälendem 
Suiten, 
Berlin⸗Karlshorſt, den 25. 6. 1913. Nach einem täg⸗ 
lich dreimaligen Gebrauch Ihres Apparates während 
eines Zeitraumes von ſieben Wochen kann ich nicht um⸗ 
hin, Ihnen von dem Erfolg der meinerſeits vorgenom⸗ 
menen Kur nähere, der Wahrheit entſprechende Mittei⸗ 
lung zu machen. Ich enthalte mich durchaus jeder Schön⸗ 
färberei und berichte nur Tatſachen. Er bat meine 
ſreudigſten und kühnſten Hoffnungen weit übertroffen. 
Ich litt ſeit vier Jahren an einem verſchleppten Bronz 
chialtatarrh und namentlich des Nachts unſäglich quälen⸗ 
den Huſten. Mein Allgemeinbefinden war ein jammer⸗ 
volles, der Ernährungszuſtand bemitleidenswert. Kurz 
und gut, ich war derart herunter, daß ich meines Le⸗ 
bens volltommen überdrüſſig und von einer Gleichgültig⸗ 
keit gegenüber jedem Vorkommnis war, daß ich zu denen 
gehörte, die durchaus abkömmlich find. Nach I4tägigem 
Gebrauch Ihres Apparates beſſerte ſich der Huſten mit 
jedem Tage, der Auswurf löſte ſich leichter und iſt heute 
nur noch gering. Der nächtliche Huſten und das grauen⸗ 
bajte Raſſeln in den Luftwegen, durch welches meine Frau 
auch im Schlafe geſtört wurde, iſt ganz beſeitigt, und 
ich bin heute ein neuer Menſch, der ſich dem Leben wieder 
zuwendet und lebhaft teilnimmt an allen Vorkommniſſen. 
Die Induſtrie hat durch dieſen Inhalationsapparat ein 
Erzeugnis der leidenden Menſchheit zur Verfügung or: 
Wett, wie es ein beſſeres bis zur Stunde nicht gibt. Dies 
itelle ich der Wahrheit entſprechend hiermit feft, denn ich 
lenne kein Erzeugnis dieſen Genres, das den von Ihnen 
hergeſtellten Apfaraten nach irgendeiner Richtung hin 
irgendwie gleihläme oder einen Vergleich aushielte. Darts 
mann, Rechnungsrat, Auguſte⸗Viktoria⸗Straße 44. 
Man hüte ſich vor Ankauf von 


Darnung! veralteten Syſtemen, die dem 


„Wiesbadener Doppelinhalator“ gegenüber durchaus 
minderwertig find. Kein anderes Syſtem ift fo voll- 
tommen und erzeugt durch einen Doppelzerſtäuber 
ſo enorme Nebel. Es gibt keinen Erſatz. Alleinige 
Fabritanten: Wiesbadener Inhalatoren⸗Geſellſchaft, 
Wiesbaden 45, Rheinſtr. 34. Telegr.⸗Adr. „Doppels 
inhalator Wiesbaden“. 


Achten Sie aber genau auf unſere Firma, um 
auch den wirklich echten „Wiesbadener Doppel⸗ 
inhalator“ und keinen einfachen, wie 
er von anderer Selle angeprieſen wird, zu er- 
halten. 
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Bücherkafel. Marie⸗Luiſe Becker: „Die Kinder des Genies“. Romal 
360 S. Geh. 5 M., E 6 M. Dresden, Verlag von Carl Reißnet 

Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ſtatt. Friedr. Wi „Eine ftaatlich organifierte Urlaub 

E. von Handel⸗ . . und Schweſter⸗ reife”. 30 ©. 50 GA SR Weltfragen⸗Verlag. 

fein“ Ein Wiener Roman. 321 S. Geh. 4 M., geb. 5 M. Kempten Dr. Walter Block: „Grundlagen der Photographie“. 108 € 
und München, E der Jof. Koſelſchen Buchhandlung, Geh. 60 Pf., geb. 85 Pf. Leipzig, Verlag von Theod. Thomas. k 
A. Eichenberger: „Olympiſche Spiele Stockholm 1912 vom A rthu r Hoffmann: „Anno 1813“. Hiſtoriſches Schauspiel 
29. Juni bis 22. Juli, veranſtaltet vom Internationalen 0 Naeh in 3 Akten. 70 S. 1.50 M. — Carl Fink: „Ein verteufelter. br 


Komitee“. erausgegeben von Julius Wagner. 135 S. Geh. 3 M., Politiſche Komödie in drei Akten. 76 S. 3 M. Leipzig, Side A 
geb. 6 M. Zürich und München, ehr von Julius Wagner. Richard Lipinski. 
Heinrich Köhler: „Frau Dora“. Roman. 112 S. 20 Pf. Myrra Tunas: „Tſunami“. 253 S. Zürich 1912, | 
Berlin, Leipzig, Verlag von Hermann Hilger. nationaler Verlag für Literatur, Muſik und Theater von rar |i 


Fernando Einſtmann: „Die das Leben erſtarkte“. Ro- Ketner, 
man. 334 S. Geh. 3 M., geb. 4 M. Bremen, Verlag von Franz Feſtbuch für das 12. deutſche Turnfeſt eig 
Leuwer. zig, 12.—16. Juli 1913. 180 u. IV S. Leipzig, hätte 

Neue Lieder zur 100, Auflage des Allgemeinen verlag von Georg Merſeburger. 
deutſchen Kommersbuches, darunter die aus einem rang Schaehle: „Ein Sommerſtrauß“. Streifzüge de 

ettbewerb hervorgegangenen Preiskompoſi⸗ ET indls durch Oberbayern. 94 S. Haßfurt 1913, Selbſt⸗ 
tionen. 2 M. Lahr, Baden, Verlag von Moritz Schauenburg. verlag. 


Wer trägt Dr. Dieſil- Stiefel? 


Nervöse, wegen des leisen, federnden Ganges, 
Angestrengt Laufende, um d. Fuß vor Ermüdung zu schützen. An. Fabrikant.: Cerf & Bielschowsky, Erfurt L 


Fußleidende, wegen seiner hygienischen Vorzüge, Allerorts zu haben! 
Kinder, deren Füße nicht verkrüppeln sollen. BERLIN: Leisers Schuhwarenhaus. 
Schweißfüßler, wegen der ausgezeichneten Ventilation. KÖLN: Louis Berg. 1 


a 
Í 


Jeder aufgeklärte Mensch, der Wert auf vernunftgemäßes W Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich, 
Schuhwerk legt. 


Ein Stiefel, der nicht 


Broschü ratis und iranko, 
Ein Stiefel, der beglückt, ure g 
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Echte Briefmarken 3 
BEE nur M. 4.—. 1000 St. nur M Ser Bad: Oppelsdorf 
St. nur M. 40,—, 40 altdeutsche M. 2.78, á 
40 e Kolon. ge MO deutsche Keton B. Bahnstation Wald Oppelsdorf, in 
100 seltene Übersee 1.50, 350 seit. Obersee 8.75, 40 Minuten von Zittau zu erreichen, 
PERA SO EEN re Ruhiges, schöngelegenes Schweſeleisenquellen- und Moorbad . 
7 M eg a wg Eege an den Ausläufern des Isergebirges, Für Trinkkur: Stahlquelle, Prospekt * 
albert Friedemann Haus Edelweiß. =X Alfred Luscher, Dresden 10 
Seng ung Priefmarkenhandtung, LEIPZIG 18. Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Pension — Gute Ver- Grüne Str. 20. 
Gute grati, Albums in allen Preislagen. pflegung, mäßige Preise — Für junge Mädchen auf Wunsch Akkumulatorenfabrik. 


Großer Briefmarken-Katalog Europa a Gelegenheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirtschaft. 


í 
286 Seiten fost gebunden, 700 Abbild. R.L Näheres durch Frl, A. von Kupffer, Haus Edelweiß, 
laach 


resden A, Bernhardstr. Ii a, d = 
Deeg Mer Handels, Hochschule 
Erste Lehrkräfte für Wissenschaft, Ra 


Sprachen etc. Gesellschaftl. u. haus- 


wirtschaft, Ausbildung. All. Villa. M annheim 
jr Dresden w 


Guthmann's 


1 —— — —— 

Ein vorzüg! 
Mittel: Dr. Aders Sommersprossenent= 
ferner! Originalfl. 2 M. Porto extra. Diskr 
Zusend. d. Versandhaus „Waltenau“, Abt. 9, Ralle a. $. 27 


Das Vorlesungsverzeichnis für das Winter-Se= Pater Miss 
mester 1913/14 ist erschienen und kann vom Sekretariat — Original — Matr osen: 2 
unentgeltlich bezogen werden. Erste Immatrikulation: ; für Knaben u. Mädchen 

20. Oktober. — Beginn der Vorlesungen: 21. Oktober. ist unübertroff,dauerhaft, 
et die beste Ma S d LT. | Nähere Auskunft auf Anfrage, 


gesund, kleids, bequem. 
für den Teint 
lk 2 5 Pig dUNIDIDIINUOIDIIWIINUNUII | TIIT 


Matrosenstoffe für un« 
verwüsti.Damenkleid. 
Stoffproben u.Preislisten 
mit Abbildung. portofrei 
Peter Nissen, Kiel D. 


Jede Dame ist entzückt von den 
unübertroffenen Leistungen der 


Coburgia- 
Wasch-Maschine 


mit schwimmendem 


Waschbrett 


Erste Thüringer Waschmaschinenfabrik 


Otto Hörhold, Neuses 


bei Coburg. 
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„Woche“ Nr. 31. | 2. Auguft 1913. 


Dꝛe 


der Jchreibmafdinen-Dame 


finden Sie in erlesenster, modernster und entzückendster 

Form in dem Katalog U 88 b: der Firma Stöckig & Co., 

der das ganze Gebiet der Juwelierkunst umfaßt. Eine 

gleiche verschwenderische Fülle des Besten und Preis- 

würdigsten für jedes Bedürfnis und jeden Geschmack 
bieten alle übrigen Kataloge. 


Erleichterte Zahlungsbedingungen! 


| Sec d N Jloflieferanten 


8 * s 
SES, M 
Dresden A 2 Deutkhiland) Mate Vodenbao i D (£ Ölterceik) 


© 
s Katalog U 88 b: Sil- Katalog H 88 b: Gebrauchs- u. Luxus waren: Artikel für Haus Katalog 
3 ber-, Goid- u. Brillant- | Katalog u. Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, Bronzen, Marmor- N P 88 b: es 5 
chmuck, Glaahũtter u. | R 88 b: skulpturen, Terrakotten, kunstgewerbl. Gegenstände u. Me- 88 b: Photo- · 0 f 
Schweizer Taschenuhe Mod tallwaren, Kunst- u. Tafelporzellan, Kristallglas, Korbmöbel, | Beleuch- | graphische i Teppiche, 
ren, hren, ech odeme | Ledersitzmöbel, Kleinmöbel, Küchenmöbel u. -geräte, Wasch-, tungskörper und deutsche 
u. silberplattiert. Tafel- Pelz- Wring- u. Mangelmaschinen, Metallbettstellen, Kinderwagen, für jede optische ; und echte 
geräte, echte und ver waren, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, Schreibmaschinen, Lichtauelle. aren. p 
silberte Bestecke, Panzerschränke, Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel etc. q Kameras. Er 
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assıa-Dtiele : 
0 D 
° in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert e 
. das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. e 
è Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. % e 
...e.„esu.uu„u....000009000606 Verkauisstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. eo 990 0,200 00090909090 ee ee ... ke 


weshalb "~ 

spielen Sie — 

nichl Hlavier? | 

Haben Sieheine Zeitzumüben? Js Ihnen die Iechmik zu schwer? 


Spielen Sie PIANOLA-PLANGO! Fs erfordert kei 
ne Technische Uebungund gewährf Ihnen in der Taf die Aus 
l übung künsflerischen Spiels unfer Wahrung des persöhnlichen 
Ä freien Vorfrags. Verlangen Sie erläufernde Broschüre H 
Pianola und Pianola -Pianos Können 
ohne Verbindlichkeif probierf werden 


choralion Co. 


Berlin W9, Bellevuesfr.4 (Pofsd. Plafz, 
Zweigniederl. DresdenA, Pragersfrh 
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„Woche“ Nr. 31. 


Auſtriacus: „Der Thronfolger Oſterreichs und der Krieg“. 
40 S. (1.25 M.) Zürich, . Verlag für Literatur, Mufit 


und Theater von Franz Ketner. 

Heinri nn „Jahresbericht des Zentralverban⸗ 
des deutſcher Konſumvereine für 1912“. 736 S. (3 M.) Hamburg 
1913, else ſchaft deutſcher Konſumvereine m. b. H. 


Dr. A. Kühner: „Darmſchwäche, deren Erſcheinungen als 


Seet Ak Diarrhöe u. Hämorrhoiden“. 70 S. (1.30 M.) 
Leipzig, Verlag von Alfred Michaelis. 
J. H. Schlender: „Germaniſche Mythol . Zum Selbſt⸗ 


ſtudium und zum Gebrauch an höheren Lehranſta e 3., vermehrte 
umgearbeitete Auf: 


und nach den neueften Forſchungen e 
na. 280 S. Dresden und Leipzig 1912, Verlag von Heinrich 
inden. 


Reliefkarte des Königreichs Sachſen. Heraus⸗ 
gegeben von der Königl. Generaldirektion der nn Staatseifen- 
bahnen. (50 Pf., mit Kartentaſche 60 Pf.) Leipzig, J. C. Hinrichsſche 
Buchhandlung. 


‚während des Verdauungsprozesses gerecht wird. Der auch weit üle 


2. Auguft 1913. 


8 5 Finke: „Die Frau im Mittelalter“. 190 S. 
(1 M.) Kempten und München 1913, Verlag der Köſelſchen Bus. 


handlung. 

Dr. Eugen Neter: „Arzt und Kinderſtube“. Ein Trot 
büchlein für junge Mütter. 95 S. (1 M.) — Dr. Eſchle: „Rate: 
chismus für Hel 1 vom Roten Kreuz“. 68 S. (70 9 e 


Katharina Micheler: Bieber Zäite 86 ©. 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Unter den Stollen, die für die menschliche Ernährung e:z- 
Hauptrolle spielen. nehmen neben Eiweiß und Fett die Kohlen hydr. · 
eine bevorzugte Stelle ein. worunter, man die Zuckerarten et: 
namentlich aber Stärke versteht, dıe bekanntlich im Getreide ur: 
in daraus hergestellten Mehlen enthalten ist. Es ist nicht gleichgi- 
tig. in welcher Form die Kohlenhydrate dem menschlichen Organ.“ 
mus zugeführt werden. Es hat sich erwiesen. daß das aus dem Ms. 
hergestellte hochkohlenhydratreiche Maismehl! MAIZENA am leic» 
testen den für den Organismus erforderlichen Umwandlurse 


1 — . ët, ——— — 


Mutter zur Ernährung ihres Kindes das ſtets gleichbleibende und 


t gd des Auieuthaltsor 


bedingt meiſt einen Wechſel in der 
Nahrung des Kindes. Da aber eine ! 
wirlih einwandfreie Milch während 
der Sommerzeit nur ſchwer zu be 


ſchaffen HL fo verwende die jung | 
wohlbekömmliche Reftlefdhe Kindermehl, welches keine Berdauungs i 


ſtörungen verurſacht und ſehr gern genommen wird. Probedoſe gratis und franko durch: Neſtle-Geſellſchaft, Berlin W 57, Abteilung Au 


Dieser Siegelring 


echt 12karätiges Goldillled (nicht zu verwechseln mit 
&hnlich lautenden Angeboten in vergoldeten Ringen). 
mit füntjährigem Garantieschein. für absolute tbarkeit im Gebrauch, 
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mit Monogramm eines Buchstabens (Handgravur), mit 2 Buchstaben Mark 1.25, 
wenn Sie uns diesen Betrag per Postanweisung oder in Briefmarken ein- 
senden.” Auf Wunsch erfolgt die Zusendung auch per Nachnahme. Um 
das richtige Fingermasß- zu erhalten, schneidet man ein Loch in ein 
Stückchen Pappe, das ganz knapp an das betreffende . See 


Ge Tausende von Anerkennungsschreiben! Ver- 


ù langen Sie sofort Illustrierten Katalog über u 3 


. Dr SH unsere sämtlichen Artikel gratis und franko. gees 


BEST" ge A Mayer, Abt 112, ht segr RI 


Ausser diesen Ringen fabrizieren wir auch noch schwerere und bessere Ringe 
und alle anderen Schmucksachen in Gold fllied. 


Für Behandlung von 
Linoleum, Parkett, 
Steinholz etc. 
Gratisbroschüre v. 


b. Müller, 


I besten i. Th. 142. 


Bohuerutensilien u. 
Reinigungsartikel. 
bDreaduought-uarni- 
turen i. lustandhalt. 
von Parkett u. Lino- 
leum: eine Wohltat! 


ai Briefmarken, wor. 210 ver- 
schiedene, entlı. Mexico, Chile, Türk., 
Ceyl., Argent., Austral.. Span., Bulgar.. 
S. Marino, Japan, Ch nag NM K. 
Costarica. Gabon etc. nur ar 

Porto 20 Pfg. extra. Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68. 
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Grosse Kunstausstellung 
Stuttgart Mai bis Okt. 1913 


fir Fischerei 
und g 
SS, 2 I ib, * 
echt. a, Wain - Ber, = , 
fai! Heinr. Slam, Netziabe.. B &, Zem, 


Die Bilder z TT 
8 . * weichem — 
j Nasen.. Mundformer Ces 
Nees. gesch., Deutsch. Reichspat. K K. Oesterr. u. Schweiz. 
SEES Patent. bei hochstenenden. schiefen, langen, zu dicken, mit der 
=> Zeit deform. Nasen, dicken Lippen u. unschönem Munde wirkt 
Seit 10 Jahren als das Beste anerkannt. 1000 lach bewahrt. Ertolg garantiert 
Prof. B. über „Charis“: Die Sache ist gut. ich werde sie empfehlen, so oft mir 
heit geboten wird. Begutachtet vom Oberstabsarzt Sanitätsrat Dr. Schmidt u. and 
Aerzten. Preis tür Nase 2.70, bessere weiche er 5.00 M. Mundformer 3.80, bessere 
weich. 5.50 M. Porto 25 Pl., Ausland 70 PI. Verbesserung angeben. Die Erfindern 
Frau B. A. Schwenkler. Berlin W 57. Potsdamer Straße 88B. Sprechzeit 11½—4 


CURT BENT 


d L 


Rheumatische Schmerzen.Reissen, 


Hexenschuss. in Apomeken Flasche M 130, 
Reine weder mit Öl noch Alkohol verdünnte Substanz. 


Er 2. Auguft 1913. 


Panther-Stiefel 


zum 
Wandern u. Bergsteigen 


sind von vortrefflicher Beschaffenheit. 


TOO TIEREN EN. 


d ce 


Katalog u. Bezugsquellennachweis durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22 
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Züchterei und Handlung edler Rassehunde W 3 
Gi HOHEN, 
/ , . 


Wideburg & Co., Eisenberg, S.-A., Deutschl. 


Lieferant. europäischer u. außereuropäischer 
Höfe und vieler Fürstlichkeiten. 


Versand aller Rassen tadelloser, edler, 
rassereiner Exempl. vom kl. Salon- u. $choss- 
hund bis z. gr. Renommier-, Schutz- u. Wach- 
hund sowie sämtl. Jagdhund-Rassen. 
Export nach allen Welttellen zu jeder Jahreszeit unter Garantie gesunder An- 
konit Kulante Bedingungen. Jllustriertes Pracht-Album mit Preisverzeichnis 
und Beschreibung der Rassen M. 1.50. Preisliste kostenlos und iranka 


Ze 


* 
Ruderapparat „Hellas 
hat folgende Vorzüge: 1. Natürliche Wiedergabe | 
des Ruderns im Boote. 2. Feine Regulierbarkeit C ON H INEN LA 
20 1 D. Wein Se eewer 
bernd auibewahrt wird. Zu beziehen, durch SCHREIBMASCHINE 


rechtstehend aufbewahrt wird. Zu beziehen durch 
WANDERER WERKE A.G. SCHÖNAU se CHEMNITZ, 


alle Sanitäts-Geschäfte oder durch die 
Fabrik Sanitas, Berlin, Friedrichstr. 131 d. 


Großer Preis Internationale Hygiene-Ausstellung Dresden 1911. 
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ist für Kinder von grösster Wichtigkeit. Man ned I 
Jede Mutter sollte sich daher über die we | Ba 
EAU 


Vorteile, die ISrärkrundreinigrdenhoar i Pruooermine à 


A A ENA en undverhindert die | =... 
er 2 ‚Schuppenbildung. Hinter. ea, 
bei der Bereitung von Kinder- und eech Fecht 
Krankenkost bietet, unterrichten. | 

aizena“ hat sich als Nährmittel für Kinder 
uud Erwachsene, die an einem schwachen 
agen leiden, tausendfach bewährt. 

E dern Sie die kostenfreie Zusendung unseres 
= Kochbüchleins 

` Corn Products Co., Abteilung N Hamburgl. 


Die richtige Ernährung 
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„Voche“ Nr. 31. 

die Grenze seines Vaterlandes hinaus bekannte Chemiker Dr. Harwey 
M. Wiley, Vorsteher der Kontrollstation für Nahrungsmittel in den 
Vereinigten Staaten (Wash.), sagt: „Zur Kräftigung bei großer körper- 
licher Anstrengung gibt es kein besseres Nahrungsmittel als Mais- 
mehl. Dasselbe erzeugt Kraft und Energie. Es enthält die nötigen 
Bestandteile für eine ideale Ernährungsweise.“ — Gerade jetzt in 
den warmen Sommertagen sollte jede Hausfrau darauf bedacht sein, 
leichi verdauliche und dabei doch nahrhafte Speisen auf den Tisch 
zu bringen. Ein hierfür geradezu ideales Zubereitungsmittel ist 
„Maizena“ in seinen vielfachen Verwendungsarten. Die Corn 
Products Co., Abt. 12. Hamburg 1. sendet unsern Lesern auf Ver- 
langen kostenfrei eın Kochbüchlein mit zahlreichen Rezepten über 
wohlschmeckende, bekömmliche Sommerspeisen wie Fruchtpuddings, 
Flammeris, Himbeer- und Stachelbeergrützen ete. 

— Wer heute die Stadt Düsseldorf besucht, wird sich 
dem Eindruck nicht verschließen können, daß er mitten im Leben 
steht und auf allen Gebieten an eifrig tätiger Arbeit teilzunehmen 
und zu lernen Gelegenheit findet und nicht weniger die Möglichkeit, 
zur Sammlung neuer Kräfte und zur Erholung sich in die Stille der 
Natur zurückzuziehen oder sich edlem Kunstgenuß in-den Galerien 
oder dem Studium reicher Literatur in Bibliotheken und Lesehallen 


zu widmen. Das ganze Aeußere der Stadt mit breiten. luftigen, 
trefflich beleuchteten und gut kanalisierten Straßen, mit vielen statt- 
lichen öffentlichen und privaten Gebäuden, dazwischen die eigen- 
artig geformten Türme alter und neuer Kirchen und, mitten im 
Herzen der Stadt, der alte Hofgarten verleihen dieser den Anstrich 
einer modernen Großstadt. Der stolze Rheinstrom mit dem regen 
Schiffsverkehr. mit seinen neuen großen Hafenbauten und Werften. 
wo im letzten Jahre über 1.7 Millionen Tonnen umgeschlagen wur- 
den. der große Eisenbau der Rheinbrücke, der ansehnliche Ausstel- 
lungspalast etc. ergänzen das sympathische Gesamtbild dieser mo- 
dernen Stadt. Es ist hier leider nicht genügend Raum vorhanden, 
um all die erstaunlichen Reichtümer und die bedeutenden Fort- 
schritte von Düsseldorf mit seiner reizvollen landschaftlichen Um- 
gebung noch mehr zu würdigen, jedoch sei darauf hingewiesen, daß 
diese Stadt in den letzten Jahren einen ungeahnten Aufschwung 
genommen hat und durch große Ausstellungen, Kongresse etc. an 
den neuesten Problemen der Technik, Kunst, des Städtebaues etc. 
mitarbeitet. — Ein Besuch dieser Metropole der Arbeit und der 
Kunst dürfte daher sehr empfehlenswert sein. 


— Alles, was uns die Arbeit erleichtert, Zeit oder Mühe erspart, 
seien es nun Maschinen und Apparate oder rationellere Arbeits- 


* Magerkeit ebe 


Schöne, volle Körperformen, imponierendes 
Acusseres beiHerren undDamen durch unser 
reisgekröntes „Abundin“. Bestes | 
'ervennährpräparat. Goldene Medaille. 
In kurzer Zeit bis 30 Pfund Zunahme. 
Unschädlich. Garantieschein., Zahl- 


reiche Dankschreiben. Preis 2 M. 
3 Kartons E Kur eriorderlich) nur 5 M. 
iskrete Zusendung. 


Dr. Schäffer & Co., Berlin 50, 
Friedrichstrasse 9. 


Modernes Tanzlehrbuch: 
Nicht in wenig Stunden — wie 
viele Inserate behaupten — wohl 
aber in ca. 14 Tagen kann Jeder 
die hauptsächlichsten Tänze 
erlernen, wenn er sich in den 
Besitz des obigen Buches setzt. 
n fast allen Tänzen ist jıder 
rn einzige Schritt und Tritt ge- 
nau und deutlich abgebildet und auch aus- 
führlich erläutert Ein Mißlingen ist daher 
ausgeschlossen! Außerdem enthält das Buch: 
das Arrangieren von Tansspielen, die Gunst 
der geliebten Person zu erlangen, wie man 
Gespräche anknüpft usw. Über 100 Ab- 
blidungen! Statt M. 2.25, M. 2.30 franko. 
Großer Katalog gratis. 


Albrecht Donath Verlag, Leipzig No. 49, 


LI 


1 Bad im Einzelkarton . . 
10 Bäder in „loser“ Packung 


Sauerstoff-Bäder 0 e % o 


Verlangen Sie gratis unsere Liste 
wr Gummistrümpfe 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Öranienstr. 108. 
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Chr. Kröner. 
Bildgrösse 48: 72 em 


Austretender Hirsch. 


Dr. Ernst Sandow’s 


Kohlensäure-Bäder 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile und sind die billigsten. 


Langsame, starke Gasentwicklung. Keine flüssigen Säuren, 
Kein unangenehmer Geruch, Keine Apparate oder dergl. 


1 Schutzeinlage für die Badewanne 


Dr. Ernst Sandow, Chemisch 


Billige Bilder 
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e Fabrik, Hamburg- 


Stottern 


EE und amü- 
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Bücher: 
katalog 


sant, grat Klee, 


versende 
gust. Engel, Serllns, 
Potsdamer Str. 131. 


Copyright, 


Chr. Kröner. 
Bildgrösse 48:72 cm 


Treibender Hirsch, 


J. Schmitzberger. Am Waldesrand. 
Bildgrösse 58.3: 44 em 


Unseren Lesern offerieren wir die hier abgebildeten großen, 


farbigen Kunstblätter 
Luxus-Ausgabe 


größe 78:103 cm . 


auf Kunstdruckkarton im Format von 6:96 cm 
zum ausserordentlich billigen Preise von 3 e 3 Mark 


auf Kupferdruckkarton mit unterlegtem Chinapapier, Karton- 


Bild. — Porto u. Verpackung 
r 1—2 Exemplare 55 Pfennig. 
für 3—14 Exemplare 75 Pfennig, 
Bild — Porto u. Verpackung 

10 Mark œ 


1—8 Exemplare Mark 1,30. 


Der Bezug kann durch jede Buch- und Kunsthandlung erfolgen oder auch gegen Voreinsendung des Betrages 
bzw. unter Nachnahme direkt von der Verlagshandlung Ernst Keil’s Nachfolger (August Scher O. m. b. H., Abteilung 


Kunstverlag, Berlin SW 68, Zimmerstrasse 36-41. 


Illustrierter Prospekt auf Verlangen unberechnet und portofrei: 


Neue Behandlungs 
weise, bisher nur Pie. 
Sehr mäßig. Honorar 
(tägl 2 M.) Prosp.fr. 
Parkinstitut, Woltersdort-Erkner 1. 


2. Auguft 1914 
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methoden und sonstige Erfindungen. verdienen immer unsere volle | lich ist. den Kaffee einfach in der Tasse zu bereiten? Alles Warten 
Beachtung. Denn die ersparte Zeit oder Kraft gibt uns die Möglich- |auf das Frühstück, alle Abhängigkeit von der Bedienung und deren 
keit. unsere Arbeitsleistung zu erhöhen, unseren Wirkungskreis zu | Launen ist unnötig. wenn man sich selbst bedienen kann, voraus- 
erweitern oder die zur Erholung manchmal so nötige Zeit zu er-] gesetzt natürlich. daß die Sache nicht viel Mühe macht. Die prak- 
übrigen. Besonders wertvoll ist eine Neuerung, die uns von jeder] tische Hausfrau wird auf den ersten Blick einsehen, daß der Ver- 
Bedienung oder Hilfsperson unabhängig macht. Diesen modernen | wendung von Dr. Koerners Kaffee-Extrakt-Tabletten vor der bis- 
und praktischen Forderungen entsprechen in hohem Maße Dr. Koer-|herigen Kaffeebereitung unbedingt der Vorzug gegeben werden muß, 
nersKalffee-Extrakt-Tabletten, welche man neuerdings | denn ihre Zeit ist viel zu kostbar, um sie mit unnötiger und über- 
in vielen Familien und Junggesellenbehausungen in Verwendung | flüssiger Arbeit zu vertrödeln. Auf jeden Fall ist die Sache aber 
findet. Der Gedanke, dem Publikum nicht mehr die .Kaffeebohnen, | einmal eines Versuches wert und. übersendet die Firma Dr. Hugo 
sondern sofort den grebrauchsfertigen Extrakt anzubieten. stammt | Koerners Kaffee-Extrakt-Fabrik, Kirchheim bei Heidelberg Inter- 
aus Deutschland, wurde aber zunächst nur in Amerika richtig ge-| essenten gern Kostproben und Prospekte gratis und franko. 
würdigt. in AU Da 1 e E OU Zen oiin en. 
um jetzt zwar langsam, dafür aber umso sicherer durchzudringen. bel August Scherl G. m. b. A., Berlin SW 
Es ist eine merkwürdige Tatsache. daß wir fast immer auf dem | Annahme von Inseraten Zinimesstraße 36—41, sowie in den fol deier 
Umwege über das Komplizierte. Unpraktische und Verwickelte zum! Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Olılauer Straße 8711, Cas ilhelm- 


Klaren, Peu mien und Einfachen gelangen Man denke nur an die | 21 5 dr 5 ee T Beaba ët N eine SE 
riesigen Telephonkasten der früheren Jahre und vergleiche sie mit | Strave 10. Halle a. S., Gf, ; , H E: 
unseren heutigen kleinen, eleganten Tischapparaten. Warum sollte | Straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 2l, 2 5 undder L. f., 


r ; Weg 184 I. München, Theatinersiraße 7, Nürn , 
man also heute noch Kaffeebohnen kaufen. die man erst noch lange | Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
rösten. mahlen und filtrieren muß. um den Extrakt zu gewinnen. 


S d : die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Wenn man diesen gleich fertig haben kann? Wozu braucht man | Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Steilen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 
noch eine Kaffeemühle, Kaffeemaschine. Kaffeekanne. wenn es mög- Inserate müssen spätestens vierzehh Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12,50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Salamander 


N Schuhges. m. b. H., Berlin 
e eme Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 


Fordern Sie Musterbuch W. 


Eine hygienisch vollkommene, in An'ape und Betrieb Duo 


| Së G Heizung fur das Einfamilienhaus 


ist die Frischluft - Venti'ations - Heizung. 
In jedes auch alte Haus leicht einzubauen. - Man ver ange Prospekt C. 
Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nacht. G. m. b. H., Frankfurt a M. 
Fur Oesterreich und Unyarn Lieferung ab Wien. 


Photo - Apparate 
Photo-Zubehörteile 


kaufen Sie bei uns zu enorm billigen Preisen. 


Verlangen Sie gratis u. franko 
unser. Spezialkatal. üb. Photographie 1913. 


N A © | «x ee " e e 
ZA ESS M. Liemann, Berlin, Prenzlauer Str. 130. 


Tapeten. 


derTapetenfabrik Coswigid,. 


üre gratis 7 
pezialkollehionen rürnöchsteAnsprüc 


„Schloss Parefz” 


Sammlung 


De 
@: 


1 


piefmarken-Zeitung gratis 


Einzig da- 
stehende mee 118 Ver- 
7 Gelegen- auf von Samm- 
heits- lungen und ein- 
angebote zelnen Marken 
| 7 Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13. 
FG A . , Lieferant für Museen u. Postverwaltungen. 


Ein überwundener Standpunkt ist 


Modernes die Maßanfertigung der Garderobe 
beim Schneider. Für dasselbe Geld, 


Unternehmen das Sie diesem an Arbeitslohn und 


nach en Desch Zutaten zahlen müssen, liefert 
g * Ihnen unser Großbetrieb einen 
tadellos sitzenden Anzug oder 
und i Ueberzieher in gewünschter Art 
. > und Preislage, nachdem Sie unsere 
amerikanisch. leicht taßliche Maßtabelle ausge- 
füllt haben. Verlangen Sie also so- 
Muster fort unsere reich illustrierte Liste 
und Stoffmuster. Das verpflichtet 
Sie zu nichts, zeigt Ihnen aber alle 
Vorteile unseres Systems. Liefe- 

rung franko Haus. 


mit garant. echt. Antik-Rindiederbezug 
ohne Zwischenhandel z. Fabrikpreisen 


E. J. Angerer Wülfrath, All. 


Ledermöbelfabrik 
Musterbuch D u. Lederprob. kostenl. 


Anzug Kanzler 


be © am m Entzückend.eng!. 
"el 3 & ei r d 2 28 Musterung, guter 
e Chev. m. Zierfäd. 


Sehr eleg. Anzug 


Versandhaus tür vornehme Herrenbekleidung. u. 395° 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 
Leipzi 7 Dr. Ihle. 


netto. 


Reiseführer 
fürSOmmerudHerbst 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner GE 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich, 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. * 


Norddeutsohland. 
Altberühmte Hansastadt 


Bre m en rundfahrten. 


Hotel Schaper-Siedenburg. 


Tägl. regelmäß. Wagen- 
Fremden-Verkehrs-Verein., 


Mod. Haus, ruh. vorn. Lage. Bahnhofstr. 84 


Gute Küche, 
© ee b. Strelitz (Ali) 1. M. — Kurhaus- Pension, direkt 
Dom üch A. Wald u. See geleg. Ruderboote. An elgeleg. 
Schwimm- u. warme Bäder. Mit allem Komfort. 


Tennisplatz. P. Menge. 


Gesundbrunn rs u. Sommerfr. a: ee 


b. Plau i. Meckl. 
Wald, Bad., Ang., Rud. Solbäd. etc. 


— — — 


im Hause. Ia meckl. Küche, ärztlich empfohlen. Prosp. Bes. F. Böse. 
Hotel Continental, Haus I. R. a. Ausgang des 
Hauptbahnh., neb. d. Schauspielh. Mod. Komf. 


Hamburg Map, Preise, vorn. Restaur. Bes. F. Warnken. 


2 $ Verlang. Sie sofort ein Verzeichnis 
Ri chter S Reiseführer 9 in Ihrer Buchbandl. od. direkt vom 
Verlag, Hamburg 1, Wallhot. 


„!...... A 
b. Hamburg. Carl Hagenbeck's Tierpark. Welt- 
bekannte Sehenswürdigkeit. Reichh. Tiersamm- 


Stel l d n ven lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei. 
Hannover 


Herrenhäuser Königsgärten, |} 
1000 ha Stadtwald, 2000 ha Anlg. 
u. Wies. Rennb. Kgl.Theat, Hoch- 
schul., Museen. Plan u. Führ. frei d. 
d. Fremden verein, Schillerstr. 29, J. 


JV TTT 
— b. Hamburg. Parkhotel Teufelsbrücke 
ein O e Se. a. Elbe, 100 Zim., groß. Park, 


egel-, Ruder-, Tennissport, 10-Min.- 
Verkehr mit Hamburg. v Gier 


e 3 


Großstadt im Gränen 


Eigene Landungsbrücke. G. F. Möller. 
Kurhaus Holsteinische Schwei 
em Fellersee (Bez. Kiel) Post-, Bahn-, Schiffsstat., gänzl. ren „ jegl. 
Komfort. beste Gesellsch., Jahresbetrieb. s aktia E 
= Sol- und Moorbad mit modern eingerichteten 
une urg Badehäusern, Kurhaus und Logiervillen, 60 
Morgen Kurpark. Ständige Kurkapelle. Pro- 
pekte gratis, Ausgangspunkt herrlicher Heidetouren. 
i. Ostpr. In bert, Lage a. schiffb. Drewenzses d. 
Ostero de d. Oberländ. Kan. .Verb. m. Danzig u. Königsb. 
Wald, Parkanl., Theat. Künstlerkonz., Ang., Schw. 
Tennis-, Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistr. 
2 (Pom.). Kurhaus Kaiser- 
oor a O 21H bad. Prosp. Dr. med. 
Hölzl. 
Ostsooehädonr, 
Kurhaus Hotel Restaurant m. 
ren see Günst. Pens.-Arrang., Vor- u. Jachsais. Prelserm. 
Wasserl., Elekt. Licht. Näh. P. Schulz. Tel. 65. 
1. M. Ostseebad und Waldluft- 
runs aup en kurort. Wasserleitung. Kanalisa- 
tion. Elektrisches Licht. Keine 
Mückenplage. 1912: 17,181 Gäste. Prospekte durch die Badeverwaltung. 
Erholungsheim für Nervöse, Re- 
konvalesz. Kräft. Verpfl. Phys.- 


Brunshaupten B. We 


diät. Behandl. 


Vornehmstes Ostseebad. 8% Stund. von 


© 
Heringsdorf rat Hain 


Hotel Seebadeanstalt-Düsternbrook. I. R. Prachtvolle Lage 
an der Kieler Förde und Kriegshafen. 


Kie 
L Meckl. Kurort i. Hochwald. steinfr. Strand. Famillen- 
bad, 2 groß. Landungsbrücken, Dünenpromenad., Zente.. 


Mür i Wassericitung. Prosp. d. d. Badeverwaltung, 
Ost-Dievenow Sot, Moor- u. Ostsee- 


Kurhaus, hm., rub. 
bai Cammina ia Pomm., B Std. ab Biotiit bad Maus, näsiye Preise. 


Prospekte d. d. Direktion. (A.) 


Dependance.. 


San.-Rat Dr. Scheffler "d 


Swinemünde Ostsee- Sanatorium. 
Zingst d vimos mea pris Trike, Ae? 
Zoppo 


Wäld. Familienbad, Arzt, Bahnstat. Gute Unterkunft 
) 


zw. Wald u. Meer b. Danzig. Modern. Bäd., Patz 
Bi nz Kurhaus Prora — Binz, Famil.-Pensionshaus I. Rgs., Ko 


— 


| Rügenbhäder. 1 


Bad, Sportwoche, Waldoper. Herrlicher Seestrand 
a. Rügen. Bahnstat. Gute Verbindung. Ausgez. Sand 
strand. Waldr. Umgeb. Neuerbaut. Herren-, Damen 

und Famillen-Bad. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 
vornehm, dir. a. Strandpromenade u. Hochwald. 76 Zimmm 


Hochwald. Billige Wohnungen. 
m. Logg., elektr. Licht, keine Kurtaxe, Dir. Dr. Weyhe. 


ge 


Beliebt. Nordseebad, 30,000 Gäste. Betzen, 
Pension Schaefer, Graf-Moltke-Str. 8-10, unmittelbar am Strand. Gute Betten, 
mild. deebad mit herrl. Parkanlagen, Sandstrand: i 
N or d ern e Bremer Logierhäuser, direkt am Meer, N 
y Preise. Prosp. 
Kurhotel Bellevue. Mod. Haus I. R. Neben Kurpark. Elektr. Licht. Prosg 
vorn. Rest., volle Pension. 
Ranges, 2 Minuten vom Strand 
T 0 8 8 en Billigstes Seebad — Familienbad — Wilhelmshare 


Nordseshäder., D 
Cuxhaven Damen-, Fam. Dad. 1816 gegr. Gewaltig 
Schiffsverkehr a d. Elbmünd. Führer grat 
__Vorzügl. Verpfleg. Pension mit Zimmer von 4.25 M. an. S 
Dan ast best. empfohlen als Luftkur- und Erholungso 
Prospekte. G. Gramberg & Sohn. 
Zimmer, an Juni, September erm 
el. 6. 
Strandhotel Kaiserhof. Größt. vornehmes Hotel am Platz. 180 Zimmei 
Elektr. Licht. Kohlstedt & Gramberg. 
durch den Besitzer H. Kraack. i 
Strand-Hotel Europäischer Hof. Familien-Hotel I. Rg., direkt am Strandi 
Prospekt. Bes. Wilh. Borchers Ww. j 
Villa Piqueurhof, Privat-Hotel u. Pension 1. 
Moderner Komfort. Keine Trinkgelder. Bes. Heinr. Weingardt. 
gegenüber, herrlicher Strand, kräftiger Wellenschlag `- 
Bahnstation. Prospekt. Badekommission. 


Strand Hotel Gerken. Hoftraitew 
Direkt am Strande gelegen. Hotel 
prospekt gratis. D 


Brandenburg. N 


Wald - Sanatorium, Moderan 
Heilanst. f. Nervenkr. u. E || 


B u r g (Spreewald). Ruhige Sommerfrische mit mäßigen Preiser. 
b. Berlin. "BT 
Sanitätsrat Dr. Strassmann.“ BI 
Wohn. m. u. ohne Pens. Näh. d. Rektor Rietz. 
leid. Astlımakur. 
SCH 
8 Ruhig. Lage 


Stadtgasihaus. Herrliche Lage a. Scharmützelset 
uc OV Familienbad. Boote, Wasserr., Kraftb. zu Rundi 
Auch für mehrtägigen Ausflug geeignet. Auskunft ertel 
der Verkehrsausschuß des Spreewald vereins. 
eh n in Ehem. Kloster. Herrl. Laub- und Nadelwald, sagen 
Eisenmoorbad. Gicht-, Rheuma-, F rauen- u. "Ser 
Prosp. d. d. Badeverwaltung, 
ae, Uckersee, 1% St. v. Berlin u. Swinemünde 
renz au Ruh., gesund. Aufenth., Seebäd., Angelgeleg., Me 
torbootfahrt, Waldaufenthalt leicht m. Baha & 


Angelgelh., Rodelb. Pens. v. 5, 0 M. Buckow è - 
Secgefeld Sanatorium 
umwob. Seen. Badeanst. Ruder- u. Angelsport. Billig — 
| ucka Elektrotheraple. 1% St. v. Berlli 
Hochwald. Prosp. Bes. Dr. Koritkowak 
Ausk. d. Verkehrs- u. Verschönerungsverein, k 


reichbar. 


© 
Terrains zu Landhäus, 
W m D k W Landhäuser zu Kaut ı 
Saaro 1 es d Miete. Wobng. u. Zimme 
am Scharmützelsee, z. verm. Ausk.d. Verwal 
Saarow (Mark). Tel. Fürstenwalde 1% 
Scharmützelsee-Sanalorium, Dr. Hergens Phys.-diät. Kuranst. 2 Häus. enw 


Abt.f.Zuckerkr. (Warm. ú. kalt. Wass. in jd. Zim., Fabrst.) Tel. 29. Fürstena 
Kurhaus Saarow I. Be, Bader, Ruder-, Angel- u. Segelsport. Beste See 
dadeanstalt. Reunions. Garant. Tol, 1 Fürstenwalde. Bus. A, Purrmani 


„Woche“ Nr. 31. 


Wald-Sieversdor 
Schlesien. 


in Schlesien. Waldreich. Gebirgskurort 
a elde —  Horzkeilba.. — —— 


Prospekte frei d. d. Badeverwaltung. 


EE EE ZIEL d, u, Badeverwaliun 
— Herrl. Gebirgslage, 100,000 Morg. Hoch- 

a einerz wald, Kohlensäure-Stahlsprudel, Moor- 
lager. Heilt: Krankheiten des Blutes, 

Herzens, der Atmungs- und Harnorgane, Nerven-, Frauenkrankheiten, 


_ Rheuma. Bäderabgabe ganzjährig. Prospekte frei. 


(Märk. Schweiz). Märk. 
Sanat. Prosp. d. Leit. u. 
Bes. Dr. med. Friedrich. 


in Schlesien, im Waldenburger 

a a L ru n n Gebirge. Heilkräftig bei Katarrhen 

der Atmungsorgane, Verdauungs- 

org., Harnwege, b. Gicht u. Diab., b. Emphys. u. Asthma, Folg. v. Influenza. 
Oberbrunnen Jährlich. Versand über 1½ Mill Flaschen. Pros pekte durch 
Kronenquelle \ die Fürstl. Brunnen- u. Bade-Direktion u. d. Verkehrsbüros, 


Pension Haus Baden, rulig, in groß. Garten, renomm., vortreffl. Verpfleg. 
Pension 5—8 M. D. O. V. Frau Pfarrer Hagenmeyer- Wild. ge 
Schles. Leit. Arzt Dr. Monse. 

f. Lungenkr. Chefarzt Dr. F. Wehmer. 


Berthels Kr. Hirschberg i. Riesengeb. Sana- 
Beste Heilerf. b. chron. Krankh. 
EE EE ũ.P 
oo i. Riesengeb. Berghotel Toichmann- 

rumm u e baude, Haus I. Rg., 45 Zimmer. 


Waldsanatorium bel Landeck, 
Dr. Brehmers Heilanstalten 


torium für Kranke u. Erholungsbed. 
Prosp. fr. Dr. Schlüter. Bes. Ad. Berger. 
Germanenba 
era e "iv ___ ie Te Bahnstation Friedland Bez. Breslau. 
Görbersdorf 
Höhenlage 812 m. 


Westdeutschland, 


Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
Nervenkranke u. Erholungsbedürftige. Das 


Ahrweile 
ganze Jahr geöffnet. 5 Ärzte. Leitender Arzt 


u. Besitzer Geh. Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. Prosp. d. d. Direktion. 


EE 

Palast-Hotel. Mod. Haus, Lift eto. 

a eu ena r Pens. inkl. Zimmer v. 7.50 M. an. 
Diät. Küche. Nähe der Bäder. 

Hotel Germania, Altbewährt. u. beliebt., gedieg. Haus m. gr. Gart. Prosp. frei. 


Heilanstalten für Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Külz. 


— — 


90 gegenüber Bonn a, Rh. Heilanstalt für Nerven- 
u 20 en u. Gemütskranke. Teleph. Bonn 229. 3 Ärzte. 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt u. Besitzer 


Nierenleiden, Blasenleiden, Gicht u. 


Bad D ri b u rg Rheumatism., Caspar-Heinrich-Quelle, 


- Eisenquellen. Natürliche Kohblensäuretäder, Schwefelmoorbäder. Herrliche 
Gebirgslage. Gräfl. Kurhäuser vom Hochwald umschlossen; 200 Zimmer, 
Prospekte durch die Gräfliche Kurverwaltung. 


Kurbad a. Teutobg. 


Bad Lippspri 
a IP pspringe Wald 55 1 — 
g radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- u. 
g Kurbrunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßl- 
_ gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 
© ® e e 
Bad Lippspringe Arminiusquelle 
(das alte Bad Lippspringe) 


unübertroff, geg. Lungenleld., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Pros p. d. d. Brunnen-Administ. d. Arminiusquelle. 


Hotel Fürstenberg, Otto Caracciola, Schönste 
Terrasse am Rhein. 


Teuteburger Wald, 


Blutarmut, Frauenleiden. Herzleiden. 


N 


Sek 


Aer 


be a 


— ze 


Sanatorium Lippspringe Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 


d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. Erstkl. komfort. Einrlcht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 


Dr. Brackmann, Badearzt. 8 
natürl. Kohlensäurebad. geg. Gicht, 


Bad Mein berg Rheum., Nerv., Frauenleid., Krank- 


beiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reun. etc. Kurverw. 
Kurpension „Villa Schrei- 


Bad Oeynhausen HK 


N 
— 1 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 


e am., 


KIN EE 


Dr. Lembcke. Prospekt. 

Sanatorium Prof, Dr. Schücking, 
a yrmon Größter Komfort, Stahl- u. Moor- 

u väder im Hause. Personen Aufzug. 
Hotel zur Krone, Altren. Hotel u. Pensionsh. I. Rg. El. Licht, Ztrlhzg. 
= C.-T. Garage. Prosp. Bes. B. Wenzel. 


S Mitteldeutschlande 


Zi ® 

3 bei Bückeburg. Stärkstes Schwefel- und 

Bad Eilsen Schlammbad gegen Gicht, Rheumatismus, 

A Neuralgien. Terrain - Luftkur im Auetal. 
Waldreiche Höhen. Saison bis 15. September. Prospekt frei durch die 


„ Terralunn Sa 
5 — Bezirk Halle. Städt, 
Bad Schmiedeberg Son, te: 


erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nerveuleiden. 


P Herr- 
SCH Uber Wald, 


Prospekt durch den Magistrat, 


Tel. 18416. 


Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 


Aue 


Alexisbad 


Hotel Försterling, altbekanntes, renommiertes Haus. Prosp. d. d. Direktion. 


St. Andreasberg 
Bad Harzburg 


2. Auguſt 1918. 


Residens S. M. des Kalsers; herrlicher Aufenthalt. 
Hotel König von Preußen, aristokratisches Haus, ruhige 
sentrale Lage. Opel, k. k. Hoflieferant. 


Eisenmoorbad in Anhalt, Bahn Berlin-Nordhausen. 


Casse 
Li nda Geg. Rheumat., Gicht, Frauen- u. Nervenleid. Hervor- 


ragende Heilerfolge. Angen. u. bill. Aufenth. in herrl. 
Waldgeg. Prospekt durch die Badeverwaltung. 


Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 
retzsc Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. 
Vorz.f.Gicht,Nerven-,Frauenleid. Prosp.d.Kurverw. 


(Weser), in nächster 
Nähe der schönen, 


Solbad Carlshafen Minur iier 


d. Sollings- u. Reinhardwaldes. Tägl. Dampferverkehr, 2 Bahnhöfe, gute 
__Gasthöfe und billige Pensionen. Auskunft durch den Vorkehrsverein. 


Wilhelmshöhe 


Gossmanns Sanalorium. 2 Ärzte, 
1 Ärztin (früher Mitarbeit. von 
Dr. Lahmann). Stets geöffnet. 
Moderner Komfort. Prosp. frei. 


. Sachsen. 


Städtische Kuranstalt, Eisenquelle 

a C An All z. Trinkk. Sauerst.-, Sol-, Kie- 
fern-, Moor-, kohlens, und elektr. 

auch Lichtbäder usw.). Tägl. Konzerte, Reunions. Jeder 


port. Prospekte d. d. Stadtrat. 


Bad Elster Vins Kaiserpark ‚sur. 


mäße Küche. Warmwasserheizg. Kalt- u. 


Kurtheater. 


__Warmwasserltg., Lift, groß. Park. Prächt., ruh. Lage. 


Radium-Bad. Sommer und Winter geöffnet. 


Sanatorium v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- 


Brambach Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 

P © 

Chemnitz iisa warme, mil 
Behandiung leichter und schwerer Kranker. 


Radium-Mineral-Quelle_der_Welt. 
Zandersaal, Emser Inhalatorium. Großer alter Park, freie Höhenlage. 


__Modernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. 


= Sanatorlum (außerhalb der 
D resd en Strehlen Stadt) für Nerven-, Herz-, 
Stoffwechselkrankheiten u. verw. Zust. Mod. 


Individ. Behandl. 20 Pat., 2 Arzte, Josefstr. 12b. 
Chefarzt Dr. Curt Schmidt, 


— e aaaea 


Komf., alle neuz. Einr. 


——— ũ 2 2! a a a a a 
Neu-Coswig Fan t ei 


ros pe kt 7 gratis. 


7 e Reizend. klimat.Sommerfr. Großart. 
mit Hain. Gebirgsrom. Frdl. Villen u. Land- 


häuser, renomm. Hotels. Prosp. gr. Verkehrsausschuß. 


Oybin 


Reiboldsgrün::: e de Kom: 


kcpfbehandlung. Hofrat Dr. Wolff. 


Zöbisch-Reiboldsgrün Unterkunftsh. für Sommerfrischl. 


u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 


Zöbisch-Reiboldsgrün VE, Sommetrischi 
Rentzschmühle tn sesi se 


Waldaufenthalt. 20Zimm. Nähe 


Stahlbad m. gut. Moorbad. Groß. 


b. Dresden. d 
aran dt Wald. Geeignet z. Nachkur f. kürz. u. läng. 
Aufenthalt. Prosp. frei d. Bürgermeister. 


Sanatorium f. Nerv.-, Innere, Stoffwechselkranke und Erbolungsbedürflige. 
San.-Rat Dr. Haupt, Dr. H. Haupt. 


Oberloschwitz. Dr. Teuscher’s 


Weisser Hirsch sigu pasai Kur 


Sächsisches Erzgebirge. 


1. Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
Herz-, Magen-, Darmieidende, Stoffwechselkr., Hydrotherapio, 
Diät., Massago, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Röntgenkab. 


Harz, 


Aliberühmt. Stahlbad u. Sommerfrische. Kur- 
botel u. Villen. Pens. 5—7 M. Prosg. ke. 
Bade verwaltung. 


Oberharz, 530-650 m. Herr- 
liche waldreiche Umgebung. 
Prosp. d. d. Kur-Verwaltung. 


Badekommissariat sendet frei 

illustr. Prosp. u. Wohnungsbuch 

m. all. Preisen sowie Stadtplan. 
Villa Marienburg u. Waldhaus „Immergrün“. Mod. einger. Häuser, Zirhz. 
Nähe des Kurllauses der Krodaquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt. 


Villa Löhr, erstklass. Pensionsb. m. all. Komf., hervorr. Lage a. Walde. Prosp. 


Luftkurort, Sommerfrische; auch 


1. Harz. 

Ballenstedt ee Autnmat Prosp. auren a 
Kurverwaltung. 

— . —Cw⏑ü6—ᷣ Tr 


Sanatorium Dr. Rosell 


B al l e n stedt Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 


dauungs- und Niercnkrankheiton, Frauenleiden, Fettsucht, Gicht, Zucker- 
suhr, Kalarrıe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürftigo. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstrum-, 
Sand- und Lohtalninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal, 
Inhalntorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft und Sonnenbäder, Liegeballen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begüunstigte Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näherun dureh reichillustrierten Prospekt, 


— 


„Woche“ Nr. 31. 
Blankenburg e 
Gern rode a. H. Luftkurort Ia, direkt an herrlich. 


Bars, Dr. Müller-Rehmsche Kur- 
anstalt. Fir innere Krankheiten u. 
Erholungsbedürft. Prosp. Dr. Kölle. 


Buchen- u. Fichtenw., bill. Wohn., 
Gas u. Elektr. Quellwasserl., keine 


Kurtaxe, niedrige Steuern. zur dauernd. Niederl. geeign. Ausk. d. Magistr. 
Hotol Der Achtermann. Tel. 1. Gegr. 1789. Neuerbaut 
1910. Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Woh- 


Goslar nungen mit separat. Kab, u. Badez. Groß. Garten. 


Berühmtes nltdevtsches Restaurant. Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 
Hotel a. d. Steinberge. Tel. 86. Herrl. rn Gebirgshotel. 492 m Höhenluft- 


kurort. Pens. v. 5 M., Logis v. 3 an. Eig. Oekonomie. Milchkur. 
Hotel u. Café Niedersächs. Hof. Tel. 71. Dir. a. Bhf., gr. Gart., geschl. Veranda. 
Komt. Logier- u. Tourist. Zim. Mod. einger. Cafe m. ondit. Inh. Wilh. Pieper. 


Hahnenklee-Bockswiese gg dir sn. 


Verbind. Frequenz über 12 000. Ge- 
schützte Lage, v. Fichtenwald umg. Illustr. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
Hotel deutsches Haug. Altestes und erstes Haus am Platze. Zentralbeizung, 

elektrisches Licht. Prospekte. Bes. W. Niehaus. 


—— — nn EE — nn — —— 


Hotel u. Pens. „Zum Steinberg“. Modern 
einger. Haus. Wunderb. Höhenlage am 
Waldrand. Erstkl. delt DA MAB. Preise. 
Beste Refer. Tel. 480. Bes. Herm. Klinge, 


Hotels: „Zu den roten Forellen“ u. „Prinzen 
Ilse“ bieten d. bevorzugt. Lage. renom. Küche 
u. Keller, vorzgl. Erhol.-Aufenth. Fr. Lichten- 


Ilsenburg 


berg. Prosp. Tel. 9. 
Hotel Waldhöhe. Vorn. Haus I. Ranges. Gegr. 1885. Prosp. gratis. 
_buft-, Sonnen- und medizinische Bäder. Bes. Ferd. Köhler. 


(Harz). Rudolf Just's Kuranstalt, unwelt Bad 
Harzburg (Stat. Eckertal). Älteste und größte 


Jung bor Naturheilanstalt ihrer Art in Deutschland. 


ung __&rsiliche Leitung. Große Heilerfolge. Prospekte frel. 


Burghof zum Kyffhäuser b. Roßla a. H. 
äu Ser ve m. Herrl. Lage inmitten alter Buchen- 
und Eichenwaldungen. 50 Fremdenzimmer, 
elektr. Licht, Bäder im Hause. Pächter Gust. Schalk. 


usthal, Kurhaus, 600 m hoch. 
Pfauenteiche = , got Konfor 
Schierke mare neia orte Bew Ent 
Villen » Kolonie Barenberg bei Schierke 


Barenberger Hof (früh. Kurhotel W aldpark). Herrl. Lage, mod. Komf., Lift, 
Zentralheiz., Warmwasser in j. Zimmer. Vorzügl. Küche, a. W. Diätkost. 


SOLBAD AM HARZ. Bewährter klimatisch. 

u ero Kurort. Neues Inhalatorium. Prospekt gratis 
durch die Badeverwaltung. 

Hotel u. Kurhaus name: Modern einger. Haus I. Rgs. Beste Lage am 

Wald. Gegenüb. Badeh. Müß. Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. Michaelis, 


Hotel u. Kurhaus Hesse: neu renov. Hochwald, Gärt, Bes. f. Rekonval. 
Waldliegepl. Jed. Diät. Pens. inkl. Zim. v. 4.50 M. Tel. 8. Carl Schmidt. 


1 l h n 10 Sanatorien für 
Sü Zila y Leicht »Lungenkranke. 
Klimat. Kurort für Sommer u. Winter. Prosp. durch das Verkehrsbureau, 
Hotel Zehnpfund, I. Haus a. Platz. 
150 Zimm, u. Salons. Elektr. Licht, 


Thale A. Harz Zentralheizg. Prospekt gratis. 


Grand Hotel „Daheim“, Haus I. Rg. Zentralheizung. Elektr. Licht. Bäder. 
Autogarage. Tel. 67. Ziv. Preise. Empf. d. D.O.-V. Prosp. d. d. Bes. E. Rose. 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 


Am Goldberg Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 
Schwarzeck: . Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 


S Bai Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat, 
Klinisch geleit., f. nerv. u. innere Krank- 
heiten. Prosp. frei. San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 
Bad Köstrit d Gicht, 1 Nierenleiden. Aus 
kunft d. d. Bade verwaltung. 
© © 
Bad Liebenstein šie sar tones 
Eisen -Mangan-Arsen-Quelle 


Deutschl. f. Herz-, Nerv.-, Stoffwechseikr. Vers. A Fl. 50 Pf. Pros p. fr. 
Badedirek tion. 


1. Thür. — Billiger Luftkurort. 

a as en Ergen Erbolungsidyli f. alle Stadt- 
müden. Herrl. Waldung. direkt 

e. Ort; ozonreich. beilkräft. Luft. Keine Kurtaxe. Prosp. d. d. Stadt- 


gemeinde Vorst. 
pair Diät-Küche. Haupt- und Nach- 


Elgersburg kuren. Prospekt. 
Finsterbergen E me 


Waldlage. Ausk., Prosp. d. Fremdenverkehrsverein. 


Thüringen, 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 


1. Thür. Heiße Sandbäd., Rheumat,, 


via Eisenach i. Thür, Wald. 


gegr. 1837. Kurpension 


Kurhaus I. Rg. v. 7 M. aufwärts. 


Thür. Wald. Ruhig., nervenstärk. 


2. Auguſt 1913. 


Waldsanatorilum Tannenhof. Dr.med 
Bieling Mod. Kuranst. für Herz 


Friedrichroda Nerven- und innere Leiden aube 


Tuberkulose und ansteckende Krankheiten. 
Dr. Lots e Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse 
Spezialkur. D. g. Jahr geöftu. Jede Aus Jede Ausk. Pros p. sof. d. Sanitätsr.Dr. med. Lo 
Oberho of: 825 in. U. d. M. Vornehmst. Höhenkurort in Th 
Wald-Golfsrlelplatz. Ausk. d. d. Kurverwaltun 

Salzu n en säure-Solbäder, Solmoorbäder, Inhalatione 
auf den hierzu einzigart. eingericht. Gradie 


häusern in Verbindung mit Gesellschafts- u. Einzelinhalationen neuesti 
Systeme (Wassmuth, Körting, Heyer etc.). Pneumatische Kammern, Radium 
Emanatorium. Trinkkur. — Ausgezeichnete Heilerfolge bei Ernährung 
störungen. Katarrhen der Atmungsorgane, Skrofulose, Ruchitis, Fraue 
leiden, Exsudaten, Folgezuständen der Influenza etc. Waldr. Umgebung 
Pros pekte durch dic Bade direktion. 

Platze. Familienhaus I. Range 


Schwarzburg Privatbäder. Tennis. Prospekt. D 


einzige Haus mit der berühmten Aussicht. 


Stutenhaus 


Thüringen. Solbad u. Inhalatorium. Kohle 


Hotel Weißer Hirsch, I. Haus ar 


Stat. Schmiede 
Einzigart. Punkt i. Thüring 
749 m. Hotel und Pension. Pros 
Inh. H. Juchheim. 


Königl. Preuß. Domäne. 
feld u. Suhl. 
Wald. 
gratis. 


Süddeutschland, 


Eleonoren Hospiz Benekestr. 
Familienhaus I. R. i. bester La: 


Bad Nauhei Mäh. Pr., Jahresbetr. A. Hanke. Dich 


Schneiders Privathotel Viktoria, Parkstr. 34, I. R. Schönste Lage. OfUza 


Ver. Prosp, 
Villa Florida, Bes. Frau M. Forster, Frankfurterstr. 39. Nähe Bädern uni 
Kurpark. Pension I. Rg. Zentralheizung. Elektr. Licht. ` 


Sprengels Parkhaus-Villa Kurbrunnen, all. mod. Komf., am Park, Wee 
nahe d. Bäd., ziv. Preise. Offizier- u. Beamtenverein. Geschw. Dochn 


Bad Orb 
B ad Orb GB e- be. G. Wen 
Frankfurt a. M. Erankfurter Hof 


Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz. 


Frankfurta.M._ Carlton Hotel 


® (Esplanade- Palast-Hot. Fürstenho 
Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fliegend. ee 


Rüdeshei 


Hotel Kraß — Rheinischer Hof. 
gelegen. 


Badehotel Schneeweis & Müller m. Depend. Na- 
türl. koblensaure Solbäder i. Hause. Prosp. grabi 


Hotel Villa Saline, a. Kurpark u. Bad. Bek. gute 


a. Rhein, Perle d. Rheingaus. Hervorrag. 

Weinbau. Zahnradbahn 3. Germaniadenkm. 

s a 5 Herrl. Ausf. Pros p. d. d. 
ehrs- Verein. 


9 Haus, direkt am Rhein 
Vorzügliche Küche, mäß. Preise. 


Stolzenberg 


b. Frankfurt a. M. Stat. Salmünster- 
Soden. Solbad Sanatorium, ganzjähr. 
MäßBige Preise. Wee gratis, 


Württemberg. 


Friedrichshafen +: DS 


u. Nervenkranke, 
Erholungsbedürftige. Neu: Elektr. Entfettungskuren. San.-Rat Dr. Hüfer. 


Lud dwi 28 b u rg Ludwigsburger Heilbad, Krank- 


heiten d. Magen-, Darmkanals, d. 
Bade- und Trinkkuren. 


Leber: Zucker, Gicht, Gallensteine. 


Ruhige idyllische Lage des Bades, 
städt. Regie. Garantiert 
© 
Ueberlinge 


Rathauskeller reine Weine Vorzügl 
Prosp. d. Kurkomiltee, 


Schloss Spetzgart- Sanatorium. 


Physikal.diätet.Heilw. 


berrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Seitz. 


Bodensee. Vielbesucht. u. bevorzugt. 
Sommerfrische. Alte, höchst inter. 
essant. Stadt (chem. freie Reichsstadt). 


Bergstraße. 


Maler. geleg. Kreisst. üb. 9000 Einw. Schnell 
zugstat., Gymnas., höh. Töchtersch., städ! 


Benshei 
ens eim Schwimmb., niedr. Steuern, mod. Villenko! 


n. Prof. Metzendorf; sebr bel. Ansiedlpl., mild. Klima. bert), Ausflüge in de: 
Odenwald. Gute Hotels. Näheres durch Versch.- u. Verk.-Verein. 


Lindenfel 


Perle des Odenwaldes, Stat. Bensheim, Hoto 
Odenwald, erstes u. größtes Hotel a. Platze 
elektr. Lieht, Zentralbeiz, Pens. 4.50— 53 M 
Kronp, d. Bes. A. Vogel. 


Bad Homburg 


Luftkurort I. Rg. Brosch. „Die Homburg. Diäten“ d. Kur- u. Verkehrsverein. 


Bad Homburg 
Jalzschlirf e 
Wiesbaden Der Nassauer Ho 


— D 


Taunus | 


Trinkkur „Elisabethenquelle etc.“ 
Natürl. kohlens. Bäder; Magen-, 
Darm-, Herzleid., Gicht, Rheuma. 


Ritter’s Parkhotel 


25 Minuten von Frankfurt a. M. 
Terrassen-Restaurant. Auch diätet. Menn. 


Gicht, Rheuma, Herz-, Nervid., bs. Schmerz- 
zusiände, Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann, 
im Winter: Berlin, Kurfürstendamm 51. 


Hotel 


Allerersten Ranges. 


vor- 

nehmsten Stils, herri. Südlage, gegen- 

über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin, Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Die Quisisana (am Park) 
mit Bädern, 


Vornehm. Famil.- u. Kurhotel, 
200 Betten, zahlr, Wohnung. 
Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Villa Rupprecht, neu erbautes, vornehm. Familienheim. Hotelkomfort. Koch- 


brunnen-Badeanlagen, mäßige Preise. 


Wilhelmsbad 


Prospekt. 


bel Hanau a. M., Luftkurort. Perle 
d. deutsch. Südens, unw. Wiesbaden, 
Bad Homburg, Nauheim, Frank- 


furt a. M. Kurbaus-Pension. Prosp. Keine Kurtaxe. Joh. Diedr. Meyer. 


J 


Badischer snd Württembergischor Schwarzwald. 


Baden-Baden 


zugtes Familienhotel. 


Bad Rippoldsau 


Hotel „Sonne“, in herrl., staubfr. Lage, gr. 
errenal Gartenanl. u. direkt. Weg zum Walde. Pro- 
spekt durch Geschw. Hechinger. 
— Hotel & Kurhaus für Nerven- 
St. Blasien een DCH 
Autogarage, Forellenfischerel. 
Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. innere Leiden. Elektro-Hydrotherapie. 
Pension Schmidt, für Leichtlungenkranke, gedeckte Liegehalle. Mäßige 


Hotel Stadt Straßburg, ruh. vorn. 
Lage allernächst den Bädern. 
Großer Garten. Terrasse. Be vor- 


Baden 600 m. Hotel u. Kur- 
anst. erstkl. modern. Stahl- 
Moorbad A.-G. Prosp. frei. 


u. innere 


Leidende. — Diätkuren. 
Reunions. 
Preise. Altrenommiertes Haus. 
Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, gedeckte Llegehalle. Vorzüg- 
liche Verpflegung, mäßige Preise. A. Peltz. 
—— Eemere 
® 
Wildba Hotel Post, I. Ränges, Pension, Einziges Hotel 
in der Stadt mit Zentralheizung, Lift. Prospekt. 


(Rheinpfalz). Stärkstes Arsen- 
Solbad. Hervorrag. Heilerfolge 


Bad D ürkheim dei Blut-, Nerven-, Frauen-, 


Kinder-, Hautkrankheiten, Gicht, Rheumatismus. Ruh., bill. Aufenthalt. 
„ Herrliche, waldreiche Umgebung. Prospekt durch die Kurverwaltung. 


Bad Kissingen Gi d 


berg. Bevurzugte Lage a. Walde, 
v. D. Oftiz.-Ver. Prosp. 


unweit d. Quellen u. Bäd. Empf. 
Englischer Hof. Anerk. gut. ruh. Familien-Hotel u. Pens. in Kurzentr. 
Angenehme Lage. Garten. Elektrisches Licht. Omnibus. Mäß. Preise. 


Bad Sodenthal i. Spessart. oz 


und Radiumgehalt, f. Frauenl., 

Rachitis, Skrof., Schleimhauterkr., nerv. Ermüdungszuständen, Rheum. u. 
Neuralgien. Elektr. Licht. Prosp. v. Kurverwaltung. 

bayr. Stahl- u. Moorbad. Prosp. 


Bad Stebe Kgl. Bade verwaltung. 
Bad Thalkirchen ZA 


Prospekt durch den leltenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen. 


s 2 Grand Hotel Sonnenbichl, Haus allererst. Rg., 
Arm ISC direkt am Walde u. See. Appartements, Zen- 
tralheizung. Jahresbetrieb. Prospekte. 
ke Hotel zur Post, Kurhaus, Haus Schöneck, Zim. 
Garmisc i. all. Preislag., bek. gelobte Kiche, Garage. 
Tel. 31. Empf.d.d.D.O.V. Bes. Heinr. Clausing. 
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Kainzenbad » Partenkirchen e sir 


baus, Sana— 
torium. 
Eisenbad. Alle mod. Kurm. 


Kgl. 
gratis. 


München - Isartal. Sana- 


bei Tegernsee — Hotel zur Post. Neu- 
erbautes. hochmodern eingericht. Fam-. 
Hotel. Map Preise. El. Licht. Zentralh. 
App., Bäd.i.Hause. Bes. Joh. Lehmann. 


Mineral-, Moor-, Schwefel. und 
Waldi. Sonnen- u. Schwimmb. Diätet. 
Küche. Lift. Prospekte. Ärzte: Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 


Kempte: 


(Allgäu), Hotel Kaiserhof, direkt a. Bahnh. Haus 
I. Rg., m. all. Komfort. Prima Küche, ff. Biere 
und Weine. Zivile Preise. Bes. Jos. Herkommer. 


. e 
Í e li { z.Schönau Celsius. Zmanationskammern, 
Gicht, Rbeuma, Ischias, Verletzungen. 


im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, herrliche 
Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges, 


Linda modernster Komfort. Stets geöffnet. 
Mün ch en ‚Grand Hotel Leinfelder 
Partenkirchen 


Häuser Garmisch: Hotel Husar, renoviert. 
blick auf d. Gebirge. 
© 
Prien schloß u. Fraueninsel. Bee, Wald u. Hochgeb. blet. Chiem- 
soo Sanatorium für Kuren nach Dr. Lahmann. 
eo 
Rottmannshöhe- 


heiten u. Erholungsbedürft. 
Dr. Herterich, 


— — —— — m 
os ® 
Besitzer und Arzt 
Wörishofen Sanatorium 4 pns 
. aumgarisn u. CHOIlZ, mmer 
v. 9.50 M. an mit ärztl. Behandl., Wasseranwendung u. allem Zubehör. 


Pension Kustermann, 
öffn. Vornehm. Haus m. all. 
Komf. Herrl. Lage m. Rund- 
Prosp. Bes. L. Kustermann. 


Neu er- 


a. Chiemsee, zw. München u. Salzburg. vis-à-vis kgl. Prunk - 


Leoni II a. Starnberger 
See 670 m. Kuranstalt fur 
Nerven-, innere Krank- 
Eig. Waldpark. Prosp. a Wunsch. L. A, 


Oesterrelch: 


Kroatien. Wunderbare 


Bad Krapina-Törlitz ma ta gia 
Gossensass 


Innsbruc 
Marienbad 


(Brenner) Palasthotel Wielandhot, 
nehm. mod. Prachtbau. Garage. 
plätze. Prosp. 


vor 
Sport- 


Hotel Tiroler Hof. Haus I. Ranges. Moderner 
Komfort. Lift. Bäder. 


Grand Hotel Klinger, allerersten Ranges, 


beste Lage, vis-A-vis Quellen und Bädern, 
1911 bedeutend erweitert. 3 Lifts. 


Pra N viertschönste Stadt Europas, herrliche Kunst- u. historische 
am Gardasee v. Hartungen, alle mod. Heilbehelfe. 


Denkmäler. — Ausküntte erteilt: Böhmischer Landesverband 
für Fremdenverkehr in Böhmen, Josefplatz. 

Ri v a Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. 

200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkelonie. Prosp. 


L Stubaital b. Innsbruck; höchster Punkt der Bahnstrecke 
Hotel „Serles', Bevorzugt. Haus, mäß, Preise. Jll. Prosp. 


— eg 


I. Böhm. Radium-Thermalbad. 48 Grad 
Heilt 
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Villach 


(Tauernbahn) 


Adelboden 
Arosa Grand Hotel I. Ranges. 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol, 
Wien-Italien. 


Sohwelzs 


Regina- Hotel. Modernstes Haus I. Ranges, 
Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 


— 


Haus des Deutschen Offizier- 


Vereins. Prachtvolle Lage a. Wald. Tennis. Keine 
Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. 
@ b. Bern. Station Thurnen. Grand 
Bad Gurni e Hotel. 1150 m ü. M. 400 Betten. 
Berühmtes Schwefelbad. Tannen- 
wald. Juni—Sept. Prosp. Direktion. 


1425 m. Alpenlufikurort I. R. b. 
Luzern Stat. Entlebuch, 150 


Bad Sch I m b erg Bett. Großart. Alpenpanor., 


Tannenw., reiz. Sparierg. Stärkste Natrium- Schwefelquelle d. Schweiz. 
Ia Erfolge. Kurarzt. MäB. Preise. Prosp. Ch. Sorgius- Riesen. 


Basel 
B eaten berg JJ 


Hotel Waldrand-Beau-Sejour. Bestempf: deutsch. Familienhaus. Pens. v. 
Fr. 6.— an. G. Grimm, 

Hotel Schönegg, komf. Haus, gr. Park. schönste Aussicht auf See u. Gebirge. 
Pension von Fr. 7.— an. 


Ber 


© 
Brien 

® 
Brig 
Davos- Dorf: nr: 


Fam.-Arrang. Besitz. Abr. Gredig-Maitli. 


Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 


des Deutschen Offizier-Vereins. 


b. Interlaken u. Thunersee. Regina-Hotel 
u. Waldpark-Hotel Alpenrose. Modernst. 


Hotel Bristol, neuerbaut, all. Komf. 2 Min. e Bhi. 
sentr. 140 Bett. v. 8 Fr. mit Privatbad v. 6 Fr. an. 


Stadt- 


Luftkurort. Seebäder. Ruder- und Angelsport, Berg- 
sport, schöne Promenaden, milde Lage. Prosp. gratis 
durch den Verkehrs-Verein. 


700 m am groß. Simplontunnel. Zwischenstat. zwisch. Nord 
u. Süd. — Grand Hotel Couronne u. Post I. Rg. J. Escher. 


„uche At. Ol. N 2. Auguſt 1913. 


eo 2 (Kanton Luzern), Ger Alpental, 900 m ü. MI. i | ; 
f lühli Kurhaus Flühli. Sehr komfortabel, Schwefelquelle, Milch, Wen en Hotel nner mapniven,, modern. Haus. 80 Betz 
Bäder. Tagespreis v. 4 M. an. Prosp. d. Gebr. Enz mann. ald. Gart. Frosp. rei. 


= 5 ee et 3 S 

Gstaad Grand Hotel Bellevue, neues, vornehmes Familien- Zü ric Grand Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, modern, 
hotel, aller Komfort, Appartements mit Bad. 110 Betten. Komfort. 

à Dolderbahn Grand Hotel I. Rg. 630 m ü. M. 


Dolder-Zürich Park, Golf, Tennis. Autos am Bahnhof. Pension 


Waldhaus. zescheidene Preise. 


7 9% m. Hotel Uetliberg, klimat. Kurort I. Rg., Wald, Pens. 
Uetliberg Fr. 8.—. Prosp. J. Meyer. Winter: Moyers Parkhotel, Nizza, 


— — —̃ —ñꝛñññññ————ꝛ . — 

D D Thunersee. Berner Oberland. Pension 
ilterfin en Hilterfingen, komf. best. deutsch. Fa- 
milien-Hotel a. See. Boote. Badhaus, 


7 a a ee me K Bl 

Grand Hotel u. Beau Rivage, Familien-Hotel 

n er a en in bester, ruhiger Lage am Hoheweg. Groß. 
Garten. Bes. A. Doepfner. 

Hotel Bavaria, altbek. Haus f. Familienpens. u. Touristen. Gr. Park. 


Bes. Hofweber. 


italiene 


e 

Nervi Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haos präce 
Park a. Meer. Zentralhzg., Lift. Pens 8 Fr. an. rospe 

Sommerkurort I. Rg. Grand Hotel Victoria CCC 


— — —Uñ—ũ 33ßꝛ—3ß—.œ nn 

nib., P . Tel .2 Min. = j € © e SE EE 8 R 
Kand ersteg Aller Komf. Maß, Dee = Ca D O l 1 n 20 bei N ervi 5.0. F. 3080 nz 
— — — —— äüͤ6— . — 


: Meerbäder, direkt. Zugang z. Strandproms 
Lau Sanne Rane . B. . 9 von Nervi, Geschützte Lage. Prosp. grat. Bes. M. F. Schickert a, Mainz, 
O. Manrau (Deutscher). ö ) 


Hotel Regina Bristol, Beau Sejour 24. Aller Komfort. Pension 6 Fr. an. 


o * 

al land Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 

Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, allet 


Komfort. BRenomım. Küche. 70 Zimmer. 
Hotel Locarno, 1. Str. links Bahnausg.. 2. Rg., mod. Komf. Zim. v. 2.50 am. 


Zimmer 2.50 Fr. an. 5 Min. vom Bahnhof. Tram 2 Min. 
ie 
ob. Bex (Franz. Schweiz, 1130 m). Klim. Luft- 
es ans kurort, Tannenwälder. Grand Hotel Tanner. 
Zent. f. Hochtour. Mittl. Preise. Prosp. 


— 


j i — Grand Hotel Jensch. vortreffliches 
Esplanade, allerersten Ranges, fließendes kaltes 8 t L t jeutsches Haus ier 
Ocarno und warmes Wasser. 70 Südzimmer mit Loggla. es 11 evan e = 9 Jahr geötius, 5 
Hydrotherapie. Auto-Garage. — = Š 
Bauer Grünwald Grand Hotel d’Italie ` 
Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panor., Ven edi en, dtsch. Haus in Italien. Renov. A.d 
ugan bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von u. neu möbl. Schönste, ruh. u. Ces. — ne ` 
Fr. 4.— an. Ganze Jahr offen, Camenzind B, Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toil, Lift. Restaur. 
e Hotel Viktoria au Lac, a. d. Schifflände. Modern. Bau, . e $ 
Paradiso 80 Betten. Zimm. v. Fr. 3.—, mit Pens. v. Fr. 8.— an. Hotel Bonvecchiati - Hotel Cavaletto - Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise, 
es. C. Janett. 8 [Casa Hellwich, deutsche Familienpension, früher St. Markus. Riva degli 
R 7 li e Lugano. Kurhaus u. Pension Monte Bré mit Depend. Schiavoni Fond. del Vin 4656. 
uvig iana Hotel Casa-Rossa. Physikalisch-diätet. Therapie. JIL 
Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schär, ständig im 


Hause. 150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. Oberltallenische Seen, 
S Kurhaus u. Pension „Lichthort“, Keine Schwerkrank. u. 
orengo 


Tuberkulos., kein Massenbetricb. Prosp. W 1 frei. © 2 Grand Hotel, 
-— Lago Maggiore Brissago, 3. een 
Pension Excelsior a. See. Gewählte Pension m. Bahnhof Locarnos mit dem 
uzern Zimmer v. M. 6.50 bis M. 10.—. Verlang. Pros pekte schönen Hotel-Automobil. Vornehmstes Haus am See. Herrlichste Lage. 
d. Greter u. Mülchi, Großer Garten. Pension von Fr. 9.— an. 
Carlton Hotel Tivoli, vornehmes deutsches Familienhaus I. Ranges. ruhige, 


: de 2 H Hotel Campo Fiori. 1100 m ü. M. 
staubfreie Lage am See in großem Park. Mäßige Preise. C. Neukomm. Varese Oberitalien. Palace Hotel Kursaal. 500 m ù II. 


Genfer See. Mildestes Seeklima, schönster I. Ranges. Neubau. 
on reux Frühjahrs-Kurort, Bergb., 80 Hotels. Kursaal, 
Golf, Tennis. Prosp. B. v. Offiz. Verkekrsbur. 


—. 


Frankreloh. 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage 2 
des enen Fi ee AE) Paris g ig Grande Bretagne, bigger klar n.d. Optra 
Hotel Continental, Familienhot. I. Rang., modern. Komf., Park a. neuen Kal. allen Zimmern Mäßige Preise. E. Schrempp 
nase: Holal, Grieg? Naturpark. Familienhotel, staubfrei. Mäß. Preise. Hotel de Malte, 63 Rue Richelieu. Komfort. deutsch. Familien-Hotel 
ros p. frei, s. Ammann, 


i d . e i - . 2 ; 
Splendid-Hotel, I. Ranges, nahe Bahn- u. Schiffsstation. Mäßige Preise. SE 1 un SE Zimmer 1 Bett v. 4 Frs., mit 2 Bett. 
Clarens Royal Hotel, I, Rg., beste Lage, großer Garten direkt am . 


See. Renommierte Küche. E, Brun-Monnet, Bes. EE — 


© 
1 
Glion Grand Hotel Righi vaudois, erstes Haus am Platze, mit England, 


h arosa en el e mit a 
Territet DE m l'Abri, Kuranstalt für Diätelik, Physio- u. Psycho- | Í City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. d. 
on on Zimmer v. M, 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 

Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 


therapie. Dr. Loy. 
Empf. v. Dtsch. Off. ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 


a a m 
a. Thunersee, Hotel Montana, I. Haus am 
er O en Platz in schönst. Lage. Schattige Anlagen. 
Tennis. Prospekte. 
Schloßhotel Enderlin. Vornehm. Fam.-Hotel 


Pontresina Bad en Gees Privatappartements mit 
ee EN 


Weltborühmier Kurort gegen Gicht, Rheumatismus etc. 
a az Hotel St. Gallerhof. Modern. Umbau. Lift. Pensionspreis 

mit Zimmer 7—9 Fr. H. Galliker-Maizig, Bes. 
„„ ! T!!! T.... — 
Solbad und Kuranstalt, altrenomm. Kurort im 
amsac Basler Jura. 742 m ü. M. Prächtiger Wald. 
Zentralheiz. Elektr. Licht. Gebr, J. & A. Jenny, 
A eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über 
aas- e dem Meere. Hotels Lagger. 370 Betten, moderner 
Komfort. Prospekt gratis. 


Bad, Linthal Kt. Glarus. Luftkurort, 

tachelber prächt. Lage i. Hochgeb. Schwefelquelle. 
' - Heilerfolge: Katarrhe d. Respirationsorg., 

Rheumatismus, Gicht usw. Hydrotherap. 


er Gich 
0 S Do Hotel Monopol. Eröffnet 1912. 
St Moritz Neuester Komfort. Gr. vornehm. 
D Restaurant. Mäßige Preise. Ganze Jahr offen, 


R. Lips. Propr. 
Hotel Steffaul. Altbek. Familienhot. in best. Lage. Mod. Komf. MAB. Preise, 


b. Zermatt. 1400 m. Hotel Taeschhorn. Ruh. Lage. Bl. a. 
a esc Breithorn. Kl. Matterhorn. Pens. v. Fr. 6—10. Dtsch. 
Bdg.Emil Lagger, Bes. (Wint.: Hot. Vvictorla, San Nemo.) 


e 
600-1800 m tü. M. 
Val Bregaglia-BergellB a 
enthalt. Große 
Wälder, Hochtouren, Hot. jed. Rg. Prosp. d. Verkehrsb. Vicosoprano-Stampa. 
— — — ͤ r — D — — ͤ — — 


© 
Vis (Vitge) a. d. Linie Simplon—Viège—Zermatt. Hotel zur Post, 
bestbekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer. 


© VierwaldstätterSce, Rigi-Bahnstat.Hotel-Pens. Wald- 
itznau heim. Behagl. einger. Ruh. Lage a. Wald. Schattig. 
Garten. Pens. Fr. 5.50 an. Dunkelkammer. Prospekt. 


Funks Privathotel, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 80-50 M. 
Woche, auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Rundfahrt. Eros p. gr. 


| | Grand Hotel. Vornehmst. Haus d. Kanal. 
n Se ersey Inseln, jegl. Komf. Stets geöffn. Prachty, 
g Lage, direkt am Meer, herrl. Aussicht, 

Seebadeort. Via Hamburg—Cherbourg leicht zu erreichen. Telegr.-Adr.: 


Grand Jersey Fr. H. Yenny, Direktor, 


— Insel Wight (Isle of Wight), Hollier’s Hotel, der 
An In schönst. Pkt. auf d. Insel, elektr. Lieht in allen 
Räum. Zentr. f. Ausfl. Ein Rendezvous f. dtsch. 

Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 


Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. MAB. 
en n or Preise. Nicht zu verwechseln mit Royal Hotel. 
W. Bush.-Judd, Bes. 
Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D. O. V. Wintergart. Sehr maß. Preise. 


Selglen. 
Hotel Central, Haus I. Rg. 75 Zimm. Pens. v. 
sten e Fr. 8— an. Hotel de Baviöre, Bayerischer Hof. 
Pens. v. Fr. 6.—. 


Holland. — Nordseoehäder. 


Grand Hotel, dir. a. Meer, a. hoh. Seeboulev. 
d an dvoort Vorn. Fam.-Hotel I. Rgs. Mod. Komfort. 
Warme Seebäd. Zim. m. Pens. v. 5 Gulden, 


Prosp. d. Bes. K. R. Wust, Hoftralteur. 


Schweden. 
Furusund ei. at „See, Mor, Potter 
Bürgerl. Preise. Deutscher Arzt u, Direktion. 


J 8 
M al m Ö Malmö Privathotel beim Königspark u. Straßenbahn. 


Min. v. Bahnn. Neu erb. Eleg. Zimmer, feine Bett. 
Prelse v. Kr. 1.25 an. O. J. Sjödell, Besitzer. Tel. 3381 


ane eres 


Auf nahme mit 


„Lela“ 
Photo- 
Materia. 


DUIIIDUDNUDEUDDD 


Ohne daß ein ungünſtiger Einfluß; 
ſich geltend machte, konnte Herz⸗ und 
Nervenleidenden Kaffee Hag, der 
coffeinfreie Bohnenkaffee, monate- 
lang in ſtarken Aufgüſſen verab⸗ 
reicht werden. 


Dr. med. v. Boltenſtern. 


j Dat", (Deutſche Aerztezeitung 1908, Heft 3.) 
Platten 

Filmpacks l . 
Entwickler ||| peuTscHheE BADEN-BADEN 
Hifmite | [KUNSTAUSSTELLUNG 


GEMÄLDE : SKULPTUREN » GRAPHIK 
INTERESSANTE SONDERAUSSTELLUNGEN BERÜHMTER MEISTER 
GEÖFFNET TÄGLICH 9—6 UHR AN SONNTAGEN VON 11 UHR AB 


Artikel 


dINIINININDIINIOII 


„gra“ - Broschüren u. Prospekte 
| gratis durch Photohändler oder durch 


14 karät. Gold-Duble 


Exfrafla che 
Kavalier-Uhr 


mit Sprungdeckel, herrlich schön gra- 
viert, den echt goldenen Uhren täuschend 


ia“, Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation, Berlin SO 36. 
nachgeahmt. Geprägtes Metallziffer- 


Auskünft 
us un E blatt mit arabischen Zahlen u. Sekunden- 


üb. Bermög., Samilienverhältn., Vorleb., Be- zeiger. Echtes Schweizerwerk, genau reguliert. Schriftlicher Garantieschein für 
obadıtg. überall distr. ‚gewiflenb. Mar frauſe 3 Jahre. — Preis 6 Mark (Porto 70 Piennig) zollfrei gegen Nachnahme durch die 
& Co. Berlin-Hal., Baulsborner Str. 27 b. Uhrenfabrik Jacob König, Wien III Z, Löwengasse 37 A. 


Tae Mitte: und Methoden zur dauern- 
Zeg Beseitigung von Haaren an unlieb- 
en Stellen sind schon versucht 
orden aber alle — mit Ausnahme einer 
jenen — sind ertolglos geblieben. 


Diese einzige Aus- 
nahme ist das seit 
mehr als 18 Jahren 
mit so glänzendenEr 
Kach angewandte 
5 
röder-Schenke’sche 


Enthaarungs - Mitte. 


_MERCED ES 


Für Lungenleiden, Lupus 


— \ 


Mesbö-Institut, Berlin, In den Zelten 21. 
Aert, Leitung Dr. Adolf Spangenberg. Prospekte gratis. 


Ueber 300 000 im Gebrauch! 


Haariärbekamm 


(gesetzl. ge- 


— > 


RAPIDENTH. EN 
[sende sind mit «Rapidenth» be- noflera · 
een worden und zwar in jedem färbt graues 
Falle mit vollkommenstem Erlolg. — od. rotes Haar 
Lg was «Rapidenth» für jene geleistet echt blond 
i es auch für Sie tun. Die braun oder 
Anwendung ist sehr einfach: ; schwarz 
2 Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar. 
mit der Wurzel Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00, 


werden solort schmerzlos alle unlieb- 
men Haare beseitigt und tritt keine 
Amang der Haut ein. — Durch eigen- 
wügeBchandlung der behaartenstellen 
Sé die Haarpapille zum Absterben 
wach, so dass die Haare nicht 
“ir wieder kommen können. — Von 
Ir, med. Clasen als das Vernünttigste 
zu Nasrbeseitigung empfohlen. Preis 
Eet 550 (diskret, Nachnahme ode: 
z das Doppelte für ausgedehnte 
Behaarung Mark 9 50). 


Schröder-Schenke 
Berlin 14, Potsdamer Str. O. 26b. 


Wien I 14, Wollzeile 0.15. 
Aaland: Zürich 114, Bahnhofstr, 0.73. 


Kosmet. Laboratorium, 
Rud. Hoffers, Serin 6, Koppenetr. C. 
1911” Rot- u. Weissweine 


vorzügl. Ober-Ingelh. Probe u. Preisl. gratis, 
Friedrich Lederhos, Ober-Ingelheim, Rh. 


” = — — nt 


Petri & Lehr, Offenbach a. M. 3, versd. 
grat. Katalog A üb. Selbstfahrer 
(Invalidenräder), Katalog B 
üb. Krankenfahrstühle für 
Straße o. Umm. Klosett-Zimmer-Roll- 
fühle u. Ruhemäbel. ca. 150 Modelle. 


ANIN 


Cari Gottiob Schuster Jun. 
Mona a a) Mari Markneukirchen No. 337. 


MERCEDES Së BERUN 


ÜBER 7100 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1 
HERBRHEBEBEEHRRBBRBHRRRBERM 


Geer, 1824. 


S LEIPZIG RITTERSTR.& (KONIGSBAU) 
BAR OD ERL. ZAHLUNG 


KATALOG FRANCO 
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e —— —— Katalog gratis, 
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„Woche I. 31. 


Ingenieur-Akademie 


Wismar, Ostsee. 


Für (voten? u. ö 
ing., Geometer u. Architekt, (Eisenbeton- 
V bau.) Neue Laboratorien. a 


UNIVERSITAT JENA 


Wintersemester beginnt am 20, Oktober. 
Vorlesungsverzeichnis versendet kosten- 
los Universitätsamt. 


SEBALD’S 


Sonderabteilungen für Ingenieure 
Techniker und Werkmeister, 
El. u. Maschinen-Laboratorien. 
Lehriabrikwerkstätten. . 


v. Sekretariat. 11 
— — A A | | 

St tt E werner eN d M. pm Sachsen-Aitenburo. mem 
e u. Buch. Garant. wirksam. ` See: 

0 gI Carl Lenz, Berlin, Graefestr. 39. TechnikumAlten 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeist > 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
WEIMAR. 


| 


Vorbild.ng:-Einjähr.-, Prim. 
1 


. Dr. Harangs Anst., 


Töchter -Bildungs-Institut, 
gegr.. 1873. staatl. konz, wissenschaftl., 
gewerbl., wirtschaft. Ausbildg., Musik-, 
Mal-, Tanzstunden. Individuelle Pflege. 
Großer Besitz mit Park. Waldnähe. 


Prospekt durch 


Dr. phil. Curt Weiss u. Frau. 


genießt Weltruf 
als Haarpflegemittel infolge ihrer Wirkung! 
Fl. M. 8.—. Veberallerhältlich. / Fl. M. 2.50. 


Joh. Andre 


‚Die Ursache des Stotterns 
Beseitigung ohne Arzt und 


ehrer sowie ohne Anstaltsbesue Kä 
Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ve 


eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse nit. 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohn 
Firma vollständig kostenlos. L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 


für 
Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde, 


Programme kostenlos. 


Ad dh Kä A 


heilanstalten 
Ner 


on-Kurhaus Silvana- Geni 2a 


für neurasthenische oder nervöse 
Damen u. Herren besserer Stände. 
Das ganze Jahr geöffnet. Modernste Einrich- 
tungen, besonders für alle Erschöpfungszustände, 
Erholungs- und Diät-Kuren. Vorzügliche Er- 


> 
e * $ 7 
. eye. e? . 
2 Ir F d ` ca a 
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folge. 2 Aerzte, 1 Aerztin. — Sehr mildes, DA Fa = f a Au ap i 0 Skal ge 
günstiges Klima. Reizende Lage. ILLUSTR. PROSPEKT GRATIS, en Orten Sachsens werden 


Sch Stell en Angebote | | Damen u. Herren mit großem Bekann 


8 "E Herrliche Lage _ 2 
E Diätet. Kuren Det e Ee 
Sanatorium nach Schroth i.chron, Krankh. 


rosp. u. Brosch fre. Inserate unter dieser Rubrik kosten M, ı.— | an Haasenstein & Vogler, A.-G. 
= - für die einspaltige Nonpareillezeile, 


ches Hm Kal 


Handelsr 
Jilustrierte Broschüre versendet kosten 
auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer (anonyme Anirag. werd. nicht beantwo 
eintr. will, erhält kompl. seegem. Hein Zabel, Altona (Elbe), Breite Str. 6. 
Ausrüstg. u. gr. Auskſt. b. M. Glöde, , 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889, 


H i Angen. Kur- und Erholungsaufenthalt. Erfolgreiche Be- 
Riesen ebir e. handlung fast sämtl. Erkrankungsformen. Prosp. frei, 


M etc, EntwühnungohneZwang. Or. Mueller Sanator. 


O R Fij U Schloß Rheinblick Godes- 

Ne berg b. Bonn. Prosp.frei — 

Entwöhnun kur, Nerv ss A für Neuheiten suc 

Schlaflose. Gegründet1899 L K O H O L Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. Vertreter P. Holtter, Breslau 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


vorm. Dr. Fischersche | Werersetzer gesucht für Finnisch, WOIZZTIMEITIIIT 


Ungarisch, Estnisch, Malalisch. — 


x aller Berufe enthält stets die Zeit 
Vorhereitungsanstalt für alle | ieukers Spezialbüro Kr, ien ee 
Militär- und Schulexamina 


Lë Buchhandlungsreisende sud 
2—10 M u. mehr täglich zu ver- Gutberlet& Co. Buchhandlung, Leipzig- 
Leit. Dr. Schünemann, Berlin W. Zietenstr. 22. ® dienen. P gratis. e 


rosp. 
In 24% Jahr, best. 3830 Zögl., dar. 341 Abit, | Adressenverlag Joh. H. Schultz, CöIn W49. 5—15 Mk. täglicher Verdiens 
eee eee ER — 


u. mehr täglich verdienen Neuendorff Nieder J. 7. 
Personen jeden Standes — An we. 
leicht durch stille Mit- 


arbeit. Anfragen befördert Mitarbeiter 


jederzeit unter C. L. die | zur Lösung und Ausbeutung preisg kr 
Annoncen = Expedition | ter Probleme allerorts sofort esuch 
Daube & Co., Zürich „Globus“, Brüssel, Boulevard Militaire 1. 


(Schweiz). Auslandsporto.ũ 

— jy; he über: 

- Zigareftenvertretem suche ge 

Verdienst 2 — Emil Scheibe, Hartmannsdorf b. "hemn 
als Nebenerwerb durch 

Y eine gute Idee. Weg- ; 

weiser d. Klauser & Co., 

Berlin SW 11, Friedrichstraße 9, 


chriftl. Nebenerwerb usw, Nah. Adressen- 
verlag „Germania“ Friedenau. Rückp.D.U, 


Technikum Bingen a. Ah. 


Maschinenbau — Elektrotechnik (60 Dam.), 2569 Fahneni.. 270 Prı e 
2 I., 270 Prim., 32 See- 

Automobilbau — Brückenbau kad., 12 Kad., 416 Einjähr., 190 f. höh, Kl. 
1913 b. Juni: 12 Abit., 56 Fahnenj., 7 Prim. etc. 
Man verlange Prospekt... 


in die Tertia, 


Presse Aufnahme-Prüfung As Ae Tert 
N > > . aller höheren eee in iya ewei 
e 


Oberlyzeum u. Studienanstalt, [,ehrer-Seminar. 

—— inj.-Frei will 
Abschluss-Prüfung, nean 
Mittelschullehr.,Handelssch., Landwirtschafts- 
schule, Ackerbauschule. Konservatorium durch 
die Selbstunterrichtswerke Methode Rustin. 
Brietl. Fernunterricht. 5 Dir., 22 Prot. 
als Mitarbeiter. Glänz. Erfolge. Ausführl. 
Prospekte sowie begeist. Dankse reiben über 
bestand. Prüfungen gratis. Ansichtssend, 
ohne Kaufzwang. Kleine Teilzahlungen. 


Frankfurter Schwesfernverbant 


der seine Tätigkeit in den städt. 


— Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebik- 
Hachfeld, Potsdam, Postfach 30. Nebenerwerb dete Mädchen im Alter von 20 bis 
e oder Existenz. Wer Verdienst bis 20 M. 30 Jahren, welche sich der Kranken- 
— —— | tägl. sucht durch schriftl. häusliche Arbeit, 


pflege widmen wollen, zum Ent 


als Lehrschwestern, 
Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 


Vertretung, Versandstelle, verl. grat. Prosp. 
Viele Dankschr. Wagenknechts Verlag, Leipzig 1. 


ildburghausen 


| chiffsJungen für 1., 2. u. 3. kl. 
Höhere u. mittl. Masch. u. Elektrot.-Schule. Werkm.-Schule, 


Segelschiffe“ erhalten seegemäße 


Ausrüstung und Auskunft. Prosp haus, Frankfurt a. M. 

7 Ausrus IN a AUSK 2 rosp. É 

Anerkannte Hoch- und Tiefbauschule, gratis. Friedrich Glatzel, Schiffe: Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule, 
taatskommissar., rogramm frei, offizier, Altona, Palmaille 54, L | 


Drud u. Berlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Ehefredatteur Rauld obert Berlin; in Oeſterreich⸗Ungarn für p 
Redaktion verantwortlich: B. Wirth, Wien VI. Theobaldgaſſe 17, für die Herausgabe Robert Mo hr, Wien J, Domgaſſe A — Für den Anzeigenteſl verantwortlich: A. Pien lat, Berlim 
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F arm ber? 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 
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Actien-Gesellschaft 
Weser Bremen 


Gründung der Werft 1843 Aktiengesellschaft seit 1822. 
Schiffswerft. Maschinenbauanstalt 
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Stahlwerk Becker a.e. When 


Bedeutendstes Spezial-Qualitäts-Stahlwerk Deutschlands. 


Kobalt-Schnellarbeitsstahl Becker-Iridium. 


Die von Prof. Dr.-Ing. Schlesinger, Technische Hochschule, Charlottenburg, angestellten etwa 
400 Versuche mit den besten englischen, österreichischen und deutschen Schnellarbeitsstählen, welche 
ungefähr drei Monate fast ununterbrochen in Anspruch nahmen, ergaben nach dem in „Stahl und 
Eisen“ v. 5. Juni 1913 Nr. 23 unt. d. Titel: „Die Fortschritte deutscher Stahlwerke bei der Herstellung 
hochlegierter Schnellarbeitsstähle“ veröffentlichten Berichte folg. maßstäblich dargestellten Resultate: 


Auf Grauguß, S. M. Stahl und Chromnickelstahl bei 30, 25 und 20 Meter Schnitt- 
geschwindigkeit pro Minute. x 


Durchschnittsleistungen: 


a) aller englischen, österreichischen und deutschen Stähle 
D 


b) unserer Kobaltstähle Marke „Becker-Iridium“ 


Höchstleistungen: 


a) der besten englischen, österreichischen und deutschen Stähle 


b) unserer Kobaltstähle Marke „Becker-Iridium“ 


a - * 


Noch deutlicher zeigt sich nach dem erwähnten Bericht der Unterschied in den Wert-Leistung er 


unter Berücksichtigung der Preise der einzelnen Stähle. 


Diese ergaben im Durchschnitt maßstäblich: 
a) bei allen englischen, österreichischen und deutschen Stählen 


b) bei unserem Kobaltstahl „Becker-Iridium“ — 


Diese Versuche beweisen, i 
1. daß unser Kobaltstahl „Becker- Iridium“ allen in- und ausländischen Konkurren 
stählen ganz bedeutend überlegen ist, 


2. daß unser Kobaltstahl „Becker-Iridium“ der billigste Schnellarbeitsstahl der Welt id 


Die sich hieraus ergebenden weiteren betriebstechnisch noch bedeutenderen Vortei 
durch Mehrleistungen der Maschinen, Ersparnisse an Löhnen, Generalien, Amortisationen us 
liegen für jeden Fachmann auf der Hand. 

druck des erwähnten Spezial-Berichtes aus „Stahl und Eisen“ stellen wir jedem | 
teressenten gern kostenlos zur Verfügung. — Wir haben das Herstellungsverfahren in allen Industri 
ländern zum Patent angemeldet; mehrere Patente sind schon erteilt. 
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1 © «I | BUTTERFASSER 
— I BUTTERKNETER 


sowie überhaupt 


| . , — für die Milchwirtschaft benötigten 
. . — En 
STRAKNETER MIT SCHUTZRAND Gerate 
ASTRAKNE 8 UTZ liefert in bester Bauart und gediegenster 


| ohne Untergestell, zum Befestigen auf einem einfachen Tisch. Ausführung 
1 


BERGEDORFER EISENWERK 4. 


BERGEDORF BEI HAMBURG 2. 


Das Ergebnis der Internationalen Alpenfahrt 1913 


ist der 

` ® 
Sieg der -Wagen 
Unter 43 gestarteten Wagen: 4 Audi. 
Unter 9 strafpunktfreien Wagen: 3 Audi. 


TEAMPREIS 


Diese I3 Preise 
wurden bei einem einzigen 
Wettbewerb errungen auf 
normalen 14 -Steuer-P.S.- 
Tourenwagen mit Ventil- 
motoren, und zwar auf 


engere l D.WF.-Lanf- 
ringlagern nnd mit Zenith - Vergaser. 


UDI Automobil-Werke m. b. H., Zwickau Sa. 


en und Verkaufsstellen: Arnstadt — Augsburg — Berlin — Breslau — Chemnitz — Crefeld — Dortmund — Dresden — Frank- 
ıM. — Halle a.S. — Hamburg — Kiel — Köslin — Leipzig — u Ze Mannheim — München — Nürnberg — Amster- 
ı Buenos Aires — Bukarest — Halbstadt (Südrußld.) — Malaga — St. Petersburg — Riga — Rio de Janeiro — Stockholm — Wien 
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Einzige Firma, welche die 
höchste Auszeichnung, den 


PREISE: 


Teampreisı die Große Goldene Medaille des k. k. Oesterr. Autoklubs, 
Teamprels von Herrn Willy Vogel für das beste Team, ferner 

Drei erste Preise für punktlose Fahrt, außerdem 

Ehrenpreis des k.k. Ministeriums für öffentliche Arbeiten (Fahrer: Obruba), 
Ehrenpreis des Herrn Ritter von Schöller (Fahrer: Obering. Lange), 
Ehrenprsis der Stadt Klagenfurt (Fahrer: Ing. Graumüller), 

Die einzige Große Silberne Medaille, ferner 

Vier silberne Wagenplaketten. 
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Die beste Spiegel-Reflex-Kamera 
auf dem photograph. Weltmarkt, 
für alle deutschen und englischen Originalformate 
auch zusammenlegbar für Hoch- u. Querformate 9X12. 


Spiegel-Reflex-Kamera für Format 9x9 
Klein = Mentor oder Hoch- und Querformate 6,5 9 


auch für Stereoformate 45 107, 6X13, 10x15 u. 9x18, mit Panorama - Einrichtung. 
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Elektromotoren 
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'Strapazier apazier Reise 

Schreibmasch. Re Schreibmasch 

Ideal-Polygloff: e SuN: 1 

Vielfypenmasch uN-Rechenmas 

Fur alle Sprachen Kleinr—_ solid, 
und Berufe. > ; elegant 


— Rëttgen SA, — 


Hoher Nebenverdienst! | 
= Leichter Absatz! = Naumann-Nähmaschinen, Germania-Fahrräder 


Größte Fabriken für Papierzigarrenspitzen, | 

Paketträger, Zahnstocher u. Papp-Zigarren- AG G. 

Etuis mit Reklamedruck sowie atent- | el e n 
Papier-Shagpfeifen mit Toneinsatz u. Sa 


patrone usw. such. tüchtige, gut eingeführte 


Wiederverkäufer. 


Muster gratis. Referenzen wünscht 


Zeise & Co. 
Egelsdorf-Königsee l. Th. 


Industrielle Vertretungen in Belgien 


werden von einem energischen und arbeitsamen Diplom-Ingenieur (Mechanik u. . 
Elektrotechnik) gesucht, dem cn geschäftliche Verbindungen zur Verfügung | |.” 
stehen. Offerten an E. W. 1 August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. | iù 
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E. O. Richter & Co., Chen L 


H. J. EGGERS, rn 31, Wi -Allee 46. 
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i Frankfurter Würste, 
Käse-Fisch-fleisch-Konserven, 

Mayonnaise, Senfe, Tuben-Delikatessen. 
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EXPORT - WOCHE 


Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Aktuelle wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Referate über tech- 
nische Fortschritte in Wort und Bild. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrieerzeugnisse und 
allgemeine Auskunftsstelle für Export- und Importfragen. — Praktische Winke zur Erweiterung und Siche- 
rung unseres Exports, Monographien über einzelne Ausfuhrländer, Aufsätze über Handels-, Verkehrs- und 
Zollpolitik. — Unsere Kolonien und das Deutschtum im Ausland in ihren Beziehungen zum Exporthandel. 


Ueberseeische Zahlstellen für die „Export- Woche“: Mindestbeträge von Mark 20.— können zugunsten der Direction der Disconto-Gesell«e 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankfirmen im Auslande eingezahlt werden. 


Nummer 31. 


BERLIN 


2. August 1913. 


INHALT: Konkurrent und Kunde, von Arthur Dix. Die deutschen Kolonien als Einfuhrgebiet und die deutsche Industrie, 
von Chr. Pfrank. Das Dynamit und seine Fabrikation, von Dr. E. Kedesdy. Exportindustrien auf der „IBA“, Internatio- 


nalen Baufach-Ausstellung Leipzig; II. Linoleumindustrie. 


Industrie und Handel. Kolonien. Technische Woche. 


Konkurrent und Kunde. 


Von Arthur Dix. 


Tausendmal ist in den Erörterungen über die deutsch- 
britische Rivalität darauf hingewiesen worden, daß England 
und Deutschland einander wechselseitig nicht nur als die 
gefährlichsten Konkurrenten, sondern zugleich doch auch 
als die besten Kunden zu betrachten hätten. In der briti- 
schen Ausfuhrstatistik figuriert Deutschland weitaus obenan 
unter allen europäischen Ländern, Es steht auch beträcht- 
lich vor den Vereinigten Staaten, und unter den britischen 
Kolonien hat nur Ostindien einen statistischen Platz vor 
Deutschland. Dabei ist jedoch in Betracht zu ziehen, daß 
Großbritannien in sehr erheblichem Umfange Waren nach 
den Niederlanden und Belgien liefert, die von dort aus ihren 
weiteren Weg nach Deutschland nehmen, so daß der tat- 
sächliche Import Deutschlands an britischen Waren aller 
Wahrscheinlichkeit nach überhaupt an die erste Stelle ge- 
hört, Deutschland also tatsächlich der beste Kunde Groß- 
britanniens ist. Umgekehrt ist england auch ein guter Ab- 
nehmer deutscher Waren, In der britischen Importstatistik 
steht freilich Frankreich an erster Stelle unter den euro- 
päischen Ländern und Deutschland erst an zweiter Stelle, 
doch ist der britische Import aus den Niederlanden und 
Belgien noch viel größer als der Export dorthin und auch 
hier wird ein bedeutender Teil wieder dem deutschen 
Handel zuzuzählen sein, der demgemäß in der tatsächlichen 
britischen Wareneinfuhr an zweiter Stelle hinter den Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika stehen dürfte. 

ierüber ist man sich hüben und drüben ja wohl nach- 
gerade klar geworden. Nun aber bekommen wir neuer- 
dings mit Bezug auf ein anderes Land, mit dem wir gleich- 
falls in regem Warenaustausch stehen, Konkurrenzklagen 
zu hören, in denen wiederum der Gesichtspunkt der wech- 
selseitigen guten Kundschaft außer Acht gelassen wird. Es 
wurde neulich in einer gelehrten Berliner Versammlung 
unter Vorsitz eines ehemaligen Staatsministers von seiten 
großer industrieller Interessenvertretungen zum Ausdruck 
gebracht, daß es fürderhin wohl sehr schwer sein werde, 
mit Österreich-Ungarn zu einem neuen Handelsvertrag zu 
gelangen, da die protektionistische Politik in Österreich 
und ganz besonders in Ungarn der deutschen Industrie ge- 
waltige Konkurrenz bereite und sich immer stärker gegen 
die deutsche Einfuhr abzusondern strebe. 

Tatsächlich ist die Rolle Österreichs im deutschen 
Außenhandel während der letzten 20 Jahre zurückgegangen. 
Im Jahre 1893 stand in der deutschen Einfuhr Österreich- 
Ungarn an zweiter Stelle unmittelbar hinter Großbritannien. 
Es lieferte uns 14 v. H. unserer Gesamteinfuhr. Im Jahre 
1911 war es mit nur noch 7.6 v. H. unserer Gesamteinfuhr 
auf den vierten Platz zurückgefallen. Wir haben uns als 


Lieferanten Gsterreich-Ungarns besser gehalten. In 
unserer Ausfuhr stand Österreich-Ungarn als Bezieher im 
Jahre 1893 mit 13 v. H. an zweiter Stelle, und auch im Jahre 
1911 finden wir es mit 11.3 v. H. immer noch an dieser 
zweiten Stelle. Ist auch Österreich-Ungarn für uns nicht 
der beste Kunde, so sind wir doch umgekehrt sein weitaus 
bester Kunde. Denn mehr als 45 v. H. seiner gesamten 
Ausfuhr werden von dem deutschen Markt aufgenommen! 
In der österreichischen Handelsstatistik nimmt sowohl die 
Einfuhr aus Deutschland wie noch mehr die Ausfuhr nach 
Deutschland eine so überragende Stelle ein, daß alle ande- 
ren Länder dagegen weit verschwinden und demgemäß auf 
österreichischer Seite das dringendste Interesse bestehen 
bleibt, günstige und gesicherte Handelsbeziehungen zu 
Deutschland dauernd zu unterhalten. 

Wenn die Ausfuhr Österreich-Ungarns nach Deutschland 
nachgelassen hat, so liegt das weniger daran, daß Deutsch- 
land seine Agrarzölle erhöht und seine veterinärpolitischen 
Schutzbestimmungen verstärkt hat, als daran, daß Öster- 
reich seinerseits gar nicht mehr in der Lage ist, so viel 
Agrarprodukte wie früher abzustoßen, Es verzehrt sein 
Getreide überwiegend im eigenen Lande, und in Zeiten des 
Fleischmangels in Deutschland sträubt die städtische Be- 
völkerung in Österreich sich im Hinblick auf die eigenen 
Fleischpreise sehr entschieden dagegen, daß die öster- 
reichische Viehausfuhr nach Deutschland eine Begünstigung 
erfahren könne. Auf einem Spezialgebiet der Tierzucht 
versieht uns Österreich auch heute noch in sehr bedeuten- 
dem Maße, nämlich auf dem der Geflügelzucht mit einer 
gen Ausfuhr an Eiern sowohl wie an Bettfedern. 
m übrigen besteht zwischen Deutschland und Öfterreich- 
Ungarn ein außerordentlich umfangreicher Austausch an 
Brennmaterialien, indem Österreich uns Braunkohlen, 
Deutschland ihm Steinkohlen liefert. 

Als Abnehmer deutscher Industrieprodukte hat Öster- 
reich-Ungarn mit seiner protektionistischen Politik für uns 
allerdings sehr stark an Wert verloren. Wenn aber die 
ungarische Regierung speziell die Industrialisierung des 
Landes unter gewaltigen staatlichen Subventionen betreibt, 
so geschieht das nicht so sehr, um die Einfuhr aus Deutsch- 
land einzuschränken, wie vielmehr in der Absicht, im so- 
genannten Ausgleich" mit Österreich eine möglichst vor- 
teilhafte Position behaupten zu können. Es ist zunächst 
ja natürlich kein Zweifel, daß eine ganze Reihe deutscher 
Industriezweige, die bis dahin viel an Österreich geliefert 
haben, durch die österreichisch-ungarische Industriepolitik 
in peinliche Schwierigkeiten versetzt wird. Auf die Dauer 
aber wird auch für den deutsch-österreichischen Handel 
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dasselbe gelten wie für den deutsch-britischen, und es 
wird auch hier wohl im Auge zu halten sein, daß die größten 
Konkurrenten einander auch die besten Kunden sind. 
Indem Österreich-Ungarn seine Industrie entwickelt, 
stärkt es seine gesamte wirtschaftliche Position, was 
Deutschland nur willkommen sein kann, nicht nur aus dem 
politischen Wunsch heraus, den Verbündeten befähigt zu 
sehen, sich möglichst stark gerüstet zu halten, sondern aus 
dem wirtschaftlich-kapitalistischen Grunde, daß Deutschland 
in sehr großem Umfange Kreditgeber Österreich-Ungarns 
ist und seinen Schuldner naturgemäß leistungsfähig genug 
wünschen muß, um seinen Verpflichtungen jederzeit in 
vollem Umfange nachkommen zu können. Mit der Steige- 
rung der österreichisch-ungarischen Wirtschaftskraft muß 
auf die Dauer aber auch Hand in Hand gehen eine ent- 


sprechende Steigerung der Aufnahmefähigkeit des öster- 
reichisch-ungarischen Marktes. Wenn die Industriepolitik 
der Nachbarmonarchie ihre Früchte zeitigt, dann wird der 
Absatz der deutschen Industrie dorthin nicht dauernd unter- 
bunden werden, sondern es werden sich in dem erweiter- 
ten und gekräftigten Markt wieder neue Absatzgelegen- 
heiten entwickeln; die heute von gewissen deutschen Indu- 
striezweigen gefürchteten Konkurrenten werden wieder 
gute deutsche Kunden werden. Außerdem muß ja, wie er- 
wähnt, die Abschließungspolitik des österreichisch-ungari- 
schen Industrie- Protektionismus ohnehin ihre Grenzen 
finden in der Rücksicht darauf, daß Deutschland auch heute 
noch in solchem Umfange der weitaus beste Kunde Öster- 
reich-Ungarns ist, wie ihn vergleichsweise die Handels- 
statistik keiner anderen Großmacht aufzuweisen hat. 


Die deutschen Kolonien als Einfuhrgebiet und die deutsche Industrie. 


Von Chr. Pfrank. 


Deutschland ist heute auf dem Weltmarkt der zweit- 
größte Exportstaat. Sein Anteil am Welthandel beträgt 
12.6 Prozent, seine Ausfuhr 19% Milliarden Mark. Die 
Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie- ist über allem 
Zweifel erhaben, denn in der ganzen Welt haben deutsche 
Industrieerzeugnisse Eingang gefunden, vielfach mit dem 
Erfolge, andere völlig zu verdrängen. Und doch gibt es 
ein Feld, es ist eigentlich das naheliegendste, wo die 
deutsche Industrie, trotz ihrer Leistungsfähigkeit auf fast 
allen Gebieten, die ihr zukommende führende Rolle noch 
nicht spielt, es sind die deutschen Schutzgebiete. Zwar ist 
nach der Statistik das Mutterland an der Gesamteinfuhr 
der Schutzgebiete (ohne Kiautschou) mit 65.1 Prozent, gleich 
92.6 Millionen Mark, von 142.2 beteiligt, indes trügen 
diese Zahlen. Der Hauptverladehafen nach den Schutz- 
gebieten ist Hamburg, und Hamburg ist in vielen Fällen 
weiter nichts als der Umschlaghafen für die aus dem Aus- 
land, insbesondere England, kommenden Güter. Hamburgs 
Ausfuhrhandel nach den Schutzgebieten belief sich im 
Jahre 1911 auf 61.3 Millionen Mark. Es läßt sich leider 
nicht einmal schätzungsweise feststellen, was von dieser 
Ausfuhr auf deutsche und was auf fremdländische Erzeug- 
nisse entfällt, denn es wird kein statistischer Nachweis dar- 
über geführt. Es wäre im Interesse der deutschen Indu- 
strie sehr zu wünschen, wenn die Schutzgebietsverwaltun- 
gen für alle ge ua Waren Ursprungszeugnisse ver- 
langten und in Zukunft nach diesen Ursprungszeugnissen 
die Statistiken aufgemacht würden. Andere Staaten neh- 
men es hinsichtlich des Ursprungs der in die Kolonien ein- 
ee Waren sehr genau, insbesondere gilt dies von 

rankreich. Die Folge davon ist, daß auch die französischen 
Industriellen ein nachahmungswertes Interesse für die Ein- 
fuhrstatistiken der Kolonien zeigen. Sie betrachten ja auch 
das Absatzgebiet der Kolonien als die ureigenste Domäne 
der französischen Industrie und schalten, soweit dies nur 
irgend möglich ist, jede Konkurrenz aus. Es ist geradezu 
bewundernswert, mit welcher Zähigkeit dieses Ziel verfolgt 
wird. Man hat sich in jeder Beziehung dem Geschmack der 
Eingeborenen der verschiedenen Länder, Senegal, Mada- 
gaskar, Nordafrika, Tonkin usw. angepaßt und ist in ver- 
hältnismäßig kurzer Zeit, trotz technischer Schwierigkeiten, 
in der Lage gewesen, alle Bedarfsartikel, insbesondere 
diese verschiedenen einfarbigen. buntbedruckten, bunt- 
gewebten, gefärbten Baumwollstoffe, welche den Hauptein- 
fuhrartikel aller Tropenkolonien bilden, zu liefern. Wohl- 
verstanden, für die eigenen Kolonien, denn für die fremde 
Kolonie kommt die nicht konkurrenzfähige französische 
Industrie nicht in Betracht. Die Erfolge, die man in weni- 
gen Jahren erzielte, waren ganz enorm. Die Einfuhr frem- 
der Textilwaren, speziell englischer, ist in einzelnen Kolo- 
nien fast vollständig von den französischen Erzeusnissen 
verdrängt worden; ähnlich ging es bei Getränken, Maschi- 
nen, Eisenbahnmaterial, Papierwaren, Snielwaren, Zement, 
Garnen, Kerzen, Glaswaren. Nur vereinzelte fremdlärdi- 
sche Erzeugnisse vermochten sich mit geringen Summen 
zu behaupten. Dazu kam noch das auch für unscre Ver- 
hältnisse vielleicht nachahmenswert erscheinende Vor- 
gehen französischer Fabrikanten: Gründung von Ha:dels- 
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gesellschaften zum Verschleiß der eigenen Fabrikate. 
Arbeiteten diese Gesellschaften auch vielfach ohne nen- 
nenswerten Nutzen, einige sogar zeitweise mit Verlust, so 
lernten sie vor allen Dingen aber den Markt kennen. 
arbeiteten sich in die neuen Verhältnisse ein und machten 
ihre Fabrikate bekannt. Möglich war dies nur auf Grund 
eigener 5 Studien der Verhältnisse, einer funda- 
mentalen Unterstützung von seiten der Behörden gegen- 
über den importierenden Firmen und Fabrikanten, des Zu- 
sammenarbeitens aller Faktoren und des energischen Wil- 
lens, der Industrie das Feld zu erobern. Die Hauptunter- 
stützung fanden die Industriellen freilich in dem protek- 
tionistischen, prohibitiv wirkenden Zollsystem vcm 
11. Januar 1892, welches durch die Gouverneure der einzei- 
nen Kolonien zum Schutze der französischen Industrie in 
jeder nur denkbaren Weise ausgebaut wurde. Auf diese 
Weise schuf man Einfuhrabgaben leinschließlich der Kon- 
sumabgaben) in einer Durchschnittshöhe von 34 Prozent des 
Wertes, die bei gezwirntem Nähgarn mit 197 Prozent die 
größte Höhe erreichen, bei Baumwollgeweben und Waren 
durchschnittlich 36 bis 51 Prozent betragen. Dieses Zoll- 
system, ausgedehnt auf einen dem Mutterlande angeschlos- 
senen Kolonialbesitz von 10,293,842 Quadratkilometer mit 
einem Gesamthandel von 2094 Millionen Frank im Jahre 
1507, hat der französischen Industrie, die den Markt mono- 
polisierte, ein steigendes koloniales Interesse, das sich 
heute in der ganzen Politik Frankreichs ausprägt, verliehen 
und die Industrie hinsichtlich des Kolonialhandels glänzend 
entwickelt, so daß der Anteil an der Einfuhr der Kolonien 
sich im obengenannten Jahre bereits auf 1420 Millionen 
Frank belaufen konnte und an zweiter Stelle des Spezial- 
handels Frankreichs figurierte. Bei uns in Deutschland 
liegen die kolonialen Handels verhältnisse ganz besonders 
schwierig. Den Markt, insbesondere die Einfuhr der Kolo- 
nien, beherrschen durch ihre Niederlassungen in den Schutz- 
gebieten zum weitaus größten Teil die Kaufleute Hamburgs. 
Ihnen, die ja nur Zwischenhändler sind, wie denn auch 
Hamburgs ganzer Handel fast nur auf Umschlag oder 
Zwischenhandel beruht, ist es zunächst gleichgültig, welche 
Länder die Bezugsquellen für die Kolonien sind, so lange 
nur ein genügender Nutzen erzielt wird, vor allen Dingen 
aber der Handel ihren Händen nicht entgleitet. Eine För- 
derung der heimischen, d. h. deutschen Industrie kennt der 
industriell nur wenig veranlagte und interessierte Ham- 
burger Kaufmann deshalb auch nicht. Hierzu kommt. daß 
die deutsche Industrie aus eigener Anschauung den Welt- 
markt nur sehr wenig kennt, ihre Geschäfte indirekt, meist 
durch die Vermittlung der Exporthäuser der Hafenstädte, 
insbesondere Hamburgs, macht und sich heute noch vielfach 
in völliger Abhängigkeit von diesen befindet, außerdem 
nicht frei von einer gewissen Schwerfälligkeit ist, die sich 
neuen Verhältnissen nicht so leicht anpaßt. Auch gingen 
die deutschen Erzeugnisse oftmals unter fremder Flagge, 
mit fremdsprachlichen Bezeichnungen den Verbrauchern 
auf dem Weltmarkte zu, diese kannten ihre wahren Liefe- 
ranten nicht, jene nicht ihre Abnehmer. Wir müssen Eng- 
land heute noch dankbar sein, daß es unseren Erzeugnissen 
die „Made in Germany'-Etikette aufzwang, wodurch mit 


einem Schlage die deutschen pA als solche be- 
kannt wurden. Den Nachteil, den Englands Handel da- 
durch erlitt, haben seine Kolonien durch eine Vorzugs- 
behandlung des Mutterlandes und seiner Erzeugnisse aus- 
zugleichen versucht. Wir können keine Vorzugsbehand- 
lung von unseren Kolonien erfahren, da diese in wirtschaft- 
lichen Fragen vom Mutterlande abhängig sind und keine 
gesetzgeberische Selbständigkeit, wie die englischen Kolo- 
nien, besitzen. Das Mutterland wieder ist durch seine 
Handelsverträge, will es sich keiner Differentialzollbehand- 
lung aussetzen, gezwungen, den bestehenden Zustand der 
Gleichstellung der Kolonien mit dem Auslande zu belassen, 
das Prinzip der offenen Tür im weitesten Sinne aufrecht 
zu halten. Wir dürfen weder das französische System des 
Hochzollschutzes, wozu unser Kolonialbesitz übrigens auch 
viel zu klein ist, noch das englische Prinzip der Vorzugs- 
behandlung uns zu eigen machen. Wir müssen vielmehr 
versuchen, uns unsere Kolonien durch unsere Intelligenz 
und ernstes Wollen zu erobern, genau so wie wir uns ohne 
künstliche Hilfe unsere Stellung auf dem Weltmarkt er- 
obert haben, sie trotz aller Anfeindungen gegenüber allen 
Konkurrenzen und selbst gegen protektionistische Zoll- 
gesetze zu halten wissen. Wir würden uns ein trauriges 
Zeugnis ausstellen, wenn uns das nicht gelänge, was uns 
auf dem großen Weltmarkt möglich gewesen ist und uns 
dort stets möglich sein muß. Es ist ja nicht einmal allein 
das industriell so hochentwickelte England, welches uns 
in unseren eigenen Kolonien ausschaltet, Holland, Belgien, die 
Schweiz, neuerdings sogar Italien und schließlich das indu- 
striell sicherlich nicht sehr entwickelte Spanien machen 
uns den Rang streitig. Alle die vorgenannten Länder lie- 
fern die eine oder andere Art des Hauptbedarfsartikels der 
Eingeborenen unserer Schutzgebiete, der baumwollenen 
Gewebe, welche im Jahre 1911 im Gesamtwerte von 
29.5 Millionen Mark (davon Deutsch-Ostafrika 12%, Kame- 
run 8%, Togo 2.3, Deutsch-Südwest 4.3, Neuguinea und die 
Südsee 1.7) eingeführt wurden. Freilich entfällt nach den 
Statistiken bereits ein Teil der kolonialen Baumwollgewebe- 
einfuhr auf Deutschland, indessen handelt es sich fast nur 
um Umschlagsgüter aus dem Ausland über Hamburg und 
nicht um deutsche Erzeugnisse. Deutschlands Baumwoll- 
industrie, die im Jahre 1911 für 604 Millionen Mark Baum- 
wolle einführte und einen Export von 328 Millionen Mark 
fertiger Baumwollgewebe hatte, lieferte fast nichts nach 
den deutschen Kolonien. Weniger kraß und ungünstig lie- 
gen die Verhältnisse bei den anderen Industrien. So ist 
an dem kolonialen Bedarf von Tabaken und Tabakfabrika- 
ten, Zigarren und Zigaretten in Höhe von 2% Millionen 
Mark Deutschland mit 60 Prozent, das Ausland mit 40 
Prozent beteiligt. In Betracht kommen hauptsächlich bil- 
lige Rollentabake und Zigarettentabake (sogenannter Birds 
eye, für welchen Holland geradezu das Monopol hat). Glas- 
waren, im Gesamteinfuhrwert von 1.3 Millionen, kommen 
mit 65 Prozent aus Deutschland, der Rest zum größten Teil 
aus Belgien. Das gleiche Land war an der Steinkohlen- 
lieferung für Deutsch-Südwestafrika mit 338,000 Mark be- 
teiligt. Der Bedarf an Seifen belief sich auf 925,000 Mark, 
wovon die Hälfte durch Deutschland gedeckt wurde. 
Zement kommt immer noch zum Teil aus England, ebenso 
Schuhe und Stiefel, Branntwein, Salz, Wellbleche. Frank- 
reich ist nur schwach vertreten, es lieferte unter anderem 
für 99,000 Mark Salz nach Togo. Die Südseegebiete decken 


einen großen Teil ihres Bedarfs aus Bequemlichkeitsgründen 


in dem benachbarten Australien oder Asien, so daß von der 
Gesamteinfuhr Samoas in Höhe von 4.06 Millionen nur 
21 Prozent auf Deutschland entfielen, der Rest verteilte sich 
auf Australien und die Nachbargebiete. In Neuguinea und 
dem Inselgebiet lagen die Verhältnisse etwas günstiger, 
hier entfielen von der Gesamteinfuhr in Höhe von 8.014 
Millionen Mark 42 Prozent auf Deutschland. An der Ein- 
fuhr Deutsch-Südwestafrikas ist das Kapland, wegen der 
bequemen Nähe, obgleich sich dieses Schutzgebiet über 
seine Verbindungen mit dem Mutterlande sicher nicht be- 
klagen kann, mit 6,138 Millionen Mark beteiligt. Für das 
Mutterland, welches die enormen Kosten dieses Landes 
aufzubringen hatte, verbleiben 82.3 Prozent. Wie schon 
eingangs erwähnt, trügen die statistischen Zahlen über den 
Anteil Deutschlands an der Einfuhr schon deswegen, weil 
darin die aus dem Auslande kommenden Umschlagsgüter 
enthalten sind. Rechnet man außer diesen noch die nur 
einmal und vorübergehend eingeführten Waren, die also 
nicht im regelmäßigen Bedarf wiederkehren, ab, so bleiben 
als prozentualer Anteil Deutschlands an den in die Schutz- 
gebiete regelmäßig eingeführten Verbrauchsgütern höch- 
stens 40 Prozent. Eine Berechtigung, von dem großen 
Nutzen, den die deutsche Industrie an den Kolonien hat, 
zu sprechen, wird sich erst dann ergeben, wenn sich der 
Prozentsatz der deutschen Einfuhr in die Kolonien um ein 
ganz beträchtliches nach oben erhöht haben wird! Vor- 
läufig sind die Schutzgebiete noch der Tummelplatz für 
fremde Provenienzen. Das Ausland, das uns oftmals den 
Platz an der Sonne mißgönnt, unserem Handel die größten 
Schwierigkeiten macht, findet in unseren Kolonien die be- 
5 Absatz möglichkeiten. Der Bedarf der deutschen 

olonien an den regelmäßigen Verbrauchsgütern steigt an- 
dauernd mit der Entwicklung, insbesondere seit der Er- 
schließung der Hinterländer durch Bahnen. Die Kaufkraft 
wächst, die Einfuhr nimmt rapide zu. Aber den Nutzen 
hat nicht Deutschland, sondern das Ausland so lange, als 
die deutsche Industrie sich nicht aufrafft, ein Gebiet zu 
erobern, welches ihr ständig offen steht und weder durch 
Zölle noch sonstige Maßnahmen je verloren gehen kann. 
Gewiß ist es wichtig, daß unsere Kolonien uns Rohstoffe 
für unsere verschiedenen Industrien liefern. Jahrzehnte 
werden indessen vergehen, bis hierin nennenswerte Erfolge 
erzielt sind. Viel näher liegt und aussichtsreicher ist es 
aber, daß unsere Industrie sich die eigenen Kolonien als 
Absatzgebiete erobert und sichert und daraus die fremden 
Industrien verdrängt, denen die deutschen doch sicherlich 
gewachsen sind. Die Wege, die die deutsche Industrie zu 
gehen hat, sind angedeutet worden; das Ausland ist uns 
darin ein Lehrmeister gewesen. Die bestehenden kolonial- 
wirtschaftlichen Organisationen können den Bedürfnissen 
von Handel und Industrie nicht genügen, das Programm ist 
zu allgemein gehalten, es umfaßt Aufgaben, die Handel und 
Industrie kaum oder nur sehr nebenbei berühren. Was not 
tut, ist eine Zentralstelle für den Handel mit den Kolonien, 
ein kolonialer Handelsverband deutscher Industrieller, der 
den kolonialen Sinn der exportierenden Industrie weckt, sie 
über den Bedarf und den Geschmack der Konsumenten 
unterrichtet, den Verkehr mit den Kolonien und den Ab- 
satz nach und in den Kolonien anbahnt, in die Wege 
leitet, die Industrie unabhängig von dem guten Willen han- 
seatischer Exporteure macht und als Grundtendenz hat: 
„Deutschlands Kolonien den deutschen 
Industrien." 
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Das Dynamit und seine Fabrikation. 


Von Dr. E. Kedesdy, ehem. Betriebschemiker der Sprengstoffwerke Dr. R. Nahnsen & Co., Hamburg. 


Ein halbes Jahrtausend hatte das Schwarzpulver seine 
Stellung als, man kann wohl sagen, einziger Repräsentant 
der Sprengstoffe im Kriegshandwerke und im friedlichen 
Kampfe des Menschengeistes gegen Naturgewalt siegreich 
innegehalten. Millionen hat es ein frühes Grab bereitet, 
Millionen die Möglichkeit gegeben, ihr Leben zu fristen. 
Aber dem Menschen genügte sein Wirken nach der einen 
oder anderen Seite nicht, und da ihm die aufblühende 
chemische Wissenschaft die Möglichkeit an die Hand gab, 


ticfer in die Natur und den Zusammenhang der Dinge ein- 


zudringen, glückte es ihm denn auch, Ersatzstoffe des 
Schwarzpulvers zu finden, die in ihrer Kraftentwicklung 
einen gewaltigen Vorsprung gegen das alte Pulver darstell- 
ten. Der bekannteste dieser Stoffe ist das Dynamit, das 
als wirksamen Bestandteil vornehmlich das von Sobrero 
im Jahre 1847 entdeckte Trinitroglyzerin enthält. 
Diesen rein wissenschaftlicher Forschung entsprungenen 
Körper der Industrie nutzbar gemacht zu haben, die in ihm 
lagernde gewaltige Kraft gebändigt und sie dem Dienste 
des Menschen willfähr!g gemacht zu haben, ist das große 
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Alfred Nobel, 
der Erfinder des Dynamits und Gründer 
der Dynamit A.-G. vormals A. Nobel. 
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amit A.-G. vorm. A. Nobel, Hamburg: 1 Verladen von Dynamit; 3 Nitroglyzerinanlage, die einzelnen Arbeitsstätten zwischen hohen Wällen gegen 
De efahr gesichert; 5 Alired Nobel. E Passburg, Berlin NW: 2 Vakuumtrockenschrank mit Obertlächenkondensator und trockener Schieberiuttzunge 
für Nitrozellulose-Zündsalze. — A. Kilian, Berlin: 4 Automatische Komprimiermaschine für Sprengstofipatronen. — Carl Kraft & Söhne, Maschinen- 
fabrik, Düren: 6 Kocher neuester Bauart mit Turbinenradrührwerk; 11 ahlholländer, Bauart Krafit, für Nitrozellulose; 13 Waschmaschine für lang- 

faserige Nitrozellulose aus armiertem Beton und Porzellanplatten-Auskleidung; 14 Kocher für zerschnittene Nitrozellulose mit vertikalem Flügelr ihrwer! 
und Präzisions-Dekantier vorrichtung; 15 Waschmaschine für langfaserire Nitrozellulose mit Holzwanne und Aluminiumgarnitur; 16 Waschmaschine für 
Nitrobaumwolle mit Ausheber und Presse. — Werner & Pfleiderer, Cannstatt-Stuttgart: 7 Universal-Knet- und Mischmaschine, zur Entleerung ger! G 
8 dieselbe Maschine in arbeitender Stellung. — Friedr, Krupp, Akt.-Ges., Grusonwerk, Magdeburg-Buckau: 9 Kugelmühle für ununterbrochene Vermah- 
lung und Absiebung; 10 Exzelsiormühle, — Gebr. Heine, Viersen (Rhld.): 12 Nitrozentrifuge mit Kugellagerung. 
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Gebr. Burberg. Mettmann i. Rhld : 4 Schlagmühle zum Mahlen von Salpeter. Oxalat usw., auseinandergenommen; 6 dieselbe Mühle, fertig mont ert ; 
7 Siebmaschine für Salpeter, Holzmehl usw.! 11 Muldentrockner mit angeschlossener Mühle. — Carl Krafft & Söhne, Maschinenfabrik, Düren: 2 Knoten- 
tänger mit zentraler Parallelschaltung und Hubanstellung. — Friedr. Krupp, Akt.-Ges., Grusonwerk, Magdeburg-Buckau: 1 Schlagkreuzmühle, geöffnet; 
10 Trockenkollergang in Verbindung mit einer Siebtrommel. — Dynamit A.-G. vorm. A. Nobel, Hamburg: 5 Nitrozellulosefabrik mit Zentrifugenbetrieb. — 
Alpine Maschinenfabrik-Ges. Augsburg: 3 Schlagmühle, geöffnet. — Karl Seemann, Misch- und Knetmaschinenfabrik, Borsigwalde b. Berlin: 8 Patronier- 
maschine für pulverförmige Sprengstof e — J. M. Voith, Heidenheim: 9 Knotenfänger für Nitrozellulose; 12 Mahlholländer, Bauart Voith, Heidenheim. — 
Werner & Pfleiderer, Cannstatt-Stuttgart: 13 Anordnung der Knetilügel bei der Knetmaschine, — J. Pintsch, Berlin: 14 Doppelter Vakuumtrocken- 
schrank. — Görlitzer Spezial-Maschinenfabrik, Ernst Hamburger, Görlitz: 15 Mischmaschine lür Zusatzpulver. 
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Verdienst des schwedischen Technikers — er war Ingenieur 
und Chemiker zugleich — Alfred Nobel. Vor allem 
galt es, dem Nitroglyzerin die flüssige Form zu nehmen, die 
seine e erschwerte, dann aber eine passende Art 
der Zündung zu finden. Im „ zum Schwarzpulver 
kann das Nitroglyzerin nicht oder wenigstens nicht mit der 
erforderlichen Sicherheit durch offene Flamme zur Ent- 
zündung gebracht werden. Er fand in dem Knall- 
$ ecksilber den passenden Stoff, die Explosion auf das 

itroglyzerin zu übertragen und war so der Erfinder des 
Zündhütchens bzw. der Zündkapsel, die anfänglich durch 
die mit Pulver 5 Zündschnur, neuerdings durch den 
elektrischen Funken zur Zündung gebracht wird. Auch die 
Lösung der anderen Forderung ist das Verdienst dieses ge- 
nialen Mannes, der uns damit das technisch gebrauchsfertige 
Dynamit lieferte. 

Wenden wir uns nun dem Fabrikationsgange des Dy- 
namits zu. Das Trinitroglyzerin, im technischen Betriebe 
als Sprengöl bezeichnet, ist das Einwirkungsprodukt der 
Salpetersäure auf Glyzerin bei Gegenwart von Schwefel- 
säure. Das Glyzerin fließt in die in großen Bleibehältern 
befindliche, durch Preßluft in steter Wallung erhaltene und 
durch eingelegte Wasserschlangen gekühlte Nitrirsäure. 
Der Nitrirungsprozeß verläuft fast momentan, so daß das 
Trinitroglyzerin fertig gebildet ist, wenn der letzte Tropfen 

lyzerin eingelaufen ist. Das Nitroglyzerin ist bedeutend 
leichter als die Säure, schwimmt daher auf derselben und 
kann im sog. Scheidetrichter von ihr getrennt wer- 
den. Es enthält aber immer noch kleine Mengen freier 
Säure beigemengt, die durch Waschen sorgfältig entfernt 
werden müssen, da sie zu Zersetzungen und Explosionen 
des Sprengöles Veranlassung geben. Hat das „G!“ das 
„Waschhaus passiert, so läßt man es in das „Ölhaus” 
laufen, wo es einige Zeit der Ruhe überlassen wird, damit 
sich das vom Waschen herrührende mechanisch beige- 
mengte Wasser abscheiden kann. Die Überführung Le 
Nitroglyzerins in feste Form, die Darstellung des Dyna- 
mits, erfolgt in einfachster Weise dadurch, daß man das 
Sprengöl mit 30 Prozent gebrannter Infusorienerde, die sich 
vornehmlich in der Lüneburger Heide findet, mengt. 
Man erhält dann eine krümliche, etwas plastische Masse, 
das sog. Guhrdynamit, die in Patronenmaschinen, wie 
sie z. B. von der Spezialfirma Fritz Kilian, Berlin- 
Lichtenberg, in verschiedensten Ausführungen und 
Größen gebaut werden, zu Patronen geformt wird. 
Die einzelnen Patronen, die genau gleiches Gewicht er- 
kalten, werden in Holzkästchen zu 2,5 kg Gewicht ver- 
packt, die wieder zu je 10 Stück in Holzkisten 
kommen. 

Hatte man mit der Einführung des Guhrdynamits schon 
einen gewaltigen Schritt vorwärts getan, so ließ es Nobel 
dabei doch noch nicht bewenden; er suchte einen Körper, 
der an der Explosion mit teilnahm, gleichzeitig aber auch 
den festen Zustand des Dynamits gewährleistete. Er fand 
ihn in der Nitrozellulose, dem Einwirkungsprodukte 
der Salpetersäure auf Zellulose, die auch den Namen 
Kollodiumwolle führt, da sie durch Auflösen in 
Äther-Alkohol das Kollodium bildet. Bei allen größeren 
Dynamitfabriken ist der Kollodiumwollbetrieb ein integrie- 
render Bestandteil, und zwar ein außerordentlich wichtiger, 
da von der Güte der Kollodiumwolle nicht zum wenigsten 
die Qualität des Gelatinedynamits abhängig ist. Das Aus- 
gangsprodukt bildet die gereinigte und entfettete Baum- 
wolle, speziell die sog. Linters der Garnspinnereien, die vor 
der Nitrierung durch Waschen gereinigt und darauf ge- 
trocknet wird. Auch hier beruht die Überführung in Nitro- 
zellulose auf der Tränkung mittels Salpeter-Schwefelsäure. 
Während man sich früher damit begnügte, die Baumwolle in 
kleinen Mengen von 50—200 g in die mit der Säure gefüllten 
Töpfe zu stecken, erfordert die Ökonomie des modernen 
Betriebes wesentlich bessere Hilfsmittel. Man ist jetzt ganz 
allgemein dazu übergegangen, die Nitrierung in Zentri- 
fugen vorzunehmen, die einmal eine gleichmäßige Durch- 
tränkung der Baumwolle gewährleisten, dann aber auch den 
Säureverbrauch auf das geringste Maß reduzieren. Die 
Zentrifuge, die auch sonst in der chemischen Industrie ein 
unentbehrliches Hilfsmittel ist, hat für den besonderen 
Zweck, durch die verschiedenen Spezialfirmen wie Gebr. 


Heine-Viersen, C. G. Haubold jr. G. m. b. H., 
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Chemnitz, einen hohen Grad der Vollkommenheit 
erreicht. Nach dem Zentrifugieren wird die Nitro- 
zellulose in fließendes Wasser geworfen, um von 
dem größten Teile der noch anhaftenden Säure 
befreit zu werden. Dem Waschprozesse folgt ein 
lang andauerndes Kochen in besonderen Kochern. 
Dann wird die Kollodiumwolle gemahlen. Hierzu bedient 
man sich der Mahlholländer, wie sie ähnlich in der 
Papierfabrikation Verwendung finden. Die Nitrozellulose 
wird ständig zwischen den feststehenden Messern des sog. 
Grundwerkes und den auf einer Welle rotierenden Messern 
hindurchgetrieben. Auch hier verfügen wir über eine ganze 
Reihe von Konstruktionen, die von den einzelnen führenden 
Firmen wie Krupp-Gruson werk, Magdeburg, 
J. M. Voith, Heidenheim, C. Krafft & Söhne, 
Düren i. Rhl d. hergestellt werden. Nach genügender 
Zerkleinerung gelangt die Masse in den Waschholländer. 
der, ohne Messerwerk, einen Knotenfänger enthält, 
um gröbere Teile aus der Masse herauszubringen. Nach- 
dem der größte Teil des Wassers abgelaufen ist, zentri- 
fugiert man die Nitrozellulose wieder, um sie dann zu 
trocknen. , . 

Der Trocknungsprozeß der Nitrozellulose war 
früher das Schmerzenskind der Dynamitfabrikation. Durch 
Einführung der Vakuumtrockenschränke von Pintsch, 
Berlin,undPaßburg, Berlin, werden Explosionen fast 
E vermieden; auf jeden Fall aber verläuft eine solche 

xplosion gefahrlos. 

Die getrocknete „Wolle“ wird mit dem Nitroglyzerin in 
der Wärme gemischt und dann in Knetmaschinen, wie sie 
von Werner & Pfleiderer, Cannstadt, K. See- 
mann, Berlin- Borsigwalde, u. a. hergestellt 
werden, gemengt. Bei der Konstruktion dieser Maschinen 
ist natürlich die Explosionsneigung des Gemisches gebüh- 
rend berücksichtigt. Diese „Sprenggelatine wird dann in 
Wurstmaschinen ähnlichen Patronenmaschinen zu Patronen 
geformt. 

Das überaus weite Anwendungsgebiet des Dynamits be- 
dingt eine Differenzierung seiner Kraftwirkung, die man 
durch Zumischen geeigneter, an der Explosion teilnehm.en- 
der Stoffe bewirkt. Die größte Verwendung findet hier 
der Chilesalpeter. Bei allen Zusatzstoffen ist größte 
Trockenheit und größte Mahlfeinheit Erforder- 
nis, Für das Trocknen benutzt man Öfen, heizbare 
Teller trockner, Muldentrockner u. a. Wir 
haben eine ganze Reihe großer Firmen in Deutschland, die 
speziell den Bau derartiger Trockenanlagen in ihr Pro- 
gramm aufgenommen haben, und durch ihre langjährigen 
Erfahrungen Hervorragendes leisten, es seien hier nur ge- 
nannt: Alpine Maschinenfabrik „ 
Gebr. Bur berg, Mettmann i. Rhl d., Mägde 
sprunger Eisenhütten werk A- G., Mägde- 
sprung i. Harz, Krupp -Grus onwerk, Magde- 


burg. 

Die Mahlanlagen erfordern gleichwie die Trockenan- 
lagen eine durch die Natur des zu zerkleinernden Mate- 
riales bedingte außerordentliche Verschiedenheit in Kon- 
struktion und Größe. Zur Anwendung kommen Koller- 
gänge, Exzelsiormühlen, Glockenmühlen, 
Schlagstiftmühlen usw. die mit entsprechenden 
Siebanlagen verbunden sind. Vielfach findet man auch 
eine völlige Kombination von Trocken-, Mahl- 
und Siebanlagen, um jede Feuchtigkeit von dem 
Material abzuhalten. Die verschiedenen Zusatzstoffe kom- 
men dann in abgewogener Menge in verschließbare, häufig 
auch heizbare Mischgefäße, die mit Rührflügeln ver- 
sehen sind. Das fertige Zusatz pulver wird dann in 
den Kochmaschinen dem gelatinierten Nitroglyzerin unter- 
gemengt. 

Wenig über ein halbes Jahrhundert ist verflossen, seit- 
dem das Nitroglyzerin entdeckt wurde und praktische An- 
wendung fand. Heute ist es eine der bedeutendsten In- 
dustrien, die in allen Kulturländern ihre Heimstätte ge- 
funden hat. 

Deutschland schreitet auch hier mit an der Spitze, so- 
wohl was die Qualität seiner Fabrikate als auch der zur 
Fabrikation dienenden Maschinen anbelangt, die beide ihren 
Siegeszug über die ganze Erde angetreten haben und in 
stetem Vorwärtsschreiten begriffen sind. 


Exportindustrien auf der „IBA“, 


Internationalen Baufach-Ausstellung Leipzig. 


IL Linoleumindustrie. 


Die Linoleumfabrikation ist vereint in dem 
4 0 Sonderraume des Verbandes der deutschen 
inole um- Fabriken; diese Gruppierung hat ihren 
besonderen Vorteil schon deswegen, weil wirklich gute 
Muster in direkter Gegenüberstellung zu anderen Fabri- 
katen sich dem Auge doppelt vorteilhaft präsentieren. 
Modernste Zeichnung weisen die rauhen Wandstoff- 
Inlaids der Deutschen Linoleum- und Wachs- 
tuch-Compagnie in Neukölln-Berlin und 
Eberswalde auf. Gut getroffen ist in allen Mustern 
der gedämpfte Farbenton. Er bevorzugt als Muster Ketten 
aufrechtstehender Rhomben. Die Linoleums zeigen bei 
dunkler harmonischer Farbengebung quadratischen 
Schmuck. Auch spricht bei den Wandstoff-Inlaids der 
mat trosafarbene nterton mit brauner Durchrankung 
kleiner Bender Rhombendecken, belebt durch hellgrüne 
Rosettenfüllung, sehr an. Reizend wirkt ein Linoleum- 
muster mit ziegelroten Ovalen auf dunklem, blaugrauem 
Grunde, nicht meer wirkungsvoll und von vornehmem 
Geschmack ist ein Fußbodenlinoleum, dessen Muster auf 
dunkelgrüner Rosenblattunterlage mattgelbe Rosen zeigt, 
die ganze Grundfigur überdeckt mit breitem, zartgezeich- 
netem, hellem, blaugrünem Spitzenbandnetz. Von den 
Läufern Kira am meisten ein Olivenblattmuster in ge- 
dämpfter Naturfarbe. Auf einem Inlaid-Linoleum heben 
sich helle Achtecke von schwarzem Grunde ab, umrandet 
von dunklem, blattgrünem Strichgeflecht. 
In allen Farbtönen spielen die Korkfilze der Lino- 
leumfabrik Maximiliansau (Rheinpfalz), 


Halle für Raumkunst, Innenansicht. 


wobei ein warmes Braun und Grün besonders schön hervor- 
treten. Von den Läufern ist am wirkungsvollsten eine 
weißgrau und grün gehaltene Blattmusterung, die auf 
schwarzem Unterton mit breitem, marmoriertem Rand ab- 
geschlossen wird; vorzüglich wirkt die natürliche Schatten- 
wirkung des Blattmusters. Einfache, aber geschmackvolle 
Wandinlaids haben mattbraunes Bohnenmuster auf blau- 
rünem Grunde, wobei durch kleingemusterten schwarzen 
adrataufsatz Frische in die zarten Farben gebracht wird, 
auch Schiefertönungen in einfarbigen Stücken sind ver- 
treten. Sehr bevorzugt ist Granatblattmusterung für Tep- 
piche, wobei durch mattgelbe Blattauflage auf schiefer- 
blauem Grundtone die beste Harmonie erzielt wird. Unter 
den Inlaid-Linoleums wirkte eine dunkelbraune Rosen- 
musterung mit kleinem, blaugrünem Blatt auf schwarzem 
de sehr vornehm. Ein blaugrauer moderner Teppich 
zeigte hellere schmale Kreisaufzeichnungen und dunklcre 
rechteckige Einsätze, ein großes, sehr edel wirkendes 
Muster nach dem Entwurf von Architekt Th. Beest D. 


W. B. Straßburg; als letztes sei erwähnt ein kleines enges 
Achteckmuster in grasgrün mit dunklerem Rand, das ganze 
auf dunkler, blaugrauer Tönung, eine flotte und freundliche 
Farbenzusammenstellung nach dem Entwurfe der Archi- 
tekten Beutinger & Steiner B. D. A., Heilbronn. 

Ebenso wertvoll waren die Muster der Germania- 
Linoleum-Werke A.-G. in Bietigheim bei 
Stuttgart: z. B. ein hellgraues, netzartiges Deckmuster auf 
mattgelbem Grunde, ein tief ziegelroter Grund mit 
großquadratischem, morgenländischem Buntmuster. Modern 
und auffallend wirken handgroße, schieferschwarze und 
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hellgrüne Rechtecke, abgegrenzt durch fingerbreite, sand- 


graue Streifen. Ein Teppich zeigt auf tiefem, braungelbem 

runde 2 cm breite schwarzblaue Quadrate, gelungene 
Lichteffekte durch Aufsetzen eines hellblauen Eckpunktes. 
Die einzelnen Quadrate sind seitlich durch fingerstarke, 
S-förmig gebogene Striche getrennt. In der eer Nee 
bringen die Werke ein zartes, dünnes, graues Netz au 
hellerem Blau. Schön ist ein breites Bandgeflecht in Korb- 
manier mit ruhigem, nußbraunem Ton des blauen Musters 
und kleinen ziegelroten Punkten. Modern wirkt ein feuer- 
rotes Blumenmuster in stilisierten Disteln auf kleingewür- 
feltem Grunde in Grün auf Hellrot. 

Die Muster der Deutschen Linoleumwerke 
„Hansa“ in Delmenhorst zeigen besonders stark 
ausgeprägten künstlerischen Geschmack, so vor allem ein 
Wandinlaid in feiner vertikaler Linienführung mit Verwen- 
dung von rhombischem Kleinschmuck, ein niedliches 
Muster, das durch starkbetonte Farbenharmonie noch dis- 
kreter gestaltet wird. Sehr wirkungsvolle Farbenzusam- 
menstellungen wi Mën Muster mit ziegelrotem Grund und 
blaugrauen resp. braunen Zeichnungen oder mit Braun, als 
Grundton mit Hellgrün und Dunkelbraun und dasselbe 
Muster in Schieferblau und Gelb mit Grau, alles bezüglich 
der Farbengebung ein beredtes Zeugnis für künstlerisclies 
Empfinden; genannt sei noch ein Gehänge gelbgrüner, hell. 
gelb geränderter Ovalplatten, durch gelbe Kettenglieder 
verbunden, ein gefälliges, weiches Muster auf dunkelblauem 
Grunde sowie auf grauem Grunde ein gelbes Wellenlinien- 
netz mit Fr Punkten und Maschen; durch die 
Wellenführung der Fäden wird dem Muster gefällige, un- 
gezwungene Linienführung erteilt. : 

Die Bremer Linoleumwerke (Schlüssel- 
Marke) zu Delmenhorst haben in „Muralin” be- 
sondere Neuheiten herausgebracht. Das eine Dessin zeigt 
auf hellbraunem Fond blaues Punktmuster, von dunkler ge- 
haltenem, weitem Netzwerk überzogen; ein weiteres grau- 
melierten Grund, von dem sich ein Muster vertikal laufender 
Wellenlinien, deren End-Spiralen mit Blutrot ausgelegt sind, 
sehr wirkungsvoll abhebt, Ferner sind originelle Muralin- 
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Muster in Punkt-, Netz- und Laubmotiv vorhanden; die 
Farben werden sehr dezent gehalten. 

Die Linoleum-Teppiche ergeben manche Abwechslung. 
Auf blaugrauem Grundton zeigt sich ein leichtes Blatt- 
gewirr, aus welchem große, weiße Phantasieblumen leuch- 
ten; daneben ein ähnliches Blumenmuster, mit tiefschwarzem 
Grund, grün und weiß getönt. Sehr hübsch ist auch ein 
weißes Netzmuster auf blauem Grunde, in dessen weiten 
Maschen graue Karos mit leuchtend gelbem Mittelpunkt 
eingelegt sind; die ganzen Farben verschwimmen leicht, 
ähnlich Zeichnungen auf Chine. Recht originell mutet ein 
Entwurf von Professor Christiansen-Paris an, welcher blau- 
weiß melierten Unterton mit kleinen, grünumränderten 
SE Flecken weitläufig durchsetzt, Zeichnungen von 

ettungsgürteln und Steuerrudern stilisiert; man kann 
sich dieses Linoleum sehr wohl im behaglichen Salon eines 
modernen Passagierdampfers vorstellen. All diese Entwürfe 
sind modern im besten Sinne, farbenfroh, aber. fein ab- 
getönt. 

Die Ausstellung der Linkrusta zeigt einfache, aber stil- 
volle Linienführung, die durch leuchtende Farben-Zusam- 
menstellung unterstrichen wird. Neben modernen Dessins 


finden sich Imitationen alter, geschnitzter Wand- 
Täfelungen. 

Die Delmenhorster Linoleumfabrik 
(Anker-Marke) in Delmenhorst zeigt eine 


Linkrusta-Metallimitation stahlschwarzer Tönung, ein wirk- 
lich vornehmes Plattenmuster mit kleinem Spiralschmuck; 
zierlich wirkt eine komplizierte Parkettimitation (Längs- 
. in schwarz und elfenbeingrau; sehr gefällig ein 
aues, 
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zwischenliegenden Spiralplatten. Ein Teppich hat schwarz- 
graue Quadrate von Kachelgröße mit fünfblättriger, helio- 
5 Mittelrosette und breiter Streifentrennung; ein 
anderes Muster, das auch in allen möglichen anderen Far- 
benkombinationen vorhanden ist, zeigt auf karmoisinrotem 


Grunde feine Längslinien mit hellfarbenen Ausbuchtungen 


nach dem Entwurfe von Prof. Albin Müller, Darmstadt. 

Von den nach vorausgegangener, sichtbar nach sorg- 
fältigster Wahl ausgestellten Teppichmustern der Rhei- 
nischen Linoleumwerke Bedburg A.-G. in 
Bedburg bei Kölna Rhein sind erwähnenswert 
ein breites, quadratisches Netzmuster; dieses, schwarz- 
dunkelgrün mit großen, heliotropfarbenen Rosetten in den 
Maschöffnungen, faßt das Ganze auf lehmgelbem Grunde 
(Entwurf von Viktor Mittag, Wien), Dasselbe Muster wie- 
derholt sich in verschiedenen Farbenzusammenstellungen. 
Eigenartig ist ein Muster mit handbreiten Quadraten, fin- 
gerbreiten schwarzen und grünen Streifen, die mit Qua- 
draten abwechseln im grau und grün gewählten Streifen- 
muster (Entwurf Ernest Bietenholz, Paris). In Linkrusta 
fällt ein breites Sechseckmuster mit Reliefpressung in Alt- 
eisenimitation auf, die einzelnen EE wurden durch 
fingerbreite Patinastreifen getrennt. Ein anderes Stück 
zeigt auf schwarzgrünem Grunde aufrechtstehende, große, 
langgezogene Rhombenrahmen von Fingerbreite, die erha- 
bene, gepreßte, kleine Rhombenfiguren umgeben, zwischen 
den einzelnen Rhombenstreifen schmale, erhabene Rahmen- 
pressung. Sehr originell und von modernster Farbengebung 
ist die Wirkung fingerbreiter, altmessingfarbener Glocken- 
blumenstreifen und ein eingestreutes zartes Rhombenmuster 
auf rotem Grunde. 


Industrie und Handel. 


Deutsche Automobile in Rußland. (Eigenbericht 
der Export- Woche.] Nach einer Untersuchung des 
damaligen Handelssachverständigen beim Kaiserlich Deut- 
schen Generalkonsulat in St. Petersburg standen im Jahre 
1905 in ganz Rußland erst 1500 Automobilwagen und eben- 
soviel Motorräder in Benutzung. Jetzt werden jährlich 3000 
Automobile und 1000 Motorräder eingeführt. Neben Pri- 
vatautomobilen beginnen die Motordroschke und das Ge- 
schäftsautomobil sich durchzusetzen. Autodroschken 2. B., 
die in Moskau erst 1909 auftauchten, zählt man dort jetzt 
240; die Anzahl der Automobilwagen hat sich in Moskau 
von 250 im Jahre 1905 auf 520 in 1911 gehoben und sich 
dann im nächsten Jahr verdoppelt. Gegenwärtig dürfte sie 
nahe an 1500 herangerückt sein. Während noch 1905 in 
ganz Rußland die deutschen Wagen gegenüber französischen 
und amerikanischen eine verschwindende Rolle spielten, 
hat sich das Bild jetzt sehr zugunsten der Deutschen ver- 
schoben, die zurzeit die Hälfte aller Wagen liefern dürften. 
während der französische Anteil auf 15 Prozent zurückge- 
gangen ist, und auch das leichte amerikanische Automobil 
an Boden verloren hat, Russische Automobile werden bis- 
her nur in einer kleinen Fabrik hergestellt, wobei wesent- 
liche Teile aus dem Ausland bezogen werden. Die Zurück- 
drängung der Franzosen durch die Deutschen hat sich vor 
allem seit der letzten Automobilausstellung in Petersburg 
vollzogen. Auf der diesjährigen Automobilausstellung 
wollen die Franzosen stark ausstellen, um womöglich das 
verlorene Terrain wiederzugewinnen. Die in Aussicht 
stehende gute Vertretung Deutschlands wird aber hoffent- 
lich dazu beitragen, die Stellung Deutschlands im russischen 
Automobilgeschäft nicht nur zu erhalten, sondern noch wei- 
ter zu festigen. 

Eisen, Stahl und Eisenwaren in Ägypten. Hierüber be- 
richtet der deutsche Konsul in Kairo: „Die Gesamteinfuhr 
von Metallen und Metallwaren, Eisen und Stahl sowie 
Eisenwaren nach Ägypten war 1912 etwas geringer als im 
Vorjahr. Der Rückgang trifft Großbritannien und beson- 
ders Frankreich, während die deutsche Einfuhr ebenso wie 
die Österreich-Ungarns eine leichte Vermehrung aufzu— 
weisen hat. 


Die Stahlwaren sind runde und viereckige Stäbe und 
Platten, die zu Schmiede- und Schlosserarbeiten, Gittern, 
Türen, Fenstern usw. verwendet werden. Die Stäbe wer- 
den meist in Größe von 1e bis 1 engl. Zoll eingeführt mit 
Unterschied von je ½1e Zoll; dann 1 und 2 Zoll mit Unter- 
schied von % und 2 und 4 Zoll mit Unterschied von % Zoll. 
Die runden Stäbe werden in großer Menge eingeführt, da 
bei Bauten der Ciment armé sehr beliebt ist und dabei 
solche Stäbe gebraucht werden. Ihr Durchmesser beträgt 
Sorte 1 bis zu 24 Millimeter und Sorte 2 von 24 bis 32 Milli- 
meter. 

Die Hauptbezugsländer für Stahlwaren sind außer 
Deutschland noch Belgien, England, die Vereinigten Staa- 
ten. Bei Belgien ist zu bemerken, daß gerade unter den 
kapitalkräftigen ägyptischen Gesellschaften sich viele be- 
finden, die entweder belgischen Ursprungs sind oder Bel- 
gier als Leiter haben. Sie beziehen möglichst alles aus 
Belgien. Hierher gehören die Kairener und Alexandriner 
Trambahn, die Heliopolis- und die Zuckergesellschaft sowie 
die Großbrauereien in Kairo und Alexandrien. 

Träger für Bauten werden hauptsächlich aus Belgien 
eingeführt, der Konsum ist steigend. Sodann sind zu er- 
wähnen T-, U- und L-Eisen. Die gewöhnlichen Größen 
schwanken zwischen 1 bis 2 Zoll und gelangen für Gerüste, 
Türen, Rolläden und Brücken zur Verwendung. 

Traversen werden viel verlangt. Zur Verwendung kom- 
men die Balken mit der Bezeichnung profiles normaux alle- 
mands minimum. Die Dicke schwankt zwischen 80 und 
300 mm mit Abstufung von je 20 mm. Die Länge beträgt 
5 bis 12 m mit Unterschieden von je % m. 

Werkzeuge und Werkzeugstahl. Das Rohmaterial ist 
harter Gußstahl. Er wird aus den Vereinigten Staaten und 
England, dann aus Deutschland, Österreich-Ungarn und 
Frankreich bezogen. Gangbare Formen sind runde, vier- 
eckige, flache und achteckige. Die deutschen Erzeugnisse 
in fertigen Werkzeugen, vornehmlich aus Westfalen, wer- 
den ihrer Billigkeit wegen vorgezogen, ebenso verhält es 
sich bei den Kleineisenwaren, wie Schrauben, Nägeln, Nie- 
ten und Drahtstiften. Holzschrauben kommen hauptsäch- 
lich aus Deutschland, dagegen Mutterschrauben wegen der 
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zu hohen deutschen Preise aus Belgien. Bei Nägeln teilen 
sich Belgien, die Vereinigten Staaten und Österreich-Ungarn 
mit Deutschland in die Einfuhr, je nach der heimischen 
Konjunktur. Nieten kommen hauptsächlich aus Groß- 
britannien und Belgien, nur zu einem kleinen Teile aus 
Deutschland. 

Schlosserarbeiten. Hierher gehören sämtliche Tür- 
schlösser, Hängeschlösser, Geländer, Fensterläden, Patent- 
schlösser und Fensterverschlüsse. Wenn auch sehr viele 
Eisenscharniere und Schlösser ee] aus West- 
falen stammen, so ist doch die steigende Bedeutung Ameri- 
kas in all diesen Artikeln nicht außer acht zu lassen. Die 
Fabrikanten der Vereinigten Staaten fördern ihre Einfuhr 
auch sehr durch Errichtung gut gehaltener Konsignations- 
lager und Verkaufsstellen. 

Gußeisen und Schmiedeeisen. Schmiedeeiserne Gas- 
und Wasserröhren werden vorwiegend aus Deutschland be- 
zogen, dann aus Großbritannien (Glasgow und Birmingham) 
und den Vereinigten Staaten. Die britischen Fabrikate 
werden vielfach deswegen vorgezogen, weil die deutsche 
Ware oft nicht dick genug geliefert wird. Eisenröhren aus 
Gußeisen für die Wasserleitungen erzielen gute Preise und 
werden hauptsächlich aus Frankreich und Großbritannien 
bezogen; gußeiserne Wasserabsperrschieber kommen aus 
Mannheim und der Pfalz; gußeiserne Formstücke für arte- 
sische Brunnen stammen gleichfalls hauptsächlich aus 
Deutschland 

Weißblech und Eisenblech wird sehr viel verlangt und 
dient vornehmlich zur Anfertigung der Zigarettenschachteln. 
Es kommt meist aus England (Birmingham) und Belgien. 
Obgleich hierin sehr viel Absatz zu erzielen wäre, ist die 
deutsche Industrie vermutlich infolge starken Inland- 
bedarfes sehr zurückhaltend. 

Für gußeiserne Öfen und eiserne Kochöfen war früher 
Frankreich tonangebend. Infolge ihrer soliden Herstellung 
erfreuen sich aber die deutschen Erzeugnisse steigender 
Beliebtheit, die noch viel stärker sein würde, wenn die 
deutschen Fabrikanten sich entschließen wollten, die fran- 
zösischen Modelle der Kochöfen anzunehmen. 

Die Einfuhr eiserner Bettstellen aus Deutschland ist 
neu und hat sehr erfreulich begonnen. Früher wurden die 
Betten vorwiegend aus England bezogen. Durch billigere 
Preise gelang es der deutschen Industrie, hier eine Bedeu- 
tung zu gewinnen. Ob dies aber so bleiben wird, ist mehr 
als fraglich, denn die deutschen Fabrikanten sollen un- 
längst dem englischen Syndikat beigetreten sein und die 
höheren englischen Preise angenommen haben. Bei gleicher 
Preislage wird aber der Ägypter, dies ist die Ansicht aller 
Fachleute, lieber die ihm von früher her bekannte englische 
Ware nehmen. Der Vorzug der Deutschen lag eben bei 
gleicher Güte in der größeren Billigkeit. 

ü Bandeisen. Es handelt sich um die Eisenreifen für die 

Baumwollballen (hoops); die Haupteinfuhr stammt aus 
Großbritannien. Bei dem steigenden Bedarf ließe sich hier 
für die deutsche Industrie noch viel Absatz erzielen. 

Emailwaren verdrängen immer mehr die Tonwaren, die 
sehr viel Transportkosten verursachten und dabei sehr oft 
zerbrochen ankamen. Jede Art kann Absatz finden, da 
auch das Volk sich ihrer in stark steigendem Maße bedient. 
Bisher wird der überwiegende Teil der Einfuhr aus Öster- 
reich-Ungarn bezogen. 

Über die bayerische Brauindustrie veröffentlicht die Ge- 
neraldirektion der Zölle und indirekten Steuern in München 
soeben die jährliche Statistik der Bierbesteuerung, welche 
über die Produktions- und Absatzverhältnisse Aufschluß 
gibt. Danach stellte sich der Malzverbrauch sämtlicher 
Brauereien auf 3,585,684 q, d.h. er war um 133,576 q geringer 
als im Jahre 1911. Die gesamte Biererzeugung betrug 
19,300.262 hl oder 341,378 hl weniger als im Vorjahre. Der 
Ausfall gegen 1911 wird durch die für den Konsum so außer- 
‚gewöhnlich günstigen Bedingungen jenes Jahres genügend 
erklärt. Die Bierausfuhr hat die große Steigerung, die sie 
von 1910 auf 1911 aufwies, 1912 zwar nicht in gleichem Aus- 
maße fortsetzen können; immerhin ist gegen das so be- 
günstidte Jahr 1911 noch eine Erhöhung der Ausfuhrziffer 
von 77,756 hl zu verzeichnen. Die Biereinfuhr ist mit im 
ganzen 74.982 hl gegen das Vorjahr um 1635 hl geringer. 
Aus dem Zollausland kamen noch 1775 hl. Die bayerische 
Brauindustrie hat also im Export ihr Absatzgebiet ver- 


größert und zugleich den an sich nicht bedeutenden auslän- 
dischen Wettbewerb innerhalb Bayerns weiter zurückge- 
drängt. 

as die Münchner Brauereien betrifft, so hat sich ihr 
Malzverbrauch von 956,941 auf %5,787q oder um 51,154 q 
verringert. Die Produktion betrug 4,638,063 hl oder 
215,931 hl weniger als im Vorjahre. Welch bedeutenden 
Anteil die Münchner Brauereien am Gesamtexport haben, 
wird auch aus den Ziffern des Jahres 1912 wieder ersicht- 
lich. Von 2,748,333 hl gegen Malzaufschlagvergütung aus- 
geführten Bier entfallen auf die Münchner Brauereien nicht 
weniger als 1.325, 700 hl oder fast 50 Prozent. Gegen das 
Vorjahr haben die Münchner Brauereien 41,156 hl Bier mehr 


ausgeführt. 

1910 1911 1912 
Malzverbrauch . . . . q 905,787 956,941 905,632 
Biererzeugung hl 4,565,069 4,799,794 4,582,298 
Bierausfuhr hi 1,246,020 1,283,544 1,325,700 


Elberfelder Band- und Litzenindustrie. Hierüber schreibt 
die Handelskammer zu Elberfeld: „Die Mode war dem Ar- 
tikel Damenhut- und Konfektionsband noch fortgesetzt sehr 
ungünstig, so daß auch im Jahre 1912 der Absatz auf Kosten 
der Preise erzwungen werden mußte. Die Verhältnisse der 
penin Industrie einschließlich der sogenannten Baseler 

abrik auf deutschem Boden verschlechterten sich in dem 
Maße, daß sich im Monat November sämtliche Fabrikanten 
zu einer Preiskonvention zusammenschlossen. Allzu große 
Hoffnungen wird man auch an diese Konvention nicht 
knüpfen dürfen, denn wenngleich der Verkauf zu verlust- 
bringenden Preisen aufhören wird, so können sich die Um- 
sätze erst dann wieder heben, wenn die Mode dem Artikel 
ihre Gunst in weit höherem Maße zuwendet. Die Preiskon- 
vention wird sich dann auch mit sehr bescheidenen Auf- 
an zufriedengeben müssen, da der Zollschutz auf 
manchem Hauptartikel durchaus ungenügend ist [etwa 
5 Prozent) und nicht einmal den Unterschied zwischen den 
durch die großen sozialen Lasten und die bessere Lebens- 
haltung der Arbeiter bedingten größeren Produktionskosten 
der deutschen Industrie gegenüber den Produktionskosten 
des Auslandes, z. B. Frankreich, ausgleicht. Von anderer 
Seite wird ergänzend berichtet: Auch das Jahr 1912 brachte 
der Seidenbandindustrie noch immer nicht die längst er- 
wartete Besserung. Da seidenes Band für Kleider und 
Mäntel überhaupt keine und für Putz meist nur untergeord- 
nete Verwendung fand, war auch Basel, namentlich in brei- 
terer Ware, nur ungenügend beschäftigt, konnte aber durch 
wesentlich geringere Löhne und bei dem Mangel jeder 
sozialpolitischen Belastung noch immer den Markt beherr- 
schen. Der Preisdruck, welcher mithin von dieser Seite 
und deren Niederlassungen auf deutschem Zollgebiet fast 
fortdauernd ausging, mußte daher die rheinische Band- 
industrie sogar im eigenen Land für die einzelnen Stapel- 
artikel empfindlich beeinträchtigen. In farbig waren gegen 
Basel meist nur billigste Genres, namentlich Lumineux zu 
verkaufen, in welchem Artikel immerhin eine Reihe von 
Stühlen anhaltende Beschäftigung fand. Sehr erfreulich ist 
deshalb der Zusammenschluß der deutschen Seidenband- 
industrie einschließlich der auf deutschem Boden herstellen- 
den Baseler Bandfabrikanten, welcher zum Zweck einheit- 
licher Kalkulation nach langwierigen Unterhandlungen nun- 
mehr endgültig erfolgt ist. Diese wegen der großen Mannig- 
faltigkeit der Erzeugnisse und der großen Verschiedenheit 
der Interessen lange für unmöglich gehaltene Konvention 
ist im Januar in Kraft getreten. 

Kanada belegt deutsche Seidenbänder noch immer mit 
einem höheren Eingangszoll als jene der Schweiz und 
Frankreichs, worunter auch der deutsche Absatz nach Eng. 
land leidet, da der englische, mit Kanada arbeitende 
Grossist, will er für den heimischen und kanadischen Ab- 
satz doppeltes — wegen der vielen Breiten sehr kost- 
spieliges — Lager vermeiden, deutsches Erzeugnis in den 
für den Export nach Kanada geeigneten Waren auch für 
den heimischen Markt von vornherein ausschließen muß. 

Auch Herrenhutband hatte sehr unter den allgemeinen 
ungünstigen Verhältnissen zu leiden. Es ist in die oben er- 
wähnte Preiskonvention eingeschlossen worden. 

Das Geschäft in kunstseidenen Neuheiten hat in dem 
ganzen Jahre sehr unter der Ungunst der Mode zu leiden 
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gehabt. Die Damenkleider und Mäntel wurden fast aus- 
schließlich mit Knöpfen garniert, Besätze und Litzen kamen 
nur in verschwindend geringer Weise zur Anwendung. Die 
Aare in der Mode machte sich auch im Export fühlbar. 

Das Geschäft in Weft-Litzen ist für Deutschland nur 
noch sehr gering. Der Export nach Ostasien war ebenfalls 
nur gering, da glatte Weft-Litzen fast ausschließlich in 
Österreich und Italien zu wesentlich billigeren Preisen her- 
gestellt wurden, 

Verarbeitung der Nessellaser. In früheren Zeiten hat 
Deutschland die Nesselfaserweberei bereits gekannt. Mit 
der 1 abrung der Baumwolle nahm jedoch diese Klein- 
industrie ein Ende. Neuerdings ist nun, wie der „Berliner 
Börsen- Courier“ mitteilt, eine Methode zur billigeren und 
ergiebigeren . von Nesselfasern erfunden worden, 
die nach Ansicht der Erfinder die rentable Herstellung der 
verschiedensten Gewebe gestattet. Die Besitzer des neuen 
Geheimverfahrens haben in Gadeland bei Neumünster eine 
Fabrik eröffnet. Ein englisches Syndikat verhandelte be- 
reits mit den Inhabern der Fabrik wegen Übernahme des 
Geheimverfahrens für England und seine Kolonien mit 
Ausschluß von Kanada. Nach eingehender Prüfung durch 
einen Fachmann wurde ein Abschluß erzielt, wie verlautet, 
auf Basis einer Zahlung von ca. 300,000 M. Das deutsche 
Unternehmen soll auf eine Produktionsfähigkeit von 
2000 kg präparierter Nesselfaser pro Tag gebracht werden. 
Das hierzu erforderliche Kapital steht bereits zur Verfü- 


gung. Man beabsichtigt, später dem Unternehmen eine 
pinnerei und Weberei anzugliedern und es in eine Aktien- 
gesellschaft umzuwandeln. 

Die „Nachrichten für Handel, Industrie und Landwirt- 
schalt" (zusammengestellt im Reichsamt des Innern) ent- 
halten u. a. in Nummer 79 folgende Berichte: Diamant- 
gewinnung in der Südafrikanischen Union 1912, Kupfer- 
produktion und -verbrauch Rußlands im Jahre 1912, Ver- 
kehr durch den Suez-Kanal, Betriebsergebnisse der trans- 
kaukasischen Eisenbahnen 1912, Absatzgelegenheiten im 
Auslande (Rußland und Belgien). handelspolitische und zoll- 
technische Nachrichten: Verbot der Ausfuhr von Leder 
mit einem gewissen Glykose- und Zuckergehalt durch den 
Australischen Bund, Ausfuhrverbot für Gefieder und Bälge 
bestimmter Vögel daselbst, Inkrafttreten des Handels- und 
Freundschaftsvertrages zwischen Belgien und Bolivien, ein 
Waffenausfuhrverbot für Hongkong, Einfuhrbestimmungen 
für gewaschene Wolle in Rußland, geänderte Vorschriften 
über die Normalbeschaffenheit von Nahrungsmitteln für 
Westaustralien, Zollvergütung bei gewissen Waren für 
Australien, Verzollungswerte für Reis in Ägypten, den 
britischen Vorzugstarif für British Guayana, Salzsteuern 
in Kolumbien, Zolltarifentscheidungen in Dänemark, Finn- 
land, Änderungen des Zolltarifes für Neufundland, direkte 
Einfuhr von Waren aus Nyassaland nach dem Kongobecken, 
Zolltarifentscheidungen in Österreich-Ungarn, Zolltarif- 
änderungen in Schweden usw. 


Kolonien. 


Handel mit den Kolonien. Nach der amtlichen Statistik 
bezifferte sich für das letzte Jahr die 


Ausfuhr in Millionen Mark nach 
1 


91 1911 
Ostafrika 17.4 13.9 
Südwestafrika 15.3 20.7 
Kamerun . . 114 9.4 
Togo o a . 2.7 2.2 
Neuguinea. . 18 1.5 
Samoa ....05 0.4 
Einfuhr in Millionen Mark aus 

912 1911 
Ostafrika . 14.6 12.2 
Südwestafrika. 5.6 3.6 
Kamerun 18.0 16.7 
Togo . 62 3.4 
Neuguinea . 64 5.5 
Samoa . 1.7 1.3 


Im ganzen betrug die Ausfuhrsteigerung nach sämtlichen 
Kolonien im letzten Jahre 1 Million Mark, von 48.1 auf 
49.1 Millionen Mark, während sie in den Vorjahren 
3 Millionen und 7.7 Millionen Mark betrug. Etwas günsti- 
ger hat sich die Einfuhr entwickelt. Sie stieg von 42.7 auf 
52.5 Millionen Mark, steht aber damit nur um 3.1 Millionen 
Mark höher als im Jahre 1910 (49.4 Millionen Mark). Im 
ganzen genommen macht also der Handel Deutschlands mit 
den Kolonien verhältnismäßig langsame Fortschritte; in den 
zwölf Jahren seit 1900 ergab sich eine Zunahme der Aus- 
fuhr von 17.6 auf 49.1 Millionen Mark und der Einfuhr von 
6.4 auf 49 Millionen Mark, Zahlen, die gegenüber dem ge- 
me Außenhandel Deutschlands nicht sehr ins Gewicht 
allen. 

Über die wirtschaftliche Entwicklung Tsingtaus. Bericht 
der dortigen Handelskammer. Zu Beginn das Jahres litt 
der Handel Chinas noch unter der Revolution. Bessere 
Zeiten traten erst wieder ein, nachdem die Mandschu- 
dynastie offiziell abgedankt und Juanschikai die Präsident- 
schaft übernommen hatte. Das Importgeschäft nach dem 
Innern beschränkte sich während des ersten Halbjahres 
auf das Notwendigste. Mit Beginn des zweiten Halbjahres 
zeigte sich jedoch eine Wendung zum Besseren. Ruhe und 


Sicherheit schienen langsam zurückzukehren, und nach dem 
Einbringen der ersten Ernte setzte eine größere Nachfrage 
aus dem Innern ein. Der Handel wuchs sogar derartig, daß 
der Ausfall des ersten Halbjahres eingeholt wurde. Die 
Importziffern für 1912 E daher eine Zunahme, ein 
Zeichen dafür, welch eine Kaufkraft dem Lande innewohnt. 
Wir dürfen auch für die Zukunft auf weitere günstige Ent- 
wicklung für das Land hoffen, sobald wieder Ordnung 
herrscht. Das Exportgeschäft hat im Berichtsjahre an Um- 
fang zugenommen, jedoch in einzelnen Artikeln in gewisser 
Weise enttäuscht. Manche Produkte sind in diesem Jahre 
nahezu gänzlich ausgefallen, fast alle aber haben dem Expor- 
teur nicht den üblichen Nutzen gelassen, was seinen Grund 
in der Hauptsache in der immer schärfer werdenden Kon- 
kurrenz hat, Der Schiffsverkehr hat auch in diesem Jahre 
eine Zunahme zu verzeichnen. Die Statistik des Schiffs- 
verkehrs zeigt folgendes Bild: 


1902: 251 Schiffe mit 286,057 Netto Reg.-To. 
1906: 437 op „ 492,799 „ e 
1910: 555 5 „ 821.573 „ is 
1912: 785 í „ 1,209154 „ Ge 


Während der Schiffsverkehr der deutschen Dampfer, was 
Tonnage anbelangt, nur mäßig zugenommen hat, zeigt die 
englische, norwegische und ganz besonders die japanische 
Flagge eine verhältnismäßig bedeutende Zunahme. Bezüg- ` 
lich Tonnage steht die deutsche Flagge an erster Stelle, 
die englische ist jedoch in der Zahl der Dampfer mit 269 
der deutschen um 13 voraus. Die Zunahme der Dampfer 
überhaupt ist vornehmlich der günstigen Lage der Küsten- 
schiffahrt im Berichtsjahre zuzuschreiben. Der Verkehr 
auf der Schantung-Eisenbahn hat sich, wie im letzten 
Jahresberichte auch schon in Aussicht gestellt war, wäh- 
rend des Jahres 1912 wieder bedeutend gehoben. In Pro- 
zenten ausgedrückt, beträgt diese Verkehrshebung, die sich 
gleichmäßig beim Personenverkehr und beim Güterverkehr 
bemerkbar machte, über 20 Prozent im Vergleich mit dem 
vergangenen Jahre. Die Zolleinnahmen sind dem gestei- 
gerten Verkehr entsprechend höher geworden und zeigen 
ein Plus von zirka 400,000 Taels gegen das Vorjahr, wovon 
230,000 Taels auf den Export und 170,000 Taels auf den 
Import entfallen. Nennenswerte Falliten europäischer oder 
chinesischer Kaufleute sind nicht zu verzeichnen. 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 
Ersiklassige, modernste Qualitätsfabrikate 
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P. A. DUNKER 


Ronsdorf A. (Rheinland) 


Spez.: Kompl. Bandfabrikeinrichtungen 


von garantiert größter Leistung. 
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TECHNISCHE WOCHE 


Elektrotechnik. 


Schutz der Wechselstrom-Hochspannungsnetze. In einer 
gut ausgestatteten Broschüre entwickelt die Firma Wohl- 
leben & Weber G. m. b. H. in Saarbrücken A 
Rotenbergstr. 14, ihre auf den Arbeiten von Steinmetz, 
Iwan Dörry und Devaux-Charbonnel fußenden Theorien über 
Überspannungen in Hochspannungsnetzen, in deren prak- 
tischer Ausnutzung sie dann Apparate geschaffen hat, die 
sich bereits in zahlreichen Anlagen bewährt haben. Sie teilt 
die Uberspannungen grundsätzlich in drei Kategorien ein: 
1. Statische Ladungen, d. h. Gleichstromladungen mit der 
Frequenz Null entstehen in Luftleitungen durch die Be- 
wegungen von Wolken, Hagel usw. in der Nähe der Leitun- 
gen und auch 
durch Tempe- 
raturdifferen- 
zen. Zur Äblei- 
tung dieser 
Spannungsdif- 
ferenzen dienen 
Selbstindukti- 
onsspulen mit 
Eisenkern in Öl 
oder auch ein- 
fache Wasser- 
strahlapparate; 
dieSelbstinduk- 
tion der erste- 
| ren muß derart 
Kondensatorbatterien zum Schutz gegen atmo- Sein, daß sie 


sphärische Entladungen, aufgestellt in der Transforma- 0.1 Amp. Wech- 
torenstation Porta Volta in Mailand. selstrom, und 


ihr Ohmscher 
Widerstand der- 
art, daßer 5 bis 
10 Amp. Gleich- 
strom bei glei- 
cher Spannungs- 
differenz durch- 
läßt. 2. Hoch- 
frequenz-Uber- 
spannungen bei 

mindestens 
50000 Perioden 
pro Sekunde 
sind induktive 
Wirkungen, die 
in den Leitun- 
gen durch Blitz- 
schläge hervor- 
Elektrische Ventile im Städtischen Elektrizitäts- gerufen 4 
werk Dortmund, von der Firma Wohlleben & Weber den. Bei ihnen 
G. m. b. H. in Saarbrücken. zeigen Theorie 

und a 

daß sie nicht infolge der Größe des Potentials gefährlic 
sind, sondern weil sie sich auf die ersten Windungen der 
Wicklungen übertragen. Zu ihrer Beseitigung genügt es, 
am Eintritt in die Generatoren- oder Transformatorenstation 
einen Nullspannungspunkt vorzusehen, indem man den Fuß 
der horizontalen oder vertikalen Drähte unter Zwischen- 
schaltung eines Kondensators erdet. Die Kondensatoren- 
batterien der Firma Wohlleben & Weber bestehen aus 
parallel geschalteten Elementen, von denen jedes einzelne 
an seinem oberen Teile eine Schmelzsicherung trägt, die, 
wenn eine Röhre durchschlägt, allein schmilzt, während die 
anderen Elemente unberührt bleiben. Der obere Teil des 
Apparates, welcher beim Eintritt einer jeden Leitung in die 
Station sowie an jedem Verkindungspunkt einer Luftleitung 
mit einem Kabel anzuordnen ist, ist mit dem Kondensator, 
seine Masse mit der Erde verbunden. Für höhere Spannun- 
gen als 8000 Volt werden zum Ausschalten der Kondensator- 
batterien Flüssigkeitsunterbrecher mit sukzessiver Wirkung 
benutzt. Während die beiden ersten Kategorien Überspan- 


st 
er 


nungen durch äußeren (atmosphärischen) Einfluß betrafen, 


umfaßt die dritte Kategorie 
kunft, welche eine Frequenz 
von 0—50000 Perioden pro 
Sekunde haben; sie entstehen 
durch plötzliche Betriebs- 
schwankungen im Netz, durch 
Ein- und Ausschaltungen, Un- 
terbrechung von Kurzschlüssen 
u. dergl. Als Schutz dienen 
elektrische Ventile System 
Giles, so genannt, weil 


Flüssigkeitsschalter mit sukzes- 
siver Wirkung zum Ausschalten von 
Kondensatorbatterien der Firma Wohl- 
leben & Weber G. m. b. H., Saarbrücken. 


berspar nungen innerer Her- 


Abgehende Fernleitungen 
(rechts), geschützt mittels Konden- 
satorbatterien, Maschinen N 
schützt mittels Ventilen System Giles, 
geliefert für die Ampere werke Elek- 
trizitätswerk A. G. München von 
Wohlleben & Weber G. m. b. H. in 


Saarbrücken. 


ihre Wirkungsweise ähnlich der ist, die bei Wasserdruck- 
leitungen durch Einschaltung von Schutzventilen gegen 
Stöße erzielt wird. Es ist eine sehr sinnreiche Kombination 
von Widerständen mit kleinen Kondensatoren in Verbin- 
dung mit einer Reihe von Funkenstrecken, die automatisch 
nacheinander in Funktion treten und so die Überspannung 
allmählich vernichten, so daß schließlich der Überspannungs- 
strom direkt von der Leitung zur Erde durch den Wider- 
stand und alle in Serie geschalteten Funkenstrecken ab- 


fließen kann. 


Dr H 


Elektrotechnische Neuerungen. Eine Reihe elektro- 
technischer Neuerungen speziell tür die Installation 
bringt die Firma Hartmann & Braun A.-G., Frankfurt 
a. M., in den Handel. Jeder, der mit Installations arbeiten 
zu tun hat, weiß, welche Schwierigkeiten es oft bereitet, 
einen Nagel in Mauerwerk einzutreiben. Es liegt das an 


einer K 
Mauerwerk 
ungeeigneten 
Form des Na- 
gels, derunten 
in eine Spitze 
endet. Diese 
wird leicht 
umgebogen 
oder durch ein 
in dem Mauer- 
werk befind- 
liches hartes 
Gesteinstück 
zur Seite ge- 
trieben. Er- 
setzt man die 
Spitze durch 
eine Scher- 
fläche, wirkt 
der Stempel 
wie eine 
Lochstange, 
da die Scher- 
fläche das 
Materialvor 


sich in der Abb. 1. Bolzen mit Scherfläche im Gipsblock. 
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Richtung des Druckes oder Stoßes beansprucht. Das Ma- 
terial ist beim Eintreiben des Hakens vor der Scheriläche 
stark beansprucht bzw. in seiner Struktur stark zerstört. 
Die Wirkung eines derartig mit Scherfläche 
versehenen Nagels geht aus der Abb. 1 hervor. 
Das Bild stellt einen Nagel dar, der in einen 
aus gefärbten und ungefärbten Schichten be- 


stehenden 5 

Gipsblock, “ 
der später ge- 3 
sprengt wur- i 


de, eingetrie- 
ben worden 
ist. Man er- 


i Abb. 3. Hand- 
kennt ein ge- lampe mit 
2 F 
Abb. 2. irkung Bol ; rummerieid, artman 
Scherlläche (links) Ser mit Spitze ein Teil der Ze A.-G in 
(rechts} Schichten ist Frankfurt a. M. 
nach der Seite 


hin abgeflossen und bildet zwischen dem Stahlstift und 
dem Stein eine Anzahl übereinander gelagerter Schich- 
ten. Durch die Anwendung der Scherfläche an Stelle der 
Spitze wird der Nagel widerstandsfähiger gegen Durch- 
biegung des Schaftes, ohne daß mehr Material aufgewendet 
ist. — Die neue Handlampe wit Druckknopf- 
schalter stellt gleichfalls einen bedeutenden Fortschritt 
dar. Da nach den Vorschriften des V. d. E. Habnfassungen 


(IR 


Deche 9 Die An den Zasammenetteas 


Abb. 4 Zusammensetzbare Scharnierdose für Peschel- und Isolier- 
rohrverlegung der Firma Hartmann & Braun A.-G., Frankfurt a. M. 


an Lampen verboten sind, besitzen die üblichen Handlampen 
keinen Ausschalter. Die Notwendigkeit, den Kontaktstöpsel 
jedesmal herauszuziehen, führt leicht dazu, die Lampe auch 
während der Arbeitspausen weiterbrennen zu lassen, wo- 
durch unnötig Strom verbraucht wird. Bei der neuen 
Lampe ist die Druckknopffassung derart in den Isoliergriff 
der Handlampe eingebettet, daß irgendeine Gefahr beim 
Arbeiten ausgeschlossen ist. Auch bei Beschädigung der 
Lampe bleiben die inneren, spannungführenden Teile der 
Lampe vollkommen unzugänglich. — Die zusammen- 
setzbare Schar- 
nierdose für 
Peschel- und Isolier- 
rohrverlegung erleich- 
tern das Verlegen der 
Rohre ungemein. Die 
aus Blech bestehenden 
Seitenwände werden 
scharnierartig durch 
kleine Hülsen, welche 
auch die Stromleitung 
vermitteln, zusammen- 
gehalten und erhalten 
durch den aufgesetz- 
ten Boden oder Deckel 
eine genügende Festig- 
keit. Die in 3 Größen 
gelieferten Seiten- 
wände gestatten, durch 
Aneinander- oder Auf- 
einanderfügen mit 
Hilfe der verschieden- 
artigen Rohrstutzen 
die mannigfaltigsten 
| Rohrverzweigungen 
herzustellen. as 
Aë bi Peschelrohr mit 
seinen Zubehörteilen 
(Muffen, Schellen, 
Winkeln usw.) ist sehr 
geeignet zur Konstruk- 
tion kleiner Schalt- 
tafeln, wie Abbild. 5 
zeigt. Dr. Kd. 


Wees 


Abb. 5. Schalttafelgeatell aus Peschel- 
rohr der Firma Hartmann & Braun A.-G. in 
Frankfurt a. M. 
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Abb. 1. Rohrfechtmaschime der Maschinenfabrik 


Spezialmaschinen. 
rohrdeckengewebes erfolgte bisher mit sehr primitiven 
Werkzeugen, die sich jeder Fabrikant nach eigenen Ideen 
damit hergestellte Geflecht ließ denn auch an Gleichmäßig- 
keit des Gewebes und fester Bindung viel zu wünschen übrig. 
fehlte allen die- ; 
sen Maschinen TET 

Ki 
Antrieb; der Erw 
Rohreinleger —2 
trieb mittels 
Fuß oder Hand 
so jede einzelne 
Bindung her- 
hat die Firma G. 
Knackstedt, 
recht, Kottbus, G. Knackstedt, Kottbus. 
durchSchaffung 
Der Webstuhl, der in der Abb. 1.wiedergegeben und dessen 
Bedienung aus Abb. 2 ersichtlich ist, arbeitet vollkommen 
kann die Zahl der Drahtumschlingungen, die Entfernung 
der Rohrstengel voneinander und die Festigkeit der Bin- 
werden. Der Webstuhl hat den besonderen Vorzug, daß 
auch krummes Rohr ohne Störung verarbeitet werden 
dadurch erleidet. Die Leistungsfähigkeit eines derartigen 
Webstuhles beträgt ca. 30 Rollen zu 20 qm in zehnstündiger 


Rotations-Rohrwebstühle. Die Herstellung des Schilf- 
durch einen geschickten Handwerker anfertigen ließ, Das 
Vor allem aber 
der maschinelle Bn Kb 
mußte den An- N 
betätigen und á 
stellen. Hierin — 

Inh. Otto Lieb- 

ihres patentierten Rotations-Webstuhles Wandel gebracht. 
automatisch bis auf das Einlegen der e Dabei 
dung durch wenige Handgriffe in kürzester Zeit verändert 
kann und die Gleichmäßigkeit des Gewebes keine Einbuße 
Arbeitszeit, eine Leistung, die vordem nicht annähernd er- 


Abb. 2. Nohrfechtmaschine der Maschinenfabrik G. Knackstedt, Kottbus. 


reicht wurde. Die Bedienung erfordert weder Kraft noch 
große Geschicklichkeit, so daß sie von jugendlichen und 
billigen Arbeitern ausgeführt werden kann. Dr. Kd. 


Pumpen. 


Kleins kolbenlose Pumpen. Diese Pumpenart, die von 
der Firma Klein, Schanzlin & Becker, Fran- 
kenthal, mit einer Pendel-Hubbegrenzung D. R. G. M. 
ausgerüstet ist, ist die einfachste und leistungsfähigste Vor- 
richtung zum Fördern größerer Wassermengen, wenn ver- 
hältnismäßig geringe Höhen in Frage kommen. Die große 
Unempfindlichkeit dieser Pumpen gegen Fremdkörper, wie 
Sand, Holzteile, Schlamm usw., machen sie besonders ge- 
eignet für die Verwendung auf Bauten, Steinbrüchen, Ziege- 
leien, Gerbereien, Kanalisationen, Bewässerungen u. dergl. 
Die Ausführung dieser kolbenlosen Saugpumpe (s. Abb. 1) 
geschieht aus bestem Gußeisen, an Stelle des Kolbens ist 
eine aus Paragummi oder Chromleder hergestellte Mem- 


brane eingebaut, die 
in der Mitte das Druck- 
ventil trägt und, wenn 
nötig, leicht zu er- 
setzen ist. Die guß- 
eisernen Ventilkegel 
sind mit Gummidich- 
tung versehen und 
können ohne jede 
Demontage herausge- 
nommen und nachge- 
sehen werden, indem 
der Hubbegrenzer h 
beiseite gedreht wird. 
Zwecks bequemen 
Transports steckt man 
den schmiedeeisernen 
Handhebel durch die 
Öffnung L des An- 


Abb. 1. Kleins 
kolbenlose 
Saugpumpe mit 
Pendel - Hubbegren- 
zer D. R. G. M. der 
Fa. Klein, Schanzlin 
& Becker, Franken- 
thal 


triebshebels. 
Die Leistungen 
bewegen sich 
von 8000 SE 
24000 1 p. Std. Arm > 8 
bei Handbetrieb — . d. Fs. Klein. 8 8 8 nel 
und je nach 
Saughöhe bei Bedienung von 1—2 Arbeitern. In größerer Aus- 
führung werden die Pumpen als Zwillings-Saugpumpen für 
Hand- und Kraftbetrieb (s. Abb. 2) kombiniert gebaut mit 
einer Stundenleistung von 48 000 l. Mllr. 
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Eurer Berlin 017. 


Werkstätten für Beleuchtungs-Körper aller Art. 


Installationsprakis. 


Rohrabschneider „Biber“. Bei Verwendung der 
üblichen Schneidkluppen und Rohrabschneider bildet 
sich an der Schnittfläche meist ein aufgetriebener Rand, der 
eine Nacharbeit mittels Fräser usw. erforderlich macht. 
Dies vermeidet der neue Rohrabschneider „Biber“ der 
Nationalen Radiator-Gesellschaft m. b. H. 
in Berlin, S 42. Der Unterschied im Schnitt ist deutlich 
aus den’ beiden untenstehenden Abbildungen ersichtlich. 


Mit gewöhnlichem Rohr- Mit „Biber*-Rohrab- 


abschneider geschnitten. schneider geschnitten. 


Rohrabschneider „Biber“ ; 
der Nationalen Radiator-Gesellschaft m. b. H. in Berlin S 42. 


Der mit dem „Biber“ erzielte Schnitt ist gratlos und winkel— 
recht ohne jede Auftreibung. Die Arbeitszeit ist durch den 
neuen Rohrschneider auf die Hälfte reduziert. Soll das 
Rohr ein Gewinde erhalten, so brauchen nur die Schneid- 
backen ausgewechselt zu werden, um sofort damit beginnen 
zu können. Die Schneidbacken sind aus bestem Stahl her- 
gestellt; ihre Form gestattet ein sehr leichtes Nachschleifen. 
Da die Firma sich bereit erklärt, das Werkzeug probeweise 
auf zwei Wochen abzugeben, ist beim Bezuge jedes Risiko 
ausgeschlossen. Dr. Kd. 
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Get Sie SES 60A für elektr. Licht :: Katalog Nr. 60B für 
Gasglühlicht. 
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Unter den Erzeugnissen der so staunenswert hoch 

= e entwickelten modernen Klavierbautechnik nehmen die 

f h Instrumente der Weltfirma Steinway & Sons unbestritten 
ege elmase nen die Führerstellung ein. Im Gegensatz zu allen anderen 

Klavierfabrikaten, deren Absatz sich nur auf geographisch 


beschränkte Gebiete erstreckt, sind die Steinway-Flüge! 
und Pianinos über alle Teile des Globus verbreitet. Wo | 


Zi 
Einrichtungen, technisch vollkommenste, 
durch Patente etc. geschützte Konstruk- 


tionen,anerkannterstklassigeAusführung 
liefert seit 35 Jahren als Spezialität: 


auch immer in der alten, wie in der neuen Welt von 
Klavieren die Rede ist, überall wird dem musikalisch Ge- 
bildeten der Name Steinway vertraut sein als der Inbegriff 
der Vollendung in der Klavierbaukunst aller Zeiten. 

Drei Eigenschaften sind es vor allem, die den Er- | 
zeugnissen des Hauses Steinway & Sons in Hamburg und 
New York den Weg zu dem beispiellosen Erfolg in allen 
Erdteilen geebnet haben: Vollendeter Anschlag, unnach- 
ahmliche Tonfülle und unübertreffliche Dauerhaftigkeit. Von 
dieser Dauerhaftigkeit legen die ersten Klaviere der Firma 
Steinway & Sons, die heute noch gespielt werden, ein 
glänzendes Zeugnis ab. Weit über ein Menschenalter 
hinaus bleibt die Tonfülle, unbeschadet aller Witterungs- | 
und ähnlicher Einflüsse, in unverändert schöner Weise 
erhalten. 

Steinway & Sons haben es sich zur Aufgabe gemacht, 
alle und jede Wünsche, auch in bezug auf die äußerliche 
Ausstattung ihrer Klaviere, zu erfüllen. Die reguläre Aus- 
führung dieser Instrumente hält jedem Klima stand und 
doch gibt es Gegenden in den Tropen, die dem Steinway- 
besitzer eine besondere Sicherung seines kostbaren 
Klavieres gegen die schädlichen Einflüsse der Temperatur 
wünschenswert erscheinen lassen. In solchen Fällen 
werden die inneren Teile durch Verschraubungen und Ver- 
schnürungen noch widerstandsfähiger gemacht, während | 
für das Gehäuse Massivholz verwandt wird; hierzu sind 
ganz besonders die teuren Sorten des Mahagoniholzes 
geeignet. 

So sind Steinway & Sons in der Lage, jeden An- 
sprüchen gerecht zu werden. Klavierfreunde und Musik- 
liebhaber erhalten auf Wunsch interessante Spezial- 
broschüren über die Konstruktion und über den 
charakteristischen Steinway-Ton bereitwilligst zugesandt 
durch die Firma Steinway & Sons, Hamburg, Schanzenstr. 20. 


Richard Raupach, Fo" Görlitz 157; 


Zweigfabrik in Warnsdorf 15, Böhmen. 


Vertreter im Auslande gesucht. 


„AUTOGEN »Luligasappara 


einfachster, bester u. zuverlässigster Gasselbsterzeuger. 


Bequemste Beleuchtung für Einzeletablissements 
jeglicher Art bei äuberst billigem Verbrauch, 
50-60 H. Kerzen stündl. ca. 1½ Pf. Viele Hund, i. all. 
Weltteil. i. Gebr. AUTOGEN-GAS kann auch z. Kochen, 
Heizen, Kleinmotorenbetr. u. allen gewerbl. Zwecken 
verwendet werden. Keine Explosionsgefahr! Nicht 


giitig! Man verlange Prospekte! Vertreter gesucht. 


Syusjeg-spliejsny dA d 


Sr 


J. WALTER, Speyer-DUDENHOFEN 24. 


ell C L Export FABRIK DER „AUTOGEN"-GASAPPARATE. 


erer 
Selbstfahrbare 
Motor-Lokomobilen 


als Antriebs- und 
Vorspannmaschine 
und kombiniert mit 


Bandsägen, 
Kreissägen, 
Spaltmaschinen, 


— 


A 16 Steinbrecher, J Gei 
(7 e — d — hinen, | Echte billige Briefmarken, 
È ys A — F r utomobil s Hupen. | 100 Asien, Afrika, Australien 2 M. ri | 


jeder Art und komplette maschinelle 


` E, | 4 
i P usw. ge DECH | 1000 verschiedene 10.—. H. 2000 verschiedene 8. 
umpen Ohne Gummiball. Einfacher Hebel | 200 Engl. Rolan. 4.30 K. 100 Fan Min 4.SOML 6 


druck am Steuerrad. Lauter, durch- | 
be | Kolon. M. 50 Altdeutshe3M. Max Herbst, erer: 
dringend. Ton. W. 0. Badran, Offenbach a.M. | Hamburg A. Groe illustr. Preislist s ani i 


y 
Prima Portland: P Hannoversche 
Cement x Portland- 


Selector-Fein u Cementfabrik 
Cement Aktiengesellschaft 

Prenial Cement für Eisen. Hannover CA 

FeinsteMahlung ReineFarbe Misburg 
Höchste Festigkeiten Telegr Adr:,Portland 


Balduin Bechstein, Masch 


Kupfer- und Messingrohre 


Betonmischer 


| weg 


23 Mörtelmischer E | Kupfer- und Messingbleche 


Motorwinden 


Kupierscheiben 


e k pii 
9 


Ziegel- u. Kalkaufzüge, Rabelw inden, hartblank und absolut plan, zur Her- 
Krane, Pumpen, Karren, Bauartikel, stellung von 
Baugeräta Bauwerkzeuge jeder Art ` 

and Aust Schallplatten-Matrizen 


bestens geeignet. 


Baumaschinenfabrik Noskowski & Jeltsch 
Tel.-Adr.: Baubedarf Breslau. Breslau VIII. 


Metallwerke Kretzer & Busse 


Berlin-Niederschöneweide, 


d Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Ezzz:! Woche“. 
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Geschäftliche Notizen. 


— Alpine Maschinenfabrik - Gesell. 
schaft m. b. H., Augsburg A 110. Diese Firma hat eine 
reizende Ausstellungsdrucksache über ihre Beteiligung an 
der Internationalen Baufach-Ausstellung, Leipzig, Mai bis 
Oktober 1913, herausgegeben. Sie behandelt darin in über- 
sichtlicher Weise durch eine Ansicht aus der Vogelperspek- 
tive den Lageplan der ee Ausstellung, bildet die 
große Maschinenhalle ab, in der sie ausstellt, gibt auch 
einen Straßen- und Verkehrsplan vom Bahnhof zur Aus- 
stellung und des wesentlichsten Leipziger Verkehrsviertels. 
Besonders interessante Neuerungen des Unternehmens 
sind: der Kalkdrehofen nach System Meyer zur Verar- 
beitung weicher, bröckelnder Kalksteine, Kalksteinbruch- 
Abfälle, Mergel, Seemuscheln, Wiesenkalk usw. zu erst- 
klassigen Kalken und Kalkzement. Auch die Orion-Mahl- 
gruppe und der Verbundwindseparator finden ihre Erläu- 
terung. Der Bulldogg-Steinbrecher zeigt eine besondere 
Raumersparnis, gedrungenste Bauweise und zweckmäßigste 
Verwendbarkeit für alle harten Materialien, welche grob 


SEPARATOR 


£ıckaufhalter 
„UNIVERSAL” 
; DAGM 


jagtıg ınz abe] p 


1475 e 
Steht ohne e fest auf 3 Füssen, 
Bester Ersatz für Gaskocher (Bi „ Barmen N. 70. 


icht transportabel, aufs genauste regulier- Eis ERF 
Lag Einfachste Handhabung. Vollkommen bk Spezialität, 
Tadellos 8 Wee? tion ee W erkz e ug- 
reislisten u. Bezugsquellen d. den Fabrikan 
h maschinen 


Gustav Barthel, Dresden XVI, L 9 


Spezlalfabrik für Löt-, Holz- und ; 2 gt‘ | ? 
ee ——— Ne J. Hillel, 
Berlin S0 16 w. 


Blochbearheitungsmaschinen 


ſabriziert als Spezialität 

Carl Grübel, 

m Maschinen- 
— fabrik 

Gotha. 


Billig 
Mikels & Todsen, Stockholm. 


Billigste Bezugsqueilen von 
Ferrocyankali, Borax, 
 Phosphorsaures 
| ron und Bleizucker 


gesucht. Angebote erbeten unter 
T355 an August Scherl G. m. b. H.. Köln. 


MASCHINEN 


für die Verarbeitung von 


T Papier, Pappen u. Leder, Slegelmarken-Prägepressen. 


Albert Bolle & Jordan, Berlin $0. 26 


Tabletten- 
Maschinen 


„Universal Doppelpresser“ 


Mischmaschinen, zur selbsttätigen Herstellung v. Tabletten, 
Wasch- u. Sortieranlagen, Kugeln, Würfeln u. anderen Fassonteilen 
Betonhohlblockmaschinen, aus trocknen, pulverförmigen Massen. 


smentdachziegelmaschinen 
fampliormen für Rohre etc. 
nach allen Erdteilen. 
e 1 
r. Gaspa 0. 
Markranstädt (Deutschland). 


Höchst. Leistungsfähigk., feinst. Referenz. 


Komprimier-Maschinen dos. m.n.n. 


Berlin 58, Kastanien - Allee 74. 
Man verlange Katalog 
u. achte genau auf Firma. 


WEGELIN & HUBNER, HALLE a. d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 


Maschinen nd Apparate rir 
Chemische Fabriken, Zuckeriahriken usv. 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. 8 @ Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Destilliorapparate für verschiedene Zwecke. Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. 8 Fettsäure-Destillations-Anlagen. 8 8 DB 88 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 8 Dampfmaschinen und Dampfkessel. 


h allerArt, auch Tropen- 
Lewe Te und Taschen-Waffen, 
Scheibenbüchsen, Jagdgeräte, 
Hundedressurartikel. — Preis- 
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oder fein gebrochen werden können. Interessant sind auch 
die fahrbaren Steinbrecher, welche Chaussee-Beschotte- 
rung, Betonkies-Erzeugung bei Bauten usw. erzeugen. Da- 
neben stellt die „Alpine ihre Ideal-Perplex-Mühle aus, 
welche 2 bis 3 Maschinen anderer Systeme ersetzt, da sie 
den gemahlenen Materialien alle Feinheitsgrade verleiht, 
welche erforderlich werden. Bemerkenswert sind noch die 
in der „Export-Woche” schon behandelten Schlämm-, 
Wasch- und Laugenmaschinen nach System Freygang mit 
Feinschlamm-Separator, die besonders auch für alk-, 
Erz-, Ton-, Kaolin- und Salpeterschlämmerei und -auf- 
bereitung verwendet werden. Praktisch und einfach ist 
der fahrbare Aufzug „Komet“ zum Heben 
schwerer Stückgüter, als Bau- und Montage- 
gerüst. 

— Patentierte Tafelmesser der 
Patent-Besteck-Werke G. m. b. H., Berlin. 
Wenn sich jemand irgendwo zu Tische setzt, 
gleichviel in welchem Lande, so kann er bis- 
her immer konstatieren, daß die Klinge des 
Messers, das neben seinem Teller liegt, ent- 
weder aus Solingen oder aus Sheffield stammt. 
Das wird in Zukunft anders werden, denn 
nach einem neuen, in Deutschland und allen 
andern Kulturstaaten patentiertem Verfahren 
stellt man jetzt auch in Berlin Tafelmesser 
her, deren Klingen zwar aus demselben guten 
Stahl bestehen, wie er in Solingen verarbeitet 
wird, die aber dank der Einfachheit ihrer 
Form nicht durch die Hände eines Solinger 
oder Sheffielder Messerschmiedes gehen. 
Wären die neuen Tafelmesser weniger gut 
oder Réi die en so hätte das Das 

so sinnreich es auch sein mag, wenig Wert, 

3 aber sie sind nicht nur wesentlich billiger, weil 
Bast Aare bei dem neuen Verfahren die hohen Schmiede- 
Gem b. Hein löhne erspart werden, sie sind auch besser 
Berlin. insofern, als Klinge und Griff vermittels eines 
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stählernen Zwischenstücks (b), das zugleich den Kropf er- 
setzt, und zweier Keile so fest verbunden sind, daß sich die 
Klinge niemals lockern kann. Die alten Kropfklingen 
wurden nämlich nur durch irgendeinen Kitt, der sich oft 
schon im heißen Wasser löste, oder durch einen Bleipfropfen 
ungenügend im Hefte festgehalten, so daß sie bald wacklig 
und unbrauchbar wurden, ganz 9 8 davon, daß diese 
alten Messer dann zwischen Kropf und Griff recht unappe- 
titlich aussahen und, was schlimmer ist, allerhand Krank- 
heitserregern Unterschlupf boten. Sind die Patentmesser- 
klingen durch langen Gebrauch abgenutzt, so lassen sie sich 
trotzdem leichter als die alten Klingen durch neue ersetzen. 
und zwar für die Hälfte des Preises, der für Kropfklingen 
bezahlt werden muß. Die nach dem neuen Verfahren her- 
Beten Tafelmesser zeichnen sich durch sehr gefällige 

ormen sowie auch dadurch aus, daß sie vollständig frei 
von Ecken und Winkeln sind, in welchen sich Putzpulver- 
oder Speisereste festsetzen oder gesundheitsschädliche Bak- 
terien ansiedeln könnten Es empfiehlt sich, einen Versuch 
mit den neuen Patentmessern zu machen. 


Neue deutsche Bücher. 


Das Zelluloid, seine Fabrikation, Ver- 
wendung und Ersatzprodukte, von Masselon, 
Roberts und Cillard, übersetzt, bearbeitet und erweitert von 
Dr. Gustav Bonwitt, zirka 550 Seiten Text, 183 Abbildungen, 
Preis brosch. M. 22.—, geb. M. 24.—. Union Deutsche Ver- 
lagsgesellschaft, Zweigniederlassung Berlin SW 61. Dieses 
Buch füllt eine wesentliche Lücke aus. Wer als Fabrikant 
Zelluloid für irgendwelche Fabrikate verwenden muß, sucht 
oft Fühlung mit den entsprechenden Spezialfabriken. Das 
Zelluloid ist für so viele Zwecke brauchbar, daß ein Hand- 
buch der 5 Technologie des Zelluloids sehr brauch- 
bar ist. Das im Jahre 1869 erfundene Zelluloid hat sich 
innerhalb der letzten Jahrzehnte außerordentlich rasch eine 
ausgedehnte Anwendung in den verschiedensten Zweigen 
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SPLANAD 


BERLIN 


das Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 
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der Industrie und Technik erworben. In merkwürdigem 
Gegensatz hierzu steht der Umstand, daß es fast keine Lite- 
ratur darüber gibt, so daß weder der Fabrikant noch auch 
der Händler noch auch der Verbraucher imstande sind, sich 
über gewisse Fragen, die mit der Darstellung, der Auf- 
bewahrung oder der Verarbeitung dieses viel gebrauchten 
Stoffes in Beziehung stehen, zu unterrichten. Ist schon aus 
den oben angefährten Gründen das Erscheinen einer um- 
fassenden Darstellung alles dessen, was mit dem Zelluloid 
in Verbindung steht, zu begrüßen, so ist dies um so mehr 
der Fall, wenn man bedenkt, daß gerade in der jüngsten 
Zeit infolge der Entwicklung einzelner Industriezweige, wie 
z. B. der Kinematographie und vieler anderer, das Studium 
der Eigenschaften des Zelluloids für manche Kreise geradezu 
zum Bedürfnis geworden ist. Der Verfasser schildert in dem 
vorliegenden Werk sowohl die Fabrikation des Zelluloids in 
ausführlicher Weise wie auch seine Verarbeitung und seine 
Eigenschaften. Hierbei wird auf die verschiedenartigen 
Spezialzweige der Zelluloidindustrie, auch auf Massen- und 
Fassungsartikel noch im besonderen eingegangen. Es wird 
die Herstellung aller denkbaren Zelluloidartikel nebst den 
dazugehörigen Maschinen und Einrichtungen beschrieben. 
Ein besonderes Kapitel behandelt das schwer entzündliche 
Zelluloid sowie die zelluloidartigen und zelluloidähnlichen 
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Massen. Gerade bei diesem wichtigen. Abschnitt ist die 
außerordentlich umfangreiche und oft sehr zerstreute Lite- 
ratur im weitesten Umfange herangezogen, und es ist vor 
allem auf wichtige Stoffe, wie Zellit, Zellon, Galalith, Bakelit 
usw., noch im besonderen eingegangen. 

Eigenhäuser. Kleine Wohnhäuser usw. von Archi- 
tekten R. Gebhardt & Carl Eberhard. 70 bürgerliche Haus- 
beispiele in etwa 200 Ansichten und Grundrissen usw. mit 
Angabe der Baukosten. 74 Abbildungen, Tafeln in Ton- 
kunstdruck. Geb. M. 4.50. Dieses billige Verlagswerk kann 
jeder Architekt und Baumeister, Bautechniker oder Unter- 
nehmer vorteilhaft für die Praxis verwenden, denn es han; 
delt sich hier durchweg um Vier- bis Achtzimmerhäuser, 
die bekanntlich am meisten gebaut werden, meist einfach 
im Aufbau und mit bewährten Grundrißdispositionen, für 
Gebirgsgegend wie für Flachland geeignet. Für alle die- 
jenigen Familien, die sich ein Eigenhaus bauen wollen, ist 
diese Sammlung von 70 Hausbeispielen von größtem Werte, 
Es läßt sich daraus eine jeden Bedürfnissen angepaßte Ein- 
teilung der Räume zurechtlegen, und Anregungen: wie ein- 

ebaute Schränke anzuordnen sind, schöne Sitzplätze, 
chndielen usw. daraus ersehen. Die Baukosten der 
Häuser überschreiten selten 20,000.— M., und wir finden 
auch schon Zweifamilien- oder zusammengebaute Ein- 
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verlangen Sie von Ihrem Mu eu- 
Sicferanten oder direkt 
von G rOꝰοο A. Co. Hambug-Obkensin-El. 


Ziegelei-Maschinen 


Erstklassiges Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


Belegen Sie Mühlsteine 


und Reinigungs-Maschinen mit 
Schmirgel 
GEORG VOSS&COo. 


DEUBEN-C.15, BEZIRK DRESDEN. 


Bewährtes Verfahren, 
Große Erfolge. 
Viele Anerkennungen. 


Nach unserer ausführlichen Anleitung kann jeder 
Müller das Belegen der Steine selbst ausführen. 


Automatische Komprimier Maschinen 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 

technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 

herstellung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würieln 

a Tafeln, Briketts von 0,01 g bis ½ kg Einzelgewicht. 
Feinste Referenzen. 

Bis 50 Maschinen an einzelne Weltfirmen geliefert, 
Weitere weer Weg 
Automatische Füll- u. Dosier-Maschinen 
neuester Konstruktion. 

Misch- und Knet-Maschinen, 


Dühring's Patentmaschinen Ges., Berlin-Lankwitz 111. 
Koenigs 


/ el er S e Dru 


T Koenigs Bogenanlegerl] Bogenanleger 
/Zasch ri eignet sich für jedes Schnellpressen- 


r system Selbstiätige Tischhebung und 
BA OL . 


Ausrückung. Einfache Handhabung 4 
und Montage 


»Requlus 


Verstärkungslocher 


locht und verstärkt mit einem 
Handdruck jede Briefkopie, er 
arbeitet ohne Wasser 


$ 


Bei Bestellungen beziehe man sich avf die „Bxpori- Woche“. 19 


„Quic“ 


bringt Kühlung, ver- 
' treibt Insekten. 
| Betriebskosten nicht 
nennenswert! 
Nur ein Flämmchen 
Gas, Spiritus oder Pe- 
troleum treibt den 


Tisch -Ventilator 


I. F. Rachals & Co, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18. 


FLÜGELU. PIANOS 


in Tropenkonstruktion. 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
FLÜGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


kann jeder spielen. 


( IEINSaſie 


LEINS% 


1856 GEGRÜNDET | 


20 cm Flügel- , 
durchmesser, 


1400 Touren in ` 
der Minute! 


Louis Heinrici, 


Zwickaui.S. 


Non plus ultra 


ist der automatische 
Rotations - Bleistiftspitzer 


> COURANT” 


D. R. P. Nr. 258001. 
Alleiniger Fabrikant: 


Eugen Courant, Berlin S 14 Käse, tropenfest. 


Prinzenstraße 59. Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


R Paprik für 
\olladelIl 
aus Holz u. Stahlwellblech. 
FENSTERLADEN 
- Wellblech-Bauten- 
-Eisenhoch- u.. 
‘Brückenbau. 


Kataloge, 1 — „Muster 
u Diensten. 


Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders für 
die Tropen geeignet 


Best. Schutz geg. feuchte 
Wände u.Mauerausschlag, 
Fäulnis v.Holz,Rostschutz- 
farbe, best. Anstrich v. Holz- 
häus., Barack., Eisen, Beton, 
u. Zementw. etc. Prosp. grat. 


Wolf & Dähne 6.m.b.H. 
Cementfarben Guben, Nieder- 
u. Formenöle Lausitz (Deutschl.) 


Katal. kostenfrei! 


Wa il Kaufen Sie keinen Azetylen- oder Luftgas-Apparat, ¢ 
M D ohne unsere Prospekte kostenlos verlangt zu haben. 0 


Portaer 


Mühlstein- 


Fabrik 


Aug. Bierbaum, 
Porta - Westfalika 3. 


Neuestes Modell des Luftgas-Apparates 


„JUPITER“ 


> zu Licht, Heizung, Kraft. a 


Kubikmeter ca. 9 Pf., 60 Kerzen Glühlicht 1,2 PI. / 


Vertreter an noch einigen Plätzen bei hohen Pro= 
visionen gesucht. Für Plätze mit weniger als KA 
10 Lampen empfehlen wir unsere Gasstofflampen. 


Sächsische Luftgas - Apparate -Fabrik „Jupiter“, Dresden 28 B, ? 


ee? S 
ai D.R.Patent 
und Wortschutz 


"Speziisches Heilserum 
— gegen CG 


ST Heuschnupfen 
Flüssig, als Pulver und jetzt auch in Salbenform. 
Zu beziehen durch die Apotheken. 


--s>ı Anwendung äusserlich! e- 


Beste Bezugsquelle für 
Mühlenanlagen, Als Speziali- 
tät: Horizontale und vertikale 
Mahlgänge mit nie zu schärfen- 
den Kunst-Mühlsteinen. Viele 
Anerkennungsschreiben 
aus allen Ländern, 


t 
Sie r autom. Pump en 
Charlottenb 1, 
Franz Tausch, Wallstrasse "12a a. 


urrübertroffen "+ * = | 
von 1000 bis 10000 Kilo Nutzlast. E F. Dittes G.m.b.H. Wer dau i. &. 3 


Zentral-Verkaufsstelle:Lastmotor München "UH, 80766. I Werkzeug-Maschinenfabrik. 
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familienhäuser für 9000.— M., darunter allerdings auch 
einige Häuser für 25,000-—35,000 M. 

— Sprachenpflege, Französisch, Englisch. Bi- 
bliothek August Scherl. Berlin. In handlichem Taschenfor- 
mat vierzehntägig je ein Band zum Preise von 60 Pf. Tau- 


send Fäden verknüpfen heute Handel und Industrie mit dem 
Auslande und machen für die Angehörigen dieser Berufe 
gute Sprachkenntnisse unerläßlich. Es er wohl auch nur 
wenige Kaufleute, die nicht die beiden Weltsprachen Fran- 
zösisch und Englisch beherrschen oder wenigstens gute 


Gebrüder Stoll 


Foche- Solingen. 


Rasiermesser 


Rasierapparate 
Sicherheits- 
Hühneraugenmesser 


D. R. P., Brevet Français, Brit. 
Pat., U. S. A. Regd. 


Als Neuheit fabrizieren 


für Spiritus- und Gasheizung. 


zeuge u. Gasanzünder einfach bei dauernd 
sicherer Funktion in jeder Preislage. 
Rohemallle in all. Farben für Schilder- 
u. Geschirriabriken. Prospekte 0 gratis und frank) 


' Bergmanns Industriewerke Gaggenau, Baden. 


J. A. HENCKELS 


Zwillingswerk Solingen. 
Stahlwaren bester Qualität 
bekannten Zwillingsmarke: 
Hauptniederlage: Berlin W 66, Leipzigerstr. 118. 


Eigene Niederlagen: Köln a. Rh., Dresden, Frank- 
iurt a. M., Hamburg, München, Wien, New York. 


mit der 


. 


Köstritz 31, Deutschland. 


Weltbekanntes Etablissement. — Gegründet 1864. 
Lieferant vieler europ. Höfe. 
Prämiiert mit höchst. Auszeichnungen. 
Versand sämtlicher 
S moderner S Rasse ei Hunde 
vom kleinst. Salon-Schosshündchen bis zum grossen 
Renommier- Wach- u. Schutzhund, sowie alle Arten 
Garant, erstklass. Qualität. — 
Jagdhunde. Export nach allen Weltteilen. 
Das interess, Werk: „Der Hund und seine Rassen, 
Zucht, Pilege, Dressur, Krankheiten“ M. 6. —. Illustr. 
Pracht-Album mit Preisverzeichnis nebst Beschrei- 
bung der Rassen M. 2—. 


Freisl. gratis u. franko. 


Beuthen Os Höchste Kohlenersparnis! 
Düsseldorf Baucdiscrwadien Beirieb! 
Schonung des Kessels ! 


wien $eybolls@-Zwickan:sa 


Prag I 
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Bügeleisen und Kocher 


Reform-Eismaschinen |! 
unerreicht in Leistungsfähigkeit u. Billigkeit 
Pyrophor-Taschen- und Tischfeuer: 


zum bequemsten Sitz für Handarbeit, 
zur angenehmsten Lage für Lesen, 
Rauchen, Schlafen usw. 


Plaut: Co. MA 
Düsseldorf. 


Zur 
Dresdner Hof, III. Etage, 


viele Neuheiten! wa [MM 


—— Letzter Neuheiten - Schlager! re 
Schnellphotographier-Namera Ferrotupia 
lhre Photographie in 1 Minute 


fix und fertig zum Mitnehmen 
ohne Vorkenntnisse — ohne Dunkelkammer, 
25 Aufnahmen ohne Neufüllung! g 
| Alleinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin W 30 
Fabrik photogr. Apparate u. Bedarfsartikel 
H mit kompletter Ausrüstung 
Preis und Gebrauchs-Anweisung M. 9, 
Man verlange Hauptkatal. Nr. 134 grat. u. franko. 


Sie erzielen 
durch meine 


Federstahl Industrien | FE unübertreff- 
| I } rle | €y , lich.Mangeln 
OH d A) € | se 2 

Emil ee, | Si Glänzende Wäsche! 

i (9 = a ` a e i 
= 2 jähr. Garantie, spielend leicht u. geräusch- 
| CHEMNITZ GABLENZ A los gehend. (Teilzahlung.) Für Hausge- 
i brauch kleinere, billig. Mangeln. Ausführl. 


Preisl. geg. 20 Pf. Briefm. Patent. u. D.R.G.M. 


Seilers Maschinen-Fabrik, Liegnitz 21. 


FFF 
| in für den Export 
besonderer Bauart 
Gewichtsverminderungs ohne 
Einschränkung der Stabilifät. 


W. Krefff Act Ges 
Gevelsberg iw. 


Auf der ganzen Welt verbreitet. Man verlange Preisliste 


aan 


System Beyer, D.R.6.M. Auslands-Patente 


mit verstellbaren Fuß- und Armstützen. 
ärztl. empfohlen, leicht zu befestigen, wird 
bald von Sommerfrischlern u. Sanatorlen 
als unentbehrlich empfunden werden 
In Gärten und auf Veranden sehr bequem, 
weil für jede beliebige Körperlage ver- 
stellbar. In einer Minute verstellbar 


Handelsstätte 
Stand 542/547. 


Messe in Leipzig: 


siberne 


Medaillen 
auf 


Seyboth- 
Apparate 
Dresden 19H 


Vorkenntnisse darin besitzen. Oft ist guten Sprachkennt- für Satz gegenübersteht, Das Nachschlagen im Wörterbuch 


nissen allein rasches Vorwärtskommen und mancher kauf- fällt fort; man liest, übt und unterhält sich zugleich. Auf die 
männische Erfolg zu verdanken. Dafür gibt es seit einiger anregendste Weise gelangt man so zum Ziele. Die Bände 
Zeit ein erfolgreiches Mittel, es erscheint unter dem Titel sind für je 60 Pf. in den meisten Buchhandlungen er- | 
Scherls Sprachenpflege und bringt in handlichen, billigen hältlich. Gegen Einsendung des Betrages und 10 Pi. Porto 
Taschenbänden spannende Werke der französischen und liefert die Bibliothek August Scherl, Berlin SW 68, einen | 
englischen Literatur, denen die deutsche Übersetzung Satz Probeband. 


Stuhr's Caviar : fd: 


Sardellen 


in Dosen und Glusern 


nN ee: E welcher jetzt sein einjähr.-freiwilligen Jahr 
abdient, sucht Stellung auf Plantage in Sùd- 

amerika. Suchender war schon 3 Jahre auf 
Farmen in Deutsch-Südwestafrika tätig. 
Ofl. u. Z. 7809 Aug. Scherl C. mn. b. H., Berlin SW68. 


BACILLOL 
DESINFEKTION 188885 


ir Auflich 


TAUSENDFACH VON AUTORITÄTEM EMPFOHLEN 
In Odessa und in St Peiersurg 1907 mi Goldenen an ben = TN 
Medailen, in Antwerpen 1906 mit Ehrendipiom, "wé , ` s Er 


erhalten on die 


Broschöre: |. 
Die Ursache des Stotterns uat 
Beseitigung ohne Arzt und eeng 
Lehrer © ohne Anstaltsbesuch.“ 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
lichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit 

ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
Firma vollständig kostenlos L. Warseoke, Hannover, Friesenstr. 3. 


In SARANTOL bieiben die Eier ein Jahr und län 

friseh. Weder son außen noch beim Ofinen ai de 

Eiern anzusehen. daß ve nicht direkt von der Henne 

kommen. Geschmack und berech snd vorzüglich: 

das Weiße trennt sich lechi vom Dotter und laßt zich 
schnell zu lestem Schnee schlagen. 


7 en 
Grarantol-Eier 
@erden allen anders konservierten Eiem vor || gie: mit nz Blumen 
gezogen undsind für alle Zwecke verwendbar. 


Scharr &Harttung G.m.b.H. 


Dauerhefe 


flo 


PREISE: 2 S 

Paker A tür 120 Eier 25 Pi | Paket P Mr 2400 Eier M. 2.— Berlin SO 26, „ 22. 
. bB. 0 e. o, wm 80 
"CL wm 50 H ` eem ` A 
5 3 1000 4 


, D, %% 7 . GE : 
. 1200 125 ad Dresden 
ee Elektrogas 
wie die regelmässigen Nachbestelle dort bewesen, 

Garastol is! ein guter ee = = wo de | Vollständiger Ersatz für Kohlengas für 


Eierpreise Schwankungen unterworfen Laboratorien und gewerbliche Zwecke. 
Garantol-Gesellschaftm.b.H.. Dresden-19.EN Apparate CH A ‚ang i eee 
Vertreter überall gesucht. oduktion. Oefahrlos ig, kein Gasom 
P. v. Richter, Berlin SW 61 A. Das Beste zum Backen, 
Kranken- Fabrik der Gasolingas-Apparate. seit 1880. unentbehrlich für Schiff- 
x nac en Weltteilen. 
wagen Ge fahrts - Gesellschaften 
5 ? und in den Tropen 
neueste Konstruktion, 


zum Selbstfahren, 


unbegrenzt haltbar 
d triebfähig. 


Dauerhefe-Ges. =. ». u. BerlinSW11 


Telegramm-Adresse: „Dauerhefe‘-Berlin. 


Lippold Bummie 
e 


| Export-Haus .* „ 


liefert billig u. prompt 


. Assmann, Mannheim E. 


eo... Kataloge franko ee e e 


Westenhoff & Co. 


Hannover 69. 


Photo-Apparate 


Cameras und 
kompl. Aus- Tro en 
1 f. die 


Illustr. Preisbuch F. umsonst auf 


schaffen Ordnung u. Ueber- 
sicht In jeder Geschäfts- 
: und Privat-Registratur : 


Ausgezeichneter Artikel für 
die Herren Wiederverkäufer! 
Firma u. Reklameaufdruck der 


8 — 


Ip * für sämtliche Musik- 
J instrumente u. Saiten. 
A 


— 


Besteller erfolgt unberechnetl erlangen. 
Höchste Rabattsätzel R s E 
Verlangen Sie Offerte u. 3 Bellmann & Heinelt Eigene Fabrikation. 


L 


Photo - Groshandlung, Leipzig. 


Fabrik Stolzenberg Ca 


Oos Baden, Berlin SW. wi 
CELLLELLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLL 


Transport-Bänder, Treibriemen ^ WIe > Io 


22 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Wocha“ 


—4 — Kataloge frei. — 


KA zu SEE 


AEENERRRRRRERREEREER 
Vertretungen und 
Kommissionslager 


in samtlichen Artikeln übernimmt 


Handelsagentur Th. Sperling, 


Antwerpen, Cuperusstir. 6. 
BENERERBREEBEBREHERENE 
Bruno Sturm 


Hutmanufaktur 


Guben 


| 


== Alle Arten von Hüten = 


basolin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 
Hängegtühlicht, 


überall anwendbar. — 
S Lichtstärke jeder Flamme 
9 ca. 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolleMuster. 

Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf. gesucht. 


Gebrüder A. & U. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


seltene Briefmarken ® 
von China, Haiti, Kongo, ? 
etc. etc. —alleversch. — 8 
Garant. echt — Nur 2 M. Preisl. HESS 


gratis. E. Hayn, Naumburg (Saale) 74. 
5.— u. 2.50 M., nur 


eg E 


Chem. Laboratorium Kiesch Inh. Kap, 
| Billerbeck, Berlin W40, Maaßenstraße 10, 


é ein hervorragendes 
Asthmamittel, Preis 


Für Kalifornien ev. Hawai 


erstklassige Vertretungen gesucht 


irgendeiner Branche. Zuschriiten an Robert 
Lengnick, 480 Pine Street, San Francisco. 


lektrische Hans- 
Telegraphen 


Tableaux-Wecker, 
Diverse Kontakte, 
Telephon- Statlenen. 


Verlangen Sie Spezialotferte. 


Sowell A (o. 


Berlin N 54, 
Welnbergsweg 4d. 


Engros-Export. —— 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Adressentafel eportierenaer Firmen ner Branchen 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderfolgenden Nummern 230 Mark. 


H tund ill., 
bzeichen, Künstler. durehgel ! 
G.m.b egr.1790. 
L. Chr. Lauer, 


a e - Anstalt, 
— Nürnberg N. P. — Berlin S. W. — 


2 Plaketten, 
bzeichen D erstklassige Spe- 


Preismedaillen zialfabrikation. 
Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 
Ik h If „ALSINA“- 
Å 0 0 rel Grundstoff liefern: 


e Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


vente « Ansichtspostkarten n Lichtdruck 


in sämtlichen modernen Auslührungen 


Nordische "ona, rSchmitat® be ro 


LUNE ch 
94 Millionen. Muster 
Wagner t Millionen. Must 


> 30 Millionen. aratis 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung tertigen 
Glass & Tuscher, Leipzig!) 


nsichtspostkarten 


fertigen nach jed.Photogr.od.Zeich- 
nung in all. mod. Ausführungsarten 
Schaar & Dathe, Komm.-Ges.a.Akt., Trier 3. Mos. 13 


PPARATE II U ff 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 24. 


tj 
Mn... 


SS er 
pparatefür geruchlose 


Gruben - Reinigung, 
Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen. 


A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


Kataloge frei! — 


uskunfts-Schütz Handels Auskunft 


Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste 
Organisation a. a.Plātz. d. Erde. Gut- 
acht., Sonderbericht., erfolgr.Inkass 


UTOMOBILE, Luxus u. Last 
Vollendetste. Konstruktion 


Lieferung an Heeresverwaltung 
Paul Heinrich Podeus, mum l. M 


utomobi DH 1 e Veriaſitzt. anerkannt | 


Export überall vorz. eingef. KI. vierzyl. Touren waz. 
Lastwag. Natal. u. Off. kostenl. Wiederverk.a.Vertr. 


gez. Gebr. Stoe wer, fabr.f. Moturtahrig., Stettin. 


konkurrenzlos u. im | 


adewannen 


Waschmaschinen, Staub. 


sauger, 
Schornstein-Auisätze. Oel- und Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialität 


1 Sch b 
Louis Krauss, .. 256 Sachs 


aumkuchen 


pro Pfund 2.40 M. Baumkuchen | 
mit Schokolade pro Pid. 2,50 M. 
Baumkuchenzack. p. Pi. 2,40 M. 
Christstollen v.4 M. an, versend. 
inkl. Verpackg. Konditorei =- 
Gerling, Arnsberg i. Westf. N 


ESTECKE schwer versilbert, 
9 Ersatz für echtes Silber. 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin, Köpenicker Strasse 10a., 


H | |l moderne, in Metall, fūr 
p AIR pr alle Zwecke, Patent- 
Feder-Matratzen, unverwüst- 
lich, billiger u. besser als W oven Wire 
Matiresses, Weltbekannte Fabrikate. 
Patent - Möbel- Fabrik „ Primissima“, 
Hermann Reinhold, Berlin N 39. 


ler: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u.hell in 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 


7 in feinst. Vierfarbendruck. 
ilder unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst. Katalog m. 
306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachf. (August Scherl) G. m. b. H., 
3 Kunstverlag, Berlin SW. Zimmerstr. 36-41. 


Rider ` erstkl. farb. u. einfarb. Wie- 
dergaben n. Motiv. aus der 
Heimat als Wandschmuck. Farb illust. 
Prosp. kostenfr. Kat. (800 Abb.) M.3,50 por ttofr. 


Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W, 


F.MORGENTHALER &Cie. 
œo BERN-ZURICH ə 


ILLARDS «Hi 


Maschinen zur Herstellung von 
leiröhren „.Walzblei pe 
umpen 
(eiert alsSpezialität JohannesWöller, 
Maschinenfabrik, Uerdingen a. Rhein, 


lumen - Industrie 1. 
Weiß & Co. Berlin SW 68. 
Dekoration, präp. Tann. 
Gewächs., Blum Attrapp 
Stets das Neuste 3. Kat. Vertr. ges. 


I. alle Bodenart. lief. in best. Konstrukt. 


Hermann Meyer ir. 
Hannover „p Bannover I, Georgstraßo 16, ` Georgstraße 18. 


| en 


Wh rennstempelı Pressen D.R, u Pressen DRP, 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


Rriefmarken 


Kohls handbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, 8. m. . n. Chemnitz7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


rlefmarken-Tausch. Gegen 
besserellebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 
Kopenhagen N, Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


riefschließmaschine 
‚Velopost“* schließt ohne Verstellung 
uverts in allen Dimensionen schnell, sicher u.sauber. 
OLIVER-Büromaschinen- Gesell- 
schaft m. b. H.. BERLIN SW 68. 


ronzefarben 


lattmetalle Il. Brünn Al 
Metallfolien füflh i. Bayern. 


Buchdruckerei- und Karton- 
nga -Maschinen 
Walterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. H., Leipig-Pl. M. 


LEIPZIG 
UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


SPEZIALITAT: Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. 
Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie. 
Maschinenfabrik Kempewerk, Nürnberg. 


uchdruckerel- Neuheit! 

Anlegemarken für Tiegeldruck- 
pressen, D. R. P. 261 145. Vertreter 
uberall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 
A. Kaltenbach, Berlin-Steglitz. 


uchdruck-Schnellpressen 

Rotations-Druckmaschin. 
Schnellpressenfabrik 

Koenig & Bauer G.m.b.H. 


uchdruck= 


Tupen, Messing-Linien, Vignetten 
Schrif gie sserei Emil Gursc Berlin 


Alas 


Metall- R.Dittmeyer Berlin C2 
uchstahp Firmenschilder 

1: Spiegel :: 

UCHER lief. schnell zu 
Originalpreis. 


Kataloge gratis. Otto Zehrfeld, 
Buchhandlung f.Auslandsdeutsche, Leipzig?R 39. 


Zeitschriften 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“ 


u. Wachsköpfe in bester 

üsten und billigsterAusführg. 

Katalog W frei und unberechnet. 

Erdmannsdorier Büsten-Fabrik, 

G. m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 28. 
Fässer, Kneter, 


utterei ® Milchkühler — 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 


e Maschinen 


utterfarbe, Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1: 100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Ncht., Flensburg, Schl.-Hol. 

J. Neumann, 


igarren-Fabriken Berlin-Hamburg. 


entrale BerlinN 24. Export, speziell 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 
ondensirte 


Fabrikation und Export. Milch 


Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


Auscrlesene, in allen Zonen haltbare 
Gemüse-, Frucht-]. Carl 


oONServen) busis 
ampfwäscherei-Anlagen 


liefert älteste Spezialfabrik 

F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 48. 
T hemisch prä g 

auerputzfücher, fre er 


Schuhe. Erzeug.Hochglanz ohne Zu- 
taten. Musterdutz. M. 3.-Voreinsend, 
Richard Ackermann, W1, ale. À. 


Ichtungsmaterilien etc Art, 


f. Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 
u. Dieselmotor. M. M. Bach, 
F L eibnizstr 34. 


IS. MASCHINEN 


— FÜR HAN&D BETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EM. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 3½ cbm. — Grösste 
Einfachheit. — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 


lektrische Apparate für 
Stark- und Schwachstrom-Anlagen. 
lemente der Art, Batterien 
für Kleinbeleuchtun fabriziert 
A. Schneeweis & Co.. Berlin N391. 


lektrische und techn. Neuheiten „& 


Kataloge deutsch, engl Iran: 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 
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Hogenfänger. Einen Weltruf ge- 
Dicht Original-Pyramiden-Fliegenfänger „Schwapp“ 
Er ist u.bleibtd. Beste! Millionenfach 
bewährt! Nachahm.weise zurück, 

miden-Fliegen fangerfabr. Ma Dametz G. m. b. H., Zeitz. 


LEMENTE 


-von höchster Kapazität. — 
Paul Reichardt, Berlin E.W. 8, 
Kronenstr. 16. — Prospekt gratis. 


z eee 00000000 

LEKTRO | a: 
: (El und ; 

bis 1000 P. S., für jede Stromart MEH inni : 
fertigt als 27jährige SPEZIAL Kat i Pianinos S 
SCHUMANNS LEIPZIG-ÄR j Anfragen $ 


s Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg : 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
Elektricitäts - Gesellschaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie, 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


MAILLE-PORTRÄTE 


Elfenbein - Kri- 
stall - Porträte, 
nach ied. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


W.A.Derrick d. m. b. H., BerlinW35, Lutzowstr.4. 


ERATE: 
Friedr. Rotter $ 
K.u.K.Hoflief. Z 

Wien, 4/2. f 


arien- 


Schläuche 
Werkzeuge 
Prosp. frei! 


lin- 22 3 
Be Glühlicht 
stehend u. hängend. Illustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18N0 


Fees 


Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona- Ottensen (Deutschl.) 


ießereimaschinen 


15 ei Stahl-u. Metallgießereien. 
islist 4 : 
ratis, — Ph. Löhe, Hennef (Sieg) l. 


gratis. — 
von 0,10 mm Stärke auf- 
las wärts, flach, gebogen, ge- 
wölbt, roh u. geschliffen, 
für Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau l. Thür. 


lasbläserei-Artikel für Phar- 
mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- 
gläser. Ampull., Musterflasch., Riech- 
stofftuben. Serum- u. Lymphröhren. 
F. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) 


limmer (Mica) 


in allen Anwend. für elektr. Isola- 
tionen, Ofen etc. Glimmerzylinder 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 

ł Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet, 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880, 


Elis 


abrikanlagen und einzelne Maschinen 
jed. Gattung. Wertv.Ratschläg. f. indust. 
Ausnütz. jed. Materials. Großangelegt. 
Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. a. all. Plätz 
Willy Strauß, Ziv.-Ing., Dresden-A,19W. 


für Uhren, Bijouterien etc, 
Eisenberger Etuisfabrik 


Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


ahrradständer Moenania 
Gepäckträger, Fahrräder, Autoluft- 
pumpen u, Stoßdämpfer preiswert bei 
Val, Rockenmeyer, Würzburg (Bayern). 


ARBEN G.E.Habich’s 


Söhne 
für alle graphi- Veckerhagen 10 
schen Zwecke: bei Cassel. 


ederklammern sser, Wie 
etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 


u. nur la.la.Qual. Eisen-Stahl-u.Gußstahlfedern. 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus, Schwabmünchen, Deutschl. 


(unzerspringbar) fürGasglühlicht 
Jgnatz Aschheim 
Glimmerwaren-Fabrik 
BERLIN S 59, Planuier 92 dw 


Zeilen, Ausgabe Au. B. 
kosten jährlich 460 M. 


10 


schmiedeeiserne, für 
Fabriken, Lagerhäu- 


enster, 


ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. AAR- andlung 
Hermann Bulnheim 1.Berlin.Zopf- fabrik JohannesStabenow 
Fensterfabrik, Bautzen 31 Lea ENGROS Inhaber Hermann Wetzel 


EXPORT 


BERLIN, SW 19b 


i i Liceo bis ½ P. S., 
AM H Es 
Brennstoff, Wasserpump-Motoren, 


Export. Katalog kostenirei, 
Louis Heinrici, Zwickaui.S, 


ñ „Total“ (autom. Schnell- 
euerlöscher Trocken - Feuerlöscher). 
Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. 


unerreicht. Allein. Fabr.: Int.Feuerlöscher- 
be m. b. H. BerlinswWö . Bellealliancenl. 5. 


euer-Spritzen-Spezialfahrik 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 


Izbearbeitungs- * 
Maschinen SC Si 
fertigt als Spezial. Ke Q 7 — 
Klein & Stiefel, 5 
Fulda a. F. 


ILTER „Voigtmann“ 


liefern gesundes Trinkwasser. 
kristallklar und rein. — Export. — 
Voigtmann-Filteriabrik, Berlin SW 61 

für alle Verwen- 


ISCHBEIN ma 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 


Conrad Kopp, Augsburg. 


leischerei - Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 
Berlin-Hohenschönhausen 8. 


olzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


olzbearbeitungs- ai 
u.Sägewerks-Maschinen A 


in modernster Ausfüh- @ 
rung liefert als langjäh- 
rige Spezialität Maschinen- 
Fabrik und Eisen-Giesserei Pirna, 


Gebr. Lein, Pirna . SSG 
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D fe u a o a — 
Export nach H 
all. Ländern. , 
H. Landmann & Söhne, Fürth i. Ray. 


OPFEN 


hl schnell wirkendes Natur- 
Irnme e düngemittel für alle gärtn, 
Zwecke, 100 kg M.27.—, 50 kg M.14.— 
ab hier od. Lager i. Dresden. Vers. geg, 
Nachn. Leimfabrik Brechelshof Nr. 5 i. Schles. 


d Dressur- u. 
In L-Bedarisar- 
tikel, Jagdgeräte E 
Hubertushaus 

Tharandt i. $a., Postf. 7. Wi 


gienische Bedartzartiel dée 


Hi 


II Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr. 91-92. 


alkbindemittel ‚Keimelin‘ 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei. Ersatz f. Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westf. 


arren aller 
Art in Eis.u.Holz 
Preisl. grat.u.fr. Eh 
Wilh. Renger&Co. 
Arnstadt i. Thür. U 


SPEZIALFABRIK WEISSER 


ACHELOFEN 


KNIFFERT A GODDUHN, Fürstenwalde 3 (Spree). 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 

) Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert. Brie etc. liefere per Post u. 
Bahn nach all. Land. F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I i. Allgäu. 


ETTEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder „, KOLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 


inen e pte 

Films 

3 Jeòcr Marke, gebraucht aber 
gut erhalten fur export 
Vertangen Sie Preistifte. 


"Martin Dentler 
Draunscfuveig- 


) i ebrauchte, 
inematographen-Films, Kanten Sie 
am billigsten direkt vom Film-Verleih- 
zer! Wilhelm Feindt, Berlin 0. 112, 
oigtstr. 6. — Telegramme Kinofeindt Berlin, 


lebstoffe „Fruhtgummi“ v. außerord, 
Klebkraft u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Deream scharf satin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter I. Westt. 


NM 
onserven-Maschinen 
u.Apparate f.Gemüse, Fisch, Fleisch- 
konservenfabrikation, Dörrapparate, 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen $. 


7 * L Kra k * 
rankenhaus-Einrithtungen, “pie 
Operationsmöbel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen ett. 
lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 


Emsi Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. 
Kunstwoll. & 


ristallglas Ge 
und Hochglanz. Kristall- 


werke F. A. Knittel, 
Reinerz. 


UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
stücke, Katalog (250 J 1.) 80 Pf. in 
Marken. Wercmeisters Kunstverlag, BerlinW8 


A in feinstem Vier- 
unstblätter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Austr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ, Katalog mit 306 versch. Abbil— 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nachf. (August Scherl) G. m. b. H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW. Zimmerstr. 36-41. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


— ——— 


Phosphormetal 
ager-Weißmetalle, goot Sa 

Ogalametall, graph. Metalle, Lötzinn, Metall 
Modell metall, Aluminiumlot, Bronzedrähte u. Stangen, 
Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, Hohenlimburg. 


Aden kasse! 


mit Patent-Alarmschloss: 


verkäufer, 


Ladenkassenfabrik 


Arno Fritsch, 23788. 


andwirfschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Häckselpressen etc, 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim L. B. 


ithinn ex ovo nach pat. Verfahren 
ecithin unter Vermeidung jeglichen 
Erwärmens hergestellt und daher un- 
zersetzt gewonnen, offerieren ag 
Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a. Rh. 


ederwaren: Damentasshen, Brief- 
» taschen in allen Preis- 
lagen. 100 Stück verschied. Damen- 
taschen geg. vorher Einsend. v. M. 150. 
Ernst Neufeld, Berlin, Ritterstraße 76. 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 

fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 

Maschinenfabrik Badenia, Weinheim L B. 
etc. etc. 


ause ans 
CARL ELLMANN, gh oe, 


edaillenu.Plaketten Ks ger 
L. Chr. Lauer, ve Aa 
— Nürnberg N. P. — Berlin S. W. — 


etall-Putzmittel: 


Glicbus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss, Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 


Schuh- Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Schulz jun. A.G., Leipzig 127 
hygienisch, ab- 


etall-Wandfliesen waschb., dauer- 


iat, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


Ratten, Kaninchen 


ilch-Separatoren, Juwel“ 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Maschinenfabr., Gütersloh-Z. 


- für die Tropen, 
INeralwasserapparale u LC Gë: 
mäßig. Konstrukt. für Bedienung durch Eingeborene. 
Höchst.Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C.Malmendier,Cöln a.Rh.69. Gegr. 1890. 


MM '"era!wasserapparate,. At, 
technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandfreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 

baut als 


ineralwassermasthinen lebe 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaſtpresserei 
u. Essenzenfabrik m. Dampibetrieb, 


isch-Maschinen 


mit Doppelflügeln in allen Größen 
und für alle Zwecke. Richard Heike, 
Maschinenfabrik ‚Berlin-Hohenschönhausen. 


öbel-Fabrik 


August Knobloch's Nachfolger 
Lü. k. Hollielerant, Wien 


— 
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7 Genres Genres 


P.Schützler&Co. 
Berlin N. 66 - Bodenbach i. B. 


— $ gr 8 gr — — . — — — 


u. Bedarts artikel. 
Max Albrecht Katalog franko. — 


Berlin S0 26E Gelegenheitskäufe. 


„.n....0.0...... 


hotographische Apparate: 


und Bedarfsartikol 
f.allc Zwecke d. Photographie. £ 


rr e ape 


Haupt - Preisliste No 27 kostenlos.; 


Jea, Aktiengesellschaft, Dresden: 


Größtes Camerawerk Europas. 


-................n..nann.e -........nnn........... 


EIROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 


Heizöfen „Turm“, 
Petroleum- und Spirituskocher. 
Meyer & Niss G.m.b.H. 
Bergedorf34 (b. Hamburg). 

hydraulische 
RESSEN, aller Art, bis 
3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 


M.HAUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
—— Neustadt a. Haardt. 


o. H Labextraktbis 
olkerei Bedarfsartikel, 1 : 20,000, Lab- 

ulv.Orlean-Extr.(Butterfarb.),Käse- 
arb.Sämtl.Chemik.f. Forst- u. Landw. 
B.Finzeibergs Nachf., Chem. Werke, Andernach a.Rh. 


nene eee 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 
Bersedorfer 
Eisenwerk A: 0 


rene / 


- der Branche -- 
AA Grand Prix 


ey 
der Hamburg WV 


otor-Boote 
— — m — nn — 
in jeder Ausführung und Preislage. 


Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von RE 


Jagd- und Fischereiartikel 


Preisl. kostenfr. R. Weber, H. K. Hoflief 
Raubtierfalleniabrik, Haynau, Schles. 


— — 


J. ‚Jacobsen, Berlin W 50. 


„FOSTEARTEN 


EKLAM farbig, 9x 14 cm, 


Landschaften, Seestüce, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
port elt. Hans Kohler&Co. München 


Deuieme-zannstocher 


Luzus-, Verkehrs-, 


Gebrauchs-, Schtens- Boote] | 
mit Benzin-, Petrol- u.Rohölmotoren# 
Rheinische Motorboot-Industrie 


Lemmerz & Cie., Königswinter a.Rh. 


Marke „ELASTA“, antiseptisch 
otoren- U. Lastwagen cs: Aachen | == e 
(Masacsmanu/Mulag). Spezialiläl: E. urban, Dresden W. Gerichtstr.22. 


Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein & Gosdiche e 
Hamburg EW 


„GARDNER“ | 
OTOREN: 
otorboote: 15 beer giän 8 


usik - Instrumente 
Verlang.Sie mein. Preisliste 
A Dürrsohmidt, 
Mar — LL. 52 


— — ` — — 


otax- Röntgen- 


f. Geschäft u. privat. Kollektion 
pier gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- APPARATE :: D. R. P. 
en gratis u. franko. Eigene Buch- . — 
— kerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 1 ne 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. tro-Medizinische — Heilgym- 


nastische Apparate D. R. P. — 


Elektrizitätsges. SANITAS 
J. Brandt, A l. W, J. Nawrocki, Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate 

Loll, Patentanwalt, BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 
Berus Ga 48, Friedrichstraße 2. lee 00000000 0000000000 000000 00000000 


entanwalts bureau 


von Erfurter 


Gemüse und 


Amen 


“Tropensich. Packg.! Oli Packg.! dium keent 
Export 2. f wie sach f. Liebhaberbedarf, 
tie (deutsch, franz. ed. engl.) gratis u. franke. 


F.C Heinemann | Erfurt 9, nenn 


Hofl. Sr. Mai. des Deutschen Kaisers, 


PEDITION- — fad 
VUN SI beer 


Iral-Bohr „Radio“-Bohrer aus Elek- 
H tro-Stahl mit erstaunlich, 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb, 
„Radio“ - Bohrer - und Werk- 
zoug-Fabrik, Wiesbaden-Sonnbg. 


3 ruk-Ab· 
schacht Gitter ele streicher 
ür Wiederverkauf 


ezett- Work, Berlin-Tempelhof33. 
schlerei-Maschinen 


in Präzisionsausführung. Spezialität : Kugellagerung 
F. Fikentscher, Leipzig Mockau d 


rocken- 
APPARATE 


für all. Zwecke liefert Maschinenfabrik 


Petry A Hecking, b. m. b. H., Dortmund 38 
— Aelteste Spezialfabrik. — 


È 


Massenanzucht v. korr. gezog. Formobst 

all. Art. Rosen in neust. Sort. Gehölz, Stau- H 
den, Koniferen. Neu. ill. u. beschrieb. Katal. 
postfr. z. Dienst. Vers. n. all. Länd. Michael 
Chromiak, Baum a Nosenschul., Buchs weller U. E. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u. steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck Comp., Quedlinburg a. H. 
Tel. -Ad.SamenexportQuedlinburg. 


Om Wm reh 
abschneider 

Schneller u. besser ` Walther Kunde 

als Schere u. Messer.: Dresden -A. I. 


chrift-Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 
tungsapparat. Ueber 100 000 im Ge- 
brauch, Glänz. Anerk. Prosp.kostlos. 
P. Filler. Berlin 842 


Jeder 


THRE 


Z.B.: ee 
von 95 Pf. an, Wecker von M. 1,45 
an, Hausuhren, 2,15 m hoch, von 
M. 65,- an, Taschenuhren v.M.1,85 
an, do., echt Silb., 6 rubis, v. M. 6. 25 
an, ff. Präzisions uhren M.40,- etc. 


Alfred Hiller, Uhren, Stuttgart W. 


% JAKUUM:Reiniger 
pres —— R OTO R 


G.m.b.H., BerlinW57, Schwerinstr.3W 


aus Holz, 

chreibzeuge a, 
glas und Stein, Galanteriewaren, 
auchservice. — Katalog 3 gratis. 
C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b. 


seen .00000000000000000000000000 000000 s....unnun......„uns 


chuhe und Pantoffel 


; Th. Schlayer, Schuhfabrik 
Lauffen a. N. (Württembg.): 


Vtt: 000000000000000000000000000000090000000000 20000000000000 


chuhwaren fir die 


Trop..Schnürstief.m.Sandlasche e 

Reitstiefel, Gamasch.et. all. 1. aͤnnbürsten fate- Ware 
1. Verl. Preis. W. Mater. in Bein und Celluloid. 
hfb.,Vohwinkel H. . Iq. Schmöllner Zahn-u.Nagelbürstenfabr. 


Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altenb. 
eltuche, wasserdichte Decken, 

elte, Brotbeut. ‚Wassersäcke, Preß-u, 
Grieg Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann & Comp., Cassel 


eparatoren „Juwel“ 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export. Separator. 


ahnradfabrik 
Fried rich Steinrück 


Miele & Cie., Maschinenfabrik, Gütersloh-Z. 
pazierstöcke, Nike "ka EI b er A ppara te 


Stöcke mit und ohne Einlage, Ma- 
lakkastöcke, Metallstöcke. 
Staub & Co., Berlin S42,Prinzenstr. 34. 


Illusionen u. Schaustücke, Bücher 
etc. Listegrat.u.frko. C. Horster, 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


S Wal 
jegeleimaschinen, aaae f. Ziegel, 
Biberschwanz und Pfannen. Ziegel- 
pressen für Tierbetrieb. Katalog frei. 


Gottfr. Seifarth, Annen I. W. Deutschland, 


pedition Carl Deyke Nacht. 
Ausland- u. Ueberseevcerkehr. 
Gunst. Transportübernahmen. 

BERLIN 0 17. EYDTKUHNEN. 


Mühlunstr.42 Bahnspediteure. 


hotographische Apparate 


in allen existierenden Formaten für Platten und für Films, mit allen Verschlußsysiemen und 
unübertroffener opt. Ausstattung. Seit vielen Jahren bewährte Modelle für die Tropen. 


Photographische Bedarfsartikel 
Chemikalien in Pulverform in tropenfester Packung. 


HAUPTKATALOG Nr. 27 an Interessenten auf Wunsch kostenfrei. 


Bezug der Apparate und Artikel durch jede Photohandlung der 


für die Aufnahme, den Negativ- 
und den Positivprozeß. 


elt. 


ca, Aktiengesellschaft, Dresden-A. a Cate and En, 


Bei Bostellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 25 


Wärmeschutzmiittel E. C. Pasquay 


Calorifuges, Materias protectares del Calor 


Peter Koch Modeliwerk, d. n. l. U. Cöln-Nippes. 


für Museen, Ausstellungen, Demonstrationszwecke, Projekte, 
Bauzwecke usw. nach eingesandten Zeichnungen für Behörden, 
industrielle Unternehmungen, Städte usw., von Maschinen, Apparaten, Kanal-, 
und Werftanlagen, 


Miniatur- Modelle 


Hafen-, Schleusen- 


Projektmodell des Doms mit 
Umgebung, mit auswechsel- 
baren Gebäudegruppen. 
Modellgröße 25 qm, 
Turmhöhe 1,70 m. 


Brüssel 1910: Grand Prix. St. Petersbu 


Sai — Lehranstalten. 


u 


technischen Hochschulen, des Ministeriums der 
öffentlichen Arbeiten, der Kgl. Kanal- und Wasserbauämter, Kgl. Preußischen 
Eisenbahn- und Kgl. Sächsischen Staatseisenbahn-Direktionen, der Kaiserlichen 
Werften, vieler Städte sowie der bedeutendsten industriellen Werke. 
Bedeutendste Spezialfabrik für Modelle jeder Art. 
1912 Intern. Lehr- u. Gewerbe-Ausstellung: 
Höchste Auszeichnung. Große Goldene Medaille des Handelsministeriums. 


Gereffer 


Talsperren. Wasserwerken, Brücken, 
sowie von öffentlichen Gebäuden, wie 
Schulen, Krankenhäusern, ganzen Städte- 
anlagen usw., Dioramen, Landschafts- u. 
Reliefmodellen für Gründungs- bzw. Pro- 
pagandazwecke 
u.Vorträge usw. 
Ferner Modelle 
jeder Art für Un- 
terrıchtszwecke 
an technischen 


deutsche Metalltürenwerke 


geess Aug. Schwarze, Brackwede l. W. 45. 
BERLIN NW 7, Unter den Linden 39. 


Personal ca. 200. 


Aelteste Fabrik 
Gegr. 1861 


Wasselnheim (Elsass) 


durch die gepreßte feuersichere und 


meng. Metti 


Vereinigt die Vorzüge der Feuersicher- 
heit, Stabilität und des gefälligen Aus- 
sehens in hervorragender Weise, von 
allen maßgebenden deutschen Behör- 
den und den Versicherungs- Gesell- 
schaften als feuersicher anerkannt. Vom 


KglPolizei-Präsidium Berlin genehmigt. 


Bezugsquellen-Register ar Export-Industrie 


Erscheint in jeder ersten Monstsnnmmer der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: eine Zeile jährlich (12 maliges Erscheinen) 20 Mark. 


A 


Aal, veräuchert 


F. Klevenhusen & Co., Bremen. ` 
Abteufpumpen für Handbetrieb 

A. Doering G. m. b. H., Sinn (Nassau). 
Abziehsteine „Rubinit“ 

Georg Voß & Co., Deuben, Bez. Dresden. 
Acetylen-Gasmesser 

Max tsessin & Co., Berlin NO 18. 
Acetylenlampen und Brenner 

Karı Kron, Münster a. Stein. 
Ackerbaugeräte und Maschinen 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
A en und Oesen für Schuhe 

tock & Co.,G.m.b.H.,Elberfeld-Sonnborn. 

Alkoholireie Getränke 

H. Hartmann, Hoflief, Lage in Lippe. 


Aluminiumfolien 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 


Aluminium - Irrigateure, zusam- 

menschiebbar 

Hygiene-Ges. m. b. H., Köln, Hansaring. 
Aluminium -Kochaeschirre 

Alumin.-Werk O. m. b. H., Freudenberg i. W. 

Bayer. Aluminium-u.Metallwrib.,Freising, 
Aluminiumpulver 

M. Brunn & Co., Fürth i. B. 
Ansichts-Postkarten 

Christ. Wild G.m.b.H., Bayreuth (Bayern). 
Antiquariate 

O. Gerschel, Universal-Antiqu., Stuttgart. 
Antiquariat wissenschaftlicher 

Bücher 

A. Lorentz, Universitätsbuchh., Leipzig 35. 
Apotheken für Tropen (Gralis- 

preisliste) 

Bernhard Hadra, Berlin, Spandauer Str. 77. 
Apotheker-Etiketten 

Lilcken & Co., Dresden-N. 
Apotheker-Kartonnagen 

Zilcken & Co., Dresden-N. 
Aufschnitt-Schneidemaschinen 

Gran & Stein G. m. b. H., Witten 55. Ruhr. 
Augen, künstliche 

F. Ad. Müller Söhne, Wiesbaden. 
Ausrüstungen für Tropen und 

Uebersee 

C. Hartmann, Hamburg 36, Gr. Bleichen 58. 
Autogene Metalibearbeitung 

Carl Ellmann, Augsburg III. 
Auto-Lastwagen 

Benz-Werke Gaggenau,Expbur.Hamburg. 
Automobil-Beleuchtung und -Be- 

schläge 

C. Albert & Co., Barmen. 


— 


Automobile 
Gebrüder Stoewer, Stettin. 
Gebr. Windhoff, Rheine i. Westf, 


Bilder für Schulunterricht 
C. C. Meinhold & Söhne, Dresden. 


Bilder jeder Art 


Automobile (Marke Dux) C. Kaufimann, Berlin, Friedrichstr, 40 
Polyphon-Werke A.-G., Leipzig-Wahren. Bims-Zement-Wanddiele 
Automobilteile-Fabrik N. Kirch, Weißenthurm b. Coblenz. 


Georg Schwager, Berlin, Waldemarstr. 55. 


Automobil-Garnituren in Elfen- Blattgold, echt und unecht 


rünn & Co., Fürth i. B. 


bein, Horn und Galalith Blattgoldfabriken 
Friedrich Hensgen, Elberfeld. Ferd. Müller, Dresden 26W,Schlüterstr.29. 
Automobil-Zubehör aller Art Blechemballagen 


Auto- Zubehör- Gesellschaft m. h. H., 
Dresden-A l. Lũttichaustr. 2. Blumen für Dekoration 
Asetylenbrenner H. Schertz, Dresden-A. 16. 
Hammar & Co., G. m. b. H, Hamburg. Blumen mit Nadel, Ansteck- 
Azetylen-Druckregler artikel 
Max Bessin & Co., Berlin NO 18. Bruno Richter, Sebnitz L Sa. 


Max Vogel, Nürnberg, Dosen-Plakate. 


Bohrmaschinen i 
J. Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 
B Braunstein 
HarzerBraunsteinwerkeWernigerode a.H. 
Brennereieinrichtungen 
Dicken Aulapi ig-Reudnitz. Franz Herrmann, Köln-Bayenthal 21. 
Bäckersimaschinen Briefbeschwerer mit zoologischen 


Präparaten 
Louis Buchhold, Naturwiss. Inst., München. 
Briefmarken — Zeitschriften 
„Die Post“, Univ.-Anz. f. Brieim.-Samml. 
Probe-Nr. gratis. Bischweiler IV /I Els. 


Louis Augustin, Leipzig. Lindenstr. 4. 
Backhilismittel, Backtrieb, Juwel - 

trieb“, Eispulver 

Tätosinwerke, Berlin, Elisabethufer 53, 


Ballonfabrik fma 
A.Riedinger G. m. b. H., Ballonfſb., Augsburg. Bristm rn Hamburg. En gros. 


Bandsägemaschinen für Tischler | Brieftaschen aus Kunst- u. echtem 
A. Doering G. m. b. H., Sinn (Nassau). Leder (auch für Reklame) 


Band webstühle Eer 
Edm. Finkensieper, Barmen, gegt. 1870. | Briefumschläge 

Barometer Emmel & Schoeller. Merken b. Düren, 
J. Gischard G. m. b. H., Hamburg 22, Brief wagenfabrik 

Baubeschläge Heinr. Emil Peucker, Dresden A. 16. 
Jacob Hansen, Kiel. 


Brillen, auch Schutz- u.Autobrillen 


Baumaschinen mit Motordoppel- ans Brendel. opt. Ind. Anst. Fürth 40, Bay. 


betrieb i 

JEE, Ce, Maschtor, | Bromsilberpostkarten A Guten 
Baumfällmaschinen _ Bronzefarben 

A. Doering O. m. b. H., Sinn (Nassau). M. Brünn & Co., Fürth L. R. 
Baumwollerntebereitungs- Bronzefarbenfabriken 

maschinen H. Rosenhaupt, Fürth-Bayern 14. 

Rittershaus & Blecher, Barmen-U. Brot-, Zwieback-Schneidemaschi- 
Bensin-Glühlicht 


Gehr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 


nen 
Louis Runge. Berlin 18 NO, Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 


: Brunnenbohrapparate 
Benzin-Lampen Berlin SW 61 Carl Petri, Ingenieur, Straßburg E. 
Louis Runge, Berlin 18 NO. i Buchbinderei-Artikel 


Eduard Th. Pape, Düsseldorf, 
Buchbinderei-Maschinen 

Bautzener Industriewerk, Bautzen 1. Sa. 
Buchbinderei - Maschinen, Werk- 


zeuge und Materialien 
Eduard Th. Pape. Düsseldorf. 


Bierbrauerei- Einrichtungen 
Otto Wehrle. Emmendingen (Baden). 
Bierdruckapparate und Armaturen 
Carl Brüninghaus Nachfolger, Hamburg13. 
Schneider & Scebom, Hamburg, Inh. 
J. Schneider, Rödingsmarkt 22/23, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Bxport-Woche“. 


Buchdruckerei-Maschinen 
Bautzener Industriewerk, Bautzen I. Sa. 


Bücher und Zeitschriften 

Alfred Lorentz, Bücherexporth., Leipzig3S. 
Buchstaben aus allen Metallen 

Adolf Dworschak, München, 
Buntglaspapier 

Adolf Siebert, Gummersbach, Rheinl. 
Butterfarbe und sämtliche Mol- 

kereipräparate 

Chr. Hansen's Laborator., Kopenhagen W. 


C 


Cakes- und Biscuit-Maschinen 

Rudolph Scheffuss, Hamburg W. 3. 
Cartonnagen 

Zentgraf & Franck, Lahr i. Baden, 
Cartons für Toiletteseifen und 

Parfümerien 

Rudolf Fischer, Dresden 21. 
Cassin 

Gebrüder Oestreicher, Breslau L 
Gelluloidabfälle 

G. C. Wagner, G. m. b. H., Taucha b. Leipzig. 
Cementiarben 

Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
Centrifugen 

Ernst Jahnle, Berlin SW., Wilhelmstr. 28 d. 
Chamoisleder (Fensterleder) 

Julius Wallach, Köln a. Rhein. 
Chemische Untersuchungen etc. 

Dr. J. Bischoif, Berlin W-Halensee &. I. 
Christbaumschmuck 

M. Brunn & Co., Fürth i. B. 
Cichorien- und Kaffeesurrogate 

J. G. Weiß, Cichorien u., Kalfeesurrogat- 

iabrik. Stettin. 


Cigarettenhülsen-Maschinen 


niverselle“, Akt.- Ges, Dresden A. 
Cigaretten-Maschinen 
„Universelle“, Akt.- Ges., Dresden- A, 


The United Cigarette Maschine Comp. 
Ltd., Dresden-A. 21. i 
Cigarrenspitzen und Pfeifen 
Löwenstein & Co., Frankfurt a Main. 
Conserven f 
Lübecker Conserven-Fabrik, vormals 
D. H. Carstens A. G., Lübeck. 
Corsetschoner-Gache-Corsets-Rib. 
bed Vests 
Max Franck. Chemnitz, Herbertstraße. 
Cylinderlack für Baumwoll- 
spinnereien 
Ludwig Wild, Bayreuth (Bayern). 


Kunstschlosserei (Kunstschmiede) 
Acoli Dworschak, Münch n. 
Kupfer- und Messingrohre 
Metallwerke Kretzer & Busse, Berlin- 
Niederschöneweide. 
Kupfer- und Messingbleche 
Metallwerke Kretzer & busse. Berlin- 


Farben in Päckchen z. Selbstiär- 
ben von Stoffen im Haushalt 
Gebr. He:tmann. Koln und Riga. 


Farben und Cementfarben 
Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 


Federn (Import roh, Schmuckfed.) 


H 


Haussegen (W andsprüche) 
J. R. Bramè. Berl.-Ndr.-Schönhausen.Kat.g. 


Heigluft- Maschinen 


Louis Heinrici, Zwickau i. Sa. 


Dachdeckung 
Elliesen & Michaelis, Hamburg XII. 


Dachleinen (in allen Farben) 


Weber-Falckenberg. Berlin SW oi, Rudolf Ley, Berlin SW, Zimmerstr. 73. Hölzer (überse eisch) und Purniero nS ederschöneweide 
Dachpappen „Blastique” ; F ilter Werner & Co., Hamburg, Jülich. 
Spez. geruchlose Dachpappen, kein Teer, Filter-Abt. der „Hansa“, Haiger, Dillkreis. Holz für E ' n 
kein Asphalt, in all. Farben, „Elastique“. | Fischbein DIS Sport - 
Dachpappen L Tropen. Weber-Falcken- | Konrad Kopp. Augsburg. Alfred Neumann, Hamburg 35. H 
berg. Berlin SW 61. Fisch-J N An Holzriemscheiben 
Dampier isch-Jagd-Netze A gelgeräte Jülicher Dampfsäge- u. Hobelwerk, Jülich. 
Heinr. Blum, Netzibr., Eichstätt 10. Bayern. | Yolzwerkzeuge jeder Art Laboraloriumsapparate 


Dr. Bachfeld & Co., Frankfurt a. M. 
Vereinigte Fabriken für Labor: toriums- 
bedarf Ges. m. b. H., Berlin N 39. 


Laboratoriums - Einrichtungen für 
Elektrolyse 


Gebr. Sachsenberg A.-G.,RoBlau (Anh.) E. 
Danziger Dübelt - Güldenwasser, 


Lachs, echtes 
Isaac Wed-Ling Ww. & Eydam Dirk 
Hekker, Danzig. 


Flecht- und Kiöppelmaschinen . 


Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 


Fleischereimaschinen 
Rich. Heike, Berlin-Hohenschönhausen S. 


Fleisch-Hackmaschinen 


Laupheimer Werkzeugfabıik vormals 
Jos. Steiner & Söhne, Laupheim(Wttbg.). 


Hüte aller Art 


Bruno Sturm, Guben (s. Inserat). 


Hygienische Bedarfsartikel 


Dauerwäsche 
Grai & Co, Kempten-Schelldorf, Bayern. A Iwerke Hch. Rieger & Ine, Aalen,Wttbg. | H. Unger, Gummiwaren-Fabrik, Gebr. Kaacke, Aachen. 
Destillierapparate Fleisch-Schneidemaschinen Bertin NW 7. Lachs, geräuchert 

Franz Herrmann, Köln-Bayenthal 21. Be ae G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. Hyoienische ana sanitär> Artikel 15 1 6 a S Co., Bremen. 

/ / Le. legentdter anitätshaus „Hygiea“ G. m. b. H., acke aller Ar ; 
nn. EES Dr. Desaga & Ebeling, Hamburg 33. Wiesbaden E. 20. Chem.Fbr. Eimshorn, G.m.b.H., Elmshorn. 
Eichleiter & Gries, Weiden i. Bayern. Fliesen Landwirtschaftliche Maschinen 

Dosenlibellen ’ Abwaschbare Metallwandbekleidung 1 Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
F. Mollenkopf, Stuttgart. Prager & Lojda, Berlin SW 47. Lastautomobile 
Drehbänke Französische Haarnetze f _ | Insektenpulver Fahrzeugiabrik Ansbach (Bayern). 
H. Grunfeld & Cie., 132 fbg. St. Denis, Paris. | R. Schuchardt. Triest (Oesterreich). Laubsäge-Maschinen und -Hölzer 


J. Brendel. Mutterstadt A, I (Pfalz). 
Leder für Parfümerie-Branche 

Zephirlederſb. G. m. b. H., Berlin- Schöncbg. 
Leder- und Treibriemenfabrik 

Ernst kuschnitzky. Gleiwitz O.-S. 
Lehrmittel, naturgeschichtliche 

Louis Buchhold, Naturwiss. Ir st., München. 
Leimfabrikationsmaschinen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 


Leitungsdrähte 


J. Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 
Drehscheiben für Feldbahn „ver- 
egbar“ 
Klemp, Schultz&Co., G.m.b.H.‚Düsseldorf. 
Druckknöpfe für Handschuhe 
Stock & Co., G. m. b. H., Elbei feld-Sonnborn. 


Druckstoffe 


feinste in Primaw are, Partieware u. Resten 
Gustav Schultheiß in Lörrach. Baden. 


Düngemittelfabrikations - Maschi- 


Fräsmaschinen 
Paul Koch, Spez.-Werkzgmaschfb., Suhl. 


Priktionspressen für Metallver- 
arbeitung, Bleirohr- und Löt- 


zinnpressen 
Albert Bolle & Jordan, Berlin 80 26. 


Frucht-Aromat-Essenzen für Fon- 


dants u. feine Karamel-Bonbons 
J. Giesel & Co., Chem. Fabr., Dresden A 27. 


Isolierte Leitungen 
Land- u. Seekabel werke. A.-G., Köln- Nipp. 


d 


Jalousien, Rolladen, Roliwände 
F. Klett & Co., Hoil., München, 


nen Brecht, Säite und -Essenzen K 8 . ER 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. Se an & Co., Hamburg. F Köln-Nipp. 
Durchschreibebücher llfederhalter-Fabrik 
Eduard Rein, Chemnitz. Gerh. Joh. Quaas, Berlin-Steglitz W 7. Kabel, SE Acte, A.-G., Köln-Nipp. en Stuttgart, 
Fußbodenlacköl Kadaver-Vernichtungs- und Ver- F. W. Manegold 


Old, 
Hoflieferant, Berlin W 50. 
ist eine der größten u. renommiertesten 
Firmen der Branche! Jllustrierte 
Kataloge und Proben gern zu Diensten. 


Chem. Fabr. Elmshorn, G. m. b. H., Elmshorn. wertungsapparate 


Rich. Heike, Berlin-Hohenschönhausen S. 
Kaffee, coffeinfreier Gesundheits- 
Mokasan-Werke C. H. Heinig. Cassel 41. 


E 


Eggen , 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. G Kalzium-Karbid Linoleumklebemittel 
Eisenkonstruktionen jeder Art Hammar & Co., G. m. b. H., Hamburg. Lackſb. G. m. b. H., Polschappel-Dresden. 
J. Gollnow & Sohn, >tettin. Kartoffeln Linoleumschienen ef 
Fritz Wienecke, Berlin, Friedrichstr. 226. 


Albert Berwald, Hamburg, Hopfenmarkt 2. 
Kartonnagen, kleine, bessere 
C. Oesterheld, Gotha. 


Karusselle 
Jos. Hübner. Karussell fbr. Neustadt a. Orla. 


Käse, vollfette, tropenfeste, in 


Dosen 

Meierei Heinrichsthal, Radeberg lll. 
Käse-Schneidemaschinen 

Grafi & Stein G. m. b. H., Witten 55. Ruhr. 


Käselab und sämtliche Molkerei- 


Eiserne Brücken 
J. Gollnow & Sohn, Stettin. 


Elektrische Glühlampen 
Deutsche Gasglühlicht A.-G. (Auerges.), 
Berlin O 17. Osram - Drahtlampen. 
Unzerbrechlich! 
Elektr. Kabel 
Land- u. Seekabelwerke. A.-G., Köln-Nipp. 
Elektr. Meßapparate, speziell für 


Kabelnetze 
Land- u. Seekabelwerke. A.-G.. Köln-Nipp. 


Gänseleberpasteten 
F. Feyel Nchf., Pastetenfabr., Straßburg E. 
A. Michel, Hofl., Straßburg-Schiltighein. 
Georges Strohl, Straßburg i. Els. 
Gasmesser 
Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Gasoline-Lampen 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 
Louis Runge, Berlin 18 NO. 
Gelatine 
Stoeß & Co., Ziegelhausen - Heidelberg. 


M te M 


Magnetw. A. W. Schultz, Memmingen IH 
(Schwab.). Spez.Elektro-Magnete all. Art. 
Maravillosa Coronada Gurlitt 
J. A. W. Gurlitt & Co., Altona a. £. 
Marzipanmasse, Mandelnußmasse 
Gebr. Fischer, Apolda i. Thür. 


Elektrische Taschonlampsn er Strbb.Gel.-Fbr. G. m. b. H., Straßb.-Grüneb. | präparate Maschinen und Motorpilüge 
EI kt i che T Spezialfbr., Mölln i. Lbg. | Gelatine: Folien und Schachteln Chr. Hansen's Laborator., Kopenhagen W. Stock-Motorpflug G.m.b.H.. Berlin SO 16. 
eKtrısche reppenautomaten Langheck & Co., Eblingen b. Stuttgart. Kellerei-Machinen Maschinen für Papierverarbeitung 


Albert Bolle & Jordan, Berlin SO 26. 
Maschinen für Landwirtschaft 
Gebrüder Lesser, Posen. 


Mäuse-Vernichtungsmittel 
Chem. bact. Inst. Antirattol, Kitzingen a. M. 


Nordisk Elektric. Selskab, Kopenhagen, 
Elektro-Madnete 
Magnetw. A. W. Schultz. Memmingen Ill. 


Emaille-Schilder und Plakate 


Emaill ierwerk Halle Níl., Berlin S 14. 


Geldschränke 
Ostertar-Werke A. G., Aaalen, Witbg. 


Geldschränke, Wandgeldschränke 
W. Houben, Duisburg. 


Geweih-Kronleuchter 


O. Schulze, Berlin SO.. 
Oranienstraße 172. Oegr. 1880. 
Klebstoffe 
fur die Papierwaren - Industrie und das 
Malergewerbe 


Emaillierwerk Peters. G. m. b. H., Elberfeld. Hu in ; ` *abri i i 

` go Sperlich, Lauban, Schlesien. Chem. Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter. | Meginstrumente elektrische 

wee Wien: ` Jeeër, , er ud ien, Iw e 
Gett: ugo Sperlich, an, Schlesien. eich- un echseistrom Meßwerkze 

Essenzen fürDestillationen, Limo- | Gewürze Paul Hildebrand, Fabrik elektrotechn. . Aschaffenburg. 


Apparate, München-Ost. Orleansstr. 51. 

Knet. und Milchmaschinen 

Karl Seemann. Berlin-Borsigwalde 37. 
Knet- und Mischmaschinen 

Heinrich Boldt, Berlin-Lichtenberg 105. 
Knochenverarbeitungsmaschinen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 
Kohlensäure 
„Rommenhöller“ Akt.-Ges., Berlin NW 7. 


Kohlensäure, natürliche 
Hubertus-Sprudel, Hönningen a. Rh. 
Kopierpressen 
Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen. Wttbg. 
Korb- und Korbmöbelmanufaktur 
J. C. Alwin Popp. Kleinschmalkalden. 


KkKrankenhaus- Einrichtungen 


Metall- und Glasbuchstab an 
Brillant-Letters-Co., Berlin C. 2. 
Milch, kondensiert 
Dresdner Molkerei Gebr. Pfund, Dresden. 
Militärausrüstungen 
Maury & Co. Offenbach. 
Miniatur-Flügel, 1.50 und 1.85 m 


Chemische Fabrik Seybold, München XII. 
(Spez. f.Wurstiabriken„Kaisergewürz“.) 
Glas-Blasmaschinen 
Jean Wolf G. m. b. H., Brühl-Cöln. 
Glaser für technische Zwecke 
Techn. Glasindustrie Deuben- Dresden. 
Glasemaillierte Lager- und Gär- 
gefäße für Brauereien 
Maschinenfabrik Grevenbroich, vormals 
Langen & Hundhausen in Grevenbroich. 


Glaserdiamanten in allen Preis- 
lagen 
Eichleiter & Gries, Weiden i. Bayern. 


Glasfabriksanlagen, Installation 
Jean Wolf G. m. b. H., Brühl-Cöln. 


naden- u. Zuckerwarenfabriken 
Ed. Schneider Nachf., G.m.b.H., Cassel #1. 
Etiketten 
(lithograph.) teder Art, große Aus- 
wahl, billige Preise. J. M. Richter, 
Würzburg. 
Etiketten, geprägt 
Arno Scheunert. Leipzig 17. Lößnigerstr. 9. 
Präin. St. Louis, Brussel, Turin 1911 Gold. 
Etuis für Uhren und Bijouterie 
Etuifabr. Max Retsch Nchf., Eisenberg i. Th. 
Exhaustoren 
„Boreas“ Maschinbauges. m. b. H., Leipzig. 


ang 
Hagspiel & Co., Dresden. 
Mineralwasser-Apparate ` 
Ferd. Fischer, vorm. Fischer & Kiefer 
Karlsruhe i. B R 
Milch- und Knetmaschinen 
Karl Seembnn, Berlin-Borsigwalde 37. 


Misch- und Knetmaschinen 


F Glyzerin 8 n 
Gebrüder Oestreicher. Breslau I. Ernst Jahnle, Berlin SW., Wilhelmstr. 28 d. V 
Goldschlägerhäutchen Krankenmöbel A. Turpe jr., Dresden-N 15. 


Ernst Jahnle, Berlin SW. Wilhelmstr. 28 d. 


Kron-Essenz Esencia 
J. A. W. Gurlitt & Co., Altona a. E. 


Kupfertolien-brsatz 
M. Brunn & Co., Fürth i. B. 
Kunstblätter jeder Art 
Nerkmeisters Kunstverlag, Berlin W 8. 


Künstler- und Genrepostkarten 
Christ. Wild G. m. b. H., Bayreuth (Bayern). 


Zephirlederfb. G. m. b. H., Berlin-Schönebg. 
Gummi arabicum 


Möbel (Luxusmöbel) 
Heinrich C. Wolbrandt, Hamburg 36, 
Motorboote . 
Bootswerft H. Heidtmann, Hamburg 2 
Carl Meißner, Hamburg 27. 
Motoren und Lastwagen 
Akt. Ges. Aachen (Mannesmann-Miulag 
Spez. Motorlastwa en,Motorommibuss: 
Motorpilüge und Flugmotoren. 


Fahnen und Flaggen 
Max Gebauer, Schweidnitz i. Schl. 


Farben aller An Be Gebrüder Oestreicher, Breslau l. 
arbenwerke Wunsiedel (Bayern). Gummi-Tragant 
G. Siegle & Co., G. m. b. II.. Stuttgart. Gebrüder Oestreicher, Breslau l. 


Farben. siftfreie, reinvegetabilische Gummiwaren aller Art zur Kran- 
fur Konditoreien, Zuckerwaren-| ken- und Gesundheitspflege 
fabr., Limonaden usw. Sanitätshaus „Hygiea“ G. m. b. H., 
J. Giesel & Co., Chem. Fabr., Dresden A 27. Wiesbaden E. 20. 

Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Ex port-Woche“. 27 


` 


Motorwagen 

Fahrzeugfabrik Ansbach (Bayern). 
Musikinstrumente 

Lippold Hammig. 

Markneukirchen. 

Edmund Paulus, Markneukirchen. 
Musterschutz 

A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 


N 


Nadeln aller Art 
Gebr. Queck, Nadelibr.,Würse!en-Aachen. 


Oelreinipungsapparate für Tropfdl 


A. Koellner, Neumühlen bei Kiel, 33 in- 
und Auslandspatente seit 1879. 


- Operationsmöbel 
Ernst Jahnle, Berlin SW, Wilhelmstr. 28 d. 
Optisch - Mechanische Industrie- 
Anstalt 
Hugo Meyer & Co., Görlitz. 


P 


Papierwäsche mitleinenähnliehem 
Stoffbezug 
(Bester Ersatz für Leinerwäsche) 
Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 
Parfümerien 
Ernst Colditz, Leipzig-Pl. 5. 
Parfümerie- Etiketten 
Arno Scheunert, Leipzig 17, Lößnigerstr. 9. 
Pram. St.Louis, Brüssel. Turin 1911 Gold. 
Parfümerie-Leder und Häutchen 
zum Verbinden von Flaschen 
Zeph rlederfabrik G. m. b. H., Berlin- 
Schöneberg. 
Passiermaschinen für Früchte etc. 
Rich. Heike, Berlin-Hohenschönhausen S. 


Patentanmeldung 

Dr. E. 1 SE Dipl Mes Berlin SW 61. 

A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Patentanwalt 

Arthur Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Patentbureau 


Oskar Arendt. Civ. Ing., Berlin SW 61. 
Pergament (Haut-Pargament) 

Karl Wildbrett, Augsburg 8. 
Perimutter-Imitationen 

Langheck & Co., Eblingen b. Stuttgart. 
Petroleumstarklicht-Lampen 

Imperial Licht Compagnie, Frankfurt a. M. 


üge 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Photographische Apparate und Be- 
darisartikel 
Max Albrecht, Berlin SO 26 E. 
Photogr. Apparate und Zubehör 
Gebrüder Pillen, Cöln und Coblenz. 
Spe zialabteilung für Export. 
Felix Romroth, Dresden, Galeriestr. 16. 
Photogr. Präzisions-Cameras 
V. Linhof, München, Gabelsbergerstr. 76. 
Pianos und Flügel 
Wetzel, Hamburg, Fruchtalle 30. Pat. Re- 
form-Pianos, kleinste Flügel. Geigen 
sowie Harmoniums — sofort spielbar. 
Pianofortefabriken 
Gebr. Perzina, Hloſpianoſorteſbr., Schwerin. 
M. F. Rachals & Co., Hamburg, gegr. 1832. 
Flügel, Pianos. Triumphola - Pianos, 
bestbewährte Tropenkonstruktion. 
Pillen 
J. C. Redlinger & Cie., Augsburg. 
Plakate | 
Prager & Lojda, Berlin SW 47. 
Plakate (Karton) 
W. S. Feuerstein, Dresden 16. 
Plissé- Maschinenfabrik 
II NRirchhoff & Co., Berlin, Greiis wald. St. 30. 
„Po Ho“ Präparato und Apparate 
„Original“ 
Poho Sanıtätswerke, Hamburg. 
Portieren-Messingstangen 
Fritz Wienecke, Berlin, Friedrichstr. 226. 
Porträt-Vergrößerungen 
Eduard Blum, Berlin. Wallstr. 31 IV. 
Pressen 
M. Haußer, Neustadt a. Haardt. 
Pressen, hydraulische 
Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 


Pumpen 
Jacob Hansen, Kiel. 


R 


Rasisrapparaie u. Haarschneide- 
maschinen 
Karl Weisbach, Mehlis i. Thür. 
Rasierapparate und Klingen 
Met .ll-Industrie. Landwehr-Solingen. 
Rasiermesser, Rasierapparate und 
Klingen 
A. Feist & Cie., Lunawerk, Solingen 3. 
Rasiermesser, Rasier-Apparate 
Joh. Dan. Schwarte, Solingen. 
Rechenmaschinen 
Triumphator-Werk, Leipzig-Lia. Lang- 
jähr. Export — 20 versch. Modellc. 
Reißbrettstiite 
J. Carl Weitenauer, Berlin S 14 R. 
Reit- und Fahrgeschirr-Beschläge 
Husemann & Schultze. Iserlohn. 
Reklame-Artikel 
Prager & Lojda, Berlin SW 47. 
Heinr. Emil Peucker, Dresden A. 16. 
Reklame-Plakate (Karton) 
W. S. Feuerstein. Dresden 16. 
Rheinische Schwemmsteine 
N. Kirch, Weißenthurm b. Coblenz. 
Franz Kũstner. Dresden-N. 
Rollbandmaße 
und Taschenspiegel als Verkaufs- und 
Reklameartikel. Ernst Grüber & Co., 
Lüdenscheid i. W. 1. 
Rolladen (Rolljalousien) 
F. Klett & Co., Hot, München. 


Rolladen aus Holz und Stahlwell- 
blech, Jalousien. 
Els.-Lotlir.Rolladſb. Ries & Weber, Straßb. 

Rosenöle | 
Ernst Colditz, Leipzig-Pl. 5. 


8 


Sä maschinen , 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 


Saiten tür die Hut-, Filzfabrikation 


und andere Zwecke u. 
Jul. Hämmerer Nachf., Niederwiesa i. Sa. 
Salami 
Milano - Mortadella Bologna en gros- 
Mortadella - Galantina - Zampone - 
Cotechino - in Büchsen. Industria 
Salumi A. G., Mailand (Italien). 
Sauerkrautiabrik 
Schlecht &Speißer, Straßburg-Grüneberg. 
Schallplatten 
Eugen Pare Nachf., Hamburr 11. 


Schanfenstergestelle und Laden- 

einrichtungen 

Schneider & Seebom. Hamburg, 

J. Schneider, Rödingsmarkt 22-23. 

Schsideanstalt für Edelmetalle 
Ludwig Wild, Bayreuth (Bayern). 
Schellack 

Gebrüder Oestreicher, Breslau L 


Schiffahrt 
Harling & Struckmann Nacht. Stettin. 


Schinken- und Wurst- Schneide- 


maschinen 
Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55. Ruhr. 


Schirmstoffe (handgewebte, rein- 
seidene) 
Pil. ROFFFS & SOHN, T Geldern 
(Rheinland). 
Schleifscheiben für alle Zwecke 
Georg Vuß & Co., Deuben, Bez. Dresden. 
Schmierapparate 
Armaturenfbr. Blanke & Rast, Leipzig - Pl. 
Schnitte und Stanzen 
W. Simon, Frankfurt a. M. Rudolfstr. 20. 
Schreibwaren aller Art 
Friedrich Schneider, Leipzig 70. Jllu- 
strierte Preisliste - 6000 Artikel - prat's. 


Schreibzeuge in Glas, Holz u. Stein 
C. Bruder, Berlin S 42 b. 


Schriften aus Rotguß für Buch- 
bindereien 
L. Berens. Hamburg 22 D. Fbr. gegr. 1848. 
Schrotmühlen 
Aug. Gruse, Schneidemühl. 


Schuhfabriken 
Rumpi & Sohn, Butzbach, lief. prsw. dauer- 
haite Schuhe u. Salaristieiel. Preisl. grat. 


Inh. 


Schuhmacherwerkzeuge 

Karl Weisbach, Mehlis i. Thür. 
Schuhriemen in allen Genres 

Kühler & Stock, Barmen. 
Schuizmarken 

A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Seidennetze aller Art 

H. Grunfeld & Cie., 132 fbg. St.Denis,Paris. 
Seitenfabrik-Einrichtungen 

Wilhelm Straßburg, Berin O 27. 
Seifenspezialität: Okic’s - Wöris- 


hofener Tormentill-Seife 
Jos. Baumann’s Nacnt Franz Groß, 
Rosenheim, Bayern. 


Siegelmarken 


Arno Scheunert, Leipzig 17.Lößnigerstr. 9. 
Präm. St. Louis, Brüssel, Turin 1911. 

Speck-Schneidemaschinzn 

Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Spedition 

Eugen Rüdenburg. Stettin, gegr. 1859. 

August Zaun Nachf., Hamburg 1. 
Spedition und Schiffahrt 

Engelhardt, Antwerpen, Bassin de) onktion 

Harling & Struckmann Nacht, Stettin. 

Schulte & Bruns, Dortmund-Emden. 
Spielwaren 

Conrad Horster. Berlin, Fr’edrichstr. 17. 
Spiralbohrerfabriken 

Chr. Gaier, Kirchheim-Teck 16, Württ. 
Spiralbohrer und Bohrfutter 

J. Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 


Spitzen, Besätze und Bänder 


Julius Schüller & Co., Barmen. 
Sportartikel und Haushal tungs- 

gegenstände 

Bayer. Aluminium- u.Metallwrfb. Freising. 
Sprechapparate 

Eugen Pape Nacht, Hamburg 11. 
Spritzkorken aus Zinn und 

Compos.-Metall 


Karl Höll, Lauterach b. Bregenz a. B. 
Stahlwaren, Scheren, Taschen“ 

messer, Tafelmesser 

A. Feist & Cie.. Lunawerk, Solingen 3. 
Steinbaukasten 

Deu'sche Steinholzwerke, Berlin NW 40. 
Steinhäger (Gin), echte Marke: 

Urgroßvater 

E. F. l:Imendarf, Isselharst i. Westf. 
Steinholzfußböden (fugenlose) 

Deutsche Steinholzwerke Berlin NW 40. 
Stempel 

P. Herm. Schultze, Berlin SO 16. 
Stockschirme 

Stockschirmfabrik Hugendubel. Stuttgart. 
Stockschirme und Futterals 

Rich. Ed. Lüttges, Solingen. 
Stühle 

„Germania“ Möbelfabr., Lauterberg i. Hz. 
Stähle, zerlegbar für Export 


Friedr. Heger. Rabenau (Sachsen). 


T 


Tekturen, fertige, für Medizin- 

etc. Flaschen 

Zilcken & Co., Dresden-N. 
Telephon- und Telegraphenkabel 

Land- u. Seekabelwerke. A.-G., Köln-Nipp. 
Thermometer- u. Glasinstrumen- 

ten-Fabrik 

Soncheinir&Schneider G. m. b. H., Ilmenau 
Tiegeldruckpressen 

Bautzener Industriewerk, Bautzen i. Sa. 
Tiere aller Art, lebende 

Julius Mohr jr., Ulm D, Hoflieferant. 
Tinten 

Ernst Rühle. Dresden A. 16. 
Transporteinrichtungen 

Max Friedrich & Co.. Leipzig-Plagw. A. 
Treibriemen für alle Betriebe 

Gebrüder Klinge, Dresden-l.öbt. +0. 
Treppenläuferstangen 

Fr tz Wienecke, Berl n, Friedrichstr. 226. 
Tropenbauten 

Elliesen & Michaelis. Hamburg XII. 
Tropen-Medikamente (Gratispreis- 


liste) 
Bernhard Hadra, Berlin, Spandauer Str. 77. 
Tropenzelte 
Einesen & Michaelis, Hamburg XII. 
Tropf-Gläser und -Flaschen 
Hohlglashuttenwerke Ernst Witter A. G., 
Unterneubrunn S.-M. Dtschl. 


Tuben aus Zinn und Blei 
Stann'olmetallkapsſb. A Flach. Wiesbaden. 


U 


Uhren 
Jos. Faller Söhne, Triberg. Kuckuckuhren. 
Uhrketten- und Bijouteriefabrik 
S-ez.D ıble.— stockert & Co. ‚Pforzheim. 
Ultramarin 


Uitramarin-Ges. m. b. H., Dresden A, 


V 


Ventilatoren 
„Boreas“ Maschinbauges. m. b. H.. Leipzig. 


Verbandstoffe, medizinische 
Cosack & Cle. Düsseldort. 


W 


Warenzeichen 

A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Wäsche (poröse) 

Mahr & Haake, Hamburg 23. 
Wäschemangeln 

Aalwerke Hch., Rieger & Sne, Aalen, Wttbg. 

L. A. Thomas, Maschinenfabrik, Groß- 

röhrsdorf i. Sa. Gegr. 1860. 
„Satina“ Wäscherollen, Berlin N. Oranien- 
burger Str. 17. 

Wäschsreianlagen 

Moritz Jahr Akt.-Ges., Gera 82 R. 
Wäscherei-Maschinen 

Hartung, Kuhn & Cie., A.-G., Düsseldorf. 
Weine | 

Weingutsbes. Ant. Neus, Rüdesheim a. Rh. 
Weine, Rhein- und Moselweine 

Vercinigte Weinkellereien Bingen,. Rhein. 
Werkzeuge für jedes Handwerk 

Jacob Hansen, Kiel. 
Wellpapier u. Wellpappekartons 

Carl Lampmann Söhne, Köln-Enrente.d. 
Widerstände, unverbrennbar, 

D. R. G. M. 

Land- u. Seekabe! werke A. G., Köln-Nipp es. 
Wild zur Blutauffrischund, lebend 
Julius Mohr jr., Ulm D, Hoflielerant. 

Winden 
Heinrich Paul, Hebezeugſbr., Augsburg. 
Wurst- und Fleischkonserven- 
Fabrikate 
Otto Blödner, Hoflieferant, Gotha. 


2 


Zahnärstl. Operationsstühle 
Adam Schneider. Berlin N 37. W. 
Zahnärztl. u. zahntechn. Maschi- 
nen und Instrumente l 
Ehrlich & Schnass, Düsseldorf. 
Schmidt & Fuchs, Dentalwerke, Berlin. 
Zauberapparate 
Conradi Horster, Berlin, Friedrichstr. 17. 
Zelluloidwaren 
Zelluloidwareniabrik „Arminius“ France 
Essmann, Salzutlen, Lippe. 
Zement 
Süddeutsches Zement-Export- 
Kontor G. m. b. H., Mannheim, 
Hansa-Haus. 
Zerkleinerungsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 
Zickzack-Riemenklammern 
Franz Kustner, Diesden-N. 
Ziehbänke f. Stangen und Rohre 
Ch. Zimmermann, Maschinenfabrik, Nõia- 
Ehrenield, Venloerstt. 478. 
Ziegelei-Maschinen 
Maschinenfbk. Roscher d. m. b. H., Görlitz. 
Zinnfolien-ETsats 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Zinn- und Bleikompositionsfolien 
Wiesbadener Stanniol- u. Metallkapsellpr. 
A. Flach, Wiesbaden. 


Druck und Verlag von August Scherl G m. b. H., Berlin SW, Zimmerstraße 36-41. — Für die Redaktion verantwortlich;Hermann Albrecht, Berlin; in Oesterreich- 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Berlin. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


TWEET" ei „%')k n 


Drogen-Engrosfirmen, 
Exporteure u. Importeure 


gesucht, die bei einem festen Schluß bezirksweise den 
Alleinvertrieb eines neuen, alles Bisherige übertreffenden 
Desinfektionsmittels übernehmen. Gefl. Offerten unter 


Lagerkarte 63, Magdeburg, Bahnpostamt, erbet. 


5 Gy L * Bidet u. n S 


uschen, Kart. à M. 1.- u. M. 2.- mit 40%, Rab. 


zu Hause ständig gut- 
nende, — — Handarbeiten 
tigen wollen, wenden sich an Marie 


ülpulver 


H. KEN Friedrichstr. 91-92. 


Spez.: Von jederm. ohne Notenkenntnis 
sof. 4 stimm. zu spielende Instrum. Katalog 
gratis. Aloys Maier, Kgl. Hoflief., Fulda. 


chwedt a O., 25td.v.Berlin u. Stettin. Töchterpens, 


Orts, die 


nebe tickereiversand, Kempten 21 
an) Vofenntnisse nicht nötig. Nā- | dn äi Priv.-Mädchensch. Gegr.1884. bnd. Mart 
s mit Muster gegen 40 Pl. in Marken, | Haus m.all.Einr.d.Neuz. Gart.,Spielpl., gr. gedeckt. Verand., Oder- 


terr. Haushaltskurse u. wiss. forth. Sol.Pensionspr. f. In 
U. Ausl. Prosp.d.Minna Schroeder ‚Schul-u.Pensionsvorst, 


Dresden Lehr- u. Haush.-Pens. v. 


echnikum 


BI ` | db h — Dr. 8 
1895 a Kaitzer- 
l ur D ause n strabe, i. Schweiz Viet ahe Hauptbahnhlf., 


schb. u. Elektr.-Schule. Werkm’ Zentralh,, elektr. Licht, e en wi gr. Gart. 


wle. Anerk. . — Wissensch. ‚sprachl.u. Wissensch.‚sprachl.u.gesellsch.Ausb. Prosp. „Ausb, Prosp. 
raab Tepee 
Töchterpensionat Villa auen 
Rhena, erstkl. Institut L ig Frau Dr. Brown 
Wissensch, u, Haushalt, b. n a.Rh. 
Paula Jaffe, staatl. gepr. 
önn a. Rhein. Lehr. d.Hauswirt.-Kund, 


Godesberg, Tetin AL KA, 


ER Rhein ` 


ec hnikum Vorzügl, empfohlen. 
Töchterpens. 
MI tweida. Bonn l. Rhein. « Faris or“ 


Höhere technische Lehranstalt 


Für In- u. Ausländerinnen. Zeit 5 — 
schaftl., häusl. u. gesell. Ausb. Nah, Prosp 


Technikum Bingen a, Rh. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau Brückenbau 


Direktor: Prof. Hoepke. 


Vorschule, Realschule mit Schülerheim 
in bevorzugter Lage. Großer Garten, 
Werkstatt, Spiel, Sport. Beste Pflege. 


ıedagogiumSchwarzatal 
| | Stete Aufsicht. Ausländer-Kurse. Beste 


d Blankenburg-Thüringerwald Referenzen d. Konsulate. Prospekt frei. 


= Ingenieur-Akademie TN a. d. Ostsee 


für Maschinen, u, Elektro-Ingenieure, Bau-Ingenleure, Architekten. 
„Blaise Gen Internationales Knaben-Institut 


für Elektro- u. Maschinentechnik, 
Bonderabteilungen f. Ingenisure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Eiektr o Masch.-Laborstorien. 
Lehrfabrik- Werkstätten, 
Höchste Jahresirequenz bieharı 


Spezialk. J. Eisenbetonbau, Kultur- u. koloniale Technik. Neue Laboratorien. 
Schweiz Villa Verte-Rive. 


zielles Studium des Französischen und der mod. Sprachen. Vorbereit, auf Ma- 
Lat u. Eini-Freiw-Examen. Villa a. Seeufer, gr. schatt. Garten. Fußball, Tennis, 
lerner Komfort. Prosp. u. Refer. z. Verüg. H. Montandon-Brack, Direktor, 


UNCHEN 


Hauswirtsch, Seminar 


Ausbildung für junge Damen, 
für das eigene Haus, halb- 
jähriger Kursus nur bei Auf- 
nahme im Internat. Beruf- 
liche Ausbildung in allen 


Zweigen der Hauswirtschaft, 


jähriger Lehrgang, Ab- 
I. Haushallungsschule schiußpräsung. Aufnahme 
m April und Oktober. Ausbil- 


La = [73 

dung zur Haushaltungslehrerin, 
„prinzessin Arnulf“ 2jähriger Lehrgang, staatl. 

Examen. Aufnahme nur Ok- 
tober. Vorbildung für alle Kurse: Höhere Töchterschule. Über- 
Siedlung April 1913 in neues Schulgebäude, mit neuesten Lehr- 
mitteln, erstkl. Fachlehrkräfte, Internat mit allem modernen 
Komfort, in gesunder freier Lage Schwabings mit Garten. 


Alles Nähere durch die staatlich genehmigten Satzungen. — Anmeldungen 
baldigst zu richten an die Vorsteherin Baronin Horn, München, Antonienstr. 6. 


SDODDDDDDDDZET 
Rabenschwarz 


und von selten schönem Hoch- 
glanz wird das Schuhzeug durch 
Gebrauch von 


Immalin 


Anerkannt bestes 


Schuhputzmittel 


Einfachste Anwendung, sparsam 
und billig im Gebrauch! 


Ueberall erhältlich, Ki 


Maschinen-u. Webutensilientabr! SS 
Lal E 

Il 

E — 


e = 
\ Gebr cs SC 
|| Gera-Reuss E 


gegr. 1856 


Weberaihiltsmaschinen, sowieWeberei- 


BS A 
WI 441 
7 h Färbereibedarfsartikel-- 
| hors. 


CDN IN 
EH zen, Traveller, Spinringe, 
f Nadelleisten etc. 
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mp 
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U 1 gratis u. Fran.) 


Man verlange 
Spezial-Export-Katalog W. 


66 
Vacuum 
Knet- u. Misch-Maschinen 
Planeten Rührwerke. 
Misch- und x Knet- und 
Siebmaschinen. Misch-Maschinen 
" F 
Walzenreib- | => dere hee > 
: in jeder gewünschten Spezial- 
maschinen. Konstruktion für alle Zwecke 
Kugelmühlen. „ der Nahrungsmittel- und 
Automatische chem. Indusirie, 
Füll-und Dosier. Karl Seemann, Berlin-Borsigmalde 37 
, Fabrik f. Spezialmaschinen der 
maschinen. Nahrungsmittel- u. chem.Indust. 


hermann Jacob & Braunfisch 


== Vereinigte Berliner Möbel- 
Fabriken u. Tapezierer-Werkstätten 


Berlin Q, Alexanderstr, 27a 


(zwischen Blumen- und Magazinstr,) 


— - broßbetrieh 
für Tischlerei und Polsterei 


.o..„„„u„u.„esesu....0.0.......... 


|F Rüppershusch z Söhne 


A.-G. GELSENKIRCHEN 


Größte Spezial-Fabrik des Kontinents für Kochapparate aller Ari 
liefern in hervorragender Ausführung 


Fordern Sie Katalog C, 196 kostenirei 
1947U9J50Y 961 O Zopejey ae up 


Haushaltun gsherde 
lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Ausführuager 
: Diren Heizöfen 
| Trokar Fonaskulatör Tätowierzange Re v „Haide aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D. R.P 
— ee EEE ET Kochanlagen 


MeBapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. in den modernsten. 


hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktion 130000 Koch- und 
Heizapparate. 


Arbeiter zahl 2300 Mann. 


Inhaber der Königlichen Staatsmedaille und. vieler 
höchster Auszeichnungen. 


D 
a D 


r — Dreyse 


Raliber 6.35 mm, 


unn 18 m md (A 
allber mm un 2 ee E M sers 
9 mm, 7shüssig. * P © R eur y 


Eingeführt bei deutschen u. aus- 
ländischen Militär-‚Gendarmerie-, 
Polizei- und Forst-Behörden. 


Durch alle Waffenhandlunsen zu beziehen. 
Beschreibungen kostenlos. 


‚Rheinische Metallwaren- u. 
Maschinenfabrik,, Abteilung Sömmerda. 


Bureau: Berlin W 30, Barbarossastr. 30. 
Telephon: Amt VI, Nr. 8914. Telegr.-Adr.: Zündnadel Berlin. 


- 


Mitteldeutsche 


Maschinenbau- Ges. m. b. H. SAG EGATTER 


Leipzig-Mockau und Holzbearbeitungsmaschinen 
Maschinen zur Furnierfabrikation 


C. I. P. Fleck Söhne 


. Maschinenfabrik 


BERLIN- REINICKENDORF (OST) 


Cöthener 
Tiefhohrwerke b. m. fl. n. 
Cothen ı H 


Moderne, einfache und universale 


Fräsmaschinen 


SH 


Kol. Sektionsgeologe as D Lei 


. 


I[BIBOLIN« 


ein ideales Mittel zur 
Ber: Förderung und Erhal 
fung der Nervenkraft 


Tribolin“ regelt in wunder- 
barer Weise die Funktionen der inneren 
Lebensorgane, es kräftigt Rückenmark und Gehirn, 
stärkt Körper und Geist, gibt Gesundheit, Schönheit und 
Kraft. „Tribolin“ ist im Geschmack angenehm und erfrischend. 
„Tribolin“ verschafft sofort neuen Lete smut und wird mit Erfolg 
gegen Nervenschwäche angewandt. „Tribolin“ schützt gegen Altern; 
Männer und Frauen erhalten sich durch regelmäßigen Gebrauch jung und 
frisch. Keine Medizin, sondern eine hervorragende Nervennahrung. Tausend- 
fach glänzend bewährt. — Nur allein echt zu beziehen durch: 


Tribolin-Vertrieb, 242, 22% 


BEE” Urteil eines gebildeten Mannes: „Ich teile Ihnen hierdurch mit, daß ich 
nach achttägigem Gebrauch Ihres Nervenstärkungsmittels „Tribolin* über dessen 
günstige GE geradezu erstaunt bin. — Infolge angestrengter Tätigkeit etc. 

waren meine Nerven derart ruiniert, daß ich trotz Anwendung der ver- 
schiedensten Mittel völlig verzweifelt war, weil sie mir alle keine Besse- 
rung brachten. — Jetzt bin ich wieder im Vollbesitz meiner Nerven- 
t und kenne keine höhere Pflicht, als „Tribolin“ jedem 
Bedürftigen zu empfehlen. Otto Q., 


Berlin. 


vereidigter Bücherrevisor. 


— — — — — 


Fragen Sie diesen hervor- 
ragend weisen mann um Rat 


Hochgestellte Persönlichkeiten sagen, daß er in ihrem Leben wie in einem offenen Buche liest. 


Mr, Lafayette Redditt schreibt: „Ich habe meine Mia Loretta Harvey drückt sich wie folgt aus: „Pas 
ten und habe mit dem größten Erstaunen | ist mir ein Vergnügen. Ihnen meine volle Zufrieden- 
gelesen, wie Sie mir meine Lebensbahn Schritt für Schritt | heit für die Charakterdeutung auszudrücken. Sie haben 
von meiner Kindheit an auseinandersetzten. Ich hegte] mich vor manchem Irrtum bewahrt, und ich be- 
schon seit einigen Jahren Interesse für dieses Studium, | dauere, Sie nicht eher gekannt zu haben. Ihre Kraft 
aber ich hätte mir nie vorgestellt, daß solch unschätzbare | ist mir unerklärlich, aber nichtsdestoweniger Außerst 
ng möglich wäre. Ich muß zugeben, dal Sie nutrbringend. Die Angelegenheit, in der Sie mir spe- 
wirklich ein Zulerst hervorragender Mann sind, und ich | ziellen Rat erteilt hatten, ist den Vorschriften gemäß 
bin glücklich, daß Sie Ihre. große Gabe Ihren Kunden zu- | ausgeführt worden.” 
ue kommen lassen.“ 


Pret, DIXON, X. A. (s. nebenstehende Photographie), 
Direktor des Lanka Observatoriums, Mitglied der „Société 
Astronomique de France“, Mitglied der deutschen Astrono- 
mischen Gesellschaft, schreibt nachstehenden Brief: 
Prof, CLAY BURTON VANCE 
hr gechrier Herr! — Ich bestätige Ihnen den Empfang Ihres 
Brieles mit der vollständigen Charakterdeutung. Ich bin mit Ihrer 
Deutung, die in allen ihren Punkten so genau wie nur irgend möglich 
ist, durchaus "zufriedengestell. Es ist mir unbegreiflich, wie Sie 
Wissen können, daD ich an einer Halskrankheit leide. Ich habe ge- 
rede einen schimmen Anlall gehabt, der sich gewöhnlich zwei- bis 
— e Greimal lährlich wiederholt. Ich werde Sie auf alle Fälle meinen 
urton Vance Preunden, die eine Lebensdeutung wünschen, emplehlen.” 

Pr De Aufmerksamkeit von fast jedermann scheint heute auf das 
der „Woche E Werk dès Mr. Clay Burton Vance gelenkt zu sein, Dieser behauptet 
jedoch nicht, mit übernatürlichen Krälten ausgestattet zu sein, aber 
ee versucht doch, die Charakterrüge aller Personen durch einen 
einfachen Schlüssel zu enthüllen: nämlich mit Hille der Angabe des 
Geburisisges und einer Probeschrilt. Die glänzendsten Anerkennungen 
Zus allen Ständen der Bevölkerung, die unbestreitbare Genauigkeit 
beides erstaunlichen Könnens müssen den Beweis liefern, dab seine 


` Ee 


EK 


Wissenschalt von unvergleichlich großer Vollendung und Bedeutung ist 

Ee Ist ein Vebereinkommen getroffen worden, um allen Lesern 

dor „Woche eine Leseprobe gratis zu verschaffen, aber es wird 

Ga alle die, welche von diesem außerördentlichen Angebot Gebrauch machen wollen 
Sie eine genaue Beschreibung aller Ihrer Charakterzüge und Talente und aller sich 

` ien Sie einfach Ihren vollen Namen, Ihr Geburtsdatum 


e Aert - f 

od Herr. Hrau oder Fräulein) ein und schreiben Sie auch na bhsichenden Vers han 

ener — Man von allen Seiten hört 

- Se auch mit mein Leben! — Kann ich gute Hoffnung hegen 
eee Burton Vance. Suite: Z. Palais Royal. Pans 

0 Plenaig (ii Beielmarken Ihres Landes) beilegen, um die Porto-, Bureau- und ar deren 

zu beichten daß Briefe nach Frankreich mit de Auslandsparto frankiert werden 


in die Kurverts weder Kupfer- poci Sibermonren zul legend. Professor X. C. DIXON, M. A. H Sc, 


Exporf-Busgabe 


® 


MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben Tage ein Hefi- 


BERLIN 1913 Preis: 20 cents 


Zimmerstrasse 30/41. 
Druck uns Verlag von August Scherl 6. m. b. D. BET OR 
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Anfrage ` 


Bürgerrecht 2 
Neu- Hamburg 1 
Moderne Kunst 


opd weitere 50 Sorten aller Prei 
laut Kunstdrudıkasalog in feiner 
Spezialgefchälten » Benen 
Aufmachung und Preis ` 
jeder Sorte ind bei ` 
allen Händlern 
bleich! 
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Dann probieren Sie bitte 


Dr. Oetker's Mürbeteig für 
* Obstkuchen. 


Zutaten: 1259 Butter, 2 Eier, 100 g Zucker, 
1 Päckchen von Dr. Oetker’s »Backin«, 
300 g Mehl. 

Zubereitung: Eier und Zucker werden 
mit einem Teil des mit dem Backin gemisch— 
tien Mehles verrührt. Dann arbeitet man die 
kalt gestellte und in Stückchen zerpflückte 
"Butter mit dem Rest des Mehles unter die 
Masse und fügt nötigenfalls so viel Mehl hinzu, 
daß sich der Teig ausrollen läßt. Man bäckt 

den 2 Messerrücken dicken Teig in einer 
= #butterbestrichenen und mit Reibebrot ausge- 


P 


Lieben Sie 
Obstkuchen! 


9. Auguft 1913. 


Oetkers ` 


heiß über die Früchte. Die Tortenböden kann 
maneinigeTage aufbewahren, belegtsie jedoch 
erst am Tage des Gebrauchs mit dem Obst. 


Dr. Oetker’s Obstkuchen. 


Zutaten: 500 g Mehl, 1 Päckchen von 
Dr. Oetker’s »Backin«, 100 g Butter, 2 Eier, 
1 Liter Milch oder Rahm, Salz nach Ge- 
schmack. Wer den Kuchen süß liebt, kann 
noch 100 g Zucker hinzufügen. 

Zubereitung: Man bereitet nach gewohn- 
ter Weise den Teig, rollt ihn nach Belieben 
dünn oder dick aus und belegt gut gefettete 
Randbleche damit. Als Belag verwendet man 


Hellkopf 


1 
I 
D 


Streuten Springform bei mäßiger Hitze in 

etwa 1 Stunde hellbraun. 

Diese Anweisung gibt 2 bis 3 Kuchen. Die 

Tortenböden belegt man mit beliebigem ge- 
kochten Obst, wie Stachelbeeren, Erdbeeren, 

Kirschen, Zwetschen usw. Den Obstsaft 

verdickt man mit Stärkemehl und gibt ihn 


entsteinte gezuckerte Zwetschen, einge- 
zuckerte Apfelschnitten oder sonstiges Obst. 
Ist das Obst sehr saftig, so überstreut man 
den ganzen Teig reichlich mit feinem Weck- 
mehl und etwas Zucker. 

Dieses Rezept genügt für 2 mittelgroße 
Kuchen. 
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Meine Damen! Wir kommen jetzt an die Suppen. Da hat man es heutzutage leicht, wenn 
Le man Knorr-Suppenwürfel verwendet. 1 Knorr-Würfel kostet nur 10 Pfennig, und aut bequeme 
| Weise lassen sich damit 3 Teller gutschmeckende, kräftige Suppe herstellen. Der Knorr- 
* 7 Würfel enthält alles, was zu einer guten Suppe nötig ist; man zerbröckelt einfach den Würfel, 
I rührt die Masse mit etwas kaltem Wasser zu einem glatten Brei und kocht dieselbe, unter 

I Hinzufügung von *½ Liter Wasser, eine gute Viertelstunde lang. — Knorr macht 45 ver- 


schiedene Sorten, und jede hat ihren ausgesprochenen Eigengeschmack. 
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Kino-Theatermaschine 


die vollkommenfte u. beliebtefte 


der Welt 


Wollen Sie ein Kinematographen-Theater ein- 
richten, eine Schule, ein wiſſenſchaftliches Inſtitut 
mit einem Apparat für lebende Bilder zur ver- 
vollkommnung des 
oder für wiſſenſchaftliche Unterfuchungen aus- 
rüflen refp. einen Familien- Kinematographen 
anſchaften, dann verlangen Die koſtenfrei unfere 
illufrierte Kino- Preislifte und Koftenanfchläge. 


Heng EEA NA DRESDEN 150 a 


Größtes Photo- Kino -Werk mit eigener optiſcher Anſtalt. 
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Bad Oppelsdorf 


Bahnstation Wald- Oppelsdorf, in 
40 Minuten von Zittau zu erreichen. 
Ruhiges, schöngelegenes Schwefeleisenquellen-und Moorbad 
an den Ausläuferndes Isergebirges. Für Trinkkur: Stahlquelle. 


— Haus Edelweiß. €X 


Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Pension — Gute Ver- 
2 mäßige Preise — Für junge Mädchen auf Wunsch 


Gelegenheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirtschaft. 
Nöheres durch Frl, A. von Kupffer, Haus Edelweiß, 


EY A. HENCKELS 


Zwillingswerk 
Stahlwaren bester Qualität 


Alle meine Fabrikate tragen mein. Zwillingszeichen, wenn sie bei 
Wiederverkäufern nicht zu erhalten, bitte ich, sich zu wenden an die 


Hauptniederlage BERLIN W 66, Leipziger Str. 118. 


Cöln a. Rh., Hohe Str. 144 — Dresden-A., 


Eigene Verkaufs-Niederlagen: 


Wilsdruffer Str. 17 — Frankfurt a. M., Roßmarkt 15 — Hamburg, 
Gr. Johannisstr. 11 — München, Theatinerstr. 8 — Wien I, Kärntnerstr. 24. 


ERNEMANN 


Stahl-Projektor Imperator Mod. 1913 
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Pre rankonia und 
Adselia Stiefel 
G 


die elegantesten 


; Lë besten und 
ERROR OR sten 
Sr T. 
NO-NI- DA 


der einzig 
vollkommene 


orthopädische j | 
Stiefel. 


Patente in allen 
Ländern 


it anerkannt der 


Anſchauungs - Unterrichts 


Alleiniger Fabrikant: 


Schuhfabrik E. Heimann 


Schweinfurt 


Aead. 


Phäanomobhil 


Tausende erprobten es u. finden es gut 


Es hat gegenüber jedem andern Automobil 
unzählige Vorzüge, kostet weniger, ist 


im Boetrlebe dreimal billiger und fährt sich auf 
schlechten Straßen viel welcher u. angenehmer 


III: 


ji 
i 


Ueberzeugen auch Sie sich davon und 
fordern Sie Katalog. Unverbindl., kostenlose 


— Probefahrt bereitwilligst! — 


Phänomen-Werke Gustav Hiller, Zittau 20 
Sum, ` 
Briefmarken, '50% ve- 


schiedene 
seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende 
auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen. | | 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 


UU 


grat. Katalog A üb. Selbstfahrer 
(Invalidenräder), Katalog B 
üb Krankenfahrstühle für 
Straße u. Zimm. Klosett-Zimmer-Roll- 
stühle u. Rahemöbel. ca. 150 Modelle. 
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Fino 


die Königin der Suppenwürzen 
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Verlangen Sie ausdrücklich „Fino” 
| im Ihteresse des Gaumens 


wn 


| 


Ch 


und des Geldbeufels ! 
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Fertig käufliche Suppen 


in Würfeln oder Tabletten lassen sich so schmackhaft machen wie hausgemachte 
Suppen, wenn man ihnen während des Kochens eine Wenigkeit 


Liebig’s Fleisch-Extrakt 


zusetzt. Die kleinste Packung des echten Liebig's Fleisch-Extrakts sind 
„Liebig-Kugeln“; sie kosten 5 Pfg. das Stück. Jedes Döschen „Liebig- 
Kugeln“ enthält Gebrauchsanweisung. 


PETROL-HAHN benützen 


von Apoth. HAHN, Genf. Fl. M. 2,50 
in Apoth., Parfüm, antiseptisch. 
ei Max Schwarzlose, Berlin W. 


— — 2 


Unentbehrlich 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung 
und Wiedererlangung einer guten Figur, bei 
Korpulenz, Fettleibigkeit u. Erschlaf- 
fung der Bauchmuskulatur ist 


S, Mars-Gürtel 


(für Herren und Damen) 


Jllustrierte Broschüre WM mit Angabe 
der Verkaufsstelle gratis von 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 
Waschmaschine | . . .. 6 6 0% e 
Kochen Sie die Wäsche stets! [| $ E 
Reiben Sie die Wäsche nie! || è e r 
Darin besteht der große Vorteil des 2 bd wechselbar 
modernen Waschverfahrens und des 2 bd Für Tasche und 
Systems der Johnschen „Volldampi*- > or Westentasche 
Waschmaschine, die die Wäsche durch Viele Sorten 
Lochen desinen and dabei onae le IMMER, wm e Zoe 
Reibung an Riffelflächen schonend e e 
blendend weiß wäscht. Wi chönster Herbstaufenthalf. Hervorragende alpine Som- œ | 
Ueber 225 000 Stck. verkauft. S srfrische in unvergleichlich herrlicher Lage am Fuße — 
22 22 | c Yılden K € Wundervolle Promenaden, pracht- 
Bedeut. Vorzüge gegenüber | o Sie ausgedehnte Waldspaziergänge. Seenreiche Um. S| Ap eppechen 
e . | 0 =) ` 1 CI AA) Yy AENA} — i Yy SE A e wi U GiGi AE ER e 
den Bottichwaschmaschinen 12 port). Zahllose hochlohnende 2 2 Ze? 
Für jeden Bedarf eine passende Größe. a | ar Hochtouren i. Kaisergebirge e | 
Verlangen Sie die Broschüre „W 403“ 0 | 
mit Bezugsquellenangabe sowie die D SI 
Abhandlung „Ueber gute und schlechte 102 | nn 
Waschmittel.“ ® Auskünfte, Prospekte u. Wohnungs-Anzeiger ° i i 
o Auskünfte, Prospekte u. Wohnungs-Anzeiger 5 E Meiratslustige Damen 
J.A. John Akt.-Ges. e gratis durch das Städt.Verkehrsbüro Kufstein. “ | erringen ungeahnt schnell die Zuneigung 
Erfurt - Jiversgehofen. | z 5 und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
e „Schwarze Buch der Koketterie, die ge- 
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heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
| sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Bricim. | 
| Versandhs. „Lebensglück“, Dresden A. 1/37. | 


Fr bise Briefmarken 
1 2 100 As. Afr. Austr. M. 2.- 500 Versch. M. 3.- 
N 


d 1000 Versh.. . „ 18. 12001 „ „40. 
Max Herbst, Mırkenhaus, Hamburg A. 


Zur täglichen rationellen 


Sp 
Körperpflege o | Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko. 


ist die A 7 


Sanax- `: WG 
Massage NL "zl 1 FRE Ab 
von r größter 
„„ Wichtigkeit! 


lättmaschinen, 
Bügel- u.Waschmasch. 


kaufen Sie am besten von 


Rumsch A Hammer, Forst (Lausitz) 


Fordern Sie gefl. sofort 
PROSPEKTEI =- 


wenn Ew.Hochw. 
Geld sich. z. 4½ Aale ev. Ers. d. 
Kursverl. i. fein. Hyp. anl. u. d. wohl- 
tät. Zweck unterst w., bitte wend. an 


Zu beziehen durch alle Geschäfte, 
wo diesbezügliche Plakate aushängen. 
Fabrik Sanitas, Berlin, Friedrichstrasse 131d. 


Invalidendank Berlin. U. d. Linden 24 
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Herr Stadtarzt Dr.Fock- 
schaner schreibt in der 


chen nach durchgemach- 
ten schweren Infektions- 


„Medizinischen Woche“ Krankheiten Typhus, 
auf Grund praktischer Er- Scharlach). Bei Alopecia 
probung des Energos: areata war das Ver- 
„Anstatt wie bisher haar- fahren von deutlichem 
wuchsfördernde Wasser Erfolg begleitet. Der 
zu gebrauchen, deren Energos wurde täglich 

zweimal in 10—15 Mi- 


Wirkung eine problema- 
tische ist, besitzen wir 
jetzt im Energos ein vor- 
zügliches und alles andere 
ersetzendes Mittel, dessen 


nuten dauernder Sitzung 
in Anwendung gebracht. 
Auf diese Weise gelang 
es, nach 6-—8wöchent- 


Wirkung sich auf physio- licher Anwendung auf den 
logische Weise genau er- früher nackten Stellen 
klären läßt.” nd der festsitzende Haare zum 


Schluß seines inter- 
essanten Artikels lautet: 
„Jetzt, nach sechswöchi- 
gem Gebrauche, ist über- 
haupt keine nackte Stelle 
mehr vorhanden." 


Herr Distriktsarzt B. 
schreibt uns: „Sehr deut- 
licher Erfolg besonders 
hinsichtlich der Wieder- 
färbung.“ 


Herr Dr. med. Fi. in W. 
schreibt uns: „In einem 
Falle — es handelte sich 
um beginnendes Ergrauen 
und Ausfallen der Haare, 
wohl infolge großer Auf- 
regungen — hatte ich einen 
sehr günstigen Erfolg, 
nicht nur hinsichtlich der 
Haarerkrankung, sondern 
es schwanden auch — 


Keimen zu bringen und 
nach einem Vierteljahr 
waren die kranken Stel- 
len in normaler Weise 
wieder mit Haaren be- 
deckt. Auch die im Ge- 
folge von Lues auftre- 
tende Alopecia ließ sich 
bei gleichzeitiger Allge- 
meinbehandlnug in ver- 
hältnismäßig kurzer Frist 
zum Schwinden bringen. 
Gut waren die Erfolge 
auch bei dem Haarausfall, 
wie er sich nach er- 
schöpfenden Krankheiten 
manchmal einzustellen 
pflegt. Bei einem Kran- 
ken, der im Anschluß an 
schweren Typhus massen- 
weise die Haare verlor. 
sistierte nach Anwendung 
des Energos - Apparates 


ohne sonstige therapeu- der Haarausiall nach 
tische Eingriffe — die mehr wöchentlichem Kur- 
nervösen Symptome, Be- gebrauch vollkommen 


nommenheit und leichter 
Kopischmerz, die krank- 
halte Zerstreutheit und 
Erregbarkeit.“ 


Herr Dr. med. Fi. in K. 
schreibt uns: „Ich teile 
die in Ihrer Broschüre 
vertretene Ansicht, wo- 
nach bei Vorhandensein 


fahrungen Bericht zu erstatten, Verwendung fand der Apparat 
in Fällen von Alopecia. Def. capill. prämatur. und sol- 


Abdruck ärztlicher Urteile wird fortgesetzt. 


und derzeit läßt sich be- 
reits feststellen, daß die 
arg gelichteten Kopfpar- 
tien neu aufsprossende 
Härchen aufzuweisen be- 
ginnen.“ 

Herr Dr. med. Gr. in B. 
schreibt uns: „In höflicher 
Beantwortung Ihrer gell. 


D ee Zuschrift teile ich Ihnen 
e ben mi, dad ich 
1 tum evtl. pigmentierter NHC 
LI Haare durch g eichzeitige Kran lies abe 
(| Anwendung galvanischer A Falls ich in einiger Zeit 
dl Elektrizität und Massage ZE lee ` sch h it pr tig 
J. erwartet werden darf.“ — 1 / KR A SS Fal e 
di ` älle habe, werde ich 
9. Herr Dr. med. R. F. Dies schöne Haar erhalten Sie durch täglichen nicht ermangeln, Ihnen 
d in Z. schreibt uns: „Im Gebrauch des Energoskammes. dies mitzuteilen. Ich habe 
oul nachfolgenden gestatte nur zeitweise Patienten, 
N). ich mir, Ihnen über meine mit dem Energos gemachten Er- | die neben anderen Leiden mit starkem Haarausfall behaftet 


sind, und diese werden lediglich mit Energos-Apparaten be- 
handelt, die sie bei Ihnen bestellen.“ 


Wir bieten Ihnen, was bei „überall zu habenden“ Haarwässern unmöglich, völlig individuelle Behandlung. Jedes 
Haarleiden und seine Ursache feststellen, läßt sich nur durch mikroskopische Untersuchung ausgefallener Haare. 
Völlig kostealos und ohne jede Verbindlichkeit für Sie gewähren wir Ihnen bei brieflicher Einsendung einer Haar- 
probe mikroskopische Untersuchung und Raterteilung seitens unseres Spezialerztes. Derselbe ist auch täglich von 
9—12 und 2—6 Uhr zur persönlichen Konsultation in unseren Geschäftsräumen, Brienner Str. 8/1, II. Aufgang, anwesend. 
Unsere Broschüre gibt Ihnen über alles Aufschluß. Verlangen Sie von uns deren kostenlose Zusendung. 


ENERGOS CO. MUNCHEN Hg. 


Kammerlieferanten Sr. K. u. K. Hoh. d. Erzherzogs Josef und Ihrer K. u. K. Hoh. der Erzherzogin Auguste. 


Generaldepot für die Schweiz bei Max Zeller Söhne, Apoth., Romanshorn. Niederlage für Russland: Constantin Malm, 
Petersburg, Morskajastr.34. Hauptdepot f. Hamburg-Altona: Uhlenhorster Apoth., Ecke Hofweg u. Heinrich-Hertz-Str. 


In Frankreich: Energos Co., 39 ruc St. Gcorges, Paris. 
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Die ſieben Tage der Woche. 
31. Juli. 
In Vangsnaes übergibt der Kaifer die Fridtjovſtatue dem 


König Haakon von Norwegen. Er hält dabei eine Anſprache, 
die in ein Hoch auf den König ausklingt. Dieſer antwortet 
mit einem Hoch auf den Kaiſer (Abb. S. 1335 u. 1336). 

Vor dem Kriegsgericht der Kommandantur Berlin beginnt 
der Prozeß gegen ſieben Angehörige des Heeres wegen Ber- 
rats von Geheimniſſen an die Firma Krupp (Abb. S. 1338). 

In Nancy wird ein franzöſiſcher Hafenarbeiter zu zehn 
Tagen Gefängnis verurteilt, weil er von einer deutſchen Jacht 
die deutſche Fahne herabgeriſſen und verbrannt hat. 

Die liberalen Fraktionen der holländiſchen Kammer ver- 
öffentlichen eine Erklärung, daß ſie die Bildung eines rein 
liberalen Miniſteriums ablehnen. 

Aus London wird gemeldet, daß die engliſche Regierung 
die Beteiligung an der Weltausſtellung in San Francisco zur 
Feier der Eröffnung des Panamakanals im Jahr 1915 ab» 


gelehnt hat. 
1. Auguſt. 


Der Kaiſer trifft an Bord der 
Bergen ein. 

ie Univerſität Berlin wählt zum Rektor für das nächſte 
Studienjahr den Mathematiker und Phyſiker Geheimrat Pro— 
feſſor Dr. Max Planck. 

Der ruſſiſche Miniſterrat ſpricht ſich nach einem längeren 
Vortrag des Miniſters des Außern Sſaſonow gegen ein ge- 
ee Vorgehen Rußlands wegen der Beſetzung von 

drianopel durch die Türken aus. 

Aus Venezuela wird gemeldet, daß dem Präſidenten Gomez 
diktatoriſche Gewalt übertragen wurde, um eine zugunſten 
Caſtros ausgebrochene Bewegung zu unterdrücken. 


2. Auguſt. 


Königin Wilhelmina von Holland beauftragt den früheren 


„Hohenzollern“ vor 


liberalen Miniſter Cott van der Linden mit der Bildung eines 


au ßerparlamentariſchen Kabinetts. 


3. Auguſt. 


In Khanpur in Britiſch⸗Indien kommt es wegen der 


Niederreißung einer Moſchee zwiſchen Mobanunedanern und - 


der Polizei zu blutigen Straßenkämpfen, bei denen 13 Moham⸗ 
medaner getötet werden. 

Eine Sonderberatung der rumäniſchen und bulgariſchen 
Friedensdelegierten in Bukareſt führt zu einer vollen Einigung 
über alle zwiſchen den beiden Staaten ſchwebenden Streitfragen. 


4. Auguſt. 


Der Kaiſer tritt von Bergen die Rückreiſe nach Deutſchland an. 

Die Friedenskonferenz in Bukareſt beſchließt eine Ver⸗ 
längerung des Waffenſtillſtandes für drei Tage. Miniſter⸗ 
präſident Majorescu teilt mit, daß die rumäniſch⸗bulgariſche 
Einigung erſt als endgültig zu betrachten ſei, wenn auch die 
zwiſchen Bulgarien einerſeits und Serbien und Griechenland 
ee chwebenden Streitfragen ihre Löſung gefunden 

aben. 

Der Zar empfängt in Peterhof eine franzöſiſche Militär⸗ 
S. 13370 unter Führung des Generalſtabschefs Joffre (Portr. 
S. . 

Auf der Cadderzeche bei Glasgow bricht eine Feuersbrunſt 
aus, bei der über 20 Bergleute ums Leben kommen. 


5. Auguſt. 
Ueber Belgrad wird gemeldet, daß in Sofia der frühere 


Den Dr. Danew verhaftet wurde. 
Im 


rupp⸗Prozeß verurteilte das Kriegsgericht die Ange⸗ 
klagten zu Freiheitſtrafen von 3 Wochen bis 6 Monaten. 


6. Auguſt. 


Der Kaiſer kehrt von feiner Nordlandreife nach Swine⸗ 
münde zurück. 


u. 


Wärme- und Kältewellen. 


Von Prof. Dr. W. Köppen, Hamburg. 


Im Gegenſatz zu der ſehr gleichmäßigen Temperatur 
der Tropen ſind die gemäßigten Zonen der Erde einem 
häufigen Wechſel von Wärme und Kälte unterworfen. 
Der Unterſchied zwiſchen Tag und Nacht iſt freilich in den 
trockenen Teilen der heißen Zone ſehr groß; aber jeder 
Tag bringt dort ungefähr die gleiche Wärme. Ein Unter: 
ſchied von mehr als zwei Grad kommt z. B. in Guyana 
durchſchnittlich nur vierzehnmal im Jahr vor, im öſtlichen 
Deutſchland aber 140mal, alfo zehnmal jo oft; in Weft- 
ſibirien, im Innern von Kanada und in Patagonien ſogar 
etwa 200 mal, alſo an mehr als der Hälfte aller Tage. 
Dazu dauern dieſe Aenderungen in unſern Breiten 
meiſtens mehrere Tage an, fo daß fie weit größere Di: 
menſionen erreichen, als in den Tropen jemals vor— 
kommen. l 

Die Haupturſache für dieſen Unterſchied liegt darin, 
daß in der heißen Zone auf Tauſenden von Quadratkilo⸗ 
meter annähernd die gleiche Lufttemperatur herrſcht, wäh: 
rend ſie bei uns mit der geographiſchen Breite und mit 
der Entfernung vom Ozean ſich raſch ändert, ſo daß uns 
die wechſelnden Winde Luſt von ſehr verſchiedener 
Wärme und Dampfmenge bringen. Dort, wo ein äußerſt 
heißes Binnenland an eine bedeutend kühlere Küſte ſtößt, 
kann auch innerhalb der Wendekreiſe, z. B. in Senegam— 
bien, die Temperatur aufeinanderfolgender Tage recht 
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verſchieden ſein, je nachdem der Wind aus dem Innern 
des Landes oder vom Meer kommt. 

Der durch diefe Gleichmäßigkeit verwöhnte Tropen⸗ 
bewohner empfindet freilich auch die kleineren Wärme⸗ 
ſchwankungen weit mehr als der durch fein Klima abge- 
härtete Europäer. Benutzt doch ein Negerſtamm im 
Innern von Afrika geheizte Vettſtellen in der kühleren 
Jahreszeit, deren Temperatur dort 23 Grad iſt. Auch der 
Europäer wird in den Tropen empfindlich, namentlich 
gegen den Regen, der aus der dort kühlen Höhe ſtammt. 

Aus den täglichen telegraphiſchen Wetterberichten 
und beſonders aus den Wetterkarten kann man ſich ge⸗ 
genwärtig leicht überzeugen, daß die großen Temperatur⸗ 
ſchwankungen unſerer Zone nicht regellos auftreten, ſon⸗ 
dern gewöhnlich größere Gebiete gleichzeitig bedecken und 
ſich von Ort zu Ort mehr oder weniger ſtetig fortpflanzen. 
Auf den weiten Ebenen im Innern Aſiens und Nord⸗ 
amerikas, wo diefe Schwankungen, wie wir ſchon jahen, 
am größten ſind und im Winter ſehr oft im Lauf 
weniger Tage 30 Grad und mehr erreichen, läßt ſich ihre 
Wanderung am beſten verfolgen, und hier iſt ſie auch zu⸗ 
erſt von amerikaniſchen, ruſſiſchen und deutſchen For⸗ 
ſchern unterſucht worden. Aus Nordamerika ſtammt auch 
deren Bezeichnung als Kältewellen und Hitzewellen, die 
zwar nicht ſo zu verſtehen iſt, als hätten dieſe Erſchei⸗ 
nungen in ihrem Weſen mit den Waſſerwellen oder 
den Schallwellen viel Gemeinſames, die aber ein an- 
ſchauliches Bild von der ſich über die Lande fortwälzen⸗ 
den und das Queckſilber in unſern Thermometern hin— 
auf⸗ und herabtreibenden Erſcheinung anregen. Nur in 
dieſem Sinn wollen wir auch hier von Kälte⸗ und 
Wärmewellen reden. 

Mit dieſen Auf⸗ und Abbewegungen des Thermo: 
meters gehen in den gemäßigten Zonen entſprechende 
Bewegungen des Barometers Hand in Hand. Südliche 
Winde mit fallendem Barometer bringen die Wärme- 
welle, nördliche Winde mit ſteigendem Barometer 
leiten die Kältewelle ein. Der Übergang zwiſchen 
beiden vollzieht ſich in charakteriſtiſch verſchiedener 
Weiſe: der von der Wärme zur Kälte in der 
Regel mit ſchlechtem Wetter, Böen und Nieder: 
ſchlägen; jener von der Kälte zur Wärme mit hohem 
Barometerſtand, Ruhe und heiterem Himmel. Die Fort⸗ 
bewegung der Wellen geſchieht überwiegend von Weſt 
nach Oſt oder von Nord nach Süd, und zwar ſowohl bei 
den Kälte⸗ als bei den Wärmewellen. Freilich treten in 
der unendlichen Mannigfaltigkeit der Witterungserſchei⸗ 
nungen die großen Züge durchaus nicht immer rein 
und leicht erkennbar auf; fie find ſehr oft durch die Kreu⸗ 
zung der verſchiedenen Einflüſſe maskiert. Sie ſind aber 
faſt immer vorhanden und bei den großen Phänomenen 
am deutlichſten. 

Die Fortpflanzung der Wärme- und Kältewellen iſt 
ein aus zwei verſchiedenen Erſcheinungen gemiſchter Vor— 
gang. Teils iſt es die Fortbewegung einer beſtimmten 
Luftmaſſe, teils das Fortſchreiten der Urſachen, die die 
Kälte⸗ oder Wärmewellen erzeugen. 

Der Eintritt ſtarker Kälte im Winter in Norddeutſch— 
land vollzieht ſich z. B. gewöhnlich ſo: ein barometriſches 
Minimum — auf unſern Wetterkarten mit „Tief“ be— 
zeichnet — zieht nördlich von uns, etwa von den Faröern, 
nach Weſtrußland vorüber, auf weite Strecken hin auf 
ſeiner Vorderſeite von ſüdlichen, auf ſeiner Südſeite in 
Deutſchland von weſtlichen, auf ſeiner Rückſeite von nörd— 
lichen Winden umgeben, wie es dem grundlegenden ſo— 
genannten bariſchen Windgeſetz entſpricht, wonach der 
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Wind auf unſerer Halbkugel den niedrigen Luftdruck zu 
ſeiner Linken hat. Der warme Südweſtwind wird wäh⸗ 
rend dieſes Vorübergangs unter Regen- und Schneefall 
von kaltem Nordweſt erſetzt, der weiter, falls hinter dem 
„Tief“ vom Ozean hoher Luftdruck nachdrängt, nach Nord 
umgeht und uns bei aufllarendem Himmel mit froſtiger 
Lapplandluft überſchwemmt. Tritt dies Aufklaren früh 
genug ein, um den Boden noch ſchneebedeckt von den vor⸗ 
hergegangenen Schauern zu finden, ſo tritt zu dem Luft⸗ 
transport mit eintretender Nacht noch eine andere mäch⸗ 
tige Kältequelle hinzu, nämlich die Ausſtrahlung nach 
dem kalten Weltraum, wobei die Oberfläche des Schnees 
und mit ihr die unterſte Luftſchicht ſchnell ſehr niedrige 
Temperaturen annehmen, weil die Zufuhr von Wärme 
aus dem Boden durch den lockeren Schnee, der ein ſehr 
ſchlechter Wärmeleiter iſt, verhindert wird. So wird die 
durch die Zufuhr kalter Luft mit ſteigendem Barometer 
begonnene Abkühlung bei hohem Luftdruck und ruhiger 
Luft weitergeführt. Aber mit dem weiteren Fortſchreiten 
des „Tief“ und des ihm folgenden „Hoch“ nach Oſten ver⸗ 
ſchiebt ſich das ganze Syſtem der ſie umgebenden Winde, 
ſowohl die Südwinde mit dem fallenden Barometer auf 
der Vorderſeite des Tief und der Rückſeite des ihm fol: 
genden Hoch als die nördlichen Winde zwiſchen beiden. 
Dies geſchieht teilweiſe, namentlich am Boden, durch Ein: 
ziehen neuer Luftmaſſen von außerhalb des Wirbels in 
den Kreislauf. Bewegt ſich das Wirbelzentrum nach 
Oſten, ſo verſchiebt ſich das Gebiet der ſüdlichen und der 
nördlichen Winde in der gleichen Richtung, alſo ſeitlich zur 
Windrichtung, während ſich die weſtlichen Winde auf 
ſeiner Südſeite vorwärts und die öſtlichen an ſeiner 
Nordſeite rückwärts fortpflanzen. 


Im Sommer ſpielen fih die Vorgänge merklich an: 
ders ab. Zwar treten auch dann wandernde „Tief“ und 
„Hoch“ auf unſeren Wetterkarten auf und ordnen ſich auch 
dann die Windrichtungen um beide nach dem gleichen 
großen Geſetz. Aber ihr Verhältnis zur Temperatur iſt 
ein anderes. Denn die trockenen öſtlichen, aus Rußland 
kommenden Winde gehören im Winter zu den kälteſten, 
im Sommer zu den wärmſten; umgekehrt find die feud- 
ten weſtlichen, vom Ozean ſtammenden, im Winter ver- 
hältnismäßig warmen Winde im Sommer verhältnis⸗ 
mäßig kühl. Das Verhalten der Winde zum 
Regen iſt in verſchiedenen Gegenden und auch zu ver— 
ſchiedenen Jahreszeiten ungleich. In Nordweſteuropa 
fällt der meiſte Regen mit ſüdweſtlichen Winden und 
fallendem Barometer, auf der Vorderſeite nach Oſten 
wandernder barometriſcher Depreſſionen; dagegen iſt es 
den ſüddeutſchen und öſterreichiſchen Meteorologen längſt 
bekannt“) und noch ganz neuerdings beſtätigt, daß 
an der Nordjeite der Alpen das ſchlechteſte Wetter 
herrſcht, wenn auf dem Ozean ein Hochdruckgebiet liegt 
und in Süddeutſchland nördliche Luftſtrömung mit ftei- 
gendem Barometer herrſcht. In allen Gebirgen bringen 
Winde, die zum Gebirge wehen, mehr Regen als ſolche, 
die vom Gebirge herabwehen; letztere bringen das be— 
liebte „föhnige“ Wetter, weil die Luft beim Herabſteigen 
ſich erwärmt und trocken wird. Freilich iſt es mit Vorſicht 
zu genießen, weil ihm bald der Wetterumſchlag mit Nord— 
wind und Regen in den Tälern, Schnee auf den Höhen 
folgt. In Norddeutſchland und den ruſſiſchen Oſtſee— 
provinzen iſt das Verhältnis der Winde zu den 
Niederſchlägen im Winter etwa wie in Nordweſt— 
europa — der warme Südweſt bringt Regen 


e Zuerſt iſt dieſes wohl 1882 vom Schweizer Billwiller nachgewieſen 
worden. 
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und auch Schnee, der Nordweſt Aufklaren — im 
Sommer aber nähert es ſich dem Süddeutſchlands: un⸗ 
fere Juni- und Juliregen fallen mehr bei kühlen Nord- 
weſtwinden, wenn bei Irland hoher Luftdruck herrſcht. 
Verlegt ſich darauf das Hochdruckgebiet nach Nordeuropa 
oder gar nach Deutſchland ſelbſt, ſo iſt freilich auch im 
Sommer trockenes und heiteres Wetter für uns die Folge. 
Übrigens find es weniger die großen barometriſchen De- 
preſſionen ſelbſt als die unſcheinbaren Ausbuchtungen 
der Iſobaren an ihrem Rand, an die die meiſten Regen⸗ 
fälle gebunden find; diefe machen fih weniger in der Ifo- 
barenkarte ſelbſt als im Fallen und Steigen des Baro⸗ 
meters bei ihrem Vorübergang bemerkbar. Mit Recht 
wird daher neuerdings viel Gewicht auf die Fall⸗ und 
Steigegebiete des Luftdrucks gelegt; nur darf man nicht 
vergeſſen, daß ſie mit der Fortpflanzung der Depreſſion 
und der Hochdruckgebiete in einem notwendigen inneren 
Zuſammenhang ſtehen und deren Bewegungen und Ent— 
wicklung nur in einer andern, manchmal klareren Sprache 
ausdrücken. So iſt denn auch das Verhältnis, in dem 
die Wärme⸗ und Kältewellen zu den Fall- und Steige⸗ 
gebieten ſtehen, ſchon durch ihr Verhältnis zu den baro- 
metriſchen Minima und Maxima, den „Tief“ und „Hoch“, 
der Karten beſtimmt. 


Wie alle Witterungserſcheinungen, ſo ſind alſo, wie 
man ſieht, auch die Wärme- und Kältewellen ſehr tom- 
plexe Phänomene, und ſie werden dadurch nicht einfacher, 
daß die an der Erdoberfläche herrſchenden Winde zum 
Teil nur bis in geringe Höhe reichen und ſich mit der Er⸗ 
hebung in die freie Atmoſphäre raſch ändern. Zwar auf 
der Rückſeite eines „Tief“ bleibt die dort meiſtens nord⸗ 
weſtliche Luftſtrömung bis in große Höhen beſtehen und 
nimmt nur ihre Geſchwindigkeit nach oben immer mehr 
zu — ſchon in 400 Meter Höhe beträgt fie etwa das 
Doppelte der am Boden beobachteten. Aber auf der Vor⸗ 
derſeite der Depreſſion ändert ſich auch ihre Richtung mit 
der Höhe raſch, wie man dies längſt aus den Beobach⸗ 
tungen hoher Wolken (Zirrus) weiß, und wie ſich dieſes 
jetzt oft an Ballonfahrten, z. B. am vorjährigen Gordon⸗ 
Bennett-Rennen, bemerkbar macht. Über ſüdlichen Win- 
den herrſchen ſüdweſtliche und noch höher weſtliche, über 
öſtlichen ſüdliche, und das „Tief“ wandert in der Richtung 
des Oberwindes. Es iſt das einer der wertvollſten An⸗ 
haltspunkte für eine lokale Wetterprognoſe. Freilich — 
in Menſchen wie in Zirren kann man ſich manchmal 
irren; aber es gibt wenige ſo gute Merkmale, die auch der 
aufmerkſame Reiſende gut verwenden kann, wenn er die 
nötige Sorgfalt und Geduld darauf zu wenden verſteht. 


Wir haben geſehen, daß Wärme- und Kältewellen an 
das Fortſchreiten barometriſcher Minima und Maxima 
gebunden ſind; aber ſie haben dabei doch ein gewiſſes 
Maß von Selbſtändigkeit. Zunächſt kann der Tempera: 
turwechſel beim Vorübergang ſolcher Wirbel ſehr ver— 
ſchieden groß ſein. Pflanzt ſich z. B. ein „Tief“ im 
Winter in der Nähe unſerer Küſte nach Nordoſt fort, ſo 
wehen die Südoſtwinde auf ſeiner Vorderſeite aus dem 
kalten Binnenlande, die Weſtwinde auf ſeiner Rück— 
ſeite vom warmen Ozean; ſein Vorübergang bringt daher 
zunächſt keine Abkühlung mit. Anders, wenn es von 
Nordweft nach Südoſt, alſo z. B. von den Shetlands nach 
Polen fortſchreitet und dabei gar von einem Hochdruck— 
gebiet gefolgt wird. Dann gehen ihm warme, von Eng— 
land oder Frankreich kommende Luftmaſſen voraus und 
folgen ihm kalte Luftmaſſen aus Skandinavien, und der 
Wetterſturz iſt da. Im Sommer wieder, wo die Luft aus 
dem Binnenland wärmer iſt als die vom Ozean, bringen 


Seite 1329. 


die nach Nordoſt ziehenden Luftwirbel einen ähnlichen, 
wenn auch geringeren Temperaturwechſel mit ſich. Die 
großen Temperaturſprünge im Winter in Rußland — 
die freilich, wenn ſie ſich ganz unter dem Gefrierpunkt 
vollziehen, ſich nicht ſo bemerkbar machen, wie man es 
der Zahl der Grade nach denken möchte — vollziehen ſich 
zum Teil unter dem Einfluß barometriſcher Minima, die 
vom Eismeer direkt ſüdwärts zum Kaſpiſchen Meer zie⸗ 
hen. Sie ſind um ſo ſtärker, als ſolche Bahnen von den 
Minima nur verfolgt werden, wenn der Oſten Rußlands 
beſonders kalt und Weſteuropa warm iſt; denn die Wir⸗ 
belzentren pflegen bei ihrer Wanderung die kalten Ge⸗ 
genden links und warme rechts zu laſſen. So iſt denn 
die aus Mitteleuropa ſtammende Luft ihrer Vorderſeiten 
beſonders warm, die aus Nordſibirien ſtammende Luft 
ihrer Rückſeiten mehr als gewöhnlich kalt. 


Beachten wir noch, daß große Kälte- und Wärme: 
wellen hauptſächlich in der kalten Jahreszeit vor: 
kommen, und daß die unregelmäßigen Schwankun— 
gen des Thermometers wie des Barometers im 
Norden von uns viel größer find als in Süd— 
europa, ſo begreift man, warum beide ſich ſo oft von 
Nord nach Süd fortpflanzen, während es kaum vor: 
kommt, daß fih große Wärmewellen zuerſt im Süden an- 
kündigen und mit den Südwinden nordwärts dringen. 
Daß die ſchwere kalte Luft ſich am Boden ſelbſt, die leich⸗ 
tere warme mehr in die Höhe fortzubewegen ſtrebt und 
letztere gelegentlich herabſteigt, trägt auch dazu bei, das 
Fortſchreiten der Kältewellen und ihren Urſprung aus 
N und NW klarer erkennbar zu machen. Der ſchwere 
Schaden, den ſie an den zarteren Gewächſen des Südens 
anrichten, tut das Seinige dazu. Solche Kältewellen, an 
der Vorderſeite von Hochdruckgebieten aus Dakota vor: 
dringend, verheeren nicht felten die Orangen- und Una: 
nasfarmen von Florida, ja ſie dringen ſelbſt bis zu den 
Zuckerrohr⸗ und Kaffeepflanzungen Guatemalas vor. 
Der für Hamburg unerhörte Nachtfroſt vom 3. zum 4. Fe⸗ 
bruar vorigen Jahres, der das Thermometer in ſeiner 
Umgebung bis zu — 28 Grad Celſius, in Mölln ſogar bis 
unter — 30 Grad hinabtrieb, entſtand in der oben geſchil⸗ 
derten Weiſe: ein „Tief“, das, vom norwegiſchen Meer 
kommend, am 1. und 2. Februar in Eſthland lag und von 
einem von Island heranrückenden „Hoch“ gefolgt war, 
brachte mit nördlichen Winden die kalte Luft Lapplands 
mit Schneefällen nach Deutſchland herab, und als dann 
der eiſige Wind, der am 3. Februar noch durch ein zweites 
„Tief“ in Ungarn unterſtützt wurde, in der Nacht durch 
Windſtille mit klarem Himmel abgelöſt wurde, trat eine 
ſolche „ſibiriſche“ Kälte ein, daß ſie die Schlingroſen in den 
Hamburger Gärten und viele andere Gewächſe gründlich 
zerſtörte. 


Sehr ähnlich ſpielte ſich auch der Eintritt und der 
Verlauf der ausgedehnten Fröſte vom 11. bis 15. April 
dieſes Jahres ab, die der frühen Obſtblüte in Deutſchland 
ſo arg mitſpielten. Sie kamen mit nördlichen Winden 
und ſteigendem Barometer aus Lappland, während ein 
„Tief“ auf der öſtlichen Oſtſee lag, wanderten ſüdwärts 
und dauerten bei klarem Himmel fort, als ein „Hoch“ 
über Deutſchland ſelbſt zu liegen kam, und wichen erſt, als 
am 16. April die ſüdlichen Winde eines neuen ausgedehn— 
ten Tiefdruckgebiets bei uns einſetzten, das bei Island er, 
ſchienen war. In allen dieſen Fällen iſt alſo die Kälte in 
Deutſchland ein z. T. importiertes, z. T. im Land fabriziertes 
oder, zolltechniſch geſprochen, hier veredeltes Produkt. 

Mit Recht ſchaut daher in ſeinen Wetterberichten mit 
beſonderem Intereſſe der Amerikaner nach dem „far NW” 
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und der Deutſche für die erſte Anmeldung der Kälte nach 
Haparanda und für die der Wärme nach Schottland und 
Island aus, wenn auch deren weitere Fortpflanzung von 
vielen Nebenumſtänden abhängt und namentlich bei der 
mannigfaltigen Vermengung von Land und Meer in 
Europa weniger ficher vorauszuſehen ift als auf der wei- 


ten Ebene Nordamerikas. Die Zahl der Fälle, wo es ge: ` 


lingt, das Fortſchreiten von Kälte- und Wärmewellen 
durch acht und mehr Tage von Skandinavien bis über 
den Baikalſee hinaus zu verfolgen, iſt ſelbſt in den noch 
weiteren Ebenen Rußlands gering, und noch geringer iſt 
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die Regelmäßigkeit ihrer Ausbildung in den von Meeren 
und Gebirgen zerſchnittenen Landſchaften Weſteuropas. 
Daß Kältewellen und Hitzewellen aus den Vereinigten 
Staaten über den Ozean zu uns kommen, iſt ein im deut⸗ 
ſchen Publikum weit verbreitetes Vorurteil; eine ſolche 
Entwicklung läßt ſich nur ſelten feſtſtellen, wenn auch der 
Keim zu unſeren Witterungsvorgängen oft genug ameri— 
kaniſchen Urſprungs in nordatlantiſcher Umformung iſt. 
Was dort ein mächtiger Wirbel war, erreicht uns meiſt nur 
in ſchwachen Reſten, und was uns in aller Entwicklung 
entgegentritt, war dort nur im Entſtehen. 


Sommer- und Naturtheater. 


Von Adolf Winds. 


Shakeſpeare ſpricht an einer Stelle von dem „Winter 
unſeres Mißvergnügens“. Dieſe Worte waren gewiß 
nicht aus ſeinem Schauſpielerherzen gefloſſen, wenn auch 
die Verhältniſſe in dem kuliſſenloſen Globetheater anders 
liegen mochten; der heutige Schauſpieler kennt nur einen 
„Sommer ſeines Mißvergnügens“, das iſt die Zeit der 
Roſen, in der die Theater geſchloſſen werden und die 
Engagements ihr Ende finden. Die ſoziale Not des 
Schauſpielerſtandes hat hier ihre Wurzel. Sommer und 
Sonne ſind ſeine größten Feinde, ſtatt Vorſtellungen im 
und außer Abonnement werden Alpen- und Bäderzüge 
angekündigt, und in den geſchloſſenen Schauſpielhäuſern 
herrſcht die Ruhe eines Kirchhofes. Rund fünf Monate 
währt der Sommerſchlaf der meiſten Theater, und um 
nicht ganz zu feiern, ſchürzt die Muſe ihre Gewänder und 
ſteigt auf das leichter gefügte Gerüſt der ſommerlichen 
Bühnen. Die find dann meiſt in ſchattigen, bewirtſchaf— 
teten Gärten aufgeſchlagen, in luftigen, ſchmuckloſen 
Räumen, nennen ſich Tivoli, Elyſium- oder Edentheater; 
die Qualität des in den Zwiſchenakten kredenzten Bieres 
iſt für den Beſuch ebenſo ausſchlaggebend wie der Spiel⸗ 
plan, der ſich meiſt aus Poſſe und Operette zuſammenſetzt. 
Mancher Schwank, deſſen Parfüm die Winterbühne nicht 
vertrüge, kann hier ausgelüftet werden, die Strenge von 
Kritik und Publikum iſt hier gleichermaßen gemildert wie 
der künſtliche Ernſt der Schauſpieler, denen in der 
ſommerlichen Hitze das Licht der Rampen zum Brutofen 
wird, der ihnen die Schminke von den Wangen ſchmelzen 
läßt. Anders liegen die Verhältniſſe in den Freilicht- und 
Naturtheatern; übt in Eden oder Elyſium der Schau— 
ſpieler ſeine Kunſt aus im Schweiße ſeines Angeſichts, ſo 
zittert er auf der Naturbühne vor Froſt, wenn er an 
kühlen Tagen in griechiſcher Gewandung auf der feuchten 
Erde kniet oder als erſchlagener Manuel die Totenklage 
auf näſſedurchtränktem Boden über ſich ergehen laſſen 
muß. Das Freilichttheater pflegt im Gegenſatz zu den 
anderen Sommerbühnen das klaſſiſche Stück und das ihm 
verwandte Genre; in der Güte und Reinheit feines Spiel- 
planes liegt ſein Hauptvorzug. 

Die Naturtheater ſind in den letzten Jahren wie Pilze 
aus dem waldigen Moosboden emporgeſchoſſen. Sie ver— 
danken ihr Entſtehen einer künſtleriſchen Idee, die in ihrer 
Verwirklichung oder vielmehr Erneuerung an Naivität, 
Urſprünglichkeit und Selbſtverſtändlichkeit verlor. 

Denn ſchon das Theater der Griechen war ein Frei— 
lichttheater, ebenſo die mittelalterlichen Myſterienſpiele, 
die auf öffentlichen Plätzen abgehalten wurden. Dort 
wechſelte im Gegenſatz zu allen theatraliſchen Gebräuchen 


das Publikum den Schauplatz, indem es ſich im Verlauf 
des Spiels von einer Stelle zur anderen begab. 

Klopſtock, der älteſte unſerer Klaſſiker, hatte ſür ſeine 
nationalen Hermannstragödien die Freilichtbühne im 
Auge; er ſchrieb 1770 an Ebert: „Wenn ich der Erbprinz 
von Braunſchweig wäre, ſo ließe ich die Hermannsſchlacht 
juſt auf einem ſolchen Felſen im Tal der Schlacht, als 
zum Schauplatz angegeben iſt, aufführen.“ Daß Goethe 
im Park zu Weimar die „Iphigenie“ ſpielen ließ und 
ſelbſt darin auftrat, iſt bekannt, ebenſo kennt man die 
entzückende Schilderung jenes Abends zu Tiefurt, als „Die 
Fiſcherin“ am Ufer der Ilm unter freiem Himmel ge- 
geben wurde. „Die Zuſchauer“, ſchreibt Goethe an 
Knebel, „ſaßen in einer Mooshütte, wovon die Wand 
gegen das Waſſer ausgehoben war; der Kahn kam unten 
herauf.“ Wieland berichtet entzückt: „es ſtellte ſich uns ein 
Anblick dar, der mehr einer realiſierten dichteriſchen Viſion 
als einer Naturſzene glich.“ 

Aber nicht allein der Muſenhof zu Weimar, auch die 
anderen deutſchen Hofhaltungen hatten an den Natur- 
theatern Gefallen gefunden, und die Gartenkünſtler des 
Rokoko zerſchnitten die Hecken zu Kuliſſen. Im Salz⸗ 
burger Luſtſchloß Hellbrunn, in der Eremitage zu Bai— 
reuth, in Herrenhauſen, in der Solitüde zu Ludwigsburg. 
kurz überall entſtanden Naturtheater nach dem Beiſpiel, 
das Ludwig XIV. in Verſailles gegeben hatte. Er baute 
vor ſein Naturtheater ſogar ein ſteinernes Proſzenium 
und ließ Molière auftreten und führte die „Alceſte“ auf. 

Waren dieſe Naturtheater aber in der Hauptſache 
nichts anderes als höfiſche Spielereien, ſo verlangen die 
modernen Freilichtbühnen als ernſte Kunſtſtätten zu gel: 
ten. Sie liegen meiſt an einer geſchützten, waldigen Stelle, 
oft dienen Ruinen zum Schauplatz, manchmal bilden auch 
Felſen den Hintergrund. Von ihnen ſteigt Iphigenie nie— 
der: „Heraus in eure Schatten, rege Wipfel!“ Hier ge— 
horchen ſie dem Ruf. Sie wehen und rauſchen, Iphigeniens 
Schleier flattert, und in ihren Gewändern verfängt ſich 
der Wind. Die Windmaſchine funktioniert im Naturthea— 
ter entſchieden beſſer als auf der geſchloſſenen Bühne, 
wo der Sturm heulend durch die Kuliſſen ſtreicht, niemals 
aber nur ein Blättchen am Baum oder ein Fältchen an 
den Kleidern bewegt. Minder zufriedenſtellend ſind die 
Lichtapparate; vom Geſichtspunkt des Beleuchtungs— 
inſpektors aus hat zwar die wirkliche Sonne manchen Vor— 
zug vor der elektriſchen, ſie wirft natürliche Schatten und 
ſpendet ihr Licht aus einer einzigen Quelle, aber ſie iſt 
eigenwillig und geht nicht ein auf die Intentionen des 
Regiſſeurs, leuchtet, wo er gern die Bühne verdunkeln 
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möchte, verkriecht fich juft in dem Augenblick hinter Wol⸗ 
ken, wo Iphigenie ausruft: „Goldene Sonne, leihe mir 
die ſchönſten deiner Strahlen.“ Das Fünffarbenſyſtem der 
Rampe iſt ihr nun gar nicht beizubringen; ſchmerzvoll 
muß der Regiſſeur an gegebener Stelle auf die Glut der 
Abendröte verzichten, das den Abſchluß wirkungsvoll in 
„Himbeerſauce“ taucht, auf den nie verſagenden Zauber 
des Mondſcheins, deſſen grelles Grün verſchwiegene 
Liebesſzenen vielſagend beleuchtet, vollends aber auf den 
Schleier der Nacht, da ſich Sonnenfinſterniſſe nicht häufig 
genug und leider nicht aufs Stichwort einzuſtellen pflegen. 
Im „Rütli“ recken die Schillerſchen Schweizer den 
Schwurfinger bei vollem Tageslicht empor, die Elfen im 
„Sommernachtstraum“ flirten im Sonnenſchein. 

Beſſer iſt es um das Dekorative beſtellt; ſo wölbt ſich 
der Rundhorizont in wunderbarem Blau hoch über die 
Bühne und iſt von der geſamten Ausſtattung der Clou. 
Die Kuliſſen wackeln nicht, das Buſchwerk wurzelt wahr: 
haftig im Boden, die Felſen klingen unter dem Schritt, und 
im Gezweig der „plaſtiſchen“ Bäume zwitſchern die Vögel. 
Das Fehlen des Vorhanges macht überhaupt manchen 
dramatifchen Eingriff nötig. Schauplätze, Ortlichkeiten 
müſſen verſchoben, Leichen unter allen Umſtänden abge- 
tragen werden, ſind auch die Träger nur an den Haaren 
herbeizuziehen. 

An und für ſich iſt die Unveränderlichkeit des Schau⸗ 
platzes in den Tagen der Stilbühne keine Abſonderlichkeit, 
ſchwer aber ſind bei dem Fehlen des Vorhanges die Auf⸗ 
tritte zu regulieren. Manche Naturbühnen, die einen felſi— 
gen Hintergrund haben, beſitzen Steige und Treppen. 
über die in enger ſteiniger Klamm die Schauſpieler hin- 
überklettern, wenn ſie rechts ihre Garderobe haben und 
links auftreten ſollen. Sind aber ſolche Schleichwege nicht 
vorhanden, müſſen ſie ſchon jenſeit ſein, ehe das Publi⸗ 
kum „diesſeit“ iſt, und ſich bis zu ihrem Auftritt hinter 
dem Buſch verborgen halten. Da der Inſpizient hier nicht 
ſchnell genug von einer Seite auf die andere kommen 
kann, bedient er fih farbiger Fhnchen und gibt. dem 
Bahnwärter gleich, Signale, wenn der Liebhaber oder die 
Liebhaberin dem Zuge des Herzens folgen und, von ver- 
ſchiedenen Seiten auftretend, einander in die Arme 
ſtürzen ſollen. Ihnen ſteht dann nicht, wie ſo oft an ſtädti⸗ 
ſchen Bühnen, der Feuerwehrmann im Weg. Dieſe Figur 
iſt hinter den Kuliſſen des Naturtheaters eine unbekannte 
Erſcheinung, der Regenapparat funktioniert hier ohne jede 
hydrauliſche Vorrichtung, mitunter, wie in dieſem Som- 
mer, mehr als zuviel. | 

Die hölzernen Bretter der Bühne haben einen anderen 
Reſonanzboden als der Moosboden des Waldes. Die 
wirklichen Bäume verlangen auch der Tracht nach wirt- 
liche Menſchen, Perücken, Bühnengewänder und 
Schminke wirken hier wie Maskerade, und wie das 
Naturtheater ſeine beſondere Art von Stücken brauchte, ſo 
müßten ihm auch Schauſpieler zu Gebote ſtehen, die alles 
Theatraliſche bis auf den letzten Bretterreſt von ſich ge— 
ſtreift haben. Gelingt doch dem Schauſpieler die für ſeine 
Kunſt notwendige Selbſtentäußerung in ſchwüler Ku— 
liſſenluft leichter als in der würzigſten Waldesluſt, er iſt 
im „Freilicht“ den Illuſionſtörungen ſtärker unter— 
worfen. 

Auch der Zuſchauer empfindet anders als im ge— 
ſchloſſenen Bühnenhaus; er genießt hier das Schauſpiel, 
wie er die Natur genießt, ihr Frieden ſenkt ſich in ſein 
Gemüt, Premierentiger werden zu Lämmern. Die elek— 
triſche Spannung fehlt, die durch Maſſenſuggeſtion das 
Publikum des geſchloſſenen Theaters in Feſſeln ſchlägt. 
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Nur die feinſte Blüte theatraliſcher Kunſt wäre im- 
ſtande, ohne Einbuße unmittelbar in Konkurrenz mit der 
Natur zu treten, ſo aber ohne Anpaſſung an die beſon⸗ 
deren Verhältniſſe wirken die mellt ohne innere Um- 
wandlung übertragenen Aufführungen der Winter: 
bühnen in den Wald- und Freilichttheatern unkünſtleriſch 
und grob. Treten in hiſtoriſchen Stücken Reiter, Pferde 
und Wagen auf den Plan, fo hat es kaum noch mit thea- 
traliſchen Aufführungen zu tun, ſondern eher mit feft- 
lichen Aufzügen, die der Geſchloſſenheit des dramatiſchen 
Kunſtwerkes völlig entbehren. 

Die ſoziale Bedeutung der Freilichtbühnen iſt wert: 
voller als in den meiſten Fällen die künſtleriſche. Den 
vielen im Sommer engagementsloſen Schauſpielern 
wird ein Feld zu Erwerb und Betätigung geboten. Den 
gleichen Vorzug haben die Kurtheater, die ſich heutzutage 
ſelbſt in den kleinſten Badeorten etablieren. Eines der 
intereſſanteſten dieſer Miniaturtheater war jenes in Bad 
Ems, das zur Zeit des alten Kaiſers allabendlich im Kur: 
ſaal aufgeſchlagen wurde. Mittlerweile iſt in Ems ein 
wirkliches Theater gebaut worden. Damals wurde es in 
einer Ecke des Kurſaales improviſiert und ſtets, da der 
Saal auch anderen Zwecken diente, nach der Vorſtellung 
wieder abgebrochen. Vor dieſer beſcheidenen Bühne 
ſaßen gemeinſam auf einem ſchlichten Kanapee allabend- 
lich, ſolange ſie die Kur gebrauchten, der Kaiſer Wilhelm 
und der Zar Alexander III. und lachten aus vollem 
Herzen über das Spiel. 

Eine Abart von Sommertheater iſt die ſogenannte 
Arena, ein offenes Theater, das bei Regenwetter über: 
dacht werden kann; fie ift an einigen Orten in Öfterreich 
anzutreffen. Eine andere Abart, die bis jetzt nur in 
Amerika gedeiht, iſt das Dachgartentheater, das in Neu: 
york hoch oben auf den Wolkenkratzern nicht nur künſt⸗ 
leriſche Genüffe, ſondern zugleich ein Luftbad vermittelt. 

Flüchten die ſtädtiſchen Schauſpieler im Sommer in 
den Wald, ſo ziehen die Truppen der Bauernſpieler 
in die Stadt und zeigen ihre Kunſt auf mancher verödeten 
Reſidenzbühne. Wie die Stadtkunſt auf ihrer Wanderung 
an Kultur, verliert die ländliche an Natur; Schuhplattler 
und Zitherſpieler ſind in den goldprotzenden Schauſpiel⸗ 
häuſern oft recht fahl am Ort. 

Das Beiſpiel von Baireuth hat die ſommerlichen Seit, 
und Maiſpiele gezeitigt, die in vielen Städten unternom⸗ 
men werden, denen aber mangels der nötigen Zeit zur 
Vorbereitung oft das künſtleriſche Rückgrat fehlt, und die 
nur durch den Zuſammentritt der Stars als Senſationen 
wirken. 

Auch durch Austauſch- und Geſamtgaſtſpiele verſucht 
man die Theaterluſt anzufachen. Berliner Theater ſpielen 
in Wien, Wiener in Berlin; an Stätten, wo Problem— 
ſtücke zu ernſtem Nachdenken anregen, ſchwingt die 
Operette das Tanzbein; wo die Klaſſiker hauſen, witzelt 
der franzöſiſche Schwank. 

So wird allerwärts und allerorten auf theatraliſchem 
Gebiet der Kampf gegen Sommer und Sonne unter» 
nommen; für das zunehmende Erwachen und Anwachſen 
des Naturgefühls, das die Menſchen Anregung und Er— 
holung in Wald und Bergen ſuchen läßt, ſpricht der Um— 
ſtand, daß in früheren Jahrzehnten die Theater auch im 
Sommer gut beſucht waren und nicht zu ſchließen brauch— 
ten. In Wien z. B., wo jetzt im Sommer keine der großen 
Bühnen ſpielt, waren noch zu Mitte des vorigen Jahr— 
hunderts die meiſten Theater das Jahr hindurch offen. 

Der Städter, deſſen Wanderluſt in früheren Jahr— 
zehnten größtenteils auf Ausflüge in naher Umgebung 
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beidyränft war. ift zum Sportsman geworden; ohne 


Siebenmeilenſtiefeln und Eispickel unternimmt er keine 
Tour mehr; ſogar im Winter — ein Unterfangen, das 
noch vor zwanzig Jahren Kopfſchütteln erregt haben 
würde — klettert er auf die Berge, Ski und Bobjleigh 
ſind für ſo manchen intereſſanter geworden als 
Premieren. 

So kämpft das Theater ſchwerer als je um ſeinen 
Platz an der Sonne, der aber, allen Naturtheatern zum 
Trotz, unter dem Kronleuchter der — natürlichſte ſein und 
bleiben wird. 


Hannover als Turfſtadt. 
Von Hermann Friedlaender. — Mit Spezialaufnahmen. 


Seit langen Jahren iſt in Hannover der Sinn der Bevölkerung 
für das edle Pferd rege geweſen. Schon zu Zeiten des König⸗ 
reichs war die Zucht der Iſabellen in Herrenhauſen berühmt, 
und als in ſpäteren Jahren unter anderen Verhältniſſen der 


FIrhrn. S. A. von Oppenheims Kriegsgöttin (Jockei G. Archibald). 


3 


der Turf an der Leine doch ſchwer zu kämpfen. 


Das Finiſyh im Großen Preis von Hannover: Kriegsgöftin gewinnk ſicher gegen Orelio und Ruffle. 
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deutſche Rennſport mehr und mehr in Aufſchwung kam und 
immer populärer wurde, da bot ſich ihm in der alten Welfen⸗ 
ſtadt ein günſtiges Feld zur Entwicklung. Wird doch im 
Hannoveraner von kleinauf die Liebe zum edlen Pferd gepflegt. 
Er ſieht in ſeiner Hauptſtadt auf ſchnellen Pferden die Königs⸗ 
ulanen in ihren ſchmucken Uniformen, ein Reiterregiment par 
excellence, das faſt immer einige tüchtige Rennreiter 
dem deutſchen Turf ſtellt; in den Mauern Hannovers befindet 
ſich das Militärreitinftitut, das ja einen wohlbegründeten 


& 
— 


Oberſtallmeiſter Frhr. v. Girſewald- Harzburg (X) _ 
und Landſtallmeiſter Brabenfee (Celle). 


Weltruf genießt und unzählige hervorragende Talente im 
Sattel nicht nur für das deutſche Heer, ſondern auch für 
Armeen der verſchiedenſten andern Länder ausgebildet hat. 
Trotz dieſer günſtigen Baſis, auf der ſich Hannovers Renn⸗ 
ſport erheben durfte, hatte eine Reihe von Jahren hindurch 
Man hatte 
in Hannover die ſchnelle Entwicklung, die an andern Plätzen 
vor fih ging, nicht rechtzeitig mitgemacht und war ins Hinter» 
treffen geraten. Jetzt hat ſich das aber völlig geändert, alles 
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iſt nachgeholt worden, und nun marſchiert Hannover, feiner 
alten Tradition gemäß, auch auf dieſem Gebiet wieder mit an 
der Spitze. Nicht zum mindeſten iſt dies der guten Leitun 
des Hannoverſchen Rennvereins zu danken, die die Bürgerschaft 
ebenſo wie die deutſchen Rennſtälle für ihre Bahn auf der 
Großen Bult zu intereſſieren wußte. 

Auf der Großen Bult! Nicht weit ab vom Zentrum der 


Stadt liegt der ſchöne Rennplatz. Grünes Laub und bunte ` 


Blumen ſind ja ein Wahrzeichen Hannovers, das überall auf 
den weiten Plätzen und in den Straßen leuchtet, und auch 
draußen auf der Stätte des Turfs erfreut ſich der Blick an 
landſchaftlichen Reizen und an des Gärtners Kunſt. Weite, 
echt großſtädtiſche Tribünen find da aufgebaut, und verwun— 
dert ſehen die Berliner, die ſtets in großer Zahl die Rennen 
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Rennen in Hannover: Das Publikum des -Saftelplages vor der Entſcheidung des Großen Preiſes. 


Start zum Sommerrennen für Zweijährige, das durch Fedis Sieg eine Ueberraſchung brachte. 


in Hannover zu be⸗ 
ſuchen pflegen, die 
. nlagen. 
ber wenn in Hans 
nover Rennen ſind, 
da ſtrömt eben wirk⸗ 
lich ganz Hannover 
hinaus, und die Bahn 
bietet mit ihren Men» 
ſchenmaſſen ein ähn- 
liches Bild wie Grune⸗ 
wald, Hoppegarten 
und Karlshorſt an 
großen Tagen. 
Vor wenigen 
Wochen veranſtaltete 
Hannover ſein mit 
hohen Preiſen do» 
tiertes Jubiläums» 
meeting und vor eis 
nigen Tagen ſeinen 
Großen Preis. Auch 
der ce ei mit 
40 000 rk dotier⸗ 
ten Rennens, das 
durch den Sieg von 
Kriegsgöttin an den 
in dieſem Jahr vom 
Glück geradezu un: 
geheuerlich begün⸗ 
Freie Stall des 

reiherrn S. A. von 
Oppenheim fiel, hatte 
einen ganz außerordentlichen Erfolg zu verzeichnen, und 
wieder konnten die Hannoveraner ſtolz ſein au ihren Renn⸗ 
ſport, wie er ſich jetzt herausgebildet hat. 


Die Enthüllung der Fridtjov-Statue (Abb. S. 1335 u. 
1336), die in Gegenwart Kaiſer Wilhelms als des Schenkers und 
König Haakons von Norwegen bei Vangsnaes ſtattfand, ge— 
ſtaltete ſich durch die Reden der Monarchen, die Teilnahme 
der Kriegſchiffe und eines vieltauſendköpfigen Publikums zu 
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1. Miniſter Take Jonescu (Rumänien). 


2. General Martinowitſch (Montenegro). 


3. Miniſterpräſident Majorescu (Rumänien). 


4. Miniſterpräſident Paſchitich (Serbien). 5. Miniſterpräſident Venizelos (Griechenland). 
Dom Balkankrieg: Eine Sitzung der Friedens konferenz in Bukareſi. 


einem impoſanten Feſtakt. Die Wirkung des landſchaſtlichen 
Rahmens, den die Natur mit allen Reizen nordiſcher Küſten⸗ 
ſchönheit ausgeſtattet hat, iſt durch geſchmackvolle gärtneriſche 
Anlagen noch erhöht worden. 

Die Friedenskonferenz in Bukareſt (Abb. obenſt.), 
an der die führenden Diplomaten der Balkanſtaaten teil- 
nehmen, ſcheint auf dem beſten Wege, die großen Differenzen 
zwiſchen den Anſprüchen der einzelnen Staaten ohne Hilfe 
der Großmächte aus der Welt zu ſchaffen. 


> 


Erzherzogin Eliſabeth Marie (Abb. S. 1341), der 
einzige Sproß aus der Ehe des 1889 verſtorbenen öſter⸗ 
reichiſchen Kronprinzen Rudolf mit Prinzeſſin Stephanie von 
Belgien, der jetzigen Gräfin Lonyay, hat ſich am 23. Januar 
1902 mit dem Fürſten Otto zu Windiſch⸗Grätz vermählt. Aus 
dieſer Ehe ſind drei Prinzen und als viertes Kind die am 
9. Juli 1909 geborene Prinzeſſin Stephanie hervorgegangen. 


* 


Prinzeſſin Auguſte von Sachſen-Altenburg (Abb. 
S. 1337), die Mutter des regierenden Herzogs Ernſt II., der 
ſeinem Oheim vor fünf Jahren in der Regierung folgte, und 
Witwe des vor ſechs Jahren verſtorbenen Prinzen Moritz, 
feierte am 6. Auguſt ihren 70. Geburtstag. 

e 

Der Petersburger Beſuch des franzöſiſchen Ge- 
neralſtabschefs Joffre (Abb. S. 1337) ſcheint weniger den 
ruſſiſchen Manövern als dem Studium der ruſſiſchen Mobil- 
machungspläne zu gelten, was aus einer Äußerung des fran- 
zöſiſchen Kriegsminiſteriums hervorgeht. 

Erzbiſchof Jakob Sereggi von Skutari (Abb. 
S. 1338) iſt vom Kaiſer Franz Joſef in Iſchl in Audienz 
empfangen worden, um ſeinen Dank für die Verleihung des 
Großkreuzes des Franz⸗Joſef⸗Ordens auszuſprechen, und mußte 
dem Kaiſer bei dieſer Gelegenheit von der Belagerung von 


Skutari erzählen. 
Be 


DE ee Geheimrat Dr. Otto Beutler 
(Abb. S. 1338), der ſeinen 60. Geburtstag feierte, lenkt ſeit 
achtzehn Jahren mit vielem Erfolg die Geſchicke Dresdens. 
Er war früher Geheimer Finanzrat und gilt als einer der 
beſten deutſchen Verwaltungsbeamten. 


es 

Der Krupp⸗Prozeß (Abb. S. 1338), wie der Prozeß 
„Thilian und Genoſſen“ genannt wurde, iſt am Dienstag 
nach fünftägiger Verhandlung vor dem Militärgericht in Berlin 
zu Ende gegangen. Ohne fih zu dem erwarteten Senſations— 
drama auszuwachſen, hat er doch in aller Welt viel Aufmerk— 
ſamkeit erregt. Oberintendanturſekretär Pfeiffer, einer der 
Angeklagten, denen vorgeworſen wurde, von dem Berliner 


Bureauchef der Firma Krupp, Brandt, für Preisgabe dienſt⸗ 
licher Geheimniſſe materielle Entſchädigungen genommen und 
ſich dadurch des Verrats militäriſcher Geheimniſſe, der Be⸗ 
ſtechlichkeit und des Ungehorſams gegen militäriſche Befehle 
ſchuldig gemacht zu haben, hat von allen ſieben Angeklagten 
die höchſte Strafe, nämlich ſechs Monate Gefängnis, erhalten. 


.. 


Der XIV. Blindenlehrerkongreß in Düſſeldorf 
(Abb. S. 1340) tagte am 23. Juli, dem dritten Verhandlungstag, 
in Düren, wo u. a. eine Beſichtigung des rheiniſchen Blinden⸗ 
aſyls „Annaheim“ (Philipp⸗Schoeller⸗Stiftung) ſtattfand. 


Das Badeleben in Weſterland auf Sylt (Abb. 
S. 1342) liefert entſprechend der Frequenz dieſes beliebten 
Nordſeebades die abwechflungsreichſten Strandbilder. Zu den 
alten Unterhaltungsmitteln, unter denen der Burgenbau bei 
jung und alt eine bevorzugte Rolle ſpielt, ſind in dieſem 
Jahr die Beſuche der Waſſerflugzeuge getreten. 


ego 


Das Aquarium im Berliner Zoologiſchen Garten 
(Abb. S. 1339), das ſeiner Vollendung entgegengeht, wird 
einen vollgültigen Erſatz des vor Jahren eingegangenen, be» 
liebten Aquariums Unter den Linden darſtellen. Im Innern 
werden äußerſt zweckmäßige Einrichtungen eine gute Pflege und 
Beobachtung der Tiere ermöglichen, und das Außere präſentiert 


ſich als freundlicher, von der Schablone abweichender Bau. 
= 


Frau Hedwig Dohm (Abb. ©. 1337), die bekannte Ber- 
liner Schriftſtellerin, feiert am 20. September ihren 80. Ge⸗ 
burtstag. 

Ein Ehepaar in der Advokatenrobe (Abb. S. 1342) 
kann man jetzt in Paris bewundern, wo vor einigen Tagen 
die Advokatin Fräulein Helene Miropolsky, eine intereſſante 
Schönheit, ihrem Kollegen Raymond Strauß die Hand zum 
Bund fürs Leben gereicht hat. 


Die Toten der Woche 


Baumeiſter Oskar Gregorovius, Mitbegründer der Ko» 
lonie Karlshorſt, T in Oberſchöneweide im Alter von 60 Jahren. 

Profeſſor John Milne, bekannter engliſcher Erdbeben» 
forſcher, 7 in ſeinem Landhaus Shide Hill auf der Inſel Wight 
im Alter von 63 Jahren. 

Graf Levin Schaffgotſch, Landespräſident von Salzburg, 
T in Salzburg am 2. Auguſt im Alter von 60 Jahren. 

Georg Scherer, früherer nationalliberaler Abgeordneter, 
Fin Höchſt im Odenwald am 3. Auguſt im Alter von 82 Jahren. 


Katkarrhe und Tod. 


Betr. B ial- 
en 


Der E iſt bi 
a = Kee Le 1 Sarre 


Ohne Luft kein Leben! Alfo wenn die Atmung 
organe ihre Tätigkeit einftellen und der Lunge leinen 


Sauerſtoff zur Weitervermittlung mehr zuführen, t 


es aus mit dem Leben. Sind die Atmungsorgane 
nun erkrankt, fo können fie natürlich nicht intenfiv 


gafartige Medizinnebel wird dann genau wie Luft eingetreten zu fein. 


Der „Wiesbadener Doppelinbalator“ ift eine neue den. Run benutzen wir zu Haufe Ihren Doppelinbalator, 
Erfindung, welche von erſten Spezlalärzten als bers| und das Leiden hat id ſeltdem nicht mehr eingefteltt. 
vorragend gut befunden wurde. Auf vollftändig kal⸗ Natürlich laffe ich auch meine anderen Kinder fleißig 
tem Wege überführt er jede medikamentöſe Flüfſigkeit inhalieren, mit gutem Erfolg. Es ſcheint durch das 
in einen vollkommen gasartigen Zuſtand. Zieler! Inhalieren eine Stärkung und Abhärtung der Lungen 
Ich ſchäͤͤtze mich glücklich, die 
eingeatmet und vermag Annonce Ihres Apparates gefunden zu haben, und 
bis in die verftedteften, bin Ihnen zu grobem Dank verpflichtet. 

Teile der Atmungs⸗ Zurhellen, Pfarrer. 
organe, fogar bis in die“ Bei eee Bronchialkatarrh und 
len 


Lunge zu dringen. Die an dem Suiten. 
Wirkung ift verblüffend.! Berlin⸗Karlshorſt, den 25. 6. 1913. Nach einem 
Der Preis ift fo ge- täglich dreimaligen Gebrauch Ihres Apparates wäb⸗ 


ſtellt, daß ihn leder rend eines Zeitraumes von Bechen Wochen kann ich 


genug arbeiten, und der ganze Körper leidet darunter. 
Nun leiden viele Menſchen ſchon jahrelang an fol- 
chen Krankheiten, ohne es zu wiſſen. Sie kennen 
wobl die Namen, wie z. B. Bronchlalkatarrb, Lungen⸗ 
ſpitzenkatarrh, Luſtröhrenkatarrh, Kehlkopf⸗, Nafens, 
Rachenlatarrh, Schnupfen, Erkältungen, Aſthma vim, 
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Doppel-Inhalator. 
e wiſſen aber nicht, woran man dieſe ſich fo furcht⸗ Keine weiteren Unkoſten, nur einmalige Ausgabe. 


Zirka 2000 Anerkennungen von Aerzten und Patien: 
ten EE wir in einem halben Jahre. Nachſtehend 
nur einige: 


ar rächenden Krankheiten erkennt. Wir wollen Sie 
aufklären und fragen Sie deshalb: | 
1. Haben Sie oft Huften? 


2. Fütlen Sie o Herr Prof. Dr. Ehrismann ſchreibt: Ihr Wies: 
3. Sind 817 ojt AE im Halſe! badener Doppelinhalator hat mir die deſten Dienſte 
4. Sind Sie oft erkältet: at Ke Sie vielen Dank! Straßburg i. Elſ., 
5. Sind Ihre Luftröhr imt? Na; 

6. Haben Sie u Se Wed Der Vorſitzende der Krankenkaſſe Tentonia, 
7. Beſonders des Morgens? Altona, ſchreibt: Mit dem erhaltenen Zoppe: 
8. ap Ihre Rafe oft verſtopft! inhalator bin ich febr zufrieden. Man lernt ihn erſt 
9. Haben Sie oft Kopfſchmerzen? würdigen, wenn man ihn befist. Es ift zweifellos 
10. Beſonders bei Witterungswechſel? eine geniale Erfindung, die mit den alten Syſtemen 
11. Haben Sie Beſchwerden beim Atmen? nut den Namen gemein bat denn im Prinzip iſt er 
12. Beſonders bei Treppenfteigen? etwas ganz anderes. Bei den erſten Anwendungen 
13. Iſt die Naſenſchleimabſonderung oft fort? füblte ich ſchon die wunderbare Wirkung, welche fid 
14. Müffen Sie zeitweiſe anhaltend niefen? in freier, leichter Atmung bemerkbar machte. Ich bin 
15. Sind Sie oft müde beim Aufſteben? überzeugt, daß Sie ſich damit den Dank Tauſender 
16. Leiden Sie an Verdauungsſtörungen? verdient baben, indem jetzt einzige wirkliche Hilfe 
17. Sören Sie zeitweiſe ſchwer? allen an Atmungsbeſchwerden Leidenden sen dert ift. 
18 ohm. 


Fühlen Sie Schmerzen über den Augen? 
Beantworten Sie ſich diefe Fragen ſelbſt! Es find| Bei Tjährigem Rinde kein e Hir nar 
dies alles Anzeichen von vorhandenen Entzündungen! Wiesdorf (Niederrh.), den 1. Juli 1913. or 
der Schleimhäute (Katarrhe), und diefe find gefährs| einiger Zeit ſandten Sie mir Ihren vorzüglichen Dop⸗ 
licher, als man im allgemeinen annimmt: denn die pelinhalator, der meinen Kindern ausgezeichnete 
Entzündung der Schleimhäute ift der Anſang und die] Dienfte getan bat. Namentlich mein ſiebenjähriges 
Lungenſchwindſucht häufig das Ende. Im Intereſſe] Töchterchen, das vor drei Jahren einen ſchweren 


gebrauchsfertig der Wahrheit entſprechende Mitteilung zu machen. 


E kann. Er koſtet, nicht umhin, Ihnen von dem Erſolg der Kur nähere, 
mit Inbalationsflüffig: 
leit (Eucal.⸗Präp.), nur 
8 M. (Porto 50 Pf.), 
bel Nachnahme 8.85 M. 


Ich 
enthalte mich durchaus jeder Schönfärberei und be⸗ 
richte nur Tatſachen. Er hat meine freudigften und 
kühnſten Hoffnungen weit übertroffen. Ich litt feit 
vier Jahren an einem verſchleppten Bronchialkatarrh 
mit namentlich des Nachts unſäglich quälendem 
Huſten. Mein Allgemeinbefinden war ein jammer: 
volles, der Ernährung szuſtand bemitleidenswert. Kurz 
und gut, ich war derart herunter, daß ich meines Les 
bens vollkommen überdrüſſig und von einer Gleich⸗ 
gültigkeit gegenüber jedem Vorkommnis war, daß ich 
zu denen gehörte, die durchaus ablömmlich find. Nach 
14tägigem Gebrauch Ihres Apparates befferte ſich der 
Huſten mit jedem Tage, der Auswurf löſte ſich leichter 
und ift heute nur noch gering. Der nächtliche Juſten 
und das grauenhafte Raſſeln in den Luftwegen ift 
ganz beſeitigt, und ich bin heute ein neuer Menſch, 
der ſich dem Leben wieder zuwendet. Die Induſtrie 
hat durch dieſen Inhalationsapparat ein Erzeugnis 
der leidenden Menſchheit zur Verfügung geſtellt, wie 
es ein beſſeres bis zur Stunde nicht gibt. Dies ſtelle 
ich der Wahrheit entſprechend hiermit feſt, denn ich 
kenne kein Erzeugnis dieſen Genres, das den von 
Ihnen hergeſtellten Apparaten nach irgendeiner Rid: 
tung hin irgendwie gleichkäme oder einen Vergleich 
aushielte. Fartmann, Rechnungsrat, Auguſte⸗ 
Viktoria⸗Straße 44. 


Man hüte RG vor Ankauf von 
veralteten Syſtemen, die dem 


der Allgemeinheit ſenden wir koſtenlos eine belehrende 
Schrift über die Selbſtbehandlung der Schleimhäute 
mit dem Wiesbadener Doppel inhalator an leder⸗ 


Keuchbuſten mit gleichzeitiger ſchlimmer Lungenent⸗ 
zündung hatte und ſeitdem eine Lungendehnung 
zurückbehielt, die Réi von Zeit zu Zeit in einem quä⸗ 


mann. Man ſchreide fofort, denn jeder Tag bedeutet 
eine Gefahr und Qual, oder beſtelle gleich einen 
Doppelinhalator bei: Wiesbadener Inha⸗ 
latoren⸗Geſell aft, Wiesbaden 45 
Adeln ſt t. A 


lenden Aſthma äußerte, bat feit dem täglichen Ges 
brauch keinen ſolchen Aſthma⸗Anfall mehr bekommen, 
ift auch nicht mehr fo empfindlich gegen Erkältungen. 
Alles mögliche hatten wir vorher verſucht, Höhenluft⸗ 
kuren, Solbäderkuren, aber ſobald das Kind wieder in 
die Heimat zurücklehrte, begannen auch die alten Leis 


Wieviel Platten haben Sie 


verdorben?? 


Wieviel schöne Aufnahmen sind Ihnen 
unwilederbringlich mißlungen? 


Auch Sie suchen einen Belichtungsmesser, 


1. der. sofort gestattet, die Belichtungszeit abzulesen, 

der also keine Berechnung nötig macht, 

der einfach zu handhaben und bequem einzustecken ist, 

der zuverlässig ist für Innenaufnahmen sowohl wie für helle Schneefelder, 
5, der billig ist. 


Dann bestellen Sie sofort 


Schrey’s Belichtungsschieber D. R. P. ang. 


Er wird Ihnen bald unentbehrlich und Ihr steter Begleiter sein. Benutzt das bewährte Prinzip der Licht- 
auslöschphotometer (z. B. Heyde, Plaubel). Ohne Hilfe von photogr. Papier, ohne Hilfe der Uhr. Mißt die 
Lichtstärke an dem Orte des aufzunehmenden Gegenstandes selber. Besteht aber nicht aus Glas, sondern aus 
einem optisch vorzüglicheren, dabei weit billigeren Stoff. Denkbar einfach u. haltbar gebaut. Prospekt kostenlos. 
Durch das Schauloch werden diejenigen dunkelsten Teile des Gegenstandes betrachtet, die noch deutlich 
werden sollen, und der Schieber so weit herausgezogen, bis die Umrisse verschwinden und die Fläche gleich- 
mäßig dunkel erscheint. Dann unmittelbar Belichtungszeit abgelesen. Will man ganz sicher gehen, dann 
einmal Schieber vom Hellen zum Dunkeln, einmal vom Dunkeln ins Helle geschoben und das Mittel der 
Ablesungen genommen. Im Augenblick gemacht. 


Preis M. 4.50 einschl. Porto bei Voreinsendung des Betrages. Bei Nachnahme M. 5.—. 
Direkter Versand, daher der billige Preis. 


Ferdinand Schrey tz Berlin (19, Beuthstr. 2-3. 
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Einweihung des Fridtjov⸗Denkmals in Vangsnaes: 
Der König von Jonae und der Kaifer begrüßen den norwegiſchen Gärtner, der die Anlagen am Denkmal ſchuf. 


Von der Nordlandreiſe des Deutſchen Kaiſers. 


— 


Nummer 32. 


Seite 1336. 


hol. Jürgenſen. 


Das vom Kaiſer den Norwegern geſtiftete Fridtjov-Dentmal auf Vangsnaes. 


Nummer 32. Seite 1337. 
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Frau Hedwig Dohm, i Verw. Prinzeſſin Auguſte von Sachſen-Altenburg, 


bekannte Schriſtſtellerin und Vorkämpferin der Frauenbewegung. Mutter des regierenden Herzogs Ernſt II., 
begeht ihren 80. Geburtstag. wurde 70 Jahre. 


' 
Der Chef des ſranzöſiſchen Generalfiabes, General Joffre (x). 
Zu feiner Teilnahme an den ruſſiſchen Manövern. 


Seite 1338. 
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Jakob Sereggi, Erzbiſchof von Stutari, 


Otto G. Beutler, 
zu ſeiner Audienz beim Kaiſer in Iſchl. 


Oberbürgermeiſter von Dres den, wurde 60 Jahre. 


Oberintendanturſekretär Pfeifler, einer der Hauptangellagten. | der Hauptzeuge Brandt mit feiner Frau. 
Der Prozeß Krupp vor dem Kriegsgericht. — Berl Ill.-Geſellſchaft. 
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Die Front des Aquariums vom Joologiihen 


Garten aus. 


Die Monumentaluahbildung eines Iguanodon vor dem Portal. 
Das feiner Vollendung entgegengehende Aquarium des Berliner Zoologifhen Gartens. 
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Badeleben in Weſlerland: Ein Aeroplan über den Burgenbauten am Strand. 


Phol, 
Cl. O. Manuel 


Die Advokatin holene Miropo'sty und ihr Gatte Advokat M. Raymond Strauß. 
Ein Advokatenehepaar in Paris. 


Nummer DS, 


Pho. Strumper & Co. 
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Sonnenbrut. 


Roman von 


Olga Wohlbrück. 


11. Fortſetzung. 

Und es kam der Abend, da Suſanne Oberwall mit 
ihrem Gatten zur Familie Roeckwitz fahren ſollte. 

Die alte Exzellenz hatte darauf beſtanden, daß die 
Schwiegertochter ſich oben bei ihr ankleide. Die prächtige 
Robe lag ausgebreitet auf einem Seſſel. Alle Lichtkörper 
brannten; die Mendel, von der Schneiderin unterſtützt, 
kleidete Suſanne Oberwall an. Sie muckſte nicht. Ließ 
alles mit ſich gehen, führte nur manchmal die Hand an das 
ſteife, ungewohnte Korfett, das ihr die Bruſt beengte. 

„Ich bin zu feſt geſchnürt“, murmelte ſie. 

„Ach was, Unſinn!“ winkte die alte Frau ab. „In 
meiner Jugend, meine Liebe, hatten wir Taillen, daß 
wir einen Serviettenring als Gürtel hätten benützen 
können. Und Sie, mein Kind, könnten immer noch einen 
kleinen Faßreifen brauchen. Beißen Sie nur ein bißchen 
Ihre ſchönen Zähne zuſammen. Davon ſtirbt man nicht.“ 

Mit angeſpannter Aufmerkſamkeit verfolgte ſie das 
Überwerfen und Zuhaken des Kleides. Herrlich leuchteten 
die vollen, weißen Schultern der jungen Frau aus der 
koſtbaren ſchwarzen Spitzenrahmung hervor. 

„Der Ausſchnitt iſt unanſtändig weit“, ſagte Suſanne 
in plötzlicher Empörung. 

Die Exzellenz lachte ihr trockenes, 
Lächeln. 

„J warum nicht gar! Zu meiner Zeit waren ſogar die 
Achfeln frei. Und wir machten die Männer verrückt mit 
unſerer Haut. Heutzutage, mein liebes Kind, iſt die Kon⸗ 
verſation dekolletierter als das Kleid. Aber daran 
brauchen Sie ſich kein Beiſpiel zu nehmen. Das Brillan⸗ 
tenkollier deckt übrigens mehr als wünſchenswert. Warten 
Sie, Kind... die Schmuckſchatulle.. Mendel. So. 
Nun noch dieſen Halbmond für ihr ſchönes, ſchwarzes 
Haar, ein paar Armreifen ... fo... und noch dieſen 
Ring... Na, Mendel, was meint Sie? ..“ 

Suſanne Oberwall ließ ſich ſchmücken wie ein Opfer⸗ 
tier. Sie machte zwei Schritte nach vorn, zwei zurück, 
mußte ſich ſetzen und wieder aufſtehen. 

„Na . . iſt fie nicht eine ſchöne Frau?!“ 

Die Schneiderin ſchlug entzückt die Augen gen Himmel. 

„Frau Gräfin ſehen aus wie eine... wie eine exotiſche 
Fürſtin!“ 

„Bas... wie?“ 

Die Exzellenz kniff den Mund zuſammen, warf der 
vorlauten Perſon ihr Taſchentuch ins Geſicht. 

„Es ſind zu viel Menſchen hier im Zimmer, Mendel 
— mir fehlt Luft.“ 

Die Mendel wußte genau, was ſie tat, wenn ſie den 
Mund hielt. Die Schneiderin ging gekränkt heraus. Graf 
Oberwall ließ ſagen, das Auto warte bereits. 

„Gehen Sie, mein Kind, gehen Sie.“ 

Suſanne beugte ſich über die welke Hand. 

„Das Kleid iſt wirklich ſehr eng“, flüſterte ſie. 


etwas boshaftes 


Aber die Exzellenz verzog die ſtrichdünnen Lippen zu 
einem Lächeln und gab ihr mit den Fingern einen Klaps 
auf die Wange, während die Mendel der jungen Frau 
einen mantelförmig geſteckten koſtbaren Schal aus weißer 
Seide um die Schultern warf. 

Auf der Treppe fing Gerhards Diener ſie ab. 

„Der Herr Doktor laſſen Frau Gräfin zu ſich bitten.“ 

Sie wurde ſehr rot, und ihre großen, dunklen Augen 
blickten ſcheu umher. Nun mußte ſie ihren Mann doch 
warten laſſen. Das war ihr ja ſehr unangenehm, aber 
wenn Gerhard rief, dann. 

Er ſtand ſchon auf der Schwelle ſeines Zimmers, noch 
blaß und leicht gebeugt von der Schwäche, aber mit glän⸗ 
zenden Augen und einem bewegten, faſt heiteren Lächeln 
um die Lippen. 

Er zog ſie herein, küßte ihre Hände: „Ich glaube gar, 
Mama, du wollteſt ſort, ohne mir gute Nacht zu ſagen!“ 

„Nein, nein, mein Liebling ... gewiß nicht. O Gott, 
wie konnteſt du nur ſo ſprechen. Du weißt doch, daß ich 
heute deinen Vater bitten will”... 

„Willſt du, Mama, willſt du wirklich?“ 

Sie nickte haſtig und ſehr befangen, als ſie ſeinen be⸗ 
wundernden Blick auffing. 

„Und darum haſt du dich ſo ſchön gemacht, Mama?“ 

Wieder deckte eine dunkle Röte ihr klares, weißes Ge⸗ 
ſicht, und Tränen ſchoſſen ihr in die Augen. 

„Ich weiß nicht, Liebling, aber ihr feid hier fo . . . fo 
frivol.“ 

Sie ſchlug faſt ärgerlich ihren Mantel zuſammen, den 
Gerhard aufgeriſſen hatte. Es war ihr ſehr peinlich, daß 
ihr Sohn annahm, ſie hätte ſich für ihren Mann ſchön 
gemacht, und daß Abſicht läge in ihrer verführeriſchen 
Toilette. Sogar auf Nacken und Bruſt legte ſich dieſe 
brennende, peinigende Röte. 

Und wie angeſteckt von ihrer Befangenheit wendete 
ſich Gerhard ab. 

„Wenn es dir unangenehm ift, Mama . .. ſprich nicht 
davon. Dein Einverſtändnis genügt mir.“ 

Suſanne Oberwall ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, Liebling, ſo nicht. Gegen den Willen deines 
Vaters darfft du nicht heiraten. Das darfſt du feines: 
falls. Ich weiß nicht, wie ihr hier darüber denkt — bei 
uns, Liebling, wäre das eine Sünde. Eine Sünde kann 
ich nicht gutheißen — die darfſt du nicht auf dein Gewiſſen 
laden.“ 

Er lachte bitter auf. 

Der Widerſtand reizte ihn aufs äußerſte. Seine von 
der Krankheit zerrütteten Nerven ließen ihn jede Herr— 
ſchaſt über fid) verlieren. Wie er Augenblicke gehabt 
hatte, da er glaubte, den Vater zu haſſen, ſo ſchien es 
ihm jetzt, als müßte er die Frau haſſen, die neue Schwie— 
rigkeiten auftürmte aus frommem Aberglauben. 


Copyright 1913 by August Scher! G m. b. H. Berlin. 
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Er wurde ganz bleich, und ſeine Hände griffen ner⸗ 
vös in die Seiten ſeines Buches. 

„Macht, was ihr wollt — ich werde mir ſchon ſelbſt 
zu helfen wiſſen.“ 

Sie riß ſeinen Kopf zu ſich herüber, hielt ihn leiden⸗ 
ſchaftlich umklammert. 

„Du ſollſt nicht ſo ſprechen, du darfſt keine Sünde 
auf deine Seele laden ... ich leid's nicht. Dein Vater 
wird nachgeben. Er iſt gut. Ich werde mich ihm zu 
Füßen werfen, ich“. 

Sie ſtockte. Die Erinnerung kam ihr — daß ſie 
ſchon einmal ſich ihm zu Füßen geworfen hatte — ver⸗ 
geblich. Nein ... damit erreichte fie es nicht! 

Und ſie drückte die Stirn gegen Gerhards Schultern 
und betete ſtill und heiß zur unbefleckten Jungfrau ein 
Gebet, das ſie nicht in Worte zu kleiden wagte. Denn 
es war eine ſündige Bitte und nur verzeihlich, weil es 
ſich um das Lebensglück ihres Kindes handelte und der 
Mann, den die heilige Jungfrau ihr geneigt machen 


ſollte, ihr Gatte war. Heimlich und raſch machte ſie die 


Kreuzzeichen, als an die Tür geklopft wurde, und der 
Diener erinnerte, daß das Auto vorgefahren ſei. 

Graf Oberwall, den Zylinder tief in die Stirn ge⸗ 
drückt, den Abendmantel leicht über dem bläulich⸗ weißen 
Frackhemd zurückgeſchlagen, bot ihr den Arm, um ſie 
die Treppe hinunterzugeleiten. 

Schüchtern bat ſie, allein gehen zu dürfen, denn ſie 
fürchtete, es könnte nur ein klägliches Trippeln ſür ſie 
an feiner Seite geben, und fie wollte gern alles ver- 
meiden, was ihn unangenehm an ihr berührt hätte. 

Im erleuchteten Auto fand ſie einen Veilchenſtrauß 
im Strohkörbchen, das an der Seitenpolſterung ihres 
Platzes hing. 

Graf Oberwall wußte, wie ſehr Frauen von Su— 
ſannes Art für ſolch kleine Aufmerkſamkeiten empfäng⸗ 
lich waren. Ihm lag daran, ſie für den heutigen Abend 
günſtig zu ſtimmen. Und weil ſie ihn mit ihren wun⸗ 
dervollen Augen anblickte, ein bißchen befangen und 
dankbar, ſagte er noch: „Wie jung und ſchön du heute 
ausſiehſt!“ 

„Ja . . . wirklich ... findeſt du? Deine Mutter 
hat fih febr viel Mühe mit meiner Toilette gegeben.“. 

Der alte Diplomat unterdrückte ein Lächeln. 

„So . . hat fie das? Ich bin ihr ſehr dankbar.“ 

Sein Ton wurde plötzlich ſo kühl, daß ſie erſchrak. 
Hätte ſie das nicht ſagen ſollen? Wer weiß, wie er 
ihre Worte deutete! Was wußte ſie denn überhaupt 
noch von dieſem Mann — der noch immer ihr Mann 
war? Mehr noch als die ſtrenge Unerbittlichkeit von 
ehemals ängſtigte ſie die faſt vergeſſene weltmänniſche 
Geſte des großen Herrn, die jetzt noch vollendeter, über— 
legener war als zur Zeit ihrer jungen Ehe. 

Sie wußte mit dem fabelhaft eleganten, vornehmen, 
alten Herrn nichts anzufangen, zerbrach ſich den Kopf, 
wie ſie es anſtellen ſollte, mit ihm „ins Geſpräch“ zu 
kommen. Endlich ſagte ſie: „Ich freue mich, daß ſich 
Gerhard fo gut und ſchnell erholt.“ 

„Und freuſt dich auch wohl, daß er mit dir und zu 
dir fahren will?“ 
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Er verſuchte es freundlich zu ſagen, ohne Bitterkeit. 
Das täuſchte ſie, und ſie wendete ihm ihr Geſicht zu mit 
ſtrahlendem Lächeln. 

„Unſere herrliche Luft dort unten iſt die beſte Me⸗ 
dizin.“ 

Er nickte: „Ich weiß, liebe Suſanne. Auch ich kam 
als Rekonvaleſzent zu euch und wurde geſund dort. Aber 
auf die Dauer“. 

Er brach ab, riß nervös an dem langen Kragen 
ſeines Mantels: „Man darf nicht nur an ſich denken“, 
ſchloß er hart. 

„Ich denke nicht an mich dabei ... wirklich nicht”, 
warf ſie haſtig ein und fügte leiſer hinzu: „Ich habe 
nie an mich, immer nur an mein Kind gedacht. Immer. 
Sonſt hätte ich es nicht ausgehalten ſolange. Wirklich 
nicht!“ 

Es zuckte etwas in Graf Oberwalls Geſicht. Eine 
ganz leiſe Rührung überkam ihn. Im Grunde hatte 
die Frau ja recht. Sie hatte wirklich nicht an ſich ge⸗ 
dacht all die Zeit. Hatte ihm und Gerhard jeden Kon⸗ 
flitt erſpart, war nur gekommen in dem Augenblick,. 
da es ſich um Tod und Leben für ihr Kind handelte. 

„Du haſt dich tapfer gehalten, Suſanne, tapferer, 
als ich es je von dir erwartet hätte.“ 

Er legte ſeine ſchlanke, langfingerige Hand dabei 
ganz leicht auf die ihre. Er fühlte die Wärme ihrer 
geſunden, zarten Haut, und dieſe Wärme tat ihm ſelt⸗ 
ſam wohl, teilte ſich ſeinem ganzen Körper mit, mahnte 
ihn an die längſt vergangene und kurze Gemeinſamkeit, 
erfüllte ihn mit einem leiſen Gefühl ſchleierhafter, un⸗ 
bewußter Verliebtheit — der Wirkung vergleichbar, die 
ein kleines Glas ſchweren Burgunders auf Menſchen 
hervorbringt, die ſelten Wein trinken. 

Mit dem ſtarken Inſtinkt ihres Frauentums fühlte 
Suſanne, daß jetzt der Augenblick gekommen war, da 
ſie „ſchön ſein mußte“. 

Ein kurzes, heimliches Stoßgebet, und fie ſchlug zag— 
haft den weißen Schalmantel auseinander, nur ein 
ganz klein wenig, ſo viel wie gerade nötig war, um 
ihrem Mann zu zeigen, daß ſie noch eine Frau war, 
die wohl das Recht hatte zu bitten. Denn wenn ſogar 
ihr Beichtvater einmal geſagt hatte, „einer hübſchen 
Sünderin ſind ſelbſt die Heiligen gnädig“, dann konnte 
es nicht ſo verwerflich ſein, den Blicken des Gatten einen 
ſchönen Nacken preiszugeben, um ihn für die Erhörung 
einer Bitte günſtig zu ſtimmen. 

Mit leiſer Melancholie ſchweiften Graf Oberwalls 
Blicke über die ſchimmernden Schultern der Frau, der 
er ſich ſo viele Jahre ferngehalten hatte, und von der 
er heute nicht einmal das Recht hatte, Nähe zu ver— 
langen. 

„Darf ich dir helfen, Suſanne?“ 

Er legte den Mantel wieder um ihre Schultern, be— 
hutſam, faſt zögernd. 

„Du trägſt ja heute den Familienſchmuck der Ober— 
wall“, ſagte er in kaum merklicher Bewegung. 

„Ich wünſche ihn recht bald um den Hals von Ger— 
hards Frau zu legen.“ 

Graf Oberwall nickte lächelnd. „Ich hätte nichts da— 
gegen. Erſt in der Ehe wird ſich Gerhards Perſönlich— 
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keit richtig entfalten. Außerdem, liebe Suſanne, liegt mir 
daran, wie du dir denken kannſt, daß unſer Stammbaum 
nicht eingeht.“ 

Er ſtrich leiſe, wie um Verzeihung bittend, über ihre 
Hand. 

„Du biſt natürlich noch zu jung, um Gerhards Heirat 
von dieſem Geſichtspunkt aus zu betrachten.“ 

Ihre Augen leuchteten auf. 

„Warum? Kinder heiligen die Ehe 
gern viele, ſehr viele Kinder gehabt.“ 

Ihre Stimme riß ab. Ihre Lippen zuckten, dann 
lächelte ſie wieder, wenn auch ein bißchen wehmütig: 
„So hoffe ich nun eben auf Enkelkinder. Ich werde 
ſie gewiß liebhaben, als wenn's meine eigenen Kinder 
wären.“ 

Graf Andre Oberwall fühlte ſich plötzlich ſehr un⸗ 
behaglich. Ihre leidenſchaftliche Mütterlichkeit war wie 
eine Anklage gegen ihn. Dabei verbot ſeine eigentüm⸗ 
liche Lage jede tröſtende Zärtlichkeit, verſtärkte das 
Schuldgefühl, von dem er ſich nicht freiſprechen konnte. 

Suſanne aber, die nicht wußte, was in ihm vorging, 
fuhr mit zuckendem Munde fort: „Solange ſie klein 
wären, würdeſt du mir doch die Freude gönnen, ſie bei 
mir zu ſehen, nicht wahr? Ich habe ja gelernt, mich be⸗ 
ſcheiden.“ 


.. ich hätte 


Er führte beinah erſchüttert ihre Hand an feine 


Lippen. 

„Ich habe wohl viel gutzumachen an dir, Su⸗ 
ſanne“, ſagte er leiſe und ein bißchen traurig. 

Sie aber lächelte wieder, und ihre wunderſchönen 
großen Augen blickten ihn ſtrahlend an. 

„Nein... nein. Nur einen Wunſch mußt du mir er- 
füllen.“ 

Er dachte in dieſem Augenblick: Die Kindlichkeit iſt ihr 
geblieben durch all die Jahre. 

Und dieſe Kindlichkeit in dem reinen, ſchönen Geſicht 
entwaffnete ihn vollends. Ihre weichen, heißen Hände 
legten ſich leidenſchaftlich auf die ſeinen. Ihr weicher 
Körper drängte ſich ganz unbewußt an ihn, wie um ihn 
mit der Ausſtrahlung ihres glühenden Wunſches und 
Willens zu umhüllen. 

Dann nannte ſie „Lou Hörſelkamp“. 

Da irrten ſeine Augen ab von ihr, ſeine Arme, ſeine 
Schultern wehrten in ſteifer Regungsloſigkeit dem An⸗ 
ſturm ihrer leidenſchaftlichen Bitte. Starr wurden ſeine 
eben noch belebten Züge, und mit kühlen, zurückhalten⸗ 
den Worten ſuchte er einen hohen Wall aufzurichten, an 
dem ihr verzweifeltes Begehren abprallen ſollte. 

Er ſagte ihr, daß ſie heute, da ſie den Familienſchmuck 
der Oberwall trüge — noch ebenſowenig einen Begriff 
von dem hatte, was die Familie war, wie vor 25 Jahren, 
da ſie endloſe Stunden in der Geſindehalle ihrer Eltern 
verträumte. Ein Graf Oberwall heiratet nicht die Tochter 
eines Bohème, eines Künſtlers. 

Sie unterbrach mit tiefer Innerlichkeit: „Künſtler 
ſind nächſt Königen die Herren der Erde. Denn die Kunſt 
kommt von Gottes Gnaden.“ 

Ein bißchen hochmütig antwortete er: „Das mag dort 
bei euch in der Provence ſein, wo ihr dem Narren, der 
ſchlechte Gedichte macht, Kränze windet. Hier iſt das anders.“ 
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Und er ſprach vom Hörſelkampſchen Haus, von der 
„Unvereinbarkeit zweier Weltanſchauungen. Er ſprach 

auch von Gerhard in härteren Ausdrücken, als er es ſonſt 
tat, ſprach von Selbſtdiſziplin und Pflichten gegen 
ſeinen Stamm, ſprach von Raſſenzucht und geſellſchaft⸗ 
lichen Rückſichten, ſprach auch von Hoffnungen, die er 
an eine Verbindung mit dem Roeckwitzſchen Haus ge⸗ 
knüpft hatte. 

Als er ſchwieg, ſagte ſie: „Du ſprichſt von allem, nur 
von der Liebe ſagſt du nichts.“ 

Da drückte er den Hut tiefer in die Stirn. 

„Liebes Kind — die Liebe ſoll ſich am Ausgang, 
nicht am Anfang der Ehe einſtellen — wenn ſie Wert 
haben ſoll.“ 

Sie beachtete ſeinen Einwurf nicht. 

„In meiner Vaterſtadt, Andre, da iſt die Liebe die 
Grundbedingung der Ehe. Und bis auf den heutigen 
Tag ſpricht man von einem Mädchen, das im Altertum 
einen einfachen Waſſerträger einem römiſchen Kaiſer 
vorgezogen hat.“ 

Er zuckte die Achſeln, fuhr ſich mit der Hand unge— 
duldig um das Kinn. So ging das nicht. Märchen und 
Sagen waren doch keine Argumente. 

Sie murmelte mit zitternden Lippen: 
ſagteſt — du hätteſt gutzumachen an mir!“ .. 

Große Tränen rollten über ihre Wangen, und die 
ſchwarze Chantillyſpitze hob und ſenkte ſich mit den be⸗ 
benden Schlägen ihres Herzens. 

Das Auto hielt. Der Diener öffnete den Wagen: 
ſchlag. | 

„Nimm dich zuſammen,“ caunte Graf Andre Ober— 
wall ihr zu, „ich bitte dich, nimm dich zuſammen.“ 

Und haſtig tupfte er ihr mit ſeinem Tuch die Tränen 
von den Wangen. | 


* * 
* 


„Und du 


Die Familie Roeckwitz hatte etwa zwanzig Perſonen 
geladen: höhere Offiziere und adlige Legationsräte 
mit ihren Damen. Die Roeckwitzſchen Damen, fehr ge— 
ſchnürt, das Haar in ſteifen Wellen aus der Stirn ge— 
kämmt, in mattſeidenen, ſtraff ſitzenden Kleidern mit 
dezentem Ausſchnitt, der ihr derbes Knochengerüſt mit 
der ſehr zarten Haut ein wenig lieblos preisgab, be- 
mühten ſich ſehr um Gräfin Suſanne Oberwall, aber 
doch ſo, wie ſich eine „Weltdame“ um ein Naturkind zu 
bemühen pflegt: in leicht beſchützender Art und mit ängſt— 
licher Betonung äußerer Formen. 

Man bewunderte ihren Schmuck, ſagte ihr Schmeichel— 
haftes über ihre Augen und ihr Haar und leitete das 
Geſpräch in allzu abſichtlicher Weiſe ſo — daß Suſannes 
Antworten ganz farblos ausfallen mußten — offenbar 
fürchteten fie irgendeine Außerung, die in dieſem Kreis 
befremden könnte. 

Sufanne Oberwall fühlte ſich unſagbar verlaſſen und 
elend in dem höflichen und gemeſſenen Kreis, von dem 
es ſie umwehte wie Gletſcherluft, und dem ſie ſelbſt ſo 
fremdartig erſchien, daß die größte Wohlerzogenheit 
dieſe Fremdheit nicht überbrücken konnte. 

Sie ſaß auf dem gelbſeidenen Sofa neben der Haus— 
frau in der ihr eigenen, etwas matronenhaften Poſe 
und hielt nur mühſam ihre Tränen zurück, die ihr jedes— 
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mal in die Augen ſchoſſen, wenn fie an die Unterredung 
mit ihrem Mann dachte. Manchmal flog ein beſchwö⸗ 
render, hilfeſuchender Blick von ihr zu ihm hinüber. 
Und weil er die Anſtrengung ſah, die ſie machte, um ihre 
Erregung zu beherrſchen, nickte er ihr zu, trat auch ein⸗ 
mal an ihre Seite und fuhr ihr mit den Fingerſpitzen 
leicht und beruhigend über den Arm. Sie gefiel ihm 
eigentlich gut in ihrer eigenartigen jungen Würde, und 
ſie tat ihm leid mit ihren blaſſen Wangen, dem wehen 
Zucken ihres roten Mundes und dem traurigen Blick 
ihrer ſchönen Augen. 

Er hatte Suſanne von der Zeit ſeiner Ehe her ganz 


anders in Erinnerung. Und dennoch, wenn er noch 


weiter zurückdachte — an die Tage ſeiner erſten Ver⸗ 
liebtheit, da fand er in den Zügen der jugendlichen Mas 
trone auf dem gelbſeidenen Sofa etwas wieder von dem 
kindlichen, ſchönen Mädchen, an deſſen frommer und 
zärtlicher Reinheit er ſeine blaſierten Sinne und ſein 
verbittertes Gemüt wieder aufgerichtet hatte. Und je 
länger er ſie anſah, deſto gewiſſer war es, daß heute 
noch wie damals kein häßlicher, niedriger Gedanke je⸗ 
mals den klaren Spiegel ihrer Seele getrübt hatte, und 
daß ihr Blut wie damals in ruhigem, breitem Strom 
durch ihre Adern floß. 

Nur ein anderes Blut war es als das all der Men⸗ 
ſchen um ſie herum. Ein anderes Blut als das ſeine — 

Da fragte er ſich vielleicht zum erſtenmal, ob er denn 
wirklich das Recht gehabt hatte, fie fo hart zu ſtrafen da- 
für, daß ſie eben nur — anders war. Und ihm war, 
als müßte er ſich hier inmitten all dieſer ihr fremden 
und fernen Menſchen ihr zur Seite ſtellen, um ſie zu 
ſchützen vor der Vereinſamung, der er ſie ſo viele Jahre 
erbarmungslos überlaſſen hatte. 

„Wie fühlſt du dich?“ fragte er leiſe und beugte ſich zu 
Suſanne herab. 

Sie war ſehr bleich von der überſtandenen Aufre— 
gung, vom Hunger, den ſie, an regelmäßige Mahlzeiten 
gewöhnt, auch allen ſeeliſchen Erregungen zum Trotz 
verſpürte, bleich auch, weil dieſe Menſchen um ſie herum 
ſie beengten wie das Kleid, das ihr die Bruſt zuſammen— 
preßte. 

Man ging zu Tiſch. Herr von Roeckwitz bot ihr den 
Arm, altfränkiſch, übertrieben galant. Sehr ſcheu legte 
ſie die Fingerſpitzen auf ſeinen Frackärmel. Er ſagte 
ihr während des Eſſens tauſend Artigkeiten — etwas 
tolpatſchig, aber gut gemeint. Frau von Roeckwitz 
machte ihm heimlich ein Zeichen, ſich mit Rückſicht auf 
Graf Oberwall etwas zu mäßigen. Suſanne fing das 
Zeichen auf, wurde dunkelrot. Wieder glitt ihr Blick zu 
ihrem Mann, der ihr ſchräg gegenüber ſaß. Und er er— 
tappte ſich darauf, daß dieſe Blicke von ihr zu ihm — die 
immerhin einer gewiſſen Zuſammengehörigkeit ent— 
ſprangen — angenehm waren. Er trank ihr zu mit 
einem gütigen Lächeln, und ihm kam es vor, als ſtrahl— 
ten die dunklen Augen ſeiner Frau eine Wärme aus, 
die er nie mehr empfunden, ſeit er allein war. 

„Sie nehmen ja gar nichts“, ſagte Herr von Roeckwitz. 

„O doch — danke.“ 

Sie litt Qualen. Es war ihr eben erft eingefallen, 
daß ſie — die am Freitag nie eine Fleiſchſpeiſe berührte, 
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in der großen Erregung nun doch von dem Filet in 
Madeiraſauce gegeſſen hatte. Das war nicht recht. Aber 
dafür würde ſie ſich ſchon Abſolution erbitten. An einem 
ſolchen Tag durfte nicht einmal die heilige Jungfrau 
zu ſtreng mit ihr rechten. Weit ſchlimmer war das enge 
Kleid, der entſetzliche Eiſenpanzer, den ſie ſich von der 
Schneiderin hatte aufſchwatzen laſſen. 

Sie wußte nicht mehr recht, wer zu ihr ſprach, und 
was man ihr ſagte. Aus Höflichkeit gaben ſich einige 
Gäſte die Mühe, ſich auf franzöſiſch mit ihr zu unter⸗ 
halten. Es war ihr ſchwerer, ſie zu verſtehen, als wenn 
fie Deutſch ſprachen. Denn man hatte die „geiſtige“ 
Elite wie ſtets um den Grafen Oberwall gruppiert, in 
ihre Nähe aber die Roeckwitzſche Familie gefebt, die ` 
fremdſprachlich nicht ſonderlich veranlagt war. 

Die Damen hatten, als man die Tafel aufhob, be⸗ 
reits eine feſtſtehende Meinung: Die gute Gräfin war 
eine aparte Erſcheinung, exotiſch intereſſant. Aber ein 
Blender. Ganz entſchieden dumm und unbedeutend. 
Als Herr von Roeckwitz nach aufgehobener Tafel Su- 
ſanne in den Salon zurückführte, ſtützte ſie ſich feſter auf 
ſeinen Arm. Sie war nicht mehr bleich, ſie war grau. 
Das ihr ungewohnte „Mahlzeit“ fagen zwang fie noch, 
eine Weile mitten im Zimmer zu ſtehen. Dieſe Hand» 
gymnaſtik war ihr fürchterlich, und daß all die fremden 
Offiziere ihre Schnurrbärte auf ihren Handrücken legten, 
ſo peinlich, daß ſie abermals ganz verzweifelt zu ihrem 
Mann hinblickte. Nun führte auch er ihre Hand an ſeine 
Lippen. Sie flüſterte: „Ich bitte dich, bleibe bei mir.“ 

Er mochte ihren Worten einen anderen Sinn unter⸗ 
legen, denn er lächelte beinah befangen: „Aber natürlich 
— gern.“ 

Sie ergriff ſeinen Arm, lehnte ſich an ſeine Schulter. 
Er fühlte das Pochen ihres Herzens. Ihm ſchien, als 
wankte ſie. Hatte er ſie ſo ſehr gekränkt vorhin im 
Wagen? Er fühlte. Mitleid. 

„Rege dich nicht auf, Suſanne“, ſagte er, ſo weich er 
konnte. 

Ihr wurde ſchwarz vor den Augen. Sie lehnte ſich 
noch feſter an ihn. Ihre Augen ſchienen ſich an ihm feſt⸗ 
zuklammern wie ihre Hände. , 

„Du biſt gut — ich danke dir.“ 

Er erſchrak. Er hatte damit noch kein Zugeſtändnis 
machen wollen. Was meinte ſie nun? 

„Erlaube, Liebe“ — 

Man reichte den Kaffee. Er bot ihr eine Taſſe an. 
Sie ſchüttelte den Kopf. Sie war grün, fiel auf den näch⸗ 
ſten Seſſel. Ein unterdrücktes leiſes Stöhnen rang ſich 
aus ihrer Bruſt. 

„Suſanne, dir iſt nicht wohl, ich ſehe es dir an. Willſt 
du nach Hauſe?“ 

Angſtlich murmelte ſie: 
auf mich ſein.“ 

Ihre Augen baten um Verzeihung. Er mußte lächeln 
über ihre Kindlichkeit, ihr hilfloſes Sich-ihm-in⸗die⸗Hand⸗ 
geben. Es rührte ihn beinah. 

„Ja, natürlich — wir gehen. Komm — ftüße dich 
auf mich. Tu ſo, wie wenn du dir die Bilder anſehen 
wollteſt. Man braucht unſer Verſchwinden nicht zu be— 
merken.“ 


„Du wirſt dann wieder böſe 
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Sie nickte, drückte dankbar feinen Arm an ſich. Sie 


konnte ſich kaum mehr auf den Füßen halten. Alles ver⸗ 
ſchwamm vor ihren Augen. Wie blind war ſie. 

Im Vorzimmer riß er dem Diener den weißen Mantel 
aus der Hand, hüllte ſelbſt ſie ein. Unter dem Mantel 
verſuchte ſie vergeblich ihr Kleid zu öffnen. Ihre Hände 
waren ſo ſchwach, daß ſie kraftlos herabfielen. Wie durch 
einen Nebel hörte ſie, daß das Auto noch nicht da wäre, 
daß der Diener von der nächſten Ecke eins holen würde. 

Dann, nach einer Weile, hodte fie in der Wagenecke, 
mit geſchloſſenen Augen — wie tot. 
ſich neben ſie ſetzte, fiel ihr 
Kopf auf ſeine Schulter, das 
Laternenlicht beleuchtete ab 
und zu ihr jetzt rührend 
ſchönes, bleiches Geſicht. 

„Suſanne, was iſt dir — 
ſo ſprich doch — Suſanne!“ 

„Du wirſt gut ſein,“ 
ſtammelte fie, „nicht wahr — 
du wirſt gut ſein — Andre, 
ich bitte dich — mein Herz 
= Luft“ == 

Cr neftelte mit vervöfen 
Fingern an ihrer Taille, 
erſchreckt und ſehr verwirrt. 

„Iſt's beſſer ſo — ſag 
— ja?“ 

Er fächelte ihr mit ſeinem 
Taſchentuch Kühlung zu. 

Sprach Franzöſiſch: 
| „Ich bitte dich, Liebſte, 
geniere dich nicht vor mir, 
warte, ich werde deine Füße 
auf die Bank heben — ſo 
— iſt's jetzt beſſer?“ 

„Sie war nur noch halb 
bei Beſinnung, mit einem bis 
zur Schmerzhaftigkeit ſtarken 
Schamgeſühl ſich in dieſer 
Verfaſſung vor ihrem Mann 
zu zeigen, der doch in all 
dieſen Jahren ein fremder 
Herr für fie geworden war. 
Gleichzeitig aber quälte ſie 
in ihrem Unterbewußtſein der 
glimmende Gedanke an Gerhard. Sie ſollte doch für 
ihn bitten heute. Jetzt, in dieſer Stunde ſollte ſie bitten, 
ſollte ſchön ſein. 

Sie taſtete nach der Hand ihres Mannes, ſie riß an 
den Spitzen ihres Ausſchnittes. 

„Fühle — mein Herz — ich ſterbe — fei gut — gut- 
machen — an Gerhard — Luft — o Gott.“ 

Sie wußte nicht recht, was ſie tat, hatte keine Gewalt 
mehr über ihre Worte. 

Ihre Arme ſtreckten ſich aus im letzten Aufbäumen 
ihres Körpers gegen die zwingende Ohnmacht. 

In namenloſem Schreck beugte er ſich über ſie. Ihre 
Arme umſchlangen, ohne daß ſie es wußte, ſeinen Hals, 
ihre Hände krampſten ſich in den Falten ſeines Mantels. 
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Luiſe. 


Sie empfand keine Peinlichkeit mehr. Sie litt un⸗ 
ſäglich. Ihre Sinne verwirrten ſich. Sie wollte ſagen: 
„Hilf mir das Korſett aufmachen.“ 

Aber ſie ſtammelte nur immer Gerhards Namen: 


„Gerhard — ſchnell — ich ſterbe — habe Mitleid“ — 


Als Graf Oberwall 


Feſtliche Tage 


Kaif erhauf e 
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36.— 50. Tauſend 


Dieſes reich illuſtrierte Sonderheft berichtet über die wichtigſten Feſt⸗ 
lichkeiten unſeres Kaiſerhauſes in dieſem Jahre, vornehmlich über das 
Regierungs jubiläum des Kaiſers und die Hochzeit der Prinzeſſin Viltoria 
Beſonders zu erwähnen ſind die glänzenden Zeichnungen des 
bekannten Künſtlers Matania von den feftlichen Veranſtaltungen im 
Schloſſe und in der Potsdamer Garn ſon⸗Kirche, die die illuſtrative 
Berichterſtattung des Photographen wirkunge voll ergänzen. 


Erſchüttert neigte er fidh zu ihr herab: „Beruhige dich 
doch — es ſoll ja werden, wir ihr es haben wollt — be⸗ 
ruhige dich nur.“ 

Und da ſie immer noch ſtöhnte, das ſchöne Geſicht 
ſchmerzhaft verzerrt, ſtrich er ihr die feuchten Schläfen⸗ 
haare zurück, ſprach weiter wie zu einem Kind, deſſen 
Schmerzen man einlullen 
will: „Er ſoll ſie kriegen — 
wenn es durchaus nicht an⸗ 
ders gehen kann. Jawohl — 
du kannſt es ihm ſagen — 
er ſoll ſeinen Willen haben. 
— Ich will mich nun auch 
nicht mehr widerſetzen — 
mein Wort darauf — er 
kann ſie heiraten.“ 

Sie wiederholte, ohne 


ein Wort zu verſtehen: 
„Heiraten — ja“ — 
Ein Windſtoß jagte durch 


das herabgelaſſene Fenſter, 
belebte ſie. 

Kleine Schweißperlen 
brachen auf ihrer Stirn aus, 
ihre Arme fielen kraſtlos 
herab. 

„Heiraten“, wiederholte 
ſie nochmals. f 

Graf Andre Oberwall 
ſagte: „Ja, ja! Gerhard 
darf Lou Hörſelkamp bet 
raten.“ 

Ein trocknes, tränen⸗ 
loſes Schluchzen erſchütterte 
Suſannes Körper. 

Sie lag noch immer in 
ſeinem Arm — ohne rechtes 
Bewußtſein für die Lage, 
in der ſie ſich befand. Aber 
ganz deutlich und bewußt 
hatte ſie gehört, daß ihr Mann 
zur Heirat ihres Sohnes die Einwilligung gegeben hatte. 
Ganz deutlich hatte ſie es gehört. Und nun legte ſich ein 
Lächeln um ihre Lippen, und ſie mühte ſich, ihre Kräfte 
wiederzugewinnen zu einer letzten Bitte. 

„Schwöre es, daß du einverſtanden biſt — ſchwöre“, 
ftammelte fie, kaum vernehmlich. 

Das Auto bog ſcharf um die Ecke, ſchlug gegen die 
Bordſchwelle an. Das brachte ſie vollends zu ſich. Sie 
richtete ſich auf, ließ die Füße von der Bank herab, ſchlug 
in tiefer Beſchämung den Mantel über der Bruſt zu- 
ſammen, rückte unwillkürlich etwas von ihm ab. 

„Schwöre es mir“, bat ſie leiſe. 

„Ich habe dir ja mein Wort gegeben“ 
ein tiefer Schatten flog um ſein Geſicht. 


, ſagte er, und 
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Suſanne ſaß abgewandt von ihm in ihrer Ecke, hielt 
die Hände unter ihrem Kinn gefaltet, und ihre Lippen 
bewegten ſich leiſe, während ein inbrünſtiger Ausdruck 
ihr Antlitz verklärte. 

Sie hatte ſein Wort. 

Nun waren ihre Gedanken wieder weit weg von ihm. 
Dort, wo er nie zu folgen vermocht hätte. Ein bitteres 
Lächeln grub ſich um ſeine Mundwinkel. 

Sein Wort, gewiß, er nahm es nicht zurück. Aber ihm 
war, als hätte er ſich übereilt, als hätte er etwas mißver⸗ 
ſtanden — als wäre dieſes Wort nicht unbedingt nötig 
geweſen. — 

Auf dem unterſten Treppenabſatz wartete die 
Mendel. 

„Exzellenz laffen bitten, daß ſich Frau Gräfin oben 
bei ihr auskleide.“ 

„Gute Nacht, Suſanne, ſchlaf wohl“, ſagte Graf 
Oberwall. 

„Gute Nacht, Gott ſegne dich“, murmelte Suſanne. 

Nur einen kurzen Augenblick berührten ſich ihre 
Hände. Aber ihre Augen wichen einander aus. — 

Exzellenz Gräfin Marie Antoinette Oberwall ſaß in 
ihrem Bett, an die hochgetürmten Kiſſen gelehnt. Sie 
kniff die dunklen Augen zuſammen, als wollte fie der 
Schwiegertochter bis auf den Grund ihrer Seele dringen. 

„Ihr ſeid ja ſehr früh gekommen! Nun, wie war's?“ 

Die Mendel nahm Suſanne den Mantel ab. In dem 
gleichen Augenblick aber riß Suſanne den Schal wieder 
zurück, um die weit geöffnete Kleidertaille zu verbergen. 

„Raus, Mendel,“ ſagte die Exzellenz, „bringen Sie 
mir ein Glas Zuckerwaſſer mit Pfefferminzgeiſt. Zehn 
Tropfen, genau abgezählt.“ 

Und als die Mendel draußen war, den Kopf ſchief auf 
die Seite gelegt: 

„Es iſt wohl alles in Ordnung, he?“ 

Suſanne Oberwall ließ ſich auf dem Stuhl am Bett 
nieder und flüſterte erregt: „Er hat eingewilligt, Mama, 
denken Siel“ 

„Das ſehe ich“, ſagte die Exzellenz trocken. „Ich möchte 
nur gern wiſſen, wie ſich das abgeſpielt hat.“ 

Suſanne faßte ſich an die Schläfen, dachte nach. 

„So genau weiß ich's nicht. Es kam ganz plötzlich. 
Mir war nämlich den ganzen Abend ſo furchtbar 
ſchlecht, nach Tiſch wurde es noch ſchlimmer. Das enge 
Kleid . .. das Korſett ... Ich dachte immer, jetzt — 
jetzt werde ich ohnmächtig. Ich wußte gar nicht, was ich 
machen ſollte . . . ich glaube, ich bin wirklich ein bißchen 
ohnmächtig geworden im Wagen. Andre war ſehr gut 
zu mir.“ . .. Sie ſtockte, fuhr dann haſtig fort: „Ich 
glaube, es hat Andre ſehr leid getan, daß ich ſo leiden 
mußte. Ich brauchte gar nicht viel zu bitten . . . ich weiß 
überhaupt nicht, ob ich gebeten habe. . . . Aber plötzlich 
war alles gut. Und er hat mir geſagt, Gerhard dürfe 
Lou Hörſelkamp heiraten.“ ... 

Die Exzellenz lächelte ihr altes, ſarkaſtiſches Lächeln. 

„Seien Sie der dummen Gans von Schneiderin 
dankbar für das enge Kleid.“ 

Sehr ernſthaft erwiderte Suſanne: „Ich glaube, 
Mama, es war eher das Korſett — mir war auch nach— 
her noch recht ſchlecht. Aber die heilige Jungfrau hat 
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mir eben beigeſtanden, ſo daß ich trotz meines elenden 


Zuſtandes Andre zu rühren vermochte.“ 

„Trotz iſt nicht ganz der richtige Ausdruck, liebes 
Kind“, meinte die Exzellenz ſehr ſanft. 

Aber da an dieſem Augenblick die Mendel mit dem 
Zuckerwaſſer hereinkam, unterdrückte die alte Dame jede 
weitere Bemerkung — — 


* * 
* 


Lou Hörſelkamp ſtand am Fenſter der lichten, luf⸗ 
tigen Stube, die einſt zwei Knaben als Schlafzimmer ge⸗ 
dient hatte, und die Bruno Tayſen noch immer be⸗ 
wohnte, wenn er auf Urlaub zu den Eltern hinausge⸗ 
fahren war. 

Als er in jener Nacht, die den Zuſammenbruch des 
Hörſelkampſchen Hauſes bedeutete, Lou unter ſeinen 
Schutz genommen hatte, da war es ſein erſter Gedanke 
geweſen, ſie aus Berlin herauszureißen und ſeinen 
Eltern zu bringen. 

Schweigend hatten ſie bis zum Abgang des nächſten 
Zuges zwei Stunden im Warteſaal des Potsdamer 
Bahnhofs verbracht, ſchweigend faſt hatten ſie die kurze 
Strecke durch den Wald bis zum Pfarrhaus zurückge⸗ 
legt. Er ſetzte den altertümlichen, großen Klopfer in Be⸗ 
wegung, deſſen dumpfe Schläge ihm jedesmal die Kinder⸗ 
jahre ins Gedächtnis zurückriefen, da er zum Entſetzen 
der Magd und dem Zorn feiner Mutter ohrenbetäubend 
an die Tür getrommelt hatte. 

Auch diesmal trommelte er heftig. Denn die Nacht 
war vorgeſchritten, und der Schlaf feſt im kleinen, 
arbeitsreichen Haus des Paſtors Tayſen. 

Die Mutter kam als erfte hinunter in haſtig über: 
geworfenem grünen Schlafrock, mit eng geflochtenem 
dünnen Zopf, der im Nacken zu einem feſten Knödel ge- 
dreht war. Sie hielt eine Petroleumlampe hoch über 
dem Kopf, wurde bleich, als ſie den Sohn erblickte — 
und an ſeiner Seite das vermummte, zu Tod ermattete 
junge Geſchöpf, das vor Schwäche beinah zur offenen 
Tür hereinfiel. Sie mochte wohl an den Tag denken, da 
der Sohn ebenſo unerwartet angekommen war mit der 
ſchweren Beichte. Sollte ſich zum zweitenmal Angſt und 
Not durch die offene Tür drängen? ... 

Paſtor Tayſen erſchien auf der Treppe, beugte ſein 
glattraſiertes, ſchmales Geſicht mit den ſilberweißen 
Haaren und den jungen Augen über das Geländer — 
mehr neugierig als erſchreckt, mit friedlich-freundlichem 
Willkommenlächeln auf den Lippen. ... Und dann 
wurde der bunte Rock der jungen Magd ſichtbar. 

Lou ſelbſt hätte nicht mehr ſagen können von jener 
erſten Nacht. Sie fühlte gefchäftige Hände, wie durch 
weite Fernen ſchlugen bekannte und fremde Stimmen 
an ihr Ohr. Dann wurde ihr etwas eingeflößt: etwas 
Kaltes erſt, dann etwas Warmes. Hände zerrten an 
ihr herum — dann wurde ſie emporgehoben, nieder— 
gelegt. Etwas Schweres und Warmes ſenkte ſich auf 
fie herab. . . . Und als fie wie aus einer tiefen Ohn— 
macht erwachte — da war es ſonnenhell in dem luftigen 
Zimmer mit den einfachen, abgenutzten Möbeln, da 
ſtand ein Fenſter weit auf, und der warme Wind wehte 
bläßliche Fliederblüten auf ihre Hände. 

(Fortſetzung folgt.) 


Nummer 32. 


Seite 1349. 


Pirſchgang im Harz. 


Von Margot Isbert. 


Nie im Leben habe ich eine Flinte zum Schuß ange⸗ 
legt, und doch will ich von einem Pirſchgang im Harz 
erzählen. 

Ich weiß zwar, wenn mein Vetter, der damals mein 
Gefährte war, dies lieſt, dann wird er vielleicht für 
einen Moment die kurze Pfeife aus dem Mund legen, 
um erſtaunt „Nanu!“ zu ſagen, und wird es ſich, darauf 
möcht ich wetten, in ſeinem jungen Stolz als friſchge⸗ 
backener Forſtbefliſſener nicht verſagen können, einen 
Rotſtift zur Hand zu nehmen, um etwaige Verſtöße 
gegen die ſchöne Weidmannſprache mit energiſchen 
Strichen zu markieren. Mir ſoll's recht ſein; trotz allem 
will ich von ein paar ſchönen, ſtillen Stunden im Harz⸗ 
wald erzählen. 

Nicht etwa, daß dies mein erſter oder letzter Pirſch⸗ 
gang war! Ich habe ſchon manchen hinter mir und denke 
noch viele zu machen. Zu jeder Tages- und Nachtzeit 
kenne ich den Wald: des Morgens im erſten dämmern⸗ 
den Frühlicht, wenn die Helligkeit wie ein nebelblauer 
Schleier zwiſchen dem Grün der Bäume zu ſchillern be⸗ 
ginnt, wenn kein Ton iſt in der großen Stille als unſerer 
Schritte Klang und vielleicht ein Vogelſtimmchen, das im 
Erwachen trillert; zur Mittagszeit, wenn über den 
Baumkronen die Sonne brütet und man daherſchreitet 
wie unter einem Zeltdach aus Grün und Gold gewebt; 
und des Nachts, wenn alle Stämme zu rieſenhaft 
ſchwarzer Größe wachſen, und jeder Wieſengrund tau⸗ 
ſend verſchwiegene Wunder birgt. Am meiſten geliebt 
aber habe ich ihn ſtets in den Abendſtunden. 

Und immer um dieſe Zeit des Jahres wandern 
meine Gedanken ins Harzforſthaus, klopfen da an die 
braungeſtrichene Tür und gehen über die ſtille, kühle, 
halbdunkle Diele, wo jeder Schritt laut und dröhnend 
wie in einer Kirche hallt. Und dann kommt ein Tag, wo 
ich ſelbſt meinen Gedanken folge und die Reiſe nach dem 
lieben Haus „hinter den ſieben Bergen“ antrete. — 

Da ſaßen wir denn wieder einmal an einem Nachmit⸗ 
tag Anfang Auguſt vorigen Jahres.. | 

Auf dem riefigen Wapitikopf an der Wand ſpielen 
bunte Sonnenlichter; die Hunde in der Ecke fahren nur 
ab und zu aus ihrer beſchaulichen Ruhe auf, um nach 
einer Fliege zu ſchnappen, die ſummend durch den gro- 
ßen, ſchönen Raum ſtreicht. Draußen liegt glühende 
Mittagshitze über Wieſen und Wäldern; dieſe echte Som⸗ 
merhitze, die unſere aufgepeitſchten, ſtändig neu gereiz⸗ 
ten Nerven in einen Zuſtand wohliger Ruhe und Er: 
mattung bringt. — Der Forſtmeiſter iſt mit ſeiner Frau 
über Land gefahren; wir Jungen ſind allein zu Hauſe. 
Die beiden Couſinchen ſticheln eifrig an ihren Hand⸗ 
arbeiten, mein Vetter ſtudiert eine Forſtzeitſchrift, und 
die kleine Hannoveranerin, die mir an dem weißgedeck— 
ten Tiſch gegenüberſitzt, zerpflückt in Gedanken ein Maß— 
liebchen aus der großen Vaſe und ſtreut ſich die weißen 
Blütenblättchen läſſig und ſpielend ins dunkle Haar. 
Dämmernd grün fällt das Licht ins Zimmer. Und nicht 
lange wird es dauern, dann fliegt ein kecker Wind über 
das Land und bläſt die laſtende Schwüle des Sommer— 
tages auf und davon. Dann iſt unſere Zeit gekommen. 

„Weidmannsheil!“ rufen ſie uns nach. Wir ſtehen 
ſchon draußen zwiſchen den blühenden Roſenbeeten des 


Gartens. Über den Zaun ſtreckt „Gretel“, die zahme 
Hirſchkuh, ihr feines Köpfchen und reibt ſchmeichelnd die 
Schnauze an meiner Hand. 

„Weidmannsdank!“ geben wir beide denen im Haus 
zurück. — 

Es führt da, nicht weit vom Harzforſthaus, ein brei⸗ 
ter Weg von der Landſtraße abbiegend den „Amt⸗ 
mannsberg“ hinauf. Droben ſteht, aus Aſten roh zu⸗ 
ſammengenagelt, eine Bank, wo wir immer balts 
machen, um uns die grünen Hüte tiefer in die Stirn zu 
rücken, die Flinte zu laden und das Pfeifchen anzuzün⸗ 
den, wobei ich zu bemerken bitte, daß die beiden letzteren 
Sachen lediglich mein Vetter tut. Ich knöpfe mir indeſſen 
die Lodenjacke zu, daß die weiße Bluſe nicht verräteriſch 
hervorleuchtet. 

Leiſe, einer hinter dem anderen gehend, treten wir 
unſere Wanderung in den Waldweg hinein an. Über 
uns in den Zweigen hängt noch die Tageshelle, und am 
Wegrand ſteht zwiſchen wucherndem Buſchwerk im fei⸗ 
nen, hellroten Kittelchen der giftige Fingerhut. Mit 
lautloſen Schritten ſchleichen wir, kaum raſchelt ein 
dürres Blatt. Mir werden Erinnerungen wach an 
wilde, glückliche Spiele früherer Jahre. Ich bin wieder 
ein Indianer auf dem Kriegspfad. . . . Unter der Kittel: 
ſchürze aus buntem Leinen klopft mir ein blutdürſtiges 
Herz: Pfeil und Bogen halte ich krampfhaft umſpannt, 
und um den Arm, darauf noch eine Schramme vom lep: 
ten Kampf ſichtbar, ſchlingt ſich als „Stammesabzeichen“ 
ein Taſchentuch von mehr als zweifelhafter Farbe. Und 
dann plötzlich ein wilder, ſchriller, johlender Aufſchrei! 
Los auf den Feind! Da bricht es aus den Büſchen wie 
die wilde Jagd; ſechzehn braune, nackte Kinderfüßchen 
raſcheln in dem Laub des Waldbodens. 

Von Zeit zu Zeit, wenn ich mich von meinen Gedan⸗ 
ken ſo tief einſpinnen laſſe, daß ich vergeſſe, auf den Weg 
zu achten, hebt der große Junge vor mir mahnend die 
Hand, und ich weiß, ohne es zu ſehen, daß er ein bitter⸗ 
böſes Geſicht dazu macht. Da hat doch wahrhaftig wieder 
ein Zweig unter meinen Füßen geknackt! — Und nun 
reiß ich mich los aus meinen Gedanken und wäge Dor: 
ſichtig jeden Schritt ab, daß kein Blatt raſchelt, kein loſer 
Stein in das dürre Laub rollt, denn das Rotwild iſt 
vorſichtig und klug. 

Nun ift ſchon kein Pfad mehr, wo wir gehen; Wald- 
wildnis rechts und links. Samtgrüne Buchenſtämme: 
brauner Waldboden, moosüberwuchert; darüber mit 
zitternd grünen Blättchen junger Nachwuchs. Vor und 
hinter uns ſchließen ſich die Zweige. — Vielleicht wird 
ein paar Stunden ſpäter ein verwegener Wilderer mit 
pochenden Pulſen, den kurzen Stutzen im Ärmel ver: 
borgen, dieſe ſelben Zweige vorſichtig ſpähend ausein⸗ 
anderbiegen .. 

Rechts zwiſchen den Büſchen leuchtet das hellere 
Grün einer Waldwieſe. Droben am fernſten Rand, wo 
vierzigjähriger Buchenſchlag dunkel aufſteigt, liegt wie 
ein breites Band aus gelber Seide ein Lupinenfeld. Hin⸗ 
ter der Dickung ſteht der Abendhimmel, roſa Wölkchen 
auf blauem Grund; darunter ein ſchmaler, flammend— 
roter Streifen. — Man hört des Waldes tiefes Atem— 
holen. Die ganze Welt ift Still; fo ftil, daß man das 
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Pochen des eigenen lebenswarmen Blutes in den Schlä⸗ 
fen erlauſchen kann. 

Ein Laut im Wald. . . . Wir ſtehen wie angewurzelt, 
reißen alle Sinne und die uralten Raubtierinſtinkte zu⸗ 
ſammen, daß ſie horchen und ſpähen. 

„Haſt du's gehört? Die Ricke blattet!“ 

Keiner von uns ſagt es; wir leſen uns die Worte von 
den Lippen. — Nun wieder: ein feiner rufender Ton; 
ein werbendes Locken und Verheißen. Der ganze Wald 
lauſcht. — Und nun ein Raſcheln im Gebüſch, ein helles 
Gelb zwiſchen dem Grau und Braun der Stämme: der 
Vock! Er jagt vorüber auf ſchlanken Läufen, ſelbſtver⸗ 
geſſen, liebestoll, das Gehörn hoch erhoben 

„Ein Spießer!“ ſagt mein Vetter und ſpuckt in wei⸗ 
tem Bogen wie ein richtiger Forſtmann. „Wär ſchad' 
um die Kugel!“ 

Mir iſt's ſchon recht! So ein Schuß zerreißt den hei⸗ 
ligen Waldfrieden; er iſt wie ein Frevel an der großen, 
ſtillen Natur. 

Weiter geht es. Seitab vom Weg blinken die ſtillen, 
dunklen Waſſer des „Keſſelſumpf“ herüber. Da haben 
wir in einer warmen Julinacht drei Stunden lang bis 
an den Hüften im Waſſer geſtanden und Krebſe gefan⸗ 
gen. Da haben wir ein ander Mal, des Morgens im 
erſten Licht, einen rieſigen Hecht geſchoſſen und ihn 
mühevoll zwiſchen Tang und Schilfrohr hervorgefiſcht. 
Aber heute ſchicken wir nun einen ſchnellen Blick zu den 
blühenden Schilfhalmen und der flimmernden Einſam⸗ 
keit des ruhigen Waſſerſpiegels hinüber. | 

Nun liegt die Lichtung vor uns, ringsum vom Wald 
begrenzt. 

Wir ſuchen einen Platz, wo Buſchwerk und hohes 
Gras uns Deckung gewähren. Da wollen wir uns an» 
ſetzen. Die Ruckſäcke legen wir auf den Boden, laſſen 
uns darauf nieder, kauern ſo, halb liegend, halb ſitzend, 
und warten regungslos. Manchmal, wenn mir die 
Augen müde werden vom angeſtrengten Spähen, lege 
ich den Kopf auf den harten Waldboden und ſchaue über 
mich ins Grüne. Der Wald ſpinnt tauſend Märchen, 
alte und neue und längſt vergeſſene, bunt durcheinander. 
— Seltſam: eigentlich iſt man ein rechter Großſtadt⸗ 
menſch, der ſich von zwölf Monaten mindeſtens zehn 
zwiſchen den grauen Mauern halten läßt, und hier 
draußen warten tauſend Wunder, daß man kommt und 
ſie gläubig anſtaunt. — Himmel, was iſt doch die Welt 
ſo ſchön! Viel zu ſchön, als daß man ihrer jemals müde 
werden könnte! Und um das zu erkennen, muß man 
immer wieder einmal die große Geſellſchaftstoilette 
mit dem Lodenrock vertauſchen und ſich von der lieben 
Mutter Natur an der Hand nehmen laſſen, die einen in 
ihr großes, ſtilles, wunderſchönes Weihnachtszimmer 
führt, das ganz erfüllt iſt von lauter Überraſchungen. 

Da wendet fih vor mir, ganz, ganz leiſe und vorſich— 
tig, der Kopf mit dem grünen Jägerhütl um, und ein 
Blick trifft mich, der Bände redet! „Aber liebes, kreuz— 
hageldummes Couſinchen, meinſt du denn, dafür nehm' 
ich dich mit auf die Jagd, daß du in die Gegend döſt?“ .. 

Zwei Stunden liegen wir ſo. Vor uns auf der 
Wieſe regt ſich ab und zu etwas Lebendes; aber nichts 
für unſere Büchſe. Ein Häschen ſchnuppert mit beweg— 
lichen Löffeln und großen Lichtern, die voller Angſt 
immer umherſpähen, an einer ſaftigen Staude mitten 
auf der Wieſe. Dort am Graben geht ein Buſſard auf 
Mäuſejagd; er äugt ſcharf zu uns herüber, breitet die 
Schwingen und ſtreicht mit leiſem Flügelſchlag davon. 


mit Friſchlingen hervor. 
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Wir liegen reglos wie ein Stück von dem grauen Wald⸗ 
boden. Man bekommt auch im Ruhigliegen allmählich 
Übung, auch wenn die Lage noch ſo unbequem iſt. Nur in 
unſeren Augen iſt noch Leben, und die Naſenflügel zit⸗ 
tern ganz leiſe, als könnten ſie das erſpähte Wild wit⸗ 
tern. Ein lautloſer Ruck geht durch unſere Körper, wenn 
ſich im Buſch etwas regt. — Drüben kommt eine Bache 
Ich muß, man verzeihe mir 
den unpaſſenden Vergleich, an ein Töchterpenſionat 
denken! Die Jugend vergnügt ſich in ihren ſchwarzgel⸗ 
ben Uniformkleidchen im ſaftigen Gras, und die Pen⸗ 
ſionsmama folgt gemeſſen in würdigem Schwarz. Man 
ſieht ihr an, daß ſie in Ehren alt und fett geworden iſt. 
Eine Ricke, die mit ihrem Kitz aus dem Unterholz tritt, 
äugt mit erhobenem Kopf und beginnt dann ruhevoll 
zu äſen. 

Es dämmert ſchon. Über der Wieſe und den dunk⸗ 
len Bergrücken liegen blaue Schleier; fern am Horizont 
hängt noch ein Reſtchen leuchtend roter Helligkeit. Der 
Wind greift in die Büſche drüben, wo eine Fichtenſcho⸗ 
nung mit grünen Urmchen ins Hai hineintaſtet. — Ein 
Knacken im Unterholz; reglos liegen wir. Etwas Dunk⸗ 
les, Rotbraunes ſchiebt ſich aus dem Buſch, hebt ſich in 
mächtigen Umriſſen von dem dämmrigen Grün ab. 
Jeder Nerv an unſerm Körper iſt geſpannt; langſam 
kriechen wir am Boden vorwärts, näher an den Rand 
der Dickung, die uns verbirgt. 

Der Hirſch! — Gewaltig ragt das edle Tier gegen 
den matten Hintergrund. Mit hellen, ſcheuen Lichtern 
äugt es umher, hebt den königlichen Kopf und tritt ruhig 
und majeſtätiſch in die Wieſe hinaus. 

Meine Hand taſtet ſich langſam nach der meines Ge⸗ 
fährten. Er ſieht ſich nach mir um und nickt mit wich⸗ 
tigem Geſicht, hebt das Fernglas an die Augen und 
ſpäht minutenlang ſcharf hinüber. 

„Deubel noch mal, ein Zwölfer!“ Die Jagdleiden⸗ 
ſchaft zittert in ſeiner Stimme, und, weiß der Himmel, 
auch mich hat ſie gepackt! 

Jetzt gleich, im nächſten Moment wird ein Schuß 


die Stille zerreißen wie eine jähe, unerhörte Gewalttat; 


rollend wird an den Bergen das Echo hallen, und die 
Ricke draußen auf der Wieſe mit ihrem Kitzchen 
ſchreckend, von Entſetzen gejagt, in den Wald fliehen. 
Vorn aber, wo die jungen Douglasfichten blaugrün in 
den Abend hineinträumen, wird ein ſchmaler, roter 
Streifen Gras und Heidekraut färben, und ein paar 
Schritte weiter das ſchöne, ſtolze Tier im Dampfe liegen. 


Blattſchuß! Weidmannsheil . 
Noch äſt der Waldkönig ungeſtört drüben bei den 
Fichten. 


„Hat er ſchon gefegt?“ frage ich atemlos. 

Vor mir ragt der Büchſenlauf gerade, eine harte 
Linie, in die Dämmerung. — Nun ſenkt er ſich langſam. 

„Gefegt hat er!“ Mit einem Ruck fliegt die Flinte 
am Riemen über die Schulter. ... „ Vater wollte mir 
was, wenn ich den wegſchöſſe! Der muß warten, bis 
ihn im Oktober ein hoher Gaſt weidwund ſchießt!“ 

Armer Waldkönig! Am Ende wäre dir unſere weid— 
gerechte Kugel beſſer geweſen! Nun wirſt du im Herbſt, 
wenn dein Schmaltierchen angſterfüllt vor den hetzenden 
Hunden flieht, drinnen im tiefſten Wald zwiſchen gel— 
bem Buchenlaub elend verbluten müſſen. Glück haſt du 
noch, wenn du dem Forſtmeiſter ſelbſt vor feine nie feh— 
lende Büchſe kommſt! Die riſſe dich ohne viel Schmerz 
und lange Qual mitten aus dem vollen Leben fort. ... 
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Wir aber werden wieder einmal ohne Beute nach 
Haus kommen, und das große Herrenzimmer im Harz⸗ 
forſthaus wird von luſtigem Lachen und Neckereien wi⸗ 
derhallen, wenn wir die Büchfe in den Schrank hängen, 
ohne ſie abgefeuert zu haben. Dieſelbe Büchſe, deren 
Kugel vor wenigen Tagen einen ſtarken Keiler traf! — 
Ich kann mir nicht helfen, am beſten hat es mir gefal⸗ 
len, wenn nichts geſchoſſen wurde! — 

Mit dem Büchſenlicht iſt es nun vorbei. Hinter den 
Harzbergen ſteigt ſchon der Mond herauf, eine über⸗ 
große, rotgelbe Scheibe. Es wird ſtill im Walde, und 
ſchnell fällt die Dunkelheit. Die Schatten wachſen 
ſchwarz und groß; jeder Baum ragt geſpenſtiſch. Alle 
Wege ſind weiß von ſilbernem Mondlicht. 

Zwiſchen den Zweigen tanzen Glühwürmchen. Ich 
habe einmal irgendwo in einem alten Buch geleſen, daß 
Leuchtkäfer kleine, verzauberte Kinderſeelchen ſind. 
Daran muß ich nun denken, und ich fange ſolch ein 
kleines Ding in meiner Hand und laß es wieder fliegen. 

Zwei Stunden Weges liegen noch vor uns. Wir 
ſchreiten rüſtig aus und ſchweigen oder reden zuſammen, 
wie es uns gerade paßt. — Nun treten wir aus dem 
Wald unter den blauen, ſternenbeſäten Himmel. Zur 
Seite, auf einer großen, dunklen Wieſe ſteht eine Schaf⸗ 
herde eng und verängſtigt aneinander gedrängt. Zwei 
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Hunde geben ſcharf und hallend Laut bei unferem 
Nahen. — Der Weg wird uns kurz. Wenn wir an einem 
einſamen Haus vorbeikommen, ſpähen wir zwei großen 
Menſchen wie neugierige Kinder, ob noch Licht hinter 
den Scheiben iſt. 

Droben unter den Millionen Lichtern löſt ſich lang⸗ 
ſam eines und erliſcht flackernd in der Unendlichkeit. 

„Eine Sternſchnuppe! Haſt du's geſehen?“ 

Ich wünſche mir Was denn ſchnell? Man 
darf es nicht laut ſagen, ſonſt erfüllt es ſich nicht. 

Der große Bub an meiner Seite hat ein überlegenes 
Lächeln auf ſeinem jungen Geſicht. „Was haſt du dir 
gewünſcht, kleines Tantchen?“ 

Unſere Verwandtſchaft iſt etwas kompliziert! „Tant⸗ 
chen“ werd' ich genannt, wenn ich mich ärgern foll; jes 
doch wird mir der einer Tante zukommende Reſpekt 
ſtrikte verweigert! — 

Was ich mir gewünſcht habens 

Ach, weiß ich's? Etwas Törichtes auf jeden Fall! 

Wir gehen noch einmal ein Stück durch dunklen Tan⸗ 
nenwald, dann über die Brücke der Lonau, deren Waſſer 
weiß vom Mondlicht überſponnen fließt. Durch das 
Laubwerk der alten Pyramideneichen, die vor dem 
Harzforſthaus ſtehen wie zwei dunkle Wächter, winkt 
uns ein Lichtſchimmer. Da ſind wir daheim. 


— QO 


Die Metzer Garniſon. 


Von Freiherrn von Seckendorff, Generalleutnant z. D. — Hierzu 12 photographiſche Aufnahmen. 


Für die Hauptſtadt Lothringens beſteht im Volk 
dauernd das lebhafteſte Intereſſe. Ihre ſchöne Lage 
am Einfluß der 
Seille in die 
Moſel, die alten 
Bauten, die herr⸗ 
lichen Anlagen 
und die Nähe 
der Schlachtfel⸗ 
der ziehen jähr⸗ 
lich zahlreiche 
Fremde dort⸗ 
hin. Namentlich 
in den Auguſt⸗ 
tagen bringt die 
Wallfahrt der 
deutſchen Krie⸗ 
gervereine zahl⸗ 
reichen Zuzug 
und vermehrt 
die perſönlichen 

Beziehungen 
weiter Kreiſe des 
Volkes zu Stadt 
und Land. Je⸗ 
dem Beſucher 
fällt aber bei 
ſeiner Ankunft 
in Metz ſogleich 
die große militäriſche Bedeutung auf. Unter den 93 000 
Einwohnern (einſchließlich der Vororte) befinden ſich 
über 25000 Offiziere, Beamte und Mannſchaften. Das 


EN WEE . 
Hofpool. Bieperhoft & FJendius. 
von Oven, 

General der Infanterie und Gouverneur von Mep. 


militäriſche Element tritt im Straßenverkehr auffallend 
hervor, und die zahlreichen Dienſtgebäude wie Kaſer⸗ 


Frau Generalin von Oven. 
Nach einem Gemälde von E. Stötzer. 
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von den Einwohnern. Schon vor ſeiner Zeit 
war in der Garniſon Metz das militäriſche 
Leben und Wirken immer ſehr rege. 
Man erinnert ſich beſonders an die Zeit 
Roſenbergs, der Ende der achtziger 
Jahre an der Spitze der damaligen 
30. Kavalleriebrigade ſtand und 
mit ſeinen Regimentern alle 
fiskaliſchen und im Privatbeſitz 
befindlichen ſteilen Böſchun— 
gen hinauf- und herunter: 
ritt und die kavalleriſtiſche 


Hofatel. 
Benſemann. 


Gen.-£fn. Reitzenſtein, 


Kommandeur 
der 33. Divifion, 


nen verſtärken weiter 
den Eindruck von der 
Größe der Garnijon. 
Feſtung und Garniſon 
Metz gehörten bis 
1891 zum XV. Armee— 
korps. Seitdem iſt es 
der Sitz des General— 
kommandos des XVI. 
Armeekorps, an deſſen 
Spitze 12 Jahre lang 
General der Kavallerie 
Graf von Haeſeler 
ſtand, gleich geſchätzt 
und verehrt von 
ſeinen Truppen wie 


Hofatel. Benſemann. 
Generalmajor Schroeker, 
Inſpekteur der 4. Ingenieurinſpektion. 


Ausbildung auf höchſte Stufe 
brachte. Unter Haeſeler nahmen die 
kriegsmäßigen Übungen bei allen 
Waffen im Feld- und Feſtungs— 
krieg an Umfang und Bedeutung 
ſtetig zu. Stadt und Umgebung 
waren Zeugen der emſigen Tätig— 
keit der Truppen und Feſtungs— 
behörden. Alarm, Kanonendonner, 
das Geknatter der Gewehre und 
nn Maſchinengewehre, der Aus- und 


Oberſt von Etzel, Einmarſch aller Waffengattungen 
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Atel. 
Rhein. 


Oberſtleutn. v. Borries, 


Chef des Generalſtabs 
des XVI. Armeekorps. 


der Scheinwerfer und 
in neuerer Zeit der 
Verkehr der Luft- 
ſchiffe und Flugzeuge 
führte die Arbeit der 
Garniſon den An: 
ſäſſigen in allen Jahres⸗ 
zeiten vor Augen. 
Inzwiſchen iſt das 
Gedächtnis an den 
ehemaligen Komman— 
dierenden General 
durch die Rolandfigur 
des Feldmarſchalls 
am Bahnhof in der 
Stadt und im füd- 


Hoſatel. EEE 
. Oberſt Merling, 
Kommandeur der 33. Kavalleriebrigade. bei Tag und Nacht, das Spielen Kommandeur der 33. Feldartilleriebrigade. 
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weſtlichen Vorgelände durch die Feſte „Graf Haeſeler“ 
verewigt worden. 

Seine Nachfolger, die Generale der Infanterie von 
Stoetzer und von Prittwitz und Gaffron, haben das Erbe 
weiterentwickelt, und in dem jetzigen Kommandieren⸗ 
den General hat 
das XVI. Armee⸗ 
korps wieder einen 
Vorgeſetzten erhal⸗ 
ten, von dem man 
weiß, daß er der 
rechte Mann an 
der rechten Stelle 
iſt. Zudem verfügt 
General der Infan⸗ 
terie Mudra über 
reiche Kenntniſſe 
im Feſtungsweſen 
und Feſtungskrieg. 
Vor einigen Jahren 
war er noch Gou⸗ 
verneur von Metz 
und dann Gene⸗ 
ralinſpekteur des 
Ingenieur⸗ und 
Pionierkorps und 
der Feſtungen. 
Eine beſonders 
glückliche Vergan⸗ 
genheit und Vor⸗ 
bildung für den 
Kommandierenden 
General des XVI. 
Armeekorps. Er 
iſt wohl der erſte 
Kommandierende 
General der Pio⸗ 
nierwaffe, für die 
die Ernennung 
auch eine allge⸗ 
meine Anerken⸗ 
nung bedeutet. 

Seine Dienſt⸗ 
wohnung befindet 
ſich in dem neuen, 
im Stil der deut⸗ 
ſchen Renaiſſance 
erbauten General: 
kommando, das 
eine beherrſchende 
Lage und einen 
herrlichen Ausblick 
in das Moſeltal wie 
auf die nach We⸗ 
ſten vorgelagerten 
Höhen hat. Sein 
Chef des Generals 
ſtabs iſt Oberſtleut⸗ 
nant von Borries. 

Von den jetzigen in Metz ſtehenden höheren Be— 
ſehlshabern gehört der Kommandeur der 33. Dipiſion 
Generalleutnant Reitzenſtein dem Armeekorps ſchon 
längere Zeit an. Er war vorher Kommandeur des 
Inſanterieregiments Nr. 67 in Metz, dann der 65. Infan⸗ 
teriebrigade in Mörchingen. 


General der Infanterie Mudra, 


Kommandierender General des XVI. Armeekorps 
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Der Kommandeur der 34. Diviſion Generalleutnant 
Claaßen hat lange dem Generalſtab angehört, war 
hier Chef bei einem Feſtungsgouvernement, dann Kom⸗ 
mandeur des Inſanterieregiments Nr. 68 in Koblenz und 
der 13. Infanteriebrigade in Magdeburg. Von den 

| Brigade⸗Komman⸗ 

deuren war General— 
major Bauſch Chef 
des Generalſtabes 
eines Armeekorps 
und dann Mom: 
mandeur des In— 
fanterieregiments 
Nr. 56 in Weſel, 
Oberſt von Etzel 
Kommandeur des 
Dragonerregiments 
Nr. 14 in Kolmar, 
Gen.⸗Maj. v. Ilſe⸗ 
mann Kommandeur 
des Leib-Dragoner— 
regiments Nr. 24 in 
Darmſtadt, Oberſt 
Merling Komman— 
deur des Feld— 
artillerieregiments 
Nr. 24 in Güſtrow 
in Mecklenburg. 
Der Inſpekteur 
der 4. Ingenieur— 
inſpektion General— 
major Schroeter 
war lange Abtei— 
lungschef der Inge— 
nieur- und Pionier— 
abteilung imKriegs— 
miniſterium und 
iſt weiteren Kreiſen 
als hervorragender 
Militärſchriſtſteller 
auf dem Gebiet 
des Feſtungswe— 
ſens und Feſtungs— 
krieges bekannt. 
Die Metzer 
Garniſon trägt in— 
ſolge langjähriger 
Zugehörigkeit der 
Königlich Bayeri— 
ſchen Beſatzungsbri— 
gade (8.), beſtehend 
aus den Infanterie— 
regimentern Nr. 4 
und Nr. 8, und des 
Königlich Sächſi— 
ſchen Fußartillerie— 
(le en regiments Nr. 12 
ein beſonders reichs— 

deutſches Gepräge. 

Gemeinſchaftliche Garniſon- und Feſtungsübungen und 
die Manöver führen all dieſe Truppen dienſtlich und 
kameradſchaftlich zuſammen. Die Luftſchiffhalle und 
Fliegerſtation vervollkommnen das Bild des großartigen 
Waffenplatzes. Von größter Bedeutung iſt aber ſeine 
Eigenſchaft als Feſtung. Sind auch die Teile der 
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Stadtumwaleng im Süden und Often in ſchöne Anlagen und 
neue Stadtteile umgewandelt, ſo zeigt doch der Blick von der 
Eſplanade und der Weg nach den Schlachtfeldern, daß man ſich 
im Bereich der ſtärkſten Feſtung Deutſchlands befindet. Ihre 
Weiterentwicklung iſt ununterbrochen gefördert worden und ſteht 
nicht ſtill. Ihre Wichtigkeit erhellt aus der Lage. Sie unter⸗ 
ſteht einem Gouverneur, der in der Regel aus den Diviſions⸗ 
kommandeuren ernannt wird. Seine Aufgaben im Frieden und 


Hofatel. — 
Generalmajor Bauſch, 
Kommandeur der 66. Infanteriebrigade. 


Kriege ſind von 
größter Bedeu- 
tung. Die Gene⸗ 
rale von Schwerin, 
von Berken, von 
Froben, Stoetzer, 
von Arnim, Mu⸗ 
dra ſind verdiente 
Vorgänger des jetzi⸗ 
gen Gouverneurs 
General der Infan⸗ 
terie von Oven ge⸗ 
weſen. Dieſer war 
lange im General⸗ 
ſtab und Chef des 
Generalſtabs des 
VII. Armeekorps, 
dann Kommandeur 
des Grenadierregi⸗ 
ments Nr. 12, Kom: 
mandeur der 16. In⸗ 
ſanteriebrigade in 


Oberſilenknank Kabiſch, 
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Hofatel. Benſemaun. 


Chef des Generalſtabs des Gouvernements Metz. 


Torgau und zuletzt der 7. Diviſion in Magdeburg. Ihm unterſtehen 
ein Chef des Generalſtabs, zurzeit Oberſtleutnant Kabiſch, ein größerer 
Stab und die Feſtungsbehörden, die Fortifikation mit dem Ingenieur⸗ 
offizier vom Platz, die Artillerieoffiziere und Verkehrsoffiziere vom 
Platz. So ausgerüſtet bleibt Metz unſere ſtarke Wacht an der Moſel! 


Generalleutnant Claaßen, 
Kommandeur der 34. Diviſion. 


Hofatel. Benſemann. 


Generalmajor von Ilſemaun, 
Kommandeur der 34. Kavalleriebrigade. 


Hofatel. Benſemann. 
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Auf einem Neuyorker Ausflugdampfer. 


Von H. F. Urban. — Mit 7phot. Aufn. v. Brown Brothers. 


Beim Neuyorker liegt auch die Gegenwart auf 
dem Waſſer. Das Waſſer iſt ihm wie allen 
Seeſtädtern allgegenwärtig, früh und ſpät, 
Sommer und Winter. Seine langgedehnte 
i 22 Ref Zi S d | Stadt umſpülen an den Flanken zwei mäch— 
r Fab N tige Flüffe, der Eaſt River und der North 
ad KATHE COATI TTF 3 River, der landeinwärts zum Hudſon wird, 
ITE und an der Südſeite der Ozean. Aber längſt 
| — — Ame um ſchon hat er das Waſſer in bloße Straßen 
d Ai 


D 


Ein Neuyorker 
Ausflugdampfer. 


SZ. 


umgewandelt, die er auf 
Fährbooten und Brücken 
ununterbrochen achtlos 
kreuzt. Ein innigeres 
Verhältnis zum Waſſer 
findet er im Sommer. 
Dann wird es ihm das 
willkommenſte Labſal 
gegen die mörderiſche, 
ſubtropiſche Hitze, die ge— 
ſegnete Rettung aus dem 
rieſigen Backofen Neu— 
hork. Eine ganze Flotte 
von Vergnügungsdamp— 
fern, die verſchiedenen 
großen Geſellſchaſten ge: 
hören, entführt die ge— 
röſteten Neuyorker aus 
den glühenden Stadt— 
mauern auf das küh— 
lende Waſſer. Die Damp— 
fer ſind verſchiedener 
Größe; die größten von 
ihnen haben drei Decks. 
Alle werden ſie durch 
Seitenräder fortbewegt. 
Mannigfach ſind die Er— 
holungsplätze, nach denen 
ſie fahren. Eine Linie 
läßt wahre Palaſtdamp— 
fer den North River und 
Hudſon hinauffahren 
nach den kleinen Städten 
am Fluß, bis nach Al— 
bany, wo die geſetzge— 
bende Körperſchaft des 
Staates Neuyork tagt. 
Das iſt eine beſonders 
entzückende Fahrt, mit 
der Möglichkeit des leich— 
j ten Zutritts zu den ſchö— 
a nen Waldungen am des 1 
Hudſon und weiter oben Der Dampfer füllt ſich. 


0 (N ze 
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zu den Catskills, dem reizenden Waldgebirge und 
Sommeraufenthalt der Neuyorker. Einer der Dampfer 
dieſer Linie, „Washington Irving“, unternimmt fogar 
„Mondſcheinfahrten“ auf dem Hudſon, die bei den 
liebenden Pärchen außerordentlich beliebt ſind. Der 
Name des Dampfers ſchmiegt ſich feinen poetiſchen 
Zwecken ſinnig an. — Aber der Neuyorker 

ſchwärmt im allgemeinen nicht fonder- 

lich für Waldungen; der Ameri⸗ 

faner über haupt nicht. Der Wald 
iſt ihm nicht ſo ans Herz 
gewachſen wie dem 
Deutſchen. Er iſt ihm 
meiſtens nur Holz, 

das ſich gut ver⸗ 

kaufen läßt. Ueber 

dies iſt er im 
Sommer eben⸗ 
falls heiß und 
ſtickig und zu⸗ 
dem voller blut⸗ 
dürſtiger Mos⸗ 
kitos. An der 
See iſt es un⸗ 
ter allen Um⸗ 
ſtänden kühler, 
und die Mos⸗ 
kitoplage iſt 
dort auch er⸗ 
träglicher. So 
drängt er ſich 


Am Vorderſteven im Sonnenſchein. 


auf die großen Raddampfer, die ihn an die Berz 
gnügungsplätze an der See bringen. Er hat Bie 
reichſte Auswahl. Am nächſten liegt ihm Coney Island, 
der gewaltige Rummelplatz an der Bai von Neuyork, 
der treffender eine Rummelſtadt genannt werden 
könnte, denn er hat richtige Straßen. Hier iſt das 
Paradies der einfachen Leute, deren Auf⸗ 
ſaſſung von Vergnügen noch etwas 
Urſprüngliches hat. Für billiges 

Geld müſſen unerhörte Senſa— 
tionen geliefert werden, bei 
denen man ſich faſt den 

y Hals brechen kann. 
N Und das belegte 
Butterbrot, die ware 
men Würſte oder 

die Seemuſchel⸗ 
ſuppe ſchmecken 
nicht, wenn 
ſie nicht im 
Schweiße des 
Angeſichts ver⸗ 
zehrt werden 
oder wenn 
nicht in der 
Nähe Mon⸗ 
ſterorcheſtrions 
dröhnen oder 
ſchrille Angſt⸗ 
ſchreie junger 
Mädchen gel⸗ 


— 


| 
| 
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Auf dem vielbegehrten Sonnended. 


len oder Waſſerrutſchbahnboote donnernd in die Nicht weniger geſchätzt als der Rummel ift das 
Tiefe ſauſen und ins Waſſer klatſchen. Eine milde Baden im Ozean. Ungeheure Menſchenmengen baden 
Nachahmung dieſes amerikaniſchen Rieſenjahrmarkts hier, zumal am Sonnabend, wo alle Geſchäſte in 
hat ja inzwiſchen auch deutſche Kultur bereichert. Neuyork (während des Sommers) um 12 Uhr mittags 


Die drei Etagen des Dampſers. 


Seite 1358. 


ſchließen, und am Sonntag. Wieder andern erſcheint 
der Gipfel des Vergnügens ein Dampferausflug mit 
der Angelrute zu den ſogenannten „Angelbänken“ 
(Fishing Banks) draußen an der See. Das ſind die 
begeiſterten Ozeanangler. 

Vielen Neuyorkern freilich ift die Seefahrt die 
Hauptſache. Ihren Wünſchen dienen die Dampfer, 
die z. B. nach Rockaway Beach fahren, wie die ſchon 
recht ehrwürdige „Grand Republic“. So rieſig die 
Räumlichkeiten dieſes Dreideckers ſind, ſo ſind ſie doch 
am Sonnabend nachmittag bei ſchönem Wetter 
regelmäßig überfüllt, und zwar mit einem feineren 


A 


Publikum. Am begehrteſten ſind die Plätze auf dem 
‚oberften offenen Deck und dort wieder vorn am Bug, 
wo die Seebriſe am kühlſten fächelt. Hier ſitzen die 
von der Hitze Zermürbten auf den Bänken oder auf 
den zahlreich vorhandenen Feldſtühlen, laſſen ſich den 
Wind durch alle Aermel oder ſämtliche Vluſenöffnungen 
wehen und ſchlürſen gierig die würzige, reine Seeluſt 
in die gedörrten, ſtaubgefüllten Weltſtadtlungen. 
Für Abwehr von Hunger und Durſt iſt aus⸗ 
reichend geſorgt. Es gibt belegte Butterbrote, Obſt 
(Bananen, Birnen), Süßigkeiten, Limonade, Bier. 
Fahrende Muſikanten aus Deutſchland, Böhmen, 
Ungarn oder ſonſtwoher ſpielen luſtige Weiſen, 
erſt unten, dann im zweiten Deck, dann ganz oben. 
Immer, wenn ſie fertig ſind, wandert einer mit dem 
Hut herum und ſammelt die gern geſpendeten kleinen 
Münzen. So geht es an der Freiheitsſtatue vorüber, 
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dann an Staten Island vorbei, in die See hinein nach 
Nockaway Beach. Doch bleibt die Küſte ſtets in Sicht. 
Gewaltige Ozeandampfer rauſchen vorüber, Europa zu, 
oder von draußen her kommt einer von ihnen durch 
die blaue Flut gepflügt mit weithin wehender, ſchwarzer 
Nauchfahne. Ach — wie leben fie da auf in fo viel 
Sonne, Luſt und Kühle und fröhlicher Muſik! Was 
macht's, wenn mitten in den Leharſchen Walzer hinein 
ein Baby quakt! Und wenn's ihrer zwei ſind, die 
zuſammen die Seefahrt machen, er und ſie, ſo iſt's 
tauſendfach ſchön. In Rockaway baden fie zufammen; 
ſie in dem vorſchrifts mäßigen Koſtüm unerreichter 


b -= 
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Der rückkehrende Dampfer wird am Peer erwartet. 


amerikaniſcher Tugendhaſtigkeit: ganz ſchwarz oder 
dunkelblau, weiter Rock mit Gurt bis zu den Knien, 
dunkle Strümpſe, Schuhe, halblange Aermel. Oſtſeekoſtüme 
würden ſofort im Galopp einen Poliziſten zur Stelle 
bringen. Danach ſoupieren ſie im Hotel an tadellos 
weißgedecktem Tiſch: Suppe, Fiſch, Roaſtbeef, Huhn, 
Melone, Speiſeeis, mit maſſenhaſt Eiswaſſer, ſehr vor⸗ 
nehm. Den Beſchluß macht die übliche „demi tasse“. 
Und immer haben ſie den Ausblick auf das weite, blaue, 
ſonnenbeglänzte Meer. Dann geht er Zigaretten 
kauſen, trinkt an der Bar raſch einen Whisky, ißt eine 
der bereitſtehenden Kaffeebohnen oder Gewürznelken, 
die den Whiskyduft beſeitigen, und kommt glückſtrahlend 
zurück. Am Abend ſahren ſie heimwärts, den fernen 
blinkenden Lichtern der Stadt zu und den dunklen, 
rieſigen Wolkenkratzern. Aber es war doch ein herrlicher 
Ausflug geweſen, voll Erquickung für Leib und Seele. 
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ba France. 
Skizze von E. Albrecht⸗Douſſin. 


Ein Gewitter war über die Stadt geflogen mit 
leuchtenden goldenen Blitzen und knatternden Donner⸗ 
ſchlägen. 

Nun regnet es nur noch. In Silberdämmer ſpinnen 
ſich die Parktiefen ein. 

Das junge Paar ſitzt auf der glasüberdachten Ter⸗ 
raſſe in den bequemen, mit zartbunten Kiſſen belegten 
Korbmöbeln. 

Sie haben ihren Tee getrunken und die Zeitſchriften 
beſichtigt. In der einen war auch ihre eigene Hochzeits⸗ 
geſellſchaft wiedergegeben. 

Er hatte ſich das ſchöne Bild nach ſorgſamer Betrach⸗ 
tung herausgeſchnitten: „Das heben wir uns auf, Helli, 
zur Erinnerung an den größten Tag unſeres Lebens.“ 

Und ſie ſtimmte mit einem zitternden „Ja“ bei — 
aber eben wieder nur mit einem kargen, kurzen Ja. 

Und ſeitdem war eine halbe, eine ganze Stunde ver⸗ 
gangen, während der er ſeine Zigaretten geraucht, und 
ſie in den Park hinausgeblickt hatte. 

In einer läſſigen Haltung, den Arm über den breiten 
Rand des Korbſofas herabhängen laſſend, betrachtet er 
die blonde Frau plötzlich mit grübleriſchem Ernſt. Fra⸗ 
gen ſtehen in ihm auf, die wahrſcheinlich ſchon tagelang 
verborgen ihrer Stunde warteten. 

Woran ſie wohl denken mag in ihrem Schweigen? 
Vielleicht an nichts? Nein, das geht nicht. Aber wie 
kann ein ſo junges Geſchöpf nur ſo wunderlich wortkarg 
und verſchloſſen ſein! 

Kurzweilig war das auf die Dauer eben nicht. 

Iſt er es etwa, der ſo verſtummend auf ſie einwirkt? 
Aber er gilt doch wahrhaftig nicht für ungewandt oder 
unfähig, die Waffen des Geiſtes in wacher Wortplänkelei 
zu kreuzen. 

Nur Helli greift nicht ein einziges Thema wirklich ges 
feſſelt auf. Sie kommt nicht aus ſich heraus, nicht über 
ein verhaltenes Ja oder Nein hinweg. 

Sieht es am Ende in dieſem ſchönen Kopf mit dem 
leuchtenden Haarkrönchen leer und nüchtern aus? 

Fühlt ſie, denkt ſie nichts, das ſich des gegenſeitigen 
Ausſprechens verlohnt? 

Aber das wäre ja entſetzlich! Ja, eine entſetzliche 
Perſpektive, die ihm unwillkürlich die Bruſt engt. Und 
ſeine Blicke, in denen jäh etwas wie Kälte liegt, meſſen 
die blonde Frau vom Kopf bis zu den Füßen. 

Hätte er das aber nicht beizeiten merken müſſen? 
fragt er ſich gleich darauf. Seine junge, ſtarke Liebe war 
doch nicht blind, war doch kein Rauſch geweſen? 

Oft genug durfte er lange, köſtliche Tage auf dem 
alten Gut in Oſtpreußens Frühlingswäldern mit ihr 
verleben. Hatte er ſie da nicht kennen gelernt? 

Stillen Weſens war Helli immer, auch da. Und ge⸗ 
rade das gefiel ihm. 

Er liebte dieſes feine, leiſe Schreiten mit ſchmalen 
Füßchen wie auf Blumen, das Rätſelhafte, das ihre lieb⸗ 
reizende Erſcheinung umwob. Und ihre Küſſe, Hellis 
Küſſe kamen in ſo ſcheuer, ſüßer Schwere von blüten⸗ 
reinen Lippen, als wären ſie ihr ſelbſt Wunder. Aber 
wenn das Rätſelhafte an ihr Täuſchung iſt, eine Hülle 
nur für ein leeres, armes Seelchen? 

Er wirft die Zigarette in die Schale, reckt die Arme, 
als ſpüre er etwas wie Klammern darum. 


Herrgott, das darf nicht ſein, ſoll nicht ſein! Ein 
Garten die Ehe, Sonne, Licht ſein Tag, ſo dachte er ſich 
die Gemeinſchaft mit Helli. 

Immer ſtärker wird die nervöſe Gereiztheit in ihm. 
Seine Blicke fliegen durch den Park über die Mauer, 
dem dumpfen Brauſen der Stadt entgegen. 

Sie ſpürt ſeine Stimmung nicht. Ihre Augen hän⸗ 
gen wie in tiefem Traum an den großen aufgeblätterten 
La France in dem Roſenbeet inmitten der Treppenan⸗ 
lage. 

Schimmernde Perlen liegen da in kühlen, ſilbrig⸗ 
roſa Schalen, fallen lautlos über die betauten Rand⸗ 
wölbungen und zerfliegen in der Luft. 

„Heil“ 

Beſtürzt über den harten Klang ſieht fie ihn an. 

„Helli, tu mir den Gefallen und verrate mir endlich 
gütigſt deine tiefgründigen Gedanken.“ 

Die junge Gräfin bekommt langſam ein heißes Ge⸗ 
ſicht. Das Feindſelige, das mit einem Male von ihm aus⸗ 
geht, verſteht ſie nicht. Sie wird ihrer Beſtürzung nicht 
Herr. Er war doch eben noch in ſeine Lektüre vertieft! 
Oder nicht? 

„Ich, ich dachte nichts, nichts Beſonderes“, gerett 
fie leiſe. 

Er iſt aufgeſtanden, hoch und feſt reckt er po empor. 

Ganz hell und ſchneidend ift feine Stimme: „Eine 
geſchlagene Stunde, ohne zu reden, ohne zu denken. 
Nun, nimm es mir nicht übel, liebe Heli“ — 

„Du willſt fort?“ 

Flüchtig ſtreifen ſeine Lippen ihre Hand: „Ja, ich 
werde einen Gang machen. Will mal ſehen, ob ich Ge⸗ 
ſellſchaft treffe.“ 

„Soll ich dich begleitend“ 

Da ſteht er ſchon auf der Schwelle des SES 
zimmers. 

„Nein, Helli, ich danke dir.“ 

Die junge Gräfin ſieht ihm nach mit langſam ſich 
verdunkelnden Augen, die Hände um die Knie gefaltet, 
einen ſtummen Kampf im blaſſen Geſichtchen. 

Sie verſteht ihn. Sie fühlt ja ſelbſt die Schranke, 
die die Beſonderheit ihres Weſens, an die ſie gebunden 
iſt, zwiſchen ihm und ihr aufbaut. 

Sie möchte ja ſo gern mit beiden Händen darüber 
hinweggreifen, in jauchzender Liebe, in warmem Sich⸗ 
geben. Abſchütteln Scheu, Befangenheit und Lebens⸗ 
fremdheit, und kann es nicht, kann es nicht. 

Kann ſie es wirklich nicht? 

Kann man nicht über ſich ſelbſt hinauswachſen, wenn 
man die Gefahr, an der Mauer ſein Glück zu zerſchellen, 
im dunkeln lauern und drohen ſieht? 

Erſt fpät am Abend kehrt er heim, im tiefſten Herzen 
unruhig, unzufrieden, unklar. 

Der Gedanke an ſein junges Weib hat ihn nicht los⸗ 
gelaſſen. In ſeiner vorurteilsvollen Empfindung ſah er 
vor ſich eine große Ode ſtatt des erträumten Gartens. 
Und der dunkle Druck in ſeiner Bruſt wuchs unerträglich, 
miſchte ſich mit der Sehnſucht nach ihr. 

Die junge Frau ſpeiſte allein, ließ dann die Lichter 
in allen Räumen löſchen und zog ſich in ihr perſönliches 
Gemach zurück. 
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Nun bin ich bloß neugierig, denkt der Graf auf dem 
Weg dahin, ob ſie wenigſtens ſchmollen kann wie andre 
Frauen. 

Sie muß auf der Treppe ſeinen Schritt gehört haben, 
denn bei ſeinem Eintritt ſteht ſie mitten in dem nur vom 
Mondſchein erhellten Raum. Roſenduft iſt um ſie her, 
denn fie hält ihm eine La France entgegen mit ſtiller 
Gebärde. Seltſam leuchten ſie und die Roſe durch das 
graue Dämmerdunkel. 

Ihren Kopf ſanft zurüdbiegend, gewahrt er ein 
Lächeln in ihrem Geſichtchen. 

„Komm,“ ſagt ſie, „ich will dir etwas erzählen, aber 
nimm erſt dieſe Roſe in deine Hand, Liebſter.“ 

Sie ſetzten ſich umſchlungen neben das weit offene 
Fenſter und ſpüren ihre Herzen klopfen und ihre Hände 
heiß werden. 

Der volle Mond hängt über dem Park, hoch über 
Duft und Dunkel. 

„Dies iſt eine La France.“ Hellis langſame, weiche 
Stimme kämpft mit einem Zittern. „Sie ſind bleich, nur 
von innen heraus durchleuchtet von ihrem feinen, blaſſen, 
jungen Blut. Sie beben vor Sturm und werden müde 
in der Mittagſonnenſtunde. Sie haben Königinnenſee⸗ 
len, die eine ſeltſame Scheu bindet, ihre Wunder zu vers 
hüllen, ſich der Süßigkeit ihres Blühens faſt zu ſchämen. 


Sie find bleich vor innerer Fülle. Sie erblättern mit ge⸗ 


ſchloſſenen Augen wie in bangem Staunen vor ihrem 
fremden Fühlen oder vor einem Glück von geheimer 
Tragweite. Sie wiſſen, daß ſie mit der matten Roſigkeit 
ihrer Haut die Schönheit ſelber ſind. Aber ſie ſind kühl 
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und ſüß und unendlich hochmütig. So hochmütig, daß 
ſie ſich nur langſam verſchenken können. Sie ſind ſtumm 
in dem Reichtum ihrer Träume, Gedanken, Wünſche und 
der Erfüllung.“ 

Die junge Gräfin atmet, ohne es zu wiſſen, beklom⸗ 
men und ihre Worte werden noch leiſer, noch verhaltener. 

Er muß ſich neigen und ſein Ohr ihren Lippen ganz 
nahebringen. 

„Die Lu France haben nichts gemein mit den Roſen, 
die wie Ströme wilden, entzündeten Blutes durch die 
Gärten fluten. Roſen, die wie laute Liebeskundgebun⸗ 
gen ſind, deren purpurdunkle Lippen Flammen in den 
Abgründen des Seins entfachen wollen, Flammen, die 
ſo große Wunden brennen können. Sie ſind keine Kö⸗ 
niginnen. Sie ſind Buhlerinnen.“ 

Sie ſtreckt den Arm aus, dem fernen dumpfen Brau⸗ 
ſen der Stadt entgegen. „Und ihre Sprache ſind die Fie⸗ 
berlaute des Lebens hinter dieſer Mauer dort. Lieber, 
Liebſter, die La France find die ſelig⸗ſüße Ruhe. Und 
heute, ehe du von mir gingſt, haben ſie es mir geſagt.“ 

Lange iſt es ſtill im Gemach. 

Man hört nur atmen. 

Und die goldne Standuhr aus alter Zeit zählt mu 
ihrer eigenen Stimme die Sekunden. Die Sekunden 
einer Offenbarung, einer Vermählung zweier Menſchen⸗ 
ſeelen. 

Dann ſagt der Mann ein einziges Wort in die Stille 
hinein: „La France!“ 

Und wieder nach einer Weile, in ſchwerem Glück: 
„La France du!” 


—o 


Eine Urbeiterfolonie modernſten Stils. 


Von Walter Tiedemann. — Hierzu 5 photographiſche Aufnahmen. 


Wenn wir an kalten Tagen ein paar Brikette in 
den Oſen werſen, dann denken wir uns nicht viel da⸗ 
bei, und doch weiß die kniſternde Glut ſo wunder⸗ 
hübſche Geſchichten aus ſerner, ſerner Zeit zu erzählen. 
Es iſt ein bißchen lange her, mindeſtens mehrere hundert⸗ 
tauſend Jahr, da gab es in Norddeutſchland ungeheure 
Sumpfwälder, deren Unzugänglichkeit die Menſchen 
der damaligen Tertiärzeit und die großen Vierſüßler 
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latzes der Kolonie Marga“. 


fernhielt. Von einem warm⸗ feuchten Klima be 
günftigt, gediehen hier Laub- und Nadelhölzer zu üppiger 
Fülle; ihre abgeſtorbenen Glieder moderten im Moraſt 
und ſchufen in langem Zeitraum Torfmoore von enormer 
Stärke. Eines der umfangreichſten Waldmoore dieſer 
Art bedeckte die heutige Niederlauſitz. Das Klima ver⸗ 
änderte ſich allmählich. Völker kamen und Völker gin⸗ 
gen. Der Bauer rang mit ſeiner Pflugſchar dem karg 
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Eine Straße in der Arbeilerkolonie „Marga“. 
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Phot. 5. Kachel. 


Die Grundſteinlegung der Kirche in der Kolonie „Marga“. 
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gewordenen Boden das tägliche Brot ab und hatte 
keine Ahnung von dem reichen Schatz, der tief unter 
den Roggenfeldern ſeines Entdeckers harrte, nämlich 
der Braunkohle, den zuſammengepreßten, foſſilen Uebers 
reſten der einſtigen Wälder, dem wertvollen Material 
zur Erzeugung von Wärme und Energie. 

Es iſt auch für den Laien ſehr intereſſant, einen 
Blick in die Urweltwerkſtätte zu werfen und ſich den 
Abbau und die Verarbeitung der Niederlauſitzer Braun⸗ 
kohle in der Gegend von Senftenberg anzuſehen. Hier 
befinden fidh die umfaſſenden Anlagen der „Ilſe“⸗Bergbau⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft, die, von dem inzwiſchen geſtorbenen 
Berliner Großinduſtriellen Dr. Hugo Kunheim begründet, 
kürzlich ihr 25 jähriges Beſtehen als Aktien⸗Geſellſchaft 
feiern konnte. In Anbetracht der nur mäßigen Stärke 
der über der Kohle lagernden Schich⸗ 
ten erfolgt der Abbau im „Ilſe“⸗ 
Revier jetzt nicht mehr in unter⸗ 
irdiſcher Minierarbeit, ſondern im 
rationelleren Tagebau, d. h. in offe⸗ 
nen Gruben, von denen die mehrere 
Kilometer lange Grube „Marga“ 
die bedeutendſte iſt. Dort ſteht ein 
Mammutbagger an der ſchwärzlich⸗ 
braunen, fünfzehn Meter hohen Flöz⸗ 
wand. Wie ein ungeheures Fabel⸗ 
weſen reißt er mit gierig ſchnappen⸗ 
dem Maul die Kohle ab und ſpeit 
fie in die Förderwagen. In ewiger 
Prozeſſion, Tag und Nacht rollen die 
Wagen an endloſer Kette zwiſchen 
dem Flöz und der Brikettfabrik hin 
und her. In der Fabrik wird die 
Kohle gepulvert, gereinigt, entwäſſert 
und unter koloſſalem Druck zu hand⸗ 
lichen Briketts gepreßt, die einen 
ungleich höheren Heizwert haben 
als die Rohkohle. 


` 
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Bud in das Kaufhaus der Kolonie „Marga“. 
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Faſt noch intereſſanter aber als die Metamorphoſe 
des Urſtoffs ſind die Aeußerungen der ſozialen Für⸗ 
ſorge im Grubenrevier. Eine Arbeiter⸗ und Beamten⸗ 
ſchaft von etwa 3800 Köpfen, wozu noch viele Tauſende 
von Familienangehörigen kommen, macht außerordent⸗ 
liche Maßregeln notwendig, und die „Ilſe“⸗Geſellſchaft 
war mit Erfolg beſtrebt, auch in dieſer Hinſicht Muſter⸗ 
baftes zu leiſten. Unter ihren verſchiedenen Arbeiter» 
kolonien, wie „Ilſe“, „Renate⸗Eva“, „Anna⸗ Mathilde“, 
„Rauno“ uſw., verdient die neueſte Schöpfung, die 
Kolonie „Marga“, eingehende Beachtung. Noch iſt ſie 
im Entſtehen begriffen, aber ſchon weit genug vors 
geſchritten, daß man ſich ein Bild vom Ganzen nach 
feiner Vollendung machen kann. Der ahnungslose 
Fremdling frägt erſtaunt, was für eine wunderhübſche 
Villenſtadt da aus dem Niederlauſitzer 
Lande emporwächſt und traut kaum 
ſeinen Ohren, wenn er hört, daß 
dieſe reizenden, von Gartengrund 
umfriedeten Häuschen die Heim 
ſtätten ſchlichter Bergmänner find. 
Der Dresdener Architekt G. v. Meyen - 
burg, der aus einem von der „Ilſe“⸗ 
Geſellſchaft ausgeſchriebenen Wett⸗ 
bewerb als Sieger hervorging, hat 
mit ſeinem Entwurf zur Kolonie 
„Marga“ eine ſchwierige Aufgabe 
in überraſchend glücklicher Weiſe ge⸗ 
löſt. Die häßliche Eintönigkeit der 
älteren Arbeiterkolonien mit ihren 
gleichmäßigen Reihenhäuſern iſt hier 
überwunden und hat der größten 
Mannigfaltigkeit der Formen, einer 
luſtigen Buntheit Platz gemacht. Kein 
Haus gleicht dem andern, und doch 
bilden alle zuſammen eine harmo⸗ 
niſch in ſich geſchloſſene Einheit. 


Generaldirektor Komm.-Rat G. Schumann. Jedes enthält, je nach feiner Größe, 
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einige Wohnungen von genügendem Rauminhalt und 
mit den neuſten hygieniſchen Einrichtungen. Die Wob- 
nungen gehen durch das ganze Gebäude hindurch und 
haben deswegen zwei, mitunter auch drei Fronten, 
wodurch eine gute Durchlüftung und Beſonnung er⸗ 


möglicht wird. Zu jeder Wohnung gehört ein hinter 


dem Haus errichtetes Stallgebäude mit Futterboden 
und zu jeder Wohnungsgruppe eine Waſchküche. Für 
die Erwärmung ſorgt eine von der Brikettfabrik her⸗ 
kommende Ferndampfheizung; Hochdruck⸗Waſſerleitung 
und Schwemm⸗Kanaliſation find ſelbſtverſtändliche An⸗ 
nehmlichkeiten. Innerhalb der einzelnen Häuſergruppen 
liegen Kinderſpielplätze und Wäſchetrockenplätze. Auf⸗ 
fallend iſt der freundliche Schmuck der Häuſer mit 
ſelbſtgezogenen Blumen; die Geſellſchaft fegt Prämien 
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dafür aus. Den Mittelpunkt der Kolonie bildet der 
Marktplatz, um den herum ſich die öffentlichen Ge⸗ 
bäude, wie Kirche, deren Grundſteinlegung am Jubi⸗ 
läumstag erfolgte, Schule, Kaufhaus, Gaſthaus — es 
macht ganz den Eindruck eines netten Kurplatzhotels —, 
Bäckerei, Fleiſcherei uſw., gruppieren; ſpäter werden 
dann noch ein Junggeſellenheim, Pfarrhaus, Arzt: 
wohnung, Apotheke, Gärtnerei uſw. folgen. 

Die Wohnungen können den Arbeitern und Be⸗ 
amten zu ſehr mäßigen Preiſen überlaſſen werden, 
denn das ganze Heimſtätten⸗ und Verpflegungsweſen 
im „Ilſe“⸗Revier beruht nebſt allen anderen Darbietungen 
der ſozialen Fürſorge auf dem Grundſatz, da die Geſell⸗ 
ſchaft weder Zinſen noch Gewinn daraus ziehen darf: „Alle 
Ueberſchüſſe kommen wieder den Entnehmern zugute.“ 
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Eigenart der Sommereleganz. 


Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen. 


Noch niemals wohl hat ſich die Sommermode auf 
ſo merkwürdigen Grundlagen aufgebaut und ſich aus 
ſo widerſpruchsvollen Elementen zuſammengeſetzt als 
heute. Die Zeiten, in denen 
Uebereinſtimmung von Stoff 
art und Färbung den nach 
einem gewiſſen Syſtem ge⸗ 
ſchnittenen und ausgeſchmück⸗ 
ten Anzug auf den Gipfel 
diskreter Eleganz erhob, ſind 
längſt vorüber. Elegant iſt 
man immer noch, möchte 
es wenigſtens ſein, aber von 
irgendwelcher „Diskretion“ 
will die gegenwärtige 
Mode nichts wiſſen, weder 
bezüglich der Machart — 
man denke an die tief aus⸗ 
geſchnittenen, kurzärmeligen 
Straßenkoſtünme — noch 
betreffs harmoniſcher Zu⸗ 
ſammengehörigkeit des an 
einer Toilette die über⸗ 
raſchendſten Gegenſätze häu⸗ 
fenden Materials. So vereint 
ſich an einem ſür morgend⸗ 
liche Strandpromenade in 
Trouville gefertigten Koſtüm 
(Abb. 2) glänzender, ſehr 
weicher Atlas, beinah un⸗ 
behilflich ſchwerer, ſteifer 
Wollenſtoff und duſtigſte 
ſchwarze Brüſſeler Spitze. 
Letztere volantiert breit 
und ausgiebig die orien⸗ 
taliſche kurze Sackjacke am 
Hals und an dem bis 
unterhalb des Ellenbogens 
graden rechten Aermel. 
Sein linker Kollege dagegen 
verlängert ſein grades 
Oberteil in einer flachen 
Krauſung aus dem Stoff 
der Jacke, dem erwähnten 


1. Nachmittags toilette aus ſchwarzem Samt 
mit durchſichtiger blaßblauer Tunika. 


ſchweren, tiefroten Wollenſtoff. Bulgariſche Stickerei, 


in Gold und bunter Seide ausgeführt, bedeckt in 


ſteifen m den linken Aermelvolant, den unteren 
Jackenrand und wiederholt 
ſich auf einem graden, 
glatten Schaufelſchoß, deſſen 
ſchmale Form, unter der 
Jacke hervorkommend, rück⸗ 
ſeitig bis zu den Kniekehlen 
auf den in Rundung drapier⸗ 
ten lindengrünen Atlasrock 
fällt. Ebenfalls für Trou⸗ 
ville beſtimmt iſt der Anzug 
(Abb. 5), der mit ſeiner 
weiten Mantillenjacke das 
Genre Paſſepartout, das zum 
Beſuch der verſchiedenen 
Konditoreien und Tee⸗ 
häuſer erſundene Mittelding 
zwiſchen Schneiderkleid und 
Matineetoilette in Erdbeer⸗ 
farbe, Rauchgrau und gold⸗ 
durchzogenem Elfenbein⸗ 
weiß, vertritt. Erdbeerrot 
iſt die um die Beine tiefe 
Drapierfalten ſchlagende, 
um die Hüften in Pſeudo⸗ 
paniers geordnete Grund⸗ 
ſorm des Eoliennekleides, 
deſſen Mieder mit ſchmalem 
rauchgrauen Seidenrips⸗ 
Umlegekragen ſeine drei 
großen ziſelierten Goldknöpfe 
nicht ſchließt und ſo das 
Chemijett aus goldfäden⸗ 
durch zogener Elfenbeinſpitze 
enthüllt. Eine loſe Jacken⸗ 
anordnung, die aus gold⸗ 
arabeskierter Spitze und 
einem ſchmalen rauchgrauen 
Seidenripskragen zuſam— 
mengeſetzt iſt, liegt kaum 
den Schultern auf und glockt 
ihre kurzen Tütenärmel 


hol. Reutlinger 
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Phol. Reutlinger. 
4. Abendmantel 


aus goldbraunem Atlas mit Kirchenſpitze 


über langen Spitzenmitainen. 
Hut aus erdbeerfarbiger Krino— 
line, mit rauchgrauer Ripsband— 
garnierung und großer Steckroſe 
aus Samt. Weniger kompliziert 
iſt das Koſtüm (Abb. 6), aus 
weißem Frottéro und ſmaragd— 
grüner Moiréjacke zuſammen 
geſtellt. Letztere, die Jacke, 
läßt verlängert ihren oberen, 
unterhalb der Büſte leicht ge— 
krauſten undtaſchenbeſetzten, ſonſt 
glatten Teil in einen glatten 
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Schoß, der wie die Bruſtteile mit einer Reihe 
goldgefaßter Malachitknöpfe geſchloſſen iſt, enden. 
Ihren Ausſchnitt umgibt, mit der Aermelvolan— 
tierung harmonierend, ein voller, weißer Tüll— 
fragen. Unter den für die Bade- und Reife- 
ſaiſon notwendigen und zahlreich vorbereiteten 
halbgeſellſchaſtlichen Toiletten, für den Nach— 
mittag und für Kaſinoabende gleich zweck— 
entſprechend, ſteht der Anzug (Abb. 4) obenan. 


2 
D ? 


5. Five-0’clod-Koftäm, 


Pyot. Neutlinger. 


Paſſepariout aus erdbeerrotem Boile, rauchgrauem Seidenrips und Spitze. 
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Ueber feinem kurz⸗ und glattrödigen Unterkleid aus ſchwarzem, 
ungarniertem Samt, der meiſt in Schwarz, aber auch in an= 
deren Farben trotz Sommerwärme getragen wird, liegt 

eine bis zu den Knien reichende grade Charrock— 
Tunika aus durchſichtigem, mattblauem, geripptem 
Seidenmuſſelin, zwiſchen deren Bruſtöffnung 
das ebenfalls über einem volantierten "gid: 
chemiſett aus durchſichtigſtem Tüll weit aus— 4 
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Phot. Auſtin. hot. Reutlinger. 


6. Koſtüm aus weißem Froftö 7. Kaſinotoilette aus grünem Crepe de chine 
und grünem Moiré, | und Chantillpfpige. 


— 
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einandergehende loſe Samtmieder ſichtbar iſt. Rote 
Samtroſe an der Gürtelung und ſchwarzer, hoch⸗ 
garnierter Tüllroßhaarhut in ziemlich breitberandeter 
Helmform. Kaſinoallüren hat auch die Toilette Abb. 7 
aus reſedagrünem Seidenkrepp unter ſchwarzer 
Chantillyſpitze, deren unterer Volant das ſcheinbar 
unordentliche Arrangement der nur einmaligen Be⸗ 
feſtigung an dem unteren Rand des mit goldbraunem 
Atlas gegürtelten Chantilly⸗Corſelet-Ueberwurfs zeigt. 
Der durchſichtige, die Haarordnung zur Geltung 


bringende, wie eine Rieſenmohnblume geformte 
Chantillyhut ruht auf roſengeſchmückten Bandeaus 
Bilder aus 

An die Stätte 

ihrer früheren Wirk⸗ 


D 
A ai 
Ber 
* 


Fe. Mebus- Bleibtreu als’ Großmutter 


in Anzengrubers „Das vierte Gebot“. 


dener Hoftheater, kehrt die beliebte Cha⸗ 


rakterdarſtellerin des Wiesbadener Hof- hé dë 


theaters, Frau Mebus-Bleibtreu, zurück. 
Mit vielbewundertem Talent weiß die Künſt⸗ 
lerin markante Geſtalten zu ſchaffen. Auer 


* rel 


* 
pen 


1. Ein. Bartels; 2. Qin. von Wilm; 3. Graf von Zeppelin; 


7. Oblitn. Ronn; 8. Lin. Spielberg; 9. Haas l; 10. Oblt n. v. Wünftermann, 
18. Lin. Daub; 


15. Obltn. Leſſer II; 
22. Obltn. v. Loeper; 


16. Ltn. Bering; 
23. Lin, Graf Wrangel; 


17. Lin. v. Haugk: 
24. Lin. Weihe; 


ſamkeit, das Dres» 


Maximiliane Mebus-Bleibtreu, 
vom Wiesbadener Hoftheater, als Charakterdarſtellerin. 


d Gen.⸗Etn. von König: 


25. Lin. H. Bering; 
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aus goldbraunem Atlasband. In dem beliebten gold⸗ 
braunen Ton ift auch der Kaſinoabendmantel 
(Abb. 4) aus Atlas gehalten. Seine reiche Gar⸗ 
nierung aus gelblicher Kirchenſpitze harmoniert mit 
ſeinem mattgelben Seidenkreppfutter, und das Ganze 
öffnet ſich über einer Toilette aus weißem Atlas, 
deren Rock, rechtsſeitig geſchlitzt, von perlenbefranſtem Tüll 
verdeckt wird. Hochelegant und durch das mit der 
vorderen Rockraffung verknotete Wickelſchürzenarrange⸗ 
ment eigenartig iſt das Dinerkleid (Abb. 3) aus 


mattlila Seidenvoile mit reichem Schmelz und Paſſe⸗ 
Klementine. 


menteriebeſatz. 


aller Welt. 


Bilder zeigen ſie als 
. Schwertlein 
im „Fauſt“ und als 


hot. Hahn Nchflg. 


Ir. Mebus- Bleibtreu als „Marthe“ 
iy re in Goethes „FJauſt“. 


SCAM ` 
` "a SCH . Großmutter in Anzengrubers Drama 
RS „Das vierte Gebot“. 
gebttet. Habu Kafe Vor kurzem fand in Bad Homburg das 
Offiziers⸗Lawn⸗Tennis⸗Tournier ſtatt, an 


dem ſich viele Spieler beteiligten. Es wurde 
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5. Hptm. Franlenfeld; 6. Stephan Prinz zu Schaumburg⸗ Sippe: 
11. vm. Korn; 12. Ltn. o Gersdorff; 13. Rittm. Wäthen; 14. Lin. Wolff; 
19. Lin. dü Binage; 20. Qin. Frhr. v. Grote; 21. Frhr. von Maltzahn; 


26. Lin. von dem Kneſebeck; 27. Oberltn Krengel; 28. Becker. 


Die Teilnehmer am Offizier-Camn-Tennis-Turnier in Bad Homburg. 


Si | t hot. Harlany. 
Ir. Mimi Poensgen, Dr. Fr. Heltai, 
Primadonna des Magdeburger Stadt: der neue Oberbürgermeiſter 
theaters, wurde nach Köln verpflichtet. von Budapeſt. 


CH i 


Das Schloß in Altenburg, 
aufgenommen aus 400 Meter Höhe mit Zeiß' „Teſſar“. 


llverſammlung des Dentſchen Veierinärrats in Göttingen. 
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> e 
* * — 


«hot. Ragen. 


guter Sport geboten, und die Veranſtaltung erfreute ſich des 
regen Intereſſes ſeitens der Badegäſte. 

In Göttingen tagte vor kurzem der Deutſche Veterinärrat unter 
dem Vorſitz des derzeitigen Präſidenten Veterinärrats Lothes⸗ 
Köln. Dieſe Tagung gab Gelegenheit, in einer Feſtſitzung dem 
Ehrenpräſidenten Geheimen Medizinalrat Prof. Dr. Eſſer⸗Göt⸗ 
tingen zu ſeinem 70. Geburtstag die Glückwünſche darzubringen. 

Die Primadonna des Magdeburger Stadttheaters Frau 
Mimi Poensgen, eine in Berlin ausgebildete, ungemein erfolg- 
reiche hochdramatiſche Sängerin, wurde für 1914 an die 
vereinigten Stadttheater nach Köln verpflichtet. 

Zum Oberbürgermeiſter der ungariſchen Hauptſtadt Buda⸗ 
peſt wurde Dr. E Heltai gewählt. 


f Alle Rechte vorbegalten. 
Porzellanſilhouetten hiſtoriſcher Perſonen, 
ausgeführt von Frl. Luiſe und Elſe Menzel. 
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Einer der ſchzuſten Punkte der Be: Die ee Heppenheim. 


Ballonaufnahmen find neuerdings ſehr in Mode gekommen: Eine entzückende jugendliche Künſtlerin, Miß Yvonne Arnaud, 
ſie herzuſtellen 5 nicht ée und verlangt vor allen Dingen macht ch in London viel von ſich ne fie, tre erte die Haupt⸗ 
eine vorzügliche Optik der Kamera. Unler Bild KA das rolle in der Operette „The Girl in the Taxi 
Altenburger Schloß, aus 400 Meter Höhe mit einem „Teſſar“ Die an Naturſchönheiten ſo wide Bergſtraße, jedem Rele 
der Firma Carl Zeiß in Jena aufgenommen. ſenden und Wanderer, der ar paſſiert, ftets unvergeßlich, 

Im Zeichen der Erinnerung an 1913 ſtehen die künſtle⸗ zeigt eines ihrer lieblichſten Bilder in der von Weinbergen 
Lë, o e a nen, en Menzel. Fade überragten Kreisſtadt Heppenheim. 

iſtoriſcher Perſönlichkeiten, meiſt in ouettenform au — — — — —B—̈ 
ſchmücken alte Muſter der Kgl. Porzellanmanufaktur in in Berlin. Schluß des redaktionellen Teils. 


Wen man das Bedürfnis nach 
einer gründlichen Kräftigung 
| und Auffriſchung verſpürt, dann 
verſuche man das wohlſchmeckende Bio— 
malz. Es gibt wohl kein einfacheres, 
bequemeres und angenehmeres Mittel; 
keines erfreut ſich einer gleich großen und 
uneingeſchränkten Beliebtheit wie Bio— 
| malz. Neben der Hebung des Kräfte- 
| gefühls tritt faſt immer eine auffallende r — 
| Beſſerung des Ausſehens ein. Man . 
fühlt ſich geradezu wie verjüngt. eee 
Man kann Biomalz auch als Koch— 4 ben Gabi. bose, Tune DÉI 
zuſatzmittel benützen und erzielt damit * "ee 
nicht nur größeren Wohlgeſchmack, fon- i + 
dern auch eine erhebliche Verbeſſerung 
und Verbilligung des Mittagbrotes. 
Nach dem Biomalzkochbuch kann man 
| ein Mittagbrot für 5 Perſonen durch- 
| ſchnittlich für 1 Mark herſtellen. Das 
| Biomalzkochbuch „Eine Ernährungs 
reform“ iſt bis auf weiteres von der 
Chemiſchen Fabrik Gebr. Patermann, 
Teltow: Berlin 1, koſtenlos zu beziehen. 
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Steckenpferd -Seife 


ist die beste LilienmilchSeife 
für zarte weisse Haut. 


` wm 


EN, e 


Einer Reihe von Perlen 
gleichen Zähne, die mit 


tſosmodont 


gepflegt werden. 


Gebrauchen Sie einmal 
Prof. Dr. med. Jul. Witzels KOSMODONT, 


und auch Sie werden sich überzeugen, daß die Kosmodont- 
Präparate verdienen, allen andern Mund- und Zahn- 
pflegemitteln vorgezogen zu werden. Der beim Gebrauch 
sich abspaltende Sauerstoff wirkt lösend auf den Zahn- 
stein und erhält die Zähne glänzend wie Elfenbein. 
Die ganze Mundhöhle wird gereinigt und dadurch jede 
Ansteckungsgefahr an der Jager des Körpers 
beseitigt. Hygienisck erstklassig, angenehm im Gebrauch. 


Kosmodont-Mundwasser die Flasche 1,50 Mark 
Kosmodont-Zahncreme Tube 60 Pf. u. 1,00 Mark 


Verlangen Sie die reich illustrierte Broschüre „Schöne 
Zähne, reiner Mund“ gratis von den 


Kolberger Anstalten für Exterikultur in Kolberg: 


ANOM GAER 


9. Auguſt 1913. | 


HIH 


Dud luan 


dl 
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„Woche“ Nr. 32. 9. Auguſt 1913. 
Verschiedene Mitteilungen. daß sich das Institut in den weitesten Kreisen des Ip- und Aus- 


— Wer sich gern bequem und ohne jede Geldausgabe über die landes des besten Ansehens erfreut. Außerdem beweist sie. daB die 


lebenswichtigen Funktionen des komplizierten menschlichen Haut- Vorteile der nur hier eingeführten eigenartigen Hittenkoferschen 
gebildes informieren und den Kardinalpunkt aller Ursachen eines Lehrmethode. die das Studium wesentlich abkürzt, in immer höherem 


unklaren Teints kennen lernen will. lese die neue interessante Bro- Maße Anerkennung finden. Die Direktion, ist unausgesetzt bemüht, 
schüre „Eine gesunde, reine, blütenfrische Haut", die jetzt in allen den Unterricht so nutzbringend und erfolgreich wıe nur ırgend 
Drogen-, Parfümerie- und sonstigen Geschäften der kosmetischen | möglich zu gestalten. Neben den vier Abteilungen für Maschinen- 
Branche kostenfrei erhältlich ist. Die Verlegerin des Büchelchens, | bau. Elektrotechnik. Hoch- und Tiefbau sind vor enger Zeit noch 
die Firma J. G. Mous on & Co. Frankfurt a. M. hat den ge- Spezialabteilungen für Eisenbetonbau. Schwachstromtechnik. 
nannten Geschäften eine größere Anzahl Exemplare zwecks Gratis- | Heizungs-, Gas- und Wassertechnik eingerichtet worden, die unter 


verteilung zur Verfügung gestellt. Leitung bewährter Lehrkräfte stehen. Das Institut verfügt über 
— Das Polytechnische Institut Strelitz in fünf Laboratorien. die mit den modernsten Maschinen und Apparaten 
Mecklenburg ist im letzten Winter so stark besucht worden | ausgerüstet sind. und über Lehrwerkstätten. die — neben ihrem 


wie nie zuvor. Diese Tatsache ist jedenfalls der beste Beweis dafür, leigentlichen Zweck, Praktikanten auszubilden — manchem Studieren- 


Prämiier: 
Int. Hyg.- 
Ausstell, 

Dresden 


Wer trägt Dr. Diehl-Stiefel? 


Nervöse, wegen des leisen, federnden Ganges. 


Angestrengt Laufende, um d. Fuß vor Ermüdung zu schützen. All. Fabrikant.: Cerf & Bielschowsky, Erfurt. 
Fußleidende, wegen seiner hygienischen Vorzüge. Allerorts zu haben! 
Kinder, deren Füße nicht verkrüppeln sollen. BERLIN: Leisers Schuhwarenhaus. 
Schweißfüßler, wegen der ausgezeichneten Ventilation. KÖLN: Louis Berg. 
j 8 Jeder aufgeklärte Mensch, der Wert auf vernunftgemäßes W Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
Ein Stiefel, der nicht drückt, Schuhwerk legt. Broschüre gratis und franko 


Ein Stiefel, der beglückt 


Platten, Papiere eg: Chemikali 
i DIE H gebrauchsfertige emi d ien 
e in, Nüssieger, Patronen- und Tablettenform. PREISLISTE UND 
BLIEFERUNG DURCH DIE HANDLUNGEN. Amateure und Fach 
leute finden n der dritten, völlig umgestalteten und textlich 
wiederum stark erweiterten Auflage des 


i ausführliche Anleitungen zur bildmäðigen 
i lerischen Bildkomposition und erfolgreichen 
© Verarbeitung photographischer Platten mit ausführlicher Beschreibung fast aller Behandlungstehler und der Mittel der Abhilfe oder 


Vorbeugung, vielen praktischen Winken, Entwicklervorschriften, Preis 50 P| ” allen Photo-Handiunmen oder gegen GO Pie in Briefmarken von 
x Tabellen, Abbildungen, 18 Tafeln auf Kunstdruckpapier usw. der Dr. C. SCHLEUSSNER Aktienzesellschaft, FRANKFURT aM. 68 


Einmal erprobt, immer verlangt 


Waschbar-Be m 
RW Für Feinschmecker: 


Firma gegr. 1838 


„Electra“ I en 


wirklicher Büstenformer und bildet eine tadellose Figur ohne jegliche 
Einlagen Fester Sitz Größe und Form der Büste nach Belieben regu- 
lierbar Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 2.75, 3.75 und 
5.50 (Seide) in Verbindung mit Schweißblättern Mk. 1 — extra. Neues 
Modell mit Rückenhalter, verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal- 
tung, Mk 6.50 Sämtliche Modelle ges gesch. Versand gegen Nachnahme 


t 
| 
e j 
L. Paechtner, Dresden-A. 88. „Electra“‘-Korsetteratz: Gold. .. ̃ Q 
Medaille pram. „Electra“ Hütftformer: Prosp. gratis. * e Briefmarken 
14 karät. Gold-Duble 83 3 : Kohls Handbuch 1912 3 
Extraflache zi ON € 0. Aufl. — 2 Binde — m. 10. 
Pa e 
Kavalier-Uhr ss u Paul Kohl, c. m. b. n., Chemaitz 7. 
mit Sprungdeckel, herrlich schön gra- 2 . e Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 
viert, ei echt goldenen | pre ere E e erging vo s 
nachgeahmt. Geprägtes Metallzitier- | v £ der Fa Horzzasıa Dölllag Ir. 
e blatt mit arabischen Zahlen u. Sekunden- | 2.8 a i 
zeiger. Echtes 5 genau EE ee Ee mor | E 2 eee re Eisenwerk Joly Wittenberg 
— na urc i 
3 Jahre. Preis 6 Mark (Porto 70 Pfennig) zollfrei gegen Nac me dur ie 2 8 Ober ehe A Extra- 


Uhrenfabrik Jacob König, Wien 2, Löwengasse 37 A. 


Joly Treppen mit 


Herzkranke, Nervöse, Rheum. Leiden 
heilen Sie durch Bäder zu Hause, 


wenn Sie aromatische Conlferol Badezusätze verwenden. Dieselben sind ärztlich empfohlen 
und in trockenen Tabletten und flüssigen Extrakten in Kartons zu je 5 Bädern erhältlich. Ich empfehle: 


Fichtennadelbad . © . . . . M. 2.35 | Fichtenrindenbad.. . . » . M. 2.80 | Haferstrohbad . . . . . . . . 2.80 
Heublumenbad. . . . . . M. 280 | Eichenrindenbad . . „ . . . M. 3.80 | Baldrianbad. . . . . . . 4.25 
Kalmusbad . © e oe . . M. 425 | Lohtanninbad . . „.. . M. 280 | Kamillenbad e . . M. 450 
Lavendelbad. ew > . M. 4.25 Zinnkrau tb . WM 2.80 | Teerbad fl. e.>. M, 3.80 
Moorsalzbad r. . M. 450 Schwefelbad fl- . . . . . . M. 2.80 | Stahlbad tr.. . .. ee. . 1.885 
Saucrstoffbad r. . M. 7.50 Sauresbad rtr. . 1.40 | Solbad tr. <. e.o o. . 2.10 
Kohlensäurebad tr. . > . . M. 5.50 | Kohlensäurebad mit Stahl und Fichtennadel . - . . 2» e.» o. M. 9.25 


Die Preise verstehen sich für je 5 Bäder inkl. Verpackung. Versand erfolg 
gegen Nachnahme, von Mark 20.— an franko. — Vertreter überall gesucht. 


OTTO HANNES, OPPACH Sa., Chemikalien u. Drogen, von 
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einen Klubsessel 7 | ein Porzellanservice ? 
ein modernes Bett d | einen Teppich? 

eine Taschenuhr? einen Koffer? 

einen Schmuck? eine Lampe? 

einen photograph. ein Spielzeug für Ihr 
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Apparat? Kind? 
| ein Zweirad? eine Pelzgarnitur? 
| 1 etc. etc. 


All können Sie in solidester, feinster und modernster Qualität und in denkbar 
Es reichster Auswahl aus den ersten Fabriken der Welt zu bequemsten 
dé Zahlungsbedingungen durch die Firma Stöckig & Co. in Dresden beziehen. 
d Die interessanten Einzelheiten erfahren Sie aus den Katalogen: 


Katalog H 88e: Katalog U88c: Katalog R88c: Katalog S88c: Katalog P88c: | Katalog L. Se: Kat. T88cı | Katalog M 886: 
Gebrauchs- u. Luxuswaren. | Silber-, Gold- u. Moderne Beleuchtungs- | Photograph. und Lehrmittel und Teppiche. Saiten- 
Artikel für Haus und Herd, | Brillant- Schmuck. Pelzwaren. Körper. optische Waren. Spielwaren. Instrumente, 


A d $ P 
VW, d 


Tl S 


. Hassia-Stiefel @ | 
assia-Dtiefe | 
a 2 in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert z 
22 das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. > 
2 Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. l ° 
-00 0000099000000 OOOO OOOO OOo Verkanisstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. 000000000000 0000000000000 


8 
Tausende Ankauf. Verkauf Sanatorium f. Kosmetik, 


—— gratis 2 


von Taxation. Haut- und Haarleiden 
Gelegen- Spezialität: a Park gg. Palmengarten. Aust.Prosp. frei 
heitsan- Auswahl- Leipzi 


an.-Rat Dr. Ihle. 
8 


geboten sendungen 


E Kosack & Co., Bor lin, 
f Burgstr. 13 (am Königlichen Schloß). 


Jaedickes BAUMKUCHEN 


C.JAEDICKE Packs 
meister u. Mundko ch a 
Hoflieferant Sr. Majestät 
. Kaisers Wilhelm Il. 
Berlin SW Ill, Kochstr. 58, 
SÉ Be wiem. Sämti.Torten in ft.Ausfhrg. 


Yloröfee: 
bädern 


rum, Borkum, Helgo- 
and, deit, Zongeeeg, 
Norderney, S 
Wangerooge, Wyk a. z hr 
von 


Bremen, Sremerbaven 
bezw. Wilhelmshaven 


direkt 
Tse Sep allen : 


Eifenbapafiationen 


Rundfahrfarten pen er⸗ 
mäßigten Preifen 


ku d 
r 


Nord deutſcher 
Aoyò Bremen 


u. feine Ve rtre tun gen 


MONDORFER HEILWASSER == 


unübertroffen bei 
Ernährungs-, Stoffwechsel-, 
Frauen- und Nervenleiden 


= Großh. Luxemb. Staatsquelle, Bad Mondorf 


Einkoch-Apparate 
verbilligen 
die Haushali-Conserven 
Eine neue Erfindung: 


Dreyer's Frahtsafi- Apparat SREK" 
Man verlange in einschlägigen 
| Geschäften nur Rex"? 
Preisliste mit Rezepten gratis. 
Rex-bonservenglas-hesellsthaft i 
Bad Homb o Nr. 56. 


Städt. Sparkasse in Cohure 


zahlt 38¾ u. 4% Zinsen. Mündelsicher. Garantie der Stadtgemeinde. 
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den, der es nötig hat. bequeme Gelegenheit bieten, sich über Fragen 
aus der Praxis seines Faches gründlich zu unterrichten. Das Winter- 
semester beginnt am 9. Oktober. Ueber alle Fragen, die für zu- 
künftige Besucher von Interesse sind, gibt das 86 Seiten starke, 
kostenlos erhältliche Programm eingehende Auskunft. 

— Zarte weiße Haut. „Creme Simon“ und Poudre Simon 
machen die Haut wunderbar weiß, geben ihr ein samtartiges Aus- 
sehen und eine wunderbare Geschmeidigkeit. Dieses auszezeichnete 
Kosmetikum, welches seit langen Jahren überall bekannt ist, ist bis 
heute noch unübertroffen für die Gesichtspflege. 


9. Auguft 1913. 


— Die Hygiene der Hauf erfordert in unserm moderner 
Lebenskaniie bei jung und alt die größte Beachtung. Denn nur 
eine gutgepflegte Haut, die durch Bäder und Waschungen abge 
härtet wurde, ist imstande, sich für alle Schmutz- und Krankheit«- 
erreger zu immunisieren. Da aber nicht nur durch körperliche Arten ' 
sondern auch durch Sport und Spiel infolge Schweiß- und Fettabson- 
derungen die Hauttäugkeit sehr beeinflußt wird, So ist es unser vor- 
nehmstes Gebot der Kultur, für eine geregelte Hygiene der Haut z: | 
sorgen. Vor allen Dingen benutze man nur eine gute Seife, uni | 
nichts führt schneller zum Ziele, um gesund und schön zu sein. als | 


a 
— 


Nasenformer! 
Brief des Kgl. Hofrat Profess. Dr. 
med. v. Eck an den Spezialisten 
L. M. Baginski, Berlin: Die 
Vorzüge Ihres Nasenformers 
„Zello“ und die sensationel- 
len Erfolge veranlassen 
mich, denselben dauernd 
zu verordnen.,.... Der 
weltberühmte Nasen— 
former „Tello“ (jetzt 
50,000 Stck. i. Gebrauch) 
verbessert jede Nase, 
Knocheniehler nicht. Preis 
M. 2.70, scharf verstellbar 
M.5.—, mit Kautschuk M. 7.—. 
Besteller wollen sich an den 


A 
Ze 


J Spezialisten L. M. Baglnskl, 


Berlin 188, Winterieldtstr. 34, w enden. 


Teen en ef 
MOTO-REVE 


Das elegante, zuverlässige, leichte Motorrad mit Freilauf und Doppelübersetzung. 
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1Zyl. 2u. 
UD HP. 


2 Zyl.2Y),, 
3u.4HP. 
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= nam 
d Mitesserjäger 
beseitigt in 1 Minute 
Hautfettglanz u. Mit- 
esser! Pickel, Sommer- 
Sprossen. g großporige, höcke- 
rige und löcherige Haut 
meist üher Nacht oder in 
wenigen Tagen. Er macht 
jeden Teint wunderbar zart, 
weiß und rein. Preis 2 Mk. | 
Hortense 2. Goupy, 
eien 5, Born { 
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ad Münster am Stein 


Thermal- Sol- Radiumbad. 


torien werden unmittelbar aus den Quellen gespeist. 
Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Herzkrankheiten, 
Saison vom 1. April ab. Prospekte kostenlos durch die Kurverwaltung. 


—— 


Die natürlichen Radium- 
Gasperlbäder und Emana- 


Heilanzeigen: 


Rachitis etc. 


ür die Pflege der Haut ist 


Lilienmilch- Seife 
Südstern, 


z +*+ BN Aelteste allein echte Marke 


von Bergmann N Co., Berlin vorm. Frankfurt a M. 


seit mehr als 33 Jahren anerkannt wnübertroffen und ohnegleichen 
zur Erlangung eines blendendweissen, zarten, rosigen Teints und 


jugendfrischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 
Edles, diskretes Parfüm. Zu 50 Pf. pr. Stck. in Apotheken, Drogerien, Parfümerien. 


er Rarmelitergeist Rasse- und Legegetlägel, 
vorzüglich wirkendes Massagemittel. Bruteier, Zuchtgeräte, tragt. 
Dtz. Mk. 2.50, bei 30 Fl. Mk. 6 franko, | Ställe, kompl. Geflügelhol- 


Karmelitergeist-Fabrik E. Walther, 
Halle a. S. Mühlweg 20. 


einrichtungen liefert Geflügel- 
hot ı. Mergentheim 148. Katalog gr a. 


(Mosel - Grdener) 
Pösster Bester um | 
D IG 
Co st: rica, Gabon etc. nur 
Dresdeu-Löbtau 9.“ ` * 


WVertrerw.genr Werder vergeDez. e 
Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 
ratis, 


1 Gras wi Briefmarken, wor. ver | 
schiedene, enth. Mexico, CA is . 
| Ceyl., Argent., Austral., Span., Bulgar. 
— Paul Siegert, Hamburg 68. 
Krankenselhstfahrer, 
Krankenfahrstühle 
liefert die Speziallabrik / 


S. Mar ino, Japan, Ch: ect Mark. 
Rich.Maune 


* 


Dres K. 130 Mustr. Groe. 


Otto Dietrich, Leipzig 7, 


Selbstiehrer”, 


sS 
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tägliche Waschungen mit der echten Steckenpferd-Lilienmilchseife, 
die durch ihren reichlichen Boraxgehalt heilend auf alle Haut- 
e wirkt und eine zarte, weiße, sammetweiche Haut 
er eug 
— Nasen verschönerun durch den Nasenformer „Zello“ 
von K. Professor und Hofrat Dr med. Ganz von Eck. Der Nasen- 
former „Zello“ stellt trotz des bılligen Preises einen kleinen ortho- 
nädischen Artikel dar, der meiner Ansicht nach einen ganz sensatio- 
nellen Erfolg haben dürfte. Durch das schmiegsame Material wird 
jeder zu starke Druck vermieden, das dauernde Tragen des Apparats 
verursacht keinerlei unangenehme oder schädliche Einwirkung auf 
die umzubildenden Nasenteile, während trotzdem die Verstellbarkeit 
des „Zello“ eine derartige ist, daß der erforderliche Druck in jeder 
Stellung hervorgebracht werden kann. Die Anwendung des Apparats 
kann durch jeden Laien erfolgen, und dürfte eine Zerstörung des 
„Zello“ auch durch ungeübte Hände unmöglich sein. Diese Vorzüge, 
verbunden mit den nachweisbaren Erfolgen des Nasenformers, ver- 
anlassen mich, denselben dauernd zu verordnen. 


Der Nasenformer 


Zello“ ist von dem bekannten Spezialisten L. M. Baginski, Berlin 171, 
Winterfeldtstraße 34 zu beziehen. 


— Cumberland-Suppe. Die Firma Knorr ist mit einer 
vortrefflichen neuen Suppensorte „Cumberland-Suppe“ heraus- 
gekommen. In der Zusammensetzung wird bis jetzt Aehnliches nicht 
geboten. Die allgemein beliebten Knorr-Suppen würfel sind nunmehr 
in 46 Sorten zu haben. 


— Die „Audi“-Automobilwerke m. b. H. in Zwickau i. Sa. er- 
hielten folgendes Schreiben: „Das ist der Weisheit letzter Schluß; 
Nur der verdient die Freiheit wie das Leben, der täglich sie erobern 
muß!“ Dieser Ausspruch dichterischer Weisheit ist von Ihnen so 
recht verstanden und gewürdigt worden. Obwohl der Erfolg bei der 
österreichischen Alpenfahrt von mancherlei kleinen Zufälligkeiten 
abhängt, zweifelte ich keinen Augenblick daran, daß es Ihnen ge- 
lingen wird. den Sieg an Ihre Fahnen zu fesseln, da der erprobte 
Feldmarschall Lange im Verein mit seinem Chef des großen General- 
stabes August Horeh sich nicht ein zweites Mal schlagen lassen, sei 


(Mecklenburg) 


Hochbau, Tief- 
bau, Eisen- und 


14 2755 2 Eis enbetonbau 


Vorkenntnisse 
berücksichtigt 
Höhere te techn. Lehranstalt 


Le jährl. neue 
= Fe Architekten > 


(Gegr. 1875) 
Maschinenbau 
Elektrotechnik 


Heizung, Gas- 
u. Wasserfach 


Vorträge 


Technikern und Werkmeistern 1911/12: 1685 Stud, 
e Ausführliches Programm umsonsi ~ 


Handels- 
Ingenieurwesen 


Geh doch gerade! 
Geh nicht so krumm! 


Nur 
ATO U T: zweckmäß. Rückenhalter| 


Prospekt gratis Unerreichte Wirkung!! 


Preis M 15—18 
Heinr. Loewy :: Berlin C 
Dorotheenstraße 77/78 


K. K. Hofbandagist 


ist nach orthopäd. Ken 


}4913]35p5J 'n EDD EG CEA 


Es 
Vornehmsfer 
Kur- u. Badeorf 
Unübertroffene-Heilerfolge 
Gicht u. Rheumatismus 


Oelenkleiden, Änochen- 
brüchen Lähmungen, 


Neuralgien Almungs-u. 
Verdauungs-Krankheiten, 
verzög.Rekonvaleszens 


Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Aus führung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 
Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 


Fordern Sie Musterbuch W. 


Unentbehrlich 


Gletscherbrand 
SOMMERPIOREN, 


Tube 20, 60, 
Kombella »- Fabriken Häntzschel & Co., 


100 Pfennig in allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien 
Dresden und Bodenbach. 


Rheuma Gicht Ischias 


r 


Interessenten erhalten gratis neueste kurzgefaßte medizin. Literatur über 


Radiumbehandlung durch Radium - Gesellschaft m. b. H.. Dresden 8 G. 


D e Größtes Radium- Ema 
Ske N NE natoriumin Europa, 
Bevorzugter Wohnort 


.. Ba Zn u VE 
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DEUTSCHE BADEN-BADEN 
KUNSTAUSSTELLUNG 


GEMÄLDE : SKULPTUREN — GRAPHIK 
INTERESSANTE SONDERAUSSTELLUNGEN BERÜHMTER MEISTER 
GEÖFFNET TÄGLICH 9—6 UHR AN SONNTAGEN VON 11 UHR AB 


Stellen- Gesuthe 
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Töchter -Bildungs- Institut, 
gegr. 1873, staatl. konz. wissenschaftl., 


ewerbl., wirtschaftl. Ausbildg., Musik-, 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 0.80 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


19 jährige Schwedin, 


welche befähigt ist, Schul- und Sprachen- 
unterricht zu erteilen, sucht Stellung in 


Aal-, Tanzstunden. Individuelle Pilege. 
Großer Besitz mit Park. Wealdnähe, 


Prospekt durch 
Dr. phil. Curt Weiss u. Frau. 
IKy'fhäuser-Technikum 
Frankenhausen a. Kyffhäuser 


Ingenieur- u. Werkmeister - Abteilung. 


Me -H 


in Deutschland. 
Gumaelli, 


schwedischer Familie 


Offerten unter A. K. an 8. 
Annonsbyra, Stockholm. 


Anterricht 


Neale Speisen für eg Nachtisch 
von schönem Aussehen, nahrhaft und 
leicht verdaulich, erhalten Sie am 


MAIZENA \ 


Eierrahm, Blang Manger, Eis und jede 
Art Pudding werden appetitlicher im Aus- 
sehen und Geschmack durch dieses reine 
und nahrhafte Produkt. 


„Maizena“ ist zur Verfeinerung der Speise 


für den täglichen Tisch von unschätzbarem Wert. 
Rezeptbüchlein kostenlos erhältlich von 


Corn Products Co., Abteilung N, Hamburg!. 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet&Co., Eutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. R. 


für Fähnrichprüfung und Prima. 
— Nimmt nur Fahnenjunker. — 
1911 bestanden 75, 1912 bestanden 98. 
Berlia W, Bülowstrasse 103. Dr, Ulich. 


vorm. Dr. Fischersche 
Vorhereitungsanstalt für alle 
Nilitär- und Schulexamina 


Leit.Dr.Schünemann,BerlinW, Zietenstr.22, 
In 24% Jahr. best. 3830 Zögl., dar. 341 Abit. 
(60 Dam.), 2569 Fahnen, 270 Prim., 32 See- 
kad., 12 Kad., 416 Einjähr,, 190 f. "höh. KL 
1913 b.Juni:12 Abit., 56 Fahnenj., 7 Prim. etc. 
— — Man verlange Prospekt. 


Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Maschinenb, u. Elektrotech. Abt. für 


Ingenieure, Techniker u. Werkmstr. 
Vorbild uc. en Prim.-,Abit. eig. | 


Kgl. Kgl. Technische Hochschule zu Aachen. 


Fachrichtungen: Architektur, Bauingenieurwesen einschl. Wasserbau, Maschinen- 
ingenieurwesen, Elektrotechnik, Bergbau, Chemie, Nahrungsmittelchemie und Elektro- 
chemie, Eisenhüttenwesen, Metallhüttenwesen einschl. Elektrometallurgie, allgemeine 
Wissenschaften (auch für Lehramtskandidaten der Mathematik und Naturw issenschaften), 
Wirtschafts- und Verwaltungs-Ingenieurwesen für industrielle und koloniale Unter- 
nehmungen. Feuerversicherungs-Ingenieurwesen sowie Gartenarchitektur, 

Im Winterhalbjahr 1913/14 A ern die Einschreibungen am 6. Oktober, die 
Vorlesungen am 13. Oktober, Das Programm wird nach Einsendung von 70 Pig. im 
Inland, von 80 Pf. nach dem Ausland vom Sekretariat übersandt. 

Beseitigung ohne Arzt und ohne 


Stottere Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 

eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit 
Bie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Nebenerwerb 


oder Existenz. Wer Verdienst bis 20 M. 
tägl. sucht durch schriftl. häusliche Arbeit, 
Vertretung, Versandstelle, verl. grat. Prosp. 
Viele Dankschr. Wagenknechts Verlag, Leipzig 1. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitun 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen Ch 


erhalten umsonst die Broschüre: 
gDie Ursache des Stotterns und 


Firma vollständig kostenlos, 


Dit - Hay 


Karri d 
Schiffsoffizier-Kandersmarine 
Jllustrierte Broschüre versendet kostenlos 
N Anirag. werd. nicht beantwortet 


keine Zabel, Altona (Elbe), Breite Str. 46, III. 
u. mehr täglich zu ver- 


für Neuhei 
Vertreter P. Holter, Breslau 131. 


——_ 


als Nebenerwerb durch 
eine gute Idee. Weg- 
weiser d. Klauser & Co., 

Berlin SW 11, PER Berlin SW 11. Friedrichstraße g. 


Bel Ò Verdienst 


heilanstalten 


[Siehe auch Reiseführer ! 


Geste Sanatorium Dr. Guradze 


Il MainzerStr.3 für Orthopädie u.physikalische Heilmethoden. 


Behandelt werden: Deformitäten, wie Rückgratisverkrümmungen, Schiefhals, 
angeborne Hüftgelenksverrenkung, X- u. O-Beine, Klump- u. Plattfüße etc. 
Knochen- und Gelenkerkrankungen, Gicht, Rheumatismus, Knie-Hüftgelenks- 
entzündung, Brüche, Verrenkungen, eg je Bewegungs- und 
Gehstörungen, Lähmungen. Stationäre u. ambulante Behandlung. Prosp. fr. 


2—10 ® dienen. Prosp. gratis. 
AdressenverlagJoh.H. Schultz, Cöln W 49. 
M a r k u. mehr täglich verdienen 


Personen jeden Standes 


leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
* jederzeit unter C. L. die 
Annoncen = Expedition 
Daube & Co., Zürich 


(Schweiz). Auslandsporto, 


he überal 
— Gees e 
Provis. Emil Scheibe, Hartmannsdorf b. Chemnitz. 


— 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 
lohnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Koneberg, Stickereiversand. Kempten 21 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- 
heres mit Muster gegen 40 Pf. in Marken, 


Reisende, 


die Möbelfabriken und Dekorateure be- 
suchen, finden lohnenden Verdienst. 
L. Hellborn, Stuttgart 20. 


Dr. Emmerich's Sanatorium 
Baden-Baden, gegr. 1890. Neubau 
1910/11 £ Nerv., Morph. etc., Alko- 
holkranke, Entzieh.- 

Form, zwanglos. Prosp. 
Besitzer u. dır. Arzt Dr A. Meyer. 


heilt Prof. Rudolf 
Stottern o 
Sprachheilanst. 


Eisenach. Prosp. über das mehrfach staat- 
lich ausgezeichnete Heilverfahren gratis 
durch Dr. med. Th. Hoepfner, leitend. Arzt, 


Alkoholentwöhnung 


zwanglos. Rittergut EN 6 
b. Sagan (Schlesien). Arzt. Prsp. fr. 


Der 


Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten Aisübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 


Wer bei der Handelsmarine als 
chiffsjunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glöde, e : 
Hamburg,Vorsetzen 67. Gegr. 1889, Direkt am Wale. ER, 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. 2. Das ganze Jahr geöffnet. 


einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. MÉ Kiel e - eii n 
EE VE ET 22 Behandfung ſamtlicher Kra N 


Uebersetzeg gesucht für Finnisch, A mit Ausnahme anſtecen 
Ungarisch, Estnisch, Malaiisch, 
Kleukers Spezialbüro für seltenere 


Snrachen. Göttingen i. Han Planckstr. 11. 


Pens. Geschw. Thiele, Benneckenstein dla — 
Tannenwald, herrlich gelegen, mäßige Preise, Bad, elektr. Ut. 


30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pllege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. 1. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule. 
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9. Auguſt 1918, 


Frohes Leben 
Sonnenschein 


fröhlichen Kodak-Aufnahmen 


Kodak - Wettbewerb der „Frohen Momente“. 


Sechs solcher Aufnahmen können einen ersten Preis von M. 20,000. — gewinnen. 
Im ganzen sind 1000 Barpreise ausgesetzt, von denen die Hälfte nur für Anfänger 
reserviert ist. Die Aussichten der Anfänger sind also besonders günstige, um so mehr, 


als es auf die technische und künstlerische Qualität der Bilder nicht ankommt. 


Jeder Bewerber kann so viele Albums einsenden, wie ihm beliebt. Jedes Album muß 
mindestens sechs und darf nicht mehr als zehn Bilder enthalten. Man braucht seine Aufnahmen 
nicht selber zu entwickeln und zu drucken, sondern kann dies durch einen Photohändler tun lassen. 


Jeder Kodak und jeder Brownie kann an dem Wettbewerb teilnehmen. Es gibt 
Brownies schon von M. 5.50 und Kodaks von M. 35.— an, und ihre Handhabung 
ist so einfach, daß jedermann von Anfang an gute Bilder damit zustande bringt. 


Man abge A den Prospekt mit den näheren dei, bk oder die 
Broschüre über den Wettbewerb von einem Photohändler oder lasse sie 
sich mit dem neuen Kodak-Katalog No. 135 gratis und franko senden von 


Kodak G. m. b. H., Wien, Kärntner Straße 16. 
Kodak Ltd., St. Petersburg, 19, Bolschaja Konjuschenaja. KODAK Ges. m.b. H. 
Für Holland: Kodak Limited, Haag, Lange Poten 37. BERLIN, Markgrafenstr. 92-95. 
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VornehmeBrautausfaltungen 
Heinze & Co. Gnadenberg 


Illustrierter Katalog gern zu Diensten. | 


Leg: Verlangen Sie, gratis unsere Liste 
aer Gummistrümpie 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 


Blanca =s Nusenröte 


infolge von Kälte, Hitze, Temperaturwechsel. 


Nervosität, Verdauungsstörungen usw., auch 


in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 


zügliches Mittel gegen vergrößerte Poren | 1 


und Blutäderchen. Keine Salbe, Puder oder 


Schminke, die nur zum Verdecken dienen. 
Sofort Erfolg u. abs. Unschadlichk. Geg. Eins, | 


von M.3,— (bei Nachn. 40 Pf. mehr) nur durch 
Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 55. 


TEE TEE ET ET PETE HL 
d i | 


M.10:0 bis 1850 


Aufgabe d.Verkaufstellen 
u. illustrierten Katalog durch 


Schuhfabuk A-G. 
“orm, Carl Ochsenhirf & Behrens. 
Offenbach a Main. 


„Charis“ ist patentiert 
in Frankreich. ru 


„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß 
schon elwas sein.“ Goethe an ermann, 25. Oktober 1823. 


Diese Worte des großen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Rommel 
Haematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in 
steigendem Maße nn und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Er- 
folge selbst weiter emplohlen. Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen 
genommen, bewirken 


rasche Kräftigung des Körpers und des Geistes 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen. 


Beruhigung „. Hervensystems 
(Das Ledthin ist In sinem organise Maturzustande und Véi als Hatice Zusatz darin enthalten). 
Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung. 


Besonders empfehlenswert für zur Schule chende Kinder, deren Lerntätig- 
keit erleichtert und ihre Auffassungsiähigksit erhöht wird. Von sehr an- 
es wie jedes Nahrungsmittel unausgesetzt 
die geringste Störung zu verursachen, 


$ 
b 


i 
\ 


genehmem Geschmack, kann 
genommen werden, ohne jemals 


Dr. HOMMEL'S 1 
‘f Haematogen. ] 


Da das Wort „Haematogen“ als solches „Freizeichen“ geworden ist, so 
kann jedermann irgendein beliebiges Präparat, flüssi er „ocken, mit 
diesem Worte benennen. Deshalb verlange man ausdrücklich: den. Namen 
des Erfinders „Dr. med. HOMMEL“ und lasse sich nichts anderes „für 

das Verlangte als gleichwertig oder ebensogut aufreden! 


u AV un KEE Szen al 


\ 


Verkanf in Apotheken und Drogerien Preis per Flasche M. S— 


Aktiengesellschaft Hommel’s Haematogen, Zürich 
Generalvertreter für Deutschland: Gerth van Wyk & Ce, Hanau a. M. 


„Charis“ ist pätentiert 
in England, 


Broschüre zu lesen. Ich 
leiste für Erfolg Garantie. 
Broschüre mit Abbild. und 
ärztl, Gutachten des Herrn 
Oberstabsarzt. Sanitätsrat 
Dr. Schmidt u. and. Aerzte 
versendet die Erfinderin 


2 


A 
~ 


— _ 


Der orihopädische 
former „Charis“ 


Ges. gesch. D. R. P. System 
Prof. Bier, vergröß. kleine 
unentwick, u. festigt welke 
Büste. Hat sich 1000fach 
bewährt. Kein Mitt. kommt 
„Charis“ in der Wirkung 
gleich. Kein scharfer Druck 
durch einen hart. Glas- od. 


H? 


Eu i 


al 


Photogr. Aufnahme nach Anwend, 
d. orthop. Brustiormers „Charis“, 


ER a deneMedailie. 

Set, e a. A - emgeet H ohne P 
ElseW.Bicdermann,Diplom.öpez 
Leipzig 12, Thomasriag sad Barkussgasse. 


Fahrräder 
erstklassig u. preiswert Gë 
— Katalog kostenlos — EI 
Mars 

ensen (Harz) C Nr. 628. 


Metallring, der schädlich F rau B.A.Sdhwenkler, BerlinW57 
wirkt. Damen tun gut, ehe sie teure Sachen | Potsdamer Str. 86B. Sprechzeit: 11½—6. 
kommen las- patente sind 

sen, erst meine | verkäuflich, 
Großer Preis Internationale Hygiene»Ausstellung Dresden 1911. 
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„Charis“ ist patentiert m Ausiand | Dio Auslands „Charis“ ist patentiert 
in Oesterreich. in Amerika. 
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Edmund Paulus 


Markneukirchen Nr. 55. 
Musikinstrumente. 


Katalog Nr. 55 gratis. 


Fir Lungenlelden, Lupus 
Mesbö-Institut, Berlin, In den Zeiten A. 
Äer, Leitung Dr. Adelf Spangenberg. Prospekte grafis. 


Damenbari 


und lästiger Haarwuchs kann 
‚einzig und allein nur durch Anwendung 


der neuen amerikanischen Moe TE 
lich Ist werde radikal und für immer 


ur Fre 


1 Kc Fan RWASSER ) 
$ 


“EAU 


È 
@bfeste | 


| beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene Medaille 

Paris, Antwerpen Sofortiger Erfolg durch 
| Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 


Gi ERKENNEN ` N arantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5, — 
Al Uni rein ar den Haar- (PRlLopERM NE cp 5 Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
Hear PS t Le „ ; ‚ Patenti er und Fabrikanten Herm. 
Modenundvernindert die nie E Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99 
8c enbildung. Hinter. r 


RK K a $ (a plett: (ei? 
dassteinenlieblichennicht | . eee 
kaufdringlichen Veilchengeruch. — 


i 
12 


Louis KRAUSE 
Lolpzig- Gohlis 20 


Spezialfabrik moderner Selbstfahrer 


a 
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u. Kranken- 8 

fahrstühle 
aller Art. 

Erstklassige 


Ausführungen.. 
Mäßige Preise. 


KE en eaa 1 č a 11 40 


„Woche“ Nr. 32. 


5 9. Auguft 1913. 


Sg 


es auch nur ein Ventilatorriemen. Ich hatte die Ueberzeugung aus 
meinen persönlichen Erfahrungen geschöpft. Habe ich doch mit dem 
von Ihnen fertiz gekauften Wagen so gute Erfolge und damit ein 
so vortreffliches Fahrzeug erworben. daß es unrecht wäre, dies nicht 
anzuerkennen. Ich beschränke mich deshalb darauf, Ihnen zu dem 
vollen. aber wohlverdienten Erfolge von Herzen Glück zu wünschen, 
und gebe meinem Bedauern Ausdruck, daß es mir diesmal versagt 
war. an der Begrüßungsfahrt teilzunehmen. Möge der Erfolg Ihrem 


Betriebe reiche Früchte tragen, möge er ein Ansporn sein, weiter fort- 


zuschreiten auf der betretenen Bahn, vom Guten das Beste zu bieten, 
nach dem am Einzang dieses wiedergegebenen Dichterwortes. Dies 
wünscht mit hochachtungsvollem Gruße Emil Bloch. 

| Bei Bronchialkatarrh Wunder gewirkt. 
Schon lange wollte ich Ihnen mitteilen, daß der von Ihnen erhaltene 
Inhalator Wunder wirkt. Ich litt seıt Jahren an einem hartnäckigen 
Bronchialkatarrh. versuchte alles, aber nichts brachte mir Erfolg, und 
dı meine Frau an Halstuberkulose starb, so versuchte ich noch, da 


$ für geöffnete Sektfla- 
schen. Bei häusl. Gebrauch 
cA unentbehrlich, An jed. Flaschen- 


FSN hals leicht anzusetzen u. abzu- 


Patent. Sektverschluß r 


ER 


7A nehmen. Preis in massiv. [Kl Ju d 
ZE bee Silb.M.27.- | NGS | 

>A franko gegen Nachnahme NA. 
zu Verlangen Sie Prospekt! — VA 


; CSG? 

em Å Carl Otto Schmidt, Amme 
3 Silberwarenfabrik, 

Blankenese b. Hamburg. EN 

bringt dauernden Verdienst und 

Unabhängigkeit. Anregung zu guten 


Ideen gibt unsere Gratisbroschüre. 
PATENTEI d. m. b. H., Berlin W 35D, 
und Artikel zur 


Gummistrümpfe Gesundheitspflege, 


Phil. Rümper, Frankfurt a. lain * 
Echte Briefmarken mz Lise 


40 altdeutsche 2.75, 100 Übersee 1.50 
40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol. 4.50. 
Zeitung und 


d une sau Albert Friedemann 
Briefmarkenhandlung. LEIPZIG 18. 


Schlanke Figur ep 


schaffend, desh. höchst \ 
kosmetisch, Behebung 
von Leibbeschwerden, 
deshalb höchst hygie- 
nisch wirkt die 
Elastische Gummi» 
Crepe-Leibbinde À 
nach Dr. Kaiser durch 
Zusammenziehung er- 
schlaffter Bauchdecken | 
und Verminderung der 
Fettschichten auf den 
Hätten. Verl. Sie Prosp. 
auch über Dr. Kaisers 
Büstenhalter v. allein. 
Hersteller 


Hermann Straube 
Bandagist u. Orthopäd 
Dresden = N. 63 
Hauptstrasse 38. 
Sanitätsgeräte u. Artikel zur Körperpfleg 
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Wir Dellen Möbel her aus 

den beſten Hölzern bei forge ~- 
fältiger Ausführung. Wer x 
Wert auf gutes, ſachliches | 
und preiswertes Hausgerät 

legt und Freude an ſchönen! 
von Künſtlern entworfenen 
Formen hat, den bitten wir, 
unſer neues Preisbuch 929 


© M.. so) durchzuſehen. 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES 


ÜBER 700 EIGENE FILIALEN A ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1. 
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Nach Oeſterreich-Ungarn liefern wir ganze Zimmer 


ich zwar wenig Zutrauen zu irgendeinem Mittel hatte. auf Emp- 
fehlung Ihren Apparat, und dieser hat, wie schon oben angeführt, 
Wunder gewirkt... . G. Huhn. Berlin, Libauer Straße 7. Vorstehen- 
der Erfolg wurde mit dem Wiesbadener Doppelinhalator von der 
Wiesbadener Inhalatoren-Gesellschaft, Wiesbaden 45, Rheinstraße 34, 
erzielt. Der Apparaf ist gebrauchsfertig für 8— M. von dort zu 
beziehen. Auskunft kostenlos an jedermann. 


bei t Scherl d. m. b. Berlin SW 68, 
Annahme von Inseraten bi Ange Zoe UAT Sowie in den genden 
Filialen: Bremen, 


Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 II. Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, euerwall 2, Hannover, Georg - 
straße 20. Köln a. Rh., Wallraffplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II, Straßburg i. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 11 I. Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Marx, unter der 
Rubrik Stellen Angeboter Mk. 1,—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0,80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden 
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BERLIN 
FRIEDRIQISTR-186 


Gegr. 1824, 


Carl Gottlob Schuster jun. 
(C. C. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 
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Werkſtülten 


N A e 

S Hellerau München 

| bei Dresden Wittelsbach. PLI 

IN Dresden 
N Ringſtraße 15 

Stoffe Beleuchtungskörper Teppiche 

ä Gartenmöbel 

N Die Lieferung des deutſchen Hausgeräts 

x erfolgt in Dkutihland frei Bahnſtation. 
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fracht- und Zollfrei. 


Berlin J 
Bellevue 10 J 
Hannover S 


Königſttaße 37a 


D” 


— A 


aus dem Preisbuch D 29 
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Woche“ Nr. 32 N. Auguft 1913. 


Reiseführer 


fürSommerundHerbst 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokil Anzeigen 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich, 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Bad Oldeslo 
Breme 


Norddeutsehland, 


zw.Hamburgu. Lübeck. Natürliche 
Sol-,Moor-u.Schwefelbäder. Herver- 
ragende Heilerfolge. Pr.d.d.Badevw. 


Altberühmte Hansastadt Tägl. regelm. Wagen- 
rundfahrten. Fremden- Verkehrs- Verein. 


Hotel Schaper-Siedenburg. Mod. Haus, ruh. vorn. Lage. Bahnhofstr. 84. 


Gute Küche, 


Bremerhave 


D om; (Och b. Strelitz (Alt) 1. . e dlrekt 
Hambu rg Hotel Moser fret Lg t 


Hotel Sanssouci, I. R. Zimmer m. mod. 
gungsstelle d. Verk.- u. Uberseedampt. 


elgeleg. 


a. Wald u. See geleg. 
mifort. 


3 u. warme 
Tennisplatz. P. Mong 


— 


zn Mit allem 
u. schönster Lage. Mod. Komf. MAB. Preise. 


Richters Reiseführer, 


Verlag, Hamburg 1, Wallhof. 


Stellinge 
Kurhaus Holsteinische Schweiz 


am Kellersee (Bez. Kiel), Post-, Bahn-, 
Komfort, beste Gesellsch., Jahbresbetrieb. 


Kleinen 
Kleinflottbek : 


Verkehr mit Hamburg. 


Verlang. Sle sofort ein Verzeichnis 
in Ihrer Buchbandl. od. direkt vom 


b. Hamburg. Cari Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 
bekannte Sehenswürdigkeit. Reichh. Tiersamm- 
lung. — Völkerschau. K Konzerte etc. Pros p. frei. 


— — 


Schiffsstat., gänzl. renov., je 
Prospekte d. d. Direktion. ( 


(Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 


Hamburg. Parkhotel Teufelsbrücke 
dir. a. Elbe, 100 Zim., groß. Park, 
Segel-, Ruder-, Tennisaport, 10-Min.- 


Eigene Landungsbrucke. 0. F. Möller. 


Lindenbrunn : freret oiera An 


Mäßige Preise. Prospekt frei. Dr. Meiler. 
n Norddeutschlands bedeu- 
Grem sm üh len tendster Luftkurort. 


Malente- D-Zug Berlin-Kiel. Prosp. d. d. Verkehrsverein. 


Ö 1. Lbg. Luftkurort, Sommerfrische I. Rg. a. Seen u. Wäl- 
n dern i. hügel. Gegend. Heilkr. Siahiquelle. Waldprom., 
Kurkonz. Günst. Wohnverh. Ausk. Verkehrsverein, 


Villa Undine, 1. Villen- 
kolonie „Augustabad“, | 


sees d, eer 
Beste Verpfl.. meckl. Küche, all. Komf. Tel. 824. Ke Bes, Frl. = 

3 Stärkste Solc Deutschl. — 
Solbad Segeberg inite 
Bahn: Hagenow- Neumünster. ' 

S t e t ti Í Sanat, Kurb. Buchbeide Stettin-Finkenwalde f. Nervöse, 


Erholungsbed., Herz- und Stoffwechselkrankh. Pension 
täglich 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler, 


Kurhaus Hotel - Restaurant m. Dépendance. 
Günst. Pens.-Arrang., Vor- u. Nachsais. Prelserm. 


Arendse . En Näh P, Bobula. SC 
Brunshaupten g Boom gunt 


tion. Elektrisches Licht. Keine 
Mückenplage. 1912: 17,181 Gäste. Prospekte durch die Badeverwaltung. 


B ru n sh a u pte n of.: Kurhaus. Größt., vornehmst, 


Haus am Platze, mit allem Komf. Prosp. frei. Neuer Bes.: W. Schurich. 
Erholungsheim für Nervöse, Rekonvalesz, Kräft, Verpfl. Phys.-diät, Be- 
handlung. Prospekt. Dr. Drost. 


| 
Komf. v. M. 2.50 an. Nabe d. Abferti- 


Kurtaxe. 


| 
Ostsoohäder. S a S S n 1 it 


Sellinsse- Sanatorium kan Nervorpkimassare. 
Südl. 1. Hochw. a. d. Ostsee. Dr. Krusche wsky. Sellin (Rügen) 


— 


Hotel Seebadeanstalt-Düsternbrook. I. R. Prachtvolle Lage 
an der Kieler Förde und Kriegshafen. 


Hotel u. Kurhaus. Herrl. a. Wald u. Wass. 

raven stein gelig. Balkonzim. Gute Betten. Elektr. 
Licht. € Gute Küche. B. Lietzenberg. 

Hotel u. Pens. Mellendorf u. 

Fürstenhof. Hs. I. R. dir. a. 

Vornehmstes Ostseebad. 3½ Stund. von 

Heringsdorf O Berlin. Kräftige Solquelle.. Famillen» 

luft, mückenfreier Strand. Unübertroffen bei 

bahn, Sportplätze, Ballonfahrten, Dampfer- und Bootfahrten, Tattersall, 

Eichen-, Buchen-, Nadelwälder. 66 elektrisches Licht, 


el il igendamr Wald. Prosp.d. Bes. F. Mellendorf. 
bäder. Rennbahn. Tennisplätze, 
k Colberg i Frauen- und Kinderkrankbeiten. Theater, Renn- 
Kanalisation. 1912 Besucher: 31,037 


Hotel „Bellevue“, dir. a. Meer u. Kurp. Solbäder, Lift, Autogarage. M. Goebel. 


Babnstat. Ribnitz. Herrl. Lage a. d. See. Mod. 
einger. Kurhaus, elektr. Licht, Ztrihzg. Warme, 
rw? u. Moorbäder. Arzt. Keine Kurtaxe. Prosp. 
Ost-Dievenow Sai, Moor- u. Ostsee- 
b ad Kurhaus, vornehm., ruh. 
bei Cammin in Pomm., 2 Std. ab Stettin. 
nabe Königsberg. Stark. Wellenschlag. Draht- 
seilbabn vom Strande. Modernes Warmbad. 
Š Ostseebad 
Swinemünde See- u. Solbad ere 
Damen-, Herren-, Familienbad. Waldreiche Umgebung. — 
Zentralverkehr. Über 20 000 Kurgäste. 
Swinemünde Ostsee - Sanatorium 
Travemünd 25 Min. v. Babe 1% Std. v. Ham- 
Warmbadeanst. Wasserieit., Kanalls. 
Hotel Hübner, a. Meer, m. Depend., 
gr Bett., m. Komf. Gar. Bill. Famh. 
Pens. Jugendhelm. Für erholgsbed. Kind. SE ig. Mädch., ganzjähr. geöffnet. 
Privatunterricht im Hause, 


Neuhaus d. Bade verwaltung. 
Rauschen Herrlicher Wald. Prospekt. Bade verwaltung. 
und Wasserleitung. * 
burg, 4% Std. v. Berlin. Kalt- und 
Warnemünde . M. 6.— an. Vor- u. Nachs. bill. 
Warnemünde 


Pension Köster, vis-à-vis Kurpark 
Vornehm. ruh. Pens. aller Komf. 
Preis 5.50 M. an. Vor- und Nach- 
saison billiger. 


Rügenbäder. 
a. Rügen. Bahnstat. Gute Verbindung. Ausgez. Sand. 
aa e strand. Waldr. Umgeb. Wee Herren-, Damen- 
und Familien-Bad. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 


25 000 Badegäste! 
inz ordisches Sorrent“. Mod. Ostseebad. Klimat. Kurort I. Rg., 
nmitten uralt. Buchenwald. geleg. Bester Sandstrand Rügens. 
Kurhaus, Neues Familienbad. Warmbad. Reichill. Badeführ.d. d. Kurdirektion. 
Kurhaus Prora — Binz, Famil.-Pensionshaus I. Rgs., rub., vornehm, dir. a. 
Strandpromenade u. Hochwald. 76 Zimmer m. Logg., elektr. Licht, keins 
Direkt. Dr. Weyhe, 


Ostseebad auf Rügen. Kanalisat. u. . 
Elektr. Licht. Frequenz: 26 000 Badegäste. Prosp. 
gratis und franko durch die Badedirektion, 


Klim. diät. phys. Ther. 


Nordsoohäder, 
Borku Köhlers Strandhotel, 1. vornehmstes, weltbekanntes 
Haus am Platze. ens. v. 66.— M. an. 


Beliebt. Nordseebad, 30,000 Gäste. Herren-, 
UX Ave n Damen-, Fam.-Bad. 1816 gegr. Gewaltig. 
Schiffsverk hf a. d. Elbmund. er grat 


Pension Schaefer, Graf-Moltke-Str. A un: 


ttelhar am Strand. Gute Betten. 
Vorstügl. Verpfleg. Panılan mit Zim 1.25 


- an. 


„Sol- und Moorbad. Stärkste Sole, reinste See- 


— eg 
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mild. Seebad mit herrl. Parkanlagen, Sandstrand: 
dest. empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. 


Dan gas Prospekte. O. Gramberg & Sohn. 
N or d ern ey Strandhotel Kaiserhof. Größt. EE E 


Hotel am Platz. 180 Zimmer. 
Licht. Kohlstedt & Gramberg. 
Kurhotel Bellevue. Mod. Haus I. R. Neben Kurpark. Elektr. Licht. Prosp. 
durch den Besitzer H. Kraack. 
Strand-Hotel Europäischer Hof. Familien-Hotel I. Rg., direkt am Strand, 
vorn. Rest., volle Pension. Prospekt. Bes. Wilh. Borchers Ww. 
Villa Piqueurhof, Privat-Hotel u. Pension I. Ranges, 2 Minuten vom Strand. 
Moderner Komfort. Keino Trinkgelder. Bes. Heinr. Weingardt. 


Tossens Aere eet ne 
Wangeroog 


Bahnstation. Prospekt. Badekommission. 


Strand - Hotèl Gerken. Hoftralteur. 
Direkt am Strande gelegen. Hotel- 
prospekt gratis. 


Brandenhurgs 
— o 
a chönfliess Licht-, Sol-, kohlens., Sauer- 
stoff. u. Fichtennadelbäder. 
Massag. Sais. 18. Mal bis Oktbr. Tel. 28. Prosp. d. d. Badever waltung. 
wald m. Ruhebänken. Halbstündl. Motoromnibusver- 
nn bindung nach Potsdam. Auskunft d. d. Gemeindeamt. 
(Spreewald). ! 
ur Auskunft erteilt 
der Verkehrsausschuß des Spreewaldvereins. 
Dr. med. Heidemann. Som. u. Wint. ge- 
3 DSi öffnet. Prosp, d. Dir. A. Bellair, Pspr. 143. 
Falkenhagen ax 
BSanitätsrat Dr. Strassmann. 
o 
| Wealdsanat. u. Pension. Herrl. 
Fa kenhain Kurhaus, Lage,bill.Preise.Dr.Goetzcke. 
a. O. Sanatorium für Nervenleidende u. 
80 m ü. d. Stadt. Dr. Zenker, Nervenarzt. 
Berlin. Erholungsheim Peters. 2 Häus., 
eu en agen in hygien. Sinne gelelt. Elektr. Licht, 
a. Uckersee, 1% St, v. Berlin u. Swinemünde. 
re nz a Aufenth., Seebäd., Angelgeleg., Mo- 
torbootfahrt, Waldaufenthalt leicht m. Bahn er. 
o Hotel Fürstenhof, Haus I. Rg., a. maler. 
Rh einsberg See u. schattig. Gart. geleg. Ncu renov. 
SR Fürstenberg. . Ss 
e 
S Terrains zu Landhäus, 
-Piesk 
aarOWw les OW Miete. Wohng. u. Zimmer 
x. verm. Ausk. d. Ver walt. 
Saarow (Mark). Tel. Fürstenwalde 102. 
@charmützeilsse-Sanatorium, Dr. Hergens Fhys.-diät. Kuranst. 2 Hus. Spez.: 
Abt. f. Zuckerkr. (Warm. u. kalt. Wass. in jd. Zim., Fahrst.) Tel.29.Fürstenw. 
straße 49-55. Pens. I. Rg. Alt- 
renom. Haus. 88 Zim. Mitten im 
Walde gel. Groß. Park. Jede Diät. 


Neumark, Moorbäder, 
B orn Í m (Mark) n. b. Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kiefern- 
Ruhige Sommerirische mit mäßigen Preisen. 
Auch für mehrtägigen Ausflug geeignet. 
Eb erswal d e Sanat. Drachenkopf, phys.-diät. Heilanst. 
d. Keie. Sanatorium 6-9 y 
8 
bei Berlin, Vorortstation Finkenkrug. 
® 
| reie nwalde Erholungsbedürltige. Gesunde Höhenl. 
Ztrh.,gr.Badeeinr.u.Luftb. Diät. Pr. frel. 
Ruh., gesund. 
relchbar. Ausk. d. Verkehrs- u. Önerungsverein, 
Früh. Bes. d. Hotels Mecklbg. Hof in 
Landhäuser zu Kauf u. 
am Scharmützeolsee, 
Schlach tensee Erholungsheim F. Alex, Viktoria- 


oo -Berlin, Dr. Weiß’ Kurhaus für Asthma-, Nerven- 
u en e u. Frauenleiden. Ganzes Jahr geöffu.. Man ver- 
lange Prospekt. 


(Märk. Schweiz), Er. 
holungsheim „Am Dä- 


Wal d 8 i eversd O bersee‘, Wald, Seo 


Baden, Rudern, Angeln, Pension mit allem Komfort. Prospekt frei. 


wi | hel m sd orf b. Brandenburg (Havel). Christl. 


Erholungsbeim i. Waldo u. Nähe 
d. Plauer Sees. Gute Verpfl., 
keine alkohol. Getränke. Dr. P. Jellinghaus. 


Zehlendorf Viral, See, Be, E Er 


natorium Monrepos, f. Nervenleidende, Er- 


Sohlosleon. 
h @ oo 
Besuchet Schlesischen Bäder 


Prospekt d. Intern. Verkehrsbureau, Berlin, Unter den Linden 14. 


Bad Reinerz Hue zirazs Sie 
Germanenba 

Muskau za er . Fe 
Obernigk a d EEE 
Ullhrichshöhe 


Waldsanatorium bei Landeck, 
Schles. Leit. Arzt Dr. Monse. 
Beste Heilerf. b. chron. Krankh. 


Schles. O. L. Eisen-Moor-, Kohlensäure-, Kiefer- 


b. Breslau. Waldsanatorium f. Leichtlungen- 


Sanatorium bel Reichenbach 1. Schl. 
am Eulengebirge. modernst. Koub 


9. Auguft 1913. 


l Westdeutschland. 
Bad Münster meer 


lischer Hof, Hotel-Pens. Zipp, Privat. 
hotels Bellevue und Kasil. Schmucks Kurbaus-Hotel. 


Bad Neu e n ahr Palast-Hotel. Mod. Haus, Lift eto. 


Pens. inkl. Zimmer v. 7.50 M. an. 
Diät. Küche. Nähe der Bäder. 


Heilanstalten für Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Külz. 


a. Rhein. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt. 
Bon Gart., bert Rheinterrasse. Zimm. v. M. 3.— an b. Aufenth. 

v. einer Woche. Pension. Autogarage. Direkt. W. O. König, 
früh. Domhotel Köln. 


Godesberg . . way 
Remagen 


Hotel Fürstenberg, Otto Caracciola., Schönste 
Terrasse am Rhein. 


Teutoburger Wald, 
Kur bad a. Teutobg. 


Wald — Bahnstation. — 
„ radioaktive Heilquelle. Bestbe währt bei Lungen- u. 
° Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi- 
gung für Minderbemittelte. — Brlefadresse Kurbad Lippspringe. 


E e e S 
Arminiusquelle 

Bad Lippspringe Arminiusquelle 

unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 


Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. d. Arminiusquelle. 
Sanatorium Lippspringe Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 


d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 
Dr. Brackmann, Bade arzt. 


Bad Meinberg 


Bad Lippspringe 


Kurbrunnen 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 
natürl. Koblensäurcbad. geg. Gicht, 
Rheum., Nerv., Frauenleid., Krank- 


beiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reun. eto. Kurverw. 
Kurpension „Villa Schrei- 
Bad Oeynhausen Ya 
Kurpension von Frau Dr. Dehnieke, 
Bomberg-Allee 11. Vornehm., mod. 

und Kurhaus. Erstklassige Verpflegung. Mäßlge Preise. 
bei Bückeburg. Stärkstes Schwefel- und 
Schlammbad gegen Gicht, Rheumatismus, 

Waldreiche Höhen. Saison bis 15. September. 

Verwaltung. 
Bezirk Halle. Städt, 


Prospekt frei durch die 


Eisenmoorbad, 

sonders gute Heil- 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischlas. Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


Bad Wildungen 


M. Möbus. 


Residenz 8. M. des Kalsers; herrlicher Aufenthalt. 

Hotel König von Preußen, aristokratisches Haus, ruhige 
_Opel, k. k. Hoflieferant. 
Eisenmoorbad in Anhalt, Bahn Berlin-Nordhausen. 
Geg. Rheumat., Gicht, Frauen- u. Nervenleid. Hervor- 
ragende Heilerfolge. Angen. u. bill. Aufenth. in herrl. 
Waldgeg. Prospekt durch die Badeverwaltung. 


B ad Py rmon Haus in herrl. Lage, nahe Quellen 
, Mitteldeutsohlande 

Bad Eilsen Neuralgien. errain - Luftkur im Auetal. 

Bad Schmiedeberg So" 


Hotel Quisisana. Vornehmstes 
im Kurpark. Reelle 
Jahr 


Haus 
Preise. Das ganze 


offen. Prosp. postfr. 


D 


Cas Se | zentrale Lage. 


— 


Linda 
Pretzsch 


Elbe. Eisen moorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 
Sommer- Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe, 
Vorz. f. Gicht. Nerven-, Frauenleid. Prosp.d.Kurverw. 
Saohsoen. 


Städtische Kuranstalt, Eisenquelle 
s. Trinkk. Sauerst.-, Sol-, Kie- 


Bad Schandau fern-, Moor-, kohlens. und elektr. 


(auch Lichtbäder usw.). Tägl. Konzerte, Reunlons. Jeder 
Sport. Prospekto d. d. Stadtrat. 


Bad Elster 
rambach 
Elsterberg 


Kurtheater. 


Palasthotel Wettiner Hof, ersten Ranges, 
vis-A-vis den Bädern, Pension. 


Radium-Bad. Sommer und Winter geöffnet, 
Größte Quell-Finatmungs-Halle und stärkste 
Radium-Mineral-Quelle der Welt. 


Sanatorium für Nerven- u. Stoffwechselkr., 
Herz- u. Nierenleid., Entziehungskur. u. Er- 
bolungsbed. — Prsp. frei. San.-R. Dr. Römer. 


Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
enkranke. 19045 erbaut. Nur L Kl. 
ros pekt gratis. 


b. Dresden, Spezials anat. f. Mag. -, 


2 
Neu- Coswig 
P @ 
Niederlössnitzu: "HH: wer 


leidende, Senk. d. Bauchorgane. Prosp. d. Dr. Oeder’s diät. Kuranstalt. 
ein Wunderwerk. Gottes. 


Oybi ZN 
y in Waldsanatorium (System 


Lalımann). Größte Erfolsce b. nervösen u. 


ein Landschaft, Juwel, 


— — — 
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| 1. vgti. Henanstalt f. Lungenkr.,Elsen- 
el O Sgrun reie, Rad.- Tuberkulink., Kehl- 
2 Š R ib ke EE 1 Dr. en 
ü nterkunftsh. für Sommeririschl. 
= öb isch ei oldsgr ün u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 
* Vogt, Schweiz, bevorz. Sommer- 
e n Sc mu @ frische. Hotel Steinicht, ruhiger 
Waldaufenthait. 20 Zimm. Nähe 
Plauen und Greis. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 
b. Dresden. Stahlbad m. gut. Moorbäd, Groß, 
aran Wald. Geeignet s. Nachkur f. kürz. u. läng. 
Aufenthalt. Prosp. frei d. Bürgermeister, 
| Oestliches Erzgebirge. 
22 b. Kipsdorf i. Erzgeb. 650 m. „Altes Forsi- 
Aren e S haus“. Vornehme Familien-Pens. Ganze Jahr 
geöffnet. Prosp. d. Frau Prof. A. Burger, 
Harz. 
= Altberühmt. Stahlbad u. Sommerfrische. Kur- 
exis a botei u. Villen. Pens. 6—7 M. Prosp. fe 
Badeverwaltung. 
Hotel Försterling, altbekanntes, renommiertes Haus. Prosp. d. d. Direktion. 
Oberharz, 570-650 m. Herr- 
St. Andrea sberg liche waldreiche Umgebung. 
Prosp. d. d. Kur-Verwaltung. 
Hotel Rathaus, Haus I. Rg., Elektr. Licht. Zentralbeizung. Bäder. Tel. 2. 
Bes. Herm. Braune. 
Badekommissariat sendet frei 
arz u rg illustr. Prosp. u. Wohnungsbuch 
m. all. Preisen sowie Stadtplan. 
Hotel Burgberg, m. gr. Bergrestaurant. Das ganze Jahr geöffnet. Mäßige 
Preise. Prospekt frei. 
Villa Marienburg u. Waldhaus „Immergrün“, Mod. einger. Häuser, Ztrhs. 
Nähe des Kurhauses der Krodaquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt. 
Hotel Waldmühle, I. Rg., im Walde, 2 Min. v. Kurh. Eichen. Elektr. Licht, 
Zentralheizung. Auto-Garage. "LAT Tel. 60. 
Königs-Hotel fr. Moritzburg. Nabe der Bahn (5 Minuten) einzig. modern 
eingerichtetes Hotel. Mäßige Preise. Bes. Heinr, König. 
_Villa Löhr, erstklass. Pensionsh. m. all. Komf., hervorr. Lage a. Walde. Prosp. 
| i. Harz. Luftkurort, Sommerfrische; auch 
Allenste für dauernden Aufenthalt. Prosp. durch d. 
! Kurverwaltung, 
Ballen stedt Sanatorium Dr. Rosell 
Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 
dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Fettsucht, Gicht, Zuoker- 
subr, Katarrle, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürttige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserheil- 
verfabren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstrom-, 
Sand- und L.ohtau.ninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal, 
Inbalatorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft. und Sonnenbäder, Liegeballen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begünstigte Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
_ Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 
2 Sud-Hochharz. Höhenkurort u. 
e n nec e n 8 e In Sommerfr. Stat. d. Harzquer- 
bahn. Hochwald, schöne städt. 
Badeanstalt. Höhere Schule, mäß. Preise. Prosp. d. Magistrat. 
Erholungsheim Ebert, f. wahre, naturgem. Lebensweise. Herrl. Höhenlage, 
__Luftparks, Sommer- u. Winterkuren. Pens. p. Tag 6 M. Illustr. Prosp. frei. 
Klimat. Kurort, Sommer- 
Blankenburg, Harz e, fes 
9 Herrl. geleg. Bergstädtchen (13 000 
Einw.) mit reg. Geselligk., viel pens. Offiz. u. Beamte. Schloß, Sommer- 
residenz, Welt Tbeat., Gymn., Realschule etc. Elektr. Licht, Kanalis. 
_ Mäßige Steuern! Ratgeber u. Führer d. Stadtmaglistrat. 
-Harz. Dr. Müller-Rehmsche Kur- 
an en ur anstalt. Für innere Krankheiten u. 
Erholungs bedurft. Pros p. Dr. Kölle. 
B Oberharz. Hoppe's Hotel I. R. nahe a. Wald. 
ra un Age Bad. Mäßige Preise. Prospekt. Telephon 37. 
es. Carl Hoppe. 
Marienbad, phys.-diät. Kuranst. f. Nerv.-, Herz-, Stoff- 
OS ar wechsel-Erkrank., Blutarmut, Erholungsbed., Gebirgs- 
klima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. Licht. 
Prosp. d. d. Verwalt. E. Löhr. 


` Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno, 
Sanatorium Theresienhof. Mod. einger. Haus f. Winter- u. Sommeraufenthalt, 
ständig besucht. Näh. ausführl. Prosp. d. Bes. Dr. med. Gellhorn, 


Hotel Der Achtermann, Tel. 1. Gegr. 1789. Neuerbaut 
OS ar 1910. Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Woh- 
nungen mit separat. Kab. u. Badez, Groß. Garten. 
Berühmtes altdeutsches Restaurant. Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 
H ah n en Kl ee Haus a. Platze. Zentralhzg., elektr. Licht, 
Eigene Prospekte. Bes. W. Niehaus. 

Sanatorium für Nervon u. innere Kranke, Erholungsbedürftige u. Genesende, 

Jahresbetrich. Prospekte. San.-Rat Dr. Klaus, Nervenarzt. 
i. H. — Villa Daheim, Erholungshs. und 
assero e Sanatorium. Diät. Bäd.-, Liegek. Ia Ref. 
Mäß. Preise. Haus Clara, Heim f. 

Alleinstehende. C. Girand, Dr. Morgenroth. 


Hotel u. Pens. „Zum Steinberg“. Modern einger. Haus. Wunderb. Höhen- 


lage am Waldrand. Erstkl. Verpfleg. Mäß. Preise. Beste Refer. Tel. 480. 
Bes. Herm. Klinge, 


Hotel deutsches Haus. Ältestes u. erstes 


a. Harz, Luftkurort I. Ranges, schönste Gebirgs- 
lage. Prosp. kostenlos durch die Kurverwaltung. 


(Harz). Rudolf Juste Kuranstalt, unweit Bad 


| u n eborn Harzburg (Stat, Eekertal). Älteste und größte 
Naturheilanstalt ihrer Art in Deutschland. 


Atulliche Leitung. Große Heilerfolge. Prospekte frel. 


ffhäuser 


Burghof zum Kyffhäuser b. Roßla a. H. 
456 m. Herrl. Lage inmitten alter Buchen- 
und Hichenwnlduuren. 50 Fremdenzimiaer, 
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Hotel- Pens. Mägdesprung. Neu- 
seid. einger., elektr. Licht, Zen- 
tralheizung. 3 Min. v. Bhf. Vor- 


Mägdesprung 


zugl. Küche. Bes. Herm. Meves. 


Schierke Ha- ae  Yoneine Haus. 


Erst- 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Villen - Kolonie Barenberg bei Schierke 
Barenberger Hof (früh. Kurhotel Waldpark). Herrl. Lage, mod. Komt., Lift, 


-Bad (Kyffhäuser), Radioaktiv. 


Zentralheiz., Warmwasser in j. Zimmer. Vorzügi. Küche, a. W. Diätkost. 
Michaelis. 
Waldliegepl. Jed. Diät. Pens. inkl. Zim. v. 4.50 M. Tel. 8. Oarl Schmidt. 
8 ülzh ay n Süd- Harz, Heilanstalt f. Leichtlungenkranke, 
420—600 m, geschützt, romant. Höhen- 
kurort. Standquartier t. Touren i. Ober- 
Thüringen, 
A G ol d ber Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vora, 
g Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze, 
8 chwarze ck b. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 
Klinisch geleit., f. nerv. u. innere Krank- 
Stärkste natürl. kohlens, 
Eisen -Mangan-Arsen-Quelle 
Deutschl. f. Herz-, Nerv.-, Stoffwechseikr. Vers. à Fl. 50 Pf. Prosp. fr 
Bade direktion. 
Thür. Reuß. 515 m. Moor- 
u. Stahlbad Kohlens. 
Frauenleiden, Nervenschwäche, Gicht, Rheumatismus. Spez. Kurärziliche 
Leitung. Neue Prospekte d. Badedirektion, 
Löscheshall, 
tals, genügt jed. Anspruch. Forellen- 
Sanatorium für 
Dorotheenbad-Getha imase u torron- 
kranko. Hofrat Dr. W. Mueller. 
Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), für Ner- 
Solbad u. Inbalator. Bais. 1. 5. 
bis 1. 10. Pr.d. d. Badedirektion. 
Friedrichrod 
rie ric ro A Rent. Kurorchest., Kur- u. Berg- 
theater, Sportpl., Luftbäd. Alle mediz. Bäder. Prosp. d. d. Kurverwaltung, 
Nerven- und innere Leiden außer 
Klimatischer Kurort, 380-420 m ü. d. M. 
eo rgent al Terrainkuren. Wintersport. Prospekt 
Schwarzbu rg Platze, Familienbaus I. Ranges. 
Privatbäder, Tennis. Prospekt. Das 
feld u. Suhl. Einzigart. Punkt i. Thüring. 
Wald. 749 m. Hotel und Pension. Prosp. 
1. Thür. Wald. Bahnstat. Klim. Kurort. 450—520 m, 
Am AC zw. Oberhof u. Friedrichroda. Nadelw. 5 herri. 
annenfel bei Nöbdenitz 8. Alt. Prosp. durch 
Dr. Tecklenburg. 


Su dero d Hotel u. Kurbaus Michaelis, Modern einger. 
Sanatorium „Hohentanneck“, Zimmer inkl. Kur 
Wildemann 
barz. Bahnstat. Wasserleitung. Kanalis. 
Kurh. f. diäte phys. Heilw. Winter 
„Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 
beiten. Prosp. frei. San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 
Bad Lobenstei 
a O ens el . u. elektr. Bäder. Gesamt. 
Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Ruhbewohn- 
Elgersbu r vöse. Hochlage. 25jähr. Ortserfahrung. 
-Reinhardsbrunn, Bevorzgt, Wald- 
Friedrichroda Sa ser. tir Hen 
und Auskunft d. d. Kurverwaltung. 
einzige Haus mit der berühmten Aussicht. 
Täler. Ausk. u. Prosp. d. d. Verschönerungsverein. 
Zieg en 1 ck ob. Saaletal, 350 m Uu. M. Hochrom., waldr. 


e Haus I. 1 Beste Lage am Wald. Gegenüb. 
d. Badeh. MAB Gesch 
Hotel u, Kurhaus Heene, neu renov. Hochwald, Gärt. Bes. f. Rekonval. 
u. Verpfl. 5.50—7.50 M. Eig. Anstaltsarzt. Prosp.fr. 
Elektr. Licht Luft- u. Schwimmbad. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 
Bad Liebenstein N tos 
Wasserheilverf. Röntgenlabor. Diätkuren f. Blut- u. Stoffwechselkrankh., 
Blankenburg ==: 
g angeln, Jagd, Sport all. Art. Tel. 8. 
sitz. Fremdenverkehrs-Verein. 
lage (440—700 m). Beliebtest. Nach- 
Bieling. Mod. Kuranst. für Herz-, 
Tuberkulose und ansteckende Krankheiten. 
Hotel Weißer Hirsch, I. Haus am 
8 tu te h Königl. Preuß. Domäne. Stat. Schmiede- 
gratis. Inh. H. Juchheim. 
Kurhaus für Nerven- u. Gemütskranke, 
Gebirgsgegend, beliebt. Luftkurort. Sport. 
Stephan. 


Kurhotel Stephan. Prosp. fr. H. 
Süddoutsohland, 


Nähe Bädern ani 
Kurpark. Pension I. Rg. Zentralheizung. Elektr. Licht. 

Sprengels Parkhaus-Villa Kurbrunnen, all. mod. Komf., am Park, Trinkquell, 

nahe d. Bäd., sie, Preise. Offizier- u. Beamtenverein. Geschw. Dochnahl 
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Badehotel Schnesweis & Müller m. Depend. Na- 
türl. kohlensaure Solbäder i. Hause. Prosp. grat. 


Hotel Villa Saline, a. Kurpark u. Bäd. Bek. gute 


Bad Or Küche. Diät. f. Herzkr. nach Dr. Smith, dessen 
Ambulat. i. d. Dep. Bes. Cl. Fleischmann. 


Frankfurt a. M. Erankiurter Hof 


Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz. 


Frankfurt a. M. Carlton Hotel 


(Esplanade-Palast-Hot, Fürstenhof). 
Das Vollendetste eines modernen Hotels, Jed. Zimmer m. er m. Sließend. Wasser. 


Frankfurta. M. Senat San Rat, Lamps 
Hotel Union, I. Rangos. Neben Goetheplats, 


Neckargmünd GEESS 
Rü d esh e i a. Rhein, Perle d. Rheingaus. Hervorrag. 


Nervenkr. u. Erholungsbedürftige. 
Weinbau. Tabnradbahn 3. Germaniadenkm. 
. d. 1 Herrl. Ausf. Prosp. d. d. 


Württemberg 


Bad Mergentheim urtib) 


Auffallende Heilerfolge b. Zuckerkrankh., Magen- u. Darmleid., 
Verstopf., Gallensteinen, Leberleid., Fettsucht, Gicht ete. — Vor- 
nehm. Kurbaus m. neuerb. Dependance. — Zu Hauskuren 
Versand d. Karlsquelle, Salz u. Pastillen. 


Friedrichshafen 


am Bodensee, 
Kurhaus f. innere 
u. Nervenkranke, 


1 
(re ^Na 


Erholungsbedürftige. Neu: Elektr. Entiettungskuren. San.-Rat Dr. Hüßer. 


Sanatorium b. Stuttgart-S. Phy- 
sikal-diät. Heilverfahren. Modern. 
Komfort. 2 Ärzte. Prosp. gratis. 


Hohenwaldau 


Besitzer: Dr. Katz, Oberstabsarzt a. D 
städt. Regie. Garantiert 


Stuttgart Rathauskeller städt. Regie. Garantien 


Küche, Angenehme Räume, 
U eb erl N n ge Sommerfrische. Alte, höchst inter- 


essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 
Prosp. d. Kurkomitse. l i 


Schloss S petzgart- Sanatorium. 


herrliche La d ingerichtet, ei p Wald. Pr Gees D Ge 2 3 
rrliche Lage, modern einger eigener 08 urch den 
leitenden Arzt Dr. W. Salta. S P g 


Lindeniel 


Die altberühmten Kgl. Taunusbäder 
Schwalbach Winter 1912 völlig 


Schlangenbad — 


neuen Kuranlagen 
Prospekte durch die Bade verwaltungen. 


Bad H O m b u rg Trinkkur „Elisabethenquelle eto.“ 


Natürl. kohlens. Bäder; Magen-, 
Luftkurort I. Rg. Brosch. „Die Homburg. Diäten“ d. Kur-u.Verkehrs 


Baden, 
Bodensee. Vielbesucht. u. bevorzugt. 


Odenwald. 


Perle des Odenwaldes, Stat. Bensheim, Ho 

Odenwald, erstes u. größtes Hotel a. reg 

ae Licht, Zentralheiz. Pens. 450-5 M. 
d. Bes. A. Vogel. 


Darm-, Herzleid., Gicht, Rheuma. 
verein, 


Sanatorium Dr. Banmstark. Magen, Darm, Stoffwechsel. 


Brau niel Schloßhotel. Haus I. Rg., inmitt. gr. Parkanl. 


Pens. 6-8 M. Elig. Jagd u. Fisch. 
Bewährt. Heilbad f. Erkrankg. d. Herzens 
O en A u. d. Atmungsorg. 26 Heilquell. Trinkkur, 
o Badekur, größt. Inhalator. d. In- u. Ausld. 
Grand-Hotel, I. Haus am Platze. Lift, elektr. Licht, Zentralheiz., Apparteın. 
mit Bad. G Großer Park und Autogarage. 


Wiesbaden Der Nassauer Hof. Get 


nehmsten Stils, herrl. Südlage. gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bader, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 

Vornehm. Famll.- u. Kurhotel, 


Die Quisisana (am Park) 200 Betten, zahlr. Wohnung. 


mit Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Pros p. 


Hotel Alleesaal, I. Rgs.. beste Südlage a. Kochbrunnen Bes. Wilh. Scheffel. 

Pension Am Kurpark, in vornehm., ruh. Lage, inmitten v. Gärten, mit allem 
Komfort, neu eingerichtet. Bäder im Hause. Tel. 6562. 

Hot. Schwarzer Bock. Bäder v. Kochbrunn., beste Kurlg. 150 Zim. Prospekt. 
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Garmisch 


9. Auguſt 1913. 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 


Baden-Baden 


Bad Boll Forellenfischerel. Prosp. fr. Bes. Paul Bogner. 
Bad Rippoldsau Baden 600 m. Hotel u. Kur- 


HotelMessmer. Durchaus modernisiert. 
8 Wasser in allen Zimmern. 
Pens. Bes. W. Schneider-Mossmer. 


b. Bonndorf (badisch. Schwarzwald). Hotel Kur- 


Hotel Titisee. I. Ranges, m. mod. Komf. Bevorzugt. 
Lage a. See m. groß. Park. Eig. Jagd N Forell.-Fisch, 
Ganzes Jahr geöffn. Illustr. Prosp. d. d. Bes. R. Wollt. 


m. Dischids. größt. Wasserfall. ist d. Herz d. mittl. 


anst. erstkl. modern. Stahl- 
Moorbad A.-G. Pros p. frei. 
Autoverb. Baden-Baden, Wildbad, Freuden- 
Gern sbach stadt. Kurhotel Pieiffer, Idyll. gel., rühml. 
ee Familienhot. Mod. Badhaus. Illustr. 
un Neuer Inhaber R. Barber. 
St. Blasie FTC Jagd, 
Reunions. Autogarage, Forellenfischerel. 
St. Blasie Hotel Hirschen, gut bürgerl. Haus, anerk. 
vorzügl. Verpfleg.; direkt a. Wald gelegen. 
Pension Villa Kehrwieder, schönste, ruhige Lage a. Waldsaum. Pens. v. 
e 
f E Schwarzwald. u. Glanzpkt. d. weltber. Schwarzwald. 
bahn. Prosp. d. Städt. Verkehrsbursau. 
— Württember gischer Schwarzwald. Altberühmte 
1 A heilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatisımus 
usw. Prosp. gratis d. d. Königl. Badeverwallung. 
Hotel Concordia, I. R., gegenüb. Kuranl., Theat., Kurb. n. d. Bid. 
Hotel Klumpp. 250 Beiten u. d beide 1. Rg. „ in schön. freier Lage, zunächst 


Hotel Kurhaus für Nerven- u. innere 

£ 6.50 an. Prosp. 
C. Kempt. 
Hotei Bellevue, 120 Betten d. Bäder- u. Kurani. Prosp. je d. d. Direktion, 


Pension „Villa “ L Rg. Unstreit. schönste Lage. Bes. Georg Rath, 
Bayern, 

Fichtelgeb. Mod., ärztl. geleit. 

exan ers a Kuna Stahl- u. Moorbad 


Hotel u. Pens. Elektr. Bel. 
Auto-Garago. Ganz. Jahr geöffnet. Ausführl. d. u. Pros p. Bade verwaltung. 


Anten b erg 400 m über Berchtesgaden. Höchstgel. 


Pension 
L Rang., 1. bayer. Gebirge. Prospekt gratis. 


Bad Ai bl in 2 481 m am Fuße der bayr, Alpen, berühmt 


d. seine Moorbäder. Indikationen: Gicht, 
heiten. Prospekte dureh Kur- u, Versch.- Verein. 


Bad-Brunnthal L A 
Bad Kissingen 
Bad Kissinge 


Fürstenhof. vornehmstes Pen- 
sionsbaus ersten Ranges. Nā- 
heres Prospekt. 
Hotel N 1911 Neubau vergrößert. Lift. 
Pension von M. 8.—. Prospekt. 
Bad Reichenhall tz. Bopen 
valeszent., interne. Frauen- 


Villa Altenberg nä het d. Kurp., 
Bädern u. Quellen gel. Pens. n. 
Wunsch. Geschw. Schoeller. 

u. chirurg. Leid. Sommer- u. Winterstat. Reichenhall. Kurmittel 1. Hause. 
Bad Stebe Eiu BEE Fe 
gratis. Kgl. Badeverwaltung. 
Hotel u. Bad Bellevue. Modernst, 
schlösser Hohenschwangau und Neuschwanstein. 


Berchtesgaden 
Garmisch 


Neueste sanit. Einricht, 


Sanator. Bad Reichenhall. 


Herzen d. bayer. Hochgeb. Hotel 

„ neuerb. Hs. m. all. Komt, 
Berchtesgaden,, im m Bii, 2:3: 
Restaurant, Bäder und Inhalationen. Bes. A. Hanrel ch jun. 


Prosp. d. Bes. Hans Scharmann. 
im bayorischen Hochgebirge m. d. 
Hotel Deutsches Haus, mit neuerb. Dep. Erstes Hotel mit Zentralhelzung. 
60 Zimmer. Trockenräume. Gute Restaurationsräume. Vorzügl. Küche. 


„Königssee“. Sommerfrische. Luft- 
Fü Ssen⸗- Faulen bach So m. Vielbesuchte Sommer- 


kurort. Solbad. Winterstalion. 
frische in der Nähe der König- 


700 m, besuchtest. Kurort a. Fuß d. Zugspitze. 
lierrl.Ausfl. Nähe Königsschlöss. Neuerb. Kurh. 
m. eleg. Räumen. Pr. d. Verkehrsverein. Tel. 11. 


Parkhotel Alpenhof, Familienhaus I. Ranges. 
Sommer- und Winterbetrieb, abgeschlossene 


Wohnungen sowie Zimmer mit Bad und 
Toilette, Garage. Pensions-Arrangement. Prospekt. 


Hohenschwangau 2:3 


see. Erstklassig. Haus, 
Gebirgslage. Ia Verpfl. Mäß. Er. Vornehmste Sommerfr. Prosp. F. X. Engl. 


834 m ü. M. Herrliche 
Berchtesgaden. Hotel Schiffmeister. Neu- 
Königssee 


erbaut 1. best. Lage vor d. See. Post-, Bahn-, 
Schiffs- u. Bergführerstation Prosp. d 
C. u. J. Moderegger. 


9. Auguft 1918. 


gelegen, herrliche 
of, I. Ranges, 
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2 im Bodensee, auf einer Insel schön 
ın au Alpenaussicht. Hotel Bayerischer 
modernster Komfort. Stets geöffnet. 
x Bay. Hochgeb. Fam.-Pens. Villa Hoff- 
mann. Für kürz. od. läng. Aufenth. Gute 
ıttenWwa Verpfi. Elektr.Licht. Schön.Gart. Garage. 
Prospekt auf Wunsch. 
o Hotel Haus Gibson, I. Rg., in 
Parten ki rchen schönst. Lage, mit jed. Komfort. 
Appartem. mit Bad. 2 Villen. 
Garage, Park, Schwimmbad. 
— Oberbayern. Dr. Wiggers Kurbeim 
A en Irc en Klinisch geleitetes Sanatorium f. 
innere-, Nervenkranke u. Erhol.- 
Bedürftigo. Mod. Einricht. f. Diagnostik u. Therapie, Diät.-Abt. 5 Ärzte. 
Neues Kurmitt us. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Ärzte. 
— Pension Franke. Ruhigste Lage. 
Ar en Irc en Diät. Großer, schattiger Park. 
Autogarage. Prospekt. 
o Hotel Wildbad. Bade - Eta- 
O en urg 0 blissement u. Luftkurort I. R. 
Dir. a. d. histor. Spitalbastei. 
Elektr. Licht, Ztrihz., Lift. Eig. groß. schatt. Park. Autohalle. Pros pp. grat. 
ER Leoni II a. Starnberger 
O manns O e See 670 m. Kuranstalt für 
helten u. Erholungsbedürtt. Waldpark. Pros. a Wunsch, Ir A. 
elten u. Erholungsbe i sp. a. Wunsc 
Dr. Hora g Elg. par D 
bei München, — Dr, Plange’s Kurheim für 
arn erg Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Mod. 
Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 47. 
bayer. Hochgeb., 800 m. Hotel Fischer am Ses, schönste 
e Lnge des Walchensees. Pension, elektr. Licht, mäß. Pr. 
Villenbauplätze. Prospekt gratis. Besitzer M. Geiger. 
L bayer. Hochl., Hotel Post 
Walchensee Dort -e taun Ru e 
. Auge, A 
Prospekt gratis. Bes. Pr. Leiss, Posth. onh 


— 2 h f Wasser- u. Höhenluftkuren, Syst. 
Oris O en Kneipp-, Luft- u. Sonnen-Bäder. Som- 
mer- u. Wintersaison. 629 m ü. M. 


Subalp. Klima. Frequenz 1912: 10,873 Personen. Prospekt frei. Kur vorein. 


k Berühmte Universität, altfränk. Lulit- 
Würzburg 


. schönstes deutsches 
chloß, maler. Stadtbild, köstl. Bier 
u. Wein. Führer frei v. Verkehrsbüro. 


Ooesterreloch: 
Bad Au SsSee beth“, diätetisches Kurhaus, natürliche 
Solbäder, Wasserkuren. Neuer Besitzer: 
e L 
Bad Krapina- Teplitz, SC ve ain 
Rheuma, Ischias. Saison April-Dezbr. 
G OSS en S as (Brenner) Palasthotel Wielandhof, vor- 
plätze. Prosp. 
Hotel Tiroler Hof. Haus L, Ranges. Moderner 
Klimatischer Kurort u, Seebad, herrl. geschützte 
ovran Lage, gute Unterkunft u. Verpfl. Ärzte, Apoth. 
© ® x 
Palace Hotel L Rg., direkt 
Riva am Gardasee, Lido am See. Modernster Kom- 
8 al zbur Grand Hotel de l'Europo, Haus I. Ranges. Lift, 
Bäder. Amerik. Bar. Höchster Komfort, 
Pension von Kr. 10.— an. R. Fleischmann, früher Hotel du Nil, Kairo, 
| elfes 1. Stubaital b. Innsbruck; höchster Punkt der Bahnstrecke 
2 Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
1 Ac Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbasla. Wien-Tirol, 
(Tauernbahn) Wien-Italien. 
Weszertheln, 1010 m. U. M. Höhen- 
kurort, Touristenstat., Wasserhell- 
Basedowkranke, ganzjähriger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. 
Ad elbod en Regina-Hotel. Modernstes Haus L Ranges. 
Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 
Aro S a Hotel Alexandra, eröffnet 1905, direkt am Walde, Komfort 
Hotel u. Kurhaus Valsana, I. Rg., vorzügl. Lage. Jahresbetrieb. Komfort. 
Pension von Fr. 9.— an. Prospekt. Besitzer Jösler. 5 
Lage a. Wald. Tennis. Keine Lungenkranke Pension von 9 Fr. an. 
Hotel Excelsior, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staubfr., sonnige Lage 
.Hotel, I. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 
Waldhaus, vorzgl. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an. Jil. Prosp. 


(Salzkammergut). Pensionshotel „Elisa. 
M. Maendel. Winter: Meran, Maendlhof. 
Kroatien. Wunderbare 
nebm. mod. Prachtbau. Garage. Sport- 
Innsb ruck Komfort. Lift. Bäder. 
Schöne Ausflüge zu Wasser und zu de. 
fort. Herrlicher schattiger Park. Dir. B. Schlagenhaull. 
Hotel Bristol, verbund. m. Theater-Café-Restaur. Zim. v. Kr. 3.50 an. 
Hotel „ Serles“. Bevorzugt. Haus, mäß. Preise. Jil. Prosp. 
| Ungarn. 
Tätra Szeplak 
P anstalt, Sanatorium für Nerven- und 
Sobwoelz. 
Park-Hotel Bellevue, Vor- u. Nachsaison Fr. 6.— bis «= Hochsaison 
I. Ranges. Pension von Fr. 8.— an. A. Gruber. 
Grand Hotel I. Ranges. Haus des Deutschen Offizier-Vereins. Prachtvolle 
am Wald. Preis Fr. 9.— an. Bes. Müller-Oberrauch. 
“Sensinn Drieiel arstkl Kicha Pens v Tr 7.— an. Anch Priratwhng,. 


Axenstrasse-Filelen Ze ®: 


Zentrale f. Bergtouren. Waldpark. Tennis, Gondel, Angeln, Sonnen- 


Luft- u. Seebäd. Prosp. gr. 
» 1425 m. Alpenluftkurort I. R. h. 


Bad Schimberg: Stat. Entlebuch, 150 


Luzern 
Bett. Großart. Alpenpanor, 
Tannenw., reiz. Spazierg. Stürkste Natrium-Sohwefelquelle d. Schweiz. 


Ia Erfolge. Kurarzt. Mäß. Preise. Prosp. Ch. Sorgius-Riesen,. 
B ase Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
des Deutschen Offizier-Vereins. 
Haus I. Rg. Zimm. mit Bad. Orchester. 


B eatenberg Pension 8 Fr. an. Fam. 


Hotel Waldrand-Beau-Seiour. Bestempf. deutsch. Familienhaus. 
Fr. 6.— an. G. Grimm. 


Hotel Schönegg, komf. Haus, gr. Park, schönste Aussicht auf See u. Gebirge, 
Pension vou Fr. 7.— an. 


Bern 
B a 
rlenz Preise. Prospekt frei. 
Waldstätterhof, I. R., prächtige Lage am See. 


Bru n n en Kurmusik. Privatbäder, Zentralheizung. Park. 
Prospekt durch Bes. Fr. Faßbind. 
Parkhotel u. Goldener Adler, I. Rg., beide Hotels in herrl. Lage. Prosp.d. Bes. 


b. Interlaken u. Thunersee. Regina-Hotel 
u. Waldpark-Hotel Alpenrose. Modernst. 


Pens. Ve 


Hotel Bristol, neuerbaut, all. Komf. 2 Min. v. Bhf. Stadt- 
tentr. 140 Bett. v. 8 Fr. mit Privatbad v. 6 Fr. an. 


Berner Oberland. Hotel Kreuz u. Post. An Bahn- und 
Schiffsstation. Komfortable Familien-Pension. Mäßige 


e bei Luzern. — Bürgenstock Hotels, 600 
ur en stoc Betten: besuchtester Luftkurort b. Lu- 
zern, 870 m ü. d. M. Bucher-Durrer. 

. Pc 
= Hotel Beau Séjour. Sanatoriumgemäße Ein- 
Davos D orf richtung und Verpflegung. Mäßige Preise. 
Prospekt. Goldieder-Hefti, 
Schloß Wolfsberg, 


Erm ati n ven A. B oden see altbek. fein. Fam.- 


Pens., prächt. Lage a. Wald. Prosp. 
Led (Kanton Luzern). Romantieches Alpental, 900 m ü. M. 
F u Kurbaus Plühll. Sehr komfortabel,. Schwefelquelle. Milch, 
Bäder. Tagespreis v. 4 M. an. Prosp. d. Gebr. Enzmans, 
am Vierwaldstätterses. 440 m üb. M. Hotel-Pension 
Gersau Müller, I. Ranges, schatt. Garten, Zentralhsg., Motor- 
u. Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April-Novbr. 

e 
H ertenstei n tägl. Schloßhotel, mod. Komf. 240,000 qm 
Park. Prosp. frei. Fam. Berger. 

| t | aken Hotel Schwelzerhof, I. Ranges, all. Komfort, 
n er an der Hauptpromenade neb. d. Kurgarten. 


Deutscher Hof (Germania). Bestbek. Fam.-Hotel. Mäß. Preise. Prosp. fr. 
Fam, Borter. 


B 
K n d erste Grand Hotel I. Rg. Schönste, ruhlgste Lage, 
a Park u. Wald. Loosli & Brügger. 
Hotel-Pension Bären. 1200 m ü. M. Nächst Gemmipaß und Gasterntal 
Eubigste Lage a. Wald. All. Komf. Mäßige Preise. Omnibus a. Bahnhof. 
e 
Kastanienbaum iien. Harro kata 
nienbaum, aller Komf., ruh. 


Lage, prächt. Aussicht. Pens. Fr. 6.50 an. Frau Blaser-Gloor. 
1250 m ü. M. Kurhaus Silvretta. I. R., 200 Betten. 
osters Vestibül, Lift, Bäder, Parkanlag., große Wal- 
dungen. Kurmusik. Map Preise. Prospekt. 
La 8 An ne Hotel de l’Europe, nahe Bahnhof, moderner 
u Komfort, Lift. Zimmer von 2— M. 
Hotel Metropole, av. Florimont, Familienhotel I. Rg. Zimmer v. Fr. 3 u. 
Pens. V. Fr. 7.— an, e 
Grand Hotel du Paro, altbekanntes Haus I. Ranges. 


Lu gano Vornehmstes Haus von Lugano. 


Lloyd-Hotel, unbestreitb. b. Lage, ganz. Jahr offen. All. Komf. Dtsch. H. Pr. 
Paradiso Touristen-Hotel u. Fam.-Pension Paradiso. Pens. 6—8 Fr. 
Ruh. Lage, herrl. Panorama. H. Bock, deutscher Besitzer. 
Pension Margherita. Feine Fremdenpension, 50 Betten, moderner Komfort, 
Garten. Pension von Fr. 5.50 bis 8.—. 
Hotel Paradiso, Pens. v. Fr. 6.— an. Für Tour. mäß. Tagespr. Gart. 
Umfass. Peanuts Bes. = Verte e ee SE EES 
urbaus u, Pension „ ort“, eine Schwerkr De 
Sor engo Tuberkulos., kein Massenbetrieb. Prosp. W 1 frei. 


Luzer Pension Excelsior a. See. Gewählte Pension 


Zimmer v. M. 6.50 bis M. 10.—. 
d. Greter u. Mülchi. 

Pension Felsberg. Angenehmer Familien-Aufenthalt, prächt. Aussicht, Park, 

Tennis, Tanzsaal. Mäß. Preise. 


Meiringen 
Montreux 


Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. bevorz. tsch. 


-imd 8 . d d WW 
Erei Sanatorium PAbri, K e 


Vierwaldstätter See. — 20 Min. v. Luzern. 
Zentralpunkt für Ausflüge, 25 Dampfer 


am Vierwaldstätterses bei 


m. 
Verlang. Prospekte 


Grand Hotel Wildenmann (Sauvage) I. Rgs. 
Café, Restaur., Confiserie. Konzert. Prosp. 
W. Günther. 


Grand Hotel Bden, neuest. Haus I. Rg., 
Lage a. See u. Kursaal, all. Kt. A, Eberhard, 


i amilienbs. L gtr. Lg. K. See. 
) tik, Pbysio- z. Ieeche, 
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oberhalb Montreux a. Genfer See, an der 

es Van 8 Montreux - Berner Oberland - Bahn. Nar- 

zissenfelder Monat Mai. Grand Hotel. Be- 

kanntes Familien-Hotel I. R., angenehmer kühler Frühlings- u. Sommer- 
aufenthalt. Zahlreiche Ausflüge. Lawn-Tenris. - 


Kurhaus-Hotel Frohnalp, Park Axenstein, 
bestkl. Verpfleg. Jllustr. Prosp. A. Eberle. 


bei Locarno — Kurhaus Viktoria. — Sanatorium 
für physik.-diätet. Therapie. Arzt: Dr. Hasie- 
bacher. Prospekt gratis. 


K 


Prosp. C. 


Ra az Hotel St. Gallerhof. Modern. Umbau. Lift. Pensionspreis 
mit Zimmer 7—9 Fr. H. Galliker-Matzig, Bes. 
Rin en b er Brienzer See, Vorort Interlaken. Hotel 
2 g Pension. Aller Komfort. Herrliche, 
S a F eine Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über 
aS- ee Komfort. Prospekt gratis. 
3 — Engadin, Bellebtester Kurort. Hotel Edelweiß. 
1 S aria Feines Familienhotel. Juni u. September er- 
> (Engadin), Hotel Engadinerhof, Sonn. ruh. 
1 vap an Lg. Md. Kf., Ztrihz., Som.- u. Wint.-Kurort. 
MAB. Pr, Pr. d. d. Dir. C. Moesch-Rietschy. 
berühmtes Exkursions - Gebiet. 
Garage. Prospektus. 
8 iez Hotei Schlössli, prächtige Lage. groBer, schattiger Park, 
nahe Bahnhof. Pens. v. 6 Fr. an. Haus des D. Offlz.-V. 
Hotel Beivödere u. Beau Rivage, I. R. Herrl. Lage, Park, Tennis. Prosp. frei, 
Gottbardroute. Kinderkurhaus Waidli, I. Rg. Kur-, 
Ferien-, Schul-Aufenth. Bevorzugt. subalp. Klima. 
betrieb. Modernst. Komfort. Prospekt. 
0 Neues Posthotel, in schönster Lage, 
St. Moritz: Dorf bestrenomm. und behagliches Fa- 
milien-Hotel. And. Marugg. 
Thusis Graubünden, Uebergangstation von u. nach Engadin. 
1. gr. Park, all. Komf. Posthotel m. gr. Café-Restaur. 
Innere Krankh. Diätet.-physlk. Meth. 
ValB lia-B | 
m Ia Sommerauf- 
al Bregaglla- Bergell schnee 
Wälder, Hochtouren, Hot. jed. Rg. Prosp. d. Verkehrsb. Vloosoprano- Stampa. 
Rigi. Bestempfoblenes Haus. MAB. Preise. Prosp. L 
gratis. L. Kluser-Lorötau, 
W 2 bei Luzern. Saison MArz—Okt., Hotel Albana — 
egg1s tabler Aufenthalt Prospekt frei. 
(Vierwaldstätter Bes.) Hotel National, in ruh. Lage am See, prächt, Aus- 
sıcht. Pen. v. Fr. 6.— an. Prospekt frei. 
Berner Oberland. Altbew. Therme 
f. Lungen- u. Halsleid. Unübertroff. 
Dr. L. Minlat, Bern; Dr. E. R. Bauler, Basel. 
Grand Hotel Victoria. Erstkl. Haus. All. Komt. 
en ven Lift, Zentralheizung. Großer Garten. Prospekt 
Hotel Metropol, beste Lage, mäßige Preise. Lift, Zentralheizung. 
Savoy-Hotel u. Baur en Ville am Paradeplatz. Altes 
Grand Hotel Eden au Lac. Neu eröffn., mod. Fam.-Hot. a. Pl. MAR, Preise. 
Pens.-Arraugement. Ed. Kleber. 
Dolderbahn Grand Hotel I. Rg. 650 m M. 
Dol der-Zürich 


Weltboıühmter Kurort gegen Gicht, Rheumatismus etc. 
Seeburg. 75 Betten. Mod. Familien- 
staubfreie Lage am See. ff. Küche. Ruder- u. Mctorboot. Prospekte frei. 
dem Meere. Hotels Lagger. 370 Betten, moderner 
mäßigte Preise. L. Cadonau, Dir. 
Si pl O n K ul Hotel Bellevue, Höhenkurort, 
Stei 
eine Kinder jeden Alters. Aerztliche Aufsicht. Jahres- 
Weltberühmte Vlamalaschlucht. Hotel Viamala, I. R., 
> b. St. Gall Dr. Dr. Fischer's 
Untere Waidb St. Gallen Dit, Dote 
600-1800 m ü. 
V i i n a u Vierwaldstättersee, Riet Bahnstation. Hotel-Pension 
Köhler, in üppigem Waldpark. Reisender, komfor- 
Weissenbur 
el 2 Lage. 890 m. Prosp. grat. Aerzte: 
und Zimmer-Plan franko. 
ge E 
Zü rich Haus I. Ranges. Mäßige Preise. 
D. 
Park, Golf, Tennis. Autos am Bahnhof. Pension 


Waldhaus. Bescheidene Preise, 


Fallon. 


Hotel Central. Altbek. Schweiz. Haus. Zentr., ruhige 
Lage. Einger. für Kaufleute. A. M. Schmid, neuer Bes. 


Genua 


Nervi Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 


Park a. Meer. Zentralhzg., Lift. Pens 8 Fr an. Prospekt 
r © Schickert’s Park-Hotel 
Capolungo bei Nervi 540.5 0 um ark. 
Mcerbäder, direkt. Zugang z. Strandprom. 
von Nervi. Geschützte . Prosp. grat. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 
a ® 
Mai lan modernen Komfort. Vollständig renoviert. 
Pıises-Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Buchor-Durrer. 
Hotel de Mord, 1. R., gleich rechts a. Ztribhf. All. Komf. Mäß. Pr. C. Gallia. 


Sestri-Levart 


Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 


Grand Hotel Jensch. vortreffliches 
'eutsches Haus, herrliche Lage, 


© zw BauerGrünwald Grand Hotel d’Italio 

ene Ig dtsch. Haus in Italien. Renov, 

u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 

Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toll. Lift. Restaur. 
Rheinischer Hof, Familien Hotel, Via 22 Marzo 2072. Portier am Bahnhof. 


Hotel Bonvecchiati - Hotel Gavaletio Markusplatz. Mod. Komf. Ziv, Preise. 


f 


Casa Hellwich, deutsche Familienpension, früher St. Markus. Riva degli 
Schiavoni Fond. del Vin 4656. 


Oberltalienische Soon. 


Comosee. Splendid- Hotel, I. R. Deutsches Haus. 
Neu erbaut. Beste Lage. Groß. Garten a. See mit 


Bellagi Restauration. Mäßige Preise. F. Ferrario, Bes. 
Lago Maggiore Brissago, Grand Hotel, 


20 Min. vom 
Bahnhof Locarnos mit dem 
schönen Hotel-Automobil. Vornehmstes Haus am See. Herrlichste Lage. 
Großer Garten. Pension von Fr. 9.— an. 
Gard On a. See. Ganzes Jahr geöffnet. Haus d. dtsch. Off. 
u Beamt.-Ver. Besitzer O. Schumacher. 
Mal ces in e Gardasee. Hotel Malcesine, deutsch be vor- 


zugt. Fam.-Pens. 1. schönst. Lage, dir. a. See. 
Pens. v. L. 7.— an. Prosp. frei. 
Oberitalienische Seen, Riviera des Garda See, Grand Hotel 
A O Saldo. Großer Park, direkt am See. Prospekt und Auskunft 
gratis. Ganzes Jahr offen. 
Villa Halkyone. Gr. Garten a. See, Zentralhz., all. Komf. Pens. 7% L. an. 
Ganze Jahr offen. K, Leitsberger. 
2 © 
Sirmione Reiz. klimat. Aufenthalt das ganze Jahr. Von 
Ärzten aller Länder empfohlen. Grand Hotel 
Terme u. Hotel Sirmione. Prosp. d. Cav. A. Gennari. 
St Lago Maggiore. Grand Hotel et des Jles Borroméeg, 
resa Feinstes deutsches Familienhotel mit allem Komtort. 


Gardasee-Riviera. Savoy-Hotel I. R., herrl. Lage 


am Gardasees. Schwefelbäder wunderb. Wirkung. 


Großer Park. Prospekt frei. R. Omarinl. 


Comosee-Hotel Bazzoni und du Lao. Park, 
Lift, Zentralheizung. Pension mäßig. Prospekt 
frei. Ferrario-Bazzoni, Prosp. 


Frankreloh. 


Hotel de la Grande Bretagne, 


14 rue Caumarti e 
Neuester Komfo n, n. d. Opera, 


laufendes heißes und kaltes Wasser in 


P e 
aris allen Zimmern. Mäßige Preise. B. Schrempp. 


Hotel d'Autriche, 37 Rue d’Hauteville. Mod. Komf., lauf. heiß. u. kalt. 
Wasser. Gute Wiener u. franz. Küche. Deutsche Bedienung, opp. Preise. 


Marseille fraa o kä 
Monte Carlo 


Deutsches Haus. 
An der Cannebitre. Privatbäder 
Autobus. Louis Rueck & Co. 


Hotel de Londres, gegenüber Kasino. 
Lift, Ztrihz., stets geöffnet. Dir. Kaiser, 


mit Toilette. 


Aegypten. 


Dr. Urbahn's Kuranstalt. Leitung Frau Cath. 
Ae Sorgfält. Pflege, genaue Diät nach 
n 


Helouan gabe der behandeinden Aerzte, deren 


Wahl dem Patienten frei steht. Auskünfte durch d. Bes. Cath. Urbahn. 


England. 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. d. 
Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 


Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 


Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 
Hotel Mont Dore, bestren. Haus. 


Bournemouth ee 
l nsel Jersey Grand Hotel, Vornehmst. Haus d. Kanal- 


Inseln, jegl. Komt. Stets geöffn. Prachtr, 

Lage, direkt am Meer, herr). Aussicht. 
Seebadeort. Via Hamburg—Cherbourg leicht su erreichen. Telegr.-Adr.s 
Grand Jersey Fr. H. Yenny, Direktor, 


Ve ntn or Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D. O. V. 


Sehr mählige Preise. Wintergarten. 


besuchtester Badeort d. Südküste, 


Belgien. 


Hotel Central, Haus I. Rg. 75 Zimm. Pens. v. 
Fr. 8.— an. Hotel de Bavière, Bayerischer lot. 
Pens. v. Fr. 6.—. 


Ostende 


Holland. — Nordseoehädor. 


Grand Hotel, dir. a. Meer. a. hoh. Seebouler, 
Vorn, £ 


Prosp. d. Bes. K. R. Wust, lluftraiteur. 


Sohweden. 


Eleg. Zimmer, feine Beit. 
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Die Woche umspannt die ganze Welt. 
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Schiffswerft u. Maschinenbauanstalt 
Dies elmoforen Dampffurbinen 


jeder Größe u. für alle Schnell u. langsam 
Verwendunsszwedte laufende Typen». 


iS ëch f E A 
` * 

KR A 
SS. 
Kä * 
1 
R 3, H 


ur ` 
Ta * P 
— 


- Ra. 4 € 
P 7 Fé H A 
EA d 


FS" h 


auf den Zuckerplantagen des Herrn 


Mannesmann Mulag-Lastauto in Venezuela 
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1.Kaulhausen & Sohn 


Fabrik von Ledertreibriemen u. techn. Lederartikeln 


Gegr. 1842 Aachen S. W. Gegr. 1842 
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SPEZIALFABRIKATE: 
H perforierte Dynamoriemen. Perforierte Walzwerk- 
riemen mit Segeltucheinlage. D.R.G.M. Perforierte 
Spannrollenriemen. Nitschelhosen, Florteilriemchen. 
Laufleder, Frottierleder. 
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3200-PS.-Spannrollen - Antrieb eines Röhren -Walzwerkes 


durch 2 auf der getriebenen Schwungradscheibe nebeneinander laufende perforierte Spezial-Riemen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 
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Luft-Kompressoren 


Moderne Heiß- 
dampfmaschinen 


Pumpwerke 


Vakuumpumpen | 


Fördermaschinen 


Erstklassiges Fabrikat | 
Vorzügliche Referenzen 
TEEN, 


Vertreter in allen Hauptplätzen gesucht. 
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Hugo Heusch d Co. E Aachen 


Gegr. 1803 NADEL- FABRIKEN Ee 
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Welt berühmte Spezialitäten: 
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Fabrikation von: Hutnadeln, Haarnadeln 
Nähnadeln jeder Art Aluminium-Haarnadeln 
Glasknopf- Stecknadeln Phantasie - Artikeln. 


Stahl-Sicherheitsnadeln „Nur beste Qualitäten.“ 


Bei Bestellungen beziehe mon sich auf die „Export- Woche“. 
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ms „NUELLENS HOTEL» AACH 


vis-à-vis dem Elisenbrunnen Aix-la-Chapelle 


Modernst. Komfort 
bei mäßig. Preisen. 


— 
E |Wugnens Hole’ 
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Jedes Zimmer mit 
fließendem kalten 
u.warmen Wasser. 
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Zimmer mit Privat- 


Bad und -Toilette. 


In Verbindung 
m. 3 Badehotels 


u. Dependencen. 


HENRIONS 
GRAND-HOTEL 


CORNELIUSBAD 


Aachens modernstes Hotel- und Bade-Etablissement, verbindet den 
Komfort des Hotels ersten Ranges mit dem eines vornehmen Heims. 


AAA DA: 


Großer schattiger Garten mit Liegeterrassen. 
Gegenüber dem Kurhaus. 
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DIE PERLE DER DEUTSCHEN WESTMARK. 
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Weltbekannter Kur- und Badeort 


inmitten einer herrlichen, an Hochwald und 
landschaftl. Schönheiten reichen Umgebung. 


Vorzügliche klimatischeVerhältnisse 
Uebergang des Seeklimas zum Landklima). 


Berühmte heiſze Kochsalz - Schwefel- 
quellen 37,2° bis 73,4° C. — Besonders 
heilkräftig bei Gicht, Rheumatismus, 
Krankheiten des Blutes, des Nerven- 
systems und der Atmungsorgane. 


Etwa 170000 Einwohner, eine der bedeutendsten Großstädte der Rheinlande, 
historisch hochinteressant, ehemaliger erster Königssitz im Frankenreiche, 
Lieblingsaufenthalt Karls des Großen, Krönungsstadt von 37 deutschen Königen 
(814—1531), reich an Sehenswürdigkeiten, Karolingerdom aus dem 8. Jahr- 
hundert mit großer Schatzkammer und prachtvollen Mosaiken. Rathaus mit 
Kaisersaal (Rethelsche Fresken aus der Geschichte Karls des Grofzen). Museen, 
Archive, Bibliotheken. — Sitz zahlreicher Zivil- u. Militärbehörden. Garnison. 
Technische Hochschule, Höhere Maschinenbauschule, Bergschule, Baugewerk- 
schule, Kunstgewerbeschule, Höhere Webeschule. — Höhere Lehranstalten, 
Töchterschulen, Mädchengymnasium, Lehrerinnen- Bildungsanstalt, Taub- 
stummenanstalt. — Hervorragende Tuch- und Nadelindustrie etc. Hygienisch 
moderne Krankenhäuser und private Kliniken, Augenheilanstalt. Schwimm- 
bäder im Freien und in der Halle. Stadttheater und Variete. 
Künstlerisch hochstehendes, äußerst reges Musikleben. 


Sämtl. Auskünfte und Druckschriften durch den Kurdirektor. | 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘“. 5 


Karussell- 
Teinhnet maschine 


PATENT 
D ALIN e 


ST. BÉISS 


gal. Wwe. & Sohn 


MODELL 
1913 


mit gepreßten Stahltrögen für Bäckereien, Brot- 
fabrikos u. Konditoreien ist in allen Welt- 
teilen verbreitet und steht an der Spitze aller 


Systeme. Kneten hi 
Bisher über 500 gebaut! 


Maschinenfabrik ‚Rothe-Erde‘ 
Wiih. Pott, Aachen-G, 


SS d 


T SCHNETIERLEITUNGEN: === 


befte rauch = und Jaurejejie-txeıleil Freleng 


Telegramm-Adresse: 
LYNENWERK 


Eschweilerkreisaachen 


A.B.C.Code 
Sth Edition 


GUMMIKORDELKABEL. AN 342834735. 


R 
N I 
Unübertroffenes Mandlampenkabel. 
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Maschinen 
und Einrichtungen 


für die Herstellung von 


Stecknadeln, Sicherheitsnadeln, 
Nä hnadeln, 
Hutnadeln, Stricknadeln An 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Wecker, 


Deutsche Elektrizitäts-Werke 


zu Aachen 


-Garbe Lahmeyer & Co 


Aktiengesellschaft. 
Tel.-Adr.: Dynamo a Fernspr.: 898/899 
INN WRUNHURIDDNDONGUIDGDRRUUUNDEHIRRG 


Dynamos - Elektromotoren 


jeder Stromart und Größe 


Produktior. 
im Jahre 1912 
14762 Ma- 
schinen von 
210776 PS. 
Leistung 


Wou 
Einankeramformer 
Iransiormaloren 


Unsere Maschinen haben 

sich in allen Industrien 

im In- und Auslande aufs 
beste bewährt. 
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Der Name Garbe-Lahmeyer bürgt für bestes Fabrikat 
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Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Nummer 32. BERLIN 9. August 1913. 


INHALT: Aachens Städte- und Straßenbild, von Stadtbaurat Königl. Baurat Laurent. Aachens Industrie und Handel 
und seine heutige wirtschaftliche Bedeutung, von Direktor Dr. Mendelson. 


Aachens Städte- und Straßenbild. 


Von Stadtbaurat Königl. Baurat Laurent. 


Der Name der Stadt Aachen, der Stadt mit einer vermuten, daß sich darunter sogar palastähnliche Ge- 
geschichtlich reichen, fast zweitausendjährigen Kultur, bäude befanden. Sowohl unter dem Münster wie in 
mit ihren weltberühmten, heilkräftigen Thermen und der Edelstraße wurden Bäder angetroffen. Im Keller des 
ihrer mannigfachen, großen Industrie ist weit und breit Badehauses „Zur Königin von Ungarn“ sind ein Hypo- 
bekannt. kaustum, eine größere Piscine und ein Einzelbad er- 

Schon die Römer hatten hier ihre Niederlassungen, halten, die besichtigt werden können. Über der Erde 
und daß diese nicht unbedeutend gewesen sind und ist, soweit bis jetzt bekannt, aus römischer Zeit nur 
ihnen selbst die Thermen bekannt waren, beweisen die mehr der Säulenstumpf auf dem Katschhof in der 
unter dem alten Aquisgranum aufgefundenen Uberreste Nähe des Münsters vorhanden. 
weitverzweigter Bauten mit umfangreichen Badean- Mehr jedoch als dieses hat den Ruf der Stadt hin- 
lagen. Letztere im Verein mit jüngst ausgegrabenen, ausgetragen und dauernd festgehalten, daß der große 
reich profilierten und ornamentierten Gesimsstücken Kaiser, der Begründer des Römischen Kaiserreichs 
und anderen Architekturteilen aus römischer Zeit lassen Deutscher Nation, sie zu seiner Lieblingsresidenz er- 
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Phot. Mertens. 
Sitzungssaal der Stadtverordneten im alten Rathaus. 


kor, hier seine Pfalz baute und die Stadt zur Krönungs- 
stadt der deutschen Kaiser und Könige erhob. 

Weniger aber als die geschichtliche Bedeutung der 
Stadt ist die landschaftliche Schönheit ihrer Lage am 
Nordabhange des Eifelgebirges bekannt. In ihrer un- 
mittelbaren Nähe und sogar teilweise von ihr um- 
schlossen erheben sich bis zu 100 Meter Höhe drei 
Hügel: der Wingertsberg, der Salvatorberg und der 
Lousberg. Der letztere mit einem Areal von 22 Hek- 
tar ist bewaldet. Von seiner höchsten Spitze aus, die 
ein von Napoleon I. errichteter Obelisk krönt, genießt 
man einen herrlichen Blick auf die 
Stadt und ihre nächste Umgebung. 
Wir sehen über die turm- und 
schornsteinreiche Stadt hinweg auf 
den am Horizont fast einen Halb- 
kreis bildenden großen Stadtwald. 
Der Wald, halb Laub-, halb Nadel- 
wald, in einer Größe von 1272 
Hektar, der sich an den Königlichen 
und weiter an den Hertogenwald 
anschließt, ist mit bequemen Fahr- 
und Fußwegen parkmäßig durch- 
zogen und weist Höhenunterschiede 
bis zu 150 Meter auf. Auch eine 
Anzahl Waldwirtschaften, alle in städtischem Besitz, 
sorgen für den leiblichen Menschen. Der Wald ist 
die Lunge der Stadt und der beliebte Ausflugsort der 
gesamten Bevölkerung. Breite Straßen, die mit freund- 
lichen Villen auf weiträumigen Grundstücken bebaut 
sind, führen zu ihm und öffnen der Waldluft, ge- 
führt durch die vorherrschenden Südwestwinde, den 
Eintritt in die Stadt. 

Hinter dem Wald erscheinen die mit Unrecht früher 
verachteten Höhenzüge der Eifel und des Hohen Venn. 
Heute sind beide das Ziel vieler Wanderer von nah 
und fern, die dort Kräfte sammeln und je nach Ge- 
schmack sich erfrischen in den oft wildromantischen, 
von klaren Gebirgsflächen durchflossenen Tälern des 
Gebirges oder auf den ernsten, weiten Moor- und 
Heideflächen des Venn. 

An der anderen Seite entlang dem Wurmtal 
schweift unser Blick über die Grenzen des alten 
Aachener Reichs hinaus in das Kohlenrevier, dessen 
Beginn zwei mächtige Schornsteine der Grube Diepen- 
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Fischmäinnchen- Brunnen 


von Prof. Lederer, Aachen. 


Kaisersaal im alten Rathaus. 


linchen verkünden, und weiter in das fruchtbare Jü- 
licher Land mit seinen üppigen Feldern und Wiesen. 

Wenn man dann den Höhenrücken weiter verfolgt, 
dort, wo er durch die Kreide formation eine weiße Fär- 
bung annimmt und darum im Volksmund „Schneeberg“ 
genannt wird, beginnen schon die Nachbarstaaten Bel- 
gien und Holland, die am „hoogsten Ponkt der Neder- 
lande mit Deutschland und dem neutralen Gebiet 
Altenberg zusammentreffen. Den denkwürdigen Ort 
kennzeichnen drei Grenzsteine, an denen die Zöllner 
der drei Reiche Wache halten. 

An dem entgegengesetzten Ende 
des Waldes erblicken wir eine 
schnurgerade, für den Beschauer 
fast zu steile Straße, die Trierer 
Straße, die hier zu der höchsten 
Stelle, zum Dorf Brand, hinaufführt, 
um dann zum schönen Indetal hin- 
abzufallen. Kurz vorher zeigen 
qualmende Schornsteine, flammende 
Hochöfen und große Schlacken- 
halden das bedeutende Hüttenwerk 
„Rote Erde an, das jetzt mit der 
Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien- 
Gesellschaft vereinigt ist. Zum Glück 
liegt es im Osten der Stadt und belästigt infolgedessen 
die Stadt nicht. 

Fassen wir nochmals das Gesehene zusammen, so 
paart sich wohltuende Waldesruhe mit hastigem, ge- 
schäftlichem Leben, die „urbs regalis“, jetzt eine In- 
dustrie-, eine Bade- und Großstadt mit landschaftlich 
schöner und gesunder Gegend. 

Gleich der nächsten Umgebung ist auch die rings 
von Höhen umschlossene Stadt selbst hügelig. Man er- 
kennt die drei Täler der sie durchfließenden Bäche, 
denen die Stadt ihre Industrie, besonders die Textil- 
industrie, verdankt, und die dazwischen sich erheben- 
den Hügel sowie zwei ringförmige Straßenzüge. Der 
eine umschließt die Altstadt im engeren Sinne und 
verfolgt die Linie der unter Friedrich Barbarossa her- 
gestellten Befestigung. Von ihr ist über der Erde nichts 
mehr zu sehen, wohl aber erkennt man den Weg der 
alten Befestigung an den Straßenzügen, die heute den 
Namen „Graben“ tragen. Der zweite verfolgt die 
1320 fertiggestellte, weiter hinausgeschobene Befesti- 


gungslinie, deren Zug allerdings stellenweise durch an- 
gelegte Straßen und Häuserblocks verwischt und nur 
noch in den Alleen erkennbar ist. Von dieser Befesti- 
gung bestehen noch zwei größere 
Torburgen und mehrere Türme, die 
im Stadt- und Straßenbild ver- 
wertet sind. 

Auf dem früher das Stadtzen- 
trum bildenden mittleren Hügel 
recken jetzt an Stelle der Kaiser- 
lichen Pfalz das alte und neue 
Rathaus ihre Türme in die Luft 
und laden nebst dem dahinter sicht- 
baren Münster mit seinem hohen 
Chor und seiner mächtigen Kuppel 
zum Besuche ein. 

Folgen wir der Einladung und 
steigen vom Berg hinab durch die 
Schlucht zwischen Lousberg und 
Salvatorberg, den eine romanische, 
vor einigen Jahrzehnten wiederher- 
gestellte Kirche krönt — ein Wahr- 
zeichen Aachens, das von weither 
sichtbar ist —, dann gelangen wir 
über den Ludwigsplatz in die Altstadt. 

Infolge einer Reihe von Bränden, 
namentlich des großen Stadtbrands 
im Jahre 1656, der sieben bis acht 
der Häuser in Mitleidenschaft zog, macht die Stadt 
nicht mehr den Eindruck, den der Fremde bei ihrem 
Alter zu finden vermutet. 

Zwar verleugnen die Straßen mit ihren schönen 
geschwungenen Linien, ihren wohlverstandenen Vor- 
und Rücksprüngen und kleinen platzartigen Erweite- 
rungen nicht die mittelalterliche Herkunft, wenn auch 
manche Feinheiten und interessante Winkel den For- 
derungen des Verkehrs haben weichen müssen oder 
der nunmehr überwundenen Begradigungssucht zum 
Opfer gefallen sind. Profanbauten aus der romanischen 


Zeit fehlen gänzlich und die 


Marschiertor. 


wenigen gotischen sind zum p~~ 
größten Teil derart um- 
gebaut, daß ihre Herkunft 
schwer erkennbar ist. Die 
nochbestehendenaltenHäu- 
ser stammen meist aus der 
Renaissance-, vorherrschend 
aber aus der Barockzeit. 
AuchvoneinerderStadt 
eigenen Bauweise darf man 
sprechen. Es ist die Ver- 
wendung des aus dem nahe- 
gelegenen Kalksteingebirge 
gewonnenen Hausteins, we- 
gen seiner blauen Farbe 
Blaustein genannt, entweder 
allein oder in Verbindung 
mit Ziegelstein, vereinzelt 
auch mit Putzflächen. 
Wie anderswo die in der Nähe gewonnenen Bau- 
materialien den Bauten ihren Stempel aufdrücken und 
ihnen ihre Eigenart verleihen, so hat also hier zur 
heimischen Bauweise der Blaustein Veranlassung ge- 
geben. Und man kann seine eigenartige Verwendung 
von der gotischen Zeit bis in die Gegenwart verfolgen. 


Kurhaus. 


Sowohl an einfachen und bescheidenen Bürgerhäusern 
wie an prunkvollen Patrizierhäusern, an öffentlichen 
Profanbauten wie an Kirchen ist er vertreten. Er mag 
auch wohl die Veranlassung ge- 
geben haben, daß die der Gotik 
eigenen Kreuzstockfenster bis in die 
Spätrenaissance hinein noch Anwen- 
dung fanden, so daß der Nichtein- 
geweihte ihr Alter weit überschätzt. 

In ganz persönlicher und geist- 
voller Art haben im 18. Jahrhun- 
dert Joh. Jos. Couven und Jak. 
Couven, Vater und Sohn, sich diese 
Bauweise, die Verwendung des Blau- 
steins beim Ziegel- oder Putzbau 
zunutze gemacht. Sie haben nicht 
allein in Aachen, sondern auch weit 
darüber hinaus in Holland und Bel- 
gien wie am Rhein in derselben Art 
gebaut und haben durch ihr Beispiel 
Schule gemacht, so daß man von 
einem Couvenstil, einem Aachener 
Barockstil, sprechen darf. Er er- 
streckt sich nicht nur auf das 
Äußere, sondern vielmehr noch 
auf das Innere der Häuser und 
ihre Einrichtungen. Noch eine 
große Anzahl wertvoller Stuck- 
arbeiten, reich geschnitzter Wandbekleidungen, von 
Schränken und Uhren sind zu finden. Namentlich der 
typische Glasschrank wird von den Sammlern stark 
begehrt. Jedes damals erbaute Haus zeigt etwas Eigen- 
tümliches, mag es manchmal nur in einem originellen 
Schlußstein oder Türoberlicht zum Ausdruck kommen. 
Mit gleicher Liebe sind die einfachen wie die um einen 
Ehrenhof errichteten Prachtbauten behandelt, die 
noch in stattlicher Anzahl den Wohlstand der damali- 
gen Zeit verraten. Auch der ältere Teil des Kurhauses 
in der Comphausbadstraße mit seinem schönen Ball- 
saal ist Couven zu ver- 
danken. Bei Anlage der 
Couvenstraße wurde das 
alte Gebäude im Jahre 1902 
im Sinne des ersten Er- 
bauers bedeutend erweitert, 
und dabei zur Ausstattung 
einiger Säle Stuck aus alten 
Couvenhäusern verwandt. 
Ferner sind die beiden in 
Aachen - Burtscheid von 
Couven erbauten Kirchen, 
die Abtei- und die Michaels- 
kirche, zu nennen, zu denen 
man vom Burtscheider 
Marktplatz über Treppen 
mehr als 20 Mtr. hoch empor- 
steigt. Der Blick vom Markt- 
platz auf die beiden Kirchen 
und die Abhänge, die teils 
mit Häusern besetzt, teils mit Anlagen versehen sind, 
gewährt ein Stadtbild von seltener Schönheit. 

Die Aachener Bauweise finden wir in der Empire- 
wie in der Biedermeierzeit wieder. Und wenn sie auch 
ruhte, als der Zement sich breit machte und als billiges 
Surrogat den Haustein verdrängte, so ist es zu be- 
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Inneres des Münsters. 


grüßen, daß man sich jetzt wieder den bodenständigen 
Formen und Materialien zu wendet und wiederum im 
Alt-Aachener Stil baut. 

Der Weg durch die Altstadt führt uns zunächst 
zum hervorragendsten Denkmal der Stadt, zur Pfalz- 
kapelle Karls, zum Münster. Ringsum ist es 
von Plätzen umgeben, von denen aus man die wechsel- 
vollsten Blicke auf das Baudenkmal genießt. Der An- 
blick vom Münsterplatz an der Ecke der Hartmann- 
straße ist überraschend schön, besonders wenn bei 
Mondscheinbeleuchtung die Umrißlinie des Münsters in 
die Erscheinung tritt. Zunächst das hohe Chor mit 
seinen mächtigen, fast übergroßen Maßwerkfenstern, 
dann die angebauten Kapellen mit ihren in reichster 
Gotik entwickelten Wandungen, dahinter das karolin- 
gische Oktogon mit seiner Renaissancekuppel; so 
wechselt beständig das Bild immer gleich interessant 
für den Archäologen wie für den Ästhetiker. 

Ein enges, noch nicht 2.5 Meter breites Gäßchen 
verbindet den Münsterplatz mit dem Fischmarkt, der 
heute noch dazu benutzt wird. An ihm liegt das von 
Richard von Cornwell — 1267 — erbaute älteste Rat- 
haus der Stadt, das nach seiner Wiederherstellung die 
Schätze des städtischen Archivs und der Stadtbiblio- 
thek birgt, und die zum Münster gehörige Taufkapelle. 
Vor letzterer steht ein niedliches, von Prof. Lederer 
hergestelltes Brünnchen, „Das Fischmännchen“ ge- 
nannt. Ein originelles Männchen, das auf einer Kugel 
balanziert und ängstlich in den Armen glatte Fische 
hält, die in die Becken Wasser speien. Auch die Fisch- 
köpfe am Sockel als Wasserspeier erinnern an seinen 
Standort. 
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Zum Tei! haben der Fischmarkt und die anliegen- 
den Straßen noch ein altertümliches Gepräge behalten. 
Der Blick sowohl von der Annastraße als auch von der 
Rennbahn auf den Fischmarkt und in den Vorhof des 
Münsters mit seinen niedrigen, meist von Kirchen- 
dienern bewohnten Häuschen und auf die Westfront 
des Münsters mit seinem hohen, schlanken Turm, den 
oben Galerien und die Heiligtumskapellen umgeben, 
bietet heute noch ein mittelalterliches Städtebild; 
idyllisch könnte man es nennen wegen der Umgebung, 
aber gewaltig im Hinblick auf das Münster. 

Sein karolingischer Teil bildet ein Achteck, das 
mit einer auf acht kräftigen, schweren, gemauerten 
Pfeilern ruhenden Kuppel abgeschlossen ist. Dieses 
umgibt ein Umgang, dessen Außenmauern im Sech- 
zehneck endigen. Der Umgang ist zweigeschossig und 
enthält eine Unter- und Oberkirche, während das 
Achteck, das Oktogon, sich ohne Teilung bis zur Kup- 
pel erhebt und erst oben durch Fenster ein gedämpf- 
tes Licht erhält. In der Oberkirche, dem Hochmünster, 
steht gegenüber dem Chor der Krönungsstuhl, auf dem 
die Könige nach der Krönung dem Gottesdienste bei- 
wohnten. Es ist derselbe Stuhl, den der Erbauer des 
Münsters, Karl der Große, schon benutzt hat. Er ist 
aus bescheidenen, weißen Marmorplatten zusammen- 
gesetzt. Das innere des Oktogons schmückt eine an 
kunstvoll geschmiedeter Kette hängende, von Fried- 
rich Barbarossa geschenkte, mächtige, große Lichter- 
krone. 

An Stelle der ursprünglichen, kleinen karolingi- 
schen, mit einer Concha abgeschlossenen Apsis wurde 


im 14. Jahrhundert das hohe, schlanke Chor errichtet. 


Es ist ein kühner Bau, dessen Wandungen in Strebe- 
pfeilern und großen, mit Glasgemälden geschmückten 
Maßwerkfenstern aufgelöst sind. Besonders erwäh- 
nenswert sind außer den im 14. und 15. Jahrhundert 
angebauten Kapellen die von Philipp von Schwaben 
an dem östlichen Arm der Kreuzgänge in reich ent- 
wickelten romanischen Formen erbaute „Armseelen- 
kapelle“ sowie der Eingang in die Kreuzgänge, das 
„kleine Drachenloch“ in der Klostergasse. Die „Un- 
garische Kapelle“, an der Südwestseite des Münsters 
im Barockstil errichtet, beherbergt die Schatzkammer, 
in der wertvolle, in Gold und Silber ausgeführte und 
mit Edelsteinen besetzte Schreine und Gefäße auf- 
bewahrt werden. Namentlich hervorzuheben ist der 
Karlsschrein aus dem 12. Jahrhundert und der dem 
13. Jahrhundert angehörende Marienschrein. Seit vie- 
len Jahrzehnten ist das Stiftskapitel, dem die Hütung 
dieses Denkmals mit seinem Schatz anvertraut ist, 
unterstützt vom Karlsverein, eifrig bemüht, das Ge- 
bäude zu erhalten und auf Grund eingehender Studien 
auszuschmücken. Nach den Plänen des leider zu früh 
verstorbenen Künstlers, des Professors Schaper aus 
Hannover, ist eine reiche Bekleidung mit Marmor 
und Mosaik bis auf einen Teil des Bodens und der Vor- 
halle vollendet. Die Wände sind bedeckt mit seltenem, 
auserlesenem Marmor, den Papst Pius IX. dem Stift 
zu dem Zweck überwies, während die Gewölbe mit 
Mosaik, teils ornamental, teils figural, unter reicher 
Verwendung von Gold geschmückt sind, 

Die Wiederherstellungsarbeiten erfreuen sich der 
Allerhöchsten Protektion und auch materieller Beihilfe, 
und jüngst noch hat der Kaiser sein Interesse bekun- 


det durch Schenkung einer in wertvollem Marmor aus- 
geführten Kanzel. Das früher seines Schmucks gänz- 
lich beraubte, dann in der Barockzeit mit reich ver- 
ziertem Stuck versehene Kunstdenkmal bildet heute 
wieder den Anziehungspunkt für Kunstfreunde und 
Fremde, die es jährlich zu Tausenden besuchen. 

Mit der Pfalzkapelle, ehemals durch einen Gang 
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Talser-Frledrich-Denkmal. 


Südseite des Münsters. 
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verbunden, liegt am Markt die Pfalz, das jetzige alte 
Rathaus. Der Platz zwischen Rathaus und Münster, 
der Katschhof, war der innere Hof der Kaiserlichen 
Pfalz. 

Das Rathaus steht ganz auf karolingischen Funda- 
menten und nimmt fast den gleichen Raum ein wie 
der Hauptbau der Pfalz. Es wurde in der ersten Hälfte 


2. 


Monheimsallee, 


13 


des 14. Jahr- 
hunderts er- 
bast. Noch 
deutlich ist das 
karolingische 
Mauerwerk an 
der Hinterfront 
zu erkennen. 
Bei dem nach 
Westen gelege- 
nen halbrunden 
Abschluß der 
Pfalz, der karo- 
lingischen Exe- 
dra, aus der 
sichder „Markt- 
turm“ ent- 
wickelt, ist das 
Mauerwerk bis 
zu einer Höhe 
von 12 Meter 
karolingisch. 
Bei dem qua- 
dratischen 
Turm an der 
Ostseite, dem 
„Granusturm”, 
zeigt das Mauer- 
werk mit seinem 
inneren Einbau 
bis zu einer 
Höhe von 18 
Meter die un- 
verkennbare 
karolingische 
Bauweise. 
Das Oberge- 
schoß des Rat- 
hauses nimmt 
der Kaisersaal 
ein, den stolzer 
Bürgersinn zur 
Abhaltung der Krönungsfeierlichkeiten nach der im 
Münster stattgefundenen Krönung erbaute. Dreißigmal 
sahen die ehrwürdigen Mauern die prunkvollen Feste, 
bei denen die Hohen des Reiches, die sieben Kur- 
fürsten, ihres Amtes walteten. 


„Und alle die Wähler, die sieben, 

Wie der Sterne Chor um die Sonne sich stellt, 
Umstanden geschäftig den Herrscher der Welt, 
Die Würde des Amtes zu üben.“ 


So nahm der neugekrönte König das hohe von der 
Stadt dargebotene Mahl entgegen. Die letzte Krönung, 
die hier stattfand, war die Ferdinands I. im Jahre 1531. 

Der Saal wird durch vier massive Pfeiler in zehn 
Joche geteilt, die von hohen, zwischen schweren Rip- 
pen ausgeführten Kreuzgewölben überspannt sind. Ur- 
sprünglich hatte die gotische Halle an beiden Seiten 
Fenster. Diejenigen an der Südseite sind zur Anbrin- 
gung von Wandgemälden vermauert worden. 

Diese Kolossalgemälde, von Alfred Rethel, einem 
SohnederStadt, entworfen undteilweise vonihminden 
Jahren 1846—51 al fresco gemalt, beziehen sich alle 
auf Karl den Großen. Es sind bedeutende Kunstwerke 
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Pieiler im Kaisersaal. 


und einzig in 
ihrer Art. Zu 
bedauern ist, 
daß es dem 
großenKünstler 
nicht vergönnt 
war, die sämt- 
lichen Gemälde 
mit eigener 
Hand auszu- 
führen. Von 
ihm stammen 
nur die vier im 
östlichen Teile 
des Saales, 
während die im 
westlichen von 
dem Düssel- 
dorfer Maler 
J. Kehren teils 
nach den Kar- 
tons, soweit 
sie von Rethel 
fertiggestellt 
waren, teils 
nach dessen 
Entwürfen aus- 
geführt wurden. 
Hervorragend 
wirken die bei- 
den Bilder: die 
Sarazenen- 
schlacht und der 
Einzug in Pa- 
via. Das eine 
wirkt durch 
sein bewegtes 
Schlachtgetüm- 
mel mit dem 
Kaiser an der 
Spitze als Held 
und Streiter, 
das andere durch seine Ruhe, in der Mitte der Kaiser 
in majestätischer Haltung, in der Hand die eroberte 
eiserne Krone tragend als Sieger, umgeben von seinen 
Getreuen. Beide sind gewaltige Darstellungen von 
hohem künstlerischen Wert, flächig wie ein Gobelin 
wirkend. 

Mehrfache Brände haben das Rathaus seines 
Daches und seiner Türme beraubt. Nach dem großen 
Stadtbrand des Jahres 1656 erhielt es Dach und 
Türme in Formen der Spätrenaissance. Aber auch 
diese wurden, als man damit beschäftigt war, die Front 
mit Statuen zu schmücken, im Jahre 1883 wiederum 
ein Opfer der Flammen, wobei auch die eben erneuerte 
Front großen Schaden litt. Von da ab wurden die Wie- 
derherstellungsarbeiten energisch in die Hand genom- 
men. Sowohl das Äußere wie das Innere unter pietät- 
voller Wahrung des Vorhandenen, namentlich der reich 
geschnitzten barocken Wandbekleidungen in den Erd- 
geschoßräumen, wurde wiederhergestellt und Dach 
und Türme jetzt im gotischen Stile nach dem preis- 
gekrönten Entwurf des Geheimen Baurats Professors 
G. Frentzen und unter dessen Leitung erneuert. Und 
so konnte Seine Majestät der Kaiser im Jahre 1902 
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Vorderfront am Markt. 


dem in allen Teilen wieder- 
hergestellten Gebäude seine 
Weihe geben. 

Ein außergewöhnliches 
Städtebild bietet sich heute dem 
Blicke dar, nicht allein am 
Marktplatz, gegen den die 
figurenreiche Front liegt, son- 
dern auch am Katschhof, den 
die Hinterfront begrenzt und 
an dem das neue Rathaus, durch 
eine Brücke mit dem alten ver- 
bunden, errichtet ist. Zu letz- 
terem bearbeitete Professor Fritz 
Pützer in Darmstadt auf Grund 
seines preisgekrönten Konkur- 
renzentwurfs die Baupläne. 

Der Katschhof, einerseits 
begrenzt von der Baugruppe 
des alten und neuen Rathauses, 
anderseits von dem Münster 
mit dem recht glücklich wieder- 
hergestellten Teile des karo- 
lingischen Ganges, bildet ein 
Stadtbild von überraschender 
Schönheit und von derart ge- 
schichtlicher Bedeutung, daß 
ihm sicher wenige Plätze an 
die Seite gestellt werden 
können. Denn wo findet man 


Neues Rathaus. 


einen Platz, der wie hier die 
ganze Geschichte der Stadt von 
der römischen Zeit bis zur 
Gegenwart mit allen dazwischen- 
liegenden Stilepochen durch 
Steingebilde erläutert? 

Wie das Städtebild hier 
streng und ernst ist, so ent- 
wickelt sich vor dem Rathaus 
an Markttagen ein bewegtes, 
dem Ort eigenes, stimmungs- 
volles Bild. Ein mittelalter- 
liches Rathaus ist ohne Markt- 
verkehr etwas Halbes; er ge- 
hört dazu wie der Garten 
zum Hause. 

Mag man in hygienischer 
Hinsicht darüber denken wie 
man will, ein Stück Al Aachener 
Geschichte ginge verloren, wollte 
man den Markt entfernen und 
ihn in moderne Hallen ver— 
schließen. Um den mit dem 
Standbild Karls und einer wert- 
vollen Bronzeschale geschmück- 
ten Marktbrunnen herum die 
frisch-grüne Ware, dazwischen 
die Kauflustigen und nicht zu- 
letzt die Marktfrauen mit ihren 
roten, als Mantel getragenen 


"Za STE 
ben, ggf „str - 


Ba ee BEE 


ffe? e ti 
„ 
x 


— 


Aufnahmen der Kgl. Meübildanstalt. 


15 


Weißer Saal (Ausschußsitzungssaal) im alten Rathaus. 


Röcken, ihren großen blauen Schürzen und ihren eigen- 
tümlich geformten, der Biedermeierzeit entlehnten gel- 
ben Strohhüten zu Füßen und unter dem Schutz des 
altersgrauen Rathauses, das ist ein köstliches, male- 
risches Bild. 

Die Aachener Marktfrauen — de Maatwiever — 
ein urwüchsiges Geschlecht, derb, leicht reizbar, aber 
auch in ihrer Art gutmütig und hilfsbereit, führen ein 
strenges Regiment zwischen ihrem Grünkram. Die 
Männer sind nur ihre gefügigen Handlanger. Es sind 
robuste, gebräunte Gestalten, deren Kraft sich- nicht 
nur im Gebrauch der Arme, sondern namentlich der 
Zunge betätigt. Auf ihren Markt sind sie stolz und 
verlangen bei öffentlichen Feierlichkeiten, besonders 
wenn sie sich auf dem Marktplatz abspielen, eine ihrer 
Würde angemessene Berücksichtigung. Noch bei der 
letzten Anwesenheit des Kaisers haben sie vor dem 
Rathaus in ihrer malerischen Tracht ein farbenreiches 
Bild gestellt und die Aufmerksamkeit auf sich gezogen, 
die sie mit Schwenken ihrer Hüte dankend erwiderten. 

Auch der Marktplatz selbst mit seiner drei- 
eckigen Form verdient Beachtung. Obgleich auf ihn 
acht Straßen münden, ist dennoch das Bild ein ge- 
schlossenes. Hervorzuheben sind die Blicke in die steil 
zu ihm aufsteigenden Straßen, besonders in die Krämer- 
straße mit ihren noch meist altertümlichen Häusern 
und dem Domchor im Hintergrund. Dabei ist nicht zu 
übersehen der originelle Holzbau neben dem Rathause, 
im Volksmund Postwagen genannt, der trotz der ge- 
ringen Höhe von 4.60 Meter zweigeschossig ist, und das 
Haus daneben aus dem Jahre 1657 mit seinen Kreuz- 
stockfenstern. 

Im Gegensatz zur Altstadt bietet der neuere Teil 


große, breite, mit Bäumen bepflanzte Straßen und 


weiträumige Platzanlagen mit reichem Grünschmuck. 
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Darunter ist in erster Linie der Friedrich-Wilhelm- 
Platz zu nennen, der Zentralpunkt der Stadt, an dem 
und in dessen nächster Umgebung sich ein großer Teil 
der bedeutenderen Geschäfte wie auch die meisten 
Banken angesiedelt haben. Er ist der Kreuzungspunkt 
sehr vieler Linien des weitverzweigten Kleinbahn- 
netzes, das stundenweit den Landkreis durchzieht und 
die zerstreut liegenden Ortschaften mit der Stadt ver- 
bindet. 

Neben den übrigen stattlichen Gebäuden bildet den 
Hauptschmuck des Platzes der Elisenbrunnen, 
die TrinkhalledesBadesAachen, wo die 
seit Jahrhunderten bekannte und berühmte Kaiser- 
quelle ausfließt. Das Brunnengebäude ist eine von 
Schinkel erbaute, von dorischen Säulen getragene, 
langgestreckte offene Halle, deren Mittelpunkt über 
dem Trinkbrunnen eine höher geführte Rotunde betont. 

Ein weiterer, jedoch kleinerer Trinkbrunnen befin- 
det sich hinter der Halle im Elisengarten, ein mit ihr 
durch Türen verbundener, intimer, gut gepflegter Gar- 
ten mit hohem, altem Baumbestand. In ihm finden die 
Kurkonzerte während der Trinkzeiten statt. Er dient 
auch zur Abhaltung von Abendfesten, bei denen ge- 
wöhnlich ein doppeltes Orchester im Garten und 
unter der Rotunde spielt. 

Sogar auf den Einheimischen wirken diese „vene- 
tianischen Nächte“ immer wieder anziehend, wenn 
das Brunnengebäude und der Garten im Lichte zahl- 
loser elektrischer Lampen und farbiger Lampions er- 
strahlen. Im Innern der Abgrenzung die fremden Kur- 
gäste und die einheimischen Abonnenten, im Äußern 
die Arbeiterbevölkerung als Zaungäste, beide fried- 
lich nebeneinander, keiner den anderen belästigend, 
ein Bild der möglichen Verbindung einer Badestadt und 
einer Industriestadt. 

Der Anblick vom nahegelegenen Theaterplatz in 
den Friedrich-Wilhelm-Platz mit dem fluktuierenden 
Leben auf dem mit Baumpflanzungen geschmück- 
ten Platz ist wirklich einer Großstadt würdig. Hier 
beginnt auch der Spazierweg zu den Alleen, dem 
Stadtgarten und Lousberg; und beständig unter dem 
Schutz von Bäumen kann man dorthin gelangen. 

Das Stadttheater, zu dem zunächst der Weg führt, 
ist ein freistehendes, von allen Seiten mit Straßen und 
platzartigen Erweiterungen umschlossenes Gebäude. 
Es wurde vor einigen Jahren von Baurat Seeling in 
Charlottenburg gänzlich umgebaut und erweitert bis 
auf den von jonischen Säulen getragenen, oben mit 
einem Tympanon abgeschlossenen Portikus, der dem 
von Professor Schaper in Berlin geschaffenen Denkmal 
Kaiser Wilhelm I, als Hintergrund dient. Es stellt ein 
würdiges Reiterstandbild dar, das auf einem höheren 
mit seitlichen Figurengruppen und Brunnen gezierten 
Sockel sich erhebt, den ein reicher Blumenflor um- 
gibt. Namentlich die Größenverhältnisse des Denkmals 
passen sich geschickt dem Platz und der Umgebung an. 

In den anstoßenden Straßen, deren Entstehen mit 
dem Bau des alten Theaters im Jahre 1822 zusam- 
menfällt, in der Theater- und Hochstraße sah man bis 
vor wenigen Jahren keine Läden. Sie wurden fast 
ausschließlich von der wohlhabenden Bevölkerung be- 
wohnt. Nachdem diese Straßen den Verkehr zu dem 
Frankenberger und Steffensviertel vermitteln und sie 
ihren ruhigen Wohncharakter eingebüßt haben, 


weichen infolge der Wertsteigerung die zum Teil vor- 


nehmen und breitgelagerten Wohngebäude immer 
mehr modernen, hohen Geschäftshäusern. Da diese 
noch vereinzelt auftreten, so ist das Straßenbild gegen- 
wärtig unruhig. 
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Wenn man vor der Einbiegung der Hochstraße in die 
Wilhelmstraße noch einmal den Blick zurückwendet, 
dann eröffnet sich ein überraschendes Stadtbild. Man 
schaut über die Löwenquadriga auf dem Dache des 

Theaters und über das anschließende Häusermeer hin- 
weg auf der Höhe im Norden einen Teil der zweiten 
Umwallung mit dem sogenannten „Langen Turm“, der 
aus altem Baumbestand hervorragt. Der Turm dient 
jetzt als Aussichtsturm, von dem sich ein vollständiger 
Rundblick erschlief t, und der den Vorzug hat, der 
Stadt näher zu sein und nicht zu hoch darüber zu 
liegen. Es ist beabsichtigt, dem Turm seine alte histo- 
rische Dachhaube wiederzugeben, um ihn so noch 
mehr im Stadtbild zu betonen. 

Am Fuße der Wilhelmstraße, die hier zum tiefsten 
Punkt der Stadt herabfällt, kündigt der Kaiserplatz 
mit der Kaiserfontäne den Beginn der Alleen an. Der 
Platz selbst ist einer der wenig glücklichen Stern- 
plätze, auf den sechs Straßen münden. Er vermittelt 
den regen Verkehr zu den industriereichen Vororten 
und wird von vier Kleinbahnlinien befahren. Daß sich 
trotzdem der Verkehr gefahrlos abspielt, ist dem in 
der Mitte aufgestellten Zierbrunnen zu verdanken, den 
ein breiter Bürgersteig als Rettungsinsel umgibt. Wenn 
auch hier alle Häuser neu und modern sind, so zeigt 
sich doch auch wieder ein Bild Alt-Aachens. Der Fel- 
sen des Kalkzuges, der in 225 Meter Breite sich unter 
der Stadt herzieht und aus dem die Thermen hervor- 
brechen, tritt hier mächtig zutage und trägt die Adal- 
bertskirche. Die jetzige Kirche steht an der Stelle 
einer von Heinrich dem Heiligen erbauten, deren alter, 
schöner Turm erst vor wenigen Dezennien zur Ver- 
größerung der Kirche hat weichen müssen. 
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Die Kirche, mit ihrem Felsen nach der Allee hin 
von hohen Bäumen umgeben, wurde von Professor 
Lederer aus Berlin ausgewählt zum Hintergrund des 
von ihm geschaffenen Denkmals Kaiser Friedrichs III. 
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Der Künstler konnte. hier seinen Ideen freien Lauf 
lassen ohne auf anderes Rücksicht nehmen zu müssen. 
Auf einem schlichten, aus deutschem Marmor her- 
gestellten Sockel ohne jedes Beiwerk auf den Seiten 
steht das mattgrün patinierte Reiterstandbild des im 
Jahre 1911 enthüllten Denkmals. In Kürassieruniform 


Abteikirche in Aachen-Burtscheid, vom Marktplatz aus. 


mit vergoldetem Küraß, den Kopf mit einem ebenfalls 
leicht vergoldeten Lorbeerkranz geschmückt, mit der 
Rechten den Feldherrnstab auf das Knie stemmend, 
so reitet Kaiser Friedrich daher auf einem nach klas- 
sischem Vorbild stilisierten und idealisierten, schweren 
Pferde. Trotz der Kürassieruniform, des Panzers und 
der Reiterstiefel ist doch jeder Muskel erkennbar; 
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eine wahrhafte Idealgestalt! Das Ganze ruht auf einem 
in weitem Kreise sich erstreckenden, steinernen Unter- 
satz, dem zu beiden Seiten zwei schlafende, streng 
stilisierte und doch lebenswahre Löwen ein breit gela- 
gertes Verhältnis geben. Allgemein wird das Denkmal 
als eines der besten der in den letzten Jahren ge- 
schaffenen anerkannt. 

Die Alleen, die, wie eingangs erwähnt, auf den 
Wällen und Gräben der zweiten Befestigung angelegt 
wurden, haben eine wechselnde Breite von 50 bis 
65 Meter, zu beiden Seiten Fahrstraßen, von denen 
nur eine mit Lastfuhrwerk befahren werden darf, und 
durchweg eine mit drei- oder vierfacher Baumreihe 
besetzte Mittelpromenade, deren Grünflächen abwech- 
selnd zur Seite oder in der Mitte liegen. 

Am Ende der Heinrichsallee, dort, wo die Peter- 
straße und die Alexanderstraße einmünden und in die 
Jülicher Straße übergehen, wurde auf einem der drei 
Grünplätze dem Gründer der Aachener und Münchener 
Feuerversicherungs-Gesellschaft und des Vereins zur 
Beförderung der Arbeitsamkeit David Hansemann 
(1790—1864) ein für den großen Mann bescheidenes 
aber lebenswahres Denkmal gesetzt. Auf schlichtem 
Sockel steht im Gewande seiner Zeit die kernige Ge- 
stalt Hansemanns am Hansemannplatz. Die früher dort 
lagernden Arbeitsscheuen, wegen des ehemaligen 
Kölntors „Köllepötzer“ genannt, konnten den ernsten 
Blick des weitschauenden Mannes nicht ertragen und 
haben sich seitdem in eine einsamere Gegend verzogen, 
fast als wenn sie sein arbeitsreiches Leben und sein 


\ * ` u 
` < l Ce a? 
D DW" * b 
“ az e P. 
D Di 
= ` gc? R 
D . A e. sA ‚a i i L! 
KT - ` 


Blick auf den 5 und EIER 


unausgesetztes Bemühen um die Hebung des Wohl- 
standes der arbeitenden Klasse als Vorwurf empfun- 
den hätten. Mag dem sein, wie ihm wolle, wo Licht 
ist, verkriecht sich der Schatten, und hier ist wiederum 
der Beweis erbracht, daß bessere Straßenanlagen und 
Erweiterungen als notwendige Folge auch eine He- 
bung und Verbesserung der Anwohner nach sich 
ziehen. 

Die Perle der Alleen ist unstreitig die anschlie- 
Bende Monheimsallee, an die der 16 Hektar große 
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Stadtgarten angrenzt. Gegenwärtig steht dort noch 
das Maria-Hilf-Spital. Es wird jedoch wohl bald ver- 
schwinden und dem Bad Aachen Platz machen, weil 
beabsichtigt ist, das Kurhaus, vielleicht auch ein größe- 
res Badehaus, zu denen die Vorarbeiten in die Wege 
geleitet sind, in dem Stadtgarten zu errichten. 

Das Wachsen der Stadt und die Zunahme der In- 
dustrie drängen dahin, das Bad Aachen etwas geson- 
dert zu legen, wenn auch infolge der Verbindung auf- 
fallende Mißstände nicht hervorgetreten sind. Die 
zum Teil etwas heterogene Vereinigung hat hier seit 
Jahrhunderten bestanden. Beide haben sich mitein- 
ander abgefunden, allerdings nicht ohne gegenseitige 
Zugeständnisse. 

Der vordere Teil des Gartens vor dem Spital wurde 
von dem berühmten Gartenkünstler Lenné angelegt. 
Noch deutlich erkennt man die geschickte Hand und 
das künstlerische Verständnis des bedeutenden Man- 
nes. Sein Beispiel hat offenbar auf die in verschie- 
denen Zeitabschnitten erfolgten Vergrößerungen ein- 
gewirkt. Sehr glücklich ist die Anlage des Finken- 
teichs mit seiner Umgebung, an den vorbei man zu dem 
Observatorium auf der Höhe des Wingertsbergs empor- 
steigt. Wie der Name Wingertsberg, so deuten noch 
mehrere Straßennamen, wie Wirichsbongard, darauf 
hin, daß einstens hier Weinberge waren. Wenn auch 
diese Tatsache geschichtlich feststeht, so erfährt man 
nichts über die Güte des Weins. Vielleicht war er ein 
Dreimännerwein. 

Bis jetzt lagen die beiden Fahrstraßen in ungefähr 


Blick in das Ponttor. 


gleicher Höhe. In der Ludwigsallee ändert sich das 
Bild insofern, als die eine ziemlich steil ansteigt, die 
andere, die Laststraße, eine mäßige Steigung verfolgt, 
und bald ist der Höhenunterschied ein beträchtlicher. 
Der Abhang, mit Sträuchern und Blumen bepflanzt 
und mit Rasen besät, auch stellenweise mit Wegen 
durchzogen, gewährt ein hübsches, ansprechendes, 
landschaftliches Straßenbild, das an der Marienburg. 
einer alten Bastion, durch den vorgelagerten Ludwigs- 
platz mit seinem malerischen Weiher und seiner ge- 
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schickten Bepflanzung den Höhepunkt in landschaft- 
licher wie in tatsächlicher Hinsicht erreicht. Ein Blick 
von der Terrasse vor der Marienburg auf die Stadt 
selbst und ihre nächste Umgebung ist sehr lohnend; 
und gerade die Erhaltung dieses Ausblicks hat die 
Größenabmessung des Platzes wie auch die Höhen- 
beschränkung der ihn umgebenden Häuser veranlaßt. 

Wie hier, so haben gleichfalls an anderen Stellen 
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die Höhenunterschiede Veranlassung gegeben, Bau- 
beschränkung im Interesse der Erhaltung der Fernsicht 
aufzuerlegen, beispielsweise in der Nizzaallee, in der 
Kupferstraße, in der Bärenstraße und anderen. Den 
alteren Zug der Promenaden beschließt am Ende der 
Ludwigsallee die alte, in den letzten Jahren wieder- 
hergestellte Torburg der zweiten Umwallung, das 
„Ponttor”. Sowohl von der Promenade als auch von der 
Pontstraße wirkt dieses alte ehrwürdige Tor mit seinem 
hohen Dach und seiner Vorburg sowie mit seinem 
Wassergraben gleich gut. Fast hätte es als vermeint- 
liches Verkehrshindernis das Schicksal der übrigen 
Torburgen gleich dem Kölntor, Sandkaultor und an- 
deren teilen müssen, die aus Unverstand und Eigen- 
nutz während der französischen Zeit beseitigt wurden. 
Jetzt, nachdem dieser Zeuge der Vergangenheit mit 
nicht unbedeutenden Mitteln wiederhergestellt, von 
allen Seiten freigelegt und dort das ortsgeschichtliche 
Museum eingerichtet ist, wird wohl die Gefahr vorüber 
sein. Aber trotzdem empfiehlt es sich, immer wieder 


auf seinen archäologischen und architektonischen Wert 
wie auf seine überraschende Wirkung im Stadt- und 
Straßenbild hinzuweisen. Solche geschichtlichen Denk- 
mäler geben den Städten ein eigenes Gepräge, das man 
durch Neuanlagen kaum erlangen kann. 

Der Gürtel der Promenaden setzt sich hier fort 
durch die Turmstraße, die dem vorbesprochenen 
„Langen Turm” ihren Namen verdankt und jetzt nach 


Ludwigsplatz. 


Entfernung des Bahnhofs Templerbend zu einer brei- 
ten Promenade erweitert wird, zur Junkerstraße, wo 
ein mit gärtnerischen Anlagen versehener Kinderspiel- 
platz die Linie angenehm unterbricht, und endigt end- 
lich im Boxgraben, in dem wiederum eine Torburg, das 
„Marschiertor“, den Abschluß bildet. 

Es entstammt derselben Zeit wie das vorgenannte, 
ist aber im Innern durch seine ursprünglichen und gut 
erhaltenen Gewölbe, die dort eingestürzt waren, wert- 
voller. Wegen seiner hohen Lage wirkt es noch mehr 
im Stadtbild und infolge seiner größeren Höhe noch 
gewaltiger im Straßenbild. 

Diese Beispiele könnten noch erweitert werden, 
doch dürfte das Gesagte genügend dartun, daß an der 
äußersten Westgrenze der Monarchie sich auch noch 
eine Stadt befindet, die sowohl wegen ihrer mannig- 
fachen Industrie als auch wegen ihrer Anlage, ihrer 
alten Baudenkmäler, ihrer neueren Bauten und nicht 
zum geringsten wegen ihrer herrlichen Umgebung ver- 
dient, weiten Kreisen bekannt zu werden. 
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Aachens Industrie und Handel 
und seine heutige wirtschaftliche Bedeutung. 
Von Direktor Dr. Mendelson. 


Wir sind heute gewohnt, die Bedeutung einer Stadt 
an ihrer Bevölkerungsziller zu messen. Dabei müssen 
wir selbstverständlich in der Gegenwart einen an- 
deren Maßstab wie in der Vergangenheit anlegen. Eine 
Stadt, die im Mittelalter 20,000 Einwohner zählte, war 
damals eine große Stadt, heute würden wir sie allen- 
falls zu den Mittelstädten rechnen. Die große Stadt 
beginnt dagegen nach heutiger Anschauung erst, wenn 
die Einwohnerzahl die ersten 100,000 überschritten hat. 


Speichenfabrik 


der Aachener Stahlwarenfabrik Fafnir-Werke, Aachen. 


Eine große Stadt in diesem Sinne ist Aachen bereits 
seit dem Jahre 1882; wenige Jahrzehnte vorher gehörte 
der Ort noch zu den Mittelstädten. Um das Jahr 1800 
besaß er rund 30,000 und um das Jahr 1850 rund 50,000 
Einwohner. Nachdem er 1889 die 100,000 überschrit- 
ten, ist er ständig weitergewachsen und zählt heute 
160,000 Einwohner. Die Stadt hat also in neuerer Zeit 
eine glänzende Entwicklung durchgemacht. Das ver- 
dankt sie der Tatkraft und dem Weitblick ihrer Bür- 
ger, die die Gaben, mit denen die Natur die Aachener 
Gegend so reich bedacht hat, geschickt auszunutzen 
verstanden. 

Die warmen Quellen und die herrliche, waldreiche 
Umgebung der Stadt haben Aachen zum berühmten 
und vielbesuchten Badeort gemacht. Rentner und Pen- 
sionäre suchen es in großer Zahl auf, um hier ihr Leben 
zu beschließen. Aber so wichtig auch heute noch das 
Badewesen für das wirtschaftliche Leben Aachens ist 
— was Aachen zur Großstadt gemacht hat, ist vor 
allen Dingen die Aachener Industrie, die sich — 
fußend auf günstigen Entwicklungsbedingungen — im 
Laufe der Zeit großes Ansehen und zahlreiche Ab- 
nehmer im In- und Auslande zu erringen ver- 
mochte. 

Aachen liegt im Mittelpunkt eines Bezirks, der an 
Kohlenschätzen und Erzen jeder Art reich ist. Un- 


mittelbar in seiner Nähe, im Wurm- und Inde-Revier 
liegen Steinkohlenlager von ungeheurer Mächtigkeit, 
die noch für Jahrhunderte oder vielleicht sogar für 
Jahrtausende abbauwürdig sein werden. In unmittel- 
barer Nachbarschaft davon befinden sich Braunkohlen- 
lager, ferner Brauneisenstein, Galmei, Zinkblende und 
Bleiglanz, Schwefelkies, Tonkohlen- und Raseneisen- 
stein. Diese Mineralien sind die Grundlage mehrerer 
bedeutsamer Bergbau-Unternehmungen, denen sich 
eine umfangreiche Hüttenindustrie anschließt. Daneben 
ist der Boden des Aachener Bezirks (abgesehen von 
den südlich von Aachen gelegenen Eifelkreisen) frucht- 
bar und bildet die Grundlage einer blühenden Land- 
wirtschaft und Tierzucht. Dazu kommt, daß Aachen 
durch die wichtige internationale Verkehrslinie Peters- 
burg gBerlin— Düsseldorf Köln — Aachen — Paris — 
Madrid—Lissabon an den allgemeinen Weltverkehr 
angeschlossen ist. Aachen ist die erste deutsche Groß- 
stadt, die der von Madrid Paris kommende Reisende 
erreicht, und muß somit als ein wichtiger Punkt für den 
allgemeinen Eisenbahnverkehr betrachtet werden. 

Die Aachener Industriezweige blicken zum Teil auf 
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eine lange Vergangenheit zurück. Dies gilt namentlich 
von der Tuchindustrie und der Nadelindu- 
strie, zum Teil auch von der Hüttenindustrie. 
Daneben finden sich einige erst in neuerer Zeit zu grö- 
Berer Bedeutung gekommene Gewerbezweige, z. B. die 
Maschinenindustrie, die Fabrikation von Elektro- 
motoren, der Eisenbahnwagen- und Automobilbau, die 
Zigarrenindustrie, die Holzindustrie, die Spiegelglas- 
industrie, die Buchdruckerei, die Leder- und Leder- 
treibriemenindustrie, die Schokoladen- und die 
Printenherstellung, die Seifenfabrikation und die che- 
mische Industrie. Neben den industriellen Unterneh- 
mungen verleihen dem wirtschaftlichen Leben ein be- 
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sonderes Gepräge große Versicherungsgesellschaften 
und Bankinstitute. 

Der bedeutendste Gewerbezweig Aachens ist 
zweifellos die Tuchindustrie. Soweit unsere ge- 
schichtlichen Kenntnisse reichen, ist sie fast immer 
im Aachener Bezirke vertreten gewesen. Bereits im 
Mittelalter ist das Wollgewerbe in Aachen zur hohen 
Blüte gelangt. Besonders aber gelangte es zu seiner 
Entfaltung um die Mitte des 18. Jahrhunderts, als sich 
in Aachen Unternehmer fanden, die feine spanische 
Merinowolle aus Cadix bezogen und daraus welt- 
berühmte Stoffe herstellten, die bis nach Konstantino- 
pel und Smyrna gingen. 

Die vielfachen und wichtigen Erfindungen und 
technischen Fortschritte, die sich an die Einführung der 
Dampfmaschine, der verschiedenen Spinnmaschinen, 
des mechanischen Webstuhls, des Färbens mit Anilin- 
und Alizarinfarben und an eine Reihe anderer Ver- 
besserungen der Produktionsweise anknüpfen, wurden 
in Aachen im Laufe des 19. Jahrhunderts wohl benutzt 
und haben der Aachener Tuchindustrie eine Leistungs- 
fähigkeit verschafft, die sie auch heute noch an die 
Spitze der Deutschen, vielleicht sogar der gesamten 
europäischen Tuchindustrie stellt. Noch immer gehen 
die Aachener Tuche in erheblichen Mengen nach dem 
Auslande, obwohl die fremden Länder durch hohe 
Schutzzölle den Eingang der deutschen Tuche zu er- 
schweren versuchen. 

Die Produkte der Aachener Tuchindustrie sind alle 
Arten wollener Tuchstoffe, insbesondere für Herren- 
und Damenkleider. Der Herstellungsprozeß gliedert 
sich in Wollreinigung, Spinnerei, Weberei, Färberei 
und Appretur. Die Wollreinigung und insbesondere 
die Wollwäscherei gibt es allerdings zurzeit im Aache- 


Tandem-Walkmaschine. 
Erzeugnis der Maschinenfabrik L. Ph. Hemmer, G. m. b. H., Aachen. 


ner Bezirke nicht mehr. Sie findet sich dagegen nicht 
weit davon jenseits der belgischen Grenze, wo in ziem- 
lich beträchtlichem Umfange Flüsse und Bäche zur 


Verfügung stehen, deren Wasser bequem zur Woll- 
reinigung benutzt werden kann. Da die Wolle in 
Deutschland zollfrei eingeht, bereitet der Bezug der 
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gereinigten Wolle aus Belgien keine Schwierigkeit. 
Alle übrigen Teile des Herstellungsprozesses sind in 
Aachen vertreten; eines besonders guten Rufes erfreut 
sich die Aachener Appretur, sie gibt dem Tuche ein 
außerordentlich gefälliges Aussehen, und es scheint, 
daß andere Tuchindustriebezirke in der Appretur hin- 
ter dem Aachener Bezirk an Leistungsfähigkeit zu- 
rückstehen. | 

Der zweite uralte Gewerbezweig der Stadt Aachen, 
die Nadelindustrie, bietet ein großes Interesse, 
weil sich heute in Aachen und seiner Umgebung die 
bedeutendste Nadelindustrie nicht nur Deutschlands, 
sondern auch der ganzen Welt konzentriert. Es gibt 
zwar auch Nadelfabriken in Iserlohn und Altena, in 
Schwabach bei Nürnberg, in Ichtershausen bei Gotha, 
in einigen Gegenden Englands, Österreichs, Italiens 
und Rußland, sowie Maschinennadelfabriken in Nord- 
amerika. Aber Aachens Nadeln sind in der ganzen 
Welt berühmt und geschätzt. Woher es gekommen ist, 
daß sich gerade im Aachener Bezirk im Laufe der neue- 
ren Entwicklung das Nadelgewerbe konzentriert hat, 
nachdem es während des Mittelalters wohl in den mei- 
sten deutschen Städten vertreten gewesen ist, läßt 
sich nicht einwandfrei feststellen. Vermutlich waren 
es einige tüchtigere Fabrikanten, die der Aachener 
Nadel guten Ruf verschafft und den Wettbewerb an- 
derer Plätze erfolgreich bekämpft haben. Ihre Erfolge 
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verdanken diese Bahnbrecher der Nadelindustrie 
wahrscheinlich dem Umstande, daß sie sich verhält- 
nismäßig früh eine Reihe von technischen Fortschrit- 
ten angeeignet und die früher allein übliche, rein 
handwerksmäßige Herstellungsweise durch den ma- 
schinellen Betrieb ersetzt haben. 

Die heutigen Erzeugnisse der Nadelindustrie sind 
alle Arten und Formen von Nadeln, die aus Stahl und 
Eisendraht hergestellt sind, insbesondere von Näh-, 
Steck-, Maschinen-, Sicherheits- und chirurgischen 


Trockenappretur. 
Kgl. höhere Fachschule für Textilindustrie, Aachen. 


Nadeln. Außer den Nadeln werden noch verwandte 
Erzeugnisse der Feinmechanik hergestellt, z. B. Fahr- 
radspeichen, Uhrteile, Grammophonstifte und dergl. 

Die Erzeugnisse der Nadelindustrie gehen ins In- 
und Ausland, und der ausländische Markt hat wohl 
noch eine wesentlich größere Bedeutung als der in- 
ländische. Es dürfte kein der Kultur erschlossenes 
Land der Erde geben, wo nicht Aachener Nadeln ver- 
braucht werden und alljährlich in größeren Mengen zur 
Einfuhr gelangen. 

Die Hüttenin dustrie ist in Aachen durch 
das bekannte, unlängst mit der Gelsenkirchener Berg- 
werks-Aktien-Gesellschaft vereinigte Hüttenwerk 
„Rote Erde” vertreten. Mit seinen fast 4000 Arbeitern 
und seinen ausgedehnten, ein Bessemer- und ein Sie- 
mens-Martin-Stahlwerk, ein Walzwerk mit mehreren 
Block- und zahlreichen Fertigstraßen, ein umfang- 
reiches Blechwalzwerk sowie viele andere Werkstätten 
umfassenden Anlagen bildet es ein höchst beachtens- 
wertes Unternehmen des Eisen- und Stahlgewerbes, 
dessen rauchende Schlote aber in keiner Weise das 
schöne Aachener Städtebild verunzieren, da das Werk 
an der Peripherie im Osten der Stadt liegt, und die 
herrschenden südwestlichen Winde den Rauch von der 
Stadt fernhalten. Die Silber-, Zink- und Bleihütten des 
Aachener Bezirks liegen nicht in der Stadt selbst, son- 
dern in der weiteren Umgebung. 

Der AachenerMaschinenbau hat sich aus 
größeren mechanischen Werkstätten, die schon im 
18. Jahrhundert Wasserräder, Getriebe, Pumpwerke 
und Apparate für Tuch- und Nadelindustrie herstell- 
ten, entwickelt. Durch die Einführung der Dampfkraft 
auf den umliegenden Bergwerken und in den anderen 


Gewerbezweigen erhielten diese mechanischen Werk- 
stätten große Anregungen, die sie veranlaßten, sich in 
größere Maschinenbauanstalten umzuwandeln, Hierbei 
war von wesentlichem Einfluß die von Napoleon I. 
gegen England gerichtete Kontinentalsperre. Vor die- 
ser einschneidenden wirtschaftspolitischen Maßnahme 
bezog man auch im Aachener Bezirk viele Maschinen 
und Gerätschaften aus England. Jetzt war man auf 
die eigene Industrie angewiesen, und es gelang damals 
den Aachener Maschinenfabrikanten, in ganz Deutsch- 


Kammgarnspinnerei, Zwirnereiu. Strickgarnvorbereitung. 
Kgl. höhere Fachschule für Textilindustrie, Aachen. 


land und darüber hinaus auf dem Kontinent sich Ab- 
satz zu verschaffen. 

Heute werden im Aachener Bezirk u. a. Maschinen 
und Apparate folgender Art hergestellt: Dampfkessel, 
Dampfmaschinen und -kompressoren, Spezialmaschi- 
nen für Bergbau- und Hüttenwesen, für Tuch- und 
Nadelfabriken, für Treibriemenfabriken, für Zucker- 
fabriken und chemische Industrie, für Feuerlöschwesen, 
für Buchdruckerei; ferner Maschinenmesser sowie 
Apparate und Geräte für Signal- und Weichenbau, 
Zentralheizungen, Eisenkonstruktionen und namentlich 
auch elektrische Maschinen, wie Dyna- 
mosund Transformatoren. In den deutschen 
Elektrizitätswerken vorm. Garbe, Lahmeyer & Co. be- 
sitzt Aachen ein Unternehmen, das sich außerordent- 
lich günstig entwickelt hat und heute einen großen 
Umfang besitzt sowie unter den elektrotechnischen 
Spezialfabriken hochangesehen ist. Hochbedeutsam 
ist auch de Motorwagenindustrie, die Gas-, 
Benzin- und Rohölmotoren herstellt und neuerdings 
auch die Erzeugung von Flugzeugmotoren auf- 
genommen hat. 

Von greßer Bedeutung ist die Aachener Wa gen- 
und Eisenbahnwaggonindustrie. Sie. ist 
in Aachen durch mehrere größere Betriebe von an- 
sehnlichem Umfange vertreten. Sehr erfreulich ent- 
wickelt hat sich in jüngster Zeit die Herstellung von 
Automobilen aller Art, namentlich auch solcher, die 
zur Beförderung von Lasten bestimmt sind. Es sei nur 
an die beiden jetzt weit bekannten Aachener Auto- 
mobil-Fabriken, die Aachener Stahlwaren-Fabrik 
Fafnir-Werke und die Motor- und Lastwagen- 
Aktiengesellschaft, die „M u la g“, erinnert. 
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Spitzenschleiimaschinen I 
der Nadelfabrik Hugo Heusch & Co., Aachen. 


Vertreten ist auch die Kratzenindustrie, die sich mit 
der Herstellung von Kratzenbeschlägen befaßt. Unter 
Kratz enbeschlägen versteht man bürstenartige Blätter 
oder Bandstreifen aus Leder oder anderem Stoffe, in 
welche Drahtzähne in bestimmter Ordnung eingesetzt 
sind. Derartige Kratzenbeschläge werden namentlich 
in der Spinnerei in großen Mengen verwertet, und 
zwar für das Krempeln der Wolle. Das letztere hat 
den Zweck, die Textilstoff-Fasern zu entwirren, zu 


strecken und geradezu- 
richten. In Aachen hat sich 
die Kratzenherstellung in 
ähnlicher Weise wie die 
Nadelindustrie konzentriert, 
so daß heute der Aache- 
ner Bezirk als Hauptsitz 
der deutschen Kratzen- 
industrie angesehen werden 
kann. Ihre Erzeugnisse 
gehen zum großen Teil 
ins Ausland. 

Außer den vorstehend 
aufgezählten Industrie- 
zweigen sind noch in grö- 
Berem Umfange vertreten: 
die Zigarrenindustrie, die 
Holzindustrie, die Spiegel- 


Webereisaal der Firma I. & J. Meyer, Aachen. 


Poliermaschinen 
der Nadelfabrik Hugo Heusch & Co., Aachen. 


glasindustrie, die Leder- und Ledertreibriemenindu- 
strie, die Schokoladen- und Printenindustrie, die Sei- 
fenfabrikation, die chemische Industrie. Auf ihre sehr 
hochstehenden Leistungen und Erzeugnisse hier ein- 
zugehen, würde bei dem Rahmen, der dieser Schrift 
gesteckt ist, zu weit gehen. 

Dagegen sei über die Aachener Bankinstitute und 
Versicherungsgesellschaften noch folgendes bemerkt: 

Aachen ist der Sitz der Rheinisch-Westfälischen 
Disconto-Gesellschaft. Die- 
ses Unternehmen ist im 
Jahre 1872 gegründet 
worden und hat sich im 
Laufe der Jahre aus ver- 
hältnismäßig kleinen An- 
fängen zur großen Pro- 
vinzialbank mit95 Millionen 
Mark Aktienkapital auf- 
geschwungen, die in vielen 
Städten Rheinlands und 
Westfalens Filialen unter- 
hält oder an anderen 
Bankunternehmungen be— 
teiligt ist. Neben der Rhei- 
nisch - Westfälischen Dis- 
conto-Gesellschaft bestehen 
in Aachen noch eine Filiale 
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Webesaal der Tuchfabrik C. Delius, Aachen. 


Angestellten Nahrung und Erwerb gebendes wirt- 
schaftliches Unternehmen darstellt, für die Stadt ist 
sie auch deshalb von der größten Bedeutung, weil sie 
ihre reichen Mittel in großem Umfange in den Dienst 
der Wohlfahrtspflege stellt. Von erheblicher Be- 
deutung ist das Aachener Speditionsgewerbe. Es sind 
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Kammgarnspinnerei, Kämmerei. 
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Montagehalle für Groß maschinenbau 
der Maschinenfabrik Neumann & Esser, Aachen. 


der Bergisch-Märkischen Bank, die Bank für Handel 


und Gewerbe sowie mehrere kleinere Bankgeschäfte, 


Erwähnt sei in diesem Zusammenhange auch der Webstuhlantrieb 
Aach V . Beförd e e mittels Garbe-Lahmeyer-Drehstrom-Webstuhl-Motoren von Garbe, Lahmeyer 
achener Verein zur Beförderung der Arbeitsamkeit, & Co., Act. Ges., Aachen. 


der eine Sparkasse unter- 
hält, die über rund 160 
Millionen Mark Einlagen 
verfügt. Ferner sind die 
Sparkasse der Stadt Aachen 
und die Spar- und Dar- 
lehnskasse des Landkreises 
in Aachen zu nennen. 

In Aachen haben außer- 
dem ihren Sitz die Aachener 
und Münchener Feuerver- 
sicherungs-Gesellschaft, die 
Aachener Rückversiche- 
rungsgesellschaft sowie die 
Aachen-Leipziger Versiche- 
rungs-ÄAktien- Gesellschaft. 
Weit bekannt und ange- 
sehen ist die Aachen- 
Münchener Gesellschaft. 
Sie ist nicht nur bemerkens- 


kapitalkräftige und lei- 
stungsfähige Speditions- 
unternehmungen von inter- 
nationaler Bedeutung vor- 
handen. Sie haben Aachen 
wegen seiner Lage an der 
Grenze zum Sitze gewählt. 

Nicht unerwähnt mag 
noch bleiben, daß Aachen 
einen ausgezeichnet orga- 
nisierten Kleinhandel be- 
sitzt. Hervorragend aus- 
gestattete Ladengeschäfte 
sind in großer Zahl vor- 
handen und befriedigen die 
verwöhntesten Ansprüche 
der Käufer. Sehr gut ent- 
wickelt hat sich in neuester 
Zeit auch der Buch- und 


wert, weil sie ein äußerst Drehstrom.Walzenzus.Mailor Kunsthandel, Der letztere 
kapitalkräftiges, zahlreichen von Garbe, Lahmeyer & Co., > Ges., Aachen, veranstaltet von Zeit zu 
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Einer der drei größten Lederriemen der Welt, 


64,500 m lang, 1,450 m breit, für je 1800 PS., von Conr. Heucken & Cie, 
Leder- und Treibriemenfabrik, Aachen. 


Zeit größere Versteigerungen von Gemälden und kunst- 
gewerblichen Gegenständen. Diese Kunstauktionen 
pflegen von zahlreichen auswärtigen Käufern besucht 
zu werden. 

Der vorstehende Überblick über das heutige wirt- 
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Antrieb eines Morgan-Walzwerkes, 
5 1200 PS., Maximalleistung 2400 PS., vier übereinanderlaufende 
Riemen, von Conr. Heucken & Cie., Leder- und Treibriemenfabrik, Aachen. 


zu kommt noch die große Bedeutung Aachens als 
Schulstadt. | 

In erster Linie verdient dabei naturgemäß Erwäh- 
nung die Tatsache, daß Aachen Sitz einer Technischen 
Hochschule ist, deren Lehrstühle von ausgezeich- 


Mannesmann-Mulag-Lastzug im türkischen Manöver. 


schaftliche Leben der Stadt Aachen kann naturgemäß 
im Hinblick auf die ihm aus Raumrücksichten gesteck- 
ten Grenzen nur ein flüchtiger sein. Er läßt aber 
doch wohl in deutlicher Weise ersehen, daß sich 
Aachens wirtschaftliche Verhältnisse durch eine außer- 
ordentliche Vielgestaltigkeit auszeichnen. Neben die 
Kur- und Badestadt und die Stadt der Rentner und 
Pensionäre tritt die Industrie- und Handelsstadt. Da- 


der Rheinischen Nadelfabriken Akt. Ges., Aachen. 


neten Vertretern der technischen Wissenschaft be- 
setzt sind und die über ausgezeichnete Büchersamm- 
lungen und Sammlungen von technischen Hilfsmitteln 
aller Art verfügt. Für industrielle Unternehmungen 
aller Art dürfte das Vorhandensein einer so hervor- 
ragenden technischen Lehranstalt große Annehmlich- 
keiten besitzen, da dadurch das Mitgehen mit den tech- 
nischen Fortschritten außerordentlich erleichtert wird. 
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der Rheinischen Nadelfabriken Akt. Ges., Aachen. 


25 


Automobil-Feuerspritze 


der Firma Mannesmann-Mulag, Aachen. 


Von größter Tragweite ist aber auch weiter, daß 
in Aachen sich eine große Anzahl von höheren und 
niederen Fachschulen aller Art befindet. Es sind an 
höheren Schulen vorhanden: 
eine Königliche höhere Maschinenbauschule, 
eine Königliche höhere Baugewerkschule, 
eine Preußische höhere Fachschule 
für Textilindustrie mit ihren ver- 
schiedenen Abteilungen: Streich- 
garn- und Kammgarnspinnerei, 
Weberei, Appretur und Färberei, 

eine Bergschule, deren Aufgabe es 
ist, Steiger heranzubilden. 

Sehr ausgebaut ist auch das niedere 
gewerbliche Schulwesen, dessen Auf- 
gabe vor allem ist, für gute Aus- und 
Fortbildung des Arbeiter-, Handwerker- 
und Kaufmannsstandes zu sorgen. Es 
sind vorhanden: 

eine gewerbliche Tagesschule mit 

zweijährigem Kursus (technische 
und kaufmännische Abteilung), 
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eine gewerbliche Zeichen- und 
Kunstgewerbeschule (Tages- und 
Abendunterricht), 


eine freiwillige gewerbliche Fortbildungsschule, 

eine freiwillige kaufmännische Fortbildungsschule, 

eine Fachschule für Heizer und Maschinen. 
wärter. 

Neben den gewerblichen freiwilligen Schulen ist 
auch die gewerbliche und kaufmännische Pflichtfort- 
bildungsschule zu erwähnen, die alle Knaben, die nur 
über Volksschulbildung verfügen, 3 bzw. 3% Jahre 
nach der Entlassung aus der Volksschulpflicht vier 
bzw. sechs Stunden in der Woche besuchen müssen 
und die in hohem Maße dazu beiträgt, daß ein intel- 
ligenter und geweckter Arbeiterstand in Aachen vor- 
handen ist. 

Wenn auch für die Industrie in erster Linie von 
Bedeutung ist, daß Fachschulen in genügender Zahl 
am Orte sind, so ist es doch nicht gleichgültig, daß 
auch ausgezeichnete Schulen für allgemeine Bildung 
in Aachen in großer Zahl ihren Sitz haben. Zwei 
Gymnasien, ein Realgymnasium, eine Oberrealschule 
mit Reform-Real-Gymnasium sind vorhanden. Dem 
Realgymnasium ist angegliedert eine höhere Handels- 
schule, die jungen Leuten, die die wissenschaftliche 


Gehäuse 
eines Einphasen - Wechselstrom - D 
von Garbe, Lahmeyer & Co., A.-G. 


Befähigung zum einjährig-freiwilligen Dienst besitzen, 
eine ausgezeichnete Vorbildung für den Kauf- 
männischen Beruf vermittelt. Es ist somit für 
Schulanstalten in Aachen in mustergültiger Weise 
gesorgt. 

Es sind mannigfache und reiche Grundlagen, auf 
denen sich das wirtschaftliche Leben der Stadt Aachen 
aufbaut. Dabei ist besonders charakteristisch, daß die 
Industriestadt sich nicht bloß auf einen Gewerbezweig 
gründet. Die verschiedenartigsten Gewerbe- und Han- 
delszweige bestehen nebeneinander und bewirken, daß 
das Wohlergehen der gesamten Stadt nicht nur von 
einer einzigen Industrie abhängt. Auf die Weiterent- 
wicklung der Industrie wird in Aachen großer Wert 
gelegt. Ein gemeinnütziger Industrie-Siedelungsver- 
band betreibt die Förderung der Aachener Industrie in 
großzügiger Weise. 

Aachens Bevölkerung zeichnet sich in großem Um- 
fange durch Wohlhabenheit und Reichtum aus. 120 
Aachener Steuerzahler versteuern heute ein Ver- 
mögen von mehr als einer Million 
Mark, 278 ein solches von mehr als 
einer halben Million und 1316 ein 
solches von mehr als 100,000 Mark. 
Diese Ziffern sind verhältnismäßig 
viel höher als in den meisten an- 
deren deutschen Großstädten, und 
ähnlich günstig sind auch die Ein- 
kommensverhältnisse. 54 Steuerzahler 
versteuern ein jährliches Einkommen 
von mehr als 100,000 Mark und 
474 ein solches von mehr als 
20,000 Mark. 

Auf eine stetige Entwicklung kann 
Aachen im letzten Menschenalter 
zurückblicken. Rund 99.000 Ein- 
wohner wohnten auf dem heutigen 
Gebiete der Stadt im Jahre 1880, 
121,500 im Jahre 1890, 141,600 im 
Jahre 1900, 156,143 im Jahre 1910 und 160,000 im 
Jahre 1913. Eine weitere Entwicklung steht sicherlich 
noch bevor, vielleicht sogar in schnellerer Weise als 
bisher, wenn es gelingen sollte, die kühnen Pläne zu 
verwirklichen, die augenblicklich erörtert werden, um 
Aachen durch einen Rhein-Maas-Kanal den Anschluß 


an das Wasserstraßennetz zu verschaffen. 
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Reesen Cramer & van Baerle, Aachen. 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 
Ersiklassige, modernste Qualitätsfabrikate 
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Mitteilungen und Notizen. 


— Aachen. Die historisch so bedeutende ehrwürdige 
Kaiserstadt Aachen mit zurzeit rund 170000 Einwohnern 
liegt etwa 3 km von der westlichen Grenze des Deutschen 
Reiches entfernt. Sie ist Hauptstation der Bahnlinie Ber- 
lin—Köln—Brüssel—Ostende bzw. Berlin Paris und Köln— 
London sowie Düsseldorf—Brüssel und Paris. Dabei ist 
sie die Haltestelle aller Luxus-Expreßzüge und Ausgangs- 
station der über Maastricht und Holland führenden Bahn, 
der Eifelbahn Aachen—St. Vith und mehrerer Lokalbahnen. 
Das Klima Aachens bildet den Übergang des Seeklimas zum 
Landklima. Die geographische Lage Aachens an dem Nord- 
westabhange des Hohen Venns bietet Schutz gegen die 
kalten Ostwinde. Von großer Bedeutung für die klimati- 
schen Verhältnisse ist der wohltuende Einfluß des aus- 
gedehnten Aachener Waldes, der die Stadt im Süden und 
Westen umgibt. Die herrschende Windrichtung ist die süd- 
westliche. Die Winde bringen daher fast andauernd die 
reine Waldluft nach der Stadt. Alle Anforderungen, die in 
hygienischer Beziehung an eine Bade- und Rentner-Stadt 
estellt werden können, sind in Aachen in vollkommenem 
Maße erfüllt. Aachen besitzt eine Hochdruckwasserleitung 
aus den benachbarten Höhenzügen der Eifel mit reichlichem, 
ausgezeichnetem Quellwasser. Eine vorzügliche Schwemm- 
kanalisation, allgemein eingeführte Wasserverschlüsse und 
Wasserspülung der Aborte regeln die Abwässerbeseitigung. 
Die Wegschaffung des Hausmülls erfolgt durch den städti- 
schen Fuhrpark, der über besonders eingerichtete, staub- 
freie Müllwagen verfügt. Die Stadt ist versorgt mit Gas und 
elektrischem Licht. Aachen ist der Sitz fast aller höheren, 
mittleren und niederen Schulen. Es finden sich hier eine 
Königl. Technische Hochschule sowie höhere und mittlere 
Schulen jeder Gattung sowohl für Knaben als auch für 
Mädchen. Außerdem sind hier zahlreiche Fachschulen ein- 
gerichtet, so die Königl. Baugewerkschule, die Preußische 


höhere Fachschule für Textilindustrie, die Königl. Maschinen- 


Kgl. Sächs. 
Staatspreis 
Int. Hyg.- Ausstellung 
Dresden 1911. 


bauschule, die Bergschule sowie die städtischen gewerb- 
lichen Schulen. Der Pflege der Wissenschaft, Kunst und 
Unterhaltung dienen: die Stadtbibliothek, das Stadtarchiv, 
die öffentlichen Lesehallen, die städtischen Museen, das 
Stadttheater mit Oper, Operette, Schauspiel, das Freilicht- 
theater sowie zahlreiche, auf höchster Stufe stehende musi- 
kalische Veranstaltungen. Außerdem veranstaltet die 


Aachen: Kurhaus. 


städtische Kurdirektion das ganze Jahr hindurch Konzerte 
und Feste aller Art. Zu angenehmem Aufenthalte sowohl 
zur Winter- als auch zur Sommerzeit laden ein die gut ge- 
pflegten städtischen Promenaden mit ihren sauberen Wegen, 
ihren wundervollen Gartenanlagen und Baumpflanzungen. 
Im nordöstlichen Teile der Stadt liegt der etwa 15 ha große, 
von dem berühmten Gartenarchitekten Friedrich Wil- 
helms IV. Lenné angelegte Stadtgarten. An ihn schließen 
sich in nordwestlicher Richtung der a, (rund 4 ha 
groß) und der Lousberg (rund 22% ha groß). as die Um- 
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gebung anlangt, so halten hierin nur wenige Städte den Ver- 
gleich mit Aachen aus. Rings um die Stadt befinden sich 
in großer Zahl herrliche landschaftliche Punkte. Von ihnen 
sei hervorgehoben der Aachener Wald mit zahlreichen 
Promenaden, Reit- und Fahrwegen, mit herrlichen Aus- 
sichtspunkten und einer Reihe von Waldwirtschaften und 
dem Waldhotel. Abgesehen von den in unmittelbarer Nähe 
Aachens liegenden und in kurzer Zeit zu erreichenden 
reizenden Ortschaften gewähren lohnende Ausflüge die nahe 
gelegenen Gebirge „Das Hohe Venn” und die „Eifel“ mit 
ihren merkwürdigen Gebirgsformationen. Als Badestadt ist 
Aachen wegen seines heilkräftigen Thermalwassers bekannt, 
das zumeist in Form einer vereinigten Bade- und Trinkkur 
das ganze Jahr hindurch zur Anwendung kommt. Zur Bade- 
kur dienen Voll-, Dusche- und Dampfbäder; zur Trinkkur 
ist an verschiedenen Thermalwasserbrunnen Gelegenheit 
gegeben. Auch die Winterkur ist in Aachen eingeführt. Sie 
erfreut sich wegen der zweckmäßigen Einrichtung der Bade- 
häuser und des milden Winterklimas von Aachen eines 
wachsenden Zuspruchs. Sämtliche in Aachen vorhandenen 
Badehäuser sind zugleich auch bequem eingerichtete Hotels. 
Sowohl in diesen als auch in größeren, eleganten wie ein- 
fachen Logierhäusern und ebenso in Privathäusern ist den 
Aachen zum Aufenthalt nehmenden Fremden eine reiche 
Auswahl von Wohnungen geboten. Alles in allem kann 
Aachen, das in seltener Weise die Reize der Großstadt mit 
einer in herrlicher und waldreicher Umgebung liegenden 
Badestadt verbindet, jedem zu vorübergehendem wie 
dauerndem Aufenthalte empfohlen werden. Information: 
1. Lage und Landschaft: Aachen liegt in einem Kesseltale 
an dem Nordwestabhange des Hohen Venns und der Eifel. 
2. Bevölkerungszahl: 170 000 (evangel. 13 000, kathol. 155 400, 
jüdisch 1600). 3. Garnison: Infanterieregiment von Lützow 
(1. Rhein.) Nr. 25. 4. Steuern: Staatseinkommensteuer be- 
trägt bei einem Einkommen von 2400 M. — 36 M., 4800 M. — 
118 M., 8000 M. — 212 M., 3600 M. — 70 M., 6000 M. — 
146 M., 10 000 M. — 300 M. Gemeindeeinkommensteuer 
beträgt 172 Prozent der Staatseinkommens teuer; Vermögens- 
steuer beginnt bei einem steuerbaren Vermögen von mehr 
als 6000 M.; sie wird erhoben nach den Vorschriften des 
preußischen Ergänzungssteuergesetzes. Kirchensteuer: evan- 
gelische 2134 Prozent der Staatseinkommensteuer; von den 
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katholischen Pfarrgemeinden erheben: eine Pfarre keine 
Kirchensteuer, vier Pfarren mehr als 10 bis 20 Prozent, 
acht Pfarren mehr als 20 bis 30 Prozent, drei Pfarren mehr 
als 30 Prozent. 5. Wohnungsverhältnisse: durchschnittliche 
Mietpreise für Wohnungen von 3 Zimmern 23.15 M., 4 Zim- 
mern 31.56 M., 5 Zimmern 46.80 M., 6 Zimmern 57.89 M. 
pro Monat; für Einfamilienwohnhäuser von 3—4 Zimmern 
30 M., 5-6 Zimmern 45—50 M., 7—8 Zimmern 60—90 M., 
mehr als 8 Zimmer 100—200 M. pro Monat. Grundstück- 
preise im Landhausgelände pro qm ca. 5—25 M. 6. Lebens- 
mittelpreise: Am 1. April 1913 kostete ein Pfund Rindfleisch 
0.90 M., Schweinefleisch 1.05 M., Kalbfleisch 1.10 M., Butter 
1.30 M., Eier pro Stück 6 Pfennig. 7. Löhne: Köchin ca. 
20—25 M., Hausmädchen ca. 15—20 M. pro Monat. 8. Bil- 
dungsanstalten und Schulgeld: Königlich Technische Hoch- 
schule. Königliches Kaiser-Wilhelm- Gymnasium: in allen 
Klassen 150 M. Kaiser-Karls- Gymnasium: in den mittleren 
Klassen 130 M., in den oberen Klassen 150 M. Real- 
gymnasium: in allen Klassen 150 M. Die dem Realgymna- 
sium angegliederte Höhere Handelsschule 170 M. Lehre- 
rinnenbildungsanstalt nebst Mittelschule: Lehrerinnen- 
bildungsanstalt in allen Klassen 200 M., Mittelschule in den 
vier unteren Klassen 25 M., in den zwei mittleren Klassen 
30 M., in den drei oberen Klassen 35 M. Lyzeum St. Leon- 
hard: in den drei unteren Klassen 90 M., die vierte Klasse 
120 M., in den sechs oberen Klassen 140 M. Knabenmittel- 
schule: in den drei unteren Klassen 50 M. in den sechs 
oberen Klassen 60 M. Zwei Mädchenmittelschulen: in den 
drei unteren Klassen 50 M., in den sechs oberen Klassen 
60 M. Zeichen- und Kunstgewerbeschule: Vollschüler jähr- 
lich 60 M., Schüler, die den Unterricht in wöchentlich 15 bis 
29 Stunden besuchen, jährlich 40 M. Gewerbliche Tages- 
schule: in allen Klassen 80 M. Gewerbliche Pflichtfort- 
bildungsschule 6-8 M. Kaufmännische Pflichtfortbildungs- 
schule: in allen Klassen 24 M. Gewerbliche freiwillige Fort- 
bildungsschule: in allen Klassen 6 M., Heizer und Maschi- 
nisten 2 Kaufmännische freiwillige Fortbildungsschule: 
in allen Klassen 20 M. Kaufmännische Mädchenfortbildungs- 
schule: in der 1. Klasse 40, in der 2. Klasse 50, in der 
Haushaltungsschule für Mädchen: 
a) Haushaltskurse (Jahreskurse) Oberstufe 100 M., Unter- 
stufe 100 M.; b) Fachklassen für bürgerliche Küche (Halb- 
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jahreskurse) 50 M., für feinere Küche (Halbjahreskurse) 
50 M.; c) Gewerbliche Abteilung drei Klassen 60, 70 und 
% M. 9. Theater, Konzerte, Vorträge: Stadttheater mit 
Oper, Operette, Schauspiel und Lustspiel, Freilichttheater, 
städtische Winterabonnementskonzerte, Varietés, Kinemato- 
graphen. 10. Auskunftsstelle: Städtisches Verkehrs- und 
Auskunftsbureau. 11. Besondere Bemerkungen: In Aachen 
wohnen zahlreiche Rentner und pensionierte Beamte. 
Aachen ist nach jeder Richtung hin, namentlich wegen 
seiner Lage und schönen Umgebung, als Wohnsitz zu 
empfehlen. 

— Gemeinnütziger Industrie-Siedlungs- 
Verband (E. V.) Aachen. Zweck des Verbandes ist 
die Hebung Aachens als Industriestadt. Dieser Zweck soll 
u, a. erreicht werden durch: a) das Heranziehen und An- 
sässigmachen von industriellen Unternehmungen, insbeson- 
dere aus Industriezweigen, die in Aachen noch nicht an- 
sässig sind; b) Bereitstellung von geeigneten Industrie- 
geländen und deren Besiedlung; c) Vermittlung von Kapital- 
5 d) Förderung aller Bestrebungen, die der 
Aachener Industrie dienlich sind. Wie aus dem Namen 
ohne weiteres hervorgeht, ist die Tätigkeit des Verbandes 
eine F es handelt sich also nicht um 
eine Privatinteressen dienende Erwerbsgesellschaft. Alle 
Arbeiten der Mitglieder geschehen ehrenamtlich, und die 
Mitgliederbeiträge und Zuwendungen dürfen nur zum 
Zwecke des Verbandes Verwendung finden. Industriellen 
Firmen, welche Industriegelände oder Fabriken 


Alle Aufträge von 20 Mark an 


werden portofrei ausgeführt innerhalb 
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der 
Schweiz. Beloiens. Hollands u. Dänemarks. 
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Nr. 47 318. Nr. 47 319. 


genähten Falten, Mittelfalte zum Durchknöpfen . . 


durchweg mit Tüll unterfüttert, Rückenschluß. . . M. 1 


Mey N Edlich 


Königl. Sächs. und Hönigl. Rumän. Hoflieferanten 


n-Garderobe. 


g: Dame 


Kleiderröcke für Damen. 


DN Nr. 47 375. Kleiderrock aus 


Nr. 47 390. Gediegener Kleider- 


Nr. 47 314. Beliebte Hemdbluse aus gutem schwarzem, reln- 
seidenem Merveilleux, durchweg gefüttert. . ab- 
. M. 17.50. 


Nr. 47 315. Elfenbeinfarbene, sehr wirkungsvolle Spitzenbluse, 
9.— 


Nr. 47 319. Sehr eleg. Bluse aus weiß. baumwollen. Marquisette, 
mit reich. Stickerei u. Durchbrucharbeit, Rückenschluß. Vorrätig 
weiß mit blau gestickt od. weiß mit schwarz gestickt. M. 25.—. 


Aachener Maschinenbau- Gesellschaft m. b. H., Aachen 


Spezialität: Automatische Maschinen neuester, modernster 
EEE Konstruktion für die Nadel- und Drahtindustrie. 


in Aachen zu mieten resp. zu kaufen wünschen, stellt der 
Verband seine uneigennützigen Dienste kostenfrei zur Ver- 
fügung. Er ist in der Lage, vorteilhafte Angebote zu machen 
und übernimmt es, alle eventuell gewünschten Erleich- 
terungen bei den Behörden zu vermitteln. (Siehe 
Insetat S. 28.) 

— Die ersten Anfänge deutscher Tuch- 
fabrikation fanden ihre Stätte in Aachen, wo dieses 
Gewerbe zuerst durch flandrische Einwanderer ausgeübt 
wurde. Aus diesen Anfängen hat sich im Laufe der Zeit 
eine große Industrie entwickelt; der Platz Aachen steht 
heute an erster Stelle mit seiner Produktion in guten Tuch- 
stoffen im deutschen Reiche. Begünstigt durch seine Lage, 
die gute Schulung der einheimischen Arbeitskräfte und der 
durch Jahrzehnte gesammelten Erfahrungen in der Fabri- 
kation werden in Aachen fast nur gute Stoffe hergestellt. 
Eine der ältesten Tuchfabriken Aachens, die im Jahre 1850 
gegründete Firma Robert Waldthausen,G.m.b. H., 
ist nun seit fünf Jahren dazu übergegangen, ihre Fabrikate, 
die bis dahin nur an Grossisten und Händler abgesetzt 
wurden, dem Publikum direkt anzubieten. Diese Firma ver- 
fügt über einen vorbildlich modernen Fabrikbetrieb und ist 
in ihrem Fabrikat gleichwertig der teuersten englischen 
Ware. Die Kollektionen sind so reichhaltig, wie sie von 
keiner anderen Seite geboten werden und bieten sowohl 
in Damen- als auch Herrenstoffen für jeden Geschmack 
das Neueste in modernster Ausführung. Mit diesem direk- 
ten Verkaufe ist die Firma Robert Waldthausen die einzige 


Leipzig -Plagwitz 


Unsere Preisliste 
mit über 5000 Abbildungen 
versenden wir kostenfrei. 


Unser ungemein reich- 
faltig es, mit über 5000 
Abbildungen ausgestalle- 
tes Preisverzeichnis sowie 
Stoffproben versenden wir 
unberechnet und porlofrei. 


kräftig. marinefarb. Cheviot, 
an der Seite mit Tressen- u. 
Knopfgarnitur . . M. 6.30. 


rock aus gutem reinwollenem l 
Kammgarn-Cheviot, schwarz | N 
od. marine, neuartige Form, | 3 
mit aufgesetzt. Hüftpasse, an | 

d. Seiten mit gesteppt., unten i 
ausspringenden Falten uni 
Kugelknöpf. garn. M. 16.75. Nr. 47 382. 


Nr. 47 382. Moderner Kleiderrock aus reinwollenem creme- 
farbenem Cheviot, seitlich mit gesteppten Falten, Knöpfen 
und Tressösen verzierte M. 12.—. 

Nr. 47 383. Hochmoderner Kleiderrock aus gutem bastfarbenem 
Frottéstoff, vorn mit tunikaartiger Garnitur, gesteppten Falten 

und Knöpfen garniert M. 12.50. 


Nr. 47 383. 
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Tuchfabrik in Deutschland, die nur das eigene Fabrikat zu 
sonst für gute Stoffe unbekannt billigen Preisen versendet. 
Siehe die Anzeige in dieser Nummer. 

— Das Kartell der Auskunfteien Bürgel. 
Das Kartell der Auskunfteien Bürgel dürfte wohl allen 
deutschen Handelsfirmen bekannt sein. Zählt doch das 
Unternehmen zu den bedeutendsten dieses Geschäfts- 
met Es befaßt sich ausschließlich mit der Erteilung 
von Handels- und Kreditauskünften und der Nachweisung 
von Absatz- und Bezugsquellen. Jede Auskunfterteilung 
über Privatverhältnisse ist ausgeschlossen. Das Kartell hat 
seinen Sitz in Aachen, wo sich seine Verwaltung seit dem 
Jahre 1903 in Form einer Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung ‘unter der Firmenbezeichnung: Centrale des Kar- 
tells der Auskunfteien Bürgel G. m. b. H.“ befindet. In 
Berlin ist die Hauptauskunftstelle des Kartells. Hier wurde 
auch im Jahre 1885 das Unternehmen durch die Firma 
Martin Bürgel G. m. b. H. gegründet, von der das Kartell 
seinen Namen ableitet, und deren Auskunftarchive die 
300 Kartellmitglieder übernahmen. Im Jahre 1903 schied 
Herr Martin Bürgel aus dem Unternehmen aus. Zum 
Leiter des Kartells wählte man damals Herrn Carl Bücken 
in Aachen, einen in der Auskunftbranche erfahrenen Fach- 
mann, der auch durch seine Tätigkeit im Bankfache über 
die für die Verwaltung eines so weit verzweigten Unter- 
nehmens notwendigen finanztechnischen Kenntnisse ver- 
fügte. Daß Aachen als Sitz der Kartelleitung gewählt 
wurde, geschah vorwiegend aus organisatorischen Gründen. 
Im Jahre 1903 bestanden bereits zahlreiche Auskunftstellen 
in Deutschland. Nunmehr sollte die Organisation auch auf 
die westeuropäischen Länder ausgedehnt werden. Bald 
entstanden denn auch neben den 300 Auskunftstellen in 
Deutschland solche in Belgien, Dänemark, England, Frank- 
reich, Holland, Italien, Luxemburg, Norwegen, Österreich- 
Ungarn, Schweden, der Schweiz, Spanien und der Türkei. 
Trotz des Vorhandenseins von etwa 300 Auskunftstellen 
ist die Zentralisation des Auskunftmaterials auf das 
strengste durchgeführt. Den einzelnen Stellen sind genau 
abgegrenzte Bezirke zur Bearbeitung überwiesen. In dem 
Archive der einzelnen Auskunftstelle ist das gesamte Aus- 


kunftmaterial über die in ihrem Bezirke ansässigen Ge- 
schäftsleute zusammengezogen. Das verstärkt die Zuver- 
lässigkeit der Auskunfterteilung in hohem Maße. Das 
Kartell der Auskunfteien Bürgel hat eine bemerkenswerte 
Neuerung von wirtschaftlicher Bedeutung eingeführt. Bei 
Aufstellung des Jahresabschlusses ermittelt die Zentrale, 
wie viele von den verkauften 555 noch nicht 
erledigt sind. Für diese „schwebenden“, noch in Händen 
der Rundschaft befindlichen Anfragescheine wird eine 
durchschnittliche e hir von M. 0.70 festgesetzt 
und als Passivum in die Bilanz eingestellt. Diesen Verpflich- 
tungen stellt man in gleicher Höhe Staatspapiere und Bar- 
depots in den Aktiven gegenüber. Das Sicherheitsdepot 
ist hinterlegt bei der Bergisch-Märkischen Bank in Aachen 
und wird treuhänderisch verwaltet. Dadurch ist Gewähr 
geboten, daß es seinem Zwecke, die Erledigung der schwe- 
benden Anfragescheine zu sichern, zugeführt wird. Wie 
bedeutend solche Schulden von Auskunfteien sind, ergibt 
sich daraus, daß das Sicherheitsdepot des Kartells zurzeit 
300 000 M. beträgt, obgleich seine Anfragescheine nur zwei- 
jährige Lauffrist besitzen. Auskunfteien, die eine solche 
Sicherheitsrücklage nicht gemacht haben, sondern in der 
Bilanz den vollen Betrag der verkauften Gutscheine als 
Gewinn buchen, haben eine irreführende Bilanzaufstellung. 
Das Fehlen von flüssigen Sicherheitsrücklagen ist als Unter- 
bilanz anzusehen. Solche Auskunfteien sind darauf an- 
gewiesen, sich durch ununterbrochenen Verkauf neuer An- 
fragescheine die Mittel zu verschaffen, derer sie bedürfen. 
um die verkauften Anfragescheine erledigen zu können. 
Fehlen aber die Betriebsmittel, so kann leicht der Zwang 
eintreten, vorhandenes Archivmaterial in allzu ausgedehn- 
tem Maße zu verwenden. Seit Einführung der Kartell- 
organisation ist das Unternehmen ständig in steigender Ent- 
wicklung begriffen, und seine Umsätze haben sich von Jahr 
zu Jahr erheblich vergrößert. Eine weitere Ausdehnung 
wird die Zukunft dadurch bringen, daß auch in den außer- 
deutschen Ländern Europas, in deren Hauptstädten sich 
schon je eine Auskunftstelle befindet, weitere Auskunft- 
stellen an den bedeutendsten Handelsplätzen errichtet wer- 
den. Nach zehnjährigem Bestehen des Kartells wurde im 


Hell aer Auskunfteien Bürgel. 
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Referenzen aus den ersten Bank- und Handelskreisen 


Depot zur Sicherheit der Erledigung der im 
voraus bezahlten Anfragescheine 300000 Mark 


Man verlange Prospekt 


Handels- und 
Kreditauskünfte, 
mündliche Aus- 
künfte, Be- 
schaffung von 
Vertretern und 


Kontrolle unein- 
ziehbarer Forde- 
rungen, Nachwei- 
sung von Absatz- 
u. Bezugsquellen. 


Auskunitstellen im Auslande . 


Belgien, Brüssel 
Dänemark, Kopenhagen 
England, Birmingham, Glas- 
gow, London, Manchester 
Frankreich, Paris 
Ho. land, Amsterdam 
Italıen, Mailand 
Luxemburg, Luxemburg 


Norwegen, Kristiania 

Oesterreich- Ungarn, Wien, Budapest 

Schweden, Stockholm 

Schweiz, Genf, Zürich 

Spanten mit Portugal, 
Madrid 

Türkei mit Griechenland, 
Konstantinopel 


Kartelleitung Aachen, Elisabethstr. 14 
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Jahre 1913 in 
Aachen ein ei- — 
genes Verwal- 
tungsge baude | 
fertiggestellt, 
s den Ge- 
schäftsbetrieb 
der Zentrallei- 
tung aufnimmt. 
Das Geschäfts- 
haus ist in sei- 
nem form- und 
stilvollen Auf- 
bau ein Wahr- 


Auskunfteien 
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Aachener Thermalwasser (Kaiserbrunnen) Aktiengesellschaft. Aachen. 
quelle“ ein. 1. Füllraum. 2. Expedierraum. 3 Maschinenraum. 4. Verladung von Exportwaggons. 
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welche die Trinkstelle in der Rotunde am Elis enbrunnen 
speist, Wwoselbst die Heilung Suchenden der Kur obliegen. 
Bereits im 16. und 17. Jahrhundert hat man indes auch den 
Versand des Wassers der Kaiserquelle aufgenommen und 
zu Anfang der siebziger Jahre ging man alsdann dazu über. 
das Wasser mit Kohlensäure zu versetzen, um dem ver- 
feinerten Geschmack des Publikums Rechnung zu tragen. 
In dieser Form hat es sich unter der Bezeichnung „Kaiser- 
brunnen rasch als wohlschmeckendes, heilkräftiges Tafel- 
wasser allenthalben u bee „Kaiserbrunnen unter- 
scheidet sich von der Mehrzahl der mit Kohlensäure ver- 
setzten Mineralbrunnen vorteilhaft dadurch, daß es weder 
der 5 von kohlensaurem Eisen, noch von an- 
deren Bestandteilen bedarf und nach erfolgter Abkühlung 
mit Kohlensäure imprägniert in seinen mineralischen Be- 
standteilen, mit dem abgekühlten Wasser der „Kaiser- 
quelle” vollkommen übereinstimmt. Nach Ansicht hervor- 
ragender medizinischer Autoritäten hat das natürliche 
Thermalwasser, nachdem es abgekühlt und mit Koh- 
lensäure versetzt ist, die wesentlichen Eigenschaften der 
heilkräftigen und staatlich als gemeinnützig anerkannten 


Aachen-Burtscheid 


\hmeribad 


Burtscheidermarkt 22. 
Trinkbrunnen direkt am Hause. 


Neueste eingerichtete Bäder mit kaiten und warmen Brausen, la Duschen 
und Massagen. Schöne, luftige Zimmer mit und ohne Pension. 


Einzig am P'atzı Russische Schwefeldampfstube mit Inhalation natürl. 
Schwefeldämpfe aus d.heißest. Schwefelquelle Europas, ca. 750 C. Winterkuren. 


singe d. Mme, Ius.Rrümiol u.Sohu. vz 


AACHEN 
Dahmengraben 21-23. 
Vellständig umgebautes Badehaus. 
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STADTISCHE AUSSTELLUNG 


ALT-u.NEU-COLN 


NAI - OKTOBER 1973 


WESEN UND ENTWICKLUNG 
DER MODERNEN GROSSSTADT ` 


ORIGINALEN - MODELLEN .- BILDERN - ZEICHNUNGEN 
| DARGESTELLT 
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Kaiserquelle, ein Vorzug, welcher die große Verbreitung 
von „Kaiserbrunnen' begreiflich erscheinen läßt, denn hier- 
durch wird es möglich, überall der Segnungen des her- 
vorragenden Heilwassers teilhaftig zu werden. Der Ver- 
sand des Heilwassers mit und ohne Kohlensäure liegt in 
den Händen der Firma Aachener Thermalwasser 
‚Kaiserbrunnen’ Akt.-Ges. zu Aach e n. welche 
die alleinige Pächterin sämtlicher städtischen Thermen ist. 
Die Abfüllung geschieht unter fortlaufender Kontrolle der 
Aachener Stadtverwaltung, wodurch eine stets gleichblei- 
bende reine und in jeder Hinsicht hygienisch einwandfreie 
Abfüllung gewährleistet wird. Der relativ hohe Kochsalz- 
gehalt, welcher manchen Mineralwässern erst künstlich 
beigebracht werden muß, sowie der bedeutsame Umstand, 
daß das Thermalwasser in der Erde sich stets in beinahe 
kochendem Zustande befindet, verleihen dem „Kaiser- 
brunnen eine unbegrenzte Haltbarkeit und machen ihn für 
den Versand nach Übersee besonders geeignet. Außer auf 
den Dampfern anderer Linien wird Kaiserbrunnen seit 
nahezu 30 Jahren auf sämtlichen Dampfern des Norddeut- 
schen Lloyd geführt und hat so namentlich in allen Erd- 


Ziegeleimaschinen 


jeder Art und komplette maschinells 
Einrichtungen, technisch vollkomnienste. 
durch Patente etc. geschützte Konstruk- 
tlonen, anerkannt erstklassige Aus führung 
liefert seit 35 Jahren als Spezialität: 


Richard Raupach, abe Görlitz 15°: 
Zweigfabrik in Warnsdorf 15, Böhmen. 


Vertreter im Auslande gesucht. 


teilen Eingang gefunden. Der günstige Einfluß, den 
„Kaiserbrunnen auf die Verdauung und die Erhöhung der 
Alkaleszenz des Blutes außer den heilenden Wirkungen bei 
Schleimhautkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, Unterleibs- 
stauungen usw. ausübt, hat ihm eine bevorzugte Stellung 
unter den Mineralwässern verschafft. So ist es ganz natür- 
lich, daß ‚„Kaiserbrunnen” nicht nur in allen Teilen Deutsch- 
lands, Belgiens, Hollands, auf dem ganzen Kontinent mit 
Vorliebe getrunken wird, sondern sich auch seit einer Reihe 
von Jahren auf den fernen Inseln der Südsee, in Asien, 
Afrika und Amerika stets wachsender Beliebtheit erfreut, 
— Moderne Riemen-Antriebe. Die mecha- 
nische Übertragung großer Kräfte, welche bisher, wenn 
nicht durch direkte Kupplung der Kraftmaschine mit der 
Transmission oder Arbeitsmaschine, meistenteils durch Seile 
ausgeführt wurde, hat in den letzten Jahren eine durch- 
greifende Umwälzung erfahren. Heute nimmt wieder vor 
allen anderen Übertragungsmitteln der Treibriemen aus 
Leder eine dominierende Stellung ein, nachdem vorzüglich 
konstruierte Spannrollen die größten und verzwicktesten 
Antriebe (senkrechter Lauf, kürzeste Achsenentfernung, 
. Übertragung nach den verschiedensten Angriffspunkten von 
der Hauptwelle aus, halbgeschränkter Lauf usw. usw.) er- 


möglichen. — Die Art dieser meistens sehr schnell laufenden 
modernen Antriebe verlangt indessen Lederriemen höchster 
Elastizität von einem einwandfreien doppelseitigen An- 

Berichten nimmt 


passungsvermögen. Nach authentischen 
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3200-PS.-Antrieb eines Röhrenwalzwerks 
durch zwei auf der getriebenen Schwungradscheibe nebeneinander laufende 
perforierte Spezialriemen von J. Kaulhausen & Sohn, Aachen. 


2» 
D 


Original. 


Milchschleudern der Welt mit freihängender Trommel 
sind die vollkommensten und einfachsten der Gegenwart 


Jede Original- 


Melotte- 
Zentrifuge Lea 
trägt diese 
Schutzmarke „Grand 
Prix“ 
Brüssel 
1910 
0 


und bequeme Reinigung! Schärfste Entrahmung! Leich- 
Gang! Größte Dauerhaftigkeit! Geringste Abnutzung! 


ir 25 Jahre in der Praxis auf das glänzendste bewährt! 


te u.modernste Spezialfabrik f.Milchschleudern unt. persönl. 
ng von J. Melotte, dem Erfinder der freihängenden Trommel. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


„Grand Prix“ Turin 1911 
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imler-Motoren-Gese 
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Melotte-Separatoren“ 


„Melotte, Aachen 0 12 | 
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J. Holzapfel 


Maschinenfabrik G. m. b. H. 


Aachen Reichsweg 


Hauptspezialität: 
Automatische 


L 


AIS ei D. R. G. M. 


Weitere Spezialitäten: 


Maschinen zur Fabrikation von 
Stecknadeln und Sicherheitsnadeln 
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die Firma J. Kaulhausen & Sohn, Aachen, in der Fabrikation 
dieser großen Antriebriemen eine führende Stellung ein und 
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18600-PS.-Antrieb einer Baumwolispinnerei 
durch zwei auf ein und derselben Scheibe nebeneinander treibende perforierte 
Spezialriemen von J. Kaulhausen & Sohn, Aachen. 


fabriziert als Spezialität perforierte Antriebriemen, welche 
mit ausgezeichneter Bewährung für Übertragungen bis zu 
3200 P.S. pro Riemen geliefert wurden. 

— DieFirmaNeuman&Esser, Maschinenfabrik 
in Aachen, wurde im Jahre 1830 gegründet und hat sich aus 
kleinen Anfängen zu einer auf ihremGebiete sehr beachtens- 
werten Firma im Laufe der Jahre aufgeschwungen. Die 
Firma betreibt in der Hauptsache die Herstellung von 
Dampfmaschinen, Pumpwerken, Fördermaschinen, Vakuum- 
pumpen und Luftkompressoren. Die modernen Heißdampf- 
maschinen der Firma haben sich zur höchsten Vollendung 
entwickelt und sind weit über die Grenzen des deutschen 
Vaterlandes hinaus bekannt und beliebt; ebenso die Kom- 
pressoren und Vakuumpumpen, von denen auch zu ansehn- 
lichen Beträgen exportiert werden. Die Luftkompressoren 
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empfiehlt sich für Ucbernahme aller vor« 
kommenden Marmor- u. Steinmetzarbeiten. 


Bei Bostellunzen beziehe ~an sich auf die Export. Woche“, 


haben sich namentlich im deutschen Bergbau und bei den 
deutschen Schiffswerften vorzüglich eingeführt; es sind Kom- 
pressoren bis zu 18 000 ebm gebaut worden. Dies entspricht 
einer Leistung von ungefähr 1800 P.S. Die Firma unterhält 
ständig 5 und teilweise Zweigbureaus in Hamburg. 
Bremen, Stettin, Kattowitz, Köln, Hannover, Siegen, Magde- 
burg, Essen, Dortmund, Brüssel, Mailand, Budapest usw. 


Absatz finden die Erzeugnisse der Firma vorzugsweise in 


Deutschland, Belgien, Frankreich, Österreich-Ungarn, Ita- 
lien, Rußland, China, Japan usw. Zu den Abnehmern der 
Firma zählen u. a. auch die Kaiserlichen Werften sowie die 
Königlichen Bergbehörden, ferner Provinzial- und städtische 
Behörden. An größeren Anlagen wurden u. a. ausgeführt 
die gesamten hydraulischen Anlagen des Frankfurter Bahn- 
hofes mit sämtlichen Paket- und Postaufzügen sowie zwei 
hydraulischen Dampfpumpwerken. 

— Zu den ältesten Fabriken für die Herstellung von Ma- 
schinen für Nadelfabrikation zählt die Firma C. Striebeck, 
welche vor mehr als 40 Jahren gegründet und Anfang dieses 
Jahres vonderAachenerMaschinenbau-Gesell- 
schaft m. b. H. in Aachen übernommen wurde. Diese 
letztere baut eine Anzahl automatisch und halbautomatisch 
arbeitender Maschinen, welche die frühere Fabrikations- 
weise in den Hintergrund stellen. Erwähnt sei unter ande- 
rem nur die automatische Nadeldrehmaschine und die auto- 
matische Nadelhämmermaschine, bei welchen Maschinen 
Draht für Draht den Werkzeugen selbsttätig zugeführt und 
nach vollendetem Arbeitsvorgang abgelegt wird. Die Lei- 
stungsfähigkeit der sämtlichen Maschinen ist enorm, die 
Betriebssicherheit wird den höchsten Anforderungen ge- 
recht, trotzdem die Fabrikation der Nähnadeln und der 
Nähmaschinennadeln äußerst schwierig ist. Für die Steck- 
nadelfabrikation sei die automatische Maschine zur Her- 
stellung der Glasköpfe erwähnt. Von diesen Maschinen 
genannter Firma sind allein in Aachen 200 Stück in Betrieb, 
die bei einer Durchschnittsleistung von 30,000 Stück pro 
Maschine und pro Tag eine tägliche Produktion von sechs 
Millionen Glaskopf-Stecknadeln ergeben. 

— Die seit 1863 bestehende Fir ma L. Ph. Hemmer, 
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G. m. b. H., Aachen, baut seit 50 Jahren in ausschließ- 
licher Spezialität „Walk- und Waschmaschinen für Tuch- 
fabrikation". Von ihren Walken, welche in etwa 70 ver- 
schiedenen Bauarten ausgeführt werden, haben besonders 
die Universalwalken, Normalwalken und Tandemwalken 
einen Weltruf SE 22 deutsche Reichspatente für Wal- 
zenwalken, mehr als ein Drittel der Gesamtzahl dieser 
Branche, wurden der Firma erteilt. Siehe eine Abb. der 
meistverbreiteten Tandemwalke im Industrieartikel dies. Nr. 

— Die Maschinenfabrik „Rot he Erde“ Wilh. Pott. 
Aachen, fördert als einzige Spezialität den Bau ihrer 
Karussellknetmaschinen, welche in Bäcker- 
kreisen des In- und Auslandes auf das beste eingeführt 
sind. Die von ihr jetzt hergestellten Maschinen zeichnen 
sich durch außergewöhnliche Einfachheit der Konstruktion 
und bequeme ungefährliche Handhabung aus, wodurch sie 
in verhältnismäßig kurzer Zeit eine sehr große Verbreitung 
gefunden haben. Durch die Anschaffung einer Knet- 
maschine wird an Arbeitslohn und Mehl gespart, so daß 
sich diese Anlage in kurzer Zeit selbst bezahlt macht. In 
hygienischer Beziehung ist die Knetmaschine von größter 
Bedeutung, und es wird heute vom Publikum immer mehr 
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Wert darauf gelegt, die Backwaren von solchen Bäckereien 
zu beziehen, welche die Teige nicht mit den Händen und 
Füßen, sondern mit einer modernen Knetmaschine in pein- 
lichst sauberer Weise herstellen. Die Maschinenfabrik 
„Rothe Erde” liefert ihre Maschinen in allen Größen und 
für direkten elektrischen Betrieb oder für sonstigen Kraft- 
betrieb eingerichtet. | 

— J. Holzapfel, Maschinenfabrik G. m. b. 
H., Aa ch e n, Reichsweg. Diese Firma baut als Hauptspe- 
zialität eine ihr durch Deutsches Reichspatent, Gebrauchs- 
musterschutz und zahlreiche Auslandspatente geschützte, 
automatische Schleifmaschine für Terrazzo-, Mosaik-, Mar- 
mor- und Steinholzböden. Jedermann kennt die mühsame 
Arbeitsweise beim Abschleifen dieser Böden von Hand. 
welches speziell von italienischen Arbeitern ausgeführt wird. 
Dank der hohen Leistungsfähigkeit der Maschine, welche 
sich auf ca. 15 qm fertig geschliffenen Bodens pro Stunde 
beläuft — die Leistung eines Arbeiters beziffert sich auf 
5 qm bei zehnstündiger Arbeitszeit unter günstigsten Be- 
dingungen —, hat die Maschine in kürzester Zeit weiteste 
Verbreitung gefunden. Nicht zuletzt verdankt die Firma 
die schnelle Verbreitung ihres Fabrikates der gediegenen 
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Rilian’s Tabletten-Komprimier-Maschinen 


dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 
dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 

Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulverlörmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühlen 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommeimühlen), Misch- 
trommeln f. pulverförm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für teigige oder pastenförmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 
Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 

maschinen f. Salben, Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 
Komprimier-Maschine 


Masche Fritz Kilian, Maschinenfabrik, erzengel 105 04 


(Orig.-Walzendruck-System) Permanente Ausstellung: Berlin SW 67, Leipziger Straße 66, 
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Ausführung und der vollendeten Lösung dieses an sich 
schwierigen Problems, an welchem seit Jahren von ver- 
schiedenen amerikanischen Firmen erfolglos gearbeitet 
wurde. Als weitere Spezialität baut die Firma: Maschinen 
für die Fabrikation von Stecknadeln, Sicherheitsnadeln, 
Nähnadeln, außerdem verschiedene Spezialmaschinen für 
die Metallwarenbranche, 

— Milchentrahmungs- Zentrifugen. In 
gegenwärtiger Zeit wird die Milch durch Schleuderkraft 
entrahmt, Hierdurch wird sie von sämtlichen, selbst den 
feinsten Unreinlichkeiten gesäubert; die gewonnene Sahne 
ist konzentrierter und vollkommen süß. Außerdem erzielt 
man bei Benutzung einer guten Zentrifuge fast ein 
Viertel mehr Ausbeute an Butter als nach dem alten Ver- 
fahren. Der wirtschaftliche Wert einer solchen Maschine 
ist also sehr hoch. — Die Abb. zeigt die wöchentliche Pro- 
duktion der Melotte-Werke, der größten und mo- 
dernsten Spezialfabrik der Welt für Separatoren. Das Ver- 
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kaufsbureau dieser Werke, dem der Vertrieb für Deutsch- 
land und die deutschen Kolonien obliegt, hat seinen Sitz 
in Aachen. Während die Melotte-Werke 1890 noch eine 
geringe Ausdehnung hatten und nur einige Arbeiter beschäf- 
tigten, belegen sie zurzeit einen Flächenraum von 29,175 
Quadratmeter; hiervon nehmen die bedeckten Hallen 
11,150 qm ein, Die Zahl der Arbeiter und Angestellten be- 
trägt mehr als fünfhundert, Alle für den Zentrifugenbau 
passendsten Maschinen sind in diesen Werken vertreten; 
sie dienen ausschließlich zur Herstellung der Zentrifugen. 
Die hygienischen Verhältnisse sind ebenfalls musterhaft; die 
Werke sind elektrisch erleuchtet und mit Niederdruck- 
Dampfanlage geheizt. Die tägliche Produktion beläuft sich 
auf durchschnittlich 95 Zentrifugen, was einem Jahresergeb- 
nis von 28,500 Maschinen gleichkommt. Der Wert dieser 
Erfindung geht am deutlichsten hervor, wenn man erwägt, 
daß der Nutzen einer guten Zentrifuge pro Jahr und pro 
Kuh auf rund 50 M. bewertet werden kann. Die Tatsache, 
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Am 3, Februar 1914 
fährt der durch seine 
wiederholten Welt- 

reisen allgemein be- 
kanntgewordeneDoppel- 


F 7 schraubenpostdampfer 
FF CLEVELAND 


der Hamburg-Amerika Linie von Genua 


nach dem Orient 


und zum ersten — 
Male week b nach Indien. 


Besucht werden die Häfen: Malta, Piräus [Athen], Port Said (3 Tage 
Aegypten), Bombay (9 Tage Indien zum Besuch der Prachtstätten Agra, Delhi, Luck- 
now, Benares usw.], Colombo (paradiesische Tropenpracht, Besuch Kandys usw.)], 


Suez (Gelegenheit zum Besuch der Wunderbauten Oberägyptens, Luxor, Kar- 


nak, Theben, Assuan), Jaffa (Jerusalem), Palermo (Monreale), Neapel [Pompeji 
usw.), Genua. — Reisedauer von Genua bis Genua 60 Tage. 


Fahrpreise von 
M. 2000.— an aufwärts einschließlich der hauptsächlichsten Landausflüge. 


Näheres durch die Abteilung Personenverkehr oder die Agenturen der 
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HAMBURG. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export Woche", 


daß der Umsatz von Jahr zu Jahr zunimmt, und daß die 
Melotte-Zentrifuge seit 25 Jahren ohne Änderung des 
Systems gebaut wird, spricht am besten dafür, daß es sich 


um eine vollkommen durchkonstruierte Maschine handelt. 
Auch hierzulande weiß man jetzt die Vorzüge der Original- 
Melotte-Zentrifugen zu schätzen. Neuerdings haben die 
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Telephon 669. 


Melotte-Werke auch eine Milchzentrifuge für 1200 Liter 
Stundenleistung hervorgebracht, die auf der D. L. G.-Aus- 
stellung in Straßburg zur Schau ge. war. Es ist die 
größte Zentrifuge mit hängender Trommel, die bis jeizt in 
den Handel gebracht wurde. Erst kürzlich werde in den 
Melotte-Werken ein schönes Fest: die Feier des 25jährigen 
Jubiläums der Erfindung der weltberühmten Original | 
Melotte-Separatoren, veranstaltet. 

— Stephan Beissel sel. Wwe. & Sohn, 
Aachen. Die alte Kaiserstadt Aachen ist vornehmlich 
berühmt wegen ihrer hervorragenden politischen Geschichte. ' 
Nicht minder aber trugen ihr Handel und Gewerbe zu der | 
„ ihres Ruhmes bei. Neben der Tuchindustrie ist 
die Nadelindustrie die bedeutendste und berühmteste 
Aachens. Das Nadlerhandwerk muß schon früh in der Stadt 
betrieben worden sein; genaue Nachrichten sind leider durch 
den großen Stadtbrand von 1656 verloren gegangen. Der 
erste Zunftbrief der Nadler ist vom Jahre 1582. Den im 
Stadtarchiv noch vorhandenen Akten der Nadelzunft aus 
dem 17. und 18. Jahrhundert zufolge ist das Nadelhandwerk 
damals in der Reichsstadt schon ein sehr blühendes ge- 
wesen. Aachener Nadelkaufleute besuchten zu dieser Zeit 
schon die Messen in Frankfurt, Leipzig und Nürnberg, und | 
die Aachener Nadeln waren allerwärts als die besten hoch- 
geschätzt. Die Zunft legte ganz besonderen Wert auf den 
guten Ruf ihrer Erzeugnisse, sie schützte sie durch strenge 
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Handhabung ihres ausgebildeten Markenrechtes; eine An- 
zahl jener „Nadelmerkzeichen' sind uns noch in den Akten 
erhalten geblieben; unter ihnen verdient dasjenige des 
Hauses Beissel besondere Erwähnung. Die Nadelfabrik 
Stephan Beissel sel. Wwe. & Sohn ist die einzige unter den 
alten Aachener Handelsfirmen, die sich bis heute in der- 
selben Familie erhalten hat. Die Gründung erfolgte, wie 
urkundenmäßig festgestellt ist, durch einen Vorfahren der 
jetzigen Inhaber noch vor dem Jahre 1720, zu einer Zeit, 
wo von Maschinen noch keine Rede sein konnte, sondern 
nur Handbetrieb in Betracht kam. Um den deutschen Nadel- 
erzeugnissen den Anschein des englischen Fabrikates zu 
geben, das bis dahin unbestritten als das beste galt, wurden 
bis anfangs der 60er Jahre des vorigen Jahrhunderts die 
deutschen Nadelerzeugnisse unter Etiketten mit englischen 
Texten, Marken und Wappen auf den Markt gebracht. 
ie Firma Beissel hat, nachdem sie auf der Welt- 
ausstellung London 1851 in scharfem Wettbewerb mit den 
ersten Er Nadelfirmen den Beweis erbracht hatte, 
daß ihre Fabrikate den englischen in keiner Weise nach- 
standen, als eine der ersten mit der vorerwähnten, der deut- 
schen Nadelindustrie gerade nicht zur Ehre gereichenden 
Gepflogenheit gebrochen und der deutschen Ware unter 


deutscher Etikette im In- und Auslande unter großen As- 
strengungen Eingang und Anerkennung verschafft. Das 
deutsche Fabrikat, insbesondere die Beisselnadel, erfreut 
sich heute in den meisten Ländern und in den beteiligten 
Kreisen der Anerkennung neben und über dem englischen. 
Als mit der Erfindung der Nähmaschinen der Nadelindustrie 
ein neues Feld der Tätigkeit erschlossen wurde, war die 
Firma Beissel eine der ersten, die dem Artikel „Nähmaschi- 
nennadeln ein weitgehendes Interesse zuwandte und die 
Fabrikation aufnahm. Im Laufe der Zeit hat dieser Spezial- 
artikel für die Nadelindustrie eine sehr große Bedeutung 
angenommen, und aus den ursprünglich einfachen Nadel- 
formen sind mit dem Fortschritt der Technik Nadeltypen 
entstanden, die stellenweise recht kompliziert sind und 
deren Herstellung große Anforderungen an den Fabrikanten 
stellt. Durch Zuhilfenahme der jeweiſi neuesten Maschinen 
vollendetster Konstruktion ist die Firma Beissel bemüht 
geblieben, den Anforderungen, die der Fortschritt der Tech- 
nik an sie stellte, gerecht zu werden, und es E auch 
heute deren Fabrikate in Nähmaschinennadeln besten Ruf 
und Anerkennung, Als Garantiestempel trägt jede einzelne 
Nadel den Namen der Firma. Von anderen Artikeln, die die 
Firma im Laufe der Zeit als Spezialitäten aufgenommen hat. 
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seien hier noch Stickmaschinennadeln, Fädelnadeln, Schiffli- 
nadeln und Fädelhäkchen erwähnt, die in der Stickerei- 
industrie ihre Verwendung finden. Auch andere zu tech- 
nischen Zwecken dienende Artikel werden von der Firma 
hergestellt. Ihre hauptsächlichsten weltbekannten Marken 
sind: das seit dem Bestehen der Firma geführte „Hammer- 
und Meißelzeichen‘, die „Londoner Prize-Medal 1851“ und 
die Mauerkronenmarke. 

— Der erste auf dem Gelände Aachen- 
Forst vollendete Bau der Firma Hugo 
Heusch & Co., G. m. b. H., Aachen. Da die bisheri- 
gen großen Fabrikanlagen innerhalb Aachens für den von 
Jahr zu Jahr steigenden Umsatz nicht mehr genügten und 
ein Erweiterungsbau an Ort und Stelle wegen der vor- 
geschrittenen Bebauung Aachens nicht möglich war, kaufte 
die Firma in Aachen-Forst ein Gelände in Größe von etwa 
10,000 qm, das nach und nach vollständig bebaut werden 
soll, um späterhin den gesamten Betrieb nach dort legen zu 
können. Der erste Bauabschnitt ist fertiggestellt. In diesen 
neuerbauten Teil ist der Rohbetrieb für die Nadelfabri- 
kation gelegt worden. Bei der Inneneinrichtung sind die 
neuesten Errungenschaften auf technischem Gebiet ver- 
wertet worden. Die Räumlichkeiten, die diese Hauptabtei- 
lung der Nadelfabrikation in den bisherigen Fabrikgebäuden 
einnahm, sind zum Teil für die von der Firma neu aufge- 
nommenen Artikel, wie Fabrikation besserer Haarnadeln, 
und zur Vergrößerung der weltberühmten Sphinx-Reform- 
Sicherheitsnadelfabrikation ausgenutzt worden. Die Firma 
ist dadurch in der Lage, die bisherige Produktion, die die 
stattliche Zahl von 1500 Millionen Nadeln aufwies, um 
weitere 500 Millionen zu crhöhen. Der hohe Ruf der Firma 
ist in der ganzen Welt bekannt. Gegründet wurde sie im 
Jahre 1803, kann also heute auf ein 110jähriges Bestehen 


zurückblicken. Ihren Weltruf schuf sie sich mit ihren an- 


erkannt guten Nähnadeln, die unter der Marke „Conic Eyd 


Nähnadeln” in weitesten Kreisen eingeführt sind, sowie 
durch die weltbekannten unübertrefflichen „Sphinx-Stahl- 
stecknadeln”. Unermüdlich im Schaffen von praktischeren 
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Das neue Fabrikgebäude der Fa. Hugo Heusch & Co., Aachen-Forst. 


Fabrikaten brachte die Firma die bekannten Sphinx- 
Reform-Sicherheitsnadeln mit der Kugel an 
Stelle der Spirale, wodurch ein Einreißen des Stoffes ver- 
hindert wird, und eroberte auch mit diesem neuen Fabrikat 
den Weltmarkt. Jetzt hat sie die Fabrikation besserer 
Haarnadeln aufgenommen und wird auch auf diesem Ge- 
biete durch die Qualitäten ihren hohen Ruf noch mehren. 


— Carl Huhn & Co., Aachen. Deren Aachener 
Nadeln erfreuen sich in aller Welt eines besonders guten 
Rufes. Als mit der Entwicklung der Technik die Näh- 
maschine erschien, wendete sie sich wie andere Aachener 
Firmen der Fabrikation der Nähmaschinennadeln zu und er- 
zielte Erfolge, die den begründeten Ruf erklärlich machen, 


Verkaufen sie inren Sand 
nicht, sondern fabrizieren Sie Cement- 
Mauersteine, Cemont- Dach- 
steine, Gement-Trottoirpia n, 
Comentröhren, Orkanbeton- 
pfosten und sonstige Comentwaren 
auf meinen billigen, praktisch er. 
probten un vielfach prämiierten 


Maschinen für Hand- und Kraftbetrieh. 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
Exportvertreter für Groß-Britannien u. engl. 
Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E., 8, 
Manor Park, Lewisham. Exporivertreter für 
Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. O. Schultze, Vislanda (Schweden). 


Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 
Otto Schüssler, Cottbus 193, Deutschland. 


Original schwedischer 
Roh-Ol-Motor 


für stationären und Bootsbetrieb. 
Das Beste auf diesem Gebiete. 


Nickels & Todsen, Stockholm. 
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E Stolberger Zinkornamenten-Fabrik 


r KRAUS. WALCHENBACH & PELTZER 
STOLBERG, Rhld. 


Bedeutendste Fabrik zur Herstellung von 
Metallornamenten zu Bau-u. 


Dekorationszwecken in | 
Blei. 


| Zink, Kupfer, Messing, 
j e e e o ef e — — —ð 
Vorderradfederung D. R. P.) mittelst Flachfedern wie bei vierrädrigen Wagen. S m m 
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V serradwage n 


Wiederverkäufer überall gesucht. 


CYKLON Maschinenfabrik m. b. H. BERLIN O. 


Alt-Boxhagen 16 b. 


Heinrich Boldt, ER 
E. BERLIN-LICHTENBERG 105. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 41 


zumal die Firma Carl Huhn & Co. schon im Jahre 


1880 bei ihrer Gründung sich nur der Herstellung von 


Maschinennadeln widmet, da sie allein von solcher Spe- 
zialisierung hervorragende Erfolge erwartete. Sie verstand 
es denn auch, nicht nur ihre Fabrikationsmethoden ganz 
hervorragend zu entwickeln, sondern auch ein vorzügliches 


Firma Carl Huhn & Co., Aachen. Kolben-Abflachmaschinen. 


Verhältnis zu ihren Arbeitskräften zu schaffen und im Verein 
mit verbesserten Maschinen auch die hygienisch-technische 
Seite des Betriebes zu einem vorbildlich schönen Unter— 
nehmen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu 
führen. 
Firma sind durch eine Reihe bedeutsamer Erfindungen und 
Vorrichtungen gekennzeichnet, die besondere Haltbarkeit 
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Dampfsägewerke und eigene Mechaniken- u. Klaviaturen-Fabriken. — Jahresprod. ca. 12,000 Pianos, 1500 Arb. 
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Die Fortschritte der Fabrikationsmethode dieser 
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und Qualität der Nadeln betreffen. Es wird vermieden, die 
in diesem Betriebe hergestellten Maschinennadeln bis zur 
endgültigen Fertigstellung zwei- bis dreimal wärmetechnisch 
zu behandeln und auszuglühen. Bei solchen feinen Objekten, 
wie es Nadeln sind, ist die physikalische Einwirkung der 
einzelnen Glühfeuer- und Schleifprozesse auf die Struktur 
des Stahles von hervorragender Bedeutung. Demzufolge 
wird auch die Normalisierung der Nadeln nicht durch un- 
günstige Entzunderungsverfahren und Blankmachen auf der 
cheibe ungünstig beeinflußt. Die Maschinennadeln er- 
halten vor der Härte kein Feuer, es werden vielmehr kalt 
gestreckte und beiderseitig gefräste Nähmaschinennadeln 
hergestellt. Die Nadel erfährt ungefähr 40 verschiedene 
Arbeitsstadien. Fast sämtliche Vorgänge bis zur Stempelung 
erfolgen auf automatischen Maschinen, während die Schluß- 
behandlung, Oehrpolitur, Richten und Kratzen, nach wie vor 
Handarbeit bleibt. Das Härten erfolgt ähnlich wie früher. 
Das Spitzen geschieht auf eigens hierzu konstruierten 
Schleifmaschinen, deren Gang und Zuführung sich auto- 
matisch betätigen, so daß die Nadelspitzen jeder Nummer 
gleich lang bleiben und mit der Stärkenummer nach Vor- 
schrift pa übereinstimmen. Die Firma kann daher für 
ihre Fabrikate vorzügliche Gewähr bieten und Fehler und 
Unregelmäßigkeiten moenie ausschließen. Sie war so- 
gar in der Lage, alle zur Fabrikation erforderlichen moder- 
nen Spezialmaschinen in eigener modern eingearbeiteter 
Maschinenwerkstätte selbst anzufertigen. 

— Die größte Nadelfabrik der Erde brachte 
es fertig, ihre Waren unter einer alten, gesetzlich geschütz- 
ten Marke der Firma Gebr. Queck, Würselen- 
Aachen, auf den Weltmarkt zu bringen, so daß sie ge- 
richtlich belangt werden mußte und verurteilt wurde. Diese 
unredliche Mache ist ein klarer Beweis für die Güte der 
Queck-Nadeln. Die Nadelfabrik Gebr.Queck,Würselen- 
Aachen, wurde im Jahre 1870 gegründet. Ihr Augen- 
merk richtete sie im Anfange vornehmlich auf die Her- 
stellung der Nähnadeln, die sie als eine der ersten deutschen 
Firmen in alle Weltteile versandte, als die ausländische 
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Export nach allen Weltteilen. — Erstklassige Pianos in mustergültiger Ausführung zu billigen Preisen. 
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Unbegrenzte Haltbarkeit (auchi koch Wafler! g ewäh ei Det 
GRIFFE BESONDERS ZWECKMÄSSIG uSCHÖN GEFORMT, 
aus vernickeltem olari 
AlpaccaseÄlpacca-Silber. 


Handrad-Steuerung,vorz.Bergsteiger,stabilu.zuverlässig. 


MAGNET-Selbstfahrer , 


preiswertester und betriebsbilligster 
3- und 2-Sitzer 


Langjährig bewährte 2. spurige Bauart. 


Motorenfabrik MAGNET-Berlin-Weißensee, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 
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Konkurrenz dem Deutschtum noch übermächtig gegenüber- 
stand. Doch bald, als die Nähmaschine mehr und mehr in 
alle Kreise des Volkes drang, hat sie ihre volle Kraft der 
Anfertigung der Nähmaschinennadel zugewandt und zu jeder 
einzelnen Nähmaschinenart passende Nadeln hergestellt, 
wobei aber die stetige Verbesserung der Handnähnadel 
nicht außer acht gelassen wurde. Für die einzelnen Ge- 
werbe verfertigte die Firma Gebr. Queck sorgfältig gearbei- 
tete Spezialnadeln, z. B. für die Kleider-, Wäsche-, Korsett- 
und Trikotwarenfabriken, für Schneider-, Militär- und Ma- 
rinewerkstätten, für das Sattlergewerbe, ferner Spezial- 
nadeln für die einzelnen Maschinen der Schuh- und 
Schäfte-Fabrikation wie Ahlen, Einstech-, Doppel- und 
Mackaynadeln, winzige Nadeln für die Handschuhindustrie, 
Sticknadeln für Bunt-, Weiß- und Nachstickerei. Es braucht 
wohl nicht besonders darauf hingewiesen zu werden, daß 
auch alle anderen Arten von Nadeln hergestellt werden wie 
Sprechmaschinennadeln, Sack- und Matratzennadeln. Die 
jahrzehntelangen Erfahrungen und die Fortschritte der Tech- 


nik hat sie stets zur Vervollkommnung ihrer Nadeln an- 
gewandt. Eine Anfrage bei der Export-Abteilun ec 
ühe. 


Firma Gebr. Queck ist vorteilhaft und lohnt der 

— F. W. Bündgens, Maschinenfabrik, 
A a c h e n (gegründet 1864). Die beiden alten weltberühm- 
ten Industriezweige Aachens, die Nadelindustrie und die 
Textilindustrie, haben naturgemäß auch durch den Bau 
zweckentsprechender und den Anforderungen jederzeit ge- 
nügender Maschinen ihre Unterstützung und . 
gefunden. Eine der ältesten Spezialmaschinenfabriken au 
beiden Gebieten ist obige Firma, welche in nunmehr fast 
jähriger Tätigkeit den Bau solcher Maschinen gepflegt 
und den guten Ruf Aachener Maschinen in alle Länder ge- 
tragen hat. Überall, wo Nadelfabriken existieren, sind die 
Maschinen der Firma F. W. Bündgens bekannt und ge- 
schätzt, und die innigen ee zur Nadelindustrie 
haben zu stets vervollkommneteren Konstruktionen geführt. 
Die Firma stellt alle Maschinen zur ee von Näh- 
nadeln her, insbesondere Drahtschneidemaschinen ver- 
schiedenster Konstruktion, Schleifmaschinen, Scheuer - 


maschinen, automatische Stampf- und Stechmaschinen, Po- 
liermaschinen usw. Natürlich finden einzelne dieser Ma- 
schinen auch zur Herstellung spezieller Artikel Verwen- 
dung. Ferner baut die Firma automatische Maschinen zur 
Herstellung von Stecknadeln (Messing-, Eisen- und Stahl- 
stecknadeln), bei welchen Kopf und Schaft aus einem Stück 
sind, ferner ebenfalls alle Maschinen zur Herstellung von 
Sicherheitsnadeln, Hutnadeln, Häkelnadeln, Grammophon- 
stiften usw. Die Firma hat die Einrichtung ganzer Fabrik- 
anlagen vielfach ausgeführt. Die in Frankreich, Belgien, 
Spanien, Italien, Österreich, Rumänien, Rußland, Schweden, 
Norwegen, Amerika, Japan usw. bestehenden Nadelfabriken 
bezeugen durch stete Nachbestellung den guten wohlver- 
dienten Ruf dieser Spezialmaschinen, deren Herstellurg 
große Sachkenntnis und exakteste Ausführung erfordert. 
Die zweite Abteilung der Firma führt die Herstellung von 
Maschinen für die Textilindustrie aus, jedoch will sie auf 
diesem großen Gebiete nicht alles bringen, sondern hat 
die Herstellung einer bestimmten Reihe von Maschinen für 
Färberei und Appretur von Wollwaren und Halbwollwaren 
als Spezialität ausgebildet. Die Firma F. W. Bündgens 
darf den Anspruch darauf erheben, in der Stückfärberei 
den ersten automatischen Apparat für Rechts- und Links- 
gang und verschiedene Geschwindigkeiten in die Praxis 
eingeführt zu haben. Der Ruf der Original-Bündgens’schen 
Stückfärbemaschinen ist weit verbreitet. Fast in jedem 
Lehrbuch über Färberei ist auf diesen Spezialmaschinenbau 
der Firma hingewiesen. Bei den Appreturmaschinen war 
die Firma eine der ersten, welche den Bau der Absauge- 
maschine, dieser neuen vorteilhaften Maschine der Naß- 
appretur in eigener geschützter Ausführung unternahm. 
Ferner liefert die Firma Doppelrauhmaschinen, einfache 
Rauhmaschinen, Verstreichmaschinen verschiedener Kon- 
struktion, Verstreichkratzenstäbe (D. P.], schwere 
Zylinderpressen, hydraulische Breitpressen mit neuem, 
äußerst vorteilhaftem Beschickungsverfahren (D. R. P.). 

— Auf allen Gebieten der verschiedenartigen in- 
dustriellen Tätigkeit haben sich die großen Fortschritte der 
Technik offenbart. Während aber die großen Erfolge auf 
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Weberei Färberei Appretur 
Dessinieren und Fabrikation. 


½ jährige Kurse. 


S Fabrikbetrieb mit 100pferd. Dampfmaschine 
und elektrischer Kraft, 8 Meistern, ca. 50 Arbeitern. 


Beginn: Anfang März u. Anfang Oktob. jed. Jahres. 
Prospekte frei. 


Der Direktor: Prof. Dr. von Kapfl. 


Bei Bestellungen beziebe man sich auf dio „Export-Woche“. 
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Gesetzlich geschützte Fabrikmarken 


Carl Huhn & Co. 
Aachen ° Nadelfabrik 
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fabrizieren ausschließlich 


Nähmaschinen - Nadeln 


Prima Qualität Mäßige Preise 


Achten Sie beim Einkauf auf 


unsere Firma und Schutzmarke 


Vertreter für den Export: 


Kurt Strauß, Hamburg, Holzdamm 4471. 
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dem Gebiete der Technik jedem Beobachter, auch dem 
Nichtfachmann, sofort in die Augen fallen, ist der Laie 
leicht geneigt, an den kleinen Erfindungen oft achtlos vor- 
überzugehen, trotzdem diese technischen Erfolge in ihrem 
kleineren Kreise auch von größter Bedeutung sind und den 
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déi „Betrieben, die sich einer solchen Erfindung bedienen, schon 
großen Nutzen gebracht haben. So wird z. B. der Fort- 
"schritt, den die gewöhnliche Stahlschreibfeder durch die 
Erfindung der sogenannten „Dauerfeder” erfahren hat, 
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„Gräöhtes erstes Hotel Aachens 


N 160 Zimmer und Salons von 2.50 
N) an. Lift. Elektr.Licht. Zentral- 
N) heizung. Ausspannung für Auto- 
Fernruf 73 u. 133. Tele- 


gramm-Adr.: Kaiserhof Aachen. 


f 
i WEINGROSSHANDLUNG 


mobile. 


y Export meiner reinen deutschen 
N, Weilz- u. Rotweine, Bordeaux- u. 
N Burgunderweine nach all. Ländern. 
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KIRCHNER & Co., A.-G. 


Grösste und renommierteste Spezialfabrik von 


Sägemaschinen u. Holzbearbeitungsmaschinen. 


Über 220009 Maschinen 
geliefert. 


Fat riklager in: Berlin, 
Pal 8, London, Mailand, 
gudapest, Moskau etc. 


Kabel, verkehr unter 


Mitgl. d. intern. Jury. 


A. B. c. Code IV und V. > 
Staudt u. Hundius, 


Western Union. 
Liebers + Carlowitz. 
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Grand Prix: Paris 1900, Lüttich 1905 und Mailand 1906. 
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tee noch nicht so hinreichend gewürdigt, wie sie es nach 
vielen übereinstimmenden Äußerungen eigentlich verdient 
Diese von der Firma E & Co. in Aachen-B. 
schon seit längerer Zeit in den Handel gebrachte Dauer- 
feder hat die gleiche Form wie die gewöhnliche Schreib- 
feder, unterscheidet sich aber von dieser dadurch, daß über 
dem vorderen Teil der Feder, wie Abbildung zeigt, eine 
lanzettartige Zunge in bestimmtem Abstande liegt, die aus 
dem hinteren Federteil durch einfaches Umbiegen herge- 
stellt worden ist. Diese einfache Einrichtung — wie über- 
haupt in der Technik oft die größten Erfolge durch die 
geringsten Mittel zustande kommen — bringt außerorden!- 
lich große Vorteile mit sich. Zwischen der Metallzunge und 
der eigentlichen Feder bildet sich beim Eintauchen in das 
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Ventilations-Anlagen, pneumatische 
Transport- u. Entstaubungs-Anlagen 


„Boreas“ Maschinenbau U. m. b. H. Leipzig-Lindenz 
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werten vu abs chtiren h m nenenen, in der Patentliteratur bishe" 


Wide Ratgeber — ein "Formular amd Handbuch für das gesamte Patentwesen 
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fenen 3. Li ieferun erfolgt geg. Nachnahme od. vorherige Einsendung des Bei 


Dullve & Rrebs 


Lederfabrik 


Aachen & Mettmann 


gegründet 1864. 


man sich auf die Ekiga Pet 


T intenfaß ein mit Tinte gefülltes Reservoir, das durch die 
zwischen dem Stahl und der Tinte natürlich vorhandene 
Adhäsion die Tinte so festhält, daß ein Auslaufen durch 
Klecksen wie bei den bisherigen gewöhnlichen Federn un- 
möglich geworden ist; erst infolge des beim Schreiben 
durch die führenden Finger ausgeübten Druckes wird die 
Tinte in der gewünschten Weise zum Ausfließen gebracht. 
In derselben Weise, wie den in der Fabrikwerkstätte be- 
schäftigten Arbeitern die erfolgreiche Technik durch ver- 
vollkommnete Werkzeuge eine größere Leistungsfähigkeit 
bei verminderter Anstrengung ermöglicht hat, ebenso hat sie 
durch diese „Dauerfeder" den im Bureau und in der 
Schule beschäftigten Geistesarbeitern einen großen Dienst 
geleistet. Nicht allein, daß der Schreiber hierdurch eine 
Br Reihe von Zeilen zu Papier bringen kann, ohne die 

eder wieder und wieder eintauchen zu müssen — er wird 
durch die sonst hiermit verbundenen Unterbrechungen nicht 
in seiner Denkarbeit gestört, kann seine Gedanken ohne 
Pause in die Feder fließen lassen und erleidet bei dem 
Rechnen, in dem Aufbauen und Kombinieren seiner Zahlen 
keine durch das Eintauchen sonst hervorgerufene lästige 
Störung. Die gleichen Vorteile und Annehmlichkeiten, 
welche die Dauerfeder bietet, bieten auch die nach dem- 
selben System von der Firma Schagen & Co. herrgestellten 
Kugelspitz-Dauerfedern, Dauer-Eilfedern, 
Dauer-Rundschrift-, Zeichen- und Noten- 
federn, die alle als ein wertvoller Fortschritt zu be- 
trachten sind, durch welchen Zeit und Geld erspart wird. Die 
Dauerfedern werden in den Spitzen EF, F.M., B. & BB. 
sowie Stub geliefert, die Kugelspitz-Dauerfedern in EF, 
F.M. & B, die Dauer-Eilfedern in 3 und die Dauer-Rund- 
schriftfedern in 12 Spitzenbreiten. 

— Briefmarkensammler pflegen besonders bei 
dem Berühren größerer Städte die Gelegenheit des persön- 
lichen Einkaufs nicht vorübergehen zu lassen. Die Köln 
besuchenden Philatelisten werden einen Besuch des be- 
kannten Markenhauses Reith & Cie., Domkloster 3, 


um so eher in ihr Programm aufnehmen können, da diese 
Firma ihre Verkaufsräume in dem als erste Sehenswürdig- 
keit bekannten herrlichen Schaebenhaus direkt am Bahnhof 
gegenüber dem Westportale des Doms hat. Hier findet 
jeder Sammler reiche Auswahl in Marken aller Länder und 
jeder Preislage bis zu den großen Raritäten; umfangreiche, 
zum Einzelverkauf ausliegende Sammlungen erleichtern die 
schnelle Wahl, Auch die für Philatelisten so sehr beliebten 
Geschenkartikel, wie Sätze und Pakete, Alben und Bedarfs- 
artikel, sind in reicher Auswahl immer vorrätig. Die Firma, 
die auch eine große Auswahl-Versandabteilung unterhält, 
und gerne Ansichtssendungen überallhin macht, tritt infolge 
ihres großen Bedarfs ständig als Kassakäuferin für Samm- 
lungen jeden Umfangs, Einzelmarken, alte Korrespondenzen 
usw. auf und nimmt auch gern schriftliche Offerten jeder- 
zeit an. 

— Henrions Grand-Hotel steht durch eine 
große Halle in direkter Verbindung mit Aachens modern- 
stem Badehaus „Corneliusbad' und bietet daher seinen 
Gästen ganz besondere Vorteile. Das in erlesenstem Ge- 
schmack ausgestattete Etablissement eignet sich wie kein 
anderes für einen langen Aufenthalt. Dies gilt besonders 
für die Wintermonate, da selbst an den dunkelsten Tagen 
die weiten Hallen und Korridore von Licht durchflutet sind. 

è.. — Hotel Kaiserhof, Aachen, Inhaber Emil 
Nagel, Aachen, Theater-, Hoch- und Wallstraßen-Ecke. 
Dieses Hotel I. Ranges zählt als größtes und erstes am 
Platze; es enthält 160 mit dem neuesten Komfort ausge- 
stattete Zimmer und Salons von 2.50 M. an. Hochelegante 
Lese- und Rauchzimmer sowie ein großes Schreibzimmer 
stehen zur Verfügung. Sämtliche Räume sind mit elek- 
trischem Licht sowie mit Zentral-Dampfheizung versehen 
und können mittels elektrischen 5 erreicht 
werden. Das Hotel liegt an der Hauptverkehrsstraße 
[Theater- und Hochstraße] in unmittelbarer Nähe des Zen- 
tralbahnhofes, des Theaters, der Post und der Bäder, ist 
nach drei Seiten ganz freiliegend und seine Lage daher 


Reform - Tiegel - Schmelzöfen 


werden geliefert in stationärer und in kippbarer Form zum Schmel- 
zen von Bronze, Rotguß, Messing, Kupfer, Nickel, Qualitätseisen usw. 


Ca. 50% Zeit- und Koksersparnis gegenüber 
den gewöhnlichen Tiegelöfen mit Kaminzug. 


Referenzen: Königl. Hüttenschule, Duisburg — C. W. Heraeus, Platinschmelze, Hanau 
— Technikum Mittweida — Königl. Techn. Hochschule, Charlottenburg — Kaiserl. Staats- 
gewerbeschule, Brünn — Kaiserl, Techn. Hochschule, St. Petersburg — Kaiserl. Techn. 
Hochschule in Tomsk (Sibirien) — Kaiserl. Gouvernements-Werkstätte in Tsingtau — 
Kommando der Kaiserl. Flottille in Daressalam — Bochumer Verein für Bergbau und 
Gußstahlfabrikation, Bochum — Königliche Geschützgießerei, Spandau — Zentraldirektion 
der Königl. Ungar. Staatsbahnen, Budapest — Königl. Kunst- u. Kunstgewerbeschule, Breslau 
Kaiserl. Techn. Hochschule, Sebastopol. 


Man verlange Prospekt No. 74, 


fl. Hummelruth 3 Co. . bn, Köln-Müngersdorf. | 
uchstaben ___ 
Photo-Apparalt = u. Ziffern 


Am Kanal 10. 

„A. Dreyer & Sohn, potsdam w dre. 
jegr. 1876 Maschinenbau-Anstalt Tel. 234 
MPZinrichtungen v. Brennereien u. Brauereien. 
Aumpen, Lokomobilen, Transmissionen, 
echn. Bedarisartikel, Schilismaschinen, 

Bootsmotore, Propeller. 

ändwirtschaftliche Maschinen, Dampfkessel und Armaturen. 
Xutogene Schweißung, Heizungsanlagen, 
ditterarbeiten und Eisenkonstruktionen. 


Cameras und aus Metall, Celluloid | PS] É d A 
kompl. Aus- Im en 
rüstung.f.die 


und Karton, 
zur Anfertigung von 
Illustr. Preisbuch F. umsonst auf 
Verlangen. 


Schildern u. Preisetiketten etc, 
Muster gratis und franko, 

Bellmann & Heinelt 

Photo- Großhandlung, Leipzig. 


H. Raabe, Berlin N 4, 


Chausseestraße 122, 


Gasolin-Lampen, 
Benzin-Lampen, 
Hängeglühlicht, 


überall anwendbar. — 
Lichtstärke jeder Flamme 

4 ca. 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolle Muster. 

Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkluf. gesucht. 


Gebrüder A. & O. Huff, Berlin S 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Spezialität: | 


Werkzeugmaschinen 


J. Hillel, | 
Berlin S0 16 w. Nehl-Regg,Elehtrizitäts-G.m.b.H., BeriimTDeibenele 
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Elektr. autom. 
Haus-Wasser— u 


Charlottenb 1 
Franz Tausch, Wallstrasse "äng 


gesund. Ein großes Bierrestaurant mit gedeckter Terrasse 
schenkt Dortmunder Aktienbier, Münchener Löwenbräu 
oder Pilsner Urquell aus. Das Weinrestaurant bietet Weine 
bekannter Qualität aus eigener Großhandlung. Export 
reiner deutscher Weiß- und Rotweine, Bordeaux- und 
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Burgunder-Weine erfolgt nach allen Ländern. Das Hotel 
führt eine anerkannt vorzügliche Küche, bietet auch volle 
Pension usw. Die Weinhandlung ist mit Weinprobierstube 
und einem Spezialausschank von Südweinen und Spiri- 
tuosen der „Continental Bodega Company verknüpft. Die 
großen Säle für Hochzeiten und Festlichkeiten fassen über 
1000 Personen. 

— Das „Nuellens Hotel“ in Aachen. Das 
„Nuellens Hotel“ in Aachen verdankt seinen Weltruf als 
vornehmes Haus ersten Ranges einer soliden Tradition, der 
Großartigkeit und dem Reichtum seiner Einrichtung, den 
vorzüglichen Leistungen von Küche und Keller sowie nicht 
zum wenigsten der allbekannten aufmerksamen und vor- 
trefflichen Bedienung durch ein gutgeschultes, bewährtes 
Personal bei trotzdem normalen, mäßigen Preisen. — Das 
„Nuellens Hotel” in Aachen, am Friedrich-Wilhelm-Platz 
gegenüber dem Elisenbrunnen gelegen, in jüngster Zeit voll- 


ständig erneuert und mit allem Komfort der Neuzeit zus- 
gestattet, hat eine unvergleichlich herrliche Lage am schön- 
sten und belebtesten Punkte der Stadt inmitten des Kur- 
und des Verkehrswesens; es ist von allen Bahnhöfen sowie 
von den Kur- und Badeetablissements aus mit Leichtigkeit 
zu erreichen. In unmittelbarer Nähe des Hotels kreuzen 
die Linien der elektrischen Kleinbahn, den Verkehr nach 
allen Richtungen hin vermittelnd; man gelangt von hier aus 
in etwa M Stunde zum Stadtwald oder kann in noch kür- 
zerer Zeit zum berühmten Lousberg befördert werden. 
„Nuellens Hotel" in Aachen verfügt über eine stattliche An- 
zahl auf das bequemste eingerichteter Schlafzimmer 
(sämtlich mit fließendem kalten und war- 
men Wasser) und eine Reihe von prächtigen, 
doch wohnlichen Salons. Sie sind durchwegs elektrisch 
beleuchtet und haben teils Aussicht auf den Platz 
und den Elisengarten, wo die täglichen Kurkonzerte 
stattfinden, teils liegen sie nach dem im Mittelpunkte der 
Stadt wohl einzig vorzufindenden großen Hotelgarten. 
Außerdem sind mit „Nuellens Hotel" noch drei Badehotels 
und Dependancen verbunden. Ein großartiger Speisesaal 
nebst herrlicher Terrasse, mit Aussicht auf den vorerwähn- 
ten Hotelgarten, in Verbindung mit zahlreichen Gesell- 
schafts-, Lese-, Schreib-, Rauch- und Restaurationsräumen, 
ein Wintergarten mit gedeckter Veranda, ein antiker Pa- 
villon sowie ein besonderes Café mit Billardsaal und eine 
elegante Anglo-American-Bar machen den Gästen den Auf- 
enthalt zu jeder Tageszeit heimisch und angenehm. Für alle 
sonstigen Bequemlichkeiten ist auf das sorgfältigste anf 
die Bade- und Toilettezimmer entsprechen weitestgehenden 
Ansprüchen. Elegante Salons für Damen sowie für Herren 
zum Frisieren und Rasieren befinden sich im Hause selbst. 
Ein „ neuester Konstruktion funktioniert 
geräuschlos. Die Zentralheizungen sind von einer der 
bedeutendsten Aachener Firmen angelegt. Das „Nuellens 
Hotel” in Aachen dient nicht allein den allerhöchsten 
und höchsten Herrschaften als Residenz, sondern es 
wird auch von der zu der altberühmten Badestadt Aachen 
alljährlich seit Jahrhunderten hinpilgernden Zahl von Bade- 
gästen aller Nationalitäten als Aufenthalt mit Vorliebe ge- 
wählt. Dieses schließt nicht aus, daß sich das „Nuellens 
Hotel“ eine zahlreiche, treu wiederkehrende 
und gern gesehene Kundschaft der Herren Ge- 
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P. C. Winterhoff 
Hannibal-Werk, Düsseldorf 57. e Phosphorsaures 


„FAVORITE“ | Harmoniums 
PUMPEN gratis. Mere Maler, Kgl Hofliel., Fulda. 


Vollendetste Wasser- und Baupumpe, zugleich 


Feuerspritze. Höchster Wirkungsgrad, ge- BEBBBBBBBBBBEEBREBBER 
ringster Kraftbedarf. Saugt 8 Meter tiel, Billigste Bezugsquellen von 


drückt 10 Meter hoch, 


Forrocyankali,Borax, 


Natron und Bieizucker 


werden gesucht. Angebote erbeten unter 
Ka. 333 an August Scheri G. m. b. H. Köln. 


Einzigartige herrliche Handmalerei 
unter Olasur. 


Blumenvasen, Teeservice etc, 
Berlin NW., Holsteiner Ufer 16-17. 


Firma besteht seit 1873, 


Holländisch.F 
Kalkbrennereien ch.Fayence 
tür Brüken- u.Hocıbau 


fertigen a (deutsches Fabrikat) 
Otto Book, Technisches Bureau 
nach gegebenen und eigenen Entwürfen als: 


Eisenbahn- u. Straßenbrücken, Bahnhofshallen, 
kpl. Fabrikgebäude, Lagerschuppen, Geschäfts- 


maschinelle Elorihtungen = 


Häuser, Verladebrücken, Transport Anlagen, für Asbesl-Kunstschieler. . 

Ila jeder || Werftanlagen, Hellinge, Luftschiffhallen usw. Alle Maschinen und Formen Ñ 

arusselle se S 8 á 5 SE ö 
"Neuheiten für Volksbelustigung. Aufstellung von Projekten und Kosten-Anschlägen kostenlos. e Maschinenfabrik... 
Hoher Gewinn! Verlangen Sie unsern Katalog. „eo ERBE (Deutschland? / 


| Josef Hübner, Neustadt a. Orla (Thür.) l. 
. ABC Code 5 th Ed. 
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CEA. Gebrüder Andersen, Kiel fr 
Eisen - Konstruktionen 


Broschüre 439 frei. 


schäftsreisenden erworben und bewahrt hat, die hier ohne 
irgendwelchen Tischzwang auf das komfortabelste und doch 
verhältnismäßig nicht teurer als anderwärts im Zentrum der 
Stadt angenehm wohnen, ohne ihr Budget besonders zu 
belasten. — „Nuellens Hotel“ in Aachen will nicht mit den 
verschiedenen großen Hotelpalästen anderer Städte in Kon- 
kurrenz treten; dagegen ist das eifrigste Bestreben der Ver- 
waltung dahin gerichtet, sich durch peinlichste Reinlichkeit 
und Gediegenheit sowie durch reellste Bedienung auszu- 
zeichnen. Allen Geschmacksrichtungen und Wünschen soll 
nach Möglichkeit Rechnung getragen werden. Jeder Gast 
soll, ohne Tisch- oder Weinzwang, als ebenso gern gesehener 
Gast ein- und ausgehen können. Wenn auch kein Hotel der 
Welt dem Gaste das gemütliche Heim und die liebgewonnene 
Gewohnheit ganz zu ersetzen vermag, so wird in Nuellens 
Hotel indessen stets alles aufgeboten, diesem Ideal mög- 
lichst nahezukommen, auf daß sich seine Gäste wohlfühlen 
und in der Heimat „Nuellens Hotel“ in Aachen gern 
empfehlen, 

— Die Schrottpaketieranlage auf der 
Bethlen-Falvahütte. Die von der Deutschen Ma- 
schinenfabrik A.-G. in Duisburg an die der Bismarckhütte 
gehörige Bethlen-Falvahütte in Oberschlesien gelieferte 
Schrottpaketieranlage zeichnet sich dadurch aus, daß sie 
in bezug auf Paketgröße und -Gewicht sowie auf Leistungs- 
fähigkeit bisher die größte derartige Anlage ist. Sie be- 
steht aus zwei vollkommen elektrisch angetriebenen 


Nachfolger ` 0 
Maschinen-Fabrik%- 


Scharley (Preuss.Schl 1 _ , 


Der luftgekühlte 


k 


verachtet Polarkäite 

und Tropenglut 
FE 11 , 2 K und ist darum der 
wu E Eeer, : — Export-Wagen 

Der luftgekühlte „MAF“ 14 und 18 P.S. par excellence 
Im Gebrauch vieler hundert Aerzte, Geschäftsleute usw., jede Hochgebirgsstr. spielend 
besiegend, schnell u. unverwüstlich ist „MAF“ in allen Ländern u. Zonen verbreitet u. 
wirbt durch seine Leistungen und seine Schönheit überall Freunde, wo er sich zeigt. 


Markranstädter Automobilfabrik 
vormals HUGO RUPPE G. m. b. H. 
Markranstädt b. Leipzig. 

Verlangen Sie Prospekt — Kollektion V — gratis und franko! 
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Schrottpaketierpressen, die von zwei Magnetkranen be- 
dient werden. Die Arbeitsweise der auf Abb. 1 darge- 


stellten Paketierpresse ist kurz folgende: Der mit der Eisen- 
bahn ankommende sog. Händlerschrott wird entweder un- 
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Betonmischer 
Mörtelmischer 
Motorwinden 


Ziegel- u. Kalkaufzüge, Kabelwinden, 
REIT / Krane, Pumpen, Karren, Bauartikel, 

KZ Baugeräte, Bauwerkzeuge jeder Art 
und Ausführung. 


Baumaschinenfabrik Noskowski & Jeltsch 
Tel.-Adr.: Baubedarf Breslau. Breslau VIILiss. 
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Hecht & Koeppe, Leipzig 29 


Armatureniabrik 


SPEZIALITÄT: 
Oeler u. Schmierapparate 


aller Art 
Automobil- u. Flugzeug- 
Armaturen 
Massen-Anfertigung aller Spezial- 


Armaturen nach besonderen An— 
gaben oder Zeichnungen 


Preislisten und Offerten prompt 
auf Verlangen. 
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mitteibar aus dein Baunwagen oder aber mittels eines der 
auf Abb. 2 sichtbaren Magnetkrane in die Füllvorrichtung 
befördert, um von dieser in der für ein Paket benötigten 
Menge in den Preßkasten geschüttet zu werden. Ist dies 
geschehen, so beginnt der Vertikalstempel seine Tätigkeit. 


den Transportwagen geschoben. Die hergestellten Schrott- 
pakete haben eine Normalgröße von 600 mal800 mal 1700 mm. 
Die Gesamtanlage ist bei vollem Betriebe imstande, in 24 
Stunden etwa 400 bis 450 Pakete mit einem Stückgewicht 
von rund 1000 kg herzustellen. Als besondere Vorzüge der 
beschriebenen Pressen sind noch folgende zu erwähnen: 
Die vorhandene Füllvorrichtung ermöglicht es, daß, wäh- 
rend das eine Paket gepreßt wird, in dieser bereits der 
Schrott für das nächste Paket aufgegeben werden kann, 
um dann auf einmal in den Preßkasten geschüttet zu wer- 
den. Die Folge davon ist eine sehr wesentliche Zeiter- 
sparnis. Ebenso geht das Öffnen der Verschlußtür nach 
beendigter Pressung leicht und schnell von statten. Nicht 
zu unterschätzen ist auch der Umstand, daß beim Rückgang 
des Horizontalstempels die neue Füllung des Preßkastens 
bereits beginnen kann, wodurch ebenfalls viel Zeit ge- 
wonnen und die Leistungsfähigkeit der Presse beträchtlich 
erhöht wird. Ein weiterer großer Vorteil ist auch der, daß 
die fertigen Pakete aus der Presse unmittelbar in die Mul- 
den geschoben werden und somit ein Herausheben aus dem 
Preßkasten mittels eines Magnetkranes, der in den meisten 
Fällen, weil anderweit beschäftigt, doch nicht sofort zur 


ER Verfügung steht, in Fortfall kommt. Eine weitere Erhöhung À 
"Em der Leistungsfähigkeit der Presse kann noch durch eine e 
— Sei: 2 SEN ée des Rückganges der Preßstempel erzielt i 
-i — E 5 8 beiden auf ne 2 er 55 A 
l e s Kee? aben eine Spannung von 31 m und eine Tragfä igkeit von 
Abb. 2 Bohrottrausportanlage mit Elektromagnet, ausgef. v. d. „Demag”. 10 t. Ihre Aufgabe besteht darin, den ankommenden , 
Nachdem dann auch die Pressung in horizontaler Richtung Schrott zu entladen und auf dem Schrottlagerplatze zu ver- Ss 
beendet ist, wird die in der Stirnseite angebrachte Tür ent- teilen bzw. ihn den Paketierpressen zuzuführen und ferner CS 
weder von Hand oder auch elektrisch, also ohne besondere die gefüllten Mulden nach dem Martinwerk zu schaffen. Es E: 
Bedienung, geöffnet und das fertig gepreßte Paket durch sei noch erwähnt, daß ‚eine weitere Anlage in ähnlicher | 
eine weitere Vorwärtsbewegung des horizontalen Preß- Ausführung demnächst in Betrieb genommen wird. 
stempels unmittelbar in die bereit liegende Mulde oder auf — Gerade in der stillen Geschäftszeit ist | 
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IN System Beyer, DR E M. Auslands-Patente allerArt, auch Tropen- 
D mit verstellbaren Fuß- und Armstützen, al: und Taschen- Waffen. 
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etc, mit aufgelegten Blumen 
in Schachteln 


zum bequemsten Sitz für Handarbeit, e 
zur angenehmsten Lage für Lesen, IH 
Rauchen, Schlafen usw. 
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Zur Messe in Leipzig: Handelsstätte ji 
Dresdner Hof, III. Etage, Stand 542/547. j 
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neueste Konstruktion, 
zum Selbstfahren, 
liefert billig u. prompt 


Scharr &Harttung G. m. b. H. 
Berlin SO 26, Oranienstr. 22. 
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Ortelts Godea 
Se schlägt alle à 
- apparate ` 
Original Orfelfs 
Dampf -Fruchtsaft- 
Bereifung nA 
Offerten zu Diensten 


Gust Orfelt 


Oels! i. Schles. 


Das Beste zum Backen, 
unentbehrlich für Schiff. 
fahrts - Gesellschaften 
und in den Tropen 
unbegrenzt haltbar 
und triebfähig. 


Dauerhefe-Ges. m. b. k. Berlin SW11 


Telegramm-Adresse: „Dauerhefe“-Berlin. 


Eduard Reir.Chemmitz. 
Reins Farbpapier. 
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es am vorteilhaftesten und bequemsten, sich seine Garderobe 
zu beschaffen, denn die Schneider und Schneiderinnen haben 
jetzt Zeit, die Kleidungsstücke billiger und mit größerer 
Sorgfalt anzufertigen als in der Saison, wenn alles drängt. 
Die nötigen Stoffe beziehe man direkt von der bekannten 
Tuchausstellung Augsburg (Wimpfheimer 
& Cie.), welche volles Vertrauen verdient, weil sie bei 


konkurrenzlos billigen Preisen die denkbar größte Sicher- 
heit bietet für gute und streng reelle Bedienung. Die Firma 


sendet an jedermann reichhalti 
entzückenden Neuheiten in 


tige Musterauswahl von ihren 


rrenstoffen, Damenstoffen 


und Baumwollwaren franko ohne Kaufverpflichtung sowie 
Katalog über fertige Wäsche und Ausstattungsartikel gratis. 
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Caviar 
Sardellen 


in Dosen und Gläsern 


Stuhr's 
Gynin 5 


E f. Irrigator, Bidet u. n 5 


duschen. Kart. aM. I.- u. M. 2.- mit 40% 
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C. F. Stuhr & Co, 


Hamburg. 


SDüln antiseptisches 


ülpulver 


H. Unger, dä Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92. 


Ab. 


Hotel Germanla 
Mit all. Bequemlichkeiten ausgestattet. 
Zentralheiz. Elektr. Licht. Garage. Groß. 
schön.Oart Nähe d.Quelle u. d. alas 


Thioestri n. Dr. Pfeffer, Bad 
Gicht, Ischias und 


Käse, tropenfest. 
Oeynhausen, hilft 
Dhanma, Rmschüre mat, l M.. O ab hier. | 


Meierei Heinrichsthai, Radeberg Ill. 
todsicher gegen 
Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 
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Straussfedern 


kosten bei 


Dresden 
Scheffelstr. 99/100 


ca. ½ m lang 

breit... nur 3 M. 
18cm breit.... nur 6 M. 
20 em breit. . nur 10 M. 
25 cm breit. . .. nur 20 M. 
30 cm breit.. .. nur 30 M. 
„ m lang 48 M. 
Um lang 75 M. 


Letztes Jahr 
33,000 Sendungen expediert. 


Gegründet 1893. 


Alle Kranken 


beſonders ſolche, die mit Sicht, Ischlas, 
Neurafthenie, Nervofität, ferner auf nervöſer 
Bafis beruhenden Kückenſchmerzen, Läb- 
mungen, Magen- und Derdauungsbeihmerden 
behaftet find, verlangen im eigenſten Intereſſe 
fofort unſer illuſtriertes, 80 Seiten umfaſſendes 


Gratis - Buth 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
zahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ent, 
E wie die meiften nervöſen Leiden ohne 
erufsftörung in kürzeſter Zeit radikal zu 
beſeitigen ſind Zahlreiche Anerkennungen 
vorhanden. Anfragen ſind zu richten an 


Küster & Co., 


G. m. b. H., Frankiurt a. M. 70 


Fabrik elektro- medizinischer Apparate 
Were Isfori oben erwähnies Wert gretis und franfo zugeſandt wird. 


Solche 
hutfertige 


15 cm 


Inr photo 
all in 1Minute 


Preis 


-amam Letzter Neuheiten - Sohla 


Schnellphotographier-Ramera,, errotypia 
2=” Ihre Photographie in 1 Minute 


fix und fertig zum Mitnehmen 
ohne Vorkenntnisse — ohne Dunkelkammer, 

25 Aufnahmen ohne Neufüllung ! 
Alleinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin W 30 

Fabrik photogr. Apparate u. Bedarisartikel 
mit kompletter Ausrüstung 
und Gebrauchs-Anweisung 
Man verlange Hauptkatal. Nr. 134 grat. u. franko. 


er! 


M. 9.— 


près 


St.-Blaise Dn Internationales Knaben-Institut 


Schweiz 


Spezielles Studium des Französischen und der mod. Sprachen. 


Villa Verte-Rlve. 
Vorbereii. aui Ma- 


turität u. Einj.-Freiw.-Examen. Villa a. Seeufer, gr. schatt. Garten. Fußball, Tennis. 


Moderner Komfort. Prosp. u. Refer. z. Veriüg. 


H. Montandon-Brack, Direktor. 


Töchterpensionat 
I. Ranges 


Vertreter Pirre srn. 
Frau I. Brown 


In ai 


RESDEN-A., Bernhardstr. 11b 


Töchferpensionat Aulhorn 


Erste Lehrkräfte für Wissenschaft, 
Sprachen etc., Gesellschaftl. und 
hauswirtschaftl. Ausbildg. All. Villa. 


Straßburg i. Els. 5. 


Internationale Handelsschule mit Pensionat. 
Dir. Dr. Caleb. 


8 0. „d. v. Berlin u. Stettin. 1. Töchterpene. 
m. Nl. Priv.-Mädchensch. Gegr.1884. Groß. villart. 
Haus m.all.Einr.d.Neuz. Cart. ‚Spielpl.,gr.gedeckt.Verand.,Oder- 
terr. Haushaltskurse u. wiss. Fortb. Sol. Pensionspr. f. la 
u.Ausl. Prosp. d Minna Schroeder Schul-u.Pensionsvorst 


WO 


b. Bonn a. Rhein. 


Töchterpensionat Villa 
Rhena, erstkl. Institut f. 
Wissensch. u. Haushalt. 
Paula Jaffe, staatl. gepr. 
Lehr. d. Hauswirt.-Kund. 


Neue 


zeblichen Kursen selbst di ivon bt freit. 
He Zusendung meines Buchleins er 
Firma vollständig Faden S. 


5 


Höhere Handelsschule 


im Württembg. Schwarzwald. — Gegründet 1908. 


Pensionat. 
Institut L Ranges für Handelswissenschaften. — Vorbereitung 
zum Einjährigen-Examen. — Ausländerkurse. — Ausgezeichnete 
Erfolge. — Vorzügl. Verpflegung. — Gesunde Höhenlage. — Erste 
Referenzen. — Prospekte durch Direktoren Zügel u. Fischer. 


Aufnahme zu jeder Zeit! 


Stotterer 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen 


Bitte 


L. Wa ARORA. Hannover, Friesenstr, 33 


Tühterheim 
dee 


— A. Rhein ESCH 
Bonn d. Rhein. 2 


ensionat 
hoenes. 
Gründliche Ausbildung 
Wissenschaft, Musik, Malen, 
Töchter - Pensionat 


in ee, 
Beste Ref, 
Godesberg 1 — mit hauswirtsch., 
wissenschaftl. u. musik. Unterricht — von 
Frau Direktor Helene Escher. Näh. Prospekt, 


Altrenommiertes 


Maschinenbau und 
Elektrotschaik 


Jagen 


olytechnisches Institut 
Mast. u tig. Arnstadt i. Thür. 
tro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure. 


Calw 


erhalten umsonst die Broschüre: 


„Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 
Verf» 
ur Ihre Adresse mit. 


enen Kuvert olıne 


teilen Sie mir n 
solort im 


ve Trach 


Marie Voigts Institut, Eriurt. 


Fach- und Haushaltungsschule: 


Abteilung: Frauenschule. 
Abteilung: Haushaltungsschulc. 


Jahreskurse, 
Viertel- und Halbjahrskurse, 


Seminar für technische Lehrerinnen: 


Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde, H 


Handarbeitslehrerinnen. 


Staatliche Prüfungen im Institut. 


Turnlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt). 
Internat für alle auswärtigen Schülerinnen, 


Neuer ausführlicher Prospekt. 


Bei Bestellungen beziehe man «irh auf die „Export- Woche“. 


Marie Voigt 


HE E 


Kuranstalt für natürliche Heilweise 
Sommer- und Winterkur 
2 Aerzte (1 irülı. Mitarb. v. Dr. Lahmann) 
1 Aerztin. Beste Heilerfolge. 
„ Komfort (Lift, Wandelhalle etc.) 


SÉ Ki De Ge. EN N 
E ien 


Ja ` 5 ul 
at 


Gebrauchsfertige knochenfreie 


für Export. 
Weltbekannte Delikatesse. 


C. Großmann G.m.b.H. 


COBURG (Deutschland). 


Schinken in Dosen 


| Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht und Handlung 


Richter & (o., 


Eisenberg S.-A. 12. 


Lieferanten hoher und höchster Herrschaften, für 
Offiziere, Geistliche etc. Lieferung sämtlicher 
reiner Rassehunde vom größten Renommier-, 
Begleit- und Wachhund bis zum kleinsten Schoß- 
hündchen. Jagdhunde. Polizeihunde, Versand nach 
allen Ländern zu jeder Jahreszeit. Garantie 
esunder Ankunft. Reelle, gewissenhafte und 
ulante Bedienung. Prachtalbum m. Illustr. u. Be- 
schreib. der Rassen inkl. Preis verzeichnis Mk. 1.50 
Preisverzeichnis gratis und franko. mit Gutschrift beim Kauf. Zahlreiche und frei- 


Mi esandte Dankschreiben beweisen 
WI én de yore glichkelt unserer Lieferungen 


Adressentafel eortierenaer Firmen ner Branchen 


5 Nonpareille-Zeilen in 52 auleinanderiolgenden Nummern 230 Mark. 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: 

S Plaketten, Spezialität, anerkannt | 
bzeichen 9 Pisketten | Automobile aun un 
Preismedaillen fallin Export überall vorz. eingef. Kl. vierryl. Toprenwag. 


Berliner Medaili.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Golinowstrasse 1. 


MIkOholfrei zu tm: 


DW Ernst Reuschel & Co.Leipzig 


Lastwag. Katal. u. Off. "Wiederrerka.Vert 
ges. Gebr.Stoewer Fahr.t.Metortahrzg „Stettin. 


Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
| u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
| Berlin, Köpenicker Strasse 10e. 


ettstell moderne, in Metall, für 
en alle Zwecke, Patent- 
Feder- Matratzen unverwäst- 
lich, billiger u. besser als Woven Wire 
Matiresses. Weltbekannte Fabrikate. 
Patent- Möbel- Fabrik ., Primlss ima“, 
Hermann —.:.. N Berlin N 39, 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb, Photogravüren 
nach bekannt, Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. 
306 versch. Abbil ge Einsend. von 30 Pf. in 
ı Briefmark. portofrei, . Einschreib. 20 Pf. mehr. 


Ernst Keil’s Nachf. (August Scherl) O. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


F.MORGENTHALER &Cie. 
o BERN-ZURICH o 


ILLARDS worn 


Masehinen zur Herstellung von 


leiröhren „.Walzblei sowie 


Pumpen 


Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u.hell in 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 


BEE Ansichtspostkarlen Am P | a ider in biet Wege ere 


u sarntlichen mederien Austi d Is 


Nordische LEE uneen e 


AN j uster 
lährespnudiht 912 30 30 one e 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 
Glass & Tuscher, Leipzig!50 


PPARATE II Un Ar 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche lndustrie Chausseestr. 24. 


brik, Uerdingen a. Rhein, 


1 e i 
n. Natur kop. Massenart.: Imit. Hu 
E geruchlose Blumenfahr.Eug.Badrian, BerlinNO, Greifswalderst.40. 


Gruben - Deining] 


für Mode und Dekoration, 
impen lumen ständig Saisonncuheiten, 
A. Klings, Grottkau 18 (Schles. ) Atest. Haus der Branche, 


— Jmannel Richter, Sebnitz, E. 1.“ 
uskunſts-Sehütz ice ohr-Geräte 


Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste f. alle Bodenart.liei. in best. Konstrukt. 


Organisation a.a.Piätz.d. Erde. Out, Hermann Meyer jr. 
acht., Sonderbericht., erfolgr.Inkass Hannover I, Georgstraße 18. 


ronnstempel.. Pressen DRP, 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur. u. ſordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


UTO MOBILE, Luxus u. Last 


Vollendetste Konstruktion 


Lieferung an Heeresverwaltung 
Paul Heinrich Podeus vnn i. M 


Bei Bestellungen beten man 


— — — | 
ESTE schwer versilbert, Babette 
OKE, Ear ee Tn | 


lor: glerıPsohorrbräuMünoher Munchen 


in feinst. Vierfarbendruck, | 
ilder unerreicht billig. Original- 


ortofrei. Vollst. Katalog m. 


liefert als Spezialität JohannesWöller, | 
Maschinenia 


4 | 
70. u. Pflanzen 1. Dekorat. Spez.: 
oat Brass: 8.3 Naturpräp. Distelzweige u. = 
CT 


Glas- Met, RDittmeyer 


It 5 
S Dube: Spiegel z 


28 Zeitschriften 
UCH ER: 65 schnell zu 


DRIEFMARKEN 


l Preisliste gratis. 
Gebrüder Michel, Apolda. 


urdeal 
der neuen 35. Auflage 1913 in Kataloge gratis. Otto Zeh rteld, 
deutsch, ah ng I.Auslandsdeutsche, Leipzig-R 39, 


französ, Sprache ist 


soeben erschien en. | ......0000090000808080009900808000000806 00060908098 


e d 2 eem 3 
Tatsächlich die voll- 13 ii 1 8 
ständigsten Albums : S en H 
der Welt. Ausgaben 3 und Wachs küpfe 2 
mitaus wechselbaren 2 in best. u. billigst.Ausführ. 1 > 
3 von M. 20.» Ai: Viktoria 8 Katalog W frei u. unberech. s 
en m. Markenkatal. v. M. 2.— | è 2 

bis M. 10.—. Gratis-Katal. sendet | $ Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik $ 
G. F. Lücke, bn. AH. Lelpzig. ; d. n. ll. Berlin C 21, str. 29; 
ee EE u ee ut eee eee eee eee eee 
rietmarken- Tausch. Gegen qme 11 A VR. E L. 
hesserel'ebersee-Marken sende post- | utterfarbe, Käsefarbe 

wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. es A e 

53 f | Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
Franko geg. franko. A.V.Swendsen, | (1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 


Kopenhagen K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). U. Wenckebach chi. Flensburg, fall. Schl.-Hol. 


Driefordner 


mit und ohne Lochung 
F. Soennecken - Bonn 


ri stschilsßmuschi ine 
‚Velopost“" sclieät ohne Verstellung 
Kuverts in allen Dimensionen schnell, sicher u. Sauber. 


elluloid -Winkel, 


Transporteure usw, 
Gaetano Vaccani, Halle S. 2. 


hem. pharmaz. Präparate 


n. sämtl. Arzneibüchern. Eisenpräp. 


OLIVER-Büromaschinen - Gesell- 


Extrakte. Pepsin f. Tropen. Harze 
schaft m. b. H.. BERLIN SW 68. 


N. Finzelberg; Nacht., Chem. Werke. Andernach a. Rh. 


Igarren-FabrikeN Berin- Hamburg: 


Centrale Berlin N 24. Export, speziell 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller lier Zoll 


ondensirte ondensire Mi l h 

Fabrikation und Expert. und Export. 1 C 
Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 
ampfwäscherei-Anlagen 

liefert älteste Spezialfabrik 
F. ter — F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 48, Berlin-Tempelhof 48, 
PPP Art. 

D. Spezlalpackg. 
u. Dieselmotore. M. M. Bach, 
Berlin-Charlottenburg Leibnizstr. 34 34. 
urchschreibe-Bücher 
für Bleistift, Achatstift und Tinte, 
Besonderes Druckverf. Katal. gratis, 


f. Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 
E. H. Petzold, Bischofswerda L Sa. 


ronzefarben 


Í FÑ lattmetalle M. Brünn &lo.| 
| Metallfolien Fürth i. Bayern. 


uchbinderei-, 
Buchdruckerei- und Karton- 


nagen- Maschinen 
Walterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. H. — Ränhelgee tb, ZA pl. W. 


LEIPZIG 
an nn De B WAUCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


SPEZIALITÄT:: Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. 
Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie. 
Maschinenfabrik Kempewerk, Mraberg. 
uchdruckerei-Neuheit! 

Anlegemarken für Tiegeldruck- 
pressen, D. R. P. 261 145. Vertreter 


uberall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 
A. u Kaltenbach; Berin: segla, Berlin - Steglitz. 


gg, uchdruck-Schnellpressen sen 
Rotations-Druckmaschin. 
e 


* „ 


TRuchdruck= 


Ser. Messing- Linien, Vignetten 
rifigiesserei Emil Gursch Berlin 


sich auf die „Export-Woche“. 


— — — 


IS MASCHINEN 


— FÜR HANDBETRIEB —— 
Riebersteln & Goedicko, Hamborg EW. 


TRIERER, E -o E E 


Jha 


DEE E SECHER 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca, 3½ cbm. — Grösste 
Einfachheit, — Leichte Bedienung. 
ustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 


d 
` 


lektrische Apparate für 
Stark- und Schwachstrom-Anlagen. 
lemente jeder Art, Batterien 
für Klein vn fabriziert 
A. Schneeweis & Co., Berlin N391. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span.gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


TLEMENTE 


— von höchster Kapazität. — 
Paul Reichardt, Berlin E.W. 8, 
Kronenstr. 16. — Prospekt gratis, 


LERTRO-MOTORE 


bis 1000 P. S., 


für jede Stromart, 
fertigt als 27jährige SPEZIALITAT 


SCHUMANNS LEIPZIG- 
Blektrizitätswerk ee 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
Elektricitäts - Gesellschaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe. Industrie, 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14 


Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
rze, Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


bh 
4 tuis 


"Jabrikanlagen und einzelne Maschinen 
4 jed. Gattung. Wertv.Ratschläg.f.indust. 


Ausnütz. jed. Materials. Grobangelegt. 
Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. a. all. Plätz 
Willy Strauß, Ziv.-Ing., Dresden-A,19W. 
Jahrradständer Moenania 
Gepäckträger, Fahrräder, Autoluit- 
pumpen u. Stoßdämpfer preiswert bei 


Val. Rockenmeyer, Würzburg (Bayern). 


JARBEN Gun 


für alle graphi- Veckerhagen 10 
schen Zwecke: bei Cassel. 


Woderklammern 27 SKripturen 


etc., nur eig, geschützte u. pat. Muster 
u. nur I al Gust. Eisen- ‚Stahl-u.Gußstahlfedern. 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus, Schwabmünchen, Deutschl. 


für Uhren, Bijouterien etc, 


Eisenberger Etuisfabrik 


Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


schmiedeeiserne, für 

Venster, Fabriken, Lagerhäw- 

| ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim, 

Fensterfabrik, Bautzen 31 i.Sa. 


euerlöschgeräte -Armaturenfabrik 


aug. MONIG insi. 


Geschäftsgründung 1832.  KÖLN-Nippes. 


„Total“ (autom. Schnell- 
Leuerlöscher Trocken - Feuerlöscher). 
| Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. 


unerreicht. Allein. Fabr.: Int.Feuerlöscher- 
Ges.m.b.H. Berlind ö . Bellealliantenl. 5. 


> euer-Spritzen-Spezialfabrik 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 


EUERZEUGE 


für Großkonsumenten liefert billigst 
Heinrich Siebeiu, Metallwareniabrik, 
Heilbronn. Man verlange Katalog No, 2. 


ILTER „Voigtmann“ 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein. — Export. — 
Voigtmann-Filteriabrik, Berlin SW 61 


e für technische Zwecke. 
Hygienische und ortho- 
pädische Filze, impr, Unterlagsſilze. 


Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 
für alle Verwen- 


ISCHBEIN a2 


— Größte Fabrik des Kontinents, — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


leischerei- Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 
Berlin-Hohenschönhausen 8. 


LASCHEN- 
Verschlüsse 


jeder Art 


P. Schützler à Co., 


BERLIN N 66. 


Zeilen, Ausgabe Au. B, 
kosten jährlich 460 M, 


10 


j it Stift, in jed 

Iw Kiina e d 2 
í e „el. S . e eh 
Honig-Fliegenfänger-Fabrik p ` 


Waiblingen-Stuttgart 8. „Neroxon ` 


liegenfänger. Einen Weltruf ge- 
niet Original-Pyramiden-Fliegenfänger „Schwapp“ 
Er ist u. bleibt d. Beste! Millioneniach 
bewährt! Nachahm. weise zurück. Pyra- 
miden-Fliegenfängerfabr.Max Da met: G. m. b. H., Zeitz. 


IO und 
Pianinos 
: Th. Mann & Co. Bielefeld. 


Anfragen 
an unsere 
$ Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg 


DE SE ZEIT ZZ ZZ SEI IIZZZTITITITITIITTT DT 


3 i für Metallbearbeitung 
räsmaschinen aller Art, besonders für 
Schnitte u. Stanzen, Gesenke, Kurven, 
für automat. Kopieren, Gravieren u. Re- 
duzier. Kat. grat. Curd Nube, Offenbach-Frkft. 


ERATE: 
Friedr. Rotter e 
K.u.K.Hoflief, E 

Wien, 4/2. 3 


arten- 
Schläuche 
Werkzeuge 
Prosp. frei! 


ARTENMÖBEL 


aus Rohr u. Holz 


\ >? Franz 
Ss TI D 
Re, 3 Coburg W 


CNN 
* 


_ "1. Katalog WE. leihveise! 


stehend u. hängend. Jllustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18N0 


solin Glühlicht Å 


erberei-Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 
von 0,10 mm Stärke auf- 

* las wärts, flach, gebogen, pe- 
—— wölbt, roh u. geschliffen 


für Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Ilmenau l. Thür. 


lasbläserei- Artikel für Phar- 
mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- 
gläser. Ampull., Musterilasch., Riech- 
stofftuben, Serum- u. Lymphröhren. 
F. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) 


1.Berlin.Zopf- 
EN OROS 


EXPORT 

stopft Strümpfe, Leinen, 
andstopfa arat Stoffe usw. wie neu, ohne 
Nähmaschine, Stck. M. 3.40 kompl. geg.Voreinsend, 
Großabnehmer für d. Massenartikel 
ges. Rich. Akermann, M. I. Gößnitz $.-A. Sermany, 


eißluft-und Kleingewerbe- 
Motoren für alle Brennstoffe, 


Hubertus Raab — Zeitz, 
Maschinenfabrik, Preislisten frei. 


eißluft-Maschinen, eb cl. 


heizbar mit jed. 

Brennstoff, Wasserpump-Motoren. 
Export. Katalog kostenfrei. 

Louis Heinrici, Zwickau i. S. 


fabrik JohannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


Izbearbeitungs (CS 
Maschinen 
fertigt als Spezial. M 
Klein & Stiefel, / > 
Fulda a. F. 


olzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


OLZMEHL 


empfiehlt in bester Qualität 
van Wessem & Co., Zaandam (Holland). 
0 PFE Export nach N 
all. Ländern. a 


H.Landmann & Söhne, Fürth l. Ray. 


—— in u — — <> D mn a 


schnell wirkendes Natur- 
ommehl, düngemittel für alle gärtn, 
Zwecke, 100 kg M.27.—, 50kg M. 14.— 
ab hier od. Lager i. Dresden. Vers. geg. 
Nachn. Leimfabrik Brechelshof Nr. 5 i. Schles. 


Zeilen, Ausgabe Au. B. 
kosten jährlich 690 M. 


15 


d Dressur- u, 
un D-Bedarisar- 
tikel, Jagdgeräte M 
Hubertushaus fi 
Tharandt i. $a., Postt. 7. 4 


I Ren 1 Aa 


Ee 
Dankbare Handverkaufsartikel für 
Apotheker u. Drogisten. 


— Literatur gratis und franko., 


glas und Stein. — Katalog 3 gratis. | Chemische Fabrik „Nassovla', 


C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27h 


Wiesbaden 34, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


| Vorzüg- | 
e Rauch- | liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 
alanteriewaren, Bauch Orossisten auf eigene Rechnung gesucht. 
Schre.bzeuge aus Holz, Schwarz- | SS 


nische Bodarfsartikel éi 


II Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr.91-92. 


agdgewehre aller Art, 
auch Tropenwalfen. F. Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl L Thüringen. 
— Preisliste umsonst und portofrei, — 


alkbindemittel ‚Keimelin® 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei, Ersatz f. Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter l. Westt. 


arren aller A 
Art in Els. u. Holz 4 6 
Preisl. grat. u. fr. ETa 
Wilh.Renger&Co. (RE 
Arnstadt i. Thür. Ui 


2 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 

9 Romatour, Emnienthaler, Ca- 
membert, Brie etc. Deiere per Post u. 
Bahn nach all. Länd. F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I i. Allgäu, 


ETTEN Nohl & Ge 


l 
aller Art, in jeder „, KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9, 


Qi nemafograpn en: 
; Silmsͤ⸗ 1 


3 Jeder Marke, gebraucht abor 


JUE erhalten fur Export 
Verlangen Sie Preistiſte 


Martin Denter! 
Braumſcfuveig- 


2 2 uch 
inematographen-FilMS, siren Sie 
am billigsten direkt vom Film-Verleih- 
eschäft Wiihelm Feindt, Berlin 0. 112, 
oigtstr. 6. — Telegramme Kinofeindt Berlin. 


lobstofte „Fruchtgummi“ v. außerord, 
Klebkrait u. Ergiebigk. f. Papierwar» 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam.,schari satin. u. ſettdichte Pap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Wett, 


plonial- Wir!schaftsmaschinen 
Maschinen z. Gewinnung von 
Palmöl u. Palmkernen und all. andern 
vegetabilisch.Oelen. Kompl.Mühlen- 
anlagen für Getreide und Oel. Reis- 
schälmaschinen. Zerkleinerungsmaschinen 
aller Systeme. Sieb- und Mischmaschinen. 
Maschinen für Hanf, Baumwolle, Kapok. 
Ballenpressen, hydraulische u.mechanische, 


— FR. HAAKE, Berlin NW 21. — 


e Prnnloanhane Finsichtunen * ken- 

rankenhaus-Einrichtungen, "was; 
Operationsmöbel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen elt. 
lief. ın best. Ausführ,die Spezialfabrik 


Emsi Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. 
H Kunstvoll, * 

ristallglas 7.5 

und Hochglanz. Kristall- 


werke F. A. Knittel, 
Reinerz. 


UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
stücke, Kataiog (250 J 1.)80 Pf. in 
Marken. Wercmeisters Kunstverlag, Berling 


; in feinstem Viere 
unstblätter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld, erster Künstler, 
Jllustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Briei- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf, mehr, 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 
Phospharmetalle, Schlag» 


ager-Weißmetalle, lot. ge 


Ogalametall, graph. Metalle, Lötzinn, Metall facangu 
Modeltmetait; Aluminiumlot, Bronzedrähte u. Stangen. 
Metallwerkg fe, Louis Ebbinghaus, Hohenlimburg. 
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and- u. Seekabelwerke 
A. G., Cöln - Nippes, 


empfiehlt auch 


Elektr. Messinstrumente 


lür technische u. wissenschalt- 
liche Zwecke. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
ressen, Häckselpressen etc. 
aschinenfabrik Badenia, Weinheim LR 


ederwaren: Damentasshen, Brief- 
+ taschen in allen Preis- 
lagen. 100 Stück verschied. Damen- 


taschen geg. vorher Einsend. v. M. 150. 
Ernst Neufeld, Berlin, Ritterstraße 76. 


O D E N PELERINEN, 

= Oelkleider, Gum- 
——— näitel, Auto- 
bekleidung. — Preisliste gratis. — 


©. Schönbohm, Brüel 1. M. 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim J. B. 
etc, etc. vertilgt 


ause “FURROR” 
CARL ELLMANN, We 


etall Rutzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin Huss, Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 


Schuh- Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 


Fritz Schulz jun. A.G. Leipzig 127 
hygienisch, ab- 


etall- Wandfliesen waschb., dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetali. wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW4Th. 

für die Tropen, 


ineralwasserapparate 1 ie Tropen, 


mäßig. Konstrukt. für Bedienung durch Eingeborene. 
Höchst. Sattigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C. Malmendier, Cöln a. Rh. 69. Gegr.1890. 


— - 


Ratten, Kaninchen 


d EEN D. f. P., 
i technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandireies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 

baut als 


ineralwassermaschinen langjähr. 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzeniabrik m. Dampibetrieb. 


isch-Maschinen 


mit Doppelilügeln in allen Größen 
und für alle Zwecke. Richard Heike, 
Maschinenfabrik ‚Berlin-Hohenschönhausen. 


öbel-Fabrik 


August Knobloch's Nachfolger 
k. u. k. Hollielerant, Wien VII. 


|MOLKEREI MASCHINEN 


Alles, vom kleinsten Mandbetrieb dis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges 


Bergedorfer ‚Örösste Spezialtabrik 
der Branche 

e Grand Prix 
Bergedorf 2. Weltausstellung 

Ber. Hamburg 


esse 1910. 
%%% eee: 


otor -Boote 


in jeder Ausführung und Preislage, 
Verl. Sie Katal. u. Spezialoſferte von 


J. Jacobsen, Berlin W 50. 


Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. H., 


Ungarn wor die Redaktion verantwortlich: 
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D) DI Bin 
„nn... nnnnn.n...n.... 


e mr O GARDNER 2. 
OTOREN: Í 
: otorboote! 
H Die Summe alles Guten $ 
Bieberstein & Goedicke $ 


Hamburg EW 


E u. Lastwagen . Aachen 


(Mannesmann / Mulag). Spezialität: 
IMotorlastwagen, Motoromnibusse. 
e et e ee und Flugmotoren. 


usik - Musik- Instrumente & | 
Verlang.Sie mein. Preisliste 
Aug. Dürrschmidt, 

eukirchen l. Ar. 5 25 


f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
apier gratis. Ill. Preisl. f. Kontoruten- 
snien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki 


Ing, A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233. 


EIROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 


Heizöfen „Turm“, 


Petroleum- und Spirituskocher. 


Meyer & Niss G.m.b.H. & 
Bergedorf34 (b. Hamburg). Ø 


hotographische Apparate 


Max Albrecht u.Bedarisartikel. 


` Katalog franko. — 
Berlin S0 26E Gelegenheitskäufe. 


-.n....n..nn..„n.nn.n..n...n......nununnnnnnetee .....u.......... 


Wil Apparate 


und Bedarfsartikol ` 
f. alle Zwecke d. Photographie.; 
Haupt- Preisliste No. 27 kostenlos. : 


Jta, Aktiengesellschaft, Dresden.; 


Größtes Camerawerk Europas. 


„nn ern: ...... 


hydraulische 
RESSEN, aer Art. bis 
3 000 000 kg Druck, Preßpuinpen. 


M.HÄUSSER, Spezialfahr. hydr. Pressen, 
—— Neustadt a. Haardt. — 
fugal- u. ventillose 


umpen Kolben - Pumpen. 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 
asier-Anparat M 


„Polo in der Uhr“, 
NormalerSicherh.- V 
Rasierapp: arat m. la 

Kling., in eleg. Savonnettegehäuse; bequem 
. d. Westentasche zu trag. Preis p. Dtz. M.24,- 
u. M. 18,- (1 Postpak. = 4 Dtz.). Einzelmuster 


M. 3,25 u. 2,50 p. Stück. Carl Spiegel, 
Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 5. Verrete ges. 


\AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisl. kastenfr. R. Weber, K. K. Hoflief., 
Raubtierfallenfabrik, Haynau,Schles. 
Utensilien f. Zigarr.- 


foklameartikel, Geschäfte: Pfeifen, 


Zigarr.-, Zigarettenspitz.,Papierzigar- 

renspitz., Glaskast., Ständ., Aschenschalen. 

Staub & Co., Berlin S 42, Prinzenstr. 34. 
„POSTKARTEN 


EKLAM iarbig, 9X14 cm, 


„Landschaften, Seestücke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
` Sportett. Hans Kohler&Co. München 


Rotations-, Zentri- 


eklame-Zahnstocher 


Marke „ELASTA“, antiseptisch 


E.Urban, Dresden W, Gerichtstr. 22. 


Berlin SW., 
B. Wirth, 


l Zimmerstraße 36/41. — Für die Redaktion veranfwortlick: 
jür die Herausgabe Robert Mohr 


KC ENAN IA’ 
FABRIK FÜR GALV. ELEMENTE 
9 GMBH DUSSELDORF 50 


i otux- Röntgen- 
APPARATE :: D. R. P. 
Lichtbäder D. R. P. — Thermo- 
enetrations-Apparate — Elek- 


o-Medizinische — Heilgym- 
nastische Apparate D. R. 


Elektrizitätsges. SANITAS 


Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate ` 
BERLIN Friedrichstrasse 131d, ? 8 


ägewerks- 


u,sonstige Holzbear- < 
beitungsmaschin. 
liefert in bestbewährter 
Ausführung als lang- 
jähr. Spezialität Maschi- 
nenfabrik u. Eisengießerei Pirna, 


Gebr. Lein, Pima r 2 
Blumen etc. I. 


all Weltteile. 


Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 
Kataloge (deutsch, franz. od, engl.) gratis u. franko. 


F. L. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Holfl. Sr. Mai. des Deutschen Kaisers, 


net ie und 


Massenanzucht v. korr. gezog. Formobst 
all. Art. Rosen in neust. Sort. Gehölz, Stau- 
den, Koniferen. Neu. ill. u. beschrieb. Katal. 
postir. z. Dienst. Vers. n. all. Länd. Michael 
Chromiak, Baum-u. Rosenschul., Buchsweiler U.E. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck&Comp., Quedlinburga.H. 7 
Tel. -Ad.SamenexportQuedlinburg. — 
Erfurter 


AME e Blumen. 


und Gemüse-Samen 
in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. 
°> Samenhdlig. 
Rudolf Büchner, age 183; 
ERFURT (Thüringen), Deutschland. 
— Kataloge umsonst und portofrei. — 


| UI) Schnapp — 


“+ Schneller u. besser; Walther Kunde 


als Schere u. Messer. Dresden- A. |. 


P E EAT t.d. Tropen, 
Schnürstiefel m. Sandlasche, 
Reitstiefel, Gamasch.etc., all. 
1. Qual. M.ver..Preisl. M. Master, 
— e E Dee Vohwinkel No. 4, Deutschl. 


chrift-Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 
fungsapparat. Ueber 100 000 im Ge- ee 
brauch. Glänz. Anerk. Prosp.kostlos. \ 

P; E SS S42 


egeltuche, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut.,Wassersäcke, Preß-u, 
Filterstofſe, Lein. u. Baumwollstoffe. 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann & Comp., Cassel 


pedition Carl Deyke Nacht. 
Ausland- u. Ueberseeverkehr. 


Günst.Transportübernahmen. 


BERLIN 017. 
Mühlenstr. 42. 


EYDTKUHNEN. 
Bahnspediteure. 


ÇS PEDITION- Gondrand & Mangili 


Transport - Gesellschaft m. 


CHIFFAHRT Berlin NW5 - ` beier. 


Be’„Sulalal’rugen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


Hermann Albrecht, Berlin in O; 
beide Di Ming gen Attkzeihrentäil verantwortlich A. Pienia 


iral-Bohrer E 
Leistg. für Schnell- u. 


"Radio". Bohrer- und \ 
zeug-Fabrik, Wiesbac 


algschmelz-Appara 


Talgschneide 
Richard Heike, B 


Abdeck-u. Lich 
DON enache Gitter UO st — 
Für Wiederverkauf: 


ezett-Werk, Berlin-Tempelhof‘ 
erärztliche Instrume 


Schermaschinen, Ohrmarken 1. Tig 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. Ha 
Kgl. Hofl., Begfin NW, Luisenst 


schlerei-Masc | 


In Präzisi sführung. Spezialität: 
F. Fikentscher. Leip 


rocker 
APPARA 


für all. Zwecke liefert N 


Petry A Hecking, d. m. b. f., Dort 
— Aelteste Spezialiais 


AKUUM Reinig 
stationär — transportabel ine ROTO 


Rotor-Maschinen- 
C. m. h. H., BerlinW57,$ 
u. Pate 


agen gewichts 


Spezialfabrik —.— Sc 
Halle a. S. 2. P 


äschemangeln 


~ Spezialität: 
iele- 
Mangeltische 


besonders für Export geeign. 
6 seemäß. verpackte 


Mangeltische ta. 1 cm 
Miele & Cie, 
Maschinenfabr., Gütersl 


ahnbürsten E 


Schmöllner Zahn- u. Nagelbi 
Friedrich Jahn, Schmöiln S 


GE T 


Friedrich Steinri 


Reduktions- Getriebe 


auber Appa 2 


Jllusionen u, Schaustücke 
etc. Liste grat. u. frko, c 
Berlin, Friedrichstrasse 17 


ENTRIFU 


für Wäschereien, PFärb 


chereien etc. Ph. Lohe, F 
ü 


Preisl.gratis. | 
Franz 


ickzack-: 


Riemenkla 


oo re 


iegeleimaschin k 
Biberschwanz und A 
pressen jür Tierbetrieb, Kata 
Gottfr. Seifarth, Annen N. — 


u 


— Ein ungeschriebenes Gesetz 


der menschlichen ‘Gesellschaft verpflichtet Sie, sich Ihrem Berufe und Stande entsprechend gut 
und gediegen-vornehm zu kleiden. Tausende unserer Kunden erreichen dieses Ziel in der 
denkbar vollkommensten Weise, und zwar unter gleichzeitiger Rücklage bedeutender Ersparnisse, 


beobachten dabei also auch e e 
weise Sparsamkeit. 


Sie aber verschwenden Unsummen 


bei Beschaffung Ihrer Kleidung, und das so lange, als Sie nicht auch Ihre Stoffe 
direkt von dem Fabrikanten beziehen, der Ihnen Gewähr dafür 
bietet, daß Sie bei ihm wirklich aus allererster Hand kaufen. 

Diese Gewißlıeit haben Sie aber nur bei unserer, über 60 Jahre alten Tuchfabrik, 


der unbestritten einzigen in Deutschland, 


die dank vollkommenster Einrichtung und einem unübertroffenen Vertriebssystem, 
unter Ausschaltung aller Zwischenhandelsspesen (Grossist, Detaillist etc.), 
nur eigenes Fabrikat in bester, moderner, farbenechter, dauernd schöner Qualität, 


gleichwertig den teuersten englischen Stoffen, 
zu konkurrenzlos billigen Preisen im Detail unmittelbar an Private verkauft. 


Unsere Auswahl ist unerreicht, ca. 40000 Meter ständiges Lager. 
Mustersendung in losen, nicht zulgeklebten Original-Mustern kostenlos! 


großen Formates, die erschöpfende Prülung ge- 
Von ausgesuchten Mustern kann die Hälite zur Kontrolle der richtigen Lielerung zurückbehalten werden. 


Wir fabrizieren: Schn eidermeister e 


i k i üge, Pal 3 i e ` 
| Stoffe für Herren: une riede MANTAN die unsere Stoffe gut verarbeiten, 
nennen wir gern an jedem 


R Farben und Musterungen), wasserdichte Pelerinenstoife :: Jagd- 
d größeren Platze. 


| und Sportanzüge :: Stolle für Talare, Litewken, Reithosen :: 
i ji Wagentuche (Cords). 


Tuch (in schwarz und allen anderen modernen 

Stoffe für Damen: Farben) :: Herrenstofie (für Jackenkleider, ſull - 

freie Röcke, Mäntel, uni und gemustert, in ruhigen Mustern und 

ia solchen nach englischem Geschmack]: Kammgarne (iein, 

leicht, hochmodern) : Lodenstoife :: Reitkleiderstofie : Sport- 
kleiderstofie. 


Stoffe für Knahen: Besonders dauerhalt und praktisch. 


Referenz: 


Der große Tuchplatz Aachen mit seinen vielen 
bedeutenden Tuchhandlungen kauft allein 
ein Viertel unserer gesamten Produktion, 


Robert Waldthausen, S z. Aachen. 


Hier ausschne deu! 


Bitte freilassen. 


Richtige Wünsche bringen richtige Muster! 


Wir fabrizieren Herren-, Damen- und Knabenstoffe, in den verschiedensten 
Schweren, Farben und Preislagen. Für richlige Bemuslerung ist es daher 
nölig, wenn Sie uns nähere Angaben machen, z. B. für welchen Zweck das 
Kleidungsstück sein soll, welche Farbe Sie bevorzugen und ob leicht, halb- 
schwer oder schwer. Wegen unserer großen Auswahl versenden wir keine 
ganzen Kolleklionen; je ausführlicher deshalb Ihre Angaben sind, deslo 


Bitte freilassen. 


Zur Aufklärung: 


Wegen zu großer Auswahl 
können wir keine ganzen Muster- 
kollektionen schicken, Sie be- 
kommen von uns also nur die 
Stolle bemustert, die Sie gerade 
interessieren. Drücken Sie des- 
halb bitte Ihre Wünsche recht 


7 richtiger wird die Mustersendung. genau aus, Je besser Sie uns 
RE Senden Sie mir Musler für: _  Inlormieren, um so leichter wer- 
! z den unsere labrikgeschulten, 

9 Ki erlahrenen Verkäule: das Rich- 
de 8 tige für Sie auswählen. Unser 
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Hier ausschneiden! 
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Hier ausschneiden! 


Hier aussch 


enormes ständiges Lager von 
über 40000 Meter der verschie- 
denartigsten, selbstlabrizierten 
Stolle aber bürgt dalür, dad 
wir jedem Geschmack und allen 
Anlorderungen gerecht zu wer- 
den in derLage sind. Sie werden 
individuell bedient und grund- 
sätzlich stets so vollkommen 
zulriedengestellt, daß Sie immer 
wieder bei uns kaulen, Stolle 
sind Vertrauensarlikel, wir aber 
sind Ihres Vertrauens durchaus 
würdig. 


RobertWaldthausen 


G. m. b. H. 
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Gegründet 185 RB 


der Sie die Spinnerel, Z 
2 N Weberei, App e 
Gewißheit Elektr. Betrieb. 


Ca.200 Maschine A 
und Motore. 


haben, daß Sie die 
Stoffe für Ihre Kleidung | 
aus erster Hand erhalten und 
zwar nur eigene Fabrikate und < 
keine fremde Ware. Sie kaufen daher 
al am vorteilhaftesten zu konkurrenzlos billigem Preis 
nur direkt bei der Tuchfabrik 


Robert Waldthausen, c. m. ». n, Aachen. 


Hier ausschneiden! 


DE 


— 


Kal 


— — 

Wenn Sie Stoff kaufen, Postrach 142. 
werden Sie gefragt: SET a a ` Deutschland. A 
Welchen Stoff wünschen Sie? ; I-Plg-Marke, ir 

Für welches Kleidungsstück? Beers 
Welche Farbe bevorzugen Sie? Firma ` | 


Wieviel wollen Sie anlegen? 


Ihr Aller, Ihre Figur und Lebens- 

stellung sieht man. Der Verkäufer 

kann ihnen danach das Richtige 
zeigen. 


Wir sehen Sie nicht 


und können daher auch nichts fragen, 
darum bitten wir 


hiermit dringend 
um möglichst genaue Angaben bel 
der Muslerbestellung. dann können 
auch wir ebensogul die richligen 
Muster für Sie auswählen. Das is! 
sowohl Ihr als auch unser Wunsch! 


ute, moderne Stolle bekommen Sie! 


Robert Waldthausen 4 


G. m. b. H. 


Tuchfabrik 


Hier ausschneiden! 


SEN 


Direkte Verbindung 
mil dem Verbraucher, unler 
Ausschluß aller verteuern- 
den Zwischenstufen —daher 

beste Ware 
zum billigsten Preise 


— Aachen. 


Hier aussiknnuiden!! 


Hoehl & 


trocken. leicht und sehr bekömmlich 


Gebrüder Hoehl, Sektkellerei, Geisenheim a. Rhein. 


Grand Prix Goldene Medaille 


St. Louis Paris 
1904 1900 


xport nach allen Weltteilen. 
In Deutschland auf Flaschen gefüllt. 
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> THÉÂTRE: Age ` 


Ze BURG 


Da Weltruf beruht auf der 
Güte der Vorstellungen 


Exporf-HBusgabe 


WOCHE 


(J 


MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
S „Alle sieben Tage ein Hefi- 


NW 
L 


BERLIN 1913 Preis: 20 cents 
en 36/41. 


gene Druck und Verlag ron August Scherl e m. b. B. 


Deutsches Reichs-Patent 196167, 


Medaillen 


Natürliche 
= Sthönheitspilege. ~ 


Dank den Fortschritten, die in neuester Zeit aul dem Gebiete der Schönheits- 
pflege gemacht wurden, ist es heute ein leichtes, dauernde Schönheit des Körpers 
zu gewinnen, Es fällt aber ungemein schwer, die richtige Wahl der Mittel zur 
Beien ing des jeweiligen Schönheitstehlers zu treffen, da hier durch das Angebot 
untähliger zweilelhafter Erzeugnisse viel gesündigt wird, Es mag ja unter diesen 
Wassern. Pudern, Cremes einzelne geben, die etwaige Schön- 
heitsmängel zeitweise verdecken; doch können dieselben nie 
und.nimmer dauernden: Erfol hervorrufen, wie dies durch mein 
Verfahren ermöglicht wird. Meine auf streng wissenschaltlichen 
ran begründete Methode zur Körper- und Schönheits- 
nege erschließt ganz neue Wege zur Erlangung wirklicher 
nheit, und die erzielten Erfolge sind in der Tat einzigartig, 
Wenn Sie daher an irgendeinem Schönheitsfehler leiden, so 
bedienen Sie sich meiner natürlichen Präparate, und Sie w erden 
es mir ebenso wie Tausende andere ewig zu danken wissen, 
Durch gewissenhafte Befolgung meiner Anweisungen verschwin- 
den alle Gesichtsunreinigkeiten oder sonstige Mängel; der Teint 
wird blendendrein, jugendfrisch und rosig. Unschöne Körper» 
formen lassen sich auf die einfachste Weise mit Hilfe meiner 
it ze ge sichtlich schnell beseitigen, und zur Pflege der 
Ha bt es keine nafürlichere Methode als die meinige, 
Deshal fort mit allen zweifelhaften Mitteln! 


Schönhelt des Gesichts. rir 


* beseitigt in wenigen Tagen jeden Teintfehler. Schon 

nach dem Gebrauch kann man eine auffallende Vere 
schönerung der Haut wahrnehmen; die Epidermis wird unmerk- 
lich erneuert und dadurch jeder Hautichler gründlich entfernt. 
Sommeraprossen, Runzeln, Falten, Nasenröte, rauhe, WI Haut, . 
Flecken usw. verschwinden vollständig und für immer, „Halfa“ verleiht dem 
Gesicht ein frisches; rosiges Aussehen und einen verjüngten Ausdruck Preis M. 5.—. 


Schönhelt der Augen. zpide Ange und einen 


leurigen Blick verleiht mein „F& 
not“. Trübe, matte Augen erhalten Glanz und Anmut, Wimpern und Augenbrauen 
werden zu einer interessant machenden Fülle entwickelt und geben dadurch den 
Augen einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt die Sehkraft und ist für schwache 
od,tränende u, rote Augen unersetzlich. Preis M. 3.50. Großer Verratstlakon M.7.— 


Schönheit der Büste. Ern Kemer eigen Sie 
e 


uniehlbar in 1—2 Monaten durch 


mein „orlentallsches Spezlalmittel*. Unentwickelt gebliebene oder auch er 
schlaflte und selbst geschwundene Büste wird in kürzester Zeit wieder 

bzw. zur Entwicklung gebracht, Keine gesundheitlichen Nachteile. Es existiert 
kein gleichwertiges Mittel dieser Art aul der Welt, da man auch im 

Alter erstaunliche Erfolge erzielt. mM. 5.50. 


Selbst die korpulentesten Damen und 
Korpulen2. |... nm miels meines rem 
rpU! Präparates „Naida“ schlanke, graziöse Formen. 
Alle Ueberlülle des Körpers wird schwinden, daß dadurch 
etwa Nachteile für die ndheit entstehen. Prois M. 5.—. 


une 
rationelle Behandlung des Haares mit meinen 
regere und kräftigere Ha ktion, und überraschend Schnell 
„4 werden Sie sich eines vollen, seidenweichen Haares erlreuen 
konnen. Schuppen verschwinden nach wenigen 
und beim Ergrauen der Haare wirksam 
ger D tte man anzugeben, ob das Mitte 
oder helles Haar besti sein soll. Preis M. 3 50. 


Unerwünschter Haarwuchs 
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werden. Unschädlich für 
Selbstanwendung! Sicherer “als. ektrolyse. ae or eg 


für diesen Zweck existiert nicht, 


Rosige Wangen "egenen ins Gë 


Wangenröte nicht zu unterscheiden! 
die 4 aE n natürlichen 

Lockenerzeuger de d jca ie 

Alle meine Mittel sind zur Se/bstanwendung bestimmt, u. leiste Ich für vollx 


Einfachste Anwendung. 
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Ichtun | Lassen Sie sich nicht durch auswärtige Firmen täuschen, die meine Inserate Wort tür Wort nachahmen, und achten Sie mehr auf Qualität als auf N 
H Das Beste Ist stets das Billigste! Verlangen Sie deshalb nur meine langjährig erprobten echten Präparate, und weisen Sie alle Nachahmungen zı 


Vorzüge: 


Setinges "` getingeg Hewiät + Rein Ermüden der and 
Sehr Starker Luſtſtrom + heiße Luft fofort 
nach Einſchalten + Unverwünbar, Heigkörpet 
Dreifache Schaltung: Kalt» Heiß - Aus 
Starker Präzifionsmotor + Keine Reparaturen 


verkauf durch alle einſchlägigen Ge» 
ſchäfte, wo Fon ⸗ Plakate aushängen 


Zobeifz Elektrizitäts-Geſellſchaft Sanitas“. Berlin m 23, Sriedrihfte. 1310 
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Koch-und Essgeschirr aus Aſuminium. Kupfer. Blech, Email usw, in dem 
Speisen und Getränke zubereitet oder aufbewahrt werder, sollte nicht 
mit säurefaffigen und desfifb gesundheifschadfichen Pufzfflüssig- 
Reiter gereinigt werden.Vielmehr Säubere man audi m ferte ured- 
emailierre Töpfe, Pfanner und Kessel mit dem Universaf-Scdeuer-und 
Petter VIM, das hygienisch einwandfrei ist. VIM wird mif arge 
tt Lappen oder nasser Bürste üßeraff erfofgreick angewendef: 


@Musterdosen werden nadi allen Orfen Deutschlands Rostenlès versandt. Wern die grossen Vorzüge 
Bon. WIM noch unbekannt Sind, der wende sich an die Sun lfigfif Seifenfabrik Gmbh, Rhieinau-Mannieun. 
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die heinrich - Lanz - Werte e 


in Mannheim. 


Deutſchland darf für ſich das Verdienſt in Anſpruch 
nehmen, einen Betriebsmaſchinentyp, den es ſeinerzeit 
von England in der beſcheidenſten Form übernommen 
hat, bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet zu 
haben: es iſt die Dampfmaſchine im Zuſammenbau 
mit dem Keſſel: „Die Lokomobile“. 

Zu den außerordentlichen Vorteilen, die 
Lokomobile dadurch bietet, daß kein beſonderes Keſſel⸗ 
haus mehr erforderlich iſt, und daß ſich ſomit nicht 
nur die Anlagekoſten und die Fundamentierung, fons 
dern auch die Wartung der Maſchine weſentlich billiger 
ſtellt, kommt noch hinzu, daß die Lokomobile durch ihren 
inneren Ausbau auf eine fo hohe Stufe der Wirtſchaft⸗ 
lichkeit gebracht worden iſt, wie ſie von keiner anderen 
Dampfmaſchinengattung erreicht wurde. 

Die größte Errungenſchaſt im modernen Loko⸗ 
mobilbau aber iſt die von Heinrich Lanz, Mann⸗ 
heim, vollzogene Einführung der Ventil- 
ſteuerung „Syſtem Lentz“, denn kein anderes 
Steuerungsſyſtem vermag mit fo einfachen Mit» 
teln und mit nur einfacher Ueberhitzung eine 
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Nordöſtlichen Berliner Bororfbahn A.-G., Berfin 
Das Maſchinenhaus enthält (neben einer älteren Riemen⸗ 
lokomobile) eine 510—660 PS nn Heißdampf⸗Verbund⸗ 
Lokomobile mit Ventilſteuerung „Syſtem Lentz“. Bemerkens— 
wert iſt die direkte Kupplung der Lokomobile mit einer 
Dynamomaſchine. 
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für die Dauer fo weitgehende Ausnügung der 
Vorteile des überhitzten Dampfes zu bieten. Es ſind 
heute kaum fünf Jahre darüber vergangen, daß die 
Firma Heinrich Lanz ihre Ventillokomobilen auf den 
Maſchinenmarkt gebracht hat, und ſchon arbeiten rund 
300,000 Pferdeſtärken in allen Teilen der Welt. 

Daß dieſe Neuheit in ſo kurzer Zeit einen ſolchen 
Erfolg aufweiſen konnte, hatte feinen Grund ſelbſtver⸗ 
ſtändlich darin, daß ſie von einer Weltfirma auf den 
Markt gebracht wurde, von der man wußte, daß nur 
erſtklaſſige Maſchinen ihre Werkſtätten verlaſſen. Lanzſche 
Ventillokomobilen find heute unſtreitig Präziſionsma⸗ 
ſchinen erſten Ranges von größter Oekonomie, höchſter 
Einfachheit der Geſamtanlage und zählen zu den bevor— 
zugteſten und modernſten Kraftanlagen für induſtrielle 
Betriebe. Sie werden mit Leiſtungen bis 1000 PS. 
und für elektriſche Betriebe mit direkt gekuppelter 
Dynamo geliefert. 

Welche Bedeutung den Lanzſchen Werken aber 
auch volkswirtſchaftlich in der deutſchen Großinduſtrie 
zukommt, geht daraus hervor, daß dieſelben über 
4400 Arbeiter und 800 Beamte auf einem geſchloſſenen 
Fabrikareal von 410,000 Qudratmeter beſchäftigen und 
in der Lokomobilfabrikatlon allein jährlich über 2000 
Stück produzieren, ſo daß die Lanzſchen Werke in 
ihrer Art die größten der Welt ſind. 
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„Jetzt haben Sie aber vergessen, meinen Energos einzupacken, den ich doch zur Toilette nicht entbehren kann.“ 


Herr Dr. med. Gr. in B. schreibt uns in einem anderen Herr Dr. med. G. in J. schreibt uns: „Ich bezog von Ihnen 
Briefe: „Ich bitte Sie, mir für eigenen Gebrauch einen einen Energoskamm, den ich fast täglich benutzt habe. Das 
Energos-Apparat senden zu wollen. Weiter füge ich bei, Haar ist im ganzen dichter und stärker geworden. Vor allem 
daß ich Anfragen von Kollegen aus Oesterreich mehrfach haben sich einige lichtere Stellen wieder stärker behaart. Ich 
beantwortet und Ihre Apparate empfohlen habe.“ werde die Behandlung fortsetzen u. bitte um eine Ersatzbatterie.“ 


Abdruck ärztlicher Urteile wird fortgesetzt. 


Wir bieten Ihnen, was bei „überall zu habenden“ Haarwässern unmöglich, völlig individuelle Behandlung. Jedes 
Haarleiden und seine Ursache feststellen, läßt sich nur durch mikroskopische Untersuchung ausgefallener Haare, 
Völlig kostenlos und ohne jede Verbindlichkeit für Sie gewähren wir Ihnen bei brieflicher Einsendung einer Haar- 
probe mikroskopische Untersuchung und Raterteilung seitens unseres Spezialarztes. Derselbe ist auch täglich von 
9—12 und 2—6 Uhr zur persönlichen Konsultation in unseren Geschäftsräumen, Brienner Str. 8/l, II. Aufgang, anwesend. 
Unsere Broschüre gibt Ihnen über alles Aufschluß. Verlangen Sie von uns deren kostenlose Zusendung. 


ENERGOS CO. MUNCHEN Hg. 


Kammerlieferanten Sr. K. u. K. Hoh. d. Erzherzogs Josef und Ihrer K. u. K. Hoh. der Erzherzogin Auguste, 
Generaldepot für die Schweiz bei Max Zeller Söhne, Apoth., Romanshorn. Niederlage für Russland: Constantin Malm, 
Petersburg, Morskajastr. 34. Hauptdepot f, Hamburg-Altona: Uhlenhorster Apoth., Ecke Hoiweg u. Heinrich-Hertz-Str. 

In Frankreich: Energos Co., 39 rue St. Georges, Paris. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


7. Auguſt. 


Aus Wien wird gemeldet, daß der Friede von Bukareſt 
von den beteiligten Staaten unterzeichnet worden iſt. Die 
Demobiliſierung der rumäniſchen Armee wird angeordnet. — 
In ſeinem Vorbehalt zu dem Bukareſter Friedensprotokoll 
ſpricht Bulgarien ſein Vertrauen zu den Großmächten auf 
Erfüllung ſeiner berechtigten, im Vertrag nicht berückſichtigten 
Wünſche aus. 

Oberſt Cody (Portr. S. 1386), der bekannte engliſche Offizier⸗ 
flieger, der in Alderſhot nebſt einem Paſſagier im Flugzeug 
aufgeſtiegen war, ſtürzt aus großer Höhe ab; beide ſind auf 
der Stelle tot. 

Infolge einer Sturmbö kentert vor dem Strand von 
Swinemünde das Motorſegelboot „Friedrich Karl“, das mit 
24 Perſonen beſetzt war; 8 Perſonen ertrinken, neun weitere 


werden vermißt. 
8. Auguff. 


In einer Sitzung der Bukareſter Friedenskonferenz werden 
wei Noten Rußlands und Oeſterreich⸗Ungarns rerleſen, die 
ich mit einer eventuellen Reviſion des Friedens vertrages be. 
ſchäftigen. 

Nach neueren Feſtſtellungen ſind bei der Swinemünder 
Bootskataſtrophe 12 Perſonen ums Leben gekommen. 

Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg trifft zum Vor— 
trag beim Kaiſer in Swinemünde ein; beide beſuchen ge- 
meinſam das neue Kinderheim in Ahlbeck. 


9. Auguſt. 

Der türkiſche Miniſterrat lehnt es ab, Adrianopel zu räu— 
men und ſich auf die Londoner Grenze von Enos-Midia zu— 
rückzuziehen. 

er neue amerikaniſche Sondergeſandte für Mexiko, Miſter 
John Lind, trifft in Veracruz ein und begibt ſich auf das 
Kriegsſchiff „Louiſiana“. Da Präſident Huerta ſich weigert, 
ihn zu empfangen, befürchtet man ernſte Verwicklungen. 

wiſchen Kaiſer Wilhelm und König Carol von Rumänien 
findet anläßlich des Friedenſchluſſes ein herzlicher Telegramm— 
wechſel ſtatt. 


Förderer 


10. Auguſt. 


Der Kaiſer trifft von Swinemünde aus in Roſtock ein zur 
Teilnahme an der Feier des 125jährigen Beſtehens des 
Füſilierregiments Nr. 90; von Roſtock aus begibt ſich der 
Kaiſer nach Lübeck (Abb. S. 1379 u. 1380). 

Der Friede auf dem Balkan wird durch die Unterzeichnung 
des Bukareſter Vertrags ſanktioniert. Bei einem zu Ehren der 
Delegierten der Friedenskonferenz ſtattfindenden Galadiner im 
Palais zu Bukareſt bringt König Carol von Rumänien einen 
Trinkſpruch auf die Balkanmächte aus. 


11. Auguft. 


Aus Bukareſt wird gemeldet, daß anläßlich des Friedens- 

Du ſowohl Kaiſer Fran Joſef als auch Kaiſer Nikolaus 

mit König Carol EN elegramme ausgetauſcht haben. 
Staatsſekretär Dr. Solf tritt an Bord der „Eleonore Woer⸗ 

mann“ von Dover aus die Reiſe nach Südweſtafrika an. 

Die Novelle zum Militärſtrafgeſetzbuch wird amtlich ver⸗ 


öffentlicht. 
| 12. Auguſt. 


Generalfeldmarſchall Freiherr von der Goltz, der eifrige 
der Jung ⸗Deutſchland⸗ Bewegung, feiert feinen 
70. Geburtstag (Portr. S. 1380). 

Sir Edward Grey hält im engliſchen Unterhaus eine 
längere bemerkenswerte Rede über die Balkanfragen. 

Zwiſchen den Monarchen der Balkanſtaaten findet nach 
Abſchluß des Bukareſter Friedens ein in herzlichen Worten 
gehaltener Telegrammwechſel ſtatt. 

In Halle an der Saale wird der Deutſche Handwerks und 
Gewerbekammertag eröffnet. 


13. Auguſt. 


In Serbien wird durch einen königlichen Utas die Do- 
mobiliſierung der ganzen Armee angeordnet. 


adi 


Nach den Kriegen. 
Balkanerlebniſſe und Erkenntniſſe. 
Von Kurt Aram. 


Nach dem erſten Balkankriege konnte man ſagen: 
Wären Serbien und Bulgarien ſamt den neuen Gebieten 
nicht ſo dünn bevölkert, wie es tatſächlich der Fall iſt, ſo 
könnte man ſchon für die allernächſte Zeit auf dem ganzen 
Balkan mit einem Auffchwung rechnen, der ſich auch für 
uns wirtſchaftlich recht bemerkbar machen würde. Nach 
dem zweiten Baltanfrieg in dieſem Sommer aber, in 
dem ſich die feindlichen Brüder nun auch noch unter⸗ 
einander nach Kräften zerfleiſcht haben, muß man ſagen, 
daß es mit dem wirtſchaftlichen Aufſchwung noch eine 
Weile dauern wird. Das dürfte namentlich für die Ge— 
biete gelten, welche Serben und Griechen den Bulgaren 
übriglaſſen. Die männermordenden Metzeleien dieſes 
Sommers haben die fo ſchon dünn bevölkerten Baltan- 
länder noch mehr dezimiert. Nur die Griechen ſind beſſer 
daran. Ihnen haben beide Kriege auch an Menſchen 
am wenigſten gekoſtet. Tatendurſtige junge Deutſche tun 
jedenfalls zurzeit am beſten, nicht auf den Balkan ihre 
Hoffnungen zu ſetzen. Man muß ausdrücklich davor 
warnen, denn bei den deutſchen Konſulaten auf dem 
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Balkan laufen feit Monaten immer wieder Briefe deut- 
ſcher junger Kaufleute ein, die alle mit denſelben Worten 


beginnen: „Da bekanntlich auf dem Balkan ſchon für die 
vielleicht auch für ein Menſchenalter und noch länger, 


allernächſte Zeit ein großer Aufſchwung zu erwarten 
ſteht, fo möchte ich ergebenft um Auskunft bitten“ ... ufw. 

So günſtig liegt die Situation heute ſicher nicht mehr. 

Die Mutterſtaaten ſind ſchwach bevölkert. Die neuen 
Provinzen ſind noch ſchwächer bevölkert. Der früher ſchon 
erwähnte Bukareſter Konſulatsbericht gibt ein direkt tra⸗ 
gikomiſches Bild von den induſtriellen Zuſtänden, die 
infolge des Leutemangels unter türkiſcher Herrſchaft in 
der europäiſchen Türkei herrſchen. Die neuen Herren 
haben nach zwei Kriegen nicht Menſchen genug, um das 
im Handumdrehen zu ändern. Für eine Generation 
werden die neuen Gebiete vermutlich nicht viel anders 
ausſehen wie die Tafeln auf den neuen Bahnſtationen. 
Man hat nämlich keine neuen Tafeln mit den neuen 
Namen aufgehängt, ſondern auf den alten Tafeln kurzer⸗ 
hand die neuen Namen über die alten geſchrieben, ſo 
daß das Türkiſche überall noch durchkommt. 

Und woher wird man die nötigen Lehrer, Richter. 
Arzte, Ingenieure für die neuen Gebiete nehmen, da es 
nach den beiden Kriegen ſelbſt für die alten Gebiete an 
gebildeten Männern ſehlt? Sehr einfach! Man erleich⸗ 
tert die Examinas und verkürzt die Studienzeit, wie. man 
es ſchon einmal in ähnlicher Lage gemacht hat. Aus⸗ 
länder wird man nur in Ausnahmefällen und nur vor⸗ 
übergehend heranziehen und dabei unter allen Umſtän⸗ 
den dem Slawen vor jedem anderen den Vorzug geben. 
Man hat es ſo ſchon einmal gehalten. Junge Deutſche 
ſollten ſich alſo auch in dieſer Hinſicht keinen Illuſionen 
hingeben. 

Man wird für mindeſtens ein Jahrzehnt gezwungen 
ſein, das Hauptaugenmerk und die Hauptkraft auf die 
neuen Gebiete zu richten, damit ſie den alten wenigſtens 
nach und nach konform werden. Die alten Gebiete aber 
werden derweil auf dem Niveau ſtehen bleiben müſſen, 
das ſie bis jetzt erreicht haben. Man wird Wege, Brücken 
uſw. in den neuen Gebieten erſt einmal auf denſelben 
Stand bringen müſſen, wie ſie es in den alten Gebieten 
ſind, und man wird ſeine liebe Not haben, Wege, Brücken 
uſw. in den alten Gebieten derweil wenigſtens nicht ver- 
kommen zu laſſen. Man wird Ackerbau und Viehzucht 
in den neuen Gebieten erſt einmal auf den gleichen Stand 
wie in den alten bringen müſſen. Man wird das ſpärliche 
Eiſenbahnnetz der alten Gebiete nicht ſo erweitern 
können, wie es beabſichtigt war, weil man das noch ſpär⸗ 
lichere Eiſenbahnnetz in den neuen Gebieten erſt einmal 
berückſichtigen und erweitern muß. Litt die Induſtrie 
in den alten Gebieten ſchon unter dem Mangel an Eifen- 
bahnen, ſo wird ſie in nächſter Zukunft nicht weniger 
darunter leiden. Fehlte es ihr bisher ſchon an intelli— 
genten Arbeitern, namentlich an Vorarbeitern und 
Werkführern, ein Geſchenk der Ziviliſation an Weft- 
europa, ſo wird das in der nächſten Zukunft gewiß nicht 
anders werden. Weſteuropäiſche Arbeiter ſind für den 
Balkan bei ſeinen Lohn- und Arbeitsverhältniſſen über— 
haupt nicht zu haben. Man bezog zwar Vorarbeiter und 
Werkführer aus Weſteuropa, vielfach auch aus Deutſch— 
land. Aber die Leute hatten es bisher fon bei dem 
Mißtrauen gegen den Fremden nicht leicht. Die beiden 
Kriege haben die Bevölkerung aber nicht fremdenfreund— 
licher gemacht. Die beiden Agrardemokratien werden, 
wenn ihnen an der eigenen wirtſchaftlichen Geſundheit 
liegt, in der Hauptſache noch für eine ganz beträchtliche 


Zeit Agrardemokratien bleiben müſſen; nur um ſehr be— 
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trächtliche Gebiete, darunter beſonders fruchtbare, er- 
weitert. 
Es wird ſicherlich noch für ein Jahrzehnt ſo bleiben, 


bis Serbien und Bulgarien über das jetzige Niveau hin⸗ 
aus weiter vorwärtstommen. Das Tempo hängt im 
weſentlichen von der Höhe der Anleihen ab, die man 
durchſetzen wird, und von ihrer geſchickten Verwendung. 
Selbſt wenn die Ernte dieſes Jahres gut ausfallen ſollte, 
kann ſie qualitativ und quantitativ nicht einer früheren 
guten Ernte gleich ſein, und an einen umfangreichen 


„Export ift gar nicht zu denken. Das heißt, daß ſich im 


Augenblick außer durch Anleihen nicht viel Gold vom 
Ausland her auf den Balkan ergießen kann. Bei den 
Anleihen aber wird es ſich um gewaltige Beträge han⸗ 
deln, ſchätzt doch Serbien ſowohl wie Bulgarien allein 
die Summen zur Erſchließung der neuen Gebiete (Wege. 
Brücken, Bahnen, Kauf des Grund und Bodens) auf je 
eine halbe Milliarde. Der gewaltige Goldhunger, der 
bei den feindlichen Brüdern ſchon nach dem erſten Krieg 
gleich groß war, iſt durch den neuen Krieg nicht kleiner 
geworden. 

Nun, Europa wird den gröbſten Goldhunger der 
Balkanſtaaten ſelbſtverſtändlich ſtillen. Dann haben wir 
Agrardemokratien vor uns, die für lange Zeit all der 
Dinge, die ein Bauernland braucht, noch viel bedürftiger 
ſein werden als bisher. Deutſche Firmen, die ſchon auf 
dem Balkan gearbeitet haben, werden ihren Export ſehr 
beträchtlich erweitern können. Auch deutſches Geld könnte 
reichlicher dorthin fließen, denn auch die Banken mit 
deutſchem Kapital werden ihren Wirkungskreis ſicherlich 
erweitern. Sie haben es jetzt ſchon vor. Aber es würde 
ſich auch für Firmen, die bisher noch nicht dort gearbeitet 
haben, lohnen, ſich mit der Zeit Abſatzgebiete auf dem 
Balkan zu ſuchen. Die deutſchen Konſulate bitten immer 
wieder darum, ſich dabei doch ja ihrer Vermittlung zu 
bedienen, da ſie ortskundig ſind. Jedenfalls ſollten Rei⸗ 
ſende, die neu auf dem Balkan ſind, nie und nimmer an 
dem Konſulat vorübergehen. In Serbien, wo man zwar 
antiöſterreichiſch, aber nicht antideutſch iſt, wird man Ent⸗ 
gegenkommen finden, wenn man ſich nachher vermutlich 
auch nicht ſelten über allerhand ſerbiſche Untugenden 
wird ärgern müſſen. Im fremdenfeindlicheren Bul⸗ 
garien, zumal bei dem Mißtrauen gegen die deutſche 
Türkenfreundlichkeit, wird man es ſchwerer haben und 
ſich zu Anfang vielfach ärgern müſſen. Aber nachher 
wird man ruhiger ſein können, als es ſonſt im Orient 
angebracht iſt, denn bei den Geſchäften, die er macht, iſt 
der Bulgare im allgemeinen zuverläſſig, und Verpflich⸗ 
tungen, die er einmal übernommen hat, hält er auch. 
„Schiebungen“, betrügeriſchen Bankerott und dergleichen 
kennt er kaum, da ihn die weſteuropäiſche Zivili⸗ 
ſation nicht allzu reichlich beleckt hat. Und an dieſer 
Stelle muß ich dem deutſchen und öſterreichiſchen Hand⸗ 
lungsreiſenden ein Loblied ſingen. Es iſt ein wahres 
Vergnügen, mitanzuſehen, wie tüchtig und vorurteilslos 
dieſe Reiſenden ſind, und mit wie gutem Humor ſie auch 
die oft recht unangenehmen orientaliſchen Beſonder⸗ 
heiten auf ſich nehmen, ohne auch nur einen Augenblick 
die Hauptſache aus dem Auge zu verlieren: das Geſchäft. 
Den Reſpekt, den wir da unten genießen, verdanken wir 
zu einem Teil auch dieſen Männern, die über Land und 
Leute nicht ſelten weit beſſer orientiert ſind als mancher 
Diplomat, der zuweilen über ſeiner Abneigung gegen 
allerhand Kulturloſigkeiten zu vergeſſen ſcheint, daß er 
ja nicht zu ſeinem Privatvergnügen auf dem Balkan ſitzt. 
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Was wir wirtſchaftlich auf dem Balkan erreicht haben, 
verdanken wir in erſter Linie der Privatinitiative und 
Tüchtigkeit des deutſchen Kaufmanns und ſeiner Rei⸗ 
ſenden. Das damit nicht zu viel geſagt wird, beweiſt 
ein einfacher Vergleich unſerer Exportziffern in den 
Jahren 1904 und 1911. Unſere Geſamtausfuhr hat ſich 
in dieſen ſieben Jahren um 88 Prozent geſteigert. 

Im öſtlichen Mittelmeerbecken und ſeinen Hinter⸗ 
ländern muß es über kurz oder lang zu einem beträcht⸗ 
lichen wirtſchaftlichen Aufſchwing kommen. Die Kon- 
ſumfähigkeit ſo fruchtbarer Länder, wie Thrazien und 
Mazedonien, muß gewaltig ſteigen, ſowie erſt einiger⸗ 
maßen Ruhe und Ordnung herrſchen. Zu all den Stra⸗ 


Ben, und Bahnbauten, für öffentliche Gebäude, Waſſer⸗ 


leitungen uſw. bedarf es Maſchinen und Apparate aller 
Art. Dieſes Konſumbedürfnis der Staaten, Städte und 
Gemeinden wird jetzt ſchon laut. Das Konſumbedürfnis 
der Privaten wird mit der Zeit nachfolgen. Ein be⸗ 
trächtliches neues Abſatzgebiet auch für deutſche In⸗ 
duſtrie. Franzoſen und Engländer ſind jedenfalls mit 
aller Energie dabei, ſchon heute dieſe günſtigen Aus⸗ 
ſichten für morgen und übermorgen zu nützen. Wohin 
man zurzeit kommt, ob nach Belgrad, Sofia, Philippopel, 
Adrianopel, Kawala oder Monaſtir und Saloniki, überall 
ſtößt man auf ihre wirtſchaftlichen Pioniere. Und Fran⸗ 
zoſen und Engländer haben es durch lange Übung ſozu⸗ 
ſagen im Handgelenk, wie man eine moderne „Pene- 
tration commercielle in die Wege leitet. Für uns iſt 
das beträchtlich ſchwieriger. Jene beſitzen vor allem dort 
unten mehr Berufskonſulate als wir, die natürlichen Eck⸗ 
und Grundſteine jeder „wirtſchaftlichen Durchdringung“ 
fremder Länder. Dann haben ſie überall Miſſions⸗ 
ſtationen. Wir beſitzen überhaupt nichts dergleichen. 
Was das auch wirtſchaftlich bedeuten kann, erfuhr ich 
am eigenen Leibe. Für einen Engländer oder Fran⸗ 
zoſen iſt es eine Kleinigkeit, von der Regierung, auch 
während des Krieges, eine Generalerlaubnis zu erhalten, 
die neuen Gebiete zu bereiſen, denn ſie haben ja überall 
Miſſionsſtationen, deren Beſuch man ſo leicht nicht ver⸗ 
hindern kann. Dieſer recht plauſible Vorwand zum 
Beſuch und Studium der neuen Gegenden geht uns ab. 
Wer aber den Orient nur ein wenig kennt, weiß, daß 
ein plauſibler Vorwand oft mehr gilt als die beſte 
Empfehlung. Mir war es einfach unmöglich, ſo eine 
Generalerlaubnis zu erhalten. Man ſagt das nicht, aber 
man hält einen hin, Wochen, wenn es ſein muß, bis man 
ſeine Bemühungen eben einſtellt und wieder nach Hauſe 
fährt. Ich wäre ſchwerlich je über Adrianopel hinaus⸗ 
gekommen, wäre mir nicht eingefallen, daß ich ſelbſt ja 
auch einmal vorzeiten Paſtor geweſen. So gelang es 
mir denn ſchließlich doch, mit Hilfe einheimiſcher Paſtoren 
weiterzukommen. Wie aber ſoll ſich ein Kaufmann, ein 
Finanzmann ein zuverläſſiges Urteil über ihm noch un⸗ 
bekannte Verhältniſſe bilden, wenn er fie fih nicht durch 
Vertrauensmänner anſehen laſſen kann? Und zwar 
mindeſtens ebenſo früh und unbehindert wie die Kon⸗ 
kurrenz? i 

Und noch ein dritter Mangel fällt febr bald auf: der 
Mangel an deutſchen Schulen. Wir haben zwar eine 
ſolche in Sofia und in Philippopel, aber das iſt auch 
alles und im Vergleich zu anderen Völkern fehr wenig. 
In Adrianopel beſaßen wir in türkiſcher Zeit eine 
deutſche Eiſenbahnſchule, die vom Reich unterſtützt 
wurde. Aber da dieſer Teil der Orientbahn in anderen 
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Beſitz übergehen dürfte, hat man Grund zu der peſſimiſti⸗ 


ſchen Annahme, daß dieſe deutſche Schule verſchwinden 


wird und damit ein wichtiger deutſcher Stützpunkt in 
Thrazien. Man kann die Bedeutung deutſcher Schulen 
im Auslande für uns ſelbſt gar nicht überſchätzen. Wir 
leben ja längſt nicht mehr in Zeiten, wo man ein fremdes 
Land wirtſchaftlich einfach ausbeuten kann. Will man 
heute von einem Lande etwas haben, muß man ihm erſt 


etwas geben, ſei es Geld oder Ware oder beides, und 
außerdem möglichſt auch noch geiftige Güter. Zu den 


ſinnfälligſten und wirkſamſten geiſtigen Gaben, nament⸗ 
lich für Länder mit regen Bildungsbedürfniſſen, gehört 
die Schule. Das Kapital, das ein Volk in Auslands⸗ 
ſchulen anlegt, iſt nie verloren. Was z. B. die Franzoſen 
darin auf dem Balkan leiſten, iſt ſehr reſpektabel. Das 
muß den Leuten imponieren, und ſie außerdem noch 
dankbar ſtimmen. Was wir daneben geſetzt haben, iſt 
ſehr beſcheiden. Und doch, wie wertvoll iſt ſelbſt dies 
Beſcheidene! Von den 180 Kindern, welche die deutſche 
Schule in Philippopel beſuchen, ſind 100 Bulgaren, 
28 Griechen, 12 Türken, 6 Italiener, 22 Öfterreicher und 
4 Reichsdeutſche. Die Schule kommt alſo in erfter Linie 
den Bulgaren zugute, wie es ſich gehört. Hier lernen 
ſie Deutſch, bekommen Verſtändnis für deutſche Art und 
Kultur, und man erzieht in ihnen Dankbarkeit für das 
Empfangene. Sie werden als Erwachſene deutſcher Art 
beſſer zugänglich ſein, und ſie werden den Deutſchen, die 
von auswärts kommen, auch lieber gefällig ſein als die 
anderen Bulgaren. Aber nicht nur das. So ein Schul⸗ 
vorſtand iſt der natürliche Mittelpunkt für alle deutſchen 
Beſtrebungen. Ihm gehören Lehrer, Bankiers, Kauf⸗ 
leute, Induſtrielle an, und bei jedem von ihnen findet 
der Landsmann aus dem Reich Belehrung und Auf⸗ 
klärung über das Land. Was das wirtſchaftlich wert iſt, 
liegt auf der Hand. So ein Schulvorſtand in ſeiner 
Geſamtheit überſchaut ungefähr alle Landesverhältniſſe. 
Hier findet jeder Landsmann ſachverſtändigen Rat und 
eine Fülle von Erfahrungen, die ihm nur nützlich ſein 
können. Wieviel leiſten da die Franzoſen, wie beſcheiden 
ſind wir! l 

Gewiß, man darf der Energie des deutſchen Kauf: 
manns vertrauen, daß er ſich auch den neuen Aufgaben 
auf dem Balkan gewachſen zeigen wird. Aber ſchließlich 
und endlich könnte ihn ja auch das Reich dabei noch ein 
wenig mehr unterſtützen. Wir brauchen mindeſtens ein 
Berufskonſulat mehr auf dem Balkan; und auch einige 
deutſche Schulen mehr würden nichts ſchaden. Das Aus⸗ 
wärtige Amt wäre gewiß dafür zu haben. Es fragt ſich 
nur, ob die Mehrheit des Reichstages dafür Verſtändnis 
beſitzt. Unter allen Umſtänden aber ſollten ſich deutſche 
Firmen, die auf dem Balkan arbeiten, noch in größerer 
Zahl und etwas reichlicher der deutſchen Schulen dort 
annehmen. Ich denke da vor allem an die Schule in 
Philippopel, ſchon weil ſie in keinerlei Abhängigkeit zu 


irgendeiner Kirchengemeinſchaft ſteht, was ihre Lage ver— 


einfacht. Die Liſte der reichsdeutſchen und öſterreichi— 
ſchen „Spender“ iſt bis jetzt gar klein, es ſind ihrer grade 
fünfzehn. Und die Spenden ſelbſt gehen auch nicht über 
100 Frank hinaus. Man würde ſich ſelbſt nur nützen, 
wollte man dieſe Schulen reichlicher unterſtützen, die 
ſich jetzt nicht ohne Schwierigkeiten grade über Waſſer 
halten. Auch das gehört zu einer modernen und groß— 
zügigen „Penetration commerciale“, wie wir fie auf 
dem Balkan erſtreben, weil die Stunde dafür reif wird. 
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Das neue Aquarium im Berliner Joo. 


Von Prof. Dr. L. Heck. — Hierzu 4 Spezialaufnahmen. 


Weil das alte Unter den Linden ſo hieß, nennen wir 
es auch unſer „Aquarium“, obwohl ſein Inhalt weit über 
das hinausgeht, was dieſer Name beſagt. Aqua⸗Terra⸗ 
Inſektarium müßte es heißen, wenn man es wirklich er⸗ 
ſchöpfend bezeichnen wollte; denn es enthält alle Tier- 


klaſſen, die unſer Zoo bis jetzt nicht hielt, alſo alle außer. 


Säugetieren und Vögeln. Da wir von ſolchen aber bisher 
ſchon nicht weniger als rund 1400 verſchiedene Arten 
zeigen konnten und nun alſo durch das „Aquarium“ noch 
die Reptilien, Amphibien, Fiſche des Süß⸗ und See⸗ 
waſſers, ferner Inſekten und alle übrigen wirbelloſen nie⸗ 
deren Tiere des Landes und Meeres hinzukommen, ſoweit 
man ſie lebend halten und zur Schau ſtellen kann, ſo wird 


bei uns jetzt in lebenden Vertretern eine Überſicht über 


das ganze Tierreich von oben bis unten geboten in einer 
Reichhaltigkeit und Vollſtändigkeit wie nirgendwo an⸗ 
ders. Eine wahre Rieſenſammlung lebender Tiere! 
Dementſprechend tritt unſer Aquarium auch ſchon 
äußerlich und architektoniſch hervor. Es iſt ein dreiſtöcki⸗ 
ger Monumentalbau von 53 Meter Länge und 35 Meter 
Breite, der ſich neben unſerem ſiameſiſchen Elefantentor 
am Kurfürſtendamm entlangftredt. Die oberen Stock⸗ 
werke ſpringen hinter die unteren ſo weit zurück, daß die 
am äußeren Umgang gelegenen Schaubehälter ſchönes, 
helles Oberlicht erhalten, und über den ganzen innerſten 
Teil wölbt ſich in 27 Meter Länge und 10 Meter Breite 
ein hohes Gewächshaus⸗Glasdach, das das Hauptſchau⸗ 
ſtück überdeckt: die große tropiſche Flußlandſchaft mit den 
Krokodilen und Waſſerſchildkröten. Schon im unteren 
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(Aquariums:)Stodwerf kann man dieſe durch vier Zenti⸗ 
meter dickes, in ſtarke Eiſenkonſtruktion gefaßtes Glas 
unter Waſſer ſchwimmen ſehen. Steigt man aber die 
breite Haupttreppe zum oberen (Reptilien⸗) Stockwerk 
empor, ſo eröffnet ſich erſt der volle Einblick in dieſes 
große, wohl einzig in ſeiner Art daſtehende Schaubild. 
Vor uns liegt ein tropiſches Altwaſſer, ein halbtrockener 
Flußarm, der eine breite, weiße Sandbank freiläßt. Auf 
ihr ruhen, die unheimlichen, graugrünlichen Panzerleiber 
träge ausgeſtreckt, größere und kleinere Krokodile, darun⸗ 
ter Rieſen von drei und mehr Meter Länge, im behag⸗ 
lich erwärmten Sande. Behaglich erwärmt durch eine 
beſondere Fußbodenheizung, die ſie eben an dieſen Ruhe⸗ 
platz lockt, wo ſie zugleich die Beſchauer gut ſehen können. 
Eine ſehr hübſche, klug berechnete Idee, wie unſer Aqua⸗ 
riumskuſtos Dr. Heinroth ihrer eine ganze Reihe bei⸗ 
gebracht und damit einen ſehr ſchönen Befähigungsnach⸗ 
weis für ſein neues Amt geliefert hat! Aus nächſter Nähe 
ſieht man auf der einen Seite die Krokodile, auf der 
anderen die Schildkröten von einer Bambusbrücke aus, 
die quer über den Fluß führt, und die Hinterwand gegen⸗ 
über dem erſterwähnten Einblick wird abgeſchloſſen durch 
die Maske einer ſchilfgedeckten Eingeborenenhütte, aus 
der man durch geneigte Scheiben unmittelbar in den 
Schildkrötentümpel hinabblickt. 

Um dieſes große Schau» und Tierlebensbild find im 
Unterſtock die Aquarien, im Oberſtock die Terrarien in 
einem hufeiſenförmigen großen, geräumigen Umgang 
angeordnet, an der Außenſeite größere, an der Innenſeite 
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Das Tropenhaus. 


Nummer 33. 


kleinere Behälter. Auch hier find die Zahlen und Ab⸗ 


meſſungen ſehr reichlich: 11 große und 20 kleinere See— 


waſſerbecken, 14 große und 20 kleinere Süßwaſſerbecken, 


24 große und 40 kleinere Reptilienkäfige. Die kleineren 
Aquarien an der Innenſeite des Umgangs werden künſt— 
lich (elektriſch) beleuchtet; es ift aber glücklicherweiſe ge- 
lungen, durch Beimiſchung blauer Lichtröhren einen Licht— 
ton zu finden, der dem Tageslicht der gegenüberliegen— 
den großen Aquarien vollkommen gleicht. Die zuſammen— 
geſtellten Zahlen der Aquarien beweiſen, daß mir es 
für unſere Pflicht gehalten haben, nicht, wie dies öfters 
geſchieht und namentlich früher öfters geſchah, die Süß— 
waſſerabteilung hinter das Seewaſſer zurückzuſetzen, ſon— 
dern auch dem ſo wichtigen und anziehenden, den meiſten 
Menſchen zudem viel näher liegenden Süßwaſſertier— 
leben volle Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Die dem 
Namen nach jedermann geläufigen, mit Sprache und 
Denken des Volkes ſo eng verwachſenen Fiſche unſerer 
Bäche, Flüſſe und Binnenſeen ſoll man in unſerem neuen 
Aquarium lebend kennen lernen können, und zwar in 
möglichſt hervorragenden Prachtexemplaren. Den kleinen 
ausländiſchen Zierfiſchen des ſüßen Waſſers, die in der 


Ein Terrarium. 


modernen, zu einer wahren Wiſſenſchaſt und 
Technik gewordenen Aquarienliebhaberei die 
Hauptrolle ſpielen, iſt im Oberſtock eine 
beſondere, entſprechend eingerichtete Abteilung 
vorbehalten, wo man dieſe meiſt allerliebſten 
oder höchſt eigentümlichen Tierchen in kleinen 
Aquarien beobachten kann. Ein Pfeiler 
mitten in dieſer Abteilung iſt nach einem 
originellen Einfall Dr. Heinroths ſozuſagen 
ausgehöhlt, mit dicken Scheiben verglaſt und 
enthält die verkünſtelten chineſiſchen Zucht— 
raſſen des Goldfiſchs: die Schleierſchwänze, 
Teleſkopfiſche uſw. | 

Sonſt war es im allgemeinen unſer 
oberſter Grundſatz, die Tiere unſeres Aqua— 
riums unter möglichſt naturgemäße Verhält— 
niſſe zu bringen, mit jedem Behälter nach 
Möglichkeit einen wirklichen Naturausſchnitt 
zu bieten, und ſo haben wir ſogar Mühe 
und Koſten nicht geſcheut, uns echtes Küſten— 
geſtein kommen zu laſſen: zackige und glatte 
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Spad von Salangen und Schildtröfen. 


Lava aus dem Golf von Neapel, „rote Wand“ 
von Helgoland und das ganz eigentümlich 
löcherige und zerbrochene, wieder zuſammen⸗ 
gebackene und von der Brandung „abgeleckte“ 
Adriaküſtengeſtein von Rovigno. Das haben 
wir hier möglichſt natürlich wieder zuſammen⸗ 
baut — wochenlang war dies mit einer An— 
zahl dafür begabter und geſchulter Maurer 
meine ſpezielle Aufgabe — und daher können 
die von den drei genannten Fangplätzen bes 
zogenen Meerestiere jetzt bei uns auf dem— 
ſelben Geſtein und Untergrund hauſen, wie 
vorher in der Freiheit. Aehnlich habe ich 


mich um das Wohl der Süßwaſſerfiſche und 


einen wirkungsvollen landſchaftlichen — bei— 
nahe hätte ich geſchrieben: „waſſerſchaftlichen“! 
— Rahmen für ihre Schauſtellung bemüht: 
lehmgelbes Teichufer für Karpfen und Weiß— 
fiſche, überſchwemmte Baumwurzelhöhlen 
für Welſe, Granituferwälle aus mächtigen 


Das Treppenhaus. 
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Findlingen für Lachsartige komponiert, ja, ſogar einen 
Forellenbach, der hinter der Glasſcheibe in zwei Waſſer⸗ 
fällen daherſprudelt. Dabei habe ich mich aber nicht an 
die ſonſt allgemein übliche Schablone gebunden, jeden Be⸗ 
hälter auf drei Seiten bis über den Waſſerſpiegel mit 
Geſtein zu bekleiden, was dem Ganzen nur zu leicht etwas 
Viereckig⸗Kaſtenartiges gibt, ſondern ich habe meiſt freiere 
Kompoſitionen gewählt, und dazu regte ſchon die glück⸗ 
liche Idee Heinroths an, manchen Aquarien auch hinten 
eine zweite Glasſcheibe zu geben, die durch entſprechenden 
Anſtrich die Waſſermaſſe davor in einen unbeſtimmten 


Hintergrund fidh fortſetzen und verlieren läßt. Das Becken. 


für die Quallen iſt ſogar achteckig geformt und ringsum 
verglaſt, ſo daß dieſe zarten Hochſeebewohner ſich an 
keiner Kante verletzen und in keinem Winkel feſtfahren 
können. 


Das oberſte Stockwerk unſeres Aquariums iſt der 
Schauſtellung und Pflege lebender Inſekten vorbehalten 
und foll auf dieſem Gebiete zeigen, was irgendmöglich ift. 
Beharrliche Verſuche werden uns zeigen, wie weit man 
in dieſer Richtung gehen kann. Die großen, farbenpräch⸗ 
tigen Schmetterlinge der Tropen ſieht man hier aus den 
Puppen kriechen, und die ſo praktiſch eingerichteten 
Schaubienenſtöcke zeigen von allen Seiten das tauſend⸗ 
köpfige Volk der fleißigen Honigſammler an der Arbeit. 
Sie ſind gewiß gute Staatsbürger, dieſe braven Bienen; 
aber der höchſte Schliff eines ſolchen fehlt ihnen doch noch: 
ſie können nicht „rechts gehen“, wie ein Blick in den ver⸗ 
glaſten Eingangsweg auf dem Fenſterbrett zeigt. Das 
Hauptſchauſtück in der Inſektenabteilung iſt einſtweilen 
der große Schmetterlingsflugkäfig, der ein geſchlängeltes 
Bächlein mit einer Inſel enthält zu einem ganz raffinier⸗ 
ten Zweck: um die Waldameiſen, die man mit ihrem 
Ameiſenhaufen dorthin verſetzt hat, „hübſch brav zu 
Hauſe“ feſtzuhalten. Getreu der Überlieferung, die ſich ſeit 
dem erften großen Aufſchwung Berlins und feines Zoo: 
logiſchen Gartens nach dem Siebziger Kriege bei uns ge- 
feſtigt hat: nicht nur durch unſere Tierſammlung beleh⸗ 
rend, ſondern auch durch unſere Tierhäuſer und ſonſtigen 
Anlagen künſtleriſch anregend und bildend zu wirken, 
haben wir auch bei unſerem neuen Aquarium wieder alles 
darangeſetzt, neben dem lebendigen Inhalt auch den bau⸗ 
lichen Rahmen mit all feinen Schmuckwerk an fih ſehens⸗ 
wert und intereſſant zu machen. Und damit ließ ſich ohne 
Schwierigkeit der Gedanke einer ergänzenden Belehrung 
verbinden, der mir gerade in dieſem Fall ſehr angebracht 
ſchien: ſind doch die heutigen Reptilien nur die dürftigen 
und ſchwächlichen Reſte einer Tierklaſſe, die in wahren 
Rieſenformen einſt während weit zurückliegender Erd— 
perioden die Oberfläche unſeres Planeten beherrſcht 
haben! Das wird jedem Beſucher unſeres Aquariums 
ſchlagend vor Augen geführt, wenn er vom Zoologiſchen 
Garten her zur Eingangsbrücke emporſteigt und dort 
neben der 5 Meter hohen Nachbildung eines Iguanodon 
in natürlicher Größe ſteht, die nach Angaben von Prof. 
Harder die Bildhauerfirma Rob. Schirmer in äußerft ge— 
ſchickter und wirkungsvoller Weiſe aufgerichtet hat, fort— 
während beaufſichtigt und in der dankenswerteſten Weiſe 
unterſtützt von Prof. Tornier, dem Reptilienkuſtos des 
Kgl. Muſeums für Naturkunde. Auf dieſe Weiſe entſtand 
eine äußerſt lebendige Tierfigur, die inſofern wohl einen 
erheblichen Fortſchritt gegen frühere ähnliche Verſuche 
darſtellt, als hier dem Iguanodon nicht nur ſozuſagen die 
Knochen mit Fleiſch bekleidet, ſondern dem Ganzen auch 
eine echte und rechte, ſchuppige und höckerige Reptilien— 
haut aufmodelliert worden iſt. Wer einmal auf der Brücke 
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neben dieſem Untier geſtanden hat, weiß für fein Leben, 
was für ein „Lümmel“, um mit dem feuchtfröhlichen 
Scheffel zu reden, der Iguanodon war. Ehe man in das 
Gebäude eintritt, ſieht man aber hoch oben noch den drei⸗ 
hörnigen Kopf eines anderen Rieſenreptils, des Trice⸗ 
ratops, mit ſeinem gezackten Halsſchild als Schlußſtein 
verwendet, und an den Faſſadenflächen links, unten in 
Flachrelief, oben in buntem Moſaik, weitere abenteuer⸗ 
liche Großreptilien der Vorzeit dargeſtellt. Dasſelbe wie- 
derholt ſich auf der Straßenſeite und macht jeden Vor⸗ 
übergehenden aufmerkſam, daß hier ein wiſſenſchaftliches 
Schauhaus ganz eigenartiger Art erftanden iſt. Auch im 
Innern wird dieſe ergänzende Belehrung fortgeſetzt, u. a. 
durch eine tadellos erhaltene Originalfundplatte mit einem 
Ichthyoſaurus, dem bekannten fiſchartig ausſehenden 
Reptilfoſſil aus Holzmaden in Württemberg. auf der kein 
Floſſenknöchelchen fehlt und kaum eine Rippe verſchoben 
iſt: ein ſeltenes Prachtſtück! Sonſt aber ſieht man in allen 
Einzelheiten die ſchmiegſame Phantaſie des künſtleriſchen 
Bauleiters Prof. Zaar fpielen, der es ſogar gelingt, die 
Flunder und den Fiſchkorb als Säulenkapitell zu verwer⸗ 
ten. Meiſterhaftes leiſtete Zaar mit ſeinem früheren 
Kunſtgewerbeſchüler H. Freiſe in Glasmalereien, deren 
Farbenpracht an alte Kirchenfenſter erinnert, und die er⸗ 
gänzende Belehrung tritt wieder hinzu bei Harders 
Wandgemälden im Treppenhauſe, die das Seetierleben 
der Gegenwart (die Korallenbänke der tropiſchen Meere 
und die leuchtenden Tiefſeefiſche) und der erdgeſchicht⸗ 
lichen Vergangenheit vorführen. 

So dürfen wir wohl hoffen, Berlin um eine große 
und ernſte Sehenswürdigkeit bereichert zu haben und 
unſerer gemeinnützigen Aufgabe wiſſenſchaftlicher und 
künſtleriſcher Volksbildung um einen großen Schritt 
weiter gerecht geworden zu ſein. 


Mußte das Swinemünder Unglück 
geſchehen? 


Von Kapitän zur See a. D. v. Kühlwetter. 


Es ſoll in dieſen Zeilen, zu denen das Swinemünder 
Bootsunglück Anlaß gab, nicht von Schuld und Fehl 
irgend jemandes geſprochen werden, aber ein Geſchehnis 
von ſolcher Tragik, das ſo viele Menſchenopfer fordert, 
ohne daß elementare Gewalten vernichtend aufgetreten 
ſind, nur durch Zuſammentreffen nicht einmal ganz ge⸗ 
klärter Vorgänge, wirft ganz zwingend die Frage auf: 
läßt ſich das nicht in Zukunft vermeiden? Geſichtspunkte 
hierfür zu geben, iſt allein der Zweck des folgenden. 

In all unſern Seebädern beſteht unter den Badegäſten 
das Bedürfnis, in Booten weiter aufs Meer hinaus- 


zufahren, beſonders zu ſegeln. Das iſt erklärlich und vor, 


allen Dingen auch geſund. Gerade der Großſtädter muß 


die Wohltat empfinden, die reine Seeluft in vollen Zügen 


zu atmen. Daraus iſt für die Einwohner der Badeorte 
ein lohnender Erwerbzweig erwachſen. Urſprünglich 
wurden dazu die Fiſcherboote benutzt, feeerprobte Fabr- 
zeuge, in denen die Bevölkerung gerade in ſchlechterer 
Jahreszeit beim Fiſcherhandwerk in harter, ſtählender 
Arbeit ihr Brot erkämpfte und in Wind und Wetter zu 
Hauſe war. Allmählich mehrten ſich nun auch an der 
Ditfee die Badegäſte, es entſtanden immer mehr Bade- 
orte, heute gibt es kaum ein Örtchen, das in der Nähe 
der Oſtſee ſteht und im Sommer keine Vadegäſte hätte. 
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Damit wuchs der Verdienſt und ging in gleichem Ver⸗ 
hältnis die ſeemänniſche Qualität der Küſtenbevölkerung 
der Badeorte zurück, weil viele im Sommer ſo viel ver⸗ 
dienten, daß ſie nur mehr ſelten, ſpäter gar nicht mehr 
dem mühevollen Fiſcherberuf nachzugehen brauchten, und 
Fiſcher ſind nun einmal im Boot die beſten Seeleute, 
namentlich in ihrem Revier. Ganz beſonders iſt es ſo 
gegangen in der Gegend Swinemünde — Heringsdorf, wo 
ſich heutzutage Badeort an Badeort reiht. Außerdem 
verſchwand mit der Ausübung des Berufs auch das 
Fiſcherboot. Das war ein wind: und wettererprobtes 
Fahrzeug, ſeine Bauart und Beſegelung von den Vätern 
überkommen, ſeine Bedienung von Kindesbeinen an ver⸗ 
traut. Es war maſſiv und ſchwer, nicht auf die Be- 
quemlichkeit von Fahrgäſten eingerichtet, konnte ihrer 
auch nicht allzu viele faſſen, und da es aus beſtem Ma⸗ 
terial ſein mußte, war es auch teuer. Es war alſo, ſo⸗ 
bald der Beruf es nicht mehr brauchte, weniger wirt⸗ 
ſchaftlich; leichter gebaute, anders beſegelte, mehr Fahr⸗ 
gäſte faſſende Fahrzeuge waren billiger und mußten 
beſſeren Ertrag bringen. So iſt der Typ des jetzigen 
Vergnügungsbootes in den Oſtſeebädern ein Produkt des 
Bedürfniſſes, möglichſt viel Geld zu verdienen, und hat 
ſich ſeemänniſch weſentlich verſchlechtert. Das ſind die 
allgemeinen Veränderungen, die Perſonal und Material 
allmählich erlitten haben, denen Rechnung getragen 
werden muß, und für die Gegengewichte vorhanden ſein 


müſſen durch behördliche Aufſicht — der Bootführer hat 


größere Verantwortung als ein Chauffeur, und von der 
Seetüchtigkeit der Boote hängen viele Menſchenleben ab. 
Ohne gründliche praktiſche Prüfung kann kein Menſch 
wiſſen, ob jemand ein zuverläſſiger Bootführer und ein 
Boot ſeetüchtig iſt. Das beweiſt auch kein Schein über 
ein beſtandenes Examen und keine Konſtruktionszeich⸗ 
nung. Der wundeſte Punkt in dem Ganzen iſt die Zahl 
der Fahrgäſte. Soweit die Zeitungsnachrichten bisher 
ein Bild zulaſſen, ſcheint die große Zahl der Fahrgäſte 
die Haupturſache für das ganze Unglück geweſen zu fein, 
denn ich muß annehmen, daß tatſächlich die im un⸗ 
günſtigen Moment des Wendens einfallende Bö nicht zu 
ſehen war, und daß alles, was ſeemänniſch nötig war, 
geſchehen, weil ſich hiergegen noch keine Stimme er⸗ 
hoben hat. Aber auch, wenn das nicht der Fall wäre, 
hätte ohne dieſe Zahl von Fahrgäſten das Unglück nicht 
ſo paſſieren können. Geſetzt, ich habe ein Boot, das nach 
behördlicher Erlaubnis 30 Perſonen faßt, dann mag ich 
30 Matroſen in dieſes Boot ſetzen und damit ſchlimmes 
Wetter ſicher überſtehen, ſie ſind ſeegewohnt, gehorchen 
und wiſſen, worauf es ankommt. Wenn ich aber dreißig 
Großſtädter und darunter Frauen in das gleiche Fahr⸗ 
zeug ſetze, dann werde ich bei dem gleichen Wetter mit 
großer Wahrſcheinlichkeit zugrunde gehen, ſie ſind nicht 
ſeegewohnt, ſie gehorchen nicht und wiſſen natürlich 
durchaus nicht, worauf es ankommt, und Panik iſt eine 
Maſſenſuggeſtion, die weniger von der abſoluten Zahl, 
die die Maffe bildet, abhängt als von dem dicht⸗ 
gedrängtſein und dem Gefühl der Hilfloſigkeit. 

Ich kann hier nicht auf die behördlichen Beſtimmun⸗ 
gen eingehen, die dazu da ſein müſſen, zu ſichern, daß 
nur zuverläſſige Bootführer ſeetüchtige Boote verwenden 
dürfen. Ich will mich darauf beſchränken, zu ſagen: 
Wenn dieſe Beſtimmungen nicht ſo ſind, daß praktiſch 
durch erfahrene Seeleute feſtgeſtellt wird, daß ein Mann 
ein ſicherer Bootführer iſt und ein Boot ein tüchtiges 
Seeboot mit vernünftiger Beſegelung und ausreichender 
Bedienung, und wieviel Großſtädter es jo: ſicher trägt; 
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daß ſie ſich auch unzweckmäßig benehmen können, dann 
taugen ſie nichts. i 

Daß ſolche Vergnügungsboote tatſächlich mit ganz 
unglaublichen Perſonenladungen fahren, mit merkwür⸗ 
diger Veſegelung und knapper Bedienung, fo daß jeder 
Seemann den Kopf ſchüttelte, das habe ich ſelbſt oft ge⸗ 
ſehen, wenn die Kriegſchiffe vor den Oſtſeebädern lagen 
und Boot um Boot herankam und Beſucher an Bord 
brachte, und noch viel ſchlimmer auf der Heimfahrt. 

Daß dafür geſorgt ſein muß, daß alle Boote in dieſer 
Perſonenfahrt mit Einrichtungen verſehen ſind, die das 
Boot, ſelbſt wenn es kentert, ſchwimmend erhalten, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Billige Anſchaffung und der Wunſch 
nach Verdienſt ſind Kräfte, die all dem widerſtreben, 
gerade darum muß die Staatsaufficht hier ſtarke Gegen⸗ 
kräfte anſetzen, ſtärker als bisher, denn Menſchenleben 
ſtehen höher als Verdienſt. 


X N 


Vom XIV. Blindenlehrerkongreß: 
| Beſuch in Düren. 


Vielfach pflegen die Blinden „die Armſten der Armen“ 
genannt zu werden. Wir Sehenden, denen das Auge die 
Schönheiten von Wald und Feld und Flur, von allem, was uns 
umgibt, vermittelt, denen es ein Künder von Willenskraft und 
Wagemut, von Güte und zartem Mitgefühl iſt, vermögen uns 
das Entbehren von dieſem allen, das ewige Dunkel nicht zu den⸗ 
ken; wir haben kein Maß, woran wir es meſſen können. Und ge⸗ 
wiß ift das Wort von den Armſten der Armen vielfach nur zu 
wahr, wenn ſich nicht eine gründliche Ausbildung im jugend⸗ 
lichen Alter einer geordneten Fürſorge im ſpäteren Leben ver⸗ 
bindet. Ob und wieweit es gelungen iſt, dieſe Aufgabe gründ⸗ 
licher Vorbildung der blinden Jugend und nachheriger Fürſorge 
im Leben zu löſen, das zu 185 kamen die Teilnehmer des 
XIV. Blindenlehrer⸗Kongreſſes nach Düren. 

Provinzial⸗Blinden-Unterrichtsanſtalt, Blinden⸗Werkſtätte, 
das Rheiniſche Blindenafyl Annaheim und das Heim für 
körperlich gebrechliche und geiſtig minder veranlagte Blinde 
ſind die Anlagen, die in Düren dem gedachten Zweck dienen. 
Gebrechen und Beſchäftigung zwingen den Blinden zur 
figenden Lebensweiſe. Als Gegenwirkung pflegt die Blinden- 
1 in Düren beſonders die Leibesübungen. Spiel 
und Turnen ſind an der Tagesordnung bei Knaben und Mäd⸗ 
chen. Fromm, friſch, fröhlich, frei wird geturnt im Freien 
und in der Halle, geſchwommen im Baſſin und in der offenen 
Ruhr. Stab und Keule, Barren und Reck, Kaſten und Bock, 
Klettertau und Sprungſeil ſind den Blinden nicht fremd, und 
die Lebensfreude, der Jugendmut und jugendlicher Übermut 
kommen bei der blinden E Jugend ebenſo zu ihrem 
Recht wie in der Welt der Sehenden. Kommen noch Trom⸗ 
meln und Pfeifen zu den Freiübungen, das Lied zum ſtrammen 
Marſch, dann ſind Gebrechen und Gebundenſein vergeſſen, und 
helle Lebensluſt lieſt man auf den fröhlichen Geſichtern mit 
den toten Augen. ö 

Daß dort, wo die ganze vielformige Welt des Lichtes und 
der Farben unerbittlich verſchloſſen iſt, in dem Reich der Klänge 
und Töne Erſatz geſucht wird, ift ſelbſtverſtändlich. So nel: 
men Muſik⸗ und Geſangunterricht einen breiten Raum in jeder 
Blindenanftalt ein. Es werden Berufsmuſiker, Klavierſtim⸗ 
mer und Organiſten ausgebildet, andere zum Beſuch des Kon⸗ 
ſervatoriums vorbereitet, daneben findet die Gelegenheitsmuſik 
ihren gebührenden e 

Das Endziel der Blindenbildung ift allerorts der felb- 
ſtändige Broterwerb. Typiſche Blindengewerbe find Korb: 
macherei, Stuhlflechten., Mattenweben, Bürſtenmacherei und 
Seilerei. | 

Die genannte „Blinden: Werkftätte” beherbergt 50 Blinde, 
aut einen Hälfte fpät erblindete Lehrlinge zur gewerblichen 

usbildung und zur anderen Hälfte bereits ausgebildete 
Geſellen als Korbmacher und Bürſtenmacher. Sie iſt eine 
Arbeitſtätte mit Arbeitzwang im Gegenſatz zum Rheiniſchen 
Blindenaſyl Annaheim, das dem Zweck dient, ſolchen Blinden 
ein Heim zu ſchaffen, die aus irgendeinem Grunde nicht in der 
Lage ſind, ſich ihren Lebensunterhalt ſelbſt zu erwerben. | 
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Das Annaheim wurde im Jahr 1898 von den Eheleuten 
Geheimrat Philipp Schoeller und ſeiner Gemahlin Anna, deren 
Namen es führt, als Stiftung mit einem Koſtenaufwand von 
über 600,000 Mark errichtet und dem Blindenfürſorgeverein 
mit einem Unterhaltungsfonds von 50,000 Mark überwieſen. 
Eine letztwillige Verfügung der nach ihrem Ehegatten ver: 
Ve? Frau Geheimrat Philipp Schoeller fügte ein Grund⸗ 
tück hinzu, das die Vergrößerung der Anlage ermöglicht, falls 
die Notwendigkeit ſich ergeben ſollte. Das Annaheim iſt gegen⸗ 
wärtig mit 92 Aſyliſten belegt. Ein Arbeitzwang beſteht, wie 
geſagt, nicht, aber in der Erkenntnis, daß Arbeit und Be⸗ 
tätigung die mächtigſten Faktoren gegen traurige Gedanken 
und ein Abſtumpfen des Innenlebens ſind, ſucht die Ver⸗ 
waltung möglichſt darauf hinzuwirken, daß die Pfleglinge des 
Heims ſich auf irgendeinem Arbeitsgebiet betätigen. 

Das Heim für körperlich gebrechliche und geiſtig minder 
veranlagte Blinde endlich ſchloß im vorigen Jahr die Kette 
der Blindenfürſorge in Düren. Dieſes Heim iſt für ſolche 
Blinde beſtimmt, die ganz beſonderer Pflege bedürfen, und die 
nicht in eine der anderen Anſtalten hineinpaſſen, aber auch 
nicht der Hoſpitalpflege bedürftig ſind. Auf ſonnige, luftige 
Räume iſt großes Gewicht gelegt, und geräumige Veranden 
und ſüdwärts gelegene Anlagen haben Licht und Sonne und 
Luft. Beſchäftigungsgelegenheit iſt vorhanden. Ein Arbeit⸗ 
awang beſteht auch hier nicht. 

ie ganze Blindengemeinde Dürens zählt rund 400 Köpfe. 
Alle ſind in ſtattlichen Gebäuden, die alle mit den neuzeitlichen 
Einrichtungen verſehen ſind, untergebracht und leben ihre licht⸗ 
loſen Tage in Geſellſchaft ihrer Schickſalsgenoſſen, ohne daß 
des Lebens Härte ihnen zur Nacht noch die Not geſellt. 


Unsere Bilder 9 


Der Kaiſertag von Roſtock und Lübeck (Abb. S. 1379 
u. 1380) war für dieſe beiden ehrwürdigen Städte und alten 
Kulturträger im Norden Deutſchlands ein Tag hoher nationaler 
Begeiſterung. In Roſtock beſuchte der Kaiſer das ſeinen Namen 
tragende Großherzoglich Mecklenburgiſche Füſilier⸗ Regiment 
Nr. 90 zu deffen 125 jährigem Geburtstag, verweilte im "Rot, 
haus, der Marienkirche und der Univerſität, wo. er die An⸗ 
ſprache des Rektors mit einer flammenden Anſprache erwiderte. 
In Lübeck, wo der Kaiſer gleichfalls von der Bevölkerung be- 
geiſtert empfangen wurde, ehrte er den deutſchen Kaufmannſtand 
durch eine markige, überall ein freudiges Echo weckende Rede. 

en 


Der Bukareſter Friedenſchluß hat den Beſitzſtand 
auf dem Balkan, wie unſere Karte (S. 1384) zeigt, weſentlich 
verſchoben. Indeſſen bleibt angeſichts des Verſtoßes der 
Türkei gegen die Londoner Abmachungen der Großmächte, 
der Haltung des nur widerſtrebend nachgiebigen Bulgariens 
und mancher noch ungelöſten Frage — wie z. B. der alba- 
niſchen — noch abzuwarten, ob das neue Bild des Balkans 
für lange Zeiten ein unverändertes Ausſehen bewahren wird. 
Das Preſtige Rumäniens, deſſen geſchickter Vermittlung der 
Friedenſchluß zu danken ift, hat eine erhebliche Stärkung er, 
fahren. Daneben gebührt den leitenden Diplomaten der 
Balkanſtaaten ehrliche Anerkennung für ihre ſchnelle Zu— 
ſammenarbeit in Bukareſt. 


Die Segelwoche in Cowes (Abb. S. 1382 u. 1383) gleicht 
in ſportlicher und geſellſchaftlicher Hinſicht der Kieler Woche. Auch 
in Cowes nimmt das Herrſcherhaus an den Veranſtaltungen leb— 
haften Anteil, und auch hier wird ein glänzender Sport gezeigt. 
Die Anweſenheit des Prinzen Heinrich von Preußen mit der 
ſeinem kaiſerlichen Bruder gehörenden Jacht „Meteor“ trug 
weſentlich zur Steigerung des Intereſſes an der klaſſiſchen Segel- 
regatta bei. 

eĝo 

Die Swinemünder Bootskataſtrophe (Abb. ©. 1381), 
die nach den bisherigen Feſtſtellungen ſiebzehn blühende 
Menſchenleben vernichtet hat, brachte einen düſtern Akkord 
in die Sinfonie der ſommerlichen Badefreuden. Die Urſache 
der Kataſtrophe iſt wohl in der allzu ſtarken Belaſtung des 
Segelboots zu ſuchen. (Siehe auch den Artikel auf Seite 1376). 


Der Internationale Aerztekongreß in London 
(Abb. S. 1382), der 17. und größte aller bisherigen, ver— 
ſammelte in der engliſchen Hauptſtadt etwa 7000 Aerzte mit 
ihren Damen. Darunter befanden ſich allein über zweihundert 


Nummer 33. 


deutſche Mediziner. Dieſen für einen wiſſenſchaftlichen Kon⸗ 
greß gewaltigen Zahlen entſprach auch die Fülle der Vor⸗ 
träge: nicht weniger als ihrer 600 wurden in 23 hierzu ause 
gewählten Sälen gehalten. 
e i * 
Generalfeldmarſchall Freiherr von der Goltz 
(Abb. S. 1380) feierte in großer geiſtiger und körperlicher 
Friſche, geehrt von ſeinem Kaiſer, von zahlreichen Fürſten und 
dem ganzen Reich, am 12. d. M. feinen 70. Geburtstag. Was 
der Anfang Juli von ſeiner Stellung als Generalinſpekteur 
urückgetretene Generalfeldmarſchall als Offizier und Militär- 
ſchriftſteller dem Vaterland geleiſtet hat, ſichert ihm für alle 
Zeiten einen Ehrenplatz in der Geſchichte der deutſchen Armee. 
ee 


Das Internationale Golfturnier in Oberhof (Abb. 
S. 1385) vereinigte auf dem ſchönen Golfplatz des bekannten 
Thüringer Sport⸗ und Kurorts eine Ausleſe der beſten deutſchen 
und ausländiſchen Spieler, unter denen England beſonders 

ut vertreten war, zum Kampf um die Meiſterſchaft von 
eutſchland. 
> 

Die neueröffnete Bergbahn bei Baden-Baden 
(Abb. S. 1386) erleichtert den Beſuchern dieſes vornehmen 
Weltbades den Abſtecher auf den Merkur, von deſſen Höhe 
ſich eine prächtige Ausſicht auf das ſchöne Badener Land bietet. 
Das ſchwierige Werk ift unter Mitwirkung des Baurats Pro- 
feſſor W. Eberhardt (Stuttgart), von dem das Projekt ausging, 
vollendet worden. Die Hochbauarbeiten lagen in den Händen 
des Stuttgarter! Architekten Profeſſor Henes. 

en 


Der Millionenzuſammenbruch des franzöſiſchen 
Flugzeugfabrikanten Deperduſſin (Abb. S. 1386) er⸗ 
regte wegen der Höhe des Defizits in aller Welt Aufſehen, 
das ſich in Frankreich ſelbſt zur Beſtürzung ſteigerte, da 
Deperduſſin hier als einer der bekannteſten Manager und 
Mäzene in einer Perſon galt. Er baute Flugzeuge, die auch 
von der Militärverwaltung ſehr begehrt waren und legte eigene 
Flugplätze an. Die übergroße Vertrauenſeligkeit feiner Geſchäfts⸗ 
freunde macht es erklärlich, daß er im ganzen eine Schulden- 
laſt von etwa 20 Millionen Frank kontrahieren konnte. 

e 


Perſonalien (Abb. S. 1386). Der neue amerikaniſche 
Marineattaché in Berlin, Lieutenante Commander (Kapitän⸗ 
leutnant) Walter Rockwell Gherardi, ſteht im Alter von 
38 Jahren und gehört der amerikaniſchen Flotte ſeit zwölf 
Jahren an. — Der Operettentenoriſt Fritz Sturmfels, der bei 
einer Segelfahrt auf dem m iak ertrant, während fein 
Freund, der bekannte Wiener Kammerſänger Leo Slezak, og: 
rettet wurde, zählte zu den beſten deutſchen Operettenſängern. 

a . 


Todesfälle (Abb. S. 1380 und 1386). Der verftorbene 
braſilianiſche Geſandte in Berlin Dr. jur. Itiberè da Cunha 
war hier feit 1908 erfolgreich tätig und erfreute ſich in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen großer Wertſchäzung und perſönlicher Bes 
liebtheit. Er gehörte bereits als junger Attaché der rau: 
ſchaft Brafiliens am Berliner Hof an. — Der berühmte Celliſt 
David Popper, der auch als Komponiſt weithin bekannt war, 
iſt in Baden bei Wien, 70 Jahre alt, geſtorben. Früher 
Erſter Konzertmeiſter an der Wiener Hofoper, wirkte der 
Künſtler ſpäter als Profeſſor am Budapeſter Konſervatorium. 
— Oberſt Samuel Franklin Cody, der mit feinem Hydroplan 
auf der Laffans-Ebene abſtürzte und zuſammen mit feinem 
Paſſagier Leutnant Evans den Tod fand, war Englands 
älteſter und eifrigſter Pilot. Cody kam aus ſeiner amerika— 
niſchen Heimat nach England, wo er das Bürgerrecht erwarb 
und als Flieger großes Anſehen genoß. 


Die Tolen der Woche 


Oberſt Cody, bekannter engliſcher Militärflieger, F in Als 
derihot bei einem Flug am 7. Auguſt (Portr. S. 1386). 

Dr. Franz Heltai, Oberbürgermeiſter von Budapeſt, F in 
Iſchl am 10. Auguſt im Alter von 52 Jahren. 

Dr. Braſilio Itiberè da Cunha, braſilianiſcher Geſandter 
in Berlin, T in Berlin am 11. Auguſt im 65. Lebensjahr 
(Portr. S. 1380). 

David Popper, berühmter Violincelliſt, F in Baden bei 
Wien am 7. Auguſt im Alter von 70 Jahren (Portr. S. 1386). 

Oberturnlehrer Rudolf Witzgall, Leiter des 12. Deutſchen 
Turnfeſtes, f in Leipzig am 12. Auguſt im Alter von 60 Jahren. 


— 
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Rationelle Nervenpflege. 


Das Quellengebiet unſerer Kraft, das Reſervoir aller 
Energie iſt das Gehirn; hier laufen alle von außen kom⸗ 
menden Reize ein, werden zu Wahrnehmungen, Vor⸗ 
ſtellungen, Gedanken und Gedankenreihen verarbeitet, 
und ihre Summe bildet im Verein mit der ererbten 
Grundlage unſer Gemüt, unſeren Verſtand, unſeren 
Charakter, unſere Individualität. Dies aber ſind die 
Wunderkräfte, die unſer perſönliches ſowie ſoziales Leben 
geſtalten, die jedem ſeinen Wert, ſeine Stellung, ſeinen 
Erfolg im Leben beſtimmen. 

Natürlich bedarf das Gehirn, um den hohen An⸗ 
ſprüchen zu genügen, einer beſonders ſorgſamen Pflege. 
Die in unſeren Tagen aufs äußerſte angeſpannte geiſtige 
Tätigkeit führt leicht zu Erſchöpfungszuſtänden, zur Ver⸗ 
minderung der Arbeits- und Schaffenskraft und anderen 
zum Kapitel der Neuraſthenie gehörenden Schwäche⸗ 
erſcheinungen, die den Strebſamen oft genug kurz vor 
dem Ziel niederwerfen. 

Die Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit des Nerven⸗ 
ſyſtems bildet daher eines 
der wichtigſten Probleme der 
wiſſenſchaſtlichen Forſchung. 
Aber nur Schritt für Schritt 
konnte der Natur erſt in den 
letzten Jahren die Kenntnis 
von den wirklichen Vor⸗ 
gängen, die ſich bei der Ar- 
beit des Nervenſyſtems ab⸗ 
ſpielen, abgerungen werden, 
erſt damit aber lernten wir 
einigermaßen die Urſache 
der Entſtehung nervöſer 


Querſchnitt eines geſunden 
Nervenbündels. 


Erſcheinungen kennen und- 


konnten nun allmählich auch zu einem wirkſamen Mittel 
ihrer Bekämpfung gelangen. 

Nach dieſen neueren Forſchungen ift es im Eehirn, 
Rückenmark und Nerven eine ganz eigentümliche Gub- 
ſtanz, „Lecithin“, populär auch oft direkt Nervenſubſtanz 
genannt, durch welche die Lebenstätigkeit der Nerven 
bedingt und unterhalten wird. Dieſe Subſtanz wird durch 
die Nervenarbeit ſtändig verbraucht, aber normalerweiſe 
immer wieder aus unſerer Nahrung, welche ſtets einen 
kleinen Gehalt an Lecithin aufweiſt, ergänzt. Bei dau⸗ 
ernder Überanſtrengung der Nerven wird aber oft mehr 
Lecithin verbraucht, als aus der Nahrung aufgenommen 
werden kann. Dies muß naturgemäß, weil eine geſunde 
Tätigkeit der Nerven nur bei einem normalen Lecithin- 
gehalt möglich iſt, zu einer fortſchreitenden Entkräftigung 
des Nervenſyſtems führen. 

Die rationelle Pflege des Gehirns und des übrigen 
Nervenſyſtems beſteht daher in erſter Linie in einer 
zweckmäßigen Ernährung, das heißt einmal in dem Er⸗ 
ſatz der verbrauchten Nervenſubſtanz, des Lecithins, und 
ferner in der allgemeinen Kräftigung des Organismus 
durch die entſprechenden Nährſtoffe. | 

Zu dieſer wiſſenſchaftlichen Erkenntnis war man ſchon 


vor Jahren gelangt, aber ihre Nutzbarmachung in der 


Praxis ſtieß zunächſt leider auf enorme Hinderniſſe, denn 


das Lecithin iſt ein überaus difficiler Stoff, deſſen Rein⸗ 
darſtellung mit großen Schwierigkeiten und Koſten ver⸗ 
knüpft iſt. Es mußte erſt ein neues Verfahren gefunden 
werden, das die Herſtellung genügender Mengen dieſer 
koſtbaren Nervenſubſtanz von phyſiologiſch reiner Be⸗ 
ſchaffenheit ermöglichte. 

Herrn Hofrat Prof. Dr. Habermann iſt die Löſung 
dieſes wichtigen Problems gelungen. Unter Anwendung 
ſeines patentierten Verfahrens iſt es jetzt möglich, 
Nervenſubſtanz-Lecithin (Urſtoff) in phy⸗ 
ſiologiſch reiner Form aus dem Stoffe herzuſtellen, aus 
welchem z. B. das aus dem Ei ſich entwickelnde Hühnchen 
Gehirn und Rückenmark aufbaut, nämlich aus den Be⸗ 
ſtandteilen des Eidotters. Führt man dieſe Nervenſub⸗ 
ſtanz dem Körper zu, ſo wird ſie größtenteils im Gehirn, 
Rückenmark und in den Nerven zurückgehalten und zu 
deren Ernährung benutzt. 

Seitdem dieſe Tatſache wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt iſt, 
wird von ärztlicher Seite zur Stärkung und Auffriſchung 
abgeſpannter Nerven das 
Biocitin in ſteigendem Maße 
mit vorzüglichem Erfolg 
angewandt. 

Aber nicht bloß die Ner⸗ 
ven, ſondern auch der ganze 
menſchliche Körper wird 
durch Biocitin gekräſtigt und 
auſgefriſcht, weil dieſes alle 
dem Körper nötigen natür⸗ 
lichen Nährſtoffe nur in ge⸗ 
läuterter, idealer und fon» 
zentrierter Form enthält. Es 
wird deshalb ohne Anſtren⸗ 
gung ſelbſt von den empfindlichſten Verdauungsorganen 
in ſchnellſter Weiſe zu Nährſtoffen umgeſetzt. 

So bildet denn das Biocitin eine ideale Kraftnahrung 
für jeden, der einer Hebung feines Kräftezuſtandes be- 
darf. Geiſtig oder körperlich überarbeitete, durch Krank⸗ 
heit oder andere Urſachen heruntergekommene, blut: 
arme, an zehrender Krankheit (wie Tuberkuloſe uſw.) 
leidende Perſonen, ſchwächliche, geiſtig oder körperlich zu⸗ 
rückgebliebene Kinder, ſtillende Mütter — ſie alle finden 
im Biocitin ein Kräftigungsmittel von unvergleichlicher 
Wirkſamkeit. Vor allem aber iſt es das große Heer der 
Nervöſen, denen das Biocitin Kräftigung und Auf⸗ 
friſchung des geſamten Nervenſyſtems bringt. 

Lecithin nach dem patentierten Verfahren des Herrn 
Profeſſors Dr. Habermann wirdlediglichfür Bio⸗ 
citin verwendet. Wir bitten daher, unbedingt minder⸗ 
wertige Nachahmungen und lofe abgewogenes 
Präparat zurückzuweiſen. Biocitin ift nur in Originals 
packungen in Apotheken und Drogerien käuflich. Falls 
nicht erhältlich oder etwas anderes angeboten wird, wende 
man ſich direkt an uns. Der Verſand erfolgt ohne Berech⸗ 
nung von Porto und Verpackungsſpeſen. Ein Geſchmacks⸗ 
muſter nebſt einer populär wiſſenſchaftlichen Abhandlung. 
über rationelle Nervenpflege fendet auf Wunſch koſten⸗ 
los die Biocitin⸗Fabrik, Berlin 8/61 W 15. 


SECH eines degeneriert. Nerven · 
bündels; ein grober Teil der Nerven: 


faſern ift vollſt nd. zugrunde gegangen. 


— D mm 


das Kräuter-Haarpflege- 
mittel, verschönert das 
Haar, macht es weich, 
üppig, seidig und duftig. 
Es befördert den Haar- 
wuchs, beugt Kopf- 


schuppen und Haar- 


ausfall vor. 


fetthaltig und fettfrei. 
Originalfl. 2 M., Doppel- 
flasche 3,50 M. Zur Kopf. 
wäsche nur Javol Kopf- 
Waschpulver, Beut. 20 Pf. 
Kolberger Anstalten 
für Exterikultur 


Ostsee bad Kolberg. 
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DIE-WOCHE 


Bilder vom Tage 


hol. Bennede. 


Der Kaiſer verabſchiedek ſich von dem Rektor der Univerfifät. 
Der Kaiſertag in Roſtock i. M 
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Generalfeldmarſchall v. d. Goltz, 
wurde 70 Jahre. 


Illuſtr.-Photoverlag. 


Die Kronprinzeſſin (1) und die Großherzogin von Medlenburg-Schwerin (2) 


während des Vorbeimarſches der Truppen. Dr. Itibers da Cunha 7 
Der Kaiſertag in Roſtock i. M. braſilianiſcher Geſandter in Berlin. 


* 


hot. Ber l. Ill.⸗Geſ. 


Der Kaiſer ſchreitet mit dem Bürgermeiſter Eſchenburg die Front der Ehrenkompagnie ab. 
Der Kaiſer in Lübeck. 
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Sot, A. Oroya. 


Von links: Die Doktoren R. Blanchard, Coudoury und Hallopeau aus Paris. 
Der Internationale Ärztetag in London. 
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Don der Regatta in Cowes: Die Jachten „White Heather“, „Meleor“ und „Lady Anne“ während des Rennens, 
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Preh Agenen. 
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3. Brinz au und die Marquiſe von Londonderry. 2. Prinzeſſin Mary (links) mit der Marquiſe d’Hartpoul und dem Prinzen Albert (rechts). 3. Das 


„Nopal Dacht Squadron“: (von links) Col. Roberts, Marquis of Ormonde, Lord Valletort u. Col. Me Calmont, 4. Die Jachten „Margheriia“ 
und „Germania“ gehen um die Wendemarke (kyot, Kewe paper Il.). 


Von der Regatta in Cowes. 
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Minifterpräfident Majorescu, Minifterpräfident Venizelos, Miniſterpräſidenk Radoslawow, Minifterpräfident Paſchitſch, 
Numänien. Griechenland. Bulgarien. Serbien. 


Die Staatsmänner der Balkanſtaaten, die den Frieden von Bukareſt abſchloſſen. 
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Zum Friedenſchluß von Bukareſt: Ueberſichtskarte über die neue Gebiets einteilung auf dem Balkan. 
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Oberſt Cody f Kapitänleutnant Gherardi, 
bekannter engliſcher Offizierflieger. der neue amerilaniſche Narineattaché in Berlin. 
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Profeſſor David Popper 7 
berühmter Gent. 
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Fritz Sturmfels, Leipzig, 


Operettentenor, ertrank im Tegernſee 
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Jlugzeugfabrifant Deperduffin, Paris. 
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Sonnenbrut. 


Roman von 


Olga Wohlbrück. 


12. Fortſetzung. 

Frau von Tayſen klopfte an Lous Zimmer, ſtrich ihr 
mit ihrer grobknochigen, abgearbeiteten Hand über das 
flockige Haar: „Nun auf, mein Kind. In einer 
halben Stunde ſteht die Suppenſchüſſel auf dem Tiſch.“ 

Paſtor Tayſen kam ihr auf der Schwelle des kleinen 
Eßzimmers entgegen, ein ganz klein wenig befangen und 
mit einer ſtillen Innigkeit, die ſie rührte. Niemand 
ſchien es zu beachten, daß ſie faſt gar nichts aß. Nachdem 
das kurze Tiſchgebet geſprochen war, ſagte Frau von 
Tayſen: „Vielleicht ſetzen Sie ſich mit einem Buch in 
unſer kleines Gärtchen, zum Kaffee kommt wohl Bruno 
heraus und wird Ihnen manches zu erzählen haben.“ 

Bruno Tayſen kam nicht allein. Pruſtend und 
keuchend, mit hochrotem Kopf trottete Seraphine an 
feiner Seite. 

„Da bin ich, Häſeken .. ich bring dir was zum Ans 
ziehen ... da bin ich. — Wein nich, Häfelen....” 

Lou weinte nicht. Sie zog ihre alte Kinderfrau in 
die Fliederlaube und hielt mit brennenden Händen die 
ihren umſchlungen. 

„Sag mir alles, wie es geworden iſt“, ſtieß ſie abge⸗ 
riſſen hervor. 

Da gab's nicht viel zu erzählen. Die Fürſtin war 
heute morgen mit ſechs großen Koffern über München 
nach Venedig abgereiſt. Die Fürſtin hatte zweihundert 
Mark zurückgelaſſen und die Adreſſe eines Juſtizrats. 
Der würde alles Weitere ordnen. | 

Dabei händigte Seraphine dem jungen Mädchen 
einen Brief ein. Nur wenige Zeilen waren es: 

„Liebe Lou! Nach allem, was Dein Vater mir an= 
getan — fühle ich mich unfähig, dieſes entwürdigende 
Leben an ſeiner Seite weiterzuführen. Ich ſtelle es Dir 
frei, zu mir zu kommen. Ich werde Dich Deine unge⸗ 
rechte Parteinahme nicht entgelten laſſen und für Deine 
Zukunft Sorge tragen. Nur darfſt Du nie den Namen 
Deines Vaters vor mir ausſprechen. Ich bin es meiner 
Würde ſchuldig, Deinen Vater als tot zu betrachten. 

Ginaida Fürſtin Sukewitſch.“ 

Lou zuckte die Achſeln. Sie wußte beſſer noch als die 
Stiefmutter, wie unſinnig dieſe Worte waren. Wußte 
es auch in dieſem Augenblick noch, daß die Fürſtin Sute- 
witſch nach verrauchtem Zorn beim erſten Zeichen ihres 
Vaters bereit ſein würde, das „entwürdigende Leben“ 
aufs neue mit ihm fortzuſetzen. Aber würde der Vater 
jemals dieſes Zeichen geben? 

Seraphine wußte nicht, wo der Vater war. 
fich nicht blicken laffen. Keine Zeile geſchrieben. Die 
Dienſtboten waren von Stunde zu Stunde frecher. Sie 
hatte ſchließlich alles abgeſchloſſen und war mit dem 
Herrn Leutnant herausgekommen. 

Bruno Tayſen ſprach unterdeſſen mit ſeinen Eltern. 
Ihm zuliebe ſollten ſie Lou Hörſelkamp behalten, bis 


Er hatte 


ſie ein anderes Unterkommen fand. Er hatte vergeblich 
verſucht, Hörſelkamps Aufenthalt ausfindig zu machen. 
Das junge Mädchen ſtand völlig allein da, völlig 
ſchutzlos. 

Der Vater nickte bekümmert. 

„Ja — mein Sohn, natürlich — das iſt Chriſten⸗ 
pflicht. Du haſt ja auch Gaſtfreundſchaft genoſſen in 
dem Haus. Selbſtverſtändlich, ſei unbeſorgt.“ 

Nun ging er zur Mutter, die in der Küche eine 
Platte mit kleinen Mürbkuchen aus dem Backofen her⸗ 
auszog, die ſie für den Nachmittag gebacken hatte. 

„Sei gut zu Lou Hörſelkamp. Mutter, hörſt du?“ 

Frau von Tayfen fchichtete angelegentlich die kleinen 
Kuchen auf dem Teller. Sie hatte ihr dunkelblaues 
Sonntagskleid an und zum Schutz eine Küchenſchürze 
vorgebunden. 

„Warum ſoll ich nicht gut zu ihr ſein?“ antwortete 
ſie, ohne den Sohn anzuſehen. 

Er verſchränkte die Arme auf dem Rücken und ſtützte 
den Fuß auf die zweite Sproſſe der kleinen Küchenleiter. 

„Ich meine ſo, Mutter: Ihr ſollt augenblicklich Eltern⸗ 
ſtelle an Lou vertreten. Es iſt eine ſchwere Zeit für ſie. 
Sie hat nicht nur ihr Heim verloren, ſondern auch ihre 
Stellung in der Geſellſchaft. Vielleicht auch noch mehr.“ 

Frau Paſtor Tayſen zählte unterdes leiſe die Kuchen: 
„Zwei — ſechs — acht — zehn — zwölf — vierzehn — 
eine Heirat meinſt du?“ 

„Möglich.“ | 

Sie nickte: „Na, dann iſt's ja gut.“ 

Und ſie zählte weiter. 

Bruno Tayſen wendete ſich ab. Seine Stimme 
klang rauh, als er ſagte: „Wenn ich hierbliebe, ich 
würde alles tun, um ihr zu helfen.“ 

„Da du nicht da bift — brauchſt du es ja nicht.“ 

„Wenn ich überzeugt wäre, daß ſie SUE würde 
mit Gerhard als mit mir.“ — 

Es kam ſehr zögernd heraus. 

Mit einem heftigen Ruck band ſie ſich die Schürze ab: 
„Iſt ja nicht wahr, Jung! Und wenn ſie zehnmal glück⸗ 
licher würde. — Na, koſt mal die Kuchen! Und jetzt 
wollen wir Kaffee trinken.“ — 

Sie hatte nie viel Zeit für eingehende Geſpräche. 
Tätigkeit war alles bei ihr und jede Minute ausgefüllt. 
Das hatte der Sohn von ihr. Wie vieles andere auch. 
Und darum liebte ſie ihn in ihrer verſchloſſenen, herben 
Art, und darum war ihr Gerhard Oberwall auch immer 
fremd geblieben mit ſeiner ſeltſamen Verträumtheit, den 
unvermittelten, heftigen Ausbrüchen. Nur Paſtor 
Tayſen vermißte oft feinen ehemaligen Schüler, be- 
wahrte ihm ein Eckchen in ſeinem alten Gelehrtenherzen. 
Und er empfand es — ganz anders als ſeine Frau — 
wie einen köſtlichen Ausgleich des Lebens, daß er auf 
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Lou Hörſelkamp einen Teil feiner Zuneigung für Ger- 
hard Oberwall übertragen konnte. 

Das Feine, Zarte, Weich⸗Anmutige hatte ihm immer 
unbewußt gefehlt. Und es kam bald öfters vor, daß 
er ſeine Studierſtube verließ, um nach Lou Hörſelkamp 
auszuſpähen, ſich an ihre Seite zu ſetzen und mit ihr 
von Gerhard Oberwall zu ſprechen. Vorſichtig, taſtend 
ſuchte er ihr Vertrauen zu gewinnen, beſtärkte er ſie in 
ihrem Empfinden. 

Frau von Tayſen merkte in ihrer Geſchäftigkeit gar 
nicht, wie ſehr ihr Mann den Hoffnungen und Wünſchen 
des eigenen Sohnes entgegenarbeitete, war froh, daß 
ſich Lou, ohne zeitraubendes Dazutun von ihrer Seite, 
ſtill und ergeben in ihre Lage fand und Zerſtreuung und 
Troſt in den Geſprächen mit ihrem Mann fand. 

Nur nachts weinte Lou ſtundenlang in ihre Kiſſen, 
fühlte den Abſtand, der ſie vom Haus Oberwall trennte, 
jetzt, da auf den Namen Hörſelkamp ſo ſchwarze Schatten 
gefallen waren. Am Tag vor ſeiner Abreiſe hatte Bruno 
Tayſen den Grafen Andre Oberwall aufgeſucht. In 
jedem Wort, das der alte Diplomat ſprach, ſpürte er die 
Verwahrung gegen eine weitere, wenn auch noch ſo 
flüchtige Verbindung mit der Tochter des Mannes, deſſen 
Name mit einem „Berliner Skandal“ verknüpft war. 
Und ſo hielt er denn Lou Hörſelkamps Hände in den 
ſeinen und ſagte: „Sie haben nichts von Gerhards Vater 
zu erwarten; damit müſſen Sie ſich abfinden. Und Sie 
müſſen warten, bis Gerhard geneſen iſt, um zu wiſſen, 
ob er Ihrer Liebe wert iſt.“ 

Er wollte noch etwas hinzufügen, unterdrückte es 
aber, weil Lou für ihn nichts ſein durfte, ſolange Ger⸗ 
hard ſelbſt nicht geſprochen hatte. 

Es war ihr faſt eine Erleichterung, als er ihr zum 
letztenmal vor ſeiner Abreiſe die Hand drückte. An 
Paftor Tayſens kindlich naiver Gläubigkeit vermochte fie 
ſich eher aufzurichten als an der herben, vielleicht ſogar 
harten Art des Sohnes. 

Nach ſeiner Abreiſe war es der Paſtor, der ſich brieflich 
nach Gerhards Befinden erkundigte. Graf Andre Ober⸗ 
wall beantwortete jeden Brief. Aber ſeine kühle, glatte 
Höflichkeit hatte etwas Zurückhaltendes, daß die ganze 
Gutgläubigkeit des alten Mannes dazu gehörte, Lou in 
ihren Hoffnungen nicht zu entmutigen. 

Noch quälender wie der Gedanke an Gerhard Ober- 
wall war ihr der Gedanke an den Vater. Sie ſchrieb an 
ihm befreundete Kollegen. Man antwortete ihr erſtaunt 
und ausweichend. Man dachte, er wäre verreiſt. Um 


ihm nicht durch weitere Nachforſchungen zu ſchaden, 


ſtellte ſie alle Erkundigungen ein. 

Wie ausgeſtoßen war ſie. Seraphine ſchrieb nur 
ſelten und in ungelenken, unklaren Worten. 

Eines Tages nahm ſie all ihren Mut zuſammen und 
fuhr ſelbſt nach Berlin. Paftor Tayſen hatte ihr vorge» 
ſchlagen, ſie zu begleiten. 

„Nein, bitte nicht, Herr Paſtor — bitte — nicht.“ — 

Sie hatte ihr mutiges Lächeln der früheren Tage wie— 
bergefunden, das alle und ſogar ſie ſelbſt oft über ihre 
Kräfte täuſchte. 

Ganz zeitig machte ſie ſich auf den Weg, gegen ihre 
Gewohnheit verſchleiert, in uneingeſtandener Angſt vor 
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peinlichen Begegnungen. „Ganz Berlin“ hatte ja in 
der Rauchſtraße verkehrt. Bei ihren Ausgängen traf ſie 
ſonſt meiſt ein Dutzend Bekannter. Selbſt jetzt in der 
frühen Stunde begegnete ſie zwei Offizieren in der Nähe 
des Potsdamer Platzes, die von Frau Gina lachend als 
„ihre Vortänzer“ bezeichnet worden waren. Das Herz 
klopfte ihr zum Zerſpringen, ſie ſtürzte in einen Wagen, 
wendete den Kopf ab. 

Die Fenſter in der Rauchſtraße waren alle weiß ver⸗ 
hängt. In der unteren Etage — wo die Geſellſchafts⸗ 
räume lagen, waren die Rolladen hinuntergelaſſen. Wie 
ausgeſtorben lag das Haus da. Sie klingelte, erſt leiſe, 


dann immer ſtärker und anhaltender. Nichts rührte ſich. 


Sie blickte hinauf zum Fenſter von Seraphines Boden: 
ſtube. Auch das war verhängt. | 

Ganz bleich wurde fie. Und die Knie zitterten ihr, 
daß fie fih am weißen, verfchloffenen Gitter feſthalten 
mußte. | 
Von der Garage her kam ein Mann. In Hemds⸗ 
ärmeln, einen Zigarrenſtummel chen den Lippen. 
Sie kannte ihn nicht. 

„Wen ſuchen Sie?“ fragte er träge. 

Sie fand kaum die Kraft, Seraphines Namen zu 
nennen. 

„Ach ſo — die Beſchließerin. Die hat geſtern mit 
ihrem Korb fortgemacht.“ 

„Wieſo fort! Wohin denn?“ 

Faſſungslos ſtarrte Lou den Mann an. Er zuckte die 
Achſeln. Tja — das wußte er nicht. Aber fort war ſie. 
In zwei, drei Tagen wollte ſie wiedertommen, hätte fie 
geſagt. 

„Wer hat Sie denn hier angeſtellt?“ 
„Na, die Beſchließerin doch“ — 

Die Fragerei war ihm offenbar langweilig. Er wen⸗ 
dete ſich ab und fetzte ſeinen Stummel wieder in Brand. 

Lou ſtieg wieder in den Wagen. 

„Dorotheenſtraße!“ rief ſie dem Kutſcher zu. 

Ihr war eingefallen, daß Seraphine von einem 
Juſtizrat in der Dorotheenſtraße geſprochen hatte. Den 
Namen hatte ſie vergeſſen. Sie wollte dort ausſteigen 
und die Schilder ableſen. Vielleicht erinnerte ſie fich 
des Namens, wenn ſie ihn auf einem der Schilder wieder⸗ 


fand. Er würde ihr gewiß Auskunft geben können. 


Endlich hatte ſie ihn gefunden. Als ſie nach ihm 
fragte, hieß es, er käme heute Sonnabend nicht ins 
Bureau — er wäre bis Montag verreiſt. Beim Der, 
untergehen auf der Treppe drückte ſie ihr Taſchentuch 
an die Augen. Sie hätte losweinen mögen wie ein 
kleines Kind. All ihr Aufwand an Mut und Wollen war 
vergeblich geweſen. Jetzt mußte ſie warten. Warten 
bis Montag, oder bis es Seraphine beliebte, einen ihrer 
verworrenen Briefe zu ſchreiben. Sie trat auf die Straße, 
ſah ſich nach einem Wagen um. Ein Mann ging an ihr 
vorüber. Sie ſtutzte. Eine dunkle Erinnerung kam ihr 
an einen Mann, der ſo ausgeſehen hatte, der mit ihr ge⸗ 
ſprochen, von ihr etwas haben wollte. Wachmann — 
der Agent Wachmann war es. Der Mann, deſſen For⸗ 
derung der Anlaß zu der Kataſtrophe in ihrem Eltern⸗ 
haus geweſen. 

Sie lief dem Mann nach. 
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„Herr Wachmann — Herr Wachmann!“ — 

Der Mann blieb ſtehen, erkannte ſie, als ſie den 
Schleier zurückſchlug. Ä 

„Fräulein Hörſelkamp, nicht wahr?“ 


„Ja.“ 
Sie überwand jede Peinlichkeit, fragte gradezu: 
„Herr Wachmann — wiſſen Sie — können Sie mir 


die Adreſſe meines Vaters angeben?“ — 

Er ſah ſie befremdet an, ein bißchen unſicher. 

„Ich glaube, Ihr Herr Vater will nicht, daß man 
ſeinen Aufenthalt weiß. Er BEES — er will nicht ge- 
ſtört fein” — ` 

Sie unterbrach ihn leidenſchaftlich erregt, während 
große Tränen ihr über die Wangen rollten. 

„Mir dürfen Sie es ſagen, Herr Wachmann — ich 
will ihn nicht ſtören — ich will nur — ich beſchwöre Sie, 
Herr Wachmann“ — 

„Ja, alſo, Fräulein Hörſelkamp, auf Ihre Berant: 
wortung.“ 

Sie tat ihm leid, als er ſie ſo wiederſah auf der 
Straße, helle Verzweiflung im feinen, blaſſen Geſicht und 

der tragiſchen Gebärde ihrer ſchlanken, zitternden Hände. 
Was hatten die wenigen Wochen aus dem ſtolzen, herben 
und abweiſenden Mädchen gemacht! 

Er nahm einen Papierblock heraus, ſchrieb eine 
Adreſſe darauf. 

„Da müſſen Sie alſo nach Steglitz raus fahren. Ganz 
weit draußen. Dort habe ich ihm auf meinen Namen ein 
Atelier gemietet.“ 

Da er den Schreck in ihren Zügen ſah, fügte er ſchnell 
Hinzu: „Sie begreifen, Fräulein, mit feinem Namen — 
braucht doch niemand zu wiſſen, daß der berühmte Hörſel⸗ 
tamp draußen arbeitet.” 

Sie ftredte ihm plötzlich die Hand hin. 

„Ich danke Ihnen, Herr Wachmann — 
Ihnen.“ 

„Na, bitte, bitte, keine Urſache — nee, wirklich nicht.“ 

Ganz befangen hielt er ihre Hand in der ſeinen, 
wagte den Druck nicht zu erwidern, fügte wieder e 
hinzu: „Auf Ihre Verantwortung, Fräulein.“ 

Und nach einer Weile blickte er ſich um, iab, wie fie in 
einem Auto um die Ede bog, rüdte an feinem weichen, 
ſchwarzen Hut und ſetzte kopfſchüttelnd feinen Weg fort. 

Endlos dünkte Lou Hörſelkamp die Fahrt durch die 
jetzt immer belebteren Straßen im Staube der ſchweren 
Laſtwagen, die in endloſer Reihe die Schöneberger 
Hauptſtraße hinaufzogen, unter den Strahlen der Mai⸗ 
ſonne, die ab und zu faſt gewitterſchwül die graue . 
tenſchicht durchbrachen. 

Endlich hielt das Auto in einer ſchmalen, von Bäumen 
eingeſäumten Straße, die zu beiden Seiten noch unparzel⸗ 
lierte Bauſtellen zwiſchen einzelnen haſtig und billig er⸗ 
richteten Miethäuſern freiließ. Als ſie nach dem Atelier 
Wachmann fragte, wies man ſie in einen größeren Hof, 
don da durch das Hinterhaus in einen wilden und un: 
gepflegten Garten, an deſſen Ende ſich ein kaſtenartiger, 
niedriger Bau mit einer breiten Glaswand erhob. 

Zwiſchen zwei Bäumen war ein Strick geſpannt, über 
dem einige Herrenkleidungſtücke hingen, die Seraphine 
gerade energiſch mit der Bürſte bearbeitete. 


ich danke 
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Die Bürſte fiel ihr aus der Hand, als ſie Lou auf ſich 
zutreten ſah. 

„Häſeken, was machſt du? Wie kommſt du her — 
was iſt geſchehen?“ 

Erregt und vorwurfsvoll antwortete Lou: 
möchte ich dich fragen — was geſchehen iſt!“ 

Die alte Frau legte den Finger an die Lippen. 

„Sſſſſſt — Häſeken. — Heute nachmittag wollte ich 
ohnedies zu dir herausfahren. Du weißt, mit dem Schrei⸗ 
ben, das geht fo ſchlecht. — Na komm nur, komm, mein 
Häſeken. Ein Stuhl wird ſich ſchon finden für dich.“ — 

„Wo iſt Papa?“ 

Sie wollte an der alten Frau vorbei gerade auf das 
Haus zugehen. Die alte Frau hing ſich an ihr Kleid. 

„Nicht doch — Papa ſchläft noch. Wenn er dich ſieht, 
ſchimpft er vielleicht. Laß mich machen, komm.“ — 

Sie zog Lou wie ein kleines Kind an der Hand mit 
ſich fort, öffnete rechts eine Tür, die zu einer winzigen 
Kammer führte, in der ein Feldbett, ein Waſchtiſch, ein 
Tiſch und ein Stuhl die ganze Ausſtattung ausmachten. 
Dann zog ſie behutſam die Tür hinter ſich zu. 

„Kannſte glauben, Häſeken, daß dein Vater hier in 
dieſer Klauſe geſchlafen hat?“ 

Sie erzählte mit vor Erregung raſſelndem Atem, was 
ſich begeben hatte. 

Vor wenigen Tagen war Hörſelkamp in die Rauch⸗ 
ſtraße gekommen. Das zweite Stubenmädchen, das von 
allen weiblichen Dienſtboten allein übriggeblieben war, 
öffnete ihm. Er ging ſchnurſtracks ins Atelier, ſchloß ſich 
ein. Das Mädchen meldete es ihr. Aber obwohl ſie ohne 
Unterlaß an die Tür klopfte, machte er nicht auf. Sie 
ſchickte das Mädchen an die Arbeit und blieb volle zwei 
Stunden vor der Tür auf der Lauer. Nichts rührte ſich. 
Endlich hörte ſie das Umdrehen eines Schlüſſels. Sie 
drückte ſich in eine dunkle Vertiefung des Ganges und 
hielt den Atem an; Hörſelkamp trat heraus, fünf große 
Zeichenkartons mit Bindfaden zuſammengebunden unter 
dem Arm. Ohne ſich umzuſehen, faſt auf den Fußſpitzen 
ging er den Gang entlang bis zur kleinen Tür, die zum 
Hofausgang führte. Leiſe ſchloß er auf und ſchlich ſich 
hinaus. 

„Ich, mein Häſeken, ihm nach. Ohne Hut, ohne Tuch 
— ſo wie ich da war, mit den großen Filzbabuſchen an 
den Füßen. Nicht ein einziges Mal hat er ſich umgeſehen, 
aber er kam man immer ſachte vorwärts mit den großen 
Pappen. Bis zur Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße gondelte ich 
ſo mit. Na und dort, Häſeken, ſtieg er in nen Wagen und 
ich in einen anderen. Jetzt ließ ich nicht mehr locker, ver⸗ 
ſtehſte. Nu und denn find denn die Wagen hinterein⸗ 
ander hergezottelt bis ans Ende der Welt. Endlich waren 
wir anjekommen. Dein Vater ſtieg aus und bezahlte den 
Kutſcher und hatte ſoviel mit ſeinen Pappdingern zu tun, 
daß er meinen Wagen gar nicht ſah. Aber wie ich dann 
auch ausſteige, da verlangt der Kerl, der Kutſcher, Be- 
zahlung, und ich — hatte doch keen Jeld mit. Na, du 
Häſeken — das war 'n Theater! So 'ne olle Frau, ohne 
Hut, in Babuſchen, nich mal 'n Umhängetuch. Und die 
Brille hatte ich ooch noch mit — na, ick ſage niſcht. Aber 
det vergeß ich ooch im Leben nich. Und Menſchen kamen 


„Eher 


dazu und jafften mir an, und einer ſprach ſojar von 
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Polizeirevier — was weiß ich. — Nu, Häſeken — das 
war doch nich zu machen mit mir. Ich alſo nu losge⸗ 
ſchimpft auf die ganze Bande. Und grade raus geſagt, 
wohin ich wollte. Zum Bildhauer Hörſelkamp. Ich hätte 
was zu beſtellen. Und ſo. Na, und da wurden ſie denn 
ſtille, denn ein Bildhauer, der wohnte ja da, aber den 
Namen, den kannten ſie nicht. Und nun ſtell dir vor, 
Häſeken, begleitet mich das olle Ekel von Kutſcher mit 'n 
paar Leuten, und andere ſtehen und paſſen auf ſeinen 
Wagen auf. Det war 'ne Sache. Solche Augen hat dein 
Vater gemacht“ — ſie zeigte den Kreis zweier Suppen⸗ 
teller — „wie er mich fab mit der Bedeckung. Na — was 
fol ick dir viel fagen, Häſeken. Den Wagen hat er be- 
zahlt, aber dann hat er mit den Füßen geſtampft und mit 
den Fäuſten aufgeſchlagen und mich zum Teufel ge⸗ 


wünſcht. Aber ich hab mir nichts daraus gemacht. Hab 


ruhig auf einer alten Kiſte geſeſſen und mir gedacht — 
er wird ſchon wieder ſtille werden. Und dann hat er mir 
ein Glas Wein gegeben und geſagt, ich folte man trinken, 
damit ich wieder Farbe ins Geſicht bekäme. Na — ja — 
und ſo bin ich bei ihm geblieben.“ 

Sie erzählte noch, wie ſie ein paar Möbel aus ihrem 
eigenen Zimmer hatte hier herausbringen laſſen, damit 
er doch in bißchen wat Anſtändiges zum Wohnen hatte. 
Neben dem Atelier wäre noch ein ganz kleines, nettes 
Zimmer mit Küche. Und nun koche ſie auch für ihn und 
hielt ſeine Kleider in Ordnung, und zweimal wöchentlich 
wiirde fie in der Rauchſtraße nach dem Rechten ſehen 
und Briefe holen, die dort angelangt wären. Nur ins 
Atelier, da ließe er keinen rein. 

Lou hatte die alte Frau mit keinem Wort unters 
brochen. Sie nahm jetzt den Hut ab, als drücke ſie das 
leichte Stroh bis zur Unerträglichkeit, und dann ſagte ſie 
dumpf: „Ich möchte meinen Vater ſprechen.“ 

Seraphine nickte und fuhr ſich beſorgt ans Kinn. 

„Sag ihm nur, Häſeken, daß du es nicht von mir haſt, 
daß er hier wohnt. Sonſt haut er was entzwei oder lauft 
nochmal davon. Wie ein Wilder iſt er jetzt.“ — 

Lou lächelte matt. Sie fürchtete den Vater nicht. 
Kopfſchüttelnd, mit einem langen Seufzer ging die Alte 
hinaus. Es dünkte Lou, eine Ewigkeit wäre vergangen, 
als ſie endlich die Tür aufmachte und flüſterte: 
nur rein zu ihm. Ich mußte erſt Ordnung bei ihm 
machen. Sei nur hübſch ruhig, Häſeken, hörſt du — 
laß ihn ſchimpfen — er tut dir nichts.“ 

Als Lou ins Zimmer trat, war ihr, als erblickte ſie 
Seraphines Stube aus der Rauchſtraße. Unendlich ver⸗ 
traut grüßten ſie die bekannten Möbel, Vorhänge und 
Bilder — nur, daß des Vaters große, ſchlanke Geſtalt 
mitten darin ſtand, kam ihr ſeltſam vor. 

„Papa, lieber Papa!“ 

Mit ausgebreiteten Armen flog ſie auf ihn zu, als ſie 
ſein ſcharfgeſchnittenes, glattraſiertes Geſicht wiederſah, 
und aufſchluchzend barg ſie ihren Kopf an ſeiner Bruſt. 

Aber er rührte ſich nicht, legte ſeine Arme nicht um 
fie, ſtarrte fie an, faſt feindlich, mit gerunzelten Brauen. 

„Was willſt du von mir? Warum ſchnüffelt ihr mir 
nach? Wer ſchickt dich her?“ 

„Niemand, Papa, wirklich niemand. Ich konnte es 
nicht mehr aushalten — ich mußte dich ſehen“ — 


„Geh 


Nummer 33. 


Er ſchob ſie von ſich, behutſam und doch ZE ab» 
wehrend. 

„Du hätteſt meinen Willen reſpektieren müſſen. Ich 
habe doch auch noch einen Willen, nicht wahr?“ Seine 
Stimme, erſt rauh und abgeriſſen, ſchwoll laut und 
zornig an. | 

„Brauchſt du Geld? Ja? Ich will ſehen — ich 
glaube, ich habe noch etwas.“ — 

Er warf die Scheine auf den Tiſch, wendete ſich ab. 

Mit bleichen, bebenden Lippen antwortete Lou: „Ich 
brauche kein Geld.“ 

Und in demſelben Augenblick kam ihr zum erſtenmal 
der Gedanke, daß ſie, von allen Mitteln entblößt — auf 
Koften fremder Leute lebte. 

Stammelnd wiederholte ſie: „Ich brauche kein Geld.“ 

Er deutete von neuem auf die Scheine. 

„Nimm nur. Ich wollte es dir ſowieſo durch iti 
phine ſchicken. Sie hat dir wohl nichts gelaffen, was? 
Zweihundert Mark für ein Haus, das Tauſende ver⸗ 
ſchlingt! Großartig! Oder hat dir vielleicht der Herr 
Juſtizrat Geld angeboten?“ 

Er lachte auf, beinah beluſtigt. 

„Mir hat er welches angeboten. Eine Rente, ver» 
ſtehſt du, wie ich ſie unſerer alten Wirtſchafterin aus⸗ 
ſetze, wenn ſie auf Gnadenbrot angewieſen iſt. Zwölf⸗ 
hundert Mark jährlich. Weißt du — um mich vor allen 
Eventualitäten zu ſchützen. Ich habe ihm den Wiſch in 
Fetzen zurückgeſchickt.“ 

Lou ſah den Vater faſſungslos an. 

„Nein ... das kann nicht fein.. 

Er höhnte: „Siel... Vermutlich hat ihr Couſin 
aus Warſchau das ſo beſtimmt. Sie ſind doch ſo nobel 
die Polen. Iſt doch koloſſal anſtändig, einem verkom⸗ 
menen Kerl von Künſtler eine feſte Rente auszuſetzen. 
Was iſt denn ſo ein Künſtler in ihren Augen? — Dreck! 
— Jawohl, meine liebe Tochter!“ 

Er zerrte wieder in alter Gewohnheit ſeinen Tabak⸗ 
beutel aus der Jackentaſche, drehte ſich mit nervöſen, 
haſtigen Fingern eine Zigarette. 

„Wirſt wohl auch deine Erfahrungen gemacht haben 
mit der gräflichen Familie“ 

„Papa!“. 

Er hörte ihren Einwand nicht, riß ihren Kopf zurück, 
daß er ihr grade in die mit Tränen gefüllten Augen ſah. 

„Folge mir ... laß den Jungen! Der ift nichts für 
dich. Nichts, wenn er zur Familie hält, und nichts — 
wenn er anders iſt als die Familie. Dann vielleicht erſt 
recht nichts.“ 

Er zuckte die Achſeln und rauchte ſich die Zigarette an. 

„Übrigens mach, was du willſt. Tayſen hat mir 
einmal geſchrieben. Von dem weiß ich, wo du biſt. 
Darum habe ich mir keine Sorgen um dich gemacht. 
War nicht nötig, daß ſich mir die Alte angehängt hat. 
Aber die muß wenigſtens das Maul halten.“ 

Es wurde ſehr ſtill im Zimmer. Feine Rauchwölk⸗ 
chen legten blaue Schleier in den Raum. 

Hörſelkamp ſtand abgewandt von ihr am Fenſter, 
wußte nicht mehr, was er ſeinem Kind ſagen ſollte. 
Fühlte etwas wie Schuld, mehr noch Zorn. Leiſe Sehn⸗ 
ſucht nach vergangenen Tagen und verbiſſene Scham. 


. fo ift fie nicht.“ 
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„Und du arbeiteft jetzt?“ fragte Lou, kaum vers 
nehmbar. 

Er wendete ſich ihr nicht zu. Rauh klang ſeine 
Stimme, als er ſagte: „Natürlich arbeite ich! Oder ſoll ich 
von den Renten der Fürſtin Sukewitſch leben?! Gewiß 
arbeite ich.“ 

Ganz unwillkürlich erwachte das ſachliche Intereſſe in 
ihr, die ſtolze Freude an ſeinem Schaffen. Sie ſtand 
auf, ſchmiegte ihre Wange an ſeinen Arm. 

„Was es ift, fag. Laß es mich leben"... 

Er entzog ſich ihr heftig mit zornigem Aufblitzen 
ſeiner dunklen Augen. 

„Das geht niemand was an. Ich arbeite. Das genügt.“ 

Traurig, tonlos, mit 
ſchmeichelndem Auflegen 
ihrer ſchmalen, weißen 
Hände, ſagte ſie: „Ich 
hoffte, du könnteſt mich 
brauchen wie früher” .. . 

„Nein!“ — 

So hart klang es, daß 
die Hände ihr herabfielen, 
ihr Herz ſich zuſammenzog in 
unſagbarer Trauer. Ihr war 
es, als ſage ſich der Vater 
mit dieſem kurzen, harten 
„Nein“ von ihr ſelbſt los. 

Er öffnete das Fenſter, 
warf den Zigarettenſtum⸗ 
mel in das auch jetzt noch 
dürre, verſtaubte und zer⸗ 
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„Es ift ja ein Fraß,“ ſagte Hörſelkamp, „aber man 
trifft wenigſtens keine Bekannte. 

Sie koſtete kaum von den Speiſen, während der 
Vater haſtig und in ungewöhnlich großen Biſſen das 
Eſſen hinunterſchlang. 

„Ich bin nur froh, daß das endloſe Getafel aufgehört 
hat. Für gewöhnlich habe ich in zwanzig Minuten ges 
geſſen. Mit deiner Mutter ſaß ich auch nie länger als 
eine halbe Stunde bei Tiſch. Wie Zeitverſchwendung 
wäre es mir vorgekommen. Und viel gewußt habe ich 
nie, was ich auf dem Teller hatte. Natürlich, der Gaumen 
gewöhnt ſich an den Kitzel. Aber es iſt auch was, wenn 
man nicht links, rechts und gegenüber nur Viſagen vor 
ſich ſieht, vor denen man 
katzbuckeln muß. Ich hab's dir 
immer geſagt: Eines ſchönen 
Tags wird es mir zu dumm 
— und dann iſt's Schluß!“ 

Er ſchob den Teller mit 
dem von Himbeerſauce über⸗ 
goſſenen Flammeri von ſich 
und trommelte mit den Fin⸗ 
gern auf dem Tiſch herum. 

„Möchte wiſſen, wo ſie 
ſich jetzt rumtreibt! Jetzt 
kann ſie doch nicht mehr in 
Venedig ſein! Die Kanäle 
ſtinken jal“... 

„Soll ich mich erkun⸗ 
digen?“ fragte Lou ganzkeiſe. 

Er zuckte die Achſeln, fuhr 


tretene Gras des Gartens. 
Dann zog er die Uhr. 

„Du haſt wohl noch 
nichts gegeſſen. Hier kann 
ich dir nichts bieten. Wenn 
du willſt — gehen wir irgend- 
wohin. Dann bringe ich 
dich zur Bahn.“ 

„Ich will nur meinen 
Hut aufſetzen“ 

Die Lippen waren ihr 
trocken. Sie hatte Mühe, 
die Worte zu ſormen. 

„Na ja. 

Er nickte. 


„Nun, was ſagt er, Häſeken?“ 


.. ift gut, brauchſt dich nicht zu eilen.“ 
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„Tut mir ja leid... 


herrſchen ſollen .. 
wer?: 


für dich 
. für dich. Aber ich bin doch auch 
Bei dem Leben, da ging ich ja zugrunde. ... 


mit der Hand über ſein Geſicht: 
„Mach doch keinen Un- 
finn ... was hat das für. 
einen Zweck! Hierher kann 
ſie nicht zurückkommen. Kein 
Hund nimmt mehr ein Stück 
Brot von ihr. Nee 
mit dem Brillieren hier 

. da ift es wohl end: 
gültig vorbei“. 

Er brach ab, biß mit 
feinen kräftigen, weißen 
Zähnen an ſeiner Oberlippe. 
Hätte mich be⸗ 


Die alte Seraphine gop Waſſer in die kleine Wafd» 
ſchüſſel, zog ein ſauberes Handtuch aus ihrem Korb. 

Lou warf fih auf das ſchmale Feldbett und fiel auf» 
ſchluchzend in die Kiſſen. 

„Ich bin nichts mehr für ihn ... nichts mehr!“ .. 

Die Alte aber neigte ſich tief über ſie und flüſterte ihr 
ins Ohr: „Alſo ick ſage dir, Häſeken, der denkt immer 
noch an ſiel Hängen laß ick mir, wenn er nich ihr Bild 
ins Atelier ſtehen hat.“. 

Eine halbe Stunde ſpäter ſaß Lou ihrem Vater 
gegenüber an einem kleinen, ſauber gedeckten Tiſch 
unter dem rotweiß geſtreiften Zelt eines Reſtaurants der 
Schöneberger Hauptſtraße. 


Jetzt weiß ich erſt wieder, was Arbeiten heißt, und was ich 
bin. Du, Wachmann .. das iſt ein anſtändiger Kerl. 
Hat mir alles zur Verfügung geſtellt — Material und das 
Atelier, und was ich zum Leben brauche. ... Na ja, er 
weiß, es iſt nicht verloren. Im Winter, da veranſtalte 
ich eine Kollektivausſtellung meiner Werke in einem 
Kunſtſalon. Bis dahin iſt auch meine neue Arbeit fertig 

dann gibt's wieder ein bißchen Unſterblichkeit und 
Geld ... und dann bin ich wieder der große Mann. 
Denn ſiehſt du, mein gutes Kind — wenn wir auch 
Dreck ſind für gewiſſe Menſchen, etwas haben wir 
Künſtler doch vor ihnen voraus. Unſere Ahnen — das 
ſind unſere Werke, die wir geſchaffen haben.“ 
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Gie ſaßen noch eine Weile beiſammen. Mehr um 


den Zug abzuwarten, als daß Hörſelkamp der Tochter 


etwas zu ſagen hatte. | 

Sie war ihm in feinem ſtark ausgeprägten Künſtler⸗ 
egoismus jetzt ſehr unbequem. Seine Schaffensfreudigkeit 
hatte ſich an den eigenen Worten entzündet. Seine Arbeit 
hatte wieder den zähen Lockruf von einſt, dem er nicht 
widerſtehen konnte. Er wußte, daß Lou gut aufge⸗ 
hoben war — mehr wollte er gar nicht wiſſen. Ihre 
kleinen Kümmerniſſe mußte ſie mit ſich abmachen. Da 
gab es Wichtigeres. 

Und wie er an Lou vorbeigeſehen, als er damals die 
Fürſtin Sukewitſch geheiratet, ſo ſah er an ihr vorbei, da 
ſie in tiefer Einſamkeit ihm die Hände entgegenſtreckte. 
Sie war ja „gut aufgehoben“. Er aber bedurfte ihrer 
nicht. 

Sie u war nach jenem Beſuch bei ihrem Vater in das 
kleine Pfarrhaus zurückgekehrt wie jemand, der auf 
hoher See alle ihm teuren Menſchen und ſeine ganze 
Habe verloren hätte. 

„Na, na, mein Kindchen, was iſt denn?“. 

Paſtor Tayſen rief es ihr zu, von ſeinem Schreibtiſch 
aus, durch das offene Fenſter, lief ihr beinah entgegen 
in das blühende Gärtchen, zog ſie herein in ſein ver⸗ 
qualmtes kleines Zimmer. 

Zwei lange Stunden blieben ſie beiſammen, und als 
Frau von Tayſen zum drittenmal energiſch an die Tür 
pochte, da hatte Lou einen Entſchluß gefaßt. Sie wollte 
ſich nach einer Stellung umſehen, wollte auf irgendeine 
halbwegs mögliche Art verſuchen, ihren Unterhalt zu 
verdienen. 

Paſtor Tayſen verſuchte nicht einmal, ihr dieſes Vor⸗ 
haben auszureden. So weltfern er ſein mochte — er 
wußte, daß ſchwerer noch als für andere Frauen — der 
Lebenskampf für jene war, die unter der Laſt eines be⸗ 
rühmten Namens einherſchritten. 

Er hatte anderes vor. Was es war, ſagte er ihr nicht. 

Nur daß er in Amtsgeſchäften am nächſten Morgen 
nach Berlin fahren müßte, verkündete er beim Abend⸗ 
brot unter dem gelblichen Licht der hängenden, bauchi⸗ 
gen Petroleumlampe. 

ur ** * * 

An alles dachte Lou, als fie am Fenſter der lichten, 
luftigen Stube ſtand, die einſt zwei Knaben als Schlaf⸗ 
zimmer gedient hatte.. 

Das Klappern mit dem Geſchirr drang zu ihr herauf 
und der Duft von friſchem Kaffee. 

Sie ſchleppte ſich die Treppe hinunter, deckte den 
Tiſch in der runden Laube, ſtellte die Taſſen auf. Die 
Paſtorin dankte bei jeder Handreichung ein bißchen ver⸗ 
legen, faſt unzufrieden. Sie war es nicht gewöhnt, daß 
man ihr half. Es bedrückte ſie mehr, als daß es ſie 
freute. Überhaupt wußte fie nichts Rechtes mit Lou an- 
zufangen, begriff auch in ihrem tiefſten Innern nicht, 
was „der Jung“ an ihr „gefreſſen“ hatte; hübſch war ſie 
und fein und vornehm — aber ſie hätte ſich eine 
robuſtere Schwiegertochter gewünſcht, eine mit breiten, 
feſten Arbeitshänden und harmloſer Luſtigkeit. 


„Vor einer Viertelſtunde kommt mein Mann wohl 


nicht von der Station“, ſagte fie und ſtellte den ſelbſtge— 


Nummer 33. 


backenen Napfkuchen auf, den ſie zweimal wöchentlich zu 
backen pflegte. „Bei der Wärme wird es wohl langſamer 
gehen. 

„Ein Wagen kommt“, ſagte Lou. 

Frau von Tayſen lief alles Blut zum Herzen. Es war 
ihm doch nichts geſchehen, ihrem Mann, daß er einen 
Wagen genommen hatte?! Das kam doch ſonſt nie vor. 

Sie dachte an den ſo fernen Sohn, an das Bett, das 
ſie friſch überziehen laſſen, an den Waſchtag morgen, der 
ausfallen, an den Hilfsprediger, der für Sonntag be⸗ 
nachrichtigt werden müßte, an Choleratropfen und Eis⸗ 
kompreſſen, an den ſchönen Napfkuchen und ihre glück⸗ 
liche Ehe. 

An alles dachte ſie in furchtbarem Schreck, weil ihr 
Mann in einem Wagen von der Station kam 

„Sehen Sie nach, Kindchen .. vielleicht ift es jemand 
anders.“. 

Die ſtarke, breitknochige Frau hielt ſich am Tiſch feſt, 
Lou lief aus dem Garten hinaus auf die breite, unge- 
pflaſterte Landſtraße. 

Ihr weiches, flockiges Haar umflatterte im Wind ihr 
zartes, vom Laufen roſig angehauchtes Geſicht wie mit 
einem Glorienſchein. Der blaßblaue Schal ſchlängelte 
ſich von ihrer Schulter aufwärts zum Blau des Himmels. 

Der Wagen hielt. Paſtor Tayſen ſchwenkte ſeinen 
ſehr breiten, ſchwarzen Filzhut, ſprang jugendlich behend 
vom Trittbrett, half dann einer ſchönen, üppigen Frau 
mit großen, dunklen Augen beim Ausſteigen. 

„Da ift die Kleine, Frau Gräfin.“ . 

Lou fühlte plötzlich, wie ſich zwei weiche, volle Arme 
um ſie legten, wie ein warmer, weicher Mund ſich auf 
ihre beiden Wangen drückte. Sie hörte, wie Paſtor 
Tayſen ſagte: „Das iſt Gerhards Mutter.“ 

Und da war ihr, als hätte die Sonne ſich plötzlich in 
leuchtenden Flammen auf ſie herabgeſenkt, war ihr, als 
höben purpurne Wolken ſie über alles Irdiſche empor zu 
ſternenglitzernden Höhen. — 

„Wie hübſch du biſt, kleines Mädchen — ſo habe ich 
mir dich gedacht — ſo ſollte Gerhards Frau ſein — ſo 
blond und zart und anmutig.“ — 

Suſanne Oberwall ſprach mit Lou — als wäre dieſe 
Begegnung ein Wiederſehen. Sie ſaß in der Laube, 
hielt Lous Hand, blickte mit ihren großen, zärtlichen 
Augen glücklich und ruhig von Lou zum Tayſenſchen 
Ehepaar. 

Lou war ſtumm. Sie faßte es nicht — wie das alles 
plötzlich gekommen war. Nur manchmal küßte ſie faſt 
inbrünſtig die Hand ihrer künftigen Schwiegermutter. 

„Gerhard iſt bald ganz geſund. Bald wird er zu dir 
herauskommen. In zwei, drei Tagen ſchon. Und dann 
bringt er dich der Großmama und ſeinem Vater. Ihr 
ſollt ſehr bald heiraten. Ich werde gleich deine Papiere 
mitnehmen. Und nach der Trauung, da fahren wir alle 
zuſammen zu mir aufs Gut, und da bleibt ihr, ſolange 
es euch gefällt.“ 

Es war wie ein Märchen. 

Der Paſtor nickte, aß Napfkuchen und ſprach von der 
belle Provence. Er kannte alles von ihr — die Sagen, 
die Literatur, die Menſchen und ihre Sitten. f 

(Fortſetzung folgt.) 
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Fremdländiſche Holzarten. 


Von Hans Thielecke. 


Die vielumſtrittene und in der Fachliteratur oft er⸗ 
örterte Frage der „Fremdländer“ in unſerem deutſchen 
Wald ift durch die waldfreundlichen Beſtrebungen der 
letzten Zeit in weitere Kreiſe der Bevölkerung vor- 
gedrungen. 

Verſchiedene Gründe führten zu den Anbauverſuchen 
mit fremdländiſchen Holzarten in Deutſchland. Ende des 
achtzehnten Jahrhunderts ließ die Furcht vor einer her⸗ 
einbrechenden Holznot die Blicke auf raſchwüchſige aus⸗ 
ländiſche Holzarten ſich wenden. Dazu kam der Wunſch 
der Induſtrie, aus dem Ausland bezogene Werthölzer im 
eigenen Land zu ziehen. Drittens endlich ſtrebte man 
aus äſthetiſchen Gründen eine Vermehrung unſerer Holz⸗ 
arten an. Das an Baumarten ſo reiche und klimatiſch 
vielfach unſerem Vaterland ſo ähnliche Nordamerika kam 
in erſter Linie in Betracht. Schon vor etwa einhundert⸗ 
ſiebzig Jahren hatten die Engländer und Franzoſen mit 
der Einführung nordamerikaniſcher Holzarten, wenn auch 
nur aus dendrologiſchem Intereſſe, den Anfang gemacht, 
und etwa fünfzig Jahre ſpäter waren wir Deutſchen 
ihnen gefolgt. Julius von Wangenheim, der als Kapitän 
bei dem 1777 von ſeinem geldbedürftigen Landesherrn 
ſo ſchmählich nach Nordamerik averkauften Heſſiſchen 
Feldjägerkorps ſtand, machte zuerſt auf den Artenreich⸗ 
tum der dortigen Bäume und die Ahnlichkeit des Klimas 
zwiſchen dem 39. und 45. Grad nördlicher Breite mit 
dem unfrigen aufmerkſam. Männer, wie Medicus und 
der Herzog Leopold Friedrich Franz von Anhalt⸗Deſſau, 
unterſtützten die Beſtrebungen der Einführung nord⸗ 
amerikaniſcher Holzarten. 

Die Hoffnungen waren aber zu hoch geſpannt geweſen. 
Der Erfolg blieb aus. Zu dieſen Mißerfolgen kam noch, 
daß angeſehene, damals maßgebende Forſtmänner, wie 
Pfeil und Georg Ludwig Hartig, in Wort und Schrift 
auf die Unbrauchbarkeit der Fremdländer hinwieſen. 


Erſt Ende der ſiebziger Jahre des vergangenen Jahr⸗ 


hunderts wurden die Anbauverſuche auf Betreiben des 
Baumſchulenbeſitzers John Booth zu Klein Flottbek, der 
auch Bismarck für die Sache zu intereſſieren wußte, 
wieder aufgenommen. 

Man wollte zunächſt natürlich nur ſolche Holzarten 
anpflanzen, die abſolut beſſeres Holz liefern als ein⸗ 
heimiſche Arten, oder die in kürzerer Zeit größere, wenn 
auch geringwertigere Holzmaſſen produzieren, und end⸗ 
lich ſolche, die bei gleicher oder geringerer Holzqualität 
durch ihre Genügſamkeit, ihre Verwendbarkeit als Miſch⸗ 
holz, ihre Widerſtandsfähigkeit oder andere beſonders 
gute Eigenſchaften ſich auszeichnen. Nach aufgeſtellten 
Arbeitsplänen wurden die Verſuche in erſter Linie in den 
preußiſchen Staatsforſten begonnen, die ſpäter meiſt 
wenig erfreuliche Bilder zeigten. Die pflanzengeographi⸗ 
ſchen Kenntniſſe waren zu gering, zudem wurde der 
Same an viele Reviere, ſtatt an wenige, beſonders ge⸗ 
eignete und intereſſierte abgegeben. Die Koſten der Be- 
ſchaffung der amerikaniſchen und japaniſchen Holzarten 
haben in Preußen von 1881—1896 etwa 256 000 Mark 
betragen. 

Die großen Erwartungen, die man an die Fremdländer 
ſtellte, beſſeres oder ſchneller wachſendes Holz zu liefern, 
ſind nicht eingetroffen. Gering iſt daher auch ihre Zahl 


im deutſchen Wald. Die im Herbſt durch ihr auffallend 
rot gefärbtes Laub bekannten amerikaniſchen Eichen 
(Quercus rubra und palustris) findet man in jüngeren 
bis etwa vierzigjährigen Exemplaren ziemlich oft auf 
geringeren Standorten, die unſeren deutſchen Eichen nicht 
mehr zuſagen. In Überſchwemmungsgebieten kommt die 
amerikaniſche Eſche (Fraxinus americana) vor, doch ift 
ihr Holz nicht ſo wertvoll wie das ihrer deutſchen 
Schweſter. Die durch ihr zähes, biegſames Holz ſich aus⸗ 
zeichnenden Hickoryarten finden auf einem durch Boden 
und Klima beſonders begünſtigten Standort ein gutes 
Fortkommen. Durch ihre eigenartig grüne Benadlung 
fällt die Douglastanne (Pseudotsuga Douglasii) auf. 
Sie iſt die am meiſten verbreitete und am beſten be⸗ 
urteilte fremdländiſche Holzart. Es wird wohl nicht mehr 
lange dauern, bis ſie bei uns Heimatrechte erworben 
hat wie die fünfnadlige Weimutskiefer [Pinus strobus) 
und die allbekannte Akazie ((Robinia pseudacacia), die 
kaum noch als Fremdländer angeſehen werden. 

Für den deutſchen Wald haben die Fremdländer 
wenig Nutzen gehabt. Sind ſie genügſam, ſo gedeiht 
gewöhnlich unſere genügſamſte Holzart, die Kiefer, beſſer 
auf dieſen Standorten; ſind ſie dagegen raſchwüchſig, ſo 
liefern ſie meiſtenteils nicht ſo wertvolles Holz. 

Auch die Hoffnung, wertvolle importierte Hölzer bei 
uns zu erziehen, iſt bis jetzt ziemlich gering. Das durch 
feine braune Farbe und den Geruch bekannte Bleiſtift⸗ 
holz ſtammt von dem virginiſchen Wacholder (Juniperus 
virginiana), den man auch bei uns in Deutſchland anzu⸗ 
bauen verſucht hat. Die Beſtände der A. W. Faberſchen 
Bleiſtiftfabrik bei Nürnberg ſowie die ſonſtigen Anbau⸗ 
verſuche haben ziemlich negative Ergebniſſe gezeigt. 
Anſpruchsvoller als in der Heimat, entbehrt auch das bei 
uns gezogene Holz den charakteriſtiſchen Geruch. Neuer⸗ 
dings hat man verſucht, das in Florida und Texas wach⸗ 
fende Holz durch das des Juniperus proc era aus Deutſch⸗ 
Oſtafrika zu erſetzen. Die wertvollſte, aber auch an⸗ 
ſpruchsvollſte fremdländiſche Holzart, die wir an ein⸗ 
zelnen Stellen im deutſchen Wald erziehen können, iſt die 
ſchwarze Walnuß (Juglans nigra). Ihr Holz wird mit 
ungefähr 200 Mark pro Feſtmeter bezahlt, aber leider 
ſind die Anbauverſuche viel mißlungen. Mit der Ein⸗ 
führung der Pechkiefer (Pinus rigida) wollte man das 
harzreiche, dauerhafte Pitchpineholz hier erziehen. Das 
unter dieſem Namen im Handel befindliche Holz ſtammt 
aber von der Harzkiefer (Pinus australis). Allmählich 
iſt es aber eine für jedes harzreiche, dunkle amerikaniſche 
Kiefernholz zutreffende Handelsbezeichnung geworden. 
Die wertvollen importierten Holzarten haben wir un⸗ 
ſerer Induſtrie im deutſchen Wald noch nicht erziehen 
können und werden auch wohl kaum jemals dazu in der 
Lage ſein. 

Für unſere Parkanlagen ſind die vielen auffällig ge⸗ 
färbten oder geformten Fremdländer eine willkommene 
Gelegenheit, maleriſche, bunte Gruppen zu geſtalten. Die 
Stechfichte und Sitkafichte ſind durch ihre hellen, bläu⸗ 
lichen Nadeln ausgezeichnete Parkbäume, ebenſo wie die 
aus dem Kaukaſus ſtammende Nordmannstanne. Das 
zu Kränzen fo beliebte Grün der Lawſons⸗Zypreſſe 
(Chamaecyparis Lawsoniana) und dei Lebensbäume 
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findet man oft in Parks und Gärten. Alle mehr oder 
weniger unbekannten ausländiſchen Nadelhölzer ſollen 
den gleichen Zweck erfüllen. 

Viele von ihnen würden ſich auch als Waldbäume 
an Wegen, Rändern oder in der Nähe der Forſthäuſer 
eignen und dem oft ſo eintönigen norddeutſchen Kiefern⸗ 
wald ein abwechſlungreiches Ausſehen verleihen. Unde- 
rerſeits ſoll man ſich aber vor einem Zuviel hüten. Wir 
haben in unſerem deutſchen Wald Bäume und Sträucher 
genug, die bei uns ihr natürliches Verbreitungsgebiet 
haben. Die Kaſtanie mit ihren kerzenartigen Blütenſtän⸗ 
den und braunroten Früchten dient der Verſchönerung 
des Waldes und kommt dem Wild zugute. Wie herrlich 
ſehen im Herbſt die roten Vogelbeeren und die glänzend 
ſchwarzen Beeren des Holunders aus und verbinden da- 
bei das Angenehme mit dem Nützlichen, indem ſie der 
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Vogelwelt als willkommene Nahrung dienen. Birke, 
Aſpe, wilder Apfel, Kirſche, das alles ſind heimiſche 
Arten, die aber in der Sucht nach möglichſt rentabler 
Nutzholzwirtſchaft künſtlich erſt aus dem Wald entfernt 
find. Glücklicherweiſe ift man jetzt immer mehr bemüht, 
dieſen Fehler wieder gutzumachen und den alten deut⸗ 
ſchen Baum- und Straucharten wieder ihr Heimatrecht 
im deutſchen Wald einzuräumen. 

Für die Parkwirtſchaft und als vereinzelte, nicht be⸗ 
ſtandbildende Exemplare im Wald ſind die Fremd⸗ 
länder von hohem Wert. Wir brauchen nicht einſeitig 
urteilen und ängſtlich jeden Fremdländer aus unſerem 
Wald fernhalten — um die Forſthäuſer herum ſehen 
ſie meiſt gut aus — aber wir haben auch die Pflicht 
und ein Intereſſe daran, den deutſchen Wald in ſeiner 
ihm eigenen charakteriſtiſchen Art zu erhalten. 


Die deutiche Botichaft in London. 


Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen von E. O. Hoppe. 


Wo ſich einſt in London die Gärten der Könige 
aus dem Haufe Stuart von der ehrwürdigen Weft 
minſterabtei nach der Gegend des heutigen Hydepark 
hin erſtreckten, liegt jetzt der St. James⸗Park. Zahl⸗ 
lofe ſchöne und feltene Waſſervögel beleben den langen 
See, der ſeinen Mittelpunkt bildet. Man behauptet, 
daß viele der Vorfahren der Tiere noch von dem ge: 
lehrten James l. hierher gebracht worden find. Im 
Weſten des ſchönen Parks erhebt ſich das große neue 
Denkmal der Königin Viktoria vor der Front der 
königlichen Reſidenz, des Buckingham Palace. Seine 
Oſtſeite bilden die ſtattlichen Paläſte der Minifterien, 
die Nordſeite des Parks wird durch das altehrwürdige 
Königsſchloß St. James, wo eben die Balkan⸗ 
konferenz tagte, und eine lange, von zwei mächtigen 
Gebäuden überragte Terraſſe gebildet. 

In der Mitte der Terraſſe führt eine breite 
Treppe nach dem ſüdlichen Ende der Regentſtreet, 
wo. die großartigen Häuſer einiger der berühmteſten 
Klubs an den Ecken der ſtillen vornehmen St. James⸗ 
ſtreet liegen. 

Die Vertreter des Deulſchen Reiches wohnen an 
der Weſtfeite dieſer monumentalen Treppe in dem dort 
über der blumengeſchmückten Terraſſe ſich erhebenden 
Gebäude, das ſich bis zum Marlboroughhaus, kurz vor 
dem St. James Palace, erſtreckt, und deſſen Ecke 
die Abbildung auf S. 1396 zeigt. Wer zum erſtenmal 
die deutſche Botſchaſt beſucht, empfängt daher von 
außen einen bedeutenden Eindruck. Er glaubt, daß 
das ganze langgeſtreckte, ſo vornehm gelegene Gebäude 
den Zwecken des Reiches diene. Um ſo größer iſt oft 
die Enttäuſchung, wenn er an der Nummer 9 der 
Carlton Houſe Terrace die Glocke gezogen und der 
Türwart ihn in den Vorraum eingelaſſen hat. Er ent⸗ 
deckt da, daß das Haus der Botſchaft nur einen kleinen 
Teil des großen Palaſtes ausmacht. Sowohl an der 
nach Norden zeigenden Eingangſeite wie an der 
Terraſſe nach Süden verfügt es nur über eine Breite 
von je drei Fenſtern. Am ſtattlichſten iſt die nach der 
Treppe ſchauende Oſtſront, wo die breite Wand von 
ſieben Fenſtern durchbrochen iſt. Seine größte Ent— 
wicklung zeigt das Gebäude nach der Höhe. — Eine 
ganze Reihe derartiger ſchmaler Häuſer erfüllt die 


beiden palaſtartigen Gebäude im Oſten und Weſten 
der Treppe. Die in der Mitte gelegenen ſind natür⸗ 
lich lediglich auf das Licht angewieſen, das durch die 
an der Nord: und Südſeite gelegenen Fenſter fällt. 
Die geſuchteſten und wertvollſten ſind die vier Eckhäuſer, 
die über Fenſter nach der Seite verfügen. Die Räume 
im Innern dieſer Gebäude ſind ſtattlich und hoch und 
von den in England zu Anfang des 19. Jahrhunderts 
tätigen geſchätzten Künſtlern ausgeſtattet. Wie aber 
nicht anders möglich, enthält bei der Schmalheit der 
Häuſer jedes Stockwerk nur wenige Zimmer. Größere 
Feſtlichkeiten laſſen ſich daher in ihnen nur veranſtalten, 
wenn man gleichzeitig mehrere Stockwerke benutzt. Das 
iſt wegen der hohen und nicht ſehr breiten Treppen 
unbequem und ſtört natürlich den Eindruck großer 
Veranſtaltungen. Eine Flucht von Sälen wirkt immer 
großartiger. Ueber dieſen Mangel helſen verſchiedene, 
von Staats wegen der Botſchaft zur Verſügung geſtellte 
alte Bilder an den Wänden der Feſträume nicht hin⸗ 
weg. In den deutſchen Botſchaſten in Paris, Peters⸗ 
burg, Rom, Madrid, wo überall wirklich geräumige 
Paläſte zur Verfügung ſtehen, laſſen ſich bei großen 
Gelegenheiten ganz andere Wirkungen erzielen. Fran⸗ 
zoſen, Ruſſen, Oeſterreicher und die Vertreter anderer 
Staaten verfügen in London über Botſchaſts gebäude, 
die in nicht ganz ſo vornehmen Stadtteilen, aber doch 
in der Nähe des Buckingham-Palaſtes gelegen ſind. 
Dieſe Gebäude ſind bedeutend geräumiger als der Sitz 
der Reichsvertretung, erlauben die Entfaltung groß: 
artigerer Gaſtlichkeit und bieten außerdem den Vorteil, 
Eigentum des betreffenden Staates zu fein. Das Deutſche 
Reich hat es leider verſäumt, ſeinerzeit ein ähnliches 
eigenes Heim in London zu erwerben. Es hat ſich 
bei der in den ſiebziger Jahren üblichen ängſtlichen 
Sparſamkeit damit begnügt, das Haus der preußiſchen 
Geſandtſchaft zu übernehmen. Es war dieſes mit Ge— 
nehmigung König Friedrich Wilhelms IV. vom Ge— 
ſandten Joſias von Bunſen im Jahr 1850 gemietet 
worden. Die Paläſte der Carlton Houſe Terrace waren 
damals neu und galten als die vornehmſten Wohnungen 
Londons. Die Krone hatte ſie an der Stelle des 
Lieblingsheims König Georgs IV., des Carlton Houſes, 
erbaut, deſſen Säulenportikus heute die Vorhalle der 
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Londoner Nationalgalerie 
bildet. Um den Raum 
möglichſt auszunützen und 
den Reiz der neuen Häuſer 
durch ein ſtattliches Aeuße⸗ 
res zu erhöhen, hatten die 
Beamten der Krone hier das 
gleiche Syſtem wie bei an⸗ 
dern ſolchen Bauten in 
London angewandt. Sie 
vereinten die Häuſer in 
zwei Gruppen, die vom Park 
aus den Eindruck wirklicher 
Paläſte machen. Nur an 
der Eingangſeite verraten 
die vielen Türen, daß es ſich 
hier um zahlreiche ſchmale 
Privathäuſer handelt. Der 
nicht eingeweihte Beſucher 
glaubt aber immer zuerſt 
in einen rieſigen Palaſt zu 


treten. Erſt ſpäter bemerkt 


er, wie beſchränkt für einen 
vornehmen Haushalt die 


Wohnräume darin find. 


Für Bureaus, wie ſie eine 
Botſchaft braucht, läßt 
ſich hier nur im Keller 
Platz ſchaffen. — Die ein⸗ 
zelnen Häuſer ſind zu er⸗ 
heblichem Preis für einige 
Dezennien an Mieter ver⸗ 


Das Boudoir der Jürſtin. 
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geben, deren foziale Stel⸗ 
lung genügend hoch iſt, um 
ſie der Ehre, in der nächſten 
Nachbarſchaft des König⸗ 
ſchloſſes zu wohnen, würdig 
erſcheinen zu laſſen. Dieſe 
Mieter dürſen an den 
Häuſern nicht die kleinſte 
Aenderung ohne beſondere 
Genehmigung vornehmen. 
Sie müſſen die Häuſer zu 
beſtimmten Zeiten reinigen 
oder in beſtimmter Farbe 
anſtreichen laſſen. Als zur 
Zeit der Krönung König 
Eduards die Bewohner 
dieſer Gebäude ſie außer der 
Zeit zu Ehren des Königs 
neu anmalen laſſen wollten, 
wurde ihnen das nur erlaubt, 
wenn ſie ſich verpflichten 
wollten, es zum vertraglichen 
Termin, kurze Zeit ſpäter, 
noch einmal tun zu laſſen. 
Natürlich blieb unter dieſen 
Umſtänden die gute Ab⸗ 
ſicht unausgeführt. Als an 
einem Eckhaus eines Tags 
ein Balkon abſtürzte, wurde 
der entſprechende am gegen⸗ 
überliegenden auch ent⸗ 
fernt. Es hat, ſagt man, 
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Das Haus der deufichen 
Botſchaft in London. 


des perſönlichen Ein— 
greifens des Königs 
bedurft, um der deut— 
ſchen Botſchaft vor 
ein paar Jahren die 
Erlaubnis der Com— 
miſſioners of Woods 
and Foreſts zu erwir— 
ken, um in der Mauer 
der Terraſſe an der 
Treppe eine kleine Tür 
anzubringen. 

Der auf einem meter— 
langen Pergamentblatt 
geſchriebene Mietver— 
trag für das Botſchaſts— 
gebäude läuft wie der 
für alle anderen Häuſer 
der Carlton Houſe 
Terrace im Jahr 1926 
ab. Noch verlautet 
nichts Beſtimmtes über 
die Entſchließungen der 
Krone. Es wird ge— 
legentlich behauptet, daß 
ſie die heutige Terraſſe 
abbrechen und verſu— 
chen wird, dieſen wert— 
vollſten Teil der Stadt 
noch beſſer als bisher 
auszunutzen. Notge— 
drungen würde dann 
das Reich ſich nach 
einem neuen Heim für 
ſeine Vertretung um— 
ſehen müſſen. Aber die 
Aufgabe dürfte heute 
noch weſentlich ſchwie— 
riger ſein als zu Zeiten 
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Die Haupthalle mit der Büfte der Fürſtin. 
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Friedrich Wilhelms IV. In 
der Gegend der Königſchlöſſer 
gehört ſchon ſo ziemlich aller 
Grund und Boden der enge 
liſchen Krone, die ihn nur 
noch für kürzere Friſten zu 
ſehr hohen Preiſen verpachtet. 
Weiter draußen iſt alles Eigen⸗ 
tum einiger Lords, die gleich⸗ 
falls kein Land verkauſen. 
Wirkliches Eigentum, Freehold, 
iſt heute ſchon nur noch an 
wenigen Stellen zu ungeheuren 
Preiſen zu erwerben. Wenn 
überhaupt ein Wechſel erwogen 
würde, müßte das Reich daher 
ſich baldigſt nach einem mög» 
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Der Salon der Bolſchaft. 
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lichen Bauplatz in London 
umtun und ſehr erhebliche 
Opfer dafür zu bringen 
ſich entſchließen oder ſich 
auf den guten Willen 
der engliſchen Krone, ihr 
wieder eine Baulichkeit 
zu vermieten, verlaſſen 
müſſen. In ähnlich 
guter und vornehmer 
Lage wie jetzt wäre 
aber wohl ſchwerlich 
überhaupt etwas zu 
haben. Ein Grund: 
ſtückskauf in guter Lage 
Londons während der 
vierziger Jahre wäre 
ein ausgezeichnetes Ge⸗ 
ſchäft geweſen. Der 
richtige Zeitpunkt iſt in⸗ 
deffen verpaßt worden, 
und heute wird man ſich 
wohl mit der Lage, wie 
ſie iſt, abfinden müſſen. 
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Audienzzimmer in der Botſchaſt. 
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Bon Paris nach Koblenz. 


Von M. d' Artemar. — Mit 11 photographiſchen Aufnahmen und 1 Karte. 


Die Tagebuchblätter, die hier in Kürze folgen, 
erzählen von einer modernen und trotzdem geruhſamen 
Reiſe in dem Motorboot „Maryvonne“ von der 
franzöſiſchen Hauptſtadt durch ſtille Flußläufe, Kanäle, 
Schleuſen und Tunnels, vorbei an weltvergeſſenen 
Dörfern und hiſtoriſchen Stätten, durch Gegenden, die 
auf dieſe Weiſe wohl kaum vorher befahren wurden. 
Die lachenden Ufer der Marne, das einſame Tal des 
Ornain (eines Zufluſſes 
der Marne) mit ſeiner 
armen Bevölkerung, von 
deren Eigentümlichkeiten 
die eleganten Pariſer 
kaum etwas ahnen, eine 
Fahrt bei ſtockdunkler 
Nacht durch die Krüm⸗ 
mungen bei Mauvages, 
die Gelände der Moſel, 
die nautiſchen Schwierig⸗ 
keiten zwiſchen Metz und 
Trier, der Anblick der 
Weinberge und alten 
Burgruinen am deutſchen 
Strom, das Entgegen⸗ 
kommen einzelner, der 
Vereine und Behörden 
konnten nur im Tele⸗ 
grammſtil verzeichnet 
werden, denn wir hatten 
alle Hände voll zu tun 
und wenig Zeit zu ſchrift⸗ 
lichen Betrachtungen. 

Wir verlaſſen Paris 
an der Pont Royal, 


Die „Marnvonne* fährt in die Schleuſe von Gontriffon ein. 


gegenüber dem Tuileriengarten, paſſieren Joinville an der 
Marne (Nebenfluß der Seine). Zwiſchen Nogent und 
Meaux alterniert der Kanal mit der Marne. Wir be⸗ 
nutzen den Kanal, um einen Bogen von 17 Kilometer 
abzuſchneiden. Meiſtenteils flaches und ödes Land. 


Schleuſe von Dizy am Eingang des Canal Lateral in 
die Marne. Wir brauchten ſieben Tage für dieſe Strecke. 
— An der Einmündung des Ornain in die Marne 


T 
r, 


Geite 1399. 


bei der Stadt Vitry treffen ſich 
drei wichtige Kanäle: 1. Canal 
Latéèral (die Marne nimmt hier 
die Aisne auf); 2. Kanal der 
oberen Marne; 3. Kanal, der 
die Marne mit dem Rhein ver⸗ 
bindet (Toul, Nancy, Straß⸗ 
burg). Dieſen letzteren benutzen 
wir bis Frouard. Um von 
Vitry (101 Meter über dem 
Meeresſpiegel) bis Mauvages 
(281 Meter über dem Meeres⸗ 
ſpiegel) zu gelangen, iſt es nötig, 
die 180 Meter Höhenunterſchied 
bei 90 Kilometer Entſernung 
durch zahlreiche Schleuſen zu 
überwinden. Die Schleuſe bei 
Contriſſon (Abb. S. 1398) trägt 
die Nummer 56. Die alte Stadt 
Bar⸗le⸗Duc mit ihren aus dem 


Der Tunnel von Mauvages. 


Das Boot wird bei Foug an der Leine gezogen. 
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Der Tunnel von Liverdun. 


16. Jahrhundert ſtammenden Gebäuden und zuſammen— 
geſunkenen Häuſern am Waſſer liegt hinter Schleuſe 39. 
Die Verzögerungen an den Kanälen ſind läſtig und lang— 
weilig. — Bei Mauvages düſterer Tunnel von 4877 Meter 
Länge (Abb. S. 1399). Dann bis Toul durch 25 Schleuſen 
wieder abwärts. Das Schleuſenniveau von Foug hat 
867 Meter Länge. Da hier der Keil des Motors zerbrach, 
mußte das Boot mehrere Kilometer weit getreidelt werden 
(Abb. S. 1399). Zwiſchen Toul und Nancy liegt die 
Tunneldurchfahrt von Liverdun (Abb. oben). Ueberſchreiten 
der Moſel bei Fontenoy. Von Frouard bis zur Grenze 
wiederum zehn Kilometer Kanal. Drei Kilometer hinter 
Frouard ergießt ſich die Meurthe in die Moſel, die von nun 
an befahren wird. Vor Pont-aà-Mouſſon eine Brücke aus 
dem 16. Jahrhundert. Dann Arnaville, wo eine Erlaubnis 
einzuholen iſt, das Boot aus Frankreich ausführen zu 
dürfen. In Noveant paſſieren wir das deutſche Grenz— 
zollamt und die erſte deutſche Schleuſe. Von hier 15 km bis 
Metz. Man paſſiert Jouy-aux-Arches, wo die Reſte der römi⸗ 
ſchen Waſſerleitung zu ſehen ſind, die das Waſſer der Moſel 
nach Metz führten. Dann die Luftichiffhalle des „Zeppelin“. 
Schwierigkeiten während der Fahrt auf der Moſel bis 
Metz. Starke Strömung, an anderen Stellen ſeichtes Waſſer. 
Auffahren auf felſigen Grund und 
Sandboden. Waſſerſchlingpflan⸗ 
zen hindern die Fortbewegung 
des Bootes. Wir brauchen drei 
Stunden für fünfzehn Kilometer. 
Wir benötigen eines Lotſen, der 
uns ins Schlepptau nimmt. 
Zweimal müſſen wir ins Waſſer 
ſteigen, um das aufgelaufene 
Boot wieder flottzumachen. 
Die altertümlichen Straßen 
von Metz ſehr intereſſant (Abb. 
nebenſt.). In Diedenhofen zieht 
das Anlegen des Bootes viel Zu— 
ſchauer an (Abb. S. 1401). Bis 
Remion ſind es 37 km. Man 
paſſiert das Schloß von Thorn 
an der Mündung der Sarre. 
Bei Trier eine Brücke auf 
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Granitpfeilern mit einem Glocken— 


Ueberſichtskarte über die Motorbootfahrt geriet türmden. Ein Kalvarienberg. 
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Landung in Kobern. 
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Kochem am Fuß eines bewaldeten Hügels, gekrönt von einer 
reſtaurierten Burg. Die kleine Stadt hat lebhaften Verkehr. Viele 
Autos und elegante Equipagen. 
(Abb. S. 1401) ſichtet man den Rhein. Koblenz und Feſtung Ehren— 
breitenſtein tauchen auf. 
beim Zuſammenfluß der beiden Flüſſe. — Schluß der Fahrt. Lan⸗ 


Nach dem Paſſieren von Kobern 


Geſährliche Fahrt wegen der Strudel 
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Bergung der „Maryvonne” an Land. Oben: Frühſtück bei Traben im Grünen. 


Die Moſel durchfließt enge Schluchten und dichte 
Wälder. Saftige Wieſen wechſeln mit den Weinbergen 
bei Neumagen, Trittenheim und Piesport ab. Bern⸗ 
kaſtel liegt in Grün gebettet. Es folgt Trarbach mit 
den ſchönen Villen der reichen Weinbergsbeſitzer. 

In Traben Frühſtück unter ſchattigen Bäumen 
(Abb. oben), nicht weit von den Ruinen der Gräfinburg 
angeſichts der Hängebrücke nach Trarbach. Im Schatten 
alter Weiden das Diner (Abb. S. 1401). Menü: Harte 
Eier mit Mayonnaiſenſauce. Büchſenfleiſch. Lothringer 
Schinken. Gemüſeſalat. Früchte. Kuchen. Schloßberger. 

Bei dem maleriſchen Flecken Pünderich altes Feudal⸗ 
ſchloß Marienburg. Bei Bullay bemerkenswerte Doppel⸗ 


dung. Mit Hilfe eines Krans (Abb. obenſt.) wird die 
Maryvonne auf einen Laſtzug gehoben, der ſie auf dem 
Landweg nach Paris befördert. Im ganzen legten wir 
766 Kilometer zurück und paſſierten 146 Schleuſen. 
Es gibt gewiß bedeutendere und ereignisreichere 
Bootsfahrten als dieſe. Wenige aber werden, namentlich 
in der Kürze der Zeit, abwechſlungsreicher und im Dip: 
blick auf Land und Leute intereſſanter ſein. Die zeit⸗ 
raubenden Vorbereitungen, d. h. die Einholung der ver⸗ 
ſchiedenen Fahrterlaubnisſcheine der franzöſiſchen und 
deutſchen Behörden, die Befähigungsnachweiſe zum 
Führen eines Bootes (als Kapitän und Mechaniker) ſind 
vergeſſen, und es bleibt die Erinnerung an ſchöne Stunden. 
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Wirtſchaft Horatio. 


Skizze von Ida Boy⸗Ed. 


Die Orgel ſtöhnte und ſtieß mit einem langgezogenen, 
jaulenden Laut ihren letzten Atem aus. Durch die Spitz⸗ 
bogenfenſter brach Sonnenſchein und legte Streifen von 
flimmerndem Licht über die ſich hinausdrängenden 
Menſchen. 

Frau Luitgarde v. Glütz hatte mit ihren fünf Gäſten 
im Herrſchaftsgeſtühl geſeſſen. Nun verließen auch ſie 
die Kirche. Dina Dettendorf ſprach ſehr beluſtigt von 
der Zweiteilung der Gemeinde: die Böcke rechts, die 


Schafe links (ach, viel Unheil unterbliebe, wenn dieſe 


Abſonderung voneinander auch in der Geſellſchaft ein- 
geführt würde), und was für Köpfe hüben und drüben: 
ſchroffe Linien, tiefe Augen, ſtarke Hautfarben; und alles 
von der ſchläfrigen Stimmung unklarer Frömmigkeit 
überſänftigt. Sie ſprach zum Dichter, der zwiſchen ihr 
und Thereſe Raumer ging. 

Der Dichter hatte es beſonders ſehr bildhaft geſunden, 
wie ihnen ſchräg gegenüber, hoch an der weißgekalkten 
Wand die ſchwarze Predigergeſtalt auf der vogelneſter⸗ 
artigen braunen Kanzel ſich in leidenſchaftlicher Be⸗ 
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wegung oft nach vorn bog. Und die ftarfen Farben auf 
den Bruſttüchern der Frauen hatte er geſehen und das 
Blinken der Metallſtickereien an den Miedern. 

Thereſe Raumer ſagte nichts. Sie fühlte ſich irgend⸗ 
wie immer von Dina erdrückt, und ein ahnungsvolles 
Empfinden wollte ihr aufdrängen: vorſätzlich erdrückt. 
Ihre Seele, ohnehin ohne Frieden, ſuchte den Grund 
und fürchtete doch, ihn zu ahnen. 

Der Dichter ſpürte ihr Schweigen und genoß es, als 
ſei es voller Offenbarungen. Zugleich focht ſeine Zunge 
gegen die raſchen Reden Dinas. Es war ſehr anreizend, 
zwiſchen dieſen beiden Frauen durch die Dorfſtraße und 
den großartigen Park zu gehen. Sie waren für den 
flüchtigen Blick gleich angezogen: ganz in Weiß, Rock, 
Jacke, Hemdbluſe, Schuhe und Hut; dem ſommerlichen 
Landleben und der Vormittagſtunde entſprechend. Und 
doch wirkte Dina ſehr prächtig. In ihren Ohrläppchen 
ſchimmerten große Perlen. 

Hinter dieſen dreien ging der Geheimrat v. Glütz, ein 
bartloſer Hüne mit Plieraugen hinter einem Kneifer. 
Sein Frauchen, die emſig um ſeine wichtige Exiſtenz 
huſchte wie eine Schwalbe um einen Monumentalbau, 
war neben ihm und nickte in ernſter Zuſtimmung zu 
ſeiner Kritik der Predigt, die ihm zu rezeptmäßig geweſen 
war, denn als Regierungsbeamter ehrte er die ſtaats⸗ 
erhaltenden Werte der Religion. Luitgarde mit ihrem 
ſchmerzlich entſagungsvollen Mund — der zwiſchen merk⸗ 
würdig dicken Backen ſtand — nahm den Paſtor in Schutz. 

Auf der bedachten Terraſſe hinterm Herrenhaus war 
ein Imbiß bereitet. Da ſetzten ſie ihre Geſpräche fort. 

Der kleine Kreis ahnte, daß Dina der Hausfrau zu 
laut und ſtark in allem ſei. Aber es hieß nachſichtig ſein: 
der Bankier Wolfſohn hatte feiner Tochter vier Mil⸗ 
lionen Mitgift gegeben, und ſo konnte Luitgardes jün⸗ 
gerer Bruder, Baron Dettendorf, die Güter retten. 

Thereſes Schweigen entging der Hausfrau nicht. 

„Nun?“ fragte ſie liebevoll und ſtreichelte ihr die 
Wange, „Heimweh nach dem Gatten?“ 

Die junge Frau lächelte ſchwach, aus Gefälligkeit und 
um zu verbergen, wie quälend ihr dieſe beſtändige wach⸗ 
ſame Zärtlichkeit ſei. Aber es gilt ja im Grund Max, 
dachte ſie. Der Profeſſor Max Raumer hatte durch eine 
kühne, ſchwere Operation Luitgardes aufgegebenes 
Leben gerettet. War das jetzt wirklich immer nur die 
ſchon gewohnte, unerſchöpfliche Dankbarkeit, die auch die 
Gattin des Retters auf Händen tragen wollte? War 
nicht ſeit einigen Tagen etwas Neues im blaſſen, ſchmach⸗ 
tenden Blick der alternden Frau? 

Thereſe war nervös. Sie hätte weinen mögen. Sie 
hätte ja nie geglaubt, daß ſolche Stimmungen, ſolche 
Kämpfe möglich ſeien. 

Sie ſtarrte in die Wipfel der alten Ulmen, die mit 
Großvaterwürde den Halbkreis hinterm Schloß umſtan⸗ 
den. Dunkelgrüne Wipfel, voll ernſt leiſem Geflüſter ... 

Aber zwiſchen den Stämmen leuchtete es goldengrün. 
Da brannte die Sonne auf weiten Raſen und weißblühen- 
den Büſchen. 

Es war Sitte, daß vormittags jeder ſeine Zeit nach 
Belieben verbringe. Nur heute hatte der Kirchgang ſie 
für die erſten Stunden vereint. Glütz las in den Ferien 
ſeiner Frau jeden Morgen aus wiſſenſchaftlichen Werken 
vor, Gloſſen eigener Einſicht erläuternd anfügend. 

Dina forderte den Dichter zu einer Tennispartie auf. 
Liegt nicht immer etwas in ihrem Ton wie Anrecht und 
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Befehl, wenn ſie mit ihm ſpricht? dachte Thereſe. Aber 
Folkhammer begegnete dem funkelnden Königinnenblick 
mit Kälte und ſagte gelaſſen, daß er zu ſchreiben habe. 
Dina fand es langweilig, daß die Dichter jetzt ſchrieben, 
früher hätten ſie bloß geſungen und den Frauen gedient. 
Was blieb ihr nun? Auch ſchreiben, turmhoch gehäufte 
Briefſchulden abtragen. 

Thereſe ging ſtill für ſich in den Park. Sie ahnte 
nicht, daß Luitgarde den dichtenden Neffen noch mit Ge⸗ 
ſprächen, die ihn nervös machten, neben ſich hielt und 
ganz wie zufällig Folkhammer bis an ſeine Zimmertür 
geleitete. Am liebſten hätte die Frau dieſen jungen Mann 
ja eingeſchloſſen — leider war das nicht möglich. 

Thereſe ging langſam, trug den Hut in der Hand, und 
die heiße Luft ſtrich über ihr dunkelgoldenes Haar. Im 
feinen Geſicht brannte der weiche Mund ſo rot, und die 
Bläue des großen Auges war von Traurigkeit ver⸗ 
dunkelt. 

Der Park ſchwieg. Über den Raſenflächen flimmerte 
die Sonne. Das Vogelleben ſchien zu ſchlafen. In den 
großen, dunklen Gebüſchpartien lagen die weißen Schei⸗ 
benblüten des Holunders, und ihr kräuteriger Duft 
ſchwebte in der Hitze, miſchte ſich mit dem ſüßen Erd⸗ 
beergeruch des Jasmins und wirkte betäubend. Unter 
einer vor Sonnenglut weißen Akaziengruppe blieb The⸗ 
reſe ſtehen und atmete den Vanillehauch der Blütentrau⸗ 
ben gleich verbotener Luſt ein. Der Himmel gleißte in 
Atlasbläue. Und es war doch nur ein früher Junitag. 

Thereſe fand eine Bank, von einem Halbrund dunklen 
Grüns umſchloſſen. Ihr gegenüber ſtanden Pappeln auf 
dem Raſen, in ihren ſteilragenden Aſten bebten die Blät⸗ 
ter unaufhörlich und warfen Tauſende von Lichtreflexen 
unruhig durcheinander. 

Die junge Frau grübelte verloren in eine Welt von 
Angſt und Schmerz, von Unſicherheiten und Weh. Was 
ſollte nun aus ihrem und ihres Mannes Leben werden? 
Da der Händedruck eines andern mehr Glück ſchien als 
ihr ganzes bisheriges Daſein. Da ſie kaum noch wagte, 
an den Gatten zu denken — vor ſeinem Bild ſtand ein 
anderes 

Klang da nicht ein Schritt? Seiner. Aber er ſaß ja 
in feinem Zimmer und ſchrieb. ... Nein, er war es. — 
Thereſe zitterte, als ſtehe ſie vor verbrecheriſchen Taten. 
Sie gab ſich Mühe, ihn unbefangen anzulächeln — ja, 
warum ſollte er nicht des Weges kommen? Wenn es 
z. B. der Geheimrat geweſen wäre — niemand hätte was 
dabei gefunden. Nun fieberte ſie: wenn er geſehen würde! 

Wie jung und ſchön er ausſah im ſilbergrauen Sport⸗ 
anzug — den Panama ein wenig aus der Stirn ge- 
ſchoben, daß das aſchblonde Haar ſich unterm Rand her⸗ 
vorſtruwwelte. Und dieſe Augen, die zuweilen einen ſo 
tiefen, düſtern Ausdruck hatten. — 

„Ich denke, Sie wollten“. .. ſagte Thereſe klanglos. 

„Ich wollte mich von der Baronin freimachen, um 
von meinem Fenſter aus zu beobachten, wohin Sie 
gingen.“ 

Er ſaß ſchon neben ihr und küßte ihre Hand. 

„Nein,“ ſagte Thereſe, „nein“. .. in mühſamer Ub- 
wehr. 

„Ich hatte den Wunſch, Ihnen mein Bild zu geben — 
dieſer Augenblick ſollte keine Zeugen haben — mein Gott, 
man kann hier niemals in ungeſtörter Zweiſamkeit ſich 
ausſprechen — man ift fo fabelhaft gefellig.” ... Er 
zog aus ſeiner Bruſttaſche ein Bild. Es ſteckte in einem 
Umſchlag. 
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Thereſe nahm es, ſah ihn an — was war alles in 
ihrem Blick — Dank, Angſt, Seligkeit. 

Er ſah ihr zu, wie ſie die künſtleriſche Photographie 
betrachtete, wie die Finger ihr bebten, die das Blatt hiel⸗ 
ten, und er dachte, daß vielleicht eine faſt unwiderſtehliche 
Begier in ihr ſei, ſein Bild mit Küſſen zu bedecken. 

„Lefen Sie“, ſagte er leis und gab dem Blatt in 
ihren Händen eine Wendung. 

Da ſtand auf der Rückſeite: 


„Mein Schickſal flog, ein morſches Schiff, 
Einhergepeitſcht vor allen Winden, 

Zu nahem Tod, und ich begriff, 

Ich ſollte niemals einen Hafen finden. 


Da ſah ich Dich, die tolle Fahrt 
Fand nun ihr wunderſelig Ende; 
Ein Gott hat Dich mir aufbewahrt, 
Nun geb ich mich in Deine Hände.“ 


Sie ſchloß die Augen, betäubt von der Wahrheit, die 
ſie ſeit Tagen geahnt, der ihr eigenes Weſen entgegen⸗ 
gebebt hatte. ... Was ſollte nun werden? Wie ſollten 
ſich die furchtbar verknoteten Fäden entwirren laſſen? 
Das Schickſal rief ſie, dieſem Mann Retterin, Tröſte⸗ 
rin, Gefährtin zu ſein — großer Gott, und ſie war nicht 
frei.. .. Und ihr edler Gatte? 

„Thereſe“, flüſterte er und neigte fih ſchon zu ihr. 

Sie fuhr auf, entſetzt — fie hörte in allem Rauſch, 
der ſie umnebeln wollte, dennoch klar eine Stimme — 
die weiſe des Geheimrats oder die fragende ſeiner Frau? 
Thereſe wußte nicht, was ſie tat — ſie lief davon — als 
ſei ihr das jüngſte Gericht auf den Hacken. 

Beim Mittageſſen war ſie bleich, ſie aß nichts — ſie 
vermied in faſt kindiſcher Unbeholfenheit, Richard Folk⸗ 
hammer auch nur anzuſehen — ihr war ja, als müſſe 
aus ſeinen und ihren Augen die flammende Wahrheit 
brechen. i 

Luitgarde ſah ſich dies auffallende Benehmen mit 
Unruhe, die ſchöne Dina mit ſcharfer Witterung an. Ge⸗ 
heimrats merkten nichts. 

Nach Tiſch hing die glänzende Frau ſich an Thereſes 
Arm. Ja, ſie wollte die liebe Sanfte, die holde Ernſte 
auch einmal für ſich haben. So verſchleppte ſie Thereſe, 
die faſt krank vor Verlangen nach Einſamkeit war, in 
ihr Zimmer. Sie machte Unſinn wie ein Backfiſch, 
zeigte Schmuck, Kleider, ſchöne Bücher, ſeufzte über ihren 
Mann, und endlich wurde ſie vertraulich und ſprach vom 
ſchweren Daſein einer vielangefochtenen Frau, und ob 
Thereſe es verdammenswert fände, wenn man einen 
kleinen Schwarm habe, eine kleine, himmliſche, wahn⸗ 
ſinnige Verliebtheit in einen andern. 

Thereſe erglühte. 

„Verdammenswert nicht — es iſt ein ſchweres, ſurcht— 
bares Schickſal“, flüſterte ſie. 

„Was — Schickſal!“ ſagte Dina fröhlich. „Man 
muß nur ſich, den Angebeteten und die Umwelt feſt in 
der Hand haben.“ 

Thereſe dachte nach, wie dies gemeint ſein könne. Da 
fiel ihr die andere plötzlich um den Hals. 

„Ich weiß nicht, wie es kommt,“ flüſterte ſie, und 
auf einmal klang ihre Stimme ſpröde, und ihr Atem 
ging raſch, „ich muß Ihnen beichten — denken Sie: Ich 
werde glühend verehrt .. . erraten Sie von wem?“ 

Thereſe verſuchte den Kopf zu ſchütteln. Ihr Herz 
klopfte jagend. Ihr war, als folle fie hingerichtet wers 
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den. — — Sie dachte unklar etwa: Ich könnte mich 
keiner andern Frau anvertrauen — keiner. 

Dina lief an ihren Schreibtiſch und holte ein Bild 
hervor. 

Es war das ſeine — die gleiche Aufnahme, die ſie 
vor einigen Stunden von ihm bekommen. — — Einem 
ſchrecklichen Zwang gehorchend, wandte ſie das Blatt 
und las: 

Ich ſollte niemals einen Hafen finden. 
Einhergepeitſcht vor allen Winden, 

Zu nahem Tod, und ich begriff, 

Mein Schickſal flog, ein morſches Schiff, 


Da ſah ich Dich, die tolle Fahrt 
Fand nun ihr wunderſelig Ende: 
Ein Gott hat Dich mir aufbewahrt, 
Nun geb ich mich in Deine Hände. 


Sie blieb ganz ruhig. Es koſtete keine Mühe. Ihr 
Weſen war wie tot und ſtumm und ſchwer. Sie 
fühlte, daß die andere mit grauſamen Blicken ihr Geſicht 
durchforſchte. Aber der Mund der andern plauderte 
zärtlich: „Ja, das iſt wahr, daß er ſich in meine Hände 
gab. Papa hat ihm nämlich auf meine Bitte hin ſeine 
letzten Schulden bezahlt. Luitgarde hätt's nicht mehr 
getan — nun gibt ſie ſich dem Wahn hin, er wirtſchafte 
ordentlich — der Schlingel“ — — 

Und entzückt über ſeine Unbürgerlichkeit ſah ſie ſein 
Bild an und dachte: So Frau Profeſſor Raumer, nun 
wijfen Sie Beſcheid! — — 

Thereſe fand ein Lächeln und hatte eine ſolche Hal⸗ 
tung, daß die andere dachte: Donnerwetter. 

Und in dieſer Haltung ging ſie den langen Korridor 
entlang und kam in ihr Zimmer und legte ſich ſteil und 
ſtarr auf ihr Bett und dachte . . . dachte. .. Und wußte 
nicht, ob ſie vor Scham und Selbftverachtung noch leben 
könne. — — Und ganz ſeltſam ſah ſie immer einen 
großen Schauſpieler vor fidh, den fie als Hamlet gejehen, 
und hörte ihn mit ſchneidender Bitterkeit fagen: „Wirt⸗ 
ſchaft Horatio!” 

Ja, auch „er“ verſtand ſich darauf, das Gebackene 
vom Leichenſchmaus einer abſterbenden Verliebtheit zur 
Hochzeitſchüſſel für die nächſte zu machen 

Plötzlich kam ein ganz neues Gefühl über ſie, kräftig 
und böſe — ihre weiche Natur ganz überwallend. . 
Sie ſprang auf, ſie nahm das Bild, ſetzte unter die 
Strophen mit Bleiſtift — damit er es vor etwaiger wei⸗ 
terer Benutzung ausradieren kann, dachte ſie höhniſch — 
die Worte „Wirtſchaft Horatio“. Sie tat es in einen 
Umſchlag, ſchrieb mit beſonders großen Buchſtaben ſeinen 
Namen darauf, und eine Minute nachher trug das 
Zimmermädchen das Feſtverſchloſſene in Herrn Folkham⸗ 
mers Zimmer. — 

Dann warf Thereſe ſich wieder auf ihr Bett und 
weinte — weinte — weinte.. 

Unterdeſſen empfing die Hausfrau ſchon im Portal 
einen Gaſt, von deſſen Ankunft nur ſie wußte. Der 
ſtattliche Mann ſah ernſt aus, als er Luitgarde in ihr 
Zimmer folgte. 

Und nun merkte ſie erſt, daß es recht ſchwer ſei, von 
Dingen zu ſprechen, die man gefühlt und nicht geſehen 
hat. Ihre Phantaſie, lebhaft und reinlich, wurde von 
ihrer Sentimentalität ſehr beeinflußt. Sie ſah gleich 
Dramen, wo eine andere nur an einen Sommerflirt ge- 
dacht hätte. Und ſie wollte verhüten, daß ihres innig 
verehrten Profeſſors Frau in Tragik käme, die auch ſein 
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Leben verderben mußte. Sie weinte faft und bat um 
Verzeihung für ihr Telegramm. Aber ſeine Frau — und 
ſie ſelbſt — und der ſchöne Vorſommer — und ſeine 
Nerven -- und ihr intereſſanter Neffe Richard — ja und 
vor allem feine Frau. 

Dem Profeſſor wurde bei ſo viel Unklarheit nicht gut 
zumute. Denn er wußte doch, Frau Luitgarde hatte 
einen abgöttiſchen Reſpekt vor ſeiner Arbeit — rief ihn 
nicht umſonſt ab. ... Aber er war nicht der Mann 
der Fragen. Selbſt ſehen! So hieß es bei ihm. 

Er ließ ſich den Weg zum Zimmer ſeiner Frau zei⸗ 
gen. — Er trat ein — da lag ſie — ſchluchzend — ohne 
zu bemerken, daß jemand kam 

„Thereſe!“ 

Sie fuhr auf — ſie ſchrie faſt — und kam in die Höhe, 
von ihm beinah getragen — und lag in ſeinen Armen, 
weinend, weinend. 

Er hielt ſie feſt umſchloſſen. Und er ſtand und ſah 
über das dunkelgoldene Haar hinaus in die verführe⸗ 
riſche Natur, in die von Sonnenbrand durchzitterte, von 


Stirn. 
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kräuterigen, ſüßen Gerüchen ſchwere, blaue Luft. 
Und er wußte, ſeine Thereſe war in der Zeit, wo das 
Weib zum zweitenmal blühen will, wo ihr Weſen über⸗ 
füllt iſt von Fragen, Gärungen, Sehnſüchten. 

„Nun, geliebtes Kind — was iſt? Find ich dich in 
Gefahren?“ fragte er leiſe. 

„Nicht mehr — nicht mehr!“ ſagte ſie und begann ſich 
zu faſſen. 

„überwunden? Durch eigene Kraft?“ fragte er 
weiter. Wie dieſes ſanſte, tiefe Verſtehen ihr wohl tat. 

Sie legte die Arme um ſeinen Hals und ſah ihn in 
grenzenloſer Aufrichtigkeit an. 

„Nein. Nicht durch eigene Kraft. Durch die Schwäche 
anderer.“ 

Da lächelte er leis und küßte ſie ſehr zart auf die 


Er war ein großer Arzt und Frauenkenner und 
kannte vor allem ſeine Frau genau. Und er wußte: 
Eigene Kraft iſt viel, die Schwächen der andern ſind aber 
mehr — in ſolchem Fall, wie er ihn hier ahnte. 
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Das Liebieg⸗Haus in Frankfurt a. M. 


Von Dr. Fried. Lübbecke, Frankſurt a. M. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen. 


Frankfurt a. M. 
iſt noch immer freie 
Neichsſtadt, obwohl 
es ſeit faſt einem 
halben Jahrhundert 
keine eigenen Taler 
mehr prägt. Ein ge⸗ 
ſunder Bürgerſtolz 
lebt in ihr, der gern 
ſeine Stadt gelobt 
hört, aber auch nicht 
minder geneigt iſt, 
für ihre Größe etwas 
zu tun. Man ſollte 
nicht dafür das Wort 
„Opfer“ gebrauchen. 
Denn gibt der Frank⸗ 
ſurter etwas, ſo tut 
er es in dem Ge⸗ 
fühl, daß es in der 
Familie bleibt. Jeder 
auswärtige Freund 
muß zunächſt mit 
ins „Städel“, jene 
köſtliche feine Bilder⸗ 
galerie jenſeit des 
Maines im Städel⸗ 
ſchen Kunſtinſtitut, 
die eine echt Frank⸗ 
furter Patriziertra⸗ 
dition nunmehr in 
faſt hundert Jahren 
auſbaute, dann geht's 
in das jetzt vorbild⸗ 
lich geordnete Kunſt⸗ 
gewerbemuſeum, die 
Sammlung des Mit⸗ 
teldeutſchen Kunſt⸗ 


Madonna von Haus Multſcher um 1450 Madonna aus Munderkingen. 


gewerbe =» Vereines, 
und ins Sencken⸗ 
bergianum, wo eine 
ebenfalls von pri⸗ 
vaten Mitteln zuſam⸗ 
mengebrachte natur: 
hiſtoriſche Samm⸗ 
lung erſten Ranges 
zu ſehen iſt. In 
letzter Zeit iſt zu 
dieſen Muſeen die 
„Städtiſche Galerie“ 
getreten. Der Titel 
klingt farblos, wird 
reichlich mit dem 
ähnlich lautenden 
des Städels ver⸗ 
wechſelt, ſo daß er 
wohl für die meiſten 
ohne Inhalt bleibt. 
Eingeweihtere wiſ⸗ 
ſen, daß die Städti⸗ 
ſche Galerie mit dem 
Städel in direkto⸗ 
rialer Perſonal⸗ 
union verbunden iſt 
und mit den ihr 
zur Verſügung ſte⸗ 
henden ſtädtiſchen 
Mitteln moderne 
Meiſter und Skulp⸗ 
turen ſammelt und 
ſo die Lücken füllt, 
die bei dem von dem 
100 Jahre alten 
Stiftungs briefe Joh. 
Friedr. Städels ab⸗ 
hängigen Samm⸗ 
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lungs⸗ Programm 
von vielen ſchon 
lange empfunden 
wurden. Während 
die modernen Bil- 
der im Städelſchen 
Inſtitut als „Leih⸗ 
gaben“ unterge⸗ 
bracht wurden (z. T. 
wegen Raumman⸗ 
gels nur ſehr pro⸗ 
viſoriſch), ſanden 
die Skulpturen im 
ſogenannten Lie⸗ 
bieg⸗Haus ihr Heim. 
Diefes Haus, eine 
prunkvolle Villa 
im Rengaiſſance⸗ 
geſchmack der 80 er 
Jahre, wenige 
Schritte vom Stä⸗ 
del mainabwärts 
gelegen, verdankt 
die Stadt einer 
letztwilligen Verfü- 
gung des im Jahr 
1904 verſtorbenen 
Barons Heinrich 
v. Liebieg, der es 
ihr zu Kunſtzwek⸗ 
ken ſtiftete. Ein 
recht anmutiger 
Anbau von fünf 
vorbildlichen, mit 
hohem Seitenlicht 
ausgeſtatteten Sä⸗ 
len erweiterte zu⸗ 
nächſt die Villa. 
Er wird jedenfalls 
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Heiliger Jakobus — um 1480 niederländiſch. 


Heilige Dorothea-Augsburg 1520. 


ſchon in abſehbarer Zeit noch weiter ausgebaut werden 
müſſen, um die ſtark angewachſenen Schätze des Muſeums 
zu bergen. Dieſe umfaſſen Skulpturen ſämtlicher Epochen 
von den Aegyptern bis zum Rokoko, ſoweit ſie zum 
europäiſchen Kulturkreis gehören. So ſtellt dieſes 
Muſeum eine ganz neue Gattung unter allen öffent- 
lichen deutſchen Kunſt⸗ 
ſammlungen dar, eine 
Glyptothek, die ihren 
Rahmen weit über 
den der verſchiedenen 
Sammlungen antiker 
Kunſt ähnlichen Na⸗ 
mens hinaus ſetzt. 
Nur Bildwerke von 
hervorragender künſt⸗ 
leriſcher Leiſtung fin⸗ 
den in ihr Platz. 
Durch weiträumige 
gutbelichtete Auſſtel⸗ 
lung wird tunlichſt 
jedem Stück zu eige⸗ 
ner Wirkung verhol⸗ 
fen; der Zuſammen⸗ ER 
hang mit dem Kunſſ t.. 
gewerbe, wie man 
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Das Liebieg-Haus in Frankfurt a. M. 


ihn noch anderorten für nötig erachtet, iſt grund⸗ 
ſätzlich aufgegeben. So begleitet ſelbſt den flüchtigen 
Beſucher ein bleibender Eindruck aus dem Muſeum: 


daß die Plaſtik eine der Malerei durchaus ebenbürtige 


Schweſter iſt, die es wohl verdient, daß man ihr ebenſo 
wie den Gemälden eigene Heimſtätten errichtet. Kunſt⸗ 
freunde beſonderer 
Artung erklären ſo⸗ 
gar, daß eine ſolche 
Sammlung von Pla⸗ 
ſtiken wegen der ihr 
durch das Material 
auferlegten Beſchrän⸗ 
kung im Stofflichen 
reinere Genüſſe als 
eine Gemäldegalerie 
zu vermitteln ver⸗ 
möge. Mag dieſes 
Urteil vielfach durch 
die Neuheit der Gre 
ſcheinung mitbedingt 
‚ fein, jedenfalls hat 
ſich dieſer erſte Ver⸗ 
ſuch als durchaus ents 
wicklungsfähig bewies 
ſen. Wie tief dieſe 
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Ueberzeugung auch in 
breiteren Schichten der 
Frankfurter Bürgerſchaft 
Wurzel ſchlug, zeigte vor 
kurzem der einmütige Be⸗ 
ſchluß von Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung und Ma⸗ 
giſtrat, eine Summe von 
360,000 Mark für den 
Erwerb eines noch namen⸗ 
loſen mittelalterlichen Ala⸗ 
baſteraltars von allerdings 
hervorragender künſtle⸗ 
riſcher Bedeutung bereit⸗ 
zuſtellen. Vielleicht darf 
man in dieſem Beſchluß 
eine der edelſten Früchte 
von Tſchudis Lebensarbeit 
erkennen: nicht Beinhäuſer 
pietätvoll geſammelter 
Fragmente ſollen Muſeen 
ſein, ſondern Stätten le⸗ 
bendigſten Genuſſes, ge⸗ 
gründet auf der Erkennt⸗ 
nis, daß nur in den wirk⸗ 
lichen Meiſterwerken des 
menſchlichen Genius, der 
knappen Ausleſe aus dem 
Vielzuviel des Mittelmäßi⸗ 
gen, Ewigkeitswert wohne. 
Im Städelſchen Inſtitut, 
dem Erbe der vornehm⸗ 
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Der Italieniſche Saal im Liebieg-Haus zu Frankfurt a. M. 


Seite 1407. 


ſten Tradition, die an⸗ 
ſcheinend die demokratiſche 
Welle des 19. Jahrhun⸗ 
derts verſchlang, war dieſe 
Lehre ſeit jeher im ſtillen 
lebendig. Zum Bewußtſein 
der breiteren Schichten kam 
ſie allerdings erſt durch 
den Sturm, den Tſchudis 
Auftreten allenthalben ent⸗ 
feſſelte. Trotz dieſes Prin⸗ 
zips, daß auch für das 
Liebieg⸗Haus nur das Beſte 
— und naturgemäß leider 
auch oft das Teuerſte — 
gut genug ſei, iſt die 
Sammlung in den weni⸗ 
gen Jahren ihres Beſtehens 
raſch gewachſen. Als im 
Herbſt 1909 das neue Haus 
der Oeffentlichkeit überge⸗ 
ben wurde, ſtanden ſchon 
die Myroniſche Athena und 
der Mariä⸗Himmelfahrts⸗ 
Altar von A. della Robbia, 
die Spenden Frankfurter 
Mäzene, neben faſt 300 
Plaſtiken, die wundervolle 
Furtwänglerſche Samm⸗ 
lung griechiſcher Kleinkunſt 
nicht eingerechnet. Beſon⸗ 
ders gut war neben der 
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Antike und der Renaiſſance die deut» 
ſche Spätgotik vertreten, wie fie be 
fonders im weiteren Umkreis von 
Frankfurt heimatſtändig iſt. Auch von 
franzöſiſcher Gotik, vor allem der 
burgundiſchen Schule des 15. Jabr: 
hunderts waren mancherlei Meifters 
werke zu ſehen. Zu dieſem Grundſtock 
ſind ſeitdem zahlreiche neue Werke 
getreten, von denen nur die herrlichen 
Reliefs vom Totentempel des Pha⸗ 
raos Sahüre aus Abuſir um 2600 
v. Chr., die ſogenannte Boppar der 
Piétà, die Grablegung aus Nevers, 
die Mithrasgruppe aus dem Schlan⸗ 
genheiligtum vom Esquilin in Rom, 
der Johannesaltar von Michel Wohl⸗ 
gemuth (erworben aus dem zur Er⸗ 
innerung an den ſcheidenden Alt⸗ 
Oberbürgermeiſter Adickes von Frank⸗ 
furter Kunſtfreunden geſtiſteten 


Fonds) und die Leda von Andrea della Robbia erwähnt 
ſeien. In Kürze ſoll auch der ſchon erwähnte Alabaſter⸗ 
altar aufgeſtellt werden, wodurch Deutſchland um ein 
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Madonna (Terrakotta) 
des Meiſters der Bellegrinitapelle Bologna um 1430. 
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ganz einzigartiges Meiſterwerk rhei⸗ 
niſchen Urſprungs um 1400 bereichert 
ſein wird. Regelmäßige unentgelt⸗ 
liche Führungskurſe ſind eingerichtet, 
für die im Winter nach engliſchem 
Muſter eine Beleuchtung des Mu⸗ 
ſeums zu jedermann bequemen 
Abendſtunden geplant ift. 

So wächſt die junge Schöpfung 
fröhlich von Jahr zu Jahr. Wenn 
vielleicht nach hundert Jahren dieſe 
Glyptothek ebenſo ſchön und eigen⸗ 
artig ſich zeigt wie jetzt das Städel⸗ 
ſche Kunſtinſtitut, dann wird man 
gewiß mit beſonderer Dankbarkeit der 
beiden Namen gedenken, die unlös⸗ 
lich mit der Frankfurter Städtiſchen 
Galerie und vor allem dem Liebieg⸗ 
Haus verknüpft ſind: des Oberbürger⸗ 
meiſters Franz Adickes und ihres 
erſten Direktors Georg Swarzenski. 
In ſeltenem Einvernehmen haben beide das neue Werk 
auf die Grundlagen geſtellt, die ſein weiteres Gedeihen 
für alle Zeit gewährleiſten. 
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Großſtadkpolizei. 


Von Dr. Robert Heindl. — Hierzu 10 photographiſche Aufnahmen. 


Der Hamburger Polizeipräſident Dr. Roſcher hat 
kürzlich ein Buch erſcheinen laſſen, das er „Großſtadt⸗ 
polizei“ betitelt. Ein intereſſantes heikles Thema. Die 
Großſtadtpolizei iſt in den letzten Jahrzehnten eine 
ſchwierige Spezialfrage der Verwaltungstechnik "oe 
worden. Ein Viertel aller Deutſchen wohnen in Städten 
mit über 100 000 Einwohnern. Wie ein gigantiſcher 
Polyp ſaugt die Großſtadt alle nicht ganz boden— 
ſtändigen Elemente des flachen Landes an ſich: die 


Armen, die Arbeitſcheuen, die Vergnügungſüchtigen. 
Sie tauchen im Chaos unter, verſchwinden in den fünf: 
ſtöckigen Mietkaſerů rr 

nen mit den Zwei- fe N Ce 
zimmerwohnungen, 
in den Rieſenkara - 
wanſereien der Her⸗ 
bergen und Naht: 
aſyle. Draußen in 
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ihren Dörfern waren ſie Men⸗ 
ſchen, Perſönlichkeiten, hatten 
Ziel und Zweck; in der Groß⸗ 
ſtadt ſind ſie die Nullen an 
der großen Zahl, leben farblos 
und fchemenhaft das Leben 
der Maſſe. Niemand kennt 
ſie, keiner kümmert ſich um ihr 
jämmerliches Vegetieren. Nur 
hin und wieder taucht einer 
aus der namenloſen Menge 
wieder auf, wird wieder zur 
Perſönlichkeit, die das Intereſſe 
der anderen beanſpruchen darf. 
Dann ſteht ſein Name auf 
roten Zetteln an den Anſchlag⸗ 
ſäulen, und ein Unterſuchungs⸗ 
richter oder ein Polizeipräſident 
macht auf ihn aufmerkſam. 

Es iſt klar, daß die Land⸗ 
fiucht die Sicherheit der Groß⸗ 
ſtadt in hohem Maß fährdet, 
daß die rapide Anhäuſung 
von Menſchen — und zumeiſt 
ungebildeten, arbeits: und vermögensloſen Menſchen — 
der Polizei immer neue ſchwierigere Probleme zu löſen gibt. 

Daß ſie dieſe Probleme zu löſen imſtande iſt, zeigt 
das Roſcherſche Buch. Es zeigt auch, wie die Probleme 
gelöſt werden. Zeigt, wie die Verkehrspolizei in das 
Chaos Ordnung bringt, wie die Baupolizei das Aeußere 
der Großſtadt kontrolliert, wie die Gewerbepolizei bei 
Tag und die Sittenpoligei bei Nacht Handel und 
Wandel überwacht. Fremdenpolizei, Armenpolizei, 
Geſundheitspolizei werden eingehend von Roſcher be⸗ 
ſprochen; über jeden dieſer Zweige der polizeilichen 
Verwaltungstätigkeit findet der Leſer Wiſſenswertes in 
dem Buch, der Laie eine anregende, allgemein ver: 
ſtändlich geſchriebene Abhandlung, der Fachmann eine 
lückenloſe Inſormation. Am intereſſanteſten und vom 
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— Photographie, deren Ergänzung . Finger-Ab drücke. 


Vorkleinerung: 1/7. 


Verkleidete Ariminalbeamte der Hamburger polizei. 


Autor mit beſonderer Liebe behandelt iſt aber der 
Abſchnitt „Kriminalpolizei“. 

In dieſer Branche des großſtädtiſchen Polizei⸗ 
geſchäſts find in den letzten Jahren beſonders große 
techniſche Fortſchritte gemacht worden. Vor allem im 
ſogen. „Erkennungsdienſt“. Der Erkennungsdienſt ift 
überhaupt erſt ein Kind unſerer Zeit, eine Konſequenz 
der Großſtadtentwicklung, des Großſtadttohuwabohus, 
in dem keiner den andern kennt. 

Nicht nur die Mitglieder der erſten, vornehmen 
Geſellſchaft reiſen inkognito, um ſich vor taktloſen Be⸗ 
läſtigungen zu ſchützen. Auch die Gauner, vom ele⸗ 
ganten Hochſtapler angefangen bis herab zum bettelnden 
Landſtreicher, machen es ſo — aus dem gleichen 
Grund. Ein großer Prozentſatz der von der Kriminal⸗ 
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Mãdchen als Knabe verfleidet. 


polizei Aufgegriffenen gibt falſche Namen und Natio⸗ 
nalia an. Der eine wählt ein Pſeudonym, weil er 
„ausgewieſen“ iſt, der andere wird gerade wegen 
einer Straftat verfolgt, ein dritter iſt beim Schub oder 
aus der Strafanſtalt entſprungen, wieder einer fürchtet 
als „rückfällig“ erkannt und deshalb ſchwerer beſtraſt 
zu werden. Der in flagranti Ertappte hofft durch 
falſche Namensangabe die polizeiliche Erhebung ſeines 
Wohnorts zu verzögern und dadurch für feine Kom⸗ 
plicen Zeit zu gewinnen, damit die im Logis ver⸗ 
ſteckten Verbrechensobjekte beiſeitegeſchafft werden 
können. Und ſchließlich gibt es Gewohnheitsland⸗ 
ſtreicher, die lediglich aus Bosheit der Behörde Schwie⸗ 
rigkeiten machen wollen. In allen dieſen Fällen ſowie 
bei der Auffindung von un⸗ 
bekannten Leichen, Taubſtum⸗ 
men und Irrſinnigen war 
man früher auf die Perſo⸗ 
nalbeſchreibung (Signale⸗ 


Zë Dale oloſtopie. 
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 Daktyloskopische Registratur der Polizeibehörde Hamburg. 
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Mann als Frau verkleidet. 


mit Meßzirkel und Winkelmaß feſtſtellen, und ſomit 
iſt die Möglichkeit gegeben, auf geradezu mathematiſchem 
Weg Perfonen wiederzuerkennen. 

Gemeſſen werden: Kopflänge, Kopfbreite, Jochbein⸗ 
länge, Länge des rechten Ohres, des linken Fußes, 
des linken Mittels und Kleinfingers, des linken Unters 
armes, Körperlänge, Armſpannweite und endlich Sitz⸗ 
höhe Nach den erhaltenen Maßen werden die Meß⸗ 
karten regiſtriert. Zunächſt zerfällt das ganze Material 
in 3 Gruppen nach der Kopflänge, jede dieſer Gruppen 
in je 3 Unterabteilungen nach der Kopfbreite uſw 

Angewandt wird die Anthropometrie in neuſter Zeit 
faſt nur mehr bei internationalen Verbrechern. Denn ſie 
ift zeitraubend und verlangt eine koſtſpielige Apparatur. 

Viel zweckentſprechender, 

245 billiger und einfacher iſt die 

Daktyloſkopie, das Finger⸗ 
abdrudverfahren. Eine eins 
gehende Beſchreibung dieſer 


„ Poet ELETE J 
ments) angewieſen, die mit Kee ve la SE E N "von Methode erübrigt ſich bei 
ihren allgemeinen Ausdrüden 3 , EE = — 7 EE der umfangreichen Literatur, 
„proportioniert ; „mittel KEE ee die den Gegenſtand in der 
uſw. für die Identifikation KEE a 8 letzten Zeit behandelt hat. 


völlig unzureichend waren. 

Erſt im Jahr 1879 wurde 
durch den Pariſer Polizei⸗ 
beamten Alfons Bertillon 
eine brauchbare Identifizie⸗ 
rungsmethode, die „Anthro⸗ 
pometrie“, geſunden. Sie hat 
ſich im Lauf der Jahre in 
allen Kulturſtaaten eingebür⸗ 
gert. Ein Netz von Meßſta⸗ 
tionen umfpannt die Erde, 
und mancher gefährliche „In⸗ 
ternationale“ fängt ſich in 
deſſen Maſchen. 

Die Grundzüge der Ber⸗ 
tillonage ſind bekannt: das 


menſchliche Knochengerüſt $ & 77. 
bleibt — nach Bertillons „ 
Aufſtellungen — vom 21. Le⸗ X — 


bensjahr an abſolut konſtant. z 
Es iſt unmöglich, zwei In⸗ 
dividuen zu finden, die in 
allen 
gleiche Maße zeigen. Die 
jenzelnen Maße laſſen ſich 


KnochendimenſionPe n | 
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Daktyloſkopiſcher Abdruckbogen. 


Bekanntlich wird die Innen⸗ 
fläche der Hand von zahlloſen 
feinen Papillarlinien bedeckt. 
Die Linien ziehen meiſt wie 
die Furchen eines Ackerfeldes 
parallel, nur an den Finger⸗ 
ſpitzen bilden ſie ſeltſame 
Zeichnungen, Schlingen, Wir⸗ 
bel und andere Muſter. Dieſe 
minutiöſen Veräſtelungen der 
zarten Linien an den Finger⸗ 
beeren ſind ſo mannigſaltig, 
daß nachgewieſenermaßen 
nie zwei Menſchen ein und 
dasſelbe Muſter zeigen. An⸗ 


E derſeits ſind die Muſter be⸗ 
„ reits beim Embryo vorhan- 
E 2 den, ſie begleiten den Men⸗ 
. ſchen unverändert durchs 


ganze Leben und erhalten 
ſich im Grabe noch, bis ſich 
die Haut zerſetzt. Selbſt 
wenn die Haut beim lebenden 
Menſchen abſichtlich oder zu⸗ 
fällig entfernt wird, wächſt 
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fie mit dem gleichen Papillarlinienmuſter nach. Jeder 
Menſch trägt alſo an den Fingerſpitzen 10 unverfälſch⸗ 
bare Stempel aufgedrückt, die ihn individualiſieren 
und etikettieren, und die daher in höchſtem Maß zur 
Identifizierung geeignet ſind. 

Der Engländer Galton hat dieſe Idee erſtmals für 
kriminaliſtiſche Zwecke zu verwerten geſucht. Von ihm 
ſtammt auch das heute übliche Verfahren des Daktylo⸗ 
ſkopierens: die Finger mit Druckerſchwärze zu färben 
und dann auf weißes glattes Papier zu drücken, wo 
fie einen bis ins feinfte Detail klaren Abdruck liefern. 
Die Abdrücke der zehn Finger werden nach der Form 
des Muſters und der Zahl 
der Papillarlinien klaſſifiziert 
und — gewöhnlich nach 
dem Syſtem des Londoner 
Polizeicheſs Henry oder des 


Hamburger Präſidenten 
Dr. Roſcher — regiſtriert. 
Die großen Polizei⸗ 


zentralen tauſchen ihr Regi⸗ 
ſtraturmaterial gegenſeitig 
aus und beſitzen deshalb faſt 
von allen wichtigeren Ver⸗ 
brechern Fingerabdruckkar⸗ 
ten. Wenn einer von dieſer 
Sorte bei ihnen auftaucht, 
wird er durch den Ver⸗ 
gleich der Fingerabdrücke 
entlarvt, mag er noch ſo 
viele ſalſche Namen haben. 
Das dritte kriminaliſti⸗ 
ſche Wiedererkennungsmittel 
iſt die Photographie. Die 
von der Polizei verkörperte 
Juſtitia iſt nicht mehr die blinde Frau, wie ſie naive 
Künftler bisher zu malen und meißeln beliebten. Sie 
hat ihr ophthalmologiſches Attribut gewechſelt und ſich 
die Optik in weiteſtem Umfang zunutze gemacht. 
Großſtadtpolizeibehörden haben komplette photo⸗ 
graphiſche Ateliers eingerichtet. Man macht dort keine 
„Bitte recht freundlich“⸗Bilder in vorteilhafter Poſitur, 
fondern auf einem drehbaren Stuhl En-face- und 
Profilporträte, die genau ein Siebentel der Lebens⸗ 
größe darſtellen. Die Profilanſicht, die die Form des 
Nafenrückens und alle Details des Ohres erkennen 
läßt, ift für die Rekognoſzierung beſonders wichtig, 
denn der Naſenrücken und vor allem das Ohr ver⸗ 
ändern ſich im Lauf der Jahre am wenigſten. Das 
früher geübte Verfahren, die Profilanſicht durch Spiege⸗ 
lung zu erreichen, hat man gänzlich aufgegeben, da 
Verwechſlungen von rechts und links oft unheilvolle 
Folgen hatten. Man macht jetzt ſtets zwei ſelbſtändige 
Bruſtbilder — wenn nicht gütlich, dann mit Gewalt. 
Geſammelt werden die Photographien im „Verbrecher⸗ 
album“. | 
Zu den Gegenftänden, die in kriminellem Intereſſe 
photographiert werden, gehören der Tatort und die 
Beweisſtücke, alſo namentlich die vom Täter benutzten 
oder zurückgelaſſenen Werkzeuge. Der Photographie 
gelingt es auch, unbedeutende Blutſpritzer, blutige 
Fingerabdrücke und andere latente Spuren (beſonders 
von roter und brauner Farbe), die dem Auge auf 
ähnlich farbigem Untergrund ganz entgehen, ſichtbar zu 
machen. Die photographiſche Vergrößerung iſt imſtande, 


Diefelbe Perſon in verſchledenen Jahren. 
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die Fälſchung von Urkunden, Schriften, Wertpapieren, 
Papiergeld, Münzen uſw. nachzuweiſen; für chemiſche 
Unterſuchungen, die auf Feſtſtellung der Tintenſorten, 
auf das Lesbarmachen von Schriſtzügen u. dgl. hinaus⸗ 
laufen, ſind ſolche Bilder die ſicherſte Unterlage. 

Man ſieht, eine Großſtadtpolizei verfügt über eine 
umſangreiche techniſche Apparatur. Sie benötigt aber 
auch ein zahlreiches Beamtenheer, gutgeſchulte Krimi⸗ 
naliſten. Das Verbrechen hat ſich im Lauf der letzten 


Dezennien bedenklich moderniſiert. Der Brandſtiſter, 
der zu Großvaters Zeiten noch bieder den Pechkranz 
warf, 


iſt zum verſchmitzten Pyrotechniker geworden, 
und der Einbrecher, der 
früher mit einem Eiſenprügel 
die Kaſſetten ſprengte, arbei⸗ 
tet heute mit dem Raffine⸗ 
ment eines Mineningenieurs. 
Um dieſen Proſfeſſionals 
ebenbürtige Gegner gegen⸗ 
überzuſtellen, hat man in 
letzter Zeit bei allen gro⸗ 
ßen Polizeibehörden Leute 
angeſtellt, die für die Ver⸗ 
folgung beſtimmter Delikte 
ſpeziell trainiert ſind. 
In der Kleinſtadt und 
auf dem Land verbieten 
die Budgetrückſichten die An⸗ 
ſtellung ſolcher Spezialiſten. 
Dort gibt es auch keinen 
anthropometriſchen Apparat 
und keine photographiſche 
Kamera. Und doch iſt es eine 
Forderung vernünftiger Kri⸗ 
minalpolitik, die modernen 
techniſchen Behelfe der Polizei nicht auf die Großſtädte 
zu beſchränken. Es muß ein Modus gefunden werden, 
den Wirkungskreis der großſtädtiſchen Erkennungsdienſte 
auf die Provinz auszudehnen. Dieſe Frage, die Roſcher 
mit Rückſicht auf das engpräziſierte Thema ſeines — für 
Fachleute und Laien gleich anziehend geſchriebenen — 
Buches nicht diskutiert, wird wohl demnächſt eine 
glückliche Löſung finden. 


Das letzte Baus im Dorfe. 


Dich hab ich immer beneidet! 

So ganz dem Rreife der andern entrückt, 
Don Sonne und Sternen reih beglückt, 

In Rorn und Rlee und Sommer gelchoben, 


Don Duft und Blüte weilt ummoben, 

Die Wände felt in den Sturm geletzt, 

Der Regen und Schnee vorüderhetzt, 

Und Stille — Stille — auf allen Wegen: — 

Welch ein Ort, um heimliches Glück zu hegen! 
Bernhard Flemes, Hamein, 


Bilder aus aller Welt. 


Der Inhaber der weltbekannten Parfümerie- und Seifen⸗ 
fabrik Richard Bergmann in Waldheim, ein hervorragender 
Induſtrieller, wurde am Geburtstag des Königs Friedrich 
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Hoſphot. teper. 
Richard Bergmann, 
Waldheim, wurde zum 
Kommerzienrat ernannt. 


Auguſt von Sachſen 
zum Kommerzienrat er: 
nannt. Die Parfümerie⸗ 
fabrik und Seiſenfabrik 
Waldheim erfreut ſich 
eines Weltrufes, und ihre 
Produkte haben überall 
die größte Anerkennung 
gefunden. 

Vor kurzem fand in 
Detmold die Hochzeit 
des Hauptmanns Leo 
v. Gillhauſſen mit Fräu⸗ 
lein Iſabelle Uda v. Dü⸗ 


ring ſtatt. Der junge ; Së y Hofpyor, Quidde. 
Mr ift Sana Sitzend: Miß Forbes of Craigievar, Fürſt zur Lippe, die Braut, der Bräutigam, Frau von Düring, geb. Miß Forbes of 
è e 3 Craigievar, Frau von Türing, geb. Caſpari. Stehend, erfte Reihe: Frau von Alvensleben, Frl. Oelrichs, Frau v. Baſſe, 
offizier des Fürſten zur Profeſſor Dr. Schilling, Frau Luckwald, Oberſtleutnant z. D. von Baſſe, Major und Flügeladjutant v. Gillhauſſen, Frau v. Gill⸗ 
Lippe. Die Hochzeit ver⸗ hauſſen, Oberſtleutnant 3. D. Luckwald, Fräulein o. Gillhauſſen, Oberhofmarſchall v. Loos, Freifrau v. Plettenberg, Frau Gräfin 
ſammelte eine reiche v. Hacke, Major z. D. v. Düring. Stehend, zweite Reihe: Frl E. v. Borries, Leutnant Nuyten, Fräulein C. o. Düring, 

ery Oberleutnant Terberger, Sri M. v. Unruh, Gräfin v. Wartensleben, Oberleutnant v. Unruh, Frl. v. Bock u. Polah, Leutnant 
Zahl derer von Düring Reuter, Frl. A. v. Düring, Frl. L. v. Düring, Frl. L. v. Borries, Oberleutnant Poetter, Hauptmann v. Gillhauſſen. Frl. v. Dagur, 
und derer von Gill- Oberleutnant v. Düring. 


hauſſen. Der Fürſt ließ Von der Hochzeit des Hauptmanns Leo v. Gillhauſſen mit Frl. Iſabelle Uda v. Düring in Detmold. 
es ſich nicht nehmen, der — ͤ—v— —— — — me 
Hochzeit beizuwohnen. Schluß des redaktionellen Teils. 
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verbürgt mit abſoluter Sicherheit die Erhal⸗ 


tung einer vollendet ſchönen, weißen, blüten⸗ 


friſchen Haut, von wunderbar zartem Schmelz. 


Igemo- Seife untertügt die Vorgänge 
der Natur, indem ſie auf der Haut eine 
mitroſkopiſch feine Schußzſchicht hinterläßt. 
die eine Ergänzung des mit jedem Waſchen 
fortgeſpülten Fettüderzuges, des natürlichen 
Schußkleides der Haut, bildet. 


Dieſe, von den Dermatologen ſo ſehr 
geſchätzte präſervative Wirkung iſt es, die 
ſelbſt bei wechſelnder Witterung ein Trocken⸗ 
und Sprödewerden der Haut verhindert. 


Mouſon's Jgemo-Seife ift ein Balſam für außergewöhn⸗ f | 
lich zarte Kinder und Damen mit ſehr empfindlicher Haut. / 
Jgemo-Grün 30 Pfg., Jgemo-Blau 50 Pfg., Jgemo-Gold 80 Pfg. x f EE 

überall käuflich. 25 ri “42 
Alleinige Fabrikanten J. G. Mouſon & Co. Frankfurt a. M. PERR o i 


re Broſchüre: Eine gesunde, reine, Blüten frische Haut“ 
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9 Das oberfte Ziel für die Ausbildung der erwachſenen 
Tochter iſt und bleibt für ſorgſame Eltern die Vorberei⸗ 
tung auf den natürlichen, den Hausfrauenberuf. — So er⸗ 
Si enswert es ift, das Mädchen in der gleichen Weiſe 
ür die Ausübung einer Erwerbstätigkeit auszurüſten, 
um ſie auf eigene Füße zu ſtellen wie den Sohn, ſo not⸗ 
wendig ift es, jedem Mädchen auch die haus wirtſchaftliche 
Ausbildung zuteil werden zu el 85 Die Mädchen, die 
einen nach Neigung gewählten Beruf ausüben, können 
nicht volle Befriedigung finden, wenn ihnen hausmütter⸗ 
liches Denken abgeht. Und der Mangel an einem beſtimm⸗ 
ten Können auf dem nun einmal der Frau zufallenden 
Arbeitsgebiete ſchmälert ihre Frauenwürde. Deshalb 
ſollte keine Tochter, gleichviel ob ſie ſpäter als Haustochter 
oder als Berufsfrau wirken ſoll, von der Hausfrauenbil⸗ 
dung ausgeſchloſſen ſein. Daß die Haushaltungsführung, 
deren Koſtenaufwand im Mittelſtande faſt die Hälfte der 
Einnahmen beträgt, eine ebenſo gründliche Vorbildung 
wie jede andere ernſte Sache SE wird jetzt allge- 
mein anerkannt, und daß es bei dieſer Ausbildung mehr 
auf eine tiefere Einſicht in das Weſen der Praxis, die im 
Grunde angewandte Naturwiſſenſchaft iſt, als auf Fertig⸗ 
keit allein ankommt, dürfte heute keine Frage mehr ſein. 
Es kann auch kein Zweifel darüber beſtehen, daß durch das 
Verſtändnis für die naturwiſſenſchaftlichen Vorgänge in 
der Praxis ein regeres und nachhaltigeres Intereſſe für die 
häuslichen Tätigkeiten bei der gebildeten Frau geweckt 
wird, und daß mehr Gründlichkeit auf dem Gebiete ge⸗ 
währleiſtet iſt. Eine Behandlung als angewandte Natur⸗ 
wiſſenſchaft wird der hauswirtſchaftlichen Tätigkeit in 
Marie Voigts Inſtitut, Erfurt, zuteil. Die Art des 
Unterrichts dort ermöglicht ein tieferes Eindringen in das 
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Was bietet unseren erwachsenen Töchtern das 
Institut von Marie Voigt, Erfurt? 
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Weſentliche der Praxis ſowohl für das Kochen und die 
Hausarbeiten als auch für die Nadelarbeiten. Die bisher 
gemachten Erfahrungen beweiſen, daß die auf dieſe Weiſe 
erworbene ſichere Grundlage äußerſt wertvoll für die Ler⸗ 
nenden geworden iſt. Das vor zirka 20 Jahren gegrün⸗ 
dete bewährte Voigtſche Inſtitut umfaßt: eine Fach⸗ und 
Haushaltungsſchule, Hauswirtſchaftliche Frauenſchule, 
Schule zur Ausbildung von Hausbeamten und die Ausbil⸗ 
dung von techniſchen Lehrerinnen, Haus wirtſchafts⸗, Hand⸗ 
arbeits⸗ und Turnlehrerinnen und das Internat. In 
dieſer reich gegliederten Anſtalt vereinigt ſich das Schul⸗ 
und Familienleben in glücklicher Weiſe. Denn während 
in der Schule Strenge und Gründlichkeit vorherrſchen, 
wird in der Penſion der Familienſinn gepflegt. Das 
Inſtitut bietet unſeren erwachſenen Töchtern alſo nicht 
nur eine vielſeitige Ausbildungsgelegenheit, ſondern auch 
reichen Gewinn für ihre Perſönlichkeit. Hier lernen ſie 
die Arbeit auf der Grundlage des Verſtändniſſes ſchätzen 
und überſehen, und hier wird reges Intereſſe geweckt. 
Außerdem bietet das Inſtitut durch ſeine freie ſchöne 
Lage und ſeine modernen praktiſchen Einrichtungen den 
1 einen angenehmen Aufenthalt und im 
uſammenleben mit gleichſtrebenden, ernſten jungen Mãd⸗ 

chen ein glückliches Heim. ) 

Zum Oktober bieles Jahres beginnen neue Kurſe in 
allen Abteilungen der Fach⸗ und Haushaltungsſchule, der 
hauswirtſchaftlichen Frauenſchule und Hausbeamtenſchule 
und auch ein Kurſus für Hauswirtſchaftslehrerinnen. 
Dazu werden noch Anmeldungen, die bald erfolgen müſſen, 
angenommen. Ein ausführlicher illuſtrierter Proſpekt gibt 
nähere Auskunft. Man verlange ſolchen von der Vorſteherin 


Marie Voigt, Erfurt, Dalbergsweg 28/29. 
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Bei dem Haiserdiner des Kaiser- 
lichen Yacht-Clubs in Kiel wurde 
als einzige deutsche Sektmarke 


Müller Extra 


aa D HAM 


Eltville 


gereicht 


Matheus Mülle 


Hoflieferant Sr. Majestät 
des Kaisers und Königs 
sowie 10 anderer Höfe, 
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Verschiedene Mitteilungen. 


— Die unerwiderte Liebe einer Frau hat ihre Ursache 
weit häufiger als dies im allgemeinen angenommen wird. in ihrem 
zweifelhaften Teint. Ein unreiner Teint hat für einen Mann stets 
etwas Abstoßendes, und diese Erkenntnis war auch der Grund, daB 
schon von den ältesten Zeiten an die Frauen bestreht waren, alles zur 
Erlangung einer recht zarten und schönen Haut aufzubieten. Als das 
Beste für die Hautpflege galt von jeher das frische Hühnerei, das 
indessen heute durch ein weit bequemeres und einfacheres Mittel 
ersetzt ist, nämlich durch die Ray-Seife, welche bekanntlich. 
nach patentiertem Verfahren hergestellt. große Mengen des natür- 
lichen, frischen Hühnereies enthält. Daß die Ray-Seife auf die 
Schönheit und Feinheit der Haut einen geradezu wunderbaren Einfluß 
hat. ist wissenschaftlich erprobt, und diese Wirkung macht sich schon 
nach kurzem Gebrauche durch einen reinen, zarten und jugend- 
frischen Teint und schöne, weiße Hände bemerkbar. Eine Waschung 
mitRay-Seife bereitet ein ganz besonderes Wohlbehagen. Schun 
wenige Reibungen genügen, um einen prächtigen Schaum zu erzeugen. 
welcher durch seine eigenartige Weichheit und Konsistenz direkt 


16. Auguſt 1913. 
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verblüfft. Dabei ist Ray-Seife nicht teurer als andere gebräuchliche 
Toiletteseifen und kostet pro Stück, lange ausreichend. nur 50 Pf 

— Am Kyffhäuser - Technikum Frankenhausen 
wurden vor kurzem unter Vorsitz des Regierungskommissars die 
Prüfungen abgehalten. Das Resultat der Prüfungen legte abermals 
glänzendes Zeugnis von der Arbeitsfreudigkeit seitens der Studieren- 
den und des bewährten Lehrkörpers ab. Die Anstalt trat in diesem 
Sommer in das 33. Semester ihres Bestehiens ein, und ihre in fach- 
lichen und industriellen Kreisen anerkannten Bestrebungen erfreuen 
sich auch bei höchsten Staatsbehörden großer Wertschätzung. Da- 
für sprechen einerseits die aus der Industrie zahlreich einlaufenden 
Stellenangebote. anderseits die Tatsache, daß auch in diesem Jahre 
das Königl. Preuß. Ministerium für Landwirtschaft den als Schul- 
mann bekannten Leiter des Instituts. Herrn_Prof. Huppert, mit der 
Durchführung maschinen- und elektrotechn. Sonderkurse betraut hat. 
Der Unterricht an den Ingenieur-Abteilungen für Maschinenbau. 
Elektrotechnik. landw. Maschinenwesen, Eisenhoch- und Brückenbau 
sowie an den mit der Anstalt verbundenen Werkmeisterkursen für 
Maschinenbau und Elektrotechnik und an der viersemestrigen Hoch- 
und Tiefbauschule nimmt im Wintersemester 1913/14 am 16. Oktober 
seinen Anfang. 


Wer trägt Dr. Diehl-Stiefel? 


Nervöse, wegen des leisen, federnden Ganges. 


Angestrengt Laufende, um d. Fuß vor Ermũdung zu schützen. All. Fabrikant.: Cerf & Bielschowsky, Erturt l. 
Fußleidende, wegen seiner hygienischen Vorzüge. Allerorts zu haben! 
Kinder, deren Füße nicht verkrüppeln sollen. BERLIN: Leisers Schuhwarenhaus. 
Schweißfüßler, wegen der ausgezeichneten Ventilation. KÖLN: Louis Berg. 


Jeder aufgeklärte Mensch, der Wert auf vernunftgemäßes m Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
Schuhwerk legt. 


"Ein be Ze der nicht drückt, 
Ein Stiefel, de giũctt 


Auskünfte 


Broschüre gratis und frankoa 


15-30 Jahre 


üngeres Aussehen! 
erreichen Sie sof. d. A g A 
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üb. Bermög., Gamitlienverhältn,, Borleb., Be- Einlage verseh. Stoff-Gesichtsbinden. Einzig dastehend 
obachtg. überall distr., Sei Max ranje | in ihrer Art! Kein Gummi! In angewärmt. Zustande an- 
& Co., Berlin-Hal., Baulsborner Str. 27 elegt, verschwind. garant. in Kürze alle unschön. 


a on, Doppelkim iun, I Krähentüße und scharte 
Züge. „Duo‘'-Kinn- Asra‘'-Mund- u. Backenbinden 
Stück M. 4.50. Bug Silrnbinde M. 3.50 Perto extra. 
zersanghaus „Hansa” Kötzechenbroda 18. 
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Schönheitaer Augen 


Ein strahlendes Auge 


= in Gestalt aparten Schmuckes und einen feurigen 
= nach modernen Entwürfen, „Fenol“. Trübe, matt 
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Augen erhalten Glar 
und Anmut, Wimmer 
u. Augenbrauen 
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Bedienung prompt. vornehm und diskret. 
UmfangreicherKunstdruck-Katalog, ent- 
haltend alle Arten Taschenuhren für Damen 
und Herren, Ketten, Kolliers, Kravatten- RUE? 
nadeln, Ringe und ähnliche Bijouterie, Silber- O> ei 
bestecke, Silbergeschirr, Patengeschenke, 
Weck-, Stand-, and- und Dielenuhren, 
Klubsessel usw. völlig kostenlos und franko. 


Corania- Gesellschaft 
Abt. U. 1. — Berlin SW 47. 
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Wiesbaden W. 


Beste und billigste Be- 
acht beier? für we 
Pho 
; e einfao er 
2 Prelziſses Nr. 7 
ustr. Preislis r. 7 kastes 
DirekterVersand nach allen W eitteites 


dis feine feinster 


9101 


am mM 
e I g 


"Lull N 


Vun: ID N ET TEST TÜRE er NIE EE HIT 
ER e 


H i In, Dt, J i d i 
ch ji rt I ge AR ae u ii le Hi ee Ee 
ur! a | | 7 en = else e DE en SE F Toi uIu WI 
RK GI SE: SU ENEE SE EE WR ee 1 Ki H . T Se dw D ! 
mn E ` e ECK Ca ent" I 1 sn „ E? i E GE WI 
Li, 


pae „„ 


n —. 


— 


vc N A | in Wm r il m m | omg SN Ditz, | 


} ) d dd A ir dn 1 | ra | ul 

d 2 wur hl dp ei Im an d A0 aj d d Se of Le W) D GC ` A die 

| in mm wir f 10 0 UI 4 d | i I | a mai 1 h | Il Ad 1 | | 

|| "i e ser S , = = ` I 1 e: en ns | || E j sei a ha d d 
0 || IN 


ei du I IW 
0 II | wl dt IW Wé 
x gl I) 0 | | 


ist aufs vo Ükommenste berücksichtigt 
in der großangelegten Verkaufs-Organisation der Firma STÖCKIG & Co. In den reich ausgestatteten Spezial-Katalogen dieses vor- 
nehmen Versandhauses findet man jeden Artikel auf dem Gebiete moderner Gebrauchs- und Luxuswaren in musterhaften Fabrikaten. 
Alles, was der moderne Kulturmensch wünscht und braucht, vom Grössten bis zum Kleinsten, kann man hier zu Aë a Preise 
gegen langfristige Amortisation sofort und aufs beste beziehen. Jeder Katalog steht ernsten Interessenten gratis zur Verfügung. 


Beie £ ©, Koflieferanten 
Dresden A.I6 A BodenbachiB 
(f Deutschland) (f Österreich) 


Kataloge erhalten ernste Interessenten kostenfrei. Kataloge erhalten ernste Interessenten kostenfrei. 
09000000000000000000000000000000 00000000 00000000000000000000000000000000000© FFF .....00...00.00008.00090990080909080980 a9 0890000 
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Moderne Artikel fü ö $ i i i deutsche und 
Pelzwaren, Geschenkartikel tquolle. Kameras. Art. Instrumente. echte Perser. 


e e e 

S Hassia-Stiefel 

o in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert 

: das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 

2 | Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 
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Vasenol-Puder 


Vasenol-Sanitäts-Puder. hentbehr- 


licher hy» 
gienischer Körperpuder, antiseptisches Toilette- und 
Einstreumittel. Tägliches Abpudern des Körpers, 
insbesondere aller unter der Schweikßeinwirkung 
leidenden Körperteile, der Achselhöhlen, der Füße 
(Einpudern der Strümpfe), schützt gegen Wund- 
laufen, Wundreiben sowie Wundwerden zarter 
Hautfältchen; auf Reisen, Fußtouren, bei Aus- 
übung jeglichen Sports, für Damen zur Schonung 
der Kleider (Blusen) von unschätzbarem Werte. 


Vasenol-Wund- u. Kinder-Puder. 


Von Tausenden von Aerzten anerkannt als das 
beste Einstreumittel für kleine Kinder. Unüber- 
troffen gegen Wundliegen, Entzündung und Rötung 
der Haut, bei Verbrennungen, zur Massage usw. 


Einfachstes und 55 : Vasennl enden 
˖ ' Vasenoloform- Puder © billigstes Mittel d ve KR Sanitats pubel Sin Gi 
bei Hand-, Fuß- und Achselschweiſz von abso- ` 

later Unschädlichkeit. Eingeführt in der Armee. 


Erhältlich in Apotheken u. Drogerien 
- in Original-Streudosen zu 75 Pf. 


Vasenol-Werke Dr. Arthur Köpp, Leipzig. — 
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Wenn Kinder und Kranke die 
Milchspeisennichtgernessen 


NI so nehme man zur Zu- 
f 


bereitung derselben 


durch für den empfind- 
lichenMagenderKinder 
und Kranken viel be- 
kömmlicher und ge- 
winnen auch bedeutend 
an Nährwert. 


„Maizena“ hat sich als Nährmittel 

sowie auch als Krankenkost seit 
mehr als 50 Jahren tausendfach 
bewährt. Jeder Arzt wird Ihnen 
dieses bestätigen. 


Kochbüchlein mit Rezepten über 
leicht verdauliche und nahrhafte 
Speisen erhalten Sie kostenfrei durch 


Corn Products Co., Abt. N. 


h. 


Hamburg 1. 


Iepistol 


SAUER & SOHN 


siebenschüssig, Kaliber 7,65 mm, mit 
mechan. und automatischer Sicherung, 
ausgezeichnet durch ausserordentliche 


Schusspräzision, Handlichkeit, leichtes Gewicht 
u. vorzügl. Arbeit bei Verwendung bester Materialien 


Verkauf nur durch Wiederverkäufer 
Die Pistole Ist in allen Waffenhandlungen erhältlich 


J. P. SAU ER A 8 0 HN Gewehrfabrik 


Suhl-Thüringen 
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eie MRa S egopack feinste Lederwaren. | RA 
Moderne Damentaschen. Gusserste ‚Preis 
I Verkaufslohal ‚Dresden, "Pragerstrasse 26 
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und Artikel zur 


Gummistrümpfe Gesundheitspfiege, 


Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


Echte Briefmarken billigs 
nn ||| 
| gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr. 52. 


Südstern Teerschwefel -Seife 


von Bergmann & Co., Berlin, vorm. Frankfurt a. M 


älteste, allein echte Marke: Diese überfettete Seife 
mit feinstem Holzteer beseitigt unfehlbar Kopfschuppen 
und Schinnen und ist unübertroffen gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten und Ausschläge, Flechten, Finnen, 
rote Flecken. Man hüte sich vor Nachahmungen. Zu 
50 Pf. p. St. in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 


Jeder Interessent und Vermittler in 
Baumwolle, 
Kaffee, Zucker, Getreide od. Schmals 


sollte bei der augenblicklich günstigen Konjunktur nicht versäumen, unsere 
belangreichen telegr. Spezial-Informationen und Wochenberichte auf Livers 
pool, London, New York und Chicago kostenlos einzuverlangen, 


Holl. Crediet- & Obligatiebank A.-G. in Amsterdam. 


Postadresse in Deutschland: Emmerich a. Rhein (Postfach). 
Repr. Carl van Essen in Emmerich a. Rh. 


leicht die Herzen aller. 
Matter, trüber Blick, 
dunkle Ränder un⸗ 
ter den Augen u. Rö- 
tung ſowie die Spuren 
rg an an SE ver» 
wind. durch 
Venezianiſches Augen 
waſſer, das den Augen 
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Modernes 
Unternehmen 


nach englisch.. 


und 
amerikanisch. 
Muster 


Ein überwundener Standpunkt ist 
die Maßanfertigung der Garderobe 
beim Schneider. Für dasselbe Geld, 
das Sie diesem an Arbeitslohn und 
Zutaten zahlen müssen, _|lietert 
Ihnen unser Großbetrieb einen 
tadellos sitzenden Anzug oder 
Ueberzieher in gewünschter Art 
und Preislage, nachdem Sie unsere 
leicht fabliche Maßtabelle ausge- 
füllt haben. Verlangen Sie also so- 
fort unsere reich illustrierte Liste 
und Stoftmuster. Das verpflichtet 
Sie zu nichts, zeigt Ihnen aber alle 


Vorteile unseres Systems. Liefe- 


Boesig & ( Görlitz 28 
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ſtrahlenden Glanz vere ` 
leiht und fie ausdrucks 
wc macht. Garantiert 

ſchädlich! Flakon 
Mk. 2.— u. 3.50 (Porto 20 Pig g) nebſt wert⸗ 
vollem Bud) Die Schönheitspflege“. Verſand 
durch Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 


Bürger! führet euer Wappen 


Ranzlei für Wappen- u. Stamm- 
baumforichung Wiesbaden, im 
Belltze ù. weltberühmten Ft h. v. 
bedebur'ſchen Wappen- Siegel-! 
Sammlg. (je 111000 5t.) lielerti © 
den urkundlichen Nachweis eur, 2 
hiftor. Wappens (200000 vun Be 
bürg. Wappen vorh.) Entwürfe 
u. künftl. Ausıebeitg. neu run 


| rag. Wappenmaler Deuiſchlos. = ‚Stamm- 
bäume, Chroniken ulm. ze Profpekte koltenlas 
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A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22 
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Es geht nichts über 
ein Diana-Luftgewehr. 


Man kann damit überall ſchießen, im Garten und Zimmer, im Hof 
und Hausgang, ohne ſeine Nachbarſchaft zu erſchrecken oder zu gefährden. 
Denn Diana⸗Luſtgewehre ſchießen geräuſch- und geruchlos; ihre Geſchoſſe, 
die durch Luftdruck getrieben werden, haben keine tödlich verletzende Durch— 
ſchlagskraft. Kein Reinigen des Laufes nötig, ſtets gebrauchsfertig. Als 
Uebungs⸗ und Unterhaltungswaffe ift das Diana-Luftgewehr von geradezu 
idealen Eigenſchaften. 

Man bekommt Diana⸗Luftgewehre ſchon von 3,75 Mark an und Hat 
es infolgedeſſen nicht nötig, ſich minderwertige, wenig haltbare Marken auf: 
reden zu laffen. Jedes beſſere Waffengeſchäft, viele Eiſenwaren- und Spielwarenhandlungen führen Diana-Luft- 
gewehre. Proſpekte gratis und franko von der Waffenfabrik Mayer & Grammelspacher, Raſtatt 1. 
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. — Sorgen bereitet vielen die wärmere Jahreszeif, weil sie 
infolge der Wärme unter der erhöhten Schweißabsonderung sehr 
zu leiden haben. Niemand sollte in dieser Lage Mittel unversucht 
lassen. die von Tausenden von Aerzten auf Grund eigener Versuche 
zlänzendst beurteilt wurden. Wir meinen die Vasenol-Puder. die 
wohl allen unseren Lesern bekannt sein dürften. Es ist geradezu 
überwältigend. in welcher Weise die Vorzüge der Vasenol-Puder von 
Aerzten und Laien anerkannt werden. „Er hat mich nie im Stich 
gelassen“. schreibt ein Arzt von dem Vasenol-Wund- und Kinder- 
Puder, ein anderer von dem Vasenol-Sanitäts-Puder: „Hat sich vor- 
züglich bewährt.“ „Wirklich überglücklich“, ein Drogist nach dem 
Gebrauch des Vasenoloform-Puders. und so ließen sich noch Tau- 
sende von Anerkennungen beibringen. Die Vasenol-Puder sollten 
daher auch in keinem Haushalt fehlen, um jederzeit sofort zur Hand 
zu sein. Um allen Ansprüchen zu genügen, wenden die Vasenol- 

uder in drei Stärkegraden hergestellt. Vasenol-Wund- und Kinder- 
Puder findet als bestes Einstreumittel für kleine Kinder Anwendung. 
Der Vasenol-Sanitäts-Puder wird als hygienischer Körperpuder mit 
angenehm erfrischendem Geruch gegen Wundlaufen. Wundsein und 
aller durch Schweißwirkung hervorgerufenen Hautreizungen. auf 
Reisen. bei Ausübung jeglichen Sports benutzt. erfrischt die Haut, 
erhält sie weich und geschmeidig und beseitigt alle Hautausdün- 
stungen. Der Vasenoloform-Puder ist bei Hand-, Fug. und Achsel- 


schweiß das billigste und einfachste Mittel von zuverlässigster Wär- 
kung und absoluter Unschädlichkeit. Die Vasenol-Puder werden in 
praktischen Original-Streudosen, die handlich und sparsam im Ge- 
brauch sind, abgegeben und sind in jeder Apotheke und Drogerie für 
75 Pf. erhältlich. Unsern Lesern, welche die Vasenol-Puder noch 
nicht kennen sollten, senden die Vasenol- Werke, Dr. Arthur Kopp 
Leipzig-Lindenau. mit Bezugnahme auf „Die Woche“ gratis und 
franko eine Probedose nebst ausführlichem Prospekt. 

In Feuerzeugen ist heute so vielerlei am Markt, daß 
nur mehr die unstreitbar beste Konstruktion den Sieg erringen kann, 
während alle andern, mehr oder weniger minderwertigen Fabrikate 
naturgemäß verschwinden müssen. Wer darauf Wert legt, ein 
wirklich gutes, gebrauchsfähiges Feuerzeug zu erhalten, welches 
nicht nur sparsam im Gebrauch und zuverlässig in der Funktion 
ist, sondern bei welchem auch die vielen zeitraubenden Steinaus- 
wechslungen und Reparaturen fortfallen, der verlange in jedem ein- 
schlägigen Geschäft nur H. W.-Feuerzeuge. Die Firma .Progreß“ 
Maschinen-Industrie, K.-G. München liefert Taschen-, Wand- und 
Tischfeuerzeuxe, welche etwa 50,000 bis 100.000 Zündungen leisten, 
ohne daß eine Erneuerung des Zereisens nötig ist. Die Konstruktion 
dieser Feuerzeuge ist die denkbar einfachste, die Ausführung solid 
und präzis, so daß Reparaturen ausgeschlossen sind, und dieselben 
halten wochenlang Benzin, ehe wieder eine Füllung vorgenommen 
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ist die bei allen Verdauunssstörungen 
seit Jahrzehnten bewährte Nahrung. 
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Drei Sparmittel für jeden Haushalt: 


Liorbeerkrone 


Hervorragendſte, unübertroffene, buttergleiche Sahnen: Margarine, 


Siegerin 


Allerfeinfte Süßrahm⸗Margarine in Geſchmack der Molkereibutter am nächſten. 


Ergiebig, wohlſchmeckend und bekömmlich. 


Palmato 


pflanzenbutter⸗Margarine, 
von größter Butterähnlichkeit und feinſtem Nußgeſchmack. 


000 


Ueberall erhältlich. 


Alleinige Fabrikanten: A. C. Mohr, G. m. b. H., Altona⸗Bahrenfeld. 


Peter Nissen’s 
— Original 
E: 


Matrosen-Kleidung 
n.Vorschrift d. K. Marine 
für Knabenu. Mädchen 
ist unübertroff.dauerhaft, 
gesund, kleids., bequem. 
Matrosenstoffe für un- 
verwiüsti.Damenkleid, 
Stoffproben u.Preislisten 
nit Abbildung. portofrei. 
Poetes Nissen, Kiel D. 


Magerkeit . 


Schöne, volle Körperformen. imponierendes 
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52 
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Aeusseres bei Herren undDamen durch unser 
pre isgekröntes „Abundin“. Bestes 
Nervennährpräparat. Goldene Medaille. 


In kurzer Zeit bis 30 Pfund Zunahme. 
Unschä 

reiche Dankschreiben. Preis 
Diskrete Zusendung, 


Dr. Schäffer & Co., Berlin 50, 
Friedrichstrasse 9. 


„wWelt-Detektiv‘. 


Auskunftei Preiss-Berlin WI, Behren- 
straße 49, Ech. Friedrichstr., Nähe U. d. Lind. Beob- 
achtungen (a. Reisen, i. Badeort. pp.) 
mittlung. sp z. i. Zivil- u.Strafpro- 
zessen! Merate ene 
(Vorleb., ebenswand,., Vermög, pp 
an allen Plätzen der Erde! Diskret 
Grösste Praxis! Zuverlässigst! 


C. Spe 


dich. Garantlescheln, Zahl- | 
| | M. 
Kartons (z. Kur erforderlich) nur 5 M. | 


| 66 verfolgt das Prinzip 8 
„Benefactor“schuitern zurück, Brust heraus! 
- bewirkt durch seine a ges Konstruktion i 
sofort gerade Haltung 6 4 u. erWeitert die Brust! 
Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung, 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mk. 4.50 für jede Größe. 


Bei sitzender Lebensweise unentbehrlich. Mab- 
ang.: Brustumfang, mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen außerdem 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustrierte Broschüre. 


E. Schaefer Nchf,, Hamburg 70t. ` ; 
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éé Rasse-Hunde-Zucht- u. Dressur Anstalt 
ar Gi ekto r empfiehlt zur Jagd e Saison alle Rassen 
EdelsterJagd-Hunde 


ferm abgeführte rassereine Exemplare aus den 
besten gegenwärtigen Blutströmungen. Kulante, 
hnelle u, preiswerte Bedienung. Bei Nicht- 
ınvenienz Umtausch gestattet. AHerhöchste 
Auszeichnungen. Bes n Championat- u. 
‚ertitel. Lieferant hoher u. höchster Häuser. 


nd in alle Weltteile zu jeder Jahreszeit. 


ItZer ví 


Illustr. Pracht- 
kennz. aller Hunde 
rk 1,50. Bei Kauf 
te gratis u. franko. 
Prov. Sachs. 
Deutschland. 


sunde Ankunft. 
rejl R 88e 
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- Preislis 
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| Aiii | Ewald M nske, Zeitz 5; 


Zauber „Liebe 


Lehrbuch der geheimen Künste, 
Liebe einzuflößen, zu erhalten od. 
zu vernichten, nebst Einweihung 
in geheime Wunderkräfte, nach 
alten Quellen bearb. v. Faustulus, 
Preis verschlossen M. 1.95. 
Floda’s Verlag, Leipzig . 
Reklame-Marken | D. Grödsi, Frankit a: w. 
D. Grödel, Frankfurt a. M. 


Erste Weimarer 


Fernruf 56. 
99 Inu og 


B 
Baumkuchen - Fabrik 
A. Sperling, Horonaitor, Weimar W. 


versendet inkl. Verpackung geg. Nach- 
nahme Vimaria- Baumkuchen A Pid. 
2.20 und 2.50 M., Vimaria-Ananas- 
Törtchen à Paket 75 Pf., Vimaria- 
Waffeln à Paket 50 Pf., Vimaria- 
Baumkuchenspitzen A Did. 2.40 M. 


L * 
e= Neiratslustige Damen 
erringen ungeahnt schnell die Zuneigung 
| und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
„Schwarze Buch der Koketterie, die ge- 
heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 bt, a. i. Briefm, 
Versandhs, „Lebensglück“, Dresden A.1/32. 


MusiK-Instrumente | 
— aller Art, sehr billig — 
Großer Katalog kostenlos | 
Burgsmüller & Söhne "Si 
reiensen (Harz) M Nr. 6 


28. 


echte Briefmarken, wor. 210 ver 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk 


Ceyl., Argent., va Span., Bulgar, 
S. Maring, Japan, China 
Costrida, Gabon etc, —. Mark. 
Porto Pie extra, Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 63. 
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werden muß. Nach dem einmaligen ganz minimalen Anschaffungs— 
wert bieten die H. W.-Streichfeuerzeuge eine vielfache Ersparnis 
gegenüber den Zündhölzern, und wir empfehlen Ihnen deshalb, wenn 
Sie sich Aerger mit Feuerzeugen ersparen wollen, sich heute noch 
ein H. W.-Feuerzeug zu kaufen. 

— Gegen Sonnenstiche. Wenngleich dieselben nicht 
sehr gefährlich sind. so sind die Sonnenstiche doch äußerst schmerz- 
lich. Um deren unausstehliches Brennen zu lindern, gibt es kein 
besseres Mittel als die echte „Creme Simon“. Man sucht dieselbe 
durch leichte Massage in die Haut einzureiben und bedeckt sie 
darauf mit einer guten Lage Poudre Simon. Die Haut erhält dann 
wieder ihre volle Elastizität. 


Die Patienten finden im Kaffee 
Hag, dem coffelnfreien Bohnenkaffee, 
den gleichen Geſchmack des Kaffees, 
ohne eine Erregung des Herzens zu 


verſpüren. 


Geheimrat Exzellenz v. Leyden., 
(„Herzneuroſe CA d. Behandlung“ NI 


bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 
Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 J. Breslau, Ohlauer Straße 87 II. Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, euerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Lei zig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 184 I. München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II. Straßburg i. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111. Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen- Gesuche“ Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


—— E — —ͤk b' —ẽ — ä . . ——— mg 


i Se JI MAN SCH 
3 d WË Greet Wf 


wi al 
d "AÀ 
Wirksamstes Verschönerungsmittel für die Haut, ei WË A 
macht das Wasser weich, heilt rauhe und unreine Haut a y 
und macht sie zart und weiß. i . "me St D 
Bester Badezusatz. — Unentbehrlich im Haushalt. 
Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf. Niemals lose! 
Ausführliche Broschüre gratis. Kaiser-Borax-Seife 50 Pf. 
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. 


AA 


à | 2 Mn 


Goerz 
(Gegr. 1875) Eer Ei; er p EEE Binocles 


J kee 
Maschinenbau GR Sc sex, Hochbau, Tief- emmm Erweitertes Gesichtsfeld. 


bau, Eisen- und 
Elektrotechnik Tah. VI rh) Eisenbetonbau a Erhöhte Helligkeit und Pl astik 2 
* d £ Bezug durch alle einschlägigen Handlungen. Preisliste kostenfrei 


Heizung, Gas- 
berücksichtigt Opt. Anst. C. P. GOERZ Akt.-Ges. ü \ . 
u. Wasserfach Höhere ‚tech. Lehranstalt a reg GE MAES EVADA es. BER LIN.FRIEDENAU 10 


Handels- e> Inneren) PC EE = Vorträge 
ingenieurwesen ' Technikern und Werkmelsiern 4941/12: 1685 Stud. 


es Programm umson4 e 


Vorkenntnisse 


AM MÄ 


Briefmarken 
Kohls Handbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, e m. b. H., Chemnitz 7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 
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Y 
— nach Gebrauch 
die Frfinderin im 50. Lebensjahre wach, Gebrau 
mit runden Muskeln, jugendlichem Aussehen, bewirkt der Gebrauch von Charis 

KU NSTAUSSTEI - UNG bei der Erfinderin und vieltausend anderen Damen, bei jüngeren um so schneller, 
e k. k. Oesterreich. u. Schweiz. Patent. beseitigt unter Garantie: Falten, Runzeln, 

GEMÄLDE : SKULPTUREN : GRAPHIK ` Tränenbentel, Doppelkinn, unschöne Nasen- und Mundiorm, hebt die infolge 


— 
DEUTSCHE „ [Falfenloses Gesicht 
Charis ist eine orthopäd. Vorrichtung, ges. geschützt. Deutsch. Reichspatent, 
erschlaffter Gesichtsmuskeln herabsinkenden Gesichtsmassen, wodurch scharfe welke 


INTERESSANTE SONDERAUSSTELLUNGEN BERÜHMTER MEISTER Züge, reiner Gesichtsform verbessert werden. Wer etwas wirklich Reelles auch 
1 N f dÉ S OE ra zur Brustpflege anwenden will, verl. die Broschüre Nr. I mit Abbild. u. ärztl. Gutachten 
GEOFFNET TAGLICH 9—6 UHR AN SONNTAGEN VON 11 UHR AB d. Herrn Prof. B. u. Oberstabsarzt, Sanitätsrat Dr. Schmidt von der Erfinderin Frau 


B. A. Schwenkler, Berlin W 57, Potsdamer Str. 86 B. Sprechz, 11½ - 6 Uhr, 


EINHEITSPREIS NME. 12 LUXUSAUSFÜHRUNG MK 16% 
Salamander öchuhges.m.b.H. Berlin Zentrale Berlin W8 Fricꝗrichſtraſbe- 182 


Fordern Si Auslilerbuch WW ba 


% u. 
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Ein enthülltes Toilelle⸗ Geheimnis. 


Ein Interview, 


Eine berühmte Pariſer Spezialiſtin der Schönheitspflege, die ſich 
vor kurzem vom Geſchäft zurückgezogen, nachdem fie durch eine erfolg- 
reiche Behandlung welkgewordener, unſchöner Geſichtshaut ſich ein 
hübſches Vermögen verdient hatte, gewährte mir ene ein Interview. 
Mir lag natürlich ſehr daran, die Natur des Geheimmittels zu er— 
fahren, das ihr einen ſolchen Erfolg verſchafft hatte. Ich mußte in⸗ 
deſſen hören, daß ſie überhaupt kein Geheimmittel für den Teint be— 
ſitze. „Ein unſchöner Teint,“ ſagte ſie, „iſt faſt jedesmal auf eine über⸗ 
mäßige Anhäufung der feinen Hautpartikel zurückzuführen, welche die 
Epidermis bilden. Die überflüſſigen, abgeſtorbenen Partikel ſind die 
Urſache aller Linien und Fältchen, aller Unreinigkeiten der Geſichts⸗ 


16. Auguſt 1913. 


baut; ihre vergilbte Färbung bildet den mißfarbenen Teint, und fie 
verdecken dabei die darunter befindliche junge, friſche Haut. 

Mein Erfolg iſt de er Entdeckung zuzuſchreiben, daß ein 
1 A le öſungsmittel, das ſogenannte Parinolwachs, 
dieſe verhärteten, abgeſtorbenen Partikel in milder Weiſe entfernt und 
der Geſichtshaut ihren zarten, jugendlichen Hauch wiedergibt. Das 
kann jede Dame ſelbſt ausführen. Parinolwachs kann man in jeder 
Apotheke oder Drogerie bekommen — am beſten eignet ſich „reines“ 
Parinolwachs dazu — und man braucht es nur abends in etwas 
liberaler dk aufzutragen; wenn man es dann morgens mit 
warmem Waſſer abwäſcht und mit einem weichen Tuch trocknet, wird 
man finden, wie viel reiner und weicher die Haut geworden iſt. Eine 
drei⸗ bis viermalige Wiederholung des PE anren vervollſtändigt die 
Umwandlung.“ en Damen mit mißfarbener oder runzeliger Ge⸗ 
agree: rate ich, dies einmal mit reinem Parinolwachs zu ees 

us eigener Erfahrung weiß ich, wie erfreulich das Reſultat iſt. M. H. 


Reiseführer 
für Sommera Herbst 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers“. 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


| Norddeutsohland. Ost- Di even OW Sol-, Moor- u. Ostsee- 


Altberühmte Hansastadt Tägl. regelmäß. Wagon- 
sundfahrten. Premden-Verkehrs-Verein. 


Mod. Haus, ruh. vorn. Lage. Bahnhofstr. 86 


Breme 


Hotel Schaper-Siedenburg. 
Gute Küche, 


Hotel Sanssouci, I. R. Zimmer m. mod. 

remer aven Komf. v. M. 2.50 an. Nahe d. Abferti- 
gungsstelle d. Verk.- u. Uberseedampf. 

b. Strelitz (Alt) i. M. — Kurhaus-Pension, direkt 


© oe 
Dom uch a. Wald u, See geleg. Ruderboote. Angelgeleg. 
Schwimm- u. warme Bäder. Mit allem Komfort, 


Tennisplatz. P. Menge. 
b. Plau i. Meckl. Dir. a. See u. 


Gesu n d b run n Wald, Bad., Ang., Rud. Solbad. eto. 


m Hause. Ia meckl. Küche, ärztlich empfohlen. Prosp. Bes. F. 


— 
Hauptbahnh., neb. d. Schauspielh. Mod. Komf. 


H amburg Map Preise, vorn. Restaur. Bes. F. Warnken. 


E e Verlang. Sie sofort ein Verzeichnis 
Richters Reiseführ er 9 in Ihrer Buchbandl. od. direkt vom 

Verlag, Hamburg 1, Wallbof. 
b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 


e 
Stellin en bekannte Sehenswürdigkeit. Reichh. Tiersamm- 
lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Pros p. frel. 
dir. a. Elbe, 100 Zim., groß. Park, 


Kleinflottbek Segel-. Ruder-, Tennissport, 10-Min.- 


Pens. u. Sommerfr. a. Plauer See 


b. Hamburg. Parkhotel Teulelsbrücke 


Verkehr mit Hamburg. Eigene Landungsbrücke. O. F. Möller, 
Kurhaus Holsteinische Schweiz 
am Kellersee (Bez. Kiel), Post-, Bahn-, Schiffsstat., gänzl. renov., jegl. 
Komfort, beste Gesellsch., Jahresbetrieb. Prospekte d. d. Direktion. (A.) 
i. Ostpr. In herrl. Lage a. schiffb. Dre wenzsee d. 
Osterod d. Oberländ. Kan. Verb. m. Danzig u. Königsb. 
Wald, Parkanl., Theat., Künstlerkonz., Ang., Schw. - 
Tennis-, Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistr. 
2 (Pom.). Kurhaus Kaiser- 
oor a O Zi bad. Prosp. Dr. med. 
Hölzl. 

Ostsoehäder, 

Erholungsheim für Nervöse, Re- 


konvalesz. Kräft. Verpfl. Phys.“ 
diät. Behandl. Prosp. Dr. Drost. 


Vornehmstes Ostseebad. 3½ Stund. von 
Berlin. Kräftige Solquelle. Familiene 
bäder. Rennbahn. Tennisplätze. 


Brunshaupte 


Heringsdorf 
Kie 


oo 2 in Mecklenburg. Hotel-Pension Pusch. I. Ranges. Be- 
urıtz vorzugte Lage. billigste Pensionspreise, renomm. Küche, 
Vor- u. Nachsaison Ermäßg. Tele phon N. 1. Prosp. frei. 


Hotel £&:ebadeanstalt-Düsternbrook. I. R. Prachtvolle Lage 
an der Kieler Förde und Kriegshafen. 


e Ge o - 2 š Ze 
i. Meckl. Kurort i. Hochwald, steinfr. Strand, Familien- 
1 11 rity Sei $ mal Tandunzahrüicken. Dünenpromenad., Zentr.- 


Hotel Continental, Haus I. R. a. Ausgang des | 


Kurhaus, vornehm., ruh. 
Haus, mäßige Preise. 


8 2 ge d San.-Rat Dr. Scheifler’s 
Winemunde Ostsee- Sanatorium 
JJ TTT d rer ne 
saison billiger. 
Zingst 
Ings Wald. Familienbad, Arzt. Bahnstat. Gute Unterkunft. 
Hochwald. Billige Wohnungen, 
Rügonbäder. 
. Rügen. Bahnstat. Gute Verbindung. Ausges. Sand- 
Bi n 2 Kurhaus Prora — Binz, Famil.-Pensionshaus I. Rgs., rub., 
Perle von Rügen. Prachtv. Hoch- u. Niederwaldungen, 
staubfreier Badestrand. Familienbad. Landungsbrücke. 
© 7 Klim. diät. phys. Ther. 
Sel Í 1 n See mg Sanatorium Art, Nervenpktmassage. 
Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand, aller erdenk- 
lich. Komfort, Fahrstuhl ete. Pension von 6 M. an. 
2 ⁰qyme EE 
( uxhaven mittelbar am Strand. Gute Betten. Vorzügl. 
Verpfleg. Pension mit Zimmer von 4.25 M. an. 
| EE 
D ngas mild. Seebad mit herrl. Parkanlagen, Sandstrand; 
Bremer Logierhäuser, direkt am Meer, 200 
Zimmer, Mai, Juni, September ermäß. 
vorn. Rest., volle Pension. Prospekt. Bes. Wilh. Borchers Ww, 
Villa Piqueurhof, Privat-Hotel u. Pension I. Ranges, 2 Minuten vom Strand. 
I ossens egenüber, herrlicher Strand, kräftiger Wellenschlag. 
Ba nstation. Prospekt. Badekommission. 
Brandenburg: 


bei Cammin in Pomm., 2 Std. ab Stettin. bad 
Pension Köster, vis-A-vis Kurpark 
Warnem nde Vornehm. ruh. Pens. aller Komf. 
Preis 5.50 M. an. Vor- und Nach- 
— —————————— en rn 
der herrlichste, stein- und schlammir. Strand d. Ostsee. 
2 Seebäd., Warmbad. med. Bäd., Trinkkur. Benachb. 
zw. Wald u. Meer b. Danzig. Modern. Bäd., Faniil.- 
7 oppot Bad, Sportwoche. Waldoper. Herrlicher Seestrand. 
Baabe strand. Waldr. Umgeb. Neuerbaut. Herren-, Damen- 
g und Familien-Bad. Prosp. d. d. Badeverwaltung. 
vornehm, dir. a. Strandpromenade u. Hochwald. 76 Zimmer 
m. Logg., elektr. Licht, keine Kurtaxe, Dir. Dr. Weyhe. 
Selli 
E in Arzt, Apotheke. Kanalisation. Wasserleit. Sanatorium. 
Günstige Preisverhältnisse._Illustr. Prospekt. Badedirektion. 
Südl. 1. Hochw. a. d. Ostsee. Dr. Kruschewsky. Sellin (Rügen). 
Nordseohbäder. 
Borku Prosp. Otto Kämpfer, Hoftraiteur. 
Pension Schaefer, Graf-Moltke-Str. 8-10, un- 
best. empfohlen als Luftkur- und Erholungsort. 
Prospekte. C. Gramberg & Sohn. 
Norderney Preise. Tel. 6. Prosp. 
Strand-Hotel Europäischer Hof. Familien-Hotel I. Rg.. direkt am Strand. 
Moderner Komfort. Keine Trinkgelder. Bes. Heinr. Weingardt. 
Billigstes Seebad — Familienbad — Wilhelmshaven 
k Stadtgasthaus. Herrliche Lage a. Scharmützelsee. 
110 OV Familienbad. Boote, Wasserr., Kraftb. zu Rundf. 
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riefmarken-Zeitung gratis | 


Einzig da- 
stehende ws was eg? Ver- 
Gelegen- kaui von Samm- 
heits- 
angebote zelnen Marken 


Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13. 
Lieferant für Museen u. Postverwaltungen. 


lungen und ein- 


an allen 
grösseren 
Plätzen 


| 
| 
Vertreter 


Nacbhen gratis 


Kapitalbeteiligung 
gesucht! 
Sicherheit geboten! | 


Die ungeheure Macht des 
Hypnotismus, des persönlichen | 
Magnetismus und des Heil- 
magnetismus, Leichteste und 
4 beste Methoden, seinen Ein- 
fuð auf andere auszuüben, 
das Hypnotisieren zu erlernen, 
Glück und Erfolg im Leben 
zu haben. — Unentbehrlich 
für jeden Menschen. Über 
100000 Expl. verkauft. 120 Sel- 
ten. Illustriert. Mit 1 Hypno- 
Skop- MI. 50, gebunden M. E. zu. 


22 ²Ü Ace 
, wä ? 


. 
— ` ? —— ̃ L—U— 


MERCEDES 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES 


ÜBER 7100 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1 
LLL 


136. Auguſt 1913. 
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e 
Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 
Leipzig. — Rat Dr. Ihle. 


ESCH 


Carl Gottlob Schuster Jun. 
(C. G. Schuster jun.] Markneukirchen No. 387. 
| Bedeut. Instrument,-Fabrik, Kat alog gratis, 


Cegr. 1824. 


flüssiges 


Bohnerwachs 


»Kinderleichtes Arbeiten: 


Seit 1901 glänzend belobt Durch die flüssige 

Form kolossal ausgiebig u leicht anzuwenden 
Besitzt gegenüberdenveralteten festen Wachser 

bedeutende Vorteile. Ist tadellos waschbar 


Zubaden in den einschlägigen Geschäften = 


nne Werke Böhme u.Lorenz, Chemnitz 
| Verl. Sie uft d.Broschüre: «Wie behandle 
ich meln oleum oder Parkett sachgemäss?® 


SCHUH: | — 


ces- BERLIN 


M · B' · FRI DHT 


Wenn Ew. Hochw. 


Geld sich. z. 4½ 800% ev. Ers. d. 
Kursverl. i. fein. Hyp. anl. u. d. wohl- 


— 


tät. Zweck unterst w., bitte wend. an 


` 
u 2 pa 
=: — 


Invalidendank Beriin.U.d. Linden 24 


Groß. Katal. grat. Albrecht Donath,Leipzig49, | 
(Spreewald). Ruhige Sommerfrische mit mäßigen Preisen. 
Auch für mehrtägigen Ausflug geeignet. Auskunft erteilt 


Burg der Verkehrsausschuß des Spreewaldverelns. 
Falkenhagen zez Sanatorium 6-9 y 
Banitätsrat Dr. Strassmann. e 
Gru newald Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Ha- 
Lu cka leid. Asthmakur. Eicktrotherapie, 1% St. v. Berlin. 


Neubabelsberg 


Eisenmoorbad. Gicht, Rheuma-, Frauen- u. Nerven- 


Wald 5 Hoderne 
Heilanst. Nervenkr. u. Er- 
er Rubig. Lage hL 


Hochwald. Prosp. Bes. Dr. Koriikowski. 
Dekere, 1% St. v. Berlin u. Swinemünde. 
renz a Buh., gesund. Aufentb., Seebäd., Angeigele ` Mo- 
torbootfahrt, Waldaufenthalt lelcht m. B ot. 


Ausk. d. Verkehrs- u. Verschönerungsverein, 


Hotel Fürstenhof, Haus I. Rg., a. maler. 
See u. schattig. Gart. geleg. Neu renov. 
Früh. Bes. d. Hotels Mecklbg. Hof in 
Fürstenberg. 


geichbar. 


Rheinsberg 
Saarow-Pieskow {i 


Landhäuser zu Kauf u. 
i Miete. Wohng. u. Zimmer 

am Bobarmützolsoo, 
Saarow (Mark). Tel. Fürstenwalde 102. 


Terrains su Landhäus., 


g. verm. Ausk.d.Verwalt, 


— ————— de —ẽ— eä— — — — — —¼.ʒ 
Schlachtensee ig . l Za m e 


Pens. 
diät. Ganz. Jahr offen. Tel. Zehlendorf 189, 


Weald-Sieversdorf : 


Vorzügl. Verpfl., & Wunsch 


(Märk. Schweis). Märk. 
38 Prosp. d. Leit. u. 
. Dr. med. Friedrich. 


(Märk. Schweis), Er. 
d holungsheim „Am Di- 
Woald-Sieversdorf at- an E 
Baden, Rudern, Angeln. Pension mit allem Komfort. Prospekt frei. 
Sohloslen. 


A in Schlesien. Waldreich. Gebirgskurort 
Ba eide a 
Prospekte frei d. d. Badeverwaltung. 


Herrl. Gebirgslage, 100,000 Morg. Hoch- 
G ald, Kohlensäure-Stahlsprudel, Moor- 


Bad Reinerz ager. Heilt: Krankheiten des Blutes, 


Herzens, der WEE A und Haren ane, Nerven-, Frauenkrankheiten, 
_ Rheuma. Bäderabgabe ganzjährig. Prospekte frei. 


in Schlesien, im Waldenburger 

A AlIZD TU UH sense. Heikrättig bel Katarrhen 
der Atmungsorgane. Verdauungs- 

org., Harnwege, b. Gicht u. Dlab., b. Eniphys. u. Asthma, Folg. v. Influenza. 
Oberbrunnen / Jährlich. Versand über 1% Mill Flaschen. Prospekte durch 


Kronenquelle \ die Fürstl. Brunnen- u. Bads-Direktion u. d. Verkehrsbüros, 


Berthelsdorf ps tn. d 
Görbersdorf ert g f Wee 
Krummhübe 


Brehmers Heilanstalten 
k. 1 Chefarzt Dr. F. Wehmer. 


i. Riesengeb. Berghotel Teichmann- 
baude. aus I. g., 4 Zimmer. 
Höhenlage 812 m. 


Wostdsutsohland. 


Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
Nervenkranke u. Erholungsbedürftige. Das 


Ah rweiler ganze Jahr geöffnet. 5 Ärzte. Leitender Arzt 


u. Besitzer Geh, Sanitätsrat, Dr. von Ehrenwall. Pros p. d. Direktion. 


Bad Neuenahr Seat z 


Pens. inkl. Zimmer v. 7.50 M. an. 
Hotel Germania. Altbe währt. u. beliebt., gedieg. Haus m. gr. Gart. Pros p. freL 


Diät. Küche. Nähe der Bäder. 


Heilanstalten für Zuckerkranke. Sommer- u. Winterkuren. Prosp. d. Dr. Külz. 


Pützchen , e, , e Ta 
Remagen 


Dr. A. Peipers, dlrigierender Arzt u. Besitzer 


Hotel Fürstenberg, Otto Caracciola, Schönste 
Terrasse am Rhein. 


Teutoburger Wald, 
Kurbad a. Teutobg. 


Bad Lippspringe Kurbad zone 


radioaktive Heilquelle. Bestbewährt de Lungen- u. 
Kur brunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalatlonen. — Ermäßi- 
gung für Minderbemittelte., — Briefadresse Kurbad Lippspringe, 
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Bad Lippspringe Arminiusquelle 


(das alte Bad Lippspringe) 
unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 


Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. d. Arminiusquelle. 


e 3 3 Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 
Sanatorium Lippspringe d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. Erstkl. komfort. Einricht, Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 


Dr. Brackmann, Badearzt. 
natürl. Kohlensäurebad. geg. Gicht, 


Bad Mein berg Rheum., Nerv., Frauenleid., Krank- 


heiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reun. etc. Kurverw. 


Bad Pyrm on Sanatorium Prof. Dr. Schücking, 


Größter Komfort, Stahl- u. Moor- 
bäder im Hause. Personen-Aufzug. 
Hotel zur Krone, Altren. Hotel u. Pensionsh. I. Rg. 
C.-T. Garage. Prosp. Bes. E. Wenzel. 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 


El, Licht, Ztrlbzg. 


„Kurhaus Helenenquelle‘“, hochmodern einger., im Park bei den Quellen. 
Mäßige Preise, erstklassige Verpflegung. 


Mitteldeutschland 


Stärkstes Schwefel- und 


bel Bückeburg. 
Rheumatismus, 


D 
Bad Eilsen Schlammbad gegen Gicht, 
Neuralgien. 
Waldreiche Höhen. Saison bis 15. September. 
Verwaltung. 


Terrain - Luftkur im Auetal. 
Prospekt frei durch die 


Bad. Kösen 


Komfort I. Ranges, Gesellschafts-Kabinen- 
u. Apparatinhalationen der besten Systeme. 
Radium-Emanatorium. Pneumatische Kam- 
mern. Drei starke Solquellen und zwei 
Kochsalzsäuerlinge. Bäder aller Art. Trink- 


kuren. Gradierwerk. Alles in herrlichster $ Ze SE , 
Lage. Bequeme Zugverbindungen. Saison: SSicia TE — — 
April bis Oktober, im Winter nach Bedarf. Prospekte durch Kurdirektion, 


Gossmanns Sanatorium. 2 Ärzte, 
1 Ärztin (früher Mitarbeit. von 
Dr. Lahmann). Stets geöffnet. 
Moderner Komfort. Prosp. frei. 


Sachsen. 


Palasthotel Wettiner Hof, ersten Ranges, 
vis-à-vis den Bädern, Pension. 


Radium-Bad. Sommer und Winter geöffnet, 


Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 
Radium-Mineral-Quelle der Welt. 


Sanatorium v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- 


in Berlin durch Internat. Verkehrsbureau, Unter den Linden 14. 
Eisenmoorbad, be- 
" sonders gute Heil- 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 
{ ‚assel Residenz S. M. des Kaisers; herrlicher Aufenthalt, 
wentrale Lage. Opel, k. k. Hoflieferant, 
Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 
Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe, 
TEE E EE ]6¾ ge 217 beet ee een wegen NN 
Solbad Carlshafen Siisti sionem 
wildreichen Wälder 
` Gasthöfe und billige Pensionen. Auskunft durch den Verkehrsverein. 
Wilhelmshöhe 
-Cassel. 
p 
Chemnitz kommenste Einrichtung für physikal. diätet. 
Behandlung leichter und schwerer Kranker. 
Zandersaal, Emser Inhalatorium, Großer alter Park, freie Höhenlage. 


Bad Schmiedeberg = . 

Hotel König von Preußen, aristokratisches Haus, ruhige 

| retzsch Vorz.f.Gicht,Nerven-,Frauenleid. Prosp.d.Kurverw. 

(Weser), in nächster 

d. Sollings- u. Reinhardwaldes. Tägl. Dampferverkehr, 2 Bahnhöfe, gute 
__Modernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. 


> Sanatorium (außerhalb der 
Dresden Strehlen Stadt) für Nerven-, Herz-, 
Stoffwechselkrankheiten u. verw. Zust. Mod. 


Komf., alle neuz. Einr. Individ. Behandl. 20 Pat., 2 Ärzte, Josefstr. 12b. 


Vogtl. Schweiz, bevorz. Sommer- 


Tel. 18416. Chefarzt Dr. Curt Schmidt, 
A GR ag i EREN 
Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
Neu-( OSWIE genkranke. 1904/5 erbaut. Nur I. KL 
Prospekt gratis. 
© Bez. Dresden, Landhaus Heidrich, Walderho- o 
ın lungsh. f. Gebildete christl. Konfess. Pens. 
6—7 M. Prospekt d. Fr. Schulrat Heidrich. 
z 3 > Reizend. klimat.Sommerfr. Großart, 
O bin mit Hain. Gebirgsrom. Frdl. Villen u. Land- 
häuser, renomm. Hotels. Prosp. gr. Verkehrsausschuß, 
Begleet — T = 
2 * i.Vgtl. Heilanstalt f. Lungenkr., Eisen- 
el d STOT cie, Rad. Tuberkulink., Kehl- 
kcpfbehandlung. Hofrat Dr. Wolff. 
2 e > 77 Unterkunftsh. für Sommerfrischl. 
Zöbisch-Reiboldsgrün u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt, 
e eg RES 
Rentzschmühl frische. Hotel Steinicht, ruhiger 
Waldaufenthalt. 20Zimm, Nähe 
Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 


Moorbad. Groß. 


b. Dresden. Stahlbad m. gut. 
Aran t Wald. Geeignet z. Nachkur f. kürz. u. läng. 
Aufenthalt. P i d. Bürgermeister, 
D EES A EE ET I Erholungesbedürftize. 


Am Goldberg 


WeisserHirsch "= 


Sächsisches Erzgebirge. 
1. Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
u Herz-, Magen-, Darmleidende, Stoffwechselkr., Hydrotherapie, 
Diät., Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast,, Röntgenkab. 
Harz. 
> Altberühmt. Stahlbad u. Sommerfrische. Kur- 
exis a hotel u. Villen. Pens. 6—7 M. Prosp. fr. 
Badeverwaltung. 
Hotel Försterling, altbekanntes, renommiertes Haus. Prosp. d. d. Direktion. 
Oberharz, 570—650- m. Herr- 
St A d b liche waldreiche Umgebung. 
2 n reas erg Prosp. d. d. Kur-Verwaltung. 
Badekommissariat sendet frei 
a arz urg illustr. Prosp. u. Wohnungsbuch 
m. all, Preisen sowie. Stadtplan. 
Hotel Burgberg, m. gr. Bergrestaurant. Das ganze Jahr geöffnet. Mäßige 
Preise. Prospekt frei. 
Villa Marienburg u. Waldhaus „Immergrün“. Mod. einger. Häuser, Zirhz. 
Nähe des Kurlıauses der Krodoquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt. 
Villa Löbr, erstklass. Pensionsh. m. all. Komf., hervorr. Lage a. Walde. Prosp. 
Ballenstedt Sanatorium Dr. Rosell 
Für Herzleiden, Adern rorkalkang, Do 
dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Fettsucht ‚ Zucker- 
uhr Kalarthe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürftige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstrom-, 
Sand- uni Lohtar.niubäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal, 
Inhalatorium, Arsonvalisation, T'hermopenetration, Influenz, Elektro- 
magnet. Luft und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begünstigte Höhenlage. 100. Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 
-Harz. Dr. Müller-Rehmsche Kur- 
an en ur anstalt. Für innere Krankheiten u. 
Erholungsbedürft. Prosp, Dr. Kölle. 
Pensionshaus von Schwester Dietrich, Harz- 
raunla burger Straße %, früher „Villa Adelhaid‘, 
Anerkannt gute Küche. MAD. Preise, Prosp. 
Hotol Der Achtermann. Tel, 1. Gegr. 1789. Neuerbaut 
OS ar 1910. Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Woh- 
nungen mit separat. Kab. u. Badez. Groß. Garten. 
Berühmtes altdeutsches staurant. Groß. Terrass. Bes. Heinr. Pieper. 
3 im Oberharz. 560 m. 
Hahnenklee-Bockswiese sie Gostar. Awo: 
Verbind. Frequenz über 12 000. Ge- 
schützte Lage, v. Fichtenwald umg. Illustr. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
Zentralheizung. 


Hotel deutsches Haus. Ältestes und erstes Haus am Platze. 
elektrisches Licht, Prospekte. Bes. W. Niehaus, 


Hasserode : 


Wo SIS BR E 

Hotel u. Pens, „Zum Steinberg“, Modern 

einger. Haus. Wunderb. Höhenlage am 

Waldrand. Erstkl. Le Mäß. Preise, 

— Beste Refer. Tel. 480. Bes. Herm. Klinge. 

a. Harz, Luftkurort I. Ranges, schönste Gebirgs- 

sen urg lage. Prosp. kostenlos durch die Kurverwaltung. 

Hotel Waldhöhe, Vornehm. Haus I. Ranges. Gegr. 1885. Prosp. gratis. 
Luft-, Sonnen- und medizinische Bäder. Bes. Ferd. Köhler. 

Rudolf Juste Kuranstalt, unweit Bad 


(Harz). 
J u n born Harzburg (Stat. Eckertal). Älteste und größte 
Naturheilanstalt ihrer Art in Deuts 


Ärztliche Leitung. Große Heilerfolge. Prospekte frel. 


©. Prospekte rel. ` ses 
= Burghof zum Kyfihäuser b. Roßla a. H. 
au ser 456 m. Herrl. Lage inmitten alter Buchen- 
und Eichenwaldungen. 50 Fremdenzimmer, 
elektr. Licht, Bäder im Hause. Pächter Gust. Schalk. 


elektr. Licht, Bäder im Hause e. 

s b. Clausthal. Kurhaus, 600 m hoch. 

Pfauenteiche Bai. kit I "Vo a 
W. Ramm 

` k Hotel Fürst Stolberg Vornehmes Haus. Erst. 

C ler e klassiger Komfort, Das ganze Jahr geöffnet. 


Villen» Kolonie Barenberg bei Schierke 


Barenberger Hof (früh. Kurhotel Waldpark). Herrl, Lage, mod. Komf., Lift, 
Zentralheiz., Warmwasser in j. Zimmer. Vorzügl. Küche, a. W. Diätkost. 


— 


SOLBAD AM HARZ. Bewährter klimatisch. 

Suderod Kurort. Neues Inhalatorium. Prospekt gratis 
durch die Badeverwaltung,. 

Hotel u, Kurhaus Michaelis. Modern einger. Haus I. Rgs. Beste Lage am 

Wald. Gegenüb. d. Badeh. Mäß, Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. Michaelis, 


e 10 Sanatorien für 
Sülzhay n Leicht = Lungenkranke. 


Klimat. Kurort für Sommer u. Winter. 

e Hotel Zehnpfund, I. Haus a. Platz, 

hale d. Harz 150 Zimm. u. Salons. Elektr, Licht, 
Zentralheizg. Prospekt gratis. 

Grand Hotel „Daheim“, Haus I. Rg. Zentralheizung. Elektr. Licht. Bäder. 

Autogarage. Tel. 57. Ziv. Preise. Empf. d. DON, Prosp. d. d. Bes. B. Rose. 


Thüringen. 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vors. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw, Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 
Prosp! Tel. 44. Dr. med. K. Schulze, 


b. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 
S.-Rat B Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 


| Schwarzeck Klin! f. nerv. u. Innere Krank- 


— 8 T, em O JA eh SN 


— — 
D 


8 un — u — une Më alt, a EE gr 


Prosp. durch das Verkehrsbureau. 


geg, Gg. u ei Me a 


„Woche“ Nr. 33 


16. Auguſt 1913. 


Nöllers Hotel-Kurhaus „Thüringer 
Hof“, C. Nöller, Hoftraiteur. Erstkl. 
Pensions- u. Touristenhaus, Laubfär- 
bung, Hirschbruntt. 


i. Thür. Heiße Sandbäd., Rheumat., 
E von Nierenleiden. Aus 


Schwarzbur 


„Die Perle Thüringens“ 


Bad Köstritz 


Bad Liebenstein Arie: 


Eisen -Mangan-Arsen-Quelle 
Deutschl. f. Herz-, Nerv.-, Stoffwechseikr. Vers. à Fl. 50 Pf. Prosp. fr. 


Badedirektion. 


Bad Lobenstein Ag 


u. elekir. Bäder. Gesamt. 
Wasserheilvert. Röntgenlabor. Diätkuren f. Blut- u. Stoffwechselkrankh., 
Frauenleiden, Nervenschwäche, Gicht, Rheumatismus. Spez. Kurärztliche 
Leitung. Neue Prospekte d. Badedirektion. 


i. Thür. — Billiger Luftkurort. 
A as en ETO En Erholungsidyli f. aile Stadt- 
müden. Herrl. Waldung. direkt 
a. Ort; e E beilkräft, Luft. Keine Kurtase. Prosp. d. d. Stadt- 


__ gemeinde 


-Bad (Kyfihäuser), Radioaktiv. 
Solbad u. Inhalator. Sais. 1.5. 
bis 1. 10. Pr.d. d. Badedirektion. 


Waldsanatorium Tannenhof. Dr.med. 


Frankenhause 
Friedrichroda WW; 


Tuberkulose und ansteckende Krankheiten. 


Oberhof 
Salzungen Yes E 


häusern in Verbindung mit Gesellschafts- u. Einzelinhalationen neuester 


825 m. ti. d. M. Vornehmst. Höhenkurort in Thür. 
Wald-Golfspielplatz. Ausk. d. d. Kurverwaltung. 


Thüringen. Solbad u. Inhalatorium. Kohlen- 


störungen, Katnırhen der Atmungsorgane, Skrofulose, Rachitis. Frauen- 
` ch arzburg Privatbäder, Tennis. Prospekt. Das 
Süddoeutsohland, 
ad Em warm. u. kalt. Wass. Generaldirekt.: C. Rücker. 
Map Pr., Jahresbetr. A. Hanke, Dir. 
Ver. Prosn. 

B ad Or Badehotel Schneseweis & Müller m. Depend. Na- 
Küche. Diät. f. Herzkr. nach Dr. Smith, dessen 

Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz. 
Das Voliendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fließend. Wasser. 


Systeme (Wassmuth,Körting,Heyer etc.). Pneumalische Kammern, Radium- 
Emanatorium. Trinkkur. — Ausgezeichnete Heilerfolge bei Ernährungs- 
leiden, Exsudaten, Folgezuständen der Influenza etc. Waldr. Umgebung. 
Prospekte durch die Badodirektion. 
Hotel Weißer Hirsch, I. Haus am 
Platze. Familienhaus I. Ranges. 
einzige Haus mit der berübmten Aussicht. 
Nöllers Hotel-Kurhaus „Thüringer Hof“ siehe drittes Inserat unt. Thüring. 
EENHEETEN 
Hotel „Königliches Kurhaus“, Neuerbaut 1912-13. 
Modernstes Haus. Zahlr. Hadezim. Laufend. 
Da — Eleonoren Hospiz Benekestr. 6—8. 
A All elm Familienhaus I. R. i. bester Lage. 
Schneiders Privathotel Viktoria, Parkstr. 34, I. R. Schönste Lage. Ofßz.- 
ee Rer Parkhaus-Villa Kurbrunnen, all. mod. Komf., am Park, Triukauell., 
nabe d. Bäd., ziv. Preise. Offizier- u. Beamtenverein. Geschw. Dochnahl. 
türl. koblensaure Solbäder i. Hause. Prosp. grat. 
B d O Hotel Villa Saline, a. Kurpark u. Bad. Bek. gute 
a r Ambulat. i. d. Dep. Bes. Cl. Fleischmann., 
F kf rt M Frankfurter Hof 
ran kTurt a. M. 
Frankfurt a. M. Carlton Hotel 
(Esplanade-Palast-Hot. Fürstenhof). 
Privat-Hotel Pension Pfaff. Mod. 
ran u ad. u. komf. einger. Haus f. läng. 


u. kürz. Aufblt. Lift. Schatt. 
Gart. Guiolettstr. 21. Ecke 1 Tel.-Amt II Nr. 94. 
Schönste Stadt Deutschlands. Berühmte 
H id lber ENG Beliebt. Wohnsitz. Ein- 
e e g.: gangstor Schwarzwald u. Schweiz. 
Prosp. Städt. Verkehrsbureau. 


a. Rhein, Perle d. Rheingaus. Hervorrag. 
üdes ei en Zahnradbahn 3. Germaniadenkm. 
d. Niederwald. Herri. Ausf. Prosp. d. d. 
erkobrs- Verein. 
Hotel Kraß — Rheinischer Hot. ne Haus, direkt am Rhein 
gelegen. Vorzügliche Küche, mäß. Preise. 


Württomberg. 


BadMergentheimwirtt.) 


Auffallende Heilerfolge b. Zuckerkrankh., Magen- u. Darmleid., 
Verstopf., Gallensteinen, Leberleid., Fettsucht, Gicht ete. — Vor- 
nehm. Kurhaus m. neuerb. Dependance. — Zu lauskuren 
Versand d. sand d. Karlsquelle, Salz u. Pastillen. 


Friedrichshafe 


am Bodensee, 
Kurhaus f, innere 
u. Nervenkranke, 


— 
3 `a- 
__Erholungsbedürftige. Neu: Elektr. Entfettungskuren. San. -Rat Dr. Hüfler. 


Krank- 
Darmkanals, d. 
‚ Zucker, Gicht, Gallenstelne. 


1 


Ludwigsburger Heilbad, 
heiten d. Magen.. 


Ludwigsburg Ss 


E a "wi =. 2 , , ME pua TE DUETON h e 9, DÉI . 123..11t. ho 


T 


Rathauskeller sii Wam. Vome 


Küche. Angenehme Räume. 


Stuttgart 


Baden. 
5 Boe uses. Vielbesucht, u. be vorzugt. 
e er ingen Sommerfrische. Alte. höchst inter- 
essant. Stadt (ehem. frele Reichsstadt). 
Prosp. d. Kurkomitse, N 
Sanatorium. 


Schloss Spetzgart-Sarztorium. 


herrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 


leitenden Arst Dr. W. Seitz. 
Ritter's Parkhotel 


Bad H omburg 25 Minuten von Frankfurt a. M. 


Allerersten Ranges. Terrassen- Restaurant. Auch diätet. Menü. 
Brau nfel Schloßhotel, Haus I. Rg., inmitt. gr. Parkanl. 
Pens. 6—8 M. Eig. Jagd u. Fisch. 
e 
Salzschlirf zustände, Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann, 
im Winter: Berlin, Kurfürstendamm 51. 
Wiesbaden Der Nassauer Hof. bor. 


nehmsten Stils, berri. Südlage. gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin, Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Die Quisisana (am Park) 


mit Bädern. 


Hotel Continontal, Durch priv. Zugang mit dem Kaiser-Friedrich-Bad direkt 
verbunden. Besto Kurlage. Zivile Preise. 


Villa Rupprecht, neu erbautes, vornehm. Familienheim, Hotelkomfort. Koch- 
brunnen-Badeanlagen, mäßige Preise. Prospekt. 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 


Baden-Baden Es "itame" ia ii 


Lage allernächst den Bädern. 
zugtes Familienhotel. 


Taunus 


Gicht, Rheuma, Herz-, Nervid., bs. Schmerz- 


Vornehm. Famil.- u. Kurhotel. 
200 Betten, zahlr. Wohnung. 
Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Großer Garten. Terrasse. De vor- 


Baden 600 m. Hotel u. Kur- 
anst. erstkl. We E Stahl- 


Bad Rippoldsau zT Te snn 
Herrenalb 


Paradies d. nördl. Schwarzwald, weltber. 
grat. d. d. Kurverein, 


Herz- u. Nervenkurort. Bevorzugt. Sommerfr. 
Uebergangsstat. v. u. n. d. Süden. III. Pros p. 
Städt. Kurhaus. Aerztl. Leitg. Dr. med. Glitsch. Für Nerv.-, Herz- u. Stoff- 


wechselkranke. Röntgenlab. Inhalat. Diätküche. Neu eröffn. Pros p. fr. 
Hotel „Sonne“, in herrl., staubfr. Lage, gr. Gartenanl. u. direkt. Weg zum 
W alde. Prospekt durch Geschw. Hechinger. 


Bad. Schwarzw. Herri. Wälder. Pension 
Sapel, altren. Haus, gute Küche, ärztlich 
empf. Diättisch. Mäßige Preise. Prospekt. 


Schwarzwald. Sommer- und Winterkurort. 
Hotel und rg Zentralbeizung, elektr. 
Licht. Bes. Gebr. Klumpp. 


Königsfeld 
Ruhestein 
St. Blasien EA Tr Jari 


Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. innere Leiden. Elektro-Hydrotherapie. 


Pension Schmidt, für Leichtlungenkranke, gedeckte Liegeballe. Mäßige 
Preise. Altrenommiertes Haus. 


Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, gedeckte Llegehalle. Vorzüg 
liche Verpflegung, mäßige Preise. A. Pel 


oltz. 
Titisee Schwarzwald-Hotel I. Ranges. Sommer- u. Winterauf- 


enthalt. Appartements mit Bad. Illustrierte Prospekto, 


Wildbad 


Pension „Villa Hanselmann“, I. Rg. 


7 Unstreit 
schönste Lage. Bes. Georg Rath. 


Bayern, 


RENE Stärksies Arsen- 
3 Hervorrag. Heilerfolge 


Bad Dü rkh ei mM +: Blut-, Nerven-, Frauen-, 


Kinder-, Hautkrankheiten, Gicht, E Re Ruh., bill. Aufenthalt 
Herrliche, waldreiche Umgebung. Prospekt durch die Kurverwaltung. 


Bad Kissingen AT a r 


berg. Bevorzugte Lage a. Walde, 
v. D. Oftfiz.-Ver. Prosp. 


unweit d. Quellen u. Bäd. Ent, 
Englischer Hof. Anerk. gut. ruh. Familien-Hotel u. Pens. in Kurzentr. 
Angenehme Lage. Garten. Elektrisches Licht. Omnibus. Mäß. Preise. 


Hotel Wittelsbach. 1911 Neubau vergrößert. Lift. Neueste sanit. Einricht. 
Pension von M. 8.—. Prospekt. 


Bad Kissingen 
Bad Steben . sm Pron 
Bad Thalkirchen 


2 2... „u 


Fürstenhof, vornehmstes Pen- 
sionshaus ersten Ranges. Nä- 
beres Prospekt. 


Kl. 
gratis. 


München - Isartal. Sana- 
torium f.Erholungsbedurft. 
innere u. Nerven-Kranke. | 
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© 
oberh. Reichenhall. Hochgeb. 
Bayer. Gmain Hotel u, Pens. am Forst. Luft- 
É kurort I. Rg., in herri., staubfr. 
Lage, dir. a. Walde. Bol- etc. Bäder. Prosp. d. L. Herkommer. 


bei Tegernsee — Hotel zur Post. Nea- 
Dorf Kreuth erbautes. hochmodern eingericht. Fam-. 
Hotel. MAB. Preise. El. Licht. Zentralk. 
App., Bäd.i.Hause. Bes. Joh. Lehmann. 
— Grand Hotel Sonnenbichl. Haus allererst. Rg. 
Ar milsc direkt am Walde u. Bee, SE ee 
tralheizung. Jahresbetrieb. Prospekte. 
Hotel zur Post, Kurhaus, Haus Schöneck, Zim. 


Garmisch zz 
Hohenschwangau sie i 


834 m ü. M. Herrliche 
Gebirgslage. Ia Verpfl. Mäß. Pr. Vornehmste Sommerfr. Prosp. F. X. Engl. 


e e 
Neuerb. Kur- 
Kainzenbad xa Partenkirchen ii sim: 
torium. Mineral, Moor-, Schwefel- und 
Eisenbad. Alle mod. Kurm. Waldi. Sonnen- u. Schwimmb. Diätet. 
Küche. Lift. Prospekte. _Ärzte: Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 


(Allgäu), Hotel Kaiserhof, direkt a. Bahnh. Haus 


è 


Kem ten I. Rg.. m. all. Komfort. Prima Küche, ff. Biere 
und Weine. Zivile Preise. Bes. Jos. Herkommer. 


© 
d ind au Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges, 
modernster Komfort. Stets geöffnet. 
Bay. Hochgeb. Fam.-Pens. Villa Hofi- 
Prospekt auf Wunsch. 
Münch en Grand Hotel Leinfelder 
G 
Häuser Garmisch: Hotel Husar, renoviert. 
2 Pension Kustermann. Neu er- 
Ar en IFC e öttn. Vornehm. Haus m. all 
blick auf d. Gebirge. Prosp. Bes. L. Kustermann, 
Pri e a. Chiemsee, zw. München u. Salzburg, vis-à-vis kgl. Prunk- 
see Sanatorium für Kuren nach Dr. Lahmann. 
Leoni II a. Starnberger 
O manns E- See 670 m. Kuranstalt für 
heiten u. Erholungsbedürft. Eig. Wald park. Prosp. a. Wunsch. L. A. 
Dr. Herterich. 
Dr. Baumgarten u. Scholz, Zimmer 
v. 9.50 M. an mit Art, Behandl., Wasseranwendung u. allem Zubehör. 
2 H Kroatien. Wunderbare 
Bad Krapina-1öplitz Esiri te Giat 
Rheuma, Ischias. Saison April-Dezbr. 
, (Brenner) Palasthotel Wielandhof, vor- 
ossen sass nehm. mod. Prachtbau. Garage. Sport- 
In n sbruc Hotel Tiroler Hof. Haus I. Ranges. Moderner 
Komfort. Lift. Bäder. 
© Grand Hotel Klinger, allerersten Ranges, 
Marien ba beste Lage, vis-à-vis Quellen und Bädern, 
1911- bedeutend erweitert. 3 Lifts. 
Kurmittelhaus mit allen Kurbehelfen. Alle Sportgelegen- 
heiten, Theater, Konzerte, Promenadefeste. Herrlicher Herbst-, Winter- u. 
Sehenswürdigkeit: „Vigiljoch-Bahn‘“ 1800 m, großartigstes Dolomiten- u. 
Ortler-Panorama, vorzügl. Wintersportplatz, Skigelände. 


im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, berriiche 
2 mann. Für kürz. od. läng. Aufenth. Gute 
1 en Wa Verpfl. Elektr. Licht. Schön. Gart, Garage. 
leilche Zürich: Savoy - Hotel Baurenville 
Komf. Herrl. Lage m. Rund- 
schloß u. Fraueninsel. See, Wald u. Hochgeb. diet. Chies- 
Nerven-, innere Krank- 
ee D 

Besitzer und Arzt- 

Wörishofen Sanatorium "u paa 

Osesterreloch. 

plätze. Prosp. 
Weltbekannter klimatisch. Kurort Südtirols. Saison: 
eran Septbr.—Juni. Frequenz 1912/13 über 36.000 Kurgäste. 
Frihjahrsaufenthalt, Im Sommer großer Touristenverkehr. Neueste 
Verein der Hotelbesitzer. 


Martino di Castrozza). 

Savoy-Hotel 130 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Tirolerhof 115 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Aders 90 Obermais, 

Hotel Minerva 85 Obermais (Sommer: Hotel Salegg, Seis am Schlern). 

Hotel Continental 85. 

Hotol ere Rainer 80 Obermais (Sommer: Alpenhotel Ammerwald, 
Nordtirol). 

Hotel Austria und Villa Impériale 70 Obermais (Sommer: Hotel Edelweiß, 
Seis am Schlern). 

Hotel Hassfurther 65 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Bavaria 65 Obermais (Sommer: Wildbad Waldbrunn, Pustertal). 

Hotel Keßler (König Laurin) 50. 


Meran Grand Hotel und Meraner Hof, grösstes Hotel, 
beste Lage, vollkommenst. Komf., ganzjährig geöflnet. 


klim. Kurort in Südtirol. Sais. Sept.—Juni 1911/12, 

eran 31,502 Kurgäste, Trauben-, Terrain-, Freiluftliege-, 
Mineralwasser-Trinkkuren. Städt. Kur- u. Badeantalt. 

= Theater, Sportplatz. Konzerte. _ Sanatorien, Hotels, Pensionen, Fremden- 


16. Auguft 1913. 


Denkmäler. — Auskünfte erteilt: Böhmischer Landesverband 


Pra viertschönste Stadt Europas, berrliche Kunst- u. historische 
g für Fremdenverkehr in Böhmen, Josefpiatz. 


2 Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. 
Riva am Gar dasee v. Hartungen, alle mod. Heilbehelfe. 
200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Prosp. 


Í elfe i. Stubaital b. Innsbruck: höchster Punkt der Bahnstrecke 

Hotel „Series“. Bevorzugt. Haus, mäß. Preise. JIL Prosp. 

S T 2 i. Böhm. Radium- Thermalbad. A8 Grad 

E lit z- Schönau Celsius. Emanstlonskammern. Heilt 
Gicht, Rheuma. Ischias, Verletzungen. 


3 Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
1 AC Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 

auf der Reise: München-Triest-Abbasia. Wien-Tiro!. 
(Tauernbahn) \Wien-Italien. 


Schweiz. 
Adel bode Regina-Hotsel. Modernstes Haus I. Ranges. 
Prospekte. M. Zurbuchen, Bes. 
Grand Hotel I. Ranges. Haus des Deutschen Offizier- 
rosa Vereins. Prachtvolle Lage a. Wald. Tennis Leine 
Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. 


Bad Schimberg h 334”: 


Bett. Großart. Alpenpanor. 


Ia Erfolge. Kururzt. Map. Preise. Prosp. Ch. Sorgius- 


B asel Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 


des Deutschen Offlzier- Vereins. 


b. Interlaken u. Thunersee. Regina-Hotel 
Beaten ber u. Waldpark-Hotel Alpenrose. Modernst. 
Haus I. Rg. Zimm. mit Bad. Orchester. 
Pension 8 Fr. an. Fam. Brunner. 
Hotel Waldrand-Beau-S6jour. Bestempf. deutsch. Familienhaus. Pens. v. 
Fr. 6.— an. G. Grimm. 


Hotel Schönegg, komf. Hnus, gr. Park, schönste Aussicht auf See u. Gebirge. 
Pension von Fr. 7.— an. 


Ber Hotel Bristol, neuerbaut, all. Komf. 2 Min. v. Bhf. Stadt- 
zentr. 140 Bett. v. 3 Fr. mit Privatbad v. 6 Fr. an. 


2 Luftkurort. Seebäder, Ruder- und Angelsport, Berg- 
rıenz sport, schöne Promenaden, milde Lage. Prosp. gratis 
durch den Verkehrs- Verein. 


D 
Brig 700 m am groß. Simplontunnel. Zwischenstat. zwisch. Nord 


u. Süd. — Grand Hotel Couronne u. Post I. Rg. J. Escher 


bei Luzern. — Bürgenstock Hotels, 600 


Gë 
Bür en stock Betten; besuchtester Luftkurort b. Lu- 
zern. 870 m ü. d. M. Bucher-Durrer. 
Hotel Montana I. R. Mod. Komf. Sonn., fr. 
avos- or Lage, prachtv.Panor., mäß.Pr., Appartem. 
Fam.-Arrang. Besitz. Abr. Gredig-Mattli. 


gé © (Kanton Luzern). Romantizches Alpental, 900 m D. 
Flüh Kurbaus Flühli, Sehr komfortabel, Schwefelquelle. Milch, 
Bäder. Tagespreis v. 4 M. an. Prosp. d. Gebr. Enzmanz, 


Grand Hotel u. Beau Rivage, Familien-Hotel 

n er a en in bester, ruhiger Lage am Hobeweg. Groß. 
Garten. Bes. A. Doepiner. 

Hotel Bavaria, altbek. Haus f. Familienpens. u. Touristen. Gr. Park. 


Bes. Hofweber. , 
Sommerkurort I. Rg. Grand Hotel Victoria 


Kanderste gegeniib. Post u. Telegr. 2 Min. v. Bahnhof. 
Aller Komf. Mäß. Preis. Famil.-Arrangem. 
Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. 

usanne Bahnhof. Z. 1 B. M. 2.50 an, 3 B. M. 4.00 an. 


O. Manrau (Deutscher). 
Hotel Regina Bristol, Beau Séjour 24. Aller Komfort. Pension 6 Fr. an. 


Zimmer 2.50 Fr. an. 5 Min. vom Bahnhof. Tram 2 Min. 


e 


Esplanade, allerersten Ranges, fließendes kaltes 


| ocarno und warmes Wasser. 70 Südzimmer mit Loggis. 
Hydrotberapie Auto-Garage. 


Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panor., 

u an bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von 

Fr. 4.— an. Ganze Jahr En 3 E. Bii 

7 Grand Hotel de l'Europe au Lac. I. Rg. Appart. m. Ba 

Paradiso und W.-C. Zimmer Fr. 3.50 an. Pension Fr. 9.— an. 
Bes. H. Burkard- Spillmann. 

Hotel Viktoria au Lac, a. d. Schifflände. Modern. Bau, 80 Betten. Zimm. 

v. Fr. 9.— mit Peus. v. Fr. 8.— an. pos DCH zami Gasen 

Ruvigliana „Lugano. Kurhaus u. Pension Mon epen!. 


Hotel Casa-Rossa. Physikalisch-diätet. Therapie. JII. 
Prosp. u. Heilb, fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schär, ständig im 
Hause. 150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 
Sor engo Kurhaus u. Pension „Lichthort“. Keine Schwerkrank. a. 
g Tuberkulos., kein Massenbetrieb. Prosp. W 1 frei. 


Pension Excelsior a. See- Gewählte Pension m. 
uzern Znnnmer v. VI. 6,50 bis M. 10.—. Verlang. Prospekte 
d. Greter u. Mülchi. 
Carlton Hotel Tivoll, vornehmes deutsches Familienhaus I. Ranges, ruhige. 


„„ fa 
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„Woche“ 
Genfer See. Mildestes Seeklima, schönster 
Frühjahrs-Kurort, Bergb., 80 Hotels. Kursaal, 


Montreu Adolf, 1 Tennis. Prosp. B. v. Offiz. Verkehrsbur. 


Grand Hotel | Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage 

Montreux am See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 

Hotel Continental, Familienhot. I. Rang., "modern. Komi., Park a. neuen Kal. 

Windsor-Hotel, großer Naturpark. Famillenhotel, staubfrei. Maß. Preise. 
Prosp. frei. Chs. Ammann. 

Spiendid-Hotel, I. Ranges, nahe Bahn- u. Schiffsstation. Mäßige Preise. 


Ci arens Royal Hotel, I. Rg., beste Lage. großer Garten direkt am 
See. Renommierte Küche. B. Brun-Monnet, Bos. 
Glion Grand Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze, mit 


höchst. Komfort. = Autogarage, Privatappartements mit Bad. 
Sanatorium l’Abri, Kuranstalt für Diätetik, Physio- u. Psycho- 

a. Thunersee. Hotel Montana, I. Haus am 

er O e Platz in schönst. Lage. Schattige Anlagen. 
| 

E Enderlin, Vornehm. Fam.-Hotel | 

on esina R. 200 Betten. Privatappartements mit 

Bad. sonnige Lage. 
R a az n Kurort gegen Gicht, Rheumatismus etc. 
2 mit Zimmer 7—9 Fr. H. Galliker-Matzig, Bes. 

elne Perle der Walliser Alpen: 1800 Meter über 

dem Meere. Hotels Lagger. 370 Betten, moderner 

8 il 8 M a i Hotel Alpenrose, Erstklassiges Familienhotel 

r a auf See und Gebirge. Direktor M. Monsch. 

Bad, Linthal Kt. Glarus. Luftkurort, 

Stachelberg : rächt. Lage i. Hochgeb. Schwefelquelle. 
Rheumatismus, Gicht usw. Hydrotherap. 

Stein en Gotthardroute. Kinderkurhaus Waldli, I. Rg. Kur-, 
Kinder jeden Alters. Aerztliche Aufsicht. Jahres- 

ur en DENN u Do nee. Den N En N ne an ads 
Hotel Monopol. Eröffnet 19132. 

St. Moritz: Dorf Neuester Komfort. Gr. vornehm. 
et Mäßige Preise. Ganze Jahr offen. 

ps. Propr. 

b. Zermatt. 1400 m. Hotel Taeschhorn. Ruh. Lage. Bl. a. 

Aesc Breithorn. Kl. Matterhorn. Pens. v. Fr. Aa Dtsch. 
Bdg. Emil Lagger, Bes. (Wiot Hot. Victorla, San Remo.) 

— . —ññ—— nr 
600-1800 m U. M. 

Val Bregaglia- Bergell 
Wälder, Hochtouren, Hot. jed. Rg. Prosp. d. Verkehrsb. Vioosoprano- Stampa. 
Vis Wiege) a. d. Linie Simplon—Viège—Zermatt. Hotel zur Post, 
bestbekanntes Touristenhotel. Fam. Stampfer, 
Vitzna 


Territet tkterapie. Dr. Loy. 

Tennis. Prospekte. 

Hotel St. Gallerhof. Modern. Umbau. Lift. Pensionspreis 
-F 

Saas CC Komfort. Prospekt gratis. 
in freier, sonniger Lage am Waldrand. Blick 
Heilerfolge: Katarrhe d. Resplrationsorg., 
Ferlen-, Schul-Aufenth. Bevorzugt. subalp. Klima. 

betrieb. Modernst. Komfort. Prospekt. 

Hotel Steffani. Altbek. Feen in best. Lage. Mod. Komf. MAB. Preise. 
Se EE 
enthalt. Große 


VierwaldstätterSee, Rigi-Bahnstat.Hotel-Pens. Wald- 
heim. Behagl. einger. Rub. Lage a. Wald. Schattig. 
Garten. Pens. Fr. 5.50 an. Dunkelkammer. Prospekt, 


Hotel Brunner, massives, modern. Haus. 90 Bett. 
Wald, Gart. III. Prosp. frei. 


e 
Zo rich Grand Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Habs. modern. | 


Komfort. 
Dolderbahn Grand Hotel I. Rg. m d. M. 
Fark, Golf. Tennis. Autos am Ee "Pensiea 


Dol der-Zürich aldhaus. Bescheidene Preise. 


900 m. Hotel Uetliberg, klimat. Kurort I. Rg., Wald, Pens. 
Uetliberg Fr. 8—. Prosp. J. Meyer. Winter: Meyers Parkhotel, Nizza. 


Fallon. 
Schwelzerhof- Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Meer. Zentralbzg., Lift. Pens 8 Fr. an. Prospekt. 
Schickert’s Park-Hotel 


bei Nervi D. O. V., 30 000 qmPark, 


Meerbäder, direkt. Zugang z. Strand prom. 
Prosp. grat. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 


Nervi 
Capolungo 


von Nervi. Geschützte Lage. 
Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 


D 
Mai l an modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, aller 
Komfort. Renomm. Küche. 70 Zimmer. 

Albrechts Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerl. deutsches Haus, rechts v. Bhf. 
Via Marco Polo. Moderner Romfort. Zimmer v. Fr. 2.50 an. 


Hotel Locarno 1. Str. links Bahnausg. 2. Rg., mod. Komf. Zim. v. 2.50 an 


Malmö 


Grand Hotel Jonsch, vortreffliches 
deutsches Haus, herrliche Lage, 


Sestri-Levante Wr: 
Ven e di i g BauerGrünwald Grand Hotel d'Italie 


Bes. dtsch. Haus in Italien. Renov. 


u. neu möbl. Schönste, ruh. u. A 


ge 

Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toll. Lift. Restaur. 
Rheinischer Hof, Familien-Hotel, Via 22 Marzo 2072. Portier am Bahnhof. 
Hotel Benvecchiati - Hotel Cavaletto - Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise, 


Casa Hellwich, deutsche Familienpension, fruher 8t. Markus. Riva degt 
Schiavoni Fond. del Vin 4656. 


Oberitallenische Seen. 


l ore Brissago, Grand Bote, 


20 Min. vom 
SE Locarnos mit dem 
am Bee, Herrlichste Lage. 


Lago Magei 


Vornehmst. 
Höchstee 


Gardone-Riviera ox, e 


schönen Hotel-Automobil. Yornehaisten "Haus 
Komfort. Golf. Orchester. 
prom., Gart, u. Park. Autogarage. III. Proin . 1 


Grober Garten. Pension von Fr. 9.— an. 
Grand Hotel. Schönste 
Va rese O beri tal ien Hotel Campo Fiori. 1100 m ü. M. 


Ca d en abbi l Comosee. Hotel Bellevue. 
pe a. ee Sais. 15. IX. 
Palace Hotel Kursaal. 500 m ü. M. 
I. Ranges. Neubau. 


Frankreloh. 


3 Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opera. 
ari Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 
allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 
Hotel de Malte, 63 Rue Richelieu. Komfort. deutsch. Familien-Hotel 
zwischen Boule v. u. Palais-Royal. Zimmer 1 Bett v. 4 Frs., mit 2 Bett. 
v. 7 Frs. an. Gab, Besitzer. 


Aegypten. 


Dr. Urbahn’s Kuranstalt. Leitung Frau Cath. 
Urbahn. Sorgfält. Pflege, genaue Diät nach 


Helouan Angabe der behandelnden Aerzte, deren 


Wahl dem Patienten frei steht. Auskünfte durch d. Bes. Cath. Urbahn. 


England: 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C 
Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 


London Unw. Holborn, "Liverpool St. u. Kings Cross Station. 


Empf. v. Dtsch. Off. Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 


Funks Privathotel, 8. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. 
Woche, auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Rundfahrt. Pros p. gr. 


Insel J ErTSEY . Grand Hotel, Vornehmst. Haus d. Kanal- 


ele 41 egil. Komt. Stets geöffn. Prachtv. 
irekt am Meer. berri. Aussicht. 
Seebadeort. Via Hamburg- Cherbourg leicht su erreichen. 
Grand Jersey Pr. H. Tenny, Direktor. 


Telegr.-Adr.: 
Insel Wight (Isle of Wigbt), Hollier’s Hotel, der 
An in schönst. Pkt. auf d. Insel, elektr. Licht in allen 
Räum. Zentr. f. Ausfl. Ein Rendezvous f. dtsch. 
Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 
Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. MAD. 
entno Preise. Nicht zu verwechseln mit Royal Hotel. 
W. Bush.-Judd, Bes. 
Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D. O. V. Wintergart. Sehr mäß. Preise. 
Belgion. 
. Rg. 75 Zimm. Pens. v. 


Hotel Central, Haus I 
sten e Er 8.— p Hotei de Bavière, Bayerischer Hol. 
ens. v. Fr. 


Holland: — Nordsoohädor. 


Grand Hotel, dir. a. Meer, a. hoh. Scebaulerv. 
Vorn. Fam. "Hotel I. Rgs. Mod. Komfort. 
Ban Seebäd. Zimm. m. Pens. v. 5 Gulden. 
Pros p. d. Bes. K. R. Wust, IIoftraiteur. 


Zandvoort 


Sobwe ron. 


Malmö Privathstel beim Königspark u. Straßenbahn. 
5 Min. v. Bahnh. Neu erb. Eleg. Zimmer, feine Bett. 
Preise v. Kr. 1.25 an. O., J. Sjödell. Besitzer. Tel. 3351. 


heilanstalten 


Siehe auh Reiseführer!) 


unatorium für Magen-, Darm- und Stoffwechselkranke 
(sper. Zuckerkranke) München-Schwabing, Seestrasse 4. 


ge Lage beim Engl. Garten; Zimmer mit Liegebalkons nach Suden. Durch die 

catet Einnchtungen T Magen- u. Darmkranke egnet sich die Anstalt ganz bes, 
gr Zuckerkranke, Oallensteinkranke, Arterienverkalkung, allgem. Schwächezustände, 
seuranthenic. Behandlung der Zuckerkranken unter Schonung des Kräitezustandes und 


ies Nervensystems — Masikuren u. Entfettungskuren. — Prusp. durch d. Verwaltung. | 


von Hofrat Dr. Decker, | 


Sanatorium Erledrichshöhe 


für Innere und Nervenkrankheiten, speziell Gehstörungen 


m Sanltätsrat anw 
Or. R. Frlediaender 


Schöne Aussicht 46 
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SEBALD’S 


HAAR TINKTUR 


genießt Weltruf 
als Haarpflegemittel infolge ihrer Wirkung! 
th Fl. M. 5. Ueberall erhältlich. ½% Fl. M. 2.50. 


i Joh. Andre Sebald, Hildesheim. 


Schreiberhau Sanatorium Hochstein. 


Angen. Kur- und Erholun 
handlung fast sämtl. Er 


aufenthalt. Erfolgreiche Be- 
ankungsformen. Prosp. frei. 
Herrliche 


Diätet.Kure ee 
nach Schroth Eesen 


Abteilung f. Minderbemittelte: pro Tag 5M. 


Nerven-Kurkaus Silvana- Gen 2a 2a 


für neurasthonischo oder nerwöse 
Damen u. Horren besserer Stände. 
SC anze Jahr geöffnet. Modernste Einrichtun- 
n. Behandlung aller Erschöpfungszustände. Er- 
ling und Blat. Kuren. orzügliche Erfolge. 
2 Aerzte, 1 Aerztin. Mildes, günstiges Klima. 
Reizende Lage. ILLUSTR. PROSPEKT GRATIS. 


etc. EntwöhnungohneZwan 
M Rheinblick Godes- 


O R Pi U pae Bonn. Prosp. frel 
er ALKOHOL. 


| vorm. r. Jischersche 
| Vorh tungsanstalt für alle 
Lilitär⸗ und Schulexamina 


Leit.Dr.Schünemann,BerlinW, Zietenstr.22. 
In 242,, Jahr. best. 3830 Zögl., dar. 341 Abit. 
(60 Dam. ). 2569 Fahnen;j., 270 Prim., 32 See- 
kad., 12 Kad., 416 Einjähr., 190 f. höh. Kl. 
1913 b. Juni: 12 Abit., 56 Fahnenj., 7 Prim. etc. 
Man verlange Prospekt. 


| Praktikanten 


Riesengebirge. 


Dr. Mueller Sanator. 


Entwöhnun 
Schlaflose. 


Gegen monatliche 
eilzahlungen 
zu beziehen: 


linden in un- 

serm Betrie- 

be Aufnahme 

Viele Tausende Aus- 
{verdanken ihr ausgeseichn. bildung im 

[Wissen, ihre sichere Lebens- en 

ellen einzig dem Studium Maschinen- 
tbekannten Methode bau und in 
Elektrotech- 

nik. Bedin- 

gungen auf 

Anfrage. — 


Maschnenbangeseshft m. b. H., Jimenau i. Th. 
Vorbild El e 


Stottern 


heilt gründlich Dir. C. Denhardts An- 
stalt Loschwitz b. Dresden und Stutt- 
gart. Seit 5lJahren ausgeübtes, staatiloh 
ausgezeichn. Verfahren. Prospekt m. amtl. 
Zeugnissen gratis. Honorar nach Heilung. 


6.75 M. 


e 
Buch. Garant. wirksam. 
Carl BWERWR Carl Le, Berlin, Graefestr. 39. 


Stotter- 


Technikum Bingen a. Rh. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau Brückenbau 


Direktor: Prof. Hoepke. 


Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte RE technische Lehranstalt 
ür 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde, 


Programme kostenlos. 


y_ Vorberei s-Anstalt 
spit z. Einjähr.-Preiw.-Ex. in 
Ga 1. böh. Privatschule. 


are Arbeitsstd. 
W, Nürnberger Str. 2. 


M ian ern 1 


ähnrichprüfung und Prima. 
— in nur Fahnenjunker. — 
1911 bestanden 75, 1912 bestanden 98. 
| Berliin W, Bülowstrasse 103. Dr. Ulich. 

fhäuser-Technikum 


Kr 
Frankenhausen a. Kyffhäuser 


Ingenieur- u. Werkmeister - Abteilung. 
Stottere Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 
Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
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Technische Woche. 


Der Zweckverband der Produzenten. 
Von Walther Graef, M. d. A. 


In den letzten Wochen hat sich eine neue Gründung auf 
dem wirtschaftspolitischen Kampffelde aufgetan, die bald 
fühlbar in die Erscheinung treten dürfte: der Ring der Pro- 
duzenten. Der Zentralverband Deutscher Industrieller, der 
Bund der Landwirte, die christlichen Bauernvereine und 
der Reichsdeutsche Mittelstands-Verband haben einen 
Reichsausschuß für wirtschaftliche Gemeinschaftsarbeit in 
Industrie, Landwirtschaft und gewerblichem Mittelstand 
gebildet. Die Anregung dazu ist von dem Mittelstands- 
Verband ausgegangen, der dabei von dem Gedanken ge- 
leitet wurde, daß eine Annäherung zwischen diesen drei 
großen Gruppen unseres Wirtschaftslebens geboten ist, ein- 
mal, um vereinzelte wirtschaftliche Reibungsflächen 
zwischen ihnen durch freundnachbarliche Auseinander- 
setzung abzuschleifen, dann aber, um die gemeinsamen 
Interessen der Produzenten gegenüber den Tendenzen des 
Nichts-als-Konsumententums wirksamer als bisher zu ver- 
fechten. Der Berührungspunkte zwischen jenen drei Be- 
rufskreisen gibt es genug; vor allen ist ihnen das Überwie- 
gen des Produzenteninteresses gemeinsam. Auch dem 
städtischen selbständigen Mittelstande. Jede Mittelstands- 
politik muß Produzentenpolitik sein. Wer an Mittelstands- 
fragen vom Konsumentenstandpunkt herantritt, wird immer 
in die Irre gehen und sich in einer Fülle widerstreitender 
Interessen verlieren. Der Konsumentenstandpunkt ist aber 
auch sachlich falsch. Für jeden Mittelständler ist es unend- 
lich viel wichtiger, daß er für seine Tätigkeit, mag sie im 
Kontor oder Laden, in der Werkstätte oder im Bureau aus- 
geübt werden, ausreichend verdient, als daß die Gegen- 
stände seines Verbrauchs etwas billiger oder teurer sind. 
Von hier aus findet sich die Brücke zum Verständnis für 
das Bedürfnis des landwirtschaftlichen und industriellen 
Zollschutzes ohne weiteres. Auf derselben Linie liegt die 
gemeinsame Gegnerschaft gegen die zersetzende Politik des 
reinen Spekulantentums und des mobilen Großkapitals. 
Führt so gemeinsames Produzenten- und Arbeitgeberinter- 
esse den Mittelstand an die Seite von Landwirtschaft und 
Industrie, so darf er aus einer Verständigung mit ihnen Vor- 
teil für die Abstellung einiger Sorgen des eigenen Schaffens 
erhoffen. Gedacht ist hierbei an Mißstände, die sich im 
Geschäftsverkehr zwischen dem industriellen Lieferanten 
und seinem kleingewerblichen und kleinhändlerischen Ab- 
nehmer herausgebildet haben (Auswüchse des sog. Marken- 
wesens, Lieferungsverträge im Kohlenhandel u. dall 
Weitere Schmerzen des Mittelstandes betreffen die dem 
Kleinhandel der Industriebezirke -ungemein lästigen Kon- 
sumanstalten und Werkkantinen der großen Fabriken und 


in den ländlichen Gegenden die Konkurrenz der landwirt- 
schaftlichen Genossenschaften auf Teilgebieten des Waren- 
handels. Andererseits gibt es auch Erscheinungen in der 
DEEN, WE des Kleingewerbes, die von Landwirt- 
schaft und Industrie als seinen Abnehmern unangenehm 
empfunden werden und zweckmäßig abzustellen wären. 


Was die Vertretung der besonderen Produzenteninter- 
essen durch den Reichsausschuß für wirtschaftliche Ge- 
meinschaftsarbeit angeht, so liegt ein Bedürfnis hierfür in 
der zunehmenden Schwerkraft der gegnerischen Bestrebun- 
gen. Vor allem zwingt die demokratische Welle, die wieder 
einmal über Deutschland geht, zu einer Abwehr; denn sie 
ist nicht ohne Rückwirkung auch auf die wirtschaftliche 
Lage der Werte erzeugenden Stände. Die Überschätzung 
der Arbeitnehmerfunktionen durch die meisten Vertreter 
der nationalökonomischen Wissenschaft, in ihrem Gefolge 
die häufig zutage tretende Einseitigkeit unseres Beamten- 
tums in der Beurteilung dieser Dinge; die Lockerung der 
Autorität im Einzelbetriebe, auch sie zuweilen moralisch 
unterstützt durch verkehrte Auffassungen von Behörden, 
die im Gegensatz dazu in ihren eigenen Amtsstuben die 
Wichtigkeit der Autorität für das richtige Funktionieren 
ihres Machtbereichs sehr wohl zu schätzen wissen: die Be- 
deutung des Unternehmertums für das sa Erwerbs- 
leben; das zahlenmäßige Anwachsen des Beamtentums und 
damit sein steigender Einfluß auf die praktische Politik, 
nicht immer zum Nutzen der selbständigen Schichten — 
alles das kommt weiter hier in Frage. Die Bekämpfung 
aller Auswüchse unseres wirtschaftlichen Organismus, die 
Aufrechterhaltung der Autorität in allen wirtschaftlichen 
Betrieben, die Sicherung angemessener Preise und der 
Schutz der Arbeitswilligen, die Abwehr gegen Sozialdemo- 
kratie und sozialistische Irrlehren sind die Grundlagen der 
geplanten Gemeinschaftsarbeit. Daß sie sich auf wirtschaft— 
liche und wirtschaftspolitische Fragen beschränken und 
parteipolitische Gesichtspunkte außer acht lassen muß, ist 
bei der aus alien bürgerlichen Parteiladern kommenden 
Gefolgschaft der beteiligten Verbände selbstverständlich. 

Wer die Ratlosigkeit und Lässigkeit kennt, mit denen 
man von oben herab der steigenden Flut der Demokratie 
gegenübersteht und die Fortschritte sieht, die ihr das 
Schielen nach Massengunst bei den Parteien eingetragen 
hat, wird nicht verkennen können, wie wünschenswert die 
Aufrichtung eines Stauwehrs hiergegen ist. Die Verständ- 
nislosigkeit des Reichstags in der Frage des Arbeitswilligen- 
schutzes zeigt ja am klarsten die Notwendigkeit, durch cine 
Zusammenfassung der produktiven Unternehmer einen heil- 
samen Druck gegen das weitere Hinabgleiten nicht zuver- 
lässiger Stützen der Sache des Bürgertums in den 
Schwemmsand der Sozialidealogen auszuüben. | 
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Die Genter Weltausstellung, 


Von Dr. J. v. Bülow. 


Es ist nicht meine Aufgabe, hier eine Beschreibung der 
Ausstellung zu liefern; das ist anderwärts geschehen. Wohl 
aber darf ich auf ihre Bedeutung für unseren Export hin- 
weisen. Die deutsche Ausstellung in Gent ist keine offi- 
zielle; sie ist das Privatunternehmen eines Komitees, das 
sich aus denjenigen industriellen Kreisen rekrutiert, die an 
einer Ausstellung in Gent ein so starkes Interesse hatten, 
daß sie trotz der ablehnenden Haltung der Regierung dort- 
hin gingen. Es ist dies in allererster Linie die Industrie für 
Textilmaschinen, die — ich entnehme die Zahlen einer Bro- 
schüre des Herrn Dipl.-Ing. Georg N. Reinhart, des Ober- 
ingenieurs des Ausstellungskomitees — mit 1,567,000 M. im 
Jahre 1910 gegen 1,082,000 M. 1909 an der Einfuhr in Bel- 
gien beteiligt ist. Mit dieser Zahl erreicht sie noch nicht 
die des Jahres 1907; es bestehen also erbebliche Schwan- 
kungen und diese sind hauptsächlich auf die starke Kon- 
kurıenz Englands zurückzuführen, das einen 5--6mal größe- 
ren Einfuhrbetrag wie den unseren hat. 

Welche Bedeutung England auf diesen Handelszweig 
legt, geht daraus hervor, daß es ein Ausstellungsgelände 
von 90,000 Quadratfuß belegte und fast durchweg Textil- 
maschinen ausstellt. Deutschland hat demgegenüber nur 
etwa 30,000 Quadratfuß zur Verfügung. Auch ist die Aus- 
stellung Englands staatlich unterstützt. Es soll hier nicht 
über das Für und Wider der Zurückhaltung unserer Re- 
gierung geurteilt werden. Im allgemeinen muß wohl der 

berzeugung Ausdruck gegeben werde, daß die allzu- 
häufigen Ausstellungen unsere Industrie stark belasten, 
ohne wirklich den Erfolg zu haben, den man wünscht, daß 
aber andererseits eine Privatbeteiligung wieder nicht den 
Eindruck erwecken kann wie eine offizielle. Solange die 
anderen Staaten offiziell kommen, dürfen wir kaum zurück- 
bleiben; es ist das die gleiche Sache wie mit dem Wett- 


rüsten. Alle Welt ist von seiner Kostspieligkeit überzeugt. 
aber alle Welt macht mit. 

Immerhin ist das, was von dem Ausstellungskomitee hier 
geleistet wurde, sehr achtungswert. Das Gebäude zeichnet 
sich durch seine große Einfachheit und Strenge der Linien 
aus, besonders neben Frankreichs krausem Trianonstil, und 
unter den Ausstellern finden sich die ersten deutschen 
Namen. | 

Was bei der Bearbeitung des belgischen Exportes erheb- 
lich ins Gewicht fällt, ist der dort zurzeit herrschende 
Rassen- und Sprachenkampf zwischen Flämen und Wallo- 
nen. Daß wir hierbei von vornherein auf seiten der ver- 
wandten Flämen stehen, ist selbstverständlich, und wir 
müssen dies für uns ausnutzen. Es dürfte ein kleines sein, 
festzustellen, welche Firmen flämische und welche walloni- 
sche, also Französisch sprechende Inhaber haben und da- 
nach wird man sich mit der Propaganda richten. Den 
Flämen kann man ruhig deutsche, besser holländische Pro- 
spekte schicken, keinesfalls aber französische, und der Rei- 
sende, der sich mit Niederdeutsch dort einführt, kann auf 
freundlichste Behandlung rechnen. Die Konkurrenz Frank- 
reichs in Textilmaschinen wird nicht groß sein. Man wird 
sie kaum beachten brauchen, wenn auch Frankreich jetzt 
durch seine ebenso starke E an der Weltaus- 
stellung in Gent wie England alle Hebel ansetzt. um sich 
Geltung zu verschaffen. England hat wie Deutschiand die 

leiche nahe Verwandtschaft mit den Flämen, aber eins hat 
ngland nicht: die Leichtigkeit der Sprache. Wenn irgend- 
wie, dann ist es möglich, ihm hier auf diesem Wege zuvor- 
zukommen. 

Mögen diese wenigen Zeilen immerhin ein Ansporn sein, 
unseren Export nach dem schönen und reichen Nachbarlande 
zu steigern. 


CH 


Über die Ausdehnung des deutschen Exports nach Kanada. 


Von KarlSchrader. 


Während unser Export nach Kanada in einigen Artikeln 
als ansehnlich bezeichnet werden darf, ist er doch im gan- 
zen genommen, besonders im Vergleich zu der Ausfuhr der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika sowie derjenigen 
Großbritanniens nach diesem britischen Dominium ein der- 
art bescheidener, daß man sich immer wieder fragen muß, 
wie dies bei der großen, überall anerkannten Leistungs- 
fähigkeit der deutschen Industrie nur möglich sein kann. 

nverkennbar herrscht bei uns in den maßgebenden 
Industrie- und Handelskreisen eine Gleichgültigkeit — in 
bezug auf Kanada, die ihren Grund nur in einer völligen 
Verkennung der Verhältnisse haben kann. 

Überall sucht man nach neuen Absatzgebieten, doch 
dort, wo die günstigsten Gelegenheiten sich bieten, läßt 
man sie unbenutzt. Und gerade diejenigen unserer In- 
dustriellen. die am kapitalkräftigsten sind, zeigen nicht die 
geringste Unternehmungslust, wenn es sich um Kanada 
handelt. Unter allen möglichen Vorwänden sträuben sie 
sich, dorthin in großem Maßstabe zu arbeiten, wobei keine 
Rede davon sein kann, daß wir nicht mit den andern Län- 
dern, die in so hervorragender Weise dorthin exportieren, 
konkurrieren können. 

Was zunächst die Vereinigten Staaten anbetrifft, so ge- 
nießen diese Deutschland gegenüber keinerlei Vergünsti- 
gungen, vielmehr unterliegen deren Erzeugnisse genau den 
gleichen Zollsätzen wie Fabrikate deutschen Ursprungs. 
Und wenn auch die Frachtsätze von den Vereinigten Staa- 
ten nach Kanada erheblich niedriger sind als diejenigen von 
Deutschland, so läßt sich daraus keineswegs der große 
Unterschied in der Ausfuhr dieser beiden Länder nach dem 
umworbenen Gebiete erklären. Denn während der Export 
der Vereinigten Staaten nach Kanada im Jahre 1912 sich 
auf 1,496.704,351 M. oder nahezu anderthalb Milliarden 
Mark belief, erreichte derjenige Deutschlands dorthin nur 
die ganz bescheidene Ziffer von 46,680,541 M., was knapp 
3 Prozent des ersteren gleichkommt. Andererseits über- 
traf unser Export nach Argentinien während des verflosse- 


4 


nen Jahres die Ausfuhr der Vereinigten Staaten dorthin 
ganz erheblich. Da nun der Frachtenunterschied in diesem 

alle annähernd der gleiche ist wie bei Verladungen nach 
Kanada, so beweist dies klar, daß die ganze Frachtenfrage 
keine so große Rolle spielen kann, wie in mancher Kreisen 
angenommen wird. 

Wenn weiter noch immer angenommen wird, daß in 
Kanada im allgemeinen eine tief eingewurzeite Vorein- 
„ gegen deutsche Erzeugnisse bestehe, so be- 
indet man sich mit dieser Auffassung völlig im Irrtum. 
Denn wenn cin derartiges Vorurteil tatsächlich bestände, 
so würde es sich sicherlich auch auf alle Branchen er- 
strecken. Nun liefert une jedoch die Einfuhrstatistik 
Kanadas einen schlagenden Beweis dafür, daß in einer An- 
zahl von Branchen deutsche Fabrikate heute mehr oder 
weniger den Markt dort beherrschen. eine Tatsache. die in 
Anbetracht unseres verhältnismäßig minimalen Gesamt- 
exports nach Kanada etwas bedeuten will. So bezifferte 
sich im letzten Jahre der direkte Import aus Deutschiand 
in Spielsachen, Klaviertasten und Schlittschuhen, trotzdem 
die Vereinigten Staaten in letzterem Artikel sehr kon- 
kurrenzfähig sind, auf mehr als die Hälfte des Gesamt- 
importes, während in Radkränzen für Lokomotiven der Im- 
port aus Deutschland mehr als drei Viertel der kanadischen 
Gesamteinfuhr ausmachte. - Ganz und gar aber ist nicht zu 
verstehen, warum sich unser Export nach Kanada selbst 
in solchen Artikeln in den bescheidenen Grenzen hält, 
die dort zollfrei eingehen und in denen Deutschland eine 
besondere Leistungsfähigkeit besitzt, wie in Anilin- und 
Teerfarben sowie Farbstoffen aller Art, Drogen, Chemi- 
kalien und Arzneien; ferner in nahtlosen Dampfkessel- 
röhren und verzinktem Draht, und weshalb es in solchen 
Industriezweigen, in denen wir es doch auch mit der Kon- 
kurrenz aufnehmen können, wie Isolatoren, elektrischen 
Batterien, Telegraphen- und Telephonapparaten usw., in 
Werkzeugen, Wanduhren, Farbendrucken, Ansichtspost- 
karten, Bleistiften, Knöpfen, Kämmen sowie in Textil- 


erzeugnissen, Stickereien, Spitzen, Handschuhen usw. über- 
haupt nicht zählt. 

Und wenn auch zugegeben werden soll, daß die Ver- 
e’aigten Staaten uns in Artikeln, wie Werkzeugen und Blei- 
stiften eine scharfe Konkurrenz bereiten, so ist dies doch 
wahrlich kein Grund, einfach verzagt das Feld zu räumen, 
vielmehr sollten bedeutende Anstrengungen gemacht wer- 
den, den Markt auf der ganzen Linie zu erobern. Man darf 
hierbei überzeugt sein, daß in Kanada keinerlei Voreinge- 
nommenheit beispielsweise gegen deutsche ee oder 
deutsche Maschinen besteht, und daß die großen Häuser 
der Branche, wie Wood, Vallance & Leggat Ltd., Hamilton, 
Vancouver, Winnipeg, Calgary und Nelson, deren Leiter 
sich durchaus deutschfreundlich gesinnt zeigen, für die Auf- 
nahme deutscher Erzeugnisse offen sind. Was weiter 
Messerwaren anbetrifft , so wissen wir bestimmt, daß 
Häuser wie Tisdalls Ltd. in Vancouver deutsche Erzeugnisse 
darin gern kaufen. Als einen weiteren Beweis dafür, d 
keinerlei Abneigung gegen deutsche Waren in Kanada be- 
steht, geben wir eine Auslassung wieder, die der erste Di- 
rektor des bekannten Hauses T. Eaton & Co. Ltd. kürzlich 
unserem Konsul Karstens gegenüber gemacht hat, die darin 
gipfelte, daß die Güte der deutschen Fabrikate 
heute in Kanada allgemein anerkannt 
werde und daß die Nachfrage in denselben 
sich von Jahr zu Jahr steigere. Wer noch an- 
dere Belege für die günstige Stimmung, die zurzeit in 
Kanada dem Deutschtum gegenüber vorherrscht, zu haben 
wünscht, den können wir, abgesehen von der im vorigen 
Jahre erfolgten Gründung einer Deutsch - Englischen 
Freundschaftsliga in Kanada, die — wie von dort gemeldet 
wird — ein überaus gutes Ergebnis gezeitigt hat, auf die 
Auslassungen der englischen Presse in 
diesem britischen Dominium verweisen Zei- 
tungen aller re A gleichviel ob dieselben der 
konservativen oder liberalen Partei dienen, oder ob sie un- 
abhängig sind, sie alle erkennen vorbehaltlos an, welchen 
großen Anteil das Deutschtum Kanadas an der rastlos fort- 
schreitenden Entwicklung des Landes wie auch in erster 
Linie an dem ungeheuren Aufschwunge der Städte Britisch- 
Columbiens trägt. 

Bezeichnend ist in dieser Hinsicht auch die Tischrede 
des Premierministers von British Columbia, Sir Richard 
Mc. Bride, die derselbe als Gast des Deutschen Klubs in 
Vancouver anläßlich des Kaiser-Banketts gehalten hat. 
Wir entnehmen dieser Rede die nachfolgenden Stellen, die 
ungefähr lauten: „Ich nehme keinen Anstand zu sagen, daß 
wir uns immer freuen, wenn Deutsche sich hier in Kanada 
niederlassen, und wir erkennen ohne jeden Vorbehalt den 
Wert der Kolonisten, die aus deutschen Landen zu uns 
herüberkommen. Auf meinen vielen Reisen durch British 
Columbia habe ich immer wieder mit Vergnügen die vor- 
zügliche Beschaffenheit der über das ganze Land verstreu- 
ten deutschen Bauernhöfe (Farmen) beobachten können, 
wie ich weiter nicht umhin konnte wahrzunehmen, daß sich 
der Deutsche auch an der Entwicklung der Städte überall 
beteiligt, sowohl im Geschäftsleben als auch in der Ver- 
waltung; überall ist er bestrebt, seine Pflicht als guter 
Bürger zu erfüllen. Der einzige Fehler, den ich an den 
Deutschen zu rügen finde, ist der, daß sie nicht in genügen- 
der Anzahl herüberkommen; wir haben Piatz für Tausende, 
wo nur zehn zu finden sind; dies möchte ich indessen nicht 
nur auf die Kopfzahl, sondern auch auf den Reichtum 
Deutschlands bezogen wissen. Millionen mögen in Deutsch- 
land als mehr oder weniger totes Kapital festgelegt sein. 
die hier nutzbringend verwendet werden könnten und auf 
diese Weise könnte Deutschland am besten die Aufrichtig- 
keit seiner Gesinnung beweisen. 

Wir wünschen wie gesagt und hoffen, daß Sie Ihre 
Landsleute in immer größerer Anzahl herüberbringen wer- 
den, aber wir haben dabei den Wunsch, daß diejenigen, die 
zu uns herüberkommen wollen, nicht vergessen mögen, 
etwas aus dem Schatze der Heimat mitzubringen.” - 

In welchem außergewöhnlichen Maßstabe diese Ent- 
wicklung vor sich geht, wird durch nichts besser illustriert, 
als die gewaltige Bautätigkeit, die sich in 
Städten. wie Vancouver. Winnipeg und Edmonton usw. 
kundgibt. In Vancouver allein schätzt man den Wert der 
Neubauten, die während des laufenden Jahres bereits er- 
standen, beziehungsweise genlant sind, auf 120.000 000 M. 
Und mit dem Ausbau der Städte gehen natürlicherweise 
die Angliederung neuer Straßenbahnen sowie Beleuch- 


tungs-, Wasser-, Zufuhr- und Kanalisationsanlagen usw. 
Hand in Hand. Gleichzeitig wächst auch der Bedarf an 
Automobilfahrzeugen derart an, daß die vorhandenen 
Händler die Nachfrage darin tatsächlich nicht mehr befrie- 
digen können. Durch die Schaffung gewaltiger Fahrstraßen 
für Motorwagen aller Art werden andererseits aber auch 
die entlegenen kleinen Plätze und Ansiedlungen dem Ver- 
kehr mit den größeren Städten nähergebracht, was selbst- 
redend für die allgemeine Geschäftslage von großer Bedeu- 
tung ist. Wir nennen hier nur die geplante Automobil- 
straße, die British Columbia von West nach Ost bis an die 
Grenze Albertas durchschneiden soll, von wo aus sie weiter 
bis an die Seen projektiert ist. 

Damit halten auch die Anlagen neuer ausgedehnter 
Eisenbahnlinien und Brückenbauten, um die Ufer der 
mächtigen Flüsse zu verbinden, zur immer weiteren Er- 
5 und Kultivierung des gewaltigen Landes gleichen 
Schritt. Es sind zunächst geplant: der Ausbau der Minne- 
anopolis, St. Paul und Sault, St. Marie Line nach British 
Columbia, insgesamt 725 Meilen umgreifend, wofür die 
Kosten auf 25 Millionen Dollar veranschlagt sind. Weiter 
hat die Canadian Pacific Railway in . bereits Bau- 
kontrakte vergeben für 803 Meilen neuer Linien, die wäh- 
rend des laufenden Jahres im Westen erstehen sollen. Es 
handelt sich dabei in der Hauptsache um Zweiglinien, und 
man hat sich mit Angeboten an die betreffenden Bauunter- 
nehmer in Calgary zu wenden, die den Hauptanteil an den 
Arbeiten erhalten haben. Die Eisenbahnverwaltung in 
Winnepeg wird die Namen derselben mitteilen. Ferner ist 
eine Verlängerung der Canadian North Eastern Railway 
nach dem Peace- River und gleichzeitig einer Seitenlinie 
von den Ground Hag Mountain Coalfields nach der Skeena, 
westlich von Hazelton in nahe Aussicht genommen. Des- 
gleichen ist zu nennen die Strecke New Port—North Van- 
couver der Pacific Great Eastern Railway. Auch hat diese 
Bahngesellschaft beschlossen, während der nächsten 2% 
Jahre Fort George, beziehungsweise Northern und Central 
British Columbia mit North-Vancouver zu verbinden. 
Ferner wird demnächst eine neue große Bahnlinie, die New 
Westminster und Vancouver mit dem Hudson und Mexiko 
verbinden soll, in Angriff genommen werden. 

Auch in der Minenindustrie herrscht reges Leben im 
Lande und einschlägige Maschinen und Werkzeuge sind 
überall erforderlich. Eben ist die Gesellschaft Portland 
Canal Tunnels Ltd. dabei, wichtige Kupfererzminen in der 
Gegend des Glacier Creeks zu erschließen, zu welchem 
Zwecke bereits ein 2000 Fuß langer Tunnel hergestellt 
wird. Auch auf andern Bergwerken, wie den Cascade Falls, 
Nine Mile, Red Reef, Seven Mile-Minen herrscht rege 
Tätigkeit. 

Die Erschließung zahlreicher Nickel- und Kupferminen. 
die in der Nähe der Algoma Ostbahn liegen, hat während 
des letzten Jahres bedeutende Fortschritte gemacht und 
mehrere ausgiebige Kupferadern sind freigelegt worden. 
Die Dominion Nickel Copper Company, die Canadian 
Copper Company sowie die Mond Company sollen beson- 
ders vom Erfolg begünstigt gewesen sein. Es sind die 
besten Aussichten vorhanden für die Ausdehnung der 
Nickelminen über weite Gebiete und eine gute Ausbeute 
stebt zu erwarten. 

Wenn man bedenkt, daß der immer mächtiger anwach- 
sende internationale Auswandererstrom nach Kanada von 
Jahr zu Jahr zunimmt, kann man sich vielleicht eine 
schwache Vorstellung machen von den ins Große steigen- 
den Bedürfnissen, die dort, gleichviel um welche Industrie- 
erzeugnisse es sich immer handeln mag, vorhanden sein 
müssen, während andererseits keinerlei stichhaltige Gründe 
vorliegen, warum Deutschlands Industrie und Handel bei 
Deckung dieser Bedürfnisse nicht ihren gebührenden Anteil 
erhalten sollten. Nur müßten entsprechende Anstrengun- 
gen gemacht werden. 

Das Hauptgeschäft liegt heute, wie wir nochmals be- 
sonders betonen wollen, in Maschinen für Landwirtschaft 
und Bergbau, ferner in Werkzeugmaschinen und Werk- 
zeugen aller Art, in welchen Artikeln allerdings die Kon- 
kurrenz der Vereinigten Staaten von Nordamerika nicht zu 
unterschätzen sein dürfte. 

Nicht minder wichtige Faktoren bilden indessen, wie 
auch bereits angeführt, Baumaterialien für Privathäuser und 
öffentliche Gebäude. für Kanalisations- und Beleuchtungs- 
anlagen. für Brückenbauten, Straßen- und Fernbahnen. 
Alle notwendigen Gegenstände für Wohnungseinrichtungen 
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und zur Führung des Hausstands sowie Bekleidungsartikel 
für Land- und Stadtbevölkerung gehören natürlich zu den 
meist gefragten Waren. Zum Schluß wollen wir die inter- 
essierten deutschenKreise noch auf denPlan der Vancouver 
Exhibition Association aufmerksam machen, die fremden 
Industriestaaten aufzufordern, in ihrem Ausstellungsparke 
bleibende Häuser von nationalem Gepräge, vornehmlich 
im Bauernstile, aufzuführen, die sowohl der äußeren Anlage 
als der inneren Ausstattung und Einrichtung nach charak- 
teristisch für das betreffende Land sein würden. Dies 
dürfte vielen Industriellen eine willkommene Gelegenheit 
bieten, ihre Erzeugnisse in Kanada ausgestellt zu erhalten, 
soweit der Rahmen des Unternehmens dies zuläßt. 

Ferner findet in diesem Herbst wie alljährlich in Toronto 
eine un statt, die trotz ihrer irreleitenden Be- 
zeichnung als „Canadian National Exhibition” einen durch- 
aus allvölkerlichen, oder wenn das hübscher klingt, inter- 
nationalen Charakter besitzt. Diese Benennung soll viel- 
mehr andeuten, daß die besagte Ausstellung ein möglichst 
getreues Bild von der nationalen Eigenart der sich an der- 
selben beteiligenden Völker geben soll. Zur Beschickung 
dürften sich besonders eignen Erzeugnisse der Königlichen 
Porzellan-Manufakturen sowie ähnliche Betriebe; ferner 
Figuren aus Marmor, Elfenbein und Bronze, Gemälde, 
Kunstdrucke, Kunststickereien, eigenartig gewebte Vor- 
hänge, Tischdecken, Teppiche, Vorleger, Linoleum, Tapeten 
usw. sowie alle Erzeugnisse, die nach künstlerischen Ent- 
würfen in vollendeter Weise a sind, soweit die- 
selben in den Rahmen eines einfachen reindeutschen Wohn- 
hauses hineinpassen. Eine Beteiligung an dieser Aus- 
stellung wird von der „Ständigen Ausstellungskommission 
für die Deutsche Industrie” besonders empfohlen und das 
Kaiserlich Deutsche Konsulat in Toronto hat sich erboten, 
den deutschen Ausstellern in jeder Weise behilflich sein 
zu wollen. Betonen möchten wir hierbei noch, daß die 
„Canadian National Exhibition” im letzten Jahre trotz Un- 
gunst der Witterungsverhältnisse von mehr als 1 Million 
Personen besucht worden war. 


Aus der Exportpraxis. 


Von F. Schwartz. 


1. Der Exporteur, der Spediteur und der 
Versicherungs antrag. Die Aeltesten der. Kauf- 
mannschaft zu Berlin haben in einem Gutachten vor nicht 
allzu langer Zeit ausgesprochen, daß Wertangaben auf den 
Speditionspapieren nur dann nicht als Versicherungsauftrag 
an den Spediteur zu gelten hätten, wenn unzweideutig zu 
erkennen sei, daß die Werte nur statistischen oder anderen 
Zwecken dienten. Damit war ausgesprochen, daß der Ex- 
porteur im Verkehr mit seinem Spediteur nicht die Ver- 
pflichtung habe, einen deutlichen Versicherungsauftrag zu 
geben, sondern daß die einfache Wertangabe vom Spediteur 
dahin aufgefaßt werden müsse, daß er die Versicherung zu 
decken habe. 

Wenn nun auch die Auffassung der Aeltesten so ziemlich 
der Meinung entspricht, die bei allen Interessenten über 
diese Frage herrscht, und wenn auch in der Wertangabe 
eine deutlich ausgesprochene Willensmeinung vielleicht 
auch im gesetzlichen Sinne zu finden ist, so ist es doch von 
Bedeutung, darauf aufmerksam zu machen, daß es für den 
Exporteur wünschenswert erscheint, nicht nur seine Waren 
gegen die Gefahren des Transportes versichert zu wissen, 
sondern auch über die Versicherungsbedingungen im reinen 
zu sein. Ein Versicherungsantrag, der sich in die Form einer 
einfachen Wertangabe kleidet, läßt dem Beauftragten voll- 
ständig freien Spielraum, wie er die Versicherung besorgt, 
und es wird ihn keinerlei Verantwortung treffen können, 
wem er im Sinne der gesetzlichen Vorschriften nachweisen 
kann, daß er nach bestem Wissen und nach der allgemeinen 
Gepflogenheit versichert hat. Allein schon die Partikular- 
Havarien, die Bedingungen über die Franchise, über die 
Serieneinteilung usw. sind Momente, die im Schadenfalle 
große Bedeutung gewinnen, und deshalb ist es ein wichtiges 
Erfordernis der Exporttechnik, über die Einzelheiten der 
Versicherungsmodalitäten und der Prämie genaue Ab- 


machungen zu treffen, entweder von Fall zu Fall oder gene- 
rell. Es ist stets eine äußerst heikle Aufgabe, die Verant- 
wortlichkeit zu verteilen, nachdem ein Schaden vorgekom- 
men ist. Diejenigen, die haftbar gemacht werden sollen, 
haben dann gegen diese Verteilung in der Regel Einwendun- 
gen zu machen, Deshalb „patti chiari“ die beste Politik für 

en Exporteur, der unangenehmen Ueberraschungen aus 
dem Wege gehen will. 


2. Einparitätischer Zollerlaßdesfranzö- 
sischen Finanzministeriums. Man ist gern be- 
reit, wenn sich an der französischen Grenze Zollschwierig- 
keiten ergeben, anzunehmen, daß die französischen Zoll- 
behörden nicht ungern Differenzen herbeiführen, und daß 
die deutschen Exporteure dabei schlechter wegkommen als 
die Importeure anderer Nationen. Im großen und ganzen 
präsentieren sich die Beschwerden nicht so folgenschwer, 
als es im ersten Augenblick scheint. Trotzdem wird man es 
diesen Herren nicht gleich verübeln können, wenn sie in 
ihren Klagen schärfere Töne anschlagen; denn es ist gewiß 
keine Annehmlichkeit, oft hochbedeutsame materielle und 
moralische Interessen kompromittiert zu schen, nur weil die 
Waren von den französischen Zollbehörden aus mehr oder 
minder gewichtigen Gründen angehalten werden, Daß aber 
die französischen obersten Zollbehörden in ihren Ver- 
fügungen keinen Unterschied zwischen Deutschland und 
dem übrigen Ausland machen, wolle man den nachstehenden 
authentischen Darlegungen entnehmen, die auf einen Erlaß 
des französischen Finanzministeriums Bezug haben. Man 
wird dann nicht immer behaupten können, daß die fran- 
zösische Zollbehörde nur deutschfeindlich ist. 

Die Darlegungen, die von einer offiziellen Stelle her- 
rühren, haben folgenden Wortlaut: 


„Böhmische Gläser, die in Frankreich als Reise- 
andenken verkauft werden sollen und daher die Auf- 
schrift: „Souvenir de —. .. mit dem Namen des be- 
treffenden französischen Ortes tragen, sollten zufolge der 
Vorschrift der französischen Zollverwaltung den Vermerk 
über den Ursprung der Ware unmittelbar neben oder 
unter jener Aufschrift tragen. 

An solcher Stelle zerstört der Vermerk jede Illusion 
des Käufers bzw. desjenigen, dem dieser ein Reise- 
geschenk zugedacht hat, und der 5 ist daher 
unter diesen Umständen unverkäuflich. 

Wie das im Bulletin des modifications et interprétations 

des tarifs de la douaine francaise vom 15. November 1904 
abgedruckte Schreiben des französischen Finanz- 
ministeriums an den französischen Minister der aus- 
wärtigen Angelegenheiten vom 2. Oktober 1904 zeigt, hat 
die französische Zollverwaltung zugelassen, daß der Ver- 
merk „importé“ usw. bei den in Rede stehenden Waren 
auf den Boden gezeichnet werde. So ist es erreicht, daß 
dieser Vermerk nicht ohne weiteres in die Augen fällt, 
und er wird sicherlich auch vom Beschenkten leicht ganz 
übersehen werden. 

Falls der Gegenstand das bloße Wort „Souvenir —. . .” 
ohne Ortsangabe trägt, ist ein Ursprungsvermerk über- 
haupt nicht notwendig. Den bisherigen Vorschriften 
gegenüber gewährt das ministerielle Schreiben wesent- 
liche Erleichterungen. Dieselben sind auch für viele 
deutsche Fabrikanten und Händler von Wert, da gerade 
auch von Deutschland ein beträchtlicher Import von 
Reiseandenken aus Glas, Porzellan, Steingut, Papier- 
mache usw. nach Frankreich stattfindet. Wenngleich 
das ministerielle Schreiben sich auf böhmische Gläser be- 
zieht, so ist es doch zweifellos, daß diese Anordnungen 
auf alle Art Reiseandenken reflektieren, ganz unab- 
hängig vom Fabrikationsort und dessen politischer Zu- 
gehörigkeit.“ 


Man wird die Haltung des französischen Finanz- 
ministeriums in dieser Frage gewiß nicht als eine Er- 
schwerung in der Einfuhr ausländischer Reiseandenken be- 
zeichnen können, und wir giaubten diese Mitteilungen an 
unsere deutschen Exportinteressenten weiter leiten zu 
sollen, schon um der — wie bereits erwähnt — weit ver- 
breiteten Meinung entgegenzutreten, als ob die Verfügungen 
der französischen Zollverwaltung stets eine Spitze gegen 
deutsche Provenienzen haben. 
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Maschinen für die ÖOlindustrie. 


Von Ing. G. Goldberg. 


Im „Jahrhundert der Maschinen” mußte notwendig auch 
der Verbrauch an Ölen eine auffallende Steigerung er- 
fahren, und in der Tat wächst dieser Industriezweig immer 
mehr zu einem wichtigen Gliede des industriellen Lebens 
heran. Insbesondere in neuerer Zeit ist durch die wachsende 
Verbreitung der Diesel- oder Ölmotoren die Kurve der Ver- 
brauchsziffer um ein beträchtliches Stück in die Höhe ge- 
schnellt und hat voraussichtlich ihren höchsten Punkt noch 
nicht erreicht. 

Während in älterer Zeit fast ausschließlich vegetabilische 
Öle zur Anwendung gelangten, sind neuerdings mit der Er- 
schließung der Erdöllager in der alten und neuen Welt die 
Rohöle in den Vordergrund getreten. 

Wenn der Anteil Deutschlands an der Rohölgewinnung 
der Welt auch als gering bezeichnet werden muß, so sind 
die diesbezüglichen Zahlen doch höher, als sie im all- 


ee angenommen werden. Die betreffenden Ziffern 
ür die letzten fünf Jahre stellen sich folgendermaßen: 


. 1907 1908 1909 1910 1911 1912 
Welt- Wert in Tonnen: 
proe uk tion 33,193,507 37,970,697 39 897,388 43,514,285 46,095,926 47,100,003 
ntei 


Deutschlands 106,379 141,500 143.244 145.108 142,844 140.000 
Ant. Deutschl. 
in Prozenten 0.29 0.37 0.31 0.34 0.31 0.30 


Der Tätigkeitskreis deutscher Arbeit auf dem Gebiet der 
Ölindustrie ist jedoch insofern erheblich größer, als viele 
Halbfabrikate des Auslandes zu uns eingeführt und erst hier 
vollendet werden, um in den Handel gebracht zu werden. 

Doch auch die Produktion vegetabilischer Öle hat mit 
der wachsenden Besiedlung und Kultivierung unserer Kolo- 
nien einen bedeutenden Aufschwung erfahren. Die Ausfuhr 


Zatel I. August Zemtsch, Wiesbaden: 1 Ölpresse. — Fr. Haake, Berlin NW 21: Maschinelle EE für die Palmfruchtaufbereitungsanlage 2 an 


der El!enbeinküste. — Librawerke m. b. H., Glismarode-Braunschweig: 3 Automatische Ölwage. — G. 


erd. Bögel, G. m. b. H., Altona-Ottensen: 4 Ver 


dampier , 6 Extrakteure für Ol. — Aug. Klönne, Dortmund: 5 Teerölbehälter mit 5000 ebm Fassunfsraum. — Bergmann-Elektrizitätswerke A.-G., Berlin N: 
7 Drebstrom-Kollektormotor zum Antrieb eines Bohrwerks; 8 Bohrturm ; 9 Mineralölbohrsonden in Deutschland 
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unserer Schutzgebiete Deutsch-Ostafrika, Togo und Ka- 
merun an Ölfrüchten und Pflanzenölen während des letzten 
Berichtsjahres 1911 repräsentierte einen Wert von 9,011,361 
Mark. Aus diesem Grunde ist es nicht verwunderlich, daß 
sich verschiedene Fabriken neuerdings mit besonderer Sorg- 
falt der Produktion solcher Maschinen widmen, welche der 
55 vegetabilischer Öle dienen. Auch findet ein 
lebhaftes Exportgeschäft dieser Maschinen nach dem Aus- 
lande statt. 

Während sich die Ansiedler unserer Kolonien bisher fast 
ausnahmslos mit der Produktion von Palmöl beschäftigten, 
scheint die Zeit nicht mehr fern zu sein, wo auch Erdnüsse, 
Rizinus und Sesam, insbesondere aber Baumwollsaat mehr 
zur Ölbereitung herangezogen werden dürften. Hauptsäch- 
lich die Verwertung der letzteren Frucht bildet in den Ver- 
einigten Staaten, Ägypten und Indien usw. schon jetzt ein 
ausgedehntes Produktionsgebiet. 

Die bedeutendste deutsche Fabrik, welche sich mit der 
Herstellung von Maschinen zur Gewinnung vegetabilischer 
Öle befaßt, ist wohl die Akt.-Ges. Fried. Krupp 
Grusonwerk, Magdeburg-Buckau. Sie liefert 
sämtliche Maschinen für diesen Industriezweig in anerkannt 
bester Beschaffenheit. Die Behandlung der Früchte kann 
verschieden sein, je nachdem dieselben naß oder trocken 
zubereitet werden. Dem trockenen Verfahren dienen die 
Wärmpfannen, in welche die vollständigen Früchte (Palm- 
nüsse oder Baumwollsaat) geschüttet und erhitzt werden. 
Anderenfalls werden die Früchte durch besondere Ma- 
schinen erst geschält und gereinigt, um sodann in die Presse 
zu wandern. Eine Neuerung auf diesem Gebiete stellt die 
selbsttätige Ölpresse Patent Anderson dar, durch welche 
die fabrikmäßige Gewinnung der Pflanzenöle unabhängiger 
von Arbeits- und Wasserkräften gestaltet wird. Die Anord- 
nung der Presse ist derartig, daß. nachdem das Preßgut den 
Maschinen zugeführt ist, aus dem unteren Hahn das Öl 
abfließt und seitlich die Rückstände in Brockenform hervor- 
treten. Die Leistung der Maschine beläuft sich auf 4000 
bis 5000 kg pro 24 Stunden, je nach Art der Saat. Zur Be- 
dienung von 5—6 Pressen genügt ein Arbeiter. Der Kraft- 
bedarf beträgt efwa 5 P.S. 

In unseren Kolonien, wo die Ölpalme in den Urwäldern 
ohne Pflege wild wächst, deren Früchte zum größten Teil 
noch unbenutzt verderben, ist das Interesse an Maschinen 
für Palmölgewinnung naturgemäß am regsten. Diesem Be- 
dürfnis entgegengekommen zu sein, ist hauptsächlich das 
Verdienst der Berliner Firma Fr. Haake, Berlin NW 21, 
die es zur Spezialität ihrer Abteilung für Kolonialmaschinen- 
bau gemacht hat, Apparate zur Gewinnung von Palmölen 
für Betriebe jeder Größe in sachgemäßer und präziser Ar- 
beit zu liefern. Die Maschinen dieser Firma sind fast alle 
in verschiedener Ausführung erhältlich, je nachdem, ob 
Hand- oder Kraftbetrieb zur Verwendung kommt. 

Für Interessenten seien folgende Anhaltspunkte ge- 
geben: 

Eine Anlage mit Handbetrieb verarbeitet in 10 Arbeits- 
stunden zirka 1500 kg Palmfrüchte. Der Gewinn beläuft 


sich in dieser Zeit auf 200—300 kg Palmöl und Palmkerne. ` 


25—30 Arbeiter sind für den Betrieb erforderlich, des- 
gleichen folgende Maschinen: 2 Vorkochkessel, 5 Schäl- 
maschinen, ein Filtrierbassin, 2 Kochkessel für Ölschlamm, 
eine hydraulische Ölpresse, 2 Wasserabsetzgefäße, ein Öl- 
raffinierkessel, eine Entkernungsmaschine und ein Aus- 
scheidebassin für Palmkerne. 

Bei Anlagen mit Kraftbetrieb empfiehlt es sich, falls 
nicht Wasserkraft benutzt werden kann, Dampfbetrieb zu 
verwenden, wobei die Abfallstoffe, wie Nußschalen und 
Preßrückstände, als Brennmaterial dienen können, Der 
Kessel für stationäre Anlagen ist so groß zu wählen, daß 
der für Kochzwecke nötige Dampf mitgeliefert wird. Zur 
Verarbeitung von 100 kg Palmfrüchten rechnet man pro 
Stunde 4—5 P. S. Betriebskraft, für Kochdampf ca. 50 kg 
und an Wasser ca. 300 Liter. Desgleichen steigert sich die 
Anzahl und Art der verwendeten Maschinen. 

Als eine der interessantesten Typen sei hier zunächst 
die Palmschälmaschine für Kraftbetrieb aufgeführt. Der 
Apparat arbeitet kontinuierlich mit stetiger Zu- und Ab- 
führung der Produkte im beständig zirkulierenden Warm- 
wasserbad. Die Schälmesser usw. können zwecks Schärfung 
leicht aus der Maschine herausgenommen und wieder einge- 
setzt werden. Für größere Anlagen, welche über automatische 
Transportvorrichtungen verfügen, empfiehlt es sich, diesen 
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Maschinentyp mit Schüttelsieb für die entschälten Palm- 
nüsse zu wählen, wodurch das Wasser von den Nüssen ab- 
geschleudert wird. 

Eine der wichtigsten Maschinen dieser Art stellt die 
hydraulische Ölpresse mit Revolverseiher dar. Solche An- 
lagen erfordern ein besonderes Preßpumpwerk; der Betrieb 
braucht nicht unterbrochen zu werden, da die Seiher be- 
gen austauschbar sind. Während der eine sich in der 

resse befindet, wird der andere außerhalb umgefüllt; auf 
diese Weise ist es möglich, stündlich vier Pressungen aus- 
zuführen. 

Die Preßpumpwerke arbeiten mit zwei Kolben von ver- 
schiedener Größe, welche gemeinsam zum Füllen bis zu 
einem Druck von etwa 50 Atmosphären dienen. Der klei- 
nere Kolben findet dann noch Anwendung für höheren 
Druck als 50 kg'qcm. Ist der eingestellte Niederdruck er- 
reicht, so rückt sich die große Pumpe automatisch durch 
Heben ihres Saugventils aus, und die kleine arbeitet allein 
weiter. Letztere wird jedoch gleichfalls selbsttätig außer 
Betrieb gesetzt, wenn der eingestellte Hochdruck erreicht 
wird. Ist alsdann der Druck in der Presse wieder auf nor- 
males Maß gefallen, so tritt diese automatisch wieder in 
Funktion, und der Vorgang spielt sich von neuem ab, 
Kolonialmühlen zum Auspressen ölhaltiger Früchte jeder 
Art liefert auch die Firma Duc hs cher & Co, Wecker 
Lu xb g.). Hervorgehoben muß bei diesen Apparaten be- 
sonders werden, daß sie räumlich nach Möglichkeit ein- 
geschränkt worden sind und trotzdem eine bequeme Be- 
dienung gestatten. Eine automatische Ausschaltung ver- 
hindert auch hier eine Drucküberschreitung. Der Saat- 
wärmer kann entweder direkt angeheizt oder für Dampf- 
heizung eingerichtet werden. Die Füllung der Seiher erfolgt 
vom Saatwärmer aus durch die Meßtrommel, die bei jeder 
Umdrehung das für einen Kuchen nötige Saatquantum aus- 
wirft. Die fertigen Kuchen werden durch einen besonderen 
Ausstoßapparat aus dem Seiher entfernt. 

Daß die Rückstände der Früchte, die Ölkuchen, zu Füt- 
terungszwecken und als Dünger noch vorteilhafte Verwen- 
dung finden, dürfte bekannt sein. Es existieren zur Ver- 
arbeitung dieser Rückstände eigene Maschinen, welche zum 
Zerkleinern der Ölkuchen dienen. 

Um das in der Presse gewonnene Öl von minderwertigen 
Bestandteilen zu reinigen, muß dasselbe noch einer Raffi- 
nierung unterworfen werden. Diesem Zweck dienen u. a. 
die Rührwerke. Das abgebildete Planetenrührwerk, welches 
eine Spezialität der Firma Wegelin&Hübner,Halle 
a. S., bildet, die sich um die Herstellung von Apparaten 
für konsistente Fette einen wohlverdienten Ruf erworben 
hat, dient hauptsächlich zur Herstellung von Wagenfetten 
und weniger feinen konsistenten Maschinenfetten. Der 
Apparat kann auch auf Wunsch mit Doppelmantel geliefert 
werden, damit nach Bedarf eine Erwärmung oder Abküh- 
lung des Inhalts erfolgen kann. Die Größe der Maschine ist 
verschieden, ihr Inhalt variiert zwischen 465 und 4500 Liter. 
Von der Firma werden auch Rührwerke mit rotierender 
Schale und Quirl für ganz feine Fette auf den Markt ge- 
bracht. Zum Schmelzen oder Verseifen der Öle oder Fette 
dienen dampfbeheizte Fettsiedekessel. Diese Konstruktion 
ist den Apparaten mit direkter Feuerheizung aus verschie- 
denen Gründen vorzuziehen: Feuersgefahren werden aus- 
geschlossen und eine Ueberhitzung wird vermieden. Diese 
Kessel werden mit oder ohne Rührwerk ausgeführt. Der 
Filtration von Ölen aller Art dient die Ölrahmen-Filter- 
presse, welche sich besonders für die Fabrikation von 
Speiseölen empfiehlt, da die Öle kristallklar abfließen. Das 
langwierige Absetzen kommt durch diesen Apparat zum 
Fortfall, und es wird dadurch ermöglicht, die Öle sofort 
in Versandfässer zu filtrieren. Diese Maschine hat eine 
weite Verbreitung über alle Kulturstaaten gefunden; über 
8000 solcher Pressen haben sich bereits im Betriebe gut 
bewährt. 

Ölpressen und Destillierapparate werden auch von der 
Firma August Zemsch, Wiesbaden, in bewährter Ausfüh- 
rung geliefert. | 

Ein Gebiet für sich mit zum Teil vollkommen anders 
konstruierten Maschinen zur Ölgewinnung und -verarbeitung 
bedeutet die Produktion mineralischer Öle. Fast in der 
ganzen Welt, vornehmlich aber in Amerika, Rußland, Ru- 
mänien, Galizien usw., sind Erdölquellen entdeckt worden 
und Einrichtungen zur Gewinnung dieses wichtigen Stoffes 
getroffen worden. Diese Erdöle werden durch Bohranlagen 
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und Pumpwerke an die Oberfläche gefördert. Zum größten 
Teil werden diese Bohrwerke neuerdings elektrisch betrie- 
ben. Anlagen dieser Art werdenu.a. vonden Bergmann- 
Elektrizitäts-Werken A.-G. in Berlin in muster- 
gültiger Weise geliefert. Zum Antrieb von Bohrwerken hat 
sich insbesondere der Drehstrom-Kollektor-Motor vorteil- 
haft bewährt. Dieser Apparat besteht aus einem Reihenschluß- 
motor, der gleich einem Gleichstrommotor ein hohes Anzug- 
GE entwickelt. Besondere nun verdient die 
hohe Wirtschaftlichkeit dieses Apparats, die besonders 
deutlich beim Betriebe mit häufiger Tourenregulierung her- 


vortritt, Sein Wirkungsgrad nimmt nämlich bei geringer 
Belastung und Tourenzahlen, die bedeutend unter der 
synchronen liegen, nur ganz unwesentlich ab. Die Abbil- 
dungen zeigen Ansichten aus dem Betriebe der Mineral- 
öl-Industrie, A.-G., zu Wietze bei Celle, wo 
diese Motoren schon jahrelang für eine maximale 
Gesamtleistung von 2000 P.S. im Betriebe sind und 
sich auch unter schwierigen Verhältnissen nur günstig 
bewährt haben. 

Als Hauptprodukt wird aus dem geförderten Rohöl 
Petroleum gewonnen, doch ergibt sich noch eine ganze An- 
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zahl von Nebenprodukten, zu deren Gewinnung die deutsche 
Industrie verschiedene Maschinentypen auf den Markt 
bringt. Zum größten Teil bedient man sich dabei des 
Destillationsverfahrens. Eine besondere Art der Mineralöl- 
gewinnung, bei welcher die dem deutschen Öl leicht, an- 
haftenden üblen Gerüche gänzlich vermieden werden, ist das 
Destillationsverfahren nach Patent Seidenschnur. Der Kern- 
panit der neuen Methode besteht darin, daß die einzelnen 

estandteile des zu verarbeitenden Gemisches so hoch er- 
hitzt werden, daß alle verdampfbaren Teile gleichzeitig 
plötzlich in Dampf verwandelt werden. Die Herstellung der 
besprochenen Apparate hat die Firma Wegelin & Hübner 
übernommen. 

Einen Verdampfer anderer Konstruktion sowie Ölextrak- 
teure liefert die Apparatebauanstalt und Maschinenfabrik 
G.Ferd.Bögel,G.m.b.H,inAltona-ÖOttensen. 
Beide Apparate werden mit heizbarem Mantel geliefert, 
die Anfertigung findet für jeden Druck und jede Leistung 
statt. Beide Maschinentypen haben sich in der Ölindustrie 
bereits gut eingeführt, 

Ein Apparat, welcher sich zur Gewichtskontrolle vor- 
teilhaft eignet und in fast allen modernen Ölfabriken Ein- 
gang gefunden hat, ist die automatische Ölregistrierwage 
System Libra der Librawerke m. b. H. in Glis- 
marode-Braunschweig. Durch den Gebrauch 
dieses Apparats ist ein viel genaueres und zuverlässigeres 
Verwiegen der Rohstoffe und Produkte möglich, da das 
Zählwerk von absoluter Genauigkeit ist und vom Zähler 
jederzeit abgelesen werden kann, wieviel in einem beliebig 
langen Zeitraum zur Abwiegung gelangte. Die Wagen sind 


a Balkenwagen und arbeiten viel genauer als 
ezimalwagen. 

Die fertigen Produkte müssen in den meisten Fällen an 
Sammelstellen lagern, bis sie in den Handel kommen. Zu 
diesem Zweck sind an den Haupthandelsplätzen, insbeson- 
dere an der Küste, große Sammelbassins angelegt worden. 
Einen solchen Tank, errichtet von der bekannten Firma 
Aug. Klönne, Dortmund, zeigt unsere Abbildung 5 
Tafel I. Der Teerölbehälter, welcher sich auf der Mole 
Orientale bei Neapel befindet, hat bei einer Höhe von 16 
und bei einem Durchmesser von 20 m 5000 cbm Fassungs- 
raum. Im Innern sind acht Luftrohre angeordnet, durch 
welche Luft eingeblasen wird, welches Verfahren zur Reini- 
gung des Öls beiträgt. 

Sek ar möge endlich noch darauf werden, daß eine 
ganze nzahl eigens zu diesem Zweck erbauter Schiffe der 
etroleumbeförderung dient. 

Eine Aufgabe von hohem kulturellen Interesse, welche 
der Ölindustrie neue Bahnen weist, scheint durch die tat- 
kräftige Hilfe der Kolonial-Technischen Kommission ihrer 
Lösung nahe zu sein. Das Streben vieler Kolonialfreunde 
und -interessenten zielt nämlich dahin, die kolonialen vege- 
tabilischen Öle zum Antriebe von Ölmotoren zu verwenden, 
und die letzten diesbezüglichen Versuche in Daressalam 
lassen die Erfüllung dieses Wunsches als nahe bevorstehend 
erscheinen. Damit wäre nicht allein ein für die Industrie 
und Verkehrstechnik unserer Schutzgebiete wichtiger 
Schritt vorwärts getan, sondern auch den Maschinenfabriken 
im Mutterlande wäre dadurch ein neues weites Feld der 
Betätigung geschaffen. 


Exportindustrien auf der „IBA”, 


Internationalen Baufach-Ausstellung Leipzig. 


III. Verschiedenes. 


Der Clou des Fassoneisen-Walzwerkes I. 
Mannstaedt, Akt.- G., in Köln-Kalk, ist eine 
schmiedeeiserne Türzarge aus gewalztem Spezial-Profil- 
eisen. Diese neuen Türzargen ersetzen die bisherigen Kon- 
struktionen in Holz (Blendrahmen oder Futter mit Beklei- 
dungen) sowie die älteren eisernen Türzargen in ihrer un- 
vollkommenen Ausführung. Das Holz widersteht bekannt- 
lich nicht den Einflüssen von Feuchtigkeit und Temperatur- 
schwankungen, die in Neubauten unvermeidlich sind. Die 
Vorzüge der Mannstaedt-Türzargen bestehen in einem bün- 
digen, fugenlosen Anschluß des Putzes, da die Anschluß- 
kanten der Profile unterschnitten sind; sie vermeiden jedes 
Ausbröckeln des Putzes, da die besondere Profilversteifung 
jedweder Erschütterung entgegenwirkt. Ein weiterer Vor- 
zug ist die gründliche und bequeme Reinhaltung, das ge- 
fällige Aussehen und eine unbegrenzte Haltbarkeit, ver- 
bunden mit dem Fortfall von Reparaturen. Die Erzeugnisse 
des Mannstaedtschen Walzwerkes zeigen in den Ziereisen 
nach Entwürfen von Professor Peter Behrens, Berlin-Neu- 
babelsberg, gediegene Formgebung. 

Das Gewählteste vom Modernen bietet auf ganz anderem 
Gebiete Louis Herrmann, Dresden, in gelochten 
Blechen und Metallgehängen für Heizungs- und Lüftungs- 
gitter, Von den vielen geschmackvollen Zusammenstellun- 
gen nennen wir eine Eisenblech- Verkleidung nach dem Ent- 
wurf von Prof. Peter Behrens, ferner ein Netzwerk mit ver- 
dickter Knotenstelle von Prof. Riemerschmid, ein Schild- 
gehänge an drehbaren Tragarmen von Prof. Groß und ein 
Schildgehänge aus Eisenblechplatten in ovaler Kettenglied- 
bindung nach Entwürfen von Alb. Riggenbach, Basel, ein 
Gehänge an aushängbarer Schiene befestigt, in Form gold- 
farbener ovaler Schilder an grünen Steinperlenschnüren. 
Sehr apart wirkt ein Entwurf von Prof. Riemerschmid, be- 
stehend aus quadratischer langer Platte und rechteckiger 
fingerstarker Erhöhung aus enger Kuppelung durch grüne 
Steinperlen oder dasselbe in schwarzem Eisen mit runder 
Wulsterhöhung und Korallensteinverbindung. Zart wirkt von 
demselben Schöpfer ein Gehänge aus matten achteckigen 
Silberplatten und Kettengehänge und bernsteinfarbenem 
Perlenabschluß sowie eine Verkleidung einer zusammen- 
schiebbaren hochkantig gehängten quadratischen Messing- 
plattenkette und ein Schnürengehänge aus heliotropfarbigen 
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Glasperlen in Strähnen zu acht Schnüren, ein besonderer, 
allerdings von der Zimmertönung abhängiger Geschmack. 

Die Markisen-Fabrik Firma Fritz Lunow, 
Leipzig, ist mit einer vorzüglichen Neuheit vertreten. 
Der ër EEN der „Lunow-Markise" vor dem bisher üb- 
lichen System besteht in der wirklich praktischen Konstruk- 
tion der Ausfall-Arme, des wunden Punktes früherer Mar- 
kisenanlagen. Es gelang der Firma, eine Markise mit elek- 
trischem Antrieb zu konstruieren, wie solche für die großen 
Fronten moderner Engrosgeschäfte und Warenhäuser un- 
entbehrlich geworden sind. Das Einknick-System dürfte 
übrigens auch für Wohnfenster, Balkons und Veranden 
Verbreitung finden. Neuheiten bringt genannte Firma auch 
in Balkon- Markisen, Planzelten und Gartenschirmen. 
Besonders hinzuweisen ist hier auf das Markisenzelt 
D.R.P., das einen großen Umschwung im Zeltbau bedeutet; 
als Schankzelte für Garten-Etablissements dürfte sich diese 
wirklich recht praktische Neuheit bewähren. 

Von dem lobenswerten Bestreben ausgehend, nur etwas 
für die Praxis Reifes, einem wirklichen Bedürfnis Ent- 
sprechendes auf den Markt zu bringen, geht die Min- 
dener Möbelfabrik von Karl Dörmann, Minden i. W., 
aus. Die Vorzüge ihrer Patent - Schreibmöbel sind 
gegenüber dem bisher Gebotenen derart in die Augen fal- 
lend, daß sich alle nach diesem System gefertigten Möbel 
binnen kürzester Zeit Bahn brechen werden. Dies um so 
mehr, da sie durch ihre vielseitige Verwendungsmöglichkeit 
allen Anforderungen gerecht werden und die amerika- 
nischen Nur-Bureaumöbel durch künstlerische stilgerechte 
Ausführung in den Schatten stellen. Genannt sei der 
Diplomat für Herrenzimmer mit versenkbarem und ver- 
schließbarem Aufsatz, der sich im Gebrauch ohne jede 
Sperrvorrichtung selbsttätig feststellt. Das gleiche gilt für 
den Damenschreibtisch und den Bureauschreibtisch; letz- 
terer ist eine ideale Lösung der Kombination des Aufsatz- 
schreibtisches mit einem Diplomatenschreibtisch, die vor 
allem den Gebrauch der unschön wirkenden amerikanischen 
Rollpulte überflüssig macht. Für größere Bureaus, Behör- 
den usw. ist das Doppelpult mit Versenkaufsatz und Zen- 
tralverschluß zu empfehlen. 

Angewandte Kunst in einem Maße, wie man es noch vor 
wenigen Jahren in der Korbmöbelindustrie für unerreichbar 
gehalten hätte, finden wir in den Fabrikaten der Deut- 
schen Patent-lHolz- und Korbmöbelfabrik 


von König & Menzel in Berlin O 27. Diese Firma 
leistet in ihrer Spezialität, den zusammenlegbaren Sesseln 
und Liegesesseln, Hervorragendes; ihre Einrichtungen für 
Gärten, Balkons, Veranden, Entrees, alle Arten Zimmer und 
Salons zeugen von einem so vornehmen Geschmack und einer 
streng durchgeführten Stilrichtung, daß man nicht umhin 
kann, diese Fabrikate als eine sehr ernst zu nehmende Kon- 
kurrenz für die reine Holzmöbelindustrie anzusprechen. 
Dabei läßt sich erkennen, daß die Firma nur Bestes auf 
den Markt bringt, entsprechend ihrem Motto: „Man muß 
die Konkurrenz nicht durch ein Unterbieten des Preises, 
sondern durch bessere Qualität bekämpfen“. 

Den Wert eines guten Bettes weiß besonders der zu 
schätzen, der durch Strapazen usw. oder durch das Leben 
in Hotels nicht immer die Ruhe in heimischen Räumlich- 
keiten haben kann. Auf dem Ausstellungsstande der Pa- 
radiesbettenfabrik M. Steiner & Sohn, A. G., 
Frankenberg (Sachs.), findet er eine i 
von Hufelands Protest: „Es gibt nichts, was die Kraft un 
die Lebensenergie so sicher im Keime erstickt als das 
Federbett!“ Steiner gebührt das nicht hoch genug zu wer- 
tende volkswirtschaftliche Verdienst, mit einem Jahrhun- 
derten alten Gebrauche endgültig gebrochen und an 
seine Stelle etwas Vollendetes, hygienisch und ästhetisch 
Einwandfreies gesetzt zu haben, indem er die Federn fast 
gänzlich aus den Betten verdrängte und außerordentlich 
dehnbare und poröse Gewebe schuf, die die Mittel zur Fa- 
brikation schmiegsamer und außerordentlich behaglicher 
poröser Decken, Kissen und Polster bieten. Steiners Bett 
gewährleistet eine naturgemäße Blutreinigung im Schlafe 
und wirkt nicht verzärtelnd und schwächend, sondern ab- 
härtend und kräftigend; seine Konstruktion gestattet eine 
ununterbrochene und bequeme Reinhaltung und, da es den 
höchsten Anforderungen der Technik und Hygiene, des 
Komforts und des guten Geschmacks Rechnung trägt, ge- 
reicht es auch dem vornehmsten Schlafzimmer zur Zierde, 
was die einzelnen Ausstellungsgegenstände beweisen. 

Bekannte große Reichhaltigkeit zeigt die Alumini- 
umfabrik „Am bos“, G. m. b. H., Dresden- A., in 
ihrem Ausstellungslager. Die Produkte der Firma sind von 
den Leipziger Messen her und durch das ständige Leip- 
ziger Musterlager so bekannt, daß über deren Güte nichts 
mehr gesagt zu werden braucht; erwähnt seien nur einzelne 
Spezialgebiete, wie die nahtlosen Kochgeschirre aus Rein- 
aluminium in der Ausführung „Blitzalu“, ferner verbürgt 
rost- und grünspanfreie Fleischerladen einrichtungen, die 
allen sanitären Anforderungen entsprechen, Schaufenster- 
gestelle für alle Branchen, pharmazeutische Bedarfsartikel. 
Bezeichnunessschilder und der ideal leichte Pfadfinder-Kessel 

Mehr als eine Million Mark beträgt der Wert der in 
sieben deutschen Großstädten im Jahre 1912 durch Garde- 
robendiebe in Universitäten, Schulen und Restaurants ent- 
wendeten Mäntel, Hüte, Stöcke usw. Es sind zur Verhütung 
derartiger Diebstähle schon viele Erfindungen auf den Markt 
febracht worden, die jedoch mehr oder weniger mit Mängeln 
behaftet waren. Eine Abhilfe scheint durch die Ni- 
zuma-Sicherung von C. Kunze, Breslau XVI, 
geschaffen zu sein, für die in allen Staaten das Patent an- 
gemeldet bzw. erteilt ist. Die Hauptvorteile dieses Garde- 
robeschützers bestehen darin, daß er auf jeden gebräuch- 
lichen Kleiderhaken paßt, nicht nur jedes Kleidungsstück, 
sondern auch Stöcke, Schirme, Hüte, Uniformmützen, Pelz- 
boas, Brieftaschen usw. schützt, ohne Feder und nur mit 
einem nicht im Duplikat existierenden Schlüssel arbeitet, 
durch kein Diebeswerkzeug zu öffnen ist. Die Vorrichtung 
sichert gleichzeitig eventuell mehrere Stücke. 


Winke für den Export. 


Londoner Biel Eigener Bericht der „Ex 
port- Woche“. Auch im Juli hat sich das Geschäft, so- 
weit man die Lage in den Industriegebie ten sowie die statt- 
gehabten Verschiffungen bis heute zu übersehen vermag, 
durchaus gut entwickelt, indem alle verfügbaren Hände voll- 
auf beschäftigt und die auslaufenden Dampfer angemessen 
befrachtet sind. Andererseits sind die Warenhäuser und 
Spezialgeschäfte mit dem Ergebnis ihrer Sommer-Ausver— 
käufe im großen und ganzen zufrieden; haben sie doch in 
allen Abteilungen Raum für die Aufnahme der neuen 
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Herbst- und Winter waren schaffen können. Die allgemeine 
Geschäftslage darf deshalb als höchst befriedigend bezeich- 
net werden, zumal auch die verschiedenen Streiks in Mittel- 
England und Schottland mit Ausnahme des Ausstands der 
Dockarbeiter in Leith gütlich beigelegt worden sind. Die 
immerhin schnelle Beilegung der Ausstände ist nicht zuletzt 
den behördlichen Vermittlungsbemühungen zu danken, und 
wir erachten ein Studium des englischen Schlichtungsver- 
fahrens in all seinen Einzelheiten für im höchsten Grade 
lehrreich und nutzbringend. — Für die deutsche Industrie 
haben die hiesigen Streikbewegungen auch noch insofern 
eine besondere Bedeutung, als die durchweg zugestandenen 
höheren Arbeitslöhne notwendigerweise gesteigerte Ver- 
kaufspreise in allen davon betroffenen Branchen nach sich 
ziehen müssen und mithin nicht ohne Einfluß auf die Lage 
des Weltmarktes bleiben können. Es würde jedoch weit 
über den Rahmen des vorliegenden Artikels hinausgreifen, 
wenn wir uns mit den einzelnen Aufschlägen hier eingehend 
befassen wollten, ganz davon abgesehen, daß dieselben in 
der Mehrzahl der Fälle noch nicht feststellbar sind. Wir 
wollen nur auf einige Artikel aufmerksam machen, in denen 
der deutsche Export nach England im Augenblick vielleicht 
mit Erfolg ausgedehnt werden könnte. 

Zunächst nennen wir fertige und halbfertige Fuß- 
zeuge, mit welch letzteren wir Oberteile meinen, und es 
dürfte sich vornehmlich ein Geschäft in kalbledernen, 
handgenähten und Goodyear-Sachen erzielen lassen in- 
folge der durchweg bewilligten höheren Arbeitslöhne, die 
einen bedeutenden Preisaufschlag mit zwingender Notwen- 
digkeit besonders in besseren Schuhwaren bedingen. Zur 
weiteren Richtschnur wollen wir noch anführen, daß fortab 
der Minimallohn in dieser Branche für Arbeiter vom 21. 
Lebensjahre ab 35 sh betragen wird, während derselbe für 
Frauen auf 25 sh festgesetzt werden dürfte. Die Löhne für 
Burschen und Mädchen unter 21 stehen im angemessenen 
Verhältnis. Ein nutzbringendes Geschäft sollte sich heute 
ferner in deutschen Haushalt- und Toilette- 
Seifen hierher machen lassen, nachdem die führenden 
englischen Seifensiedereien beschlossen haben, einen be- 
deutenden Preisaufschlag — man spricht von fünf Schilling 
auf den Zentner — in Kraft treten zu lassen. Die Not- 
wendigkeit dazu wird begründet mit einer allgemeinen 
Preissteigerung in Rohmaterialien und Betriebsunkosten, 
doch läßt sich an Hand der heutigen Notierungen für die 
ersteren ein derartiger Preisaufschlag nicht rechtfertigen. 
Sei dem, wie es will, der Ladenpreis für gewöhnliche 
Waschseife, die bislang zu 2% d = 0.2125 M. verkauft wor- 
den ist, beträgt heute tatsächlich 3d = 0.255 M. Mög- 
licherweise lassen sich auch in Kartonnagen größere 
Umsätze zurzeit hierher erzielen, indem der obligatorische 
Arbeitslohn für Arbeiter über 21 heute 6d die Stunde be- 
trägt, doch dürfte man in dieser Branche in der Hauptsache 
hier wohl mit jungen Burschen und halberwachsenen Mäd- 
chen auskommen können. Was neusilberne Tafelgeschirre 
anbetrifft, so beweist die eg Anerkennung, welche 
die von der Württembergischen Metallwarenfabrik auf der 
diesjährigen Jewellers and Silversmiths Exhibition hier 
ausgestellten Gegenstände gefunden haben, die Beliebtheit, 
deren sich die deutschen Erzeugnisse in dieser Industrie 
auch in England erfreuen. Anhaltend ist die Nachfrage in 
Automobil-Fahrzeugen, und es mag interessieren, zu er- 
fahren, daß sich heute in Großbritannien und Irland bereits 
über 220.000 Motorwagen im Verkehr befinden. Dabei be- 
ginnen Selbsttrieb-Fahrzeuge für Lieferungszwecke und 
Transportwesen eine immer größere Rolle zu spielen, und 
man kann die Bedeutung, die dem Geschäft in solchen 
in diesbezüglichen Fabrikantenkreisen hier beigemessen 
wird, am besten daran erkennen, daß man es für nötig er- 
achtet hat, eine Sonderausstellung von Transportauto- 
mobilen in der Zeit vom 18. bis zum 26. Juli in der Olympia 
hier abzuhalten. Für die deutsche Motorwagenindustrie 
dürfte im übrigen das Herauskommen eines neuartigen 
Hydro-Automobils hier von großem Interesse sein, indem 
dasselbe besonders für militärische Zwecke eine weit- 
gehende Bedeutung haben könnte. Es handelt sich hierbei 
um ein von Kapitän R. W. Kelsey speziell bestelltes Selbst- 
trieb-Fahrzeug. das für die Zwecke der unter dem Schutze 
der Regierung stehenden Survey and Scientific Research 
Expedition’) bestimmt ist, die vom Cap bis hinauf nach Kairo 


*ı Fxpedition zu Vermessungszwecken und zur wissenschaftlichen Er- 
forschung. 
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geplant ist. Ale Chassis (Unterbau) dieses Wagens dient 
ein größeres Modell des 15—30-P. S.-Argyll-Automobils, 
dessen Oberbau abnehmbar ist und als Ponton benutzt wer- 
den kann zum Transport des Chassis sowie etwaigen Ge- 
päcks über Flüsse und Seen. Einen anderen wichtigen 
Zweig der Motorfahrzeugbranche bilden Motorradwagen, 
sogenannte Zyklonettes, über deren Autnahmefähigkeit in 
Großbritannien wir bereits früher berichtet haben. Es 
erübrigt sich für heute, noch darauf aufmerksam zu machen, 
daß auch Südafrika ein vorzügliches Absatzfeld für diese 
Fahrzeuge bildet. Der Grund dafür, daß dort Motorrad- 
wagen leichter verkäuflich sind als schwere Automobile, 
liegt einerseits in den schlecht gehaltenen Wegen und an- 
dererseits in dem hohen Preise tür Benzin oder Petrol, der 
sich dort auf 2 sh 6 d für die Gallone oder 0.568 M. für 
das Liter stellt. Da die Gegend dort überdies durchweg 
hügelig ist, können für diese nur Fahrzeuge mit wasser- 
gekuhiten Motoren in Frage kommen, und dieselben müssen 
tür eıne Gleisweite von mindestens 23 cm berechnet sein. 
Zum weiteren Anhalt wollen wir noch anführen, daß die 
vorhandenen Wagenspuren durch von zwei Pierden ge- 
zogene Fahrzeuge entstanden sind. Wir haben noch darauf 
autmerksam zu machen, daß man eben auch in den Ver- 
einigten Staaten von Amerika anfängt, Motorradwagen zu 
bauen, und die dortigen Werke werden nicht vertehlen, 
nachdem sie bereits die ganze Welt mit billigen Auto- 
mobilen überflutet haben, auch mit den erstgenannten Er- 
zeugnissen überall hinzukommen. Es dürfte sich deshalb 
emptehlen, ohne weiteres Säumen Offerten in den gedach- 
ten Fahrzeugen nach Südafrika anzubringen oder besser 
noch Reisende mit Mustern dorthin zu schicken. Die nach 
Südafrika in Nitrogen-Produkten exportie- 
renden deutschen Häuser seien davon unter- 
richtet, daß ihnen in diesen Artikeln in nicht allzu ferner 
Zukunft im Lande selbst eine er Konkurrenz er- 
wachsen dürfte durch die Entdeckung langgestreckter 
Anthrazitkohlenlager in der Gegend von Vryheid in Natal. 
Diese Kohlenlager sollen so leicht zugänglich sein, daß das 
Produkt als Brennmaterial schon zu 1 sh 9 d die Tonne 
von 20 Zentnern verkauft werden kann. Jedoch in Anbe- 
tracht dessen, daß der in Südafrika, Ostindien, Ceylon, 
Mauritius usw. vorhandene Bedarf in Nitrogen-Produkten 
zurzeit größer ist, als das Angebot befriedigt, beabsichtigt 
man, die in Vryheid entdeckten Lager in Anthrazitkohlen 
zur Erzeugung von Ammonsulfat, und zwar unter An- 
wendung des Mondschen Prozesses, zu gewinnen, für den 
sich die Kohle vorzüglich eignen soll. Eine rechtzeitige 
Beteiligung deutscherseits an der Ausbeute erscheint uns 
empfehlenswert. — Unseren Blick nach Kanada wendend, 
haben wir zunächst mitzuteilen, daß die Hudson Bay 
Company, Toronto und Winnipeg, beschlossen hat, ihre 
Stores zu erweitern und dafür einen Betrag von 900,000 M. 
auszuwerfen, Ferner beabsichtigt die genannte Gesellschaft 
die Eröffnung weiterer Warenhäuser an anderen Plätzen 
Kanadas. Im übrigen ist es lehrreich zu beachten, in welch 
trefflicher Weise der englische Handelsbevollmächtigte für 
Kanada, Mr. C. H. Wickes, die säumigen britischen In- 
dustriellen anzueifern sucht, Reisevertreter dorthin zu 
schicken. Er betont dabei, daß viele englische Fabrikanten 
noch immer keine rechte Vorstellung zu haben scheinen 
von der außergewöhnlichen Entwicklung, die in Kanada 
während der letzten paar Jahre vor sich gegangen ist, und 
daß der britische Export dorthin einen ganz anderen Um- 
fang annehmen könnte, wenn sich die Fabrikanten nur dazu 
verstehen wollten, Reisende hinüberzusenden. Dann hebt 
er diejenigen britischen Häuser als Beispiel hervor, die 
unternehmungsmutig genug waren, Zweighäuser in Kanada 
zu errichten und glänzende Resultate damit erzielt hätten. 
Die Häuser der Vereinigten Staaten von Nordamerika, führt 
er weiter aus, machen das große Geschäft mit Kanada nur 
dadurch, daß sie ihre Reisenden fortgesetzt dort hätten und 
überdies mit den Verhältnissen und Bedürfnissen des 
Landes in jeder Weise vertraut wären. Auch unsere deut- 
schen Industriellen sollten sich dies gesagt sein lassen und 
die guten Fingerzeige benutzen. — Was die Lage im fernen 
Osten angeht, so haben wir zu melden, daß japanische Häu- 
ser während der letzten Monate infolge der gedeihlichen 
Entwicklung des dortigen Handels eine Reihe englischer 
Schiffe angekauft haben und Unterhandlungen wegen der 
Übernahme weiterer Boote in der Schwebe sind. An neuen 
Dampfern sind von den Schiffswerften am Clyde während 
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des Monats Juni zwanzig Schiffe mit einem Gesamt-Tonnen- 
gehalte von 50,000 Tonnen vom Stapel gelassen worden. 

New-Yorker Biel, Eigener Bericht der „Ex- 
port- Woche, Bei der gegenwärtigen mißlichen wirt- 
schaftlichen Lage, welche auch durch die unbefriedigenden 
sozialen Verhältnisse geschaffen wurde, setzte man wieder 
einmal auf die Landwirtschaft die WEN auf bessere Zu- 
kunft. Mit Spannung wurde daher der Regierungsbericht 
über den Bestand der Ernten am 1. Juli erwartet, weil 
dieser Bericht ziemlich gute Schlüsse zuläßt über die vor- 
aussichtlichen Bodenerträge. Der inzwischen veröffent- 
lichte amtliche Bericht verspricht nun zwar keine glän- 
zende, aber mit Ausnahme von Hafer und Heu eine gute 
Mittelernte. Für das Korn der Indianer, Mais, welcher für 
die Viehzucht und Mast von größter Wichtigkeit ist, wird 
sogar eine reiche Ernte erwartet, welche mit rund 2971 Mil- 
lionen Bushels nur wenig binter der Rekordernte des Vor- 
jahres zurückbleiben wird. Die Weizenernte mit 700 Mil- 
lionen Bushels wird um etwa 39 Millionen geringer aus- 
fallen als im Vorjahre, hauptsächlich weil in dem Stande 
des in den Nordweststaaten gebauten Frühlingsweizens eine 
starke Verschlechterung infolge der Dürre A ist. 
Außerdem ist der Überschuß der vorjährigen Weizenernte 
um 12 Millionen Bushels größer als im Vorjahre. Der an- 
gekündigte Ertrag an Gerste mit 165 Millionen Bushels 
bleibt ziemlich zurück hinter der vorjährigen Ernte von 
224 Millionen Bushels, ein Ausfall, von welchem in der 
Hauptsache das Braugewerbe betroffen wird. In seiner Ge- 
samtheit ist der Erntebericht jedoch zufriedenstellend, zu- 
mal auch eine gute Kartoffelernte angekündigt wurde. So- 
weit die landwirtschaftlichen Verhältnisse in Betracht kom- 
men, waren also die Vorbedingungen für einen wirtschaft- 
lichen Aufschwung vorläufig gegeben. Die Industrietätigkeit 
pausiert einstweilen noch in der Erwartung der Tarif- 
revision. Ehe sich aber alle Räder des industriellen Orga- 
nismus wieder in Bewegung setzen werden, muß hinreichend 
Geld mobil gemacht werden, und diesem Zwecke dient die 
vom Präsidenten Wilson inspirierte Currency-Reform, welche 
jetzt dem Kongreß zu schnellster ae vorliegt: So 
ist begründete Aussicht vorhanden, daß im Herbst der er- 
sehnte wirtschaftliche Wiederaufschwung kommen wird. 

Nach dem Inkrafttreten des neuen Tarifs werden sich 
auch die Tore der Zollspeicher öffnen, um den aufgestapel- 
ten Warenreichtum herauszulassen. Nur um bei dieser 
Dollar-Ernte die ersten zu sein, haben die großen Impor- 
teure die Waren kommen lassen. Man schätzt den Wert 
der gegenwärtig unter Zollverschluß hier befindlichen 
Waren auf fast 100,000,000 Dollar. 70,000.000 davon liegen 
fest unter Zollverschluß, der Rest ist täglich zu heben, um 
einlaufende Aufträge auszuführen. Sämtliche Zollspeicher 
der Stadt New York sind bis zur Fassungskraft gefüllt. Die 
großen Importeure der Stadt New York haben ihr gesamtes 
verfügbares Geld in Waren angelegt, um von dem nach Er- 
ledigung des Tarifs erwarteten Geschäftsaufschwung nicht 
überrascht zu werden. 


Ausstellungen. 
Die Weltausstellung in San Francisco im Jahre 1915 


verspricht sehr bedeutungsvoll zu werden. Bereits zu An- 
fang dieses Jahres waren die Vorarbeiten vollendet und die 
Verwaltungsgebäude bereits nahezu fertig. Die große Ma- 
gazinhalle, die etwa 325 ar Grundfläche bedecken und rund 
2% Mill. M. kosten soll, wird, wie die Zeitschrift des Ver- 
eins deutscher Ingenieure mitteilt, demnächst in Angriff 
genommen werden. Sämtliche Gebäude sollen im Juli 1914, 
acht Monate vor der Eröffnung der Ausstellung, die im 
Februar 1915 stattfinden soll, fertiggestellt sein. Nach der 
Uferseite zu sind bereits Befestigungen zur Begrenzung des 
Geländes errichtet. Der Eröffnungstermin der Ausstellung 
ist in Rücksicht darauf, daß das milde kalifornische Klima 
kaum einen Winter kennt, so früh angesetzt worden. Über 
die Beteiligung an der Ausstellung läßt sich bisher folgendes 
sagen: 27 Staaten haben bereits ihre Einwilligung gegeben 
und sechs die für ihre Ausstellungshallen nötigen Blitze ge- 
wählt. Die endgültige Entscheidung über die Beteiligung 
der deutschen Regierung soll in den nächsten Wochen ge- 
fällt werden. Dem Unternehmen stehen außerordentlich 
reiche Geldmittel zur Verfügung. Der Staat Kalifornien, 
die Stadt San Francisco und wohlhabende Bürger haben als 


Grundstock für die Ausstellun 
zeichnet. Für die geschäftliche Leitung ist die Panama 
Pacific International Exposition Co. mit einem Kapital von 
500,000 Dollar gegründet worden, an deren Spitze Ingenieur 
Charles C. Moore steht. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten von Amerika hat Deutschland eingeladen, sich an 
der Ausstellung amtlich zu beteiligen. Da die Ausstellung 
bereits im Februar 1915 eröffnet werden soll, ist eine bal- 
dige Entschließung der Reichsverwaltung über die Annahme 
der Einladung geboten. Die Reichsverwaltung hat Wert 
darauf gelegt, die Angelegenheit mit einer Reihe maßgeben- 
der Persönlichkeiten des deutschen Wirtschaftslebens zu 
erörtern und festzustellen, ob und inwieweit vom Stand- 
punkt der deutschen Wirtschaftsinteressen eine Beteiligung 
des Reiches an der Ausstellung wünschenswert erscheint. 
Deshalb hatte der Staatssekretär des Innern eine größere 
Anzahl derartiger Persönlichkeiten für den 2. Juni im 
Reichstagsgebäude zu einer Besprechung eingeladen. Hier- 
zu schrieb die Rheinisch-Westfälische Zeitung „aus an- 
gesehenen industriellen Kreisen” : 

„Die Handelsbeziehungen zwischen den Vereinigten 
Staaten und dem Deutschen Reiche werden nach wie vor 
sich vergrößern und inniger werden, aber nicht auf Grund 
des neuen amerikanischen Zolltarifs, sondern auf Grund 
innerer Notwendigkeiten, weil die beiden Völker in dem 
Austausch ihrer Waren aufeinander angewiesen sind, und 
außerdem wird mit dazu a n die stetige Arbeit der 
vielen Kräfte, welche an dem Warenaustausch der beiden 
Völker geschäftlich beteiligt und interessiert sind. Auf 
diese Entwicklung der Handelsbeziehungen haben die Aus- 
stellungen nur geringen Einfluß. enigstens was die Ver- 
einigten Staaten anbelangt. Das haben die beiden Aus- 
stellungen in Chicago und St. Louis gezeigt. Man hat zur 
Zeit viel Aufhebens gemacht von den Bestellungen, welche 
die Aussteller zu verzeichnen gehabt haben, die großen, 
nutzlos aufgewendeten Kosten der zahlreichen übrigen Aus- 
steller machen den Gewinn, wenn überhaupt ein Gewinn 
mit diesen Ausstellungsgeschäften verknüpft war, wieder 
wett. Die gesamte Handelsbilanz aber ist durch diese Aus- 
stellungen nicht beeinflußt worden. | 

So kommt es, daß bei nüchterner Erwägung das Urteil 
sich gegen eine Beteiligung an dieser neuen Ausstellung 
aussprechen muß. Die Vertretungen von Handel und In- 
dustrie täten gut daran, dies deutlich und möglichst bald 
auszusprechen, damit alle Versuche, eine Anteilnahme der 
deutschen Industrie herbeizuführen, im Keime erstickt wür- 
den. DerBergbau, die Eisenindustrie, die Maschinenindustrie 
und die Elektrotechnik haben jedenfalls keinerlei Inter- 
esse an dieser Ausstellung, und die Textilindustrie und die 
chemische Industrie dürften nach ihren Erfahrungen bei der 
Ausstellung in St. Louis den auf eine Beteiligung an der 
Ausstellung gerichteten Bestrebungen sehr skeptisch gegen- 
überstehen. Was aber die eingangs erwähnte Bedeutung der 
Ausstellung für den ostasiatischen Markt anbelangt, so 
dürfte dessen unmittelbare Bearbeitung mit den gleichen 
Mitteln, wie sie für eine Beteiligung in San Franzisko auf- 
gewendet werden müssen, für die einzelne Firma weit 
bessere und lohnendere Ergebnisse zeitigen. Haben aber 
Handel und Industrie kein Interesse an einer Beteiligung 
an dieser Ausstellung, so fragt es sich, ob eine amtliche Be- 
teiligung des Deutschen Reiches über den Rahmen einer 
einfachen Repräsentation, die mit geringen Mitteln durch- 
geführt werden kann, notwendig ist. Heute, wo von dem 
Volk und wiederum von Handel und Industrie große Opfer 
für die Machtstellung unseres Vaterlandes verlangt werden, 
muß in derartigen Ausgaben äußerste Sparsamkeit walten. 
Eine große Repräsentation des Deutschen Reiches aber auf 
Kosten von Handel und Industrie in Szene zu setzen, dazu 
liegt kein Anlaß vor, denn Handel und Industrie dürften an 
diesem Punkte keine Interessen zu verteidigen haben; es 
gibt genug andere Stellen, wo derartige Geldmittel besser 
angewendet werden können.“ 

Wir wissen die hier angeführten Gedanken und Gründe 
gegen eine Beteiligung durchaus zu würdigen und könnten 
noch weitere hinzufügen, die mit der Struktur des Einfuhr- 
geschäftes nach den Vereinigten Staaten zusammenhängen, 
mit einer objektiven Beurteilung der wirtschaftlichen Mög- 
lichkeiten an der Westküste der Vereinigten Staaten usw. 
Trotzdem würden wir es für unklug halten, wenn unsere 
Industrie auf der Weltausstellung in San Franzisko fehlen 
würde, schon weil die anderen da sein werden. Es handelt 


rund 17,500,000 Dollar ge- 


sich hier nicht nur um unser Verhältnis zu den Vereinigten 
Staaten, sondern um unsere Re wirtschaftliche und 
politische Stellung im Pacific, namentlich in Kanada, Mittel- 
und Südamerika und Australien. Daß auch im deutsch- 
nationalen Interesse eine Beteiligung an der Ausstellung 
sehr erwünscht ist, beweist eine Zuschrift, die der Deutsch- 
Amerikanische Nationalbund vor kurzem an den Zentral- 
verband Deutscher Industrieller gerichtet hat. In dieser 
heißt es: 

„Wenn im Jahre 1915 San Franzisko seine Pforten 
öffnet, die Menschen aller Länder zu empfangen, die ein 
Ereignis von unzweifelhaft weittragender Bedeutung be- 
ern wenn Kultur und vornehmlich Handel und Technik 

eugnis geben, welch riesigen Aufschwung sie in diesem 
Jahrhundert genommen, wenn die Nationen darob Tri- 
umph über Triumph feiern — soll dann Deutschland 
grollend beiseite stehen? 

Deutschland darf bei der Panama-Ausstellung nicht 
fehlen. Gerade das Deutsche Reich, das eine jahrhundert- 
lange Freundschaft mit den Vereinigten Staaten verbin- 
det, darf einer Veranstaltung nicht fern bleiben, an der 
sich alle anderen Völker beteiligen, will es nicht Gefahr 
laufen, daß die innigen Beziehungen zwischen beiden 
Ländern eine Trübung erfahren. 

Deutsche Kultur ist für die Vereinigten Staaten vor- 
bildlich geworden, für deutsche Kultur streiten in diesem 
Lande Hunderttausende von amerikanischen Bürgern, in 
deren Adern deutsches Blut fließt. Und sie sind es, die 
in erster Linie jetzt ihre Augen auf Deutschland richten 
und ausrufen: „Unterstützt unsere Bestrebungen, beweist 
in San Franzisko von neuem, daß Deutschland an der 
Spitze aller Kulturvölker marschiert!“ 

In der Hand der deutschen Großindustriellen liegt die 
Entscheidung, in welchem Umfange Deutschland sich an 
der Panama-Weltausstellung beteiligen soll. Wir, die 
unterzeichneten Deutsch-Amerikaner, appellieren an Sie 
und Ihr deutsches Nationalgefühl, indem wir Sie ersuchen, 
dafür einzutreten, daß unser altes Vaterland im Jahre 
1915 auf der San Franziskoer Weltausstellung in würdiger 
Weise vertreten sein wird. 

Achtungsvoll 
Mit deutschem Gruß 
K. C., Mo., Staatsverband, D.-A. N. B. 

Die Weltausstellung für Buchgewerbe und Graphik 1914 
Leipzig. Kaum hat die Internationale Baufach-Ausstellung, 
für die das Wortbild IBA geprägt worden ist, ihre Tore den 
unzähligen Besuchern aus nah und fern geöffnet, da ist auch 
das Programm für die kommendes Jahr in Leipzig stattfin- 
dende Weltausstellung für Buchgewerbe und Graphik in 
seiner Großzügiskeit bis in das kleinste Detail ausgearbeitet. 
Fast alle europäischen Großmächte und viele überseeische 
Staaten haben ihre Beteiligung an dieser Weltschau der 
„schwarzen Kunst“ und deren jüngeren Schwestern zuge- 
sagt. Kulturhistorische und fachtechnische Abteilungen 
werden dem Laienpublikum den Werdegang dieser deut- 
schen Erfindung in allen interessanten Einzelheiten vor 
Augen führen. In 16 Gruppen sollen die einzelnen Phasen 
dieses großen Gebietes dargestellt werden. Von der Papier- 
erzeugung bis zur vollendetsten Bibliothekseinrichtung, von 
den einfachsten lithographischen Reproduktionen bis zum 
modernsten Vielfarbendruck in seiner künstlerischen Voli- 
endung sollen die einzelnen Entwicklungsstadien instruktiv 
veranschaulicht werden, Photographie, Galvanrplastik, 
Stereotypie und viele andere verwandte Gewerbe werden 
sich im Rahmen der Ausstellung präsentieren. Vor allem 
wird auch dem Zeitungswesen durch eine in sich abge- 
schlossene Veranschaulichung Rechnung getragen werden. 
Auch dürfte die vorgesehene Sonderabteilung für Gewerbe- 
hygiene und sonstige Wohlfahrtseinrichtungen im Buch- 
gewerbe weitestgehende Beachtung finden. Die Ausstellung 
bezweckt einen friedlichen Wettbewerb aller Kultur- 
völker in der graphischen Kunst und Industrie, sie will das 
buchgewerbliche Schaffen in seinem tiefgehenden Einfluß 
auf die allgemeine Volksbildung und in seinem Zusammen- 
hange mit allen Zweigen der Kultur zeigen und beweisen, 
welch hervorragenden Rang graphische Kunst und Industrie 
im Leben der Nationen einnehmen. Daß gerade Leipzig für 
die Veranstaltung einer Weltschau des Buchgewerbes bzw. 
der graphischen Kunst gewählt worden ist, kann nur freudig 
begrüßt werden, bildet doch Leipzig als Zentrale des ganzen 
deutschen Buchgewerbes und des Buchhandels den günstig- 
sten Boden für eine derartige Veranstaltung. 
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TECHNISCHE WOCHE 


Kraft- und Heizanlagen. 


Neuartiger Kondensator. Auf dem Patent Dr. Kubierschky 
beruht der nachfolgend beschriebene, von dem Metall- 
werke vorm. ders Aktiengesellschaft 
in Magdeburg-Neustadt gebaute Kendensator, 
dessen Querschnitt die nebenstehende Abbildung zeigt. Bei 
diesem Kondensator ist der innere Raum durch horizontale 
Scheidewände in eine Anzahl Kammern geteilt, deren 
Böden eine Anzahl Löcher für den Durchtritt des Kühl- 
wassers haben, welche so 
dimensioniert sind, daß das 
Wasser sich auf jedem Boden 
etwas anstauen muß und so 
den Dampf nicht durchläßt. 
Nachdem das oben eintretende 
Kühlwasser in guter Vertei- 
lung sämtliche Kammern von 
oben nach unten durchlaufen, 
wird es mit dem Kondensat 
als warmes Wasser durch eine 
Pumpe oder ein barometri- 
sches Fallrohr abgesaugt; in 
den einzelnen Kammern sind 
Tropfroste eingebaut, um eine 
intensivere Mischung desKühl- 
wassers mit dem Dampf zu 
erzielen. Letzterer tritt unten 
seitlich ein und kann nur 
durch die von den senkrech- 
ten Wänden gebildeten und 
nicht berieselten Kanäle von 
einer Kammer zur anderen 
gelangen. Dabei muß er von 
dem untersten Teil der ersten 
in den obersten Teil der nächst 
höheren Kammer eintreten 
u. s. f., so daß nur der schwer- 
ste, kälteste Dampf aus jeder 
Kammer weiter in die folgende 
geführt wird, wo er wieder mit 
kälterem Wasser in Berührung kommt, sich weiter abkühlt 
und immer schwerer wird, bis er schließlich, völlig auf die 
Temperatur des eintretenden Kühlwassers abgekühlt, von 
der Luftpumpe abgesaugt wird. Die oberste Kammer ist 
gleichzeitig als Wasserabscheider ausgebildet, wodurch die 
bescndere Anschaffung eines solchen überflüssig wird. Wie 
ersichtlich, ist hier das theoretisch und praktisch als höchst 
wirksam erwiesene Gegenstromprinzip durchgeführt, wäh- 
rend in den einzelnen Kammern selbst der Dampf mit den 
Kühlwaser im Gleichstrom geführt ist, so daß hierbei kein 
Widerstand überwunden zu werden braucht, ja sogar eine 
Unterstützung durch das fallende Wasser stattfindet. 


Dr. H. 
Elektrotechnik. 


Vergleiche Nr. 28. Unverbrennlicher Erd- 
widerstand für Funkenstrecken der Land- 
und Seekabelwerke Aktiengesellschaft in 
Köln- Nippes. Die neuen unverbrennlichen Erdwider- 
stände für Funkenstrecken bestehen nicht mehr aus fester 
Isoliermasse wie die früheren Fabrikate der Firma, son- 
dern nur aus Stein und Eisen und sind daher vollkommen 
unverbrennlich. Die am Schluß des Artikels angegebenen 
Belastungsproben beziehen sich ebenfalls auf die erwähn- 
ten früheren Fabrikate. Die nur aus Stein und Eisen be- 
stehenden Widerstände können die angegebene Belastung 
dauernd aushalten ohne Schaden zu erleiden. 


Jener 


Kondensator Patent Dr. Ku- 
bierschky, hergestellt von der Firma 

etallwerke vorm. J. Aders, Aktien- 
gesellschaft, Magdeburg - Neustadt. 


Spezialmaschinen. 


Eine ganz automatische Falzmaschine, welche für das 
graphische Gewerbe erhebliche Lohnersparnisse bedeutet, 
ist die „Auto-Triumph“ der Spezialfalzmaschinenfabrik 
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A. Gutberlet & Co., Leipzig-Mölkau. Diese 
Maschine, welche mit dem als besten bewährten Bogen- 
anlegeapparat, ferner mit aufklappbarem Falztisch und 
selbsttätiger elektrischer Ausrückung, welche bei Eintreten 
irgendeiner Störung, Vorkommen beschädigter Bogen usw., 
die Maschi- 
ne sofort ab- 
stellt, ver- 
sehen ist, 
verbraucht 
nur zirka! 
PS. mehr als 
eine ge- 
wöhnliche 
Falzmaschi- 
ne. Siekann 
für zwei, 
drei u. mehr 
Brüche ein- 


gestelltwer- 
den und mit 
einfachen 
sowie auf — EE E 
jedes Milli- 11 
meter ver- 
Einfacher, an die Dru resse gok Iter Falz- 
stellbaren apparat von der Firma À. Gutbesiet EC. Spezial- 
Doppelheft- falzmaschinenfabrik, Leipzig-Mölkau. 


apparaten so- 
wie mit Zähl- 
apparat, Vor- 
richtung gegen 
Quetschfalten, 
Schneidevor- 
richtung usw. 
ausgestattet 

werden. Infolge 
des kontinuie- 
rendenSystems, 
Ergänzung der 
Bogen resp. der 
Stapelung, wäh- 
rend die Ma- 
Ich schine in Tätig- 
RSR keit ist, werden 
Gansautomatische Falzmaschine „Auto- 


Triumph‘ von der Fa. A. Gutberlet & Co., Spezial- Stundenleistun- 
falzmaschinenfabrik, Leipzig-Mölkau. gen von 3000 


Bogen erzielt, 
wobei eine 
noch anderweit 
zu beschäfti- 
gende Person 
nur das Aufle- 
gen des Papier- 
stapels und die 
Entleerung der 
Sammelrinnen 
zu besorgen hat. 
BeiFormat-und 
Papierwechsel 
ist es nicht 
nötig, den An- 
leger umzustel- 
len: für Hand- 
anlage kann die 
Maschine innur 
drei Minuten 
eingerichtet 
werden. Ein 
weiterer Vor- 
zug ist außer- 
dem noch die 
vielseitige Ver- 


Vereinfachter, an die Sohnellpresse go- 
koppelter Doppelfalsapparat v. d. Fa. A. Gutberlet 
& Co., Spezialfalzmaschinenfabrik, Leipzig-Mölkau. 


| 
| 


wendbarkeit, da die Maschine alle Papiere, von dün- 
nem Prospektpapier bis zur beträchtlichsten Stärke ver- 
arbeitet und sich, da sie den Druck nicht verschmiert, auch 
zum Falzen von Kunst- und Illustrationsdruck eignet. Die 
Bogentrennung wird ohne Unterschied der Papierqualität 
mit Sicherheit vorgenommen, weil die Bogen stets in gleich- 
mäßig starker Schichtung unter die Streichräder gelangen. 
Infolge Anbringung des patentamtlich geschützten aufklapp- 
baren Falztisches kann man den Falztisch mit einer Hand 
wie einen Buchdeckel hochklappen, wodurch der ganze 
Falzmechanismus offen und übersichtlich freigelegt und 
bequem zugänglich gemacht wird, wozu sonst bekanntlich 
eine zweite Hilfe erforderlich wird. Insbesondere ist diese 
Einrichtung bei eingebautem Heftapparat von größtem Vor- 
teil. Letzterer falzt und heftet in einem Arbeitsgang die 
Bogen. Eine Neuheit ist der auf jedes Millimeter Eni- 
feınung verstellbare Doppelheftapparat, bei welchem, der 
Formatgröße entsprechend, die Entfernung der beiden Heft- 
fäden voneinander auf jedes beliebige Maß eingestellt wer- 
den kann; etwaige über den Falz gehende Illustrationen 
werden also nicht zerstört, indem man den zweiten Heft- 
faden in jedem Falle unmittelbar am Ende des Bildes ein- 
setzen kann. An anderen Vorrichtungen ist noch die paten- 
tierte Vorrichtung gegen Quetschfalten, welche auch bei 
stark gekreideten und schweren Papieren wirkt, und der 
. gleichfalls patentierte Zählapparat zu bemerken, welcher 
nicht die Maschinenumdrehungen, sondern die wirklich an- 
gelegten und gefalzten Bogen zählt und anzeigt. Im An- 
schluß hieran sei auch ein einfacher Falzapparat zum An- 
schluß an die Schnellpresse im Bilde a welcher 
zum Falzen von ganzen Bogen sowie von Zeitungen dient, 
die von der Presse nur in einem Exemplar ausgelegt wer- 
den. Der ferner dargestellte vereinfachte Doppel-Falz- 
apparat falzt einen beim Widerdruck von der Presse durch- 
schnittenen, also in zwei Hälften ausgelegten Boden, und 
zwar die beiden Blätter nach Belieben ineinander oder auch 
jedes einzeln für sich. Dr. 
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Werkstätten für Beleuchtungs-Körper aller Art. 


Verlangen Sie bugs 60A für elektr. Licht :: Katalog Nr. 60B für 
Gasglühlicht. ui H 


Armaturen. 


Dampikessel - Schlamm - Ablaßvorrichtung „Vesuv“ . So 
sehr die Nachteile der Schlammannäufung im ampf- 
kessel auch bekannt und die 
möglichst häufigen Ablassens 


Nützlichkeit eines 
auch gewiß ist, so 
sehr mangelte es bis- 
her doch an wirklich 
gut funktionierenden 
Vorrichtungen, um 
ohne Gefährdung des 
Heizers und der-Appa- 
ratur dieses vorneh- 
men zu können. Die 
von der Firma Chr. 
Hülsmeyer, Düs- 
seldorf, in den Han- 
del gebrachte Ablaß- 
vorrichtung „Vesuv“ 
hat in dieser Beziehung 


Abb. 2. 
Einbau des „Vesuv“ 
in eine Dampfkesselanlage. 


Abb. 1. E 
Vesuv“ der Firma Chr. Hülsmeyer, Düsseldorf. 


Wandel geschaffen. Die Vorrichtung, deren Konstruktion 
aus Abb. 1 ersichtlich ist, kann vom Heizerstande aus be- 
tätigt werden. Der das Ventil betätigende Hebel wirkt 
drehend und hebend auf eine Spindel, über die eine Hülse 
geschoben, welche eine Kontrollführung hat. In diese 
greifen eingeschraubte Stahlstifte, die in einem zylindrisch 


Ampeln 


Pendel 
Kronen 


Laternen 
Wandarme 
Tisch-Lampen 


Decken- 
Beleuchtungen 


lee feststehenden Teil im Gehäuse gelagert sind. 
Soll das Ventil geöffnet werden, so muß zunächst eine 
radiale Drehung der Spindel (b) und der übergeschobenen 
Hülse (c) herbeigeführt werden, um das Ventil zu ent- 
riegeln. Hierbei gleitet gleichzeitig die Schlitzführung le) 
der Hülse (c) auf die feststehenden Stahlspitzen, und die 
Ventilspindel wird um zirka 4 Millimeter gehoben. Erst 
dann kann die Hülse in achsialer Richtung durch entgegen- 
RE Bewegung des Handhebels gehoben werden, wo- 
urch das Ventil bis auf 25 Millimeter gehoben werden 
kann. Ein anderer wichtiger Vorzug der Kontrollführung 
ist, daß das Ventil nicht direkt durch den Dampfdruck zu- 
geschlagen werden kann, vielmehr muß der endgültige 
Schluß vom Heizer ausgeführt werden. Der Ventilkegel 
wird dabei nicht, wie es bei anderen Konstruktionen viel- 
fach der Fall ist, mit großer Gewalt auf den Sitz getrieben 
und deformiert. Läßt sich die Schlußdrehung nicht voll- 
ständig ausführen, so deutet dies an, daß ein Kesselstein- 
stück zwischen Ventilkegel und -sitz geklemmt ist, das man 
durch nochmaliges Anheben herausblasen kann. Eine vor- 
teilhafte Neuerung besteht auch darin, daß man den Ventil- 
sitz herausnehmen und nachschleifen kann. In dem dem 
Kegel zugewandten Anschlußstück sind kammartige Vor- 
sprünge in Form prismatischer Messer vorgesehen, die den 
Zweck haben, größere Kesselsteinschalen zu zertrümmern. 
Die Wirkung der Ablaßvorrichtung wird dadurch erhöht, 
daß durch das Anheben bei hohem Dampfdruck eine starke 
Wirbelung des Wassers am Kesselboden hervorgerufen 
wird, wodurch der Schlamm aufgerührt und dem Ablaß- 
stutzen zugeführt wird. Die Öffnung und Schließung des 


Geschäftliche Notizen. 


— Maschinenbauanstalt Kirchner & Co, 
A.-G., Leipzig-Sellerhausen. Die im Jahre 1878 
vom Ingenieur Ernst Kirchner, dem jetzigen Königl. Sächsi- 
schen Kommerzienrat, Ritter der Ehrenlegion und Generals 


Abb. 7. ZSC. Automatische Rund- 

A N drehmaschine, auch für ovale und kantige 
l l Gegenstinde verwendbar. 

Abb. 1. OMA. Vollgatter- Maschinenbauanstalt Kirchner & Co., A.-G, 
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säge mit Oberantrieb. eipzig-Sellerhausen. 

direktor begründete Firma ist in stetem Wachstum be- 
griffen, denn die Erzeugnisse: Sägemaschinen und Holz- 
bearbeitungsmaschinen, stehen auf höchster Stufe der Voll- 


Ventils erfolgt bei jedem Dampfdruck mit absoluter Sicher- 
heit. Abb. 2 zeigt den Einbau der Vorrichtung an eine 


Dampfkesselanlage. Dr. 
e für Kraftantrieb. 


I Eisfabrikation! Kristalleis! 


Kühl- u. Gefrieranlagen 


für die gesamte Nahrungsmittelindustrie, Molkereien, Metzgereien, Brauereien, 
Delikatessen-, Wild-, Geflügel- u. Fischgeschäfte, Mineralwasserfabriken etc. 


Spezialität: Kälte-Anlagen für Farmen aller Größen. 


Tiefkühl-Anlagen für Flüssigkeiten 


aller Art, Wasser, Milch, Bier, Mineralwasser, Laugen etc. 
Maschinen von 2500 bis 50000 Cal stets auf Lager! 


Schlüter & Gsell, G. m. b. H., Düsseldorf 22. 


kommenheit und sind auf der ganzen Erde verbreitet. Einige 
der neuesten Konstruktionen sollen daher in nachstehen- 
dem besprochen werden. Abbildung 1 stellt ein schnell- 


und Kühlmaschinen 
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A. W. Kaniss, 


Wurzen. 


Preisliste 
Nr.6a frei. 


Drahtseile. Drahtgurte sorzer 


| Wassermangel beseitigen durch 


Habe, Filter, Schachter | 

| Senk-, Tief- 
Cöthener | 
Tiefbohrwerke b. n. b.. 


Cöthen i.a. 


Betonmischer 
Hörtelmischer 
Motorwinden 


x. Ziegel- u. Kalkaufzüge, Kabelwinden, 

d > e e ` 1 
— J Krane, Pumpen, Karren, Bauartikel, 
Baugeräte, Bauwerkzeuge jeder Art 


A TKZ 
und Ausführung. 


Baumaschinenfabrik Noskowski & Jeltsch 
Tel.-Adr.: Baubedarf Breslau, Breslau VIII. 


Kohlensäure, | 
Sole, Erdöl, Mineralien. | 


Bohrversuche. 


ftl. Beirat: Dr. C. Gäbert, Kgl. Sektionsgeologe a. D. Leipzig. 


16 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


laufendes Hochhubgatter „Gigant“ dar, wie es zum Zer- ganz freistehend auf einem guten Fundament montiert. Die 
sögen von Baumstämmen in Bretter verwendet wird. Die änge der Baumstämme kann eine ganz beliebige sein, ohne 
Bezeichnung schnellaufend deutet auf eine große Leistungs- daß dies Einfluß auf den Preis der Maschine hat. Abbil- 

eg dung 2 zeigt eine große Blockbandsäge, bei welcher alle 
Errungenschaften der Neuzeit vereint sind. Diese Block- 
bandsägen dienen in der Hauptsache zum Schneiden edler 
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Abb. 3. LYC. Blockkreissäge. 


Maschinenbauanstalt Kircbner & Co., A.-G., Abb. 6. HNA. Band- 
Leipzig-Sellerhausen. täge „Ideal“. 


und harter Hölzer in Bretter und Bohlen, da die Sägeblätter 


Abb. 2 HJN. Vertikale Blookbandsäge. sehr dünn und der Schnittverlust deshalb ein ganz geringer 

ist. Die Sägeblätter werden bis zu 250 mm Breite ver- 

fähigkeit hin, während der hohe Hub einen leichten Gang wendet und vertragen eine große Beanspruchung, woraus 
und einen sauberen Schnitt zur Folge hat. Diese Gatter weiter eine staunenswerte Leistung resultiert. Diese Block- 
sind gigantisch in ihren Abmessungen gehalten und werden bandsägen werden nicht nur in vertikaler, sondern auch 
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Drahtseilbahnen. 


Hängebahnen.Elektrohänge- 
Bahnen. Ketten-u.Seileisen- 

d Bahnen. Bremsberge u. 
Bremsgesenke 

d Streckenför: 

d derungen. 


In allen Grössen für alle Zwecke 


Lötlampen, Lötkolben, Lotgebläse mit beweglichen Brennern, trag- 
bare Lötöfen. Ferner: Selbstheizende Benzinbre nns 


tempel 
Motorheizlampen, Brenner ıür Laboratorien, Koch- EEN — 
apparate. — Preisliste auf Anfrage. . 


Gustav Barthel, Dresden xvi, 11 — 


Spezlalfabrik für Löt-, Helz- und 
Kochapparate 


H 
> 
* 
MN 
. 
* 
H 
H 
* 
. 
* 
. 
* 
* 
* 
. 
* 
HM 
$ 
2 
H 
$ 
* 
* 
* 
HM 
` 
a 
MN 
8 
4 
* 
* 
* 
* 
. 
- 


Benzin-Lötlampen mit Stahlbehälter. 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 

technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 

herstellung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würieln, 

Taieln, Briketts von 0,01 g bis ½ kg Einzelgewicht. 
Feinste Reierenzen. 

Bis 50 Maschinen an einzelne Weltiirmen geliefert. 
Weitere Erzeugnisse: 
Automatische Füll- u. Dosier-Maschinen 
neuester Konstruktion. 

Misch- und Knet-Maschinen. 


in ‚für den Expert 
besonderer Bauart 


Gewichtsverminderung ohne 
Einschränkung der Stabilifät. 
W.kKkrefff Act-Ges. 


Gevelsbers iv 
Auf der ganzen Welt verbreitet Man verlange Preisliste 


zum Betrieb mit Benzin-Benzol-Petroleum- 
Rohöl baut als langjährige Spezialität 


_ am Carl Kaelble 


Motoren- u. Maschinenfabrik 
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: Man verlange Katalog Nr. 70 ks SS. 
Eis jetzt ca. 200 Maschinen bei in- u. ausländischen Straßenbauämtern u. Gemeinden im Betrieb. 
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in horizontaler Konstruktion ausgeführt. Die Anwendung 
von Kugellagern garantiert einen sehr leichten, ruhigen 
Gang, so daß der Antrieb mit großem Vorteil durch einen 
Elektromotor erfolgen kann. In Abbildung 3 kommt eine 
Kreissäge zur Darstellung, wie sie zum Zerschneiden 
weniger wertvoller Hölzer in Bauholz verwendet wird. Die 


Abb.4 AP. Große Putzmesser-Hobel-, Nut- und Spundmaschine. 
Maschinenbauanstalt Kirchner & Co., A.-G., Leipzig-Sellerhausen. 


Rundhölzer werden ganz automatisch durch das Sägeblatt 
transportiert, so daß die Bedienung der Maschine eine 
gefahrlose ist. Auch bei der Anschaffung dieser Kreis- 
säge hat die Länge der zu sägenden Stämme keinen Ein- 
fluß auf den Preis. Die Maschine ist auch sehr vorteil- 
haft direkt in einem Walde verwendbar, da sie leicht 
zu montieren ist. Der Antrieb kann dann von einer kleinen 
Lokomobile aus erfolgen. Abbildung 4 zeigt eine große 
Rapid-Holzhobelmaschine, wie solche in Sägewerken, Bau- 
fabriken, Schiffswerften, Waggonfabriken usw. zur Anwen- 
dung kommen; sie dient hauptsächlich dazu, Fußboden- 
und Verkleidungsbretter zu hobeln, sauber nachzuputzen 
und mit Nut und Feder zu versehen. Die acht schweren 
Zuführungswalzen gestatten, den Vorschub eventuell bis 
50 m in einer Minute auszunutzen. Die Maschine wird 
auf Wunsch mit einem Zählwerk ausgerüstet, an dem man 
dann jederzeit das gehobelte Bretterquantum in laufenden 
Metern oder Fuß ablesen kann. Abbildung 5 stellt eine 
Kombinationsmaschine dar für beengte Räume und be- 
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scheidenere Betriebe und vereinigt eine Abrichthobel-, 
Füge- und Kehlmaschine sowie eine Walzenhobelmaschine 
mit selbsttätigem Vorschub für die Hölzer in sich. Die 
Sauberkeit der Arbeit läßt nichts zu wünschen übrig und 
ist gleichbedeutend, als ob die einzelnen Arbeiten auf 
gesonderten Maschinen hergestellt werden. Die vorteilhaftest 
arbeitende Tischlerbandsäge ist in Abbildung 6 abgebildet, 
eine „Ideal“-Bandsäge im wahrsten Sinne des Wortes. 
welche in ganz moderner Konstruktion mit allen Verbesse- 
rungen der Neuzeit von Kirchner ausgeführt wird. Die 
Bandsäge hat bei den Fachleuten eine so günstige Auf- 
nahme und so rapiden Absatz gefunden, daß sie in Serien 
von je 100 Stück gebaut werden muß. Die angeordneten 
5 geben der Maschine ein schönes A ıs- 
sehen, schützen den Arbeiter absolut, ohne ihn in der Be- 
wegungsfreiheit zu hindern. Abbildung 7 zeigt eine Dreh- 
maschine für kurze und lange Holzgegenstände in ganz 
eigenartiger Konstruktion für die Massenfabrikation. Die 


Abb. 5. BWB. Kombinations- 
Hobel- und Kehlmaschine. 


Abb. 8. Kreissäge 
angetrieben durch einen Göpel. 


feinsten Cliederungen werden mit bewundernswerter 
Schärfe und Genauigkeit hergestellt, wie dies bei der Hand- 
dreherei niemals erreicht werden kann. Abbildung 8 stellt 
dar, wie sich eine Kreissäge durch Pferdekraft antreiben 
läßt. In landwirtschaftlichen Betrieben, wo es an einer 
mechanischen Antriebskraft mangelt, nimmt man gern seine 
Zuflucht zum Göpel, der mit Pferden oder anderen Zug- 
tieren bespannt wird. 

— Einen Sieg deutscher Industrie bedeuten 


SPLANADE : 


das Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 


® .. 
® B 22775 
Ki «eo» 
@ = 
Di 
... 
D 
. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 
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die Erfolge der diesjährigen Internationalen Österreichischen 
Alpenfahrt. Bei dieser größten sportlichen Veranstaltung 
des Jahres 1913 starteten 43 Wagen, von welchen nach 
beendeter Fahrt nur noch neun Wagen strafpunktfrei ge- 
blieben sind, und zwar fünf deutsche, zwei österreichische 
und zwei weitere ausländische. Schon aus diesen Zahlen 
geht hervor, daß die Anforderungen, welche die diesjährige 

Ipenfahrt an Fahrer und Wagen stellte, ganz außer- 
gewöhnlich hohe waren und nur Wagen erstklassigen 
Fabrikates Aussicht auf Erfolg hatten. Als unbestrittene 
Siegerin dieses heißen Wettstreites ging die noch junge 
Marke Audi hervor. Vier Audi-Wagen normaler Bauart 
von 14/35 P.S. starteten in Wien, von diesen erreichten 
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drei das Ziel ganz ohne Strafpunkte, der vierte hatte das 
Mißgeschick, mit einem ne zusammenzustoßen und 
erhielt Strafpunkte leichtester Kategorie, weil sein Motor 
dabei stehen blieb. Auch dieser Wagen erreichte so 
pünktlich wie die anderen das Ziel. Der höchste Preis 
— der sogenannte Team-Preis — wurde nur der siegreichen 
Audi-Mannschaft zuerkannt; außerdem erhielt die Marke 
Audi noch zwölf Preise, ein Erfolg, der einzig dasteht. Im 
nächsten Jahre wird der Alpenwanderpreis im Werte von 
10,000 Kronen ausgefahren. Um diesen höchsten Preis 
starteten im Jahre 1912 und 1913 im ganzen 128 Wagen. 
Nach beendeter Fahrt 1913 kommen nur noch fünf Wagen 
als Konkurrenten für diesen wertvollsten Preis in Frage. 


Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien-Gesellschaft 


Abteilung: 


Celsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft, Abteilungen Berg- genietete Träger, fertige Säulen etc., Thomasphosphat-Mehl. 
bau u. Schalker Gruben- u. Hütton-Verein in Gelsenkirchen liefern: Eschweiler Drahtiabrik i. Eschweiler liefert: 
alle Sorten Kohlen, Koks, Briketts sowie schwefelsaures Ammo- Walzdraht, gezogene, verzinkte Drähte, Drahtstifte, Stachel- 
niak, Teer, Benzol, Ziegelsteine usw., Roheisen: wie Hämatit, draht, elektrisch geschweißte Ketten. 
Giesserei-Eisen, Ferromangan, Ferrosilicium und anderes Röhrenwerke Düsseldorf liefern: 
Se nn Sn 5 nn Größe, Tübbing. Röhren aller Art, nahtlos, stumpf-, patent- und mittels Wasser- 
N e 5 chiackensteme, Zement. lief gas überlapptgeschweißt, Siederöhren, Gas-, Dampf-, Wasser- 
Aachener Hütten - Verein, Rothe Erde u. Esch a. d. Alzette liefert: und Luftleitungsröhren, Bohrröhren, Gefrierrohre, Gestänge- 
Roheisen aller Art, Rohblöcke, vorgewalzte Blöcke, Knüppel, röhren, Muffenröhren usw. Komplette Rohrleitungen nach 
Platinen für alle Zwecke, Schienen für Voll-, Neben- und Zeichnung mit allen erforderlichen Verbindungsstücken. 
Kleinbahnen, Kranbahnschienen, Schwellen, Unterlags-, Klemm- Jährliche Erzeugung: 
und Weichenplatten, Laschen, Radlenker, Grubenschienen, Kohlen 9,000,000 t. Koks 2,000,000 t, Briketts 200,000 t, Erz 


Formeisen (Träger bis 610 mm Höhe), U-Eisen, Winkeleisen, 
Einen Z- Quadrat Zoreseisen, Stabeisen (. CR 2,200,000 t, Roheisen 1,050,000 t, Rohstahl 550,000 t. 
Arbeiterzahl: 46,000 


). 
Univer saleisen bis 1000 mm breit, Bleche aller Art, Preßteile, 
F . - Blechbearbeitungsmaschinen: Tro enuhre en 
Anker, tubis, antimag meti sch, stau 
Ziegeleimaschinen e M, CREEA 


— selbst in den Tro ‚pen au 
jeder Art und komplette maschinelle l 


obiert, M. 25.— empfichit 
an Grübel, G ° 
geprüfter 
Einrichtungen, technisch vollkommenste, Otto Hempe, Uhrmacher 
Ottmachau i. Schles. Verkauf nur an Private 


durch Patente etc. geschützte Konstruk- 
tionen,anerkannterstklassigeAusführung 
liefert seit 35 Jahren als Spezialität: 


Richard Raupach, Taru Görlitz 15 U. 
Zwelg fabrik in Warnsdorf 15, Böhmen. 
Vertreter im Auslande gesucht. 


Tadellos 


Brot- Schneidemaschinen d 
GE Bil 


mit rotierendem Messer und selbsttät igem Vorschub, in verschiedenen 
Konstruktionen und Größen tür Kraft- und Handbetrieb 


Zwieback-Schneidemaschinen für langen und runden Zwieback, Auf- 
schnitt-Schneidemaschinen, Kartoffel- Schälmaschinen für Großbetrieb 


RA hi D S 
Anton Lange Con Düsseldorf 521 


WEGELIN & HUBNER, HALLE ad Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 


Maschinen m: Apparate nr 
ChemischeFabriken, Zuckeriahriken sv. 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. pg Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke. Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. Fettsäure-Destillations-Anlagen. HS 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. B Dampfmaschinen und Dampfkessel. 
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Unter diesen fünf von ursprünglich 128 Wagen befinden 
sich allein drei Audi-Wagen, also 60 Prozent!, ferner ein 
„Minerva“ und ein „Laurin-Klement“. Dieser Erfolg der 
deutschen Industrie ist ein glänzendes Zeugnis der rast- 
losen Tätigkeit der Audi-Automobil-Werke m. b. H. in 
Zwickau i. Sa. Zu berücksichtigen ist, daß die Audi-Wagen 
die 2670 km lange Strecke vorher nicht abgefahren haben, 
wie dies verschiedene Konkurrenten zum Teil mehrere 


— Betr. Österreichische Alpenfahrt, 
Wettbewerb für Automobilwagen. Reichen- 
bach, den 19. Juli 1913. An die Audi-Automobilwerke m. 
b. H., Zwickau, Sa. Obwohl der Erfolg bei der Österreichi- 
schen Alpenfahrt von mancherlei kleinen Zufälligkeiten ab- 
hängt, zweifelte ich keinen Augenblick daran, daß es Ihnen 
gelingen wird, den Sieg an Ihre Fahnen zu fesseln. Ich hatte 
diese Überzeugung aus meinen persönlichen Erfahrungen 


Male taten. geschöpft. Habe ich doch mit dem von Ihnen fertig ge- 


lektrischelaus- „U. 
Telegraphen P bat, 
Tableauı-Wecker, Koos? 
Diverse Kontakte, 7 77 A 
Telephon- Stailones. Eat 
Verlangen Sie Spezialotferie. Wale 


md A Ca. 


Berlin N 54, & 
Weinbergsweg 4d. 


Engros-Export. === 


Drahtgestelle 


Li Beleuchtungsindustrie 


Hugo Peters 
Drahtwaren-Fabrik 
Berlin S, 42 
Brandenburg - Str. 25. 


Steinbrecher \ 


Mischmaschinen, \ 
Wasch- u. Sortieranlagen, 
Betonhohlblockmaschinen, 
ementdachziegelmaschinen 
Stampfformen für Rohre etc. 
Export nach allen Erdteilen, 
Wielen e 


Dr. @ 
Markranstädt H 


„r var NEEN \ 
2 wei ae St 7 i 
* E 4 


| 9 = KMA 

Landwirte (UE 
Stahl- Eggenzinken 
Fertige Eggen besondere: Honstraktionen 


mit seibstschärtenden Stahlzinken, 
dauerhaft, leicht und billig. unerreicht 
in der Bearbeitung des Bodens, liefern 


D. & H. Krämer, Bonn a. Rh, 


Eggen-Zinken u. Eggen-Fabrik 
Prospekte gratis. Vertreter gesucht. 


andlungen 
achgeschärfe 


Drur 


eignet sich für jedes Schnellpressen- 
system Selbsitauqe Tischhebung und 
Ausräückung. Einfache Handhabung 
und Montage 


»Regulus« 
Verstärkungslocher 
locht und verstärkt mit einem 


Handdruck jede Briefkopie, er 
arbeitet ohne Wasser 
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kauften Wagen so gute Erfolge und damit ein so vortreff- 
liches Fahrzeug erworben, daß es unrecht wäre, dies nicht 
anzuerkennen. Ich beschränke mich deshalb darauf, Ihnen 
zu dem vollen, aber wohlverdienten Erfolge von Herzen 
Glück zu wünschen und gebe meinem Bedauern Ausdruck, 
daß es mir diesmal versagt war, an der Begrüßungsfahrt 
teilzunehmen. Möge der Erfolg Ihrem Betriebe reiche 
Früchte tragen und ein Ansporn sein, weiter fortzuschreiten 
auf der betretenen Bahn, vom Guten das Beste zu bieten. 
Mit hochachtungsvollem Gruße Emil Bloch, Reichenbach. 
Die Automobilfabrik Paul Heinrich 
Podeus, Wismar i. M., hat die Vertretung für ihre 


weltbekannten Lastwagen in St. Petersburg nunmehr der 
Firma Paul Böckel, Aktiengesellschaft, St. Petersburg, 
W.O. 2 Linie 23, übertragen. 

— Die Stadtverwaltung Bukarest (Rumänien) hat der 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen, 
einen umfangreichen Auftrag auf Maschinen und Apparate 
für Fettverwertung erteilt. Das Objekt beläuft sich auf 
150,000 Mark. Die Balkanwirren haben Rumänien wenig in 
Anspruch genommen, so daß die geschäftlichen Beziehungen 
mit diesem Lande unbedenklich sind. 


DELIKATESSEN 
KONSERVEN 


GOLD. MED. BRÜSSEL 1910 FÜR EXPORT 
H.W.APPEL,HANNOVER,N. NAHRUNGSMITTELFABRIK GEGR.1879 
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„DIANA“ 
Züchterei und Rassehunde 


Handlung edler 
Wideburg & Co., Eisenberg 3 A., Deutschland 


Lieferanten europäischer u. außereuro- 
päischer Höfe u. vieler Fürstlichkeiten. 


Versand aller Rassen tadelloser, 

edler, rassereiner Exemplare, vom kl. 

Salon- u. Schosshund bis zum grössten 

Renommier-, Schutz- und ber te 

sowie xpor 

on. Jagdhund-Rassen. nach 

allen Weltteilen z jeder Jahreszeit unt. Garantie gesund. 
i Ankunft. Kulante Bedingungen. Jllustr. Pracht-Album inkl 
Preisverzeichnis u. Beschreibung d. Rassen M. 1.50. Preisl. kostenlos u. lranko. 


$ D 
ynin Spülpulver 
M. 2.—. Alum. pur., Natr. 


Irrigator, Bidet- u. Frauenduschen. Kart. à M. 1.— u. . 
chlor., Bor. Ac. bor., Ac. tart. Thym. Menth. H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92. 


A < 4 


Wasserlösliches antiseptisches 


— 
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Etwas für Sie! 


Elektrisch. Wasserkocher, Blitz- 
Elektr. Heizkissen 
und Heizteppiche. 
D. R. G. M, i. d. meisten Staat. 
z. Patent angemeldet — Soli- 
deste Ausführung i. jed. Form: 
u. Größe. — Für jede Spann. > Se PURE) 
u.Stromart.— Unerreicht bil. CA 
Preis. — Höchst. Nutzefiekt. WW — , 
Probekocher 401 f. 300 Watt pro Stunde M. 8. —, Probeheizkissen 
Nr. 1, 25 35 cm, M. 12,80 franko geg. Nachn. innerh. Deutschl. nur an 
Wiederverk. Spannungsangabe erforderl. Kostenfr. Reklamematerial. 
Wilhelm Hilzinger, Stuttgart W, Fabrik eek. Heiz- u. Wärme-Apparate. 
...u.u..,u,u,..us...s...u..usus.,.,.s.s...,.s.s....s.s..u..us...©. 


Haus-, Reise- und Taschenapotheken 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „ERport- Woche“. 


laschen 


Homöopathische Zentralapotheke 2. Goldenen Engel, Regensbure 


liefert sämtliche homöopathische und elektrohomöopathische Medikamente, Urstoffe und Spezialitäten, Tabletten, 
Versand nach allen Ländern :: 


ms Letzter Neuheiten - Schlager! FS gi 
Schnellphotographier-Namera, Ferrotupia 
2” Ihre Photographie in 1 Minute 


fix und fertig zum Mitnehmen 
ohne Vorkenntnisse — ohne Dunkelkammer, 
d 25 Aufnahmen ohne Neufüllung! "ma 
wee Alleinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin W 30 
Photo Fabrik photogr. Apparate u. Bedarfsartikel 


Preis mit kompletter Ausrüstung M 9 
MN D 


und Gebrauchs- Anweisung 
Man verlange Hauptkatal. Nr. 134 grat. u. franko, 


rg eur 


Ihr 


dr 


Caviar 
Sardellen 


in Dosen und Gläsern 
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Stuhr's 
C. F. Stuhr & Co. 


Hamburg. 
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Garantol 


FTabsENOF ACM VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN) 


In Odessa und in St Petersburg 1907 mit Goldenen 
Medaillen, in Antwerpen 1908 mit Ehrendiplom, 
cen höchsten Anerkennungen prämiert 


In GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und länger 
frisch. Weder von außen noch beim Öflinen ist den 
P | Eiern anzusehen daß sie nicht direkt von der Henne 

| | kommen. Geschmack und Geruch sind vorzüglich: 
4a, Weiße trennt sich leicht vom Dotter und laßt sich 
schnell zu festem Schnee schlagen. 


0 Garantol-Eier 


erden allen anders konservierten Eiern vo“ 
gezogen und sind für alle Zwecke verwendbar, 


d 


PREISE: 


Paket A tür 120 Eier 25 PI Paket F für 2400 Eier M 2 — 
ei br Str , Zu Eh e EN 2.50 
„ | a. AR: Ri ` 125 
„ OR ER ës 1 „Io000 „ t- 
e: "E: IR t ; ad Dresden 


Oarantol ist auch in den Tropen bereits destens erprobt 
wie die regelmässigen Nachbestellungen von dort beweisen, 
Oarantol isi ein guter Export-Artikel nach dort, wo die 
Eierpreise Schwankungen unterworlen und. 
Garanioi-Leselischait m. b.. I., Dresden-19.EN o 
Vertreter überall gesucht, 


tür Damen, Kinder, 
Konfekt u. Reklame 
in allen Ausführungen 


Oscar Liedstrand 
— Halensee-Berlin 
Johann-Georgstr.S. 


Kranken- 
wagen, 


neueste Konstruktion, 


zum Selbstfahren, SL 


„ SPEZIALFABRIK 
BRÜDER RACHMANN 


BERLIN S RITTERSTR. 98. 


liefert billig u. prompt 


R. Assmann, Mannheim € 


«one. Kataloge flanækooo 


Broschüren und Preislisten kostenlos. 
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Techniku l 
Mittweida. 


Direktor: Professor A. Holst. 
Höhere technische Lehranstalt 
für Elektro- u. Maschinentechnik, 


Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektr.u. Masch.-Laboratorien. 
Lehrfabrik-Werkstätten. 
Höchste Jahresirequenz disher s 
8610 Besucher. — Programm etc, 
kostenlos 
v. Sekretariat. 


Programm 


= frei = 


Hildburghausen 


Maschb. u. Elektr.-Schule. Werkm.- 
Schule. Anerk. Hoch-u.Tiefbausch. 


Staatskommissar. 


Bachsen-Altenburg. 
Technikum Altenburg $ 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


[Stotterer 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 


geblichen Kursen selbst davon befreit. 


Firma vollständig kostenlos, 


St.-Blaise ( 


près 
Neuchatel 
Schweiz 


Die Zusendung meines Būchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


erhalten umsonst die Broschüre: 
‚Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch. 


Zzitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 


) Internationales Knaben-Institut 


Villa Verte-Rive. 


Spezielles Studium des Französischen und der mod. Sprachen. Vorbereid auf Ma- 


turität u. Eini.-Freiw.-Examen. 
Moderner Komfort. 


Villa a. Seeufer, gr. schait. Garten. 
Prosp. u. Refer. z. Ver. ũg. 


Fußbail, Tennis. 
H. Montandon-Brack, Direktor. 


PaedagogiumSchwarzatal 


Bad Blankenburg-Thüringerwald 


gratis u. franko. 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von 
Aeuberst bequem zu tragen. — 
Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 


Vorschule, Realschule mit Schülerheim 
in bevorzugter Lage. Großer Garten, 
Werkstatt, Spiel, Sport. Beste Pilege, 
Stete Aufsicht. Ausländer-Kurse. Beste 
Referenzen d. Konsulate. Prospekt frei. 


. gesch. Gehör-Patronen. 
m Gebrauch unsichtbar. 


Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


Käse, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


für Neuheiten sucht 
P.Holiter ‚Breslau189, 


Vertreter 


Sr edt a/0.,2$td.v.Berlin u. Stettin. Töchterpens. 
m. Nl. Priv.-Mädchensch. Gegr.i884. Grub. Villar. 
Haus m.all.Einr.d.Neuz. Gart.,Spielpl.,gr.gedeckt.Verand..,Oder- 
terr. Haushaltskurse u. wiss. Forth. Sol.Pensionspr. f.le 
U. Ausl. Prosp.d.Minna Schroeder ‚Schul-u.Pensionswarst 


D? 


Bonn d. Rhein. Kirper- 

Kipper- 
nelle P a e 1 į g- 
Für In- u. Ausländerinnen. Gründl. wissen- 
schaitl., häusl. u. gesell. Ausb. Nāh. Droen 


Godesberg ML ale 


Töchterpensionat 
I. Ranges 


Frau Dr. Brown 
b. Bonn a. Rh. 


Vorzũgl. empiohlen. 

löchterpensionat Villa 

It Wissensch. u. Haushalt, 
Paula Jaffé, staatl. gepr. 


Rhena, erstkl. Institut £ 
b. Bonn a. Rhein. Lehr. d.Hauswiri.-Kund. 


— 


Technikum Bingen a. Rh. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau — Brückenbau 


Direktor: Prof. Hoepke. 


Adressentafel ezortierenaer Firmen ae Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderiolgendeg Nummern 230 Mark. 


$ eprägt und emaill., 
bzeichen, Künstler. durchgef.! 


L. Chr. Lauer va Tasta 


— Nürnberg N. P. — Berlin S. W. — 
= Plaketten, 
bzeiche n D erstklassige Spe- 
Preismedaillen ziaifabrikation. 


Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 
„ALSINA“- 


Ikoholfr ei Grundstoff liefern: 


Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


euer. Ansichtspostkarten in Lichtdrucy 


in sämtlichen modernen Ausführungen 


Nordische Kunstanstalt "user "age 


vm 1911. 24 Millionen. Must 
Jahresproducin 912. 30 Millionen. sans 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung tertigen 
Glass&Tuscher, Leipzig!50 


nsichtspostkarten 


fertigen nach jed. Photogr. od. Zeich - 
nung in all. mod. Ausführungsarten 
Schaar A Dathe, Komm.-Ges.a.Akt., Trier 3. Mos. 13 


PPARATE II CARL nm 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 24. 


OSC 


ppara 
Gruben - Reinigung, 
Strassen-Sprengwagen, Wasser- 

u. Müllwagen, Schlammwagen. Pumpen. 


A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


— Kataloge frei! — 


uskunfts-Schütz , e. und 


Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste 
Organisation a. a.Plätz.d. Erde. Gut- 
acht., Sonderbericht., erfolgr.Inkass 


UTOMOBILE, Luxus u. Last 


Vollendetste Konstruktion 
Lieferung an Heeresverwaltung 


Paul Heinrich Podeus,Wismari.M. 


utomobile Spialität.anerkannt 
e- konkurrenzlos u. im 


Export überall vort. eingef. Kl. vierzyl. Tourenwag. 
Lastwag. Natal. u. Off. kostenl. Wiederverk.a.Vertr. 
ges. Gebr. Stoe wer, fabr. f. Motortahrig. Stettin. 


Bäckerei-Maschinen 
aller Art. 


Teig - Knetmaschinen, 

Teig -Teilmaschinen, 

Mehl - Siebmaschinen, 

Semmelmühlen, 

Sack -Ausstäuber etc. 
Katalog Nr. 76 
gratis u. franko. 

Tüchtige 
Vertreter gesucht. 


>; 
Knei mascchine. 
Maschinen-Fabrik 


G. L. Eberhardt, Hallea.$.38, 


adewannen 


Waschmaschinen, >taub- 


sauger, 
Schornstein-Aulsätze. Oel- und Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialität 


7 Sch b 
LOUIS Krauss, . 250 Sacre 
andsägen A 


sowie sonstige Holz- vv 
bearbeitungs- X 4 
Maschinen mo- Æ 
dernster Konstruktion 
lief. Maschinenfabrik 
u. EisengießereiPirna, 


Gebr. Lein, Pirna 4. 


pro Pfund 2.40M. Baumkuchen 
mit Schokolade pro Pid, 2,50 M. ? 
Baumkuchenzack. p.Pi. 2,40 M. 
Christstollen v.4M. an, versend. 
inkl. Verpackg. Konditorei 
Gerling, Arnsberg i. Westf. 


Lg az fur edites Siber 


e gr „„ „„ 


Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin, Köpenicker Strasse 10a. 


Feder-Matratzen, unverwüst- 

lich, billiger u. besser als Woven Wire 

Matiresses, Weltbekannte Fabrikate. 

Patent-Möbel- Fabrik „ primissima““, 
Hermann Reinhold, Berlin N 39, 


4 derne, in Metall, fü 
Bi N 


ler: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.:Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 


ilder in feinst. Vierfarbendruck, 
unerreicht billig. Original- 

getreue Wiedergabe von Gemälden 

erster Künstler. Farb. Photogravüren 

nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 

spekt umsonst u. portofrei. Vollst. Katalog m. 
306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pl. in 
Brieimark. portofrei. Einschreib. 20 Pi. mehr. 
Ernst Keil’s Nacht (August Scherl) G. m. b. H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


ilder erstkl. farb. u. einlarb. Wie- 
dergaben n. Motiv. aus der 
Heimat als Wandschmuck. Farb ill.ıst, 
Prosp. kostenir. Kat. (800 Abb.) M.3,50 portofr. 
Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W. 


F.MORGENTHALER Cie. 
o BERN ZURICH a 
ILLARDS krinn 
Josef Hentschel Nach. ut, 
läfterfabrik Ranken, Dekoration 


Ranken, Dekorations- 
stengel u. einzel Laub. 
Maschinen zur Herstellung von 
ira i sowie 
leiröhren „.Walzblei en 
liefert alsSpezialität JohannesWöller, 
Maschinenfabrik, Uerdingen a. Rhein. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


aumkuchen! 


lumen - Industrie 
Bun & Go. kisi 68. 
ekoration, präp. Tann., < 
Gewächs.,‚Blum.-Attrapp. E — 
Stets das Neuste s. Kat. Vertr. ges. ` 


ohr-Geräte 


. alle Bodenart. lief. in best. Konstrukt. 
Hermann Meyer fr. 
Hannover I, Georgstraße 18. 


rennstempelı. Pressen DR. 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


f riefmarken 


B Kohls fandbuch 1912- 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, a. m. u. n. Chemnitz7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


riefmarken-Tausch. Gegen 


wend. gleiche Anzahl alt. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 
Kopenhagen K, Amagertorv 16 (früher Hamburg!. 


riefschließmaschine 
p eionest” schlieöt ohne Verstellung 


0 
schaft m. b. H., BERLIN SW68. 


ronzefarben E 
lattmetalle M. Brünn à C0. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


uchbinderel-, 

Buchdruckerei- und Karton- P 

ngen -Maschinen 
Walterwerke Maschinen- 


fabrik m. b. H., Leiprig-Pl. W LEIPZIG 


ia 
UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


SPEZIALITÄT:: Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. 
Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereutypie. 
Maschinenfabrik Kempewerk, Nürnberg. 


K . 
uchdruckerei-Neuheit! 

Anlegemarken für Tiegeldruck- 
pressen, D. R. P. 261 145. Vertreter 
uberall gesucht. Verlang. Sie . 
A. Kaltenbach, Berlin - Steglitz. 


besserellebersee-Marken sende post- 


uverts in allen Dimensionen schnell, sicher u. Sauber. 
LIVER-Büromaschinen - Gesell- 


— 


e n — — me — — — — — 
— —— —W₈46426 — — — — — — — —äͤ — — — — — — — — — — — — 


Sg 
.. 


Schnellpressenfabrik 
B Glas- Metall- R.Dittmeyer Berint- Berlin C. 2 
Zeitschriften 
Kataloge gratis. Otto Zehrfeld, 
Katalog W frei und unberechnet. 
(1: 100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
igarren: Berlin N 24. Export, speziel 
Fabrikation und Expert. und Export. = Milch 


uchdruck-Schnellpressen = 
Rotations-Druckmaschin. 
Koenig & Bauer G.m.b.H. 
Würzburg. 
DB: Typen, Messing:Linien, ech 
Schriſigiesserei Emil Gursc Berlin 
uchstah Firmenschilder 
: Spiegel 
UCHER lief. schnell zu 
Originalpreis. 
Buchhandlung f. Auslandsdeutsche, Leipzig-R 39. 
* u. Wachsköpie in bester 
üsten und billigsterAusführg. 
Erdmannsdorier Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H.. Berlin C 21, Seydelstr. 29. 
utterfarbe, Käsejarbe 
l.abextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
U. Wenckebach Nchf., Flensburg, Schl.-Hol. 
mm Fr i ike J. Neumann, 
rell d I N Bertin- Hamburg. 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückv collrückvergütg. 
ondensirte 
Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


Auserlesene, in allen Zonen haltbare 
Gemüse-, Frucht- Carl 


| onserven N Säuberlich, 


Braunschweig. 


ampiwäscherei-Anlagen 


lieiert älteste Spezialfabrik 
F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45. 


auerputztücher, dete en 


Schuhe. Erzeug.Hochglanz ohne Zu- 

taten. Musterdutz. M. 3. -Voreinsend. 

Richard Ackermann, W 1,Gößnitz $.A, 
leder Art, 


Ichtungsmaterialien Spei Ze 


f. Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 


u. Dieselmotor. M. M. Bach, 
Berlia-Charlottenburg, L eibnizetr. 34. 


IS- MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB — 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


is- u. Kühlmaschinen 
Eiserzeugung ca. 50.70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 3½ cbm. — Grösste 
Einfachheit. — Leichte Bedienung. 
Gustav ustav Christ & 0o., Beni & Co.. Berlin- Weißensee 30. 
iektrische A Apparate für 
Stark- und . Anlagen. 
lemente icder Art, Batterien 
für E fabriziert 
A. T Schngeweis & Co erlin N 391. 


rde und tech und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl. franz.. E e. 
Span. gratis. Albert Hirsch, dE? 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEMENTE 


— von höchster Kapazität. — 
Paul Reichardt, Berlin E.W. 8, 
Kronenstr. 16. — EN gratis. 


LERTRO-MOTORE] 


bis 1000 P. S., für jede Stromart. 


2 
EZ çT 


E 
EZ 


fertigt als 27jährige SPEZIALITÄT 


SCHUMANNS L ` 
Blektrizitätswerk wi 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, . 
Elektricitats - Gesellschaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie. 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14 


MAILLE-PORTRÄTE 


Elfenbein - Kri- 
stall - Porträte, 
naclı ied. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


M. A. Derrick G.m.b.H., Berlin W35, Lützowstr.4. 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 

9 Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880, 


tuis 


abrikanlagen und einzelne Maschinen 
jed. Gattung. Wertv.Ratschläg.f.indust. 
Ausnütz. jed. Materials. Großangelegt. 

Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. a. all. Plätz 
Willy Strauß, Ziv.-Ing., Dresden-A.19W. 


für Uhren, Bijouterien, Be- 
stecke und Instrumente etc. 
Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachfolg., 
Elsenberg in Thüringen. 


ahrradständer Moenania 
Gepäckträger, Fahrräder, Autoluft- 
pumpen u, Stoßdämpfer preiswert bei 


Val, Rockenmeyer, Würzburg (Bayern). 
G. E. Habich's 


ARB Söhne 


für alle graphi- Veckerhagen 10 
schen Zwecke: bei Cassel, 


ederklammern schen, Photo., 


etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 
u. nur la.la.Qual. Eisen-‚Stahl-u.Gußstahlfedern. 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus, Schwabmünchen, Deutschl. 


f. Masche, Rü- 


. 


enster, Fabriken, L agerhäu- 


ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim, 
Fensterfabrik, Bautzen 31i.Sa. 


r „Total“ (autom. Schnell- 
euerlöscher Trocken - Feuerlöscher). 


Spritrwirk. d. pulv. konkurrenzlos. Löschw. 
unerreicht. Allein. Fabr.: Int. Feuerlöscher- 6 
bes m. b. H. Berlins Wö H. Bellealliancęol. 5 


euer-Spritzen-Spezialfabrik 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 


ILTER „Voigtmann“ 


liefern gesundes Trinkwasser. 
kristallklar und rein. — Export. — 
RR TECH SW 61 


ISCHBEIN — 2 zz 


— Größte Fabrik des Kantate — 


Conrad Kopp, 3 


| 


„ „„ %, eee 


` æ Spezialität: Fett- u. 
leischerei aech 
nen f.Margarinefabr. 

Talgschmelzen usw. Maschinen 


0. Schmidt & Co., G. m. b. H. Ilmenau i. Th.: 


rr 


Richard Heike, Nascinenfabrik, 
Berlin- Hohenschönhausen 8. 


pame Einen Weltruf 


{ e- 
Dicht Original-Pyramiden-Fliegenfänger „Schwapp“ 
Er ist u. bleibt d.! 
bewährt! Nach weise zurück., Pyrą- 
miden-Fliegenfängerfabr.Max Dametz G.m.b.H., Zei 


Bei Bestellungen beziehe man 


Skripuren | 


lür | 


lür alle Verwen- | 
| Izbearbeitungs f 


JI und 
Pianinos 
: Th, Mann & Co. Bielefeld. 


Anfragen 
an unsere 
Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg ; 


ee | DR h 3 

Benzin- lü licht 
stehend u. hängend. Jllustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18N0 


ERATE 
Friedr. Rotter 3 
K.u.K.Hoflief. @ 


Wien, 4/2. B 


arten- 
Schläuche 
Werkzeuge 
Prosp. frei! 


erberei-Maschinen 


Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen Poutahi 


teBörchnnschnen 


für Eisen-, Stahl- u. Metallgießereien. 


Preisliste Ph. Löhe, Hennef (Sieg) l. 


gratis. — 


Zeilen, Ausgabe A u. B, 
kosten jährlich 460 M. 


10 


von 0,10 mm Stärke auf- 

las wärts, flach, gebogen, ge- 
— wölbt, roh u. geschliffen, 

für Optik, Photographie. Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 


tasks rel Artikel für Phar- 

mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- | 
gläser. Ampull,, Musterllasch., Riech- 
stolltuben. Serum- u. Lymphröhren. | 
F. F.G. - Borakessel, Mellenbach (Thür.) 


limmer (Mica) 


in allen Anwend. für elektr, Isola- 
tionen, Öfen etc. Glimmerzylinder 
(unzerspringbar) fürGasglühlicht 


Jgnatz Aschheim 
Glimmerwaren-Fabrik 
BERLIN S 59, Planuier 92 dw 


AAR- 
1. Berlin. Zopf- 
ENGROS 
EXPORT 


andlung | - 


fabrik JohannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


bis ½ P. S 
eizbar mit jed. 
Wasserpump- Motoren. 


gi. Maschinen, h 


Brennstoff. 
Export. Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickaui. S. 


Maschinen 
fertigt als Spezial. 


OY 


N 
EH. 


leischerei - Maschinen 


Million niach | 


tz. | 


Klein & Stiefel, 
Fulda a. F. 


olzbearbeitungs- 
und Fass-Maschinen 


liefern als Spezialität für den E port 
Böttcher & Geßner. Hamburg. Alt ona. 
spori ort acti $ 


OPFEN : ort nach | 


H.Landmann & Söhne | Fürth ha -i 


rkendes tur- 
nne düngemittel für dE ct. 
A 4 50 KR M. As — 

A 
duet VW 5 i, Safe 


bhieri 


Leg nfabri ik Brech 


N 7 * 
Aci. 


sich auf die „Export- Woche“ 


0000000000000000000000000000000 00000000 | 


fg 
A 


d Dressur- u. 
l B. dartaar- 7 
tikel, Jagdgeräte P 
Hubertushaus PMLE} 
Tharandt i. Sa., Postf. 7. N 


jenische Bedarfsartikel ia 


Wen Exportkatalog gratis u. irko. 
H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr. 91-92. 


alkbindemittel ‚Keimelin‘ 
ergibt den best.u. billigst. wetteriest. 
Anstrich, besond. geeig.f.Kirchen-u. 
Dekorationsmalerei. rsatz f. Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westf. 


SPEZIALFABRIK WEISSER 


AcHEL OFEN 


KNIFFERT & GODDUHN, Fürstenwalde 3 (Spree). 


achelöfen 


— weiße und farbige — 
Vietzer Ofen- und Tonwarenfabrik 
Hermann Strunk, Vietz (Ostb.) 2. 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 

9 Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. lieiere per Post u. 
Bahn nach all. Länd F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I i. Allgäu. 


TTEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder 
Grösse u. Stärke 


| 


Kinematograp 

3 Films | 
‚Jeöcr Marke be 'b,ruuicht aber E 
Jut erhalten Hit € xporre 


Verlangen Sie Preistigt 


115 tartin í Pontier 


3 Draunfcfuveig- S 


Inematographen- FÜMS, wen Sie 


Ké, ten direkt vom Film-Verleih- 
Wiihelm Feindt, Berlin 0. 112, 
sch? 6.— Telegramme Kinofeindt Berlin. 


lebstoffe „Fruchtgummi“ v. auberord. 
Klebkrait u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u.Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam. scharf satin. u. jettdichte Pap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i.Westt, 
olonial- Wirtschaftsmaschinen 
Maschinen z. Gewinnung von 
Palmöl u. Palmkernen und all. andern 
= etabilisch.Oelen. Kompl.Mühlen- 
agen lür Getreide und Oel, Reis- 
schäimaschihant Zerkleinerungsmaschinen 
aller Systeme. Sieb- und Mischmaschinen, 
Maschinen für Hanf, Baumwolle, Kapok. 
Ballen ressen, hydraulische u.mechanische, 


. HAAKE, Berlin NW 21. — 


onserven-Maschinen 


u. Apparate ſ. Gemũse, Fisch, Fleisch- 
konservenfabrikation, Dörrapparate. 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen $, 


rankenhaus-Einrichtungen, "akt 


Operationsmöbel, Keiser bara Maan 
zl ın best. Ausführ.die Shezialfabrik 
Emsi Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. 


e Kunstvoll, 
ristallglas ci, 
und Hochglanz. Kristall- 
werke F. A. Knittel, 

Relnerz. 


7 UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
stücke, Kataıog (250 J 1.) 80 Pf. in 
Marken. Werd me dere Kunstverlaa, Berlins 

in feinstem Vier- 


unstblätter farbendruck, un- 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler, 
Jllustr. Prospekt umsonst u. potare, 
Vollstānd. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachf. (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


23 


adenkasse: 


mit Patent-Alarmschloss } $ 


Ladenkassenfabrik 


Arno Fritsch, 23783. 


ager- dudd, 1 


graph. Metalle, Lötzinn, Metallfagonguß, 
— deten Bronzedrähte u. Stangen. 
Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, Hohenlimburg. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
ressen, Häckselpressen etc. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim l. B. 


thun ex ovo nach pat. Verfahren 
ecithin unter Vermeidung jeglichen 
Erwärmens hergestellt und daher un- 
zersetzt gewonnen, offerieren "eh > 
Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a. Rh. 


Damentas: hen, Brief- 


ederwaren: taschen in allen Preis- 


lagen. 100 Stūck verschied. Damen- 
taschen geg. vorher Einsend. v. M. 150. 
Ernst Neufeld, Berlin, RitterstraBe-76. 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Ladenia, Weinheim L B. 


edaillen Bahai area 
L. Chr. Lauer, G.m.b.H. — Gegr. 1790. 


gs: - Anstalt, 
— Nürnberg N P. — Berlin 


etall Putzmittel: 


Geolin flüss. Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 


Schuh- Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Schulz Jun. A.G. Leipzig 127 
hygienisch, ab- 


etall- Wandfliesen waschb., dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW4Th. 


ilch-Separatoren, Juwel 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Maschinenfabr.,Gütersloh-Z. 

für die Tropen, 


ineralwasserapparale u eben, 
mäßig. Konstrukt.für Bedienung durch Eingeborene. 


Höchst. Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C.Malmendier,Cöln a.Rh.69. Gegr.1890. 


MW J. N. p., 
technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandireies Mineralwasser bei rationell- 
zter Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H. ‚ Flensburg. 

Dat ale als 


ineralwassermaschinen langjähr. 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzenfabrik m. Dampibetrieb. 


isch- Maschinen 


mit Doppelflügeln in allen Größen 
und für alle Zwecke. Richard Heike, 
Maschinenfabrik ‚Berlin-Hohenschönhausen. 


r p mit — — e 


belbeschläge f 
jed. Genres H 


P. Schützler & Co. 
Berlin N. 66 - Bodenbach i. B. 


— 4 ᷑ — — 
ur K C A 


ffr — 8 o o u gr gf 


7 e asserdichte Decken, 
öb el-F abrik P. pparate MË Tee, Wassersäcke, Probak 
August Knobloch's Nachlolger N ilterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
k. Uk. Hollelerant, Wion Yil We Salzmann &Comp., Cassel 


i Labextraktbis 

olkerei-Bedarfsartikel, H Ze 

pulv. O. lean-Extr.(Butterfarb.).Käse- 
farb. Samtl. Chemik. I Forst- u. Landw. 
H.Finzelbergs Nachf., Chem. Werke, Andernach a Nh. 


eparatoren „Juwel“ 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. > 
Miele & Cie., nenfahrik, Gütersloh-Z. 


hotographische Anparale 


und Bedarfsartikel : 
f. alle Zwecke d. Photographie.; 
H: upt- Prg isliste No. 27 k ostenlos. 7 


Jta, Aktiengesellschaft, Dresden ; 


Größtes Camerawerk Europas. 


SSEN hydraulische 
Jaller Art, bis 
3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 


M.HÄUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
— Neustadt a. Haardt. — 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles, vom kleinsten Mandbetriedb dis zu 
Maschinenbefrieben grössten Umfanges 


Bergedorfer Grösste Spezialfadrik 
Eisenwerk AR À der Branche. 
Astra- Werke) | Grand Prix 
Bergedorf 2. Weltausstellung 
Bez’ hamburg | s 1910 


pedition Carl Deyke Nacht. 
Ausland- u. Uebers 
Günst.Transport übernahme: 

BERLIN 017. EYDTKUHNEN 

Mühlenstr.42. Bahnspedit 


PEDITION- Gondrand & 
CHIFFAHRT Berin NW 5 - Hamburg, Op 


AUBTIERFALLEN 
SE Ne pielerarikel, ee u. -igaren 
eber iet., pr k 
in jeder Ausführung und Preislage, Raubtierfailenfabrik, Haynau,Schles )ominos Lotto,Reisespiel „Kassetten, 


Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von Marken, Spieltische. Roulett, Würfel 


Staub & Co., Berlin $ 42 2,Prinzenstr. 4. 
„Radio“-Bohrer aus Elek- 


iral-Bohrer tro-Stahl mit erstaunlich, 


Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb, 
„Radio“- Bohrer- und Werk- 
zeug-Fabrik, Wiesbaden-Sonnbg, 


ezett-Werk, Berlin-Tempelhof 23. 


„POSTKARTEN 


x EKI, iarbig, 9X14 cm, 


Landschaften, Seestücke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 


J. Jacobsen, Berlin W 50. 


Sportet. Hans Kohler&Co. München 


eklame-Zahnstocher 
Marke „ELASTA“, antiseptisch 


— 
N ATOS TOTE A Dresden W, Gerichtstr. 22. 


APPARATE :: D. R.P. 
Lichtbäder D. R. P. — Thermo- 
penetrations-Apparate — Elek- 
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in Präzisionsausführung. Spezialität : Kugell: 1 
F. Fikentscher, Leipzig Mockau 71 


tro-Medizin'sche — Heilgym- 
nastische Apparate D. R. P. — 


Elcktrizitätsges. SANITAS 


Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate ; 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 3 . 


Luxus-, Verkehrs-, 
Gebrauch, Schlepp-BOOte 
mit Benzin-,Petrol-u.Rohölmotoren 

Rheinische Motorboot- Industrie 
Lemmerz & Cie., Königswinter a. Rh. 


otor- 


Zeilen, Ausgabe A u. B, 
kosten jährlich 690 M. 


EI Eu — ar P | 
Erfurt & Hecking, a b. H. Dortmund 
otoren- dl Lastwagen ss Ges. Aachen me — und de N Spezialiabrik. — 
(Mannesmann/Mulag). Spezialität: Es Blumen etc.!. 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. — || \ CU 


Tropensich. Packg.! “Tropensich. Packg.! Gunz bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liehhaberbedart. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


F.C.Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


| 
| Hofl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers, 
—— — m -- P —— 


Motorpflüge und Flugmotoren. 


HREN 


2. B.: Schwarzwäld.W hre 

von 95 Pf. an, Wecker von M. 145 
an, Hausuhren, 2,15 m h von 
M.65,- an, Taschenuhren v M. 185 
an. do.. echt Silb., o rubis. v. M.. 298 
an, fi, Präzisions uhren A AO. et 


Alfred Hiller, Uhren, Stuttgart W. 


AKUUM:Reinige: 
stationär — transportabel R OTO z 


Rotor-Maschinen- 
G. m. b. H., BerlinW57, Schwerinstr.3W 


ahnbürsten Garantie Wae 


Bb 


Schmöllner Zahn-u.Nagelbürstenfabr. 
Friedrich Jahn, Se Up $ 


ahnradfabrık 


— Steinrück 


Lë 


Reduktions- -Getriebe 


auber Apparate | 
Jllusionen u. Schaustücke, Bi 


etc. Liste grat. u. frko. G. Hors 
Berlin, Friedrichsen 7 * 


| as 
Biberschwanz und Pfannen ; 


„GARDNER“ 
O 


OREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein & Goedicke 
Hamburg EW 


Massenanzucht v. korr. gezog. Formobst 
| all. Art. Rosenin neust. Sort. Gehölz, Stau- 
den. Koniferen. Neu ill. u. beschrieb. Katal. 
postir. z. Dienst. Vers. n. all. Länd. Michael 
| Chromiak, Baum-u.Rosenschul., Buchs wei. er U. E. 


| 
t 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck&Comp.., Quedlinburg a N. 
Tel.-Ad.Samenexport(Quedlinburg. 


nipp Schnapp — 

abschneider 
Schneller u. besser : Walther Kunde 
Ke, ageet tege Messer.; Dresden-A. I. 


usik - Instrumente 


Verlang. Sie mein. Preisliste 
Aug. Dürrschmidt, 
Markneukirchen 1.5.Kr.526 


ins f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
apier gratis. Jll. Preisl.f. Kontoruten- 
s..ien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


S: 


ANchritt Schablonen Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 
fungsapparat. Ueber 100 000 im be- 
brauch. Glänz. Ane K. Prosp.kostlos. \ 
P. Filler. Berlin 842 


chreibzeuge 


atentanwalts bureau 


J Brandi 4 G. W. v. Nawrocki, 


. A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin N SW 48. 48. Friedrichstraße 233. 


— — —ũ—— ũ œ ſ— 


EIROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 
Heizöfen „Turm“. 


Petroleum- und Spirituskocher. 
Meyer & Niss G.m.b.H. 
Bergedorf34 (b. Hamburg). 


aus Holz, 
Schwarz- 
Galanteriewaren, 
Rauchservice. — Katalog 3 gratis. 
C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b 


glas und Stein, 


Ste L 


chuhwaren für die 
Trop.„Schnürstief.m.Sandiasche 
Reitstiefel, Gamasch.etc., all.1. 
Qual. Verl. preisl. W. Klosters, 
Schuhfb.,Vohwinkel N.4 ‚Dischl. 


| EE SSES 


Max Albrecht ade t Th. Schlayer, Schuhfabrik! 


er 
| sata EAA — i 


pressen für Tierbetricb ta 


5 ürttemb - 3 
8 gr „re Berlin 80 26E Ge leg renhe its ki aufe. rr e . . — Gotttr. Seifarth, Annen I. W. — 
Druck und Verlag von August Scherl G.m.b. H. Be rlin >W., Zimmerstraße 30/41. — Fur die Redaktion verantwortlich: Her mann Alorecat, Berlin (tr 08 
Ungarn wor die Redakti on verantwortlich B. Wirth. iur die He Aga Rob ert Molı’, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Piealak 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export Woche““, 


ei 


— H 


— EE 3 A 
ÄT epora 


<p 


D a Amt, AAA. A Agen, $ — — — — 


(am, em 4 
p Paii nn 


ES - nn et 
Steht ohne Wage fest auf 3 Füssen. 
J. ROHLEDER, Barmen N. 70. 
— ——— 


Kgl. Preuß. Staatsmedallle 


m. hohen Auszeichn. viel. pràmilert. 
-~ Tropenfest. Jahresverkauf über 
1000 Instrumente. Katalog F gratis, 


Roth & Junius 


Hof-Piano- u. Flügel-Fabrik 


Hagen i. W. 275. 


(Älteste und größte Pianofabrik des 
westfälischen Industriebezirks.) 


2. Fabrik: Berlin S 42e. 


NN F BE em ST 
Elektr. aut 
au Pumpen 
Charlottenb i 
F tanz Tausth, Wallstrasse urg 1, 


schaffen Ordnung u. Ueber- 
sicht in per eschäfts- 
; und Privat- Registratur: 


Ausgezeichneter Artikel für 
die Herren Wiederverkäufer! 
Firma u. Reklameaufdruck der 
Besteller erfolg: unberechnet! 
Höchste Rabattsätzel 


Verlangen Sie Offerte u. Muster von 


Fabrik Stolzenherg 5. . 


Oos Baden, Berlin SW. 68. 


09024 109 abe] l 


Klumpfuss, 


p 
e 
* ` 
C d 
` E 
t 
L 


Bei der Aufnahme. Nach 4monat. Anstaltsb 


p 


fältiger 


Westenhoff & Co. 


Hannover 69. 


Lasolln-Lampen, 
Benzin-Lampen, 


Fabrik 
Export 


Nangeglühlich, 


überall anwendbar. — 
Lichtstärke jeder Flamme 
ca, 100 Kerzen. Schöne, 

geschmackvolleMaster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkluf. gesucht. 


Gebrüder A. & U. Huff, Berlin IW öl. EW, 


Hoflieferanten Sr. Maj. d.Kais. u. Königs. 


Billigste Bezugsquellen von 


Ferrocyankali,Borax, 


Natron und Bleizucker 


werden gesucht. Angebote erbeten unter 
Ka. 333 an August Scherl G. m. b. H., Köln. 
.... . end 


umsonst. 


—u— —— . — — 


Cameras und 
Best, Schutz geg. feuchte kompl. Aus- ro en 
Wände u.Mauerausschlag, rüstung.f.die 


u. Formenöle 


u m 
(eg 


Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders für 
die Tropen geeignet 


allerArt, auch Tropen- 
und Taschen-Waften, 


gewehre 

Scheibenbüchsen, Jagdgeräte, 
Al dim eti yie a Preis- 
EI umsonst. E.Steigleder, 


Berlin 
NW 7/54 


Dauerhefe 


Das Beste zum Backen, 
unentbehrlich für Schiff- 
fahrts - Gesellschaften 
und in den Tropen 
unbegrenzt haltbar 
und triebfähig. 


Dauerhefe-Ges. m. b. k. Berlin SW11 


Telegramm-Adresse 


Sie erzielen 
durch meine 
unübertreff- 


II 


Glänzende Wäsche! 


2jähr. Garantie, spielend leicht u. geräusch- 
los gehend. (Teilzahlung.) Für Hausge- 
brauch kleinere, billig. Mangeln. Ausführl. 
Preisl. geg. 20 Pf, Briefm. Patent. u. D. R. G. M. 


Seilers Maschinen-Fabrik, Liegnitz 21. 
Löwenbräu München 


Größte Brauerei Bayerns, 
Hochfeines, tropensicheres 


Qualitätsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefällt 
Allein. Vertreter für den übersee. Export: 
Ebert & Weiszflog, Hamburg. 
Ordres durch europ. Exporthäuser erbeten. 


Photo-Apparait 


Fäulnis v.Holz,Rostschutz- 
farbe, best. Anstrich v. Holz- 
häus., Barack, Eisen, Beton, 
u, Zementw, etc, Prosp.grat. 


Wolf & Dähne G.m.b.H. 


Cementfarben|Guben, Nieder- 


ehandl, 


Lausitz (Deutschl.) 


Erfolgreiche Behandlung aller 
Gelenkentzündungen und der Wir- 
bel, von Knochenbrüchen (veral- 
teter Schenkelhalsbruch), Kinder- 
lähmungen, Klump- und Plattfuss, 
Verkrümmungen der Wirbelsäule 
und Gelenke nach Gicht, Rheuma- 
tismus usw., angeborener Hüft- 
gelenkluxation (auch nach erfolgl, 
Einıenkung) und in vergeschritte- 
nem Alter. — Anerkannte und be- 
währte operationslose, speziale 
Behandlungsweise mittels feinst 
konstruierter technischer Hilfs- 
mittel, die die Heilung ohne Bett- 
ruhe im Umhergehen ermöglichen, 


Wiedercrlang.verlorener ( ichfähig- 

keit in last allen Fällen. Prospekt 

auf Wunsch. Die innere Behand- 

lung der akuten und chroni- 
schen Gichtfalle in meiner An- 
stalt übernimmt auf Wunsch Ge- 
heimer Sanitätsrat Dr. Falkenstein. BR 


Illustr. Preisbuch F. umsonst auf 
Verlangen. 


Bellmann & Heinelt 


Photo - Großhandlung, Leipzig. 


Bei der Aufnahme, 


Georg Hessing, Technisch-orthopäd. Heilanstalt, Bln.-Lichterfelde;; Wilhelmstr. 36a. 


ü „Dauerhefe“-Berlin. 


Von jederm. ohne Notenkenntnis 
sof. 4 stimm. zu spielende Instrum. Katalog 


Spez.: 
| gratis. Aloys 


Bruno Sturm 


Hutmanufaktur 


Guben 


— Alle Arten von Hüten! — 


Echte billige Briefmarken, alle verschieden, 
100 Asien, Afrika, Australien 2 M. 500 verschiedene 3.— M. 
1000 verschiedene 10.—. M. 2000 verschiedene 40.— M, 
200 Dr Kolon. 4.50M. 100 Franz.Kolon. 4.50 M. 60 Span, 
Kolon. M. 50 Altdeutsche J M. Max Herbst, Markanh., 
Hamburg A. Große illustr. Preisliste gratis und franka. 


aier, Kgl. Hoilief,, Fulda, 


Christmas-Karten 
etc, mit aufgelegten Blumen 
in Schachteln 


Scharr &Harttung G. m. b. H. 
Berlin SO 26, Oranienstr. 22. 


D > 
A aa H 


8 ~- — p 


Nach 4 monat. Anstaltsbehandi. 


zur 
Rau 


Zur 


Dresdner Hof, III. Etage, Stand 542/547. 
diele Neuheiten! g 


Plaut a Co. au 
Düsseldori. 


aller Nahrungsmittel durch 


E 


Konfervengläfer und 
Steriliierapparals 
für den Hausgebrauch 


N1.Brofchüre franko 
J. Weck G. mn. b. H. 
Oflingen W201, Baden 


Lë DN > RK 
Ringöfen, Ziegelelan 
Hafen, Llegele 

N ‚Zieg u 

J b 9 KA 
Kalkbrenner 

i 111 ri . 

T 

Otto Bock, Technisches B 

Berlin NW., Holsteiner Ufer 


on 


PY 
« 


Non plus ultra 


ist der automatische 
Rotations- Bleistiftspitzer 


„COURANT“ 


D. R. P. Nr. 258001. 
Alleiniger Fabrikant: 


Eugen Courant, Berlin 814 
Prinzenstralle 59. 


atent nangemalie 


1 System Beyer, D. R. 8. M. Auslands-Palente 


mit verstellbaren Fuß- und Armstützen, 
Sei ärztl. empfohlen, leicht zu befestigen, wird 
bald von Sommerfrischlern u. Sanatorien 

als unentbehrlich empfunden werden. 
In Gärten und auf Veranden sehr bequem, 
weil für jede beliebige Körperlage ver- 
stellbar. in einer Minute verstellbar 


Eisenberger Hındepark 
für Rassehundezucht und Handia 


— Pr | 
Richter St 
Eisenberg S-A. 12, 
Lieferanten hoher und höchster Herrschäl 
Offiziere, Geistliche etc, Lieferung S 
reiner Rassehunde vom größten Rem 
Begleit- und Wachhund bis zum kleinst 
hündchen, Jagdhunde, 
allen Teure 2 ~ hreszeit, ` 
gesunder Ankunft. Reg TO 
kulante Bedienung. — m. III 
l schreib. der Rassen inkl. Preisverzeichnis M 
Preisverzeichnis gralis und franko, mit Gutschrift beim Kant ' H 


d E I 
DENE 
i ` 


willig eingesandte Danke 


III besten die Vorzügtichkeit unserer A ele 


DE ` 


Messe in Leipzig: Handelsstätte 


F ® B E | ur a ) afnaly 5 
| ; I MS Gesellschaft für wissenschaftl. Films 
= | sitive m.b.H., Berlin N 24, Oranienburg 


Man verlange Kataloge WEX. 


Erstklassiges Fabrikat VR Rachals&rdı 
HAMBURG, 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. | Aplanoforles, )\ 3 
Lee, Zeg 2 Glockengiesserwall 18. 
(a | 
| KA SC Ü NC 
4 NR FLÜGELU.PIANG 
Së | 


1] 


 LUFTGAS- 
$ Herrliche Beleuch- 


“se nn. 
— tung für Einzeleta- d E 
f ge- (jasselbsterzeuger 


in Tropenkonstruktion, 
Zerlegbare Diane 
für Gebirgstransporte 
TRIUMPHOLA= 
FLUGEL U. -PIANE 
m. eingebautem Spielappar 


einlachster, bester - 
und zuverlässigster Ki 
? — 


blissements jeglicher Art. 
quem, sauber, billig, ungefähr- T I. WALT ER, | 
lich, nicht giftig. E REER Speyer-Dudenhofen 21. 
Gas zum Kochen, 1 Fabr. d. MOER, f 
Heizen, Klein- AAA, Gasapparate 


motorenbetrieb u. Ka $ 
nau allen Zwecken St "E D.R. P. Auslands-Pat. R 
nezialmodeli wre 
Men ver. Pop GE TRIUMPHOL 
e ze . H sg KS 
Gegründet 1832. kann jeder spi len. > 


Schöne Frauen - 
Shöne Männer - 
Schöye Rinder — 


das Ziel der biolog. natürl.] Schönheitspflege von Frau Schröder -Schenke. 


Die beispiellosen Erfolge, die meine Kunden mit meiner biologischen Schönheitspfle 
erziell haben, beruhen darauf, daß infolge meiner Behandlung, die sich bis auf die Ur- 
sachen der Schönheitsmängel erstreckt, die Wurzel des Uebels mitbeseitigt wird. — Der 

ist deshalb überall und in jedem einzelnen Fall ein vollkommener, dauernder, — 
enn Sie sich unnütze Opfer an Zeit, Mühe und Geld sparen wollen, und wenn Sie 
die Gewähr haben wollen, sachverständig, ehrlich und reell bedient zu werden, dann 
wenden Sie sich an mich — mündlich oder schriftlich! Damit Sie später nicht bedauern 


dan Sie sich nicht Früher an mich gewandt haben, schreiben Sie mir: Schröder-§chenke's biologische (naturgemässe) Schönheitspflege. 


durch Schröder- Schenke's Schalk s'h ‘6 beseitigt Gesichtsfalten (Stirnfalten, die senk- 
Sine neue Gesichtshau Dr. med, ar Bei dekt Scr Zeg Falten lätter „areco rechten Falten zwischen den Augenbrauen, 


sollten 
s Venus” 


* Dame empfohlen 


7 
nur Ihrer Seife ba 
Erfolge y eng 
n ebenfalls 


Nasen-Mundwinkelfalte, Falten am Hals) absolut sicher, selbst wenn sie noch 


ki 


schwindet unmerklich in wenigen Tagen die Oberhaut und mit ihr sämt- 
liche Unreinheiten, wie Sommersprossen, Pickel, Mitesser. Falten, Runzeln, 
porige Haut, gelbe Flecken, Haut- und Nasenröte, lerner die durch 
ckel etc. uneben gewordene Haut, Die neue Haut erscheint in wunder- 
barer Schönheit, rosig und frisch, glatt und elastisch. — Ein besonderer 
Vorzug ist, daß sich die Schälung der Haut ohne Störung im Berul oder 
schaftlichen Leben vollzieht, Sie muß fraglos als das beste aller 
eintpflegemittel angesprochen werden, und viele Damen, die ihrer blen- 
dschönen Haut wegen bekannt sind, verdanken diese peiner ＋ 
eis — 


Schälkur, 
Festigkeit und Fülle der Büste Kiers durea mein arstiich ene 


lenes Natürpräparat Juno“ (äußerlich anzuwenden). „Juno“ entwickelt zu- 
tückgebliebene oder (nach Krankheit oder Wochenbett) entschwundene Büste 
zu grasiöser Fülle. und Anmut. „Juno“ verleiht der Büste Elastizität und 
Festigkeit; das Hängen der erschlallten Formen schwindet, wodurch die ver- 
loren gegän ene Schönheit der Büste wiederhergestellt wird. Bei Behand- 
kung der Büste mit „uno“ werden Leib und Hüften nicht stärker. Preis M. 5.50 


behaart und unbehaart. im Ge- 
Warzen, Muttermale, £eherflecken sicht und am Körper, sind in 


3—5 Tagen mit „Ingold“ spurlos verschwunden, und die Stelle, wo sich das 
Gebilde befand, ist absolut rein und weiß wie die übrige Haut. Kein Aetz- 
mittel. Absolut unschädlich, Preis M. 4,45 


Inhaberin 


Aae oder Markensendung) Schröder- Schenke (n lone Senröaer) Berlin, Potsdamerstr. 0. 26h. 


Wenn Sie zu korpulent werden, so 
sorgen Sie beizeiten für eine Gewichts- 
verminderung mit Hilfe des rühmlichst 
bekannten, länzend begutachteten 
Reaktols. Reaktol hat 50,000 Personen 
schlanker gemacht und wird auch bei 
Ihnen die unerwünschte Leibesfülle be- 
seitigen] Es wird in Tablettenform her- 
gestellt, ist von angenehmem Geschmack 
undist, in Wasser gelöst, angenehm zu neh- 
men. Der Reaktol-Brunnen enthält nur 
so r und nach prak- 
tischen Erfahrungen zusammengesetzte 
Brunnensalze. Niemals kann eine Kur 
mit Reaktol Ihnen Schaden bringen. Der 
Körper kann sich nicht daran gewöh- 
nen, und die Wirkung wird niemals 
nachlassen, denn Sie erhalten jedeWoche 
einen anderen Brunnen, der andere 
Organe vom Fett befreit. Im gleichen 
Verhältnis wie Ihr Fett abnimmt, heben 
sich Ihre Kräfte, Sie fühlen sich wohler 
und jünger, das Atmen wird Ihnen 
leichter, das Herz schlägt ruhig und 
regelmässig, Ihr Blut wird aufgefrischt 
und strömt leichter durch die Adern, 
Ihre Nerven kräftigen sich, und Ihre 
lebenswichtigen Organe können sich 


Vorher 


Vermindere Dein Gewicht! 
Fort mit dem schädlichen Fett! 


Dieser Erfolg — 30 Pfund Gewichtsabnahme - 
wurde durch Reaktol, die vorzüglich bewährte, 
aus 5 Brunnen kombinierte Entlettungskur inner- 
halb 8 Wochen erzielt, 
graphischer Aufnahme ging das Gewicht um noch) 
12 Pfund, im ganzen also um 42 Pfund zurück II 


Nach erfölgter photo- 


so tief sind, Preis M. 5.25 


durch Schröder-Schenke's Haarkur. Dies ist die 
Schönheit der Haare einzige natürliche Methode zur gründlichen Re- 


generation des Haares, die sich aufs glänzendste bewährt hat, und dem Tau- 
sende ihr schönes Haar verdanken. — Wirkt haarwuchstördernd, beseitigt 
sofort Kopfjucken, Kopfschuppen, Haarausfall, Spalten der Haare, verhindert 
Brechen der Haare, vorzeitiges Ergrauen und Kahlheit. Wunderbare Er- 
frischung und Belebung der Kopfnerven und Stärkung des Haarbodens, 

Preis der kompletten Haarkur M. 5.25 


durch meine Haarkräusellotion „Isolde“. Macht natür- 
£ockiges Haar liche Locken, die absolut haltbar sind, selbst bei Feuch- 


tigkeit der Luft und Transpiration. Preis M. 2.— 


A vorzügliches Mittel zur Erzielung tanger, 
Asiatischer Augenbrauensaft r Winsen una dichter benen 


Volle, schön geformte Wimpern und Brauen gehören zu den höchsten 
Schönheitsreizen. Preis M. 2.75 


Mit „Bella“ (ein absolut unschädliches, vegetabi- 
Schönheit der Augen lisches Präparat) lassen sich die 1 8 


ahnter Schönheit entwickeln. Die Ausdrucksfähigkeit der Augen wird schon 
nach der 1. Anwendung erhöht, der Blick wird frei, sicher und offen, das 
Auge klar, lebhaft und erhält schönen Glanz und bestrickenden Reiz, 

Preis M. 7.—, ½ Glasdose Preis M. 4.— 


Besuchen Sie meine Behandlungs-Sa ong. 
(Probebehandlungen gratis) 


besser betätigen, So werden selbst chro- 
nische Leiden gebessert wie von selbst! 

Die erhöhte Kraft und Gesundheit, 
die Freiheit der Bewegungen, die Er- 
leichterung jeder Anstrengung bringt 
Sie in eine gehobene Stimmung und 
erzeugt ein Gefühl von Glück und 
Wohlbefinden, das nicht mit Geld zu 
bezahlen ist, 

Wollen Sie uns Gelegenheit geben, 
Ihnen 


eine Probe gratis 


zu senden? Sie sollen selbst beurteilen, 
was Reaktol für Sie tun kann, auch 
sollen Sie lesen, was es für andere be- 
reits getan hat. Wir fügen unserer 
Schrift bei: „Die Wahrheit über Ent- 
fettungskuren.” — Schreiben Sie heute 
noch eine Postkarte mit Ihrer genauen 
Adresse, aber bitte recht deutlich. 


Allgemeine Brunnen- 
Gesellschaft m. b. H. 
Berlin 80.33, Abt. B. 3. 


Nachher 
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Der Weltruf beruht auf der 
Güte der Vorstellungen 
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1 ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Alle sieben Tage ein Heft- 


BERLIN 1913 = 
Zimmerstrasse 36/41. Preis: 20 cents 


Druck uns Verlag von August Scherl G. m b.. 


Warenzelchon Nr. 50 391. 
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Das Einmachen 


von Früchten u. Fruchtfäften aller Art für den Winter gelingt ftets vorzüglich, wenn man 


Dr. Oetker’s Einmache⸗Hülfe ae uns wg 
Dr. Oetker's Rezepten arbeitet. Man verſuche: 


Oetker’ 


2 


Hellkopf 


Eſſig-Gurken. 


5 kg (10 Pfund) feſte, gerade gewachſene, gut fingerlange friſche 
Gurken werden e gebürſtet und in Waſſer gelegt. 
Nach 24 Stunden trocknet man ſie mit einem Tuche ab, entfernt alle 
ſchlechten Stellen und ſchichtet die Gurken in Steintöpfe mit dazwiſchen ge⸗ 
ſtreutem Gewürz. Als Gewürz verwendet man auf etwa 10 Pfund Gurken, 
500 g Perlzwiebeln, 100g feinwürflich geſchnittenen Meerrettich, 15 g Pfeffer- 
körner, etwas Nelkenpfeffer, Lorbeerblätter, Dill und Eſtragonblätter. 

1—2 Liter Waſſer und 2 Liter guten Einmache⸗Eſſig kocht man auf, 
nimmt vom Feuer, gibt ein Päckchen Dr. Oelker's Einmache- Hülfe zu 10 Pf. 
hinzu und je nach Geſchmack Salz und einige Stückchen Zucker, läßt die 
Flüſſigkeit erkalten und gießt ſie über die Gurken. Die Gurken müſſen mit 
dem Eſſig bedeckt ſein. Auf die Gurken legt man ein Säckchen mit gelben 
Senfkörnern. Lin weiteres nochmaliges Aufkochen des Eſſigs ift unnötig, 


weil die hinzugefügte Einmache⸗Hülfe ein Verderben des Eſſigs verhindert. 


Gut zugebunden halten ſich die Gurken unbegrenzt, ſind ſehr aromatiſch 
und ausgezeichnet im Geſchmack. 


Senf-Gurken. 


5 kg (10 Pfund) große, völlig n Gurken 
werden geſchält, der 1 15 nach durchgeſchnitten, mit 
einem ſilbernen Löffel Mark und Kerne ausgekratzt 
und in beliebig große Stücke geſchnitten; ſchichtweiſe in 
einem Topf mit Salz überſtreut, läßt man ſie 24 Stunden 
liegen, während welcher Zeit man ſie öfter umdreht. 
Sie werden hierauf auf ein Sieb geſchüttet und mit 
einem Tuche ſorgfältig abgetrocknet. Man legt ſie dann 
in derſelben Weiſe in Steintöpfe oder in Einmache⸗ 
gläſer, wie bei Eſſiggurken angegeben, fügt aber zu dem 
Gewürz noch 120 g gelbe Senfkörner. Mit dem Hingu» 
fügen von Eſſig und Dr. Oetker's Einmachehülfe ver» 
fahre man ebenfalls wie bei Eſſiggurken. 

Gut zugebunden werden die Gurken an einem 
kühlen Orte aufbewahrt und können nach etwa 4 Wochen 
ſchon gegeſſen werden. 


Vollſtändige Rezepte zum Einmachen der gebräuchlichſten Früchte erhält jede Hausfrau umſonſt in den Geſchäften. 
Wenn vergriffen, ſchreibe man eine Poſtkarte an Dr. N. Oetker, näprmittelfabrik, Bielefeld. 
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Ferienspielplatz: Freudige Gesichter gibt's, wenn mittags die Knorr-Suppe verteilt wird. 


(Die Suppe ist aus Knorr-Suppenwürfeln zubereitet). 
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Kochen Sie die Wäsche stets! 


Reiben Sie die Wäsche nie! 


Darin besteht der große Vorteil des 
modernen Waschverfahrens und des 
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Waschmaschine, die die Wäsche durch 
Kochen desinfiziert und dabei ohne 
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„Nur noch wenige Wochen, dann ist mein Haar bis zur Hüfte 


gewachsen. Dank dem Energos!“ 


ës 


Kammerlieferanten S. K. u. K. Hoh. d. Erzherzogs Josef und Ihrer K. u. K. Hoh. der Erzherzogin Auguste. 


Generaldepot für die Schweiz bei Max Zeller Söhne, Apoth., Romanshorn. Nied age für Russland: Constantin Malm, 
Petersburg, Morskajastr. 34. Hauptdepot í Hamburg- Altona: EBLSDROLBERF Mech ce Hofweg u. Heinrich-Hertz-Str. 
In Frankreich: Energos Co., 39 rue S paris. 


23. Auguſt 1913. 


Herr Dr. med. L., Spezialarzt für Hautleiden, 
schreibt: „Die neuen Haare wachsen üppig und 
kräftig, und heute, nach zwei Monaten, hat der Herr 
wieder üppiges, volles Kopfhaar, überall gleiche 
Pigmentierung und ist wie früher dunkelblond. 

Herr Dr. med. H. schreibt in der Ärztlichen 
Wochenschau „Medico“: „Heute zeigt der Kopf 
wieder durchaus normal gefärbten Haarwuchs.“ 

Herr Geheimrat Dr. med. B. sagt: „Dies Verfah- 
ren hat den Vorzug, nie zu schaden, keiner Studien 
zu bedürfen und etwas Gutes immer zu stiften.” 

Derselbe Arzt schreibt uns an anderer Stelle: 
„Eine Beeinflussung der Nerven durch den elektri- 
schen Strom, wenn ernurregelmäßiginkleinen Portio- 
nen angewendet wird, ist zweifellos. Mithin gelingt 


das Wachstum der. Haare durch elektrische Beein- 


flussung der Nerven. Die Erfolge dieser Beein- 
flussung sind besonders in den letzten Jahren sehr 
bekannt geworden. Der kleine galvanische Strom 
hat sich dies Gebiet erobert. Man hat den Gal- 
vanismus als gut wirkendes- Mittel für den Haar- 
wuchs erkannt. Es ist dies unter anderem auch 
noch darauf zurückzuführen, daß unter seinem Ein- 
flusse eine ganze Reihe von Substanzen durch die 
Zellwand der unverletzten Haut hindurchgehen und 
auf diese Art in die Zellen dringen. Es ist aber 
festzuhalten, daß dies Eindringen zu den Papillen 
durch die unverletzte Haut nur mit dem galvani- 
schen Strom zu ermöglichen ist, daß also ohne ihn 
Einreibungen von angeblichen Haarwuchsmitteln 
niemals bis zur Papille dringen. 


Herr Dr. med. G. K. schreibt: „Zu meiner großen 
Freude und Ihrer eigenen Genugtuung kann ich mit 
Recht behaupten, daß mir die Anwendung Ihrer 
Energosbürste vortreffliche Dienste geleistet hat. 
Mein Kopf strotzt wieder von Haaren an Stellen, 
wo ich seit 6 Jahren nichts erzielte. Den anderen 
Apparat benutzte ich bei einem 39jährigen Mann, 
dessen Haar in letzter Zeit auffallend ergraute. 
Seit der Benutzung des Apparates ist das Ergrauen 
der Haare deutlich zurückgegangen und erschienen 
neue Haare in der früheren Farbe.” 


Herr Spezialarzt Dr. W, schreibt im „Reichs- 
Medizinalanzeiger“: Ich erzielte sowohl bei Alo- 
pecia areata (kreisf. Kahlheit) wie bei der so häu- 
figen Alopecia pityrodes [Haarausfall bei fettigem 
Haar und Haarboden) ganz vorzügliche Erfolge.“ 


Herr Kgl. Oberarzt Dr. F. schreibt in der „Ärzt- 
lichen Rundschau“: Nach Verlauf der 3, Woche 
feines Haar in ziemlich reichlicher Menge. Die 
silberweiße Farbe ist einem dunkleren Kolorit ge- 
wichen.“ 


Herr Dr. med. H. G. schreibt in der „Berliner 
Arzte-Correspondenz“: Im Dezember v. J. konnte 
ich über günstige Resultate mit dem elektrischen 
Doppelkamm Energos berichten“ usw. 


Der Abdruck ärztlicher Urteile wird fortgesetzt, 


Wir bieten Ihnen, was bei „überall zu habenden“ 
Haarwässern unmöglich, völlig individuelle Behand- 
lung. Jedes Haarleiden und seine Ursache fest- 
stellen, läßt sich nur durch mikroskopische Unter- 
suchung ausgefallener Haare. Völlig kostenlos und 
ohne jede Verbindlichkeit für Sie gewähren wir 
Ihnen bei brieflicher Einsendung einer Haarprobe 
mikroskopische Untersuchung und Raterteilung 
seitens unseres Spezialarztes. Derselbe ist auch 
täglich von 9—12 und 2—6 Uhr zur persönlichen 
Konsultation in unseren Geschäftsräumen, Brienner 
Straße 8, I., II. Aufgang, anwesend. Unsere Bro- 
schüre gibt Ihnen über alles Aufschluß. Verlangen 
Sie von uns deren kostenlose Zusendung, 
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Die ſieben Tage der Woche. 


14. Auguſt. 


Das neue deutſch-ruſſiſche Abkommen über den Schutz von 
Werken der Literatur und Kunſt tritt in Kraſt. 

Die ſtreikenden Hamburger Werftarbeiter beſchließen, ſoweit 
ſie zum Metallarbeiterverband gehören, den Streik zu beenden. 


15. Auguſt. 


Die engliſche Parlamentſeſſion wird mit einer Thronrede 

geſchloſſen. 
us Buenos Aires wird gemeldet, daß der Grönland— 

ſahrer Kapitän Dexrud beabſichtigt, von Spitzbergen aus auf 
dem Luftweg nach dem Nordpol vorzudringen. 

General Iſmael Montes, der Präſident der Republik 
Bolivia, bildet ein neues Kabinett. 

Nach einer Meldung aus dem Haag wird für das Fürſten⸗ 
tum Albanien eine Gendarmerietruppe eingerichtet werden, 
deren Ausbildung niederländiſchen Offizieren anvertraut wird. 


16. Auguſt. 


Den aus dem Krieg zurückkehrenden bulgariſchen Truppen 
wird in Sofia von den Einwohnern ein begeiſterter Empfang 
bereitet. 

Die Hoch⸗ und Untergrundbahn zwiſchen Geſundbrunnen 
und Neukölln in Berlin wird vom Miniſter genehmigt. 

In Kottbus wird für den einſtigen Führer des branden— 
burgiſchen Armeekorps, den General Konſtantin von Alvens— 
leben, ein Denkmal enthüllt (Abb. S. 1426). 

17. Auguft. 

Die bulgariſche Regierung überreicht den Großmächten eine 
Proteſtnote gegen den Vormarſch der Türken; die Pforte 
erklärt, keinen Befehl zum Ueberſchreiten der Maritza gegeben 
zu haben. . 

Halbamtlich wird mitgeteilt, daß Deutſchland die Beteiligung 
an der Weltausſtellung in San Franzisko abgelehnt hat. 

In Metz beginnen die Beratungen des 60. Deutſchen 
Katholikentages unter dem Vorſitz des Fürſten Alois Löwenſtein. 


Berlin, den 23. Auguſt 1913. 


15. Jahrgang. 


Der amerikaniſche Dampfer „State of California“ gerät 
bei der Inſel Gambier (Alaska) auf ein Riff und geht unter; 
über 50 Menſchen kommen ums Leben. 


18. Auguſt. 


Aus Madrid wird gemeldet, daß die Spanier unter General 
Sylveſtre in Marokko die Orte Cueſta Colorado und Arfa 
beſetzt haben. 

Auf den neu ernannten Banus von Kroatien Baron 
Iwan Skerlecz wird in Agram ein Revolverattentat verübt; 
der Täter, ein Student, wird verhaftet. 


19. Auguſt. 

Aus Mexiko wird gemeldet, daß die Regierung Huertas 
an die Vereinigten Staaten eine befriſtete Aufforderung zur 
Anerkennung gerichtet hat. 

In Fulda beginnt unter dem Vorſitz des Kardinals Dr. v. Kopp 
die diesjährige Tagung der preußiſchen Biſchöfe. 

20. Auguſt. 

Zum franzöſiſchen Botſchaſter in Tokio wird der frühere 

Geſandte in Marokko, Eugen Regnault, ernannt. 


. 
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Handwerk und Maſchine. 


Von Paul Unraſch, Vorſ. d. Innungsausſchuſſes, Dresden. 


In einem großen Teil unſeres deutſchen Volkes und 
darüber hinaus herrſchen über das Handwerk und ſeine 
Betriebsarten oft recht veraltete Anſchauungen. Gar 
viele gibt es, die da meinen, ein Handwerksmeiſter ſei 
noch jener alte, ehrwürdige Mann, der wie vor 50 und 
mehr Jahren, mit Bluſe und Schürze bekleidet, an ſeinem 
Schraubſtock oder Werktiſch in kleiner, düſterer, ja wohl 
gar ſchmutziger Werkſtatt ſtehe, mit einem oder mit gar 
keinem Geſellen, nur von Lehrlingen unterſtützt, und 
lediglich mit ſeinen mehr oder minder geſchickten Händen 
die alten überlieferten Werkzeuge benützend, die ihm auf⸗ 
getragenen Arbeiten ſchlicht und recht anfertige. 

Gewiß, es gibt noch ſolche alte, es gibt wohl auch 
junge Meiſter, auf die vorſtehende Beſchreibung auch 
jetzt noch zutrifft. Denn nicht mit einem Schlag, auch 
nicht in einem Jahrzehnt iſt eine oft viel hundertjährige 
Überlieferung zu beſeitigen. Auch würde eine plötzliche, 
jähe Beſeitigung alter Gewohnheiten und überlieferter 
Arbeitsweiſen dem Gedeihen des Handwerks nicht för- 
derlich und nützlich geweſen ſein, wie ja die plötzlich, 
ohne Vermittlungsjahre eingeführte Gewerbefreiheit zur 
Genüge bewieſen hat. Langſam und allmählich, dafür 
aber ſicher und wirkſam ſoll eine folche Umwandlung von 
Arbeitsweiſen in den Betriebſtätten des Handwerks vor 
ſich gehen, denn nur dadurch iſt dieſen meiſt geldarmen 
oder doch geldſchwachen Betrieben die Sicherheit ge- 
boten, daß die Umwandlung keine verderbliche Wir— 
kung auf die Beſtehensmöglichkeit des Betriebes ausübt. 
So iſt es auch in den letzten Jahrzehnten von Tauſenden 
und aber Tauſenden von Handwerksmeiſtern gehalten 
und geübt worden. Vielleicht ſind ſich viele von ihnen 
der Nützlichkeit der langſamen Umwandlung ihrer alten 
Betriebsart in die neuzeitliche gar nicht bewußt ge— 
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worden, fie haben ungewollt oder durch Geld- und Platz⸗ 
mangel veranlaßt, langſamer vorwärts ſchreiten können, 
als ihr eigener Wunſch geweſen, und doch haben ſie da⸗ 
durch ſich und ihrem Handwerk einen Dienſt erwieſen. 

Sich ſelbſt erwieſen ſie einen Dienſt, weil ihr Betrieb 
ſich ſicherer entwickelte und nicht den Boden unter den 
Füßen verlor, das heißt, weil auch für den allmählich er⸗ 
weiterten Betrieb ſtets genug Aufträge und dadurch 
Arbeit vorhanden war; ſomit war die Möglichkeit ge- 
geben, mit den Erträgniſſen der geſteigerten Leiſtungs— 
fähigkeit die geſchaffenen Neueinrichtungen zu bezahlen 
und weitere vorzubereiten. Ihrem Handwerk aber 
wurde dadurch ein Dienſt erwieſen, weil durch eine all⸗ 
mähliche Anderung der Betriebsweiſe verhütet wurde, 
daß die ſorgfältige Herſtellung und die Eigenart der 
Handwerksarbeit, ausgeführt nur durch die Hand und 
Handwerkzeuge, ohne ſchroffe Sprünge, die zur Fabrik⸗ 
und Maſſenarbeit geführt hätten, zur Herſtellung mit 
Benutzung von Maſchinenkräften übergeleitet wurden, 
und zwar nur, um die Erzeugung zu verbilligen, nicht 
aber, um ſie zu verſchlechtern. 

So ſchaut denn die neuzeitliche Werkſtatt eines Hand⸗ 
Lerksmeiſters ganz anders aus als eine alte aus der 
Mitte des vergangenen Jahrhunderts. Wohl ſind auch 
jetzt noch Meiſter, Geſellen und Lehrlinge zumeiſt mit 
Einzelarbeiten oder doch mit Arbeiten auf Beſtellung 
beſchäftigt, und wenig oder gar nichts wird auf Lager 
gearbeitet; wohl ſind auch noch zumeiſt die alten, nur 
mit der Hand benutzbaren Werkzeuge und Geräte vor⸗ 
handen und werden für einzelne Arbeiten auch noch be⸗ 
nutzt. Daneben ſtehen aber all die Maſchinen der Neu⸗ 
zeit, die es ermöglichen, daß auch Handwerksarbeit wett⸗ 
bewerbsfähig bleibt mit Fabrikarbeit, und die dem 
Meiſter auch in dem ſcharfen Wettbewerb der Jetztzeit 
genügend Verdienſt ſichern. Der Tiſchler wird nicht 
mehr, auch nicht bei Einzelaufträgen, den Hobel zur Hand 
nehmen, der Buchbinder nicht mehr mit dem Hobel das 
Buch beſchneiden, der Bäcker knetet nicht mehr mit der 
Hand den Teig, der Metallarbeiter bohrt nicht mehr mit 
der Hand mühſelig Loch um Loch, nein, zu allen dieſen 
und zu all den vielen, unzähligen Arbeiten in jedem 
Handwerk wird, wenn immer möglich, die Maſchine zu 
Hilfe genommen. Und doch iſt das fertige Erzeugnis, 
auch wenn es der Einzelauftrag eines Kunden iſt, immer 
noch Handwerksarbeit. Es unterſcheidet ſich von der 
Maſſenarbeit, der Fabrikherſtellung durch ſeine Eigen— 
art, die es nach dem Willen des Auftraggebers oder, wo 
ſolcher Willen nicht vorhanden, durch das eigene Wollen 
des Meiſters erhalten hat, dem es möglich iſt, trotz der 
Hilfe der Maſchine ein jedes Stück verſchieden herzu— 
ſtellen, gleich nur in der Güte, abweichend aber im 
äußeren Anſehen. 

Wenn dieſe Umwandlung der Handwerksbetriebe nicht 
ſeit Jahrzehnten vor ſich gegangen wäre, würde es dem 
Handwerk unmöglich geweſen ſein, ſich im Wirtſchafts— 
leben unſerer Zeit zu behaupten, geſchweige denn ver— 
loren gegangenes Anſehen und verſchwundene Macht 
wenigſtens zum Teil wiederzuerringen. Es würde 
auch dem Handwerk ohne dieſe Umwandlung nicht mög— 
lich fein, an ein Unternehmen. zu denken, wie es die 
beabſichtigte Ausſtellung „Das deutſche Handwerk Dres— 
den 1915“ iſt, oder Hilfe und Unterſtützung von maß— 
gebenden Seiten dafür zu erlangen. 

Dieſe Ausſtellung ſoll und wird das neuzeitliche 
Handwerk zeigen, wie es jetzt in allen den Betrieben 
ousgeübt wird, die ſich vom Alten zum Neuen durch: 
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gerungen und durchgekämpft haben. Zum erſtenmal 
wird ein umfaſſender Überblick über den Stand des ge⸗ 
ſamten deutſchen Handwerks gegeben werden, und es 
wird ſich zum Erſtaunen vieler und auch maßgebender 
Kreiſe dabei einmal in der Offentlichkeit zeigen, in welch 
großem Umfang bereits jetzt die Maſchine in den Hand⸗ 
werksbetrieben verwendet wird, ohne daß dieſe dadurch 
Fabrikbetriebe oder ihre Erzeugniſſe Fabrikarbeit 
werden. 

Nicht nur die Erzeugniſſe des Handwerkers werden 
ſich dort vorfinden in all ihrer Verſchiedenheit und Eigen⸗ 
art, nicht nur Roh- und Halbſtoffe follen gezeigt werden, 
nicht nur die Werkzeuge und die Maſchinen ſollen offen 
zur Schau liegen und ſtehen! Nein, man wird in muſter⸗ 
gültigen Betrieben, die da in Gemeinſchaft mit der be⸗ 
teiligten Maſchineninduſtrie zuſammengeſtellt werden, 
die Herſtellung der Erzeugniſſe und den Werdegang der 
Arbeiten den Beſchauern vor Augen führen und fie da- 
durch überzeugen, daß die Lehre vom alten, rückſtän⸗ 
digen, vom abſterbenden Handwerk eine Irrlehre iſt, 
aufgebracht und wach erhalten von denen, die ſich nicht 
die Mühe geben, durch eigenen Augenſchein ſich von der 
Haltloſigkeit ihrer Meinung zu überzeugen. Hier werden 
ſie ſich überzeugen müſſen, wenn ſie nicht gefliſſentlich 
die Ausſtellung meiden oder mit geſchloſſenen Augen 
durchwandern, daß das Handwerk die ſchwere Zeit nahe⸗ 
zu überwunden hat, die durch die überaus ſchnelle Ent: 
wicklung der Induſtrie in den ſechziger und ſiebziger 
Jahren des vergangenen Jahrhunderts und die damit 
verbundene Einführung der Gewerbefreiheit, durch die 
man dem erſtarrten Handwerk aufzuhelfen glaubte, über 
dieſes hereinbrach. 

Es hat ſich ermannt und ſich der Neuzeit angepaßt; 
mindeſtens kann man ſagen, daß die Mehrzahl der 
Meiſter ſich redlich bemüht, mit der Maſchine zu arbeiten 
und nicht gegen ſie anzukämpfen. Die Ausſtellung wird 
dieſes Bemühen unterſtützen, indem ſie die Zögernden, 
die Läſſigen anſpornen und aufmuntern wird, den Vor⸗ 
wärtseilenden nachzufolgen. Zu dieſem Zweck werden 
die Maſchinen, die dem Handwerk von der beteiligten 
Induſtrie zur Verfügung geſtellt werden, auf ihre Lei— 
ſtungsfähigkeit geprüft werden, der Meiſter wird durch 
eigene Anſchauung ſich überzeugen, ob ſie für ſeinen Be⸗ 
trieb geeignet ſind, ob er ſie mit der Hand oder mit der 
gebotenen Motorkraft benutzen kann. 

Daß alle dieſe Pläne für die Ausſtellung nicht nur die 
Gedanken und Hoffnungen einzelner Männer find, fon- 
dern daß ſich die berufenſten Kreiſe des Handwerks und 
der Induſtrie mit der Ausführung dieſer Gedanken be- 
ſchäftigen, wird durch zweierlei bewieſen. Zunächſt ein⸗ 
mal ſeitens der Induſtrie dadurch, daß die „Ständige 
Ausſtellungskommiſſion für die Deutſche Induſtrie in 
Berlin“ ſich einmütig bereiterklärt hat, dies Unter— 
nehmen mit allen Kräften zu fördern. Dann aber vor 
allem dadurch, daß die berufenſten Vertreter des deutſchen 
Handwerks, die Handwerks- und Gewerbekammern, auf 
ihrem 15. Handwerks- und Gewerbekammertag in Halle 
am 13. Auguſt einmütig und unter Beifall beſchloſſen 
haben, nicht nur ſich mit der Ausſtellung vollſtändig ein- 
verſtanden zu erklären, ſondern auch ſie ſelbſt nach Kräften 
zu fördern und die Handwerker in ihren Bezirken ſowie 
die unter ihnen ſtehenden Körperſchaften des Handwerks 
für die Ausſtellung zu intereſſieren und ihnen bei der 
Beteiligung behilflich zu ſein. 

Wenn nun ſolche bedeutſamen Kräfte für die Aus— 
ſtellung eintreten und arbeiten, wenn Induſtrie und 
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Handwerk, anſtatt ſich zu befehden, einmütig miteinander 
Hand in Hand arbeiten, dann iſt ſicher zu hoffen, daß die 
Ausſtellung „Das deutſche Handwerk Dresden 1915“ ein 
Markſtein werden wird in der Entwicklung des geſamten 
deutſchen Handwerks. 

Ein Markſtein hoffentlich auch für das Anſehen des 
Handwerkers im geſellſchaftlichen Leben. Wie oft iſt 
man auch heute noch geneigt, naſerümpfend auf den 
Handwerker herabzuſchauen als auf einen ungebildeten 
Mann voll alter Anſchauungen. Man wird ſich in dieſen 
Kreiſen dazu bequemen müſſen, dieſe Anſchauung zu 
ändern, denn nicht mehr jenes verzagte Geſchlecht der 
Handwerker vom Beginn der Gewerbefreiheit wird man 
finden, das da ſchüchtern und hilflos die Broſamen ent⸗ 
gegennahm, die ihm die Geſellſchaft gewährte, nein, man 
wird mit Staunen merken, daß ein Handwerkerſtand 
herangewachſen iſt, der wieder Vertrauen zu ſich und 
ſeinem Beruf gewonnen hat, der von Standesbewußtſein 
erfüllt iſt wie jeder andere Stand, und der, geſtützt auf 
ſeine Erfahrungen, feſt und ſicher im Boden deutſchen 
Volkstums wurzelt und ſeinen Anteil am Wirtſchafts⸗ 
und Geſellſchaftsleben unſeres Volkes haben will. 

Wer daran zweifelt, der kaufe ſich den Verhand⸗ 
lungsbericht über den 15. Kammertag in Halle, und er 
wird darin die Beſtätigung der vorſtehenden Ausführun⸗ 
gen finden. 

Mit Recht darf, kann und ſoll der Handwerker auf 
ſeinen Stand ſtolz ſein, denn es iſt dieſer Stand nicht nur 
ein alter, ſondern auch ein blühender Teil im deutſchen 
Wirtſchaftsleben. Wohl verſchwinden hier und da ein⸗ 
zelne Handwerksarten, ihre Arbeiten werden erſetzt durch 
Maſſenerzeugniſſe, oder fie werden durch neue Erfindun: 
gen oder andere Arbeitsweiſen, auch durch geänderte 
Sitten und Gebräuche beiſeitegeſchoben. Aber dieſe ab⸗ 
ſterbenden Zweige oder Teile des Handwerks werden 
ſtändig erſetzt durch neu aufblühende oder von den alten 
ſich trennende neue Handwerke. 

So ſind, um ein Beiſpiel zu geben, wohl nur noch 
febr felten als Handwerksbetriebe zu finden die Tuch⸗ 
macher und Tuchſcherer, die Nadler und Siebmacher, die 
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Zinngießer und andere. Dagegen entſtehen eine Fülle 
von neuen Berufen, die ſich teils ſchon als Handwerker 
fühlen, oder die auf dem beſten Weg ſind, ſich dazu zu 
entwickeln. Man braucht nur als Beiſpiel die Inſtalla⸗ 
teure herauszugreifen, da hat man ein neues Handwerk 
mit einer Entwicklungsmöglichkeit, an der viele andere 
Handwerke, wie Schloſſer, Klempner, Kupferſchmiede, 
Metallgießer und andere mehr, teilnehmen. Man denke 
weiter an Photographen, Mechaniker, Optiker, an die 
Feinmaſchinenbauer, die neu auftauchenden Zweige der 
graphiſchen Berufe: überall neues Blühen, Werden und 
Wachſen. | 

Dies alles ergibt die Gewißheit und Sicherheit, daß 
das Handwerk in deutſchen Landen nicht zum Sterben 
verurteilt iſt, im Gegenteil, es wird, ſobald man es aus: 
reichend durch Geſetze vor der Übermacht des Kapitals 
ſchützt, ſofern man ſich bemüht, es von feiner Geldfnapp- 
heit zu befreien, feine alte wichtige und einflußreiche Stel: 
lung im deutſchen Volk wiedererringen. Aber man 
vertraue auch ſeiner Kraft, ſich ſelbſt durchzuſetzen, man 
gebe ihm volle Selbſtverwaltung für alle feine eigenen 
Angelegenheiten, man vermeide und unterlaſſe die gerade 
ihm gegenüber oft geübte Bevormundung. Sie wird vom 
Handwerk, ſelbſt wenn ſie aus gutem Willen entſpringt, 
meiſt als verletzend empfunden. 

Der Handwerksmeiſter der Neuzeit, der da gelernt 
hat, die Maſchine mit oder ohne Kraft ſich dienſtbar zu 
machen, der, geſtützt auf ein gewiſſes Maß von Mil- 
gemeinbildung und auf eine gediegene gewerbliche Aus: 
bildung, ſeinen Betrieb techniſch oder kaufmänniſch auf 
der Höhe hält, wird nicht nur gute und gediegene Arbeit 
liefern und ſeine Kunden zufriedenſtellend bedienen. 
ſondern auch im öffentlichen Leben unſeres Volkes allzeit 
ſeinen Mann ſtehen. 

Man möge ihn darum ſchätzen und achten, aber auch 
ſeine Werkſtatt, ſeine Kunſtfertigkeit in ſteigendem Maß 
in Anſpruch nehmen, dann wird ſich auch das alte Sprich— 
wort zum Nutzen des ganzen deutſchen Volkes dauernd 
als wahr erweiſen, das da heißt: Handwerk hat 
goldenen Boden. 
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Curiohandel“. 


Plauderei aus dem ſernen Oſten. Von F. C. von Kuczynska. 


Der Reichtum fördert die Kunſt. Das Geld iſt ihr 
Schutzpatron. Reiche Völker werden kunſtliebend, nicht 
in der Zeit des Erwerbs, ſondern in der verdauenden 
Ruhepauſe, die der Einſchlingungsgier des gefüllten 
Magens folgt. Wer keine Eigenkunſt hat, kauft ſie ſich. 
So Amerika, das im haſtigen Arbeitskampf noch nicht 
zu Atem kam. Anders Europa und Oſtaſien. Dieſe 
haben eine Kunſt. Tauſendjährige Kunſtwerke vorchriſt— 
licher Zeit, Bauten, Steindenkmäler, Bronzen, Bilder, 
Porzellane bezeugen die alte Kunſt Oſtaſiens. Der Chi: 
neſe und Japaner iſt ein Aufſtapler ſeiner eigenen, der 
Europäer auch ein Sammler fremder Kunſt. Jahr: 
hunderte hat es gebraucht, bis Chineſe und Japaner aus 
ihrer Reſerve heraustraten und, der eine hinter ſeiner 
chineſiſchen Mauer hervorlugend, der andere aus ſeinem 
Daimioſchloß hochmütig herabſchauend, mit Europa in 
regelrechten Handel und Verkehr getreten find. Die Aus: 


*, Unter „Curio“ bezeichnet man in Oſtaſien alle kunſtgewerblichen Erzeug— 
nifla Chinas und Japans: Curio = Kurioſitäten. 


fuhr chineſiſcher und japaniſcher Kunſtprodukte nahm auch 
nur langſam ihren Aufſchwung. Im 16. Jahrhundert 
wurde zuerſt von Kanton Porzellan nach Europa ge— 
bracht. ... Der Aſiate geizt mit feinen Kunſtſchätzen, 
jeder einzelne, der Händler wie der Mandarin. Sie alle 
ſind kunſtſinnig von Natur und liebkoſen ihre Schön— 


heitsideale, die fo verſchieden von den unſeren find. ... 


Wer einen Blick in den geheimnisvollen Seelenſchacht 
dieſer Völker und ihrer Eigenart werfen will, der gehe 
in die Curioläden und ſehe die Leute untereinander 
kaufen, feilſchen, verkaufen. . .. Das Curiofieber hat 
halb Aſien erfaßt, es ſteigt von Jahr zu Jahr, je teurer 
die Kunſtſchätze werden, ſteigt bei den Einheimiſchen, 
bei den Europäern und Amerikanern, bei den Käufern, 
Verkäufern, den Tauſchenden, den Täuſchern und Ge— 
täuſchten. Die märchenhaften Ali-Baba-Schätze bezaubern 
den Sinn des Europäers. Nur noch im Orient kann er in 
ſolchem Überfluß wühlen und ſchwelgen; in den Län— 
dern des Abendlandes iſt aller Schatz verſiegelt und ver— 
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riegelt. Kein Europäer vermag dem Kröſus China und 
den Verſuchungen feiner offen zur Schau getragenen 
Pracht zu widerſtehen, die einer goldenen juwelen⸗ 
beſetzten Schleppe gleicht, die ihre Perlen im Staub 
nach fih ſchleift. ... Da ift ein junger Geſandtſchafts⸗ 
ſekretär, der ſeinen goldgeſtickten Diplomatenfrack an den 
Nagel hängt und Curiohändler wird — da iſt ein deut⸗ 
ſcher Kaufmann in Kalikoſtoffen, der entdeckt plötzlich 
alte Funde, kleine Gefäße und tanagrafigurenähnliche 
Götzenſtatuetten aus der Handynaſtie, die griechiſchen und 
römiſchen Einfluß zeigen; er läßt die chineſiſche Erde 
durchwühlen, und ſie liefert Schätze, die der Markt von 
Paris und London gierig an ſich reißt. Auch der hine- 
ſiſche hohe Würdenträger, von wildem Sammlungs— 
trieb erfaßt, plündert jetzt feine tauſendjährigen Ahnen⸗ 
gräber und macht Jagd auf alte Bronzen, wundervolle 
Fayencen, Grabfiguren. Die beſtochene Bevölkerung 
— dem chineſiſchen Bauern ſteckt die Totenpietät im 
Blut — drückt ſich ſcheu und entſetzt bei dieſer Grab— 
ſchändung, wenn zur Nachtzeit Agenten und Unter: 
händler kommen und wie Fetzen die Steintafeln mit den 
alten Inſchriften der berühmten Wei- und Hanreliefs 
von den Felſen der Hügelgräber reißen. Selbſt der 
Europäer verurteilt ſolchen Vandalismus. Wenn 
wir den Chineſen und Japaner im Curiohandel kennen 
lernen, ſo ſchaut er bei dieſer Gelegenheit erſt recht in 
uns hinein. Beſonders der Chineſe ift ein großer Pſy⸗ 
chologe. Wie ein „Racer“ die Pferde mit Kennerblick, 
ſo ſchätzt der Chineſe ſeinen Käufer ab und weiß ſogleich, 
was er ihm einbringen kann. Jede Regung ſeiner 
Wünſche hat er ſofort erſpäht, das ſchamvolle Erröten 
der Unſicherheit, jeden Geſchäftskniff, den falſchen Aplomb 
und das echte Kunſtverſtändnis. Es gibt kleine Curio- 
händler, die in die Häuſer gehen und ihre Waren an— 
bieten, Gegenſtände zu hohen Preiſen anbieten und ſie 
dann ſchmollend um die Hälfte geben, die um ein paar 
Caſh (chineſiſche Kleinmünze) ſtundenlang betteln können. 
Andere, die heimliche Wege bei derErwerbung ihrer Waren 
gegangen ſind — die mit einem herrlichen Buddha in der 
Dämmerung geſchlichen kommen und flüſternd ſchwören, 
er ſei ein Tempelheiligtum, das ſie jetzt um den Preis 
einer Feige hergeben wollten — es ginge um ihre Haut 
dabei, würden fie entdeckt. ... Wieder ſolche, die ihre 
Lockungen beharrlich und ſchmeichelnd in dein Ohr rufen. 
Sie verſuchen dich, wenn du am wehlrloſeſten but, zur 
Sieſtaſtunde, wenn du in dem Veſtibül deines Hotels 
behaglich in einem Fauteuil ausgeſtreckt den Rauchwölk⸗ 
chen deiner Zigarette nachſtarrſt. Lächelnd hält dir der 
Händler eine kleine Vaſe von edler Form — „peach— 
bloſſom“)“ — hin. Mit Rührung betrachtet er fie. „Schön! 
Was?“ ſagt er zu dir. „Und echt,! Er ſtellt fih vor dich 
hin und läßt ihr Zeit, auf dich zu wirken. Nach einer 
Weile ſetzt er überredungſchlau hinzu: „Und nicht teuer!“ 
Du bieteſt ihm den halben Preis. Er iſt empört und 
wendet ſich ab. „Niemals!“ Nachdem ſich ſein Gemüt 
mit dem Gedanken ausgeſöhnt hat, macht er dir neue 
Vorſchläge, denen du endlich doch zum Opfer fällſt. Du 
zahlſt zwar die Hälfte, aber er hat dabei ein Geſchäft ge— 
macht, denn er hatte in dir den Neuling erkannt, den 
Durchreiſenden, den Zufallſammler. Mit Kennern ver— 
fährt er anders. Er zeigt und bringt ihnen nur das Beſte 
und verlangt den Preis, den der Gegenſtand wert iſt. 
Mit Frauen verfährt er auf beſondere, auf orientaliſche 
Art, er ſchätzt ſie niedriger ein und ſucht auf ihre Eitel— 
keit und Sinne zu wirken. Der Spiegel der Frau Marthe 

*) Ifirſichblüte landläufiger Ausdruck in China für eine Porzellangattung. 
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im Fauſt! — Die amerikaniſchen Millionärstöchter wer⸗ 
den ſeine goldene Beute. In Waggonlits, dem einzigen 
europäiſchen Hotel in Peking, kann man faſt täglich dieſe 
chineſiſchen Verſucher ſehen. Ein belebtes Bild, die 
ſchönen Töchter des Weſtens unter Curiohändlern! Da 
iſt eine ſchlanke Brünette. „Probeweiſe, nur probeweiſe!“ 
legt ihr der Chineſe den geſtickten Mantel um die Schul⸗ 
tern, deſſen feiner roſagelber Porzellanton ſie ſo gut 
kleidet. Sie hat einen Preis genannt. „Behalten Sie, 
Madame! Behalten Sie, bis morgen! — Dann geben Sie 
mir gern das Doppelte!“ Er denkt: Weib iſt Weib! Was 
fie eine Nacht in ihrem Beſitz hatte, wenn es ihr gefällt,, 
gibt fie morgen nicht fo leicht wieder her. So 
ſind die kleinen Händler! Die großen verſchmähen es, 
ihre Waren auswärts anzubieten. Man ſucht fie auf. 
Sie empfangen uns würdevoll, mehr Hausherr als Kauf— 
mann. Ein Wohlbehagen beſchleicht uns, wenn wir in 
den kleinen kühlen Hof eingetreten ſind, um den ſich im 
Viereck das niedere Geſchäftslokal ſchließt. In ſeiner 
Mitte ein uralter, mächtiger Steingutkübel mit friſchem 
Waſſer als Reſervoir ſtatt eines Brunnens. Ein Feigen: 
baum, der in einer Ecke des Hofes wächſt. Die zarten 
Zwergbäume der Kirſchblüte auf den ſteinernen Stufen 
der Haustreppe oder Narziſſen oder Chryſanthemen in 
Porzellantöpfen, je nach der Jahreszeit. Immer aber ein 
feiner, ſehnſüchtiger Duft, der wie eine unſichtbare Wolke 
Haus und Hof erfüllt. Das Haus mit holgzgeſchnitzten 
dunklen Schiebetüren und fröhlich farbenen Papiers 
ſcheiben, die Ladenräume im ganzen Viereck halb 
erleuchtet von bunten Sonnenſtrahlen, die an den hölzer— 
nen hohen Kaſten und auf den geſchnitzten Truhen, in 
denen die Waren ruhn, emporklettern. Biſt du dem Groß— 
händler nicht bekannt oder nicht empfohlen, mißt er dich 
zurückhaltend vom Scheitel bis zur Sohle, heißt dich dann 
niederſitzen, du knüpfſt ein Geſpräch mit ihm an über das 
Wetter oder ſeine Familie, er läßt dir eine Taſſe Tee 
reichen von friſchen blonden Blättern, den du behaglich 
ſchlürfeſt, der Bruder, der Sohn ſind jetzt hinzugekom⸗ 
men. 

Alles aber geſchieht bedächtig im Haus des Chineſen. 


Haſt kennt er nicht. Geldgier zeigt er nicht, nervöſe 


Käufer ſind ihm unſympathiſch. Nur langſam taut er 
auf. Er hat nur ſchöne gute Curios, er zeigt ſie dir 
zögernd, faſt unwillig, fängt mit dem wertloſeren an. 
Kein Stück unter 100 Dollar, manches über 20,000 Dollar. 
Alles iſt in Holz- oder ſchönen Lackſchachteln verpackt, das 
Seltene unter Glas und nur halb ſichtbar. Ruhig muſterſt 
du, zuckſt mit keiner Wimper, allmählich erwärmt er ſich 
wie ein Virtuoſe beim erſten Bogenſtrich. Er nennt 
einen Preis, das ift dein Prüfſtein! Du ſagſt „T’ei quei!“ 
er ſtellt den Gegenſtand ruhig fort, zeigt ihn dir nie 
wieder. Warſt du im Recht, ſo rückt er allmählich mit 
dem Beſten, das er hat, hervor. Niemals wird er dich 
mit einem beſchädigten Gegenſtand betrügen oder, wie 
die kleinen Händler es tun, die alten Zeiten der Ming und 
Chienlung heraufbeſchwören, um dich zu beſtechen, wenn 
der Gegenſtand es nicht verdient. Zeigſt du Geduld, ſo 
bringt er dir zum Schluß in einer wundervollen Kaſſette 
eine Elfenbeinſchnitzerei, die er ſorgſam wie ein Heiligtum 
aus ihren gelbſeidenen Tüchern ſchält. Ein Jagdbecher 
— florentiniſcher Kunſt vergleichbar — ein Stück Ele: 
fantenzahn, in den einer wilden Schlacht Kriegsgetümmel 
und ein grandioſer alexandriniſcher Siegeszug gemeißelt 
ſind. „Sehr gut!“ ſagt er lakoniſch und mit tiefer Freude. 
Er zeigt dir Goldbonbonnieren mit ſeltenen Steinen in— 
kruſtiert, kunſtvolle Rotlacke mit ganzen Menſchenpro— 
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zeſſionen auf einem Fünfzigmillimetergegenſtand, ein 
feines Goldemail von Kanghi, eine ſchimmernde Nephrit⸗ 
ſchale, edel und zart mit einem Hauch von Trauer, als 
ſei ſie für das Beſte, für die „Perſon der Tränen“ be⸗ 
ſtimmt, kleine geſchnitzte Truhen aus Roſen und Sandel⸗ 
holz mit Perlmutter eingelegt, Krüge und Kannen, 
Prachtſtücke der Keramik, und endlich eine Kuanyin 
(buddhiſtiſche Göttin), ſchneeweiß, aus Pehtze⸗Por⸗ 
zellan von Fukien, die den ſchönſten „della Robbias“ 
gleichkommt. Und während du den feinen Duft der Nar⸗ 
ziſſen und des Tees einziehſt, verſinkſt du in Träume⸗ 
reien: Blumenboote, Sänften in ſtiller Nacht, der tanzenden 
Lampione flimmernde Lichter, edelſteinäugige Buddhas 
in grünüberwölbten Tempeln, zu denen du über Saaten- 
ſelder im wilden Ritt ſtürmteſt, die ſchweigſame Schar 
deiner unterwürfigen Diener als Gefolge, die gelbflam⸗ 
mende Seidenpracht der tſeſhiſchen Kaiſerzeit, die ver⸗ 
botene Stadt mit Lotosteich und Marmorſchiff, die Ge⸗ 
ſchmeide der chineſiſchen Prinzeſſinnen ziehen an deinem 
Geiſt vorüber... Von einem Curiohändler darf man ſich 
nie düpieren laſſen. In die franzöſiſche Geſandtſchaft kam 
einmal ein Händler und bot einem großen Kunſtkenner 
eine ſchwarze ſeltene Vaſe aus der Glanzepoche des 
Kaiſers Chienlung an. Der Franzoſe bezweifelt ihre 
Echtheit, der Chineſe ſchwört Stein und Bein auf das 
Gegenteil: „10,000 Dollar, Herr! Meinen Kopf dafür; 
wenn ich lüge, ſoll ſie in Trümmer gehen!“ Der Fran⸗ 
zoſe lächelt und — läßt die Vaſe fallen. Sie geht in 
tauſend Stücke. Der Chineſe jammert und zetert; der 
Franzoſe aber gibt ihm — drei Dollar! Der Händler 
läuft nun zu ſeiner Gilde, um Beſchwerde zu führen, und 
die Gilde mit tadelloſer chineſiſcher Ehrlichkeit erklärt die 
Vaſe — für nicht echt! — 

Wenn wir in das Haus eines vornehmen Ja— 
paners oder Chineſen kommen, ſo beobachten wir, 
wie ſehr er an feinen Kunſtſchätzen hängt, er er: 
freut ſich an ihnen, um ſie zu ſehen, nicht um 
ſie zu zeigen, er verſchließt ſie ebenſo ſorgfältig wie ein 
Händler. Sein Kunſtbeſitz iſt ihm teuer; er hat ihn 
auch gewöhnlich zu höherem Preis erſtanden als der 
Europäer. ... Es hat wiederholt Perioden in China 
gegeben, in denen wir europäiſche Kunſteinflüſſe beob- 
achtet haben, vor allem unter Kaiſer Chienlung. Die 
europäiſche Einwirkung des 17. und 18. Jahrhunderts 
verrät fih in Ornamenten und Verzierungen auf Kunft: 
gegenſtänden, ja ſogar in den Formen der chineſiſchen 
Kunſt jener Zeit. Die Schüler Loyolas waren vielfach 
die Verbreiter der europäiſchen Kunſtideale. In den 
Curioläden finden ſich noch überall chineſiſche Produkte 
aus der Jeſuitenzeit. Es iſt unendlich amüſant, einer 
Dame zu begegnen — z. B. einem Aquarell im Ranto- 
neſenſtil — auf Glas gemalt oder in Email, die in ſüßen, 
weichlichen Tönen eine Favoritin vom Hof des Sonnen- 
königs darſtellt, einen hektiſchen, viel zu klein geratenen 
Schoßhund an ihre Bruſt drückt oder mit ihrem Galan 
auf einer grellgrünen Wieſe unter einem gelben Abend— 
himmel einen ſteifen „Pas de deux“ tanzt. 

Die Auffindung gut erhaltener chineſiſcher Meiſter⸗ 
werke hat neuerdings das Intereſſe unſerer Kunſt— 
welt für die chineſiſche Malerei wieder erweckt. Wir 
verdanken es einer deutſchen Frau, ihrer Tatkraft, ihrem 
Kunſtſinn und dem Eifer ihres unermüdlichen Forſcher⸗ 
geiſtes, daß die Allgemeinheit teilnehmen kann an dieſem 
Kunſtgenuß. Frau Wegner ift mit einer reichen Samm- 
lung chineſiſcher Rollgemälde nach Europa gekommen, 
die ſich heute in einem der großen Londonmuſeen be— 


finden. In China find Curio und Sgeeze innig mit, 
einander verbunden, der Sqeeze, der eine fo große Rolle 
in dieſem Land ſpielt; Sqeeze, das Quetſchen, Preſſen, 
Erpreſſen! Geſchäfte und Gelderwerb ſind kein Monopol 
des einzelnen in dem Reich der Mitte, ſie ſind Gemein⸗ 
gut, der Anteil aller am Erwerb aller. Ein paar 
Schnitzel müſſen für die Umgebung abfallen von dem, 
was ein Geſchäftsmann verdient. Ein weitverzweigtes 
rafſiniertes Syſtem, ein Terrorismus aller gegen alle, 
dem der Staat ebenſo unterworfen iſt wie der Private. 
Streng wird über dem Curiohändler gewacht, der ein 
Haus betritt, ob er auch ſeine Prozente der chineſiſchen 
Dienerſchaft des Hauſes zahlt. Wehe ihm, wenn er ver⸗ 
ſuchen wollte, dabei zu ſchwindeln, oder wenn er ſchlecht 
zahlt. Ebenſo eiferſüchtig wacht einer der Anteilhaber 
über dem anderen. Eine große Schar Coolis und Boys 
(niederer und höherer Bedienſteter) kündigte eines 
Tages bis auf einen ihrem europäiſchen Herrn zur ſelben 
Stunde, ohne einen Grund für ihre gekränkten Mienen 
anzugeben, bis es gelang, zu erfahren, daß der eine, der 
Portier, die unerhörte „Greueltat“ begangen habe, die 
Prozente der ins Haus verkauften Curios für ſich allein 
zu behalten.. . So verſchwinden zeitweiſe auch die 
Curiohändler, die dich wochenlang belagerten, plötzlich 
aus deiner Torhalle, weil fie mit dem chineſiſchen Haus: 
geſinde über die Preiſe, die ſie alle insgeſamt über dich 
verhängt hatten, nicht handelseinig werden konnten. 
Des Europäers Energie bricht ſich wie die Flut am Felſen 
an den Sitten dieſer gelben Völker und an dem paſſiven 
Widerſtand ihrer zähen Naturen. 


cn 


„Auguſt-Erinnerung“. 


Von Freiherr von Seckendorff, Generalleutnant z. D. 
Mit 5 phot. Aufnahmen von R. Sennecke. 


Lange iſt's her! Da ritten ſtarke Offizierpatrouillen der 
Brigade Roſenberg am 15. Auguſt ſpät abends aus Metz nach 
allen Richtungen mit Uebungsaufträgen auf den Straßen vor 


D 


— eme 
ENSS 


8 Ftranzöfifcher Grenzſoldal. 


Das Glück führte uns in das für dieſen Tag beſonders erinne⸗ 
rungsreiche Gelände bei Gravelotte, Rezonville und Vionville. 
Sternhell war der Himmel beim Ausrücken, doch bald zogen 
ſtarke Gewitter auf. Tiefe Dunkelheit war die Folge, nur 
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Die hiſtoriſche Chauſſee Pionville— 
Mars-la-Tour. 
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vom Zucken der Blitze unterbrochen. 
Beim Hinaufreiten nach Rozérieulles 
befanden wir uns plötzlich in der 
blendenden Helle eines von rück— 
wärts wirkenden Scheinwerfers. Als 
wir die Chauſſee an den denkwürdi⸗ 
gen Steinbrüchen bei Point-du-jour 
erreichten, lenkten bald kleine Kreuze 
und weiter bei St. Hubert die Um— 
riſſe der Denkmäler die Gedanken 
rückwärts zu den Ereigniſſen von 
1870. — Die Straße war damals 
noch von den Kolonnen der aus 
Metz abziehenden franzöſiſchen 
Rheinarmee angefüllt. — Schwei— 
gend ritten wir durch die Mance— 
Schlucht und erreichten den Oſtein— 
gang von Gravelotte. Der Mond 
brach durch die vom Wind ausein— 
andergefegten Gewitterwolken und 
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Der Eingang zum großen Kriegers 
friedhof, der Freund und Feind die 
gemeinſame Ruheſtätte gewährt! 
Schnell erfolgte die 1. dan 
Einrichtung in Gravelotte, das Vor⸗ 
ſenden von kleineren Patrouillen 
auf Verneville und Vionville. Die 
Pferde des übrigen Teils des Zu⸗ 
ges wurden alarmmäßig in dem 
großen Stall des „Hotel de la Le A 
untergezogen. — Hier verlebte Na» 
poleon III. feinen letzten und trüb» 
ſten kaiſerlichen aa um noch 
während der Nacht eilends zu flie⸗ 
hen. — Poſten waren ausgeſtellt, 
die Inſtruktion begann und griff 
bald über zu den C — 
Wir befanden uns inmitten des 
Lagerraums der franzöſiſchen Gar⸗ 
den vor 17 Jahren. Bei Morgen⸗ 
grauen ritt der Führer mit 

tung die berühmte Chauſſee 
Rezonville nach Vionville vor. In 
Rezonville bezeichnen Gedenktafeln 
die Häuſer, in denen König Wil⸗ 
helm, Moltke und Bismarck die 
Nacht vom 18. zum 19. Auguſt ver- 
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Maſſengräber auf dem Schlachtfeld von Vionville. 


brachten. Im Trab ging's weiter, 
die Blicke ſchweiften nach rechts 
über das Attackengelände der Bri⸗ 
gade Bredow. Ein kurzer Halt an 
dem Maſſengrab mit Denkſtein, in 
dem 2.— 3000 Deutſche und Fran- 
zoſen ruhen, dann weiter! bt, 
reihe Kreuze und Denkmäler der 
Truppen, ſchon alle durch die Krie⸗ 
gervereine mit Kränzen geſchmückt, 
bezeichnen die Ehrenfelder des 
III. Armeekorps. — Vionville, nur 
ein Kilometer von der Grenze ent⸗ 
fernt, hat ſich bis heute ſeit jener 
Zeit nur wenig verändert, noch we⸗ 
niger das 3 km weſtwärts liegende 
Mars-la-Tour. Hier ift nichts von 
den Fortſchritten der Neuzeit zu be⸗ 
merken. Selbſt die niedrigen Mau- 
ern aus der Kriegzeit um die Ge⸗ 
höfte ſtehen noch heute. Im Dorf⸗ 
innern fallen das Kriegsmuſeum und 
das Denkmal von Jeanne d' Arc in 
die Augen. Nördlich und nordöftlich 
befinden ſich die Denkmäler der 
1. Garde⸗Dragoner, der Sechzehner 
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mal. Weiter führte der Ritt von Vionville ſüdlich, dicht 
diesſeit der Grenze zur Station unſeres Grenzjägers an der 
Marienſäule, der in friedlichem Verkehr mit den franzöſiſchen 
Kollegen ſteht und von dem Einrücken franzöſiſcher Kavallerie 
zu Übungzwecken in Tronville und Mars-la-Tour gehört hatte. 
Die nächſten franzöſiſchen Orte Tronville, Mars-la-Tour und 
Buxières liegen vor uns. Überall tiefe Stille! Plötzlich ein 
edehntes Hornſignal — wie der Grenzjäger angibt, von dem 
Ju von Vionville herrührend, der Sammeln bläſt. — 
urück über den Prinz⸗Friedrich⸗Karl⸗Denkſtein, das herrliche 
Denkmal der 5. Diviſion, 1 km ſüdlich Flavigny. Hier ſind 
die Felder mit bekränzten Kreuzen überſät, um die der Bauer 
ſorglich herumackert und erntet. Der preußiſche Adler von der 
Steinpyramide erhebt ſeine Fittiche nach Gravelotte zu, wo 
wir uns um 7 Uhr vereinigen. Meldung mit Kroki wurde 
efertigt, und zurück ging's durch die Manceſchlucht an dem 
ſchönen Denkmal der 8. Jäger und den vielen der tapferen 
Regimenter des VIII. und II. Armeekorps, darunter die braven 
54 er, vorbei in unfer Zeltlager bei Ban⸗St.⸗Martin weſtlich 
Metz. Ein herrlicher Ritt war's, reich an Gedenken und 
bleibenden Eindrücken. 


Zu den Kaiſerkagen in Poſen. 


Einweihung der Schloßkapelle und des wieder- 
hergeſtellten Rathauſes. 


Hierzu die Abbildungen auf Seite 1422. 


Vom 25. bis 28. Auguſt d. J. hält das Kaiſerpaar in ſeiner 
jüngſten Reſidenzſtadt Poſen Hof. Das von dem bekannten 
Berliner Architekten Geheimrat Schwechten im romaniſchen 
Stil erbaute prachtvolle Poſener Kaiſerſchloß, das vor drei 
Jahren eingeweiht wurde, wird in dieſen Tagen die Stätte 
glanzvoller Hoffeſtlichkeiten, die nach der Kaiſerparade über 
das V. Armeekorps ſtattfinden werden. 

Die Stadt Poſen hat ein überaus feſtliches Gewand om: 
gelegt. Um den Verkehr auf dem Hauptbahnhof zu entlaſten, 
iſt für den Kaiſer und ſeine hohen Gäſte in der Nähe des 
Hauptbahnhofs ein beſonderer Bahnhof, eine würdig aus⸗ 
geſtattete Empfangshalle, errichtet worden. 

Während der Kaiſertage findet die Einweihung der Schloß- 
kapelle ſtatt, deren glanzvolle Ausſtattung ſie zur größten 
Sehenswürdigkeit Poſens und zu einer der erſten Sehens⸗ 
würdigkeiten Deutſchlands macht. Während das Poſener 
Kaiſerſchloß bekanntlich vom Staat erbaut worden iſt, hat der 
Kaiſer die Ausſtattung der Schloßkapelle ganz aus ſeiner 
1 beſtritten. Sie iſt nach den Wünſchen des 

aiſers von Prof. Auguſt Oettken, Berlin, ganz in Marmor- 
und Glasmoſaik gehalten, und der genannte Künſtler hat damit 
eine wundervolle Wirkung erzielt. Als Vorbild diente die be⸗ 
rühmte Capella Palatino in Palermo. Die Kapelle befindet ſich 
im Schloßturm in der Höhe des erſten Stockwerkes neben den 
Gemächern des Kaiſers. Aus dieſen gelangt man durch eine 
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Straße in Mars-la-Tour. 
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reichverzierte Bronzetür, die innen reich mit großen Halb- 
edelſteinen geſchmückt iſt, in eine durch mächtige Säulen aus 
bräunlichem Marmor gebildete Vorhalle, über der ſich die 
Orgelempore befindet. Rechts und links von dieſer Säulenhalle 
befinden ſich in der Kapelle, die die Form eines Achtecks hat, 
zwei von Löwen flankierte Thronbänke für das Kaiſerpaar, die 
ebenfalls von der Provinz geſtiftet worden ſind. An den 
Seitenwänden erheben ſich mächtige Marmorſäulen mit reizvoll 
une Kapitellen bis zur Höhe der Fenſter, die ſich zwiſchen 

oppelmarmorſäulen befinden. Die Altarniſche zeichnet ſich 
durch die beſondere Schönheit der Moſaikarbeit aus. In 
ihrem Mittelpunkt erblicken wir ein Bruſtbild des Heilands, 
darunter drei Geſtalten des Alten Teſtaments: Moſes, David 
und Salomo. Die farbenprächtigen Gewänder erhalten durch 
Goldglas, Perlmutter und Halbedelſteine und durch den ganz 
in Gold gehaltenen Hintergrund bei dem durch die gelben 
Fenſter abgedämpften Tages⸗ und verborgenen elektriſchen Licht 
jenes eigentümliche Flimmern und Leuchten, das eine unbe⸗ 
ſchreibliche myſtiſche Stimmung mit höchſtem dezentem, künſt⸗ 
leriſchem Effekt eint. Die Kanzel rechts vom Altar iſt in 
weißem Marmor mit reicher Bildhauerarbeit gehalten und 
durch ſchwarz⸗grün⸗goldene Moſaikmuſter reich verziert. Der 
Triumphbogen, der den Altarraum von dem Hauptraum trennt, 
der durch eine hohe, ganz in Gold gehaltene Kuppel gekrönt 
wird, ſowie der Hauptraum ſelbſt ſind ebenfalls mit bibliſchen 
und ſymboliſchen Geſtalten reich verziert. Das Ganze iſt von 
ebenſo intimer wie weihevoller Stimmung und zeigt ſeltene 
künſtleriſche Harmonie. 

Während der Poſener Kaiſertage wird auch das renovierte 
Poſener Rathaus in Gegenwart des Kaiſers eingeweiht, das 
vor 600 Jahren von den deutſchen Koloniſten erbaut, im 
16. Jahrhundert nach einem Brand durch den italieniſchen 
Baumeiſter Joh. Baptiſta Quadro aus Lugano zu einem der 
ſchönſten und edelſten Renaiſſancebauwerke Deutſchlands aus- 
geſtaltet wurde. Nach langem Streit darüber, ob man die 
frühere bunte Bemalung der Außenfronten wiederherſtellen 
ſolle oder nicht, einigte man ſich auf ein Kompromiß, das ein 
Kompromiß an den Zeitgeſchmack darſtellt: die Außenſeiten 
erhielten durchweg dunklen Sgraffitoputz, durch gelbliche Putz⸗ 
ſtreifen in Quadern geteilt und teilweiſe ornamental belebt. 
Natürlich macht das im erſten Moment einen etwas eigen- 
artigen Eindruck, aber eine intereſſante Geſamtwirkung ift niht 
zu beſtreiten. Die architektoniſche Wirkung dieſes Kunſtdenkmals 
iſt durch die Wiederherſtellungsarbeiten bedeutend gehoben. 
Im Innern ſind prachtvolle Säle in alter Form mit wunder⸗ 
voll gewölbten und durch wiederhergeſtellte Malereien ge- 
zierten Decken entſtanden, die das Poſener Rathaus, für deffen 
Wiederherſtellung 800000 Mk. aufgewendet wurden, ebenfalls 
zu einer Sehenswürdigkeit erſten Ranges machen. Die Wieder- 
herſtellungsarbeiten leitete Stadtbaurat Teubner und nach 
deſſen Ableben Regierungsbaumeiſter Bettenſtädt, die maleriſche 


Ausſchmückung führte Prof. Max Kutſchmann, Berlin, aus. 


Durch die Einweihung dieſer beiden künſtleriſch fo hoch- 
bedeutſamen Bauwerke werden fih diesmal die Poſener Kaifer» 
tage beſonders denkwürdig geſtalten. E. Ginſchel. 
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Szedtinesere Bilder PEY 


Das Denkmal für den „Jäger aus Kurpfalz“ (Abb. 
S. 1423), den im Lied beſungenen, im Jahr 1795 geſtorbenen 
„churfürſtlichen, churpfälziſchen, rheutenden Erbförſter und 
Forſtinſpektor des vorderen Soons“, Friedrich Wilhelm Utſch, 
wurde in Gegenwart des Kaiſers in feſtlichem Akt enthüllt. 
Die Nachkommen des Dargeſtellten wohnten der Feier bei, 
der Abordnungen der Jägerbataillone, denen das bekannte 
Lied als Parademarſch verliehen ift, 4500 Kriegervereins- 
mitglieder und 600 Forſtbeamte ein wirkſames Relief gaben. 
Der Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von Schorlemer-Liefer 
hielt eine Anſprache und brachte ein Horrido auf den oberſten 
Jagdherrn aus. 


o 


Hochzeit im Haus Fürſtenberg (Abb. S. 1421). Die 
zweite Tochter des Fürſten zu Fürſtenberg, die 19 jährige 
Prinzeſſin Anna, vermählte ſich auf Schloß Heiligenberg am 
Bodenſee mit dem 23 Jahre alten Grafen Franz Eduard zu 
Khevenhüller⸗Metſch. i 


Das Alvensleben⸗Denkmal in Kottbus (Abb. S. 1426). 
In den Mauern der Stadt Kottbus, deſſen Regiment den 
Namen Konſtantin von Alvenslebens trägt, iſt dem ruhm⸗ 
reichen Führer der Brandenburger im letzten Krieg ein 
Denkmal geſetzt worden. Der Enthüllung des Standbildes, 
das ein Werk des Berliner Bildhauers Ludwig Cauer iſt, 
wohnte als Vertreter des Kaiſers Generaladjutant von Loewen. 
ſeld bei. Der Kommandierende General des dritten Armee⸗ 
korps, General der Infanterie von Lochow, hielt die Feſtrede. 


gës 


Die Leichenfeier für den braſilianiſchen Geſandten 
(Abb. S. 1428) Dr. Itibere da Cunha verſammelte in der 
Hedwigskirche das diplomatiſche Korps am Hof des Kaiſers, 
der durch den früheren Kriegsminiſter, jetzigen Generalins 
ſpekteur von Heeringen einen prächtigen Kranz am Sarg 
niederlegen ließ. 


. 


Zur Rückkehr der deutſch⸗däniſchen Grönland» 
expedition (Abb. S. 1424). Die dieſer Tage nach Kopen⸗ 
hagen zurückgekehrte Grönlandexpedition des däniſchen Polar» 
riders Kapitäns Koch und des deutſchen Meteorologen 
Dr. A. Wegener aus Marburg hat wertvolle Erforſchungen des 
grönländiſchen Binnenlandes in oſt⸗weſtlicher Richtung vor» 
genommen und die bisherige Kenntnis des Landes weſentlich 
bereichert. Die Forſcher haben außerdem zum erſtenmal dar⸗ 
getan, daß fih Pferde — fie benutzten 15 isländiſche Ponys — 
für arktiſche Expeditionen vorzüglich eignen. 


. 


Der erſte „Parſeval“ für die Türkei (Abb. S. 1428). 
Das neue Militärluftſchiff der Türkei, die nach den ungeheuren 
Verluſten an Land und Leuten durch den unglücklichen Krieg 
im Ausbau ihres Heeresweſens keinen Stillſtand eintreten 
läßt und gerade jetzt zur Ueberraſchung der Welt die Offenſive 
gegen Bulgarien ergriffen hat, iſt ein „Parſeval“. Für das 

nſehen des deutſchen Luftſchiffbaues iſt es von Wichtigkeit, 
daß die Ottomaniſche Regierung einem deutſchen Typ den 
Vorzug gab. 

Das 600 jährige Jubiläum der Schlacht bei Game 
melsdorf (Abb. S. 1425), in der Ludwig von Bayern über 
Friedrich von Oeſterreich ſiegte, wurde in Gammelsdorf in 
Gegenwart des Prinzregenten Ludwig feſtlich begangen. Auf 
dem Denkmalsplatz zelebrierte Erzbiſchof Dr. von Bettinger 
eine Feldmeſſe. 


Be 


Schleſierbund und Schleſiertag (Abb. S. 1426). Die 
Erinnerung an die glorreiche Erhebung Preußens vor 
100 Jahren, in deren Geſchichte Schleſien und Breslau ein 
beſonderes Ruhmesblatt darſtellen, hat den Schleſierbund 
geboren. In der gewaltigen Jahrhunderthalle der Breslauer 
Ausſtellung vereinten ſich Tauſende von Schleſiern aus allen 
Gauen Deutſchlands zu einer eindrucksvollen Feier, deren 
Verlauf die ſprichwörtliche Gemütlichkeit und Heimatliebe des 
Schleſiers aufs neue beſtätigte. Als der berufenſte Vertreter 
der angeſtammten Schleſier feierte der Herzog von Ratibor 
die Tugenden ſeiner Landsleute und brachte das Hoch auf den 
Kaiſer aus. 


‚ab, während die 


Nummer 34. 


Der deutſche Botſchafter in London Fürſt Lid» 
nowsky (Abb. S. 1425) weilte zu kurzem Urlaub in Berlin. 
Man ſah den Vertreter des Deutſchen Reiches am engliſchen 
Hof des öfteren in den Straßen der Reichshauptſtadt. 


* 


Das Magdeburger Überrafhungs-Rennen. Leute 
nant von Platen (Abb. S. 1425) von den 15. Huſaren ſiegte 
am Sonntag im Rennen um den Kronprinzen-Preis auf dem 
lraſſen Außenfeiter College vor zwölf Konkurrenten. Der 
e Totaliſator zeigte die Senſationsquote von 
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Grenzbegegnungen deutſcher und franzöſiſcher 
Truppen (Abb. S. 1425). In letzter Zeit ſind ſich mehrfach 
deutſche und franzöſiſche Truppen bei Uebungen an der Grenze 
begegnet. Bei der letzten Annäherung des 15. franzöſiſchen 
Jägerbataillons und des Infanterieregiments Nr. 171 aus 
Colmar haben die beiderſeitigen Truppen ſich durch den Degen- 
ſalut der Offiziere geehrt, und die Deutſchen gaben Ehrenſalven 

chen die Marfeillaife ſpielten. Unier 
dem ſtürmiſchen Applaus der Touriſten zogen ſodann die 
Mannſchaften aneinander vorüber. 


* 


Generalleutnant Anton v. L' Eſtocq t (Abb. S. 1424). 
Im 90. Lebensjahr iſt in Metzdorf Generalleutnaut z. D. 
Anton von L'Eſtocq geſtorben. Mit ihm, der Ritter des 
Eifernen Kreuzes I. Klaſſe und des Ordens Pour le mérite 
war, iſt einer der bekannteſten Generale aus dem Krieg von 
1870 71 zur großen Armee gegangen. 


Auguft Bebel 7 (Abb. S. 1424). Die Sozialdemokratie 
Deutſchlands hat durch den Tod ihres langjährigen Führers 
einen unerſetzlichen Verluſt erlitten. Auguſt Bebel, der die 
längſte Zugehörigkeit zum Reichstag aufweiſen konnte und 
auch ſchon vor deſſen Gründung dem Parlament angehörte, 
hat der ſozialdemokratiſchen Bewegung ein halbes Jahrhundert, 
in den letzten beiden Jahrzehnten als ihr allmächtiger Herrſcher, 
ſeine politiſchen und organiſatoriſchen Fähigkeiten gewidmet. 


0 


Das Badeleben in Deauville (Abb. S. 1427), dem 
jungen, ſchnell aufblühenden Nachbarbad des älteren und längſt 
zu internationalem Ruf gelangten Trouville, gehört zu den 
ſtärkſten Sommerattraktionen Frankreichs. Trotz der Kürze 
ſeines Beſtehens iſt Deauville bereits der Sammelplatz der 
vornehmen Welt aller Länder. Daß hier Männer, wie der 
amerikaniſche Milliardär Vanderbilt und der Pariſer Opern- 
ſtern Jean de Reſzke, eigene Heime beſitzen, ſichert dem ſchönen 
Bad am Aermelkanal neuen Zuzug aus den Kreiſen, die ihm 
den mondainen Charakter und vor allem auch die Rentabilität 


verſchaffen. 
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Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Bernhard Bardenheuer, 
Leiter des Kölner Stadtkrankenhauſes, F in Lamers dorf bei 
Düren am 14. Auguſt im Alter von 73 Jahren. 

Geh. Kommerzienrat Beuchelt, ehem. Abgeordneter, f in 
Grünberg (Schleſien) am 17. Auguſt im Alter von 61 Jahren. 

Auguſt Bebel, ſozialdemokratiſcher Reichstagsabgeordneter, 
+ in Paſſugg (Schweiz) am 13. Auguſt im Alter von 73 Jahren 
(Portr. S. 1424). f 

Abt Hildebrandt de Hemptinne, Primas des Benedit- 
tinerordens, t in Kloſter Beuren am 14. Auguft im Alter von 
64 Jahren. 

Generalleutnant von Horn, Kommandant von Spandau, 
F in Spandau am 13. Auguft im Alter von 60 Jahren. 

Prof. Dr. Georg Friedrich Kinkelin, Dozent der Genden« 
bergiſchen naturforſchenden Geſellſchaft, F in Frankfurt a. M. 
am 14. Auguſt im Alter von 78 Jahren. 

Generalleutnant z. D. Anton von L'Eſtocq, Ritter des 
Eiſernen Kreuzes J. Klaſſe und des Ordens Pour le mérite, 
rin Metzdorf am 18. Auguſt im 90. Lebensjahr (Portr. S. 1424). 

Oberbürgermeiſter Paul Martin von Mannheim, F in Bad 
Nauheim am 13. Auguſt im Alter von 54 Jahren. 
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Overlandwagen werden mit der gleichen Sorg- 
falt hergestellt wie die bewährtesten amerika- 
nischen Präzisions- und Werkzeugmaschinen! 


nehmen, überall begegnen Sie sorgfältig hergestellten Produkten amerikanischen 
Ursprungs; hier Drehbänken, Hobelmaschinen, dort Registrierkassen, Schreib- 
maschinen oder landwirtschaftlichen Maschinen. 

Alle diese Maschinen arbeiten zur Zufriedenheit ihrer Besitzer und zu deren großem 
Vorteil! Sie erfüllen voll und ganz ihren Zweck, sind dauerhaft und mit großer Sorg- 
falt durchkonstruiert und bearbeitet. Mit der gleichen Sorgfalt und nach den gleichen 
Prinzipien arbeitet die Willys Overland- Company in Toledo. Wie wäre sonst der 
erstaunliche Aufschwung dieses Unternehmens und der damit verbundene große Umsatz 
von 40 000 Wagen in einem Jahre möglich? Durch maschinelle Herstellung der Einzel- 
teile einer Maschine kann besser, präziser und billiger geliefert werden. Einen Beweis 
hierfür liefert und ganz besonders die Fahrradindustrie. Während früher die Fahrräder 
bei Einzelfabrikation ungemein teuer und unvollkommen waren, wird heute bei maschi- 
neller Massenfabrikation billig und in tadelloser Ausführung geliefert. 

Es ist allein der große Umsatz, der es möglich machte, unseren Overland-Wagen zu 
dem enorm billigen Preise von 5600 M. auf den Markt zu bringen, um allen Freunden 
des Automobilsports sowie auch Geschäftsleuten den kompletten Wagen zu verschaffen, 
ohne daß große Summen dafür festgelegt zu werden brauchen. 

Sämtliche Ersatzteile sind in Köln am Lager. 


Im Preise einbegriffen: 


Ssitzige Torpedokarosserie mit Hupe, Reisedeckenhalter, 
vollständig geschloss. Verdeck, Pneumatikhalter, 


Ha: Sie große Maschinenbauwerkstätten, Läden oder landwirtschaftliche Unter- 


cheibe, Fußbank, 
Geschwindigkeitsmesser, Wagenheber, 
komplette Beleuchtungsanlage, Pumpe, 
abnehmbare Felgen, kompletter Satz Werkzeuge. 


Lastwagen-Chassis für 20—25 Ctr. 6500 M. 


Verlangen Sie Prospekt C. 


Overland-Automobil-Gesellschaft Wrighta Co. 


Gen.-Dir. Köln a. Rh., Brückenstraße 5—9. 


Ohne Tuft kein Leben. 


Betr. Kafarche, Aſthma, Bronchialkatarrh, Erkältungen, 
Schnupfen uſw. 


Wenn die Atmungsorgane ihre Tätigkeit einſtellen und der Lunge keinen 
Sauerſtoff zur Weitervermittlung mehr zuführen, iſt es aus mit dem Leben. 
Sind die Atmungsorgane nun erkrankt, fo können fie natürlich nicht intenfiv 
genug arbeiten, und der ganze Körper leidet darunter. Nun leiden viele 
Menſchen ſchon jahrelang an ſolchen Krankheiten, ohne es zu wiſſen. Sie 
kennen wohl die Namen, wie z. B. Bronchial⸗ 
latarrh, Lungenſpitzenkatarth, Luftröhrenkatarrh, 
Kehltopf⸗, Naſen⸗, Rachenlatarrh, Schnupfen, 
Erkältungen, Aſthma uſw., fie wiſſen aber nicht, 
wotan man dieſe ſich ſo furchtbar rächenden 
Krankheiten erkennt. Wir wollen Sie aufklären, 
und fragen Sie deshalb: 


. Haben Sie oft Huſten? 

. Zune Sie oft Trockenheit im Halſe! 

ind Sie oft heifer? 

Sind Sie oft erkältet? 

Sind Ihre Luftröhren oft verſchleimt? 

. Haben Sie oft Auswurf! 

. Beſonders des Morgens? 

. Iſt Ihre Naſe oſt verſtopft? 

aben Sie oft Kopfſchmerzen? 

10. Beſonders bei Witterungswechſel? 

11. Haben Sie Beſchwerden beim Atmen? 

12, Beſonders beim Treppenſteigen? 

18. Mt die Naſenſchleimabſonderung oft ſtark? 
. Müffen Sie zeitweiſe anhaltend nicien? 

15. Sind Sie oft müde beim Aufſtehen? 

16. Leiden Sie an Verdauungsſtörungen? 

17. Sören Sie zeitweiſe (ower? 

18. Fühlen Sie Schmerzen über den Augen? 


Beantworten Sie ſich dieſe Fragen ſelbſt! Es find dies alles Anzeichen 
von vorhandenen Entzündungen der Schleimhäute (Katarrhe), und diefe find 
geſährlicher, als man im allgemeinen annimmt: denn di: Entzündung der 
Schleimhäute ift der Anfang und die Lungenſchwindſucht häufig das Ende. 
Im Intereſſe der Allgemeinheit ſenden wir koſtenlos eine belehrende Schrift 
über die Selbftbehandlung der Schleimhäute mit dem Wiesbadener Doppel: 
inhalator an jedermann. Man ſchreibe fofort, denn ein jeder Tag bedeutet 
eine Geſahr und Qual, oder beſtelle gleich einen Doppelinhalator bei: 
Wiesbadener In halatoren ⸗Geſellſchaft, Wies: 


baden 45, Nheinſt r. 34. 
Der „Wiesbadener Doppelinhalator“ ift eine neue Erfindung, welche von 


erſten Spezialärzten als hervorragend gut befunden wurde. Auf vollſtändig 
kaltem Wege überführt er jede medikamentöſe Flüſſigkeit in einen volllommen 


| 


gasartigen Zuſtand. Dieſer gaSartige Medizinnebel wird dann genau wie 
Luft eingeatmet und vermag bis in die verſteckteſten Teile der Atmungsorgane, 
ſogar bis in die Lunge zu dringen. Die Wirkung iſt verblüffend. 

Der Preis ift fo geſtellt, daß ihn jeder kaufen kann. Er koſtet, ſofort 
gebrauchsfertig, mit Inhalationsflüſfigkeit (Eucal.⸗Präp.) und Naſenolive, 
nur 8 M. (Porto 50 Pf.), bei Nachnahme 8.85 M. Keine weiteten Unkoſten, 
nur einmalige Ausgabe. Zirka 2000 Anerkennungen von Aerzten und Bas 
tienten erhielten wir in einem halben Jahre. Nachſtehend nur einige: 

Herr Prof. Dr. Ehrismaun ſchreibt: Ihr Wiesbadener Doppelinhala⸗ 
tor hat mir die beften Dienſte geleiſtet. Gaben Sie vielen Dank! Straß⸗ 
burg i. Elſ., Ohmachtſtr. 5. 

Der Vorſitzende der Krankenkaſſe Tentonia, Altona, ſchreibt: Mit 
dem erhaltenen Doppelinhalator bin ich febr zufrieden. Man lernt ihn erit 
würdigen, wenn man ihn beſitzt. Es iſt zweifel⸗ 
los eine geniale Erfindung, die mit den alten 
Syſtemen nur den Namen gemein hat, denn im 
Prinzip ift er etwas ganz anderes. Bei den 
eriten Anwendungen fühlte ich ſchon die wunder⸗ 
bare Wirkung, welche ſich in freier, leichter At⸗ 
mung bemerkbar machte. Ich bin überzeugt, 
daß Sie Pë damit den Dank Tauſender ver: 
dient haben, indem jetzt unge wirkliche Hille 
GE „ eidenden gefihert 
| ift, obm. 


| Aſthma und Luftröhrenkatarrh verfämwunden, 
trotz 80 Jahren. 


Im Frühjahr ließ ich mir Ihren „Wiesbadener 
Doppelinbalator“ kommen und teile Ihnen mit, 
daß Ihr Apparat vorzügliche Wirkung bei meiner 
Mutter, die ins 80. Jahr geht, hatte. Sie litt 
feit den letzten Jahren an Aſthma und Luft- 
röhtenkatarrh. Nach einem vierwöchigen Gr, 
brauch war alles gänzlich verſchwunden. Ich kann 
es nicht verſäumen, Ihnen meinen herzlichen 
Dank auszudrücken, und empret den Apparat 
gern. P. Reimann, Ing., Berlin⸗-Nonnendamm, 
Nonnendammallee 83. 


Schwerer Luſtröhrenkatarrh geheilt. 
` Im März ließ ich mir einen „Wiesbadener Doppelinhalator“ ſchicken. Ders 
ſelbe hat fo vorzügliche Dienſte geleiſtet, daz der ſchwere Luftröhrenkatarrh 
nach regelmäßigem Gebrauch in drei Wochen vollſtändig fort war. Heute bes 
ſtelle ich noch einen „Wiesbadener Doppelinhalator“. Frau Bürgermeiſter 
Weber, Neuhaldensleben, Fürſtenwall 9. 


Alleinige Fabrikanten: Wiesbadener ee ellſchaft, Wies⸗ 
baben 45, Rheinſtr. 84. Telegr.⸗Adr. „Toppelinhalator Wiesbaden”. 


Wiesbadener 
Doppelinhalator 


Achten Sie aber genau auf unfere Firma, um auch den wirklich echten 
„Wiesbadener Doppelinhalater“ und leinen einfachen, wie er 


von anderer Seite angeprieſen wird, zu erhalten. 


Ein von mehr als 18000 Aerzten anerkanntes Kräftigungsmittel für Körper und Nerven ist 


Zu haben in allen Apotheken und Drogerien in Packungen zu M. 1.65 bis 


M. 15.—. Die Firma Bauer & Cie., Berlir. 48/d, versendet kostenlos nachfolgende Schriften: 


Sanatogen als Kräftigungsmittel 


D bei Kinderkrankheiten 

7. bei Frauenleiden 

8. bei Ernährungsstörungen 
Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe von der obengenannten Firma. 


Sanatogen. 


T. bei Nervenleiden 
2. bei Schwächezuständen 
aller Art 


Km 


3. bei Magen- und Darmleiden 
A. bei Lungenleiden 
5. bei Bleichsucht und Blutarmut 
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Phot. Böder:Toeae. 


Das junge Paar (X) verläßt die Hoftapelle. 
Die Vermählung der Prinzeſſin Anna zu Fürſtenberg mit dem Grafen zu Khevenhüller-Metſch 
auf Schloß Heiligenberg am Bodenſee. 


Seite 1422. 
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Nummer 34. 


1. Bolizeipräfident v. dem Kneſebeck u. Polizeiinſpektor Meyer. 
2. Das wiederhergeſtellte Rathaus. 3. Der goldene Saal 
im Rathaus. 4. Die Schloßkapelle. 


Einweihung der Schloßkapelle und des wieder- 
hergeſtellten Rathauſes. 


Zu den Kaiſertagen in Poſen. 


Foſphot. J. Engelmann. 
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Sawapty 


Seite 1423. 
Der Kaiſer, Landwirtſchaftsminiſter v. Schorlemer-Lieſer (1) und CL Utih (2), ein Nachkomme des „Jägers aus Kurpfalz“. 
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Das Denkmal im Wald bei Sobernheim a. d. Nahe. 
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Die Enthüllung des Denkmals für den „Jäger aus Kurpfalz“ in Gegenwart des Kaiſers. 
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Nummer 34. 


Geite 1424. 


Phot. 
Perſcheid. 


Gen.-£tn. 3. D. Anton v. C' Eſtocq 7 


belannter General aus dem Krieg 1870-71. 


Auguſt Bebel + 


Führer der deutſchen Sozialdemokratie. 
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“KAP FARVEL = 
Karte von Grönland mik der Route der Expedition. In der Ede Kochs Porträt. Rechts unten das Grönlandſchiff „Bodfhaab“. 
Oberes Bild: (von links): Meteorologe Dr. Wegener, Bokaniker Lundager, Kpt. Koch. — Phot. Damgaard). 


Glückliche Heimkehr der Grönland⸗Expedition des Kapitäns Koch. 


Nummer 34, Seite 1425. 


bhot. Keſtet & Co. 


600 jährige Gedenkfeier der Schlacht bei Gammelsdorf: Der Prinzregent von Bayern auf dem Feſtplatz. 


Von den A Spezialaufnahme 
e mo Ate A. Groß. Sa u E für die Boche“. 
ennen: 


Der Sieger im Kronprinzen-Preis „College“ unter CL v. Platen. Der deutſche Botſchafter in London, Fürſt Lichnowsky, in Berlin. 
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Phot. C. Zeiget. 


Seite 1426. Nummer 34. 


Phot. Alel. Vily. 
1. Zweiter Bundespräſident Guder, Düſſeldorf. 2. Prof. Th. Hoffmann, Bremen, Bundesvorſitzender. 3. Generaljelretär Max Wende, Bremen. 
4. Muſildirektor Mittmann, Dirigent des Feſtkonzerts. 5. Rekior Fröhlich. 


Bon der Gründung des Schleſierbundes: Gruppenaufnahme vom Schlefiertag in Breslau. 
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bot. N. Sennecke. 


Enthüllung des Denkmals für den General v. Alvensleben in Kottbus: Anſprache des Generaladjulanten v. Coewenfeld (X). 
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1. Die Villa des berühmten Tenors Jean de Reſzke. 2. Das „Bauernhaus“ des Milliardärs W. K. Vanderbilt. 
3. Eleganz bei ſchlechtem Wetter. 4. Die Schriſtſtellerin Mme. L. Delarue Mardrus (zu Pferde) im Geſpräch mit der 
Gattin des Chirurgen Doyen. 5. Am Strande. 6. Eleganz bei ſchönem Wetter. 
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Von der Saiſon 
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Spegialaufnahme der „Woche“. 


n braſilianiſchen Geſandten Dr. Itibers da Cunha in Berlin. 


„Parfeval“ in Ronſtantinopel. 
Unteres Bild: 
Der Lenkballon kurz vor dem Aufftieg zur erſten Fahrt. 
Rechtes Bild: | 
Der Führer Hackſtetter (1) und fein Aſſiſtenk Nely-Bei (2) 
in der Gondel. 
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Sonnenbrut. 


Roman von 


Olga Wohlbrück. 


13. For tſetzung. ö 

Die Gräfin Oberwall, Lou und Paſtor Tayſen ſaßen 
um den ſauber gedeckten Tiſch, Frau Tayſen ſchnitt neuen 
Kuchen auf, ſtand auf und holte Wein, ſtand wieder auf 
und holte Gläſer; ſetzte ſich, erhob ſich, um den Korkzieher 
zu holen. Unterwegs blieb ſie manchmal ſtehen, fuhr ſich 
über die glatten Scheitelhaare. Ja — was war denn das 
alles — wie kam denn das alles? Was würde der Jung 
dazu ſagen? Der Jung dort weit draußen, der ſein 
Liebſtes zu ihnen gegeben hatte. — Sie ſtieß aber an mit 


den anderen, zupfte an ihren zu kurzen Armeln, die die 


groben Gelenke freiließen, ging in die Küche, ſchnitt feine 
Leberwurſt auf für den Abend und rohen Schinken. 
Hielt jedes Ei gegen das Licht. ... Gab die beſte Tiſch⸗ 
wäſche heraus, die feine Damaſtgarnitur, die nur am 
Weihnachtsabend aufgelegt wurde, zündete neben der 
Petroleumlampe die dreikerzigen Wandleuchter an, die 
ebenfalls nur an hohen Feſttagen brannten, ſetzte ſich 
plötzlich mit ſteif herabhängenden Armen auf den Dreh: 
hocker vor dem alten Klavier. Was ſollte ſie nun dem 
Jung ſchreiben? Der Vater ſelbſt hatte ihm alles zer: 
ſtört. Der Vater mit ſeinen glänzenden, jungen Augen 
und den poetiſch flatternden Gedanken. ... Und jetzt ſaß 
er drüben in der Laube und trank von dem goldenen 
Wein, den der Jung vor feiner Abreiſe noch herausge— 
ſchickt hatte als Abſchiedsgruß, und mehr noch vielleicht, 
damit Lou Hörſelkamp nicht vermiſſe, woran ſie von 
Jugend an gewöhnt war.. 

Gläſerklirren drang durch das offene Fenſter herein, 
das weiche, volle Organ der Gräfin Oberwall und da— 
zwiſchen das helle, jugendliche Lachen ihres Mannes 
und ſeine freudig bewegte Stimme, die Stimme der 
frohen Oſterpredigt — mit der er rief: „Geſegnet war 
die Stunde, in der unſer Junge Sie uns brachte, liebes 
Kind. Viel Freude iſt mir von Ihnen gekommen als 
auch von Ihrem Verlobten. Nichts Glücklicheres konnte 
mir geſchehen, als daß ich euch zuſammengeben darf: 
meinen teuren Schüler und Sie, mein liebes Kind!” ... 

Die Paſtorin drückte die großen, harten Finger an 
die Augen. Dann wiſchte ſie ſie an der blumigen Schürze 
ab, die ihr Werktagskleid deckte. 

Und dann ſtellte ſie wieder Wein auf den Tiſch und 
ging hinunter und bat zum einfachen Imbiß, denn es 
würde Zeit, wenn die Gräfin den letzten Zug noch er— 
reichen wollte. 

Suſanne Oberwall nahm den Arm, den der Paſtor 
ihr reichte, und zog Lou Hörſelkamp an der Hand mit ſich 
ins Zimmer. 

„Wie ſtill und hübſch iſt es bei Ihnen“, ſagte ſie, 
während man ſich um den runden Tiſch aufſtellte. 

Ganz leiſe ſummten kleine Fliegen um den weißen 
Lampenſchirm. Paftor von Tayſen ſprach ein ſtilles 
Tiſchgebet. 


Suſanne Oberwall ſchlug andächtig drei Kreuzchen 
und ſetzte ſich zwiſchen den Hausherrn und Lou. Sie zog 
die Hand des jungen Mädchens auf ihren Schoß 
ſtreichelte ſie mit zarten, weichen Fingern. 

„Sie wiſſen, Herr Paſtor, Gerhard iſt SR ge⸗ 
tauft und proteſtantiſch erzogen.“ 

Eine ganz leiſe Trauer lag in ihrer Stimme. 

„Es war der Wunſch Ihres Herrn Gemahls“, erklärte 
Paſtor Tayſen in leichter Verlegenheit 

Sie nickte, unterdrückte einen Seufzer 

„Ja . . . ich weiß. Er dachte gewiß, es wäre beffer 
fo. Ich, Herr Paftor, bin katholiſch. Es wäre mir 
ſchmerzlich, wenn mein Sohn nicht der Segnungen 
meiner Kirche teilhaftig würde. Und ſo habe ich mir ge⸗ 
dacht, daß die Kinder hier in Deutſchland von Ihnen und 
in meiner Heimat noch einmal katholiſch getraut werden 
könnten. Nicht wahr, Liebling, das wirſt du gern tun?“ 

Lou küßte die Hand der Schwiegermutter zärtlich. 

Sie wollte gern alles tun, was dieſer ſchönen und 
guten Frau Freude machen konnte. 

Die Paſtorin zählte, ob genug Brot aufgeſchnitten 
war. Gleichzeitig fiel ihr ein, daß ſie noch kleine Mürb⸗ 
kuchen hatte, die zum Wein gewiß gut ſchmecken würden. 
Sie ſtand auf, um die Kuchen aufzulegen, dabei mußte 
ſie daran denken, wie ſie vor Wochen mit dem Jungen in 
der Küche geſtanden, und wie er ihr geſagt hatte: „Sei gut 
zu Lou Hörſelkamp!“ Damals hatte fie fih ſchon vorge- 
nommen, keinen Finger zu rühren, um Gerhard Ober— 
wall mit Lou zuſammenzubringen. Keinen Finger! Sie 
kannte den Jungen! Sie wußte, was in ihm vorging, was 


er erhoffte, hatte es herausgehört, daß er den Freund 


nicht für den Richtigen hielt, um Lou glücklich zu machen. 
Und nun ſollte ihr Mann die beiden trauen ... ihr Mann! 
Der Vater vom Jungen! .. 

„Vielleicht etwas Kuchen gefällig zum Wein?“ ... 

Lou ſprang auf, ganz roſig im Geſicht. 

„Ich bin fo unnütz heute, denke an gar nichts“... 

Sie brachte Glasteller, fegte die Krümel vom Tiſch. 

„Bei uns iſt es ein bißchen einfach, teure Gräfin“, 
ſagte Herr von Tayſen. 

Suſanne Oberwall knabberte mit ihren weißen 
Zähnen am Kuchen. 

„Bei mir auch, verehrter Herr Paſtor. Da, wo die 
Natur den Tiſch deckt, werden Menſchenhände bequem.“ 

„Wir hier oben müſſen uns tüchtig abrackern,“ ſagte 
Frau von Tayſen, „wenn wir was vom Leben haben 
wollen.“ 

Lou dachte an ihren Vater. Ein Schatten flog über 
ihre Züge. Suſanne Oberwall lehnte ſich zurück in das 
harte Polſterſofa und legte ihre weißen Hände in die 
ſchweren Falten ihres ſeidenen Kleides. Zögernd, gleich— 
ſam die Worte ſuchend, ſagte ſie: „Mir kommen die 
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Menſchen hier alle vor — wie wenn fie Fieber hätten. 
So ein langſames Fieber, meine ich, das alle Kräfte 
aufzehrt. Sie werden erſt geſund, wenn ſie alt geworden 


find... Und fie werden fo ſchnell alt hier ... nicht äußer⸗ 
lich ... nein ... innerlich. Die Jugend ift ihnen 
wie ein ... ja, wie ein Märchen. Sie lachen darüber. 


Sie glauben nicht daran, ſie wiſſen nicht, daß Sehnſucht 
und Liebe und Kummer, daß das alles Wirklichkeit, daß 
das alles ſehr wichtig iſt und ein Leben ausfüllen kann. 
Bei uns unten, da kommen die Runzeln früher, aber wir 
bleiben, wie ſoll ich ſagen, > wir bleiben eines 
Glaubens mit der Jugend.“ 

Der beſtellte Wagen fubr vor. Paftor Tayfen und 
Lou Hörſelkamp begleiteten die Gräfin bis zur Station. 

„Ich denke, in zwei, drei Tagen bringt Gerhard dich 
zu uns. Ich kann ihm ſagen, daß ich ſeine kleine Braut 
liebhabe wie eine Tochter. Und du, mein Liebling — 
wirſt ihn glücklich machen — nicht wahr?“ 

Es zitterte etwas wie Angſt durch ihre Frage. Und 
dieſe Angſt ging auf Lou Hörſelkamp über, ſo daß ihre 
Augen von der Schwiegermutter abirrten und fie ge- 
preßt antwortete: „Das hoffe ich.“ 

Leidenſchaftlich riß Suſanne das junge Mädchen an 
ſich. „Schwöre es mir ... hörft du?“ 

Lous zartes, feines Geſicht mit den lichten Augen zog 
ſich faſt ſchmerzlich zuſammen. Warum forderte dieſe 
wundervoll gütige Frau dieſen Schwur? Mißtraute fie 
ihr plötzlich? Wie konnte ſie ſchwören, daß er glücklich 
würde? Alles dafür tun wollte ſie. Aber jetzt — auf der 
Station — beim Brauſen des nahenden Zuges laut be- 
ſchwören, was fie als Tiefſtes und Heiligſtes in fidh 
empfand — — — 

„Ich hab ihn doch lieb“, 
herzigen, kindlichen Lächeln. 

Suſanne Oberwall faßte ihre beiden Wangen, küßte ſie 
auf die Stirn, zärtlich und doch ein bißchen enttäuſcht. 

Wie anders war doch die Liebe — hier — unter der 
deutſchen Sonne. 


ſagte fie mit einem treu- 


+ * 
* 


Und drei Tage fpäter, wie Gräfin Suſanne Oberwall ` 


es geſagt hatte, kam Gerhard heraus; im Wagen, wie die 
Mutter, noch bleich und hager von der überſtandenen 
Krankheit, aber mit leuchtenden Augen, mit Armen, die 
ſich ausbreiteten in heißem, jubelndem Glück. 

Ganz anders erſchien er Lou als früher. Nicht zag- 
haft, zerquält wie ſonſt, nicht ſtill, mit Blicken, die ſich 
in die Seele ſenkten, mit Händen, die in ſcheuer Lieb— 
koſung das Kleid ſtreiften. 

„Was ſiehſt du mich an, Lou? 
geworden in den langen Wochen? 
Stimme vergeſſen?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf mit dem flockigen Haar, 
wurde rot, weil er ſie an ſich zog in neuem, übermütigem 
Herrentum. 

Er ſtürmte hinauf in die luftige, lichte Stube. 

„Wo ſchläfſt du jetzt?“ — 

Sie zeigte auf das Bett an der linken Wand. 

„Da hat Bruno früher geſchlafen, wenn er zu den 
Ferien herauskam. Wir haben uns nie ſonderlich ver— 
tragen als Kinder. Und jetzt — ſieh mal her — jetzt 


Bin ich dir fremd 
Haſt du meine 
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ſtreue ich Perlen auf das Bett — ſieh mal — und Ringe. 
Das habe ich alles für dich geſammelt. Seit Jahren, 
Und dieſen Ring ſchickt dir Großmama. — Gib deinen 
Finger her — ſo — und das Armband iſt von Mama. 
Und nun gib mal deinen Hals, daß ich dir das Kreuz aus 
Rubinen umlege. Sechs große Blutstropfen ſind es. 
Mein Herzblut. LOU von oben gelefen, LO U von 
links nach rechts. Das hat Mama ſo ausgelegt. Du 
mußt das Kreuz immer tragen — hörſt du, Lou, 
immer!“ 

Er ſetzte ſich auf den Bettrand, zwang Lou zu ſich 
auf die Knie. 

„Du Liebe, Einzige“ — 

Sie ſprang auf, flammende Röte im Geſicht, lachte 
gezwungen: „Aber, Gerhard“ — 

Er ſtand auf, ſammelte den Schmuck zuſammen, warf 
ihn achtlos auf den Tiſch. Eine leiſe Verlegenheit malte 
ſich auf ſeinen Zügen. Die Situation hatte ihn hinge⸗ 
riſſen, die Verliebtheit. 

„Ich kann dir doch einen Kuß geben — lächerlich.“ 

Freimütig ging ſie auf ihn zu, hielt ihm die Lippen 
hin, eine leiſe Abbitte in den Augen. 

„Das kannſt du.“ “ 

Ein bißchen ſteif beugte er ſich über ihr hübſches Ge⸗ 
ſicht. Der Rauſch war verflogen. Er war wieder der 
junge Graf Oberwall — wie ſie ihn von früher kannte, 
mit der Zurückhaltung auch in den heftigſten Er⸗ 
regungen. 

„Man erwartet, daß du ein paar Tage bei uns 
bleibſt. Du wirſt wohl deine Taſche packen müſſen. Ich 
gehe unterdes zum Paſtor Tayſen, muß ihm noch meine 
Papiere zeigen.“ 

„Tu das, Lieber.“ — 

Sie lächelte ihm zu in verhaltener Bewegung. Er 
umfaßte das Zimmer mit einem großen, langen und wie 
erſtaunten Blick. 

„Wie häßlich iſt dieſe Stube“, ſagte er langſam, bei⸗ 
nah feindlich. 

Sie ſah ihn verwundert an: „Findeſt du?“ 

In feinen eingeſunkenen Schläfen pochten die Pulſe, 
er ſtrich mit der Hand über die Augen. 

„Iſt es nicht traurig, daß man ſeine Jugend in ſo 
häßlichen Stuben verbringt? Wenn ich als Kind die 
Augen aufſchlug, ſah ich zuerſt das krauſe Geranke einer 
häßlichen Tapete, dann einen klobigen Tiſch mit abge⸗ 
griffenen Büchern, zerbiſſene Bleiſtifte und verkleckſtes 
Löſchpapier. Daran muß ich immer denken, wenn ich 
an meine Jugend zurückdenke.“ 

Er ging langſam, ohne ſich umzuſehen, heraus, die 
Treppe hinunter, die leiſe knarrte — wie fie ſtets ge» 
knarrt hatte. 

Und derſelbe Duft durchzog das Haus wie damals, 
die Luft kräftig gewürzter und ſparſamer Küche. Eine 
Magd flitzte mit aufgekrempelten Armeln aus dem 
Speiſezimmer heraus. Sie war rotblond und hatte 
breite, rote Backen. Es war die Eigentümlichkeit Tay⸗ 
ſenſcher Mägde. Und ſie hießen alle entweder Martha 
oder Anna oder Augufte. Als ob's feine anderen Namen 
gäbe auf der Welt. 

Er klopfte an die Studierſtube des alten Herrn, emp- 
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fand dieſelbe ſcheue Unſicherheit dabei, wie er ſie als Ter⸗ 
tianer empfunden, wenn er zum Paſtor kommen mußte. 
Und wie damals, ſo wandelte ſich auch jetzt das ſcheue 
Unbehagen in ſeltſam friedliche, innere Stille. 

„Mein lieber Gerhard“ — 

Der alte Mann drückte ihm beide Hände, zeigte auf 
ein Buch, das er neben ſich liegen hatte, auf einen Berg 
alter Folianten und wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften. 

„Sehr ſchön, mein junger Freund, ſehr gewiſſenhaft! 


Habe Ihnen übrigens ſchon geſchrieben über Ihre. 


Doktorarbeit. Hat mich mit Stolz erfüllt. Und was 
macht das neue Opus, die grammatikaliſchen Formen 
der provenzaliſchen Sprache? Möchte Sie da, mein 
junger Freund, auf eine Broſchüre aufmerkſam machen 
— in Avignon erſchienen — ſie heißt — warten Sie 
einmal“ — l 

Er ſtöberte voll Eifer in feiner Schublade. 

Gerhard Oberwall legte ihm die Hand auf den Arm. 

„Geben Sie ſich keine Mühe, Herr Paſtor. Das 
Zeugs wird doch nicht fertig — ſo bald nicht wenigſtens. 
Ich bin herausgekommen durch die Krankheit. Und dann 
— ich weiß nicht“ — 

Er rieb ſich mit dem Daumen das Kinn, ſtäubte 
feinen Armel ab, auf dem noch der Staub von der kurzen 
Bahnfahrt lag. 

„Sehen Sie, Herr Paſtor, ich glaube, ich habe mich 
da verrannt.“ 

„Wieſo verrannt — verſtehe ich nicht, mein junger 
Freund. — Sie ſchickten mir doch einmal den Plan. Da 
fand ich nichts auszuſetzen; klar, eingehend. Eine recht 
reife Arbeit war da im Entſtehen.“ 

Gerhard ſenkte den Kopf, runzelte gequält die Stirn. 

„Sie mißverſtehen mich, Herr Paſtor. So meinte ich's 
nicht. Die Arbeit — das iſt Nebenſache. Ein anderer 
wird ſie ſchreiben, wird gewiß noch mehr und Beſſeres 
zu ſagen haben. Nein, nein — ich meine — in dem Be⸗ 
ruf habe ich mich verrannt. Es war ein Irrtum oder 
vielleicht nur ein Vorwand. Ich weiß nicht. Jedenfalls 
hat das alles kein Intereſſe mehr für mich“ — 

„Wie denn — wie denn“ — 

Mit offenem Mund ſtarrte Paftor Tayfen feinen ehe⸗ 
maligen Schüler an. Verſtand ihn wirklich nicht, rückte 
an den Papieren, ſchob an den Büchern. 

„Ja, alſo was denn — Sie geben den Gelehrtenberuf 
auf?“ — 

Es ging ihm nahe. Weit näher, als ihm der Ab- 
ſchied des Sohnes vom Militär gegangen war. Einen 
Stand konnte man aufgeben, gegen einen andern ver: 
tauſchen. Man konnte heute Offizier, Kaufmann, ja 
ſogar Paſtor ſein — und morgen nicht. Aber Dichter, 
Gelehrter — das wurde man nicht. Das war man. Das 
war wie die eigene Haut. Man konnte ſie pflegen und 
verunſtalten, aber heraus aus ihr konnte man nicht. Die 
kam mit einem auf die Welt, und die legte ſich mit einem 
ins Grab. 

„Ia — aber — das ift doh ſchrecklich — wie können 
Sie denn — was werden Sie denn machen?“ — 

Gerhard Oberwall blickte zum Fenſter hinaus. Die 
Sonne malte gleißende Kringel auf ſeine beiden Hände, 
die vor ihm auf den Knien lagen. Er ſprang auf, ſchlug 
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ſich gegen die Bruſt, atmete tief auf: „Leben werde ich, 
Herr Paſtor — endlich mal leben!“ 

Ganz ſtill wurde der alte Mann, und ſein ſchloh⸗ 
weißes Haupt fiel zurück gegen die abgewetzte Lehne 
ſeines grauen Lederſeſſels. „Was nennen Sie denn — 
leben?“ 

Gerhard Oberwall hakte ſeinen Finger in den Knopf 
des Fenſterkreuzes, lehnte ſich an die warme, ſonnen⸗ 
durchglühte Scheibe. „Leben, Herr Paſtor, das heißt: 
ſich fühlen. Sein Blut fühlen, ſeine Kraft und froh dar⸗ 
über ſein!“ 

„So — fo" — 

Paſtor Tayſen richtete ſich auf, rückte an ſeiner 
ſchwarzen Krawatte, ſagte faſt ſtreng: „Der Sinn des 
Lebens iſt ein anderer.“ 

„Nein, Herr Paſtor, Freude an ſich haben — das iſt 
ſein tiefſter Sinn.“ 

Heftig, leidenſchaftlich klang Gerhards Stimme, wie 
Paſtor Tayſen ſie nie von ihm gehört. 

„Die Tradition Ihres Hauſes, Gerhard, weiſt Sie 
andere Wege.“ | 

Gerhard Oberwall lachte kurz und bitter auf. 

„Unſer Haus, Herr Paſtor, iſt wie ein eingeſchrumpf⸗ 
ter Baum, deſſen letzter dünner Aſt ich bin. Es war 
nichts anderes als unbewußter Erhaltungstrieb, wenn 
mein Vater, mein Großvater ſich aus fremdem Land 
kräftiges Blut holten, um ſeinen Boden zu düngen. Ich 
bin nicht nur ein Oberwall, Herr Paſtor, ich bin ein 
Nachkomme der Reys.“ 

„General Rey war ein preußiſcher Offizier, Gerhard.“ 

„Das war er. Aber die Brüder ſeiner Frau waren 
Revolutionäre und haben die Scheiterhaufen von Nancy 
in Brand geſetzt. Man muß nur fleißig Familienchronik 
ſtudieren, um ſich ſelbſt zu erkennen.“ 

Paſtor Tayſen fuhr ſich mit dem Taſchentuch über die 
feuchte Stirn. 

Gerhard lächelte wieder, hielt dem alten Herrn die 
Hand hin. Tayſen zögerte, feine Augen blickten vor: 
wurfsvoll. l 

„Ihre ſchöne, ſanfte Mutter“. 

Gerhards Augen leuchteten auf. 

„Sie iſt wie die Natur ſelbſt. Bei ihr werde ich leben 
lernen.“ 

Jetzt war es der alte Mann, der, tief den Kopf ſen— 
kend, keine Erwiderung fand. 

Gerhard Oberwall aber fügte noch hinzu: „Mir iſt 
jetzt oft ſo, wie mir war, als ich ins Opernhaus ging, um 
das erſtemal „Triſtan“ zu hören. Ich ſaß da — eine 
halbe Stunde, bevor es angehen ſollte. Ich ſtarrte auf 
den Vorhang und ſagte mir: Wenn dieſer Vorhang auf— 
geht — dann werde ich etwas erleben, etwas Großes 
und unſagbar Schönes. Und wenn ich dann wieder auf 
die Straße hinaustrete — werde ich ein anderer ſein als 
jetzt. Und ſo, Herr Paſtor, iſt mir jetzt zumute: Ich warte 
nur, bis der Vorhang aufgeht — denn hinter dieſem 
Vorhang baut ſich mein eigenes, neues Leben auf.“ 

Paſtor Tayſen hatte ſeine heitere Ruhe wiedergefun— 
den, ſtand auf, klopfte ſeinem ehemaligen Schüler liebe— 
voll und etwas nachſichtig auf die Schulter. 

„Was die jungen Leute heutzutage für große Worte 
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machen, um ganz Selbſtverſtändliches in ſich zu erklären. 
So iſt es mir doch auch gegangen, mein junger 
Freund, vor dreißig Jahren, als ich meine gute Frau 
heimführte. ... Da war mir oft, als müßte ich den 
ganzen Tag nur herumſtreifen mit ihr durch die 
blühende Welt, und die Sonntagspredigten haben mir 
arge Mühe und Kopfſchmerzen gemacht. Aber dann — 
als ich's gewöhnt war — ihr liebes Geſicht unten im 
Kirchenſtuhl zu ſehen, da wurde mir mein Amt wieder 
zur Freude wie einſt. Und ſo werden Sie noch auf Ihre 
Arbeit zurückgreifen, lieber Gerhard, den Weg zu ſich 
ſelbſt zurückfinden. So — und jetzt geben Sie mir Ihre 
Papiere her und kommen Sie eſſen. Meine gute Frau 
trampelt ſeit einer halben Stunde gar energiſch im 
Gang. Das kenne ich.“ 

Und dann wurde es trotz des ernſten Geſpräches 1800 
ein kurzes, fröhliches Mahl, und nur das ſtrenge, harte 
Geſicht der Paſtorin zuckte ſeltſam, wenn Gerhard einen 
raſchen, verſtohlenen Kuß auf Lous Hand drückte. 


* * 
* 


An einem grauen, gewitterſchweren Juniabend fand 
Lou Hörſelkamps Trauung ſtatt. 

Im großen Paradeſaal des Oberwallſchen Hauſes. 
Da, wo Gerhard Oberwalls Krankenbett geſtanden, da, 
wo die Exzellenz Gräfin Marie Antoinette aufgebahrt 
werden wollte. 

Die ſpäte Stunde war mit Rückſicht auf die Exzellenz 
gewählt worden, die nur am Abend die ſchwere Pracht 
entfalten konnte, die ihr teuer war. 

Einer glitzernden Mumie gleich ſaß ſie in ihrem 
Seſſel mit der goldenen Lehne, mit ſtarr geſpreizten, 
edelſteinleuchtenden Fingern, hinter ihr — die Mendel 
in ſchwarzer Seide und violettem Kopfputz, Riechſalz und 
die Lakritzendoſe in der Hand; umſchichtig bot ſie der 
Herrin an. Neben ihr ſaß Suſanne Oberwall in dem 
Kleid aus rotem Brokat mit ſchwarzer Chantillyſpitze, 
das ſie ſich weiter hatte machen laſſen. Sie betete un⸗ 
zählige Roſenkränze, und ihre Augen ſtanden voller 
Tränen. Sie hatte eben noch die Braut angezogen — 
und zum zweitenmal den Schwur verlangt, den Lou ihr 
damals an jenem erſten Abend nicht hatte geben wollen. 
Und Lou hatte ſich über ihre Hände geneigt und geſagt: 
„Ich ſchwöre dir, Memere!” 

Memere — fo wurde fie jetzt von Gerhard genannt, 
der fidh feiner Kinderzeit erinnerte, und Mémère ſagte 
auch Lou, froh, ihr einen Namen geben zu können, der ſo 
neu für ſie war wie das Gefühl, das ſie für dieſe unend⸗ 
lich gütige, warme und ihr doch innerlich ſeltſam fremde 
Frau hegte. Wie eine kleine Maskerade war dieſer 
Name, wie ein Lächeln — zärtlich und doch undurch— 
dringlich. 

Auch die alte Exzellenz gab ihr bald dieſen Namen, 
ſpöttiſch und anerkennend, als wäre es ein Titel, der ihr 
gebühre, mehr noch gebühre als der Titel einer Gräfin 
Oberwall. 

Sie hatte in den letzten Tagen ſogar die Mendel 
manchmal gefragt: „Was macht die Memere, Mendel?“ 
— „Sagen Sie der Mémère” . und die Mendel war 
mit todernſtem Geſicht zurückgekommen und hatte ge— 
meldet: „Die gnädige Memere” 
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Sehr ſteif, ſehr gerade, mit unbeweglichem Geſicht 
ſaß Graf Andre Oberwall neben ſeiner Frau. Er löſte 
ſein Ehrenwort ein — das war alles. Er bot Lou 
Hörſelkamp Platz an in ſeiner Familie mit derſelben 
froſtigen Höflichkeit, mit der er ihrem Vater einen Stuhl 
in ſeinem Zimmer angeboten hatte, als er wenige Tage 
nach der Verlobung Lous ſeinen Beſuch machte. 

Man konnte Hörſelkamp ſchließlich nicht übergehen, 
wenn man auch von allen Verlobungsanzeigen abſah, 
um nicht der Geſellſchaft Stoff zu neuem Gerede zu 
geben. 

Sehr taktvoll vermied man es, von der Fürſtin Suke⸗ 
witſch zu ſprechen, und ſelbſt Gerhard, dem jene für ihn 
ſo peinliche Szene in der Rauchſtraße deutlich in Erinne⸗ 
rung ſtand, fand einen unbefangenen, ja manchmal ſo⸗ 
gar herzlichen Ton. 

Suſanne Oberwall aber umgab ihn mit einer er- 
leſenen, rührenden Aufmerkſamkeit. Seine Bedeutung 
als Künſtler, die auch in dieſem Haus nicht beſtritten 
wurde, erfüllte ſie mit andächtiger Bewunderung. Und 
ſeine kraftvolle, intereſſante Männlichkeit, für die ihre 
primitiven weiblichen Sinne nicht unempfänglich waren 


— ſteigerte dieſe Bewunderung zu einer leiſen, romanti⸗ 


ſchen Schwärmerei. 

„Du haft einen herrlichen Vater, Liebling“, flüfterte 
ſie Lou zu und drückte ihre Hand. 

Und dieſes Wort half Lou über manche Peinlichkeit 
hinweg, half ihr die höfliche Kühle des Grafen Oberwall 
ertragen, die ſie in ihrem Stolz und ihrer Liebe zum 
Vater tief verletzte. Gerhard ſah ſie in dieſen Wochen 
nur wenig. Zwiſchen ihr und ihm ſtanden Kiſten voller 
Wäſche, Schränke voll Kleider, ſtanden die unzähligen 
Beſorgungen, die endloſen Debatten der zwei Gräfinnen. 
Mäémere fagte, es brächte Unglück, wenn der Bräuti⸗ 
gam vor der Hochzeit auch nur das geringſte Stück der 
bräutlichen Ausſtattung ſehe. Das wäre nur am Abend 
vor der Trauung geſtattet. Die alte Exzellenz, die Lous 
Ausſtattung übernommen hatte, verlangte, daß ihr alle 
Stoffe, jedes Endchen Spitze, jede Faſſon vorgelegt 
werde. Ja, ſie ging ſogar ſo weit, die Schneider und 
großen Schneiderinnen in ihrer Equipage abholen zu 
laſſen, damit auch die Anproben bei ihr ſtattfänden. Es 
herrſchte eine fürchterliche Luft und eine grauſame Hitze 
in ihrem Appartement. Die Anproben mußten oft plöß: 
lich unterbrochen werden, weil der Exzellenz ſchlecht 
wurde. 

Lou ſelbſt war manchmal halb ohnmächtig, die gute 
Memere brachte ihr dann Zwieback und feurigen Wein, 
ſetzte ſich abends an ihr Bett und machte ihr kalte Kom⸗ 
preſſen, denn Lou wohnte jetzt im Haus am Kupfer— 
graben. Es war ſo groß, daß drei Familien bequem 
darin untergebracht werden konnten. Suſanne Oberwall 
aber hatte darauf beſtanden, daß Lou in ihrem Zimmer 
ſchlief. 

Lou wagte nichts dagegen zu ſagen, aber es bedrückte 
ſie, daß ſie nicht einmal abends allein ſein konnte, um 
ſich zu ſammeln. Sobald ſie ſich rührte, vernahm ſie 
die Stimme der Schwiegermutter: „Warum ſchläfſt du 
nicht, Liebling?“ 

Dann wurde Licht gemacht. 
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„Wie ſchlecht ſiehſt du aus, Kindchen. Ganz elend. 
Warte, ich werde dir Orangenblütentropfen bringen. 
Nein, nein . . Liebling, du mußt folgen. Glaubſt du, 
Gerhard kann eine nervöſe, kranke Frau brauchen?! 
Das mußt du ſchon ihm zuliebe nehmen. Als Kind — 
da hat er“ — — — 

Suſanne Oberwall erzählte von ihrem Sohn, wie er 
klein war, bis das Frühlicht durch die herabgelaſſenen 
Gardinen des Zimmers drang. Dann erſchrak ſie: „O 
Gott .. jetzt haben wir uns verplaudert ... ſchlaf, 
mein Kindchen. Warte, ich will dir die Kiſſen richten.“ 

Um ſieben ſchickte die Exzellenz hinunter. Warum 
denn die Damen noch nicht herauffämen? Die Stickerin 
wäre für acht beſtellt, man 
mußte doch erſt alles be⸗ 
ſprechen und frühſtücken. 

Lou bemerkte eines Ta⸗ 
ges, daß ſie in den ſtürmiſch⸗ 
ften Tagen der Rauchſtraße 
nicht ſo elend ausgeſehen 
hatte wie jetzt, da man ſie 
mit Liebesbeweiſen faſt er⸗ 
drückte. Die Damen ſpeiſten 
bei der Exzellenz, Gerhard 
meiſt außerhalb. Er hatte 
ſehr viel zu tun mit der ihm 
vorgeſchriebenen Kaltwaſſer⸗ 
behandlung. Dann ging er 
auf den Fechtboden. Die tör- 
perliche Bewegung tat ihm 
unendlich wohl. Er hatte 
immer einen Bärenhunger 
nachher, frühſtückte ausgiebig 
in einem der großen Hotels. 
Dann nahm er ein Auto, fuhr 
nach Wannſee hinaus, ru: 
derte ein paar Stunden. 

Es koſtete ihn faſt Ueber⸗ 


windung, nach Haus zu alle Poſtanſtalten und 
kommen. Manchmal klin⸗ des 

gelte er auch an, gab Lou, 

die er heranholen ließ, 


tauſend zärtliche Namen. 

„Nicht wahr, du biſt nicht 
bös, wenn ich nicht komme! Ich habe ja doch nichts von 
dir dort. Ich kann das nicht ſehen, wie ſie dich quälen.“ 

Sie lächelte matt. Sah es völlig ein. Dann war all 
dieſes Jagen und Haſten wie ein böſer Traum hinter ihr. 
Dann begann das Leben, das wundervolle, ſtille, ſchöne 
Leben 

Und nun ſprach Paſtor Tayſen unter dem Geflimmer 
der unzähligen elektriſchen Kerzen die Worte, die fie zu: 
ſammengaben — für immer. 

„Wie ſich der Junge herausgemacht hat nach der 
Krankheit“, raunte Herr von Roeckwiß feinem alten 
Freund Oberwall zu und ſtrich ſich melancholiſch über den 
weißen Schnurrbart. 

Seine Damen waren in Wildbad. Gerhards Trau— 
ung mit der kleinen Hörſelkamp noch mit anſehen — das 
konnte man nicht von ihnen verlangen. Und wenn ſie 
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ſehen würden, was für ein „Staatskerl“ der Junge ge⸗ 
worden war. ... Schade um die feine Zucht, dachte der 
gute Roeckwitz und ſeufzte auf. Denn die kleine Hörjel- 
kamp — ganz niedliches Nippfigürchen, aber als Stamm⸗ 
mutter — nee. 

Graf Andre Oberwall hatte ähnliche Gedanken. Dieſe 
ganze Trauung erſchien ihm wie eine Leichenfeier. Sein 
ganzes Geſchlecht ſargte er ein mit dem heutigen Tag. 

Während des Ringwechſels preßten ſich ſeine Lippen 
hart aufeinander. 

Hörſelkamp biß an ſeiner Oberlippe. Er hatte plötzlich 
wieder was gegen Gerhard Oberwall. Etwas — das er 
nicht erklären konnte. Die Selbſtverſtändlichkeit, mit der 
er Lous Hand ergriff, Or 
gerte ihn. Und daß man bei 
der ganzen Sache glatt über 
ihn hin weggegangen war. Er 
hätte hundertmal nein ſagen 
können, man hätte doch nicht 
auf ihn gehört. Aber nun 
mußte er hier ſitzen wie ein 
Popanz, wie eine Figur. Der 
Vater. Auch was Rechtes! 
Hörſelkamp — ja — das war 
jemand. Aber der Vater? .. 
Ein Herr im Frack, der nach 
dem Paſtor die Braut als 
erſter beglückwünſchen konnte. 

Wo war der Vater als 
Chef des Hauſes? Wo war 
das Vaterhaus ſelbſt ge⸗ 
blieben? Ein Herr im Frack, 
dem Lou die Hand küßte, 
ein Herr im Frack, dem Lou 
beide Arme um den Hals 
legte und „Papa, lieber 
Papa“ zuflüſterte. 

Vom zweiten Zimmer 
her drang leiſes Weinen. Die 
alte Seraphine hatte ſich da 
ganz heimlich aufgeſtellt in 
ihrem größten Staat. Ganz 
ſtill und beſcheiden — ſie, die 
oſt Vater und Mutter hatte 
erleben müſſen. In der Geſindeſtube durfte fie von dem 
fügen Wein trinken und vom Kuchen effen, der da auf: 
geſtellt war ſür die Leute. Der Herr im Frack aber ſaß 
dem Brautpaar gegenüber an der Tafel und mußte ſtill— 
halten, wenn der Paſtor von der väterlichen Liebe ſprach. 

Nicht einmal eine Hochzeitsgabe hatte er feinem Mä- 
del geben können. Wie ein armer Lump ſtand er da — 
mit ſeinem großen Namen, den man am liebſten unter— 
ſchlug in den ſtolzen, vornehmen Häuſern, denen keine 
noch ſo große Berühmtheit die Tadelloſigkeit erſetzen 
konnte. 

Roeckwitz, der fih bei ſolchen Gelegenheiten immer ein 
bißchen als Feſtarrangeur fühlte, fing die einlaufenden 
Depeſchen ab, las ſie übertrieben laut, pathetiſch vor. 
Tayſen kabelte aus Neuyork. Die Roeckwitzſchen Damen 
ſchickten aus Wildbad: „Innigſte Wünſche dem lieben 
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jungen Paar.“ Die nächſten Freunde des Grafen Andre 
Oberwall telegraphierten und einige Bekannte Gerhards 
aus der jüngſten Zeit, Genoſſen ſeiner Ruderpartien und 
Fechtſtunden. In die „Geſellſchaft“ war die Kunde noch 
nicht gedrungen. 

Suſanne. Oberwall ſagte jedesmal: „Oh, wie liebens⸗ 
würdig!“ und drückte heimlich die Hand ihres Sohnes. 

„Biſt du glücklich, Liebling?“ 

Die Exzellenz trommelte mit den Fingern auf dem 
Tiſch, legte den Kopf ſchief auf die Seite, fragte nach den 
Namen der Abſender. Meiſt ſagte ſie: „Kenne ich nicht“, 
machte einen runden Rücken und funkelte den Sohn an. 

Das war ja keine Hochzeit. Wenn man auch mit der 
Stieftochter der Fürſtin Sukewitſch keinen Staat machen 
durfte — ſo ganz übergehen konnte man das Ereignis 
nicht. Schließlich ſaß ſie ſelbſt am Tafelende. Sie — 
Exzellenz Marie Antoinette Oberwall. Und ſie war doch 
wer — Graf Andre Oberwall aber neigte nur immer leicht 
dankend den Kopf, mit kaltem Lächeln, das ihn wie ein 
Panzer ſchützte, daß ihm nichts naheging an dieſem 
Abend. Ihn überſtehen — mehr wollte er nicht. 

Mehr wollte auch Hörſelkamp nicht. Und dieſe zwei 
Väter in tadelloſem Frack, mit der ſchmalen, weißen, kor⸗ 
rekt gebundenen Binde über dem bläulichweißen 
Hemd — die äußerlich nur durch die Breite der Feſttafel, 
innerlich durch Welten getrennt waren, dieſe zwei Män⸗ 
ner, die durch äußere Umſtände einander aufgedrängt 
waren und beide unter des anderen Gegenwart litten, 
empfanden die Schwere dieſer Tafelſtunde in gleich 
niederdrückender Weiſe. 

Sie ſprachen höflich, oberflächlich über Dinge, die weit 
ablagen von dem Anlaß, der fie hier vereinte, die fie hin- 
wegtäuſchen ſollten über ihre ſeltſame, erzwungene Lage. 

Gerhard, dem der feurige Wein aus der väterlichen 
Kellerei und die unabläſſige, mütterliche Glückſeligkeit das 
Blut erhitzt hatte, daß er die froſtige Kühle nicht ſpürte, 
die von den Vätern ausging, zog Lous Arm durch den 
ſeinen, murmelte ihr verliebte, heiße Worte ins Ohr wie 
ein junger Student, der feines Mädels erſten Kuß er- 
wartet, verſtieg ſich in lachendem Übermut zu leiſem Spott 
über die „alten Herren“, die ſich, wenn auch nicht in der 
Wahl ihrer Kinder, ſo doch in der Bewunderung für 
Rodin zu einen ſchienen. 

Es verdroß ihn, daß ſie ſo zurückhaltend blieb, ſcheu 
ſeinen Blicken auswich. Und er zupfte ſie wie ein unge: 
zogener Junge am Schleier. 

„Du kleine Preußin, du — du Kalte“ ... 

Mémere, die die leifen Worte erhaſcht hatte, lachte — 
lachte ganz leiſe und gutmütig, mit leiſem Vorwurf in den 
wundervollen, dunklen Augen. Sie tuſchelte der Schwie- 
germutter die Worte ins Ohr, worauf die alte Exzellenz 
ſich wohlig zurücklehnte in ihrem Seſſel und lauter, als 
unbedingt nötig geweſen wäre, meinte: „Der Junge ent— 
wickelt ſich.“ 

„Wie meinſt du, Mama?“ fragte Graf Andre arglos. 

Die Exzellenz hatte der Mendel zweimal auf die Hand 
geſchlagen, als ſie ihr den Wein hatte wegnehmen wollen, 
und ſo mochte es des Guten zuviel geworden ſein für die 
alte Dame, denn der kühle Ton des Sohnes reizte ſie 
heute mehr als ſonſt. 
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„Mit Blut iſt's wie mit dem Wein. Wer Wein miſcht 
oder Blut — der weiß nicht, was daraus entſteht.“ 

Sie zeigte auf den Enkel und lächelte dem Sohn bos⸗ 
haft zu. 

Es freute ſie, daß das fremde, heiße Blut, ihr Blut, 
ſich im Enkel zu regen begann. 

„Biſt mein Junge!” ſagte fie oſtentativ und grüßte 
den Enkel mit der Hand. 

Ernſt blickten die grauen Augen des ehemaligen Di— 
plomaten auf die gleichſam künſtlich zuſammengeſetzte 
ſteinfunkelnde Frau in dem roten Seſſel, zu der er erſt im 
Alter ein erträgliches Verhältnis gefunden hatte. Mutter, 
Frau und Sohn ſaßen an dieſem Tiſch: lebendig, greifbar, 
fein eigen nach allen Geſetzen der Natur ... und doch 
ihm fremd. So fremd, daß ſie ſich nie mit ihm ver⸗ 
ſchmelzen konnten, ausſchieden und ineinanderſtrömten 
nach unerklärlichen, innerlichen Geboten — deren Herr 
er nicht war und nicht ſein konnte. 

An dieſem Fremden hatte er, hatte ſein Haus getragen 
viele lange Jahre — noch vom Vater her, deſſen größtes 
Glück der frühe, rühmliche Tod ſein mochte. Einem zer⸗ 
ſetzenden Gift war es gleich, dieſes Fremde, ſtärker als die 
Jahrhunderte, die dem Geſchlecht der Oberwall Anſehen 
und Bedeutung gegeben, ſtärker als alle Tradition... 

Wieder wurde eine Depeſche gebracht. Herr v. Roeck⸗ 
witz erhob ſich, wie er ſonſt tat, und las laut und pathetifch, 
ohne die Unterſchrift vorher zu ſehen: „Erfahre ſoeben 
deine Vermählung. Innigſte Glückwünſche. Wenn kannſt 
— beſuche mich Gardaſee. Atelier von Papa fertig. 
Warte auf ihn. Fürſtin Sukewitſch.“ 

Roeckwitz räuſperte ſich, huſtete, hätte den Namen gern 
zurückgenommen, machte ein ganz verdutztes Geſicht. Die 
Stille am Tiſch war unheimlich. 

Hörſelkamp wurde blaß bis in die Lippen, ſtreckte die 
Hand aus: „Wo — Gardaſee?“. 

Dann hielt er die Depeſche in der Hand, ſtarrte auf 
die Worte. 

Lou war aufgeſprungeie. 

„Was iſt dir, Lou?“ fragte Gerhard. 

Sie achtete nicht auf ihn. Achtete auf niemand. Der 
einzige Name, der hier nicht hätte genannt werden dürfen 
— Herr von Roeckwitz hatte ihn in ſeinem ungeſchickten 
Eifer wie mit einer Fanfare herauspoſaunt. Und ihr 
Vater litt ... mußte doppelt leiden hier in dieſem Haus. 
Sie neigte ſich über ihn, ihr Brautſchleier umhüllte ihn, 
entzog ihn den Blicken. 

Suſanne Oberwall, die erſt mit klopfendem Herzen da⸗ 
geſeſſen, faltete die Hände. Sie hatte ein ſo frommes 
und ſchönes Geſicht in dieſem Augenblick, daß Paſtor 
von Tayſen von tiefer Rührung ergriffen wurde. 

„Lieber Herr Hörſelkamp ... nicht wahr... wenn 
Ihre Frau Sie ruft .. . an einem Tag wie heute .. da 
können Sie nicht nein fagen — nicht wahr . .. Sie können 
es nicht?!“ 

„Sufanne! Was foll das?“ .. 

Niemand achtete auf den halberſtickten Einwurf des 
Grafen Oberwall. Alles blickte auf Hörſelkamp. 

Ihm war warm geworden unter dem duftigen Braut- 
ſchleier der Tochter. Und er ſchob ſie von ſich, ganz leiſe, 
mit heißen, zitternden Händen. Seine Naſenflügel bebten, 
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feine feinen, kühn geſchwungenen Lippen zuckten. Wie 
ein Lachen war es. Verhalten — jung — verlegen und 
übermütig. 

„Sie werden nicht nein ſagen, lieber Herr Hörſel⸗ 
kamp“, drängte die volle, weiche Stimme. 

Suſanne Oberwall hielt ihm beſchwörend die Hände 
entgegen. Und er haſchte über den Tiſch nach dieſen 
Händen, drückte ſie an die heißen Lippen. 

„Aber ich denke ja gar nicht daran, Sie gute, ſchöne 
Frau. . .. Das war ja alles nur ein Mißverſtändnis .. 
eine dumme Temperamentſache. Das hat ja alles gar 
nichts mit dem Gefühl zu tun... nicht wahr?“ 


Seite 1435. 


Hörſelkamp hatte völlig vergeſſen, wo er ſich befand. 
Die Erregung des ganzen Abends, die Weine, die uner⸗ 
wartete Depeſche ſeiner Frau, aus der er den ſehnſuchts⸗ 
vollen Ruf heraushörte, auf den er in ſteigender Mut⸗ 
loſigkeit von Tag zu Tag gewartet — das alles erfüllte 
ihn wie mit einem Fieber, das dem Arbeitsfieber ſeiner 
Atelierſtunden vergleichbar war. 

Nicht er — etwas aus ihm heraus ſprach und lachte 
und jubelte — wie ſtets etwas aus ihm herausgeſchaffen 
hatte — ſo daß er blind und taub war für ſeine Um⸗ 
gebung, reſtlos aufging in dem Gefühl, das ihn be⸗ 
herrſchte. (Fortſetzung folgt) 


Die Alkoholkranken. ihre Behandlung und Heilung. 


Vom Geheimen Sanitätsrat Dr. Wilhelm Gericke. 


Wer als Arzt über Alkoholfragen ſchreibt, wird be⸗ 
lehren wollen. Er wird belehren wollen auf Grund ärzt— 
licher Kenntniſſe. Er wird aber auch belehren müſſen auf 
Grund von Erfahrung in reinen ſozialen Fragen. Denn 
der Alkoholismus iſt kein rein mediziniſches, ſondern auch 
ein ſoziales Problem. 

Gemeinhin beginnen ärztliche Ausführungen über 


Alkohol und Trinkertum mit ſtatiſtiſchem Material über 


den Umfang der Schädigung, die unſere Volkskraft durch 
das Alkoholgift erfährt. Der Autor erfüllt dabei zugleich 
die Aufgabe, die verſchiedenen Stadien der Alkoholwir⸗ 
kung aufſteigend vorzuführen, den Laien mit Delirium, 
Säuferleber und alkoholiſtiſcher Herzmuskelentartung be: 
kanntzumachen. Daß hierbei ſofort ein recht düſterer Ton 
in die Schilderung dringt, iſt erſichtlich; ſo logiſch auch 
der Gedankenaufbau derartiger Schriften ſein mag, ſo 
ſind ſie doch weder geeigneter Leſeſtoff für Alkoholkranke 
jeglicher Gattung noch für deren Angehörige. Auf Ab- 
ſchreckungswirkung legt ja in moderner Zeit nicht einmal 
der Strafrichter und Geſetzgeber mehr Gewicht. 

In dieſen Zeilen will ich das ganze Alkoholproblem 
ausſchließlich vom Standpunkt des Alkoholkranken und 
ſeines behandelnden Arztes betrachten. Beſonders hier 
gilt auch die Mahnung Leydens, daß man bei der Be⸗ 
handlung der Krankheit nicht die Behandlung des Kran⸗ 
ken vergeſſen möge. Was ſind die Intereſſen der Alkohol⸗ 
kranken, welche Vorteile bietet die moderne Wiſſenſchaft 
dem Alkoholkranken gegenüber früheren Zeiten? Die 
Frage, wer überhaupt alkoholkrank ift, werden wir dahin 
beantworten können, daß ein jeder, auf den der Alkohol⸗ 
genuß die Wirkung eines Giftes hat, logiſcherweiſe ein 
Alkoholkranker iſt. Allerdings beſchäftigen wir uns hier 
nur mit chroniſchen Wirkungen. Die Definition der Alto- 
holwirkung hängt alſo mit der allgemeinen Definition 
von Giftwirkungen eng zuſammen. Diefe Auffaſſung ift 
nicht nur wahr, fondern auch human. Dies iſt wichtig, 
denn ebenſoviel Schwierigkeiten die Überwindung der 
Alkoholkrankheit ſelbſt bietet, ebenſo ſchwer iſt es für uns 
Arzte, mit den hier hemmenden ſozialen Vorurteilen des 
Volkes fertig zu werden. 

Wer heute durch Alkohol an Herz, Blutgefäßen oder 
Leber und Bauchſpeicheldrüſe arg geſchädigt iſt, iſt un⸗ 
zweifelhaft ein Alkoholkranker. Ihn trifft jedoch in der 
Mehrzahl der Fälle das Odium des Alkoholismus nicht. 
Die menſchliche Geſellſchaft betrachtet ihn noch nicht als 


„außerhalb“ befindlich, es fei denn — daß er eine Trinker⸗ 
heilſtätte aufſucht. Wer aber die Alkoholwirkung zuerſt 
an der Großhirnrinde verſpürt, der gilt allein durchweg 
als Trinker. Nur Trunkenheit, Delirium, kurz die Er— 
ſcheinungen von ſeiten des Gehirns ſind ſchändend. Wir 
ſehen, daß dieſes Vorurteil fallen muß, wenn wir konſe⸗ 
quent an der obigen Erklärung des Begriffs Alkohol⸗ 
krankheit feſthalten. 

Schon hier drängt ſich von ſelbſt die Forderung auf, 
daß wir den Alkoholkranken auch behandeln und heilen 
müſſen, ohne ihn zu ſtigmatiſieren, d. h. ohne ihn für die 
Menſchheit mit dem Kainzeichen des Säufers zu ver- 
ſehen. 

Wer lange dauernd durch alkoholiſtiſche Getränke ſeine 
Organe ſchädigt, iſt alſo ein Alkoholkranker. 

Dieſer Leitſatz gibt uns aber auch eine Klaſſifikation 
der milderen und ſchwereren Fälle und Formen. Auch 
der nur in ſeiner Arbeitskraft Geſchädigte gehört zu den 
Alkoholkranken. Dagegen iſt die Verminderung der 
Maſſe der geleiſteten Arbeit noch kein Kennzeichen, daß 
jemand alkoholkrank iſt. Hier läuft die Grenze zwiſchen 
der ärztlichen Aufgabe und der Aufgabe des Hygienikers 
und Volkswirtſchaftlers; die Aufgabe, das Volk vom 
Alkoholgenuß zu entwöhnen, iſt etwas anderes als das 
Beſtreben, Alkoholkranke zu heilen. Bei jener Auffaſſung 
des Begriffs Alkoholkranker aber ſehen wir ſofort, daß 
der Kreis ungemein weit gezogen iſt. Gerade bei der 
großen Maſſe der Alkoholkranken, glücklicherweiſe den 
milderen Formen der Alkoholkrankheit, iſt die Behand⸗ 
lung und Belehrung erfolgreich. Unſere ſozialen Lebens- 
gewohnheiten und Anſchauungen ſind derart, daß auch 
recht wertvolle Menſchen, reich an Intellekt und durchaus 
nicht willenſchwach, durch Alkohol geſchädigt, alſo alko⸗ 
holkrank werden. Ihre Alkoholkrankheit wird teils nicht, 
teils zu ſpät in Behandlung genommen. 

Man meint, daß im allgemeinen ja ein energiſcher 
und kluger Menſch kein Delirant wird, und die Idee einer 
Trinkerbehandlung kommt im ganzen Verlauf kaum in 
Frage. Alſo das wird anders, wenn wir danach ſtreben, 
jeden, der durch Alkohol wie durch ein chemiſches Gift ge: 
ſchädigt wird, kunſtgerecht zu behandeln; aber welche Be- 
handlung iſt hier kunſtgerecht, welche Methode führt in 
der Mehrzahl der Fälle zur Heilung? 

Wir behandeln, heilen den Alkoholkranken durch Ab- 
ſtinenz, d. h. durch Alkoholentziehung. Dieſer Satz mag 
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manchem zunächſt nicht unähnlich der Weisheit Onkel 
Bräſigs erſcheinen, daß die Armut von der großen Pau⸗ 
verté herrühre. Die Alkoholentziehung ift aber tatſäch⸗ 
lich eine Art Technik. Sie beſteht aus einer Reihe von 
Kunſtgriffen, baſiert auf Erfahrung und individueller 
Handhabung und Abſtufung. Dieſe Kunſt erſtreckt ſich 
nicht nur auf die Einwirkung auf die Kranken, ſondern 
auch auf die Schaffung des Milieus. Allerdings müſſen 
wir uns zunächſt die Alkoholkranken auch nach den Ur⸗ 
ſachen und Krankheitſtadien ihres Alkoholismus klaſſi⸗ 
fizieren. 

Bei der großen Maſſe der Alkoholkranken liegt als 
Urſache einfach ein gewohnheitsmäßiges Übermaß an 
Aufnahme, ein Mißbrauch, ein abusus vor. Dieſe Men⸗ 
ſchen wären unter anderen ſozialen Bedingungen, bei 
ſpezieller rechtzeitiger Belehrung nicht alkoholkrank ge- 
worden. Sie haben die Augen nicht offen gehalten, ihre 
Willenskraft an dieſer Stelle nicht eingeſetzt. Sie ſind 
alkoholkrank im Sinne einer Genußkrankheit, d. h. einer 
durch ungezügelten Genuß hervorgerufenen Schädigung. 
Vom humanen wie volkswirtſchaftlichen Standpunkt iſt 
dies die wichtigſte Gruppe, und wir verſtehen wohl, daß 
hier ſelbſt eine Abſchreckungstheorie in der Propaganda 
am Platz zu ſein ſchien. 

Die zweite Gruppe ift die der pſychopathiſchen Patien- 
ten. Sie ſind Trinker geworden, weil ſie an ſich minder⸗ 
wertig ſind, nicht über die Hemmungen des Geſunden 
verfügen. Das Triebartige im Alkoholiſten, die zeitweiſe 
Gier nach Alkohol, tritt hier ſchon hervor. Der Alkoholis⸗ 
mus greift hier mit vielen anderen Krantheitsformen in» 
einander. Wir können wenigſtens für manche Gegenden 
und Geſellſchaftſchichten getroſt ſagen, daß bei dem Gros 
der Neuraſtheniker das Leiden auf Alkoholismus baſiert. 
Natürlich ſpielen auch Umgebung und Lebenſchickfal im 
Sinn der erſten Gruppe eine Rolle. Aufſällig war es mir 
immer, daß die „einzigen Söhne“ beſſerſituierter Fami— 
lien einen fo hohen Prozentſatz an Alkoholkranken out, 
weiſen. Es iſt verſtändlich, daß für die Heilungsmöglich— 
keit der Patienten dieſer Gruppe ganz beſonders die 
Frage wichtig iſt, wie lange bereits der ausgeſprochene 
Alkoholismus beſteht. 


Wer ſich mit Alkoholkranken beſchäftigt, lernt auch die 
alkoholiſtiſchen Entartungen, die wir als dritte Gruppe, 
die Gruppe der ſchweren Formen, hier erwähnen, in viel⸗ 
ſeitigſter Weiſe kennen, die durch den Alkohol geſchaffene 
Degeneration bleibt beſtehen, wie auch das Geſchick des 
Kranken ſein mag. Sie drückt ſich in verſchiedenen Rich— 
tungslinien aus, wie ſie z. B. die ſchöne Monographie 
von Heilig“) über Alkoholpfychoſen klar hervorhebt. Ein⸗ 
mal finden wir Entartungen ſeitens des Intellektes, die 
Merkfähigkeit zeigt ſich herabgeſetzt. Andere entarten im 
Affektleben, und die ethiſche Degeneration überwiegt. 
Drittens zeigen fih halluzinatoriſche Formen mit Wahn: 
ideen, beſonders Erklärungswahn. Viertens bieten ſich 
direkt Übergänge zu der Geiſteskrankheit Paranoia, und 
die Gedankengänge beſtehen hier im ſyſtematiſierten 
Eiferſuchtswahn, in Verfolgungs- und Beeinträchtigungs— 
ideen. Wir ſehen alſo unter den Alkoholkranken große 
Abſtufungen und Gruppen, von dem harmloſen Miß— 
brauch eines Genußmittels an bis zur Geiſteskrankheit 
hinauf. 

Bei der Behandlung aller Alkoholkranken aber ſetzen 
wir plötzlich mit einer abſoluten Entziehung ein. Sie iſt 


) Heilig: Über VVV Zeitſchrift für die geſamte Neurologie 
und Pfſychiatrie. Bd. X, Heft 1 u. 


Nummer 34. 


wiſſenſchaftlich unbedingt richtig und eigenartigerweiſe 
die ſchonendſte Methode für den Patienten. Über die fo- 
genannten Entziehungserſcheinungen kommt man bei den 
Alkoholkranken bei genügender Erfahrung und einiger 
Individualiſierung leicht hinweg. Die Beſchwerden und 
die Gier nach dem Giftſtoff ſind gar nicht zu vergleichen 
mit dem Morphiumhunger des Morphiniſten, der eine 
Entziehungskur durchmacht. Überhaupt läßt ſich ein Mor⸗ 
phiniſt und ein Alkoholkranker, die man im Publikum 
ſo gern in Parallele ſtellt, nur nach ganz wenigen Richt⸗ 
linien hin vergleichen. Der Alkohol iſt eben nicht in der 
Weiſe ein körperfremder Stoff wie das aus der Pflanze 
gewonnene Alkaloid. Auch über dieſe Punkte iſt man 
häufig genötigt, Alkoholkranke und ihre Familien zu be⸗ 
lehren. 

Wir führen alſo bei allen Alkoholpatienten die abſo⸗ 
lute Abſtinenz durch, nicht aus theoretiſchem Fanatismus, 
ſondern aus ärztlicher Routine. Wir wiſſen, daß dieſe 
Methode vom Patienten die geringſte Energie verlangt. 
Zweifellos gibt es Alkoholkranke leichteren Grades, die 
nach kurzer Zeit als geheilt zu betrachten ſind, und die 
ausreichend Energie beſitzen, im ferneren Leben nur 
mäßige Mengen Alkohol zu ſich zu nehmen, nachdem ſie 
einmal ausgiebig belehrt ſind. Für die weitaus größte 
Zahl bietet aber jede „Mäßigkeitslehre“ eine große Ge⸗ 
fahr, und nur die abſolute Abſtinenz für lange Jahre oder 
für das ganze fernere Leben gewährleiſtet den Erfolg. 
Die allgemeine antialkoholiſtiſche Propaganda berühre ich 
hier nicht. Sie führt den Kampf gegen den Alkohol aus 
allgemeinen Gründen, um die Volkskraft zu heben. Ihr 
Ziel iſt, die abſolute Abſtinenz auch den Geſunden, nicht 
Alkoholkranken anzuerziehen. 

Neben der Theſe der abſoluten Abſtinenz möchte ich 
den Leitſatz aufſtellen, daß der Ort, an dem der Alkohol⸗ 
kranke geheilt wird, nicht den Charakter einer Trinker⸗ 
heilſtätte tragen ſoll. Es muß ein Milieu mit abſoluter 
Abſtinenz, ein Ort mit neuen Lebensgewohnheiten ge— 
ſchaffen werden, der aber nicht nur mit Trinkern bevölkert 
ſein darf. Wo in weitem Umkreis Abſtinenz herrſcht, 
wird der Alkoholkranke ſchneller geneſen, wenn er mit 
anderen Kranken oder Geſunden zuſammenkommt. Ich 
möchte die Einſchränkung ſogar vom entgegengeſetzten 
Ende präziſieren, daß man neben Alkoholkranken Kranke 
anderer Art behandeln kann, ſofern nicht zu ihrer Bes 
handlung als Medikament Alkohol in Frage kommt. Wie 
aber ſchafft man ein ſolches Milieu, in dem der Alkohol⸗ 
kranke giftfrei wird, das ein Heilfaktor erſten Ranges iſt, 
wie entſteht ein fold ſegensreicher Ort mit neuen Lebens⸗ 
gewohnheiten? An dieſem Problem hat ſich manch einer 
verſucht, darunter auch ich. Wenn mir auf dieſem Ge- 
biet vielleicht mehr Enttäuſchungen und Fehlgriffe erſpart 
geblieben ſind als anderen, ſo mag das daran gelegen 
haben, daß meine Anſchauungen in ſozialen Fragen aus— 
gereifter waren, da ich erſt nach 30jähriger univerſeller 
ärztlicher Praxis mich dieſen Aufgaben zugewandt habe. 
Mein Grundſatz ift geweſen, daß diefe mediziniſchen Auf⸗ 
gaben gelöſt werden müſſen auf landwirtſchaftlichem 
Boden, daß der Ort mit neuen Lebensgewohnheiten im 
landwirtſchaftlichen Leben gefunden werden muß. Es iſt 
nicht die Lehre von der Rückkehr zur Natur, die mir dabei 
vorgeſchwebt hat. Es iſt einfach die Tatſache, daß im 
landwirtſchaftlichen Leben die Naturnotwendigkeit von 
Arbeit und Beruf ſo ſichtbar und bildartig zutage tritt 
und ein kontinuierliches, erzieheriſches Moment darſtellt. 
Seine wohltätige Wirkung macht ſich auf die Seele des 
Alkoholkranken unleugbar geltend. 
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Nachdem ich in meinem 
Sanatorium Birkenhof 
mir ein derartiges viel⸗ 
geſtaltiges Inſtrument 
für die Behandlung ge⸗ 
ſchaffen und fünf Jahre 
lang erprobt habe, ſcheue 
ich mich nicht, mit dieſen 
Ausführungen ein fräf 
tiges Wort für meine 
Grundſätze zu reden. Das 
Prinzip, Alkoholkranke 
jeder Art, ob an Herz 
oder Leber oder Nerven: 
ſyſtem durch Alkohol ge 
ſchädigte, zuſammen un⸗ 
ter einem Dach zu be⸗ | 
handeln, iſt richtig und human. Der Ort, wo ſie behandelt 
werden, fol nicht Namen und Charakter einer Trinker⸗ 
heilſtätte tragen. Wenn man ihn charakteriſieren will, 
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ſoll er den Typus eines 
Sanatoriums für leichtere 
Nervenkranke zeigen, an 
dem auch für die ernſte 
Behandlung von ſchwe⸗ 
ren Fällen Vorſorge ge⸗ 
tragen iſt. Abſolute Ab⸗ 
ſtinenz ſoll in weitem 
Kreiſe bei Geſunden und 
Kranken herrſchen. Der 
Kranke ſoll von der Tür 
eines modernen Kur⸗ 
hauſes in einfaches, echtes 
Landleben hinaustreten, 
das durch ſeinen ſichtbar⸗ 
lichen Zuſammenhang 
von Urſache und Wir⸗ 
kung, von Arbeit und Ernte auf die kranke Seele wohl⸗ 
tätig und erzieheriſch wirkt. Erfolge und tägliche 
Erfahrung ſcheinen mir dieſe Grundſätze zu betätigen. 


OO 


Im amerikaniſchen Luxuszug. 


Von Henry F. Urban. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. 


Eines ſchönen Vormittags betritt Mr. Brown, der 
junge Neuyorker Börſenmakler, den Luxuszug der 
Vanderbiltſchen Grand⸗Zentral⸗Bahn und nimmt ſeinen 
Platz im Schlafwagen ein. Er will nach dem Weſten. 
Dieſer Schlafwagen verrät durch nichts, was ſein wirk⸗ 
licher Zweck iſt. Er ſieht wie ein gewöhnlicher ameri⸗ 
kaniſcher Eiſenbahnwagen aus. Rechts und links an 
den Fenſtern ziehen ſich ſchmale Plüſchbänke hin, von 
denen je zwei an der gleichen Seite einander gegenüber⸗ 
liegen und vier Perſonen Platz bieten. Doch ſitzen immer 
nur zwei Fahrgäſte 
darauf, weil die beiden 
Bänke für die Nacht 
das Bett für einen 
Fahrgaſt geben, wäh⸗ 
rend für den anderen 
ein Bett darüber herab⸗ 
gelaſſen wird. Doch iſt 
von Betten nicht das 
geringſte zu ſehen. Mr. 
Brown legt ſeine Hand⸗ 
taſche in den dazu vor⸗ 
handenen Behälter zu 
ſeinen Häupten, und 
ſchon rollt der Zug, 
kaum daß er's gewahr 
wurde, aus dem Bahn⸗ 
hof. Mr. Brown gegen⸗ 
über hat eine reizende 
junge Brünette mit 
einem pikanten Stumpf⸗ 
näschen Platz genom⸗ 
men. Aha — die alfo 
hat ihm das untere 
Bett weggeſchnappt, 
das er haben wollte! 
Galant bietet er ihr 
ſeinen Platz am Fenſter 


Der Frifierfalon des Curüsziges. 


an — damit fie nicht nach rückwärts zu fahren brauche. 
Mit dankbarem Lächeln nimmt ſie an. Schon kommt 
die blitzſaubere, wohlfriſierte Negerin mit dem weißen 
Zierſchürzchen und der weißen Haube, fletſcht grinſend 
die weißen Zähne, rollt die Augen und überreicht der 
reizenden Dame ein Kiffen, um den Kopf daran weich 
zu betten. Mr. Brown hat große Luſt, ſitzen zu blei⸗ 
ben — wegen der netten Reiſegefährtin. Aber ihn 
gelüſtet nach einer Zigarre. Alſo erhebt er ſich und 
geht nach dem Rauchwagen, auch Klubwagen genannt. 
Er ſetzt ſich an einen 
Tiſch in einen weiten, 
bequemen Rohrſeſſel 
und nimmt eins der 
bereitliegenden Blätter, 
zündet ſich eine ſeiner 
Zigarren an und fühlt 
ſich wie in ſeinem Klub 
in Neuyork. Rings um 
ihn herum ſitzen Her⸗ 
ren und genießen in 
gleicher Weiſe die Klub⸗ 
atmoſphäre. Man iſt 
ſo hübſch unter ſich. 
Weibliche Weſen dürfen 
hier nicht hinein, ganz 
wie im Klub daheim. 
Wahrhaftig — die Täu⸗ 
ſchung iſt vollkommen 
bei dem ruhigen, glat⸗ 
ten Fahren, das wie 
ein ſanft wiegendes 
Dahingleiten iſt. Seine 
Zigarre iſt ausgeraucht. 
Puck, Judge, Life (die 
Witzblätter) und Col 
liers Weekly hat er durch 
flogen. Ein Schwarzer 


— — 


es 


Seite 1438. 


ſchreitet durch den Wagen 
und verkündet das nahende 
Diner. Mr. Brown fällt es 
ſchwer auf die Seele, daß 
er ja nicht raſiert iſt! Dazu 
hat er noch Zeit. Alſo erhebt 
er ſich und begibt ſich in den 
kleinen Nebenraum, wo ihn 
ein Schwarzer (wieder in 
ſchneeweißem Jakett) mit allen 
Fineſſen des amerikaniſchen 
Barbiers raſiert. Könnte 
man das in einem deutſchen 
D-Zug? Unmöglich! Aus 
dem Geſicht würde ein ge⸗ 
hacktes Beeſſteak werden. 
Bedeutend erfriſcht und ver: 
jüngt kommt er in den Speiſe⸗ 
wagen. Was? Alles beſetzt? 
Er hatte doch geglaubt, der 
Zug ſei nicht beſonders voll. 
Einer der ſchwarzen Kellner 
(immer in weißem Jackett) 
winkt ihm mit Hand und 
Augen. Richtig — da iſt 
noch ein Platz, und ihm 
gegenüber ſitzt ſeine hübſche 
Reiſegefährtin! Teufel — das 


Der Waſchraunm. 


Nummer 34. 


iſt ein Glück! Hinter den 
duftenden Roſen in der Vaſe 
hat er ſie gar nicht geſehen. 
Natürlich grüßt er fie artig, 
und ein gemütliches Tiſch⸗ 
geſpräch iſt bald im Gang 


— über die gleichgültigſten 


Dinge. Aber im Mund einer 
hübſchen jungen Dame ge⸗ 
winnen die gleichgültigſten 
Dinge einen eigenen Reiz. 
Draußen liegt die Sonne auf 
grünen Wieſen und weißen 
Farmhäuſern und weißen 
Kühen, die in der Mitte des 
Leibes von oben nach unten 
einen breiten ſchwarzen Haar⸗ 
ſtreifen haben wie einen Gurt. 
Und das Eſſen iſt gut und 
die ſchwarze Bedienung in 
ihrer Aufmerkſamkeit und 
Lautloſigkeit tadellos. Mr. 
Brown findet, daß er lange 
nicht unter ſo angenehmen 
Verhältniſſen in einem Zug 
geſeſſen hat, und beginnt da⸗ 
her, die Geſchichte von einem 
Eiſenbahnzuſammenſtoß zu 
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Im Ausfihtswagen: Man lieft, plaudert und diktiert. 


Seite 1440. 


erzählen, den er 
mal erlebt hat. 
Sechzehn Verwun⸗ 
dete! Zwei tot! Er 
hört aber auf, als 
ihn das Stumpf⸗ 
näschen flehentlich 
bittet, nicht ſolche 
gräßlichen Geſchich⸗ 
ten zu erzählen — 
ausgerechnet auf 
der Eiſenbahn, 
mein Herr! Sie 
hat ſo nebenbei be⸗ 
merkt, daß ſie ſpäter 
in den Salonwagen 
gehen werde, und 
ſo beſchließt er, nach 
dem Eſſen ein 
gleiches zu tun. 
Der Salonwagen 
iſt der letzte. Wie 
Mr. Brown dort 
eintritt, geht's ſehr 
luſtig her. Damen 
und Herren ſitzen 
zuſammen und 
leſen und plaudern, 
wie es ihnen be⸗ 
hagt. In einer Ecke 
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fteht eine Schreibmaſchine, und daneben ſitzt ein junger 
Mann, der dazu gehört. Brown fällt ein, daß er an 
ſeinen Teilhaber einen wichtigen Brief zu ſchreiben 
hat wegen der Standardölaktien, den er auf der 
nächſten Station aufgeben kann. Alſo nimmt er den 
jungen Mann beiſeite, der für ſolche Zwecke auf dem 
Zug iſt, und diktiert ihm ein Stenogramm an den 
Teilhaber. Er hätte Luſt, noch einen zweiten Brief 
zu diktieren; ein fabelhaft geſchniegelter und parfü⸗ 
mierter Jüngling hat ſich jedoch an das mechaniſche 
Klavier geſetzt und ſpielt und ſingt den entzückend 
unfeinen „Baboon Baby Dance“ (Tanz des Pavian⸗ 
babys). Am liebſten möchten die jungen Leute 
beiderlei Geſchlechts „ſchieben“. Aber weiter hinten 
ſitzt ein Methodiſtengeiſtlicher und wirft bereits durch 
ſeine Brille puritaniſche Wutblicke auf den jungen Teu⸗ 
felsbraten an dem Inſtrument. Doch wo bleibt Browns 
Reiſegefährtin? Sie kommt nicht. Enttäuſcht geht er 
wieder in den Klubwagen und trinkt zwei Whiskys 
mit Soda. Er ſieht ſie erſt wieder am Abend im 
Speiſewagen, an einem Tiſch, der bereits ganz beſetzt 
iſt. So muß er an einem andern Tiſch Platz nehmen. 
Aus Verſtimmung darüber trinkt er drei Glas Eis⸗ 
waſſer. Nach dem Abendeſſen begibt er ſich abermals 
in den Salonwagen. Wie er auf den kleinen um⸗ 
gitterten Balkon am Ende des Wagens heraustritt, wo 
man im Freien ſitzen und in die Gegend ſchauen kann, 
findet er das Stumpfnäschen dort — ganz allein. Er 
fragt, ob er ihr Geſellſchaft leiſten dürfe, und da ſie 
vergnügt bejaht, rückt er ſich einen Feldſtuhl hin und 
nimmt neben ihr Platz. Es iſt Vollmond, der ſein 
Silber über die Landſchaft mit dem Fluß in der Ferne 
ſtreut, Heuduft kommt herübergeweht, und die Grillen 
geben ihr betäubendes allnächtliches Konzert. Drinnen 
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im hellerleuchteten 
Wagen gaſſenhauert 
jemand wieder auf 
dem Inſtrument. 
Brown erfährt, daß 
das Stumpfnäschen 
zu ihrer verheirateten 
Schweſter auf Urlaub 
reiſt. Denn ſie iſt 
Stenographiſtin bei 
einer großen Neu⸗ 
horker Rechtsanwalt⸗ 
firma, und — o Wun⸗ 
Der es find Browns 
Rechtsanwälte Jen⸗ 
kins, French & Dickin⸗ 
ſon. Zwiſchendurch 
ſteckt ein weibliches 
Weſen den Kopf auf 
den Balkon, bemerkt 
„lovely night“ und 
zieht ihn lächelnd 
wieder zurück. In⸗ 
zwiſchen iſt es Zeit 
zum Schlafengehen 
geworden. Aus je 
zwei Plüſchbänken 
hat der ſchwarze Zug⸗ 
bediente die unteren 
Betten gebildet, die 
polierte Holzwand 
darüber unter der 
Decke ſeitwärts heruntergeklappt und daraus die oberen 
Betten hergeſtellt. Einer nach dem andern ſucht ſein Bett 
auf. Als Brown aus dem Klubwagen kommt, wo er ſeine 
„Nachtmütze“ (den Whisky vorm Schlafengehen) zu ſich 
genommen hat, begibt er ſich in den eleganten Waſch⸗ 
raum ſeines Wagens, macht ſich für die Nachtruhe fertig 
und klettert auf der Trittleiter in ſein oberes Bett. Seiner 
Reiſegenoſſin Bett ift noch leer. Verwünfcht unbequem 
iſt das Ausziehen, ſo im Bett hockend. Endlich hat er 
ſeine Kleider in dem Netz an der Wand und an den 
Haken untergebracht und die Uhr aufgezogen. Nun 
zieht er den Vorhang zu und ſtreckt ſich aus. Er hört 
noch, wie ſeine Brünette unter ihm ins Bett ſchlüpft 
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und ebenfalls klir⸗ 
rend den Vorhang 
zuzieht und — zu 
ſchnarchen beginnt. 
Ein ſo reizendes Mäd⸗ 
chen und ſchnarcht! 
Schade! Früh ſind 
ſie wach und kleiden 
ſich an. Brown klet⸗ 
tert zuerſt heraus. 
So erfordert es die 
amerikaniſche Schlaf: 
wagenetikette, damit 
ſich die Dame nicht 
geniert fühlt. Er eilt 
in den Klubwagen 
und nimmt ſein par⸗ 
fümiertes Morgen⸗ 
bad, genau wie zu 
Hauſe. Andere be⸗ 
gnügen ſich mit der 
haſtigen Körperrei⸗ 
nigung im Waſch⸗ 
raum ſür Herren, 
wo einer auf den 
andern wartet. Auch 
ſeine Reiſegefährtin 
iſt in den Waſchraum 
für Damen gehuſcht 
und richtet ſich her, 
wobei ihr die ſchwarze 
Zofe behilflich iſt. 
Sogar die Hände läßt ſie ſich noch raſch von der Zofe 
pflegen. Eine Stunde ſpäter, nach dem üppigen Frühſtück, 
verabſchiedet ſich Brown von ſeiner reizenden Zugbekannt⸗ 
ſchaft (wie ſie heißt, weiß er immer noch nicht), gibt 
dem ſchwarzen Portier ſein Trinkgeld, der ihm dafür 
die Wolle vom Anzug gebürſtet hat, und verläßt den 
Zug — nein, das Luxushotel auf Rädern, um es mit 
einem Luxushotel in der Stadt zu vertauſchen. Aber 
es ſteht bei ihm feſt: ſpäter in Neuyork wird er eines 
Mittags vor dem Wolkenkratzer von Jenkins, French 
& Dickinſon warten und „zufällig“ das Stumpfnäschen 
aus dem Vanderbilt⸗Zug treffen. Eigentlich klang es 
ja ganz allerliebſt — ihr Schnarchen! | 
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Launen der Mode. 


Von Ola Alſen. — Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen. 


Bei den ſogenannten „großen Toiletten“ fallen alle 
Hemmungen fort, die bei dem Straßenkleid die Phan⸗ 
taſie eindämmen. Was dort als unpaſſend empfunden 
wird, bildet das Ziel jener Kleider, die bei feſtlicher 
Beleuchtung ihren Trägerinnen zu Triumph und Sieg 
verhelfen ſollen. Was in den letzten Monaten an 
originellen Einfällen erdacht wurde, das Ergebnis der 
Mode ſpiegelt ſich in den prächtigen Toiletten, die in den 
franzöſiſchen Seebädern zur Teeſtunde, meiſt aber abends 
im Kaſino getragen werden. Schon nach dem Grand⸗ 
Prix wußte man, daß die buntſchillernden Farben⸗ 
träume wie Seifenblaſen zerſprungen waren und der 


Geſchmack der Franzöſin ſich wieder auf Schwarz und 
Weiß beſonnen hatte. Volant und Pliſſee waren lanciert, 
Spitzen hatten das große Rennen gemacht — alſo die 
Marſchroute war gegeben. Trotz des einheitlichen 
Tons, auf den die Mode wiederum geſtimmt iſt, ent⸗ 
zücken die geiſtvoll durchdachten Varianten der Grazie, 
mit der jede einzelne Erſcheinung ſich zu betonen weiß 
(Abb. 1). Ueber den ſchwarzen, ſeitlich ein wenig gerafften 
Röcken drapieren ſich cremeſarbene Spitzen. Die Taillen 
ſind ganz und gar aus Spitzen gearbeitet und nur bis 
zur halben Höhe mit Schwarz unterlegt. Trotz der 
ſcheinbaren Aehnlichkeiten der beiden Toiletten unterſcheiden 
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fie ſich erheblich, und zwar nicht nur durch die Art der Spitzen, ſondern 
durch die Manier ihrer Verarbeitung. Sehr intereſſant iſt die kleine 
Samtkappe mit den vier runden Flügeln aus Chantillyſpitzen, die eine 
Jettagraffe zuſammenhält. Sogar die Sonnenſchirme wiederholen 
die ſchwarzweiße Vereinigung. Der eine beſteht aus ſchwarzen 
Spitzen und weißem Chiffon, der andere aus weißem Moiré mit 
ſchwarzem Rand. Der geſchlitzte Rock, der bei uns in Deutſchland 
nur zaghaft angenommen und von der Engländerin voller Entrüſtung 
abgelehnt wurde, gehört zu jenen Modekapricen, die die Franzöſin 
bevorzugt. Wohl der größte Teil der Geſellſchaftstoiletten beſitzt den 
Einſchnitt, mit deſſen Höhe man keineswegs kargt, beſonders jetzt nicht, 
da der Kothurn das Entzücken der Pariſerin ausmacht und man im 
Kaſino, ſogar auf der Promenade kaum eine Weltdame findet, deren 
Füßchen nicht in den modernen Schuhen ſteckten, die, tief ausgeſchnitten, 
von den ſich über dem Spann kreuzenden Seidenbändern getragen 
werden (Abb. 3). In viele ſpinnwebfeinen Strümpfſchen inkruſtiert 
man, ihre Eleganz zu erhöhen, koſtbare Spitzen. Ueber dem weißen hod- 
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Phot. Talbot. 
2. Schwarze Jektoilette 


mit Stickereien aus Silberperlen. 


geſchlitzten Rock (Abb. 3) liegt eine pers 
lenumrandete Tülltunika, in die goldene 
Perlenroſen geſtickt ſind. Die zweite 
Tunika aus pliſſiertem Tüll zeigt die 
typiſche Form des Sommers. Sie iſt 
vorn kürzer als hinten. Um die Hüfte 
ſchmiegt ſich der breite, von goldenen 
Perlen blitzende Gürtel mit einer 
großen Tüllroſette, in deren Mitte die 
vollerblühte Roſe prangt, die nur bei 
wenigen Toiletten fehlt. Die Taille 
iſt ganz ſchlicht, weißer pliſſierter Tüll 
mit hochſtehender Halsrüſche. Dieſen 
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Rechte beſitzt. Der den Anzug komplettierende Sonnenſchirm 
wiederholt die pliſſierten Tüllrüſchen, ſie bedecken ihn vollſtändig 
und hängen über den Rand. Kleine Roſenſträuße mit rankenden 
Knoſpen an jedem Stab unterſcheiden ihn von ſeinen Genoſſen. — 
Der Volant tritt nur in ſeltſamen Formen auf. Den Spitzenvolant 
über dem weißen Seidenrock bindet ein breites Seidenband mit 
Schleife ab (Abb. 6). Ueber den geſtickten Gürtel fällt eine mit far— 


Nyot. Talbot. 
4. Rojenfarbene Perltoilette 


mit Schärpe aus breitem Seidenband. 


bigen Perlen geſtickte Tunika. Tüll, Per— 
len und Spitzen bilden die Taille. Aus 
Spitze iſt der Aermel, der zwar dieſe 
Bezeichnung nur mit geringem Recht 
trägt. Wie an dem weißen großen Abend— 
kleid hat der Rock eine ziemlich lange 
Schleppe. Es ſcheint alſo, daß wir 
einer großen Schleppenmode entgegen— 
gehen. — Dieſe Prognoſe beſtätigt auch 
die prächtige, von Jett flimmernde Toilette 
(Abb. 2), in die mittels ſilbrig ſchim— 
mernder Perlen ausdrucksvolle Blumen 
und Arabesken gezaubert wurden. Die 
ſchwer und impoſant fallende Schleppe 
WC umranden lichte Perleffekte. Sie ſchlingen 
8. Weiße Seidentoilette mit doppelter Tunika. ſich vorn über den geſchlitzten Rock und 
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bilden den Volant 
der Taille. Die 
Art, wie auf die⸗ 
ſem Bild die Perl⸗ 
ſchnur umgelegt iſt, 
bedeutet keine Aus⸗ 
nahme. Der bleiche 
Schmelz der Per⸗ 
len gibt den kleid⸗ 
ſamen Rahmen, 
deſſen Linien das 
Kinnband ins Le⸗ 
ben rief. — Das 
ceriſefarbene Sei⸗ 
denkleid (Abb. 5) 
iſt von einer Tunika 
aus Filettüll bedeckt. 
Breite Filetſpitzen 
bilden Einſatz und 
Saum. Der neue 
Einfall, Pelzwerk 
lediglich als Garni⸗ 
tur zu verwenden, 
findet bei dieſer 
ebenſo aparten wie 
eleganten Toilette 
Anwendung. Ge⸗ 
rade in den kon⸗ 
traſtierenden Far⸗ 
ben und der Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit 
des Materials lie⸗ 
gen die intereſſan⸗ 
ten Wirkungen. 
Man ſieht jetzt viel⸗ 
fach Skunks eng 
mit Spitze verbrü⸗ 
, dert und muß faft 
immer dieſen Kombinationen feine Wirkungen zugeſtehen. Seidenband geſchlungen, das ſich kreuzt, um ſeitlich wie 
Die breite Schärpe gehört zu den bedeutſamſten Merk- eine tiefe Schärpe geknotet zu werden. Der kleine Helm 
malen der Mode. — Ueber dem roſenfarbigen Tüllkleid aus antiken Goldſpitzen und Perlen beſitzt die beliebte 
(Abb. 4), das in dem Glanz perlmutterfarbener Perlen ſteile Reihergarnitur, in deren Höhe die Pariſerin 
leuchtet, iſt um Taille und Hüſten ein breites brokatartiges augenblicklich ganz Außerordentliches leiſtet. 
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Skizze von Charlotte Nieſe. 
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5. Ceriſefarbene Toilette 
mit Filettüll, Spitzen und Pelz. 


Phot. Talbot. bot, Manuel, 


6. Weißes Seidenkleid g 
mit Spitzen, ſeidenem Band und geſtickter Tunika. 


Sie hatten gelobt, zwei Stunden nicht miteinander 
ſprechen zu wollen, und nun wanderten ſie ſchon länger 
über die Heide. Immer geradeaus, wo kein ordentlicher 
Weg ging und die großen Wacholderbüſche wuchſen, und 
es war einfach himmliſch. Bobbi ſagte dies Wort, worauf 
Großmutter ſtehenblieb und ihr einen eruſten Blick 
zuwarf. 

„Bobbi, wie oft muß ich dir ſagen, daß es nichts 
Himmliſches auf dieſer unvollkommenen Welt gibt? 
Meinetwegen erkläre, daß es hier herrlich iſt, aber wenn 
man ſehr ſchön ſagt, iſt es auch gut!“ 

Großmutter hieß ſo, weil ſie immer ſehr weiſe war, 
und Bobbi, die drei Jahre jünger war als ſie, murmelte 
etwas, das wie eine Entſchuldigung klang. Tante Lou 
aber ſetzte fih auf einen Baumſtumpf und befahl: „Raus 
mit dem Butterbrot!“ 


Alle drei griffen in ihre Taſchen, biſſen in die ſchön 
belegten Schnitten und ſprachen dann davon, was ſie zu 
Mittag eſſen wollten. 

„Gebratene Küken mit Apfelmus oder Schinken mit 
Rührei, oder“ — 

Da ſtieß Großmutter einen Schrei aus und rang die 
Hände: „Ich habe das Geld vergeſſen! Auf dem Tiſch lag 
es, neben dem Nachtzeug, und ich wollte alles in meine 
Handtaſche ſtecken. Da kam Tante Lou und hetzte mich 
mit der Eiſenbahn! Nun liegt die Taſche auf dem Tiſch 
zu Haus, und wir ſind ohne Nachthemd und brotlos auf 
der Heide!“ 

Tante Lou und Bobbi ſahen ſich an. Dann griffen ſie 
beide nach ihren Geldvorräten. Tante Lou hatte eine 
Mark, Bobbi fünfzig Pfennig bei fih; denn Bobbi hatte 
die Fahrkarten bezahlt. 
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„Arbeiten und nicht verzweifeln!“ ſagte Bobbi, die 
manchmal eine Meinung hatte, die ihr nicht zukam; denn 
ſie war noch nicht zwanzig und durfte ſich nicht muckſen. 

Großmutter hatte ihre Faſſung wiedergewonnen. 

„Bobbi, wenn du ſolchen Unſinn redeſt, iſt es kein 
Wunder, daß ich das Geld vergaß. Sechsunddreißig 
Mark waren es, und wir wollten fein eſſen und eine 
Nacht wegbleiben. Nun müßt ihr euch beſinnen, was ich 
mit euch anfangen ſoll.“ 

„Eine Mark fünfzig!“ murmelte Bobbi ein wenig re⸗ 
belliſch, aber Tante Lou kam Großmutter zu Hilfe. 

„Liebe Bobbi, wenn du klagen willſt, dann ſetze dich 
unter den Wacholderbaum, bilde dir ein, daß es eine 
Weide iſt, und hänge deine Harfe hinein!“ 

„Ich habe keine Harfe!“ wollte Bobbi erwidern, aber 
Großmutter und Tante Lou ſtanden ſchon auf und gingen 
weiter. Bobbi folgte natürlich und wunderte fih, wie 
wohl alles werden würde. 

Alle drei gingen immer tiefer in die Heide. Weit weg 
lag die Station, und es war kein Haus, kein Dorf zu 
ſehen. Nur junger Wald, Vickbeeren, Wacholder und 
hin und wieder ein Haſe. Erſt brannte die Sonne, dann 
regnete es zwei und eine halbe Stunde, dann ſchien die 
Sonne wieder, und die Lerchen zwitſcherten über ihnen. 

„Dies iſt noch Natur!“ ſagte Großmutter befriedigt. 
„Keine Menſchenſeele weit und breit und nur der Him⸗ 
mel über uns!“ 

„Biſt du gar nicht hungrig?“ erkundigte fih Bobbi, 
und Großmutter zuckte die Achſeln. 

„Mein Kind, du darfſt nicht immer an materielle 
Dinge denken. Es gab Eremiten, die nur von Pflaumen 
lebten und ein hohes Alter erreichten.“ 

Aber Bobbi ſetzte fich auf einen Stein am Wege. 
„Meine Füße tun mir weh, und ich habe einen Mords⸗ 
hunger! Ich glaube, daß wir uns verirrt haben, und 
daß wir hier elend verhungern müffen!“ 

„Von ſolchen Dingen ſpricht man nicht!“ erwiderte 
Tante Lou, die bis dahin die ſchweigſamſte geweſen war. 
„Mut zeigt auch der Mameluck, und wir wollen uns 
doch nicht von einem ſolchen Türken beſchämen laſſen!“ 

Aber Bobbi ſtand auf und lief einem Burſchen ent⸗ 
gegen, der eben quer über das Feld kam. Er führte ein 
abgetriebenes Pferd am Zügel, und Bobbi redete ihn 
gleich an: „Wie heißen Sie, und wo iſt das nächſte Dorf?“ 

Der Burſche war ſo erſtaunt, daß er das Antworten 
vergaß und abwechſelnd Großmutter, Tante Lou und 
Bobbi betrachtete. 

Aber Bobbi kümmerte ſich nicht um ſein Staunen. 
Mit einem Satz war ſie auf dem Rücken des Pferdes. 

„Wohin du gehſt, will ich auch gehen!“ ſagte fie. „Das 
Pferd hat doch einen Stall?“ 

„Das iſt das Butterpferd“, murmelte der Burſche. Er 
ſchien nicht zu wiſſen, was er beginnen ſollte. 

Aber auch Großmutter erfaßte die Lage. 

„Bobbi kann eine Viertelſtunde reiten, dann kommt 
Lou daran und dann ich als die Großmutter! Ich bin 
nämlich die Großmutter“, ſetzte ſie würdevoll hinzu, als 
der junge Menſch die Augen aufriß. „Ich ſehe noch ein 
bißchen jung aus, aber ich bade mich jedes Neujahr in 
Spiritus, dann werde ich wieder jung!“ 

„Laß dir man nichts einbilden!“ rief Tante Lou, die 
neben dem Burſchen herging. „Sie trinkt jeden Tag vier 
Glas Kümmel. Das iſt auch geſund. Sieh mich aber 
an, mein Junge! Ich bin neunzig und habe mich noch 
beſſer gehalten, nicht wahr?“ 
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Aber der junge Menſch blieb verſtört. Einmal nur 
ſagte er: „Das iſt das Butterpſerd!“ Als wollte er aus⸗ 
drücken, daß ihm nur der alte Gaul verſtändlich wäre. 

Sie hörten nicht auf ihn. Sie ſtiegen abwechſelnd 
auf das Butterpferd, und als Tante Lou abfiel, lachten 
die zwei andern ſchadenfroh. Dann kamen plötzlich einige 
Häuſer in Sicht, und Großmutter, die gerade ritt, hielt 


an und fragte nach dem Namen des Ortes. 


Er antwortete etwas Unverſtändliches, und Groß⸗ 
mutter ſtieg ab. 

„So, nun danken wir vielmals. In den Ort wollen 
wir allein gehen!“ 

Da fand der Heideburſch Worte. 

„Ich will aber mein Geld haben!“ ſagte er trotzig. 
„Eine Mark für die Perſon zum wenigſten!“ 

„Bekommſt du immer ſo viel, mein Kind?“ erkundigte 
ſich Großmutter fanft. Aber er ſah ſie finſter an. 

„Man keine Fiſimatenten! Ich will mein Geld 
haben!“ 

„Wieviel erhalten Sie für den Tag, mein Herr?“ 
fragte Tante Lou. 

„Ich arbeit in Akkord!“ rief er. 

„Dies iſt auch ein Akkord geweſen, mein Herr! Wenn 
drei ein Roß beſteigen, ſo gibt das einen Dreiakkord! 
Verſtehen Sie? Zwanzig Pfennig für die Perſon, und da 
es drei ſind, wird es billiger. Hier ſind fünfzig Pfennig!“ 

„Schnack!“ murrte er, aber das Fünfzigpfennigſtück 
ſchien ihn doch zu beſänftigen. Mit großen Schritten 
ſtampfte er mit feinem Butterpferd querfeldein.- 

Die drei gingen jetzt auf der Dorfſtraße. Es ſchien ein 
größerer Ort zu ſein, aber ſie mochten nicht nach ſeinem 
Namen fragen. Es war allmählich dunkel geworden, 
ſie waren müde und hungrig und gingen ein wenig 
ſchwerfällig. Still lag die Gaſſe, in einigen Häuſern 
brannte ſchon Licht, und auf einer großen Hausdiele 
ſaßen mehrere Leute und tranken Bier. 

Großmutter ging auf eine alte Frau zu, die hier mit 
einem Strickſtrumpf in der Ecke ſaß: „Können wir hier 
ein Zimmer mit drei Betten bekommen? Und recht bald 
etwas zu eſſen?“ 

Die Alte ſah ſie über die Brille an: „Hambörgers mag 
ich nich!“ 

„Verſuchen Sie es nur!“ redete Großmutter ihr zu. 
„Wir ſind ſehr beſcheiden. Wir können auch in einem 
Bett ſchlafen, obgleich es unbequem iſt, und wenn Sie 
keine Hühner ſchlachten wollen, dann ſind wir mit Rührei 
und Schinken zufrieden!“ 

„Nee!“ rief der Wirt von der andern Seite der Diele, 
aber die Alte ſah aufmerkſam in die drei Geſichter vor ſich. 
Dann warf ſie dem Wirt ein ſchnelles Wort zu und 
winkte den dreien, ihr zu folgen. 

Hinten lag ein Zimmer, das einen Wandſchrank mit 
einem Bett darin hatte. „Da ſchlaft man ein!“ ſagte ſie 
kurz und war gegangen. Es war ein Zimmer mit rotem 
Ziegelboden, und es roch muffig. Aber die drei warfen 
ſich gleich auf das große Bett im Wandſchrank und 
ruhten ſich vorläufig aus. 

„Soweit wären wir nun!“ Tante Lou zog ihre 
Stiefel aus und rieb ihre ſchmerzenden Füße. „Wie 
geht es aber weiter? Die Dame war ja ganz nett!“ 

„Sie ſtand ſich nicht mit ihrem Mann!“ bemerkte 
Bobbi triumphierend. 

„Kind, davon verſtehſt du nichts!“ rief Großmutter. 
„Das iſt immer ſo im Eheſtand. Wenn der Mann nein 
ſagt, dann ſagt die Frau ja, oder umgekehrt, daher iſt 
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die Ehe die Schule des Lebens, der man entgehen ſoll 
ſolange wie möglich.“ 

Dabei ſeuzte ſie, und die andern lachten. Denn Groß⸗ 
mutter war verlobt und ſollte bald heiraten. 

Es klopfte, und herein trat ein niedliches Bauern⸗ 
mädchen mit krallen Augen und langen Zöpfen. Sie 
trug eine große Schüſſel mit ſaurer Milch und einige 
Scheiben derbes Brot. 

„Du biſt ja ein reizendes Mädchen!“ rief Lou, die 
ſchon wieder im Zimmer herumhinkte. „Heißt du nicht 
Mine? Ja, ich ſehe es dir an, es iſt dein Name! Sag, 
kannſt du uns nicht ein Nachthemd für jede Perſon leihen, 
einen Kamm und ein Stück Seife? Wir werden es dir 
niemals vergeſſen!“ 

Die kleine Mine lachte ſchon übers ganze Geſicht. 

„Ich hol alles!“ ſagte ſie eifrig und lief davon. 

Die drei machten ſich über die ſaure Milch und das 
Brot her. 

„Eßt auf Vorrat!“ ermahnte Großmutter. „Morgen 
gibt es nichts. Dann kommt der Alte und ſetzt uns an 
die Luft, denn wir haben kein Geld. Vielleicht behalten 
Sie Bobbi als Schweinemagd und als Pfand, damit wir 
ihnen nicht mit der Zeche durchbrennen. Eht, Kinder, eßt!“ 

Sie waren gerade fertig, als Mine zurückkehrte. Sie 
legte eine rotkarierte gefütterte Nachtjacke auf den 
Tiſch, dazu ein Stück blauroter Seife und einen ziemlich 
ſauberen Kamm. Und als ſie mit Lob überſchüttet wurde, 
SC fie noch einmal wieder und legte eine Zahnbürſte 

azu. 

„Ich brauch fie nicht oft, fie ift noch ziemlich wie neu!” 
ſagte ſie empfehlend. 

Bobbi ſchauderte, aber die andern waren gerührt und 
drohten, ſie würden der Kleinen die Zähne putzen, wenn 
ſie nicht artig wäre. Aber ſie taten's nicht, und Groß⸗ 
mutter als die Alteſte durfte zuerſt die gefütterte Nacht⸗ 
jacke tragen. Um drei Uhr ſollte Tante Lou ſie haben 
und ganz zuletzt Bobbi. 

Aber es kam ſo, daß Großmutter erſt gegen acht Uhr 
erwachte, daß Bobbi ganz am Ende des Schrankbettes 
wie eine Tote ſchlief, und daß draußen vorm Fenſter 
geſprochen wurde. Ganz leiſe huſchte Großmutter dahin, 
wo ein Fenſter nach dem Hof offen war. Hier ſtand 
Tante Lou an der Pumpe, Mine hielt ihr eine Schüſſel 
hin, und ſie ſpülte ſich Geſicht und Hände. 

„Mine,“ ſagte ſie dabei, „du mußt mir zehn Mark 
pumpen, denn ſonſt können wir die Rechnung hier nicht 
bezahlen. Übermorgen haſt du das Geld wieder, Beſtell⸗ 
geld bezahlt, aber bis dahin mußt du mir Vertrauen 
ſchenken.“ 

„Ich hab aber bloß vier Mark!“ erwiderte Mine ent⸗ 
ſchuldigend. „Die können Sie kriegen, Fräulein, und ich 
glaub ſchon, daß Sie nicht betrügen!“ Tante Lou ſeufzte, 
während ſie ihr langes, blondes Haar vorſichtig mit dem 
fremden Kamm behandelte. 

„Nun gut, Mine, gib mir vier Mark! 
iſt heute ganz ſchwierig!“ 

Nach einer Weile ſaßen die drei auf der Diele vor 
einer Schale mit ſaurer Milch. 

„Andres hab ich nicht!“ ſagte die alte Wirtin. Sie 
ſchien heute unfreundlicher als geſtern. 

„Saure Milch iſt gut für den Magen!“ ſagte Groß— 
mutter, und alle drei aßen mit Todesverachtung. 

„Nu will ich tein Mark hebbn!“ klang die Stimme 
der Bäuerin. 

„Zehn Mark!“ Tante Lou ſtand auf und ſtellte ſich 
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vor die Alte hin, die wieder in ihrem Eckplatz ſaß und 
ſie über die Brille anſah. „Zehn Mark iſt zuviel!“ ſetzte 
ſie hinzu. „Außerdem haben wir nicht ſo viel Geld. Wir 
haben ein kleines Malheur gehabt!“ 

„Natürlicheweiſe!“ Die Frau lachte ſpöttiſch. „Wat 
ſo Hambörgers ſind, die haben immer kein Geld! Die 
verungenieren uns allens, und denn wolln ſie auch nich 
bezahlen!“ 

„Ich will gern bezahlen!“ ſagte Tante Lou ernſthaft. 
„Und wir haben noch niemals etwas ruiniert. Ich weiß 
wohl, es gibt leider Hamburger, die Feuer auf der Heide 
anmachen, und die weglaufen, wenn hinterher der Wald 
brennt. Und es gibt Hamburger, die halb bekleidet die 
Heide verunzieren und ſich ſo benehmen, daß man ſich 
ſchämen muß. Aber es gibt auch Hamburger, die an⸗ 
ſtändig ſind, die ihre Schulden bezahlen, und die ſich wohl 
hüten, Feuer anzuzünden, wo es ſchaden kann. Und diefe 
Hamburger ſind in der Mehrzahl.“ 

Sie ſchwieg, aber die Alte antwortete nicht, und da 
ſprach ſie weiter: „Großmutter hat ihr Geld liegen laſſen, 
und nun ſind wir in Verlegenheit. Sie wundern ſich, daß 
wir ſie Großmutter nennen, aber ſo hat ſie geheißen, ſeit⸗ 
dem ſie konfirmiert iſt. Sie iſt viel weiſer als vierund⸗ 
zwanzig Großmütter zuſammen, und ſie hat immer das 
letzte Wort. Daß ſie Anna heißt, weiß ſie nicht mehr. Auch 
ihr Bräutigam nennt ſie Großmutter. Und ich heiße Tante 
Lou, weil ich einen Neffen habe, der gerade ein Jahr 
alt iſt. Seit der Junge da iſt, habe ich mir vorgenommen, 
eine Tante zu werden. Bei uns gibt's nämlich keine 
Tanten mehr, da müſſen neue geſchaffen werden. Von 
Bobbi iſt nichts zu ſagen. Ihre Eltern tauften ſie Roſa. 
Das hat ſie übelgenommen, und ſeitdem ſie ſelbſt ein 
Wort mitſprechen konnte, hat ſie ſich Bobbi genannt.“ 

Die alte Frau hörte ihr ſtill zu. Nun ging ein flüch⸗ 
tiges Lächeln über ihr Geſicht. 

„Fief Mark, aber nich weniger!“ 

Tante Lou legte das Geld vor ſie hin. 

„Hier iſt es, und ich bedanke mich vielmals, obgleich 
es vielleicht billiger hätte ſein können! Aber das kommt 
von den Leuten, die ſich Hamburger nennen und im 
Grunde genommen keine ſind!“ 

Bobbi kam von draußen herein. 

„Mine hat uns einen Wagen beſtellt“, flüſterte ſie. 
„Es ſind nämlich fünf Stunden nach der Bahnſtation zu 
gehen, und meine Stiefel ſind kaputt!“ 

„Was tun wir auf der Bahnſtation?“ fragte Groß⸗ 
mutter düſter. „Nicht einmal im Viehwagen werden ſie 
uns mitnehmen. Wir haben keinen Groſchen mehr!“ 

„Wir pumpen weiter!“ lachte Bobbi. „Steht nicht 
immer in den Zeitungen, daß die Hochſtapler immer 
Geld haben?“ 

„Hochſtapler!“ Großmutter richtete ſich empört auf. 
Aber als ein netter Stuhlwagen vorm Haus hielt, wurde 
fie ſchwach und ſtieg ein. Denn auch ihre Füße taten weh. 
und es begann außerdem leiſe zu regnen. 

Der Weg war köſtlich. Der Regen hörte auf, und es 
ſtaubte nicht. Schweigend lag die einſame Heide, über 
die die Vögel ſchwirrten, der Wacholder reckte ſich gerade, 
und der Wald blaute in der Ferne. 

Die drei ſangen, aßen Schwarzbrot, das ſie von der 
Morgenmahlzeit mitgenommen hatten, und vergaßen alle 
Sorgen, bis die Station da war, der Wagen hielt und 
der Kutſcher, ein ſtarker, rothaariger Mann, vom Bock 
kletterte. Bis dahin hatte er kein Wort geſprochen. Nun 
hielt er ſeine Hand offen. 
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„Tein Mark und Trinkgeld!“ 

Alle drei ſprangen vom Wagen. 

„Geben Sie mir Ihre Adreſſe“, ſagte Großmutter. 
„Morgen erhalten Sie Ihr Geld mit der Poſt. Beſtell⸗ 
geld bezahlt!“ 

„Morgen?“ Seine Augen begannen zu funkeln. 
„Hüt will ick min Geld!“ 

„Lieber Mann!“ Tante Lous Stimme konnte ſehr 
ſüß klingen. „Wir haben kein Geld. Es iſt alles drauf⸗ 
gegangen, und wir haben ſchon mehr Schulden. Haben 
Sie Geduld: morgen“ — 

Aber er ſchwang die große Peitſche. 

„Denn man wieder in den Wagen und zurück! Ich 
fahr Ihnen gleich ins Gefängnis wegen Betrug!” 

Alle Vorſtellungen halfen nichts. Der Mann war wie 
wild. Großmutter und Tante Lou wollten nicht gern wie⸗ 
der einſteigen, aber faſt kam es ſo weit, während Bobbi 
ihre Blicke im Kreiſe der Neugierigen ſchweifen ließ. Ge⸗ 
rade trat eine ſtarke Frau mit Gemüſekörben dazu, und 
auf dieſe ging ſie zu. 

„Leihen Sie uns zehn Mark!“ bat ſie. „Nein, noch 
etwas mehr!“ ſetzte ſie hinzu. „Wir haben nämlich auch 
kein Bahngeld!“ 

„Mit dem größten Vergnügen, Fräulein!“ lautete die 
Erwiderung. „Sie können mich das wiedergeben, wenn 
ich die Mutter die Aalkräuter bring!“ 

„Frau Hach!“ Bobbi ſtieß einen Freudenſchrei aus. 
„Sie find es! Wir find gerettet!“ 

Stolz ging fie jetzt auf den noch immer tobenden Qut: 
ſcher zu. „Hier ſind Ihre zehn Mark! Und Trinkgeld krie⸗ 
gen Sie nicht. Darüber iſt nichts abgemacht, und Sie 
ſcheinen auch genug getrunken zu haben!“ 

Der Mann machte ein verſtörtes Geſicht und 
machte, daß er wegkam. Und da gleich darauf der Zug 
einfuhr, ſo kamen Großmutter und Tante Lou eigentlich 
erſt wieder zur Beſinnung, als ſie in der dritten Klaſſe 
ſaßen und von der guten Frau Hach hörten, die ſo 
rechtzeitig gekommen war. Leider fuhr ſie in der vierten 
Klaſſe, aber Bobbi wollte ſie extra belohnen. 
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„Und ich werde der kleinen Mine anſtatt vier Mart 
zehn ſchicken!“ ſagte Großmutter. 

Aber Tante Lou ſchüttelte den Kopf: „Ganz gewiß 
nicht, Großmutter. Du biſt ja eine ſehr kluge Dame, 
obgleich du dich diesmal nicht gerade mit Ruhm 
bedeckt haſt. Aber den größten Menſchen paſſiert wohl 
einmal eine Dummheit, und ich will ſie dir nicht 
nachtragen. Aber Mine kriegt nur vier Mark und Beſtell⸗ 
geld bezahlt. Aber zu Weihnachten ſchicke ich ihr ein paar 
Bücher. Sie mag ſo gern leſen, und ſie hat nur einen 
Nieritzſchen Volkskalender aus dem Jahr 1860 und 
dann ein Zehnpfennigbuch, in dem ſich alle umbringen. 
Daß ſie ſo gut und lieb geblieben iſt, liegt nur an dem 
Kalender, den ſie ſchon vierzehnmal geleſen hat.“ 

Großmutter erwiderte nichts. Sie mochte ſelbſt emp⸗ 
finden, daß, wenn ſie das Geld nicht vergeſſen hätte — 

Bobbi unterbrach ihre Gedanken. 

„Es war doch fein!“ rief ſie. „Und wißt ihr, was 
mir aufgefallen ift? Die Männer haben kein richtiges 
Erkennungsvermögen: Der Mann mit dem Butterpferd, 
der Wirt, der Kutſcher, alle wollten ſie uns nicht glauben, 
daß wir anſtändige Mädchen wären und unſere Schulden 
bezahlen würden. Unſer eignes Geſchlecht iſt klüger. 
Mine hat uns gleich getraut und uns ſogar ihre Zahn⸗ 
bürſte in der feſten Überzeugung gegeben, daß wir ſie 
doch nicht gebrauchen würden. Die alte Wirtin ließ ab 
von ihrer Forderung, als Tante Lou verſtändig mit ihr 
ſprach, und Frau Hach gab mir ohne Beſinnen faſt alles 
Geld, das ſie bei ſich hatte, obgleich ſie meinen Charakter 
gar nicht kennt und ich keine Aalſuppe eſſen kann.“ 

Tante Lou nickte Bobbi zu: „Wahrhaftig, Bobbi, du 
haſt dich trotz deiner Unmündigkeit ziemlich ordentlich be⸗ 
nommen. Und deine Behauptung“ — 

Aber Großmutter unterbrach ſie: „Laß das Kind nicht 
eingebildet werden! Wenn fie ſich anſtändig benommen 
hat, ſo tat ſie nur ihre Pflicht. Ich aber erbitte mir einen 
Lorbeerkranz. Denn hätte ich nicht das Geld vergeſſen, 
würden wir keine fo großartige Heidefahrt gemacht haben!“ 

Und ſo hatte Großmutter wie immer das letzte Wort. 
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Kuſſiſche Oftfeebäder. 


Am rigaiſchen Strand. — Von Elſe von Boetticher. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen. 


Ein Streifzug durch ruſſiſche Oſtſeebäder liegt hinter 
mir gleich einem heißen, lichten Sommertraum. Schim⸗ 
mernd blaue Meeresfluten, von keinem Luſthauch ge⸗ 
trübt, jauchzende Kinder und weißgekleidete Frauen⸗ 
geſtalten tauchen vor mir auf, wenn ich an ihn denke. 
Rauſchende Wälder und duftende Wieſen umgeben 
mich. Ich höre ſchmeichelnde Walzerklänge und fühle 
das Wogen ſchwüler Parfüms; und ich vernehme 
gleichmäßigen Ruderſchlag und atme den Teergeruch 
der Fiſcherboote, die von kraftvollen Männern gelenkt 
werden. Bald fahre ich im bequemen Wagen eines 
Guisherrn dem Meer zu und werde in feinem Haus 
gaſtlich aufgenommen. Bald führt der langſame Trab 
eines Mietgauls mich auf fandigen Wegen einem 
Stranddorf zu, in dem ich nur mit Mühe ein Glas 
Milch auftreiben kann, um meinen Durſt zu löſchen. 
Altbekannte und fremde Geſichter tauchen vor mir auf 
— vielerlei Sprachen umſchwirren mich. Raſtlos er⸗ 
tönt der Pfiff der Lokomotive. Sie führt mich weiter 
von Ort zu Ort, Tag und Nacht, ohne Ausruhen. 


Aber in all dem bunten Wechſel bleibt doch ſtets 
ein immer Wiederkehrendes, von Kindheit an mit Liebe 
Geſchautes: Die Oſtſee in ihrer ruhigen Majeſtät, die 
in dieſen glühenden Sommertagen lichtverklärten Frieden 
atmet. Nichtig erſcheinen vor ihrer Größe die Unters 
ſchiede von Sprache und Sitte, denen ich allenthalben 
begegne. Und der große Zug zum Meer, der all⸗ 
jährlich Tauſende und aber Tauſende aus dem Herzen 
Rußlands und der heißen Enge der Hafenſtädte hin⸗ 
austreibt an die Oſtſeegeſtade, wirkt hier wie etwas 
Naturgewolltes, Selbſtverſtändliches. 

Ein reicher Kranz von Seebädern umgibt die 
ruſſiſche Küſte des Baltiſchen Meers, das die Grenz⸗ 
marken des Reichs, die Gouvernements Kurland, Liv⸗ 
land, Eſtland, St. Petersburg und die Geſtade Finn⸗ 
lands, umſpült. Letten und Eſten, Ruſſen und Finnen 
bilden dort die Landbevölkerung. Deutſche, Ruſſen, 
Schweden, Polen und alle Elemente eines kosmopo⸗ 
litiſchen Völkerverkehrs ſtellen das Kontingent der 
Badegäſte. Mannigfaltig wie die Art ſeiner Bewohner 
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iſt auch die Natur 
des Strandes, und ab— 
wechſlungsreich find 
die Formen, die das 
Badeleben annimmt. 

Bald finden wir 
kleine friedliche Hafen— 
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Das Schlammbad in Bad Pernau am livländiſchen Strand. 


— wl 


Phot. B. Fives. 


len des Reichs 
herbeigelockt hat. 
In den Hallen der 
langgeſtreckten höl⸗ 
zernen Kurhäuſer 
gibt es Kurkonzerte 
und Tanzabende. 
Die Fremdenpen⸗ 
ſionen ſind über⸗ 
füllt, alle Villen ver⸗ 
mietet. Am Strand 
werden für die 
Badenden Bretter⸗ 
ſtege mit kleinen 
hölzernen Bade⸗ 
hütten errichtet. In 
den „Badeanſtal⸗ 
ten” aber verab⸗ 
folgt man den 
Kranken warme 
Schlammbãder, um 
ſie von Gicht, Rheu⸗ 
matismus und 
Herzleiden zu be⸗ 
freien. — Radio⸗ 
aktiver Schlamm 
findet ſich ſowohl 


Blick auf die Badeanſtalt in Bilderlingshof bei Riga. 
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Die Badeanftalt 


in Pernau. 


bei Arensburg auf der 
Inſel Oeſel, einem 
Städtchen mit milder 
Luft und maritimem 
Klima, das nur zur 
Zeit der Schiffahrt 
vom Feſtland aus zu— 
gänglich iſt, als auch 
in Bernau in Nordliv⸗ 
land (Abb. nebenſt.), 
das an windgeſchützter 
Bucht, von 15 Kilo⸗ 
meter langen wald— 
und wieſenreichen 
Kuranlagen umgeben, 
alle Arten modernen 
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Spot Hebenſperger & Co. 


Seepavillon Edinburg bei Riga. 
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Am Strand von Majorenhof bei Riga. 
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Phot. Hebenſperger & Co. 
Am rigaiſchen 
Strand. 


Heilverfahrens bie- 
tet. Auch Hapſal 
in Eſtland ver— 
dankt ihm den 
Zuſtrom ſeiner 
Badegäſte, der ſich 
1911 auf 5000 
belief. Und Finn— 
land beſitzt in Lo— 
wiſa, Hangö u. a. 
eine Reihe von 
Kurorten, die ſich 
eines weit verbrei— 
teten Rufes er— 
freuen. Alle dieſe 
Bäder werden von 
tuffen viel beſucht 
und bieten ganz 
das gleiche ruhige 
Badeleben. 


Sitandjejt in Majorenhof. 
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Einen mehr geſellſchaftlichen Cha: 
rakter trägt das Leben in Libau, dem 
bisherigen ruſſiſchen Kriegshafen, der 
nur wenige Stunden von Memel 
entfernt an der kuriſchen Küſte liegt. 
Bisher geben die ruſſiſchen Difiziers- 
kreiſe ihm das Gepräge. Doch lockt 
das ſchöne Seebad auch zahlreiche 
Familien von nah und fern herbei, 
die in der Umgebung der Stadt in 
Datſchen leben. 

Herrſcht in den genannten Orten 
eine gewiſſe Regelung des Bade— 
lebens, ſo ergeht man ſich hingegen 
in den kleinen Villenkolonien, die 
längs der ganzen baltiſchen Küſte 
verſtreut ſind, ohne jeglichen Zwang. 
Man hauſt in kleinen Holzhäuſern, 
teils in Stranddörfern, teils auf dem 
Gutsgelände, und lebt ſehr einfach 
und abgeſchloſſen. Oft bildet ein 
Kreis unter einander Verwandter und 
Bekannter eine große Sommerfamilie 
und bewohnt einen ganzen Strandort. 
In Neubad in Livland, Kegel in 
Eſtland und Plön in Kurland gibt 
die deutſche Ariſtokratie der genannten 
Provinzen ſich ein Stelldichein. In 
letzterem erſcheinen die Badegäſte nur 
auf zwei bis drei Wochen jährlich 
mit Pferden, Equipagen und Diener— 
ſchaft, leben anſpruchslos in kleinen 
Häuſern und erfreuen ſich Tag und 
Nacht an Sport und Tanz und den 
verſchiedenſten geſellſchaſtlichen Spie— 
len. Ein paar Verlobungen bilden 
meiſt den Abſchluß folh einer „Saiſon“. 
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Dicht bevölkerte Badeorte aber ziehen ſich in Gruppen 
längs dem rigaiſchen, dem eſtniſchen und dem finn⸗ 
ländiſchen Strand hin. 

Der rigaiſche Strand liegt weſtlich von Riga am 
Meerbuſen gleichen Namens. Feiner weißer Sand 
bildet hier den Meeresboden und die Uferdünen, die 
mit ſchönem Kieſernwald bewachſen find und wie ein 
ſchützender Wall zwiſchen dem Meer und den Villen⸗ 
orten liegen. In dichter, etwa 30 Kilometer langer 
Reihe ſchließen dieſe ſich aneinander. Urſprünglich 
verlebten hier nur die wohlhabenden Deutſchen aus 
Riga auf ihren „Höfchen“ die Sommermonate. Seit 
den Cholerazeiten der achtziger Jahre des vorigen 
Jahrhunderts aber, wo alles an die See flüchtete, ift 
er in ganz Rußland populär geworden. Die Zahl 
der Badegäſte beträgt gegen 50000 jährlich. Aus 
Petersburg und Moskau, aus Sibirien und dem Kau⸗ 
kaſus ſtrömen ſie herbei. Teils wohnen ſie in kleinen 
Holzhäuſern dichtgedrängt und primitiv beifammen, 
teils hauſen ſie in ſtattlichen Villen mit gepflegten 
Gärten. 

Während in Bilderlingshof (Abb. S. 1448), Karls⸗ 
bad und Uffern ein ländliches Strand und Datſchen⸗ 
leben herrſcht, ſind Edinburg (Abb. S. 1449), Majoren⸗ 
hof (Abb. S. 1449 u. 1450) und Dübbeln der Schau⸗ 
platz eines internationalen mondainen Treibens. In 
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einem viel zu kleinen Konzertgarten drängt ſich abends 
die Welt in buntem Gewoge durcheinander. Dort 
konzertieren große Sinfonieorcheſter unter auslän⸗ 
diſchen Dirigenten, wie Prill, Schneevoigt u. a. In 
den Varietés und Cafés aber ertönt Muſik die ganze 
Nacht hindurch. Sonnabends und Sonntags gibt es 
ungezählte Strandfeſte und Blumenkorſos ſowie Wett⸗ 
ſchwimmen, Segel⸗ und Ruderregatten auf der Kuriſchen 
Aa, die in ſtattlicher Breite parallel der Küſte dem 
Meer zuſtrömt. Am Seepavillon in Majorenhof aber 
dreht ſich allabendlich ein Karuſſell, und die Jugend 


geht mit bunten Papierlaternen am Strand ſpazieren 


und liefert Konfettiſchlachten. 

Die Badeluſtigen und die Kinder finden ihr Do⸗ 
rado auf dem weißen Sandgürtel zwiſchen Meer und 
Düne. In den kleinen hölzernen Badehütten auf 
der Düne oder den Badeſtegen entkleiden ſie ſich, 
liegen ſtundenlang im Sand und nehmen gleichzeitig 
Luft⸗, Sonnen⸗ und Seebäder. Von 7 bis 10 Uhr 
gehört der Strand den Herren, die vormittags meiſt 
in Geſchäften zur Stadt fahren, von 10 bis 1 Uhr 
den Frauen und Kindern, die in buntem Gewimmel 
die weite Fläche beleben. Nachmittags gibt es Koſtüm⸗ 
baden von den Badeſtegen aus in getrennten Damen⸗ 
und Herrenſtänden, und das Ufer iſt Spaziergängern, 
Reitern und Equipagen freigegeben. 


— mn — 


Der Kürbis und ſeine Jamiſie. 


Von Greta Warneyer. 


Bei vielen ſpielt er nur die Rolle eines Lückenbüßers, 
er, das Oberhaupt der Familie der Kukurbitazeen. 
Macht ſeine ſo viel vornehmere Couſine, die Gurke, ſich 
infolge zu großer Dürre oder Näſſe auf den Wochen⸗ 
märkten ſelten und koſtſpielig, ſo nimmt man zum Kür⸗ 
bis ſeine Zuflucht. Er iſt immer wohlfeil und als Ein⸗ 
gemachtes nicht zu verachten. Seine Kultur iſt uralt, 
viel älter als die der aus Indien ſtammenden Gurke. Hat 
doch ſchon der Prophet Jonas unter dem Schatten einer 
Kürbisranke geſeſſen, als er, Groll im Herzen, auf den 
„Untergang Ninives wartete. Und die Vorbilder zu den 
rohen Anfängen der Töpferkunſt, zu den dickbauchigen, 
kurzhalſigen Gefäßen, die erwachender Kunſttrieb in den 
Jugendtagen der Menſchheit formte und in der Glut der 
Herdſtelle brannte, die hat kein andrer als der Kürbis 
gegeben. Ja, ſein ideeller Wert iſt noch um vieles größer 
als ſein materieller, vertieft man ſich in die Anfangs⸗ 
gründe der Kunſtgeſchichte. Doch bleiben wir einmal bei 
feinem materiellen Wert ſtehen. Daß er wohlfeil ift, 
wurde ſchon geſagt. Was aber läßt ſich alles mit ihm 
anfangen? In Zucker eingemacht und mit einer Schote 
Vanille liefert er ein ſehr gutes Kompott für den täg⸗ 
lichen Tiſch, das auch noch ein allerliebſtes Ausſehen ge⸗ 
winnt, wenn man aus dem rotgelben Kürbisfleiſch wal⸗ 
nußgroße Bällchen ſchneidet, die dann gelben Pflaumen 
ähneln. Auf 500 Gramm ſolcher Kürbisbällchen rechnet 
man 500 Gramm Zucker ſowie eine halbe Schote Va⸗ 
nille. Den Zucker kocht man, bis er breit vom Löffel 


tropft, gibt die Vanille ſamt den Kürbisbällchen hinzu. 


läßt beides fünf Minuten kochen und gießt dann alles in 
einen Steintopf, um es über Nacht ſtehen zu laſſen. Am 
andern Morgen kocht man den Kürbis noch ſo lange, bis 


er klar iſt, jedoch nicht zu zerfallen droht, legt die Bällchen 
in Einmachegläſer und gießt den etwas abgekühlten 
Zuckerſaft darüber. Auch in Eſſig und Zucker läßt er ſich 
einmachen, wozu man ihn dann wie Eſſigpflaumen be⸗ 
handelt. Sehr wohlſchmeckend iſt folgendes Kürbismus, 
das eine vorzügliche Beilage zu Hammel-, Rinderbraten 
und vor allem zu Wild iſt. Man rechnet hier auf 500 
Gramm Zucker % Liter Eſſig. Den Zucker kocht man 
klar, gießt den Eſſig hinzu und kocht ſoviel auf dem 
Reibeiſen geriebenes Kürbisfleiſch damit, daß man ein 
dickliches Mus erhält, das man kocht, bis das Kürbisfleiſch 
nicht mehr trübe, ſondern klar geworden iſt. In Ein⸗ 
machegläſer gefüllt, mit einem in Rum getränkten Blatt 
Papier belegt und zugebunden, wird es kühl und luftig 
aufbewahrt. Ferner läßt ſich aus Kürbis eine Marmelade 
herſtellen, die ſich zum Beſtreichen der Nachmittagſem⸗ 
mel bei Kindern großer Beliebtheit erfreut. Man rech⸗ 
net hierzu auf 2 Pfund geriebenen Kürbis 500 Gramm 
Zucker ſowie Saft und Schalen von zwei Zitronen. Das 
Einkochen geſchieht wie bei Apfelmarmelade. Doch nun 
zur Verwendung des Kürbis für den täglichen Speiſe⸗ 
zettel. Als Squaſh⸗ und Pumkin-pie liebt ihn der Ame⸗ 
rikaner, und zwar mit Recht, weshalb hier ein Original⸗ 
rezept dazu folgen ſoll: 500 Gramm geriebenen Kürbis 
kocht man mit Saft und Schale einer Zitrone ſowie 150 
Gramm Zucker zu Mus, läßt es erkalten, gibt zwei Eß⸗ 
löffel voll geſtoßenen Zwieback, etwas Salz ſowie Mus⸗ 
katblüte hinzu, rührt acht Eigelb darunter und zieht zu⸗ 
letzt den ſteifen Schnee der Eier unter die Maſſe. Unter⸗ 
deſſen hat man aus 500 Gramm Weizenmehl, 375 Gramm 
Butter, vier Eigelb, Salz und ein wenig Waſſer einen 
Teig gemacht, ihn 4 Zentimeter dick ausgerollt und 
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mittels eines großen Tellers eine Rundung daraus ge⸗ 
ſchnitten. Auf dieſer häuft man nun das Kürbismus 
etwas an, ſchneidet eine zweite Teigplatte, legt ſie dar⸗ 
über, kneift die Ränder feſt zuſammen, beſtreicht die Pa⸗ 
ſtete mit Eigelb und bäckt ſie, nachdem man mit dem 
Meſſer drei Einſchnitte in den Deckel gemacht hat, im 
Ofen goldgelb und gar. Ebenfalls nach amerikaniſchem 
Geſchmack und ſehr zu empfehlen ſind gebratene Kür⸗ 
bisſcheiben mit Tomatenpüree. Auch Kürbisſuppe mit 
in Streifen geſchnittenem Eierkuchen als Einlage kennt 
man „drüben“. Sogar zu einem kleinen Betrug läßt ſich 
der Kürbis gebrauchen: Will man Senfgurken einmachen 
und möchte ſparen, ſo kann man ein Drittel grünen Kür⸗ 
bis hinzunehmen. Nur Kürbis als Senfgurken einge⸗ 
macht, läßt den Betrug gleich offenkundig werden, denn 
trotz aller Meerrettich⸗, Dill⸗ und ſonſtiger Gewürze kann 
Kürbis nie wie eine Gurke ſchmecken, aber zuſammen 
mit dieſer nimmt er Gurkengeſchmack ſofort an. 

Doch nun zur Gurke. Eingemachte Zucker-, Salz⸗, 
Eſſig⸗, Pfeffer⸗ und Senfgurken ſind zu bekannt, als daß 
man noch viele Worte darüber verlieren brauchte. Sehr 
pikant aber ſchmeckt folgender Gurkenſalat, der ſich ſehr 
gut konſerviert, und deſſen Rezept ebenfalls aus Amerika 
ſtammt: 500 Gramm kleine fingerlange Gurken putzt 
man ab, zerflückt 500 Gramm Blumenkohl in Röschen, 
würfelt 500 Gramm reife, gelbe Gurken nicht zu fein und 
putzt 500 Gramm Perlzwiebeln ſowie 500 Gramm wal⸗ 
nußgroße grüne Tomaten ab. Alle Gemüſe werden in 
1 Liter Eſſig, dem man 150 Gramm Zucker ſowie einen 
halben Teelöffel voll Salz zugeſetzt hat, gar, aber nicht 
zu weich gekocht, herausgenommen und durcheinander 
gemiſcht in Glashäfen gelegt. Der Brühe ſetzt man 150 
Gramm Senf, etwas Pfeffer, Lorbeer ſowie Dill zu, läßt 
ſie etwas einkochen und gießt ſie ein wenig abgekühlt 
über die Gemüſe. Was die Gurke als Gemüſe an ſich 
betrifft, ſo läßt ſich da nicht viel Neues ſagen. Gebraten 
oder mit Fleiſch zuſammen geſchmort — alles ſchon da⸗ 
geweſen. Auch farcierte Gurken ſind nicht neu, man 
müßte ſonſt zur Füllung ſchon Perlen nehmen wie die 
ſchöne Prinzeſſin aus Tauſendundeiner Nacht. Aber ein 
Gurkenpüree, wie es ebenfalls die amerikaniſche Küche 
kennt, dürfte noch wenig bekannt ſein. Man verwendet 
hierzu halbreife, bereits gelblich werdende Gurken, reibt 
ſie und ſchmort ſie mit kräftiger Bratenſauce und Butter 
gar. Damit das Püree genügend gebunden iſt, hilft man 
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D bunte Gärten voller Licht, 

D Duft von Wein und reifen Birnen! 
Noch ſtehn die Buchen voll und dicht, 
Nur leicht gebräunt die hohen Stirnen. 


Noch ſtreuen volle Noſen Gold 
And Purpur auf den fahlen Rafen, 
Noch rankt ſich die Klematis hold 
Am ſchwere graue Blumenvaſen. 
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mit etwas geriebenem Zwieback nach. Gebratene 
Hammelkoteletts, mit Gurkenpüree beſtrichen, ſind ein 
wirklicher Leckerbiſſen. 

Nun noch ein Wörtchen über die Heilkraft der 
Gurke. Will im Winter ein hartnäckiger Katarrh nicht 
weichen, ſo tut eine honigartige Marmelade aus Gurken 
gute Dienſte. Man rechnet hierzu auf 500 Gramm reife, 
geriebene Gurken 375 Gramm Zucker. Für rauhe Ge⸗ 
ſichtshaut und angegriffene Hände iſt Gurkenſaft ein vor⸗ 
zügliches Toilettemittel, das, wenn man zu ſeiner Ge⸗ 
winnung die ohnehin in Wegfall kommenden Gurken⸗ 
gehäuſe benutzt, nicht koſtſpielig ift. 

Zuletzt nun zu dem vornehmſten Familienmitglied der 
Kukurbitazeen, der Melone. Wem fiele bei ihrer Na⸗ 
mensnennung nicht Murillos prächtiger Meloneneſſer 
ein! Schade, daß wir es nicht auch ſo haben können. 
Aber ob ſie uns ſo ohne weiteres nur von der Hand in 
den Mund ſchmecken würde? Einmal, als ich einem 
ſchwarzäugigen Madrider Straßenmädel bei ſeinem 
Schmaus zuſchaute, habe ich es auch verſucht, aber außer, 
daß die Melone ſehr durſtſtillend iſt, konnte ich ihr beim 
beiten Willen keinen Gefchmad abgewinnen. Aber mit 
Vanille und Ananaswürfeln verſetzt und mit ſchwerem 
Südwein übergoſſen, wie ich ſie nachher auf der Terraſſe 
eines Hotels an der Puerta del Sol aß, mundete fie 
ganz vortrefflich. Geeiſtes Melonenmark mit Zucker 
und Nelken gewürzt, in kleinen Bechern mit Schlagſahne 
gereicht, ift eine hübſche Erfrifhung für Feſtlichkeiten. 
Als noch feiner indeſſen gilt es, wenn man die geſchälte 
und ausgehöhlte Melone in halb Waſſer, halb Wein mit 
Zucker und etwas Zitronenſaft vorſichtig gar kocht, er⸗ 
kalten läßt und nun mit einem Obſtſalat aus eingemach⸗ 
ten Kirſchen, Erdbeeren, Apfelſinenwürfeln uſw. füllt. 
An Stelle des Obſtſalats kann man auch einen Frucht⸗ 
ſtand vorſichtig in die erkaltete Melone hineingießen und 
nach deſſen Erſtarren die Frucht in Scheiben ſchneiden, 
dieſe mit Häufchen von zerbröckelten Makronen, Man⸗ 
deln und Schlagfahne garnieren und kranzartig anrich⸗ 
ten. Solche ſüße Schüſſel ſieht dann febr apart und vers 
lockend aus. Bequem freilich haben wir uns auf dieſe 
Weiſe den Genuß der Melone gerade nicht gemacht, aber 
wir ſetzen unſern Gäſten ja auch gern etwas Außer⸗ 
gewöhnliches vor, und ſo wie die kleine Madrider 
Schönheit ſie aß, war die Melone wirklich nur etwas 
Gewöhnliches. 
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Die Tage ſind voll ſüßer Milde 
And gehn gelaſſen, wie ſie kamen, 
Gleich ſchönen Fraun auf einem Bilde 
In einem ſchweren, goldnen Rahmen. 


U 


Du aber ſenkſt in wehem Schweigen 
Das Haupt. Du weißt: ſo gütig ⸗ſtill, 
So liebreich kann ſich nur erzeigen, 
Wer von uns Abſchied nehmen will. 
H. v. Beaulieu. 
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Bilder aus aller Welt. ) 


Ein Backſteindenkmal. Die 
Bremer Hafenſtadt Vegeſack will 
dem dort geborenen erſten deutſchen 
Afrikaforſcher Gerhard Rohlfs ein 
Denkmal errichten. Neben dem 
aus der Konkurrenz mit dem Er⸗ 
ſten Preis hervorgegangenen Ent⸗ 
wurf des Berliner ildhauers 
Hauſchild wird eine andere Arbeit, 
von Architekt Donandt-Bremen 
und Bildhauer Edgard- Paris, für 
die Ausführung in Betracht ge⸗ 
zogen, die von ſolcher Eigenart 
und wahrſcheinlich von ſolchem 
Einfluß auf eine neue Denkmal⸗ 
technik ſein wird, daß ſie ein über 
das Lokale weit hinausgehendes 
allgemeines Intereſſe erwarten 
darf. Rohlfs wird, wie die Abb. 
rechts zeigt, auf dem Kamel reitend 
dargeftellt, gehüllt in feinen ma— 
rokkaniſchen Burnus, den Blick in 
die Weite gerichtet, in kühner Ge⸗ 
bärde, die den mutigen Forſcher 
treffend charakteriſiert. Das ganze, 
zehn Meter hohe Standbild wächſt 
aus einer den Denkmalplatz um- 


Ireland. 


Zeig Cortolezis, Entwurf von Donandt und Edgard. 


Entwurf von Walter Salat) wurde zum 1. Ho tapellmeiſter an der Ein Denkmal für Gerh Rohlfs in veg eja d 


Ein Dentmal für Gerh. Rohlfs in Vegeſack. Hofoper in Karlsruhe verpflichtet. 
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Der berühmte franzöſiſche Scilmdener Anatole e (ſitzend) mit ſeiner ERTL Be 


phol. A. Wohlen. 


£omm.-Rat Siegm. Seligmann, 


Hannover, 
feierte ſeinen 60. Geburtstag. 


deſſen Einführung 
für Denkmäler Nord⸗ 
deutſchlands freudig 
zu e Mo rüßen wäre. 
Sind doch Backſtein 
und Klinker das hier 
eigentlich heimatbe⸗ 
rechtigte monumen⸗ 
tale Material, von 
größter Dauerhaftig- 
keit, von entzückendem 
maleriſchem Reiz, na; 
mentlich in lebendig 
grüner Umgebung. 
Sollte Vegeſack ſich 
entſcheiden, dieſes 
erſte Werk neubeleb⸗ 
ter, echt norddeutſcher 
Technik zu Ehren ſei⸗ 
nes berühmten Soh⸗ 
nes zu errichten, ſo 
dürfte es ſich ein 
Wahrzeichen von ſel⸗ 


in Hofgaſtein. 


ſchließenden hohen Böſchungs⸗ 
mauer heraus, Mauer und 
Standbild aus gleichem Ma⸗ 
terial, Oldenburger Klinkern. 
Hier iſt eine Jahrhunderte 
nicht mehr geübte Technik neu 
belebt, wie ſie die alten Aſſyrer 
und Perſer in ihren gewalti⸗ 
gen Monumenten aus glaſier⸗ 
ten Ziegeln, wie ſie in kleine⸗ 
rem Maßſtab das Mittelalter 
anwendeten. Man modelliert 
den figürlichen Teil des Denk⸗ 
mals aus dem ungebrannten 
Klinkerton, zerlegt das Ganze 
in Schichten und Steine und 
mauert darauf das Denkmal 
mit Mörtel wie ein Bauwerk 
wieder auf. Mir ſcheint denn 
doch, dies iſt ein Verfahren, 


dieſem Sommer Volks. 
Freilichtſpiele veranſtal⸗ 
tet. Zur Darſtellung im 
Freien gelangte wie im 
ern Schillers. Wil⸗ 
helm 

Einer der berühmte⸗ 
ten franzöſiſchen Schrift⸗ 
teller, der auch bei uns 
in Deutſchland wohlbe⸗ 
kannte Anatole France, 
weilte in dieſem Jahr 
längere Zeit zur Kur im 
Thermalbad Hofgaſtein. 

In den weiteſten Krei⸗ 
fen bekannt ift Kommer⸗ 
zienrat Siegmund Selig⸗ 
mann, Mitglied des Vor⸗ 
ſtandes der „Continen⸗ 
tal Caoutchouc⸗ und 


Helmut Sit landet a Albatros-Zaube mit Benz-Kaiferpreis-Motor 


vor den Toren der Benz⸗Werke in Mannheim. 
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tener Eigenart ſchaffen. Weither wird 
es den auf der Weſer fahrenden Shif- 
fen mit ſeiner ſtark ausgeprägten, aus 
dem Material fih ergebenden inter« 
eſſanten Silhouette ſichtbar ſein. Ma⸗ 
leriſch wird es ſich über dem breiten 
Strom und dem weiten Rachen 
Land erheben. 

Der auch in Berlin piens bes 
kannte Kapellmeiſter Cortolezis, der 
ſich als Operndirigent ſchnell einen 
Namen Ne hat, wurde als Erſter 
Hofkapellmeiſter an die Hofoper in 
Karlsruhe berufen. 

In dem internationalen Schweizer 
Kurort Interlaken wurden auch in 


€. Schlink 


Als Krankenſchweſter in Hauptmanns 
„Hanneles Himmelfahrt“. 


Gruben⸗ 
becher. 


Als Amme in Strindbergs „Vater“. 
Anne Schönftedt, 
neues Mitgl. d. Volks- u. Reſidenzbühne in Wien. 


Gutta ⸗Percha⸗ Com» 
ar in Hannover, 
er feinen 60. Ge⸗ 
burtstag feierte. 

Die junge Schau⸗ 
ſpielerin Anne Schön⸗ 
ſtedt vom Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Volfs- 
theater in Eſſen⸗Ruhr 
wurde an die Bolts» 
und Reſidenzbühne 
in Wien verpflichtet. 

Einer der beſten 
deutſchen Flieger, 
Helmut Hirth, flog 
vor kurzem mit einem 
Benzſchen Motor von 
Johannisthal nach 
Mannheim. Der 
Motor, den Hirth be⸗ 
nutzte, war der erſte in 
der Fabrik von Benz 
hergeſtellte Original⸗ 


Phot. 
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hot, American Colony. 


Ein ehrwürdiger Baumrieſe: Eine Jeder des Libanon. 
Einen Maßſtab ihrer Größe gibt die Geſtalt des Mannes an ihrem Fuß. 
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motor, der bereits vor dem Kaiſerpreis⸗Wettbewerb bei den 
Probeläufen in der Fabrik etwa 80 Betriebſtunden hinter fid 
hatte, ehe er an die Albatros⸗Werke kam. Dort ift er 2 Monate 
lang täglich in einer Schulmaſchine ohne die geringſte Störung 
geflogen und hat dort einen ſo guten Eindruck in bezug auf 
Bine Tätigkeit und Zuverläſſigkeit auf die Fabrikleitung ge» 
macht, daß Direktor Hirth keine Bedenken fand, ſich dem Motor 
für einen großen Flug anzuvertrauen. 
Immer mehr verſchwinden die Jahrhunderte alten Libanon⸗ 
zedern, deren Holz einen ſo hohen Wert beſitzt. Unſere Ab⸗ 


Phot. Ohmeyer. 


Dom XI. Verbands tag der Rabattfparvereine Deutihlands in Würzburg: Die Delegierten in Rothenburg o. T. 


bildung zeigt einen jener ehrwürdigen Baumrieſen, von deſſen 
Größe man ſich einen Begriff machen kann, wenn man die 
kleine Mannesgeſtalt an ſeinem Fuß betrachtet. 

In Würzburg trat der Verband der Rabattſparvereine 
Deutſchlands zu ſeiner Hauptverſammlung zuſammen. 
467 Vereinen und 71000 Mitgliedern ſtellt der Verband die 
röpte Mittelſtands vereinigung der Welt dar. Ein Ausflug 
führte die Delegierten nach Rothenburg o. T. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Wen man das Bedürfnis nach 

einer gründlichen Kräftigung 
und Auffriſchung verſpürt, dann 

| verſuche man das wohlſchmeckende Bio⸗ 

i mala. Es gibt wohl kein einfacheres, 
bequemeres und angenehmeres Mittel; 
keines erfreut ſich einer gleich großen und 

uneingeſchränkten Beliebtheit wie Bios 

n mol, Neben der Hebung des Kräfte 

gefühls tritt faſt immer eine auffallende 

Beſſerung des Ausſehens ein. Man 

fühlt ſich geradezu wie verjüngt. 

Man kann Biomalz auch als Koch- 
zuſatzmittel benützen und erzielt damit 
nicht nur größeren Wohlgeſchmack, fons 
dern auch eine erhebliche Verbeſſerung 
und Verbilligung des Mittagbrotes. 

Nach dem Biomalzkochbuch kann man 

ein Mittagbrot für 5 Perſonen durch⸗ 

ſchnittlich für 1 Mark herſtellen. Das 

Biomalzkochbuch „Eine Ernährungs: 

reform“ iſt bis auf weiteres von der 

Chemiſchen Fabrik Gebr. Patermann, 

Teltow⸗Verlin 1, koſtenlos zu beziehen. 
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erhält bei regelmässigem Gebrauch die Zähne ge- 
sund, rein und weiss bis ins hohe Alter, weil sie 
den Ansatz von Zahnstein und die Bildung von 
Säuren durch Zersetzung von Speiseresten im 
Munde verhindert. Ein Versuch genügt, um 
jedermann von der reinigenden und gleichzeitig 
angenehm erfrischenden und belebenden Wir- 
kung der ZAHNPASTA PEBECO zu überzeugen. 
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Verschiedene Mitteilungen. 


— Der Sommer ist eine Gefahr für unseren kleinen 
Nachwuchs, denn die Hitze beschleunigt nicht nur das Verderben 
der Nahrungsmittel. sondern wirkt auch unmittelbar ungünstig auf 
die Verdauungstätigkeit der Säuglinge ein. Brechdurchfälle und 
Diarrhöen sind dann an der Tagesordnung. Man beuge deshalb 
rechtzeitig vor, indem man gerade in dieser Zeit das Hauptgewicht 
auf eine richtige Ernährung der Kinder legt. Vorzüglich bewährt 
hat sich nach jahrzehntelanger Erfahrung die bekannte „Kufeke“- 
Nahrung. die man den Kindern mit Milch oder bei schon bestehen- 
der Verdauungsstörung allein, nur in Wasser gekocht. reicht. Diese 
leicht verdauliche und nahrhafte Kost wird bestens vertragen, regelt 
die Verdauung und ist geeignet, schlimme Erkrankungen zu verhüten. 

— DieSommer-Hautcreme par excellence ist Kombella, 
die nichtfettende Hautcreme. Gegen Sonnenbrand, Gletscherbrand, 
Gesichtsröte nach den Seebädern. Entzündung der Haut speziell an 
Reibungsflächen des Körpers. Wundlaufen usw. hinreichend be- 
kannt. Für den Aufenthalt an der See. auf dem Lande oder im 
Gebirge ist Kombella unentbehrlich geworden. Es verleiht der Haut 
eine köstliche Frische. bewahrt ihr die Elastizität. bildet einen vor- 
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trefflichen Schutz gegen die direkte Einwirkung der Sonnenstrahlen 
und entfernt alle Trockenheit der Haut. die durch die Reise, die 
scharfe Berg- oder Seeluft oder durch den Staub der Landstraßen 
hervorgerufen wird. Für Automobilisten. Touristen, Hochtouristen, 
Radfahrer und andere Sporttreibende ist Kombella daher auch im 
Sommer unentbehrlich. 

— Haarfärbekamm (System Hoffera). Ueber 300,000 Stück 
dieser vorzüglichen Haarfärbekämme sind bereits im Gebrauch. ein 
Beweis, daß sie wirklich etwas Praktisches zum Haarfärben sind. 
Diese Kämme sind ganz unschädlich und färben rotes oder graues 
Haar nach Wunsch schön und echt blond. braun oder schwarz. Die 
Firma Rudolf Hoffers, Berlin-Karlshorst 6, versendet diese Kämme 
à 3 Mark in Briefform (siehe Inserat). 

—.Maltocrystol — ein bewährtes Kräftigungsmittel. Setzt 
man einem Teller dicken Reis oder Hafermehlbrei bei ungefähr 
50 bis 60 Grad einen Teelöffel Maltocrystol zu und rührt gut um. 
80 verflüssigt sich nach kurzer Zeit der Reis- oder Hafermehlbrei. 
Diese Erscheinung ist zurückzuführen auf den Gehalt des Malto- 
crystols an wirksamer Diastase, wodurch sich das Maltocrystol auf 
das vorteilhafteste von anderen Ernährungs- und Kräftigungsmitteln 


unterscheidet. Der Erfolg bei Anwendung desMaltocrystols ist in 
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Rheumatismus, Ischias 
nehmt Schwefel-Sudol- Bäder 
zu Hause. 

Es gibt nichts besseres. 
Prof. Dr. med. von Eck, Königl. Hofrat, 
nennt in seinem Gutachten diese ein 

Gichtbad par excellence," 

Gleichzeitig aromatisches Fichten- 
nadelbad. 

Nur 2 Probe- Bider und Sie siad 


überzeugt. 
Diz. Bäder 27.— M. 2 Prebebäder 4.— M. 


Tel.: Steinpl. 9368. Sudolges. m. b. H. 
Berlin - Charlottenburg B. 
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bringt dauernden Verdienst und 

Unabhängigkeit. Anregung zu guten 
Ideen gibt unsere Gratisbroschüre. 

PATENTEI G. m. b. H., Berlin W 35D, 
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infolge von Kälte, Hitze. Temperaturwechsel, 
Nervosität, Verdauungsstörungen usw., auch 
in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
zügliches Mittel ge vergrößerte Poren 
und Blutäderchen. Keine Salbe, Puder oder 
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V„ Das isi von Stöckig“ | 


hört man immer häufiger, wenn man nach der Herkunft eines feinen modernen 
Gebrauchsgegenstandes oder Luxusartikels fragt, der durch die Gediegenheit seines 
Materials und seiner Arbeit, durch die Zweckmäßigkeit und Schönheit seiner 
künstlerisch-modernen Form unsere Aufmerksamkeit und Bewunderung erregt. 
Die Erklärung hierfür findet man, wenn man aus den Katalogen die großartige 
Organisation und den umfassenden musterhaften Geschäftsbetrieb dieser vornehmen 
modernen Kaufzentrale kennen lernt. Gegen Bar- oder erleichterte Zahlung! 


Jtöckig&@, Hoflieferanten 


Bodenbac.B 
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Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 
Fordern Sie Musterbuch W. 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 
Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 
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ie können sich viel 
Genuss verschaffen 
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spielen. Es gibf Ihnen die Gewähr frofz Ausschal- 
fung der Technischen Schwerigkeifen künsflerisch und 
höchst vollendel zu spielen unferWahrung des freien 
persönlichen Vorfrags. Verlangen Sie erläufernde BroschüreH 
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außerordentlich zahlreichen Fällen festgestellt worden durch Ge- 
wichtszunahme der Kinder in Kinderkliniken und durch die Beob- 
achtung der Aerzte. Aeußerungen wie: „Ich hatte einen schönen 
Erfolg durch entschiedene Kräfteverbesserungen“, oder „Ich werde 
das Maltocrystol stets weiter verordnen, da es sehr gute Dienste 
geleistet hat und auf die Dauer gern genommen wird“, und ähnliche 
liegen zahlreich vor. Nicht reklamehafte Anpreisungen, sondern 
Erfolge beweisen. , 
— Wichtig für alle Freunde der Photographie. 
Angesichts des neuerdings von dem bekannten Aeronauten Capitain 
Spelterini ausgeführten imposanten Alpenfluges, wobei der Monte 
Rosa überflogen und eine Höhe von 6100 Meter erreicht wurde, dürfte 
es interessieren, zu hören, daß Genannter für seine wundervollen, 
durch zahlreiche Projektions- Vorträge bekannten Ballon-Aufnahmen 
sich des renommierten „Agfa"-Photo-Materials bedient. 
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wie aus folgendem Gutachten hervorgeht: Genf. 88 Rue St. Jean. 
Titl. Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation, Photo-Abteilung. 
Berlin SO 36. Ich teile Ihnen gern mit, daß ich mit den von Ihnen 
seit Jahren bezogenen Chromo-Isolar-Platten außerordentlich zu- 
frieden bin und damit die besten Resultate bei meinen Ballon-Auf- 
nahmen, sowohl im Gebirge als auch in Afrika, Aegypten und Trans- 
vaal erzielte. Diese Platten sind genügend empfindlich, geben bei 
guter Farben-Empfindlichkeit und guter Lichthoffreiheit sehr brillante 
und kontrastreiche Negative. Ich kann daher Ihre Chromo-Isolar- 
Platten aus vollster Ueberzeugung nur bestens empfehlen. Auch die 
sonstigen. von mir verwendeten Agfa-Artikel haben mich stets vollauf 
befriedigt. Hochachtungsvoll gez. Ed. Spelterini. 

— Linoleumfußböden behalten jahrelang ihr schönes Aussehen 
und nützen sich wenig ab. wenn sie mit dem flüssigen 
Bohnerwachs „Cirine“ gepflegt werden. Die flüssige Cirine“ ist den 


frei l 


ad Münster am Stein 


Thermal-Sol-Radiumbad. Die natürlichen Radium- 


torien werden unmittelbar aus den Quellen gespeist. 
Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Herzkrankheiten, Rachitis etc. 
Saison vom 1. April ab. Prospekte kostenlos durch die Kurverwaltung. 
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Bad Oppelsdorf 


ınstation Wald- Oppelsdorf, in 

40 Minuten von Zittau zu erreichen. 
Ruhiges,schöngelegenes Schwefeleisenquellen- und Moorbad 
Isergebirges. Für Trinkkur: Stahlquelle. 


Haus Edelweiß. €X 


Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Pension — Gute Ver- 

pflegung, mäßige Preise — Für junge Mädchen auf Wunsch 

Gelegenheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirtschaft. 
Näheres durch Frl. A, von Kupffer, Haus Edelweiß. 


Städt. Sparkasse in Coburg 


zahlt 3% u. 40% Zinsen. Mündelsicher. Garantie der Stadtgemeinde. 


Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. 
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nen BE ungeahnt schnell die Zuneigung 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
„Schwarze Buch der Koketterie, die ge- 
heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 
gelesen, Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. L Briefm, 
Versandhs, „Lebensglück“, Dresden A. 1/7. 


| Echte Briefmarken Ip lte 
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Katalog gratis. 
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Büchsengemüse schmecken besser 


wenn man sie nicht nur mit Butter, sondern auch mit Liebig's 


Fleisch-Extrakt zubereitet. 


Das Rezept ist ein sehr einfaches: man 


löst ein kleines Quantum 


Liebig’s Fleisch-Extrakt 


in heissem Wasser auf und übergiesst damit das Gemüse während 
der Erhitzung. 
Die kleinste Packung von Liebig's Fleisch-Extrakt . (Liebig. 


Kugeln“) kostet 25 


Pfg. 
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festen Wachsen entschieden vorzuziehen. Die Arbeit des Bohnerns 
wird mit „Cirine“ kinderleicht. 
Verbrauch. Wir empfehlen Ihnen, sich gratis und frei die Broschüre: 
„Wie behandle ich mein Linoleum sachgemäß?“ von den Cirine- 
Werken, Chemnitz, kommen zu lassen. 

Gegen Insektenstiche. Nichts ist besser als die 
echte „Creme Simon“, welche man durch leichte Massage in die 
Haut einreibt. 

— Billig, aber nahrhaft zu kochen ist in diesen 
teuren Zeiten mehr denn je der Wunsch jeder umsichtigen Hausfrau. 
Wer für das leibliche Wohl seiner Familie zu sorgen hat, wird es 
daher mit Freuden begrüßen, daß in dem bekannten Biomalzkoch- 
buch Eine Ernährungsreform“ praktische und leicht durchzu- 
führende Anweisungen enthalten sind. die die Erreichung dieses 
Zieles ermöglichen. Fern von jeder Theorie, enthält dieses Büchlein 
so viel Tatsächliches und Wissenswertes, daß man sich gar nicht 
darüber wundert,. wenn man erfährt. daß schon Millionen von 
Exemplaren den Weg in alle Schichten der Bevölkerung gefunden 
haben. Wie aber das Publikum selbst über die „„Ernährungsreform“ 


Es geht nichts über 


Kein anderes Wachs ist billiger im |d 
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urteilt. erfährt man am besten aus Tausenden von Zuschriften, die 
er Biomalzfabrik von dankbaren Konsumenten freiwillig zur Ver- 
fügung gestellt worden sind. So schreibt u. a. der Kgl. Eisenbahn- 
assistent Herr Ernst Haaf aus Donaueschingen bei Konstanz wörtlich, 
was folgt: „Ich habe mir vor einiger Zeit Ihr Biomalzkochbuch 
schicken lassen, und meine Frau bereitete nun die Speisen unter 
Verwendung von Biomalz zu. Ich fühle mich verpflichtet, Ihnen 
meine hohe Anerkennung und Dank über die Erfahrung, die wir 
damit gemacht haben, auszusprechen. Obgleich wir nur noch sehr 
wenig Fleisch essen, hat sich unser Aussehen derart gebessert,. daß 
alle Bekannten über das blühende Aussehen meiner Frau und mein 
eigenes verwundert sind. Seit etwa 1% Monaten (seit wir Biomalz 
verwenden) habe ich 4 Pfund zugenommen. Ich bin fest überzeugt, 
daß an diesen erfreulichen Veränderungen Biomalz Schuld trägt. 
Wir brauchen nun: auch: viel weniger Geld, was bei diesen teuren 
Zeiten und besonders bei einem Beamten viel: wert ist. Ich hätte 
nur den Wunsch, allen meinen Kollegen Biomalz empfehlen zu 
können.“ — Frau A. Maul. Dresden-N., Markgrafenstraße 14. äußerte 
sich vor kurzem wörtlich: Im Besitze Ihres ausgezeichneten Koch- 


ein Diana- Luftgewehr. 


Man kann damit überall ſchießen, im Garten und Zimmer, im Hof 
und Hausgang, ohne ſeine Nachbarſchaft zu erſchrecken oder zu gefährden. 
Denn Diana⸗Luftgewehre ſchießen geräuſch⸗ und geruchlos; ihre Geſchoſſe, 
die durch Luftdruck getrieben werden, haben keine tödlich verletzende Durch⸗ 
ſchlagskraft. Kein Reinigen des Laufes nötig, ſtets gebrauchsfertig. Als 
Uebungs⸗ und Unterhaltungswaffe iſt das Diana⸗Luftgewehr von geradezu 


idealen Eigenſchaften. 


Man bekommt Diana⸗Luſtgewehre ſchon von 3,75 Mark an und hat 
es infolgedeſſen nicht nötig, ſich minderwertige, wenig haltbare Marken auf⸗ 
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Jedes beſſere Waffengeſchäft, viele Eiſenwaren⸗ und Spielwarenhandlungen führen Diana⸗Luft⸗ 
Proſpekte gratis und franko von der Waffenfabrik Mayer & Grammelspacher, Raſtatt 1 
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besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile 


1 Bad im Einzelkarton 
10 Bäder in „loser“ Packung . . . 
1 Schutzeinlage für die us 
Sauerstoff-Bäder . 


Dr. Ernst Sandow’s 


Kohlensäure-Bäder 


Langsame, starke Gasentwickiung. Keine flüssigen Säuren. 
Keine Apparata oder dergi. 


Dr. Ernst Sandow, Chemische Fahrik, Hamburg, 
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Reiseführer 
Sommerund Herbst 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal- 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl 


G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten. ferner in Wien u. An ich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Norddeutsohland. 


sw. Hamburg u. Lübeck. Natürliche 
Sol-, Moor- u. Schwefelbäder. Herver- 
ragende Heilerfolge. Pr. d. d. Bade vw. 


Breme Altberühmte Hansastadt. Tägl. regelmäß. Wagen 
rundfahrten. Fremden-Verkehrs-Verein. 
Hotel Schaper-Siedenburg. Mod. Haus, ruh., vorn. Lage. Bahnhofstr. 84. 
Gute Küche. 
Hotel Sanssouci, I. R. Zimmer m. mod. 
remernavenk:. v. m. 250 an. Nahe d. Adterti- 
gungsstelle d. Verk.- u.Überseedampf. 
© oo b. Strelitz (Alt) i. M. — Kurhaus-Pension, direkt 
Dom üch a. Wald u. See geleg. Ruderboote. Angelgeleg. 
Schwimm- u. warme Bäder. Mit allem Komfort. 
Tennisplatz. P. Menge. 
am Alsterbassin u. Rat- 
Hamburg Hotel Moser hausmarkt. In zentralster 
u. schönster Lage. Mod. Komf. Map, Preise. 
7 7 Verlang. Sie sofort ein Verzeichnis 
Richters Reiseführer, in Ihrer Buchhandl. od. direkt vom 
Verlag, Hamburg 1, Wallhof. 
b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 
e in en bekannte Sehenswürdigkeit. Beichh. Tiersamm- 
lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frel. 
Kleinen (Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium ré 
inn. u. Nervenleid. Sanitälsrat Dr. Armin Steyerthal. 
b. Hamburg. Parkhotel Teufelsbrücke 
ein O e dir. a. Elbe, 100 Zim., groß. Park, 
Segel-, Ruder-, Tennissport, 10-Min.- 
Verkehr mit Hamburg. Eigene Landungsbrücke. C. F. Möller, 
2 bei Coppenbrügge a. Ithgeb., 1 Std. 
in en run n von Hannover. Modern eingerichtete 
Naturheilanstalt. Luft-, Sonnenbad. 
Mäßige Preise. Prospekt frei. Dr. Netter. 
Norddeutschlands bedeu- 
ae emsmühlen tendster Luftkurort. 
D-Zug Berlin-Kiel. Prosp. d. d. Verkehrsverein. 
i. Lbg. Luftkurort, Sommerfrische I. Rg. a. Seen u. WII- 
n dern i. hügel. Gegend. Heilkr. Stahlquelle. Waldprom., 
Turkonz. Günst. Wohnverh. Ausk. Verkehrsverein. 
Villa Undine. i. Villen- 
el bDbran deln Urg : kolonie „Augustabad“. 
Vorn. Fremdenpension. 
Beste Verpfl., meckl. Küche, all. Komf. Tel. 324. Prosp. Bes. Frl. Lau. 
2 Sanat, Kurh. Buchheide Stettin-Finkenwalde f. Nervöse, 
Stettin Erholungsbed.. Herz- und Stoffwechselkrankh. Pension 
täglich 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


Ostsoohäder, 


Hotel Meeresstrand, Villa „Am Meer" und Villa 
„Meeresruh‘‘. Häus. 1. Rgs. Geöffn. 15. März b. 1. Okt. 
Gänze Wohn. mit Küche. Autogarage. Hugo Naumann. 


Bansin 


Brunshaupten 27 . Kurhaus 
Haus am Platze, mit allem Komf. Prosp. frei. Ben.: W. Schurich. 
Ponal u. Kurhaus. Herrl. a. Wald u.Wass. 

Gravenstein pig, ism, 1 Poun Eitt 
Hotel u. Pens. Mellendorf u. 

Heiligendamm Se ES E 


5 Ostseebad. 3½ Stund. von 
Berlin. n Familie» 
bäder. n oisplätze, P 


Heringsdorf 
Kie Hotel Seobadeanstalt-Düsternbrook. I. R. Prachtvolle Lage 
an der Kieler Förde und Krlegshafen. f 
bad, 2 gron Landungsbrücken, Dünenpromenad., Zentr.- 


Müri Wasser leitung. Prosp. d. d. Bade verwaltung. l 
Babnstat. Ribnitz. Herrl. Lage a. d. See. Mod. 
Neuhaus : 


i. Meckl. Kurort i. Hochwald, steinfr. Strand. Familien- 


einger. Kurhaus, elektr. Er Ztrlhag. Warme, 


E Ce Moorbäder. Arst. Keine Kurtaxe. Proap. 
Ost-Dievenow sol, Moor. u Ostsee- 


Kurhaus, vornehm., ruh. 
Haus, mäßige Preise. 


bei Cammin in Pomm., 2 Std. ab Stettin. bad 
Draht- 
armbad. 


nahe Königsberg. Stark. Wellenschla 
Allsc en seilbahn vom Strande. Modernes 

Herrlicher Wald. Prospekt. Badever waltung. 

2 Sé Ostseebad 

Swinemünde See- u. Solbad taz 

5 prozent. Solbäder im ganzen Jahr. 

Damen-, Herren-, Famillenbad. Waldreiche Umgebung. — Kanalisaties 

und Wasserleitung. 


Zentralverkehr. 20 000 Kurgäsis, 
8 d San.-Rat Dr. Scheffler a 
winemünde 1 
burg, 4% Std. v. Berlin. Kalt- und 
Warmbadeanst. Wasserielt., Kanalis, 
Warnemünde iiim kor Sa. Bue Fen 
GN pe an. Vor- u. Nachs. bill. 
Pens. Jugendheim. Für „erholgsbed. ae u. Weg Mädch., ganzjähr. geöflnet,, H 
Privatunterricht im H 
— 
a. Rügen. Bahnstat. Gute Verbindung. Ausges. 8 
strand. Waldr. Umgeb. Neuerbaut. Herren-. 
® Ostseebad aut Rügen..Kanalisat, u. Wasserleitun 
assni Elektr. Licht. Frequenz: 26 000 Badegäste. Pros 
gratis und franko durch die Badedirekti 


25 Mi „Lubeck. 1% Std. v. Ham- 
Travemünde F Ar : 
a. ns m. Komt. Gar. Bill. Famh. 
Baab E und Familien-Bad. Prosp. d. d. Bade verwaltung. 
on. 
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Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 


23. Auguſt 1913. 


buches „Eine Ernährungereform“ lese ich. daß Sie die Liebens- 


T würdigkeit haben. eventuell einige weitere Exemplare zur Verteilung 


an 11 5 1 ns SE EE 
auch von den ärmeren Volksklassen mit Freude begr ie Billig- 
keit der Speisen und der kräftitende an k Sole e Aeufe- Kaffee Hag, der eoffeinfreie Boh⸗ 
rungen aus dem Konsumentenkreise des allbekannten. wohl- R 
lecken d nenkaffee, iſt dazu berufen, bei Herz⸗ 


S schmeckenden Biomalz sprechen allerdings für sich u werden dem 
beliebten diätetischen Nähr- un igungsmittel gewiß um so g 
reunde erwerben, als ja das Biomalzkochbuch „Eine kranken in der Reihe der Genuß: 


Ist mehr neue F j 
st Ernährungsreform‘ bis auf weiteres noch von der Herstellerin des , 
i i mittel an die erfte Stelle zu treten. 


Biomalz, der Chem. Fabrik Gebr. Patermann in Teltow-Berlin 1, 


SC Bezugnahme auf diese Zeitschrift kostenlos bezogen werden Dr. med. M. Sirfch. 
(Zeitliche. l. phyi. u. diät. Therapie 1908, Band Xl.) 


bel August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 


Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 Il. elm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. Kaiser- 
straße 10, Halle a. $., Or. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hanno vor, SE 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Lei zig, Petersstraße 22, Magdeburg, B ei 
Weg 184 i. München, Theatinerstraße 7, "Nürnberg, Karolinenstraße 51 II. Straßburg L 

tr. 111, Wärzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis lar 


Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Köni 
lie i P Nonpareille-Zeile oder deren aum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote* Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 080. — 


: Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


Polytechn.Institut Strelitz 


Hochbau, Tief- 


E 
Sanatorium f. Kosmetik, 
Haut- und Haarleiden 


Ausl. prosp. frei 
—.— Dr. Ihle. 


Vorkansinisse 


Höhere techn.Lehranstal 5 


DS Ausbildung von 
= Ingenieuren, Architekten = Vorträge 
erkmeilssern 
und 1911/12: 1685 Siud. 


KUNSTAUSSTELLUNG 


GEMÄLDE s SKULPTUREN :: GRAPHIK 
INTERESSANTE SONDERAUSSTELLUNGEN BERÜHMTER MEISTER 
GEÖFFNET TÄGLICH 9-6 UHR AN SONNTAGEN VON 11 UHR AB 


Erbolungsheim F. Alex, Viktoria- 


+ 25 000 Badegäste! 
Bi nz. ‚Nordiszhss Sorrent.“ Mod. Ostseebad. Klimat. Kurort I. Rg., Schlachtensee renom m Br L E Ar 
nom. Haus. m. en im 
Walde gel. Groß. Park. Jede Diät. 


1 uralt. Buchenwald. geleg. Bester Sandstrand Rügens. 


Kurhaus. Neues Familienbad. Warmbad. Beebil Badeführ.d.d. um 
Famil.-Pensionshaus I. Rgs., ruh., vornehm, di Dr. Weiß’ Kurhaus für Asthma-, Nerven- 
Südende: u. Frauenleiden. Ganzes Jahr geöffn. Man ver- 


Kurbaus Prora — Binz 
1 u. e Hochwald. 176 Zimmer m. Logg.. elektr. Licht, keine 
Kurtaxe. Direkt, Dr. Weyhe, lange Prospekt. 
Perle von Rügen. Prachtv. Hoch- u. Niederwaldungen, 
Sel lin staubfreier Badestrand. Familienbad. Landungsbrücke. Wilhel msdorf Erholungsheim rA nn 
d. et Sees. Gute Verpfl., 


Arzt. Apotheke. Kanalisation. Wasserleit. Banatorium. 
Günstige Preisverhältnisse, Illustr. Prospekt. Badedirektion. keine alkohol. Getränke. Dr. P, Jelli 
(Wannseeh.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 


© 
See» Sanatorium £ run diät, phys. Host 
BEER Ee Zehlendorf Se E 


Südl. i. Hochw. a. d. Ostsee. Eu EN Sellin (Rügen). 
Nordsoohäder., Schlesien. 


Prosp. Otto Kämpfer, Hoftraiteur. di e 


Hotel Kairarho, T. Haus am Birand, aller srienk- Besuch 
Borkum endet Schlesischen Bader 


EEE Soe Prospekt d. Intern. Verkehrsburau, Berlin, Unter den Linden 14. 


Dangast Ki, a Bremen 
Beulen Bad Reinerz Banator. f 5 an! 


Villa Piqueurhof, ne Preise. Bes. Dr. 


Norderney Mm aa Bad Keinerz f ba Dr ater e 
Sa Trinkgelder. Bes. SS Weingardi. Schles. O.. L V 
Muska Luftbad. Medico-mech. Instit. 


nadel-, Mineralbäder. 
Altbewährt b. Gicht, _Rheumalismus u. Frauenleid. 


Brandenhurg: 
Waldsanatorium f. Lelchtlungen- 


2 b. Breslau. 
Neumark, Moorbäder, elektr. Oberni k kranke. Höchst. Komf. Winter- u. Sommer- 
a C ön iess a éen ar kuren. Dr. Kontny. 
chtennadelbäder 
Massage. Sais. 15. Mai bis Oktbr, Tel. 28. CH d. d. Badeverwaltung. Ulbri h höh Sanatorium bei Reichenbach I. Schl. 
(Mark) n. b. Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kiefern- IC S e SC deren Klee A ge 


D 
Bo rni wald m. Ruhebänken. Halbstündl. Motoromnibusver- 
bindung nach Potsdam. Auskunft d. d. Gemeindeamt. 
(Spreewald). Ruhige Sommerfrische mlt N Preisen. 
Bu F Auch für mehrtägigen Ausflug geelgnet. Auskunft erteilt Westdeutschland» 
der Verkehrsausschuß des Sproswaldvereins. Thermal-Radiumsolbad. Pros 
Bad Münster ser 


Sanat. Drachenkopf, phys.-diät. Heilanst, o Di: Hof, Hotel-Pens. Zipp, P rad 


. ̃ĩͤò ²Ü—ů ¹ r ²˙ ůmä ⅛ꝛ· d A 
Id Dr. med. Heid 8 W 8 
Eb erswa ep: öffnet Pro 5 d. Dir. A. Bellair, Pant 143. hotels Bellevue und Kastl. Schmucks Kurhaus-Hotel, 


Heilanstalten für Zuckerkranke, 


Falkenhagen; n 6-9, Bad Neuenahr Suë, 


San.-Rat Dr. Strassmann 
bei Berlin, Vorortstation Finkenkru Rhein. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, chatt 
Gart.. herri. Rheinterrasse. Zimm. v. M. 8.— an b. Aufenth 


© A el Ent Hans am Pla ac 
Falkenhain Kuriais rt: Bonn m ER 
F Sanatorium für Nervonlaldende a E 
re j senwal d e Erhoiungebodirttige, Gesunde Hohenl G O d es b er am Rhein. Kur- und Wassorheilanstal 


‚Godesberg‘. Dr. med. Stäbly, Direkte 
1% St. v. Berlia u. Swinemünde, 


Butin. 


gov 


Senee aea a Raa raaa aTa 
2. re 
zlau Ruh., gesund. Aufenth., Beebäd. E BEE 5 ei Fürstenberg, Otto Caracelo 
Pren SE Weldaufenibel ER Remagen Tan am taken ne 
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Teutoburger Wald 
Kurbad a. Teutobg. 


Bad Lippspringe Kurbad . zu. 


radioaktive Heilquelie. Bestbewährt bei Lungen- u. 
Kurbrunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi- 
_ Bung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Bad Lippspringe Arminiusquelle 


(das alte Bad Lippspringe) 
Ee geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
qu. 


1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ, d. Arminiusquelle. 
Sanatorium Lippspringe Priv.-Heilanst, f. alle Erkrank. 


d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 


Dr. Brackmann, Badearzt. 
natürl. Kohlensäurebad. geg. Gicht, 


B d Mein berg Rheum., Nerv., Frauenleid., Krank- 


heiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reun. eto. arw. 


Mltteldeutscohlande 


Bad Schmiedeberg So ag, "e 


Eisenmoorbad, ké 

sonders gute Heil- 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Herr- 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


Bad Wildungen 


offen. Prosp. postfr. M. Möbus. 


Cassel Residenz S. M. des Kaisers; herrlicher Aufenthalt. 


Hotel König von Preußen, aristokratisches Haus, ruhige 

zentrale Lage. Opel, k. k. Hoflieferant. 
d Sachsen. 

D 

Che mni kommenste Einrichtung für physikal. diätet. 

Behandlung leichter und schwerer Kranker. 


Palasthotel Wettiner Hof, ersten Ranges, 
vis-à-vis den Bädern, Pension. 
Zandersaal, Emser Inhalatorium. Großer alter Par freio Höhenlage. 
odernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell k, 


Elsterberg Sanatorium für Nerven- u. Stoffwechselkr., 


Herz- u. Nierenleid., Entziehungskur. u. Er- 
e 
Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
Neu-Coswig genkranke. 1904/5 erbaut. Nur 1. Kl. 
— —ñ4wüʒ— — a es. ef —ů — 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 


Hotel Quisisana. Vornehmstes 
Haus im Kurpark. Reelle 
Preise. Das ganze Jahr 


Radium-Bad. Sommer und Winter geöffnet, 
Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 
Radium-Mineral-Quelle der Welt. 


Sanatorium v. Zimmermann’sche Stiftung., voll. 


holungsbed. — Prsp. frei. Ben. H. Dr. Römer. 
rospekt gratis. 


Niederlössnitz3:r. Beckius ms- 


ein landschaftl. Juwel, 
ein Wunderwerk Gottes. 


7771 . d a N 
Reiboldsgrüngz t erer e 


kcpfbehandlung. Hofrat Dr. Wolff. 


hi 2 Unterkunftsb. für Sommerfrischi. 
Zöbisch-Reiboldsgr ün u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 
[0000000000009 EH, Erosp. d. d. Verwall 
* Vogtl. Schweiz, be vorz. Sommer- 
en SC mu e frische. Hotel Steinicht, ruhiger 
Waldaufenthalt. 20Zimm. Näbe 
Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 
b. Dresden. Stahlbad m. gut. Moorbäd. Groß. 
| harand Wald. Geelen, z. Nachkur f. kurz, u. läng. 
Aufenthalt. Prosp. frei d. Bürgermeister, 
Destllohes Erzgebirge. 
22 b. Kipsdorf 1. Erzgeb. 650 m. „Altes Forst 
aren e Q haus“. Vornehme Familien-Pens. Ganze Jabe 
geöffnet. Prosp. d. Frau Prof. A. Burger. 
Harz, 
Al 7 b Hotel Försterling, altbekanntes, renommiertes 
eXIS a Haus. Prosp. d. d. Direktion, 
St A d b liche waldreiche Umgebung. 
wë n reas erg Prosp. d. d. Kur-Verwaltung. 
Hotel Rathaus, Haus I. Rg. Elektr. Licht. Zentralheizung. Bäder. Tel. 2. 


Bes. Herm. Braune, 
illustr. Prosp. u. Wohnungsbuch 


Bad Harzburg m. all, Preisen sowie Stadtplan. 


Villa Marienburg u. Waldhaus „Immergrün“. Mod. einger. Häuser, Ztrlhzg. 
Nähe des Kurhauses der Krodoquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt. 


Hotel Waldmühle, I. Rg., im Walde, 2 Min. v. Kurb. Eichen. Elektr. Licht. 
Zeutralbeizung. Auto-Garage. "LIFE Tel. 60. 


Königs-Hotel fr. Moritzburg. Nähe der Bahn (5 Minuten) einziges modern 
eingerichtetes Hotel. Mäßige Preise. Bes. Heinr. König. 


Villa Löhr, erstkl. Pensionsh. m. all. Komf., hervorr. Lage am Walde. Prosp. 


Oberharz, 570—6530 m. Herr- 


Badekommissariat sendet frei 


jungborn 


Ballenstedt Sanatorium Dr. Rosel 


Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 
dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Fettsucht, Gicht, Zucker- 
ruhr, Katarrhe. Rheuma, Asthma, Norvöse und Erholungsbe dürftige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischer 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserhei'- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstrom, 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal. 
Inhalatorium, Arsonvalisation, Tbermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft- und Sonnenbäder, Lie gehallen. Herrliche, milde, regen - 
arme, klimatisch begünstigte Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 

Klimat. Kurort. Sommer- 


B la n ke n b u g, Harz. frische, Ruhewohnsitz, 


Herrl. geleg. Bergstädtchen (13 008 
Einw.) mit reg. Geselligk., viel pens. Offis. u. Beamte. Schloß, Sommer- 
residenz, Kaiser jagd, Theat., 


Gymn., Realschule etc. Elektr. Licht, Kanalis. 
Mäßige Steuern! tgeber u. Führer d. Stadtmagistrat. 


Dr. Müller-Rehmsche Kuranstalt. Für innere Krankheiten u. Erholungs- 


bedürftige. Prosp. Dr. Kölle. 
burger Straße 26, früher „Villa Adelhait“, 


Braunlage Anerkannt gute Küche. Map Preise. Prosn. 


Hoppe’s Hotel I. Ranges, nahe am Wald, Bad. Mäßige Preise. Prospekt. 
Telephon 37. Bes. Carl Hoppe, 


Gosl ar Marienbad, phys.-diät. Kuranst. f. Nerv.-, Herz-, Stoff. 


wechsei-Erkrank., Blutarmut. Erholungshed., Gebirgs- 
klima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. Licht. 
Prosp. d. d. Verwalt. E. Löhr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno, 
Sanatorium Thereslenhof. Mod. einger. Haus f. Winter- u. Sommeraufentbalt, 
ständig besucht. Näh. ausführl. Prosp. d. Bes. Dr. med. Gellhorn. 
Goslar 1910. Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Woh- 
nungen mit separat. Kab. u. Badezim. (Grof, Garten. 
Berühmtes altdeutsches Restaurant. Große Terrassen. Bes. Heinr. Pieper. 
Sanat. f. Nerven- u. innere Kranke, Er- 
a nen ee holungsbedürftige u. Genesende. Jahres- 
betr. Prosp. 8.-R. Dr. Klaus, Nervenarzt. 
7 — —— 
Schierke Hotel Fürst Stolberg Vornehmes Haus. Erst- 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 
i. H. — Villa Daheim, Erbolungshaus u. 
assero e . Diät, Biy e Se en 
. Preise. — aus ar eim 
Alleinstehende. O. Girand. Dr. Morgenroth. = 


I Leen bu r d. Hotels: „Zu den roten Forellen“ u. „Prinzeß 


Ilse‘ bieten d. bevorzugt. Lage, renom. Küche 
berg. Prosp. Tel. 9. 


Pensionshaus von Schwester Dietrich, Harz- 


Hotel Der Achtermann, Tel. 1. Gegr. 1789. Neuerbaut 


u. Keller, vorzgl. Erhol.-Aufenth, Fr. Lichten- 


(Harz). Rudolf Just’s Kuranstalt, unweit Bad 
Harzburg (Stat. Eckertal). Älteste und größte 
Naturheilanstalt ihrer Art in Deutschland. 
Große Heilerfolge. Prospekte frei. 


Suderod 
Sülzhayn su. een, m gen 


Heilanstalt f. Leichtlungenkranke, Sanatorium „Hohentanneck“, Zimmer 
inkl. Kur u. Verpfl. 5.50—7.0 M. Eig. Anstaltsarzt. Pros p. frei. 
kurort. Standquartier f. Touren i. Ober- 


Wild 
1 emann harz. Bahnstat. Wasserleitung. Kanalis. 


Elektr. Licht. Luft- u. Schwimmbad. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 


Xrztlichə Leitung. 


Hotel u. Kurhaus Michaelis, Modern einger. 
Haus I. Rgs. Beste Lage am Wald. Gegenüb,. 
d. Badeh. Mäß. Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. 
Michaelis. i 


420—600 m, geschützt, romant. Höhen- 


Thörlagen, 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 


Am Gold berg Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 
Schwarzeck b. Bad Blankenburz-Thür, (Schwarzatal). 


S.-Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 
heiten. Prosp. frei. San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. 


Klinisch geleit., f. nerv. u. innere Krank- 
e e 
Bad Liebenstei 


Loetz, Dr. Wichura. 
via Eisenach i. Thür, Wald, 
Deutschl, f. Herz-, Nerv.-, Stoffwechseikr. 
Badedirektion. Eu 


Stärkste natürl. kohlens. 

Eisen -Mangan-Arsen-Quelle 

Vers. A FL 60 Pf. Prosp. fr. 

2 Thür. Reuß. 515 m. Moor- 

a O ens eln = Senad Kohens. Soi 
u. elektr. Bāder. Gesamt 

Wasserheilverf. Rörtgenlabor. Diätkuren f. Blut- u, Stoffwechselkrankh., 
Frauenleiden, Nervenschwäche, Gicht, Rheumatismus. Spez. Kurärztliche 


Leitung. Neue Prospekte d. Badedirektion. 


B | an ken b u rg Thür. Hotel Kurhaus Chrysopras- 


J. LI 

Löscheshall, dir. a Eing. d. Schwarza- 
tals, genügt jed. Anspruch. Forellen- 
angeln, Jagd, Sport all. Art. Tel. 3. 


Dorotheenbad-Setha mare e ee 


Residenz. 
sitz. 


Goth 


Garte: sta t Thüringens, bester Ruhbowoba- 
1 8 .> »erein. 


Friedrichroda d e ms 
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Elgersbu rg Sanatorium Dr, Preiss (San.-Rat), für Ner- 
vöse. Hochlage. 25jähr. Ortserfahrung. 


Nerven- und innere Leiden außer 
Tuberkulose und aasteckende Krankheiten. 


Sanatorium Friedrichroda (vm. Geh. Rat Dr. Kothe) f. Nervöse u. Erholgs- 
bed. Mod. erstkl. Kureinricht., jed. Komf., Lift, eig. Park. Jahresbetr. 
Prosp. Bes. u. Leit. Dr. Lippert-Kothe, 


è = . d. M. 
Geo rgenthal Se, gen 
Schwarzbu MT 


Privatbäder, Tennis. Prospekt. 
einzige Haus mit der berühmten Aussicht. 


i. Thür. Wald. Bahnstat. Klim. Kurort, 450—520 m, 

am ac zw. Oberhof u. Friedrichroda. Nadelw. 5 berri. 
Täler. Ausk. u. Prosp. d. d. Verschönerungsverein. 

Kurhaus für Nerven- u. Gemiütskranke, 


Tan n enfel del Nöbdenitz S. Alt. re. i ae 


Süddoutsohland, 


2 Schneiders Privathotel „Viktoria“, 
a au el Parkstr. 34, I. Rg., schönste Lage. 
: Offiz.-Verein. Prospekt. 
Privathotel Terminus, fr, zentr. Lg. a. Park. Jed. Komf. Pens., mäß. Pr. Prosp. 


Sprengels Parkhaus-Villa Kurbrunnen, all. mod. Komf., am Park, Trinkquell., 
nahe d. Båd., ziv. Preise. Offizier- u. Beamtenverein. Geschw. Dochnahl. 


Villa Homeyer Pens. I. R. Ztrhz., el. Licht, Lift, Nähe Bäder. Prosp. d. Bes. 
F. Kapareiter. 


Bad Nauheim. Herz- = gg 


Hotel Villa Saline, a. Kurpark u. Båd. Bek. gute 
A g Kücbe. Diät. f. Herzkr. nach Dr. Smith, dessen 
Ambulat. i. d. Dep. Bes. Ci. Fleischmann, 


Frankfurt a. M. Erankfurter Hof 


Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz. 


Frankfurt a. M.., Carlton Hotel 


® (Esplanade-Palast-Hot. Fürstenhof). 
Das Vollendeiste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fließend. Wasser. 


Frankfurta. M. Sant, 52%;;Rat. Lampe 

0 © f. Zuckerkr. u. Diätkuren. Prospekt 
Hotel Union, I. Ranges, Neben Goetheplats. Goetheplats, 

Heidel berg „Quisisana“, Ssst u, Kurpens, 

Waldlage, beste Küche. Mittelpreise. Prosp. 

Lë 12Mln. v. Heidelberg. Dr. Langenbachs 

Neckargm u n d Sanatorium für Stoffwechselkranke, 


Nervenkr. u. Erholungsbedürftige. 


. Rhein, Perle des Rheingaus. Hervorrag. 
Rüdeshei Weinbau Zahnradbahn z. Germaniadenkm. 
a. d. Niederwald. Herrl. Ausfl. Prosp. d. d. 

Verkehrs- Verein. 


Wöärttemberg. 


Friedrichshafen +: ZZ 


Hohenwaldau 3.2: 


Komfort. 2 Ärzte. Prosp. gratis. 
Besitzer: Dr. Katz, Oberstabsarzt a. D. 
Stuttgart Rathauskeller fi Wei. Vorder 
Küche. Angenehme Räume, 
Baden. 


2 Bodensee. Vielbesucht. u. bevorzugt. 
e er Inge Sommerfrische. Alte, höchst inter- 


essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt), 
Prosp. d. Kurkomites. 


Schloss Spetzgart->anatorium. 


Physikal. diätet.Heilw., 
berrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Seits. 


Taunus 


Die altberühmten Kgl. Taunusbäder 
Schwalbach Winter 1912 völlig 


umgebaut und mit 
neuen Kuranlagen 


Schlangenbad 


Bad Homburg 


23. Auguſt 1913. 


Hotel Augusta, I. Rg., nahe Kur- 
haus, Quellen, Bäder. Gr. Garten. 
Diät-Küche,. 


B rau nfel 8 ens get er e Ae = Fisch. N 


1 Heilbad f. Erkrankg. d. Herzens 

O en a d. Atmungsorg. 26 Heilquell. Trinkkur, 

© © Badekur. größt. Inhalator. d. In- u. Ausld. 

Grand-Hotel, I. Haus am Platze. Lift, elektr. Licht, Zentralhelz., Apparteın. 
mit Bad. Großer Park und Autogarage. 


Wiesbaden Der Nassauer Hof. er 


nehmsten Stils, herrl. Südlage. gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus. 
medizin. Bäder, beilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Die Quisisana (am Park) d Bene. Famil.-u. Kurhotel, 


Wohnung. 


mit Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Hotel Alleesaal, I. Rgs., beste Südlage a. 


Kochbrunnen Bes. Wilh. Scheffel. 


Pension Am Kurpark, in vornehm., ruh. Lage, inmitten Ar SE mit allem 
Komfort, neu eingerichtet. Bäder im Hause. Tel. 


Sanatorium Nerotal Prot. 


Dr. Vogt. Dr. F. J. Hindelang. 


Innere und Nervenkrankheiten. Kühle 
Lage, Park, erstkl. Komf. Mod. Kurmitt. Ganz. Jahr off. Tel. 905. Pros p. 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 


HotelMessmer. Durchaus modernisiert, 
Baden- Baden Allee éier in allen Zimmern. 


Pens. W. Schneider-Messmer. 


Bad Liebenzell #3. 


wälder. Prosp. d. d. Kurverwalt. 


Bad Rippoldsau prepu poser. sir 


Württemb. Schwarzwald. Höhen- u. 

reu ens a Nervenkurort I. R. Schwarzwaldhotel 
auf einem Hügel gegenüber d. neuen 

Hauptbahnhof. Kurhaus Waldlust, herrliche Lage, direkt am Palmen- 


wald. Zimmer mit Bad. 


Autoverb. 


Baden-Baden, Wildbad, Freuden- 
urhotel Pfeiffer, idyli. gel. „ rühml. 


Gern sbach Gg Famillenbot. Mod. Badhaus. Illustr. 


Prosp. Neuer Inhaber R. Barber. 


nördl. Schwarzwald, weltber. 


H e rre n al N . Bevorzugt. Sommerfr. 


Uebergangsstat. v. u. n. d. Süden. III. Pros p. 


grat. d. d. Tur verein. 


Städt. Kurhaus. Aerztl. Leite, Dr. med. Glitsch. Für Nerv.-, Herz- u. Stoff- 
wechselkranke. Röntgenlab. Inhalat. Diätküche. Neu eröfkfu. Pros p. fr. 


Hotel & Kurhaus für Nerven- u. innere 
St. Blasie Leidende. — Diätkuren. — Tennis, Jagd, 


Reunions. 


Autogarage, Forellenfischerei. 


St. BI asi e Hotel Hirschen, gut bürgerl. Haus, anerk. 
vorzügl. Verpfleg.; direkt a. Wald gelegen. 


Pensioen Villa Kehrwieder, schönste, ruhige Lage a. Waldsaum. Pens. v. 


M. 6.50 an. Prosp. 


Hotel Titisee. I. Ranges, m. mod. Komf. Bevorzugt. 


242 
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Park. Eig. Jagd u. Forell.-Fisch. 
Illustr. Prosp. d. d. Bes. R. Wolf. 


2 m. Dischids. größt. Wasserfäll. ist d. Herz d. mitti. 
ri e rg Schwarzwald. u. Glanzpkt. d. weltber. Schwarzwald. 
bahn. Prosp. d. Städt. Verkehrsbureau. 


2 Württiembergischer Schwarzwald. Altberuhmte 

1 A heilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatis mus 

usw. Pros p. gratis d. d. Königl. Badever waltung. 

Hotel Concordia, I. R., gegenüb. Kuranl., Theat., Kurh. n. d. Bäd. OC. Kempf. 


Hotel Klumpp, 250 Betten u. beide I. Rg., in schön. freier Lage, zunächst 


Hotel Bellevue, 120 Betten d. Bäder- u 


. Kuranl. Prosp. je d. d. Direktiou. 


Pension „Villa Hanselmann“, I. Rg. Unstreit. schönste Lage. Bes. 3 Rath. 


Alexandersbad 


Bayeri 


Fichtelgeb. Mod., Arztl. geleit. 
Ban Stah hi- u. Moorbad 
Hotel u. Pens. Elektr. Bel. 


Auto-Garage. Ganz. Jahr geöffnet. Ausführl.d. u. Prosp. Badeverwaltung. 


Pension 


I. Rang., i. bayer. Gebirge. Prospekt gratis. 


a m am Fuße der bayr. Alpen, berühmt 
a i ing: seine Moorbäder. Indikationen: Gicht, 
Rheumatismus, Ischias, Frauenkrank- 

heiten. Prospekte durch Kur- u. Versch.-Verein. 


Bad-Brunnthal 


Kuranstalt, München 27, füt 
Nervenkranke u. Erholungsbed. 
Prospekt durch Dr. Stammler. 


Villa Altenberg nä hst d. Kurp., 
Bädern u. Quellen gel. Pens. n. 


Bad Kissinge Wunsch. Geschw. ae 
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Sanator. Bad Reichenhall. 
Erstklass. Anstalt f. Rekon- 


Bad Reichenhall valeszent., interne, Frauen- 
Bayerischzell Si E #3 
Berchtesgaden GG See 


u. chirurg. Leid. Sommer- u. Winterstat. Reichenhall. Kurmittel i. Hause. 
a nn nn 
Alpenrose, neuerb. Hs. m. all. Komt. 
Hans 
Restaurant, Bäder und Inhalationen. Bes. A. Hanreich jun. 


ee 
ee 800 m. Vielbesuchte Sommer- 
Fü ssen-Faulenbach frische in der Nähe der König- 
schlösser Hohenschwangau und Neuschwanstein. 
EE 
G a r mi ch 700 m, besuchtest. Kurort a. Fuß d. Zugspitze. 
8 m. eleg. Räumen. Pr. d. Verkehrsverein. Tel. 11. 
Parkhotel Alpenhof, Familienhaus I. Ranges. 
Sommer- und Winterbetrieb, abgeschlossene 
Bad und 
Toilette. Garage. Pensions-Arrangement. Prospekt. 
Hohenschwangau siem 
m ü. M. i 
Gebirgslage. Ia Verpfl. Mäß. Pr. Vornehmste Sommerfr. Prosp. F. X. Engl. 
erbaut 1. best. Lage vor d. See. Post-, Bahn-, 
Schiffs. u. Bergführerstation Prosp. d. 
C. u. J. Moderegger. 


Herrl. Ausfl. Nähe Königsschiöss. Neuerb. Kurh. 
G isch 
arm l sc Wohnungen sowie Zimmer mit 
Hotel. Pension Schwan- 
ee 0 b. Berchtesgaden. Hotel Schitfmeister. Neu- 
Königssee 


Bay. Hochgeb. Pam.-Pens. Ville Hoff. 
mann. Für kürs. od. läng. Aufenth. Gute 
Verpfl. Elektr.Licht. Dohön.Gart, Garage. 


M | tte nwa l Prospekt auf Wunsc 


Partenkirchen 
Partenkirchen t piace Tewet 


Bedürftige. Mod. Einricht. f. Diagnostik u. Therapie, Diät.-Abt. 5 Ärste. 
Neues Kurmittelhaus, Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Ärzte. 


o Hotel Wildbad, Bade - Eta- 
O en urg . blissement u. Luftkurort I. R. 
Dir. a. d. histor. Spital bastel. 

Elektr. Licht, Ztrihs., Lift. Eig. groß. schatt. Park. Autohalle. Pros p. grat. 
SS Leoni II a. Starnberger 
OttmannsnoOne- ges am m. Kurs für 
Nerven-, innere Krank- 

heiten u. Erholungsbedürft. Eig. Waldpark. Prosp. & Wunsch. L. A. 


Dr. Herterich. 
Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Mod. 


Sta rn b erg Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 47. 
Wal chen see Do 1. bayer. Hochl., Hotel Post, 


mod. einger. Haus, Post und 


Hotel Haus Gibson, I. in 
schönst, Lage, mit jed. Er 
Appartem. mit Bad. 2 Villen. 
Garage, Park, Schwimmbad. 


Oberbayern. Dr.Wiggers Kurheim 


bei München. — Dr. Plange’s Kurheim für 


Telegr. im Hause. El. Licht, Ztrihs. 

Prospekt gratis. Bes. Fr. Leiss, Posth. 5 S 
2 2 Solbad, stärkste Salzquellen, milde Bit. 
ın S el m terquelle, Vorn. Haus. Ziv. Pr. Unvergl. 


Heilerf. Stoftwechs.-, Nier.-, Leber- u. 
Mittelfranken, Herskr. Rekonv. ärztl. Leitg. Bom.- u. Winterkur. 
* 2 Wasser- u. Höhenluftkuren. Syst. 

Oris O en Kneipp-. Luft- u. Sonnen-Bäder. Som- 
mer- u. Wintersaison. 629 m D. M. 


Subalp. Klima. Frequenz 1912: 10,873 Personen. Prospekt frei. Kur verein. 


Össterrsloh 
Kroatien. Wunderbare 


Bad Krapina EA Së Se 
Gossensass Dee, Gia” or 
Innsbruck isegi pen Moter 


Lovrana 


Klimatischer Kurort u. Seebad, herrl. geschützte 
Lage, gute Unterkunft u. Verpfl. Ärzte, Apoth. 
Schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 


Meran Grand-Hotel & Meraner-Hof, grösstes Hotel, 

vollkommenst. Komf. beste Lage, ganzjährig geöffnet, 

M Bais. Sept.—Juni 1911/12, 

era 31.502 Kurgäste, Trauben-, Terrain-, Freiluftliege-, 

Mineralwasser-Trinkkuren. Städt. Kur- u. Badenntalt. 

Theater, Sportplatz. Konzerte. Sanatorien, Hotels, Pensionen, Fremden- 
villen, Prosp. gratis Hach die Kurvorstehung. 


f. Winterkuren für Nerven, Herz. u. Internkur. 


klim. Kurort in Südtirol, 


| Pension Felsberg. 


23. Auguft 1913. 


Riva am Gardasee, Lido Sne Be, ut 


fort. Herrlicher schattiger Park. Dir. E. Schlagenhauff. 


Salzbu rg Grand Hotel de l’Europe, Haus I. Ranges. Lift, 


Bäder. Amerik. Bar. Höchster Komfort, 
Hotel Bristol, verbund. m. Tbeater-Caf6-Restaur. Zim. v. Kr. 3.50 


Pension von Kr. 10.— an. R. Fleischmann, früher Hotel du Nil, Kairo. 
I elfe L. Stubaital b. Innsbruck; höchster Punkt der Bahnstrecke 
Hotel „Serles“. Bevorzugt. Haus, mäß. Preise. JIL Prosp. 


Villach 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien- Tirol. 
Wien-Italien. 


Ungarn. 


(Tauernbahn) 
Weszertheim, 1010 m. u. M. Höhen- 
kurort, Touristenstat., Wasserheil- 


Tátra Széplak Zog 


Basedowkranke, ganzjähriger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. 


Sohwelzs 


Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pens v. Fr. T.— an. 
Auch Privatwohnungen. 


Vierwaldst, See Weltbe- 


Arosa i 
Axenstrasse-Flüelen emaon pae 2 


Zentrale f. Bergtouren. Waldpark. Tennis, Gondel, Angeln, Sonnen-, 
Luft- u. Seebäd. Prosp. gr. 


Basel Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 


Beatenberg 


Hotel Wealdrand-Beau-Sejour, 
Fr. 6— an. G. Grimm. 


Bern Hotel Bristol, neuerbaut, all. Romf. 2 Min. v. Bhf. Stadt- 


b. Interlaken u. Thunersee. Regina-Hotel 
a. Waldpark-Hotel Alpenrose. Modernst. 
Haus I. Rg. Zimm. mit Bad. Orchester. 
Pension 8 Fr. an. Fam. Brunner. 


Bestempf. deutsch, Familienhaus. Pens. v. 


zentr. 140 Bett. v. 3 Fr. mit Privatbad v. 6 Fr. an. 
Wealdstätterbof, I. R., prächtige Lage am See, 
ru nnen Kurmusik. Privatbäder, Zentralheizung, Park. 
Prospekt durch Bes. Fr. Paßbind. 


Parkhotel u. Goldener Adler, I. Rg., beide Hotels in berri. Lage. Prosp.d. Bes, 


Bürgenstock#: eben 
D avos- Dorf Ze ne N aa Geet De gung. 


rern, 870 m ü. d. M. Bucher- Durrer 
Prospekt, Goldfeder- Hefti. 


d 


Sanstoriumgemäße Ein- 
Mäßige Preiss. 


Schloß Wolisberg, 


e 5 
Ermatingen a Bodensee imame rra 
Pens., prächt. Lage a. Wald. Prosp. 
am Vierwaldstättersee. 440 m üb. M. Hotel-Pension 
ersa Müller, I. Ranges, schatt. Garten, Zentralhzg., Motor- 
u. Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April-Novdr. 
e Vierwaldstätter See. — 20 Min. v. Luzern. 
Herten stein Zentralpunkt für Ausflüge, 25 Dampfer 
tägl. Sohloßhotel, mod. Komf. 240,00 qm 
Park. Prosp. frei. Fam. Berger. 
Deutscher Hof Germania), Bestbek. Familien- 
Hotel. Mäßige Preise. Prosp. fr. Fam. Borter. 


Interlake 


Grand Hotel I. Rg. Schönste, ruhigste Lage, 


Kandersteg nes 


Hotel-Pension Bären. 1200 m ü. M. Nächst Gemmipaß und Gasterntal. 
Rubigste Lage a. Wald. All. Komf. Mäßige Preise. Omnibus a. Bahnhof. 


am Vierwaldstätiersese bei 
Luzern. Hotel-Pens. Kasta- 


Kastan Í enbau nienbaum, aller Komf., ruh. 


Lage, prächt. Aussicht. Pens. Fr. 6.50 an. Frau Blaser-Gloor. 


1250 m ü. M. Kurhaus Silvretta. I. R., 200 Betten. 
Vestibül, Lift. Bäder, Parkanlag., große Wal- 
dungen. Kurmusik. MAB. Preise. Prospekt. 


Kloster 
Lausanne So m-- Prat 20h v H. moderner 


Hotel Metropole, av. Florimont, Familienhotel I. Rg. Zimmer v. Fr. 3— u, 
Pens. v. Fr. 7.— an. 


Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. Ranges. 


Lugan Vornehmstes Haus von Lugano. 


Lioyd-Hotel, unbestreitb. b. Lage, ganz. Jahr offen. All. Komt. Dtsch. H. Pr. 
Hotel Paradiso, Pens. v. Fr. 6.— an. Für Tour. mäß,. 

Paradiso Tagespr. ale Umfass. Panorama. Bes. H. Bock (aus 

Hannover). 

Pension Margherita. Feine Fremdenpension, 50 Betten, moderner Komfort, 

Garten. Pension von Fr. 5.50 bis 8.—. 
Kurhaus u. Pension „Lichthort“. Keine Schwerkrank. u. 
Tuberkulos., kein Massenbetrieb. Prosp. W 1 frei. 


Sorengo 


Hotel Minerva. 150 Betten, neues Familien- u. Passan- 
tenhotel a. Bahnhof u. See. Bequemste Lage. Jeder 
Komf. Priv. Bäd. Zim. Fr. 3—6, m. Pens. Fr. 10—14. 


Angenehm. Familien- Aufenthalt. nrächt. Ancsstcht. Park 


Luzer 
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Grand Hotel Bden, neuest. u L oe beste 


Montreux Lage a. See u. Kursaal. all. 


Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. bevorz. dtsch. Familienhs. ge str. Lg. a. = 
Hotel Beau Rivage. Feines Familien-Hotel, 75 Betten, Salons, am See. 
Mäßige Preise. Moderner Komfort. Spalinger, Besitzer. 


Territet Senstorium rAbrı, Kuranstalt für Diätetfk, Physio- u. Psycho- 


oberhalb Montreux a, Genfer See, an der 

es van Montreux - Berner Oberland - Babn. Nar- 

zissenfelder Monat Mai. Grand Hotel. Be- 

kanntes Familien-Hotel I. R., angenehmer kühler Frühlings- u. Sommer- 
aufenthalt. Zahlreiche Ausflüge. Lawn-Tennis. 


Mo rs ch ach Kurhaus-Hotel Frohnalp, Park Axensteln, 


bestkl. Verpfleg. Jllustr. Prosp. A. Eberle. 


bei Locarno — Kurhaus Viktoria. — Sanatorium 
für physik.-diätet. Therapie. Arzt: Dr. Hasle- 
bacher. Prospekt gratis. 


Brienzer See, Vorort Interlaken. Hotel 
inggen erg Seeburg. 75 Betten. Mod. Familien- 
Pension. Aller Komfort. Herrliche, 
staubfreie age am See. ff. Küche. Ruder- u. Mctorboot. Prospekte frel 
800 m ü. M., Vierwaldstätter See. Hotel-Pen- 
ee is erg sion Bellevue, Mod. Komfort. Prachtv. Lage. 

Schatt. Terrassen, einzigartige Fernsicht 

Pensionspreis Juli—August Fr. 7.— bis 12.—, übrige 

Prosp. Verwandt. Hotel: Hohensck, Engelberg. 1019 m. Pens. Fr. 6.50 bis 


Engadin). Hotel Engadinerhof. Sonn. ruh. 
Lg. Md. Kf., Ztrlhz., Som.- u. Wint.-Kurort. 


All. Komf. 


eit 6.— dis 10.—. 
10.— (Fr. 6.— bis 9.—). 
MAB. Pr. Pr. d. d. Dir. C. Moesch-Rietschy. 
8 t. M 0 ri it - Dorf Neues Posthotel, in schönster Lage, 
Weltberühmte Viamalaschlucht. Hotel Viamala, I. R., 
bei Luzern. Baison März—Okt., Hotel Albana — 
Lift, Zentralheizung. Großer Garten. Prospekt 
@rand Hotel Eden au rn au groin mod. Fam.-Hot. a. PI. MEB. Preise. 


Silvaplana 
S ie Hotel Schlössli, prächtige Lage, großer, schattiger Park, 
D nahe Bahnhof. Pens. v. 6 Fr. an. Haus des D. Offlz.-V. 
bestrenomm. und behagliches Fa- 
milien-Hotel. And. Marugg. 
Thusi 
usis i. gr. Park, all. Komt. Posthotel m. gr. Cafe-Restaur. 
Dr. Dr. Fischer’s 
Untere Waidb St. Gallen . Dez 
Köhler, in üppigem Waldpark. Reisender. komfor- 
tabler Aufenthalt Prospekt frei. 
und Zimmer-Plan franko, 
Baur en Ville am Paradeplats. Altes 
-Arr ment. Ed. Ki 
5 Dolderbahn Grand Hotel I. Rg. 450 m 
Dolder- Zürich Pak Goif, Tennis. Autos am Babnbof. Pension 
d 


Hotel Belvsdöre u. Beau Rivage, I. R. Herri. Lage, Park, Tennis. Prosp. frel 
Graubünden, Uebergangstation von u. nach Engadin. 
Innere Krankh. Diätet.-physik. Moth. 
Grand Hotel Victoria. Erstkl. Haus. 
* h eeh PY u. 
u ric I. Ranges. Mäßige Preise. 
haus. Bescheldene Preise. 


Hotel Central. Altbek. Schweis. Haus. Zentr., ruhige 
Lage. Einger. für Kaufleute. A. M. Schmid. neuer Bes. 


Genua 


7 Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 

ervi Park a. Meer. Zentralhzg., Lift. Pens 8 Fr. an. Prospekt, 

í Schickert’s Park-Hotel 

Capolungo bei Nervi See 
von Nervi. Geschützte Lage. 


Meerbäder, direkt. Zugang z. Strandprom. 
Mai land Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 


Prosp. grat. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 
modernen: Komfort. Vollständig renoviert. 
Palace - Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher Durrer. 
Hotel du Nord, I. R., gleich rechts a. Ztrlbhf. All. Komf. MAB. Pr. C. Gallia, 


Sestri-Levante $: hrs temic tas 


deutsches Haus, herrliche KE 
das ganze Jahr geöffnet. 
BauerGrünwald Grand Hoteld’Italie 
ene ig dtsch. Haus in Italien. Renov. 
u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges 
Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toll. Lift. Restaur: 
Aheinischer Hof, Familien-Hotel, Via 22 Marzo 2072. Portler am Bahnhot. 


Hotel Bonvecchiati - Hotel Cavaletto Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise. 


Casa Hell deutsche Familienpension, früher St. Markus. Riva degli 


wich, 
Schiavoni Fond. del Vin 4656. 


23. Auguſt 1913. 


Oberitallenische Seon. 


Comosse. Splendid-Hotel, I. R. Deutsches Haus. 
Neu erbaut. Beste Lage. Groß, Garten a. See mlt 


B ellagio Restauration. Mäßige Preise. F. Ferrario, Bes. 
La g O M a g gi Grand Hotel, 


iore Brissago, 2 fl vom 

Bahnhof Locarnos mit dem 

schönen Hotel-Automobil. Vornehmstes Haus am See. Herrlichste Lage. 
Großer Garten. Pension von Fr. 9.— an. 

Sais. 15. IX. 


Gardone-Riviera San. 


prom., Gart. u. Park. Autogarage. III. 7055 0. EEN 


Savoy-Hotel I. R., herr. Lage a. See. Ganzes Jahr geöffnet. Haus d. deutsch. 
Offz.- u. Beamt.-Ver. Besitzer G. Schumacher. 


Grand Hotel. Schönste 


nen A. e 


Gardasee. Hotel Malcesine, deutsch bevor- 
zugt. Fam.-Pens. i. schönst. Lage, dir. a. See. 
Pens. v. L. 7.— an. Prosp. frel. 


Oberitalienische Seen, Riviera des Garda See, Grand Hotel 


0 

Malcesine 
a 

Sal Sald. Großer Park, direkt am See. Prospekt und Auskunft 

gratis. Ganzes Jahr offen, 


Villa Halkyone, Gr. Garten a. See, Zenttalhs., all. Komf. Pens. 7% L. an. 


Ganze Jahr offen. K. Leitsberger. 
Reiz. kllmat. Aufenthalt das ganze Jahr. Von 


Sirmione Ärzten aller Länder empfohlen. Grand Hotel 


Terme u. Hotel Sirmione. Prosp. d. Cav. A. Gennari. 
Feinstes deutsches Familienhotel mit allem Komfort. 


Stresa Großer Park. Prospekt frei. R. Omarini. 
Tremezzo Como - See. Tremezzo - Hotel IJ. Ranges. 


Appartem. m. B. Beste Lage am See. Mod. 
Komf. Groß. Park. Prosp. Enea Gandola Pr. 


am Gardasee. Schwefelbäder wunderb. Wirkung. 


Lago Maggiore. Grand Hotel et des Jles Borromöden, 


Frankrolols 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opera. 
Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 


D "a 
aris allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp 


Hotel d’Autriche, 37 Rue d’Hauteville.. Mod. Komf., lauf. heiß. u. kalt. 
Wasser. Gute Wiener u. franz. Küche. Deutsche Bedienung, mäß. Preise. 


Marseille E , n der et 
Monte Carlo 


Deutsches Haus. 
Cannebière. Privatbäder 
ur Toilette, Autobus. Lonis Rueck & Co. 

Hotel de Londres, gegenüber Kasino. 
Lift, Ztribz., stets geöffnet. Dir. Kaiser, 


Aegypten. 


Leitung Frau Cath. 
Sorgfält. Pflege, genaue Diät nach 
der behandelnden Aerzte, 
Auskünfte durch d. Bes. Cath. Urbahn. 


Dr. Urbahn’s Kuranstalt. 
Urbahn. 


steht. 


Helouan 


Wahl dem Patienten frei 


Englands. 


City House N (Dtsch. Hosp.) 158. City Road E. C. 
Zn v. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 


London Unw. Nolde Liverpool St. u. Kings Cross Station. 


Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 


Bournemout 
Ventnor 


Ostende; 


besuchtester Badeort d. Südküste, 
Hotel Mont Dore, bestren. Haus. 
prachtv. Lage. W. Kneese, Manag. 


Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D. O. V. 
Sehr mäßige Preise. Wintergarten. 


Bolglon. 
Hotel Oentral, Haus I. Rg. 75 Zimm. Pens. v. 


8.— an. Hotel de Baviöre, Bayerischer Hol. 
Pens. v. Fr. 6.—. 


Nolland, — Nordsoohbäder., 


Grand Hotel, dir. a. Meer, a. hoh. Seeboulev. 
Vorn. Fam.-Hotel I. Rgs. Mod. Komfort. 
Mee Seebäd. Zimm. m. Pens. e 5 Gulden. 
Prosp. d. Bes. K. R. Wust, Hoftraiteur. 


Zandvoort 


Sohwsden. 


Malmo Privathotel beim Königspark u. Straßenbahn. 
Min. v. Bahnh. Neu erb. Eleg. Zimmer, feine Bett. 
i Kr. 1.25 an. C, J. Sjödell. Besitzer. Tel. 3581. 


Malmö: 


Beilanstalten 


Siehe auch Reiseführer! 


„ Roer 503 Kuren, Gardono (Riv.) 
Hautlsiden, Tuberkuloso, Krebs, 


Dr. Emmorlioch’o Sansterium 
Baden-Baden, , 1890. Neubau 
1910/11. Nerv., h. etc., Alko- 
holkranke, Entzich. -Kuren, milde 


Barn etc A gen Pran feel durch 


heilt Prof. Rudolf 
Alkoholentwöhnung Stottern . 
0.4 1 . Eisenach. Prosp. über das mehrfach staat- 


lich ausgezeichnete Heilverfahren gratis 
durch Dr. med. Th. Hoepfner, leitend. Arzt. 


Wiesbaden, Sanatorium Dr. Guradze 
IMainzerStr.3 für Orthopädie n. physikalische Heilmethoden. 


Moderne baren medic — Säle, Massage. 
— Thermal-, elektr. Licht-, Sonnen- und andere Bäder. — 
e eee atarlııml 3 Warst des e DNN. 


Kuranstalt für physikal.-diätetische Heilweise 
Direkt am Wafde. 


Das ganze Jahr geöffnet. ee 


© Behandfung Jämtlicher Krank- 
eiten, mif Ausnahme anffeckender. & 
Reichifiuftrierter Profpekt frei. 


Chefarzt Dr. med. Peters. 


Wartburg - ee 
am Fuße der Wartburg Erfenach 1. Th. 


dilustrirter £rfolgreichste 


N HALUK Kırmethoden 


frischungs deg "ene 
Kuren PIE 


vorm. Dr. Fischersche 


Vorherertungsanstalt für alle 
Militär- und Schulexamina 


Leit.Dr.Schünemann,BerlinW, Zietenstr. 22. 
In 242% Jahr. best. 3830 Zögl., dar. 341 Abit. 
(60 Dam. . 2569 Fahnenj., 270 Prim., 32 See- 
kad., 12 Kad., 416 Einjähr., 190 f. "höh. Kl. 
1913 b. Juni: 12 Abit., 56 Fahnenj., 7 Prim. etc. 
—— Man verlange Prospekt. 


Technikum e- n. 


Hainichen i. Sa. Lehrlabr. Prog. ir. 


Hattet 


Direktor: Professor Holst. 
Höheres techn. Iustitut 


f. Elektro-u. Maschinentechnik. 
Sonderabteilungen für Ingenieure, 
Techniker und Werkmeister. 

EL u. Maschinen-Laboratorien. 
Lehrlabrik werkstätten. 
Aelteste u. besuchteste Anstalt. 


ilitärvorbereitungs - Anstalt 


für Fähnrichprüfung und Prima, 
— Nimmt nur Fahnenjunker. — 
1911 bestanden 75, 1912 bestanden 98. 


Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr, Ulich. 
Idyffhöuser-Technikum 
Frankenhausen a. Kyffhäuser 


Ingenieur- u. Werkmeister - Abteilung. 


Ingenieur-Akademie 


Wismar, Ostsee. 


lung z.Einjähr.-,Prim.-,Abit.-Prig. 
Vorbild i. Dr. Harangs Anst., 'Halle S, 3. 


Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Maschinenb. u. Elektrotech. Abt. für 
Ingenieure, Techniker u. Werkmstr. 


Dir. Prof. Schmidt 


erhalten umsonst die Broschüre: 


Für Maschin.- u. Elektro-Ingenieure,Bau- 
ing., Geometer u. Architekt. (Eisenbeton- i 
bau.) Neue Laboratorien. 

kürz. Zeit u. höh. Privatschule, 

Langjähr, Erfolge. Arbeitsstd. 
Die Ursache des Stotterns und 
Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
10 Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 


9_ Vorbereitungs-Anstalt 
Ju f spez. z. Einjähr,-Freiw.-Ex. in 
Berlin W, Nürnberger Str. 2, 
Stotter er Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Firma vollständig kostenlos. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 
für 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde, , 


Programme kostenlos. 


u. mehr täglich zu ver- 
dienen. Prosp. gratis. | 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 49. 


2-10 M. 


Stellen Angebote 


Wer bei der Handelsmarine als 


EH, 


Inse ate unter dieser Rubrik kosten M. Les 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Mark 


Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
arbeit. Anfragen befördert eintr. will, erhält kompl. seegem. 
— jederzeit unter C. L. dle Ausrüstg. u. gr. Auskit. b. M. Glöde, 
Annoncen = Expedition Hamburg, orsetzen 67. Gegr. 1889. 
R 


u. mehr täglich verdienen 


Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. 


Daube & Co, Zürich 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


(Schweiz). Auslandsporto, 


allerorts, die zu Hause ständig 5 — 
lohnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Koneberg, Stickereiversand, Kempten 21 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- 
heres mit Muster gegen 40 Pf, in Marken, 


Tücht, Zuchhandlungsreisende 


für illustr, prakt. Fachschriften bei hoher 
Provision gesucht. Off. m. Ref. unt. P. F. 30 
an Aug. Scherl. G. m. b. H., Stuttgart. erbeten. 


Verdienst 


als Nebenerwerb durch 
eine gute Idee. Weg- 
weiser d. Klauser & Co., 
Berlin SW 11, Friedrichstraße 9. 


eld 


für Neuheiten sucht 
Vertreter P. Holfter, Breslau 181. 
4-5 Mk. zu verdienen. 
Näh. geg. Rück- 


porto Alfred Schröter, Dresden M. 62. 


— — 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitun 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 


tägl. leicht ` H. 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


Nebenerwerb 


oder Existenz, Wer Verdienst bis 20 M. 
tägl. sucht durch schitt, häusliche Arbeit, 
Vertretung, Versandstelle, verl. grat. Prosp. 
Viele Dankschr. Wagenknechts Verlag, Leipzig 1. 


Kein Kapital erforderlich. 


en 


Und rein 


ste 


Drud u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, 
SL Aude eee eee ee, R OO Le th Mien VI Thenbaldaatie 17. für die Herausgabe 


Zimmerſtr. 36, 41.— Für die Redaktion verant 
Robert Mohr, T 


Seltenes Angebot zum Selbständigmachen! 


— Näheres kostenlos unter Sensation 
durch die Annoncen = Expedition Daube & Cie, Zürich (Schweiz). 


Groter Preis Internationale mee Dresden 1911. 


Frankfurter Schwesternvorhand 
der seine Tätigkeit in den städt, 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebll- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 
Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M.1. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule, 


Wer bei der Handelsma 
— 
ffizier 
werd, will, erhält kostenl. Ausk. w 
Johs. Brandt, Altona Elbe, Fischmarkt , 


verdienen gewandie 


Pro Tag Verkäufer 1. Ranges 
i für Bureau etc, Detal f 3 
M. 6., Einkauf 3 M 
ca. 60,000 St. verkauft. 
Nur la. Ref. u. Zeugn § 
oe Gei. Off. an | 
Friedr. Wilh. Klein & D) 
netto köln-Marienburg 
ul! II Kal | 
Karriere der 
Schiffsoffizier-kandeismar 
Mustrierte Mail, versendet koste 
3 Anirag. werd. nicht be et) 
Ko Zabel, Altona (Elbe), BreiteStr.46, 2 
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Bertin KARISRUNE. ANI 


| Zu haben in ı Apotheken; Drogen-) Friëeuta: und Partümerie «Ges 


Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; in Oeſterreich⸗ 
ſe 4. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A Plen kat, 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174158, 


e =æ  Drabtseilbahnen 


Elektrohängebahnen 
Kettenbahnen 


Schoeningen (Brschwg.) 


— 
wm 


E 


Osthank für Handel und Gewerbe: 


Posen — Königsberg i. Pr. 


— 


NIEDERLASSUN GEN: 


Allenstein, . N.-M., Bartenstein, Braunsberg Ostpr., Bromberg, Culm Westpr., | 
Danzig, Eydtkuhnen, Gnesen, Graudenz, Hohensalza, Insterburg, Konitz Westpr., Köslin, 
Krotoschin, Landsberg a. W., Lissa i. P., Lyck Ostpr., Marienburg Westpr., Marienwerder 
Westpr., Memel, Neu - Skalmierschütz, Neustettin, Osterode Ostpr., Ostrowo, Prostken, 
Rastenburg, Rawitsch, Schneidemühl, Schwerin a. W., Stolp i. Pom., Thorn, Tilsit. ` 
Amame 
Aktienkapital M. 27000 000.— 


Reserven ca, M. 4400 000.— 


VAN 


verzinst . zu günstigsten Bedingungen, || übernimmtVerwahrung und Verwaltung von Wert- ` 


faang 


H 


gewährt Kredite in laufender Rechnung mit und eech sowie ganze Vermög 

ohne Unterlagen, ungen 
diskontiert Wechsel, vermietet Geldschrankfächer (Safes), die unter drei- 
besorgt Hypothekenregulierungen, ` fachem Mitverschluss des Mieters stehen, 
vermittelt den An- und Verkauf von Wertpapieren, in ihren Tresors zu billigsten Sätzen. 


Die gedruckten Spezialbestimmungen für die einzelnen Geschäftszweige werden Interessenten gern uber. 
sandt sowie alle weiteren Auskünfte bereitwilligst mündlich und schriftlich erteilt. 


Im 
Union- Giesserei Tromme] iii 


Königsberg i. Preussen SS? 3 fahrb 
Lokomotivfabrik, Maschinenbauanstalt | für Ges eeh = Ge jede Lin 


sien: 


il 


— 


sj 


Abteilung Schiffswerft Mit Siebwerk, Stummelelevatgr 


und Einsackvorri 


— — ͥͤ — — —ů— —ͤ— 


Ringschmierlager, Rücklauf vorrichtung u. 
selbsttätiger Einlegeapparat. 


Unerreicht in Leistung und Stabilität! 
Leistung bis 150 Ztr. pro Stunde. 


Maschinenfabrik Hugo Kr leS d 


Dirschau 76. 
Bedeutende Spezialfabrik für Trommel-Hädkselmaschinen. 


Flachgehender Seitenrad-Personen- und Schleppdampter. 


Fracht-, Personen- und Schleppdampfer, Motorboote, 
Schiffsmaschinen und Schiffskessel jeder Art. 
Eiserne Schlepp-, Segel- und Motorkähne. 

Spezialität: Fahrzeuge für besonders flache Gewässer, 

Reparaturen an Schiffen u. Maschinen schnell u. billig. 

Patentslip. 


Herm. Löhnert-Aktiengesellschaft 


Spezialfabrik für Hartzerkleinerungsmaschinen 


GEGRÜNDET 


Molitor-Verbund-Mühle D. R. P. 


Komplette Anlagen für Kalk- und Lementlabriken, Phosphatmanlanlagen 


Vertretung für Rußland: J. Paulson, Stoljarny Per 12, St. Petersburg. 


Ia. 


Referenzen. 


Drucksachen auf Wunsch. 


Größte Produktion Europas! 


IP 


Kartoffelerntemaschinen be 
13 Harder“ 


und hierzu passend 


Lesser's rotierender 


Patent -Auffangrechen 


(Etwas ganz Neues!) 


Weitere Spezialitäten: 
Kartoffelpflanzloch- und -Pflanzmaschinen, Kartoffelsortier- 
maschinen (zusammenlegbar) etc., etc., ferner 
Stahlpferderechen „Torpedo“, Walzen, Untergrundpacker, 
Scheibeneggen, Düngermühlen, Chilistreuer. 
Anfragen unter Angabe der Nummer 15153 erbitten 


Gebrüder Lesser, Posen. 


Spezialfabrik für Kartoffelkulturgeräte. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 1 
2 


Posener Mühlen-Industrie 


Bahnkunsmmühle 


Wilhelm Braun 
Telephon Nr. 3031 Telegr.-Adr.: Bahnkunstmühle 


Weizen- und Roggenmehle 


Hermannmiühlen Ak1.-Ges. 


Telephon Nr. 3253 u. 3756 Telegr.-Adr.: Hermannmühlen 


Weizen- und Roggenmehle 


Johannismühlen Ak1.Ges. 


Telephon Nr. 3203 u. 3360 Telegr.-Adr.: Johannismühlen 


Weizen- und Roggenmehle 


Kunstmühle GlowNno 


Pinn & Aronsohn 
Telephon Nr. 3486 Telegr.-Adr.: Glownomühle, Posen 


Roggenmehle 


Luis enhainmühle 


Gebr. Brummer 
Telephon Nr. 3231 u. 3317 Telegr.-Adr.: Luisenhainmühle 


Roggenmehle 


Neue Graben-Dampfmiühle 


S. Herzog & Söhne 
Telephon Nr. 3007 Telegr.-Adr.: Grabenmühle 


W 


a & © © 
er rer 
2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘ 


Maschinenfabrik a Kesselschmiede a Eisengiesserei 


MAX KUHL POSEN 


Märkische Strasse 3. 


e 
J. 15 1 Aai 
bt 22 


Fabrikafion und Lager von landwirfschafflichen 
Maschinen und Geräfen. 


Import und Export der bewährtesften Fabrikafe 
des In- und Auslandes. | 


Spezialifäf: Lokomobien, Dampfareschmaschi- 
nen, Sfrohpressen, Dril- u. Hackmaschinen USW. 


HOFLIEFERANT 
SR. MAJESTAT DES DEUTSCHEN KAISERS UND KONIGS VON PREUSSEN 


ger WERKSTÄTTEN 
FUR WOHNUNGSKUNST Ø 


O. DUMKE =PO 


GEGRÜNDET 1864 


UHT 


EIGENE MOBELFABRIK 


EINRICHTUNG GANZER WOHNUNGEN : SCHLOSSER 
VILLEN : KLUBRAUME : RESTAURANTS : THEATER 
GESCHÄAFTS- U. BURO-RAUME IM IN- U. AUSLANDE 


KORRESPONDENZ AUCH IN RUSSISCHER U. RUMAN. SPRACHE 
VERTRETER UBERALL GESUCHT 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Ezport-Woche”, 3 


: Rumpler-Taube mi Rumpler-Eindecker 


sind die betriebssichersten ua erfolgreichsten Fiugzeuge 


Hartwig Kantorowicz 
Gegr. 1823 D O S E N Act.-Ges. 


SPEZIAL-MARKEN: 


Litthauer Magenbitter 
Allasch »Orlow« / Eckau-Kümmel 
Blackberry Brandy / Mönchs Likör 
Alba Magenlikör / Cordial Medoc 
Coca-Bitter / Crême de Menthe 


Strandkorn / Curaçao Anno\/1923 |) 
Mandarın Ginger Mg Kanforow EN H 
Cherry Brandy Posen. | 


la Fruchtsäfte 


Deutsche Waffen, 
=» Fahrrad-Fabriken 
H. Burgsmüller & Söhne, 


Hoflieferanten 
Kreiensen (Harz) EW. 


liefern direkt, daher o billigste und fiiio Bezugsquelle für: 

Waffen, moderne Jagd-, Kriegs- und Luxuswaffen, hervorragende Qualität, Tausende von Anerkennungen 
aus dem e Ban Spezialität: Großkalibrige Gewehre für Tropenwild. 

Fahrräder, weltbekannte Marke „„Jagdrad‘‘, enorm stabil u. haltbar, leichtester Lauf, glänzend bewährt. 

Nähmaschinen ‚‚Kreiensia‘‘ unübertroffen in Qualität u. Preiswürdigkeit, für Hand- u. Fußbetrieb. 

Automobile u. Motorräder, bester Qualität bei sehr billigen Preisen. Eigene Marke. 
Spezialität: Leichte und moderne Modelle. 

A Prachikatalog kostenlos: A. Waffen, Munition, Jagdgeräte, Raub- 
- tierfallen ett. B. Fahrräder, Nähmaschinen, Hauswirtschaftliche Maschinen 

und Zubehör, Sportartikel etc. C. Automobile, Motorräder und Zubehör. 


pedition 


und Lagerung J. Hillel 
Max Eisig, P osen. Berlin SO 16 a 


Rilian’s Tahletten-Komprimier- Maschinen 


WÉI dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 
dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 
Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulveriörmige Materialien und für Flüssigkeiten. Müh!'en 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Tromineimühlen), Misch- 
trommeln f. pulverförm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für teigige oder pastenförmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 
HA Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 
Automatische Tabletten- maschinen 1.Salben,Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 


: Berlin - Lichtenb 67, 
konein asi Fritz Rilian, Maschinenfabrik, Herzberger. 102.104. 
(Orig.-Walzendruk-System) Permanente Ausstellung: Berlin SW 67, Leipziger Straße 66. 


— 'STOCK-MOTORPFLUG 


Erster une . nn eege Modell STO ( H 


Ehren- Diplom | Goldene Medallie | Erster Preis | Goldene Medallie MOTORPFLUG 
Madrid Tunis Prag Siobozia 


Ueber 700 Stück nach allen Welttellen verkauft S=" BERLIN | 
Veriangen Sie den reich liiustrierten Prospekt Nr. 20. 


4 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „EZpori- Woche“. 


\\ Export nach 
allen 
Ländern. 


Korre — in allen modernen. Handelssprachen. 


Bund in — ——— — mm A o 
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EXPORT WOCHE 


Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Nummer 34. 


BERLIN 


23. August 1913, 


INHALT: Die Residenzstadt Posen, von Dr. B. Franke. Posen als Handels- und Industriestadt, von Dr. Rudolf Veit. 


Deutsch-russische Wirtschaftsbeziehungen, von Dr. O. 


Goebel. 
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Die jüngste Residenzstadt ist zwar erst seit dem Jahre 
1900 Großstadt, nimmt jedoch mit ihren monumentalen 
Bauten, ihrem lebhaften Verkehr sowie ihren reichen 
geistigen und künstlerischen Anregungen eine beachtens- 
werte Stellung unter den deutschen Schwesterstädten ein. 
Man sagt heute nichts Neues mehr, wenn man Posen eine 
schöne und interessante Stadt nennt. Denn zahlreiche Be- 
sucher aus anderen Teilen des deutschen Vaterlandes haben 
sich in den letzten Jahren, besonders gelegentlich der glän- 
zend gelungenen Ostdeutschen Ausstellung für Industrie, 
Gewerbe und Landwirtschaft 1911, durch den Augenschein 
davon überzeugt, daß die früher we 
vielfach verbreitete ungünstige 
Meinung über die Stadt Posen 
zu denjenigen Vorurteilen ge- 
hört, die der Kulturmensch auf- 
gegeben hat. 

Posen zählte um die Jahr- 
nundertwende, nachdem es so- 
eben drei Vororte mit Land 
und Leuten eingemeindet hatte, 
117.000 Einwohner, und gegen- 
wärtig ist die Einwohnerzahl auf 
165,000 gestiegen. Die Bevölke- 
rung ist zu 64.5 Prozent katho- 
lisch, zu 31.6 Prozent evangelisch 
und zu 3.6 Prozent mosaisch. 
Der Muttersprache nach glie- 
dert sich die Bevölkerung in 
zwei große Gruppen, Deutsche 
und Polen. Die Deutschen 
bilden mit 41.8 Prozent die 
Minderheit. 

Als Provinzialhauptstadt und 
wichtige Festung ist Posen Sitz 
vieler Behörden und Standort 
zahlreicher Truppen. In Posen 
befinden sich das Oberpräsidium 
der Provinz, die Provinzialbehör- 
den, das Regierungspräsidium, 
das Generalkommando des 
V. Armeekorps, die Stäbe der 
X. Division und von fünf Bri- 
gaden, das Oberlandesgericht, 
die Königliche Ansiedelungskom- 
mission für Westpreußen und 
Posen, die Oberzolldirektion, 
die Kaiserliche Oberpostdirek- 
tion und die Eisenbahndirektion. 
Auch die höchsten Kirchen- 
behörden der Provinz haben in 
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Altes Rathaus. 


der Stadt Posen ihren Sitz. Das Militär zählt in Posen 
gegenwärtig 6500 Köpfe und wird durch die neue 

eeresvorlage in nächster Zeit noch eine erhebliche Ver- 
stärkung erfahren. 

Das Stadtbild bietet im einzelnen viele interessante 
Züge, denen die eigenartige historische und politische Ent- 
wicklung ein charakteristisches a verliehen hat. 
Man unterscheidet im Stadtbilde vier Hauptteile; auf dem 
rechten Wartheufer, weit ab vom E städtischen 
Verkehr liegend und am wenigsten berührt von dem ali- 
gemeinen Aufschwunge, den ältesten Teil Posens, auch 
heute noch bewohnt von dem 
ärmeren Teile der polnischen 
Bevölkerung. Die übrigen Stadt- 
teile liegen auf dem linken 
Wartheufer. 

Auf dem rechten Wartheufer 
wurde Posen als polnische An- 
siedelung gegründet; im 13. Jahr- 
hundert befruchtete die große 
Völkerwelle westdeutscher Ex- 
pansion, die ungezählte deutsche 
Bauern und Bürger in die sla- 
wischen Länderstriche führte, 
auch die alte Piastenstadt Posen. 
Die deutschen Einwanderer wur- 
den in einem besonderen Stadt- 
teil auf dem westlichen Warthe- 
ufer angesiedelt. Noch heute 
lassen sich die Grundrisse dieser 
neu angelegten Stadt aus dem 
viereckigen Marktplatz mit dem 
Rathaus in der Mitte und aus 
den schmalen, rechtwinklig sich 
kreuzenden Straßen erkennen. 
Auf diesen neuen Stadtteil ging 
das Schwergewicht des städti- 
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alte Polenstadt auf dem östlichen 
Wartheufer zurückblieb. Jahr- 
hunderte hindurch entfaltete sich 
die Stadt nicht über die enge 
Grenze der Stadtmauern hinaus. 
Erst nachdem im Jahre 1793 die 
Stadt unter preußische Herr- 
schaft kam, begann ein lang- 
samer, doch stetiger Aufschwung. 
Eine neue Stadtgegend mit 
dem weiten Wilhelmsplatz als 
Mittelpunkt und breiten Straßen 
war entstanden: die Neustadt 
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Altes Rathaus (Perspektive). 


55 Mieczyslaus des Ersten und Boleslaus Chrobry 
legen. 

Auf dem linken Wartheufer liegt auf dem Alten Markte 
das Rathaus, das mit Recht als eines der schönsten 
Baudenkmäler italienischer Renaissance diesseit der Alpen 
und auch als das schönste der ganzen Ostmark gilt, wie 
unsere beigefügten Abbildungen zeigen. 

Das Rathaus stammt in seinem ältesten Teil aus dem 
13. Jahrhundert, wurde in der Mitte des 16. Jahrhunderts 
von dem Italiener Giovanni Battista aus Lugano wieder- 
erbaut und ist in den Jahren 1910 bis 1913 in glänzender 
Weise wiederhergestellt worden. Das prächtige Bauwerk 
ist am 27. August d. Js. in Gegenwart des Kaisers ein- 
geweiht und seiner Bestimmung übergeben worden. Damit 
ist ein Kunstwerk zur Vollendung gelangt, das der Stadt 
Posen und seinen Schöpfern zum Ruhme gereicht. 

Mit der architektonischen Durchbildung des Rathauses 
nach einem Entwurfe des im Frühjahr 1912 verstorbenen 
Stadtbaurats Fritz Teubner, der sich um die Förde- 
rung der Herstellung hochverdient gemacht hatte, war der 
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Panorama vom Schloßplatz. 


oder Oberstadt. Aber auch dieser Ausdehnung wurden neue 
Schranken gezogen durch die Wälle und Gräben der 
Festungsanlage, die zwischen den dreißiger und sechziger 
Jahren des 19, Jahrhunderts entstanden. Im Laufe der Zeit 
wurde der Festungsgürtel der Stadt zu eng, so daß ein Teil 
der Bürger sich vor den Wällen in den Gemeinden Wilda, 
Jersitz und St. Lazarus niederließ. Diese aufblühenden Vor- 
orte wurden am 1. April 1900 eingemeindet, und von diesen 
Zeitpunkt an datiert eine schnelle bauliche Entwicklung, 
die um so größere Fortschritte machte, als eine kaiserliche 
Order vom 3, September 1902 die Niederlegung der Stadl- 
umwallung auf dem linken Wartheufer genehmigte. Von 
nun an wurde in wenigen Jahren nachgeholt, was die Enge 
der Festungswälle in früheren Jahrzehnten und Jahrhun- 
derten erdrückt hatte. Posen wurde die Großstadt, als die 
es heute dasteht. 

Von den Sehenswürdigkeiten erwähnen wir im ältesten 
Teile Posens die Dominselmit dem Dom, der in seiner 
heutigen Gestalt aus dem Jahre 1672 stammt, während seine 
Geschichte bis ins 10. Jahrhundert zurückreicht. Das In- 
nere des Doms ist sehenswert, besonders wegen der zahl- 
reichen, kunstvoll ausgeführten Grabdenkmäler sowie der in 
byzantinischem Stil prächtig ausgemalten goldenen Ka- 
pelle, in der die Gebeine der beiden ältesten christlichen 
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Regierungsbaumeister Walter Bettenstaedt (Posen) 
betraut. Für die innere und äußere Bemalung des Rat- 


Das neue Stadttheater. 


Fhot. J. Engelmann. 


Residenzschloß. 
hauses war Professor Max Kutschmann (Berlin) ge- Nur die architektonisch hervorragenden Teile, die Loggien- 
wonnen. front und der Turm, sind durch Vergoldung von Architek- 


Die Fassaden wurden mit einem einheitlichen warmen turgliedern, der schönen Gitter, durch weitere ornamen- 
dunklen Sgraffitoputz ausgestattet, den helle, im gelblichen tale Aufteilung und figürliche Behandlung reicher betont. 
Putzton gehaltene Quaderungen und Ornamente beleben. Die Sgraffitobemalungen der Fassaden setzen sich auf dem 
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Festsaal der Akademie, 
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schweren achteckigen Turmunterbau fort. Die neuen Uhr- 
zifferblätter werden von Wappenschildern und zwölf Mo- 
natszeichen und Säulen eingerahmt, die den Turm schlanker 


emporsteigen 
lassen, und zwi- 
schen denensich 
nach den vier 
Himmelsrichtun- 
gen vier weib- 
liche Figuren 
als Symbole der 
Jahreszeiten an- 
geordnet haben. 
Im Innern 
wurden die 
prächtigen hoch- 
gewölbten Keller 
aus dem Anfang 
des vierzehnten 
Jahrhunderts zu 
einem Ratskeller 
ausgebaut, des- 
sen Reiz in der 
Weiträumigkeit, 
der verschiede- 
nen Höhenlage 
der einzelnen 
Räume zueinan- 
der und der 
Abwechselung 


der Gestaltung aus gotischer und 


Vom Rathause führt der Weg in wenigen Minuten in 
die sogenannte Oberstadt, die das Zentrum des Verkehrs 
und des geschäftlichen Lebens umschließt. Von den Sehens- 


Trachtengruppe. 


späterer Zeit liegt. 


Die im Sinne des alten Baudenkmals schlicht gehaltenen 


Erdgeschoßräume, die mit dem Hauptgeschoß 
durch einen neuen Wendelstein verbunden 
sind, stehen im bewußten Gegensatz zu den 
Sälen des Hauptgeschosses, die einen über- 
raschend reichen Eindruck machen. Hier ist 
der Stolz der Stadt, die zweischiffige, schön- 
gewölbte „Alte Halle”, die prächtig ge- 
malten figürlichen und ornamentalen Plastiken 
der Deckenspiegel, die in der Halle wieder- 
hergestellt wurden. Ebenfalls auf Grund 
historischer Spuren wurde der alte Königssaal 
mit einem weitspannenden elliptischen Re- 
naissancespiegelgewölbe, das plastisch mo- 
dellierte Tiere in den Füllungen zeigt, neu 
hergestellt. Stilisierte landschaftliche Malereien 
über den Wandtäfelungen steigern die ge- 
schlossene Raumwirkung des Saales. 

Im II. Geschoß wurde über der alten Halle 
ein neuer großer Sitzungssaal, der zugleich 
Repräsentationszwecken dienen soll, der 
„Goldene Saal“, geschaffen. Der Saal ist 
durch eine kassettierte, vergoldete und schwarz 
bemalte Balkendecke sowie durch reiche 
Holzpaneelungen aufgeteilt und erhält von 
drei Seiten durch doppelreihige Fenster Licht. 
In edlen Palisander- und Birkenhölzern aus- 
geführte Paneele reichen bis unter die Decke 
und tragen über dem ersten Hauptgesims 


würdigkeiten in 
der Oberstadt 
erwähnen wir 
das Kaiser-Fried- 
rich-Museum, die 
Kaiser-Wilhelm- 
Bibliothek, die 
Königliche Aka- 
demie, das Stadt- 
theater sowie 
vor allem das 
Königliche Resi- 
denzschloß. Alle 
diese Bauwerke 
sind sichtbare 
Beweise für das 
seit dem Jahre 
1898 bekundete 
Interesse des 
preußischen 
5 
urc run 
EM 
nahmen zur 
Förderung des 
Deutschtums in 
der Ostmark. 


Das Kaiser-Friedrich-Museum ist im Stil der italieni- 
schen Hochrenaissance nach Entwürfen Hinkeldeyns errich- 


Phot. J. Themal. 


Bamberka 
in ihrer Nationaltracht. 


zwölf in Nischen stehende holzgeschnitzte und bemalte Apostel- 
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Die neue Kaiser-Wilhelm-Bibliothek. 


Ansicht der Fassade. 
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figuren. 

Noch man- 
che andere 
Räume, deren 

Aufzählung 
über den Rah- 
men dieses 
Aufsatzes hin- 
ausführen wür- 
de, sind von 
großem Künst- 
lerischen Reiz 
und tragen da- 
zu bei, das 
neuerstandene 
Rathaus zu 
der größten 
Sehenswürdig- 
keit Posens zu 
machen. 


tet und im Jahre 1904 eröffnet. Das mit 
einem imposanten Lichthofe ausgestattete 
Gebäude enthält reiche Sammlungen von 
Skulpturen, Gemälden, kunstgewerblichen 
Arbeiten, ferner sind eine naturkundliche 
Sammlung der Geologie, Fauna und Flora 
der Provinz Posen, eine vorgeschichtliche 
Abteilung, eine Sammlung kulturgeschichtlicher 
Altertümer des Mittelalters und Sehenswürdis- 
keiten der Neuzeit sowie eine numismatische 
Sammlung vorhanden. 

Vor dem Museum liegt der mit gärtnerischen 
Anlagen geschmückte geräumige Wilhelms- 
platz, der von modernen Geschäftshäusern 
umgeben ist. Unter den Geschäftspalästen 
fällt das neue Gebäude der Ost bank für 
Handel und Gewerbe auf. In der Nähe 
des Wilhelmsplatzes liegt in der Ritterstraße 
die Kaiser - Wilhelm - Bibliothek, die 
ebenso wie das Museum nach Plänen von 
Hinkeldeyn gebaut und im Jahre 1902 eröffnet 
wurde. Diese Bibliothek soll außer dem 
rein wissenschaftlichen Literaturbedürfnis 
auch dem Bildungsinteresse weitester Kreise 
der Bevölkerung dienen. Um die Be- 
nutzung der Bibliothek möglichst zu er- 
leichtern, hat man für die Entleihung von 
einer Bürgschaftspflicht vollkommen abge- 


sehen. Der Bibliothek ist eine Provinzial-Wanderbibliothek 
angegliedert, deren Aufgabe es ist, das deutsche Volks- 


bibliothekswe- 
sen der Pro- 
vinz Posen zu 
heben. Die 
Bibliothek ver- 
fügtüber mehr 
als 200,000 Bd. 

Ebentalls 
derkulturellen 
Hebung dient 
die Königliche 
Akademie, die 
im Jahre 1903 
in Posen als 
erste Volks- 
hochschule in 
Preußen er- 
öffnet wurde. 


Ihre Aufgabe 


Die neue Kaiser-Wilhelm-Bibliothek. 


Blick in das Lesezimmer. 
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1. Königl. Ansiedlungskommission. 2. Schloßberg, 
ehemalige polnische Königsburg. 3. Schillerpark 
1. Portal der Pfarrkirche. 5. Wilhelmsplatz, Altes 
Stadttheater. 6. Partie im Schillerpark. 7. Per- 


seus-Brunnen [Phot. Zeuschner). 8. Botanischer u Zë | 18 HRS | 
Garten. 9. Kaiser- Wilhelm - Denkmal. (Phot. ‚ —— - 
Zeuschner). u 
Ansichten von Posen. nd 
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| Hofphot. J. Engelmann. 
Goldener Saal im Rathaus. 


ist, „das deutsche Geistesleben in der Ostmark durch ihre Lehr- 
tätigkeit und ihre wissenschaftlichen Bestrebungen zu för- 
dern“. Sie dient nicht nur der 
Heranbildung der akademischen 
Jugend, sondern den Geistes- 
bedürfnissen der verschiedensten 
Berufsstände. Dementsprechend 
setzt sich ihre Zuhörerschaft zu- 
meist aus Kaufleuten, Lehrern, 
Beamten, Offizieren, Technikern, 
Gewerbetreibenden zusammen, 
während die Zahl der eigent- 
lichen Studenten geringer ist. 
Seit dem Jahre 1910 befindet 
sich die Akademie in einem 
in geschmackvollen Renaissance- 
formen errichteten Neubau am 
Berliner Tor. Der Neubau ent- 
hält neben zahlreichen Unter- 
richtsräumen auch einen großen 


Festsaal (s. Abb.), der für größere 


Musikaufführungen und Ver- 
sammlungen bestimmt ist. Das 
Akademiegebäude bildet mit 


den benachbarten monumentalen 
Bauten des Königlichen Residenz- 
schlosses, der Dienstgebäude 
der Oberpostdirektion und der 
Posener Landschaft, mit dem 
Raiffeisen-Hause und dem Evan- 
gelischen Vereinshause ein Stadt- 
bild, wie es eindrucksvoller 
wohl kaum eine andere deutsche 
Stadt aufzuweisen haben wird. 
Das Residenzschloß und die 
ihm im monumentalen Charakter 
stilgerecht angepaßten großen 
Dienstgebäude der Kaiserlichen 
Oberpostdirektion und der 
Posener Landschaft sind Schöp- 
fungen des Geheimen Baurats 
Professor Franz Schwech- 
ten. Das im romanischen Stil 
erbaute Residenzschloß erinnert 
in seinen Größenabmessungen 
und seinen architektonischen 
Ausgestaltungen an eine mittel- 
alterliche Pfalz. Die Vorder- 
front des Schlosses zeigt einen 
eräumigen Ehrenhof, dem sich 
inks ein 73 Meter hoher Turm 
als Ecke anschließt. Im Turm 
befindet sich eine besondere 
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Einfahrt für das Kaiserpaar, und über dieser Einfahrt ist die 
Schloßkapelle eingebaut, deren Geräumigkeit wiederum die 
Dimensionen des gewaltigen Turmes erkennen lassen. Ihr 
kostbarer Mosaikschmuck ist von Professor August 
Oettken entworfen. 

Der offizielle Aufgang führt zu den Zimmern des Kaiser- 
paares, die in der ersten Etage liegen. Die Zimmerflucht 
des Kaisers liegt in der Front, während die von der Kaise- 
rin an der Westseite des Parkes liegen. In der Mitte des 
Residenzschlosses befindet sich ein großer Hof, in dem dem 
Turm entgegengesetzten Teile des Schlosses liegen die Re- 
präsentationsräume, darunter ein großer Saal, der in seinen 
Abmessungen den „Weißen Saal“ des Berliner Schlosses 
bei weitem übertrifft. Die bereits erwähnten Repräsen- 
tationsräume sind von den Gemächern des Kaiserpaares 
getrennt, und durch besondere breite und prächtige Auf- 
gänge ist zu ihnen ein Zugang geschaffen, Der herrliche 

ark beginnt bei der Hintertront des Schlosses, anschließend 
an eine große Terrasse. Der plastische innere Schmuck 
stammt von Professor Riegelmann. Die Baukosten be- 
trugen gegen 6,000,000 Mark. Das Schloß ist am 20. August 
1910 in Gegenwart der Kaiserfamilie eingeweiht worden. 

Zwischen der Akademie und dem Schloß erhebt sich 
das Bismarck-Denkmal, umgeben von gärtnerischen An- 
lagen, die im Norden durch den prächtigen Bau des neuen 
Stadttheaters abgeschlossen werden. Das Stadttheater 
wurde Ende September 1910 eröffnet und ist mit einem Kosten- 
aufwand von 2,500,000 Mark nach den Plänen des bekannten 
Theaterarchitekten Professor Littmann (München) er- 
richtet worden. Rechts vom Stadttheater erhebt sich das 


Aus dem Innern des Rathauses. 


mächtige Geschäftsgebäude der Königlichen Ansiede- 
lungskommission für Westpreußen und Posen. Die 
Kuppel über dem Haupteingang 
wird gekrönt von allegorischen 


Posen zu verwirklichen begonnen. 
dieses geplanten Wald- und Wiesengürtels ist die Villen- 
kolonie Solatsch, die in den 
letzten Jahren nach einem Be- 


Das erste Glied 


Figuren, die die kolonisatorische . bauungsplan des Geh. Ober- 
Tätigkeit in der deutschen Ost- baurats Dr. Stübben, des 
mark versinnbildlichen. Beson- Vorsitzenden der Königlichen 
ders sehenswert ist Kommission für die 
der mit Gemäl- Stadterweiterung zu 
den geschmückte Posen, entstanden 
Lichthof. ist. Die Villenkolonie 

Die schönen gärt- zeichnet sich durch 


nerischen Anlagen 
vor dem Stadtthea- 
ter bilden einen 
Teil der breiten 
Ringstraße, die um 
das ganze Gelände 
der seit dem Jahre 
1902 niedergelegten 
Festungswälle von 
Warthe zu Warthe 
führt 

Der Ring zer- 
fällt in verschiedene 
Teile, für deren 
Benennung auf die 

Geschichte des 
Hohenzollernhauses 

zurückgegriffen 
wurde. er nörd- 
liche Teil der Ring- 
straße führt den 
Namen Kaiserring. 
Königsring heißt die 
Fortsetzung bis zum 
Schloß. Jenseit der 
Straße „Am Berli- 
ner Tor“ beginnt 
der Kurfürstenring, 


und im weiteren Verlaufe folgen die Bezeichnungen Mark- 
ein und Burggrafenring. Letzterer reicht bis an die 


e heran. Am Kur- 
fürstenring liegt der kleine. 
aber sehr geschmackvoll an- 
geordnete Schiller par k 
mit einer Schillerbüste. Als 
weitere Parkanlagen sind 
zu nennen: der schattige 
Goethepark mit seinen 
schönen Baumgruppen sowie 
ferner der Botanische 
Garten. 

Mit seinen blumenreichen 
Rabattenbeeten und male- 
rischen Teichanlagen ist der 
Botanische Garten ein präch- 
tiger Park, der nicht nur 
eine Erholungsstätte für die 
Bevölkerung bildet, sondern 
gleichzeitig auch der Förde- 
rung des Verständnisses und 
Interesses für Gartenbau und 
Gartenkunst dient. In dem 
Botanischen Garten befinden 
sich verschiedene Baulich- 
keiten, die, wie das gefäl- 


li Palmenhaus an der 

ordseite des Parks, zum 
Teil noch von der Ost- 
deutschen Ausstellung des 


Jahres 1911 herrühren. 

Die Stadtverwaltung hat 
sich nicht damit begnügt. 
die Grünflächen im inneren 
Stadtgebiet zu erweitern, 
sondern hat auch in Vor- 
aussicht der zukünftigen 
Entwicklung den großzügigen 
Plan der Schaffung eines 
Wald- und Wiesengürtels um 
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Standbilder Mieczyslaws I. und Bolewslaws I. am Dom. Von Rauch. 


ausgedehnte Grün- 
flächen, Promenaden, 
Wiesen-, Wasser-, 
Park- und Wald- 
flächen aus. Fast 
50 Prozent des ge- 
samten Geländes 
sind für öffentliche 
Zwecke, Park-, 
Platz- und Straßen- 
anlagen zur Ver- 
fügung gestellt, und 
nur ungefähr ein 
Sechstel des ge- 
samten Terrains 
darf in weiträumi- 
ger Bauweise mit 

ohnhäusern be- 
setzt werden. Nach 
Norden und Nord- 
osten finden die 
Grünanlagen der 
Villenkolonie So- 
latsch Anschluß an 
die vorhandenea 
großen Glacisanla- 
gen des Forts Wini- 
ary. Diese We Ans 


im Norden der bebauten Stadt an der Warthe und erfahren 
als benutzbare öffentliche Grünflächen eine bedeutende 


Erweiterung durchetwa 170,000 
Quadratmeter großen, zum 
Teil baumbestandenen städti- 
schen Besitz, den Schilling, 
in herrlicher Lage an der 
Warthe. Südlich und süd- 
westlich von Solatsch besitzt 
die Stadt eigene Ländereien, 
die später dazu dienen sollen, 
ein weiteres Glied zur Fort- 
setzung des Wald- und 
Wiesengürtels zu bilden. 
Im Anschluß daran soll später 
eine breite Promenadenstraße 
angelegt werden, bis das 
letzte Glied des von der 
Warthe zur Warthe im 
großen Bogen um das Stadt- 
gebiet führenden Grüngürtels, 
der in jüngster Zeit von 
der Stadt erworbene Eich- 
wald, erreicht ist. Dieser 
etwa achtzig Hektar große, 
prachtvolle Eichwald in wald- 
artigem Charakter mit herr- 
lichen Wasserflächen und 
malerischen Baumbeständen 
alter Eichen, Birken, Kie- 
fern usw. liegt an der 
Warthe in einer Entfernung 
von fünf Kilometern vom 
Innern der Altstadt. Dieses 
Waldgelände ist seit Jahr- 
zehnten ein beliebter Aus- 
flugsort der Posener und 
wird infolge umfangreicher 
Sanierungsarbeiten in näch- 
ster Zeit eine ideale Volks- 
erholungsstätte bieten. 
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Posen als Handels- u. Industriestadt. 


E 

Der ausgesprochen landwirtschaftliche Charakter der 
deutschen Ostprovinzen, der sie zur Kornkammer des 
engeren und des weiteren Vaterlandes macht, bedingt den 
Umstand, daß in Posen ebenso wie auf den anderen Haupt- 
märkten des Ostens der Hauptangelpunkt und das Rück- 
grat des wirtschaftlichen Lebens der Handel mit Lebens- 
produkten aller Art und ihre Weiterverarbeitung die Grund- 
lage der einheimischen Industrie ist. Wenn der Handel mit 
den Erzeugnissen der Landwirtschaft auch zum Teil großen 
Wandlungen unterworfen gewesen ist, wenn er auch infolge 
allerhand Hemmungen, die von außen an ihn herantraten, 
und von denen zollpolitische und steuerliche Maßnahmen 
nicht die kleinsten gewesen sind und noch sind, häufig 
trübe Zeiten des Niedergangs durchgemacht hat, so hat er 
sich doch immer wieder zu seiner alten führenden Stellung 
im Posener Wirtschaftsleben durchringen müssen. Hat doch 
die Natur die Wege vorgezeichnet, die der Posener Handel, 
die Posener Industrie zu gehen hatten in einem Lande, dem 
die Schätze des Bodens, Kohle und Eisen, versagt sind. 
Die fruchtbaren Gefilde des Warthe- und Weichselbeckens, 
die ausgedehnten Wälder Westpreußens, Ostpreußens und 
Russisch-Polens waren das Arbeitsgebiet des Posener Groß- 
kaufmanns und sind es zum Teil noch immer, trotzdem hem- 
mende Zollschranken in breiter Front dies der Natur nach 
zusammenhängende Gebiet durchschneiden. Wohl erzählen 
die älteren Berichte aus Zeiten noch ungebundeneren 
Handelsverkehrs zwischen den beiden Nachbarreichen von 
einer gun Be Ten Lage des Getreide-, des Holz-, des Spiri- 
tus-, des Wollhandels, von umfangreichem, ständigem Ex- 


Oberschlesischer Turm mit Bahnhoisbrücke. 


port, von einer Lage, die große, zum Teil noch heute die 
Grundlage florierender Betriebe bildende Vermögen ent- 
stehen ließ. Doch diese Zeiten sind unwiederbringlich dahin. 
Der Posener Produktenhandel sah sich anderen Verhältnissen 
gegerüber und vor andere Aufgaben gestellt, und der 
Tüchtigkeit seiner jetzigen Vertreter hat er es zu ver- 
danken, daß er sich diesen Aufgaben gewachsen gezeigt hat. 

Was zunächst den sehr bedeutenden Getreidegroß- 
handel betrifft, so ist heute sein Handelsobjekt das Ge- 
treide der Provinzen Posen, West- und Ostpreußen, sein 
liauptabsatzgebiet Schlesien, Brandenburg-Berlin, die Pro- 
vinz Sachsen und Süddeutschland, Gegenden, die von jeher 
daran gewöhnt sind, Posen als ihre Kornkammer anzusehen. 
Hat sich also im Laufe der letzten Jahrzehnte in den Ab- 
satzgebieten ebenso wie im Export nach Böhmen, den 
nordischen Ländern, Dänemark und England nur wenig 
geändert, so ist von um so einschneidender Bedeutung das 
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Von Dr. Rudolf Veit. ? 
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Ausscheiden Russisch-Polens aus den Einkaufsgebieten des 
Posener Getreidehandels als eine Folge der 1880 einsetzen- 
den Getreidezölle und ihrer Erhöhungen in den Jahren 1885 
und 1887 geworden. Dieses Ereignis zog Zeiten des Tief- 
standes und ein vollständiges Daniederliegen des Export- 
handels nach sich, da die Aufhebung des Identitätsnach- 
weises, wodurch erst wieder ein Export ermöglicht wurde, 
viel zu lange, bis 1894, auf sich warten ließ und auch der 
dringende Wunsch der Posener Kaufmannschaft nach der 
en Maßnahme eines gemischten Transitlagers 
nicht in Erfüllung gegangen war. Da aber inzwischen die 
einheimische Landwirtschaft ihre Produktionsfähigkeit so- 
wohl hinsichtlich der Qualität als auch der Quantität durch 
merkliche Fortschritte in der landwirtschaftlichen Technik 
zu heben in der Lage gewesen war, war eine völlig hin- 
reichende Quelle für den Ersatz des polnischen Ausfalles 
gegeben. — Aus der Geschichte des Posener Getreidehan- 
dels sei noch erwähnt, daß der Großhandel in Getreide an- 
fangs der sechziger Jahre mit dem Ausbau des Eisenbahn- 
netzes einsetzte und zu hoher Blüte gebracht wurde. haupt- 
sächlich durch die rege, erfolggekrönte Tätigkeit der 
„Kaufmännischen Vereinigung“, deren — 
regungen neben anderen Einrichtungen zur Förderung des 
Handels mit land wirtschaftlichen Produkten besonders die 
Posener Börse (1865) zu danken ist, die Posen auf 
gleiche Stufe mit anderen Emporien des Getreidehandels 
gestell hatte, aber 1885, wenigstens als Getreidebörse, ihre 
ätigkeit einstellen mußte, 

Der Getreidehandel ist heute trotz vieler Schwierig- 
keiten, unter denen 
die scharfe Kon- 
kurrenz seitens des 
sich immer mehr 

ausdehnenden 

landwirtschaftli- 
chen Genossen- 
schaftswesens nur 
eine ist, diejenige 
Gewerbetätigkeit 
in Posen, die ihren 
Angehörigen wohl 
den höchsten Nut- 
zen abwirft. Das 
wird auch be- 
stätigt durch die 
hohen Zahlen, mit 
denen der Handel 
mitlandwirtschaft- 
lichen Produkten 
an dem Güter- 
verkehr der bei- 
den Posener 
Bahnhöfe und 
außerdem noch an 
dem Verkehr am städtischen Ladeufer vertreten ist; zusam- 
men betrug derselbe im Jahre 1912 in Versand und Emp- 
fang über 300,000 t. 

Das städtische Ladeufer oder die Umschlagstelle, 
die an dieser Stelle kurz erwähnt werden soll, ist jetzt etwa 
10 Jahre im Betriebe. Den erfreulichen Aufschwung, den 
sie in dieser Zeit genommen hat, hofft man noch um ein 
Bedeutendes zu steigern durch den Bau eines Hafens. 
der als Glied des großzügigen Werkes der Wartheverlegung 
im Stadtgebiet in einigen Jahren vollendet sein wird. Der 
heutige Kahnverkehr umfaßt bereits 830 abgehende Kähne. 
meist nach dem Stettiner Platz bestimmt, und 387, zumeist 
aus Stettin und Hamburg, ankommende Kähne. 

Die mit dem Getreidehandel eng verknüpfte Mühlen- 
industrie verarbeitet jetzt fast ausschließlich inlän- 
dischen Roggen und Weizen und verfrachtet das Produkt in 
der Hauptsache nach den benachbarten Provinzen. Große 


Steuerlager der Firma Hartwig Kantorowicz A.-G. 


Dampfmüllereibetriebe befinden sich in der Stadt und in 
ihrer nächsten Nähe. Auch für Mehl ist Posen ein wichtiger 
Stapel- und Verfrachtungsplatz. Passierten doch 1912 etwa 
200,000 t Mehl die hiesigen Verfrachtungsstellen, wovon 
allein auf der ee N 63,000 t, nahezu die Hälfte 
ihres gesamten Versandes, in den Kahn gebracht wurden. 
Die Posener Müllerei hat die Ungunst der Verhältnisse bei- 
nahe in noch höherem Maße erfahren müssen als der Ge- 
treidehandel selbst. Der Schicksalsschlag der Getreide- 
zölle in den achtziger Jahren traf die Müllerei, als sie nicht 
lange vorher zum Dampfbetrieb übergegangen war und da- 
durch ihre Leistungsfähigkeit wesentlich gesteigert hatte. 
Der Erlaß des Identitätsnachweises für den Export von 
Mehl 1882 kam zu spät, denn kurz vorher waren vier Po- 
sener Mühlen, darunter das größte Unternehmen der Pro- 
vinz, zusammengebrochen: Der Export hat seit dieser Zeit 
fast ganz aufgehört, besonders seitdem der österreichische 
W von 1882 das alte Absatzgebiet Böhmen ver- 
egt hat. S 

Infolge des Waldreichtums der Nachbarprovinzen und 
des polnischen Hinterlandes hat ein bedeutender Holz- 
handel von jeher in Posen seinen Sitz, wenn er auch 
heute in anderer Form als in früheren Jahren betrieben 
wird, als noch in nicht zu weiter Entfernung bequem zu er- 
reichende Waldkomplexe einen umfangreichen, sehr lohnen- 
den Exporthandel ermöglichten. Der aber immer mehr ab- 
nehmende Waldreichtum dieser en verwies den 
Posener Handel auf das lokale Geschäft, in dem er einen 
neuen Aufschwung erlebt hat, besonders seitdem eine reger 
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Flaschenfüllsaal der Firma Hartwig Kantorowicz A.-G, 


werdende Bautätigkeit, nicht zum wenigsten auf dem Lande 
infolge der ee deutscher Bauern, hohe Anforde- 
dë de an die Schneidemühlen der Posener Holzhändler 
stellte. 

Auch die Posener Möbelindustrie nahm an diesem 
Aufschwunge teil. Firmen von gutem Rufe haben seit lan- 
gem in Posen ihren Sitz. Zu nennen sind die Möbelfabriken 
von S. A. SE O.Dümke,Gebr. Koenigs- 
berger, Jul. Koenigsberger u. a. Der Firma 
O. Düm ke, Ostmärkische Werkstätten für Wohnungs- 
kunst, wurden bei der Einrichtung des Königlichen Resi- 
denzschlosses umfangreiche Lieferungen übertragen. 

Als Holzbearbeitungs fabrik kommt die Fabrik 
von F. Bendix Söhne in Betracht. 

Ein weiteres wichtiges und das einzige Posener Ge- 
werbe, das ständig weit ins Ausland hinein und nach Über- 
see seine Erzeugnisse verschickt, ist die Likör-Fabri- 
kation, die nun schon seit fast 100 Jahren in hoher 
Blüte steht. 

ihren internationalen Ruf verdanken die Posener Likör- 
Erzeugnisse insbesondere den Bemühungen der Firma H ar t- 
wigKantorowicz A.-G., die es seit vielen Jahrzehnten 
verstanden hat, Qualitäten herzustellen, die die bis vor 
nicht allzu langer Zeit beliebten ausländischen Erzeugnisse, 
namentlich französischer und holländischer Herkunft, min- 
destens erreicht, vielleicht sogar übertroffen haben. Es 
gibt wohl heute kaum ein bewohntes Gebiet auf dem Er- 
denrund, wo die Marke Hartwig Kantorowicz unbekannt ist, 
gleichviel, ob es sich um die brasilianischen Pampas, die 
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Vereinigten Staaten von Nordamerika, um China, Indien 
oder die Gebiete des dunklen Erdteiles handelt; ja selbst 
die klassischen Länder der Likör-Fabrikation, Frankreich 
und Holland, zählen zu ihren Abnehmern. Die Firma 
wurde im Jahre 1823 von Hartwig Kantoro- 
wicz gegründet, dessen Vater bereits 1792 im Vorort Ostro- 
wek eine Destillation eröffnet hat; im Jahre 1909 wurde sie 
in eine Aktien-Gesellschaft umgewandelt. Die Firma hat in 
Berlin und Hamburg 3 und in allen 
Hauptstädten der Welt ihre Vertreter. — Die Fabrik dürfte 
wohl heute in ihrer Art die größte Deutschlands sein. 
Interessant ist bei einer Durchwanderung der 1907 in 
Benutzung genommenen neuen umfangreichen Fabrikanlagen 
die Besichtigung der fast 1% Morgen umfassenden Kelle- 
reien mit ihrem riesigen Lager an Fässern, von denen 
manche einen Inhalt bis zu 20,000 Liter haben. Eine 
besondere Sehenswürdigkeit bildet auch die Export- 
Fabrik, in der die für die Ausfuhr bestimmten Fabrikate 
aus unversteuertem Sprit und Zucker unter ständiger Auf- 
sicht der im Hause stationierten Steuerbeamten hergestellt 
und zum Transport ins Ausland vorbereitet werden, 

Auch andere Firmen der Likörbranche erfreuen sich der 
vorzüglichen Qualität ihrer Liköre wegen eines guten Rufes. 
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Fleischproduktion beständig im Abnehmen begriffen, so daB 
der früher auch im Auslande berühmte Posener Wollmarkt 
wegen minimaler Anlieferung nicht mehr abgehalten wer- 
den kann. 

Die sehr bedeutende Posener Rübenzucker- 
industrie, die, was Größe der Rübenverarbeitung und 
der Zuckerproduktion betrifft, nach Schlesien und der Pro- 
vinz Sachsen die dritte Stelle einnimmt, hat in der Stadt 
Posen selbst keine Niederlassung. Jedoch ist Posen als 
Speicherplatz für Rohzucker von großer Wichtigkeit gewor- 
den. Der gesamte Posener Güterverkehr in Zucker betrug 
im Jahre 1912 etwa 110,000 t, allein 43,000 t wurden von der 
Umschlagstelle talabwärts verschickt. 

Da in der Landwirtschaft des Ostens der Großbetrieb 
erheblich vertreten ist, finden landwirtschaftliche 
Maschinen hier einen besonders guten Absatz. Ist 
doch durch die Bei ehszahleng von 1907 festgestellt, daß 
von den in Preußen benutzten Dresch-, Kartoffelpflanz- und 
-erntemaschinen und Schrotmühlen über die Hälfte, von 
den Dampfdreschmaschinen 60 Prozent und von den Dampf- 
pflügen gar 71 Prozent auf die östlichen Provinzen entfal - 
len. Der Bedarf landwirtschaftlicher Maschinen setzte in 
den 50er Jahren des vorigen Jahrhunderts ein und hing mit 
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Platz vor der Kesselschmiede. 


Hier sind u. a. zu nennen: A, Moral, W. Guttmann, 
Friedmann & Alport, A. Schellenberg, 

In der Provinz Posen ist auch die Fabrikation von 
Kirschsaft, der infolge des besonders 2 Aro- 
mas der Posener Sauerkirsche einen galea Ruf im In- 
lande und Auslande genießt, von großer Bedeutung. Gingen 
doch in den Jahren vor der Mac Kinley-Bill aus der Pro- 
vinz Posen jedes Jahr für mehrere hunderttausend Mark 
Kirschsaft allein nach den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika, Durch hohe Zölle, speziell in den Vereinigten 
Staaten, hat jetzt der Export allerdings stark nachgelassen. 
Durch ihre internationalen Beziehungen ist Hartwig 
Kantorowicz A.-G. auch hier die führende Firma, 
neben der noch die Firma W. Guttmann zu nennen ist. 

An Spritfabriken befinden sich zwei größere 
Unternehmungen in Posen, die von Gebr. Hepner & 
Co. und die Posener Spritbank-Aktien- 
gesellschaft, die beide der Zentrale für Spiritusver- 
wertung angehören, in der seit 1899 die Brenner und die 
Spiritusraffinerien zusammengefaßt sind. Der alte blühende 
Posener Spiritus-Engroshandel, der sich zeit- 
weise mit dem Getreidehandel in die erste Reihe des hie- 
sigen Handels stellen konnte und lange Jahre hindurch eine 
Spiritusbörse ermöglichte, ist durch diese Ringbildung voll- 
ständig ausgeschaltet worden. 

Ein ähnliches Schicksal hat der Wollhandel gehabt, 
der in einem Gesamtbild des Posener Handels mit landwirt- 
schaftlichen Produkten nicht unerwähnt bleiben darf. Seine 
Blütezeit fällt in die siebziger und achtziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts, seit 1885 ist er infolge der zunehmen- 
den Konkurrenz der Kolonialwolle und des Überganges der 
heimischen Landwirtschaft von der Wollproduktion zur 
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J. Moegelin G. m. b. H. 


Fabrik im Jahre 1853. 


dem Uebergang der Landwirtschaft zu intensiverem Wirt- 
schaftsbetriebe zusammen; auch Arbeitermangel und da- 
raus sich ergebende höhere Löhne mogen dazu beigetragen 
haben. Der Nachfrage nach diesem Artikel kam sogleich 
die in Posen ins Leben gerufene Maschinenindustrie für 
landwirtschaftliche Maschinen entgegen. Die beiden ersten 
Gründungen der 50er Jahre waren die Moegelinsche 

aschinen-Bauanstalt und Eisengießerei 
und die Fabrik von St. Cegielski, die beide noch beute 
bestehen. Da landwirtschaftliche Maschinen bis 1885 zoll- 
frei nach Rußland eingeführt werden konnten, fand die 
junge Industrie ein gutes, lohnendes Absatzgebiet. Seither 
sind noch zahlreiche andere Firmen entstanden, die nicht 
nur landwirtschaftliche Maschinen bauen und reparieren, 
sondern mehr noch Handel mit solchen Maschinen treiben. 
Wir nennen hier von gen: und lange SDR En Firmen die 
Eisengießereien und Maschinenfabriken von Max Kuhl, 

e br. Lesser, C. Paulus, P.Steinken. Industrie 
und Handel sehen noch immer lediglich in Maschinen und 
Geräten für die Landwirtschaft ihr Arbeitsgebiet, so daß 
die der land wirtschaftlichen Maschinen die einzige Maschi- 
nenindustrie geblieben ist, die bisher hier hat festen Fuß 
fassen können. So ist z. B. die im Verlauf der letzten drei 
Jahrzehnte aufgeblühte Zuckerindustrie immer noch bei dem 
Bezug ihrer Maschinen auf den Import aus dem Westen an- 
gewiesen. 

Gleichfalls landwirtschaftlichen Bedürfnissen kommen die 
beiden Fabriken künstlicher Düngemittel 
von Roman May und Chemische Fabrik A.-G. 
vorm. M. Milch & Co. entgegen, in welch letzterer 
Posen einen Großbetrieb besitzt, der über 500 Personen be- 
schäftigt. Mitte der 50er Jahre als Guanofabrik gegründet, 


Weingroßhandlung Gebr. Andersch, Alter Markt 50. 


ging sie später zur Fabrikation von Knochenmehl und 
nochenkohle und in den 60er Jahren zu der von Super- 
phosphaten über, die auch heute noch neben der Schwefel- 
säure- und Salpetersäure-Fabrikation ihre Haupttätigkeit 
darstellt. Das Unternehmen hat sich in den letzten Jahr- 
zehnten zu einer der größten Fabriken der chemischen In- 
dustrie des Ostens ausgewachsen, dessen Erzeugnisse nicht 
nur das Heimatsgebiet versorgen, sondern auch in den russi- 
schen Grenzländern starken Absatz finden. Die Werke des 
Unternehmens sind neuerdings nach dem Ort Lu ban, ein 
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Oberlichthalle im Geschäftshause der Möbelfabrik O. Dümke. 


Stück oberhalb Posens an der Warthe, verlegt worden, der 
sich zusammen mit dem etwas weiter von Luban flußab- 
wärts gelegenen Luisenhain in den letzten Jahren 
gewissermaßen zu industriellen Außenforts von Posen zu 
entwickeln scheint. In Luban kommt noch die Stärke- 
Zuckerfabrik-A.-G. vorm. C. A. Koehlmann 
& Co. und die Preßhefefabrik von der Gesellschaft 
vorm. G. Sinner in Betracht, beides Zweigniederlas- 
sungen auswärtiger Firmen, während in Luisenhain die weit 
über die Grenzen Ostdeutschlands hinaus bekannten 


Erzeugnisse der Vietzer Ofen- und Tonwareniabrik Hermann Strünk, Vietz (Ostbahn). 
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Erinnerung an die Ausstellung Posen. 


Verblendz ee werke von Hartwig & Weidemann, Posen -Glowno. 


Regerschen Seifenfabriken — die nach jahr- 
zehntelangem Bestehen erst in neuerer Zeit von Ostrowo 
hierher verlegt worden sind — die Niederlage der Deutsch- 
Amerikanischen Petroleumgesellschaft und ein Mühlen- 
unternehmen ihren Sitz haben. Eine Schiffbarmachung der 
Warthe von Posen bis zu diesen Orten wird an- 
gestrebt.. 

Von Wichtigkeit ist ferner eine andere alteingesessene 
Industrie, die Ziegelei-undTonwarenindustrie, 


die eine Reihe bedeutender Firmen (z. B. Hartwig & 
Weidemann, Kindler & Kartmann, Krom- 
bach Söhne, Posener Tonwerke, Vereinigte 
Drainröhrenfabriken, M. Victor, M.Perkie- 
wicz, Tonwerke, Ludwigsberg bei Moschin) umfaßt, deren 
Brennöfen in den Dörfern Glowno, Zabikowo, Fabianowo, 
Rataj der näheren Umgebung der Stadt ein industrielles Ge- 
präge verleihen. Diese Industrie gründet sich auf die vielen 
zutage liegenden Lehm- und Tonlager, ihre hohe Blüte be- 
ruht auf der enormen Entwicklung der Bautätigkeit in Stadt 
und Land und auf der zunehmenden Wohlhabenheit und Er- 
kenntnis der Landwirtschaft, daß es für bestimmte Böden 
unumgänglich notwendig ist, überflüssiges Grundwasser 
durch Dränage abzuführen. Auch der Bau der Außen- 
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Bollwerk an der Warthe. Fabrikanlage der Chemischen Eabrik A.-G. vorm. M. Milch & Co. in Luban. 


forts der Posener Festungswerke hat ihr seinerzeit starke 
Beschäftigung gegeben. Hergestellt werden Mauer- und 
Dachziegel aller Art, Form und Farbe, Durchlaßröhren, Pa- 
ramentsteine, Ofenkacheln, Dränröhren. 

Der regen Bautätigkeit verdankt auch die Fabrika- 
tion von Dachpappe ihren Aufschwung, besonders 
aber der ständig im Wachsen begriffene Posener Eisen- 
EE in dem dem Holzhandel ein gefährlicher 

onkurrent entstanden ist. Die größten Firmen dieser 
Branche sind Breiter & Schöning, Samuel Herz, 
A. Kantorowicz. 

Eine Posener Eigentümlichkeit bildet der Ungarwein- 
handel. Als sein Sitz ist Posen schon in früheren Jahr- 
hunderten berühmt gewesen. Durch griechische Kaufleute 
eingeführt, behauptete er bis weit ins vorige Jahrhundert 
hinein ausschließlich den Posener Markt, da das hiesige 
Publikum den westlichen Weinen keinen Geschmack abzu- 
gewinnen vermochte, zumal der weite Transport die Ware 
bei noch gering entwickeltem Verkehr sehr verteuerte. Eine 
der ältesten Firmen dieses Geschäftszweiges ist die seit 
1836 im Hause Alter Markt Nr. 50 betriebene Weinhand- 
lung von Ge br. Anders c h, deren Grundstück nun schon 
eine stattliche Reihe von Jahrhunderten den gleichen 
Zwecken dient. Die imposanten Kellereien, die sich weit 
unter den benachbarten Marktplatz, die nächsten Straßen 
und Häuserblocks erstrecken, sind eine Sehenswürdigkeit 
und des öfteren der Schauplatz im Anschluß an Posener 
Kongresse veranstalteter origineller Kellerfeste. Histo- 
rische Anekdoten knüpfen sich an das ehrwürdige Hand- 
lungshaus, das u. a. Karl XII. als Wohnung diente, und in 
dem August II. der Starke, Kurfürst von Sachsen und 
König von Polen, sich den edlen Ungarwein des öfteren hat 
gut munden lassen. Es wird erzählt, daß er einst im Rausche 
aus dem Fenster auf das über der Haustür befindliche 


Schutzdach, das heute noch erhalten ist, gestürzt sei, ohne 
sich dabei irgendwelchen Schaden zugefügt zu haben. Als 
weitere Ungarweinhandlungen, die jüngeren Datums, doch 
eher Bedeutung sind, seien die Firmen Leopold 
oldenring und Hipolit Bobinski genamnt, 
Auch die Bierbrauerei fand zunächst in Posen nur 
schwer Eingang, da weite Schichten des polnischen Volkes 
als 35 den Branntweingenuß noch heute vor- 
ziehen. Ist doch Ende der 40er Jahre selbst eine von der 
Geistlichkeit ausgehende Agitation gegen den Branntwein 
zugunsten eines aus der Grünberger Gegend eingeführten 
Landweines vollständig mißlungen. Das einzige seit alters 
im Osten eingeführte Bier ist das Grät zer Bier, dessen 
Geschmack dem des Pilsener Bieres, mit dem es gleiche 


DEE Fabrikate dor LAND- & SEEKABELWERKE, A.-G., Cöln-Nippes, unter Adressentatel u. Bezugsquelloen-Reglster. 
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Schwefelsäurefabrik. Fabrikanlage der Chemischen Fabrik A.-G. vorm. M. Milch & Co. in Luban. 


heimatliche Beziehungen hat, nahekommt, und das auch 
heute noch lebhaften Absatz findet. Die Posener Bier- 
brauerei entfaltete sich erst, als sich eine dauernde Zunahme 
des deutschen Teiles der Bevölkerung bemerklich machte. 
Heute versorgen die Aktien-Brauerei vor m. Gebr. 
Hugger, die Neue Posener Brauerei und die 
Bavaria-Aktien-Brauerei Stadt und Umgegend 
mit einem wohlschmeckenden Getränk. 

Die übrigen Posener Industrien sind erst in neuerer Zeit 
entstanden. Dies gilt zunächst von der Konfektions- 
industrie, die seit dem Beginn der 80er Jahre ständig 
gewachsen ist. Sie wird durchgängig im Wege der Heim- 
arbeit betrieben und beschäftigt darin eine Menge Hände. 
Zu nennen ist das Konfektionshaus von Rudolf Peters- 
dorff, das auch in Breslau und Königsberg Waren- 
häuser für Bekleidung unterhält und jüngst auch in Tsingtau 
in China festen Fuß gefaßt hat. 

Des weiteren wäre die rasch aufgeblühte Zigaretten- 
und Z V zu nennen. Sie beschäf- 
tigte nach der Betriebszählung von 1907 1408 Personen, 


von denen 1294 Arbeiter waren. Das bedeutendste Posener 


industrielle Unternehmen, das 1907 699 Personen beschäf- 
tigte, die Ei ientabril „Patria”,Aktien-Gesell- 
schaft, Ganowicz & Wleklinski, gehört die- 
sem Produktionszweig an. An Zigarrenfabriken sind vor 
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allem zu nennen: Glückmann & K alis ki. A. Gum- 
nior, S. Kraus e, G. A. Schle h, G. Schubert. 

Die dieser Darstellung gesteckten räumlichen Grenzen 
ten nur ein Bild von der Lage der wichtigsten der das 

osener wirtschaftliche Leben charakterisierenden Er- 
werbszweige zu geben. Auf Einbeziehung anderer z. B. des 
Baugewerbes, des Brenn- und Baumaterialien-, des Manu- 
faktur- und Kolonialwarengroßhandels mußte deshalb ver- 
zichtet werden. — 

Die Stadt Posen zählt heute etwa 165,000 Einwohner und 
nach den Ergebnissen der Betriebszählung von 1907 in 9266 
Betrieben, darunter in 87 Großbetrieben, 39,286 gewerbetätige 
Personen, Zahlen, die wohl in vielen Punkten bereits stark 
überholt sein werden. Alle Symptome für ein Anhalten des 
Aufschwunges auf allen Gebieten der Handels- und Ge- 
werbetätigkeit sind gegeben. Die Zahlen des Güterverkehrs 
sowie die des Geldverkehrs bei den Posener Bankinstituten, 
von denen die Ostbank für Handel und Ge- 
werbe und die Reichsbankhauptstelle die 
5 sind, zeigen aufsteigende Tendenz, die Ergeb- 
nisse der „ zeigen von Jahr zu 
Jahr eine Zunahme des allgemeinen Wohlstandes. Der Ge- 
samtumsatz der Reichsbankhauptstelle Posen betrug 1911 
2, 486, 750, 100 M., der der Reichsbankanstalten des Handels- 
kammerbezirks in runden Summen: 
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Fabrik land wirtschaftlicher Maschinen und Geräte Gebrüder Lesser, Posen. 


1905: 1862.1 Millionen M., 1909: 2538.5 Millionen M. 


1906: 2285.6 e „ 1910: 2754.9 o " 
1907: 2232.7 77 Di 1911: 2937.9 T „ 
1908: 2332.0 


Auf die im Jahre 1011 in Posen veranstaltete, glänzend 
verlaufene Ostdeutsche Ausstellung für In- 


dustrie, Gewerbe und Landwirtschaft, das 
erste größere „ des Ostens, kann 
namentlich das Posener Gewerbe mit Genugtuung zurück- 
blicken, konnte es doch erst hier zum erstenmal vor einer 
breiteren Öffentlichkeit einen Beweis von seiner Tüchtigkeit 
und Leistungsfähigkeit erbringen. 
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In Rußland ist nach den Stürmen des russisch-japani- 
schen Kriegs und der Revolution ein lebhaftes Aufblühen 
der Volkswirtschaft eingetreten, das zwar durchaus nicht 
ohne Schattenseiten ist und dem auch Rückschläge nicht 
fehlen werden, das aber unaufhaltsam zu sein scheint. 
Dieses Aufblühen ist naturgemäß zugleich von mancherlei 
Verschiebungen begleitet, die in Zukunft starke Rückwir- 
kungen auf unseren Handel sowohl als auf unsere Land- 
wirtschaft ausüben müssen. 

Eine unmittelbare Folge dieser Verhältnisse wird sein, 
daß bei dem demnächst abzuschließenden deutsch-russi- 
schen Handelsvertrag mancherlei neue Gesichtspunkte und 
Forderungen, zum Teil einander widersprechender Art, her- 
vortreten werden, und es ist nicht leicht zu erkennen, 
welche dieser Strömungen die meiste Aussicht hat, die 
Oberhand zu behalten. 

Auch abgesehen von den Sätzen und Bestimmungen des 
Handelsvertrages sind unsere wirtschaftlichen Beziehungen 
zu Rußland in beständiger Änderung begriffen, von der am 
unmittelbarsten unsere großen Handels- und Industrie- 
stätten West- und Mitteldeutschlands betroffen werden; 
aber auch der deutsche Osten sieht sein wirtschaftliches 
Leben immer stärker von den Vorgängen in unserem großen 
Nachbarreich beeinflußt. Der alte Grenzhandel der ost- 
deutschen Städte mit Polen und Rußland ist stark wieder 
aufgeblüht, und auch im Osten nimmt die an einer Ausfuhr 
nach Rußland und am Rohstoffbezug aus Rußland inter- 
essierte gewerbliche Betätigung zu, und endlich hat sich die 
Landwirtschaft des deutschen Ostens auf eine ständige Zu- 
fuhr von russischen Arbeitskräften, russischen Futtermitteln 
usw. eingerichtet. 

Rußland ist einer unserer größten Abnehmer. 8 v. H. 
unserer Gesamtausfuhr nimmt es auf, und diese unsere Aus- 
fuhr nach Rußland ist steigend, trotz aller Zollmauern, die 
von dörther aufgerichtet werden. Für jeden Artikel, dessen 
Wettbewerbsfähigkeit durch zu hohe Zollsätze aufgehoben 
wird und der der russischen Fabrikation anheimfällt, treten 
immer neue Bedürfnisse der russischen Abnehmer ein. So 
bewährt sich auch bei Rußland der Satz, daß, je besser ein 
Land sich selber gewerblich entwickelt, um so wichtiger 
seine Rolle als Käufer zu sein pflegt. Das gilt zum min- 


Von Dr. O. Goebel. 
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desten für die Zeit des Werdens der russischen Industriali- 
sierung; bis die russische Industrie fertig eingerichtet ist. 
werden noch manche Jahrzehnte ins Land gehen. Die 
stärkste und folgenschwerste russische Entwicklung der 
Gegenwart bezieht sich aber vor allem auf die wirtschaft- 
liche und kulturelle Hebung des Bauernstandes, der im 
Europäischen Rußland über 80 v. H. der Bevölkerung um- 
faßt; der Absatz an die Bauern, nicht nur an landwirtschaft- 
lichen Maschinen, sondern auch an allen Bedürfnissen des 
häuslichen Lebens und die wachsenden Qualitätsansprüche 
dieser 100 Millionen von Käufern werden in Zukunft eine 
ausschlaggebende Rolle spielen. 

enn man hier und da klagen hört, der Absatz nach 
Rußland gehe zurück, so kann das für den einzelnen Ex- 
porteur und Fabrikanten einmal richtig sein; es handelt sich 
aber dann um Verschiebungen in der Einfuhr, nicht um 
einen allgemeinen Rückgang, denn die Statistik beweist 
unwiderleglich, daß die hohen Einfuhrzölle Rußlands das 
Ansteigen seiner Einfuhr nicht haben aufhalten können. 
Verschiebungen freilich treten allenthalben in die Erschei- 


nung. 

Ka Stelle der Massenfabrikate, deren Herstellung mehr 
und mehr auf die russische Industrie übergeht, treten spe- 
zialisierte und verfeinerte Waren. Noch vor 20 Jahren 
gingen beispielsweise Massen von Roheisen, Walzeisen, 

öhren, Blechen usw. nach Rußland hinein, in der Gegen- 
wart deckt Rußland in diesen Dingen, von Spezialitäten ab- 
gesehen, seinen Bedarf und ist schon hier und da tastend 
an eine Ausfuhr herangetreten, dafür ist sein Bedarf an 
Maschinen und n ungeheuer 
gewachsen. Ahnlich wie auf diesem Gebiet steht es in an- 
deren Handelszweigen. Wo ein dauernder Massenabsatz 
sicher ist, wird und muß sich eine eigene russische Industrie 
entwickeln; zu gleicher Zeit ist damit aber in denselben 
Branchen die Absatzmöglichkeit für Waren höherer Güte 
gegeben, deren Herstellung im Lande noch nicht in Frage 
kommt. Es ist eines der ersten Erfordernisse für den Aus- 
fuhrhändler und Ausfuhrfabrikanten, diese naturgegebenen 
und unaufhaltsamen Verschiebungen dauernd im Auge zu 
behalten und seine Geschäftspolitik danach einzurichten. 

Aber nicht nur aus dem Grunde verschwinden alte Ein- 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 
Ersiklassige, modernste Qualitätsfabrikate 
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von garantiert größter Leistung. 


fuhrwaren oder werden zurückgedrängt, weil die eigene 
russische Fabrikation in ihnen aufkommt, sondern auch da- 
durch, daß ganze Gruppen geringwertiger Waren überhaupt 
nicht mehr Käufer finden. Das russische Volk wird kauf- 
kräftiger, sein Geschmack und sein Urteil und damit seine 
Ansprüche an die Güte der Waren steigen. Heute sind 
selbst dem sibirischen Bauern die allerneuesten amerikani- 
schen Getreidemäher und Garbenbinder und die besten 
schwedischen Zentrifugen gerade gut genug. 

Neben den Verschiebungen innerhalb der alten Einfuhr- 
waren ist es notwendig, an die Einfuhr und Propagierung 
neuer, bisher gar nicht oder nur in ganz beschränktem Maße 
auf dem russischen Markt gekaufter Warengattungen zu 
denken. Um ein Beispiel zu geben: es ist kaum 10 Jahre 
her, daß die ersten Automobile in Rußland auftauchten, 
1906 schätzte man ihre Zahl im ganzen russischen Reich auf 
wenig über 1000, in der Gegenwart ist sie auf ein Vielfaches 
gestiegen. Ähnlich liegt die Sache mit Motorbooten oder, 
um ein ganz anderes Gebiet zu nennen, mit Baubedarf. 
Dem russischen Baumarkt läßt sich eine große Entwicklung 
voraussagen. Die bauliche Entfaltung der russischen Groß- 
städte, bis vor kurzem zurückgehalten durch Kapitalmangel 


Möglichkeiten, die Mehlmühlenindustrie wird sich weiter 
ausdehnen usw. Für die Entwicklung der russischen In- 
dustrie sind auch insofern die Aussichten günstig, als die 
Regelung der Agrarverhältnisse die Fabrikarbeiter aus der 
Abhängigkeit von ihrem Heimatdorf befreit und damit die 
Vorbedingung zur Bildung eines eigentlichen, leistungs- 
ae Arbeiterstandes geschaffen hat. 

och eine Richtung der Entwicklung ist von starkem 
Einfluß. Bis vor kurzem spielte sich fast der gesamte aus- 
ländisch-russische Warenverkehr in wenigen großen russi- 
schen Städten ab, in Moskau, St. Petersburg, Warschau, 
Riga, Odessa, und der deutsche Exporteur kam nur mit 
dem — gewöhnlich deutschen oder deutsch-russischen — 
Großhändler, nicht mit der unmittelbaren russischen Kund- 
schaft in Berührung, mit der er höchstens einmal auf der 


Messe von Nishnij Nowgorod flüchtige Fühlung nehmen 


konnte. Er war infolgedessen wenig darauf angewiesen, 
Einzelwünschen der russischen Kundschaft nachzukommen. 
Die Verkehrsaufschließung Rußlands, der zunehmende 
Wohlstand und die zunehmende Bildung führen dazu, daß 
immer mehr russische Provinzkaufleute unmittelbare Füh- 
lung mit den ausländischen Lieferanten zu nehmen streben. 


2 Güterumschlagsverkehr bei Posen. 


und durch das Fehlen billiger Verkehrsgelegenheiten nach 
den Außenbezirken der Städte, steht unmittelbar bevor und 
muß gewaltigen Umfang annehmen, da die Wohnungsver- 
hältnisse den heutigen Ansprüchen weiter russischer Kreise 
nicht mehr genügen. 

Was die Entwicklung der eigenen russischen Industrie 
betrifft, so sind zu einem gewissen Abschluß gekommen: 
die Woll- und Baumwollindustrie, die Gummiindustrie, die 
e die Branntweinbrennerei und die Naph- 
thaförderung. Letztere, deren große Bedeutung für das 
russische Wirtschaftsleben bekannt ist, hat ihren Höhe- 

unkt seit der Revolutionszeit nicht wieder erreichen 

önnen. Die Erträge der Quellen bei Baku gehen langsam 
zurück und die neu erschlossenen Naphthagebiete sind noch 
nicht so weit entwickelt, um den Ausfall voll decken zu 
können. 

In allen übrigen Industrien ist noch Raum für eine starke 
Weiterentwicklung. In der Eisen-, Maschinen- und ver- 
wandten Industrie werden immer mehr Spezialfabriken er- 
richtet oder die vorhandenen stark erweitert, wie es z. B. 
jetzt für land wirtschaftliche Maschinen und in der elek- 
trischen Branche der Fall ist. Der Kohlenbergbau hat die 
Aussicht, weiter zu wachsen. Holz, das jetzt zumeist roh 
oder nur geschnitten ausgeführt wird, dürfte mehr und mehr 
im Lande verarbeitet werden, ebenso ist die Ausdehnung 
der Lederverarbeitung auf verfeinerte Waren zu erwarten. 
Für den Absatz chemischer Fabrikate erweitern sich die 


Sie stehen dem Besuch von Handlungsreisenden nicht mehr 
mit dem früher 9 Ablehnen gegenüber, sie kaufen 
nach Mustern und Katalogen und kommen womöglich 
selber zum Einkauf nach Deutschland. Diesem Streben des 
russischen Kaufmanns, sich von der Monopolstellung der 
früheren Vermittler freizumachen, kommt man in Deutsch- 
land entgegen, indem man neuerdings der Pflege der russi- 
schen Sprache eine erhöhte Bedeutung beimißt. Im deut- 
schen Osten ist darin mit einem ip Schritt voran- 
gegangen worden, indem neben mancherlei anderen Unter- 
richtsgelegenheiten vor allem die Möglichkeit russischen 
Unterrichts an mehreren Gymnasien der Provinzen Posen, 
Schlesien und Ostpreußen gegeben worden ist. An den 
Handelsschulen und Hochschulen nimmt die Beschäftigung 
mit den wirtschaftlichen Verhältnissen Rußlands zu. So 
steht zu erwarten, daß das mit Kenntnis von Sprache, Land 
und Leuten ausgerüstete Menschenmaterial bereitgestellt 
wird, das zur ee | unserer Führerste ung in 
den Handelsbeziehungen zu Rußland nötig ist. Andere 
Länder haben die Wichtigkeit dieser Seite der Frage vor 
uns erkannt. England gibt sich in der Gegenwart große 
Mühe, seine Einfuhr nach Rußland zu erweitern, und wählt 
dazu den Weg, die persönlichen Beziehungen zu pflegen. 
Die Gründung der englisch-russischen Handelskammer, die 
Förderung des Studiums der russischen Sprache in England 
und ähnliches sind die äußeren Anzeichen dafür. Die Sta- 
tistik zeigt, daß die Bestrebungen nicht erfolglos gewesen 


Büchor und Zeitschriften, liefert vorteilhaft WALTER BANGERT, Exportbuchhandiung, Hamburg 8 Dovenhof. 
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sind, wenn sie auch noch keine Bedrohung unseres Handels 
bedeuten. In dem N russischen Reich hat der 
Wettbewerb mancher Nationen nebeneinander Raum; es 
gilt aber für uns, unsere erste Stelle im russischen Außen- 
andel ungeschmälert zu erhalten. Bemerkenswert ist auch 
neuerdings der Wettbewerb Schwedens. Die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika spielen ihre große Rolle im russi- 
schen Geschäft auf anderer Grundlage, nämlich, wie überall, 
mit ihren großen Weltspezialitäten, z. B. Erntemaschinen, 
maschinen, Schreibmaschinen, Werkzeugen und ähn- 
ichem. 

Neben die Interessen unseres Ausfuhrhandels treten die 
unserer Verkehrsanstalten, die sich insbesondere für den 
deutschen Osten wohltuend bemerkbar machen. Die Ver- 
kehrssteigerungen auf den Eisenbahnen von und nach Ruß- 
land haben unsere östlichen Provinzen aus ihrer alten Ab- 
gelegenheit herausgerissen und seit der Eröffnung der Si- 
birischen Bahn an eine Weltverkehrslinie erster Ordnung 
angeschlossen. In den großen Städten und Grenzorten des 
Ostens haben dadurch die Speditions- und das Gastwirts- 
en einen bedeutenden Aufschwung genommen. Die 

chiffahrtsstraßen und Kanäle des Ostens verdanken ihren 
lebhaften Verkehr der Fülle von Holz und anderen Roh- 
stoffen, die aus Rußland zuströmen. Diese russischen Roh- 
waren begünstigen auch das Aufblühen einer ostdeutschen 
Industrie trotz der Erschwerung durch das Fehlen von 
Arbeitshänden. 

Bedeutend sind unsere finanziellen Verknüpfungen mit 
der russischen Volkswirtschaft. Nicht nur sind bei uns 
große Summen russischer Anleihen und Eisenbahnobliga- 
tionen untergebracht, sondern es arbeitet auch viel deut- 
sches Kapital in den russischen Privatbanken und in Hun- 
derten von Einzelunternehmungen. Große Summen an Di- 
videnden, Gewinnen und Ersparnissen strömen aus diesen 
Quellen alljährlich nach Deutschland, viel Geld wird freilich 
auch infolge ungenügender Kenntnis von Land und Leuten 
verloren. Eine Erleichterung des, Geldmarktes würde der 
Arbeit deutschen Kapitals in Rußland in dieser Zeit des 
un des Riesenreiches zweifellos neue Anregungen 
geben. 

. endlich die Interessen, die unsere deutsche 
Landwirtschaft mit Rußland verknüpfen. Hierin ist der 
deutsche Osten am unmittelbarsten beteiligt. Es ist noch 
in aller Erinnerung, wie seinerzeit zur Abwehr einer Ver- 
nichtung des deutschen Getreidebaus unsere Getreidezölle 
aufgerichtet werden mußten. Weite Strecken deutschen 
Bodens sind damit vor Verödung gerettet worden. Rußland 
hat auch nicht den erwarteten Schaden davon gehabt; die 
Zölle hat im ganzen der deutśche Verbraucher getragen, 
und die Ausfuhr von Felderzeugnissen aus Rußland nach 
Deutschland hat einen immer gewaltigeren Umfang ange- 
nommen, so daß wir gegenwärtig die Hälfte der ganzen 
russischen Ausfuhr aufnehmen. Heute stützt sich die 
deutsche Viehzucht zu einem großen Teil auf die Einfuhr 
russischer Futtermittel. Sie ist zu einer Art Veredelungs- 
industrie geworden, die die eingeführten Rohstoffe kaum 
mehr missen kann. Zu einer ähnlichen Art von Veredelungs- 
verkehr hat vielfach die Einfuhr russischen Brotgetreides 
Veranlassung gegeben; an Stelle eingeführten geringwerti- 
gen russischen Getreides führt — dazu in den Stand gesetzt 
durch. Rückvergütung des Zolles — die deutsche Landwirt- 
schaft hochwertiges Getreide aus, zum Teil nach Rußland 
selbst, was freilich in den landwirtschaftlichen Kreisen der 
betroffenen russischen Grenzgebiete unlieb empfunden und 
als ein deutsches Ausfuhrprämiensystem bekämpft wird, 
dem Rußland Abwehrmaßnahmen entgegenstellen müsse. 
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Zu spät sind seinerzeit die deutschen Getreidezölle für 
eines gekommen: in den Wer Jahren, in denen die Landwirt- 
schaft am meisten am Boden lag, hat eine große Abwande- 
rung der Landarbeiterschaft des deutschen Ostens in die 
Städte begonnen, die in vielen Gegenden einen absoluten 
Rückgang der Bewohnerzahlen herbeigeführt hat. An die 
Stelle der Abgewanderten sind Massen fremder Saison- 
arbeiter getreten, von denen allein die deutsche Landwirt- 
schaft alljährlich bis zu einer halben Million benötigt. In 
diesen Verhältnissen liegt für uns eine schwere wirtschaft- 
liche Gefahr, die Professor Sering auf der diesjährigen 
Tagung des Deutschen Landwirtschaftsrats in die Worte 
faßte: „Mehr und mehr wird die Beschäftigung dieser 
Fremdlinge zur Grundlage unseres Gutsbetriebes, ohne 
doch für die Abgewanderten nach Zahl und Eigenschaften 
einen ausreichenden Ersatz zu bieten. Damit haben wir es 
in den Willen fremder Regierungen gelegt, ob unsere Felder 
bestellt und abgeerntet werden können oder nicht, und wenn 
ein Krieg ausbricht, verfallen die Ernten in weiten Bezirken 
der Vernichtung. Gegenkolonisation, vor allem mit deut- 
schen Kleinbauern, die man zum Teil den aus den deutschen 
Kolonistendörfern Rußlands Abwandernden entnimmt, ist 
das Mittel, das helfen soll und das in der Tat geeignet ist, 
dem deutschen Osten eine ganz neue wirtschaftliche und 
soziale Verfassung zu ge en. 

So sind auf beiden Seiten der Grenze neue Dinge am 
Werden, die ihre Schatten vorauswerfen und sicher eines 
Tages grundsätzliche Umwälzungen der deutsch-russischen 
Handelsbeziehungen bringen werden. Ob aber schon der 
diesmalige Handelsvertrag wesentliche Änderungen bringen 
wird, kann bezweifelt werden. Einen neuen Zolltarif 
scheint Rußland nicht aufstellen zu wollen. Nur einige 
Positionen sollen mehr differenziert werden. Die russische 
Landwirtschaft, deren Druck in erster Linie eine Neuorien- 
tierung der russischen Handelspolitik be de könnte, steht 
erst am Beginn ihrer wirtschaftspolitischen Organisation 
und Macht und wird diesmal noch keine grundsätzliche 
Änderung der protektionistischen russischen Zollpolitik 
herbeiführen können, um so weniger, als die Zolleinnahmen 
eine große Rolle im russischen Staatshaushalt spielen. Die 
hohen Zollsätze auf Industrieerzeugnisse werden also wohl 
noch bestehen bleiben; es ist ja auch diesmal noch gar keine 
Aussicht, daß wir etwa als Anreiz zur Erniedri ung der 
russischen Industriezölle die deutschen Getreidezölle fallen 
lassen. Der Kampf wird sich um kleinere Dinge drehen, um 
die deutsche Getreideausfuhr nach Rußland und um die 
Ermöglichung einer russischen Fleisch- und Vieheinfuhr 
nach Deutschland. Erreicht Rußland nicht eine Beseitigung 
des deutschen Einfuhrscheinsystems, so scheint es unter 
Umständen entschlossen, seinerseit einen Getreidezoll ein- 
zuführen. Von der erstrebten Öf&aung der deutschen Grenze 
für seine Viehzucht erwartet Rußland eine qualitative und 
quantitative Hebung seiner eigenen Viehzucht. 

Im ganzen wird man sich wohl trotz mancherlei Drohun- 
gen von russischer Seite auf der mittleren Linie einigen, 
wozu Rußland alle Ursache hat. Wir können unseren Ge- 
treidebedarf mit Leichtigkeit in Kanada und Argentinien 
eindecken und wir können unsere industrielle Ausfuhr nach 
Rußland zur Not auf anderen Märkten unterbringen, Ruß- 
land dagegen könnte, ohne sich einer wirtschaftlichen Kata- 
strophe auszusetzen, nicht daran denken, seine Ausfuhr an 
Getreide und Rohstoffen, die heute zur Hälfte nach 
Deutschland geht, anderweitig unterzubringen. Gute Wirt- 
schaftsbeziehungen von beiden Seiten anzustreben, muß im 
eigenen Interesse das Ziel der beiden großen Nachbarreiche 
sein und bleiben. 


Geschäftliche Notizen. 


‚— Max Kuhl-Posen, Maschinenfabrik, 
Eisengießerei und Kesselschmiede. Ge- 
jründet 1881. Spezialität: Fabrikation von landwirtschaft- 
ichen Maschinen und Geräten, Ausführung von Eisenkon- 
struktionen, gewerblichen Anlagen und autogenen 
Schweißungen, Herstellung von Dampfkesseln und Reser- 
voiren, Gußstücken nach eigenen und fremden Modellen 
bis zu 75 Zentner Stückgewicht. Der Betrieb ist den stei- 
genden Bedürfnissen entsprechend dauernd vergrößert und 
mit guten, modernen Werkzeugmaschinen ausgestattet 
worden. Dem intensiven, sehr vorgeschrittenen Acker- 
bau in den landwirtschaftlich hochentwickelten Ostpro- 
vinzen Rechnung tragend, unterhält die Firma außer 
den eigenen Erzeugnissen in allen landwirtschaftlichen 


Maschinen und Geräten aus den ersten Fabriken 
des In- und Auslandes, ferner vom großen Motorpflus 
und Riesendampfdreschsatz bis zur kleinen Häcksel- 
maschine und Göpelwerk ein großes Ansichts- und Stapel- 
lager, das zu den bedeutendsten Ostdeutschlands gehört. 

— Die VietzerOfen-und Tonwarenfabrik 
HermannStrunkin Vietz (Ostbahn) zählt heute 
zu den ersten Werken dieser Branche. Die Fabrik ist mit 
den neuesten Maschinen, Einrichtungen und Modellen aus- 
gestattet. Die Vietzer Öfen zeichnen sich besonders durch 
ihre Haltbarkeit aus. Als Spezialität werden hauptsächlich 
feine weiße Schmelzöfen fabriziert, die ihrer blendend- 
weißen Glasur wegen überall gern gekauft werden. Es wer- 
den ferner farbige und altdeutsche Öfen hergestellt. Auch 
viele Behörden sind Zeche e Konsumenten. 

— Die Firma O Titels Kunsttöpferei, Inhaber 
Hans Koehler, Fürstenwalde/Spree, welche zu den 
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C. F. Dittes d. m. b. H., Werdau i. S. &. 


Verlzeug- Maschinenfabrik. 
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größten Ofenfabriken Deutschlands zählt, fabriziert weiße 
und farbige Schmelzöfen wie auch Schamotteöfen aus 
reinem Meißner Ton. Das Fabrikat hat den Ruf eines erst- 
klassigen. Reichhaltige Musterbücher und Probekacheln 
stellt die Firma Interessenten jederzeit kostenlos zur Ver- 
fügung. 

— Eine hervorragende Erfindung ist der 
„Kujawien”-Schnelldämpfer. Dieser patentierte Apparat 
hat sich seit seinem mehr als zehnjährigen Bestehen in der 
Landwirtschaft infolge seiner Haltbarkeit, leichten Hand- 


habung, vielseitigen praktischen Verwendbarkeit, der 
äußerst bequemen Reinigung des Dampfentwicklers wie 
auch des Dämpfgefäßes usw. sowohl als Kartoffeldämpfer 
als auch als Wirtschaftskessel mit bestem Erfolge ein- 
geführt. „Kujawien” besitzt als Dampfentwickler einen be- 
quemen, glatten Kupferkessel ohne Siebe und sonstige 
Röhren, dessen Deckel nur mittels dreier Flügelmutter- 
schrauben verschlossen wird. Das über dem Dampfentwick- 
ler in zwei Stützen hängende kippbare Dampfgefäß ist aus 
im Feuer doppelt verzinktem Eisenblech hergestellt, bei 
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HASSE €&€ COMP. 


Wilhelmsplatz 4 


POSEN 


Wilhelmsplatz 4 


GEGRÜNDET 1872 


Moderne Kleiderstoffe, Herren- und Damen-Wäsche 
Damen-Konfektion 
Teppiche, Gardinen, Möbel-Stoffe, Hansa-Linoleum 


Spezialität: 
Wäsche Brautausstfattungen 
in jeder Preislage 


„Boldt Hann 


finden Verwendung in der Chemisch-phar- 
maz.-technischen und Nahrungsmittel- 
Industrie sowie auch in Bäckereien. Ver- 
langen Sie ausführlichen KATALOG W. 
unter Angabe des Verwendungszweckes 
der Maschine. — Tüchtige Vertreter und 
Wiederverkäufer überall gesucht. 


B Heinrich Boldt, "ran 
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BERLIN-LICHTENBERG 105. 


Automatische Komprimier-Maschinen 


22 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 

technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 

herstellung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würfeln. 

Tafeln, Briketts von 0,01 g bis ½ kg Finz elge wicht. 
Feinste Referenzen. 

Bis 50 Maschinen an einzelne Weltfirmen geliefert, 

Weitere en 

Automatische Füll- u. Dosier-Maschinen 

neuester Konstruktion. 
Misch- und Knet-Maschinen. 


Dühring’s Patentmaschinen Ges., Berlln-Lankwitz 111. 


Ziegeleimaschinen 


jeder Art und komplette maschinelle 
Einrichtungen, technisch vollkommenste, 
durch Patente etc. geschützte Konstruk- 
tlonen, anerkannt erstklassige Aus führung 
liefert seit 35 Jahren als Spezialität: 


Richard Raupach zc" Görlitz 15 b 


Zweigfabrik in Warnsdorf 15, Böhmen. 


Vertreter im Auslande gesucht, 


Große 
Ateliers für Maßanfertigungen 
im Hause 
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Große 


Oelmühle 


sucht Beteiligung an oder Ankauf von 


Kopra. Palmkern. 
Pflanzungen 


und Leiter für Pflanzungen und Faktoreien. 


Offerten werden erbeten unter „Asien-Afrika” 
Annoncen-Expedition Daube & Co., Berlin SW 19. 
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dem ein Durchrosten ausgeschlossen ist. An der tiefsten 
Stelle dieses Gefäßes fließt das sich während des Dämpfens 
bildende Frucht- und Kondenswasser mit den den Kar- 
toffeln anhaftenden Sandteilen ständig ab, welcher Vorteil 
ganz besonders bei angefaulten Kartoffeln von unschätz- 
barem Werte ist. Während des Kippens wird die Feuerung 
nicht freigelegt. Die Bedienung ist die denkbar einfachste, 
der Verbrauch an Brennmaterial gering und der Dämpf- 
prozeß vollzieht sich in der kürzesten Zeit. Das Brennmaterial 
wird bei „Kujawien“ auf das vollkommenste ausgenutzt. 
Seit Jahren hat daher „Kujawien” infolge seines sauberen 
und reinlichen Betriebes nicht allein in der Landwirtschaft, 
sondern auch in Speisewirtschaften, Zentralherbergen, Kan- 
tinen von Zuckerfabriken und andern Instituten, in welchen 
eine große Zahl Personen beköstigt wird, Eingang gefunden. 
Trotz des bei der Herstellung verwendeten gediegenen 
teueren Materials ist der Preis für „Kujawien” ein äußerst 


mäßiger. Gebaut werden die Dämpfer für Fassungsver- 
mögen von 1 bis 8 Zentner Kartoffeln, Rüben usw. in ver- 
schiedenen Zwischenstufen; es können nicht nur die 
Knollenfrüchte, sondern auch die bloßen Schalen derselben, 
ferner auch Erbsen, Bohnen, Lupinen usw. mit dem Radtke- 
schen Apparat bei Verwendung von beliebigem Brenn- 
material (Holz, Kohle, Torf usw.) gar gedämpft werden. 
Alleinfabrikant ist H. Radtke, Dämpfer-Spezial- 
fabrik, Hohensalza, Provinz Posen. 

— Am 15, Juli d. J. veranstaltete Prof. M. Buhle von 
der Dresdener Königl. Techn. Hochschule mit etwa 100 
seiner Hörer der Mechanischen, Bauingenieur- und Chemi- 
schen Abteilungen eine Besichtigung der Ledertreib- 
riemenfabrik von Gebrüder Klinge, Dresden- 
Löbtau. In den in den letzten Jahren beträchtlich vergrößer- 
ten Betrieben sahen die Besucher Ledervorräte, welche 
ständig Tausende erstklassiger Riemencroupons umfassen. 


HIPOLIT ROBINSKI 


POSEN 


Gegründet 1832 


St. Martin 23 


Oberungarweine 


TOKAJ-HEGYALJAER 


die Spezialität des Hauses seit mehr als 80 Jahren. 


Verzolltes Lager in Posen. — Lieferungen für den Export 
direkt vom ständigen Faßlager jüngerer Jahrgänge in Ungarn. 


Rhein- u. Moselweine 
Cognacs 


Max Lindner’ 


Eiſenkonſtruktion, Kunft- 
ſchmiede, Bauſchloſſerei. 
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Champagner u. Schaumweine 


Bordeauxweine von 
A. de Luze & Fils 


W. Baerwald & Co. 
Bromberg 


Kunstmühlenwerke 


Export von feinstem Roggenmehl 
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KOHLEN-SPAR-ANLAGEN 


RAUCH -VERBRENNUNGS- 
ANLAGEN 


FUR DAMPFKESSEL 


HUNDERTE 

DEUTSCHES VO N A N L A E E N ZAHLREICHE 
ran IM BETRIEBE! e, ee 
WARDZINSKI & CO: POSEN f 


NIEDERWALL1 | 


J. Moegelin . n. e a Fosen 


Maschinenfabrik 


Fabrikationsspezialitäten: 
Acker-RBeregnungsanlagen 


Deutsches Reichspatent N. 255959 
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Kartoffelpflanzlodi- u .Zudedimasdinen 


Griginal Anferilp 


Recieneggen = Brennereieinriditungen 


D.R.G. M. Ko, 472720 
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- Wiese bedeutenden Vorräte an feinen Rohstoffen, die 


namentlich bei den jetzigen hohen Lederpreisen sehr be- 
trächtliche Werte darstellen, setzen die Firma in die Lage, 
stets eine ihrer großen Produktion entsprechende strenge 
Auswahl zu treffen und jeden Riemen für seine besonderen 
Betriebsverhältnisse, nach seinen Abmessungen usw. sach- 
gemäß herzustellen. Die Zuschneiderei zeigte den Be- 
suchern das durch große Schneidemaschinen bewirkte Zer- 
teilen der Croupons in die einzelnen Riemenbahnen. In der 
Ausschärferei, die, wie jede der übrigen Abteilungen, einen 
E Arbeitssaal für sich umfaßt, werden diese einzelnen 

iemenbahnen zum Zusammenkitten auf teils mit Kraft- 
betrieb, teils von Hand betätigten Maschinen an den Enden 
zum Zusammenkitten ausgeschärft. Es wurde dann gezeigt, 
wie diese ausgeschärften Enden auf Rauhmaschinen aufge- 
rauht werden, damit der Kitt in die aufgelockerten Leder- 


fasern . kann. In der Leimerei-Abteilung wurde 
das Zusammenkitten der einzelnen Bahnen vorgeführt. Auf 
einer großen Anzahl Leimpressen werden täglich viele 
Tausend Meter Riemen fertiggestellt. Großes Interesse er- 
weckte eine mit außerordentlichem Druck arbeitende hy- 
draulische Presse für breite Hauptriemen, Walzwerkriemen, 
Dynamoriemen usw. Auf großen Einlauf- und Streckmaschi- 
nen muß jeder Riemen Probe laufen unter einer bis zur 
Elastizitätsgrenze gehenden, d. h. einer Belastung, die 
wesentlich höher ist, als die in der Praxis verwendete Span- 
nung. Die Besucher fanden ein führendes, mit allen neu- 
zeitlichen Errungenschaften der Technik ausgestattetes 
Unternehmen der Treibriemen-Industrie und seit langer 
Zeit eines der bedeutendsten Etablissements ihres Fachge- 
bietes in Europa. Seit April 1912 ist die Firma auch mit 
der früheren Schwesterfirma E. Klinge wieder vereinigt. 
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G. m. b. H. 


romberger Maschi 


me? u-An 


Prinzenthal b. Bromberg 


Abteilung Maschinenfabrik: 


Sämtliche Maschinen und Apparate für Zuckerfabriken, 


Zuckerraffinerien und chemische Großindustrie. 


Transportanlagen, wie Elevatoren, Transporteure, Trans- 
portschnecken, Förderrinnen, Hängebahnen, Fahrstühle, Auf- 
züge, Entladevorrichtungen für Schiffe, Kohlenbeschickungs- 


vorrichtungen für Kesselhäuser. 


Harzzerkleinerungsmaschinen, wie Steinbrecher, Gips- 
und Kalkbrecher, Kohlen- und Koksbrecher, komplette 
Kohlen- und Koksaufbereitungsanlagen, Sortiervorrichtungen 


für gebrochenes Gut und mehr. 


Moderne Transmissionsanlagen. 


Abteilung Eisenkonstruktion 


und Blechschmiede: 
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Fördergerüste in Eisenkonstruktion, Gebäude in — 
N Eisenfachwerk, eiserne Dächer, Fördergefäße, Behäl- = FUN FT ; E 
N ter in Blechkonstruktion u. alle sonstigen Arbeiten. C Pie | 575 ein 


Entwürfe und Übernahme von Gesamtanlagen jeder | = . Verisdsauiage f 
N Art und jeder Größe. — Ingenieurbesuch — "eier Gaswerk H Danzig. 
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Mi: allen, Marken, Vereins-Abzeiehen 


Aelteste u.leistungsfähigste Fachfabrik. Rasche Lieferung. Billigste Preise. Beste Ausführung. 


75 Auszeichnungen 


Gravier-, Präge-, Zieh-, Stanz- und Emaille-Arbeiten 


E. Chr. Lauer, fl. m. b. N., Er. Münzprägeanstalt 


NÜRNBERG N. P., Kleinweidenmühle 12. BERLIN S. W., Ritterstr. 46. 


Gegründet 1790 
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— Sperr-Trichter. Diese Erfindung verhindert 
beim Abfüllen von Flüssigkeiten in Flaschen usw., daß bei 
bald vollendeter Anfüllung die Flüssigkeit aus der Gefäß- 
mündung überläuft, falls der 
Trichter noch Flüssigkeit 
enthält. Die sehr zweck- 
mäßige Konstruktion ersetzt 
also in ihrer Einfachheit 
und Billigkeit manchen kost- 
spieligen Füllapparat, und 
es kann ein oder ir- 
gendein Behälter vollständig 
gefüllt werden. Trotzdem 
wird die Flüssigkeit nicht 
aus dem Abflußrohr des 
Trichters gegen den Willen 
des Einfüllen- 
den heraus- 
laufen. Wird 
der noch gefüllte Trichter dann auf eine 
Flasche oder dergleichen aufgesetzt, so be- 
ginnt sich derselbe selbsttätig wieder in 
diese zu entleeren. kann dann wieder 
in den Trichter Flüssigkeit eingießen, ohne 
ein Überlaufen der Flasche usw. befürchten 
zu müssen, denn sobald sich die Flasche, 
anz gleich, ob groß oder klein, so weit ge- 
üllt hat, daß in derselben nur noch der 
zum Verkorken nötige Raum übrig ist, so 
hört der Trichter selbsttätig 
auf sich zu entleeren, auch wenn 
die Trichterschale noch vollständig mit 
Flüssigkeit angefüllt ist. Der noch voll- 
ständig mit dieser Flüssigkeit angefüllte 
Trichter kann sodann von der vollen 
Flasche abgenommen werden, ohne daß noch ein Tropfen 
aus dem Trichterrohr herausläuft, sondern die Flüssigkeit 
beginnt erst wieder abzulaufen, sobald der Trichter auf eine 


O. Titel“ 


Kunsttöpferei 


Inh.: Hans Koehler 


Sperrtrichter der Firma E. Dralle 
in Berlin 6. 

Der Trichter nimmt geschlossen die 
Flüssigkeit auf. 


Auf die Flasche 
gesetzt, entleert 
sich derselbe. 


Fürstenwalde -Spree ar 
Eigener Tonberg und Bahnanschluß 
Fabrikgründung 1860 
oo 

Abteilung 1: 


Schmelzöfen 


weiß u. farbig, hoch feuerfest u. garantiert haarrißfrei. 


Abteilung 2: 


Schamotteöfen 


aus Meißner Ton. 


andere leere Flasche gesetzt ist. Der Trichter arbeitet voll- 
ständig selbsttätig, kann daher von jedermann benutzt wer- 
den, was bei keinem noch so Kostipi en Füllapparat der 
Fall ist, dessen Handhabung nur geschulten und daher 
teuren Hilfskräften möglich ist, und außerdem noch un- 
unterbrochen größte Aufmerksamkeit erfordert. Der neue 
Trichter ersetzt daher jeden Füllapparat und macht sich, 
da bei Benutzung desselben zur Abfüllung nicht ein Tropfen 
verloren geht, in kurzer Zeit bezahlt. Zu dem Trichter, 
dessen unktionen auf 
einem physikalischen Ge- 
setz beruhen, werden we- 
der Gummi noch Federn 
verwendet, er kann jahre- 
lang im Gebrauch blei- 
ben, ohne in der Wir- 
kung nachzulassen. Die 
Schale des Trichters ist 
nahtlos gearbeitet, also sehr 
stabil; er ist auseinander- 
zuschrauben. Auf dem 
Trichterrohr ist ein Sieb an- 
gebracht; der Trichter siebt 
daher auch beim Einfüllen 
zugleich jede Flüssigkeit. 
Der Sperr- Trichter 
ist sehr zweckdienlich für 
Drogerien, Apotheken, Kolonial- und Materialwaren- 
geile: chem. Fabriken, Automobil- und Motorfabriken, 

enzin-Firmen, Bierbrauereifirmen, Weinhandlungen, 
Branntweinbrennereien, Kognak- und Likörfabriken, Par- 
fümeriefabriken, technische Betriebe, chem. und wissen- 
schaftliche Laboratorien, Hotels, Pensionen usw. Die Trich- 
terschale faßt % Liter und wird nur aus Aluminium her- 
gestellt; demnächst sollen auch Trichter für größere Gefäße 
und für Faßfüllung, 2 und 5 Liter enthaltend, in den Handel 
kommen. Die patentierte Neuheit ist von der Firma 
Dralle, Berlin SO 16, erhältlich. 


Der Rest im Trichter entleert sich in 
die nächste Flasche. 


Mandarin Ginger of East India 


“~ 
# 


J RUSSAK 
KOSTEN POSEN & 
d en bone? 


J. RUSSAK ə KOSTEN-POSEN 


26 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘, 


mer. 15 Rubis, antimagnetisch, staub- 
ht, mit Reservegläsern und Zeigern in 


— Der Ungarweinhandel darf mit Recht als 
eine Spezialität der Posener Lande betrachtet werden. 
Denn schon seit Jahrhunderten haben die Weine der 
Hegyalja infolge ihrer unvergleichlichen Nuancen bei dem 
polnischen Adel Anklang gefunden und sich seit der Zeit 
bei allen bessersituierten Klassen der dortigen Bevölke- 
rung eingeführt. Deshalb sind es gerade Posener Häuser, 
die hauptsächlich die Kreszenzen der oberungarischen 
Magnatenweinberge aufkaufen, den köstlichen Saft des 


Fabryka pomp 
Zakladanie 


wodociagöw 


na wlasne ryzyko 
i pod gwarancya 
za dostateczną 
iloge wody. 


Pumpen- 


Fabrik 


Wasserleitungs- 
Anlagen 


Brunnenbohren 


' auf eigene Gefahr mit Garantie 
für jedes gewünschte Wasser quantum 


psel, selbst in den Tropen aus- 
robi . 28.— empfiehlt 


o Hempe, Rz, 


shau i. Schles. Verkauf nur an Private. 


Cem Ventilatoren 


Ventilations-Anlagen, pneumatische 
Transport- u. Entstaubungs-Anlagen 


„Boreas“ Maschinenbau d N. . H. Leipzig-Lindenan 5. 


Traminers pflegen und — wenn er reif ist — ihren Ab- 
nehmern kredenzen. Die een Ungarweine bie- 
tet zweifelsohne viel mehr Schwierigkeiten als die anderer 
Weine: sie setzt eine nie SC Zunge, große Sach- 
kenntnis und eine lange a voraus. Aus diesen 
Gründen ist es ratsam, die Einkäufe bei einem Hause zu be- 
sorgen, das auf eine mehr als achtzigjährige erfolgreiche 
Tätigkeit zurückblicken darf und alte Tradition mit modern- 
sten Erfindungen auf dem Gebiete der Kellertechnik zu 


Zrödto zakupu Bezugsquelle 


proszek Seifen- 
mydlany Pulver 


w kazdem opakowanlu in jeder Packung 
í zawartosei tłuszczu. und Fettgehait. 


Specyalność: Spezialität: 
„NOWOPIL" samstag | NOWOPIL" Page 
proszok do prania. 


Proszek ck ayi Seilenpulver.. vor Dit" 
Z „Koni Glanzstärke „Kacecha“ 


Zeta en, en hit 


| Rekordin‘, 


Export naoh Russisch-Polen und Rußland. 


Erste und größte Fabrik in dieser Branche 
in der Provinz Posen. 


Posener Chem. Tochn. Fabrik N. Chmielewski 


Gegr. 1899. Posen, Breitestr. 20. Teleph. 2237. 


für jeden rationellen 


Wiesen-, Moor- u. Ackerbau S 


Leiben nach wie vor führend und unübertroffen in der ganzen Welt. 


Dieselben kennen, heißt keine anderen Kaufen. 


scheibeneggen / Flügeleggen / Spateneggen / Rolleggen Wiesen- u. Moorpflüge Wiesen- 
gegen / Wiesenwalzen / Erdschaufeln / Räderschaufeln / Ackerschleppen / Fahrpflüge. 
` Seit Jahren einzige Spezialität der Firma und tausendfach bestbewährt. 


Katalog gratis 
und _und franko» 


Wilh. Löhnert, Posen 01. 


Bei Bestollungen beziehe man sich auf die „Export. Woche“. 


Katalog gratis 
und anka. 


1 
~ 


..a.s.s.s.u.u..o0.o00o0o0o.su..0o.su.uuu.0.oos.uu.,.0..use.u.u...s.s.o 
Vertretungen und 
Kommissionslager 
in sämtlichen Artikeln übernimmt 


Handelsagentur Ph. Sperling, 


Antwerpen, Cuperussir. 6. 


STOEWER 


enter‘ So 
| STETTIN \ 


EX PO RT Tourenwagen, Lastwagen, EX PO RT 


Lieferungswagen, 
in alle Weltteile. Omnibusse und Droschken in alle Weltteile, 


GEBRÜDER STOEWER 
Fabrik für Motor-Fahrzeue STETTIN ` geg 1996 : 1200 Arbelter 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


— Spezial-Wagenfabrik jeder Art Max 
Schröder, Weißensee - Berlin, Gustav- 
Adolf-Straße 167. Diese Firma exportiert als be- 
kannte Spezialität Geschäftswagen für den städtischen 
Warenverkehr, für Hausspedition und für alle denkbaren 
Zwecke. Sie fertigt besonders alle bekannten Arten von 
Arbeitswagen, Kastenwagen, Reklamewagen, Wäschewagen, 
Bäckerwagen usw. Außerdem werden als Spezialität 
Wagenräder für alle Zwecke am Lager gehalten. 
Für ausländische Bezieher ist es von Wichtigkeit, daß 


[Onsserreinieungs- | ne, 
Enteisonungs- .Filtralionsanlagen 


liefern nach eigenen Patenten 
und in bester Ausführung 


Robert Reichling & Co., Dortmund 20. 


paaren versteht. Unsere Leser werden dies alles in den 
Kellereien der Firma Hipolit Robinski in Posen 
finden und sich überzeugen können, daß echte Ungarweine 
(Tokaj-Hegyaljaer) mit den vielfach als Medizinal-Ungar- 
weine E Produkten höchstens den Namen ge- 
meinsam haben. — Die Firma Hipolit Robinski unterhält 
außer einem reichhaltigen Faß- und ee EN in Posen 
ein ständiges Faßlager jüngerer Jahrgänge in Ungarn und 
Beet: die für den Export bestimmten Sendungen direkt 
von dort. 


Radtkes Patent- 
Kartoffel -Shnelldâmpfer 


„Rulawien” 


a prämliert mit 
Goldenen u. Silbernen Medaillen. 


Letzter Neuheiten - Schlager! 


Schnell hier- Kamera Jerrotppia 
Cen Jamra Fern | 


fix und fertig zum Mitnehmen 
ohne Vorkenntnisse — ohne Dunkelkammer. 
25 Aufnahmen ohne er 
Aleinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin 8 
Fabrik photogr. Apparate u. Bedarfsartikel 


ze mit kompletter Ausrüstung 
Preis und Oebrauchs-Anweisung e ° | 


Vielfach 


Heilkräftiges Tafel- u. Ge- 
sundheit wasser v. uner- 
reicht. Wohl geschmack. 


Zungeypuep 1p 
pun (ann uf yp puun 


mit Kupferkessel und 
anmontierter Kartoffeiquetsche 


bleiben stetz unerreicht 
Tausende im Betriebe! 
Solide, dauerhafte Ausführung. 


Lieferbar in Größen von 1 bis 
8 Zentner Inhalt. 
Preis- und Referenzenlisten 
kostenfrei! 


I Radtke, Hobensalza 151 


Schaelidämpfer-Spezlalfabrik, 


Man verlange Hauptkatal. Nr. 134 grat. u. franko. 


Photo-Anparale 


Cameras und 
kompl. Aus- 
rüstung.f.die 


Bruno Sturm 
Hutmanufaktur 


Guben 
— Alle Arten von Hütten! = 


Tropen 


Illustr. Preisbuch F. umsonst auf 
Verlangen. 


Bellmann & Heinelt 


Photo - Großhandlung, Leipzig. 


| 
| 
| 
Betreier gesucht. | 


AachenerThermalwasser 
(Kaiserbrunnen) Act.-Ges. 
| Aachen -Aix- La-Chapelie. | 


Bamba soue (( Hane 


MehluSchrot 


gleichzeitig 


Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders für 
die Tropen geeignet 


Li 
Petranins r. 
G. M. 


Best. Schutz geg. feuchte 
Wände u.Mauerausschlag, 
Fäulnis v.Holz,Rostschutz- 
farbe, best. Anstrich v. Holz- 
häus., Barack., Eisen, Beton, 
u. Zementw. etc. Prosp.grat. 


Wolf & Dähne G. m. b. N. 


Cementfarben Guben. Nieder- 
u. Formensle Lausitz (Destschl.) 


Telephon 9. 


in allen Grössen 


tür alle Zwecke 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern. 
tragbare Lötöfen. Ferner: Selbstheizende Dauerbrennstempel, 


„Veraklit” 


Aug. druse 
Schneidemühl 28 


Preisliste auf Anfrage. 


Spezial-Fabrik für Löt- 
und Kochapparate. 


Gustav Barthel, Dresden (0 1 


Motorheizlampen, Brenner für Laboratorien, Kochapparate. 
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Benzinlötkoiben „Neuachat". 


Vietzer Ofen- und Tonwaren-Fabrik 


Hermann Strunk, Vietz 2 (Ostbahn) 


Telegr -Adresse: 
Ofentabrik Vietz. 


Feuerfeste, geschrüht geschliffene, haarrißfreie, weiße und farbige Schmelzöfen. 


Kunstöfen in jeder Ausführung. Moderne, altdeutsche Oefen. 
braune, grüne und gelbe Oefen. 


Schamottesteine und Platten. 
eee 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Eport- Woche“. 


Runde Oefen. Herdware, Küchenherdfrlese, J 
Reichhaltiges Musterbuch steht kostenfrei zur Verfügung. 


Geschliffene 


29 
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die Firma in allen Preislagen Lager führt und die Besichti- 
gung jederzeit gem gestattet. Ihre Konstruktionen kenn- 
zeichnen sich durch saubere, gediegene Arbeit, so daß es 
sich empfiehlt, in Bedarfsfällen mit der Firma in Verbin- 
dung zu treten. 

— Das Technikum Mittweida ist ein unter 
Staatsaufsicht stehendes höheres technisches Insiitut zur 
Ausbildung von Elektro- und Maschinen-Ingenieuren, Tech- 
nikern und Werkmeistern, es beziffert sich der Besuch auf 
jährlich 2-—3000. Der Unterricht sowohl in der Elektro- 
technik als auch im Maschinenbau wurde in den letzten 
Jahren erheblich erweitert und wird durch die reichhaltigen 


Sammlungen Laboratorien für Elektrotechnik und Maschi- 
nenbau, Werkstätten und Maschinenanlagen usw. sehr wirk- 
sam unterstützt. Das Wintersemester beginnt am 14. Okto- 
ber 1913. Ausführliches Programm mit Bericht wird kosten- 
los vom Sekretariat des Technikum Mittweida (Königreich 
Sachsen) abgegeben. In den mit der Anstalt verbundenen, 
etwa 3000 qm bebaute Grundfläche umfassenden Lehr- 
Fabrikwerkstätten finden Praktikanten zur praktischen Aus- 
bildung Aufnahme. Auf allen bisher beschickten Aus- 
stellungen erhielten das Technikum Mittweida beziehungs- 
weise seine Präzisions-Werkstätten bedeutende hervor- 
ragende Auszeichnungen. 


W —— e —— — 
Eisenbahn» und Schitisverkehrskarte von Rußland N) Hecht & Koeppe, Leipzig 


d Armaturenfabrik 
7 nebst Stations-Verzeichnis u. Anhang. Format Ka 


m 100X120 cm. Preis M. 6.— exklusive Porto. r 
N In allen Buchhandlungen erhältlich. (Für den Buch- Oeler u. Schmierapparate 
7 handel in Kommission bei F. Volckmar, Leipzig.) aller Art 


N, Herausgegeben vom Automobil- u. Flugzeug- 


N, er Armaturen 
Intern. Speditions-Burenu 
` Brokerhoff « Lipschitz 


Zentrale: | 


Berlin NW 7. 
S Spezial-Spediteure für den Verkehr m. Rußland, 


Massen-Anfertigung aller Spezial- 
Armaturen nach besonderen An- 
gaben oder Zeichnungen 


Preislisten und Offerten prompt 
auf Verlangen. 


Filiale: 


Hagen i. W. 


Durchfrachten nach Ostasien und Persien. 


Eigenes Tarifbureau. 


S Sammelverkehr ab: Berlin, Danzig, Hagen i.W., 


Hamburg, Schmalkalden i. Th. nach Kuss Polen, 


) Geschäftsstellen unter eigener Adresse 
N an den russischen Grenzstationen: 
g Eydtkuhnen, Thorn, Skalmierzyce, 
/ Szczakowa, Brody, Podwoloczyska. 
2 


m 


„HANNIBAL“ 
PUMPEN 


Schlebusch -Manfort 
bei Köln. 


Raubtierfallen 


für Löwe, Tiger, Wolf, Hyäne, Fuchs usw. 


— Nur erstklassige Fabrikate. 
Reich illustr. Katalog Nr. 107 mit leichtesten Fang- 
lehren für alles Raubzeug gratis. 


E. Grell & Co., Hoilieferanten, Haynau 1. Schl. 


H Dreyer & Sohn, potsdam i. C e 
Il. y e Inh. Adolf Dreyer. 
| Gegr. 1876 Maschinenbau-Anstalt Tel. 234 
| Einrichtungen v. Brennereien u. Brauereien. 
Pumpen, Lokomobilen, Transmissionen, 
Techn. Bedarfsartikel. Schififsmaschinen, 
| 3ootsmotore, Propeller. 


Landwirtschaftliche Maschinen, Dampfkessel und Armaturen. 


riefmarken 


B Kohls handbuch Au 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10. 
Paul Kohl, e m. u. n. Chemnitz 7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


Die einzig. d Welt — nie versag. — nie verstopf. 


or Jauche, Schlamm, Teer, Melasse etc, 
Für Hand- und Kraftbetrieb 


P. C. Winterhoff, 


Hannibal- Werk, Düsseldorf 57. W. 


Gebrüder Stoll 


Foche -Solingen. 


Gitterarbeiten und Eisenkonstruktionen. 


Gasolin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 


Velbert 


i (Rheinland) = 
Rasiermesser SÉ ASS Hängeglühlicht, 
Rasierapparale — > — überall anwendbar. — 


Lichtstärke jeder Flamme 
t Spezialität: A ca. 100 Kerzen. Schöne, 
Vorhang- 
Hühneraugenmesser Be 


D.R.P.,BrevetFrancais,Brit. und 
Pat. 


, U. S. A. Regd. Rollschuhe 


30 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


d Kg geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl, 
Span. portofr. Wiederverkiuf. gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW öl. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Sicherheits- 


Autogene Schweißung, Heizungsanlagen, 


Automobile sind äusserst stabil, 
zuverlässig und haben sich in 
allen Ländern der Welt bewährt. 


Lieferungswagen M. 5000 


Hochelegante moderne Karosserien. 


Katalog umsonst. Referenzen auf Wunsch. 


Norddeutsche Automobil- Werke 


Hameln (Deutschland). 


Schleifscheiben 


jeder Größe und Form 
zur Bearbeitung von Stahl, Eisen, Hartguß und allen anderen 
Metallen und Legierungen, auch Aluminium, Sandstein, Marmor, 
Granit, Kunststein, elektr. Kohle, Schiefer, Porzellan, Schamotte, 
Glas, Perlmutter, Holz, Horn, Leder, Kork, Federkiele, Gummi, 

Gewebe, Pappe, Papier, Bast, Filz usw. 
Für jeden Zweck und jedes Material liefern wir Schleifscheiben 

in bestgeeignetster Zusammensetzung. 

Ge vauco- Schleifscheiben -Abrichter. 
Schleif werkzeuge, für Spezialzwecke unentbehrlich. 
Künstliche Abziehsteine. 
Schleif- und Poliermaterialien aller Art, 
Ausführliche Preislisten mit höchsten Rabattsätzen senden 

wir Interessenten sehr gern kostenfrei. 


Georg Voß & Co., Deuben-C. 15, Bez. Dresden. 
Inh.: Guido Zeche, Naxos-Schmirgelwerk. Gegründet 1862. 


um F. B. Korth, Bromberg u 


Spezialfabrik für Strohelevatoren zu 
Posen hi Dampfdreschmaschinen Prämien: 
Der beste Ersatz für die teuren engl. Elevatoren. Lieferung prompt. 


Mon plus ultra 
ist der automatische 
Rotations - Bloistiftspltzer 


„COURANT“ 


D. R. P. Nr. 258001. 
Alleiniger Fabrikant: 
Eugon Courant, Berlin 8 14 
Prinzenstraße 59. 


CARL SCHENCK:: 


Eisengießerei u. Maschinenfabrik Darmstadt 


liefert 


Waagen jeder Art | 


als Goleiswaagen — Fuhrwerkswaagen — Dezimal- und Laufgewichtswaagen, 


Spezialität: Eichfähige Neul Schnellwiege- 
automatischeWaagen | Apparate A” „Wiegen im 
für gefahrene Lasten zum Einbau in | Automatische Spezial - Waagen jeder 
Schmalspur- und Hängebahn-Geleise. Art für alle Zwecke. 


Sicherheits-Karten- ; Verhind fal: 

Neu BEE „Securitas“ od. nachlässiper? oo. 

besonders für 

Krane u. Verladeanlagen ==: 

Schiebebühnen, Drehscheiben, Rangierwind., Elektrohängebahnen. 
-Anl e 

Sraten mitis scheers Kurven · und Spiral-Conveyor. 

Größte Leistungsfähigkeit bei geringstem Kraftbed Vorzügliche Referenzen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 31 


— Neuewissenschaftliche Ergebnisse der 
Milchversorgung. Seit Jahrzehnten wird von unseren 
besten Forschern eifrigst gearbeitet, der ruglingi terol 
keit zu steuern. Viele Verfahren sind daher auch im Laufe 
der Zeit entstanden, um eine einwandfreie Trinkmilch zu 
schaffen. Sie alle vermochten aber den neuesten Anforde- 
rungen der Ärzte nicht mehr gerecht zu werden, da von 
diesen jetzt eine Milch mit den Eigenschaften roher Milch 
gefordert wird, die aber natürlich frei von Krankheits- 
erregern sein soll. Die Lösung dieses Problems ist nach 
jahrelanger Arbeit Dr. Lobeck, Leipzig, gelungen. Er 


at ein neues Verfahren mit grundlegend neuer Apparatur 


niedrige Temperatur erwärmt, und zwar im Sprühzustande, 
nachdem sie zuvor unter Druck gesetzt war. Weil sie nun 
aber momentan wieder den Apparat verläßt, kann sie selbst 
nicht die geringste Veränderung erleiden, wohl aber reicht 
diese kurze Zeit dazu aus, sämtliche Krankheitserreger ab- 
zutöten. Die Milch zeigt bei dieser Behandlungsart noch 
alle von den Ärzten gewünschten Eigenschaften einer rohen 
Milch. Wesentlich ist auch noch, daß mit Sicherheit gerade 
Tuberkelbazillen, Typhus usw. vernichtet werden. Das 
neue Verfahren eröffnet uns nun gross Aussichten für die 
Zukunft und ist von nationaler Bedeutung. Große Summen 
könnten dem Volke erhalten werden, die jetzt durch Siech- 


tum und Tod der Kinder sowie durch Ausgaben für Heil- 


geschaffen. Die Milch wird in seinem Apparat gewisser- 
stätten an Tuberkulose Erkrankter usw. verloren werden. 


maßen blitzartig innerhalb weniger Sekunden auf ziemlich 


AAS, 


ent. ON EEMANN" 
Knet- u. Misch-Maschinen 
Vollendet wie derer 
Misch- und Knet- und 
0 Siebmaschinen. Misch.Maschinen 
Walzenrelb- V 
maschinen. Konstruktion für alle Zwecke 
= Kugelmählen. der Nahrungsmittel- und 
Automatische chem. Industrie, 
Füll· und Dosier. are Spezialmaschinen = 
ist maschinen. Nahrungsmittel- u. chem. Indust. 


das neuzeitliche sogen. selbsttätige Waschmittel 


Reger -Pasholl 


BeienkPeftecs Veres 


TAFELMESSER mit neuer PATENT- KLINGENDEIES 
(Keil- Sicherung) D.RPat.N2 238768 u.240599 
Uummunmeimunmmim: WOU | uhnummumumuumunummummmunume 


NI Kour 

1 Hege ~ 
UIR 
/ JH D 


C.W. Reger Söhne 


mit Filiale BreslauV. 
Fabriken in Luisenhain (Posen)u. Liegnitz 
(ehemals Wunder sche Seifenfabrik) 


7 ÖN GEFORMT 
aus vernickeltem Stabil, 
ÄlpaccaseÄlpacca-Sılber. _ 

PREISLLSTEN, AUCH ÜBER LÖFFELu.GABELN, AUF WUNSCH 


EE E EE EE •—üů— 


Wo Reger Seite und Reger-Pascholl nicht erhält- 
lich ist, versendet die Filiale Breslau auch selbst. 


III 


* ROMMEL’S 
r ` BLUMEN-POSTKARTEN! 


N 
ue 
Kc erjtklajfige 
Y Øratulationskarte? 


Rommel’s Blumenpostkarten nach der Natur in Farbenliohtdruck 
sind unerreicht in ihrer Wiedergabe der Natur. Bisher erschienen über 300 ver- 
schiedene Dessins der schönsten Garten-, Wald- u. Wiesenblumen, Früchte u. Pilze. 
Wollen Sie Ihren Kunden etwas wirklich Vornehmee bieten, 
so nehmen SeRommel’s Blumenpostkarten 
in ihre Kollektion auf, der Erfolg wird lehren, daß Sie keinen Fehlgriff getan haben, 
— Lagerlisten mit Preis und ere gratis und franko. — Alleinige 
Vertreter für Moskau und Warschau C. W. Sattler in Moskau. Postfach 382. 
Für St. Petersburg Rich. Luttermann junr. in St. Petersburg, Newsky Nr. 34. 


Martin Rommel & Co. Holkunstanstalt, Stuttgart. 


32 Bel Bestellungen beziehe man sich auf dle „Export. Woche“. 


Si 
Dauerhefe 


= 


Im 


Das Beste zum Backen, 
unentbehrlich für Schiff- 
fahrts - Gesellschaften 
und in den Tropen 
unbegrenzt haltbar 
und triebfähig. 


Dauerhefe-Ges. m. ». u. Berlin SW11 


Telegramm-Adresse: „ Dauerhefe“-Berlin. 


Auch ist ja die Erhaltung der Säuglinge und die Heran- 
bildung einer kräftigen Jugend bei dem ständigen Geburten- 
rückgang von größter Bedeutung. Ferner sei auch noch 
darauf hingewiesen, daß es mit dem neuen Verfahren ge- 
lingt, Trinkwasser schnell und sicher bakterienfrei zu 
machen. Die Apparate können auf Automobile gebaut 
werden und so im Kriegsfalle zur Heeresversorgung mit 
Wasser dienen, wodurch Seuchen unter den Mannschaften 
ausgeschlossen wären. Möge das neue Verfahren die darauf 
gesetzten Hoffnungen erfüllen. 


— EsisteineLustzuleben, heut vielleicht noch 
mehr als früher, wenn man alles, was die heutige, tatsäch- 
lich vorgeschrittene Zeit bietet, sich nur zunutze zu machen 
weiß. Es trifft das zu für jedermann und überall. Dasselbe 
gilt vor allem für die Hausfrau, welche bei den teuren Zeit- 
verhältnissen mit der Einteilung ihres Wirtschaftsgeldes oft 
in Bedrängnis gerät. Der Wäscheschatz, oft nach Tausen- 
den im Wert, ist ihr Sorgenkind, denn trotz aller Sorgfalt 
und peinlicher Beobachtung will die Wäsche nicht mehr 
so lange halten wie früher. Solche Sorgen und Schäden 


— 


= T wë wë "9 


Kéi 


Zweig bürafs: 


silberne 
Medaillen 


auf 


Beutnenos Hödiste Kohlenersparnis! 

d Düsseldorp Kaudısaıwacen Betrieb! 
Prag” Schonung des Kessels! Seyboth- 
p Apparate 


Wien Seyboth v ZWICKANL-SA „erden 190 


Chicago 1893: 7 Enrendiplome, 2 Preismedaillen 


KIRCHNER & co., A.-G. 


Grösste und renommlerteste Spezlal fabrik von 


Sägemaschinen u. Holzbearbeitungsmaschinen. 
= Über een 


intern. Jury. 


Original schwedischer 
Roh-Ol-Motor 
für stationären und Bootsbetrieb. 
Das Beste auf diesem Gebiete. 


Nickels & Todsen, Stockholm. 


Fabriklager in: Berlin, 
Paris, London, Malland, 
Budapest, Moskau etc. 


Kabelverkehr unter 


Staudt u. Hundius. 
Western Union. 
Liebers + Carlowitz. 


no uod oH: Ott les 


Turin 1911; Mitgl. d. 


Kataloge und Prospekte 
in allen Sprachen. j 


— 
- . e 
` 2% — de 
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haben sich auf schlechten Strassen und in schwierigem, ge- 

birgigem Gelände stets bestens bewährt und hierdurch den 

Beweis ihrer hervorragenden Konstruktion und unüber- 
troffenen Betriebssicherheit geliefert. Die 


Fahrzeugfabrik Eisenach in Eisenach (Thür.) 


— 


baut offene und geschlossene Personen-Automobile, Liefe. 


R rungs- und Lastwagen sowie Lastzüge und Omnibusse 
e Spezialität: Campwagen 

. welche allen Anforderungen, die an der- 

o artige Fahrzeuge gestellt werden, entsprechen. 

7 

g Korrespondenz: Deutsch, englisch u. französisch. 

1 


Einige Bezirke sind noch an solvente Vertreter zu vergeben. 
Illustrierte Kataloge und Spezial- Preislisten zu Diensten. 


— 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 3 
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für alle Materialien | Dag "Rückstände 


Louis Soest & Cie Reisholz-Düsseldorf. 


Wir liefern 


Briefbogen u. Formular- Papiere 


f. Handel, Industrie u. Gewerbe in gr. Auswahl 
vom reichhaltigen Lager 
durch Buchdruckereien u. Papierhandlungen 


Deutsche Watte aus Cellulose 


bedeutend billiger als amerikanische Baum- 
wollwatte, seit Jahren bestens bewährt als 


Verband- Krankenhäuser 
Verpackungs- Schokoladenfabriken 
Dekorations- i] Seifenfabriken 

Füll- Melone Ar Kartonnagenfabriken 
Filtrier- die chemische Industrie 
Isolierungs- Gärtnereien 


gebleicht u. ungebleicht, uni und farbig, glatt und 
mit Einprägungen gemustert, in Tafeln und Rollen 


(Geprägte Watte ist ausschl. uns durch D.6.M. geschützt). 


Papierfabrik Sacrau ane, 


Tel.-Adr.: Kobo-Breslau Breslau 1 Tel.: 5274, 5275, 5276 


EES o En 


u Feine, gleichmäßige und all- 
PER, mähliche Besprengung. 


er m EG: 
8 Außerordentliche Walen auch Tropen- 
Steigerung der Ki ewe Ie und Taschen -Walfen, 


2 Scheibenbüchsen, Jagdgeräte, 
Ernte-Erträge Pe 
Ausführung durch 


Joppen & Prinzke G. m. b. Hl. 
Spandau, Sedanstraße 2 


befonders folde, die mit Gicht, Ischias, 
Neuraſthenie, Nervofität, ferner auf nervöſer 
i Baſis beruhenden Rüdenjhmerzen, Läb- 
mungen. Magen- und Berdauungsbeſchwerden 

SS, Di ` =g Ñ behaftet find, verlangen im eigenften Intereſſe 
m mm l ſofort unfer illuſtriertes, 80 Seiten umfaſſendes 


N t 
S E "te Gratis- Buth 


Hundedressurartike 


F. Schweizer, Vacha - Werra 
Holländisch.Fayence 


(deutsches Fabrikat) 
Blumenvasen, Teeservice etc. 
Einzigartige herrliche Handmalerei 
unter Glasur. 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
zahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ent— 
hält, wie die meiſten nervöſen Leiden ohne 
Berufsſtörung in kürzeſter Zeit radikal zu 
beſeitigen ſind. Zahlreiche Anerkennungen 
vorhanden. Anfragen ſind zu richten an 


‚Küster & Co.. 


G. m. b. H., Frankfurt a. M. prinzenbau 
Fabrik elektro-medizinischer Apparate 


worauf fofort oben erwähntes Werk gratis und franko zugeſandt wird. 


arusselle jeder 


Neuheiten für RE 
Hoher Gewinn! 


Josef Hübner, Neustadt a. Orla (Tür.) 4 
ABC Code 5 th Ed. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


umsonst. L. felpledel. mu 75 


Commissions 
mit e ohne 
fir mendruck. 


Billigste Bezugsquellen von 
Ferrocyankali, Borax, 
Phosphorsaures 
Natron und Bleizucker 


werden gesucht. Angebote erbeten unter 


Ka. 333 an August Scherl G. m. b. H.. Köln. 


ES 


sind unnötig, wenn ausschließlich Reger-Seife Verwendung 
findet. Sie ist in den großen Stücken ebenso geeignet für 
die Wäsche wie in den kleinen als Hand-, Gesichts-, Bade- 
seife usw. und wird von der Firma C. W. Reger Söhne mit 
Zweigniederlassung Breslau V in Luisenhain [Posen] und 
der neuerworbenen Fabrik in Liegnitz Wei, Ee Beide 
Fabriken sind mit den neuesten technischen Errungenschaf- 
ten ausgestattet, wodurch die Herstellung vorzüglicher Ware 
bei angemessenem Preis FF wird. Dem a der 
Zeit folgend bringt die Firma neuerdings ein der Reger- 
Seife ebenbürtiges Erzeugnis heraus, und zwar „Reger- 
Pascholl“, ein sogenanntes selbsttättiges Waschmittel. 
„Reger-Pascholl“ enthält kein Wasserglas, das das frühzeitige 


Verderben der Wäsche bewirkt, worauf besonders aufmerk- 
sam gemacht sei, Wo Reger-Seife wie „Reger-Pascholl” 
nicht zu haben sind, liefert die Filiale Breslau V selbst. 

Export-Akademie des k. k. österr. Han- 
dels-Museums Wien, Studienjahr 1913/14. An 
der Exportakademie finden die Inskriptionen vom 26. bis 
30. September statt. Die Vorlesungen des folgenden Studien- 
jahres beginnen am Mittwoch, dem 1. Oktober. Programme 
und Vorlesungsverzeichnisse für das folgende Studienjahr 
sind ab Anfang September beim Portier des k. k. Handels- 
Museums und gegen Einsendung von 40 Heller in Brief- 
marken von der Exportakademie erhältlich. 

2 2 


Caviar 
Sardellen 


in Dosen und Gläsern 
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Stuhr's 
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H Hallbarkeit. ; Milkonanım Bbürauch Schwan 
BURSTENFABRIK ERLANGEN A.G. vorm. EMIL KRÄNZLEIN 
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für Export. 


COBURG (Deutschland). 
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tronen-, Orangen-, Fleisch-, 


schüsseln, Quirl- u. Rührgläser, Scha 
Holzspalter, Korkzieher, Christba 


2000 Beamte u. Arbeiter 


Zweiggeschäfte: 


C. F. Stuhr & Co, 


s Man achte auf 
s Schulzmarke 


und daS Oe: 
Schüfzte Wort 3 


Gebrauchsfertige knochenfreie 
Schinken in Dosen 


Weltbekannte Delikatesse. 


C. Großmann G. m. b. H. 


Haushalt-Huschinen und Geräte. 


Fleisch- u. Gemüse-Hackmaschinen, 
Mandelreibemaschinen, Kaffee-, Gewürz-, Schrot- u. Maismühlen, Eismaschinen, 
Eiszerkleinerungs-Werkzeuge u. -Maschinen, Eisformen, Frucht-, Satt-, Zi- 
Fett- 
maschinen, Bohnenschneider, Obstentkerner, Haushalt-, Personen-, Paket-, 
Taschen- u. Federwaagen, Messer- u. Gabelputzmaschinen, Mayonnaise-Rühr- 


elektrisch betriebene Haushaltmaschinen. 
— Preisliste La S. auf Anfrage — 


Alexanderwerk A. von der Nahmer, Akt.- Ges., 
Remscheid 


Stahl-, Eisen- und Metall-Gießereien, Maschinen-, Werkzeug- und Armaturen- 
fabrik, Blechbearbeitungs-Werkstätten, Emaillierwerk, Verzinnerei, Verzinkerei. 


Berlin S14, London E. C., Moskau, 


FF H RA ER dm ENER ee EIN Ir H Ce An EEN E vr 


sind UNIVERSAL-Anastig 
mate höchster Leistungs 
fähigkeit für Momentauf. 
nahmen,Porträts,Gruppen 
Landschait, Farbenphoto- 

graphie, Reproduktion, 


Katalog Nr. 83 kostenlos 


Optisch-Mech.-IndustricrAnsta" 


Hudo Meyer; 
Goerlitz. 


Kohlen, Schwefelkiese, Kupfer-, Silber-, 
Gold-, Eisenerze etc. — Kostenfreie Unter- 


ERZE suchung. — Ratschläge, Ankauf u. Placierung 


* bei ersten Werken. Erbitte Muster u. Angabe des Ouantums u. 


Transportes. Finanzierung-Vermittlung v. Bergwerken. Albert Aust, Hamb 
Konsignationen aller Art Waren werden zum billigsten Provisionssatz promptmöglichst verrechnet. | 
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Brotschneidemachinen, Reibemaschinen, 
u. Schmalzpressen, Gemüseschneide- 


umschläger, Waffeleisen, Austernbrecher, 
umständer, Farbmühlen, Schleifsteine, 


2000 Beamte u. Arbeiter 
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Bei Bestollungen beziehe man sich auf die „ERport- Woche“. 


”CUDELL”-MOTOREN 


GRAND PRIX, höchste Auszeichnung auf den 
Weltausstellungen Paris 1900, Mailand 1906, Buenos Aires 1910. 


Nord eutſcher 
Cloyd Bremen 


sep: | IDN echt 
verbindungen nach 
allen Weltteilen Stahl- Eggenzinken 
von Fertige Eggen besonderer Konstruktionen 


mit selbstschärfenden Stahlzinken, 

Bremen dauerhaft, leicht und billig, unerreicht 
nach in der Bearbeitung des Bodens, liefern 

new Hork „ Baltimore | D. & H. Krämer, Bonn a. Rh, 
Philadelphia + Galveſton Eggen-Zinkenu.Eggen-Fabrik 
Kanada + Cuba Prospekte gratis. Vertreter gesucht, 
Brafilien + La Plata 
Genua + New Uert 


Lei pzig-P lagw IS 


Größte Spezial-Fabrik für 
Pflüge, Drillmaschinen. 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc, 


Bremen Oſtaſien 
Bremen ~ Auftralien 


Mittelmeer ⸗ verkehr 


Nordfeebäder »Verkehr 


Reiſeſchecks 
Weltkreditbriefe 


Nähere Auskunft und 
Druckſachen unentgeltlich 


Nord deutſcher 
Lloyd Gremen 


und ſeine vertretungen 


In allen deut- 
schen Kolonien 

verbreitete und 
en = a beliebte Geräte 


Jahresumsatz d 
üb. 200000 Pflüge 
insgesamt über M 
2'4 Million. Pflüge SS SN 


| 
| 


| 
| 


schaffen Ordnung u. Ueber- 
sicht in jeder Geschäfts- 
: und Privat-Registratur : 


Ausgezeichneter Artikel für 
die Herren Wiederverkäufer! 
Firma u. Reklameaufdruck der 
Besteller erfolgt unberechnet! 
Höchste Rabattsätzel 


Verlangen Sie Offerte u. 3 Ze 


Fabrik Stolzenberg £ 


Ve tret ri Neuheiten sucht | = Dos Baden, Berlin nr 
P e P. Holfter, Breslaui89. C 


„UDELLU-MOTOREN | 


uchstaben 
u. Ziffern 


aus Metall, Celluloid 
und Karton, 
zur Anfertigung von 
childern u. Preisetiketten etc, 
Muster gratis und franko, 


1. Raabe, Berlin N 4, 


Chausseestraße 122. 


Vollständige i 


BROMBERG 


Klee-, Gras- und 
Runkel - Saaten 


( — e. 
Klalkbrennerelen 


Otto Bock, Technisches Bureau 
Berlin NW., Holsteiner Uier 16-17, 


Firma besteht seit 1874— 


| 
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Geh ap Sch E 
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9, t 


System Beyer, D.R.6.M, all Patente 


EI mit verstellbaren Fuß- und Armstützen, 
IE ärztl. empfohlen, leicht zu befestigen, wird 

Sina bald von Sommerfrischlern u. Sanatorien 
als unentbehrlich empfunden werden. 
In Gärten und auf Veranden sehr bequem, 
weil für jede beliebige Körperlage ver- 
stellbar. in einer Minute Weier, 


Elektr. aut 

Haus-Wasser- Pumpen 
Charlottenb 1, 

Franz Tausch, ven, 


Elektrischer Staubsauger 


zugleich | + | 


elektrischer Parkett- Bohner [z 


Zum Entstäuben v. Teppichen, 
7 Polstermöbeln, Vorhängen etc. 


Zum i und Blank- 
wichsen v. Parkett u. Linoleum. 


zum bequemsten Sitz für Handarbeit, 
zur angenehmsten Lage für Lesen, 
Rauchen, Schlafen usw. 


Sensationelle Neuheit! | 
Wiederverkäufern hoh. Rabatt! | 


Größere Parkettbohner - Ma- yii 7 A i = S Plaut. Co. Abt. A.4. 
schinen zum Reinigen, Ein- |% SIE? Dü ep sseldorf. 


wachsen und Blank wichsen. 8 
Hauswirtschafts-Maschinenges. n m. b. H. Zur Messe in Leipzig: Handelsstätte 


Dresdner Hof, Om Etage, Stand 542 U = - m Ze 
De Berlin NW 87, Alt-Moabit 73a. "WE Viele Neuheiten! 0 — Zu 


”CUDELL-MOTOREN” BERLIN N.65. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf dis Export-Woche“. 


wg... Im _ 


erger $ LÜBECK 133 - 
1 4 "7 RAR.: Matiresses. Weltbekannte Fabrikate, 
| LETTER | Patent- Möbel- Fabrik ,‚Primissima‘“, RIEFMARKEN 


Solche 
hutfertige 


Für Grob- und Feinbeton 


Dr. Gaspary Intensivumischer. 
Alle Maschinen und Formen zur 
Zementwarenfabrikation. Walzwerke, 
Steinbrecher, Kies- u. Sandwaschanla- 
gen, Mauersteinmaschinen, Hohlblock- 


Straussfedern 


kosten bei 


| 
| maschinen, Dachziegelmascinen, Formen 
Dresden | für Rohre, Stufen usw. 
scheffeistr. 99/100 christmas Karten Export n, all Erdteil 
ca. ½ m lang etc, mit 8 Blumen | br. Gasparyl Co., Markranstädt 


15 em breit... nur 3 M. Deutschl. 


18 cm breit... . nur 6 M. 
20 cm breit... . nur 10 M. 
25 cm breit.... nur 20 M. 
30 cm breit.. DUT 30 M. 
q m lang ... 438 M. 
Im lang 75 M. 
Letztes Jahr 

83,000 Sendungen expediert. 


Gegründet 1893. 


Scharr &Harttung G.m.b.H. 


Berlin SO 26, Oranienstr. 22. 


Katalog Nr, 439 frei! 


mer Di PANO BoA 
Thidestrin . . 
eynhausen, 1 | 
todsichergegen H 
Gicht, Ischias und armoni I um S 
Rheuma. Broschüre grat. FI.M.1.50ab hier, | Spez.: Von jederm. ohne Notenkenntnis 


| Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. | sof. 4 stimm. zu spielende Instrum. Katalog 


gratis. Aloys Maier, Kgl. Hoflief., Fulda. 


A. W. Kaniss, Preisliste 


Drahtseile, Drahtgurte fabriziert Wurzen. ANA 


Adressentafel exportierenaer Firmen ner Branchen 


Erscheint wöchentlich im der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in H auleinanderiolgenden Nummern 230 Mark, 


n Plaketten, | 
bzeichen — 


Preismedaillen riaifabrikaticn 
Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 


Alkoholfrei 2 ien: 


Te Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


Industrie- und Maschinen Herstellung von 
uskunfts-Sehiltz e kene leiröhren e Walzblei sowie ronzefarben 
Berlin W 35, Age T oir 2e 3 —— me lattmetalle N, Brünn Ain 
Organisation a. a.Plätz rde. Qu liefert als Spezialität Johannes Wöller, Metallfolien Fürth i L Bayern. 


acht., Sonderbericht,, erfolgr.Inkass Maschinenfabrik, Uerdingen a. Rhein, 

uchbinderei-, f 

konkurrenzlos u. im Künstl d Dekorati i ee l or Karton- WW 
Unstl. wunder v. eKorationszweige nagen - asc inen 

Export überall vorz. einge. KI. vierzyl. Tourenwag. n.Natur kop. Massenart.: Imit. Hutreiher. Walterwerke Maschinen- 


Lastwag. Natal. u. Off.kostenl. Wiederverk.a.Vertr. Badrian, BerlinNO, Greifswalderst.40. - terag LEIPZIG 
ges. Gebr.Stoewer,Fabr.f.Moto Le Gobr. Stoe wer, Fabr. (eren Ze — kug. Badrian. Berlin 0. Creifswalde fabrik m. b. H., Leipzig-Pl. W. 


u. Pilanzen f. Dekorat. Spez.: 
utomobile Spezialität,anerkannt lumen Naturpräp. Distelzweige u. a. 


für Mode und Dekoration, UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 
lumen 


tändig Saisonneuheiten, - - 
UTOMOBILE, Luxus u. Last Tul rest H Se de Biniche: f SPEZIALITÄT:: Zuverlāssigste Auslands-Lieferungen. 
Vollendetste Konstruktion | “Imanuel Richt d h it Sachs, Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie. 
Pe an 88 manip | Ul. p DL E. Maschinenfabrik Kempewerk, Mmken. 
aul Heinrich Podeus,Wismari. — — . — - 
=> uchdruckerei- Neuheit! 
u — ohr- Geräte Anlegemarken für 1 
Sen räte Häln ESTECKE schwer versilbert, . alle Bodenart. lief. in best. Konstrukt. pressen, D. R. P. 261 145. Vertrete 
, 9 Ersatz für echtes Silber. 


überall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 
= Kaltenbach, Berlin- j AOE 


Fe uchdruck- Schnellpressen = — 

Rotations-Druckmaschin. &® 
Schnellpressenfabrik 
Koenig & Bauer G.m.b. H. AASA 

Würzburg. 


fleece 


Preisliste gratis, Typen, Messing -Linien, Vignetten 


ler: Pschorrbräu München Gebrüder Michel, — h Schrifigiesse ssere ei Emil 'Gursch Berlin 


Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 2 
Rêpsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität. B Schanbeks Glas- We R. Dittmeyer Siet 
D Firmenschilder 
2 Spiegel = 


ey Hermann Meyerjr. 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- Hannover l. Georgstraße 18, 
u.Luxusartikel. Friedrich & Rust, — — — 

Berlin, Köpenicker Strasse 10a, rennstempelı. nN 

— ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 

moderne, in Metall, für lohn. Senden Sie einen Abklatsch 

ottstellen, alle Zwecke, Patent- Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 

Feder-Matratzen, unverwüst- offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 

lich, billiger u. besser als Wov en Wire 


' „ Ansientsposikarten : OUR | 


n samllchen modernen Ausführungen 
Fest Schmidt AC? Postam 


— 30 Millionen. oratis Hermann Reinhold, Berlin N 39, 


nsichtskarten 


mach jeder Photographie oder „Zeichnung tertigen 
Glass &Tuscher, Leipzig150 | 


PPARATE vumm mm 


Pästeurisiertes Bier, dunkel u. hell in 2 

Spezial- Metallſässern für die Tropen. riefmarken-Album 
der neuen 35.Auflage 1913 in 

deutsch., englisch,, 

iranzös, Sprache ist 


in dëse, Vierfarbendruck, 
ilder unerreicht billig. Original- 


soeben erschienen. U 7 Zeitschriften 
getreue Wiedergabe von Gemälden Tatsächli die voll lief. schnell zu 
erster Künstler. Farb. Photogravüren ar ee ` Originalpreis. 
- | ständigsten Album 
für die chemi BERLIN N 4, nach bekannt. Meistern. Jllustr. Pro- | der Welt LAN en Otto Zehrfeld, 
sche ludustrie Chausseestr. 24. spekt umsonst u. portaire Vollst.Katalog m. mit ot Ges Iharer —.— ndlung | Oe | land ‚deutsche, Leipzig-R 39. 
| 306 versch. Abbild. geg. Einsend. von so Pl. in | Gu 180 n M. 2 20.5 an; Viktoria- 
Briefmark. port ofre 15 jinschreib. 20 Pf. mehr. | 17 ten . M we k S I e . 
| Ernst Keil's Nachi. Angısi Scher!) Go, b. H., nie dt 0. vi A N ei GE ndet | ® u = 1 Të 2 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. e SC E rier ër Ze de — I 2 
C F. Lücke,bn L Leipzig ° w h köpi 7 
2 und Wachs op e 2 
ild erstk |. farb, U. ein! arb. Wie z = u all st st Ir. . 
er dergaben n. Motiv. aus der riefmarken-Tausch. Gegen | è 0 i 2 
Heimat als Wandschmuck. Farb ill.ıst. 1000 gem. Ueberseen ende pi st- 2 . 
Prosp. kostenfr. Kat. (800 Abt.) M.3,50portofr. wend. gleiche Anzahl Skandinavien. $ ént Bisten- Fabrik 
Clemens Kauffmann Kunstverlag, Franko geg. franko. wen sen, e Cm. b. H. Berlin © 21. Sowdelstr. 29 2 
pparate fur geruchlose Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W. Kopen! Magen K, Amagertory 16 (friiher nambur rg). | res her ee 


Gruben - Reinigung, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
Müllwagen. Schlammwagen, Pumpen 
A. Klinge, Grottkau 18 (Schles.) 


Kataloge freil — 


u 


e BERN ZURICH o Kovertsin allen Dimensionen schnell, sicher u. Sauber. Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
OLIVER- Büromaschinen - Geseil- (1: 400.000) u. Reinkulturen. Apoth. 


ILLAR DS Bai schaft m. b. H., BERLIN 868. U.Wenckebach Ncht., Fleasburg, Schl. Hol. 
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F.MORGENTHALER &Cie. SE BW ne utterfarbe,Käsefarbe 


elluloid-Winkel, 


Transporteure uaw. 
Gaetano Vaccanl, Halle S. 2. 


hem. pharniaz. Präparate 
CCC 
bar, * 1 er SCH Dr 


froo Nahi., 5 Wie, 27 7240 a fl. 
ag -Fabrik J. Neumann, 

artel- di Berlin-Hamburg. 
garen Berlin N 24. Export, speziel: 
feinst. Hamburger Arbeit, un‘ taats- 
kontrolle mit voller Zollrũckvergũtg. 
ondensirte 


8 To ara bpe. rt. Milch 


Diesdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


liefert älteste Speziallabrık 
F. ter Welp, Berlin-Temoelhof . 


urchschreibe-Bücher 


für Bleistift, Achatstift und Tinte, 
Besonderes Druckverf. Kalal. gratis. 
B. H. Petzold, Bischofswerda 1. Sa. 


IS- MASCHINEN 


— FÜR HANDBETRIEB — 
Bieberstein & Goodicke, Hamburg ft, 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. nn täglich. 

Kühlraum ca. 5 bm. — Grösste 

Einfachheit. — Leichte nedienung, 
Gustav Christ & Co.. Beriin-Weißensee 


loktrische Apparate 

Stark- und Schwachstrom-Anl 
lomente je eder Art, Batte 
für Klein eleuchtung fabriziert 
A. Schneeweis & Co.. Ber 


. LI DÉI 
lektrische und techn. Neuheiten 
Kataloge deutsch, engl., franz. 
span.gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


a 


LEMENTE 


— von höchster Kapazität. — | 


Paul Reichardt, Berlin E.W. 8, 
Kronenstr. 16. — Prospek: gratis. 


LERTRO-MOTORE 


bis 1000 P. S., für jede Stromart, 
fertigt als 27jährige SPEZIALITAT 


SCHUMANNS € 
Blektrizitätswerk ae 


EKTROMOTORE 
te -Gesellschait ! 


s, Bohrmaschine 
Elektricitats 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe. Industrie. 
P. HALLE Nchf., BERLIN S LA 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
9 Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


Al 


brikanlagen uad einzelae Maschinen 
jed. Gattung. Wertv.Ratschläg.f.indust. 
Ausnütz. jed. Materials. Großangelcgt. 
Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. a. all. Plätz 
Willy Strauß, Ziv.-Ing., Dresden-A.19W. 


ahrradständer Moenania 
Gepäckträger, Pahrräder, Autoluft- 
7 WC u. Stoßdämpfer preiswert bei 
al 


ockenmeyer, Würzburg (Bayern). 


für Uhren, Bijouterien, Be- 
stecke und Instrumente etc. 
Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachfolg., 
Elsenbergz in Th ringen. 
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G. E. Habich’s 


ARB Söhne 


für alle grapii- Veckerhagen 10 
schen Zwecke z bei Cassel. 


ederklammer siron Nu 
etc., nur ei lee at. Muster 


u. nur la.la.Öual. Eisen- Stahl-. 
N.Grobabo.erbet. Alois Krenz. Saba nchen. Deutschl. 


schmiedeeiserne, für 
nster Fabriken, Lagerhäu- 
ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Buinheim 
Fensterfabrik, Bautzen 31 11 Sa. 


„Total“ . Shadil- 
guerlöscher -i gege 


INi 
userreicht. Allein.Fabr.: Jat. 
be a I. BerlinSW6 1 „Beilesilianceni. d 


euerloschgeräte -Armaturenfabrix 


Aug. H O NIG :.+.::. 


Leschaftsgrundung 1832 KÜLN-Nippes. 


EUERZEUGE 


für Großkonsumenten liefert billigst 
Heinrich Siebein, Metallwareniabrik, 
Heilbronn. Man verlange Katalog No. 2, 


euor-Spritzen-Spezialfabrik 


Lovis Tidow, Hannover-Badenstedt. 
ILTER „Voigtmann“ 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein. — Export. — 
Voigtmann-Filteriabrik, Berlin sw6oi 

für alle Verwen» 


ISCHBEIN age 


— Größte Fabrik des Kontinents, — 
Conred Kepp, Augsburg. 


Llelscherel- Maschinen 


Riohard Heike, NMsskiaefabrik, 
Berlin-Hohenschönhausen 8. 


NU, 
Verschlüsse 


jeder Art 


P. Shützler å lo. 


BERLIN N 66. 


mit Stift, in jed 
lie genfänger Se fahre “p: 
Bar In Neier dé patent. - 5 
R 


Hopentänger. Einen Weltruf ge- 
nießt Original 

Er ist u. bleibt d. Beste! Millionenlach 
bewährt! Nachahm. weise zurück. 
miden-Fliegenfängerfabr Bu Dametz G.m.b.H., Zeitz. 


A: d kd 


gel e 
Pianinos 
: Th. Mann & Co. Bielefeld, 


Anfragen 3 
an unsere o 
; Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg 


f für Metallbearbeit 
ET aer rt. besonders fär 
Schnitte u. Stanzen. Gesenke, Kurven, 
für automat. Kopieren. Gravieren u. Re- 


duzier. Kat. grat. Curd Nube, Offenbad- Fait, 


alanteriewaren, ‚auch 
Schre bzeuge aus Holz, Schwarz- 
CN und Stein. — Katalog 3 gratis. 

Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b 


arten- 
Schläuche 
Werkzeuge 
Prosp. frei! 


Friedr. Rotter Š 


Wien, 4/2. 


K.u.K.Hoflicf. @ Chemische Fabrik · 
2 


. Glühlicht 


u. hängend. Bech 
Louis Runge, Berlin i 18 180 


erberei-Maschinen 


Johs. Krause, Spezlalfabrik 
Altona-Ottens en (Deutschl.) 
wärts, flach, gebogen, 


las wölbt, roh u. geschlif En 


für Opti Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 


von 0,10 mm Stärke a 


lasbläserei-Artikel für Phar- 
mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- 
gläser, Ampull., Musterilas ch., Riech- 


Zeilen, Ausgabe A u. B. 
kosten jährlich 690 M. 
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Strümpfe, Leinen, 
usw. wie sen, ohne 
Kihmaschine. Stck. M. 3.40 pog. Yoreinsand. 
Großabnehmer für d. Massenartikel 
ges. Do. Irm. V. I. Maat S.-A. Germany. 


eißluit-und Kleingewerbe - 


Motoren für alle Brennstoffe. 


Hubertus Raab — Zeitz, 
Maschinenfabrik. Preislisten frei 


IL Maschinen, dë mil Lei 


Brennstoff. Wasserpump- Motoren. 
Expert. Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickau i. 8. 


olzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


olzbearbeitungs- ai 
uSägewerks-Maschinen A 


in modernster Ausfüh- 
rung liefert als langjäh- 
rige Spezialität 15 
Fabrik und Dem Cieurti Pi kg dp 


Gebr. Lein, Pima 2 SS 
OLZMEHL 


empfichlt in bester Qualität 
van Wessem & Co., Zaandam (Holland). 
Export nach | 


OPFEN H! 


H. Landmann & Sohne, Fürth i. Bay. 
2 «> e > 5 > O qam 0 qq è < 0 gf D 
hl, schnell wirkendes Natur- 
omme düngemittel für alle gärtn. 
Zwecke, 100kg M. 27.-,50kg M.14.— 


ab hier od. Lageri. Dresden. Vers. geg. 
Nachn. Leimfabrik Brechelshof Nr. 5 i. Mie, 


I GEO 


Dankbare Handverkaufsartikel für 

Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 

liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 

Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. 
— Literatur gratis und franko. — 


—— — 


Boi Bestellungen beziehe man sich auf die „Ex port- Woche“. 


sro unen. Serum- u. Lymphrõhren. 
P. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) | 


eust. EE 
H. Unger, Berlin NW. 


is u. fro 
91-92. 


agdgewehre aller Art, 
auch Tropenwaflen. F. Jäger & Co., 
Gewehrtabrik, Suhl i. Thüringen. 
— Preisliste umsonst und portofrei. — 


SPEZIALFABRIK WEISSER 


ACHELOFEN 


ANIFFERT & GODOUHN, Fürstenwalde 3 (Spree). 


alkbindemittel ‚Keimelin® 
ergibt den best. u. billigst. wetteriest 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 

Dekorationsmalerei. Fate f. Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilb. Keime, Herter i.Westt. 


arren alie 
Art in Eis.u.Holz 
preisl. grat. u. fr. 


Wilh. Renger bo. 
Arnstadt i. Thür. 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 
9 Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. lieiere per Post u. 
Bahn nach all. Länd F. Thanner, 
Käse engros, Kempteali.Allgäe. 


ETTEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder KÖLN 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld Q. 


ung 


Jilm 


‚Jedcr Marke, yebDi dell 
"gut erhalten bau expert f 
| y ` 

Verlangen Ste Preis ase 


Mar tin Dentler 


Draunfcnuveig- E 


R ine matograpflen i 


inematographen- Films, insk 


am billigsten direkt vom film- Terish- 
pan helm Feindt, Berlin O. 112, 
oigtstr. 6. — Telegramme Kinofeindt Berlin. 


eobstoffe , nam“ v. aulserord. 
Klebkrait u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für el SA 
Pergam.,scharf satin.u.fettdichtePap. 

Chemische Fabrik vorm. Wilh. Reime, Biker i. gett, 


Wirtschaftsmaschinen 

Auna. Maschi Maschinen z. Gewinnung von 
Palmöl u. Palmkernen und all. andern 
vege etabilisch. Oelen. Kompl. Mühlen 
gen lür Getreide und Oel. Reis- 
ächälmiaschmen. Zerkleinerungsmaschinen 
aller Systeme. Sieb- und Mischmaschinen. 
Maschinen für Hanf, Baumwolle, Kapok. 
— Eff. 744 hydraulische u. mechanische. 


rankenhans-Elnrichtungen, “wae: 


Operationsmäbel, Rrankenfahrstüh 
lief. in best. Ausführ.die ee 
Ensi Jahnle, Berlin SW 48, Wilkeinstr. 284. 


Kunstvoll. 


ristallglas SE 


und Hochglanz. Kristall- 
werke F. A. Knittel, 
Reinerz. 


UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
stücke. Kataıog (250 J 1.) 80 Pf. in 
Marken. Werdmeisters Kunstverla®, Ber mg? 


unstblätter 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld, erster Künstler. 
Jilustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Briel- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nacht, (August Scherl) G. m. b. H. 
Abteilung Kanstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


in leinstem Vier- 
farbendruck. un- 


— ... — — — o n 


Phosphormetalle, Schlag» 


Ge 


andwirtschaftl Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
sson, Häckselpressen oto. 
Ñaschinontabrik Badenia, Weshein LR 


and- u. Seekabelwerke 
A. G., Cöln - Nippes, 


empfiehlt auch 


Elektr. Messinstrumente 


lr technische u. wissenschaft- 


liche Zwecke. 
Damentasshen, Brief- 


ederwaren: taschen in allen Preis- 


lagen. 100 Stück verschied. Damen- 
taschen geg. vorher Einsend. v. M. 150. 
Ernst Neufeld, Berlin, Nitters trage 76. 

Engros 


Iht-u.Lampenschirmfahrik: Eser 


Liedtke & Co., Beriir 8 42, 
Brandenburgstr. 48. 


ODEN- 


bekleidung. 
O. 80 


2 


PELERINEN, 
Oelkleider, Gum- 
mimäntel, Auto- 
— N atis. — 
önbohm, Brüel 1. M. 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar. selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Vanbalm L B. 


etall-Putzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss, Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 


Schuh-Putzmittels 
Globin — Fixin 

Hochkurant und weltbekannt! 

Fritz Schulz jun. A.Q. Leipzig 27 


etall-Wandfliesen 


haft, aus bi ESEN e wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonllies., sind 50 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


REESEN ab- 
waschb., dauer- 


335 ES een 
2 © 2 
: Afilchschleudern : 
$ „TITANIA” und „DEA“; 
2 „TEUTONIA“ d. m.b. H. $ 
2 Frankfurt - Oder, H. 11.; 
2 Größte deutsche Spezialfabrik : 
2 für Handzentrifugen. 2 
©u.....0.009090099990890090988080900800098000909090006 
ineralwassera fg für die Tropen, 
1 


mäßig. Konstrukt. Wan durch an 
Rad Die sgrad. kompi. Ei grær ey 
U C Maimon r. Cd a. Nh. 69. Gegr.1890 


Mirsretwarserapparate D.RP, 
technisch u. hy ienisch vollkommen 
einwandfreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 


lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 
baut als 


ineralwassermaschinen langjähr. 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzeniabrik m. Dampſbetrieb. 


— 


isch-Maschinen 


mit Doppelflügeln in allen Größen 
und für alle Zwecke. Richard Heike, 
Maschinenfabrik ‚Berlio-Nobenschönhansen. 


öbel-Fabrik 


August Knobloch’s Nachfolger 
k. u. k. Hollielerant, Wion 


otoren- u. Lastwagen ce: Aachen 


HAM, Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


eee eee eee eee 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles. vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 


Grösste Spezialfabrih 
der Branche -- 
Grand Prix 


Weltausstellung 
Brüsser 1310. 


Bergedorfer 
Eisenwerk BD 


tAstra-Werhke) 


Bergedorf 2. 
Ber’ Hamburg 


otor-Boofe 


in jeder Ausführung und Preislage. 
Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von 


— 


— — 
— — ET 


J Ce cobsen, Berlin W 50. 


sisin! 
otorboote: 


Die Summe alles Guten 3 
Bieberstein & Goedicke $ 
Hamburg EW : 


usik - Instrumente 

e Sie mein. Preisliste 
Dürr schmidt, 

— Lu. doch, 


Zeilen, Ausgabe A u. B. 
kosten jährlich 460 M. 
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f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
ale gratis. III. Preisl. f. Kontoruten- 
Sien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


atentanwaltsbureau 


A. Loll, Patentanwalt, 


ETROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 


Heizöfen „Turm“, 
Petroleum- und Spirituskocher. 
Meyer & Niss G.m.b.H. 
Bergedort34 (b. Hamburg). 


hotographische Apparate 


u. Bedarfsartikel. 
Max Albrecht Katalog franko. — 


Berlin SO 26E Geler renheitsk äufe. 


A hotographische een 


und Bedarfsartikel 
l. alle Zwecke d. Photographie, 
Haupt - Preisliste No. 27 kostenlos. 


JUN, Artiengesellschaft. Dresden. 
Größtes Camerawerk Europas. 


ME EEE EI eee 


EE | 


hydraulische 
RESSEN, aller Art, bis 
3 000 000 kg Druck, Preßpumpen- 


M.HÄUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
— Neustadt a. Haardt. — 
fugal- u. ventillose 


mpen Kolben - Pumpen. 
Gebrüder Bayer, Augsburg. 


AUBTIERFALLEN 
Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisi. kastenfr. R. Weber, I. X. Bette, 
Raubtierfallenfabrik, Haynau,Schles. 


Rotations-, Zentri- 


J. Brandt & b. W. v. Nawrocki, 


Berlin RR 48, Friedrichstraße 233, | 


asier- Apparat ep 
„Polo in der Uhr“. gäe k 
NormalerSicherh.- W 
Rasierapparatm.la ` 
Kling., in eleg. Savonnettegehäuse; be SC 
i. d. Westentasche zu trag. N Dtz. 

u. M. 18,- (1 Postpak. = 4 Dtz.), ett 
M. 3,25 u. 2,50 p. Stück. Carl Spiegel, 
Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 5. Vertreter g ges. 


pp eklame-Zahnstocher 
Marke „ELASTA“, antiseptisch 


— HO TEL PARTS. 
E.Urban, Dresden wW, Gerichtstr. 22. 


jik- Wien 


APPARATE :: D. R. P. 


Lichtbäder D. R. P. — Thermo- 
enetrations-Apparate — Elek- 
ro-Medizinische — Heilgym- 

nastische Apparate D. R. P. — 


Elektrizitätsges. SANITAS 


Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


von Eriurter 
Gemüse und 
Blumen etc.. 
all Weltteile. 
Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedart. 
Kataloge (deutsch, franz. od, engl.) gratis u. franko. 


F. L. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Hot, Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


Massenanzucht v. korr. gezog. Formobst 
all. Art. eege: Sort. Gehölz, Stau- 
den, Koniferen. Neu. ill. u. beschrieb. Katal. 
postfr. z. Dienst. Vers. n. all. Länd. Michael 
Chromiak, Baum-u.Rosenscul., Buchs weiler U. E. 
amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Bech A omg. Quedlinburg a H. 
Tel.-Ad.SamenexportQuedlinburg. 


AMEN. Bure 
e Blumen. 
und Gemüse-Samen 
in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. 
| 7 Samenhdlg. 
Rudolf Büchner, gase" 1809 
ERFURT (Thüringen), Deutschland, 
— Kataloge umsonst und portofrei. — 


chnipp Schnapp eeng 


abschneider 
Schneller u. besser:; 


Walther Kunde 
als Schere u. Messer.: Dresden-A. I. 


— 


~ 


schrift. Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 
tungsapparat. Ueber 100 000 im Ge- 
brauch. Glänz. Anerk. Prosp.kostlos. 

P. Filler. Berlin 842 


chuhwaren f. d Tropen, 
Schnürstiefel m. Sandlasche, 
Reitstiefel, Gamasch.etc., all. 
I. Qual. M. ver. Preisl. Weier, 
Schuhfabrik, Vehwinkel No. 4, Deutschl. 


egeltuche, wasserdichte Decken, | 
Zelte, Brotbeut. ‚Wassersäcke, Preß-u, 


Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. 


pedition Carl Deyke Nacht. 


Ausland- u. Üeberseeverkehr. 


Qurst.Transportübernahmen. 


BERLIN 0 17. 
Mühlenstr. 42. 


EYDTKUHNEN. 
Bahnspediteuse. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


8 %̃%„4ééͤõ 0000 | 


Lz 


Filterstofie, Lein.- u. Baumwollstoffe, | 


Salzmann & Comp., Cassel 


GU. mag A Mangli 
FAHRT Ber Berin ST 1 


ji | fix Schach-, Dame-, Hal- 
pie era H e mabretter u. -figuren, 
ominos. Lotto,. Reisespiel., Kassetten. 
Marken, Spieltische, oulett., Würfel 
Staub & Co., Berlin 8 42, Prinzenstr. 34, 
„Radio“-Bohrer aus Eleke 


iral-Bohrer tro-Stahl mit erstaunlich. 


Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb, 
„Radio“-Bohrer- und Werk- 
zeug-Fabrik, Wiesbaden-Sonnbg, 


algschmelz-Apparafe 


Talgschneidemaschinen 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen $, 


ierärztliche Instrumente, 


Schermaschinen, Ohrmarken f. Tiere. 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptner, 
Kgl. Hofi., Berlin NW, Luisenstraße 53. 


schlerei-Maschinen 


in Präzisionsausführung. Spezialität : Rugellagerung 
F.Fikentscher, Leipzig Mockau 71 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemei» 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 


Berlin, Burgstrasse 28. 


AK UUM Reiniger 
jonär — transportabel 
Rotor-Maschinen- ROTOR 
G. m. h. H., Berlin WT, Schwerinsir.3W 
u. Honigkuchen 


affeln | in hervorragd. Qua- 
lität. Export nach allen Ländern, 
Paul Koschek, Waifel- und Honig- 
kuchenfabrik, Neiße-Neuland. — 


u. Patent-Lauf- 
ag en gewichtsbalken 


Spezialfabrik Gebr. Schoene, 
Halle a. 8. 2. Prinzenstrasse. 


äschemangeln 


Spezialität: 
iele- 
Mangeltische 
besonders für Export geeign. 
6 seemäß,. verpackte 
sche a pon 
| Miele & 


Maschinenfabr., 8 af 
ahnbürsten ni War 


Schmölliner Zahn- u. Na r 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa-Altent 


| ahnradfabrik 
Fried rich Ser 


auber-Apparate 
Jllusionen u. Schaustücke. Bücher 


etc. Liste grat. u. frko. C. Horster, 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


ENTRIFU GEN 


für Wäschereien, Färbereien, Blei- 


Preistratis: Ph, Löhe, Hennef siw, 
ickzack- Franz Küstner 


= DRESDEN-N 


Riemenklammern 


iegelei'Maschinen 


Leonh. Gnad,Walblingen (uns) 
jegeleimaschinEN, pressen 1 Ziege 


Biberschwanz und Pfannen. Ziegel- 
pressen für Tierbetrieb. Katalog frei. 
Göttir. Selfarth, Annen l. W. Deutschland. 
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a) Maschinen, Motoren, Transportmittel, technische en 


EXPORT-NACHWEIS 


Unter dieser Rubrik werden alle an uns 
Zentrale eingesehen werden. Eine Gewähr 
Auskunft einzuholen. — Inserenten der "Export-Woche“ erhalten die für sie in Betracht kommenden 
essenten belieben sich betreffs Erlangung der Adressen an die „Exzport-Woche‘“, Abteilung für Anzeigen, Berlin SW. 68, Zimmerstr. 98-41, su wenden. 


5 Anf n nach Be 


für die Bonität 


Artikel, Werkzeuge etc. 


Haushaltmaschinen siehe Rubrik b. 


Sprechmaschinen siehe Rubrik d. 


Schreib- und Bureaumaschinen siehe Rubrik e. 


Drehbinke. Bohrmaschinen, Paokun- 
gon, Kamelhaarriemen wünscht 
technisches Bureau in Süd- Ruhland. 


2391. 

Ziegelei - Maschinen kauft österrei- 
chische Firma. 2401. 

Rotalionsdruckmaschinen im Preise 
von höchstens 20,000 M., jedoch 
möglichst billiger, wünscht deutsche 
Firma für Export. 2433. 

Teppichklopfmaschine für Kürschner- 
zwecke sucht Lederfabrik in Oester- 
reich-Ungarn. 240. 

Aufzüge und Krane (auch Patent 
Voß). Winden und Hebewerke mo- 
dernster Bauart, Schiebebühnen. 
Anfrage aus Schweden. 2420. 

Wäscherei - Maschinen. Molkerel- 
Maschinen, Kellerei - Maschinen 
sucht technisches Bureau in Rumä- 
nien. 2428. 

Einrichtungen und Apparate zum 
Trocknen von Früchten, wie Apfel 
(auch in Scheiben), Birnen, Pfau- 
men, Aprikosen usw., sucht hollän- 
dische Firma. 2466. 

Hydrophor-Anlagen, Anlagen zur 
Hebung von Brauchwässern, auto- 
matisch, wünscht rumänisches In- 
stallationsgeschäft. 2477. 

Apparate zur Oblaten-Erzeugung 
(nach Art der bekannten Karlsbader 
Oblaten). 
Sech aus Oesterreich-Ungarn. 

Schleifmaschinen, speziell für Kreis- 
und Tellermesser, sucht holländische 


Maschinen- und Werkzeug-Hand- 
lung. 2485. 
Staufferbüchsen in größeren Partien 


wünscht schwedisches Rohr- 
Maschinengeschäft. 2486. 


Hydraulische Pressen zur Extraktion 
des Öles aus Baumwollsamen und 
Kessel zur Raffinierung desselben 
unter Luftabschluß, 

Anfrage einer griechischen In- 
genieurfirma. 2489. 


Maschinen zum Binden von Feuer- 
werkraketen. Die Raketen be- 
stehen aus 25: 40 Zentimeter lan- 
gen. mit pyrotechnischer Mischung 
gefüllten Bambusrohren und werden 
bis auf die Hälfte der Länge mit 
gleic hzeitig zwei dünnen Bindfäden 
in einer oder mehreren Lagen um- 
sponnen. Die stündliche Leistung 
des Umspinners soll mehrere Hun- 
dert betragen, für die Maschine je- 
doch nicht über 300—400 M. aus- 
gegeben werden. 

Anfrage aus Italien. 2499. 


Spezialmaschinen für Kaffeemühl- 
werke. In Betracht kommen speziell 


und 


Zweiradmotoren und Motorräder 
wünscht Fahrrad- und Motoren- 
Handlung in Luxemburg. 2496. 

Rickschabs, einrädrige Kolonial- 
Fahrzeuge zum Transport von Per- 
sonen, Fahrräder mit einem Hilfs- 
motor eventuell auch nur Hilfs- 
motoren wünscht Firma in Kame- 
run. 2505. 

Trocken-Apparat Patent 
wünscht belgische Firma. 2512. 

Verstellbare Steinbrecher zur Her- 
stellung von kleinen Steinkörnun- 
gen sucht Firma in Belgien. 2013. 

Hochdruck-Wasser-Turbinen. 
Anfrage aus Deutsch-Ostafrika. 
2508. 

Homogenisler- und Emulsions-Appa- 
rat, um Kunstbutter herzustellen. 
Es handelt sich darum, geschmol- 
zene Naturbutter wieder mit Mager- 
milch zu vereinigen. um so aus alter 
frische Butter herzustellen, 
Anfrage einer russischen Meierei. 
2525. 

Bau-Betonmaschinen, Baumaterialien- 
Aufzüge wünscht technisches Bu- 
reau in Rußland. 2536. 

Billige Fahrräder und Motor-Fahr- 
räder (sollen eventuell am An- 
kunftsort montiert werden) sucht 
Firma in Transvaal. 2538, 

„Corona‘'-Räder ohne Reifen wünscht 
indische Fahrradhandlung. Preise 
für 1 Dutzend erbeten. 2542. 

Fahrräder, 

Anfrage aus Rußland. 2559. 

Hydraulische Pressen zur Herstellung 
von Preßballen aus Altmetall-Ab- 
fällen. 

Anfrage einer amerikanischen Me- 
tallschmelze und Raffinieranstalt. 
Englische Korrespondenz. 2562. 

Maschinen zur Herstellung von Bu- 
reaunadeln und Reißbrettstiften 
wünscht deutsche Metallwaren- 
fabrik, die angeblich über prima 
Referenzen verfügt. 2571. 

Boots-Motoren für Petroleum-, Roh- 
öl- oder Spiritus-Betrieb. 

Anfrage aus China. 2578. 

Maschine, die Velvet in Bänder ver- 
schiedener Breite schneidet und 
xleichzeit besäumt, sucht englische 
Firma. 2580. 

Maschinen zur Erzeugung von Kunst- 
butter aus Kokosfett und Milch. 
Anfrage aus Österreich-Ungarn. 
2581. 

Hydraulische Pressen zum Pressen 
von Rüböl wünscht russische In- 
genieurfirma. 2582. 

Kleine Zigarettenmaschinen für eine 
tägliche Leistung von 10,000 Zig a- 
retten sucht holländische Firma für 


Hecking 


solche zur rationellen und präzisen] Übersee. 2591. 
Zahnung der Werke. Form- und Einpack maschinen für 
Anfrage einer mährischen Metall- Kunstbutter winscht Firma in 
warenfabrik. 2504. Österreich-Ungarn. 2595. 
b) Eisen-, Stahl- und Metallwaren 
Haushaltmaschiner etc. 
— . ——— — 
Gezogene Kupferrohre, elektrische | Phantasie - Metallvorzierungen für 
Ventilatoren, Installationsmaterial Frauen-Schuhwerk. 
kauft russische Firma. 2395. Anfrage aus Portugal. 2459. 
Heißwasser-Automaten für Gasfeue- | Spielautomaten, Geldeinwurf-Auto- 
rung. mat „Hansa“ sucht Firma in 
Anfrage aus der Schweiz. 2400. Österreich. 2467. 
Manicure-Spezialitäten sucht österrei- | Grammophon-Nadeln und -Bestand- 


chische Firma. 2401. 


Walzeisen, Zinkbleche, Dünger- 
gabeln, Striegeln, Bleiröhren 
wunscht rumänische Firma. 2414. 

Gaskocher. Plätteisen kauft rumä- 


nische Firma. 240. 

Steckkapseln (Mctalldeckel) für phar- 
mazeulische Pablettengläser Durch- 
messer 1.3—2.5 Zentimeter, sucht 
russische Firma. 2441. 

Löffel in rohem Zustande zur Ver- 
silberung. Vernickelung usw. 
Anfrage aus Ruhland. 2448. 

Stanzen resp. Vorrichtungen zur Hor- 
SE von Kautschuk-Stampig- 
ien 


„Anfrage aus Böhmen. 2464. 


Druck und Verlag von August Scher! G. m. b. II. 


Untgzern dur die Redaktion verantwortlich: 


4) 


— — .A— nn 


teile wünscht belgisches Grammo— 


phon-Lager. 2472. 

Emailwaren. 

Anfrage aus Belgien. 2474. 
Kupferdräbte wünscht Firma in 
Galizien. 2475. 
Installationsartikel für Wasser und 


Dampf sucht rumänisches Installa- 
tions geschäft. 2178. 


Sprit-, Benzin- oder Petroleum-Gas- 
Kocher sucht schwedische Firma. 
2.188. 


Wringer wünscht rumänische Firma. 
2494. 

Schuhnägel, Schuhschnallen und an- 
dere Zubehörteile für Schuhwaren. 


er anfragenden 


uellen veröffentlicht. Sämtliche Anfragen können im Original in unserer 
irmen übernehmen wir nicht, aur anne vielmehr, vor Kredligewährung 
os überwiesen ere Inter- 


Gewellte Kupferröhren von etwa 2 
Zentimeter Höhe und 7 Zentimeter 


und Verkaufs-Apparate für 
piritus usw. sowie eiserne Fässer 


wünscht Firma in Oesterreich- Länge wünscht russische Ingenieur- 
Ungarn. 2523. firma. 2546. 

Dortmunder Trinkspringbrunnen | Kleineisenwaren, Baubeschläge, 
„Ideal“. Riegel, Schlösser usw. sucht Firma 
Anfrage aus Rußland. 2529. in Aegypten. 2573. 

Lötzinndraht. Aluminium-Geräte und Folien sucht 
Anfrage aus Oesterreich-Ungarn. russische Firma. 2583. 

2531. Eisenwaren, Möbelbeschläge, Werk- 

Gasherde. Gaskocher, Baumateria- zeuge, Stahlwaren, Hausgeräte und 
lien-Aufzüge wünscht technisches Schlösser wünscht russische Eisen- 
Bureau in Rußland. 2533. waren-Engros-Handlung. 2585. 

Baubeschläge aller Art sucht rus- | Fahrradglocken (Fabrikate von der 


und Fahr- 


vorm. 


Metallwaren-, Glocken- 
radarmaturenfabrik A.-G. 


sische Firma. 2543. 
Zeppelin-Luftschiffshallen. 


Anfrage einer deutschen Export- | H. Wißner, Mehlis, ausgenomnieu) 

firma. 2561a. sucht schwedische Firma. 2592. 
Brennstempel für Holzkisten wünscht | Registratur-Kontrollkassen. 

mährische Malzfabrik. 2550. Anfrage aus Deutschland. 2:99. 


c) Beleuchtungs-Artikel, Elektrotechnik, 


Glaswaren, Porzellanwaren_etc. 


Elektrische Ventilatoren, Lampen, | Syphon-Flaschen mit Verschluß. 
Installationsmaterial kauft tech- Anfrage aus Belgien. 2482. 
nisches Bureau in Rußland. 2396. | Sprit-, Benzin» oder Petroleum- 

Drahtfadenlampen wünscht rumä- Gaskocher wünscht schwedische 
nische Importfirma. 2458. Firma. 2488. 


Isolierrohre für elektrische Leitun- 
gen, Isoliermaterial, Abzweigdosen 
usw, sucht russische Firma. 2514. 

Elektrotechnische Artikel für 
Schwach- und Starkstrom wünscht 

2530. 


StraBen-Lampen „Petro-Max‘ und 
„Brama“ sucht russische Lampen- 
handlung. 2461. 

Elektrotechnische Artikel für Stark- 
und Schwachstrom werden zur Er- 


richtung eines Engrosgeschäfts russische Firma. 

der elektrotechnischen Branche] Rosenkränze und Halsketten aus 
gesucht. Glas und Glasperlen. 

Anfrage aus Rußland. 2484. Anfrage aus Kanada, 2597. 

d) Kurzwaren, Galanteriewaren, Spielwaren, 
Musikinstrumente, Reklame-Artikel, Gummis, 
Zelluloid-, Lederwaren_etc. 

Neuheiten in Gebrauchsartikeln, | Puppen sucht dänische Firma. 2419. 
Galanterie- und Spielwaren, | Musikinstrumente, Musikalien und 
Massenartikeln jcder Art kauft Kautschukstempel wünscht Schwei- 

gegen Kasse russisches Versand- zer Velohandlung. 2501. 
haus. Bedingung: Alleinverkauf | Gummi-Absätze. ` 
für St. Petersburg. Bemusterte Anfrage aus Oesterreich-Ungarn. 
Offerten erbeten. 2399. 522 

Toilette-Artikel wünscht österrei- | Gummi-Absätze, Schuhbänder, Schuh- 
chische Firma. 2403. knöpfe usw, 

Manschettenschützer aus Gummi. Anfrage aus der Schweiz. 2517. 
Anfrage aus Rußland. 2465. Massen- und Reklame - Artikel 

Grammophone und Pathephone, wünscht russische Firma. 2544. 
Grammophon-Platten, Nadeln und | Musikinstrumente sucht russische 
-Bestandteile wünscht belgisches Firma. 2560. 

Grammophon-Lager. 2469. Lehmanns tanzender Matrose. 

Spielsaiten sucht Firma in Galizien. Anfrage aus Algerien. 2572. 
2476. Lack- und Farben-Pinsel für den 

Gummischläuche für die Gas-, Export nach dem Kongo sucht 
Wasser-, Kellerei- und verwandten in größeren Posten Firma in 
Branchen, Wringer, Auto-Pneuma- | Belgien. 2579. 


Knöpfe für Konfektion werden für 
Italien gesucht. 
Anfrage aus Deutschland. 


tiks, überhaupt alle Gummi- und 
Asbest-Artikel wünscht rumänische 
Firma. 2493. 


e) Papier u. Papierverarbeitung, Bureaubedartf, 


Schreib- und Zeichen-Materialien etc. 


2593. 


Pergamyn-, Pergament- und andere | Briefpapiere mit aufgedruckten 
fettdichte Papiere für eine Grob- Weihnachtswünschen resp. Bildern 
Konditorei in Italien sucht deutsche werden für Australien gesucht. 


Jedes Papier soll in einem Kuvert 

sein. Preis 9.50 M. pro Gros. 

Anfrage einer österreichischen Ex- 

portfirına. 2445. 
Genrepostkarten. 

Anfrage aus Griechenland. 


Firma. 2434. 

Bureau-Maschinen jeder Art, Rollen- 
papiere zu Addier-Maschinen und 
Ladenkontrollkassen, Bureau- 
Maschinen-Zubehör, geprägte Eti- 
ketten, patentierte Neuheiten für 
Bureaus und Haushaltungen. 


2449, 
Finnländische Firma sucht mit einer 


Anfrage einer Schweizer Firma. Steindruckerei, die gleichzeitig 
2406. 2 e auch Kartonfabrik betreibt, in Ver- 
Kleine farbige Miniaturbilder der bindung zu treten. 2492. 


Deutschen Kaiserin und Albums 
mit Bildern „Der Einzug Kon- 
stantins des Großen in Rom“ (Ori- 
ginal- Photographien in Größe von 


Flaschen-Etiketten in Lithographie. 
Anfrage aus Rumänien. 2300. 


Musikalien wünscht Schweizer Velo- 


"San 6 , handlung. 253. 

95X15 Zentimeter). $ . i 
ne aus der Schweiz. 2412. Postkarten wünscht amerikanische 
Kontor-Utensilien und Schreibwaren Importfirma. 2587. 

wünscht holländische Buchhand- Papier. 

lung. 2481. Anfrage aus Griechenland. 2:87. 

Chemische Produkte. 

Parfümerien, Toiletteartikel, Mani | Eigelb in Pulverform sucht russisches 
cure-Spezialitälten wunscht oster- Versandgeschäft. 2440. 

reichische Firma. 2102. Rohborax (Boracit), Rohnaphthalin, 
Portland-Zement bester Qualität Tischlerleim (ordinär) in Stücken, 


Anfrage aus der Schweiz. 2520. kauft russische Firma. GL 2430. Anfrage aus Rußland. 2442. 
Berlin S SW. Zimmerstrabe 36,41. — Fur dic Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht, . Berlin: in Oesterreich- 
B. W irth, fur dic Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Fur den Anzceigenteilverantweortlich: A. Pi eniak, Berlin. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘, 


Beuders Litolit - Bimssteine, 
Silber-Schleifsand, 
ver und natürliche Bimssteine 
wünscht Schweizer Fachgeschäft 
für Lithographie und Buchdrucke- 
rei. 2436. 

Fleischmehl, phosphorsauren Kalk 
(Futterkalk) wünscht holländische 
Firma. 2446. 

Kaustische Pottasche in Trommeln 
A 100—125 Kilo 65 Prozent, zur Fa- 
brikation von Schmierseife goeig- 
net. Preise cif Casablanca, Kasse 
gegen Dokumente. 

Anfrage einer Importfirma in Ma- 
rokko. 2431. 


prima 
Bimssteinpul- 


Kokos-Ölkuchen wünscht italie- 
nische Firma. 2479. 
Gummi-Tragant aus erster Hand 


sucht russische Firma. Bemusterte 
Offerte per 1000 und 10,000 Kilo- 
gramm erbeten. 2491. 


Giycyrrbizin, ammoniakale, in Blatt- 
chen sucht dänische Firma. 2487. 


Öle, Lacke, trockene Farben, über- 

haupt sämtliche Malerutensilien 
wünscht Bau-, Dekorations- und 
Theatermaler in China. 2553. 


Augen- und Verbandwaite wünscht 
russische Firma. Es handelt sich 
eventuell um große Aufträge. 2558. 


Pharmazeutische Artikel. 
Anfrage aus Griechenland. 2564. 
Yoghurtogen, ein chemisches Präpa- 
rat zur Selbstherstellung von Yog- 
SE sucht österreichische Firma. 
25 
Chemische Brillanten werden für 
Italien gesucht. 
Anfrage aus Deutschland. 2594. 
Motoren-Benzin, große Quantitäten 
in Kesselwagen, wünscht serbische 
Firma. 2596. 


l l h) Textilwaren. 


Teppiche, Tischdecken usw. wünscht 
Tapezierer in Holland. 2426. 

Putzwolle, weiß und farbig, sucht 
rumänische Importfirma. 2452. 

Gerippt gestrickte Unterkleider, 
Schutzmarke Z, und Byssuswäsche 
wünscht Firma in Syrien. Offerten 
mit Muster erbeten. 2510. 


Schuhbänder und sonstige Zubehör- 
teile für Schuhwaren. 
Anfrage aus der Schweiz. 2518. 
Imitierte Kaschmirstoffe, farbige 
Baumwoll- Drills. Damenkleider- 
stoffe aus Baumwolle. 
Anfrage einer Detailbasdlung in 
Dänisch- Westindien. 2547. 


D Holz und Holzverarbeitung. 


Holzabsätze, mit imitierten Steinen 
besetzt und gefärbt. 
Anfrage aus Portugal. 2460. 

Schuhabsätze aus Holz wünscht 
Firma in Portugal. 2532. 

Möbel kauft Tapezierer in Holland. 
2425. 

Fertig zusammengesetzte Reklame- 
Goldrahmen (imitiert), reich ver- 


ziert, in Holz und Gipsauflage, spe- 
ziell für die Kunstmaler-Kund- 
schaft, wünscht Schweizer Rahmen- 
geschäft. 2463. 

Spielautomaten, Geldeinw urf-Auto- 
mat „Hansa“ sucht österreichische 
Firma. 2467. 

roh 


Würfel und Kugeln aus Holz, 
und poliert. 
Anfrage aus Deutschland. 2583. 


Wassersportartikel. 
Anfrage aus Rußland. 2561. 
Zeppelin-Luftschiffshallen. 
Anfrage elner deutschen Export- 
firma. 2561a. 


H 


Holzdraht-Nouleaus (Muster ur 
Preise erbeten), ferner Holzdrah 
stäbchen (zur Anfertigung solch: 
Rouleaus), runde und flache, ung: 
färbt, sucht russische Firma. 2:4 


k) Nahrungs- und Genußmittel. 


Pflanzenbutter wünscht Firma in 


Oesterreich-Ungarn. 2551. 
Kondensierte Milch, Karamellen (Er- 
krischungsbonbons), Eisbonbons, 


Baccalao (getrocknete Fische 
Maggi- oder Knorr-Bouillonkapselı 
Anfrage aus Griechenland. 2500. 


D Diverses. 


Patentierte 
und Haushaltungen. 

Anfrage aus der Schweiz. 2410. 
Schafshorngriffe für Herren- und 
Damenschirme wünscht franzö- 
sische Sehirmfabrik. 2411. 


Neuheiten für Bureaus | Kinemalographische 


Aufnahme 
Kameras, besonders in niedrig. 
Preislage, wünscht italienisch 
Firma. (Fabrikate von Liesegan, 
Düsseldorf, und Unger & Hoffman 
Dresden, ausgeschlossen.) 2498. 


Fertig zusammengesetzte Reklamo- | Massenartikel sucht russische Firm: 


Goldrahmen (imitiert), reich ver- 
ziert, in Holz- und Gipsauflage. 
speziell für die Kunstmaler-Kund- 
schaft bestimmt, sucht Schweizer 
Rahmengeschäft. 2463. 
Flaschenkorken mit aufmontiertem 
Holzkopf und Zelluloidüberzug 
sucht. Kolonial- und Gemischt- 
waren-Engros-Geschäft in Bosnien. 
2468 


Holzin-Koffer wünscht Firma in 
Syrien. 2508. 
„Kaiser‘“-Braunkoblenbriketts und 


Gaskoks wünscht dänische Firma. 


2526. 
Brauselimonade-Bonbons, die, in 


Wasser aufgelöst, eine Limonade 


liefern. 
Anfrage aus Griechenland. 2450. 
Kakao, Schokolade, Kakaobutter, 
Weine, Liköre w ünscht rumänische 
Importfirma. 2458. 
Sportartikel. 


Anfrage aus Deutschland. 2528. 


2544, 

Schiefertafeln für Schulen, einge 
rahmt, linilert, in Weich- und Har 
holz, wünscht Firma in Rußlanı 
2545. 

Sämtliche Maler materialien un 
-utensilien, Öle, Lacke, trocken 
Farben, Pinsel, Bürsten usw. kau 
Bau-, Dekorations- und Theater 
maler in China. 2552. 

Augen- und Verbandwatte wünsc! 
russische Firma. Es handelt sie 
eventuell um große Auftrüge. 20% 

Wassersportartikel. 

Anfrage aus Rußland. 2561. 

Getreide, 

Anfrage aus Griechenland. 2569. 

Lack- und Farben-Pinsel für de 
Export nach dem Kongo sucht i 
BEER Posten belgische Firm: 

149. 

Knöpfe für Konfektion werden fü 

Italien gesucht. 


Anfrage aus Deutschland. 2593. 


Töchter- 


Bonn n. Rhein. Zoe 


Gründliche Ausbildung in Haushaltung, 
Wissenschaft, Musik, Malen. Beste Ref. 


Knaben-Pension Berlin. (777 


besitzer 
sucht zur Miterziehung 1—2 Knaben, 6—12 
Jahrealt. Eigene Villa, großer Garten, Fräu- 
lein, Klavier etc, vorhanden. la Referenzen. 


Offerten unt. R. 7758 GER Scherl, Berlin SW, 


Töchterpensionat 


88 Kursen selbst davon befreit. 


Firma vollständig kostenlos. 


PaedagogiumSchwarzatal ı 


ensionat 


ul) (USA pran him Le 
Stotterer 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit, 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Harburgi. Hamburg 


Handelsschule, Einjährigen-Institut, Internat. 
Dir. Dr. Kramer. Z 


Sehwedtn, O., 28d. v. Berlin u.Stettin. Töchterpens. 
m. ul. Priv. -Mädchensch. Gegr.1884. Groß.villart. 
Haus m.all.Einr.d.Neuz. Gart. ‚Spielpl.,gr.gedeckt,Verand.,Oder- 
terr. Haushaltskurse u, wiss. Fortb. Sol.Pensionspr, f. In 
u. Ausl. Prosp.d.Minna Schroeder Schul- u. Pensionsvorst 


RESDEN-A., Bernhardstr. 11b 


Töchterpensionat Aulhorn 


Erste Lehrkräfte für Wissenschaft, 
Sprachen etc., Gesellschaftl. und 
hauswirtschaftl. Ausbildg. All. Villa. 


Sachsen-Altenburg 


Technikum Altenburg 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 


Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


erhalten umsonst die Broschüre: 
„Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch. 


Vorschule, Realschule mit it Schülerheim 


in bevorzugter Lage. Großer Garten, 
Werkstatt, Spiel, Sport. Beste Pilege, 
Stete Aufsicht. Ausländer-Kurse. Beste 


Bad Blankenburg-Thüringerwald Referenzen d. Konsulate. Prospekt frei. 


pres 
Neuchatel 
Schweiz 


St.-Blaise ( 


Spezielles Studium des Französischen und der mod. Sprachen. 
Villa a. Seeufer, gr. schatt. Garten. 


turität u. Eini.-Freiw.-Examen. 


Moderner Komfort. Prosp. u. Refer. z. Ver.üg. 


) Internationales Knaben-Institut 


Villa Verte-Rive, 

Vorberei.. auf Ma- 
Fubball. Tennis. 

H. Montandon- Brack, Direktor. 


Marie Voigts Institut, Eriurt. 


Fach- und Haushaltungsschule: 


Abteilung: Frauenschule, 
Abteilung: Haushaltungsschule, 


Jahreskurse. 
Viertel- und Halbjahrs«urse. 


Seminar für technische Lehrerinnen: 


Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde. \ 


Handarbeitslehrerinnen. 


Staatliche Prüfungen im Institut, 


Turnlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt). 
Internat für alle auswärtigen Schülerinnen. 


Neuer ausführlicher Prospekt. 


Marie Voi 


Codeshere 


| B:.Rheing Rhein Ra, 


Tonhterheim 
Haus Mecklenburg 


Vorzügl. empfohlen, 


Töchterpensionat Villa 
Rhena, erstkl. Institut L 
Wissensch. u. Haushalt. 
Paula Jaffé, staatl. gepr. 
Lehr. d. H. auswirt. Rund. 


Wl 


b. Bonn a. Lil 


Hotel Germania 


Mit all. Bequemlichkeiten ausgestattet, 
Zentralheiz. Elektr;Licht. Garage. Groß. 
schön.Gart Nähe d.Quelle u.d.Kuranlag. 


Käse, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


Kranken- 
wagen, 


neueste Konstruktion, 
zum Selbstfahren, 


liefert billig u. prompt 


R. eeng Mannheim C. 


„„ „» Kataloge franko Weed 


Altrenommiertes 
Godesberg Au Töchter - Pensiona 
— mit hauswirtsch. 
wissenschaftl. u. musik. Unterricht — vo! 
Frau Direktor Helene Escher. Näh. Prospeki 


Bücher. 
Eduard Rein. ehemnitz. 


Reins Farbpapier. 


Zahle höchste Preise 
für Speise- u. Fabrik- 


Kartoffeln 
Kasse vor oder bei 


Verladung. N 


Emil Fabian, Bromberg. Tel.103. \ 


— 
D 


\SÄNATORIUM 


0O5SSMANNs 


Kuranstalt für natürliche IUM 
Sommer und Winterkur 


2 Aerzte (1 iruh. Mitarb. v. Dr. Lahmann) 


1 Aerztin. Beste Heilerfolge. 


I Wilhelmshöhe- -Cassel Mod. Komiort (Lift, Wandelhalle etc.) 


Irrigator, A u. Frauenduschen. 
chlor., Bor. Ac. bor., Ac. tart. Thym. Menth. 


Spülp ulver 


Sp aM. ul i 


ulver 


.2.—. Alum. pur., Natr. 
H. Unger, Chem. Lab.. Berlin NW). Friedrichstr. 91- 92. 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von 


Aeuberst bequem zu 
Aerztlich empfohlen. — 
gratis u. franko. 


es. gesch. Gehör- Patronen. 

tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 
Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 
Hans Sieger, Bonn am Rhein. |. 


bringt Kühlung, ver- 
A treibt Insekten. 

Betriebskosten nicht 
nennenswert! 


Nur ein Flämmchen 


Gas, Spiritus oder Pe- 
troleum treibt den 


Tisch GEI 
OrteltsGodea R 
schlägt alle 
Finkoch 
apparate 


Original Ortelts 

Dampf -Fruchtsaff- 
Bereifung 

Offerten zu Diensten 


Gust.Ortelt 


Oelsı 1Schles. 


z em Flügel- 
durchmesser, “W 


1400 Touren in 
der Minute! 


Wassermangel beseitigen durch 
Erbauung neuer und Vertiefung alter 

Rohr-, Filter-, Schacht-, 

Senk-, Tief- 


Cöthener 
Tiefhohrwerke Kant. 
Cöthen (A. 


„run Kohlensäure, 
Sole, Erdöl, Mineralien. 


Bohrversuche. 


— 
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Spezialität 
Seit 1853: 


Komplette Einrichtung von Säge- 
werken, 3 u. Paßfabriken 


MAGNET- Selbstfahrer 


preiswertester und betriebsbilligster 


3- und 2-Sitzer 


Langjährig bewährte 2.spurige Bauart. 
Handrad-Steuerung,vorz.Bergsteiger,stabilu.zuverlässig. 
emm 


Motorenfabrik MAGNET-Berlin-Weißensee, 


"U9ZU9.19j94 u pE dsa in OBUL CTT 


E 


~ Masserdichter Jagd- U. Tropenstie d 


aus einem SE braun Panzerchromleder gewa 

Ohne Hinternaht, ohne Aussennaht, 

Neu i D R.G.M. Nr, 476055. Neu! 5 25 

Mit braunen Chromsohlen Ne. (. : f Patent, t 

dreifache unerreichte Haltbarkeit. 
WE Preis nr 
reis 

SC 


M. 21.50. Nane | 


EN D 
\ vi, 
eg 
N i 
H 
— — 


Spezſallabr. 1. "Jagd- u. Tropenstiefel, - — SE 


Gebrüder Andersen, ke ! 


fertigen 


Eisen- Konstruktionen 
fürBrücken-u.Hochbau 


nach gegebenen und eigenen Entwürfen als: d 


TN 
vi 


Eisenbahn-u. Straßenbrücken, Bahnhoishalle n, 

kpl. Fabrikgebäude, Lagerschuppen, Geschäf 
Häuser, Verladebrücken, Transport, 
Weritanlagen, Hellinge, Luftschiffhallen usw. 


Aufstellung von Projekten und Kosten-Anschlägen kostenlos, 
Verlangen Sie unsern Katalog. "E 


— 


A Maschinen-u. Webutensilienfabrik = 
A Ger. Pami 0 5 u 
Gera - Neuss E 


gege 1856 


Ka Weberaihilfsmaschinen, sowieWeberei- 
* | Spinnerei-u.Färbereibedarfsartikel-- 
| Webscützen, Lesch? Pickers, 


h 


1 ge u. Ta S. | 


Man verlange | 
Spezial-Export-Katalog W. 


Cy klonette 


eg SN R.P.) mittelst Flachfedern wie bei vierrädrigen Wa 


CYKLON Maschinen m. dh H. BEI 


Alt-Boxrhagen 16 b: 


miker u. Rheumatiker 


ġenunizet die warme Jahreszeit! 


| Gicht und Rheumatismus sind als gefürchtete und hart- Wiesbadener Gichtwasser in Verbindung mit den natür- 
äckige Krankheiten bekannt, die vielfach jeglichen Mitteln, |lichen Wiesbadener Kochbrunnenbädern an, die ohne jede 
elbst der ärztlichen Kunst trotzen. Ihnen reihen sich als Berufsstörung in der Heimat gebraucht werden; letztere ge- 
krankhafte Erscheinungen des Stoffwech- langen konzentriert in Normaldosen 
sels die Konkrementbildungen, wie Nie- ä 1 Bad zur Versendung, ihre Gewin- 
ren-, Blasen-, Gallensteine und die Gefäß- nung steht unter amtlicher Kontrolle 
verkalkung, an. Der Patient soll sich der Stadt Wiesbaden. Im allgemeinen 
nicht durch vorübergehende Erleichte- braucht man 30 Flaschen Wiesbadener 
rungen in der wärmeren Jahreszeit n Gichtwasser und 15 Kochbrunnenbäder. 
über seinen Zustand hinwegtäuschen. | FRE ~ Den. seit Jahrhunderten von Tausen- 
Keinesfalls kann aber das schädigende fl gern S den Aerzten in Anwendung gebrachten 
Prinzip, die Harnsäure, durch nur haut- 8 Sade Berliner: Medizinischen: 3 Wiesbadener Kuren verdanken jährlich 
reizende Einreibungen aus dem Körper geheimen Rats Profensor Dr. Virchow. Unzählige ihre Genesung (ca. 200 000 
entfernt werden. Im höchsten Grade Kurfremdel. Die Wiesbadener Kuren 
bedenklich sind auch eine Anzahl geradezu giftiger Geheim- üben eine ganz spezifische Wirkung auf den Körper des 
mittel und das Heer verkappter Salizylpräparate, die nur Kranken aus, und nicht zu selten kommt es vor, daß 
die ohnehin schwache Verdauung des Patienten vollständig Patienten, die mit dickgeschwollenen Zehen oder Knien 
zu ruinieren imstande sind. Sobald sich die ersten war- die Trink- und Badekuren unternahmen und sich nur mit 
nenden Schmerzen einstellen, wende der Patient eine den großen Schmerzen fortschleppen konnten oder gefahren 
Körper gründlich durchspülende, harnsäurelösende Kur mit werden mußten, nach wenigen Bädern flott gehen konnten. 


NW begeist 


informierende Lektüre über das Wesen der hier genannten Leiden, vom praktischen Arzt Dr. Buddee verfaßt, 
erten ärztl, Heilberichten, wird vom Brunnenkontor in Wiesbaden W 62 kostenlos übersandt. 


NR Deutsches Reichs-Patent 196 617. EEN EEE 
= a e 

= Sthönheitspilege = 
1908. EN 1908. 


Meine aul streng wissenschaftlichen Prinzipien begründete Methode zur Körper- | mein „orlentallsches Spezlalmittel“. Unentwickelt gebliebene oder auch er- 
und cé DÉEN erschließt ganz neue Wege zur Erlangung wirklicher | schlaffte und selbst geschwundene Büste wird in kürzester Zeit wieder gelestigt 
8 und die erzielten Erfolge sind in der Tat einzigartig. Wenn Sie daher an | bzw. zur Entwicklung gebracht. Keine gesundheitlichen Nachteile. Es existiert 

Schönheitsfehler leiden, so bedienen Sie sich meiner natürlichen Präpa- | kein gleichwertiges Mittel dieser Art auf der Welt, und auch im jugendlichsten 

und Sie e > — ebenso 8 andere ewig zu danken wissen. | Alter werden erstaunliche Erfolge erzielt. reis M. 5.50 

ê Belolgung meiner Anweisungen verschwin« — K 
den alle Osfichtsunreinigkeiten oder sonstige Mängel; der Teint > Korpulenz. SEH gr ter ce desen BS 
wird blendend rein, jugendfrisch und rosig. Unschöne Körper- SEN RT erren erhalten mittels meines rein 
formen lassen sich auf die einfachste Weise mit Hilfe meiner — > vegefabilischen Präparates „Naida“ schlanke, graziöse Formen. 
Alle Veberfülle des Körpers wird schwinden, ohne daß dadurch 
etwa Nachteile für die Gesundheit entstehen. Preis M. 5.—. 


Spezialmiethode sichtlich schnell beseitigen, und zur Pflege der 
Schönhelt der Haare, er "ss: 


anre es keine nalürlichere Methode als die meinige, 
Deshalb fort mit allen zweifelhalten Mitteln! 
rationelle Behandlung des Haares mit meinen Mitteln bewirkt eine 
regere und kräftigere Haarproduktion, und überraschend schnell 


Hatia" beseitigt in wenigen Tagen jeden Teintlehler. Schon 
urg nach dem Gebrauch kann man eine auffallende Ver- 
schönerung der Haut wahrnehmen; die Epidermis wird unmerk- 4 können, Schuppen verschwinden nach wenigen Anwendungen, 
e erneuert und dadurch jeder Hautfehler gründlich entfernt. E und dem Ergrauen der Haare wird wirksam vorgebeugt, Bei 
Sommersprossen, Runzeln, Falten, Nasenröte, rauhe, spröde j Bestellung bitte anzugeben, ob das Mittel für dunkles oder 
Haut, gelbe Flecken usw. verschwinden vollständig und für helles Haar bestimmt sein soll. Preis M. 3.50. 
im Gesicht oder am Körper kann einzig und allein nur durch 


immer, „Halfa“, verleiht dem Gesicht ein frisches, rosiges Aus- 
schen und einen verjüngten Ausdruck Preis M. 5.—, 

Anwendung meines „Antipillox' radikal für immer beseitigt 
werden. Unschädlich für die empfindsamste Haut. — Einfachste 


Doppelkinn und Stirnfalten 
Selbstanwendung! Sicherer als Elektrolyse, Ein besseres Mittel 


serden durch halbstündiges tägl. Anlegen meiner besonders 

präparierien amerikan. kosmet. Kinn- resp. Stirnbinde in weni- 

gen Tagen beseitigt, — Die Stirn wird glatt u. blendend weiß für diesen Zweck existiert nicht. Preis M. 5.—. 
U. das unschöne Doppelkinn lür immer beseitigt Preis je M. 5.—. ) E 8 l 
Kinnbinde größ. Ausführung M. 6. 50% New: Aupenbinde zur Beseitig. d. Krähen- | Rosige Wangen von jugendlichem Kolorit erzeugt mein, Rosen. 
tale M. an- und Halsbinde für Doppelkinn und zur Verschönerung der 1 - d À hauch“. — Keine Schminke, Von natürlicher 
Halsform M. 7.—, Gesichtsmaske M. 11,—. Wangenröte nicht zu unterscheiden] Preis M. 2.—. 


zi ahlendes Auge und einen | obt die schönsten natürlichen Locken, 
Schönheit der Augen. aan E eb i Lockenerzeuger die bei jeder Temperätur erhalten bleiben. 
no, Trobe mate Augen erhalten Glanz und Anmut, Wimpern und Augenbrauen | Einfachste Anwendung. Preis M. 2.50. 
werden zu Giner interessant machenden Fülle entwickelt und gehen dadurch den | Alle meine Mittel sind zur Selbstanwendung bestimmt, u. ich leiste für vollkommenen 
Augen einen besirickenden Reiz. „Fenol“ stärkt die Schkralt und ist für schwache Erfolg u. Unschädlichkelt Garantie, Diskr. Vers. geg. Nachn. od. Voreins d Betrages, 
dene role Augen unersetzlich. Preis M. 3.50. Großer Vorratsflakon M.7.—. 


Schönheit der Büste. Zen: Ferro x H. Wagner, Köln 24, Blumenthalstr. 99 mam V! 


Das Besie Ist stets das Billigste! Verlangen Sie deshalb nur meine langjährig erprobten echten Präpärate; und weisen Sie alle Nachahmungen zurück! 


Kind ké * — 


Achtung Lassen Sie sich nloht durch auswärtige Firmen täuschen, die meine Inserate Wort für Wort nachahmencund achten Se webt auf Cantat als auf Billigkeit! E l 
; Daf dén) 


NUGGE 


der 


„PAR EXCELLENCE" 


NUGGET vereinigt in bezug auf Hochglanz, Wasserfestigkeit, 


saubere und sparsame Anwendung sowie garantiert 
säurefreie Beschaffenheit alle Desiderata eines 
idealen Pflegemittels für jeden besseren Stiefel 


NUGGET erfüllt selbst die verwöhntesten Ansprüche und 
sollte überall Verwendung finden, wo auf tadel- 


loses Aussehen und sachgemäße Pflege des Schuh- 
werks Wert gelegt wird. 


NUGGET ist in allen durch Plakate bezeichneten Schulte 
geschäften zu haben; eventuell wird gern jede 
gewünschte Auskunft erteilt durch die 


NUGGET Compagnie mbH, Frankfurt a. M 
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Der Weltruf beruht auf A 
Güte der Vorstellungen 
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Heft 35 Dee Exporf-Ausgabe 
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"MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
„Alle sieben Tage ein Heff- 


n Preis: 20 cents 


eee Druck und Verlag von August Scherl 6. m. b. B. 


— ein ideales tte 
hane ma. Förderung und 


eg € 


tung der Nervenkr 


CA 


Tribolin“ regelt in wunder- 
barer Wei eise die Funktionen der inneren 
E ce rgane, es kräftigt Rückenmark und irr 
stärkt Kö er und Geist, gibt Gesundheit, Schönheit ı 
Kraft. „Tribolin“ ist im Gesc d angenehm und e Ges 
„Tribolin“ verschafft sofort neuen Lebensmut und ird ya 
gegen Nervenschwäche angewandt. „Tribolin“ schützt gegen 
Männer und Frauen erhalten sich durch regelmäßigen Gel 
frisch. Keine Medizin, sondern eine hervorragende Nerve 
glänzend bewährt. Karton 100 Tabletten 5 M. — Nur allein echt z 


Tribolin-Vertrieb, 25 


Urteil eines gebildeten Mannes: „Ich teile Ihnen hierdurch, Si: 
nach achttägigem Gebrauch Ihres Nervenstärkungsmittels „Tribolin“ 
günstige geradezu erstaunt bin. — Infolge angestrengter 
waren meine Nerven derart ruiniert, daß ich trotz Anwendung < 
schiedensten Mittel völlig verzweifelt war, weil sie mir alle keine Bi 
rung brachten, — Jetzt bin ich wieder im Vollbesitz meiner n- 
kraft und kenne keine höhere Pflicht, als „Tribolin“ — j 
Bedürftigen zu empfehlen. 


tto 
Berlin, vereidigier en 


K 
a i 


Tribolin- 
Konfekt 


von höchstem Wohlgeschmack, 
wunderbar leicht und mild wirkendes AbführungsmitteL Karton 1.20 M. gegen Nachnahme. 


+ Gymnaſialdirektor Prof. Dr. H. berichtet: „ m i 
$ Die Palme aber gebührt Anwendung dieſes Mittels nicht wohl.“ — Dr, med 
| | bin ſehr erfreut, Ihnen über einen ſehr günſtigen Gir o 
der Sauerstoffbeh andlun 46 Sauerſtoffpräparates an meinem eigenen Körper k 
, g. können. Die beſtehende Obſtipation verſchwand ſchon a z 
T d ift täglich regelmäßiger geformter 
Mit dieſen Worten ſchließt der bekannte Arzt Herr Dr. med. age. und is mold keene Stuhl 


vorhanden, obwohl das Präparat nun ſchon vor Monats zu 
Walſer, Cannſtatt in den Kneippblättern (Zeitſchrift für arznei?| Ende war. Ferner ein außerordentlich ſtarker Auf tieg | 


loſe Heilmethode und naturgemäße Lebensweiſe) ſeine Abhand⸗ Diureſe und gleichzeitig eine Regulierung der Her 
lung über: „Die Bedeutung des Sauerſtoffs“. Mein Puls, vor der Kur etwa 102 p. M., ging bereits a 
Die Erkenntnis, daß durch geeignete Anwendung von Tage auf 80 und ſpäter auf 76 Schläge p. M. prid. 
Sauerftoff die günftigften Wirkungen bei allen auf Stoffwechſel⸗ machte fih eine deutliche Abnahme des Körperfettes k 
ſtörung beruhenden Krankheiten (Gicht, Rheumatismus, Ner⸗ und damit verbunden eine größere Leichtigkeit in a 
vens, Magen-, Darm, Leber⸗, Nierenleiden, Hämorrhoiden, wegungen. Der vorher unregelmäßige Schlaf wurde w 
Zuckerharnruhr, Blutarmut, Arterienverkalkung, Stuhlträgheit traumlos, ſo daß ich acht Stunden ohne Unterbrechung! 
uſw.) zu erwarten ſind, iſt zwar ſo alt wie die Kenntnis vom ſchlafen konnte. Vor allem aber wirkte die 8 Í 
Sauerſtoff ſelbſt. Mehr als hundert Jahre vergingen jedoch, ehe | pſychiſche Befinden überaus günftig ein. Alles in e 
man imſtande war, in nennenswerter Weiſe die Nutzanwen⸗ kann das Präparat aus beſter Überzeugung empfehl 
dung aus dieſer Erkenntnis zu ziehen. Erſt in neuerer Zeit ift glaube, daß dasſelbe in den Tropen bei den jo zahlreſchen 
es gelungen, durch die Sauerftoffbehandlung Erfolge zu er: wechſelerkrankungen eine ſehr gute Zukunft hat. we jat 
zielen, die in vielen Fällen geradezu verblüffend wirken und Präparat bereits dem hieſigen franzöſiſchen em 
auch von den Patienten ſelbſt jo bezeichnet werden. — So pfohlen und werde es weiterempfehlen, wo ich kann.“ = 
ſchreibt uns kürzlich Rendant B.: „Zu meinem zu Oſtern bei | tätsrat Dr. P.: „Diele Präparate find abermals 
Ihnen begonnenen Heilverfahren kann ich Ihnen ferner die er: | perfönlichen Gebrauch ſowie für meine Familie be 
freuliche Mitteilung machen, daß die Kur bei mir einen direkt der Wirkung war ich fo zufrieden, daß, wie Sie feh 
verblüffenden Erfolg gehabt hat. Ich konnte ſchon nach 2 bis 3 handlung fortgeſetzt wird, da ſie ſich als erfolgreich 
Tagen die beiden Stöcke, ohne die ich mich feit vielen Wochen hat.“ — Dr. med. H. in H.: „Da ich direkt wunderbare 
nicht im Zimmer bewegen konnte, in die Ecke ſtellen. Nach zu bemerken Gelegenheit hatte, die fich infolge der ue 
einer Woche konnte ich bereits wieder ſchnell laufen. Was behandlung ergeben haben mußten, will ich. ..“ — Dr, med. $. 
andere Mittel in Monaten nicht erreicht haben, ift Ihrem Heil: | in G.: „. . teile ich ergebenſt mit, daß der Patient das 
verfahren in wenigen Tagen gelungen.“ — Stud. phil. S.: „Als zu Ende gebraucht hat und feit 14 Tagen zuckerfrei It. 
begeiſterter Anhänger Ihres Heilverfahrens bitte ich um den Sie ſich, falls Sie Intereſſe für die Saue 
für einen Freund, Kandidat der Medizin, der mich vor meiner haben, an das Inſtitut für Sauerſtoff⸗ Heilverfahren, 


in 
Heilung als trübſinnigen Menſchen gekannt und über die offen⸗ W 35/8. 4, das Ihnen Geier Informationen 
baren Erfolge Ihrer Therapie aufs äußerſte erſtaunt war.“ — zugehen (offent? wird.’ 
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„Woche“ Nr. 35. 
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Behutsame Morgentoilette?! 


DIE EINZIGE MOGLICHK EIT, 


mühelos das schönste Haar neuzubilden sowie durch Neuerweckung inneren kraftvollen Lebens und Zu- 
führung neuer Lebenskraft ergrautem Haar dauernd seine Näafturfärbe wiederzugeben, bietet 


DER ENERGOS. 


Jedes Haarleiden und seine Ursache läßt sich nur durch mikroskop. Untersuchung ausgefallener Haare feststellen. 
Ohne Kenntnis der Ursache richtige Behandlung unmöglich. Deshalb lassen Sie Ihr Haar sofort mikroskopisch untersuchen. 


Völlig kostenlos u.ohne jedeVerbindlichkeit für Sie 


gewähren wir Ihnen bei brieflicher Einsendung einer Haarprobe mikroskopische Untersuchung und Raterteilung 
seitens unseres Spezialarztes. — Derselbe ist auch täglich von 10—12 und 3—5 Uhr zur Aa, Konsultation 
in unseren Geschäftsräumen BRIENNER STRASSE 8/1, IL Aufgang, anwesend 


dës ENERGOS CO., MÜNCHEN Hg. 


gd d d s and DEELER ee 


Kammerlieferanten Seiner K. und K. Hoheit des Erzherzogs Josef und Ihrer K. und K. Hoheit der Erzherzogin g. 

Generaldepot für die Schweiz bei Max Zeller Söhne, Romanshorn, Apotheke. Niederlage für Rußland: Constantin Malm, Zä 

St. Petersburg, Morskajastr. 34. Hauptdepot i. Hamburg- Altona: Uhlenhorster Apoth., Ecke Hofweg u. Heinrich-Hertz-Straße. 
In Frankreich: Energos Co., Rue St. Georges 39, Paris 
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Woche” Nr. 35. | 30. Auguſt 1913. 


sich selbst und die ganze Familie erhalten Sie nd, wenn Sie 


streng darauf achten, daß in Ihrem Hause zur Reinhaltung des’ 
Mundes und der Zähne 


 Kaiodont 


mindestens zweimal täglich verwendet wird. Kalodont wirkt anti- 

septisch, hat einen milden, angenehmen Geschmack. Der seit 26 Jahren 

täglich steigende Verbrauch zeigt, daß Kalodont unerreicht und bei 
jung und alt sehr beliebt ist. 


F. A. SARG’S SOHN & Co., 


k. u. k. Hotlieferanten 
WIEN — BERLIN — PARIS. 
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ease KUFSTEIN 


IN (Ohne Grus o, Staub noch 
IHN TIROL NEIN 


Kr fremde Beimischungen). 
Pecco Melange I 

Schönster Herbsfaufenfhalf. Hervorragende alpine Som- 
merfrische in unvergleichlich herrlicher Lage am Fuße 


-~ 


aan 


HEINTZE & 
BLANCHERTZ 


Berlin 


Stahlfeder. 


BE Souch.-Melang. 3 
v. Pid. 2.00 M. 


pi. Pfd. 3.00 M. 

au) Pecco Souchong- 
Melange 2 

p. Pfd. 2,40 M. 

des »Wıilden Kaiser«.. Wundervolle Promenaden, pracht- 

volle, ausgedehnfe Waldspaziergänge. Seenreiche Um- 

gebung (Seebäder, Angelsport). Zahllose hochlohnende 

Ausflüge. Ausgangspunkt für Hochtouren i. Kaisergebirge. 


Versand erfolgt 
an mir unbekann- 
te Adressen un- 
ter Nachnahme. 
date Pfund franko. 
Schmeckmuster 
auf Verlangen 


d. gratis. 
5 für Zuckerkranke, wochenl. 


N 85 H SR 
— = Hermann Kittel, haltb., 9 bid. 3 M. franko. 


eg 0000000000000000000000000000000000000000000 0 |Mühle Wegeiarth b. Frankenstein i. Sa. 


Auskünfte, Prospekte u. Wohnungs- Anzeiger 
gratis durch das Städt.Verkehrsbüro Kufstein. | 
. Eee ENEE 
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die Königin der Suppenwürzen 


Verlangen Sie ausdrücklich „Fino“ 
im Interesse des Gaumens 
und des Geldbeufels ! 


Weitere Spezialifäfen: Bouillon Supper Saucen Würfel, | | 
Dörrgemüse, Julienne,Erbswürste, Echfe Schildkröfenkonserven. zer e p 


Alleinige Fabrikanten 


Andernacher Dörrgemüse u. Konserventabrik, Luifhlen & Neumann, Ändernach a.Rh: 


Peer 


„Woche“ Nr. 25. 


30. Auguft 2 


Blut und Nerven, 


dieſe beiden Körperbeſtandteile, ſind die Träger des 
Lebens, die Torwächter der Geſundheit. Nur wenn das 
Blut ſeine normale Beſchaffenheit aufweiſt, kann es den 
Körper mit feinem Lebenselement, dem Sauerſtoff, in 
hinreichendem Maße verſorgen, und nur wenn die Ner⸗ 
ven die durch die Haſt und Unruhe des modernen Lebens 
im Übermaß verbrauchte Nervenſubſtanz immer wieder 
ausreichend ergänzen können, wird 
der Menſch ſich ſeine Spannkraft, 
Widerſtandsfähigkeit, Arbeitskraft 
und Genußfreudigkeit erhalten. 
Energie, Selbſtvertrauen, Kraſt⸗ 
gefühl, nichts anderes ſind ſie als 
der Ausdruck geſunder, normal 
funktionierender Nerven, ebenſo 
wie im Gegenteil Unruhe, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Angſt und Aufregungs⸗ 
zuſtände, Mutloſigkeit, Melancholie 
immer ein Zeichen dafür ſind, 
daß unſer Nervenſyſtem in Un⸗ 
ordnung geraten iſt. Sowohl in 
den Nerven wie im Blut iſt es 
ein und dieſelbe Subſtanz, die in 
genügendem Maß vorhanden ſein 


Das Zentral -Nervenſyſtem, 
der Sitz des Bewußtſeins, 


in welchem alle körperlichen ; R 

und geiftigen Empfindun- muß, wenn fie ihre Aufgabe im 

gen zuſammenſtrömen bzw. ; së 2 

Willens lundgebungen aus⸗ menſchlichen Körper ungeſtört er» 
gehen. 


ſüllen ſollen: das Lecithin. 

Die außerordentliche Bedeutung dieſes Stoffes für 
das Nervenſyſtem iſt bekannt, wird das Lecithin 
doch auch ganz allgemein als Nervenſubſtanz be⸗ 
zeichnet. Neuere Forſchungen hervorragender Phyſio⸗ 
logen haben indes gezeigt, daß auch für die lebens⸗ 
wichtigſten Elemente des menſchlichen Körpers, die roten 
Blutkörperchen, das Lecithin von nicht geringerer, ja 
wahrſcheinlich von noch größerer Bedeutung iſt als das 
Eiſen. Denn es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß 
das Lecithin ein ganz hervorragender Blutbildner iſt 
und darin alle anderen uns zu Gebote ſtehenden Nähr⸗ 
ſtoffe, auch die foaenannten Nährſalze, bei weitem über: 
trifft. Unter normalen Verhältniſſen deckt der Körper 
feinen Lecithinbedarf aus den täglich genoſſenen Nah: 
rungsmitteln, die größtenteils mehr oder weniger leci⸗ 
thinhaltig ſind. Iſt aber der Organismus an Lecithin 
verarmt, was ſtets der Fall ift, wenn das Nervenſyſtem 


oder das Blut nicht in Ordnung ſind, dann reichen die 
normalen Bezugsquellen nicht mehr aus, und es erweiſt 
ſich als eine außerordentliche Wohltat für den Körper, 
wenn ihm in Form von Biocitin phyſiologiſch reines, 
aſſimilationsfähiges Lecithin dargeboten wird. Dieſes 
Lecithin, das nach dem patentierten Verfahren von Pro⸗ 
feſſor Dr. Habermann aus dem Eidotter des Hühner: 
eies gewonnen wird, zeigt die gleichen chemiſchen und 
phyſiologiſchen Eigenſchaften wie das im menſchlichen 
Körper enthaltene, und wie eingehende Unterſuchungen 
hervorragender Phyſiologen, ſo neuerdings auch des Herrn 
Profeſſors Bickel an der Berliner Charité, gezeigt haben, 
wird es im menſchlichen Körper als Lecithin angeſetzt. 
Biocitin iſt ein wohlſchmeckender, pulverförmiger 
Extrakt aus den leichteſt verdaulichen, natürlichen, alſo 
chemiſch unveränderten Wertanteilen von Eidotter und 
Milch (alles ſchwerer Verdauliche iſt daraus entfernt) und 


‚enthält etwa 10 Prozent phyſiologiſch reine Nerven⸗ 


ſubſtanz — Lecithin — nach Profeſſor Dr. Habermann. 
So bildet denn das Biocitin eine ideale Kraftnahrung 
für jeden, der einer Hebung ſeines Kräftezuſtandes be⸗ 
darf. Geiſtig oder körperlich überarbeitete, durch Krank⸗ 
heit oder andere Urſachen heruntergekommene, blutarme, 
an zehrenden Krankheiten (wie Tuberkuloſe und der⸗ 
gleichen) leidende Perſonen, ſchwächliche, geiſtig oder 
körperlich zurückgebliebene Kinder, ſtillende Mütter, ſie 
alle finden im Biocitin ein Kräftigungsmittel von unver⸗ 
gleichlicher Wirkſamkeit. Vor allem aber iſt es das große 
Heer der Nervöſen, denen das Biocitin Erſatz der vers 
brauchten Nervenſubſtanz, Kräftigung und Auffriſchung 
des geſamten Nervenſyſtems bringt. 

Lecithin nach dem patentierten Verfahren des Herrn 
Profeſſors Dr. Habermann wird lediglich für Biocitin 
verwendet. Wir bitten daher, unbedingt minderwertige 
Nachahmungen und loſe abgewogenes Präparat zurück⸗ 
zuweiſen. Biocitin ift nur in Originalpackungen in 


Apotheken und Drogerien käuflich. Falls nicht erhält⸗ 


lich oder etwas anderes angeboten wird, wende man 
ſich direkt an uns. Der Verſand erfolgt ohne Berechnung 
von Porto und Verpackungsſpeſen. 

Ein Geſchmacksmuſter nebſt einer populär wiſſenſchaft⸗ 
lichen Abhandlung über rationelle Nervenpflege ſendet 
auf Wunſch koſtenlos die Viocitin-Fabrik, Berlin 
S 61/\V 16. 
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Berlin, den 30. Auguſt 1913. 


15. Jahrgang. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


21. Auguſt. 


Eine aus acht Mitgliedern beſtehende Abordnung der tür⸗ 
kiſchen Bevölkerung Adrianopels trifft in Berlin ein (Abb. S. 1470). 

Nach einer Meldung aus Tanger hat eine ſpaniſche Truppen: 
abteilung unter General Sylveſtre nach verluſtreichem Kampf 
einen Teil des Lagers Raiſulis erobert. | u 


22. Auguſt. 


Die Adrianopeler Abordnung wird im Auswärtigen Amt 
in Berlin durch den Geſandten Frhr. v. Stumm empfangen. 

Im Derefund ſtößt ein ſchwediſches Panzerſchiff mit einem 
Kanonenboot des gleichen Geſchwaders zuſammen. Das 
Kanonenboot ſinkt, die Mannſchaft wird gerettet. 

Auf dem Flugplatz bei Halberſtadt ſtürzt Leutnant Schmidt 
vom 148. Infanterieregiment bei ſeinem Prüfungsflug als 
Feldpilot tödlich ab. 

Auf der Rennbahn in Baden-Baden ſiegt im Fürſtenberg⸗ 
Memorial der Graditzer Cyklon (Abb. S. 1461). 


23. Auguſt. 


Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen wird in Kamenz 
glücklich von einer Tochter entbunden. 

In Großbeeren bei Berlin findet aus Anlaß des hundertſten 
Gedenktages der Schlacht bei Großbeeren die feierliche Ein⸗ 
weihung eines Gedenkturmes ſtatt. In Vertretung des Kaiſers 
wohnt Prinz Eitel⸗Friedrich der Feier bei (Abb. S. 1468). 

Der Friedenskongreß im Haag wird geſchloſſen; die nächſte 
Tagung ſoll im Jahr 1914 in Wien ſtattfinden. 

Bei der Reichstagserſatzwahl im Kreiſe Ragnit⸗Pillkallen 
ſiegte der Konſervative Gottſchalk gegen die Nationalliberalen 


und Sozialdemokraten. 
24. Auguſt. 


Nach Meldungen aus Konſtantinopel ſind die Verhandlungen 
wiſchen Bulgarien und der Türkei über die Adrianopeler 
8905 wieder aufgenommen worden. 

Der dritte Reichs deutſche Mittelfiandstag in Leipzig wird 
geſchloſſen; der nächſte Kongreß ſoll in Köln abgehalten werden. 


Bei dem Waſſerflugzeug⸗Wettbewerb auf der Strecke Paris- 
Deauville ſtürzt das Flugzeug des Fliegers Montalent ab; 
der Flieger und ſein Paſſagier werden getötet. . 


D t 25. Auguſt. 

Auf dem Michelsberg bei Kelheim findet in Gegenwart des 
Kaiſers, des Prinzregenten Ludwig von Bayern und zahlreicher 
deutſcher Bundesfürſten die Jahrhundertfeier von Deutſchlands 
Josef und ftati (Abb. S. 1465 u. 1466). Zwiſchen Kaifer Franz 
Joſef und dem Prinzregenten findet ein herzlicher Telegramm⸗ 
wechſel ſtatt, in dem aus Anlaß der Kelheimer Feier der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Bündnistreue gedacht wird. | 


Ä 26. Auguſt. z 

Der Kaifer trifft mit dem Prinzregenten Ludwig von 
Bayern in Poſen ein und nimmt die Parade über das 5. Armee⸗ 
korps ab (Abb. S. 1463). 

Bei Krojanke entgleiſt der letzte Wagen des D⸗Zuges Dir- 
ſchau⸗Berlin; eine Perſon wird getötet, mehrere verletzt. | 

Der Aviatiker Viktor Stöffler fliegt auf einem Doppeldecker 
von Mülhauſen i. E. nach Inſterburg. , 


In Poſen findet in Gegenwart des Kaiſerpaares die Cins 
weihung der neuen Kapelle im Reſidenzſchloß ſtatt. | 


u... 


die Radium- u. Meſolhorlumbeſirahlung 
der bösartigen Geſchwülſte. 


Von Profeſſor Dr. Anton Sticker, Berlin. 


Das Studium der Strahlungen des Radiums und 
ſeiner verwandten Stoffe, deren Entdeckung bis zum 
Jahr 1896 hinaufreicht und an die Namen Becquerel und 
Curie unvergeßlich geknüpft iſt, hat Ergebniſſe von größ⸗ 
ter Tragweite nicht nur im Reich der Chemie und Phyſik, 
ſondern auf dem geſamten Wiſſensgebiet der telluriſchen 
Natur bis hinauf zur kosmiſchen gezeitigt. | 

Vor den großen Schwierigkeiten, die Forſchungen die- 
ſer neuen exakten Wiſſenſchaft auf die Geſchehniſſe der 
belebten Natur zu übertragen, ſind der Biologe und der 
Arzt nicht zurückgeſchreckt. In der kurzen Spanne Zeit 
von 17 Jahren wurde nicht nur ein wiſſenſchaftlicher Ein⸗ 
blick in die unſichtbaren, bisher unerklärlichen Kräfte 
mancher Heilquellen gewonnen, ſondern es wurden auch 
mittels einfacher Beſtrahlung bei unheilbaren Leiden Er: 
folge erzielt, die berechtigte Hoffnungen erwecken, 
neben dem blutigen Meſſer wieder eine neue mildere 
Richtung der Therapie zu finden. 

Quellgeiſt und Talisman! Welche verlockenden Worte 
für die leidende Menſchheit! Aber Sache des Forſchers 
iſt es, die Wiſſenſchaft immer wieder zum Worte kommen 
zu laſſen und den Aufſchwung phantaſtiſcher Hoffnungen 
auf den Boden nüchterner Tatſachen zurückzuführen. 

Ich ſtehe feit vielen Jahren inmitten der Radium: 
forſchung. Die Gründung eines Radiuminſtituts in 
Berlin war eine Tat zu einer Zeit, wo die Schule und 
der praitifche Arzt ſkeptiſch der aufſtrebenden neuen Rih- 
tung der Strahlentherapie gegenüberſtanden. Noch im 
Jahr 1910 auf dem Internationalen Kongreß für Gynä— 


Cobyriguit 1913 by Auzust Scherl! G. m. d. II., Berlin. 
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kologie in Petersburg war ich der einzige, der über 
die Radiumbehandlung des Gebärmutterkrebſes refe⸗ 
rierte. Und heute! Allenthalben werden Radium⸗ und 
Meſothoriuminſtitute in den Großſtädten errichtet; 
Berlin zählt allein in den letzten 14 Tagen fünf neue 
Radiuminſtitute mit zwölf Arzten, die ſich daran be⸗ 
teiligen. Auf dem diesjährigen deutſchen Gynäkologen⸗ 
tag in Halle bildete die Radium⸗ und Meſothorium⸗ 
behandlung der bösartigen Geſchwülſte das Hauptthema 
der großen Kliniker, von denen einige ſo weit gingen, 
das blutige Verfahren mit dem Meſſer ganz zu verwerfen. 
Kaum vergeht eine Woche, ohne daß in den Zeitungen 
eine größere Stadt genannt wird, die eine bedeutende 
Summe für Ankauf radioaktiver Subſtanzen bewilligt 
— ich nenne außer Berlin nur Breslau, Frankfurt, Wien, 
Düffeldorf, Eſſen, Hannover, München, Duisburg, Worms. 
Eine Million Mark iſt längſt überſchritten. Verfolgt man 
augenblicklich die Kongreſſe, ſo geht ein Optimismus durch 
die Reihen der Arzte, der zurzeit unaufhaltſam erſcheint. 

Wie von einem Alp ſoll die Menſchheit befreit werden, 
und die mangelnden Erfolge der Chirurgie ſollen durch die 
Strahlentherapie wettgemacht werden. Einer ihrer glän⸗ 
zendſten Vertreter, Profeſſor Czerny, bekennt in einem 
gedruckten Schreiben, das er als Gruß an die Teilnehmer 
der III. Internationalen Krebskonferenz anfangs Auguſt 
nach Brüſſel ſandte, daß ſelbſt die umfangreichſten Opera⸗ 
tionen, die bis an die Grenzen des anatomiſch Erlaubten 
gegangen ſind, nur in einem Viertel der Fälle Dauer⸗ 
heilungen erzielten. Die anderen drei Viertel der Fälle 
rezidivierten und verlangten dringend nach einer Erfolg 
verſprechenden ärztlichen Behandlung. Prof. Witzel (Düſſel⸗ 
dorf), ein anderer bedeutender Chirurg, ſchilderte auf 
dem obigen Kongreß mit gleicher Klarheit die Lage der 
Chirurgie gegenüber der Krebskrankheit, nennt die Furcht 
vor den Rezidiven die Mutter der ſchrecklich verſtümmeln⸗ 
den Operationen und verſpricht ſich in der ausgedehnte⸗ 
ſten Verbindung der Chirurgie mit der Radiumtherapie 
Abhilfe für die Zukunft. 

Iſt von dieſer Stellungnahme der ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden zur Frage der Radiumankäufe, iſt 
von dem Eifer der Arzte, die neue Beſtrahlungsmethode 
in die Praxis einzuführen, eine erhebliche Beförderung 
der Krebsbekämpfung zu erwarten? Dieſe Frage kann 
man ohne weiteres bejahen. Eigene Erfahrungen und 
die Mitteilungen anderer Forſcher haben mir gezeigt, daß 
das Radium ein unerſetzbarer Stoff iſt, um den bös- 
artigen Geſchwulſtzellen auch noch da beizukommen, wo 
das Meſſer oder der Atzſtift des Chirurgen nicht mehr 
hingelangt. Wir haben tüchtige Pioniere auch von ſeiten 
der deutſchen Radiumforſchung gehabt — allzugern be- 
ruft man ſich immer auf das Ausland — ich nenne nur 
den verſtorbenen Laſſar und den unermüdlichen Nahm— 
macher in Dresden, die uns zeigten, was man im Kampf 
gegen die furchtbare Krebskrankheit mit Hilfe des Ra— 
diums leiſten kann. Immer wieder wurden von ſeiten 
derer, die über nicht genügende Mengen Radium und des— 
halb geringe Erfahrungen verfügten, die Erfolge als un— 
zureichend hingeſtellt. Meinen Mitteilungen über Heil— 
erfolge bei Darm- und Gebärmutterkrebs hat man noch 
im vorigen Jahr den Einwand entgegengehalten, daß 
bösartige Geſchwülſte bisweilen ohne Therapie ver— 
ſchwänden. 

Die Wirkungen der Radium- und Meſothoriumpräpa— 
rate auf das lebende Geſchwulſtgewebe ſind im eigent— 
lichen Sinn Geſchoßwirkungen vergleichbar. Die aus— 
geſandten Strahlen ſind Strahlen fliegender Maſſeteil— 
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chen, ſogenannte Korpuskularſtrahlen, und unterſcheiden 
ſich in dieſer Weiſe von allen bekannten Strahlenarten, 
den elektriſchen oder Hertzſchen Wellen, den Lichtwellen, 
den ultravioletten Strahlen und den Röntgenſtrahlen. 

Indem wir nun dreierlei Strahlung, die Alpha⸗, Bes 
tas und Gamma⸗Strahlen, zu unterſcheiden haben, bes 
obachten wir auch drei verſchiedene Wirkungsarten. 

Die Wirkung der Alpha⸗Strahlung kann am beſten 
mit dem Schrotſchuß verglichen werden. Eine Zertrüm⸗ 
merung des Gewebes kommt nur in nächſter Nähe zu⸗ 
ſtande, weil die Alpha⸗Teilchen eine mäßige Geſchwindig⸗ 
keit beſitzen und auf ihrer Bahn bald gebremſt werden. 
Dünne Schichten von Papier, Aluminium, Stanniol 
ſchirmen die Alpha⸗Strahlung ab. Sie eignen ſich daher 
nur für Oberflächenwirkung, alſo meiſt für dermatolo⸗ 
giſche Zwecke. 

Die Beta⸗Strahlung gleicht den Bleigeſchoſfen, und 
zwar den Teilmantelgeſchoſſen. Ihre Geſchwindigkeit iſt 
zehnmal größer als die der Alpha⸗Strahlung, ihre Durch⸗ 
dringungskraft ſchon enorm; mehrere Millimeter dicke 
Metallplatten werden durchſchlagen. Ihre biologiſche 
Wirkung, beſonders auf ſaftreiches junges Gewebe, doku⸗ 
mentiert ſich durch ausgedehnte Zertrümmerungen, die 
viele Zentimeter in die Tiefe reichen können. 

Die Gamma ⸗Strahlung zeigt die ſtärkſte Durchſchlags⸗ 
kraft. Wie ein Vollmantelgeſchoß der modernen Armee⸗ 
gewehre noch auf Entfernungen von 600 bis 1000 Meter 
mehrere Körper zu durchbohren vermag, ſo ſchlägt auch 
die Gamma⸗Strahlung durch mehrere Zentimeter dicke 
Bleiplatten hindurch und vermag den menſchlichen Kör⸗ 
per ohne großen Verluſt ihrer Anfangsgeſchwindigkeit 
und lebendigen Kraft zu durcheilen. 

Es iſt nun ein einfaches Rechenexempel. Wenn wir 
wiſſen, daß 5—10 Milligramm Radium in den Händen 
der Dermatologen Hautſchichten von wenigen Millimeter 
zerſtören, fo müſſen wir zur Zertrümmerung von ein und 
mehreren Zentimeter dickem Gewebe, z. B. einer haſelnuß⸗ 
großen krebskranken Drüfe, das Zehn- und Hundertfache 
an Energie bei gleicher Beſtrahlungzeit anwenden. Und 
wenn wir ferner wiſſen, daß bei tiefliegenden Prozeſſen 
nur die Gamma-⸗Strahlung in Betracht kommt, diefe aber 
nur wenige Prozent der Geſamtſtrahlung ausmacht, 
ſo wird man bei ſchwachen Präparaten die Beſtrahlung⸗ 
zeit auf das Zehn- und Hundertfache verlängern müſſen. 
Die therapeutiſch wirkſame Menge bemißt ſich alſo nach 
Milligrammſtunden. Nahmmacher in Dresden führte mit 
10 bis 20 Milligramm Radiumbromid fünf bis zehn 
Wochen lang 10- bis 20ſtündige Beſtrahlungen aus, um 
zu ſeinen glänzenden Erfolgen bei Unterleibskrebſen zu 
gelangen; das macht alfo 3500 bis 14 000 Milligramm⸗ 
ſtunden. Bei ſchnellwachſenden Geſchwülſten wird ein 
derartiger Beſtrahlungsmodus, bei dem erſt in 10 Wochen 
14 000 Milligrammſtunden erreicht werden, zu keinem be- 
friedigenden Reſultat führen. Mit Präparaten aber von 
50 und 100 Milligramm Radium oder Meſothorium 
können in ein oder zwei Wochen obige Energiemengen 
und mehr erreicht werden. Auf ſolche Mengen ſind die 
in letzter Zeit vielfach berichteten Erfolge der Frauen— 
ärzte zurückzuführen. Iſt man alſo mit ſtarken Präparaten 
imſtande, die Klippe der nicht zureichenden Behandlung 
bei ſchnellwachſenden Geſchwülſten zu vermeiden, ſo gilt 
es weit mehr, die obere Grenze der Doſierung aufzu— 
finden, d. h., wieviel Milligrammſtunden dem einzelnen 
Patienten zugemutet werden dürfen, damit er nicht Scha= 
den an ſeinem Allgemeinbefinden erleidet. Man ſoll bei 
der äußeren Verwendung der radioaktiven Subſtanzen 
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in Form von Beſtrahlungen nie vergeſſen, daß die radio⸗ 
aktiven Stoffe auch gefährliche Wirkungen haben können, 
eine Warnung, die Friedrich Kraus auch letzthin für die 
interne Radiumtherapie ausſprach. Nicht immer wurde 
dieſe Klippe vermieden, und Fälle von Überdofierung und 
ihren ſchweren Folgen ſind in letzter Zeit mehrfach mit⸗ 
geteilt worden. | | 

Dies führt mich zu der Frage der Technik. Die ment, 


gen Forſcher, die fih bisher mit der Radiumtherapie bes ` 


ſchäftigten, haben keine Gelegenheit gehabt, einen Stamm 
von Mitarbeitern, wie dies bei einer ſo ſchwierigen Me⸗ 
thode notwendig erſcheint, heranzuziehen. Wer ſoll nun 
die Technik, d. h. den Umgang mit dem Radium und dem 


Meſothorium zur Behandlung von Krebskranken, in all 


den Krankenhäuſern ausführen, die jetzt ein Bedürfnis 
für Radium empfinden und zu dem Ankauf große Sum⸗ 
men bewilligt haben. Wohl haben die einzelnen For⸗ 


ſchungſtätten über ihre Erfahrungen und Erfolge 


berichtet und ſo dem ſtillen Gang der Forſchung 
ſelbſt ein Ende bereitet. Zu einer ausgebildeten 
Technik iſt man aber erſt langſam gelangt, und 
keineswegs erſcheint ſie abgeſchloſſen. Im III. Band 
der Strahlentherapie finden ſich erſt am 14. Auguſt d. J. 
zum erſtenmal zwei Arbeiten, die ſich mit den theore⸗ 
tiſchen Grundlagen und der praktiſchen Anwendung der 
Radium- und Meſothoriumbeſtrahlungen in der Heil- 
kunde beſchäftigen. Die erſte erfcheini aus der Chirur⸗ 
giſchen Univerſitätsklinik Berlin (Leiter: Geh. Med.⸗Rat 
Prof. Bier) und aus dem Radiuminſtitut der Königlichen 
Charité (Leiter: Geh. Med.⸗Rat Prof. His) und hat zum 
Verfaſſer den Schreiber dieſer Zeilen. Es werden hier 
die Apparate und Inſtrumente beſchrieben, die nach lang⸗ 
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jähriger Arbeit ſich als praktiſch erwieſen. Die Arbeit 
bringt auch eine Beſchreibung der in der Univerſitäts⸗ 
Frauenklinik (Leiter: Geh. Med.⸗Rat Prof. Bumm) be⸗ 
nutzten Inſtrumente zur Meſothoriumbeſtrahlung. In 
dem gleichen Heft wird die Technik der Univerſitäts⸗ 
Frauenklinik Freiburg i. Br. (Leiter: Geh. Hofrat Prof. 
Krönig) beſchrieben. Zur Ausbildung von Arzten, die nach 
den hier angegebenen Methoden ſchon praktiſch vorgehen 
ſollen, wird das Leſen dieſer Arbeiten und auch der kurz⸗ 
friſtige Beſuch der Forſchungzentren nicht genügen. 

Die beſte Stellungnahme zu der von weiten Kreiſen 
jetzt erörterten Frage der Radium⸗ und Meſothorium⸗ 
beſtrahlung wird die ſein, zu Forſchungzwecken den bis⸗ 
herigen Zentren, die ſich dem Ausbau der praktiſchen An⸗ 
wendung der Radium: und Meſothoriumbeſtrahlung ge: 
widmet haben, in ausgiebigſter Weiſe große Summen zu 
bewilligen. | 

Ich habe wiederholt Gelegenheit genommen, in Grat, 
lichen Kreiſen darauf hinzuweiſen, daß der deutſchen For⸗ 
ſchung und der deutſchen Wiſſenſchaft ein Mäzen not täte, 
der wie Erneſt Caſſel für die engliſche Nation und 
die Prinzeſſin Eugene Murat ſowie die Herzogin von 
Elchingen für die franzöſiſche Nation große Summen 
zum Ankauf von Radium zur Verfügung ſtellte. Es iſt 
nicht genug, daß die Reichſten ſich bei dem ſchrecklichen 
Leiden den Luxus der Radiumbehandlung leiſten können, 
indem ſie die wenigen Radiuminſtitute der Welt auf⸗ 
ſuchen. Ich halte es demgemäß für eine ſchöne ſoziale 
Pflichterfüllung der Behörden, daß auch für die Armſten 
der Armen, d. h. für die mittelloſen Krebskranken, an 
einem oder mehreren Krantenhäufern Radium zur Der, 
fügung geſtellt werden ſoll. 
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FJiſchweid im Süßwaſſer. 


Plauderei von Fritz Skowronnek. 


Es iſt die einfachſte Geſchichte von der Welt und jedem 
zur Genüge bekannt! Der Fiſcher wirft am Abend einige 
hundert Haken aus, die mit einem Köder beſteckt ſind, und 
findet am andern Morgen eine Menge ſchöner Fiſche 
daran. Oder er ſtellt Reuſen und Netze in das Waſſer, 
in denen ſich die Fiſche auf ihrer nächtlichen Wanderung 
von ſelbſt fangen. Und ſchließlich wirft er, um auch die 
Tagesſtunden nützlich anzuwenden, ein großes Zugnetz 
aus und braucht es bloß ans Land zu ziehen, um ſcheffel⸗ 
weiſe die zappelnden Hechte, Barſche, Bleie, Plötzen, 
Karpfen uſw. aus dem Sack zu ſchöpfen. 

In der Praxis ſtellt ſich die Sache doch etwas anders. 
Jawohl, es gibt flache Seen mit reicher Nahrung, in 
denen jede Art von Fiſcherei jederzeit mit unfehlbarer 
Sicherheit gute Erträge liefert. Es ſind ebenſoviel Fiſche 
auf verhältnismäßig kleinem Raum vorhanden, daß 
immer eine Anzahl auf die ausgelegten Köder und Netze 
ſtoßen muß. 

Ganz anders liegt die Sache bei tiefen und großen 
Seen. Sie können nicht ſo fiſchreich ſein wie kleinere, 
flache Gewäſſer, weil die Tiefen von zehn Meter und 
darüber für die Ernährung der Fiſche ſo gut wie gar 
nichts beitragen. Aber ſie gewähren dem Fiſch ſoviel 
Raum, umherzuſtreichen, daß faſt noch mehr Glück als 
Erfahrung dazu gehört, befriedigende Fänge zu erzielen. 

Ein Beiſpiel dafür iſt der Renkenfang in den großen, 
tiefen Seen Süddeutſchlands. Die Renke gehört zu den 
Coregonen, iſt alſo eine ſehr nahe Verwandte der 


Maräne. Sie nährt ſich in der Hauptſache von Plankton 
und wechſelt ihren Standpunkt mit dem ihrer Nah⸗ 
rung. Der Fiſcher ſtellt ihr mit einwandigen Netzen 
nach, die im Waſſer ſchweben. Aber wie ſoll er wiſſen, 
ob das Plankton und mit ihm die Renke ſich zehn, zwanzig 
oder dreißig Meter unter der Oberfläche aufhält? 

Die Wiſſenſchaft weiß dafür Rat; ſie hat einen Appa⸗ 


rat erfunden, mit dem man aus jeder Tiefe eine Waſſer⸗ 


probe heraufholen kann. Die Fiſcher brauchen nur einige 
Tropfen unter dem Mikroſkop zu unterſuchen, um zu 
wiſſen, in welcher Tiefe ſich die Renken aufhalten. Sie 
verlaſſen ſich jedoch lieber auf ihre Erfahrung und die 
Anzeichen des Wetters und ſtellen ihre Netze ſo manche 
Nacht vergeblich. Genau fo geht es mit der Haten- 
fiſcherei. Iſt das Wetter ſchwül und gar für die Nacht 
ein Gewitter zu erwarten, dann läßt der Fiſcher ſeine 
Schnüre an der Oberfläche ſchwimmen, weil er aus Er: 
fahrung weiß, daß Aal und Wels in ſolchen Nächten 
ſich an der Oberfläche tummeln. Und wie oft erlebt er am 
nächſten Morgen eine große Enttäuſchung! 

War der Fiſch nicht an der Oberfläche, oder gefiel ihm 
der Köder nicht? Wollte er ſtatt der Regenwürmer, die 
der Fiſcher aufgeſteckt hatte, kleine Fiſchchen? Weshalb 
verſchmäht er plötzlich einen Köder, den er ſonſt begierig 
nimmt? Ich habe mich die Mühe nicht verdrießen laſſen, 
habe 500 Haken auf den Grund gelegt und ebenſoviel 
ſchwimmen laſſen. Ich habe hier wie dort die eine 
Hälfte der Haken mit Wurm, die andere mit Fiſch be- 
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ködert. Dennoch war es mir unmöglich, aus den Yang» 
reſultaten irgendeinen Erfahrungſatz abzuleiten, der 
regelmäßig Erfolg verſprach. 

Nur eine Tatſache, die ſpäter auch von anderer Seite 
mehrfach beſtätigt worden iſt, habe ich feſtgeſtellt: daß 
beim Auslegen einer Schnur der Fang in den erſten zwei, 
drei Nächten am beſten iſt und dann nahezu aufhört, als 
wenn an dem Ort keine Fiſche mehr vorhanden wären. 
Das widerſpricht der Annahme, daß die Fiſche ruhelos 
und weit in dem Gewäſſer, das ſie bewohnen, umher⸗ 
ziehen. 

Ob die Wiſſenſchaft, die jetzt mit großem Eifer die 
Lebensbedingungen der Fiſche erforſcht, der Praxis der 
Fiſchweid wertvolle Fingerzeige wird geben können, muß 
man jetzt noch als zweifelhaft betrachten. Ihr Wert liegt 
heute darin, daß ſie bereits mit Sicherheit feſtſtellen kann, 
wieviel Fiſchnahrung ein Gewäſſer enthält, welche Arten 
und in welchen Mengen es ernähren kann. Das iſt in 
erſter Linie für die Teichwirtſchaft ſehr wichtig, bei 
der man mit der größten Genauigkeit konſtatieren kann, 
wieviel Zuwachs an Gewicht eine Waſſerfläche ge⸗ 
bracht hat. 

Bei der Wildfiſcherei muß man allerdings mit den 
gegebenen Verhältniſſen rechnen. Aber man kann doch 
manches zur Hebung des Fiſchbeſtandes tun, wenn man 
weiß, daß genügende Nahrung vorhanden iſt. Die 
Praxis iſt darin ſo weit vorgeſchritten, daß ſie den Be⸗ 
ſtand der einzelnen Arten willkürlich beeinflußt. So 
z. B. gibt es Gewäſſer, in denen man den Blei durch den 
wertvolleren Karpfen erſetzt hat. Man fängt den Blei 
mit der größten Rückſichtsloſigkeit weg und ſetzt dafür 
kleine Karpfen ein. Den Hechten muß man in ſolchen 
Gewäſſern energiſch zu Leibe gehen. Auch den Zander 


kann man in dieſer Weife pflegen, man muß ihm nur 
durch ſtarke Vermehrung der Weißfiſche die nötige 


Nahrung ſchaffen. 

So iſt aus der Wildfiſcherei, die auf gut Glück aus 
dem Gewäſſer herausholt, was an Fiſchen darin iſt, ein 
rationeller Wirtſchaftsbetrieb geworden, der zielbewußt 
die Erträge zu ſteigern ſucht. Dazu hat man in den 
letzten fünf Jahren auch den Aal herangezogen. Er 
wächſt viel langſamer, als man früher annahm, und 
braucht in Gewäſſern, die nicht ſehr reich an Nahrung 
ſind, ſieben bis acht Jahre, um ein Gewicht von drei 
Pfund zu erreichen. Nun hat der Deutſche Fiſcherei⸗ 
verein ſeit 1909 mindeſtens 25 Millionen junger Aale 


aus England importiert, die in deutſche Binnengewäſſer 


ausgeſetzt worden ſind. Nach zwei, ſpäteſtens drei 
Jahren werden die erſten Erträge dieſer Maßregel ſich 
auf dem Fiſchmarkt bemerkbar machen. 

Es kann ſich um 15 bis 30 Millionen Pfund Fiſch⸗ 
fleiſch handeln, die wir aus unſeren Binnengewäſſern 
mehr als bisher gewinnen. Doch fragt es ſich, ob durch 
die Aale nicht andere Arten ſtark beeinträchtigt und in 
ihrem Ertrag vermindert werden. 

Eine ſehr wertvolle Anregung gab die Wiſſenſchaft, 
als ſie nachwies, daß die zahlloſen Waſſertümpel auf den 
Feldern, die mit Waſſer gefüllten Mergelkuhlen und vor 
allem die Dorfteiche reich an Fiſchnahrung ſind, die am 
beſten durch Beſetzung mit Karpfen ausgenutzt werden 
kann. Das geſchieht an vielen Orten bereits mit erfreu— 
lichem Erfolg. Vielfach benutzen auch die Fiſcher dieſe 
winzigen Gewäſſer als Kinderſtube für ihren Karpfen— 
beſatz. Sie waren bisher gezwungen, zweiſömmrige 
Karpfen zum Beſatz ihrer Seen zu kaufen, weil die ein— 
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ſömmrigen durch die Raubfiſche zu ſehr gefährdet ſind. 
Jetzt ſetzt der Fiſcher die kleinen, 5 bis 8 em langen 
Karpfen im Frühjahr zeitig in die Tümpel und fiſcht ſie 
im Spätherbſt als anſehnliche Fiſche von 3 bis 1 Pfund 
wieder heraus, um ſie in die Seen zu bringen, wo ſie im 
nächſten Herbſt 2% bis 3 Pfund ſchwer geworden find. 

Welche Bedeutung unſere Binnenfiſcherei für die 
Volksernährung hat, wäre gerade in unſerer Zeit, die 
eine allgemeine Preisſteigerung aller Nahrungsmittel ge⸗ 
bracht hat, ſehr wichtig zu wiſſen. Leider ſtehen wir bei 
dieſer Frage vor einem abſoluten Nichts. Das heißt: 
wir ſind aus Mangel an ſtatiſtiſchen Grundlagen auf 
Vermutungen angewieſen. Nun könnte man ſagen, daß 
ſich doch wenigſtens eine der Wirklichkeit nahekommende 
Schätzung veranſtalten laſſen müßte, indem man den Er⸗ 
trag eines nicht zu reichen und nicht zu armen Gewäſſers 
feſtſtellt und daraus den Geſamtertrag aller Binnen⸗ 
gewäſſer berechnet. 

Dem ſteht erſtens die Tatſache gegenüber, daß ein 
Morgen See ganz andere Erträge liefert als ein Morgen 
Strom, Fluß oder Bach, und zweitens, daß wir die Ge⸗ 
ſamtfläche aller Binnengewäſſer nicht kennen. Es hat 
gar keinen Zweck, eine Zahl zu nennen, denn ſie kann 
um Millionen Hektar zu groß oder zu klein ſein. Erſt 
müßte feſtgeſtellt werden, wieviel Areal die fünf großen 
Ströme, die 150 Flüſſe und die vielen tauſend Bäche 
bedecken. Dann könnte man der Möglichkeit näher 
treten, den Ertrag dieſer Gewäſſer abzuſchätzen. Auch 
einige tauſend Kilometer Kanäle und die durch Tal⸗ 
ſperren neu entſtandenen Waſſerflächen müßten dabei 
nicht vergeſſen werden. Das Material dazu iſt in der 
Hauptſache vorhanden, es brauchte nur in Einzelheiten 
ergänzt und zuſammengeſtellt zu werden. Die Ergebniſſe 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuerveranlagung in Preu⸗ 
ßen laſſen zahlreiche kleine Waſſerflächen und Bäche un⸗ 
berückſichtigt, die jetzt zur Fiſchhaltung herangezogen ſind. 

Der Ertrag der deutſchen Teichwirtſchaft wird auf 


120,000 Zentner Karpfen, 40,000 Zentner Schleie und 


10,000 Zentner Forellen geſchätzt. Doch iſt es möglich, 
daß bei den Karpfen eine weitaus höhere Zahl, etwa 
200,000 Zentner, die richtigere iſt. Um nun auch für die 
Wildfiſcherei eine Zahl anzugeben, ſei mitgeteilt, daß 
Prof. Dr. Schiemenz den Wert aller gefangenen Süß- 
waſſerfiſche auf 125 Millionen Mark jährlich bemißt. 
Betrachtet man dieſe Zahl als die Verzinſung eines 
Kapitals, das von unſerer Binnenfiſcherei dargeſtellt 
wird, dann beſitzen wir im Fiſchbeſtand unſerer Seen, 
Flüſſe und Bäche ein Nationaleigentum im Wert von 
mehr als zwei Milliarden Mark. 

Herr Prof. Schiemenz hat ſich durch dieſe Schätzung 
ein ſehr großes Verdienſt um die deutſche Fiſcherei er⸗ 
worben, denn ſie muß auf alle, die es angeht, als eine 
ſehr eindringliche Mahnung wirken, einem Gewerbe, das 
ſolche bedeutenden Werte wirtſchaftlich zu verwalten hat, 
mehr Beachtung und Fürſorge zuzuwenden, als bisher 
geſchehen iſt. Jetzt muß die Fiſcherei immer und überall 
wie ein Aſchenbrödel hintanſtehen, namentlich wenn ihre 
Intereſſen mit denen der Schiffahrt und der Induſtrie 
kollidieren. Kein Berufsfiſcher wird ſo weit gehen, zu 
verlangen, daß die Intereſſen dieſer beiden volkswirtſchaft⸗ 
lich wichtigen Faktoren zurückgeſetzt werden. Wohl aber 
kann ein Ausgleich gefunden werden, der beiden Teilen 
gerecht wird. Und dazu wird eine Schätzung, die aller 
Wahrſcheinlichkeit nach noch hinter der Wirklichkeit zu- 
rückbleibt, erheblich beitragen. 
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Renntage in Baden-Baden. 


Hier zu 6 photographiſche Aufnahmen. 


Baden-Baden! . . . Neue Erholungſtätten an der See und 
in den Bergen beſchert uns jedes Jahr. Ueberall werden 
Komfort und Kurzweil in Idealkonkurrenz mit der Natur 
gebracht. Aber inmitten der Fülle der deutſchen und außer» 
deutſchen Kurorte haben ſich einige zu einer Art klaſſiſcher Be— 
deutung durchgerungen, und in ihrer erſten Reihe ſteht ſeit vielen 
Jahren Baden-Baden. Wer dieſen mit landſchaftlichen Reizen 
geradezu verſchwenderiſch ausgeſtatteten Ort im Badener Land 
betritt, kann ſich ſeinem Zauber nicht entziehen. Und wenn 
dann an den „großen Tagen“, wo draußen auf dem grünen 
Raſen von Iffezheim die beſten Pferde um den Sieg ſtreiten, 
der Strom internationaler Eleganz die ſchattigen Alleen durch— 
pulſt — dann zeigt fih Baden-Baden in feiner ganzen Schönheit. 

Das internationale Meeting auf der altberühmten Iffezheimer 
Bahn hat auch in dieſem Jahr wieder jene prächtigen Bilder 
hervorgezaubert, von denen ſich das Auge nicht gern trennt. 
Bei herrlichſtem, ſonnenreichem Sommerwetter — für die zahl— 
reichen Berliner Turfgäſte ein freudig begrüßter Kontraſt zu 
den häßlichen Regentagen daheim — nahm das Meeting 
feinen Anfang. Unter den alten, ſchattigen Bäumen ſtanden 
Kopf an Kopf die Zuſchauer, auf dem Klubplatz und der Damen— 
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Die Damenklubtribüne u. der 1. Platz. dove. Jungmann & Schorn. Oben rechts: Cyklon, Sieger im Fürftenberg-Memorial. bot u. Charpentier. 


klubtribüne ge: 
wahrte man eine 
Fülle anmutiger 
een ek 
erten der Geſchmack 
und die Eleganz 
wahre Triumphe. 
Man wußte nicht 
recht, wohin man 
zunächſt den Blick 
werfen ſollte: auf 
die intereſſanten 
Zuſchauergruppen 
oder auf die feſſeln⸗ 
den Wettlämpfe. 

Dieſe verdien» 
ten in der Tat 
beſondere Muf- 
merkſamkeit. Und 
als im Haupt⸗ 
rennen des erſten 
Tages, dem Für⸗ 


Die Ehrenpreiſe für die Rennen in Baden- Baden. 


xy; jtenberg » Memo- 
rial, der Graditzer 
„Cyllon“ Sieger 
wurde, ſteigerte 
ſich der Anteil 
des Publikums 
an dem Rennen 
zu ſpontanen Bei— 
fallſtürmen für 
den Jockei Bullock. 
Das gleiche Bild 
am Sonntag. Hier 
war der Batſchari⸗ 
Preis — wie das 
Fürſtenberg-Me— 
morial mit 50000 
Mark dotiert — 
die „Glanznum— 
mer“. Vom Start 
bis zum äußerſt 
ſcharfen und aufs 
regenden Finish 


D 
hol. Y. Jatob. 


\ınıtıonn) kant 

He DV 

S | A | i EL LU y 
V 


Geite 1462. 


ein wundervoller 
Kampf hervorragen- 
der Pferde. Fünf 
franzöſiſche ſtritten 
mit deutſchen Pfer⸗ 
den, drei von jenen 
erzielten die erſten 
Plätze, an ihrer Spitze 
Martial III und Cré- 
becut unter den bes 
rühmten Jockeigrö⸗ 
en Stern und 
Neill. Dann folgte 
in totem Rennen mit 
dem franzöſiſchen 
Pferd Babette, einer 
Stallgefährtin des 
ſiegreichen Martial, 
als erſter deutſcher 
Konkurrent Cam- 


bronne unter Jockei 


Sumter. Der tags 
uvor ſo 1 e 
ockei Bullock, der 
mit dem deutſchen 
Pferd Golf zu UAn- 
fang die Führung des 
intereſſanten Feldes 
innehatte, geriet dann 
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Vom Tanzturnier in Baden-Baden: Der „Tango“. 
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Das Jiniſh im Jukunftsrennen. 
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Phot. Hugo Kühn. 
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Phot. Hugo uon. 


Phot. Hugo Kühn. 


ins Hintertreffen. Am drit⸗ 
ten Tage fiegte im Zukunfts- 
rennen, zu dem nur drei 
Pferde geſattelt wurden, 
Edm. Blancs Guerroyante 
unter dem Jockei Stern ſicher 
mit einer halben Länge 
egen Orelio aus dem Stall 
einberg unter dem Jockei 
Bullock. Koſtbare Ehrens 
preiſe belohnten die Sieger 
der drei Tage, unter denen 
die deutſchen Farben diesmal 
recht gut vertreten waren. 
Auch ſonſt hat Badens 
Badens Leben in dieſen 
Tagen, wo ſich der Sommer 
noch zuletzt auf ſeine Natur 
und Pflicht beſinnt, manches 
Ereignis, das in Atem hält. 
Dazu rechnet das Erſcheinen 
des majeſtätiſchen Zeppelin: 
kreuzers „Viltoria-Luiſe“ 
und last not least ein flottes 
Tanzturnier, dem die gras 
ziöſen Kurgäſte weiblichen 
Geſchlechts und ihre elegan» 
ten „Courſchneider“ mit Hin- 


gebung huldigten. Gg. 8d. 
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Unfere Bilder. 


Der Kaifer in Poſen (Abb. nebenft.). 
Unter dem Jubel der Bevölkerung hat der Kaiſer 
mit dem Kronprinzen, dem Prinzregenten von 
Bayern und zahlreichen Fürſtlichkeiten ſeinen 
Einzug in Poſen gehalten, um die Parade über 
das 5. Armeekorps abzunehmen. Leider war 
das Wetter dem glänzenden militäriſchen Schau— 
ſpiel nicht günſtig; trotzdem erwarteten Tauſende 
und aber Tauſende den Monarchen auf dem 
Weg zum und vom Paradeplatz, und von weit 
her war die Landbevölkerung herbeigeſtrömt, 
um den Kaiſer und die Prinzen zu begrüßen. 

Die Jahrhundertfeier in Kelheim 
(Abb. S. 1465 u. 1466). Der gewaltige, für alle 
Teilnehmer unvergeßliche Höhepunkt aller Zen— 
tenarfeiern der Erhebung Deutſchlands war der 
von Kelheim. Die deutſchen Bundesfürſten und 
die präſidierenden Bürgermeiſter der Freien 
Städte um den Kaiſer vereint, vergangene 
Taten des Heldenmutes und der Treue feiernd 
und in die ferne Zukunft hinein das feſte 
Bündnis erneuernd und noch enger Inüpfend. 
Bedeutſam und voll patriotiſchen Schwunges war 
die Anſprache des Prinzregenten Ludwig von 
Bayern, der den überaus glücklichen Ge— 
danten beim Kaiſerjubiläum ausſprach, daß fih hier Deutich- 
lands Fürſten in dem von ſeinen Vorfahren geſchaffenen 
Befreiungstempel zu gemeinſamer Denkfeier zuſammenfinden 
ſollten. Die Anweſenheit des Reichskanzlers, der höchſten 
Würdenträger und der Reichstagspräſidenten vervollſtändigte 
das Bild zu einem geſchichtlich denkwürdigen Schauſpiel. 

0 


Die beiden älteſten Zarentöchter, die Großfürſtinnen 
Olga und Tatjana (Abb. S. 1467), ſind anmutige junge Damen, 
denen die Uniform ganz vorzüglich ſteht. Großfürſtin Olga, 
die im November ihr 18. Lebensjahr vollendet, iſt Chef des 
3. Jeliſſawetgradſchen Huſarenregiments, ihre um anderthalb 
Jahre jüngere Schweſter Chef des 8. Wosneſſensker Ulanen⸗ 
regimenta 


Der Kaiſer und der Kronprinz auf der Rückkehr von der Parade ins Schloß. 
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Von den Kaiſertagen in Poſen. 


Die Jahrhundertſeier in Großbeeren (Abb. S. 1468). 
Eine der erhebendſten Feiern dieſes an nationalen Erinnerungs— 
tagen fo reichen Jahres war der Feſtakt auf dem Schlachtfeld 
von Großbeeren. Der Sieg der Brandenburger unter ihrem 
ruhmreichen Führer General von Bülow rettete Berlin vor 
dem Feind. Darin liegt ſeine Hauptbedeutung, und das gab 
auch der Zentenarfeier den wichtigen Hintergrund. Der erſte 
der beiden Feſttage galt dem ernſten Gedenken, der zweite 
der Freude. Die Einweihung des impoſanten Gedenkturms, 
bei der ein Urenkel des Generals von Bülow, Graf Bülow 
von Dennewitz, die Feſtrede hielt, bildete den Höhepunkt des 
erſten Tages. Unter den Teilnehmern ſah man den Prinzen 
Eitel Friedrich, die Spitzen der Behörden und die Abgeſandten 
der für ihre Errettung dankbaren Hauptſtadt. 
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Der Maharadſcha Narayan von Behar und feine Gattin 
Prinzeſſin Indira. 


Eine intereſſante Vermählung in London. 


Eine intereſſante Vermählung (Abb. obenſt.) hat in 
London ſtattgefunden. Dort reichte die durch ihre Schönheit 
bekannte Prinzeſſin Indira dem Maharadſcha Narayan von 
Behar die Hand zum Ehebund. Die Hochzeit follte bereits 
im Mai in Indien ſtattfinden, wurde aber vom Vater der 
Braut verboten. So vermählte ſich die Prinzeſſin jetzt gegen 
den Willen des Vaters mit dem indiſchen Fürſten. 


* 


Die Beendigung des Balkankrieges (Abb. S. 1469). 
Das furchtbare Ringen auf dem Balkan hat ein Ende. Mit 
Begeiſterung wurde Griechenlands neuer, durch die letzten Er⸗ 
eigniſſe beſonders populär gewordener König in der Hauptſtadt 
feines Landes empfangen. Er hat im Feld ein hohes Strategen⸗ 
geſchick und gleichzeitig großes Diplomatentalent offenbart, und 
ſein Land hat den größten Gebietzuwachs zu verzeichnen. 
Aber auch der im zweiten Balkankrieg jäh der Erfolge des 
erſten Feldzuges beraubte Bulgarenkönig wurde von ſeinen 
Untertanen mit großen Ovationen empfangen. 


* 


Eine Adrianopeler Abordnung (Abb. S. 1470), be⸗ 
ſtehend aus acht Delegierten, war in der vergangenen Woche 
nach Berlin gekommen, um im Auswärtigen Amt ihre Wünſche 
vorzutragen und ein Memorandum zu überreichen. Sie wurden 
im Auftrag des verhinderten Staatsſekretars durch den Dirigenten 
der Politiſchen Abteilung Freiherrn von Stumm empfangen. 
Die Deputierten erbaten Unterftügung vom Deutſchen Reich 
gegen die ihnen aufgezwungene Herrſchaſt Bulgariens. 
Herr von Stumm ſagte ihnen zu, daß er ihre Darlegungen 
zur Kenntnis des Staatsſekretärs bringen werde. 


bag 


Prinz Wilhelm von Preußen (Abb. S. 1468), der 
älteſte Kronprinzenſohn, iſt ein aufgeweckter friſcher Junge, 
der für das Soldatenhandwerk ſchon jetzt großes Intereſſe 
verrät und daher auch der Liebling der ſchwarzen Huſaren iſt. 
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Der Friedens palaſt im Haag (Abb. S. 1472) wird 
demnächſt eingeweiht. Allen Staaten zu dienen beſtimmt, iſt 
er auch architektoniſch ein Werk, zu dem ſie alle beigetragen haben. 
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Ein Fallſchirmabſtieg (Abb. S. 1471) von einem Flug- 
zeug aus ift dem franzöſiſchen Flieger Pegoud geglückt. Der 
kühne Pilot ſtieg auf dem Flugfeld Chateaufort mit einem 
Bleriot-Eindeder, an dem ein Fallſchirm befeſtigt war, auf. 
In einer Höhe von 250 Meter entfaltete er den Schirm und 
verließ den Apparat, deſſen Motor er abgeſtellt hatte. ag in 
ſenkte ſich der Schirm zur Erde und ging in einem Wald 
nieder, wo der Flieger in den Zweigen eines Baumes unverſehrt 
landete. Der Fallſchirm, eine Erfindung des Ingenieurs 
Bonnet, mißt 17 Meter im Quadrat. 


Die Direktoren der Zoologiſchen Gärten (Abb. 
S. 1472) hatten ſich in Leipzig zu einem Kongreß vereinigt, 
dem der bekannte Direktor des Berliner „Zoo“, Profeſſor Dr. 
Heck, präſidierte. Es kamen verſchiedene Fragen zur Erör⸗ 
terung, die allgemeines Intereſſe beanſpruchten. 


Perſonalien (Abb. S. 1470 u. 1472). In der auswärtigen 
Diplomatie ſind vor kurzem einige bedeutende Aenderungen zu 
verzeichnen geweſen. Der frühere franzöſiſche Geſandte in Marokko 
SE Regnault wurde Botſchafter in Tokio, während Nadim 
v. Schebeko, der bisher das ruſſiſche Reich als Geſandter in 
Bukareſt vertrat, zum Botſchafter in Wien ernannt worden 
iſt. — Geh. Med.⸗Rat Prof. Dr. W. A. Freund, einer unſerer 
bedeutendſten Frauenärzte, feierte am 26. WI feinen 
80. Geburtstag; Geh. Rat Freund, der ſich in der Wiſſenſchaft 
beſonders durch die nach ihm benannte Operation des Unterleibs- 
krebſes einen Namen gemacht hat, war lange Jahre Leiter 
der Univerſitäts⸗Frauenklinik in Straßburg i. E. — Zum 
Direktor des Muſeums in Weimar iſt Dr. Anton Mayer 
ernannt worden; der in Kunſtkreiſen hochgeſchätzte Gelehrte iſt 
der Gatte Lucie Höflichs und hat vor kurzem ein Buch über 
den Gefühlsausdruck in der bildenden Kunſt veröffentlicht. — 
In körperlicher und geiſtiger Friſche feierte vor kurzem der 
bekannte Bildhauer Prof. Heinrich Gerhardt ſeinen 90. Ge⸗ 
burtstag. Seit Jahren hat ſich der Meiſter in Olevano bei 
Rom ein zweites Heim geſchaffen, und hier konnte er auch 
die zahlreichen Ehrungen entgegennehmen, die ihm zu ſeinem 
Geburtstag zugedacht waren. 
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Todesfälle (Abb. S. 1470 u. 1472). Geh. Juſtizrat Prof. L. 
von Bar, Strafrechtslehrer an der Univerſität Göttingen, iſt 
auf einer Vortragsreiſe in Oxford im 78. Lebensjahr geſtorben. 
Profeſſor von Bar war auf dem Gebiet des internationalen 
Rechts eine anerkannte Autorität und gehörte als Mit⸗ 
glied dem internationalen Schiedsgerichtshof im Haag an. 
— der bekannte franzöſiſche Staatsmann Emile Ollivier iſt in 
Saint-Gervais in Savoyen im Alter von 88 Jahren geſtorben. 
Er war beim Ausbruch des Deutſch⸗Franzöfiſchen Krieges im 
Jahr 1870 franzöſiſcher Miniſterpräſident. — In Bonn iſt 
Geh. Rat Prof. Dr. Robert Rieder⸗Paſcha im Alter von 
52 Jahren geſtorben; der ausgezeichnete Chirurg ging im 
Jahr 18:9 nach der Türkei, um als Generalinſpekteur der tür- 


kiſchen Medizinalſchulen den medizinifchen Unterricht nach 
NNVñ Die Toten der Woche 


deutſchen Muſtern umzugeſtalten. 
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Geh. Juſtizrat Prof. Ludwig von Bar, bedeutender Lehrer 
des internationalen Rechts, F auf einer Reife nach Oxford am 
21. Auguſt im 78. Lebensjahr (Portr. S. 1470). 

Schachmeiſter Wilhelm Cohn, t in Berlin am 19. Auguft 
im Alter von 54 Jahren. 

General François de Négrier, t an Bord des Dampfers 
„König Harold“ am 23. Auguſt im 74. Lebensjahr. 

Emile Ollivier, bekannter franzöſiſcher Staatsmann, t in 
Saint⸗Gervais in Savoyen am 20. Auguſt im Alter von 
88 Jahren (Portr. S. 1470). 

Geh. Med.⸗Rat Prof. Dr. Robert Rieder⸗Paſcha, be, 
deutender Chirurg, F in Bonn am 24. Auguſt im Alter von 
52 Jahren (Portr. S. 1472). 


Bernhard Wieck, Amtsvorſteher von Grunewald, t in 
Berlin am 26. Auguſt im 69 Lebensjahr. 


Gldknn Sie 
eine Damme, schen 


mit jenem auffallend durchsichtigen und frischen Teint, welcher bekanntlich auf 
die Männerwelt eine so starke Anziehungskraft ausübt, so können Sie sicher sein, 
daß sich die Betreffende täglich mit Ray»Seife (Deutsches Reichspatent) 
wäscht. Ray-Seife macht nämlich die Haut nach kurzem Gebrauche rein, zart und 
jugendfrisch. Dies ist die Wirkung der in der Ray-Seife enthaltenen großen Mengen 


von natürlichem, frischem 


Hühnerei, welches seit vielen 
Jahrhunderten allgemein als 
das beste Hautpflegemittel 
gilt. Eine Waschung mit Ray- 
Seife bereitet durch die wun- 
derbare Weichheit und eigen- 
artige Konsistenz ihres Schau- 


mes ein ganz besonderes 


Wohlbehagen. Preis p. Stück 
50 Pio Ueberall käuflich. 
Falls irgendwo nicht erhält- 
lich, 3 Stück gegen Vorein- 
sendung von M. 1.50 porto- 


frei durch die Compagnie Ray, 
Berlin SW, Friedrichstraße 12. 
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die bekannte Künstlerin und 
Leiterin d. Deutschen Schau- 


spielhauses in Düsseldorf. 


= ge 
— ann 10000000 Teer 


ui 
ungut, ; u 
uenet t : : 22 mm 
— 1 AA Ak Se : 75, 


„Wie ich vor Jahren schon einmal meine Erfahrungen über Ihr Haarwasser „Javol“ ausgeführt habe — una 
zwar mit herzlicher Freude meine guten Erfahrungen damit konstatiert —, so kann ich des weiteren jetzt 
auch über Ihre andern Präparate urteilen. Die bekannten köstlichen Eigenschaften der „Aok-Teint-Seife“ 
bewähren sich in der Hautpflege auch bei mir auf das beste. Ohne die Haut anzugreifen, reinigt die Seife 
vortrefflich, ist außerordentlich angenehm im Gebrauch, ganz besonders in Verbindung mit der Mandelkleie., 
Daß Ihre Hautcreme vor Unreinigkeiten schützt, bei jeder Witterung die Haut geschmeidig erhält, bestätige 
Meine persönliche Erfahrung geht insofern noch weiter, als ich finde, daß die Creme, in die 
wohltuend beruhigenden Einfluß bei Kopfschmerz ausübt.“ 
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Jede Dame hüte sich vor allen Teintseifen, Pasten oder Cremes, deren Herkunft ihr unbe- 
Stark duftende sogenannte französische Seifen sind trotz ihrer Verbreitung nicht die 


kannt ist. 
In der Aok - Methode werden den Damen Präparate geboten, durch deren Anwendung 


besten. 
Haut und Teint rein, zart und geschmeidig werden und jenen mattschimmernden und 


pfirsichartigen Hauch erhalten, der stets allgemeine Bewunderung hervorruft. 
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AokK-Teint-Seife, Stück . . . 1,40 Mark | Aok-Seesand-Mandelkleie, Dose 1,— Mark 
Aok-Teint-Seife, 3 Stück . .4— Mark | Aox-Seesand, Dose. .. .I. — Mark 
Aok-Teint-Seile, Stück in Karton 1.50 Mark Aok-Toilette wasser. Flasche 2.— Mark 
Mark | Aok-Waschpastillen, Karton . 1.50 Mark 


Aok-Creme, Dose 2 Mark, Tube 1,- 


Verlangen Sie die illustrierte Broschüre „Schöner 
Teint — Zarte Haut“ gratis von den Kolberger 
Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg, 
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Phot. Wilhelmi gege? 
Die Bundesfürften auf dem Weg zum Bankettſaal. An der Spitze der Kaifer u. der Prinzregent von Bayern. 
Die Gedenkfeier der deutſchen Bundesfürſten in Kelheim. 
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Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg und Freiherr von 
Hertling (X) im Gefolge der 
Fürſtlichkeiten. Phot Keſter Co.) 


Linkes Bild: Das Präſi⸗ 
dium des Reichstags auf dem 
Weg zur Ruhmeshalle. Von 


links: Paaſche, Kaempf, Dove. 
(Phot. R. Sennecke.) 


Unteres Bild: Begrüßung 


durch die Ehrenjungfrauen. 
(Phot. R. Sennecke.) 


Die Gedenkfeier der 
deutſchen Bundesfürſten 
in Kelheim. 
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Anſicht des Gedenkturms. Ä | prinz Eitel-Friedrih während der Feier. 
Einweihung des Gedenkturms zur . an die Schlacht bei Großbeeren. 


phot. Boom, Pen cuer & siune. 
Prinz Wilhelm von Preußen, der älteſte sohn des Kronprinzenpaares, und General von Zindenfen ` j 
beim Regimentsexerzleren in Langfuhr. 


wol. G. Belp. 


Rückkehr der bulgariſchen Truppen nach Sofia: Einzug des Jaren Jerdinand mit General Dimitrieff. 


éi u, 


Dun BA 


` H 
Sp s > y d ` 
" 7 Ki e 
e en KÉ 8 VW era d 
` ? R 


(ei De ai 
KE $ ke 


PYLL Boten. 


Ankunft des Königs von Griechenland in Athen. Im Wagen König Konſtantin, Königin Sophie und Kronprinz Georg. 
Zur Beendigung bes Balkankrieges. 
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N. v. Schebeko, S NS Emile Ollivier t g Eugen Regnault, 
der neue rufliihe Bolſchafter in Wien. bekannter franzöſiſcher Staatsmann. der neue franzöſiſche Botſchaſter in Tolio. 


Geh. Med.-Rat Prof. Dr. W. A. Freund, Geh. Juſtizrat Prof. CL. von Bar $ Dr. Ankon Mayer, 


bedeutender Frauenarzt, wurde 80 Jahre. berühmter Strafrechtslehrer. der neue Muſeumsdirektor in Weimar. 
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=pesinlautnabme der Woche“. 
Bon links nach rechts: Nedim-Bei (Mufelman), Haim-Effendi (Iſrgelith, Dr. Callias-Effendi (Grieche). Bondy-Bei (Konsul), Faik-Bei (Muſelman,, 
, i . Orphanides⸗Effendi (Grieche), Hamdullah- Bei (Muſelman), Garabet-Effendi (Armenier). 


Zur Adrianopel-Jrage: Die Abgeſandken der Stadt Adrianopel in Berlin. 
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Eindeder u. Fallſchirm: Pegouds Abſtieg im Fallſchirm (Phot. M. Branger.) 

Rechtes Bild: Der Eindecker mit d. Fallſchirmſchnüren. (Phot. M. Rol. co.) 

Unteres Bild: Der Flieger mit den auf dem Rücken feſtgebundenen 
Schnüren des Fallſchirms. (Ho. m. Ror & Ev.) 


Die neuen Fallſchirmverſuche in Frankreich. 
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Geh. Rat Prof. Dr. Rieder -Paſcha + 
früh. Generalinſpekteur d. türk. Nedizinalſchulen · 


Profeſſor Heine. Gerhardt, 


Altmeiſter d. deutſchen Künſtler in Rom, wurde 
90 Jahre. 
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Phot. L. Köntg. 
Von links: Prof. Dr. Brandes, Dresden; Dr. Priemel, Frankfurt a. M.; Grabowsky, Breslau; Dr. Staudinger, Halle; Prof. Dr. Heck, Berlin; 
Dr. Gebbing, Leipzig; Prof. Dr. Voßler, Hamburg; Dr. Bolan, Düffeldorf; Birkigt, Leipzig; Dr. Laackmann. Poſen. 


Von der Tagung der Direftoren der Joologiſchen Gärten Deulſchlands in Leipzig: Gruppenbild der Direktoren. 
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Sonnenbrut. 


Roman von 


14. Scrtfekung. , 
Hörſelkamp fuhr mit feinen Händen am Körper ent: 
lang, als ſuche er die Taſchen feines Arbeitskittels, trat 
zurück vom Tiſch, ſtand breitſpurig, wie es ſeine Art war, 
mitten im Saal, elaſtiſch, jung, gebietend, mit herriſchen 
großen Bewegungen und leuchtenden Augen, die irgend- 
wohin ſahen, weit weg über die Geſichter dieſer Menſchen. 
Der Haushofmeiſter hatte ſich mit ſeinem Dienerſtab 


diskret zurückgezogen bei den erſten erregten Worten, die 


nach dem Vorleſen der Depeſche gefallen waren. 

Aber Hörſelkamp hatte weitergeſprochen, auch wenn 
die ganze Dienerſchaft und ſogar Leute von der Straße 
zuſammengeſtrömt wären. Was gingen die alle ihn an! 

„Mit dieſer Depeſche hat meine Frau mir gezeigt, daß 
ſie mich im Grunde verſteht. Ich habe mich nicht geirrt 
in ihr. Sie braucht mich, und ich brauche ſie. Darauf 
kommt es an.“ 

Er faßte Lou am Kopf, ſtarrte ſie an, ohne ſie anzu⸗ 
ſehen. 

„Was, Mädel, jetzt wird dein alter Papa wieder los⸗ 
legen — he? Ich bin noch nicht fertig. . . . Du! Aber die 
heilige Eva ift bald fertig — jawohl — etſch.“ 

Er lächelte, trat an den Tiſch zurück, ergriff ſein noch 
halbgefülltes Sektglas. 

„Nehmen Sie mir es nicht übel, lieber Graf Oberwall. 
aber das Beſte am heutigen Tag iſt ja doch — nicht, daß 
Gerhard zu einer Frau — ſondern daß ich zu meiner 
Frau gekommen bin. Und wenn ich euch jungen Leuten 
was ſagen darf, dann iſt es das: Rauft miteinander, 
haut euch — aber ſeid eins. Verſtanden? So eins, daß 
ihr nicht loskommt, auch wenn man mit eiſernen Ketten 
euch voneinanderreißen wollte. Darauf kommt es an in 
der Ehe. Nicht wahr, Herr Paſtor?“ 

Er ſtürzte den Sekt auf einen Zug herunter. 

Paſtor Tayſen faltete die Hände über dem Magen, 
ſeine ſonſt ſo jungen Augen ſchweiften beinahe ängſtlich 
zum Grafen Oberwall, der regungslos und ſchwer atmend 
an ſeinem Platz ſaß. 

Hörſelkamp lachte. Das gute, frohe Lachen ſeiner beſten 
Tage. 

Die Exzellenz blinzelte. Die Lider wurden ihr ſchwer, 
und die Unordnung an der Tafel ärgerte ſie. Sie machte 
Gerhard ein Zeichen, an ihre Seite zu kommen. 

„Fahrt zu, Kinder ... das ift nichts für euch.. 
Wo macht ihr Station?“ 

Gerhard führte lachend die knochige Hand der alten 
Frau an ſeine Lippen. 

„Im Hotel, Großmama. Inkognito. Und dann, 
Adieu, in ein paar Tagen gen Frankreich. In Paris 
treffen wir Memere — nicht wahr?“ 

Er ſah ſich um. Aber die Mutter hatte Lou ganz leiſe 
aus dem Saal hinausgezogen, half ihr beim Umkleiden. 


0 Olga Wohlbrück. 


„Schnell, mein Herz. Und ſei lieb mit Gerhard, hörſt 
du? Zeige es ihm, daß du ihm gut biſt. Ihr ſeid jetzt 
Mann und Frau. Du biſt ihm Gehorſam ſchuldig und 
Zärtlichkeit. Schwöre es mir, daß du lieb und gut zu ihm 
ſein wirſt!“ 

„Ia ... Mémeère . . . ſelbſtverſtändlich .“. 

Lou hielt ſich kaum aufrecht. Die Erſchöpfung der 
letzten Wochen, zu der ſich die Erregung dieſes Tages 
und der letzten Stunden geſellt hatte, raubte ihr jeden 
Halt. 

„Reibe deine Wangen, Kind. ... Du biſt viel zu 
blaß. Du darfſt Gerhard nicht erſchrecken. Bück dich 
nicht ... laß mich nur machen.“. 

Sie ſtreifte ihr ſelbſt die dunkeln Seidenſtrümpfe 
über die ſchlanken Füße und die ſchwarzen Lackſchuhe. 

Sie war ungeübt im Ankleiden, aber voll guten 
Willens. Und Lou ließ ſie gewähren, lächelte nur, wenn 
die Haken ihr in den Haaren hängenblieben oder die 
Nägel der Schwiegermutter ihr beim Zuhaken ins 
Fleiſch drangen. 

Mémaere entſetzte fid), als fie ein Tröpfchen Blut auf 
der weißen Haut ſah. 

„Hab ich dir weh getan, Liebling? Verzeih! Dieſe 
modernen Kleider ſind ſchrecklich. Bei uns dort unten 
brauchſt du das alles nicht. Oh, der häßliche rote Fleck. 
Vergiß nicht, etwas Puder darauf zu tupfen, daß Ger⸗ 
hard nichts merkt. Hübſch mußt du fein heute. 
hörſt du? ... Daß er ſich für alle Zeit und Ewigkeit 
in dich verliebt.“ 

Sie lachte, und Tränen ſtanden ihr in den Augen. 
Sie ſchmückte ihrem Sohn das Opfer, und Lou fühlte, 
daß all die Zärtlichkeit dieſer guten, ſchönen Frau im 
letzten Grunde doch nur ihm galt — ihm, dem angebete⸗ 
ten Sohn. Aber ſie dachte nicht weiter nach darüber. 
Sie war zu müde. N 

Wenn ſie ſich jetzt auf ihr ſchmales Mädchenbett hätte 
werfen können ... fie wäre eingeſchlafen, angezogen, 
wie ſie da war. Sie hätte ſich munter geſchlafen — ge— 
jund geſchlafen. Sie hätte wieder ihre Liebe zu Ger- 
hard gefühlt, und alles wäre ihr leicht erſchienen. 

Man klopfte an die Tür. Es war die ehemalige 
Kinderfrau. Sie ſah verweint aus und hielt krampfhaft 
ihr Taſchentuch in der Hand. | 

„Häſeken, nu jibt's nichts mehr zu lachen. Nu biſte 
Frau Gräfin, und ſie braucht ſich auf ihren Titel niſcht 
einzubilden.“ 

Als Suſanne Oberwall für einen Augenblick das 
Zimmer verließ, trat ſie ganz nahe an Lou heran: 

„Weeſte, Häſeken, was dein Vater für 'n Unfug ge— 
trieben hat im Atelier? Seine Frau hat er ſich aufjebaut 
in Lebensgröße. Wie ick det jeſehn habe — in den Fin— 
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gern hat's mir jejudt. Wenn id die wiederſeh — id 
weeß nich, was ich tue.“ 

Lou wollte ihr mitteilen, was ſich inzwiſchen ereignet 
hatte. Aber die Müdigkeit lähmte ſie. Eine unendliche 
Gleichgültigkeit gegen alles hatte ſich ihrer bemächtigt. 
Wie durch einen Nebel ſah und hörte ſie alles, was um 
ſie vorging. Die Türen waren jetzt alle weit auf. Ein 
Diener kam, holte ihr Reiſeneceſſaire, der elegante Rohr⸗ 
plattenkoffer wurde hinausgetragen, die weiche, volle 
Stimme der Schwiegermutter ſchallte durch die Zimmer. 
Dann kam Gerhard — in einem komiſchen engliſchen 
Reiſeanzug, der ihr neu war, und in dem er ihr ganz 
ſremd erſchien. Er ſah ſie nicht an, zog ſie mit ſich fort, 
riß fie aus den weichen Armen feiner Mutter mit leiſem, 
ungeduldigem Lachen. 

„Häſeken, verjiß mir nich.“ 

„Nicht ſo ſchnell, Gerhard.“ 

Sie ſtolperte über einen Teppich. Im Gang wurde 
ſie abgefangen. 

„Papal!“ 

Die Hände des Vaters legten ſich auf ihre Schultern. 

„Soll ich euch anmelden?“ 

Sie erhaſchte noch den glücklichen Strahl ſeiner 
Augen. 

Nicht ſie — der Vater war in ſonniger Hochzeit⸗ 
ſtimmung. Ihm dufteten die Blumen, ihm klangen die 
Gläſer, ihm ſtrahlte das taghelle Licht. 

Gerhard hob ſie in den Wagen. 

„Häſeken“, klang es heiſer und zitternd durch die 
warme Juninacht. 

Aus dem erleuchteten Fenſter des Hauſes bog ſich ein 
ſchlohweißer Kopf mit jungen Mugen vor. 

„Paſtor Tayſen!“ 

Lou neigte ſich zum Fenſter, hob grüßend die Hand. 

„Laß doch ... jetzt bin ich da. . .. Jetzt will ich 
dich Mores lehren, du kleiner Eiszapfen.“ 

Lou hörte es kaum. Halb ohnmächtig lag ſie in den 
Armen des Mannes, der ihr Gatte war und doch nur 
ein Knabe mit erwachten ungebändigten Sinnen. — 

* * * 

Brütend lag die Sonne der Provence auf dem lang— 
geſtreckten zweiſtöckigen Haus, brütend lag ſie auf den 
Menſchen, die träge über den weiten Hof ſchlichen. 
irgendwo gackerte ein Huhn, buddelte ſich ein in den 
glühenden Sand, pickte in die rieſelnde Sonnenflut mit 
glaſigen Augen. Die weißen Stufen blauten wie friſch 
gefallener Gletſcherſchnee. Wer vorbeikam, ob Magd 
oder Knecht, ſchloß die Augen, ſchützte die brennenden 
Lider mit dem vorgehaltenen Arm. 

Vor der ſchmalen Haustür flatterte im heißen Wind 
ein weißer Mullvorhang, auf dem die Fliegen ſchliefen, 
feſt und unbeweglich ſich wiegten wie auf weißen, weichen 
Wellen. Vor den Fenſtern aber lagen die gelben Läden, 
feſtverſchloſſen, hellgelb wie das Haus, hellgelb wie der 
Sand, hellgelb wie die Erde am Fuß der ſilbrigen Öl 
bäume. 

Das Haus ſchlief mit geſchloſſenen Augen .. . legte 
die Fenſterläden vor, um nicht zu erblinden in der gel— 
ben, heißen Glut. 

In der Scheune links war duftendes Heu aufgeſchich— 
tet, und durch die Ritzen der locker gefügten Bretter 
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drängte ſich der tiefblaue Himmel, ſtahl ſich das flim⸗ 
mernde Sonnengold. 

Irgendwo kicherte etwas, irgendwo raſchelte etwas. 
Dann ein leiſes Gähnen ... ein jäh abgebrochenes 
Schnarchen. Lebendig wurde es im Heu, und der Duft 
ſtieg auf von ihm wie eine Wolke, erfüllte das Dunkel 
des Raumes mit wohliger Kühle. 

Irgend jemand ſagte: „Der Profeſſor.“ 

Ein anderer antwortete: „Dann iſt's Zeit.“. 

„Und langſam, fih rekelnd, erhoben fih junge Mägde 
mit wirrem Haar und braunroten Wangen, krächzend 
wickelten die Knechte die Bänder ihrer Strohſchuhe um 
die nackten, ſehnigen Feſſeln. Und dann trippelten die 
braunen Füße der Mägde, ſchlurrten die Strohſchuhe 
der Knechte über die Schwelle. 

Der „Profeſſor“ ſaß auf der Rampe der oberſten 
weißen Stufe und blinzelte in die Sonne. Sein grau⸗ 
blondes Haar fiel ihm dünn und ſträhnig auf die braune 
Lüſterjacke, die er über der grauen groben Leinwand⸗ 
hoſe und dem buntbedruckten Hemd trug. Seit Tagen 
— ſeit die junge Herrin eingezogen war — band er eine 
weiße Binde um den niederen Kragenbund und rauchte 
dicke, ſchwarze Kaporal ſtatt ſeiner braunen Pfeife. Er 
hielt den kürzeſten Mittagsſchlaf. Saß immer auf dieſer 
oberſten weißen Stufe und blinzelte in die Sonne. 

Dann kam Annchen. Ihr Stock ſchlug gegen die 
Flieſen, und die roten Samtpantoffel ſtrichen über den 
Eſtrich. Von weitem hörte er ſie kommen, die „alte 
Herrin“ mit dem ſtrengen, römiſchen Profil und der 
zitterigen Greiſenſtimme. Immer erhob er ſich, wenn 
ſie kam, verneigte ſich ehrerbietig, und immer ſagte ſie: 
„Bleiben Sie ſitzen, Profeſſor.“ 

Und dann nahm ſie, leiſe ſeufzend, ihm gegenüber 
Platz auf der Rampe, und ihre Füße berührten einander 
auf der ausgetretenen weißen Stufe. Sie legte den 
Stock neben ſich und zog ihr Strickzeug hervor unter der 
breiten, ſchwarzen Alpakaſchürze, fuhr ſich erſt mit der 
Nadel unter die weiße Haube, die den kurzen Aufbau 
ihres noch immer dunkeln Haares krönte, und begann 
ihre Arbeit. 

„Gut warm iſt's heute, Profeſfor.“ .. 

Er nickte: „Heiß iſt's, Frau Vidal . . . mächtig heiß.“ 

Sie zuckte die Achſeln, brummte: „J warum nicht gar, 
Profeſſor, alten Knochen darf's nie warm genug ſein.“ 

Sie fah, feine weiße Binde lächelte. 

„Ein richtiger Stutzer ſind Sie geworden.“ 

Wahrhaftig, er wurde noch rot mit feinen ſiebenund⸗ 
ſechzig Jahren. Und es machte ihr Spaß, ihn zu necken. 

„Zigaretten ſind ungeſund, Profeſſor. Und ſtinken 
noch mehr als Ihre Pfeife.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, Frau Vidal — das ſagen Sie nur ſo.“ 

Ein Fenſterladen ſchlug gegen die Mauer, ein Fenſter 
klirrte. Der alte Mann zuckte zuſammen, blickte auf. 
Suſanne Oberwall, in einem blauen, ausgeſchnittenen 
Hänger, nickte herunter. 

„Die Kinder ſchon da? Nein? Wir wollen gleich 
Sodawaſſer mit Kaffee trinken. Wer will, kann Honig⸗ 
kuchen bekommen.“ 

„Das will er immer“, ſagte Frau Vidal. 

„Aber.“ . 
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Suſanne Oberwall lachte, daß man ihre wunder- 
vollen Zähne ſah, die noch einmal ſo weiß erſchienen in 
dem ſonnengebräunten Geſicht. 

Dann ging ſie hinunter zu den Kindern. Zwei große, 
luftige Stuben hatte ſie ihnen gegeben auf der anderen 


Seite vom kühlen Gang, die Sommerſtuben, die nach 


Norden lagen. Der einfache Hausrat reicher Bauern 
zierte ſie. Alles in Holz, mit reicher Schnitzerei, klobig 
ſchwer, wie es die Urahnen liebten, Strohmatten auf dem 
Eſtrich, mit luſtigen, roten Blumen und breiten, langen 
Truhen, in denen die Kleider lagen. 

Sie klopfte nicht an. Ganz leiſe öffnete ſie die Tür, 
im Glauben, daß beide noch drinnen wären in der Schlaf⸗ 
ſtube mit dem rieſigen Bett, das von vier gewundenen 
Säulen getragen war, dem Bett ihrer Eltern, die es ein 
Vierteljahrhundert geteilt. 

Und ſie hatte, als ſie das junge Ehepaar davor führte 
bei ſeinem Einzug — mit leiſer, ergriffener Stimme 
geſagt: 

„So glücklich ſollt ihr werden, wie meine Eltern es 
waren.“ 

Und ſie hatte einen kurzen Blick auf die vier kleinen 
Heiligenbilder geworfen, die der Schäfer Kaſpar am Fuß⸗ 
ende jeder Säule angebracht hatte, und die da waren: 
die heilige Roſeline, die heilige Marthe, der heilige 


Trophin und der heilige Gilles, alle vier geweiht in der 


uralten Trophinkirche zu Arles von ihrem eigenen Beicht⸗ 
vater, der auch die Ehe noch geſegnet hatte nach ihrem 
Glauben 

„Du biſt ſchon auf, Herz?“ 

Lou ſaß in einem einfachen, knappen Batiſtkleid am 
großen, geſchnitzten Mitteltiſch und las. Eines von den 
wenigen Büchern las ſie, die ſie von Haus mitgebracht 
hatte wie gute, ſtille Freunde. 

Als wäre es eine Ungehörigkeit, ſo ſchnell klappte ſie 
das Buch zu und ſtand auf. 

Ganz ſpitz war ihr Geſicht. Wie ausgedörrt von der 
heißen, trockenen Luft, und um ihre Augen lagen tiefe, 
dunkle Schatten. 

„Warum ſchläfſt du nicht?“ 

„Ich war nicht müde, Mémere.“ 

Memere ſchüttelte den Kopf. Nicht müde fein um 
dieſe Stunden — nicht ſchlafen — Das war wider alles 
Natürliche. Dabei konnte Lou nicht gedeihen, dabei 
mußte ſie wie ein magerer Winterſpatz verkommen. Und 
dazu noch leſen! So ein Unſinn! 

Auf den Zehenſpitzen näherte ſie ſich dem Schlafzim⸗ 
mer mit dem Rieſenbett auf den vier gewundenen 
Säulen. : 

Quer, der ganzen Länge nach ausgeſtreckt lag Ger, 
hard in weißſeidenem Pyjama, mit freier Bruſt und aus⸗ 
einandergeſchlagenen Armen. Ihm war, als tränke 
fein ganzer Körper die Hitze in fich ein, als wären feine 
Glieder gelöſt wie nach einem warmen Bad. Und nur 
um feinen feingeſchwungenen Mund lag ein ſeltſam bor, 
ter, ſeltſam eigenwilliger Zug, als hätte ein unfreund» 
liches Wort ſich ihm in den Winkeln feſtgeſetzt. 

„Liebling!“ .. 

Sie küßte leis ſeine Stirn. Er ſchlug die Augen auf. 
Lächelte nicht. 
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„Wir wollen eine kleine Erfrifhung nehmen. 
komm!“ 

Er glitt mit den Beinen vom Bett, griff nach dem 
Zigarettenetui, wich dem Blick der Mutter aus, übel⸗ 
launig und leicht verlegen. 

„Wo iſt Lou?“ 

„Soll ich ſie rufen?“ 

„Nein, laß nur.“ 

Er erhob ſich, ſchlug mit der geballten Hand den Holz⸗ 
laden auf, warf die kaum angerauchte Zigarette in mei- 
tem Bogen zum Fenſter hinaus. 

Mit großen, kummervollen Augen ſtand Suſanne 
Oberwall vor ihrem Sohn. 

„War ſie nicht gut zu dir, Liebling?“ 

Da mußte er lächeln, und es ſchien ihm unmöglich, 
ihr etwas anzuvertrauen von ſeiner Verſtimmung, die 
ſie vielleicht anders auffaſſen würde, als er wollte, und 
mit der ſie der Wahrheit vielleicht näher kam, als ihm 
lieb war. 

Auf der Stufenrampe ſaßen Annchen, der Profeſſor 
und Lou. 

Ein junges Mädchen in einfacher Arler Tracht 
ſervierte Sodawaſſer mit Kaffee in hohen Gläſern von 
einem breiten Holzbrett, und der Profeſſor hielt einen 
kleinen Kübel und fiſchte mit einem ſilbernen Löffel Eis⸗ 
ſtücke heraus, die er in die Gläſer ſenkte. 

„So, nun wollen wir es uns gemütlich machen“, 
ſagte Memere und ſchob Gerhard an die Seite ihrer 
Mutter, während ſie ſelbſt ſich zu Lou ſetzte. Sie flüſterte 
ſehr leiſe und zärtlich: „Sei nicht bös, Herz, aber Bücher 
verderben den Charakter. Beſonders im Sommer. Du 
ſollteſt jetzt nicht fo viel leſen. Lieben ſollſt du... 
lieben!“ 

Lou antwortete nicht, ſie war dunkelrot. 

Es waren gute Menſchen um ſie herum, und ſie wollte 
ſie nicht kränken. 

Lou verbarg ihre Bücher. 

Die Sonne brannte ihr jeden Gedanken aus dem 
Hirn. 

„Küß mich!“ ſagte Gerhard. 

Gehorſam legten ſich ihre Arme um ſeinen Nacken, 
ihre Lippen ſanken auf ſeine Lider. | 

„So nicht ... Wie ein kleines blutleeres Mädel 
küßt du.“ 

Er drückte ſie an ſich, daß ihr der Atem verging. Er 
hätte ſie ſchlagen mögen, weil die Innigkeit ihrer Liebe 
ihm nicht genügte. 

Er mißhandelte ſie mit ſeiner Leidenſchaft. Und 
ſie fühlte allmählich etwas in ſich aufſteigen, was 
ſie zu beunruhigen begann, was einem lähmenden Angſt— 
gefühl gleichkam. 

Und mitten in der Nacht, wenn ſein Atem ruhig ging 
in tiefem Schlaf, dann glitt ſie vom breiten Bett der 
alten Vidals, ſchlich bloßfüßig aus dem Zimmer, warf 
einen Morgenrock über, ſtieg die Treppe hinunter, zum 
Gartentor hinaus; legte ſich ins Gras, ins hohe, ſtrup— 
pige, ungepflegte Gartengras, drückte ihr Geſicht an die 
ſchwer duftende Erde ... lag da mit fieberglänzenden 
Augen und wartete auf die Morgenkühle und betete um 
Erlöſung aus all dieſer Glut ... 
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Im grauen Morgendämmer fand der Profeſſor fie 
cinft ſchlafend mit Tränen, die wie Tau glänzten, auf 
ihren blaſſen Wangen, und mit Händen, die wie welke 
Blumen an ihr herabhingen. Er wagte es nicht, ſie zu 
wecken, deckte ſeinen braunen Lüſterrock über die feine, 
kindliche Geſtalt. Dann ging er auf und ab wie auf 
Poſten und verſcheuchte die Eidechſen, die mit ſchillern⸗ 
den, kleinen Leibern über ſie hinweghuſchten. 

Als ſie die Augen aufſchlug, bewegte er ſich über ſie 
und fragte: „Gut geſchlafen, kleine Gräfin?“ 

Als wäre es das einfachſte von der Welt, daß eine 
Gräfin Oberwall die Nacht allein im Garten zubringe. 
Er erlaubte es nicht, daß ſie ſeinen Rock abnahm, ent⸗ 
ſchuldigte ſich nur, daß er ſo lange in Hemdsärmeln vor 
ihr ſtehen mußte, wollte es nicht bemerken, daß ſie mit 
ihren bloßen Füßen mühſam vorwärtskam. 

„Der provenzaliſche Sommer, kleine Gräfin, den muß 
man gewöhnt ſein. Da habe ich ſelbſt viele, viele Nächte 
draußen geſchlafen, ehe ich es ertrug in der Stube.“ 

„Mein Mann erträgt es doch“, murmelte fie ver- 
wirrt und in dem Bedürfnis, das Ganze ic und 
einfach hinzuſtellen. 

Der Profeſſor nickte. 

„Ja . . . der! ... Der hat provenzaliſches Blut in 
den Adern. Und die Sonne, kleine Gräfin, ſie brütet hier 
alles aus, was im Blut liegt —“ 

Sie wendete ihm ihr feines Geſicht zu, und ihre 
lichten Augen hingen angſtvoll an ſeinem Geſicht. 

Mit ſchweren Knien ſchleppte ſie ſich die Innenſtiege 
hinauf. In den Zimmern war es noch dunkel. Und 
ſie blieb am großen, geſchnitzten Tiſch ſitzen, mit leeren 
Augen, und dachte zurück an die Tage der Rauchſtraße. 
Dachte an all das Schwere jener Tage zurück und an die 
köſtlichen, ſtillen Stunden mit Gerhard ... da Menſchen 
zwiſchen ihnen ſtanden und die eiſernen Geſetze geſell— 
ſchaftlicher Sitte und Eigenzucht ... Den Gerhard 
Oberwall hatte ſie geliebt, dem war ſie nahe, den ſehnte 
fie herbei. ... Und in ſtarrer, ſtummer Verzweiflung 
wachte ſie der Sonne entgegen, die ausbrüten mußte, 
was ihm im Blut lag ... was fie EN und vor dem 
fie Angſt hatte. „namenloſe Angſt.. 


* a * 


Manchmal brachte der Abend kaum merkliche Ab— 
kühlung. Dann ſtreifte ein feiner Wind die Zweige der 
Ahornbäume, und die Blätter kniſterten wie Papier. 

Man ſaß in der großen Wohnſtube um die Lampe, 
und die Nachtſchmetterlinge und Heuſchrecken ſchlugen 
klatſchend an die Fliegenfenſter. Manchmal jagte der 
Wind ins Zimmer, und der Docht blakte auf, ſchwärzte 
das breite Lampenglas. 

Frau Vidal ſagte: „Nun kriegen wir bald Gewitter.“ 

Und Mäm«re bekreuzigte fidh ängſtlich. 

„Macht nur eure Fenſter gut zu, Kinder.“ 

Denn nur nachts, wenn jedes Licht im Haus erloſch 
— öffneten ſich die Augen des Hauſes der ſtillen, 
warmen Nacht. 

Lou erſehnte das Gewitter. Aber obwohl Frau Vidal 
es allabendlich weisſagte, wenn die Lampenflamme 
hochſchlug — traf es doch nicht ein. Und dann ſagte ſie 
am nächſten Morgen: „Der Miſtral hat es verjagt.“ 
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Der Miſtral ... der Wind der Provence! 

Am Sonnabend kamen die Schäfer aus der. 
Camargue wegen des Wochenlohns. 

Der große Hof bot ein unbeſchreibliches Bild. Da 
waren alte Männer mit langen, grauen Bärten und 
grauen Leinwandmänteln, junge Burſchen mit zuge⸗ 
ſpitzten, breitkrempigen Strohhüten ſaßen auf kleinen, 
langhaarigen Pferdchen, hatten Stöcke in der Hand mit 
Spitzen wie eiſerne Lanzen. Das waren die Hüter der 
Stierherden. 

Mémdre ſaß auf der oberſten, weißen Stufe und 
rief die Namen auf nach einem kleinen, zerleſenen, 
ſchmutzigen Büchlein. Der Profeſſor ſaß ihr gegenüber, 
hatte einen braunen, abgeſtoßenen Holzkaſten auf den 
Knien und nahm Geld heraus. Ganz unten auf der 
tiefſten Stufe hockte der alte Schäfer Kaſpar. Ein jeder, 
der ſein Geld haben wollte, mußte an ihm vorbei. Er 
taſtete mit feiner zittrigen Greifenhand jeden im Vorbei⸗ 
gehen ab und nannte den Namen. 

„Das iſt eure junge Herrſchaft“, ſagte Suſanne Ober⸗ 
wall das erſtemal nach dem Einzug des jungen Paares. 

Man hatte damals die Hüte geſchwenkt und vielen 
ſüßen Hauswein getrunken auf das Wohl der Neuver⸗— 
mählten. Einige alte Leute hatten es ſich nicht nehmen 
laſſen, die junge Frau zu umarmen. Sie hatten faſt 
alle rohen Knoblauch gegeſſen zu ihrem Frühſtück — Lou 
wurde von Gerhard und vom Profeſſor halb ohnmächtig 
in ihr Zimmer getragen. Und ſeitdem fürchtete Lou 
nichts ſo ſehr wie den Sonnabend. 

Aus der tiefſten Ecke des Gartens heraus ſpürte ſie 
ihn, den, furchtbaren Geruch von Knoblauch und 
warmem Menſchenſchweiß. Der Ekel würgte ſie. Sie 
konnte an dieſem Tag nichts eſſen. Ihr war, als hätte 
ſich dieſer Geruch in allen Ritzen des Hauſes feſtgeſetzt; 
ſie ſchmeckte ihn in allen Speiſen. 

Gerhard war unempfindlich dafür. Tat den „Alteſten“ 
ſogar aus ihren Krügen Beſcheid, ließ ſich von ihnen er⸗ 
zählen, wie er als kleiner Junge mit ihnen in der 
Camargue herumgeſtrolcht, wie er die Milch von den 
Eutern der Ziegen getrunken und bei einem der Stier— 
hüter eine halbe Stunde lang vorn im Sattel geſeſſen. 

Und jeden Sonnabend friſchte Gerhard neue Erinne⸗ 
rungen auf, ſchwang ſich auf eins der kleinen Pferde, 
ließ ſich den eiſenbeſchlagenen Hirtenſtock geben und 
ſprengte wie toll davon. Meémere ſtellte ſich auf die 
Zehenſpitzen, reckte ſich den Hals nach ihm aus. Sie, die 
immer ängſtlich war, wußte jetzt nichts von Angſt. Sie 
lachte und klatſchte in die Hände, und man konnte ihr 
den Stolz anſehen, der ſie erfüllte. 

Und Mémore ſchlang ihren Arm um die Schwieger— 
tochter, küßte ſie auf die ungebräunte, blaſſe Wange: 
„Sieht er nicht gut aus, Herz? Ich wußte ja... 
hier wird er geſund.“ 

Eines Sonnabends erklärte Gerhard, daß er auf acht 
Tage mit nach der Camargue ziehen wollte. 

„Kommſt du mit, Lou?“ 

Er lachte, küßte ſie leicht auf das blonde, flockige Haar. 
„Iſt ja nur Scherz. Was ſollteſt du da als Dame! Für 
mich iſt es — wie ein Jagdausflug. Ich entbehre hier 
den Fechtboden und das Rudern.“ 
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„Könnten wir denn nicht heimfahren?“ fragte. Lou 
zaghaft. 

Er ſah ſie ärgerlich an. 

„Aber warum denn? Was gefällt dir hier nicht? Es 
iſt doch ſo wunderſchön! Möchteſt du Mama ſo kränken? 
Trägt ſie dich nicht auf Händen?“ 

Sie ſchwieg. 

Sie ſah ihn fortreiten auf dem weißen, langhaarigen 
Pferd, ſie ſah ihn lachen und immer wieder den breit⸗ 
randigen grauen Strohhut ſchwenken. Mémere ließ 
ihr großes, weißes Leinentaſchentuch in der Luft wehen. 
Frau Vidal nickte und meinte: „Das Auge des Herrn 
macht die Herden fett.“ 

Abends mußte der blinde 
Schäfer in die Wohnſtube 
kommen und der alten Frau 
Vidal einen Traum deuten, 
den fie gehabt hatte. Mé- 
mère legte Patiencen und 
trank ab und zu einen 
Schluck von ihrem ſüßen 
Hauswein. Lou ſtickte an 
einem hübſchen Kiſſenüber⸗ 
zug, mit dem ſie die kahle 
Härte ihres Zimmers auf 
putzen wollte zu Gerhards 
Rückkehr. Der Proſeſſor ſaß 
am breiten, offenen Kamin 
und zog an der kalten Pfeiſe. 

Plötzlich ſagte Mémeère: 
„Sie ſollten was ſpielen, 
Profeſſor.“ 

Er ſchüttelte den Kopf, 
ſuhr ſich über das ſträhnige 
Haar. 

„Was foll ih dend ſpie⸗ 


Der 


an die Wohnſtube, und das 


Nachrichtenblatt ersten Ranges 
Vornehme kritische Tagesrevue 


6 „„ „ „ „ „„ „ „„ „ „„ „„ „„ „% „% „% „% „ 


Keiner Partei dienstbar — 
Freies Wort jeder Partei! 


Seite 1477. 


Aus dem anliegenden Zimmer aber drangen jetzt 
glaſige Klänge wie aus weiter Ferne, und als hätten 
ſie Mühe, ſich durchzuringen durch die ſchwüle Abendluft. 

Lou ſtreckte den Kopf zur offenen Tür hinein: zwei 
dicke, ſchwelende Kerzen tropften herab auf die einfach 
geformten, ſchwerſilbernen Leuchter, die auf dem 
Klavierdeckel ſtanden, erleuchteten die kleine, einfache 
Stube mit dem ſchmalen, hohen Bett an der Wand, die 
ganz austapeziert war mit bunten Zeitungsbeilagen und 
ausgeſchnittenen Abbildungen von berühmten Muſikern. 

Der Profeſſor ſpielte ungelenk und hart eine kleine 
e A die auch Lou als Kind gefpielt 
hatte, als ſie noch ihren 
Klavierunterricht hatte. 

Ein wehmütiger Glanz 
brach aus ihren Augen. 

„Spielen Sie ... bitte, 
ſpielen Sie“, drängte ſie, 
als er aufhören wollte. 

Und er holte Noten her⸗ 
vor, ſuchte eifrig mit zittern⸗ 
den Händen nach kleinen, 
naiven Modeſtücken längſt⸗ 
vergangener Jahre. Spielte 

.. ſpielte unſchlüſſig, bol- 
perig und hart, mit leichtem 
Wiegen des Kopfes, mit 
zugeſpitzten Lippen. Dann 
ſchlug er einen Walzer an. 

„Das liebt man hier 
nicht“, flüſterte er und blin⸗ 
zelte ſchlau. „So eng dürfen 
ſich Männer und Frauen hier 
nicht umfangen — die haben 
zu heißes Blut, das gibt 
ſündige Gedanken.“ 
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Klavier ſtand an der Wand. 

„Sie brauchen nur die Tür aufzulaſſen, Profeſſor“, 
meinte Suſanne Oberwall und tippte mit den Fingern 
die Karten ab. 

„So zieren Sie ſich doch nicht“, rief Frau Vidal etwas 
ungeduldig und rückte näher zum Schäfer, der faſt ohne 
Unterlaß etwas vor ſich hinmurmelte in einem Lou 
ganz unverſtändlichen provenzaliſchen Dialekt. Im 
gleichen Dialekt antworteten ihm die beiden Frauen. 

Plötzlich warf Memere ihre Karten zuſammen, ſetzte 
ſich an die andere Seite des Blinden, ſtützte ihr Kinn mit 
gefalteten Händen, machte große, ernſte Augen, blickte 
ab und zu heimlich zu Lou herüber, trocknete ſich mit 
dem Taſchentuch die Stirn, an der ſich in der abend— 
lichen drückenden Schwüle die feuchten Haare feſtgeklebt 
hatten. 

Lou aber fühlte ein leiſes, unheimliches Fröſteln, die 
Arbeit ſank ihr aus den Händen, ſie ſtand auf. 


— ⅛ —— 


eins, zwei, drei“. 

Unter all den Spielplatten in der Rauchſtraße 
war auch dieſer alte, wiegende Walzer geweſen. Und 
Lou hatte nach ſeinen Klängen getanzt, mit Gerhard, mit 
Robert Tayſen in hellen, glanzvollen Zimmern. ... 

Wieder übermannten ſie die Erinnerungen. Tränen 
würgten ſie. 

Dem alten Mann ſanken die roten Hände mit den 
geſchwollenen Adern herab auf den Schoß. 

„Vierundzwanzig Jahre war ich alt, als ich herkam. 
Und jedes Jahr dachte ich: Nächſtes Jahr gehſt du zurück 
nach Deutſchland. Und nun bin ich achtundſechzig.“ . . 

Lou murmelte: „Wie haben Sie das ausgehalten?“ 

„Erſt hatte ich kein Geld, dann hatte ich eine gern 
.. und dann hatte ich wieder kein Geld.“. 

Er lächelte und blickte vor ſich hin. 

„Man kommt nicht zu Geld hier, und man leidet nie 
Not. Die Feiertage verſchlingen allen Verdienſt — und 
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unſereins verdient wenig bei der Hitze. Seit zwanzig 
Jahren bin ich hier auf dem Hof. Erſt haben mich die 
Leute gefürchtet, dann haben ſie ſich an mich gewöhnt. 
Geliebt haben fie mich nie. ... Nicht einmal die 
Mädchen. Wenn ich ihnen auch noch ſoviel Tücher 
ſchenkte und Roſenkränze ... ich blieb ihnen fremd. 
Und fie ſchämten fih — wenn ich ihr Liebſter war.“. 

Schlaflos lag Lou im großen, breiten Bett der 
Vidal. 


*. * 


* 


Am folgenden Sonnabend kam Gerhard zurück — 
gebräunt und mit weitausholenden, raſchen Bewegungen. 

„Na, liebe kleine Spitzmaus, freuſt dich?“ 

Er nahm ihr Geſicht zwiſchen ſeine Hände. 

„Du ſchmilzt, paß auf — bald bleibt nichts übrig mehr 
von dir.“ 

„Und wir haben fie doch fo gepäppelt“, ſagte Mémere. 

„Jawohl. .. auch mit Muſik“, ergänzte Frau Vidal. 

Er küßte die beiden Frauen ab, lachte. 

„Ich will euch nicht aufhalten. Die Leute bekommen 
ja jetzt den Lohn — und ich muß mich auch mal wieder 
tüchtig waſchen. Sapperment, hat man nen Dreck auf 
ſich.“ 

Der Hof füllte ſich mit den Leuten und ihrem eigen⸗ 
tümlichen Geruch. Er nickte ihnen zu. 

„Na, auf Wiederſehen, Kinder! Hat mir gefallen bei 
euch — komm bald wieder!“ 

Wie ein leichter, kleiner Vogel flatterte Lou an ſeiner 
Seite die Treppe hinauf. Das Herz ſchlug ihr vor Freude. 
Nun war er wieder da. Nun konnte ſie in ihrer Heimat⸗ 
ſprache oben in ihren Zimmern mit ihm plaudern, konnte 
ihn wieder für ſich haben eine lange Stunde, bis die Magd 
hinunterrief zum Speiſen. 

In der Wohnſtube war es dämmerig und, wie es Ger⸗ 
hard ſchien, kühl. 

Lou hatte ihm einen Schreibtiſch eingerichtet, ein paar 
chübſche geſchnitzte Bretter an den Wänden angebracht und 
Bücher draufgeſtellt. Über dem Tiſch lag als Läufer 
ein ſeidener, heller Schal, und auf einer der Truhen 
türmten fih buntbezogene und in großen Stichen be- 
ſtickte Kiſſen. In einem Glas prangte ein brennend 
roter Mohnblumenſtrauß. 

„Iſt es nicht ganz gemütlich?“ fragte ſie. 

Er lachte wieder, zog ſie zu ſich auf den Schoß, zupfte 
ſie an den blonden Haaren. 
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„Die Blumen haſt du wohl mir zu Ehren aufgeſtellt? 
Spatz, kleiner! Haſt ein kleines bißchen Natur im Zimmer 
eingefangen — ſchau, fhau! Aber du dummes Kerlchen, 
glaubſt du, ich ſehe heute, was im Zimmer ſteht? Dich 
allenfalls — aber ſonſt“ . 

Er ſprang wieder auf, redte ſich, breitete beide Arme 
aus. : 

„Mädel, dummes — ich habe dieſe acht Tage in den 
Armen der Natur ſelbſt gelegen. Säle habe ich gehabt in 
Felſenhallen. Blumenteppiche — meilenweit... ah — 
ſchön war's!“ 

Er ſah ſich im Zimmer um, ſah ſie an, lächelte mit 
leichtem Spott. 

„Und du haſt mir unterdes eine Studierſtube ein⸗ 
gerichtet wie für einen braven, kleinen Jungen! Und 
nun denkſt du wohl, ich werde mich hier an diefen 
Schreibtiſch ſetzen und all die ſchön geordneten Briefe 
beantworten, was?“ 

Er lachte wieder, haſchte nach ihr, zog ſie an ſich. 

Leiſes Unbehagen überkam ſie. 

„Willſt du dich nicht umkleiden, Gerhard? Ich habe 
dir alles vorbereitet.“ 

Es war ihr unbegreiflich, wie dieſer ſonſt ſo raffiniert 
gepflegte Mann es aushalten konnte in dem ſchmutzigen, 
übelriechenden Hemd, in den fleckigen, abgewetzten Bein⸗ 
kleidern. 

Er nickte. 

„Ja, Waſſer, Spitzmaus ... viel Waſſer. Es ift das 
einzige, was dort draußen fehlt. Aber man merkt es 
kaum, weil man in der friſchen Luft badet.“ 

Dann ging er ins Nebenzimmer, gleich darauf hörte 
ſie ihn pritſcheln und pruſten wie eine Robbe, die unter⸗ 
taucht und aufſchnellt aus ihrem Element. 

Als er wieder kam mit feuchtem Haar, hatte er einen 
ſeiner ſeidenen Morgenanzüge an und bearbeitete ſeine 
Nägel mit dem Polierer. 

Lou hatte indeffen ſchnell einen kleinen Imbiß aufge⸗ 
tragen: den üblichen Tomatenſalat, Oliven, Fiſch in Ol, 
Butter, Brot und eine Flaſche Wein. 

„Die Auszahlung unten dauert noch eine Weile,“ 
meinte ſie, „und vor einer Stunde bekommen wir gewiß 
nichts zu eſſen.“ 

Sie ſagte nicht, daß ſie ihn dieſe Stunde für ſich haben 
wollte. Diefe eine Stundel... 

(Fortſetzung folgt.) 
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Aufzucht zur Schönheit. 


Von Dr. Ernſt Rauert, Berlin. 


Schöne Körperformen ſind ein Pfund, nicht nur zur 
Luſt des Beſitzers, ſondern auch ein nutz- und gewinn— 
bringender Wert. 

Je mehr die Maſſe der Menſchen, im engen Raum 
ſich drängend, unerkannt, fremd, intereſſenlos anein— 
ander vorbeiſchiebt; je ſchwieriger es wird, Fühlung zu— 
einander zu nehmen; je mißtrauiſcher ſich die Menſchen 
gegenüberſtehen und ängſtlich ſuchen, den inneren Gehalt 
des anderen richtig zu prüfen und zu erkennen, deſto 


wichtiger und wertvoller ſind ſchöne Körperformen. 
— In einem ſchönen Körper nur eine ſchöne Seele. 
Solches altes Wort wurzelt tief im Volksbewußtſein. 
Ein Stück Sympathie empfängt bei der erſten Begeg⸗ 
nung ſchon den Beſitzer dieſes Pfundes. Die Tore ſind 
geöffnet. Ob mit Recht? Befunde, ſonnige, Luſt brin- 
gende, alfo wirkliche Kinderjahre können wohl ein fonni- 
ges Gemüt bilden. Die Macht des ungeſtörten Gleich⸗ 
gewichts menſchlichen Empfindens. Einerlei, im Leben 
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5 ſchöne Körperformen einen nutzbringenden 
ert. 

Schönheit iſt ein ſubjektiver Begriff. Die Schlitz⸗ 
augen und verkrüppelten Füße einer Chineſin, die 
künſtlich im früheſten Kindesalter lang und ſpitz zu 
dieſem Zweck geformten Köpfe einiger Negervölker kon⸗ 
traſtieren lebhaft in dieſem Begriff mit den ruhigen, 
ernſten, graden Linien der Schönheit des klaſſiſchen 
Altertums. Letztere gilt auch uns ſchön. Doch ſind 
unſere Anſchauungen über menſchliche Schönheit wohl 
nicht fo feft umrahmt. Etwas Unregelmäßigkeit in den 
Geſichtsformen ſtört uns nicht. Wenn das Ganze einen 
lieblichen, anſprechenden, nichts Störendes enthaltenden 
Anblick gewährt, fo ift dieſer fympathiſch. Und wenn 
gewiſſe Bedingungen im Aufbau der Geſichts⸗ und der 
Körperformen erfüllt ſind, ſo wird man von einem 
ſchönen, jedenſalls von einem hübſchen Menſchen reden. 


Geſichts⸗ und Körperformen find ererbt. Sie find 
ſtreng vererbt als Raſſeeigentümlichkeiten. Doch inner⸗ 
halb dieſer Raſſeeigenart beim einzelnen Individuum 
nur bedingt. Familieneigenart wird vererbt, doch nur 
bedingt. Eine Mutter, die durch verbildende Erkrankun⸗ 
gen im Kindesalter, durch ſchlechte körperliche Cnt- 
wicklung die ſchönen Formen, die ihrer Familie, ihren 
Eltern und Voreltern eigen waren, verloren hat, kann 
dies Familiengut ihrem Kind wiederſchenken. 


Häßliche Körperformen bei beiden Ehegatten können, 
glücklich gewählt, beim Kind ausgeglichen werden. Je⸗ 
doch nach dieſem Geſichtspunkt hin werden wohl kaum 
Ehen geſchloſſen. Und die Sache ſelbſt iſt auch zu ſehr 
dem Zufall ausgeſetzt. 

Häßliche Kinder von ſchönen Eltern iſt die zweite 
Möglichkeit. Der eine oder andere der beiden Ehegatten 
hat durch Ausgleich, beſonders günſtige Entwicklung, 
bewußte Pflege den häßlichen Familientyp verloren. 
Das Kind kann ihn zurückerben. Oder das ſchön ge⸗ 
borene Kind wird häßlich durch ſchlechte körperliche Ent⸗ 
wicklung. 

So kann ſchlechte körperliche Entwicklung eine er- 
erbte Schönheit vernichten. Und anderſeits iſt man im⸗ 
ſtande, helfende Hand anzulegen zur Bildung ſchöner 
Körperformen. 

Wenn ſchon Ehen nach dem Prinzip der richtigen 
Auswahl nicht geſchloſſen werden können, ſo ſollte man 
um ſo mehr bedacht ſein, alle die Bedingungen zu 
erfüllen, die geeignet ſind, beim werdenden Menſchen 
die beſtmöglichen Körperformen zu bilden. Das ge- 
ſchieht im allgemeinen nicht. Man mag von ſeiten der 
Eltern wohl mehr oder weniger, nach Kenntnis, nach 
Liebe und Sorgfalt, bemüht fein, Krankheiten fernzu⸗ 
halten und einen günſtigen Aufbau zu erſtreben, aber 
im übrigen pflegt man die Kinder ihrem Schickfal zu 
überlaſſen. 

Will man ein Kind bewußt und mit Ausſicht auf 
Erfolg zu guten Körperformen aufziehen, ſo ſind Grund— 
bedingungen zu erfüllen. Es muß geſund geboren ſein. 
Der ſchädigende Einfluß des Alkohols elterlichen Ge— 
nuſſes, beſtimmter Erkrankungen der Eltern iſt bekannt. 
Es ſpielt aber auch noch vieles andere eine weſentliche 
Rolle. 

Ein Kind, das unter ſolchen ungünſtigen Bedin- 
gungen geboren iſt, muß um ſo mehr ſofort nach der 
Geburt in die beſtmöglichen Lebensbedingungen ge— 
bracht werden. Und dies beſonders, wenn es nicht gut, 
ſondern ſchon elend und ſchlecht entwickelt zur Welt 
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kommt. Eine ſachgemäße Pflege kann große Erfolge 
haben. Das Maß der ſogenannten ererbten Körperfehler 
verringert ſich bei ſachgemäßer Pflege und Behandlung 
auf ein Mindeſtmaß. Eine weitere Grundbedingung iſt 
das Fernhalten einer weit verbreiteten Erkrankung des 
Säuglings- und frühen Kindesalters, der Rachitis (eng: 
liſche Krankheit). Die Rachitis macht Körperverbildungen 
(ſie macht auch geiſtige Defekte) in allen Teilen des Kör⸗ 
pers: Schädel, Geſicht, Rumpf und Extremitäten. Wenn 
auch beim Ausheilungsprozeß dieſer Erkrankung mun: 
derbare Ausgleiche nicht ſelten ſind, ſo bleiben doch für 
ein kundiges Auge bei einigermaßen ſchweren Formen 
immer mehr oder weniger in die Augen fallende 
Körperhäßlichkeiten zurück. Die ärztliche Hand hat beim 
Schaffen des Ausgleichs eine gewaltige bildende Kraft. 
Es bleibt aber oft manches zurück, das dieſem 
Können trotzt. 

Rachitis iſt zu vermeiden, müßte eigentlich ſtets ver⸗ 
mieden werden, denn ſie iſt nur, bis auf ganz ver⸗ 
ſchwindende Ausnahmen, eine Folge fehlerhafter Auf⸗ 
zucht. Iſt nun aber dieſer Fehler geſchehen, ſo iſt es 
Pflicht, bei den erſten Anzeichen dieſer Erkrankung durch 
ſachkundige ärztliche Hilfe eine weitere Ausdehnung zu 
unterdrücken. 

Nehmen wir in der Folge an, die genannten Vor⸗ 
bedingungen ſind gegeben, ſo gibt es auf dem Gebiet 
der Ernährung der älteren Kinder weitere Forderungen. 
Keine Überernährung und keine Unterernährung, keine 
Ernährungskünſte, kein Schema etwa aus fanatiſchem 
Anhängertum irgendeiner Ernährungsform. Indi⸗ 
viduell muß die Ernährung geleitet werden. Ein Kind 
mit ſehr reichlichem Fettpolſter und dünnem Knochenbau 
iſt anders zu ernähren als ein mageres Kind. Hier gibt 
es fo mannigfache Variationen und auch ans Krankhafte 
ſtreifende Auswüchſe, daß ich darauf in dieſem Raum 
nicht näher eingehen, fondern ſolche eben nur erwähnen, 
ſtreifen kann. Die Ernährungsfrage iſt zur Erlangung 
eines günſtig abgeſchloſſenen Körperaufbaus die wid): 
tigſte. Und man muß dabei bedenken, daß der Aufbau 
erſt weit über das Kinderalter hinaus beendet iſt. 

Sachgemäße Pflege überhaupt, wie Hautpflege (Ab⸗ 
reibungen, Bäder, Luftbäder uſw.), muß ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die richtige Ernährung begleiten. 

Bei Erfüllung vorſtehender Forderungen wird man, 
abgeſehen von allem anderen, zum mindeſten Gleichmaß 
der Glieder, anatomiſch richtige Formen, ungeſtörte Ver: 
hältniſſe mit an Gewißheit ſtreifende Ausſicht auf Erfolg 
aufziehen können. 


Unſere Wünſche gehen weiter. Wir wollen ziel⸗ 
bewußt verſuchen, ſchöne Körperformen zu gewinnen. 
Dazu gehört mehr. Die Menſchen ſehen, wie der Gart, 
ner das junge Bäumchen ernährt, beſchneidet, richtet, 
ſtützt, um einen ſchönen Baum daraus zu machen, und 
finden dies ganz ſelbſtverſtändlich. Dem jungen Men⸗ 
ſchenkind gleiche ausgedehnte Pflege angedeihen zu 
laſſen, iſt noch nicht zum allgemeinen Pflichtbewußtſein 
gekommen. Seine Fortentwicklung wird vertrauensvoll 
in die Hand des Schickſals oder Zufalls gelegt, höchſtens 
daß man grobe, krankhafte Auswüchſe, ſobald ſie ſich 
zeigen, zu beſeitigen beſtrebt iſt. Eine eigene Art zu 
denken. 

Was ein Haken werden will, krümmt ſich beizeiten. 
Frühzeitig muß begonnen werden. Sobald das Kind 
einigermaßen ſelbſtändig ſeine Glieder gebrauchen kann, 
beginnt man mit richtiggeleiteten Kriechübungen, 
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Kriechübungen etwa nach Klapp. Dann folgen leichte 
Freiübungen, nach Können und Alter komplizierter und 
kunſtvoller; Turnſpiele, ſpäter Stabübungen, vielleicht 
auch Stabübungen nach Mikulicz und Thomasczewski. 

Daneben Hängen in den Ringen und am beweg⸗ 
lichen Trapez, Kletterübungen und Rundlauf, bis ſchul⸗ 
mäßiges und ſportliches Turnen aller Art bei älteren 
Kindern oder Halberwachſenen dieſe leichten Körper⸗ 
übungen ablöſt. Was dabei zu erreichen iſt, habe ich 
am ſchlagendſten bei einem vier⸗ bis fünfjährigen Jun⸗ 
gen eines Artiſten, Parterre⸗Akrobaten, geſehen. Der 
Junge war infolge Rachitis körperlich nicht gut entwickelt 
und zeigte allerlei kleine Fehler. Er kam in die Schule 
des Vaters. Eine erſtaunliche körperliche Entwicklung 
und körperliche Gewandtheit in kurzer Zeit waren die 


Folge. 


Erwähnen möchte ich noch richtiges Gehen, ſoldati⸗ 


ſches Gehen und Tanzen. Bei allen Übungen iſt das 


Maß zwiſchen Arbeit und Ruhe in verſtändiger Weiſe 


abzuwägen. 

Und nun zur Maſſage. Wirklich kunſtgerecht an⸗ 
gewandt, iſt ſie nicht leicht zu erlangen, jedenfalls iſt dies 
mit ziemlichen Unkoſten verknüpft. Aber ſie bedeutet 
dafür, durch die ganzen Entwicklungsjahre durchgeführt, 
ein ideales Hilfsmittel zur Erlangung ſchöner Körper⸗ 
formen, beſonders in Begleitung der erwähnten turne⸗ 
riſchen Übungen. Die Maſſage ſchafft einen guten Blut⸗ 
umlauf, treibt zur Entwicklung der Muskulatur, beſeitigt 
und ſetzt um überflüſſig abgelagertes Fett oder ſchwam⸗ 
miges Gewebe, lockert Gelenk verbindungen, wo ſolche zu 
ſtraff, und befeſtigt Gelenkverbindungen, wo ſolche zu 
ſchlaff ſind (zum Beiſpiel: Plattfuß). Dabei können 
Fehler (3. B. im Bau des Bruſtkorbes, Anſatz und For⸗ 
mung des Schlüſſelbeins uſw.) berückſichtigt werden. 
Ganz abgeſehen von dem günſtigen Einfluß auf den 
Geſamtkörper. 

Verlaſſen wir nun den Rumpf und die Extremitäten 
und gehen zur Formung des Schädels und Geſichts über. 

Häßliche Geſtaltung des knöchernen Hirnſchädels, 
wie Verdickungen an den Stirnbeinen und Scheitel⸗ 
beinen (Quadratſchädel), abgeflachter Hinterkopf, Spitz⸗ 
ſchädel, ſind meiſt rachitiſchen Urſprungs, ebenſo even⸗ 
tuell in Verbindung mit übermäßig erweiterten Hirn⸗ 
höhlen des Säuglings, das Mißverhältnis des großen 
Hirnſchädels zum Geſichtsſchädel. Eine Korrektur iſt 
nicht möglich. Hier heißt es Prophylaxe, die Vermeidung 
bzw. ſchnelle Behandlung rachitiſcher Erkrankung. 

Am Geſichtſchädel kann ungenügender knöcherner 
Aufbau (Rachitis) eine Ungeſtaltung hervorrufen. Ab⸗ 
geſehen von einer rachitiſchen Verdickung des Jochbeins 
(vorſtehende Backenknochen), die meiſt ziemlich im 
Wachstum ausgeglichen wird, kann ein Mißverhältnis 
des Oberkiefers zum Unterkiefer beſtehen bleiben, ſo daß 


der Oberkiefer (wie es im früheſten Kindesalter normal 


iſt) zu klein bleibt. Das Geſicht erſcheint von oben nach 
unten zuſammengedrückt. Der Unterkiefer mit ſeiner 
Zahnreihe ſchiebt ſich vor. Der Gaumen iſt eng und 
hochgewölbt. Die Zahnreihe des Oberkiefers eng, zu— 
ſammengedrückt. Hier ſetzt in einem gewiſſen Alter die 
Kunſt des Zahnarztes in vollſtem Maß ein und erftreitet 
prachtvolle Ergebniſſe. Andererſeits iſt auch die Kunſt 
des Zahnarztes imſtande, einen anormal zurücktreten— 
den Unterkiefer und die unſchön vorgeſtreckte Oberkiefer— 


Nummer 35. 


zahnreihe zu richten. Man iſt erſtaunt, zu ſehen, welche 
wunderbaren Erfolge betreffs Geſtaltung der Mund⸗ 
höhle techniſche Fertigkeiten erringen. 

Man ſagt, ſchöne Zähne find vererbt. Auch hier nur 
eine bedingte Wahrheit. Schafft man einen kräftigen 
knöchernen Aufbau des Säuglings und des Kindes zur 
Zeit des Zahnwechſels, ſo werden ſich auch gute Zähne 
entwickeln. 


Die Rachitis macht ſehr häßliche, bleibende Zähne. 


Bleichſucht gibt Urſache zur Zahnkaries. 

Ein Menſch mit einem gut, normal geformten Kör⸗ 
per, ſchönen Zähnen und, als weitere Forderung, vollem 
Haupthaar kann mindeſtens nicht mehr häßlich fein. 
(Seltene Ausnahmen kommen nicht in Betracht.) 

Das Haupthaar iſt der Wachstumsförderung ent⸗ 
ſchieden zugänglich. Allerlei iſt zu vermeiden, allerlei 
zu tun. Abſchnürende, Stauung erzeugende Kopf⸗ 
bedeckung muß vermieden werden. Luft und Licht 
müſſen dem locker getragenen Haar und dem Haarboden 
zugänglich ſein. Starkes Einflechten oder gar Brennen 
iſt verderblich. Regelmäßige Reinigung durch Waſchen 
mit geeigneten Seifen und, falls das Haar bei wenig 
Haarfett ſehr trocken, ſpröde und riſſig ſein ſollte, leichtes 
Einfetten mit ſogenannter Brillantine oder ſonſt richtig 
gewählten Olen iſt notwendig. Alle Erkrankungen der 
Kopfhaut (Ekzem, Schuppenbildung, übermäßige Fett⸗ 
entwicklung uſw.) find ſofort und energiſch zu De: 
kämpfen. Zeigt trotz Vermeidung aller Schädlichkeiten 
und trotz guter Pflege das Haar ein ſchlechtes Wachs⸗ 
tum, ſo kann man durch tägliche Maſſage der Kopfhaut 
— kleine, reibende Bewegungen unter Verſchiebung der 
Kopfhaut, bei der natürlich Ausreißen und Abbrechen 
der Haare vermieden werden muß — eine größere Blut- 
zufuhr zum Haarboden und damit eine beſſere Ernäh⸗ 
rung erzeugen. Erwähnen will ich noch, daß Blut⸗ 
armut in den Entwicklungsjahren junger e zu 
großem Haarausfall führen kann. 

Im Geſamtbild des Kopfes können abſtehende Ohren 
häßlich wirken. Durch Tragen von dazu angefertigten 
Ohrenklappen kann dieſer Fehler gut beſeitigt werden. 
Ein Übermaß und ein zu langes Tragen erzeugt das zu 
feſt anliegende, ebenfalls häßliche Ohr. 

Die Entwicklung der Naſenform iſt kaum zu beein⸗ 
fluſſen. Es ſind einige Schädlichkeiten (3. B. die paſtöſe 
Form der Skrofuloſe, die Verbildung machen kann) ſern⸗ 
zuhalten. Geringe Korrekturen (z. B. zu weite Naſen⸗ 
löcher) find möglich. Weitere Verbeſſerung durch opera- 
tiven Eingriff bei Erwachſenen gehört nicht zum Thema. 

Und nun die Augen: Angeborene, zu enge Lidſpalte 
— ſehr häßlich — kann frühzeitig operativ erweitert 
werden. Entzündungen der Augenlider (met ſkrofu⸗ 
löſer Art), die zu Verdickungen der Lidränder und 
zum Ausfall der Wimpern führt, müſſen energiſch be⸗ 
kämpft, geheilt werden. Stellungsfehler des Augapfels 
(Schielen größeren oder geringeren Grades) können 
durch Tragen ſogenannter orthopädiſcher Brillen oder 
durch Operation beſeitigt werden. Alles andere gehört 
in das Gebiet der Erkrankungen und nicht mehr zum 
Thema. 

Und zum Schluß kommt die Meiſterſchaft der Mutter 
und des Vaters. Der Augenglanz eines ſchönen, ab— 
geſtimmten, vornehmen Innenlebens wird manche häß— 
liche Linie des Geſichts verwiſchen. 
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Eine neue Touriſtenbahn im Engadin. 


Von Anton Krenn. — Hierzu 12 Spezialaufnahmen des Verfaſſers. 


Das vor zehn Jahren noch ſo weltabgeſchloſſene 
Engadin, deſſen beſonderer Vorzug gerade in ſeiner 
Abgeſchiedenheit lag, iſt heute zum Mittelpunkt eines 
großzügig ausgedachten Eiſenbahnnetzes geworden, das 
ſeine Fühlarme nach allen Richtungen bis über die 
Landesgrenzen hinaus zu ſtrecken beginnt. Nachdem 
man im Engadin eingeſehen hatte, daß die Eröffnung 
der erſten Bahn über die Albula ſtatt der befürchteten 
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Auf der Station Bevers. 


Links ein Dampfzug der Albulabahn, rechts ein elektriſcher Zug der Unterengadinbahn. 


Nachteile eine bedeutende Steigerung des Fremden⸗ 
verkehrs zur Folge hatte, erſtand ein Projekt um das 
andere, und an Mitteln zur Verwirklichung fehlte es 
bei den wohlhabenden Engadinern nicht. So wurde 
die prächtige Bahn über den Berninapaß ins Veltlin 
gebaut, die höchſte Bahn Europas. Dann begann 
die Verwirklichung eines alten Traumes des Bündner 
Volkes, der direkte Anſchluß an das Tiroler Bahnnetz, 


— 
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venna zum Anſchluß 
an die Fremdenplätze 
des Comer und Lu⸗ 
ganer Sees gedacht. 
Eine weitere Zweig 
bahn wird aus dem 
Engadin über den 
Julierpaß nach Tiefen⸗ 
kaſtel und weiter über 
die Lenzerheide nach 
Chur geführt werden. 
Aber damit noch nicht 
genug: zum beſſeren 
Anſchluß des Grau⸗ 
bündner Fremdenzen⸗ 
trums an die beſuch⸗ 
teſten Plätze des Ber⸗ 
ner Oberlandes und 
des Wallis wird noch 
eine große Verbin⸗ 
dungsbahn von den 
Quellen des Rheins 


mit dem Piz d'Eſen. 


von dem die ſoeben 
eröffnete Strecke von 
Vevers nach Schuls 
die erſte Etappe dar— 
ſtellt, da ſie ſowohl 
ihre Fortſetzung durch 
das Inntal nach Lan— 
deck wie über den 
Ofenpaß nach Mals 
und Meran finden 
wird. Als Fortſetzung 
in entgegengeſetzter 
Richtung iſt die Wei— 
terführung dieſer Bahn 
von St. Moritz nach 
Maloja und nach Chia— 
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Jernetz mit dem Piz Linard. 


zur Rhone, quer durch das Gott 
bardmajliv, gebaut, die von Diller 
tis im Bündner Oberland über 
den Oberalppaß nach Andermatt, 
über die Furka zum Rhoneglet⸗ 
ſcher und nach Brig zum Anſchluß 
an die Simplon- und Lötſchberg⸗ 
bahn führt. Alle dieſe Linien 
werden zum Teil ſchon nächſtes 
Jahr, zum Teil in wenigen Jah— 
ren ſpäter ihrer Verwirklichung 
entgegengehen und zuſammen ein 
beträchtliches, einheitliches Bahn— 
netz ſchaffen. 

Die Bedeutung der ſoeben er— 
öffneten Teilſtrecke von Bevers 
nach Schuls liegt in erſter Linie 
Ankunft der Ofenpaßpoſt von Meran her. in dem Anſchluß dieſes weltbe⸗ 
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Teilſtrecke der Bahn mit Ardetz und dem Piz Liſchanna. 


rühmten Kurorts an das Netz der rätiſchen Bah— 
nen und damit auch an den weiteren Bahnverkehr 
mit dem Ausland, ſodann aber auch als Verſuch— 
ſtrecke für die Zweckmäßigkeit des elektriſchen Be— 
triebs, deſſen Einführung auf dem ganzen bis— 
herigen und zukünftigen Bahnnetz geplant iſt. 

Die neue Unterengadinbahn iſt trotz ihrer un— 
bedeutenden Länge von nur 50 Kilometer außer— 
ordentlich reich an landſchaftlichen und techniſchen 
Sehenswürdigkeiten, deren Kenntnisnahme die 
Bahn in bequemer Weiſe ermöglicht. 

Die Abzweigung von der Albulabahn erfolgt 
auf der Station Bevers, wo man zurückblickend 
noch einen Teil der vergletſcherten Häupter der 
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Station Schuls-Tatasp. 
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Berninagruppe und das 
Wahrzeichen des Enga⸗ 
dins, die ſchöne Piz della 
Margna, gewahrt. Dann 
geht es abwärts auf glei⸗ 
cher Höhe mit dem Waſſer⸗ 
lauf des Inn nach Ponte, 
wo die alte Bergſtraße 
über den Albulapaß ins 
Engadin einmündet, dann 
weiter über Madulein nach 
Zuoz. Unterhalb Scanfs 
verengt ſich das Tal, der 
Inn verſchwindet in einer 
tiefen Schlucht, die bei 


Viadukt bei Fetan 
mit Blick auf Schloß Tarasp. 


Cinuskel von einem ſchö— 
nen und kühn angelegten 
Viadukt überſpannt wird. 
Eine Anzahl weiterer Via— 
dukte dienen dem Durchlaß 
der gewaltigen Lawinen— 
züge, dann öffnet ſich kurz 
vor Zernetz das Tal zu 
einem lieblichen Plan, in 
den die gewaltige Pyra— 
mide des Piz Linard als 
Wahrzeichen hernieder— 
ſchaut. Zernetz iſt der Ab— 
zweigungspunkt der Straße 
über den Ofenpaß nach 
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Meran und der künftigen Bahn 
gleichen Ziels, ebenſo bildet 
Zernetz den Zugangspunkt für 
die obere Hälfte des ſchweize— 
riſchen Nationalparks im Val 
Cluozza und Val Tantermozza. 
Unterhalb Zernetz verengert ſich 
das Tal wieder zur Schlucht, 
und es beginnt der großartigſte 
Teil der Bahn bis Schuls. Bei 
Süs mündet die von Davos 
kommende Flüelaſtraße ein, 
dann ſcheint die Bahn langſam 
über den Innfluß in die Höhe 
zu ſteigen, und nachdem die 
Bahn noch das Bad Tarasp 
und das Schloß gleichen Na— 
mens paſſiert hat, erreicht der 
Zug die in wunderbarſter Land— 
ſchaft gelegene Station Schuls. 
Der Rundblick vor dieſem Bahn— 
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Elektriſcher Zug der neuen Unlerengadinbahn. 
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Blick auf Shuls und — 


hof iſt allein einen Abſtecher 
wert. Gegen Oſten das ſtatt— 
liche Dorf Schuls und die Fort: 
ſetzung des Inntals gegen die 
Tiroler Grenze, gegen Süden 
eine gewaltige Felsmauer mit 
hochragenden Spitzen und 
Türmen, nur unterbrochen 
von dem tiefeingeſchnittenen 
Scarltal, im Weſten und 
Norden die ſattgrünen Matten 
und Alpweiden, untermiſcht 
mit tiefdunklen Wäldern. 
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Aus der engliſchen Geſellſchaft. 


Von Jarno Jeſſen. — Hierzu 2 Abbildungen nach Gemälden von Philipp A. László. 


Eine Londoner Seaſon ohne die bewunderten Ge 
ſellſchaftsköniginnen höchſten Geblüts iſt ein Sommer 
ohne Blumen. Alljährlich müſſen fie ſich der Pleinair⸗ 
prüfung im Hyde Parf, bei den Regatten und Garten⸗ 
feſten unterziehen, die Holden der Edelſitze, denen das 
Urteil der Kenner den Parisapfel zuſprach. Iſt noch 
Geiſt oder Talent ihr Göttergeſchenk, dann exiſtiert 
keine günſtigere Schaubühne als das blendende, ge⸗ 
ſtaltenreiche Highlife der Themſehauptſtadt. Mancher 
gerühmte Beſitz kann auf der Nebelinſel Enttäuſchungen 
bereiten, die Schönſten der vornehmen Sphäre können 
nur entzücken, überraſchen. 

Kein Wunder, daß ſie dem begnadeten Maler von 
jeher unvergleichliche Stoffe boten. Was dieſer Porträt⸗ 
galerie ihre Ueberlegenheit verleiht, ſind die echten 
Reize der Raſſenerſcheinung, keine Pikanterien des 
Weſens, keine Koftümkoſtbarkeiten. Ein Duft von 
Naturfriſche, lockere Haare und klaſſiſche Köpfchen, frei⸗ 
wallende Gewänder, Schals und begleitende Tiere, die 


zum Parkſpaziergang und Jagdrevier gehören, eine 
Konvenienzloſigkeit bei aller Konvenienz haben den 
Nachfolgern der Van Dyck und Gainsborough zu ihren 
Triumphen geholfen. Neuerdings koſtet Philipp László 
die Erfolge der Darſtellungsfähigkeiten ſolcher Bors 
würſe aus. Sein eminentes Geſchick der Charakter⸗ 
ſpiegelung, fein feiner Geſchmack als Anordner und 
Farbenkünſtler, eine gewiſſe Liebenswürdigkeit des 
Herzens im Auffaſſen, und dieſe letzte Gabe nicht zum 
wenigſten, beſtimmten ihn geradezu zum Maler der 
eleganten Frauenſchönheiten. Man begehrt überall 
ſeinen Pinſel, und wie er augenblicklich in den Pariſer 
Salons geprieſen wird, hat er auch in Londoner Aus⸗ 
ſtellungen ſeinen Ruhm gemehrt. Zum Beſten eines 
Künſtlerunterſtutzungsfonds waren in dieſem Sommer 
in der Galerie Agnew unſere beiden Damenbildniſſe 
zu beſichtigen. 

Die junge Gräfin Zia Torby iſt die älteſte Tochter 
des Großfürſten Michael Michailowitſch von Rußland, 
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Aus der Londoner Auzınüung des Weiero zum Heften det Runftllerunterflüßungstaffe, 


Uisrounteß Caſtlereagh. 
nach dem Gemälde von Philipp R, Cåsztó. 
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Pyol, London Élierirotype Ag. Aus der Londoner Suz, ung des Meifters zum Benen der Kunttlerunterſtupungskaſſe. 


Gräfin Zia Torby, ältefte Tochter des Großfürften Michael ichallowitſch. 


nach dem Gemälde von Philipp A. Cászió, 


Seite 1488. 


der infolge ſeiner morganatiſchen Ehe mit der Gräfin 
Merenberg, deren Mutter eine Enkelin des ruſſiſchen 
Dichters Puſchkin iſt, ſeinen Wohnſitz nach England 
verlegte. Ihre Familie erfreut ſich großer Beliebtheit 
am engliſchen Hof, und König Eduard VII. zählte ſich 
zu den Freunden des Hauſes. Die anmutvolle Kom⸗ 


teſſe iſt bereits eine der Zierden der Gefellſchaft, und 


László hat den Charme hoheitsvoller Jungfräulichkeit 
auf das feinſte erſaßt. Er wird das neue Werk 
auch in dem im Herbſt erſcheinenden Buch über ſeine 
Kunſt veröffentlichen. 

Geiſtiges Leben macht die Perſönlichkeit der ſchlanken 
Viscounteß Caſtlereagh beſonders feſſelnd. Sie iſt die 
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Tochter des kühnen Tarifreformers, des Right Honou⸗ 
rable Henry Chaplin, Gattin des einzigen Sohnes des 
Marquis von Londonderry und Mutter dreier Kinder. 
Als Nichte der ſchönen Herzogin von Sutherland zählte 
ſie zu dem entzückenden „Quartett“, das in der Welt 
des Vergnügens und der Moden eine tonangebende 
Rolle ſpielte. Bei der Taufe ihres Sohnes ſtand das 
engliſche Königspaar zu Paten, und die tempera⸗ 
mentvolle Frau weiß ebenſo in der prickelnden Salon⸗ 
unterhaltung zu glänzen, wie ſie es auch verſteht, für 
ernſte Frauenfragen als ſichere Logikerin einzutreten. 
Ihr Porträt charakteriſiert ſie meiſterhaft in ihrer Sport⸗ 
und Tierliebe. f 
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Badebriefe. 


Von Emanuela Baronin Mattl⸗Löwenkreuz. 


Mein lieber Leopold! 

Wohlbehalten ſind wir angekommen, und das Quar⸗ 
tier iſt zufriedenſtellend. Selbſt unſere Tochter, die, wie 
Du weißt, recht kritiſch iſt, zeigte ſich mit der Wahl der 
Zimmer einverſtanden, da unſer Haus ſogar eine Fürſtin 
beherbergt. Sie hat freilich ein üppigeres Appartement 
gemietet als das unſere und bewohnt ein ganzes Stock⸗ 
werk mit ihrer kleinen Tochter und einer zahlreichen 
Dienerſchaft. Wir begegneten ihr auch ſchon auf der 
Treppe; unſere Stefanie machte einen netten Knicks, 
worauf ihr die Fürſtin lächelnd zunickte. Am Tage nach 
unſerem Eintreffen begann ich mit der Kur. Ich trinke 
täglich fünf Becher abgekühlte Felſenquelle und bade 
jeden zweiten Tag, einen kalten Umſchlag auf dem Kopf. 
Von unſerem Hausgarten führt ein Türchen nach dem 
Wald, und ich unternehme frühmorgens ſchon lange, 
einſame Spaziergänge. Stefanie liegt derweil zu Bett, 
und oft bin ich mit all den Kurprozeduren ſchon fertig, 
ehe ſie ſich erhebt. Ich fürchte, daß der Aufenthalt hier 
für das arme Kind eben nicht kurzweilig iſt. Im übrigen 
fand ſie es in Wien ja auch langweilig, ſchwärmte von 
grünen Wäldern und Waldesluft. Der Schluß von 
Schuberts „Wanderer“ paßt leider auf unſere Tochter: 
„Dort, wo du nicht biſt, dort iſt das Glück.“ Nun ſie 
hier Wälder, Lüfte, Düfte und Spaziergänge im Über⸗ 
fluß hat, ſehnt ſie ſich nach Geſelligkeit und Geſellſchaft. 
Sie möchte Freundinnen, junge Leute an ihrer Seite 
haben; denn Partien ohne ſolche langweilen ſie. 

Vorgeſtern fuhr ich nach dem Ausſichtsturm, und 
Stefanie ritt auf einem Eſel neben dem Wagenſchlag. 
Als wir auf der Höhe ankamen, fanden wir eine Menge 
Ausflügler vor, und Stefanies Eſel begrüßte alle 
ſeinesgleichen mit nichtendenworlendem Freudengeſang. 
Ich mietete Stefanie ein Klavier, abonnierte für ſie in der 
Leihbibliothek und war ſchon zweimal mit ihr im 
Theater. Bei dem höchſt koſtſpieligen Aufenthalt, meine 
ich, iſt das wohl genug. 

Wie Du weißt, beherbergt unſer Kurort jetzt einen 
König. Er traf mit mäßigem Gefolge ein und hat ſich 
alles Zeremoniell verbeten, indem er, wie er ſagte, nicht 
als König, ſondern als Kranker käme. Er iſt im Militär- 
ſpital abgeſtiegen, gebraucht die Kur wie wir andern und 
iſt ſehr artig — meiſt grüßt er zuerſt. 

Stefanies ganzes Entzücken iſt ein zahmes Eich— 
hörnchen, das ſich täglich auf der Promenade blicken 


läßt, das Schnäuzchen voll Moos, vertraulich auf die 
Spaziergänger hinablugt. Hier iſt es Sitte, daß die 
Herren den Damen auf der Promenade Blumenſträuße 
anbieten, die arme, barfuß laufende Kinder in Feld und 
Wald gepflückt haben und nicht ohne Geſchmack zu binden 
verſtehen. Der junge Baron Muſäus kaufte am 
Brunnen das ſchönſte Bukett und überreichte es unſerer 
Fürſtin. Sie erhielt am ſelben Morgen neun ſolche 
Sträuße. Unſere Stefanie ärgert das ſehr, wenn ſie 
die meiſten eleganten Frauen und Mädchen auf dieſe 
Weiſe verſehen ſieht. Wenn ich ihr Bukette kaufe, macht 
ihr das wenig Eindruck. 

Nun ſchließe ich, liebſter Mann. Was Du mir bezüg⸗ 
lich eines Vorſchlages des Baumeiſters ſchriebſt, habe ich 
mir reiflich überlegt. Nein, wir wollen an unſerem 
beſcheidenen Hietzinger Haus, das unſerem Sinn gemäß 
gebaut und ausgeſtattet iſt, nichts ändern. Heiratet 
Stefanie, überlaſſen, wir das Haus dem Kind; dann 
mag ſie ein zweites Stockwerk aufbauen und es nach 
Belieben verſchönern. Wir ſind bloß ſchlichte Leute, Du 
und ich, und ich denke, wir wollen es bis an unſer 
Lebensende bleiben. 

Deine treu Dich liebende Leni. 


Mein herzensguter Leopold! 


Für Dein Vorhaben, mir noch Geld zu ſenden, um 
unſeren hieſigen Aufenthalt bequemer auszugeſtalten, 
danke ich Dir ſehr. Da ich nun aber weiß, daß Du Dir 
dann Abbruch tuft, Dir Deine beſſeren Zigarren ver— 
ſagſt oder ſonſt welche rührende Entbehrung auferlegſt, 
wenn wir hier zu üppig ſind — ſo weiſe ich Deine 
Geldſendung ſelbſtverſtändlich zurück. 

In einer Angelegenheit möchte ich heute Deine Mei⸗ 
nung einholen. Wie Du weißt, ift Stefanie im Garderobe- 
punkt immer unglücklich. Da ſie nun ſolch ein hübſches, 
neues graues Waſchkleid beſitzt, findeſt du es nicht grauſam, 
wenn man fie weiter Trauer tragen läßt? Meine gott- 
ſelige Mutter würde dem Kind die Freude mit der neuen 
Toilette von Herzen gönnen — und die Trauerzeit abzu— 
kürzen, bedingt ja nicht, daß dem Andenken an die gute 
Frau Abbruch geſchieht. Auch hat Stefanie eine beſon⸗ 
dere Schwäche für meinen grauen, lichten Sommermantel. 
Für nicht zuviel Geld könnte ich mir hier einen neuen 
beſchaffen oder einen ſolchen überhaupt entbehren, wenn 
Du meinſt, daß ich ihr den meinen überlaſſen könnte? 
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Das arme Kind phantafiert von Wien und dem näch⸗ 
ſten Winter und fühlt ſich unzufrieden, wird es aber, wie 
ich denke, in Wien auch wieder ſein. Sie ſchrieb Dir, 
glaube ich, geſtern, daß die Fürſtin Aretin ſie eingeladen 
hat. Nun iſt kein Wort davon wahr. Die Fürſtin hat 
nie etwas anderes zu ihr geſprochen als „Bon jour“ oder 
„Bon soir“, wenn wir ihr auf der Treppe begegneten. 
Schreibe aber nichts davon der Stefanie. Sie komponiert 
ſehr gern, und dieſes ausgeſprochene Talent, hübſche kleine 
Novellen zu dichten, pflegt ſie hier auf das ſorgfältigſte. 
Wir haben bereits Tinte, Federn und eine Menge Papier 
angeſchafft. Geſtern wurde hier ein Pole begraben, der 
mit ziemlichem Aufwand auftrat. Nun zeigte es ſich, daß 
ſeine Frau mit drei kleinen Kindern zu arm war, um zum 
Leichenbegängnis hierher zu reifen. Die Madjaren 
ſtehen hier ſehr gut mit den Polen und gingen ins⸗ 
geſamt zum Begräbnis, das ſie mittels einer eilig ein⸗ 
geleiteten Sammlung ſehr anſtändig geſtalteten. Steſanie 
wollte ſich die Kränze beſehen, und wir gingen heute vor⸗ 
mittag auf den Friedhof. Er iſt wunderſchön am Waldes⸗ 
ſaum gelegen, und gleich am Eingang befinden ſich alle 
Kindergräber nebeneinander. Man ſieht dort rührende 
Gipsengel zwiſchen weißen Blumen. Auf einem der 
weißen Steine ſtand nichts anderes als: „Unſer Ein⸗ 
ziges!“. Mir traten die Tränen in die Augen. In der 
Nähe des Polengrabes ſahen wir ein merkwürdig naives 
Marmorrelief in die Mauer eingelaſſen. Es ſtellt eine 
ſchöne Stube vor, in der eine zahlreiche Familie ver⸗ 
ſammelt iſt — irgendwie ſoll dies wohl das Himmelreich 
bedeuten, denn einige der Familienmitglieder haben ſich 
eben erhoben und begrüßen einen Neuankömmling in Hut 
und Reiſemantel. Darunter ſteht: „Wiederſehen!“ — Eine 
ganze Schar hochgeſtellter Perfonen ift hier angekommen. 
Die meiſten wohnen „Zu den zwei Königinnen“ auf der 
Promenade. Geſtern zeigte man uns in einer Loge Fräu⸗ 
lein Demidoff, eine berühmte ruſſiſche Tragödin. Wie 
ein zarter ſchlanker Knabe ſah ſie mit dem dunklen Locken⸗ 
kopf aus. Ihre Bruſt deckte ein großes, altertümliches 
Kreuz aus Smaragden und Perlen. Wir waren nämlich 
trotz aller Sparſamkeitsgründe wieder im Theater. Das 
kam ſo: Wir wollten ins Kurhauskonzert und machten 
uns im ſchönſten Putz auf den Weg. Da begann es in 
Strömen zu gießen, und es fanden ſich wenige elegante 
Leute im Saal verſammelt. Stefanie wurde verdrießlich, 
und ſo nahm ich ſchnell eine Loge. 

Stefanie bittet, wir ſollen im heurigen Winter unſere 
Achtel⸗Opernloge gegen eine ſolche im Burgtheater um⸗ 
tauſchen — das ſie der Oper weit vorzieht, da es doch 
die geeignetſte Unterhaltung für intelligente Menſchen 
iſt, wie Deine Tochter ſagt. Vergiß nicht, den Vögeln 
zweimal im Tag das Waſſer zu wechſeln, wo es jetzt ſo 
heiß ift. Die armen Kaninchen und Hühner müſſen nad- 
mittags in unſerem Garten wohl viel leiden, denn ſie 
haben die Abendſonne. Danke für Überſendung der 
Witzblätter, die köſtlich ſind. 

Mit Gruß und Kuß 
Deine Leni. 


Mein guter Leopold! 


Ich danke Dir für Deine Beſorgnis um meine Ge— 
ſundheit, und es iſt gar nicht wahr, daß ich nur an Stefa⸗ 
nies Zerſtreuung denke. Die Koſt ſagt mir hier recht 
gut zu. Die Suppen ſind rein, gut und nicht gebräunt. 
Meiner Kur wegen muß ich Eſſig und Gewürz vermei— 
den. Die Bäder ſchwächen und ermüden wohl etwas, und 
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ſo laſſe ich mich jetzt manchmal in einer ſchwarzen, alter⸗ 
tümlichen Senfte nach Hauſe tragen, wie ſie hier noch 
im Gebrauch ſind. Ich ruhe dann ein wenig, während 
Stefanie mit einem Buch bei mir ſitzt. Auf dem großen 
Beſuchskanapee liegt meiſtens noch Treff, der Jagdhund 
der Hausfrau, ſchlafend, auch beherbergen wir ſeit kur⸗ 
zem ein kleines, gelbes Kätzchen, das in aller Unſchuld 
ein Kleid der Prinzeſſin Aretin verdarb, weswegen es 
nun von den oberen Räumen verbannt iſt. Leider gießt 
es in Strömen. Da ich Muſik ſo liebe, hatte ich Billette 
für das Soliſtenkonzert genommen, das geſtern ſtatt⸗ 
fand. Wir hätten bloß über die kleine Brücke gehen 
müſſen, um mit einigen Schritten den Konzertſaal zu ers 
reichen. Aber Stefanie beteuerte ängſtlich, daß ſie für 
ihre Geſundheit fürchte, und wollte nicht gehen. Unſere 
Hausfrau verſuchte, mit meiner großen Kapuze, Regen⸗ 
ſchirm und Gummiſchuhen bewaffnet, für uns einen 
Wagen aufzutreiben, was leider vergeblich war, und ſo 
mußte ich recht ſehr gegen meinen Gefallen auf den 
ſchönen Kunſtgenuß verzichten. 

Stefanie iſt ſelig, daß fie in der Kurliſte ſteht. Aber 
das Zimmerſitzen langweilt und ärgert ſie natürlich. Ich 
will dir nur vertrauen, daß ſie jetzt heimlich für Dich eine 
Handarbeit macht. Unſere Fürſtin Aretin iſt eine ſchöne, 
höchſt elegante Frau, die offenbar ihr achtjähriges 
Töchterchen ſtreng erzieht. Neulich hörten wir vom Bal⸗ 
kon jedes Wort, das ſie zu dem Kind ſagte: „Mentirl 
Y-at-il quelque chose de plus affreux? Tu me chagrines 
— que diront les étrangers? Que tu es une sotte, une 
méchante et bien mal élevée. Je m' adresse à ton 
coeur, à ton esprit.“ Ich wurde ganz rot für unſere 
Stefanie, die es leider mit der Wahrheit wenig genau 
nimmt und nun ſolches zu hören bekam. Im übrigen 
verehrt unſere Tochter die elegante Frau, und der Auf⸗ 
wand, der in der Etage über uns zu herrſchen ſcheint, 
macht ihr einen tiefen Eindruck. Nächſtens ſoll eine 
Tanzerei hier ſtattfinden, und das Kind hat ein außer⸗ 
ordentliches Verlangen mitzuhopſen. Ich machte ihr be⸗ 
greiflich, wie wenig ſich das ſchicken würde, da ſie 
keinen Herrn hat und ganz unbekannt iſt in einer 
zuſammengewürfelten, ſehr gemiſchten Geſellſchaft, und 
daß du ſolches nimmermehr billigen würdeſt. Vergiß 
nicht anzuordnen, daß Stefanies kleine Küche neu ge⸗ 
weißt wird. Was macht Flora, das intelligente, treue 
Tier? 

Ich umarme dich herzlich und bin 

Deine alte Leni. 


Liebſter Poldi! 


War das heute morgen ein Gewitter! Als ob die 
Stadt in Trümmer ginge. Der Wolkenbruch hat das 
Getreide völlig umgelegt. Stefanie hat die ganze Be— 
ſcherung verſchlafen, und ich rührte mich nicht, um ſie 
nicht aufzuwecken. Zwei Dienſtmädchen der Fürſtin 
flüchteten zu mir, weil ihre Dame oben vor Angſt 
Nervenkriſen bekam. Erſt gegen Mittag fiel der Regen 
in feineren Fäden herab. Wie es beſſer wurde, gingen 
wir etwas ſpazieren. Aber der Geiſt der Kritik war in 
Deine Tochter gefahren, ſie fand alle Vorübergehenden 
anmaßend, ſelbſtgefällig, auffallend geputzt. Über jeden 
hatte ſie zu räſonieren — um ſie mit den Menſchen zu ver⸗ 
ſöhnen, miete ich ihr nächſtens wieder einen Eſelwagen. 

Wir haben nun doch hier einige Bekanntſchaften 
geſchloſſen, obwohl ich in dieſem Punkt ſehr vorſichtig 
bin, wie Du weißt. Mit unſerer Fürſtin iſt Stefanie auf 
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eigene Fauſt bekannt geworden, indem ſie ſie um ihre 
Photographie nebſt Unterſchrift bat. Die ſchöne Frau 
ift darüber geſchmeichelt gemefen und hat dem Kind die 
kleine Zudringlichkeit nicht übelgenommen. „Im Grunde 
iſt dies alles nichts für den Winter,“ ſagte ſie mir heute, 
„wo ich einen kleinen, gebildeten Kreis von Freundinnen 
zu beſitzen wünſche. Ich bin jetzt im ſechzehnten Jahr, 
alſo in vier Jahren im zwanzigſten. Grund genug, mich 
zu beeilen mit dem Eintritt in die Welt.“ 

Unlängſt traf ich unverſehens Frau von Khälls, die 
eine Jugendfreundin von mir iſt. Ihre Tochter Juliana, 
ein ganz junges Mädchen, iſt bereits Braut. Der 
Bräutigam iſt gleichfalls blutjung, ſieht ſchlicht und ſehr 
gutmütig aus. Die Braut iſt groß, ſchlank, blaß und 
hat eine kräftige Singſtimme. Wenn ſie ſich auf 
Spaziergängen übermüdet, ſpuckt ſie Blut aus, was von 
Überfülle an Blut kommt, meint ihre Mutter. Sie ſieht 
kränklich aus und hat tiefliegende Augen. Wie Du 
weißt, iſt unſere Tochter nicht ganz frei von Neid ſchönen, 
gefeierten weiblichen Weſen gegenüber. Aber die ſanfte 
Juliana gefällt ſogar Stefanie. Sie hat eine natürliche 
Herzlichkeit und iſt dabei heiter und unbefangen wie ein 
Kind. Stefanie findet ſie auch entzückend ſchlank — 
wenn ſie nur vor allem geſund bleibt. Heute hat uns 
Frau von Khälls zum Tee auf den Frauenberg geladen, 
wo die ganze Geſellſchaft ſich verſammelt. Da 
Stefanie hier immer Verehrer haben möchte, ſo hoffe 
ich, daß unſer Kind Gelegenheit haben wird, einige 
gebildete, wohlerzogene junge Leute kennen zu lernen. 

Ich danke Dir für die neuerliche Zuſendung der 
Zeitungen. Und wenn Du abreiſt, verſäume nicht, unſere 
gute Flora den Frauenzimmern wärmſtens anzuemp⸗ 
fehlen. 

Innigſt umarmt Dich 

Deine treu Dich liebende Gattin Leni. 


Lieber Leopold! 


Die Beziehungen zu Frau von Khälls ſind für unſere 
Stefanie nicht ohne angenehme Folgen geblieben. Sie 
hat ſich neulich recht unterhalten und beſitzt auch ſeither 
einen ausgeſprochenen Hofmacher. Es iſt dies der junge 
Baron Muſäus, ein Jüngling aus beſter Familie, der 
ſowohl durch ſeine weltmänniſche Art als auch durch 
beſonders ſchöne Geſichtsbildung auffällt. Ich ſprach Dir 
bereits einmal von ihm, und daß wir ihn in der Gefell- 
ſchaft der Fürſtin Aretin ſahen. Nun, er ſchien ſich mit 
unſerer Stefanie recht heiter zu unterhalten, und gleich 
am nächſten Vormittag ſah ich den jungen Mann vor 
unſerem Haus zu Pferd erſcheinen. Dies wieder: 
holte ſich nun jeden Morgen zur gleichen Stunde, und 
ich brauche dir nicht erſt zu verſichern, daß Stefanie jetzt 
zu den Frühaufſtehern zählt. 

Wir lernten auch einen Oberſtleutnant kennen, der 
an der Table d'hote unſer Nachbar iſt. Viel Kon- 
verſation konnte ich zwar nicht mit ihm machen, da er 
einen guten Appetit entwickelt und ſtets die Naſe in 
ſeinen Teller ſteckt. Auf der Promenade begegnet man 
täglich einem Baron Rothſchild aus London, einem 
ſchlichten, alten Herrn mit einem Elfenbeinkrückſtock — 
nichts erinnert an großen Reichtum. Auch dem König 
begegnet man nicht ſelten. Er ſpaziert meiſt am Arm 
ſeines Arztes, und drei entzückende King-Charles wackeln 
hinterher. Es heißt, daß der Arzt neben der Wanne ſitzen 
muß, wenn der König ſein Bad nimmt. Die ungariſchen 
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Geiſtlichen gehen hier in langen Soutanen. Eine 
kroatiſche Gräfin zeigte man uns, die an der epileptiſchen 
Krankheit leiden ſoll und täglich wie ein Stück Holz um⸗ 
fällt. Die Armſte beſitzt mehrere Kinder, von denen das 
jüngſte erſt fünf Monate zählt. Kommt ſie nun von 
ſolch einem Anfall zu ſich, ſo iſt ihre Beſinnung getrübt. 
und ruhelos ſucht ſie ihr Kleinſtes und fürchtet, daß ſie ihm 
ein Leid getan hat. Sie ſoll in dieſem Traumzuſtand 
alle Kaſten und Läden durchſtöbern und ſelbſt im bren⸗ 
nenden Kochherd Nachſchau halten. 

Wir beſuchten neulich mit den Khälls, dem Bräuti⸗ 
gam, unſerm Baron Muſäus und noch andern jungen 
Leuten eine Porzellanfabrik, die von Sträflingen Dës 
trieben wird. Es ſind zweiundzwanzig Sträflinge und 
nur wenige Aufſeher. Die armen Teufel machen in⸗ 
mitten ihrer Tätigkeit einen zufriedenen Eindruck. Sie 
zeigten uns auch ihre Zellen. Stefanie findet dieſe nun 
recht ſonderbar — keine Bücher, Diwans, Bilder und 
Spiegel. Bloß Tiſch, Stuhl und Bett aus Holz — weder 
Polſter noch Plumeau. 

Wirklich rührend iſt das Brautpaar. Er zählt auch 
nur wenig über zwanzig Jahre. Die beiden Kinder 
lieben ſich ſo, und wenn ſie miteinander ausgehen, neh⸗ 
men ſie ſich wie ein niedliches Geſchwiſterpaar aus. 

Ich wollte hier ſparen, aber die Ausgaben werden 
doch genau das ausmachen, was Du berechnet haſt. Bitte, 
vergiß nicht den Wurm, den Stefanie in einer Bonbon⸗ 
ſchachtel ſich einſpinnen ließ, in dem Garten freizulaſſen, 
ſonſt geht die arme Kreatur zugrunde. Und in diefen 
kalten Tagen ſollen die Frauenzimmer die Flora gut 
verſorgen des Nachts, da ſie ſich ſonſt leicht erkältet. 

In innigſter Liebe umarmt Dich 

Deine Leni. 
Lieber Leopold! 


Wir verlebten jetzt recht luſtige Tage. Unter 
anderen Feſtlichkeiten fand hier ein Blumenkorſo ſtatt. 
Alle Herrſchaften fuhren die Bergſtraße auf und ab in 
geſchmückten Wagen. Der König kam in vierſpänniger 
Chaiſe. Der gefräßige Oberſtleutnant, unfer Tiſchnach⸗ 
bar, verehrte uns recht anſehnliche Blumenſträuße, und 
ſelbſtverſtändlicherweiſe bedachte Baron Muſäus unſere 
Stefanie. Die Fürſtin Aretin ſaß in ihrem Fiaker unter 
lauter Blumen. Liebreizend war das Brautpaar, das 
nur weiße Blüten verteilte. Mir kommt vor, die arme 
Juliana wird immer noch bläſſer und ſchmäler. Wenn 
ſie lächelt, ähnelt ſie einem Totenkopf, dabei glänzen 
ihre Augen in überirdiſcher Schönheit. Ihre Finger ſind 
ſo zart, daß ihr neulich der Verlobungsring hinunterglitt 
und man lange ſuchen mußte, bis er ſich im Waldmoos 
wiederfand. Von Tag zu Tag treffen mehr Leute hier 
ein, und es herrſcht großer Putz auf der Promenade. 
Stefanie ſieht ſich auch gern die Geſchäfte hier an, die 
ausgeſtellten Dinge gefielen ihr gewaltig, wenn nur die 
Kaſſe dafür reichte. Das Kind hat nun allen Ernſtes 
einen Roman zu ſchreiben begonnen, den ſie „Pflicht und 
Liebe“ betitelt. 

Nun muß ich Schluß machen, da Juliana nach dem 
Blumenfeſt etwas fieberte und wir uns nach ihrem 
Befinden erkundigen wollen. 

Mit treuem Liebesgruß 

Leni. 
Lieber, entſetzlicher Poldi! 

Was haſt Du nur für einen Unſinn komponiert, in⸗ 

dem Du Baron Muſäus mit unſerer Stefanie in Ver⸗ 


Nummer 35. 


bindung bringſt! Ich begreife nicht, daß meine harm⸗ 
loſen Zeilen einen ſolchen Eindruck auf Dich hervor⸗ 
bringen konnten, um ſo mehr, als unſer Kind für eine 
ernſte Neigung noch viel zu jung wäre und Baron 
M. ſich im Lauf der letzten Tage als ein recht ſchlimmes 
Bürſchchen entpuppte. Höre nur, was wir erleben 
mußten. Eines Abends — ich hatte gerade meine heftige 
Migräne — vernahmen wir über unſeren Köpfen un⸗ 
abläſſiges Gepolter, als rückte man Kaſten oder Koffer, 
und am andern Morgen war die Fürſtin mit Kind und 
Dienerſchaft abgereiſt. Daran wäre nun gerade nichts 
Beſonderes gelegen — aber ſie iſt einfach verduftet, ohne 
ihre Adreſſe zu hinterlaſſen, ohne ihre Rechnungen zu 
bezahlen. 

Sie hat hier alles auf Schulden genommen, von den 
Bädern angefangen, und die Leute raufen ſich die Haare. 
Am härteſten ſind unſere Quartiersleute betroffen, die 
für das ganze Stockwerk über tauſend Kronen im Monat 
berechnen und nun das Nachſehen haben. Um ſie ein 
wenig zu tröſten, beſuchten Stefanie und ich ſie heute. 
Sie bewohnen eine puppenkleine Wohnung, die mit 
ausgeſtopften Vögeln und Vierfüßlern geſchmückt iſt, 
unter denen der uns bereits wohlbekannte Treff — 
er ſchläft täglich auf Stefanies Bett — uns wedelnd 
entgegenkam. Ich will Dir, mein Lieber, nun auch nicht 
verhehlen, daß mit der Fürſtin Baron Muſäus aus 
unſerer Stadt verſchwand. Seine Fenſterpromenaden 
dürften alſo aller Wahrſcheinlichkeit noch der raffinierten 
Circe gegolten haben. 

Stefanie iſt höchſt ärgerlich und unzufrieden über 
dieſe Wendung der Dinge, und alles, was ich vorbrachte, 
um ſie auf heitere Gedanken zu bringen, verſagte völlig 
bei ihr. Zufällig beſuchte uns Juliana an dieſem 
böſen Vormittag. Als ſie die ganze Beſcherung durch 
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Unſere befieder— 
ten Freunde, die 
ſich in neuerer Zeit 
ſo allgemeiner und 
vielſeitiger Für— 
ſorge erfreuen, ver— 
dienen dieſe ſchon 
um ſo mehr, als ſie 
ſelbſt einer ganz un: 
gewöhnlich großen 
Fürſorge und Auf— 
opferungsſreudig— 
teit fähig find. 
Ihre hohe Intelli- 
genz räumt ihnen 
zweifellos vielen 
anderen Tierklaſſen 
gegenüber in dieſer 
Hinſicht eine hohe 
Stufe der Boll- 
kommenheit ein. Es 
iſt unbeſtreitbar, 
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uns erfuhr, fagte fie ſanft: „Ich begreife, daß die kleine 
Stefanie ein wenig traurig und in ihren Idealen ge⸗ 
kränkt iſt. Vielleicht war auch ihr Herzchen im Begriff, 
ſich zu verſchenken. Aber Enttäuſchungen und Entäuße⸗ 
rungen ſind notwendige Beſtandteile unſeres Frauen⸗ 
lebens.“ 

„Das ſagſt du, die du Braut biſt und nächſtens 
heirateſt?“ warf unſer Kind heftig ein. 

„Nächſtens wird nie ſein. Seht ihr denn alle nicht, 
daß ich ſterbe?“ Sie ſagte das ſo geduldig, in ſo milder 
Wehmut, daß Stefanie ihr weinend um den Hals fiel. 

Da meine Kur ſich ſchönſtens bewährt hat und unſer 
Hierſein auszudehnen überflüſſig und allzu koſtſpielig 
wäre, ich zudem Stefanie nicht weiter an einem Ort 
laſſen möchte, der doch jetzt wenig erfeulich auf ihr Ge⸗ 
müt wirkt — denn ein bißl hat ſie ſich doch in den 
jungen, blonden Baron vergafft — ſo vermelde ich 
Dir unſere Heimkehr für Anfang der nächſten Woche. 
Ich werde glücklich ſein, in unſerem lieben Heim, in 
Deinen guten, treuen Armen zu landen. Was nun 
Stefanie betrifft, ſo iſt es vielleicht eine gewiſſe Schwäche 
zu nennen, daß wir ihr manche Laune erfüllen. Möge 
Gott mit uns nicht rechten — iſt ſie doch „unſer Einziges!“ 
Später einmal wird das Schickſal ſchon nicht wie ein 
liebendes Elternpaar gegen das arme, empfindliche Seel⸗ 
chen veifahren. Enttäuſchungen und Entäußerungen wer⸗ 
den, wie Juliana meinte, auch ihr zuteil werden. Faſt 
müßte man es ja wünſchen, da ſie die notwendige Vor⸗ 
ausſetzung jeglicher Veredlung ſind. Ergeben ſage ich 
denn: Schickſal, ſetze in Gottes Namen das Meſſer an 
— aber tu ihr nicht weh! 

Ich umarme Dih in Sehnſucht und herzlicher Liebe, 
mein guter Mann, und bin Deine 

alte, wehmütige Leni. 
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Wie die Vögel für ihre Jungen ſorgen. 


Von Heinrich Krohn. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. 
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daß viele ihrer Bes 
tätigungen wirklich 
von einem merk— 
baren Verſtandes— 
einſchlag durch— 
zogen ſind, und 
daß das Inſtinktive 
nie vorherrſcht, wie 
3. B. bei Bienen 
oder Ameiſen. 

Es mag kaum 
von ſo erheblicher 
Folgewirkung für 
die Nachkommen— 
ſchaſt fein, daß 
manche Vogel— 
eltern immer auf 
Lebenzeit zuſam— 
menbleiben; man 
erkennt aber vom 
Beobachtungspoſten 
aus mit Leichtigkeit, 
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mit welch hohem Ernſt fie vom 
Augenblick an, da ſie ſich fanden, 
ihr gemeinſames Leben beginnen. 

Faſt unmittelbar nach der 
Hochzeit erfolgt die Wahl des 
Niſtortes. Es muß oft Staunen 
erregen, wie umſichtig dabei ver— 
fahren wird. Regen und Waſſer— 
fluten, Sturm, Zugwind und 
Sonnenbrand — allem muß er 
Trotz bieten können, aber ebenſo 
wichtig iſt die Forderung, daß 


Erſter Ausflug der Familie. 


der Ort, ſei es durch Unerreichbarkeit oder durch Deckung der 
Wahrnehmung, dem Eingriff zahlreicher Feinde entzogen wird. 
Nunmehr ſchreiten die Gatten zur Herrichtung des oft äußerſt 
einfachen, nicht felten aber wahrhaft kunſtvollen Neſtes. An- 
gemeſſen der Zeit der Brut oder der Dauer ſeiner Verwendung 
ſind Menge und Art ſeiner Stoffe; denn es muß oft mehr, oft 
weniger Wärme und Tragfähigkeit gewähren. Frühbrüter 
polſtern ihren Bau warm aus, ſpäte ſtellen ein lockeres Gewebe 
her. Zarte Kinder werden in federleichten, weichen Bettchen 
gewiegt, aber die „ſchweren Jungen“ beiderlei Geſchlechts 
ſtrampeln auf geradezu klobigen Lagern. Zu der Verborgenheit 
des Ortes geſellt ſich oft die bis ins Erſtaunliche reichende 
Anpaſſung des Neſtes an die Umgebung, wodurch es allen 
12 feindlichen Nachſtellungen und ſelbſt geübten Augen zwei- und 

Neitfäuberung des Hhüttenſängers. mehrbeiniger Neugieriger meiſtens verborgen bleibt. 
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Immer hungrig! 
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Der „Pfahlbau“ der Rohrdroſſel. 


Und rechtzeitig ſteht die Wiege der Sprößlinge, 
fleißig, mühſam und umſichtig gebaut, fertig da. 

Weiße oder farbige, oft buntgezeichnete Kalkſchalen 
hüllen keimendes Leben ein. Geduldig hockt die Mutter 
auf ihnen — lange, lange Zeit. Selten erhebt ſie die 
ſteif werdenden Glieder, um auf Minuten ſich Nahrung 
zu ſuchen, falls nicht der Herr Gemahl ſie ihr zuträgt. 
Wie liſtig locken beide, eigene Gebrechlichkeit heuchelnd, 
den gefürchteten Feind aus der Neſtnähe. Und wie 
eifrig decken ſie darauf ihren Schatz wieder zu, um 
ihm die nötige Wärme zu ſpenden. Damit iſt der 
erſte Teil der elterlichen Fürſorge beendet. 

Wie ſinnlos geworden hackt und bricht die Mutter 
eines Tages an den Eiern herum, als ob ſie ſie zer— 
trümmern wolle. Und ſo iſt es auch, denn oft reicht 
die Kraft der ſchwachen Einwohner nicht aus, die 
Hüllen zu ſprengen. Die Mutter, in Wirklichkeit ſehr 
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abgezehrt, ſcheint jetzt faſt zu 
dreifacher Größe anzuſchwellen. 
Ihr Körper iſt ein dicker Feder⸗ 
ball geworden, unter dem Junge 
mit großen Köpfen auf dünnen 
und wackligen Hälſen trocknen, 
beinah einen Tag lang. 

Beſchränken wir uns darauf, 
zwei Neſtarten zu verfolgen: eine 
ſehr kunſtvolle und eine von 
denkbarſter Einfachheit des Auf: 
baus, die oft nichts weiter wie 
eine Bodenausſcharrung iſt. 

In dem Kunſtneſt ſitzen die 
Neſthocker. Ihre Augen ſind 
eine Weile lang geſchloſſen, und 
überaus große Unbeholfenheit, 
verbunden mit ebenſolcher Häß— 
lichkeit ſind das Hervorſtechende 
an dieſen kleinen nackten, zap— 
pelnden Körpern. 

Die Eltern ſind ſich am 
nächſten Morgen des Daſeins 
ihrer Kleinen ſofort einig, daß 
etwas geſchehen muß. Und 
dieſes Etwas iſt nur, daß ſie, vor— 
läufig abwechſelnd, den ganzen 
Tag über und meiſtens noch bis 
ſpät nach Sonnenuntergang ab 
und zu fliegen, um Nahrung 
zu holen, die ſie entweder aus 
dem Schnabel oder nach Bedarf 
vorgeweicht oder vorverdaut aus 


Vacht am Neſt. 
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Die ſorgende 


dem Kropf in die großen 
Rachen des Nachwuchſes 
ftopfen. Keiner wird dabei 
überſehen, keiner abſichtlich 
bevorzugt, ſei ihre Zahl 
auch noch ſo groß. Heran— 
wachſend empfangen die 
Jungen Belehrung in 
der Zerkleinerung großer 
Futterſtücke, Sprach- und 
Geſang-, Fang- und Flug: 
unterricht. 

Das kunſtloſe Neſt hat 
als die Geburtſtätte der 
Hühner, der Waſſer- und 
vieler Sumpfvögel zu gel- 
ten. Auch hier trocknet die 
Mutter gewöhnlich ſorg— 
ſam die Neugeborenen. 
Aber fchon nach Stunden 
finden wir die Stätte ver— 
ödet. Bei unſerem Nahen 
hören wir den Warnruf 
der Alten, doch reicht unſer 
Sehvermögen nicht aus, 
die ſich plötzlich auf den 
Boden duckenden Jungen 
wahrzunehmen. Es ge— 
lingt uns, hinter einem 
Buſch Deckung zu finden, 
wo wir geduldig das 
Weitere abwarten. Jetzt 
erſchallt ein leiſer Lockruf, 
und mit Staunen ſehen 
wir, wie hier eine Scholle, 
dort ein Büſchel Leben 
bekommt und auf flinken 
Beinchen davoneilt. Die 
inmitten ihrer Kinder 


Auf Wiederſehen zum Frühſtück! 
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Walddroſſel. 


ſtehende Henne ſcharrt und 
pickt, und die bebeinten 
Federklümpchen machen 
alles nach, als wären ſie 
längſt eingeübt. Auf dem 
Teich rudert emſig die 
alte Stockente, umgeben 
von faſt einem Dutzend 
Wollbällchen. Auch dieſe 
find Junge, die ſchon Dës 
hende ſchwimmen. Vor 
einer Stunde lag die 
ganze Geſellſchaft noch in 
dem alten ehemaligen 
Krähenneſt drüben am 
Ufer auf der Erle, faft 
vier Meter über dem 
Boden. Was machſt du 
nur mit dem wimmelnden 
Haufen, dachte die Alte. 
Und kurz entſchloſſen kippte 
ſie eins der Tierchen nach 
dem andern über den 
Neſtrand von der Höhe 
herab, um dann, an der 
Spitze marſchierend, den 
Zug dem Waſſer zuzu— 
führen. Im Dickicht be⸗ 
gegnete ſie der Wald— 
ſchnepfe, des Weidmanns 
heiligem Vogel, die gerade 
eins ihrer Jungen ablud; 
ſie hatte dieſes, weil ſie 
am Brutort Störungen 
verſpürte, zwiſchen den 
Schenkeln eingeklemmt, 
fliegend hierhergetragen. 

Als das Kuüuckucksweib— 
chen dieſe Begegnung be⸗ 
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obachtete, ließ es fein heiſeres Kichern ertönen. Ihre 
Familie iſt der endloſen Mühe überhoben, der ihre Ver⸗ 
wandten unterworſen ſind. Sie bauen nicht wochenlang 
das Sommerhaus, ſitzen ſich nicht wochenlang todes⸗ 
matt, holen nicht von früh bis ſpät Nahrung herbei 
wie der Reiher aus oft zehn Kilometer weiter Ent: 
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fernung. Sie ſorgen nicht, ob dieſes noch den fetten 
Wurm, jenes die gelbe Raupe oder das den dicken 
Roßkäſer mit den abgeknipſten Flügeln verträgt, denn 
ſie halten ſich Ammen oder Pflegeeltern und werfen 
ſelbſt hier ein Ei, dort ein Junges dieſer Leute zum 
Neſt hinaus, damit das eigene Kind nicht zu kurz kommt. 


Ein deulſches Landerziehungsheim. 


Hierzu 3 Spezialaufnahmen für die „Woche“. 


Unweit der alten Markgrafenſtadt Züllichau, in der 
Gemarkung des Dorfes Trebſchen, wo auch die Prin— 
zeſſin Reuß VII. j. L. ihren Witwenſitz aufgeſchlagen 
hat, iſt vor zwei Jahren das vierte Deutſche Land— 
erziehungsheim entſtanden. Nach den Prinzipien des 
bekannten Pädagogen Dr. Hermann Lietz ins Leben 
gerufen, bietet dieſes Heim neue und bisher ſeltene 
Erziehungsmöglichkeiten für die weibliche Jugend. 

Fernab der Großſtadt, die mit ihrem wachſenden 
Lärm und Erwerbsgetriebe immer weniger ſich eignet 
als Aufenthaltsort für die werdenden Geſchlechter, ſteht 
dort in den fruchtbaren Feldern des Oderbruches ein 
großes, modern gebautes Haus, das der Prinzeſſin 
Reuß ſeine Entſtehung verdankt. Und dort erzieht die 
Vorſteherin des Heims, eine Schweizerin Fräulein 
E. Hoffmann, mit gut gewählten Lehrkräften eine 
nicht zu große Anzahl von Mädchen. 

Die Idee der Landerziehungsheime ſußt auf der 
Erkenntnis, daß das Leben eines Kindes vor allen 


Dingen pünktlich geregelt, daß ſein Lernen und geiſtiges 
Arbeiten abgelöſt und ausgeglichen werden muß durch 
eine natürliche und vernunſtgemäße Körperkultur, die 
vor allem in der Beſchäſtigung mit praktiſcher Arbeit 
und in der Bewegung in freier Luft beſteht. 

Eine vernünſtige, einfache, 
gibt hier die Möglichkeit, ohne 


doch kleidſame Tracht 
Sorge um die von 
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Zuruen im Freien. — Oben: Beim Reinigen des Schlafzimmers. 
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Hand fertigkeits unterricht. 


unſerer Großſtadtjugend oft ſchon allzuſehr betonte 
Aeußerlichkeit zu laufen, zu ſpringen, zu turnen und 
alle ſportliche Spiele zu pflegen. Dieſe hübſche Ein⸗ 
fachheit überträgt ſich dann unmerklich auf die ganze 
Denkweiſe der Schülerinnen. Man hat hier den Ein⸗ 
druck von wirklich kindlichen Geſchöpſen, denen die 
Konkurrenz der Toilette und all der andern lieben 
Eitelkeiten, die das ſpätere Leben mit ſich bringt, noch 
gar kein Intereſſe bietet. 

Und bei all der Heiterkeit der jungen, von der 
Landluft friſchen Geſichter, die einem hier entgegen⸗ 
blicken, hat der Lebensernſt, die ſtrenge Güte einer 
planmäßigen Erziehung ihren guten Platz! Sie ſind 
alle gute Kameraden, die Lehrerinnen und ihre Zög⸗ 
linge; eines hat Achtung vor dem andern, und die 
Erfüllung der Pflichten wird ſo ſelbſtverſtändlich ge⸗ 
fordert, daß dem einzelnen Kind, vom Beiſpiel der 
übrigen angefeuert und geleitet, gar nichts weiter übrig⸗ 
bleibt, als ſeine Schuldigkeit zu tun... Weshalb Faul⸗ 
heit und Nachläſſigkeit hier in der Tat ſo wenig Platz 
finden, iſt nicht leicht zu ſagen. Vielleicht iſt die durch 
eine rationelle Ernährung und Körperpflege erzielte 
Geſundheit und Lebensfreude die Urſache; vielleicht 
auch das Gefühl der gegenſeitigen Verantwortlichkeit, 
das vor allem gepflegt wird, und das ſeine beſte Stütze 
in der Tatſache findet, daß eine Bevorzugung oder 
eine Zurückſetzung des einen Kindes zugunſten des 
andern nicht ſtatthat. 

Man ſteht ſehr früh auf und geht mit den Hühnern 
zu Bett. Man atmet beim Wachen wie beim Schlafen 
die gute Luft, denn verſchloſſene Fenſter ſcheint es da 
nicht zu geben; und jeder arbeitet nach ſeinem Vermögen 
an der Bildung ſeines Körpers und ſeines Geiſtes. 

Die Mädchen räumen ihre Zimmer auf, fie naden 
ihre weißen Betten ſelber, ſie tollen umher in den 
großen Pauſen, die die Schulſtunden weiſe unter⸗ 


brechen, und ſie haben niemals Langweile, weil, was 
ſie tun und treiben, ihnen oder anderen immer nützlich 
iſt; ob ſie da nun ein Buch ſelber einbinden, eine 
Schnitzarbeit machen oder draußen Hockey und Tennis 
ſpielen oder ſchließlich im Winter rodeln oder Ski laufen. 
Wanderungen und kleine Reiſen ins liebe deutſche 
Vaterland mit der Lehrerin weiten ihren Blick, und 
an den Abenden ſammeln ſich die Großen und Kleinen 
beim Lampenſchimmer, wo ſie mit den Werken der 
Dichter und Denker bekannt werden. 

Es gibt Penſionen und Erziehungsanſtalten von 
nicht zu unterſchätzender Qualität, aber die Deutſchen 
Landerziehungsheime ſind mehr: ſie ſind Heime im 
ſchönſten Sinn, ſie bieten den Zöglingen eine von 
allem Guten und Schönen erfüllte Heimat. 
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Erntezeit. N 

Die Felder rauſchen leiſe, 
Zärtliche Winde wehn, 


Im Blauen ſingt eine Meiſe, 
Die Augen wollen mir übergehn. 


Es hat heut nacht gewittert, 
Das hat die Felder ſcheu gemacht, 
Ahre für Ahre zittert 

Vom böſen Traum der Nacht. 


Die Sicheln ſurren und blinken, 
Im Blauen ſingt eine Meiſe, 
Die Ahren zittern und ſinken 


Zu Boden leiſe. 
Ludwig Winder. 
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Bilder aus aller Welt. 


Ein ehrendes Beiſpiel für die geiſtige Energie und Regſamkeit eines 
deutſchen Arbeiters iſt der zum Profeſſor an das Polytechnikum in Tomsk 
in Rußland berufene Franz Havelk aus Jena. Er war früher Lithograph, 
bildete ſich dann weiter aus und hat mehrere Arbeiten über Ornamentik 
und Chromolithographie veröffentlicht. Er wurde dann Aſſiſtent an der 
Königlichen Akademie in Leipzig und vor einiger Zeit als Profeſſor 
an das Polytechnikum in Tomsk berufen. 

Fräulein Gertrud Runge, die nach zehnjähriger Tätigkeit Weimar 
verläßt, wurde an das Hof- und Nationaltheater in Mannheim berufen. 
Von ihrer Wirkſamkeit an der Morwitz- und Gura-Oper ift die junge 
begabte Sängerin den Berlinern noch in beſter Erinnerung. 

Frau Alwine Wiecke, die lange Zeit an erſten Berliner Schauſpielbühnen 
tätig war, hat der Kunſt Lebewohl geſagt und ſich auf dem Heidehof 
„Tütsberg“ in der Lüneburger Heide niedergelaſſen. Hier, mitten in der 


F. Bän. 


Sanden. 
Profeſſor Franz Havelk, Gertrud Runge, 
Jena, neues Mitglied 
wurde nach Tomsk berufen. des Mannheimer Hof- u. Nationaltheaters. 


Hofphol. P. Fiſcher. 
Freifrau Pally von Schleinitz, 


die neue Aebtiſſin des Gräflich Campani⸗ 
niſchen Damenſtifts in Barſchau. 


war. Das Stift iſt für 18 Damen 
des ſchleſiſchen Adels beſtimmt, von 
denen die Hälfte proteſtantiſch, die 
andere Hälfte katholiſch ſein muß; 
dementſprechend ſind auch die Aeb— 
tiſſinnen abwechſelnd proteſtantiſcher 
und katholiſcher Religion. 

Vor wenigen Wochen beſuchte 
der Großherzog von Mecklenburg— 
Schwerin von Gelbenſande aus die 
neuerbaute Luftwarte, die auf der 
Friedrichshöhe bei Roſtock gelegen 
iſt. Dieſe „Roſtocker 
Luftwarte“ iſt 


Alwine Wiedes Heidehof „Tütsberg“ in der Lüneburger Heide. 
Eine Schauſpielerin als Gutsherrin. 


ſchönen, weiten Heide, lebt ſie ganz als Gutsherrin und betreibt 
namentlich die Viehzucht wie ein echter und rechter Landwirt. 
Vor kurzem fand die feierliche Einführung der neuen Aebtiſſin 
des Gräflich Campaniniſchen Damenſtifts zu Barſchau ſtatt. Freifrau 
Vally von Schleinitz, Witwe des Oberſtleutnants a. D. Freiherrn 
Hans von Schleinitz und Tochter des verſtorbenen Generalleutnants 
a. D. Freiherrn von Bock und der Maria, geb. Matthias von Wallhofen, 
folgte ihrer verſtorbenen Tante Frau von Petersdorf, geb. Matthias n 
von Wallhofen, deren „Coadjutorin“ fie während ihrer 10jährigen Amts— G 
periode geweſen war. Das Damenſtift Barſchau wurde 1789 von der dir 
durch ihre Beziehungen zu Friedrich dem Großen bekannt gewordenen 
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Tänzerin Barberina begründet, die, nachdem ihre Ehe mit dem Frei— Bhor. VK, 4 
herrn von Cocceji geſchieden, zur Gräfin Campanini erhoben worden Ze dan Düyren, vom heidehof. 
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Drehbares Windenhäuschen mit 
Elektromotor zum Hochlaſſen der Ballons. 


Ballon - und 
Drachenſchuppen. 


Laboratoriums - 


Luftele ktriſche 
gebäude. Hütte. 


Die neu erbaute Roftoder Luftwarte. 


Inſtitut Kah Erforſchung der höheren Schichten der Atmoſphäre l 


mittels Ballons und Drachen, und zwar follen insbeſondere die 
elektriſchen Erſcheinungen der Atmoſphäre ergründet werden. 
Aus dieſem Gebiet weiß man bislang noch ſehr wenig. Die 
Internationale Kommiſſion für wiſſenſchaftliche Luftſchiffahrt, 
deren Präſident Profeſſor Hergeſell, Straßburg, iſt, hat denn 
auch die Gründung gerade der „Roſtocker Luftwarte“ mit be⸗ 
-fonderer Freude begrüßt. Gründer und Beſitzer der Luftwarte 
ift Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt. Wiſſenſchaftlicher Leiter 
im Ehrenamt iſt Univerſitätsprofeſſor Dr. Kümmell. Für den 


mit den dazu gehörigen Baulichkeiten. 


Schluß des redaftionellen Tells. 


Betrieb find ein Laboratoriumhaus, eine Ballon: und Drachen⸗ 
halle, eine luftelektriſche Hütte, ein drehbares Windenhaus, 
eine engliſche Hütte und einige kleine Nebengebäude errichtet 
worden. Die Verſuche, denen die Luftwarte in erſter Linie 
dienen ſoll, ſind naturgemäß außerordentlich ſchwierig, da die 

erſtellung der elektriſchen Meßinſtrumente nicht ke: einfach 
ijt. Obenſtehende Abbildung zeigt die „Roftoder Luftwarte“ 


Febrikanten: 

J. G. Mouson & Co. 
Frankfurt a. M. 
Über 1ödjährige Erfahrungen 

(gegr. 1798) 
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da die Haut durch jede Behandlung mit Seife ihres natürlichen, 
wohltätigen Schutzkleides, des mikroſkopiſch feinen Hautfettüber— 
zuges beraubt, und dadurch ſehr leicht riſſig wird. 


Beugen Sie deshalb vor und benutzen Sie Mouſon's Jyemo- Seife, 
die, den Jorderungen der modernen Wiſſenſchaft nachkommend, 
ein Kompenfationsmittel für die beim Waſchen verloren gegangene 
Schutzſchicht in ſich birgt. 

Mouſon's Jgemo-Seife beſitzt präfervative Wirkung, d. h. ſie ver⸗ 


Das tägliche Waschen 
hat seine Gefahren, 


fieht die Hautoberfläche mit einem ganz 
feinen, konſervierenden, wunderbar wohl⸗ 
tuenden Schutzhauch, der ſich gleich nach dem 
Walden durch eine auffallende Glätte und 
Geſchmeidigkeit der Haut deutlich fühlbar 
macht. 


Ebenmäßige, blütenfriſche Haut 


auch in vorgeſchrittenen Jahren durch: 


gemo -Seife 


Unſere intereſſante Broſchüre „Eine gesunde, reine, blütenfrische Haut" ift in allen einſchlägigen Geſchäften oder durch uns toftenfrei erhältlich, 


S 


mer 


„Woche“ Nr. 35. | 30. Auguft 1913. 


” 


He DRESDEN 150 


e Ak . * Pa „u Kë Ki? * y „ wë Ge: y l S WE E AA *. Su WW j 
7 RL RICK, ep, Ce Was tg, E EK Zë EC Mai KA 
` s S . ; \ TEE A FE A 


N * x Bu 7, d ; 
2. A — dl e ZE en BETTER 8 2 — e 


Der „Wiesbadener Doppelinhalator“ ift eine neue Sie ſich damit den Dank Tauſender verdient haben, 
Erfindung, welche von erſten Spezialärzten als er indem jetzt einzige wirkliche Hilfe allen an Atmungs⸗ 
vorranend aut befunden wurde. Auf vollſtändig kal⸗ beſchwerden Leidenden geſichert ift. Bohm. f 
tem Wege überführt er jede medikamentöfe Stüffigfelt i 

4 n einen vollkommen gasartigen Zuſtand. eier | Aſthma und e 
J ren. Se 


gasartige Medizinnebel wird bann genau wie Luft 


eingeatmet und vermag bis in die verſteckteſten Teile ener 
Betr. Luſtröhrenkatarrh, Aſthma, Brounchialkatarrh, der Atmungsorgane, fonar bis in die Lunae au drin⸗ e in mr Ne 9 5 


alt $ gen. Die Wirkung ift verblüffend. Deshalb vers a R irkung bei meiner Mutter, 
V ordnen ihn viele bedeutende Spezialarzte, Kal. Kli. Pie ins 80. Jahr. gebt, date, Ele lit felt den legten 

Ohne Luft kein Leben! Aljo wenn die Atmungs⸗ nien, Lungenheilſtätten uſw. | Jahren an Aſthma und Luftröhrenkatarrh. Nach 
organe ihre Tätigkeit einſtellen und der xunpe teinen — | einem vierwödigen Gebrauch war alles gänzlich ver: 
Eaueritoff zur Weitervermittlung mehr zuführen, iſt un on ſchwunden. kann es nicht verfäumen, nen 
es aus mit dem Leben. Sind die Atmungsorgane di e Ki Wiesb adener meinen herzlichen Dank auszudrücken, und empfehle 
nun erkrankt, fo können fie natürlich nicht intenfiv / be den Apparat gern. p. namant Ing., Berlins 


genug arbeiten, und der ganze Körper leidet darunter. 
un leiden viele Menſchen ſchon jahrelang an ſol⸗ 
chen Krankheiten, ohne es zu wiſſen. Sie kennen 
wohl die Namen, wie 95 B. Bronchialkatarrh, Lungen⸗ 
frinenfatarrb, Luftröhrenkatarrh, Kehltopf⸗, Naſen⸗, 
Rachenkatarrh, Schnupfen, EE Aſthma uſw., 
fie wiſſen aber nicht, woran man dleſe ſich fo furcht⸗ 
bar rachenden Krantheiten erkennt. Wir wollen Sie 
aufklären und fragen Sie deshalb: ; 


1. var Sie oft garen? 
2. Fühlen Sie oft Trockenheit im Halfe? 
3. Sind Sie oft heiſer? 
4. Sind Sie oft erkältet? 
5. Sind Ihre Luſtröhren oft verfchleimt? 
6. Haben Sie oft Auswurf? 
7. Beſonders des Morgens? 
8. Iſt Ihre Naſe oft verſtopft? 
ben Sie oft Stopfichmerzen 


` T- N 

P Doppelinhal ator onnendamm, Nonnendammallee | 
` 3 "A Brufibeflemmungen und Atembeſchwerden behoben. 
Bromberg, den 15. 8. 18. Ok EE meiner. 
Mutter teile ich Ihnen mit, daß die Inhalationskur 
bei ihr vorzüglich gewirkt hat. Sie litt an Atem⸗ 
beſchwerden und Beklemmungen auf der Bruſt, was 
ihr das Gehen ſehr erſchwerte 


gierungsrat Dr. Born, Danziger Straße 


Zaugjähriger Katarrh verſchwunben. 
Seit ungefähr 7 Wochen gebrauche ich Ihren 
| m esbapener Doppelinhalatord und nehme gern 
eranlaſſung, d'So meine wärmſte Anerkennung 
auszuſprechen für den überraſchenden Erfolg, den 
er ſchon nach ſo kurzer Zeit an mir bewirkt hat. Mein 
langlähriger, jede Freude raubender, jede Tätigkeit 
lähmender Katarrh, der ſich nach und nach über den 
ganzen Atmungs⸗ und e aus⸗ 


* 


10. Beſonders bei i fel? 
1. Haben Sie Beſchwerden beim Atmen? 


2. Beſonders bei Treppenſteigen? b hatte, iſt nun ſo weit verſchwunden, daß ich 

18. Naser Naſenſchleimabſonderung oft Dorf? Der Preis tit fo geſtellt, daß ihn feder kaufen kann. im wahrſten Sinne des Wortes wieder aufatmen 

14. Müſſen Sie zeitweiſe anhaltend nieſen? Er koſtet, ſoſort gebrauchsfertig mit Naſenolive und kann. N Knobbe, Königsberg 1. Pr., Am Land: 

15. Sind Sie oft müde beim Auſſtehen? AN lüſſigkeit (Eucal. Präp.), nur 8 M. graben 1 f 

Lo Se 815 an i t äi GM .), bei e Se d e Ten 25 Ä 
Hören Čie zeitweiſe ſchwer ren Unkoſten, nur einmalige Ausgabe. tfa 

18. Sibin Sie Schmerzen über den Augen? Anerkennungen von Aerzten und Patienten erhielten Datuun man ae et den 


A minderwertig find. Kein anderes Syſtem ift fo voll⸗ 
er ee ee ae b en ee | papere, ee Fa e e de Mlete Tommen an a e arg 
licher, als man im allgemeinen annimmt; denn die geleiſtet Haben Sie vielen Dank! Straßburg t Ell io enorme Nebel, Es gibt keinen Erſat. Alleinige, 
Entzündung der Schleimbäute tft der Anfang und Phmachtſtr 5 Bet aptamer Wiesbadener Jubalatoren⸗Geſellſchaſt⸗ 
die Lungenſchwindſucht häufig das Ende. Im Inter⸗ nr : iesbaden 45, SE 34. Telegr.⸗Adr. „Doppel⸗ 
eſſe der Allgemeinheit ſenden wir koſtenlos eine be, | Der Borfigende der Krankenkaſſe Teutonia, Altona, inhalator Wiesbaden“. l 

Tebrende Schrift über die Selbſtbehandlung der ee Mik dem erhaltenen Doppelinhalator bin ich | 
Schleimhäute mit dem Wiesbadener Doppelinhalator ſehr zufrieden. Man lernt ihn erft würdigen, wenn 
an ſedermann. Man ſchreibe fofort, denn jeder Tag | man ihn beſitzt. Es tjt zweifellos eine geniale Er⸗ Achten Sie aber genan auf unfere Firma, um 
Bedeutet eine Gefahr und Qual, oder beſtelle gleich] findung, die mit den alten Syſtemen nur den Namen auch den wirklich echten a base Doppels 
einen Doppelinhalator bei: Wiesbadener gemein dal, au a aa ite gon 1 75 inhalator“ und keinen e H n faden, n wie 
Sinbalatoren » Gefellidaft, Wies- dalt, Bies: die wunderbare Wirkung, welche ſich in freier, kei ter halten. anderer Seite angeprieſen wird, zu er⸗ 


Haden 5, Rhein ſt r. A. Atmung bemerkbar machte. Ich bin überzeugt, daß 


| eides iſt durch 
die Inhalation ganz bedeutend behoben. 1 es 


*. r. 
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Verschiedene Mitteilungen. 


— „Mercedes“ im Ostpreußischen Flug. Der vom 
10. bis 14. August auf einer Flugstrecke zwischen Königsberg, Allen- 
stein, Insterburg, Tilsit und Pillau abgehaltene Ostpreußische Rund- 
flug endete mit einem glänzenden Sieg der Mercedes-Flugmotoren, da 
sämtliche prämiierten Flieger Apparate mit Mercedes-Motoren benützt 
hatten. Von den Öffiziersfliegern erhielt den Kaiserpreis für die 
beste Zeit in allen Etappenflügen Leutnant Pretzell auf Albatros- 
Taube mit 100-P. S.-Mercedes-Flugmotor und den Zweiten Preis, den- 
jenigen des Kriegsministeriums, Leutnant Geyer auf Aviatik-Doppel- 
decker mit 100-P. S.-Mercedes-Flugmotor. Die drei preisgekrönten 
Zivi'fliegerhatten gleichfalls sämtlich 100-P. S.-Mercedes-Flugmotoren, 


— Das Uhrenarmband ist wohl zurzeit der beliebteste 


Schmuckgegenstand. Durch die Konstruktion des Passepartout-Arm- 
bandes kann jede beliebige Damenuhr mit einem Handgriff absolut 
sicher und unverlierbar in ein Uhrenarmband verwandelt werden. 
Das Passepartout-Armband ist ein Armband mit dehnbaren Gliedern, 
welches für jeden Arm paßt. In der Mitte ist eine in allen Kultur- 
staaten patentierte Mechanik eingefügt. die verstellbar ist, und in 
die sich Damenuhren in allen beliebigen Größen einfügen lassen. 
Sehr sinnreich ist zum Schutze des Uhrgehäuses in der Mitte des 
Uhrhalters eine weiche Ledereinlage eingefügt, so daß selbst fein- 
emaillierte, polierte oder mit Steinen besetzte Uhren ohne jede 
fürchtung eingespannt werden können. Das Passepartout-Armband 
ist unentbehrlich für Reise und Sport und erspart die Anschaffung 
eines kostspieligen Armbandes mit einer teuren Damenuhr. in dem 


Ps 


— — — 


und zwar: Alfred Friederich, welcher 12,000 M. aus der National- 
Flugspende erhielt, auf Etrich- Taube; Flieger Kühne, welcher 8000 M. 
vom Kriegsministerium als Zweiten Preis bekam, auf Albatros-Taube, 
und Flieger Caspar mit 5000 M. als Dritten Preis auf Gotha-Taube. 
Außerdem erhielten noch der Offiziersflieger Leutnant Prins und der 
Ziv:lflieger Oberleutnant Zimmermann als Begleiter besondere 
Preise. 


die Werke in den meisten Fällen nicht so gut sind wie die im Besitz 
der Damenwelt befindlichen Uhren. Das in Deutschland geschützte | 
und patentierte Passepartout-Uhrenarmband ist in allen Uhren- und 
Goldwaren-Geschäften erhältlich. | 
Frei an alle Leser der „Woche“, die ihr Gewicht vermin- 
dern möchten, wird ein Buch versendet: Die Wahrheit über Ent 
fettungskuren. Es enthält eine Zusammenstellung aller Kuren, die 


l 


Ein hygienischer 


Körperpuder 


zur täglichen Hautpflege wird vom Standpunkt einer modernen Gesundheitspflege als unentbehrlich bezeichnet 


Vasenol-Sanitäts-Puder 


ist ein hygienischer Körperpuder, der in sich die Vorzüge eines Trockenpuders mit denen einer Hautcreme 
(Salbe) vereinigt und von Tausenden von Aerzten als ideales Mittel zur Haut- und Körperpflege bezeichnet wird, 


Tägliches Abpudern des Körpers, insbesondere aller unter der Schweilzeinwirkung 
leidenden Körperteile, der Achselhöhlen, der Fülze (Einpudern der Strümpfe), belebt und 
erfrischt die Haut, erhält sie weich und geschmeidig, beseitigt sofort jeden Schweiſzgeruch. 
Vasenol-Sanitäts-Puder ist ein ausgezeichnetes Vorbeugungs-Mittel gegen 
Wundlaufen und Wundreiben, Wundwerden zarter Hautfältchen sowie Hautreizungen 
aller Art; bei erhitzten Hautstellen, Hautjucken, auf Reisen, Fuſztouren, bei Ausübung 
jeglichen Sports, tür Damen als Toilettemittel zur Schonung der Kleider (Blusen) von 
unschätzbarem Werte. 
Zur Schweilßzfufzbehandlung verwendet man Vasenoloform-Puder mit glänzendstem 
Erfolg, zur Kinderpflege als bestes Mittel Vasenol- Wund- u. Kinder - Puder, 


Original-Streudose 75 Pf. in Apotheken und Drogerien, 


Vasenol-Werke Dr. Arthur Köpp, Leipzig. 


t 
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15-30 Jahre jüngeres Aussehen! (hr-Tauber 


und Artikel zur 


Gummistrümpfe Gesundheitspflege, 
Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


Einlage verseh. Stoff-Gesichtsbinden. Einzig dastehend 


erreichen Sie sof. d. Anlegen uns. prämiiert., m. besond. 
in ihrer Art! Kein Gummi! In angewärmt. Zustande an- Phoro -Nau — 


gelegt, verschwind. garant. in Kürze alle unschön. x A 

Stets auf zarten, Doppel inn, Krähonfüße uns scharfe Wiesbaden 
A uge. Duo Kinn u. ,Asra'‘-Mund- u. Backenbinden e a 

der Höhe Stück M. 4,50. „Duo‘‘-Stirnbinde M. 3.50 Porto extra. Beste und billigste: 


zugsquelle für soli 
Photogr. Apparate i 

— einfacher bis feinste 
Ausführung u. sämtl. Bedarfsartikel 


Versandhaus „Hansa“ Kötzschenbroda 18. 


Jeder Interessent und Vermittler in 


Baumwolle Illustr. Preisliste Nr. 7 kostenl. 

> 

Kaffee, Zucker, Getreide od.Schmalz [. 
> L . 

sollte bei der augenblicklich günstigen Koniunktur nicht versäumen, unsere 

belangreichen telegr. Spezial-Informationen und Wochenberichte auf Liver« 


tder Auge 


Ein strahlendes 
und einen feurige 
Blick verleiht mein 
„Fenol“. Trübe, matte 
Augen erhalten Glam 
und Anmut, Wimperg 
— u. Augenbrauen wer 
den zu einer interessant machenden Fülle 

entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
die Sehkraft und ist für schwache od 
tränende und rote Augen unersetzlich 
Preis M.3.50, GrosserVorratsilakon M.7.— 
Laboratorium Herm. Wagner, Cöln 1, Blumenthalstrasse 3% 


Fe Briefmarkensammler 


7 verlangt grat. u. irko. meine 


CA grobe illustr. Satzpreisliste 
2 
| Kä 


u. Gelegenheitsofferte Nr. 18 
Carl Kreitz, Königswinter 17 a. . 
= x = L 
Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


= älteste und größte = 
Fabrik dieser Branche 


| „ Emil Lüdke, vorm, Carl 
| Hahn & Sohn G. m. b. H, 


pool, London, New York und Chicago kostenlos einzuverlangen. 
Holl. Crediet- & Obligatiebank A.-G. in Amsterdam. 


Postadresse in Deutschland: Emmerich a. Rhein (Postfach). 


| Schönhei 


£Erkennlich 
AER 


durch und durch mit 
Formaldehyd desinfiziert 


Alleinige Fabrikanten: 


an 
diesem 


auf 
der 
Zeichen Scud Sohle 


jena i. Thüringen 30. 


Internationale Gal Man verl. gr. Katalog grat 


lith· Gesellschaft Hoff o Ce = Harburg Elbe 


u 


30. Auguft 1913. 


nämlich 20 Jahre wr leisten wir Garantie für unsere goldplattierten Taschenuhren. Ihr Gehäuse 
bleibt im normalen Gebrauch unverwüstlich, weil es aus Stahl besteht, auf den eine l4karätige Gold- 
auflage gewalzt und geschweißt ist. So entsteht eine Kombination von zähem Hart- und meidigem 
Edelmetall, die jedem vernünftigen Ansturm trotzt; ihre Haltbarkeit ist verblüffend. Diese starken 
Gehäuse sind modern geformt und vornehm künstlerisch dekoriert; sie sind im Aussehen den echt 
goldenen völlig EE und umschließen schützend einen immerwährend pünktlichen Zeitmesser 
mit vorzüglichem Kama-Ankerwerk, das eine selten minutiöse Präzisionsreglage aufweist. Donnen E 
& oder l4karätigen Goldgehäusen sind unsere goldplattiert en, unbegrenzt widerstandsfähigen N 

Kombinationen glänzend überlegen. — Machen Sie noch heute die Probe auf das Exempel! 


Sboflieferanten 
DoderbariD(k Ölterceih) 


Katalog H88: Gebrauchs-und Luxuswares; Artikel für | Kat LA: Silber-, Gold- und Briliantschmuck, 
Haus und Herd, u. a: Lederwaren, Plattenkoffer, Taschenuhren, Großuhren, Tafelgeräte, Bestecke. 
Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- Kalalog M 88: Geigen, Lauten, Mandolinen und 

rbliche nstände u. Metallwaren, Kunst- u. Gitarren. 
afelporzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- | Katalog K88: Moderne Pelzwaren. 

möbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel Katalog S88: Beleuchtungskörper für jede Licht- 
u. gerate, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, quelle, 
Staubsau ‚Metallbetistellen, Kinderstühle, Kinder- Katalog P88: Photographische und optische Waren: 
wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, Kameras, N 
Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- | Katalog L88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. 
schränke, Schirme, Straußfedern,Geschenkartikeleto, | Katalog 788: Teppiche, deutsche und echte Perser. N 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
Gegen Barzahlung, oder erlelohterte Zahlung. 
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Hassia-Stiefel 


in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert 
das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 
Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 


8 
Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausi.Prosp. frei 
Leipzig. nn Dr. Ihle. 


d A0 deutsche Kol .. 200 engl. Kol. 4.58. 


me Albert Friedemann 
Brieimassenhandiung. LEIPZIG 18. 


i 
nach Dr. Zeller, D. R. 
SR Vorzügl. bewährt 


Tapefen. 


als Stütze d. Leibes b. - aah 

Korpulenz, vor u. nach derTapetenfabrik Coswig. id. A 
Entbind., Wanderniere, rochuüre gratis p 
Hangeleib, Nabel. und Se Spezialkolleffionen fü öchsteAnspruüch 
Bauch enkung. = d 
etc. Die EXCELSIOR- „schloss Par etz 

Leibbinde schnürt nicht ~ 

ein u.gibtschöneFigur. ZE Ze E 

Mit Brusthalter komb., | ————————— Seng Ke 


bester Korsettersatz. i ienisch vollkommene, in Ani: bi 
Präm. Intern. Hygiene- Eine hygieni “ ‚in age und Betrieb billige 


* * bi CR 
Heizung tür das Einfamilienhaus 
Max Benthin, GörlitzW, ist die Frischluft - Ventilations - Heizung. 

Salomenstrabe 41. | In jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verlange Prospekt C. | Caril Gottiob Schuster jun. 


Orthopädisch.Apparate, Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nacht, G. m. b. H., Frankfurt a M. (€. G. Schuster jan.) 'Markneukirchen No. 387. 
Glieder und Bandagen. Für Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien. Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


Es geht nichts über 
ein Diana-Luftgewehr. 


Man kann damit überall fchießen, im Garten und Zimmer, im Hof 
und Hausgang, ohne ſeine Nachbarſchaft zu erſchrecken oder zu gefährden. 
Denn Diana⸗Luſtgewehre ſchießen geräuſch⸗ und geruchlos; ihre Geſchoſſe, 
die durch Luftdruck getrieben werden, haben keine tödlich verletzende Durch⸗ 
ſchlagskraft. Kein Reinigen des Laufes nötig, ſtets gebrauchsfertig. Als 
Uebungs-⸗ und Unterhaltungswaffe ift das Diana⸗Luftgewehr von geradezu 
idealen Eigenſchaſten. | 

Man bekommt Diana⸗Luftgewehre ſchon von 3,75 Mark an und hat 
es infolgedeſſen nicht nötig, ſich minderwertige, wenig haltbare Marken auf⸗ \ 
reden zu laffen. Jedes beſſere Waffengeſchäſt, viele Eiſenwaren⸗ und Spielwarenhandlungen führen Diana⸗Luft⸗ 
1 gewehre. Proſpekte gratis und franko von der Waffenfabrik Mayer & Grammelspacher, Raſtatt 1. 
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Istoas Backen eine Kunst? 
Durchaus nicht! Es kommt nur darauf 
an, wie Sie dabei zu Werke gehen. 
Manchmal zerfällt der Kuchen, er wird 
teigig usw. Alles dieses vermeiden 
Sie, wenn Sie 


MAIZENA 


verwenden. 


In unserem kostenfrei erhältlichen Koch- 
büchlein sind die vielen Verwendungsarten von 
„Maizena“ enthalten. 


Von unerreichter Reinheit. Seit 65 Jahren 
unübertroffen. | 


Corn Products Co., Abteilung N, Hamburg l. 


Niebt in wenig Stunden — wie 
viele Inserate behaupten — wohl 
aber in ca. 14 Tagen kann jeder 
die hauptsächlichsten Tänze 
erlernen, wenn er sich in den 


ausgeschlossen! Außerdem enthält das Buch; 
das Arrangieren von Tanzspielen, die Guus? 
der zeliebten Person zu erlangen, wie man 
Gespräche anknüpft usw. ber 100 Abs 
Sllaungen! Statt M. 2.25, M. 8.30 franko. 


Großer Katalog gratis durch: 
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 Rückörat- 


Verkrümmungen 


und ihre Behandlung nach 
„System Haas“. 
Hochinteressante Broschüre reich 
illustriert. Zu beziehen gegen 
Voreinsendung von 1.— 
in Brieimarken von 
Centrale 
Franz Menzel, 
Dresden-Blasewitz A 
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MARJORIE HAMILTON. 


LE: L 
MarK 


ihre Anwendung von 


Modernes Tanzlehrbuch: 


in 30 Tagen 30 Pfund zugenommen! 


Besitz des obigen Buches setzt. 


Albrecht Donath, Leipzig 49. M. J. Cohen, Wien li, Obere Donaustr. 45. 


Wie Wird man schlank? 


Durch meine neue drogenlose Methode, 
Keine Hunger-Diät! 


Keine Einreibungen! 


Doppelkinn, starker 


werden schnell und dauernd beseitigt. 


Meine Methode — von Aerzten anerkannt — wird von allen, die durch 

überllüssigem Fett befreit wurden. 

laufenden Dankschreiben, von denen ich nur eins folgen lasse, gepriesen. 
„Ich freue mich, Ihnen mitteilen zu können, daß ich bis jetzt 421, Pfund 


seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende 


Sargol, der berühmte Fleischerzeuger, schafft Muskelgewebe im Hand- 
umdrehen und macht Sie voll und stark. 


Zur Probe eine Schachtel von 2.50 M. gratis und franko. 
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Nein! Nehmen Sie erst Sargol und werden Sie dicker; 
nacher werden wir sehen. 


Magere Leute schämen sich meist ihres Aussehens, das sie lächerlich 
macht, so daß ihnen dadurch das Dasein zur Hölle wird. Wie ein abgetrie- 
bener Karrengaul die mehr oder weniger grausamen Spöttereien der gefühl- 
losen Menge herausfordert, so geben auch magere, schmächtige Leute die 
Zielscheibe ab für allerhand demütigende, spottende Bemerkungen. Und im | 
Gegensatz dazu sind ein wohlgebauter und entwickelter Mann, ein blühendes, 
formenschönes Weib wie mächtig anziehende Magnete, i | 

Sargol macht dick und stark, stattlich und normal. Sargol macht die 
Wangen rot und die Augen heller glänzen, der ganze Organismus spürt die 
Wohltaten seiner Wirkung! Dabei ist das durch Sargol einmal erreichte 
Stadium von unbegrenzter Dauer, denn Sargol ist tatsächlich das wirksamste 
Speziflkum zur Erzeugung von Muskelfleisch auf wissenschaftlicher Basis, 
das existiert. | 

Wenn Sie wünschen, 10, 20 oder sogar 30 Pfund gutes, festes, gesundes 
Muskelfleisch auf Ihre Knochen zu verteilen, so warten Sie nicht länger und 
verlangen Sie unverzüglich die gratis angebotene 2.50-M.-Schachtel Sargel. 

Zu diesem Zwecke haben Sie nuf den untenstehenden Gutschein auszu- 
schneiden und mit Ihrem Namen und Adresse versehen, unter Beifügung von | 
50 Pf. in Briefmarken zur teilweisen Deckung der Post- und Packkosten ein- | 
zusenden an die Société Sargol, 8, Cité de Paradis, Paris, Frankr., Abt. 1. 


o 
Freier Sargol-Coupon 
Dieser Coupon berechtigt zum Empfang einer Probeschachtel g 
im Werte von 2.50 M. unseres neuen fleischerzeugenden Nabrun S 
Als Beitrag zur Deckung unserer Porto- und sonstiger Unkosten 
bitten wir 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
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in täglich ein— 


abgenommen habe. Ic wüßte keine Zeit zu bezeichnen, wo ich mich so elastisch 
und wohl gefühlt wie jetzt, und kann jetzt stundenlang laufen, ohne zu ermüden. Ich 
bin ganz entzückt über Ihr System, denn ich hatte schon viel Geld geopfert. Ich habe so 
schön abgenommen, daß ich ganz stolz bin, denn ıch lege sehr viel Wert auf eine gute 
Figur, die größte Freude aber habe ich, weil ich so sehr gelenkig geworden bin.“ 

Mein schön illustriertes u. interessantes Buch „Gewichtsverminderung ohne 
Drogen“ sende ich auf Verlangen gern jedem Interessenten zu. Schreiben Sie noch 
heute u. fügen Sie 30 Pf. für Rückporto bei. (Briefe n. England kost. 20 Pf. Porto.) 


Marjorie Hamilton (Suite 889), 125 High Holborn, W. C., London, England. 


Wenn Ew. Hochw. 
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Kursverl. i. fein. Hyp. anl. u. d. wohl- 
tat. Zweck unterst. w., bitte wend. an 
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Na ee für Gewichtsverminderung in Frage kommen. Die Vor- 
teile und Nachteile jeder einzelnen werden sorgsam erwogen. so daß 
der Leser sich sein eigenes Urteil an Hand von Tatsachen bilden 
kann. Erst kürzlich äußerte sich eine vornehme Dame dahin. daß 
sie sich viele Unannehmlichkeiten erspart hätte, wenn sie das Büch- 
i lein früher gekannt hätte. Niemand sollte eine. Entfettungskur be- 
` ginnen, ehe er dies wervolle Büchlein gelesen hat. Man wende sich 
wegen der Gratiszusendung an Max Schulze, Berlin SO, 33. 


on 30. Auguft 1913. 


kräfte. Es ist daher durchaus verkehrt, wenn ganz einseitig nur auf 
die Pflege der Muskeln allein Wert gelegt wird, während man der 
Pflege seiner Nerven nur geringe Aufmerksamkeit schenkt. Die 
moderne Zeit verlangt von uns ja nicht eine Ueberanstrengung der 
Muskeln, aber sie fordert unerbittlich täglich aufs neue Einsetzung 
der ganzen Kraft des Geistes und der Nerven. Es liegt daher im 
Interesse jedes einzelnen Menschen, insbesondere aber solcher, deren 
Beruf eine intensiv& geistige Tätigkeit erfordert, für die Regeneration 


— Das geistige, geschäftliche und selbst das gesellige Leben | des Nervensystems zu sorgen. Ein Mittel dafür gibt es in dem 


beanspruchen infolge der in den letzten Jahrzehnten eingetretenen Lecithin, d. h. der Nervensubstanz. welche man nach einem neuen 
technischen und wirtschaftlichen Umwälzungen eine wesentlich | Verfahren von Professor Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld in 
erhöhte Leistungsfähigkeit der Körper- und vor allem der Nerven- | physiologisch reiner Form herstellt. Diese | phvsiologisch reine 
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Nervensubstanz, deren Wirkung auf das Nervensystem und auf den 
Gesamtorganismus des Menschen eine überraschend günstige ist, 
ist in einem wohlschmeckenden Präparat, welches unter dem Namen 
Biocitin fabriziert wird. in der beträchtlichen Menge von 10 Prozent 
enthalten. Eine Probe dieses wertvollen Präparates kann sich jeder- 
mann leicht verschaffen, da die Biocitin-Fabrik, Berlin 
S 61/W 12. ein Geschmacksmuster mit ausführlicher Broschüre 
gratis versendet. 

—DieLößnitzbeiDresden, die Perle des Sachsenlandes, 
erfreut sich einer immer wachsenden Beliebtheit bei den Kranken 
und beim erholungsbedürftigen Publikum. Insbesondere ist die 
Lößnitz durch mildestes Klima und selten schöne Lage in nächster 
Nähe der Kunstmetropole Dresden (Fahrgelegenheit alle 8 Minuten) 
für Kranke und Gesunde ein sehr gesuchter Zufluchtsort. Mit 
sicherem Blick und glücklicher Wahl hat deshalb Herr F. E. Bilz, 


Verfasser des Buches Das Naturheilverfahren“, an einem der 
schönsten Punkte von Oberlößnitz-Radebeul schon vor 20 Jahren 
ein Sanatorium errichtet, das nach Lage wie Einrichtung seines- 
gleichen suchen und alle Leser der ungerechten Angriffe gegen Bilz 
in angenehmster Weise enttäuschen dürfte. Besonders ist auch das 
Sanatorium zu Winterkuren geeignet, sowohl infolge seiner Lage ın 
einem klimatisch äußerst günstigen Kurorte Deutschlands als auch 
wegen seiner vollkommenen Einrichtungen, da alle Zimmer und 
Korridore durch Zentralheizung dauernd erwärmt und neben den 
übrigen reichhaltigen Kurfaktoren elektrische Lichtbäder als best- 
möglicher Ersatz für Sonnenbäder vorhanden sind. Kranke und Er- 
holungsbedürftige können deshalb ım Winter nirgends besser auf- 
gehoben sein als in einem solch schön gelegenen und gut eingerich- 
teten deutschen Sanatorium, während sie z. B. in dem zum Winter- 
aufenthalt vielgewählten Oberitalien wegen mangelnder Heizvorrich- 
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mit keinem anderen können Sie sich so glatt, weich und 
samtartig rasieren, wie mit dem Gillette, der das 
Rasieren zu einem wirklichen Vergnügen macht. 
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Ueberall zu baben. Verlangen Sle den illustrierten Prospekt portofrei, 
über 30 verschiedene Ausführungen, bei den Händlern. 


Seck E. F. Grell, Importhaus, Hamburg. 
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tungen oft in ihrem Wohlbefinden beeinträchtigt werden. Die ärzt- 
liche Leitung liegt in den Händen der zwei bewährten und welt- 
bekannten Vertreter der phvys.-diät. Heilkunde, des Herrn Dr. med. 


Aschke und des Herrn Sanitätsrats Dr. Bilfinger. m 
F Z ur Fr an zensba Eë r Haute Sa e di n SCH er ge- Kaffee Hag, eoffeinfreier Bohnen⸗ 
schrieben unser Kurort ist nach wie vor vorzüglich besucht lese 203 
5 ist vi Lo „ als au che Berichte vor. kaffee, kaun Lungenfranfen, Die immer 
adeorien unc remdenstationen wenig erfreuliche Berichte vor- 2 ` e $ 
en, E rrene. 1 e? jährlichen Frequenz ist längst erreicht, zu beſchleunigter Herztätigkeit neigen 
und der frühe Termin dieses Ereignisses berechtigt zu der erfreulichen ° 
11 50 rap aas edel er es in diesem Jahre der . nicht genug empfohlen werden. 
nruhe und wirtschaftlichen Depression sehr gut abschneiden wird. Dr. Möll 
Schlechte Jahre, so pflegt man zu sagen, sind der Prüfstein des Prof. Dr. er. 
Guten. Nun. Franzensbad kann wahrhaftig zufrieden sein. Die | (Deutſche Aerztezeitung 1908, Nr. 47.) 


Anziehungskraft seiner Kurmittel und der sprichwörtlichen Erfolge 
seiner Kuren, das sind Faktoren, welche eine starke Belastungsprobe 
vertragen können. Der nunmehr erfolgte Friedensschluß unter den 
Balkanvölkern dürfte den böhmischen Weltbädern in der nächsten 
Zeit das bisher entbehrte Kontingent an rumänischen, bulgarischen 
und serbischen Gästen bringen und der Haute Saison eine längere 
Dauer verleihen. 

— Ein moderner Hexenmeister gibt zurzeit Gast.) 
rollen in ganz Deutschland und hat damit die Herzen aller Frauen 
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ınterschiedlos im Sturm erobert. Dieser Herr. mit dem wunder- 
paren Namen „Ideal“, gibt dem Märchen vom Tischleindeckdich 
neues und zwar sehr praktisches Leben. Wie ein Kinofilm. den man 
rückwärts abspielt, so daß sich alles in umgekehrter Reihenfolge 
begibt, als es natürlich wäre, zaubert er im tiefsten Winter die 
zartesten und köstlichsten Gaben des Frühlings in urwüchsiger 
Frische und Güte auf die Tafel, überhaupt jede Delikatesse, nicht 
nur „Supp, Gemüs und Fleisch“, die das Entzücken aller Fein- 
schmecker beider Erdhälften bilden, stehen auf einen einzieen Wink 
von ihm köstlich zubereitet fertig vor den verblüfften Gästen. Selbst 
wenn man ihn ganz plötzlich zur nachtschlafenden Zeit überrumpelt. 
Des Rätsels Lösung verdient die weiteste Verbreitung: Diese Zauberei 
vollbringt der Einkochapparat Ideal. der spottwohlfeil und überdies 
gegen langfristige Amortisation von dem bekannten Versandhaus 
Stöckig & Co. in Dresden-A. 88 zu beziehen ist. Schreiben Sie 
heute noch! 

— Eine großartige Erfindung ist der „Rücken- 
Diener“! Derselbe dient als Liegeapparat zur Hebung und Er- 


u 30. Auguſt 1913. 


zum Selbstmassieren einer jeden Stelle des Rückens. z. B. bei 
schwachem oder gekrümmtem Rücken. Neuralgien. Hängeschultern 
usw. Infolge seiner elastischen Federung und guten Polsterung 
eignet sich der Rücken- Diener“ vorzüglich für gymnastische Atem- 
übungen und findet auch gegen Schlaflosigkeit und Nervosität Ver- 
wendung. Der Apparat ist eine Wohltat für Gesunde und Kranke 
und wird vielfach ärztlich warm empfohlen. Nähere Auskunft er- 
teilen gern die Berliner Lapidon-Werke G. m. b. H., Neukölln-Berlin, 
Kaiser-Friedrich-Straße 220. 


bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 
Annahme von Inseraten in Zepeg Seheri O. m. b. in Berlin SW 65, 
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Weg 184 I. München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II, Straßburg L E., 
Qutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 11 I. Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote* Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 


weiterung des Brustkastens. zur Ausdehnung der Lungenflügel und | Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 
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ſtets einen kleinen Vorrat des altbewährten „Kufeke“ im Hauſe haben. 


Pine frohe Botschaft: 


Korpulente, 
Sie können schlank werden 


durch Sudol-Bäder zu Hause. — 
Grösster natürlich. Stoffwechsel. 

Belebend für alle Organe, weil gleich- 
zeitig Fichtennadelbad. 


Nur 3 Probebäder, und Sie sind über- 


N 


dë 
Le 


ur 


A 


zeu gte Anhänger unseres Systems. 

länzend begutachtet von 
Prof. Dr. med. v. Eck, Königl. Hofrat. 
Dtz. Bäder 15,60 M. 3 Probebäder 4,50 M. 


Tel.: Stelnpl. 9368. Sudolges. m. b. H. 
Berlin⸗ Charlottenburg B. 


lierbar. 


Electra Korsettersatz, gold. Me 
Prospekte gratis. 


Geniale 
Erfindung! 


j " ges. gesch. A fst — 
wirklicher Büstenformer und bildet eine tadellose Figur ohne jegliche 
Einlagen. Fester Sitz. Größe und Form der Büste nach Belieben regu- 
Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 2.75, 3.75 und 
5.50 (Seide) in Verbindung mit Schweißblättern Mk. 1.— extra. Neues 
Modell mit Rückenhalter, verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal. 
tung, Mk. 6.50. Sämtliche Modelle En gesch. Versand gegen Nachnahme, 
ille prämiirt. Electra Hüftformer. 
L. Paechtner, Dresdenss. 


BES” Verlangen Sie gratis unsere Liste 


LA) 
aer Gummistrümpie 
| und neue Gesundheitspilegeartikel. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 


Gn sines oen 


Bequem 


E | 


i 
" 
. ns 
> * 
R 


— 


r — macht jedes Fßrauenantlitz 
S Eet f Le, N anziehend. DurdReidhels 
Ha) SZ E Benezianiſches Sagos- 
. A waſſer erhalten hre 
ig ) ei | Augen ſtrahlenden Glanz 

in 


Hund wunderbares Feuer, 

der Ausdruck des Blickes 
wird erhöht, und dunkle 
Ränder unter den Augen 
ſow. Rötung verſchwind. 
Garant. unſchädlich! FL 
Mk. 2.— u. 3.50 n. mertu. 
Buch „Die Schönheits⸗ 
pflege“. Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahuſtr. 4. 


eiseführer 


für SommerundHerbst 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzei * 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Oeschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


zw.Hamburg u.Lübeck. Natürliche 
Sol-,Moor-u.Schwefelbäder. Hervor- 


Tennisplatz. P. Menge. 
Bes. F. Warnken. 
© 
Kleinflottbek dir. a. Elbe, 100 Zim., groß. Park, 
Kurkonz. Günst. Wohnxerh. Ausk. Verkehrsverein. ` 


Bad O l d esl d ragende Ileilerfolge. Pr.d.d.Badevw. 
i © oo b. Strelitz (Alt) i. M. — Kurhaus-Pension, direkt 
Dom üch a. Wald u, See geleg. Ruderboote. Angelgeleg. 
Schwimm- u. warme Bäder. Mit allem Komfort. 
Hotel Continental, Haus I. R. a. Ausgang des 
am urg Hauptbahnh., neb. d. Schausplelh. Mod. Komf, 
Mäß. Preise, vorn. Restaur. 
© b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 
te In e bekannte Sehenswürdigkeit. Reichh.Tiersamm- 
lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei. 
b. Hamburg. Parkhotel Teufelsbrücke 
Segel-, Ruder-, Tennissport. 10-Min.- 
Verkehr mit Hamburg. Eigene Landungsbrücke. G. F. Möller. 
ER i. Lbg. Luftkurort, Sommerfrische I. Rg. a. Seen u. WAL- 
O dern in hügel. Gegend. Heilkr. Stahlquelie. Waldprom., 
i. Ostpr. In herrl. Lage a. schiffb. Drewenzsee d. 
Osterod d. Oberländ. Kan. Verb. m. Danzig u. Königsb. 
Wald, Parkanl.,Theat.,Künstlerkonz.,Ang.,‚Schw.- 
Tennis-, Rudsp., Jagdansüh. Ausk, d. d. Magistr, 


Se en Moorbad Pokin f 


Kurhaus Kaiser- 
Prosp. Dr. med. 


(Pom.). 
bad. 
Hölzl. 


Ostsoohäder. 
o Hotel Meeresstrand, Villa „Am Meer“ und Villa 
an bal n „Meeresruh“, Häus. I. Rgs. Geöffn. 15. März b. 1. Okt. 
Ganze Wohn, mit Küche. Autogarage. Hugo Naumann, 
l © 
Heringsdo Berlin. Kräftige Solquelle. Familien- 
bäder. Rennbahn. Tennisplätze. 


Müritz art Ta, renomi Kiers 
© 
Ost-Dievenow 


Vor- u. Nachsaison Ermäßg. Telephon N.1. Prosp. frei. 
bei Cammin in Pomm., 2 Std. ab Stettin. 


Vornehmstes Ostseebad. 34 Stund. von 


Sol-, Moor- u. Ostsee- 


bad Kurhaus, vornehm., ruh. 
Haus, mäßige Preise. 


San.-Rat Dr. Scheffler’g 


Swinemünde Ostsee- Sanatorium 
Zoppot zw. Wald u. Meer b. Danzig. Modern. Bäd., Faınil.- 


Bad. Sportwoche, Waldoper. Herrlicher Seestrand. 
Hochwald. Billige Wohnungen. 


Woche. Nr 25. 
riefmarken-Zeitung mi 
SC An- und Ver- 

Gelegen- kauf von Samm- 
heits- lungen und ein- 
angebote zelnen Marken 


Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13. 
Lieferant für Museen u. Postverw tungen. 


Alle Sorten Jagd- und 
Logg Mailen 


kauft man am besten billig- 
sten unter 3 jähriger Garantie 
direkt von der 


Waffen- Fabrik 


Emil v. Nordheim 


H Mehiis-Th. 
au atalog gratis und franko. 
3 — Teilzahlung an sichere 
Personen ist gestattet. 


nüssiges 


— — 


sKinderleichtes Arbeiten 
Seit 1901 glänzend belobt Durch die flussige 
ES? kolossal ausgiebig uleicht anzuwen 
Postal gegen enüber denveralteten festen Wachsen 
bedeutende Vorteile. Ist tadellos waschbar. 


sZu haben in den einschlägigen Geschäften 


e * 
* 


Cirine Werke Böhme u. Lorenz, Chemnitz 
Verl Sie ufed.Broschüre: «Wie behandle 
ich mein um oder Parkett sachgemäss?* 


MERCEDES 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES 


ÜBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1 
CETETTTTEEEEEEEEEEEEEEEEEEKEEUEUTEUE 


30. Auguſt 1913. 


bei normalem Gebrauch. 


IN Sabel? 
M Börse 


aus einem Stück, 
braun Boxcall, 
unverwüstlich. 

Größe 

84, x6cm M. 2.50 

7 x7 a M. 2.75 

9x 155 M. 3.— 

11x 17 M. 3.50 


- RANZ SAUER, Köln 162 


"Mit oder mich? 
Taschenbuch „ Einfach aufschlagen u. 


e sof. Antwort ablesen! 
Für jeden Beruf, tür alle Mütter! 
Geb. M. I. 60 fr k., Nachnahme 25Pf. mehr. 

G.Evald’s Versand, Berlin-Wünersder! 2 


1911” Rot Weissweine 


vorzügl. Ober-Ingelh. onen Presi grans grane, 
ngeiheim, Rh 


EXTRA-QUAL 


mx. 16 50 


Friedrich Lederhos. Ober- 


Für Behandlung von 
Linoleum, Parkett, 
Steinholz etc. 
Gratisbroschüre v. 


Dh Müller, 


É ehesten I. Th. 142. 


Bohnerutensilien u. 
Reinigungsartikel. 

Dreadnought-Garni- 
turen f. Instandhalt, 
von Parkett u. Lino- 
leum: eine Wohltat! 


SWUH: 


cts- BERLIN 


M-B-n- FRIEDRICHSTR-186 


Rügenbäder, 


Kurhaus Prora — Binz, Famil.-Pensionshaus I. Rgs., ruh., 
inz vornehm, dir. a. Strandpromenade und Hochwald. 76 Zimmer 
m. Logg.. elektr. Licht, keine Kurtaxe, Dir. Dr. Weyhe. 

e 
Sellin staubfreier Badestrand. Familienbad. Landungsbrücke,. 
Arzt, Apotheke. Kanalisation. Wasserlelt. Sanatorium, 


Günstige Preisverhältnisse. Illustr. Prospekt. Badedirektion. 


Nordsoohädors 


Bremer Logierhäuser, direkt am Meer, 200 
Zimmer, Mal, Juni, September er 
Preise. Tel. 6. Prosp. 


Perle von Rügen. Prachtv. Hoch- u. Niederwaldungen, 


Norderne 


Strand-Hotel Europäischer Hof. Familien-Hotel I. Rg., direkt am Strand, 
vorn. Rest., volle Pension. Prospekt. Bes. Wilh. Borchers Ww. 

Villa Piqueurhof, Privat-Hotel u. Pension I. Ranges, 2 Minuten vom Strand. 
Moderner Konifort. Keine Trinkgelder. Bes. Heinr. Weingardt. 


Brandenhurgs: 
Ruhige Sommerfrische mit mäßigen Preisen. 
Auch für mehrtägigen Ausflug geeignet. Auskunft ertellt 


Bu rg der Verkehrsausschuß des Sproewaldvereins, 
b-Nu. 


(Spreewald). 


Falkenhagen Santorum 


raiKennagen Zanen, H H. 
Grunewald Ss, trat Speer, 1o- 
UrFUNEWAIU vc) 18. T, Depend. Warmbrunnersind 
Neubabelsberg rg, u Er 


bolungsbed. Ruhig. Lage hL 
Hochwald. Prosp. Bes. Dr. Koritkewski. 
JJ rr u u 
a. Uckersce, 1% St. v. Berlin u. Swinemünde. 
renz AU r.. gesund. Aufenth., Seebäd., Angelgeleg.. Mo- 
torbooffahrt. Waldaufenthalt leicht m. Bahn er- 
Ausk. d. Verkehrs- u. Verschönerungs verein. 
(Märk. Schweiz). Märk. 
Sanat. Prosp. d. Leit. u. 
Bes. Dr. med. Friedrich. 


N Schweiz). Er- 


Wald-Sieversdo 
Wald-Sieversdorf fimes in E 


Raden, Rudern, Angeln. Penslon mit allem Konten, Prospekt frei, 


reichbar. 


Sohlesilens 


Bad Altheide m ee 
Bad Reinerz 


wald, Kohlensäure-Stahlsprudel, Moor: 
H ee Së lager. N a Blutes, 
erzens, der mungs- un arnorgane, Nerven- aue ankbei 
Rheuma. Bäderabgabe ganzjährig. Prospekte frei. Kë 


in Schlesien, im . 

a a Z runn Gebirge. Heilkräftig b. Katarrhen 
der Atmungsorgane, Verdauungs: 

org., Harnwege, b. Gicht u. Diab., b. Emphys. u. Asthma, Folg. v. Influenza, 
Oberbrunnen { Jährlich. Versand über 155 Mill. Flaschen. Prospekte durch 


Kroncenquelle die Pürstl. Brunnen- u. Bade- Direktion u. d. Verkehrs 
Prosp. fr. Dr. Schlüter. Bes. Ad. Berger. 


Berthelsdo 
Görbersdorf nm." 


. Riesengeb. Berghotel Teichmann: 
Haus I. Zimmer 


Krummhübel. A A 


Westdeutschland. 


husinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 

rwei e r Nervenkranke u. Erholungsbedürftige. Das 
ganze Jahr geöffnet. 5 Ärzte. Leitender Arzt 

u. Besitzer Geh, Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. Prosp. d. d. Direktion. 


Bad Neuenahr d ez 


beliebt., gedieg. Haus m, gr. 
Heilanstalten für Zuckerkranke Sommer- u. Winterkuren. Pfosp. d. Dr. Külz. 


Garten. Prosp. frel, 
gegenüber Bonn a. Rh. Heilanstalt für Nerven: 
itze en u. Gomiiskranke. Teleph. Bonn 229. 3 Ärzte, 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt und Besitzer, 


Rem Age Hotel Fürstenberg. Otto Caracciola, Schönste 


büros. 


Kr. Hirschberg 1. Riesenged. Sana- 
tor im für Kranke u. Erholungsbed. 
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Bad Lippspringe Kurbad - tese 


radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- u. 
Kurbrunnen: Halslelden. — Bäder und Inhalationen, — Ermäßi- 


Arminiusquelle 


Bad LippspringeA: alte Bad Lippspringe) 


unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. der Arminiusquelle. 


Sanatorium Lippspringe Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 


d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 


Brackmann, Badearzt.. 
natürl. Kohlensäurebad. geg. Gicht, 


Bad Meinberg e 224 


heiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte Konzerte. Rein, ete. Kurvorw. 


B ad Pyrm ont Sanatorium Prof. Dr. Schücking, 


Größter Komfort, Stahl- u. Moor- 

väder im Hause. Personen-Aufzug,. 
Hotel zur Krone, Altren. Hotel u. Pensionsh. I. Rg. 
C.-T. Garage. Prosp. Bes. E. Wenzel, ; 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 


El. Licht. Ztribag. 


Mittoldoutsohisneds 


Bad Schmiedeberg +." 


Eisenmoorbad, 

sonders gute Heil- 
erfolge bel Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


Residenz 8. M. des Kaisers; herrlicher Aufenthalt. 
asse Hotel König von Preußen, aristokratisches Haus, ruhige 
zentrale Lage. Opel, k. k. Hoflieferant. 
Solbad Carlshafen Serie 
wilden hen Wälder 
d. Sollings- u. Reinbardwaldes. Tägl. Dampferverkehr., 2 Bahnhöfe, gute 
Gasthöfe und billige Pensionen. Auskunft durch denVerkehrsverein, 


Wilhelmshöhe 


(Weser), in nächster 


Gossmanns Sanatorium, 2 Ärzte, 
L Arztin( früher Mitarbeit. von 

r. Lahmann). Stets geöffnet. 
Moderner Komfort. Pros p. frei. 


Bad Elste 
Brambach 


vis-à-vis den Bädern, Pension. 


Radium-Bad. Sommer und Winter geöffnet. 
Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 
Radium-Mineral-Quelle der Welt. 


— Sanatorium v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- 

emni kommenste Einrichtung für physikal. diätet. 

Behandlung leichter und schwerer Kranker. 

Zandersaal, Emser Inhalatorium. Großer alter Park, freie Höhenlage. 
Mode ernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. 


Sanatorium (außerhalb der 
Dresden -Strehlen zum Serbe. der 
Stoffwechselkrankheiten u. verw. Zust. Mod. 


Komf., alle neuz. Einr. Individ. Behandl. 20 Pat., 2 Arzte, Josefstr. 12b. 
Tel. 18416. Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 


D S 
Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
Neu-Coswig enkranke. 1904/5 erbaut. Nur 1. Kl. 
© 7 7 Reizend. klimat. Sommerfr. Großart, 
O bin mit Hain. Gebirgsrom. Frdl. Villen u. Land- 
häuser, renomm. Hotels. Pros p. gr. Verkehrsausschuß,. 
quelle, Rad.- Tuberkulink., Kehl. 
kepfbehandlung. Hofrat Dr. Wolfi. 

o 0 
Zöbisch-Reiboldsgrün 2 Fibelbedt Prap . J. Verwalt 
Rentzschmühle fe brms rine 
Waldaufenthalt. 20 Zimm. Nähe 
b. Dresden. Stahlbad m. gut. Moorbäd. Groß. 
aran Wald. Geeign. z. Nachkur f. kürz. u. läng. 
Sanatorium f. Nerv.-, Innere, Stoffwechselkranke und Erholungsbedürftige. 
A. Haupt. 

Weisser Hirsch 


rospekt gratis. 
Rei b 0 l d S erü n I. Vgtl. Heilanstalt f.Lungenkr.,Eisen- 
Unterkunftsh. für Sommerfrischl. 
frische. Hotel P ruhiger 
Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hoflieferant. 
Aufenthalt. Prosp. frei d. Bürgermeister. 
San.-Rat Dr. Haupt. Dr. 


Oberloschwitz. Dr. Teuscher’s 
Sanatorium. Phys.-diät. Kur- 
methoden. 


Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
ue Herz-, Magen-, Darmleidende, Stoffwechselkr., Hydrotherapie, 
Diät., Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Röntgenk ab. 


Hotel Försterling, altbekanntes, renommiertes 
Haus. Prosp. d. d. Direktion. 


Alexisba 
St. Andreasberg 


Oberharz, 570 f m. Herr- 
liche waldreiche Umgebung, 
Pros p. d. d. . Va waltung. 


Bad Harzburg S 


Kurbad a. Teutobg. Hotel Burgberg, 


— aeananne eaaa eenegen aa - 


be- |. 


schönen, 


Badekommissariat sendet frei 
Sch Prosp. u. Wohnungsbuch 

Preisen sowie Stadtplan. 
m. gr. Bergrestaurant. Das aus Jahr geöffnet. Mäßige 
Preise. Prospekt frei. 


Villa Marienburg u. Waldhaus „Immergrün“. Mod. einger. Häuser, Ztribzg. 


Nähe des Kurhauses der Krododuelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt. 
Villa Löhr, erstkl. Pensionsh. m. all. Komf., hervorr. Lage am Walde. Prosp. 


W asserhell- 
ee 
Ben ae Massage, Zandersaal, 
Inhalatorium. N Thermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft. und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begünstigte Höhenlage. 100 Betten. Zeutralbeizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 

anstalt. Für innere Krankheiten u. 


Blan kenburg Erholungsbedürft. Pros p. Dr. Kölle. 

Pensionshaus von Schwester Dietrich. Harz- 

raun A e burger Straße 26. früher „Villa Adelhaid'‘. 

Anerkannt gute Küche. Mäß. Preise. Prosp. 

Hotel Der Achtermann. Tel. 1. Gegr. 1789. Neuerbaut 

OS ar 1910. Komf. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Woh- 
Berühmtes altdeutsches Restaurant. 


Harz. Dr. Müller-Rehmsche Kur- 


nungen mit separat. Kab. u. Badezim. Grog. Garten. 
Große Terrassen. Bes. Heinr. Pieper. 


Hahnenklee-Bockswiese Mr: A . 


Stat. Goslar. Auto- 

Verbind. Frequenz Über 12 000. Ge- 

schützte Lage, v. Fichten wald umg. IIlustr. Prosp. d. d. 5 
Hotel deutsches Haus. 


Ältestes und erstes Haus am Piatze. Zentralheizung 


elektrisches Licht. Prospekte. Bes. W. Niehaus. 
d. Hotels: „Zu den roten Forellen‘ u. „Prinzeß 
sen urg Ilse“ bieten d. bevorzugt. Lage, renom. Küche 
u. Keller, vorzgl. Erhol.-Aufenth. Fr. Lichten- 


berg. Prosp. Tel. 9. 
Hotel Waldhöhe. Vornehm. Haus I. Ranges. Gegr. 1885. Prosp. gratis. 


Luft-, Sonnen- und medizinische Bäder. Bes. Ferd. Köhler. 


Jungborn (Harz). Rudolf Just's Kuranstalt, unweit Bad 


Harzburg (Stat. Eckertal). Alteste und größte 
Naturheilaustalt ihrer Art in Deutschland. 
Ärztliche Leitung. Große Heilerfolge. Pros pekte frei. | 


Pfauenteich Te E Lage. Al. Komfort 


Hote! Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. 
klassiger Komfort. 


Erst- 
Das ganze Jahr geöffnet. 


Hotel u. Kurhaus Michaelis. 
Haus I. Rgs. 
d. Badeh. 
Michaelis. 


Schierk 
8 Suderode 


10 Sanatorien für 
Sü Izhay n Leicht » Lungenkranke. 


Klimat. Kurort für Sommer u. Winter. Prosp. durch das Verkehrsbureau. 

Hotel Zehnpfund, I. Haus a. Platz. 

Thale a. Harz "3. "us e Leh. 
Zentralbeizg. Prospekt gratis. 

Am Gold berg u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 

Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 

b. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 


Schwarzeck :: 


Modern einger. 
Beste Lage am Wald. Gegenüh. 
Mäß. Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. 


Thürlagen, 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 


8.-Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 
Klinisch geleit., f. nerv. u. innere Krank- 
San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Loetz, Dr. Wichura. 


Schwarzbur 


heiten. Prosp. frei. 


Nöllers Hotel-Kurhaus „Thüringer 
Hof‘, C. Nöller, Hoftraiteur. Erstkl. 


Pensions- u. Touristenhaus, Laubfär- 
bung, Hirschlbruntt. 


i. Thür. Heiße Sandbäd., Rheumat., 
Gicht, Ischias. Nierenleiden. Aus- 
kunft d. d. Bade verwaltung. 


via Eisenach i. Thür. Wald. 


„Die Perle Thüringens“ 


Bad Köstritz 
Bad Liebenstein e tahes 


Deutschl. f. Herz-, Nerv.-, Stoffwechselkr. Vers. A Fl. 50 Pf. Pros p. fr. 
Bade direktion. ° 


Bad Lobenstein sesi Kaneva 


Wasserheilvert. Nöntgenlabor. 
Frauenleiden, Nervenschwäche, 
d. 


SE f. Blut- u. Stoffwechselkrankh., 


sicht, Rheumatismus. Spez. Kurärztliche 


Leitung. Neue Prospekte Badedirektion. 


-Bad (Kyffhäuser), Radioaktiv. 
Solbad u. Inhalator. Sais. 1.5. 


Fran ken hau sen bis 1. 10. Pr.d. d. Badedirektion. 


> z Waldsanatorium Tannenhof. Dr.med. 
rie ric ro Bieling. Mod. Kuranst. für Herz-. 
Nerven- und innere Leiden nuber 
Tuberkulose und ansteckende Krankheiten. 
(ch. Rut Dr. Kothe) f. Nervöse u. Erhulgs- 
Kureinricht., jed. Komi, Lift, eig. Park. Jahres betr. 
Dr. Lippert-Kothe, 


Sanatorium Friedrichroda (vin. 
Mod. erstkl. 
Leit. 


bed. 
Prosp. Bəs. 
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825 m. u. d. M. Vornehmst. Höhenkurort in Thür. 
Wald-Golfspielplatz. Ausk. d. d. Kurverwaltung. 


Hotel Weißer Hirsch, I. Haus am 


Oberhof 
8 C h Wa rzb u rg SE E 


einzige Haus mit der berühmten Aussicht. 
Nöllers Hotel-Kurhaus „Thüringer Hof“ siehe drittes Inserat unt. Thüring. 


Süddeutschland, 


Hotel „Königliches Kurhaus“, Neuerbaut 1912-18. 
Modernstes Haus. Zahlr. Badezim. Laufend. 
Warm. u. kalt. Wass. Generaldirekt.: C. Rücker. 


Familienhaus I. R. i. 

Jahresbetr. A. Hanke, Dir. 

EECH Privathotel Viktoria, Parkstr. 34, 1. R. Schönste Lage. Offls.- 
er. ros p. 


Sprengels Parkhaus-Villa Kurbrunnen, all. mod. Komf., am Park, Trinkquell., 
nahe d. Bäd., ziv. Preise. Offizier- u. Beamtenverein. Geschw. Dochnahl. 


Frankfurt a. M. Eranklurter Hof 


Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz. 


Frankfurta. M. Carlton Hotel 


® (Esplanade- Palast. Hot, Fürstenhof). 
Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fließend. Wasser. 


© 
Heidelberg 
oo h © 
Rüdesheim: 1.23 am Rheia" gelegon 
annau innere ( 
ke, 


Friedrichshafen . 52 CG 


am Bodensee. 
Erholungsbedürftige. Neu: Elektr. Entfettungskuren. an Dr.Hüfler. 


Schönste Stadt Deutschlands. Berühmte 
Schloßruine. Beliebt. Wohnsitz. Ein- 
gangstor f. Schwarzwald u. Schweiz. 
Prosp. Städt. Verkehrsbureau. 


Hotel Kraß — Rheinischer Hof. Altrenom- 


Baden. 
i 
s Bodensee. Vielbesucht. u. bevorzugt. 
e er ingen Sommerfrische. Alte, höchst inter- 
essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 
Prosp. d. Kurkomitee. S 
Sanatorium. 


Schloss Spetzgart->?ratorium. 


herrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Seitz. 


Taunus, 


Ritter’s Parkhotel 


25 Minuten von Frankfurt a. M. 
Auch diätet. Menü. 


Bad Homburg 


Allerersten Ranges. Terrassen-Restaurant. 


Sanatorium Dr. Baumstark. Magen, Darm, Stoffwechsel. 


Braunfels 
Wiesbaden Der Nassauer Hof, E 


über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 
Vornehm. Famil.- u. Kurhotel, 


Die Quisisana (am Park) 200 Betten, zahlr. Wohnung. 


mit Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Hotel Continental. Durch priv. Zugang mit dem Kaiser-Friedrich-Bad direkt 
verbunden. Beste Kurlage. Zivile Preise. 

Villa Rupprecht, neu erbautes, vornehm. Familienheim. Hotelkomfort. Koch- 
brunnen-Badeanlagen, mäßige Preise. Prospekt. 

Hot. Schwarzer Bock. Bäder v. Kochbrunn., beste Kurlg. 150 Zim. Prospekt. 


Schloßhotel. Haus I. Rg., inmitt. gr. Parkanl. 
Pens. 6—8 M. Eig. Jagd u. Fisch. 


Hotel 


wälder. Pros p. d. d. Kurverwalt. 
Freudenstadt Zon, zë, 


Badischer und Württemberglscher Schwarzwald. 
2 (Württbg.) Thermalbäder, Luft- 

a | 1e enze kurort. Inmitt. ausged. Tannen- 

© Baden 600 m. Hotel u. Kur- 

Bad 1 O d sau anst. erstkl. modern. Stahl- 
Moorbad A.-G. Pros p. frei. 

Nervenkurort I. R. Schwarzwaldhotel 

auf einem Hügel gegenüber d. neuen 

Hauptbahnhof. tee deg Waldlust, herrliche Lage, direkt am Palmen- 


wald. Zimmer mit B 
Bad. Schwarzw. Herrl. Wälder. Pension 
On) 8 e Sapel, altren. Haus, gute Küche, ärztlich 
empf. Diättisch. Mäßige Preise. Prospekt. 
Hotel & Kurhaus für Nerven- u. innere 
St. Blasien Fo, “ad. tr. So? 


Reunions. Autogarage, Forellenfischerei. 
Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. innere Leiden. Elcktro-Hydrotlierapie. 


Pension Schmidt, für Leichtiungenkranke, gedeckte Liegehalle. Mäßige 
Preise. Altrenommiertes Haus. 
Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, gedeckte Liegehalle. Vorzüg- 
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Hotel Titisee. I. Ranges, m. mod. Komf. Bevorzugt. 
Lage a. See m. groß. Park. Eig. Jagd u. Forell.-Fisch. 


Titi 
l ISe Ganzes Jahr geöffn. Illustr. Prosp. d. d. Bes. R. Wolf, 


Scbwarzwald-Hotel I. Ranges. Sommer- u. Winteraufenthalt. Appartements 


mit Bad. Illustrierte Prospekte. 
e 
Wildb ad Pension „Villa Hanselmann“, I. Rg. Unstreit. 
schönste Lage. Bes. Georg Rath. 
l Bayorn, 


Pension Bergschlößchen a. Alten- 
berg. Bevorzugte Lage a. Walde, 
unweit d. Quellen u. Bäd. Empf. 


Englischer Hof. Anerk. gut. ruh. Familien-Hotel u. Pens. in Kurzentr. 


Angenehme Lage. Garten. Elektrisches Licht. Omnibus. Mäß. Preise. 
Hotel Wittelsbach. 1911 Neubau 88 Lift. Neueste sanit. Einricht. 


_ Pension von M. 8.— Prospekt 
sionshaus ersten Ranges. Nä- 


Bad Kissingen heres Prospekt. 
Bad Thalkirchen München - Isartal. Sana- 


ke f. Erholungsbedürft. 
nne 
Prospekt durch den leitenden Arzt Dr. Karl ibai in. 


ere u. Nerven-Krunke. 
Bay er Gmain oberh. Reichenhall. ` Hochech, 
0 


Hotel u. Pens. am Forst. Luft- 
Lage, dir. a. Walde. Sol- etc. Bäder. 
Sommerfr. in prächtigst. Lage im 
erbautes, hochmodern eingericht. Fam.- 
Garmisc Grand Hotel Sonnenbichl, Haus allererst. Rg., 


kurort I. Rg., in herrl., staubfr. 
Bayerischzell Herzen d. bayer. Hochgeb. Hotel 
Prosp. d. Bes. Hans Scharmann. 
1 Mäh. Preise. El. Licht. Zentralh. 
direkt am Walde u. See. Appartements, Zen- 
Kainzenbad + Partenkirchen 


Bad Kissingen 


v. D. Offiz.-Ver. Prosp. 


Fürstenhof, vornehmstes Pen- 


Prosp. d. L. Herkommer. 
tee e neuerb. Hs. m. all. Romt, 
D rf K th bei Tegernsee — Hotel zur Post. Neu- 
0 reu App., Bäd. i. Hause. Bes. Joh. Lehmann. 
tralheizung. Jahresbetrieb. Prospekte. 


Neuerb. Kur- 


baus, Sana- 
torium. Mineral-, Moor-, Schwefel- und 
Eisenbad. Alle mod. Kurm. Waldi. Bonnen- u. Schwimmb. Diätet. 


Küche. Lift. Prospekte. 


Kempten : 
Linda 
Mittenwal 
München 


Ärzte: Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 


(Alleäu), Hotel Kalserhof, direkt a. Bahnh. Haus 
Rg.. m. all. Komfort. Prima Küche, ff. Biere 
und Weine. Zivile Preise. Bes. Jos. Herkommer. 


im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, herrliche 
Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges, 
modernster Komfort. Stets geöffnet. 


Bay. lIlochgeb. Fam.-Pens. Villa Hoff- 
mann. Für kürz. od. läng. Aufentli. Gute 
ei Elektr.Licht. Schön.Gart. Garage. 


rospekt auf Wunsch. 


Grand Hotel Leinfelder 


Gleiche Zürich: Savoy Hotel Baurenville 

Häuser Garmisch: Hotel Husar, renoviert. 

Pension Kustermann. Neu er- 

ar en irc en 1555 Vornehm. Haus m. all. 
Herrl. Lage m. Rund- 


bliek auf d. Gebirge. Prosp. Bes. L. an 
— Pension Franke. Ruhigste Lage. 
Ar en Irc en Diät. Großer, schattiger Park. 
Autogarage. Prospekt. 
CE 

Rottmannshöhe- Ko, Sen 
Nerven-, innere Krank- 
heiten u. Erholungsbedürft. Eig. Waldpark. Prosp. a. Wunsch. L. A. 

Dr. Herterich, 
sitzer und Arzt- 


Wörishofen Sanatorium "ese, gas 


Baumgarten u. Scholz. Zimmer 
v. 0.50 M. an mit ärztl. Behandl., Wasseranwendung u. allem Zubehör. 


Leoni II a. Starnberger 


Oostorrolole 


Herrlichstes Seebad der Adria, ausgezeichnet 
durch hohe Temperatur und grossen Salzgehalt. 


Abbazia 
Zi Badesaison bis November. Prospekte gratis durch 


die Kurkommission, Abbazia, Strand 1. 
Kroatien, Wunderbare 


Bad Krapina 2, SEHE 
Gossensass Tan "une 
Marienbad 


ätze. Prosp. 
as Hotel Klinger, allerersten Ranges, 
1. Stubaital b. Innsbruck; höchster Punkt der Bahnstrecke 
Hotel „Serles“. Bevorzugt. Haus, mäß. Preise. JIL Prosp. 


beste Lage. vis-A-vis Quellen und Bädern, 
Villach 


vor- 
Sport- 


1911 bedeutend erweitert. 3 Lifts. 


Fremdenzentrum Kärntens- Mittelpunkt der Kärntner 
Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbazia. 


Wien-Tirol. | 


Weltbekannter klimatisch, Kurort Südtirols, Saison: 
era Septbr.— Juni. Frequenz 1812/18 über 36,000 Kurgäste. 
Kurmittelhaus mit allen Kurbehelfen. Alle Sportgelegen- 
beiten, Theater, Konzerte, Promenadefeste. Herrlicher Herbst-, Winter- u 
Frühjahrsaufenthal. Im Sommer großer Touristenverkehr. Neueste 
Sehenswürdigkeit: „Vigiljoch-Bahn‘ 1800 m, großartigstes Dolomiten- u. 
Ortler-Panorama, vorzügl. Wintersportplatz, Skigelände. 
der Hotelbesitzer. 
Folgende Hotels I. R. send. Prospekte. Die Ziffer bedeutet die Bettenzahl. 
Hotel Frau Emma 260 (Sommer: Hotel Emma, Pragser Wildsee). 
Hotel Erzherzog Johann 220 (auch im Sommer geöffnet). 
Palast-Hotel 220 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Bristol 190 (auch lm Sommer geöffnet). 
Hotel Kaiserhof 180 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Habsburgerhof 155 (auch im Sommer geöffnet). 
Park-Hotel 140 Obermais (Sommer: Dolomitenhotel u. Hotel Fratasza, San 
Martino di Castrozza). 
Savoy-Hotel 130 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Tirolerhof 115 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Aders 90 Obermais, 
Hotel Minerva 85 Obermais (Sommer: Hotel Salegg, Seis am Schlern). 


Hotel Continental 85, 

Hotel EE Rainer 80 Obermais (Sommer: Alpenhotel Ammerwald, 
Lordtiro 

Hotel Austria und Villa Impöriale 70 Obermais (Sommer: Hotel Edelweiß, 
Seis am Schlern). 

Hotel Hassfurther 65 (auch im Sommer geöffnet). 


Hotel Bavaria 65 Obermais (Sommer: Wildbad Waldbrunn. Pustertal 
Hotel Keßler (König Laurin) 50. ' 


Meran Grand-Hotel & Meraner-Hof, grösstes Hotel, 

vollkommenst, Komf., beste Lage, ganzjährig geöffnet. 

M klim. Kurort in Südtirol, Sais. Sept.—Juni 1911/12, 

eran a Kurgäste, Trauben-, Terrain-, Freiluitliege-, 

alwasser-Trinkkuren. "Städt, Kur- u. Badeantalt. 

Theater S Konzerte: Sanatorien, Hotels, Pensionen, Fremden- 
villen, Drop. gratis durch die Kurvorstehung. 


Riva 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. 
am Gardasee v. Hartungen, alle mod. Heilbehelfe. 


200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Prosp. 


Sohwolz. 


ü. M. Heilanstalt 
Waldsanator ium 10 für Lungenkranke. Arat. 


Leit. San.-R. Dr. W. Römisch. Prosp. B. frei. 


Arosa 
Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 


Basel des Deutschen Offisier-Vereins. 
Beatenberg 


Hotel Waldrand-Beau-Sejour. 
r. 6.— an. G. Grimm. 


e 
Brienz 
700 m am groß. Simplontunnel, Zwischenstat. zwisch. Nord 


(J 
Brig u. Süd. — Grand Hotel Couronne u. Post I. Rg. J. Escher. 


Interlaken 


Hotel Bavaria, 


b. Interlaken u. Thunersee. Regina-Hotel 
u. Waldpark-Hotel Alpenrose. Modernst. 
Haus I. Rg. Zimm. mit Bad. Orchester. 
Pension 8 Fr. an. Pam. Brunner. 

Bestempf. deutsch. Familienhaus. Pens. v. 


Luftkurort. Seebäder, Ruder- und Angelsport, Berg- 
sport. schöne Promenaden. milde Lage. Prosp. gratis 
durch den Verkehrs- Verein. 


Grand Hotel u. Beau Rivage, Familien-Hotel 
E Der p biker Lage am Hoheweg. Groß. 
ten. 


Bes. A. Doepfner. 
altbek. Haus "e NEE u. Touristen. Gr. Park. 


Bes. Hofweber. 
Hotel de 1 (Lausanner Hof), links v. 
5 1 B. M. 2.0 an, 2 B. M. 4.00 an. 


Lau sa n n E Manrau SCC 


Bristol-Hotel Regina, Beau 8810 24. Aller Komfort. 


Zimmer 2.50 Fr. an. 5 Min. vom Bahnhof. Tram 2 Min. 
und warmes Wasser. 70 Südzimmer mit Loggia. 


Locarno Hydrotherapie Auto-Garage. 


Pension Splendide. Mod. einger., Zentralhzg., Südbalkone. 
an. Prachtv. Lage. Prosp. 


Pension 6 Fr. an. 


Esplanade, allerersten Ranges, fließendes kaltes 


Pens. v. 6 Fr. 


Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panor., 
ugano : SEH gelegen, für Durchreisende. Zimmer von 
— an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 
Grand ad de l'Europe au Lac. I. Rg. Appart. m. Bad 
Paradiso und W.-C. Zimmer Fr. 3.50 an. Pension Fr. 9.— an. 


Bes. H. Burkard-Spillmaun, 
SE Viktoria au Lac, a. d. Schifflände. Modern. Bau, 80 Betten. Zimm. 
. Fr. 3.— mit Pens. v. Fr. 8— an. Bes. C. Janeti. 


a Lugano. Kurhaus u. Pension Monte Bré mit Depend. 
Ruvigliana Hotel Casa- Rossa. Physikalisch.-diätet. Therapie. III. 
Pros p. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schär, ständig im 


Hause. 150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 
Kurhaus u. Pension „Lichthort“, Keine Schwerkrank. u. 
Sorengo Tuberkulos., kein Massenbetrieb. Prosp. W 1 frei. 


Hotel Minerva. 150 Betten, neues Familien- u. Passan- 
tenhotel a. Bahnhof u. See. Bequemste Lage. Jeder 


Luzer Komf. Priv. Bad, Zim. Fr. 3—6, m. Pens. Fr. 10—14. 
Pension Excelsior a. See. Gewählte Pension m. Zimmer v. M. 6.50 bis 
M. 10.—. Verlang. Prospekte d. Greter u. Mülchi. 
a © © Grand Hotel Wildenmann (Sauvage) I. Rgs. 
d eirmeen Café. Restaur., Confiserie. Konzert. Prosp. 
ur N W. Günther. 
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Genfer See. Mildestes Seeklima, schönster 
DIE Kurort, Bergb., 80 Hotels. Kursaal, 


Montreux Golf. Tennis. Prosp. B. v. Offiz. Verkehrsbur. 


Grand Hotel Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage 
Montreux am See und Kursaal, aller Komfort. E. rhard. 
Hotel Continental, Familie nhot. I. Rang., modern. Komf., Park a. neuen Kal. 
Windsor- Hotel, großer Naturpark. Familienhotel, staubfrei. Mäß. Preise. 

Pros p. frei. Chs. Wem? = i Ben E E 

oyal Hotel g., beste ge, großer Garten dire 

lar ens 8 See. Renommierte Küche. E. Brun-Monnet. 

Glion Grand Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze, mit 
höchst. Komfort. Autogarage, Privatappartements mit Bad. 
Territet 
a. Thunersee, 


Oberh ofe Hotel Montana, I. Haus am 


Schloßhotel Enderlin. Vornehm. Fam.-Hotel 
R. 200 Betten. Privatappartements mit 
Bad, sonnige Lage. 


800 m. ü. M., Vierwaldstätter See. Hotel-Pen- 


— 
D 


therapie. Dr. Loy y. 
Platz in schinst. Lage. Schattige Anlagen. 
Prespekte. 

Pontresina 
sion Bellevue. Mod. Komfort. Prachtv. Lage. 
Pros p. Verwandt. Hotel: Hoheneck, Engelberg, 1019 m. Pens. Fr. 6.50 bis 
Hotel Alpenrose, Erstklassiges Familienhotel 
8 t Stachelb Bed, Linthal Kt Glarus. Luftkurort, 
gt Rheumatismus, Gicht usw. Hydrotherap. 
1 Mäßige Preise. Ganze Jahr offen. 
I aesch ; Bdg.Emil Lagger, Bes. (Wint.:Hot.Victoria, San Remo.) 
Grand Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, modern. 
Komfort. 
Dolder-Zürich Pension 
haus. Bescheidene Preise. 


Tennis. 
Seelisb 
ee 18 erg Schatt. Terrassen, einzigartige Fernsicht. 
10.— (Fr. 6.— bis 9.—). 
in freier, sonniger Lage am Waldrand. Blick 
prächt. Lage i. Hochgeb. Schwefelquelle. 
8 t. Mori - Dorf Hotel Monopol. Eröffnet 1912. 
ps. Propr. 

b. Zermatt. 1400 m. Hotel Taeschhorn. Ruh. Lage. Bl. a. 
Dr. Dr. Pischer’s 

Untere Waidb St Gallen etre 

Dolderbahn Grand Hotel I. Rg. 

Uetliberg 900 m. Hotel deeg, klimat. Kurort I. Rg.. Wald, Pens. 


Pensionspreis Juli— August Fr. 7.— bis 12.—, übrige Zeit 6.— bis 10.—. 
Sils Mari 
I S ari ` auf See und Gebirge. Direktor M. Monsch. 
E Katarrhe d Respirationsorg., 
Neuester Komfort. Gr. vornehm. 
Hotel Steffani. Altbek. ler in best. Lage. Mod. Komf. Map, Preise. 
Breithorn. KI. Matterhorn. Pens. v. Fr. 6—10. Dtsch. 
Innere Krankh. Diätet.-physik. Moth. 
Zürich 
650 m d. M. 
Bun aa Tennis. Autos am Bahnhof. 
Fr. 8—. Prosp. J. Me yer. Winter: Meyers Parkhotel, Nizza. 


ftallese 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Meer. Zentralbzg., Lift. Pens 8 Fr. an. Prospekt. 


bei Nervi Schickert’s Park-Hotel 


© 
Nervi 
Capo l u n 80 Meerbäder, direkt. en ee 


von Nervi. Geschützte Lage. Prosp. grat. Bes. M. F. Schickert a. 
( um genehm. Sommer- u. Winteraufenth. Prosp. Societa 
Cumana, Stuttgart. 
Bertolini’s Hotel Europa, sentr. I. Rgs., mit allem 


© 
Mai lan modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, aller 
Komfort. Renomm. Küche. 70 Zimmer. 


Albrechts Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerl. deutsches Haus, rechts v. Bhf. 
Via Marco Polo. Moderner Komfort. Zimmer v. Fr. 2.50 an. 


Hotel Locarno 1. Str. links Bahnausg. 2. Rg., mod. Komf. Zim. v. 2.50 an. 


Sestri-Levante 
Ven ed ig BauerGrünwald Grand Hotel d'Italie 


Bes. dtsch. Haus in Italien. Renov. 
u. neu möbl. Schönste, rub. u. ges. 
Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zim. m. Bad u. Toil, Lift. Restaur. 
Rbeinischer Hof, Familien-Hotel, Via 22 Marzo 2072. Portier am Bahnbof. 
Hotel Bonvecchiati - Hotel Cavaletto - Markusplats. Mod. Komt. Ziv. Preise, 


Casa Hellwich, deutsche Familienpension, früher St. Markus. Riva 
Schiavoni Fond. del Vin 4656. degt 


bei Neapel. Deutsch. Erholungsheim. Meeresklima. An- 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, herrliche Lage, 
das ganze Jahr geöffnet, 


Oberitallonische Seen, 


Lago Mageiore Brissago, 9:24 Bot, 


20 Min. vom 
Bahnhof Locarnos mit dem 
schönen Hotel-Automobil. 
Großer Garten. Pension von Fr. 9.— an. 


Vornehmstes Haus am See. Herrlichste Lage. 
Cadenabbia; 


Comosee. Hotel Bellevus, Vornehmst. 


Haus allerersten Ranges. Höchster 
Komfart alk. Orchastar. 


Grand Hotel. 
Lage a. See. 
Eig. Strand- 


Gardone-Riviera +. : 


prom., Gart. u. Park. Autogarage. III. Prosp. C. "Lüzelschwah, 


Tremezzo 


Comosee-Hotel Bazzoni und du Lac. Park, 
Lift, Zentralheizung. Pension mäßig. Pro- 
spekt frei. Ferrario-Bazzoni, propr. 


Frankreich. 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opera. 
Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 


Pari 
aris allen Zimmern. Mäßige Preise. B. Schrempp. 


Hotel de Malte, 63 Rue Richelieu. Komfort. deutsch. Familien-Hotel 
zwischen Boulev. u. Palais-Royal. Zimmer 1 Bett v. 4 Frs., mit 2 Bett. 
v. 7 Frs. an. Gaß, Besitzer. 


Aegypten. 
Ee Deutsche Pension M. Neufeld und 


Assuan Wüsten-Sanatorium Bab el Wadi. Hervorragende Er- 

folge b. Nierenleiden, Rheuma. Mäßige Preise. 

Helouan Urbahn. Sorgfält. Pflege, genaue Diät nach 
Angabe der behandelnden Aerzte, deren 


Wahl dem Patienten frei steht. Auskünfte durch d. Bes. Cath. Urbahn. 


Dr. Urbahn’s Kuranstalt. Leitung Frau Cath. 
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Englands: 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 
Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 


London Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 


Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 


Funks Privathotel, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. 

Woche, auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Rundfahrt. Prosp. gr. 
eo 

Shan kli n schönst. Pkt. auf d. Insel, elektr. Licht in allen 

Räum, Zentr. f. Ausfl. Ein Rendezvous f. dtsch. 


Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 


Ventn or Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. MA, 


Preise. Nicht zu verwechseln mit Royal Hotel. 
W. Bush.-Judd, Bes. 

Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. DON. Wintergart. Sehr mäß. Preise, 

Sohweden. 


Malmö Privathotel beim Königspark u. Straßenbahn. 
5 Min. v. Bahnh. Neu erb. Eleg. Zimmer, feine Bett. 
Preise v. Kr. 1.25 an. C. J. Sjödell, Besitzer. Tel. 3381. 


Insel Wight (Isle of Wight), Hollier’s Hotel, der 


Belglen. 


Hotel Central, Haus I. Rg. 75 Zimm. Pens. v. 
Fr. 8— an. Hotel de Bavière, Bayerischer Hof. 
Pens. v. Fr. 6.—. 


Malmö 


Bad Oppelsdorf 


Bahnstation Wald - Oppelsdorf, in 

40 Minuten von Zittau zu erreichen. 
Ruhiges, schöngelegenes Schwefeleisenquellen-und Moorbad 
an den Ausläufern des Isergebirges. Für Trinkkur: Stahlquelle, 


— Haus Edelweiß. =X 


Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Pension — Gute Ver- 
pflegung, mäßige Preise — Für junge Mädchen auf Wunsch 


Gelegenheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirtschaft. 
Näheres durch Frl. A. von Kupffer, Haus Edelweiß. 


DO 


pheilanstalten 
| [Siehe aud Reiseführer 3 = 
Dr Wert er nls: l 


Dratet Kuren HEART 
nachSchroth 


Dr. Möller 
Sanatorium 


Dresden-Loschwi 
Abteilung f. Minderbemittelte: 

etc. Entwöhnungonne Zwang. Dr. Mueller Sanator. 
M Ö RFI U Schloß Rheinblick Godes- 


berg b. Bonn. Prosp.frei 
Entwöhnungskur, Nervöse 


Schlaflose. Gegründet1899 LKO H O L 


Bilan 


Q 
Dresden. 
a Radebeul 


für neurasthonische oder nervöse 
Damen u. Herren bssserer Stände. 
Das ze Jahr geöffnet. Modernste Einrichtun- 
en. Behandlung aller Erschöpfungszustände. Er- 
olungs- und Diät-Kuren. Vorzügliche Erfolge. 
2 Aerzte, 1 Aerztin. Mildes, günstiges Klima. 
Reizende Lage. ILLUSTR. PROSPEKT GRATIS. 


Schreiberhau Sanatorium Hochstein. 
Riesengebirge. Angen. Kur- und Erholungsaufenthalt. Erfolgreiche Be- 


handlung fast simti. ankungsformen. Prosp. frei. 
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, Emmerich's Sanstorium 
den-Badon Ne 


WIIHELMSMOHE-CASSEL 


Kuranstalt für natürliche Heilweise 
2 Aerzte, 1 Aerstin. Beste Heilerfolge. 


Mod. Komfort (Wandelhalle, Lift usw.) 
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MI n 


„ 


Alt das Rustinsche Lehrinstitut 
Grund der Methode Rustin. 


r. Fischersche 
ugsanstalt für alle 
Militär- und Schulexamina 


Leit.Dr.Schünemann Berlin W. Zietenstr.22. 


vorm, 


Vorher ioch Französisch, 


alsch,Geschichte, 


eg 


Lan 
Ber 


Man verlange Prospekt. 
Vorberei -Anstalt 
ez. z. Einjähr.-Freiw.-Ez. in 
rz. Zeit n. höh. Privatschule. 
Ahr. Erfolge. Arbeitsstd, 
W, Nürnberger Str. 2. 
Preussische höhere Maschinenbauschulen und Maschinenbauschulen. 

In den ersten Tagen des Oktober und des April jeden Jahres beginnen neue 
Lehrkurse an den dem Minister für Handel und Gewerbe unterstellten Preußischen 
höheren Maschinenbauschulen und (niederen) Maschinenbauschulen. 

Königliohe höhere Maschinenbauschulen, die den Zweck haben, Betriebs- und 
Konstruktionsbeamte heranzubilden und künftigen Besitzern und Leitern maschinen- 
industrieller Anlagen Gelegenheit zum Erwerb der erforderlichen technischen Kennt- 
nisse zu geben, bestehen in Dortmund, Eiberfeld-Barmen, Cöln. Stettin, Posen. 
Breslau, Magdeburg, Altona, Hagen i. W., Aachen und Kiel (höhere Schiff- und 
Maschinenbauschule). In die höheren Maschinenbauschulen in Magdeburg und Altona 
werden neue Schüler bis auf weiteres alljährlich nur zum April aufgenommen. 

Das Reifezeugnis der höheren Maschinenbauschulen dient als Nachweis der vor- 
geschriebenen technischen Kenntnisse für die Annahme i 

a) als teohnischer Sekretäraspirant bei der Kaiserlichen Marine, 

b) als Anwärter für die Laufbahn zum Eisenbahn-Betriebs-Ingenleur oder 
zum EENS Eisenbahnsekretär bei der Staatseisenbahn- 
verwaltung. 

Das Schulgeld beträgt halbjährlich 75 M. (in Cöln 100 M.). 

Königliche Maschinenbauschulen (nledere) bestehen in Dortmund, Eiberfeld- 
Barmen. Cöln, Essen, Duisburg. Gleiwitz, Görlitz, Magdeburg, Altona, Frankfurt a. M. 
und @raudenz. In die Maschinenbauschule in Altona werden neue Schüler bis auf 
weiteres alljährlich nur zum Oktober aufgenommen Auf diesen Anstalten soll 
vornehmlich Leuten mit längerer praktischer Erfahrung Gelegenheit gegeben werden, 
sich eine abgeschlossene technische Ausbildung anzuelgnen, die sie zur Verwendung 
als technische Beamte, insbesondere Werkmeister, Maschinenmeister und Leiter 
kleinerer eigener oder fremder Betriebe geeignet macht. ; 

Inhaber des Reifezeugnisses der Maschinenbauschulen sind zur Abl der 
Elchmeisterprüfung und zum Eintritt in die Laufbahn der Maschinenmeister J. Klasse, 
Bauhotsvorsteher und Oberbauhofsvorsteher dor Bauverwaltung berechti Auch 
werden Bewerber mit diesem Reifezeugnis bei der ahme für den Werkmeister- 
dienst an den Staatselsenbahnen vorzugsweise berücksichtigt. 

Das Schulgeld beträgt 30 M. halbjährlich. 

Die den höheren und niederen Maschinenbauschulon verliehonen Berechtigungen 
können In Preußen nur auf den vergenannten Anstalten und auf der städtischen 
Maschinenbauschule in Hannover (dort nur für den Eichmeister- und Staats- 
eisenbahn-Werkmeisterdienst), nicht aber auf den In größerer Zahi außerhalb 
Preußens bestehenden Privattechniken erworben werden. 

Die Kurse der höheren Maschinenbauschulen dauern ohne Unterbrechung des 
Lehrgangs fünf Semester (2%, Jahre), die Kurse der Maschinenbauschulen vier 
Semester (2 Jahre). 

Zur Unterstützung des Unterrichts sind reichhaltige chemische, physikalische, 
maschinen- und elektrotechnische Sammlungen sowie mit modernen Maschinen 
we? Apparaten ausgestattete maschinen- und elektrotechnische Versuchslaboratoricn 
vorhanden. 

Für Bücher, Zeichenmaterialien, Hefte usw. sind an allen Anstalten im ganzen 
etwa 120 M., für Wohnung und Unterhalt eines Schülers für die jährlich 10 Monate 
währende Unterrichtszeit etwa 600 M. erforderlich. 

Bedurfigen preußischen Schülern können Stipendien und Schulgelderlaß ge- 

werden. 

Ueber die Aufnahmebedingungen und alles Weitere geben die Programme des 
Schulen Auskunft, die von den Direktionen jederzeit kostenfrei zu beziehen sind. 

Iitärvorbereitungs - Hartan 

Mm" Fähnrichpröfung. und Prima, schnikum STERNBERG 

— Nimmt nur Fahnenjunker. — e BEER Meokib. 

1911 bestanden 75. 2 bestanden 98 Maschinenbau, Hoch- u. Tiefbau, 
Berlin W, Bülowstr. o De,Vlich, Elektrotechnik, Tonindustrie. 
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Jrün Gründ!. Unterricht in Sprachen, Wissen- 
schaften, Kunst etc. Gut. Klima, schöne 
Lage. Sport. Referenz, v. Eltern. Prospekt. 


Institut Boltz 


Jimenau i., Thür, 
IKy!fnäuser-Technikum 

Frankenhausen a. Kyffhäuser 
Ingenieur- u. Werkmeister - Abteilung. 
Dir. P 7 


Einj., Fähnr., 
Prim. Abitur. 
prosp. frei. 


ung z. ne ‚Prim.-,Abit.-Prig. 
Vorbild ge Harangs Anst., ' Halle S. J. 


resden A, Bernhärdstr. 11a, 


Töchterpensionat Wim. 


Erste Lehrkräfte für Wissenschaft, 
Sprachen etc. Gesellschaftl. u, haus- 
wirtschaft, Ausbildung. All. Villa. | 


Ingenieurschule 


Programme 
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eblichen Kursen selbst davon befreit. 


Firma vollständig kostenlos, 


Stellen Angebote | 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. "e 
jür die einspaltige Nonpareillezeile, 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., Gutberlet Co.. Buchhandlung, Loipzig-R. R. 
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Schiffsoffizier- Karriere der 


Handelsmarine 
Jllustrierte Broschüre versendet kostenlos 
anonyme Anirag. werd. nicht beantwortet) 
elnr. Zabel, Altona (Elbe), Breite Str. 46, Il. 


Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebll- 
dete Mädchen im Älter von 20 bis 


30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule, 


für Neuheiten sucht 
P. Holfter, Breslau 181. 


Vertreter 


Wer bei der Handelsmarine als 
hiffsjunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. scegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glöde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Kein Kapital erforderlich. — Näheres 
durch die Annoncen - Expedition 


Yrud u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., 
dedaltion verantwortlich: B. Wirth. 


a. Main, erteilt Einjährigenzeugnis. Gute 


Städtisch subventionierte ki technische Lehranstalt 


Maschinenbau, Elektrotechnik. Giesserei und Hüttenkunde, 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Mark 


Deutsche Vakanzenpost, 


Seltenes Angebot zum Lolhständigmachen! 


Wien V T gbasbiaibaele 17 für die Herausgabe Robert Mo br. Wien l. Domaaſſe 4. — „ür den een nern nans A Risnr 


SCHNEIDER-AKanemıE — — 

Herren- u. Damenkleidung. Neue 
deutsche Zuschneider - Lehrbücher, auch 
zum Selbstunterricht. Professor L. Hassler. 
Prsp. irk. Paris, 5 rue des Filles-St. Thomas. 


Selbsthellmittel. 6,75 M. 
ototter- u Back Garant. wirksam, 
Carl Lenz, Berlin, Doder. 39 
Knabenpensionat Goetheschule, Sach 


bach 


Verpflegung. Sorgf.Ueberwach. d Schularb, 


Technikum Bingen a. Ah. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau Brückenbau 


Ausbildung zur Chemikerin 
inDr.Haenles Institut, Straßburg 


zu Mannheim 


Eine herrliche, edel⸗ 
geformte Büſte und 
roſig⸗ weiße Haut er⸗ 
halten Sie durch mein 
„Tadellos“, das 
Vollkommenſte dieſer 
Art. Bildet keinen Fettanſatz in Taille u. Hüften. Aeußerliche 
Anwendung. Zahlreiche Anerkennungen. Garantieſchein 
auf Erfolg u. Unſchädlichkeit. Diskrete Zuſendung nur durch 


Frau A. Nebelſiek, Braunſchweig, 


Breite Straße 352. 


Doſe 3 Mark, 2 Doſen 5 Mark (zur Kur erforderlich), 
Nachnahme 30 Pfennig mehr, Porto extra. 


: Kohl - Handbuch 


X. Auflage in ee 
Verlangen Sie unsere „Mitteilungen“ 


Paul Kohl G. m. b. 


kostenlos. 


erhalten umsonst die Broschüre: 
gnie Ursache des Stotterns und 


Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 


— 
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Erste Weimarer 


Mitarbeiter 


zur Lösung und Ausbeutung preisgekrön- 
ter Probleme allerorts sofort gesucht, 
„Globus“, Brüssel, Boulevard Militaire 129, 


Wer bei der Handelsmarine 3 e Chemnitz 7. 
ffizi S 3 
izier = : 
werd, will, erhält kostenl. Ausk. v. E > 
Johs. Brandt, Altona Eibe, Fischmarkt 20. * D 
/ verdienen gewandte 
Pro Tag Verkäufer durch 
Schlager l. Ranges (für 
Bureau Kür ra, 7 2 
M. 6., Einkauf 3 M. e 
ča. 60000 St. verkauft. Baumkuchen - Fabrik 
iur la. Ref. u. Zeugn. " e 
e Gefl. Off. an J. Sperling, Hofkonditor, Weimar V. 


Friedr, Wilh. Klein & Co. 
Köln - Marienburg- 


versendet inkl. Verpackung geg. Nach- 
nahme Vimaria -Baumkuchen à Pid. 
2.20 und 2.50 M., VImaria- Ananas- 
Törtchen à Paket 75 Pf., Vimaria- 
Waffeln à Paket 50 Pf., Vimaria- 
Baumkuchenspitzen à Pid. 2.40 M. 


Weil bei Haarausfall selten eine fachgemäße Behand- 
lung eingesetzt wird. Lassen Sie alle teuren und nutzlosen 
Haarwässer und Pomaden beiseite, und verlangen Sie gratis Pro- 
spekt über die medizinische Behandlung des Haarschwundes 
nach der Methode des Prof. John Crown (San Francisco) durch 


die Münsterapotheke zu Straßburg 30 i. Elsaß 
(Generalvertrieb für Mitteleuropa). 
Die Dreſſur 
des 


Bolisi- Sanitälshundes 


von Hofmaler J. Bungartz. 
2. Auflage. 
Verlag des Pratiiſchen Wegweiſers“, 


Verdienst 


als Nebenerwerb durch 
eine gute Idee. Weg- 
weiser d. Klauser & Co., 
Berlin AN 11, Friedrichstraße 9. 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Aniragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen - Expedition 
Daube & Co., Zürich 
Bees Auslandsporto, 


(LS 


"Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Esslingen 34. 


u. mehr täglich zu ver- 


2—10 ® dienen. Prosp. gratis, | 


Adressenverlan Joh.H. Schultz, Cöln W49. | 


chiffsjungen für 1., 2. u. 3. Kl. Würzburg. 
Segelschiffe erhalten seegemäße e 
Ausrüstung und Auskunft. Prosp. Preis geb. 85 Pf. portofrei, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
gegen Voreinſendung des Betrages von der 
Bücherſtelle des „Praktiſchen Wegweiſers“ 

Wir gourg, 
Das Buch gibt eine Anleitung zur Dreifur 
der Hunde „für die Verfolgung von Ber 
hrochern amd für den GENE und We 


een für Di 


gratis, Friedrich Glatzel, Schiffs- 
Offizier, Altona, Palmaille 54, I. 


kostenlos unter Sensation 90 
Daube & Cie, Zürich (Schweiz). 
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Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174 158 


WEGELIN & HUBNER, HALLE ad Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 
Maschinen u. Apparate nr 
chemische Fabriken, Zuckeriabriken. 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. G Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke. Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. i Fettsäure-Destillations-Anlagen. dad © 0 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. AN N Dampfmaschinen und Dampfkessel. 


D RUCK und VERLAG von AUGUST SCHERL G. m. b. H. 


F hüppersüusch z dünne 


A.-G. GELSENKIRCHEN 
Größte Spezial-Fabrik des Kontinents für Kochapparate aller Art 


liefern in hervorragender Ausführung 


Stendal 


Eisenmüöbel- Fabrik 


L. & C. Arnold 


eee 


Schorndorf (Wttbg.) Stendal 
Haushaltung sherde 8 Kempen-Rh. Pratteln-Schwz. 
lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Ausführungen z S ai 
SEN | Europas größtes Eisenmöbelwerk 
Heizöfen 
aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D. R. P. | 
Kochanlagen 


für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. in den modernsten, 
hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktion 130000 Koch- und 
| Heizapparate. 


Arbeiterzahl 2300 Mann. 


Inhaber der Königlichen Staatsmedaille und vieler 
höchster Auszeichnungen. 


Bettstellen 


Kempen-Rh. 
d — 


”CUDELL”’:MOTOREN 


Als Neuheit iabrizieren 


Retorm-Eismaschinen 


unerreicht in Leistungsfähigkeit und Billigkeit 
Pyrophor-Taschen- und Tischfeuerzeuge 


und Gasanzlinder einfach bei dauernd sicherer Funktion in 
jeder Preislage. 


Bügeleisen und Kocher für Spiritus und Gasheizung. 
Rohemaille in allen Farben für Schilder- und Geschirriabriken 
Prospekte O gratis und franko. 


Bergmanns Industriewerke Gaggenau / Baden. 


Spezialität 
seit 1853: 


Komplette Einrichtung von Säge- 
werken, Holzwolle- u. Faßfabriken ON = — — 
Billigste Preise / Viele Anerkennungen / Rasche Lieferung — 


Wasser mangel beseitigen durch 
Erbauung neuer und Vertiefung alter 
Rohr-, Filter-, Schacht-, 
Senk-, Tief- 


Kupfer- und Messingrohre 


ohne Naht 


Kupfer- und Messingbleche 


sowie 


Kupierscheiben 


hartblank und absolut plan, zur Her- 
stellung von 


Schallplatten-Matrizen 


bestens geeignet. 


Metallwerke Kretzer & Busse 


Berlin-Niederschöneweide. 


”CUDELL-MOTOREN” 


Cöthener 
Tiefbohrwerke b. m. b.. 
Cöthen A. 


Kohlensäure, 
Sole, Erdöl, Mineralien. 


Bohrversuche: 


Wissenschaftl. Beirat: Dr. C. Gäbert, Kgl. Sektionsgeologe a. D., Lenz 


BERLIN N.os. 


SCHUBERT & SALZER 


mit Zweigwerken 


H. Alban Ludwig und Theodor Lieberknecht 
CHEMNITZ. 


Größte Wirkmaschinenfabrik der Erde. 


1 


` 


* 
~ Bier 


Automobile sind äusserst stabil, 
zuverlässig und haben sich in 
allen Ländern der Welt bewährt. 
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F hubert Salzer Maschinenfabrik : Y 


Aktiengesellschaft 
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„Deutscher Rundstuhl“, 
bisher unerreicht, 


NEUESTE SPEZIALMASCHINEN für NAHTLOSE und REGULARE 
STRUMPFWAREN wie COTTON-, STANDARD-, etc. MASCHINEN 


"N3NIHISVYWYSILS -NJHƏJJIHƏS 


Peter Roch Modellwerk, f. . l. I. Cöln-Nippes. 


Wi jatur-Mod H für Museen, Ausstellungen, Demonstrationszwecke, Projekte, 
i 4 2 Bauzwecke usw. nach eingesandten Zeichnungen für Behörden. 
industrielle Unternehmungen, Städte usw., von Maschinen, Apparaten. Kanal-, 
Hafen-, Schleusen- und Werftanlagen, Talsperren. Wasserwerken, Brücken, 
sowie von Öffentlichen Gebäuden, wie 

Projektmodell des Doms mit Schulen, Krankenhäusern, ganzen Städte- 
Umgebung, niit auswechsel- anlagen usw., Dioramen, Landschafts- u. 
baren Gebäudegruppen. Relielmodellen für Gründungs- bzw. Pro- 

Modellgröße 25 qm, 


pagandazwecke 
Turmhöhe 1,70 m. u.Vorträge usw. 


Ferner Modelle 
jeder Art für Un- 
terrichtszwecke 
an tochnischen 
Lehranstalten. 


Lieferant von E technischen Hochschulen, des Ministeriums der 
öffentlichen Arbeiten, der Kgl. Kanal- und Wasserbauämter, Kgl. Preußischen 
Eisenbahn- und Kgl. Sächsischen Staatseisenbahn-Dircktionen, der Kaiserlichen 
Werften, vieler Städte sowie der bedeutendsten industriellen Werke, 
Bedeutendste Spezialfabrik für Modelle jeder Art. Personal ca. 200. 
Brüssel 1910: Grand Prix. St. Petersburg 1912 Intern. Lehr- u. Gewerbc-Ausstellung: 
Höchste Auszeichnung, Große Goldene Medaille des Handelsministeriums. 
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Lieferungswagen M. 5000 


Hochelegante moderne Karosserien. 


Katalog umsonst. 


Armin Uenner 
Berlin 


Fabrik für elektriſche u. hydrauliſche Aufzüge, Hebe- 
bübnen, Winden, Rrane. — Nutomatiſche Reklame= 
ſchalter, Treppenautomaten, Fernſchalter, ſelbſttällge 
Annlaffer für Pumpenbetrlebe uſw. 


Referenzen auf Wunsch. 


Norddeutsche Automobil- Werke 


Hameln (Deutschland). 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 41 


Spezialität: 


Werkzeugmaschinen 


J. Hillel, 
Berlin S0 16 w. 
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Velbert 


(Rheinland) 
Schloßfabrik. 
Spezialität: 
Vorhang- Strapazier 
Ischlösser men 
d : IdealPolyglo ; 
Rollschake : yali g apr S : öuN-Rechenmasch: : 


füralle Sprachen Nein solid, 
SE : elegant 


Nähmaschinen, A 
Seidel 1 Dresden 


t 
Fler, autom. — 
Charlottenb 1, 
Franz Tausch, Wallstrasse ei A 


Ziegeleimaschinen 


jeder Art und komplette maschinelle 
Einrichtungen, technisch vollkommenste, 
durch Patente etc. geschützte Konstruk- 
tionen,anerkannterstklassigeAusführung 
liefert seit 35 Jahren als Spezialität: 


Richard Raupach, Fase Görlitz 15};} 


Zweigfabrik in Warnsdorf 15, Böhmen. 


-KNU JPFMASCHINEN 


FÜR LAL. 


Vertreter im Auslande gesucht. 


Steinbrecher Š, 5 Casolin-Lampen, 


( _Benzin-Lampen, 
Pressen Fra ` Dag 


Mischmaschinen, 
Wasch- u. Sortieranlagen, 
Betonhohlblockmaschinen, 
Zementdachziegelmaschinen 
Stampiformen für Rohre etc. 
Export nach allen Erdteilen, 
reit Sehe a ze 

Dr. Gasp TE Ar- 
Markranstä t Ge EA 


Broschüre 439 frei. $P 


DIE BESTE KAPITALSANLAGE 


Heidenreich & Harbeck - Hamburg 


u g überall anwendbar. — 
3 E Zi „ Lichtstärke jeder Flamme 


geschmackvolle Muster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Hufi, Berlin öl EN. || Billige Briefmarken r Käse, tropenfest. 


gratis sendet Hugo Siegert, Altona (E lde) Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 
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Prima Porfland: m Hannoversche 
Cement Weg Portland- 
Selector-Fein si. $ Cementfabrik 


Cemernt Aktiengesellschaft 
pezial- Cement für Eisen. | H annover éi 


d Cement 
EE Misbur 
Höchste Festigkeiten Telegr. Adr.:,Portiland” 
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Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Aktuelle wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Referate über tech- 
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allgemeine Auskunftsstelle für Export- und Importfragen. — Praktische Winke zur Erweiterung und Siche- 
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INHALT: Französische Zollschikanen, von Leo Jolles. 
Wissenschaft und Wirtschaftsleben, von 
Neuheiten. 


BERLIN 


30. August 1913. 


Zeitgemäße Ausrüstung des Automobils, von Ernst Hennicke. 
Dr. Hans Goerges. 
Nachrichten und Winke für den Export. Industrie und Handel. Neue Bücher. 


Der Export und die Gemeinschaftstarife, von E. Schwartz. 


Französische Zollschikanen. 


Von Leo Jolles, 


Der deutsche Exporteur hat sich seit geraumer Zeit an 
einen Uberschwang „freundschaftlicher“ Gesinnung in 
Frankreich gewöhnen können. Man erinnert sich an ge- 
wisse Forderungen französischer Nationalhelden, die so 
sehr ins Extreme schweiften, daß sie selbst im eigenen 
Landesbezirk nicht ernst genommen wurden. Solange sich 
die EE gegen die deutsche Einfuhr auf solche über- 
triebenen Scherze beschränkte, wurde sie nicht für gefähr- 
lich gehalten. Die tollsten Entladungen des Hasses wurden 
zur allgemeinen Kenntnis gebracht und als Kuriosa aufbe- 
wahrt. Die antideutsche Politik hat aber in neuerer Zeit 
einen anderen Charakter angenommen. Sie ist nicht. mehr 
scherzhaft aufzufassen, gibt sich dagegen als systematische 
Bekämpfung deutscher Waren. Es handelt sich nicht mehr 
um alberne Wünsche, sondern um eine in bestimmter Ab- 
sicht erfolgende Behandlung der Zollvorschriften. Die 
Franzosen haben sich mit einem Stacheldraht von Schutz- 
zöllen umgeben, der in seiner Art kaum übertroffen werden 
kann. Das französische Schutzzollsystem konnte als mil- 
dernden Umstand die Dürftigkeit der eigenen industriellen 
Leistungen anführen. Es ließ sich denken, daß ein Land 
mit so geringer wirtschaftlicher Aktionskraft wie Frank- 
reich sich einen Ausgleich zu schaffen wünschte; und den 
konnte ihm nur die Zollmauer ermöglichen. Wenn über- 
haupt, so war unter dem Schutz hoher Grenzzölle die Pflege 
und das Gedeihen eigener Industrie möglich. Es ist nicht 
so gekommen, wie die französischen Zollpolitiker sich ge- 
dacht hatten. Frankreichs Industrie kann noch immer nicht 
mit Amerika, Deutschland oder Großbritannien auf dem 
Weltmarkt konkurrieren. Dagegen ist man auf dem besten 
Wege, in der Anwendung der Zollwaffe konkurrenzlos zu werden. 

Der geltende Zolltarif wurde durch ergänzende Bestim- 
mungen in seiner Wirkung verstärkt. So wurde vor einiger 
Zeit eine neue Taraordnung eingeführt, auf die das Aus- 
land unmittelbar mit sehr deutlichen Beschwerden reagierte. 
Deutschland und Österreich verlangten eine sofortige Re- 
form der Taraberechnung und begründeten ihr Verlangen 
durch den Nachweis, daß die neuen Vorschriften zu einer 
willkürlichen Erhöhung der geltenden Zollsätze führten. 
Der Einspruch hatte keinen ganzen Erfolg. Die geschädig- 
ten Staaten mußten sich jedoch mit den Konzessionen be- 
gnügen, die ihnen mit französischer Grazie bewilligt wur- 
den. Kaum war diese Sache erledigt, als eine neue Offen— 
barung der französischen Zollbehörden die betroffenen Im- 
porteure zu lautem Widerspruch veranlaßte. Das franzö- 
sische Zollgesetz vom Jahre 1892 enthält im Artikel 15 die 
Bestimmung, daß von der Einfuhr, vom Transit und vom 
Verkehr im Lande alle fremden Produkte oder Fabrikate 
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ausgeschlossen sind, die durch eine Fabrikations- oder 
Handelsmarke oder durch irgendeine Bezeichnung den 
Glauben erwecken könnten, daß sie in Frankreich herge- 
stellt wurden oder französischen Ursprungs sind. Da das 
französische Publikum, im Gegensatz zu den englischen 
Käufern, eigene Fabrikate den fremden Produkten vorzieht 
(hauptsächlich bei Luxusartikeln und Erzeugnissen der Mode, 
in denen der Franzose sich unübertroffen glaubt), so be- 
deutet die * der Ware nach ihrem Herkunfts- 
orte nicht immer eine Empfehlung. Um also jede Ver- 
wechslung mit französischen Objekten unmöglich zu 
machen, verlangen die Zollbehörden nicht nur, daß die 
fremden Waren als Importartikel charakterisiert werden, 
sondern sie verbieten auch die Anwendung von Namen, die 
bisher im internationalen Handel üblich waren. Wenn also 
jemand das gebräuchliche Wort „Louvre“ oder „Souvenir“ 
als Bezeichnung für seine Artikel gewählt hat, so muß er 
hinzufügen „importé d' Allemagne“. Das einfache Importe 
genügt nicht, da nach der Meinung der französischen Zoll- 
interpreten die Möglichkeit besteht, daß der Gegenstand. 
wenn er aus Frankreich wieder ausgeführt wird, im dritten 
Lande als französisches Produkt angesehen werden kann. 

Die erwähnte Vorschrift des Zollgesetzes ist niemals 
Gegenstand der Diskussion gewesen, weil sie sich noch nie 
lästig gemacht hat. Die französischen Zollämter waren in 
früheren Jahren nicht darauf versessen, durch eine mög- 
lichst harte Anwendung einer offenkundigen Polizeivor- 
schrift zu glänzen. Selbst als vor sieben Jahren durch eine 
Verordnung an den Artikel 15 erinnert wurde, blieb es bei 
der ursprünglichen milden Praxis. Das Schlimmste, was 
man zu hören bekam, war, daß an einzelnen Zollstationen 
eine sehr scharfe Kontrolle geübt werde, Aber im all- 
gemeinen konnte über die französischen Zollbehörden nicht 
geklagt werden. Warum also auf einmal der Umschwung? 
Mit dem Hinweis auf den Gesetzes-Artikel und das Recht, 
ihn anzuwenden, ist der Gegensatz zu einer zwanzigjäh- 
rigen Taktik nicht erklärte Was heute geschehen kann, 
hätte sich schon seit zwanzig Jahren ereignen dürfen. Die 
Voraussetzungen für das Verhalten der Zollbeamten sind die 
gleichen gewesen, nur ihre Wirkung hat sich geändert. Es 
ist klar, daß dies nicht ohne zwingenden Grund geschah, 
und man braucht nicht zu suchen, um die Quelle der neuen 
Politik zu entdecken. Frankreich hat während des Balkan- 
krieges seine dem Deutschtum feindliche Tendenz vertieft. 
Die Gefahr eines europäischen Krieges hat alle Leiden- 
schaften entflammt, und der Haß gegen den Erbfeind suchte 
sich an möglichst vielen Reibungsflächen neu zu entzün- 
den. Mit der Entziehung der französischen Guthaben in 
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den Tagen der Marokkokrisis fing die neue Kampagne gegen 
Deutschland und Österreich an. Daß beide Länder an dieser 
Verletzung nicht nur nicht starben, sondern sogar erleben 
durften, daß die in Paris verkündete Finanzkrisis nicht bei 
ihnen, wohl aber bei den Franzosen zum Ausbruch kam, 
hat diese nicht gerade mit Begeisterung erfüllt. Man durfte 
erwarten, daß die erste Gelegenheit zu einer Wiederholung 
der früheren Taktik benutzt werden würde. Das Zoll- 
gesetz war der beste Anlaß. An dem Recht zur Anwendung 
des Artikels 15 war nicht zu zweifeln, wenn er auch zu- 
nächst ignoriert worden war. Die französische Regierung 
konnte sich den Effekt der neuen Auslegung des Gesetzes 
vorstellen, da schon bei dem ersten Bekanntwerden der 
bedenklichen Vorschrift sich allgemeiner Widerspruch im 
Ausland geregt hatte. Damals wurde er mit der beruhigen- 
den Zusicherung, daß die Zollbehörden zu nachsichtiger Be- 
urteilung etwaiger Streitfälle angewiesen seien, beschwichtigt. 
Die deutsche Industrie wird sich bei der neuen franzö- 
sischen Auffassung nicht beruhigen. Auf dem deutschen 
Handelstage wurde beschlossen, die Regierung zu diploma- 
tischen Schritten zu veranlassen. Der Protest gegen die 
französische Taktik ließ an Einmütigkeit nichts zu wün- 
schen übrig. Ebenso energisch war das Verlangen nach 
einer wirksamen Vermittelung der deutschen Reichsbehör- 
den. Industrielle Verbände haben sich an die Spitze der 
Agitation gegen die Mißhandlung durch Frankreich gestellt. 
Sie sorgen dafür, daß die Rubrik, in der die Behandlun 
deutscher Waren in Frankreich erörtert wird, keinen Mangel 
leidet. Der Verband südwestdeutscher Industrieller hat 
kürzlich in einem Rundschreiben an seine Mitglieder die 
Anklage gegen die französischen Zollbehörden substanziiert. 
Er erinnert daran, daß noch im vergangenen Jahr die franzö- 
sische Generalzolldirektion erklärt habe, deutsche Waren, 
die mit einer in Frankreich für eine deutsche Firma ge- 
schützten Handelsmarke versehen seien, müßten bei der Ein- 
fuhr nach Frankreich nur dann den Importvermerk tragen, 
wenn die Marke den Anschein erwecken könnte, daß die 
Ware in Frankreich hergestellt worden ist. -Der besondere 
Vermerk sei auch dann nötig, wenn eine französische Firma 
für die gleiche Ware dieselbe Bezeichnung habe. Die neue 
Behandlung der deutschen Einfuhr geht über die Einschrän- 
kung, die von der Zolldirektion gemacht wurde, weit hin- 
aus. Gegen den Standpunkt, der anfangs eingenommen 


wurde, ist am Ende nicht viel zu sagen. Aber wenn heute 
der Importvermerk in zahlreichen Fällen gefordert wird, 
wo man ihn früher nicht für nötig hielt, so ist an der ge- 
hässigen Absicht nicht zu zweifeln. Der genannte Verband 
berichtet, daß für deutsche Maschinen der Importvermerk 
verlangt wurde, obwohl sie als Aufschrift den Namen des 
deutschen Fabrikanten und des Fabrikortes trugen. Be- 
sonders drastisch äußert sich die Willkür der französischen 
Zöllner bei der Behandlung deutscher und österreichischer 
Waren im Transitverkehr. Sendungen, die nach Spanien 
bestimmt waren, wurden an der französischen Grenze auf- 
gehalten, weil die Bezeichnungen auf der Umhüllung dem 
französischen Gesetz nicht entsprochen hätten, Obwohl in 
Spanien nicht verlangt wird, daß ausländische Importartikel 
als solche gekennzeichnet werden, verlangen die franzö- 
sischen Behörden nur für die Durchfuhr die Etikettierung 
der Sendungen nach der rigorosen Bestimmung des Ge- 
setzes. Da diese Vermerke den Wünschen der spanischen 
Kundschaft nicht entsprechen, so schädigt sich der deutsche 
Exporteur durch das zwar gesetzlich begründete, aber 
materiell keineswegs einwandfreie Verlangen der Fran- 
zosen. Es bleibt nichts anderes übrig, als die Berührung 
französischen Gebietes im Durchgangsverkehr zu meiden. Ist 
der Weg durch Frankreich die kürzeste und billigste Route, 
so bedeutet die Wahl einer anderen Straße eine Verteue- 
rung der Ware und damit eine Erschwerung ihres Absatzes. 
Der deutsche Export hat mit weitreichenden Folgen der 
französischen Zolltaktik zu rechnen. Mit Recht wird der 
plötzliche Umschwung in einem ursprünglich maßvollen Ver- 
halten getadelt. Die französische Zolldirektion hätte das 
Ausland zur rechten Zeit auf die neue Auslegung des Ar- 
tikels 15 vorbereiten müssen. Den deutschen Exporteuren 
wären dann wenigstens die unangenehmen Grenzüber- 
raschungen erspart geblieben, und das Vorgehen hätte den 
Eindruck der ärgsten Willkür von sich abgestreift. Statt 
dessen wurde von Fall zu Fall aufgetrumpft und jede Rück- 
sicht auf die Dringlichkeit der Sendungen beiseite gesetzt. 
Hat Frankreich wirklich Grund, sich gelassen der Ge- 
fahr eines Zollkrieges auszusetzen? Wenn ihm für seinen 
Champagner, seine Seidenwaren und Luxusartikel die 
Märkte in Deutschland und Österreich gesperrt werden, so 
droht der französischen Handelsbilanz eine sehr fühlbare 
Veränderung. Die Finanzen würden nicht gewinnen. 
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Zeitgemäße Ausrüstung des Automobils. 


Von Ingenieur Ernst Hennicke. 


Die außerordentliche Entwicklung, welche die Verwen- 
dung des Automobils allenthalben genommen hat, hat dazu 
geführt, daß neben den Fabriken, welche den Bau von Auto- 
mobilen als Ganzes betreiben, sich eine Spezialindustrie 
heranbildete, welche ihre Aufgabe darin erblickte, die 
Einzelteile, welche der Ausrüstung dienen, besonders unter 
die Lupe zu nehmen und sie den praktischen Anforderungen 
entsprechend weiter durchzubilden. Eine Unterstützung er- 
fahren diese Bestrebungen dadurch, daß die Voraussetzun- 
gen für die Herstellung ganzer Automobile durchaus andere 
sind als die der Einzelausrüstungsteile — man denke z. B. 
an Zündkerzen, Geschwindigkeitsmesser, Spezialwagen- 
fenster, Vulkanisatoren usw. — welche einerseits dem ge- 
steigerten Luxus, andererseits der harten Notwendigkeit 
dienen, den Automobilfahrer, welcher doch meistens Laie 
ist, möglichst vor jedem Defekt zu schützen und ihn, wenn 
ihn sein Schicksal doch in Gestalt einer Panne auf der 
Landstraße ereilt, in Stand zu setzen, selbst — auch ohne 
größere Sachkunde — mit einfachen Mitteln, ohne erheb- 
liche Mühe und Zeitaufwendung, den Schaden zu heilen. 

Eine der gefürchtetsten Pannen war der Federbruch, 
welcher besonders bei schnellfahrenden Fahrzeugen nicht 
selten auftritt; je nach Lage des Bruches war man ge- 
zwungen, sich mit mehr oder weniger Anstrengung Hilfs- 
mittel herzustellen, welche schließlich doch einen Zusam- 
menbruch nicht verhüten konnten. Hier setzt eine in 
Deutschland und im Ausland zum Patent angemeldete Er- 
findung ein, welche von der Vertriebsgesellschaft 
Magnet-Elektrischer Apparate, Charlot- 
tenburg 1, Spreestr. 42, in den Handel gebracht ist. 
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Die Notschelle „Frapla“, welche im Werkzeug- 
kasten stets mitgeführt werden kann, ist, wie die Abbildung 
zeigt, so einfach konstruiert, daß sie in wenigen Minuten 
um die Bruchstelle gelegt werden kann, gleichgültig, 
ob der Bruch in der Mitte, am Auge, dicht am Federbunde 
siehe die Abbildung) oder am Chassisrahmen erfolgt ist. 
weckmäßig sind die Maße auch so gewählt, daß eine ein- 
zige Notschelle für sämtliche Federstärken und -breiten 


paßt. Gleichfalls eine praktische, aber vörbeugend wir- 
kende Konstruktion ist der Pneumatikdefekt- 
melder, welcher der Firma Hermann Jacoby, 


Apparatebau in Eberstądt bei Darmstadt, 
patentiert ist. Der kleine Apparat, welcher am Reifen be- 
festigt wird, besteht aus einer Glocke, welche durch einen 
herausstehenden Stift betätigt wird. Sobald der Pneu die 
Luft entweichen läßt, sinkt er ein, wodurch bei jeder Um- 
drehung der Stift die Erde berührt und durch den Stoß 
einen laut hörbaren Glockenschlag ertönen läßt. Hierdurch 
wird dem Fahrer signalisiert, daß er mit zu wenig Luft fährt, 
und da bekanntermaßen gerade dadurch die Pneumatiks am 
meisten abgenutzt werden, so macht sich durch die Redu- 
zierung des Gummikontos der Pneumatikdefektmelder sehr 
bald mehr als reichlich bezahlt. 

Zum Reparieren der Luftschläuche und Decken auch an 
Ort und Stelle dienen Vulkanisatoren, welche mit 
Heizluft bzw. Gas oder Spiritus geheizt werden. Bei den 
Apparaten der „Auto“ -Apparatebaugesell- 
schaft m. b. H., Berlin N37, SaarbrückerStr. 30, 
ist es möglich, der Vulkanisierfläche jede Form zu geben. 
so daß bei den verschiedenen Ausführungsformen der 


Decken alle Reparaturen ausgeführt werden können. Solche 
Heißluftapparate für die Reise Reparatur, wie ihn die Ab- 
bildung zeigt, kostet nur wenige Mark und hat den Vorzug, 
daß jeder ungelernte Arbeiter ohne besondere Vorkennt- 
nisse damit alle vorkommenden Schäden heilen kann. Durch 
Einsetzung besonderer Platten ist man auch in der Lage, 
zweiLuftschläuche zu gleicher Zeit zu vulkanisieren und auch 
Ventillappen zu dichten. Der Herstellung geplatzter Decken 
dient der „Vici“-Innen-Vulkanisator, bei welchem die Decke 
von außen in allen Teilen fest an den Vulkanisierkörper ge- 
preßt wird; um nämlich eine haltbare Reparatur herzu- 
stellen, muß die Decke nicht nur von oben, sondern auch 
seitlich festgepreßt werden und während der Vulkanisation 
unter Druck bleiben; anderenfalls bilden die entstehenden 
Gase Blasen zwischen Alt- und Neumaterial, Ein durch 
D. R. G. M. geschützter Deckenwender, welcher gleichfalls 
bildlich dargestellt ist, macht das Wenden der Decken bei 


Tafel I. 


Vertriebsgesellschaft Magnet-Elektrischer Apparate, Charlottenbur 
beim Bruch der Feder dicht am Federbunde angelegt. — Deuta-Werke, Be 


gen ihn in Drehung. Dieser Drehkraft, die bei zunehmender 
Geschwindigkeit zunimmt, wirkt eine Spirale entgegen, die 
ihn zwingt, eine der Geschwindigkeit entsprechende Ruhe- 
lage einzunehmen. Da die Automobilgeschwindigkeit von 


. der Umdrehungszahl der Räder bzw. der Cardanwelle ab- 


hängt, wird die biegsame Welle von dieser durch Riemen- 
scheiben angetrieben. Von den beiden beweglichen Kör- 
pern ist der Magnet in Kugellagern und der Anzeigekörper 
in Saphirsteinen gelagert; letzterer ist nur zwei Gramm 
schwer und wird von Erschütterungen nicht beeinflußt. Im 
Anschluß an eine vorhandene Batterie kann der Apparat 
auch elektrisch beleuchtet werden, und zwar fällt das Licht 
nur auf die Lampe, so daß der Fahrer nicht geblendet wird. 

Für die Sicherheit der Fahrt auf der Landstraße sind 
Scheinwerfer von großer Reichweite, die Hindernisse 
auf weite Entfernungen gut erkennen lassen und gleich- 
zeitig genügende Streuung haben, ein Haupterfordernis. Das 
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Spreestr. 42: 1 Notschelle für Federbrüche „Erapla“; 2 Notschelle „Frapla” 
O, Oranienstr. 25: 3 Anzeigekörper des Deuta-Tachometers; 4 Deuta- 


Tachometer, kombiniert mit Uhr; 6 ien ët Géi des Deuta-Tachometers; 8 biegsame Welle des Deuta-Tachometers; U Deuta-Tachometer, elektrisch 


beleuchtet. — Hermann Jacoby, Eberstadt bei 


armstadt: 7 Pneumatikdefektmelder. — „Kronprinz“, Wë er wer für Metallindustrie, Ohligs-Rhld.: 
5 rahmenlose Windschutzscheibe. — „Auto“-Apparatebaugesellschaft m. b. H., Berlin N 37, Saarbrücker Str. 


; 9 Reise-Vulkanisator für Spiritus- und 


Gasheizung; 10 Innen-Vulkanisator für Defekte an den Gewebeeinlagen. 


Reparaturen zwecks Ausschneiden der Leineneinlagen zu 
einer leichten Arbeit. Unterwegspannen durch Benzin- 
mangel sind gleichfalls keine Seltenheit. Der Benzin- 
standmesser der Firma Huttenlocher & Krog- 
mann, G. m. b. H., Berlin SW 68, wirkt nach dem 
Schwimmersystem, und zwar derart, daß der jeweilige Stand 
durch Vermittlung einer in gezogenem Messingrohr ge— 
führten Schnur auf einem mit Skala versehenen Anzeige- 
apparat gegenüber dem Führersitz sichtbar gemacht wird. 

Ein anderer unentbehrlicher Anzeigeapparat ist das 
Tachometer. Die Wirkung des magnet-elektrischen 
Tachometers der Deuta-Werke, Berlin SO 26, 
Oranienstr. 25, ist ähnlich der der bekannten elek- 
trischen Ampère- und Voltmeter. Der zylindrische Anzeige- 
körper ruht in dem Hohlraum des Magneten, der durch eine 
biegsame Welle in Rotation versetzt wird. Die Kraftlinien 
des Magneten wirken auf den Anzeigekörper ein und brin— 


optische System des Automobilscheinwerfers der Firma 
CarlZeißinJena besteht aus einem Haupt- und einem 
Hilfsreflektor; ersterer ist ein auf der Rückseite versil- 
berter Sphäroidspiegel aus Glas mit sehr großem Öffnungs- 
verhältnis, so daß ein sehr weites Strahlenbüschel aufge- 
nommen wird. Der Hilfs-Kugelspiegel, welcher gleichfalls 
versilbert ist, unterstützt die Wirkung, indem er die Licht- 
quelle gewissermaßen verdoppelt; er ist um 180 Grad dreh- 
bar, so daß er rer auch als Blende wirken kann, 
indem er kein Licht auf den Hauptspiegel wirft. Das von 
ihm ausgehende Licht wird stark zerstreut und gibt eine 
gute Nachtbeleuchtung; die Drehung des Hilfsspiegel ge- 
schieht mittels besonderen Antriebes vom Führersitz aus. 
Die Scheinwerfer sind mit Azetylenbrenner ausgerüstet, 
die mit Autogas oder auch aus Entwicklern gespeist werden 
können. 

In neuerer Zeit erfreut sich auch die elektrische 


5 


m... hen 


op dr Etta 
4 d 


AM Man EE EE AM AALE 
GIE EE 


Tafel II. Ernst Eisemann & Co. G. m. b. H., Stuttgart: 1 kombinierte Licht- und Zündmaschine; 2 auseinandergenommene Steckdose mit Kabel; 5 aus- 
einandergenommene Lichtmaschine. — Carl Zeiß, Jena: 3 Automobilscheinwerfer; 8 eine durch Zeiß-Scheinwerfer beleuchtete Dorfstraße; 11 Automobil- 
scheinwerier zur Reinigung geöffnet. — „Auto“-Apparatebaugesellschaft m. b. H., Berlin N 37, Saarbrücker Str. 30: 4 Decken-Wender; 10 Vulkanisieren 
zweier Luftschläuche. — Maschinenfabrik Georg Schwager, Berlin SO 26: 6 Querschnitt des Stoßdämpferzylinders; 9 Stoßdämpfer „Geschwa“. — Zenith- 
Vergaser G. m. b. H., Berlin-Halensee, Karlsruher Str. 7-8: 7 Spezial-Vergaser für Sechs- und Acht-Zylinder-Motoren; 13 Querschnitt des Zenith-Vergasers. 
Arno Biering, Leipzig-Lindenau: 12 „Arbile“-Anlaß-Apparat. — Autom. Wagenfenster G. m. b. H., Berlin-Wilmersdorf: 14 Kürth-Autofenster; 15 das Innere des 
Kürth-Autofensters m. aufgeklappt. Deckbrett. — Huttenlocher & Krogmann G. m. b. H., Berlin SW 68, Charlottenstr. 6: 16 Orig. Huttenlocher Standmesser. 
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Beleuchtung großer Beliebtheit, und zwar erzeugt 
man sie selbst mittels Dynamo und Akkumulatoren; 
letztere sind notwendig, um beim Stillstand oder langsamer 
Fahrt des Wagens, wenn die Dynamo nicht genügend Tou- 
ren macht, den elektrischen Strom zu liefern. Die eine 
der Abbildungen zeigt die Lichtmaschine der Firma 
Ernst Eisemann & Co., G. m. b. H., Stuttgart, 
auseinandergenommen; man sieht das Gehäuse nach Ab- 
nahme des Seitenlagers, den Anker, Kohlenbürsten und 
Kollektordeckel. Vielfach wird auch die Lichtmaschine 
mit der Zündmaschine kombiniert, so daß Zündung und Be- 
en er einer Maschine aus erfolgen, Alle Schaltun- 
gen und Regulierungen werden selbsttätig auf elektrischem 
Wege vorgenommen, so daß auch der Akkumulator immer 
nur im Verhältnis des Stromverbrauches aufgeladen wird; 
aber auch ohne letzteren kann die Dynamo die Beleuch- 
tung allein liefern. In einer Abbildung ist auch das me- 
tallarmierte Beleuchtungskabel, welches in die Öffnungen 
der auseinandergenommenen Steckdose eingelötet ist, dar- 
gestellt. 

Wie bekannt, ist ein guter Vergaser gleichfalls von 
höchster Wichtigkeit und hierbei wiederum besonders die 
automatische Regulierung der Vergasung, weil sonst bei 
großen Geschwindigkeiten ein Überfluß an Benzin, bei ge- 
ringer Tourenzahl ein Mangel hieran entsteht. Die 
Zenith-Vergaser- G. m. b. H. in Berlin-Hale n- 
see, Karlsruher Str. 7-8, löst dieses Problem durch 
Verwendung zweier Spritzdüsen, welche so zusammen- 
arbeiten, daß sie ein jeder Luftgeschwindig keit entsprechend 
proportionales Gemisch liefern. Der abgebildete Quer- 
schnitt zeigt die Anordnung des Zenithvergasers, welcher 
mit einer Neuerung in der Regulierung des Langsamganges 
versehen ist. Für Sechs- und Acht-Zylinder-Motoren wer- 
den Spezialvergaser hergestellt, welche im Grunde ge- 
nommen aus zwei selbständig arbeitenden Vergasern be- 
stehen, die eine gemeinsame Schwimmerkammer und in- 
folgedessen auch ein und denselben Benzinzufluß haben. 

Ein neuer Apparat, welcher den Zweck hat, den Motor 
auch bei größter Kälte sofort in Gang zu bringen, ist der 
„Arbile”"-Anlaß-Apparat der .Armaturenfabrik 
Arno Bierig, Leipzig-Lindenau, welcher in der 
Weise wirkt, daß ein gut zündfähiges Gemisch von Azetylen 
und Luft dem Motor zugeführt wird, bei welchem bereits der 
schwächste Funken zündet. Der Apparat läßt das Ge- 
misch nur während der Gangperiode in der erforderlichen 
Menge eintreten, so lange, bis umgeschaltet wird. Das 
Azetylen kann jedem guten Entwickler entnommen werden. 

Stoßdämpfer sind heute wohl an den meisten 
Automobilen zu finden. In der Abbildung bringen wir das 
diesjährige neue Modell E des „Geschwa"-Stoßdämpfers 
der Maschinenfabrik Georg Schwager, Ber- 
lin SO, Waldemarstraße 55. Dieser Einzylinder- 
apparat eignet sich besonders für die Vorderfedern und 
setzt auch seitlichem Druck energischen Widerstand ent- 
gegen. Es ist verkehrt, die Vorderfedern nicht mit Stoß- 
dämpfern zu versehen, da gerade diese die stärksten Stöße 
aufnehmen und diagonal auf die hinteren Sitze der Karos- 
serie übertragen. Im Gehäuse sind Pufferfedern angeordnet, 
welche in Gemeinschaft mit pneumatischer Federung 
wirken. 

Eine außerordentliche Bequemlichkeit für Luxus-Auto- 
mobile ist das patentierte Kürth-Autofenster, 
welches von der Automatischen Wagenfenster- 
G. m. b. H., Berlin- Wilmersdorf, hergestellt wird. 
Diese Vorrichtung, welche das Fenster durch einen ein- 
fachen Hebeldruck zu öffnen, zu schließen oder in jede 
Zwischenlage zu bringen gestattet, ist unabhängig von der 
Form der Tür und der Größe des Fensters. Wie die Ab- 
bildung zeigt, ist das Schloß zum Bewegen und Festhalten 
der Fenster, welches nur die bewährten Teile der Tür— 
schlösser, aber keine Ketten oder Zahnräder enthält, ebenso 
solide wie ein gewöhnliches Türschloß. Um das Fen— 
ster vollständig zu öffnen oder zu schließen, braucht der 
Handhebel nur eine Drittel- Umdrehung zu machen. Nach 
dem Loslassen des Hebels in jeder beliebigen Zwischen- 
lage geht dieser in seine Null-Stellung zurück, und das 
Fenster wird automatisch angepreßt. Wohl jeder hat es 
schon mit Schaudern empfunden, wie es oft sehr schwer 
oder ganz unmöglich ist, gewöhnliche Wagenfenster zu 
öffnen oder zu schließen; um so mehr muß man diese ein- 
fache und sinnreiche Lösung des Problems anerkennen. 


Wissenschaft und Wirtschaftsleben. 


Von Dr. Hans Goerges. 


Noch immer schallt aus den Witzblättern das Gelächter 
über den zerstreuten Professor, den Mann, der dem prak- 
tischen Leben so fern wie möglich steht und stehen will. 
So wie er hier verspottet wird, spiegelte sich der Gelehrte 
von gestern in der Beobachtung des Volkes wider. Für 
die Nichtachtung, die der Wissenschaftler dem tätigen 
Wirtschaftsleben entgegenbrachte, rächte sich der prak- 
tische Mann durch ein herzhaftes Lachen, in das sich ein 
wenig Bewunderung und Verwunderung über das welt- 
fremde Gebaren des anderen mischte. 

Man lacht noch immer, heute aber mit Unrecht. Die 
moderne Wissenschaft steht schaffend im Leben. Den An- 
fang haben die Naturwissenschaften gemacht. In den La— 
boratorien der großen chemischen Fabriken arbeiten Hun- 
derte von Chemikern nach streng wissenschaftlicher Me- 
thode. Die modernen Maschinen und Bauwerke sind auf 
das genaueste berechnet, um bei geringstem Kraftaufwand 
ein Maximum der Leistung zu erzielen. Die Konstruktionen 
der Dampfmaschine, des Elektromotors, des Explosions- 
motors sind hart an die Grenzen der exakten Forschung. 
der Wärme und Elektrizitätslehre, gerückt. Jedem Schritt, 
den die Wissenschaft nach vorwärts tut, folgt die Technik 
unmittelbar. Physik und Chemie haben sich zuerst mit der 
Technik verbrüdert. Welchen Gewinn sie selbst davon 
hatten, zeigt ihre beispiellose Entwicklung in den letzten 
hundert Jahren. Nur zögernd, unentschlossen folgten die 
anderen Wissenschaften. 

Heute stehen wir vor der merkwürdigen Tatsache, daß 
die Maschinen auf das genaueste den besonderen Zwecken 
angepaßt sind, und daß sie täglich verbessert werden, daß 
dagegen wenig Aufmerksamkeit den feinsten und wunder- 
barsten Hilfsmitteln des Betriebes, den Angestellten, ent- 
gegengebracht wird. Die experimentelle Physik und Che- 
mie sind von der Technik mit offenen Armen aufgenommen, 
die experimentelle Seelenkunde aber hat bei uns noch 
keinen Einlaß in den Großbetrieben gefunden. 

In Amerika ist es teilweise schon anders. Hugo Mün- 
sterberg (Havard University) schreibt in seinem Buch: 
„Psychologie und Wirtschaftsleben“ (Verlag von Johann 
Ambrosius Barth in Leipzig), das eine Fülle neuer Gedanken 
und Probleme zur Diskussion stellt: „Wer in Amerika Fa- 
briken besucht, in denen das neue System (die experimen- 
telle Psychologie) von sachkundiger Seite sorgsam einge- 
führt ist, wird in der Tat durch nichts mehr überrascht als 
durch die starken Wirkungen, die sich aus der besseren 
psychologischen Anpassung der scheinbar gleichgültigsten 
Werkzeuge und Hilfsmittel ergeben.“ Wer dieses fesselnde 
Buch liest, kommt aus dem Staunen über die glänzenden 
Erfolge der experimentellen Psychologie im Wirtschafts- 
leben nicht heraus. Der wissenschaftliche Betriebsleiter 
steht drüben mit der Stoppuhr, diesem wichtigsten Instru- 
ment der neuen Wissenschaft. in der Hand und beobachtet 
jede Bewegung, auch die gerinsfügiste seiner Arbeiter. 
Was dadurch erreicht wurde, wird an vielen Beispielen ge- 
zeigt. Eins davon soll hier angeführt werden: 

In einem großen Eisenwerk waren 80,000 Tonnen Guß- 
eisen zu verladen. Die Arbeiter hatten die Eisenstücke, 
von denen jedes 42 kg wog, auf schrägliegenden Planken 
zu den Frachtwagen binaufzuschleppen. Taylor. ein Meister 
der neuen Methode, fand, daß jeder Mann 12% Tonne am 
Tage bewältigen konnte. Als höchste mögliche Leistung 
wurde ihm die Förderung von 18 Tonnen bezeichnet. Durch 
systematisches Studium der Ermüdung bei dieser Arbeit 
und der günstigsten Zeitfolge der Ruhepausen konnte er die 
Leistung der Arbeiter auf 47% Tonne erhöhen, ohne daß 
diese stärker ermüdeten. Ihr Lohn wurde um 60 Prozent 
erhöht. In ähnlicher Weise wird von der experimentellen 
Seelenkunde auf allen Gebieten des Wirtschaftslebens Ge- 
brauch gemacht. Bei der Auslese der geeigneten Persön- 
lichkeiten, bei der Gewinnung der bestmöglichen Leistung 
hat man frappierende Erfolge erzielt. Auch im Propaganda- 
wesen hat die wissenschaftliche Beobachtung Einlaß ge- 
funden. Durch Experimente wird die günstigste Stelle, die 
zweckmäßigste Größe des Inserats usw. festgestellt. 

Durch das Münsterbergsche Buch, das dieses alles in 
lebendigster Form darstellt, schwingt, schwirrt und saust 
der Rhythmus der Arbeit. Wenn der Verfasser darin aus- 
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führt, daß ein rascher, lebhafter Rhythmus anregend, mit- 
reißend wirkt, so findet man die Richtigkeit dieser Beob- 
achtung unmittelbar durch die Wirkung dieses Buches auf 
den Leser bestätigt. Es zieht uns in den breit flutenden 
Strom des tätigen Lebens hinein. 


Der Export und die Gemeinschaftstarife 


Von E. Schwartz. i 


Es ist längst als richtiges Axiom anerkannt worden, daß 
die Verbilligung der Transportkosten und die Vereinfachung 
des Transportgeschäftes als wesentliches Exportförderungs- 
mittel anzusehen sind. Aus diesen Gründen ist seinerzeit 
die Einführung des deutschen Levantetarifes von den Ex- 
porteuren als ein Markstein für den deutschen Ausfuhr- 
handel nach der Levante angesehen worden, und die Er- 
folge dieser Tarifkombination sind bald so eindringlich zu- 
tage getreten, daß die österreichischen Exporteure kurze 
Zeit darauf für das Inslebentreten eines österreichischen 
Levantetarifs auf ganz gleicher Grundlage via Triest sorgten. 
Von dem Werte dieses kombinierten Tarifes wird man sich 
leicht ein Bild machen können, wenn man sich daran er- 
innert, daß die Verwaltung der deutschen Levantelinie 
für die gegen den Willen der Bremer Gruppe vorgenommene 
Kapitalserhöhung unter anderem hervorgehoben hat, daß 
ihr durch den Levantetarif so zahlreiche und bedeutende 
Transporte zufließen, daß die disponiblen Schiffe für die 
Bewältigung des Verkehrs nicht genügten. Inzwischen ist 
auch der deutsche Ostafrikatarif etabliert worden mit den 
ganz gleichen Tendenzen und mit den gleichen Tarifgrund- 
agen. 

Seitdem sind viele Jahre verstrichen, ohne daß weitere 
derartige Gemeinschaftstarife eingerichtet worden sind. Die 
Gründe hierfür liegen gewiß nicht bei den Exporteuren, 
sondern finden ihre Erklärung in der Haltung der deutschen 
Eisenbahnverwaltungen, die augenscheinlich von dem Be- 
streben geleitet sind, keiner Reederei mehr eine so über- 
ragende Stellung zu verschaffen, wie sie jenen Schiffahrts- 
gesellschaften zufällt, die als Teilhaber bei diesen Gemein- 
schaftstarifen über weit billigere Bahnfrachtanteile ver- 
fügen, als sie sonst für die fraglichen Transporte zur Berech- 
nung ge anden. Außerdem scheint der Widerstand, den die 
deutschen Hafenspediteure hierbei gezeigt haben, maß- 
ge oenden Orts nicht ganz wirkungslos geblieben zu sein. Die 

afenspediteure sahen sich nämlich berechtigterweise in 
ihrer legitimen Geschäftssphäre dadurch benachteiligt, daß 
es die Reedereien übernahmen, die Waren von der Bahn in 
Gig zu nehmen und auf das Schiff zu bringen, eine 
Arbeitsleistung, die sich als in das Betätigungsfeld der 
Hafenspediteure fallend charakterisiert. 

Die österreichischen Exporteure haben in dieser Hinsicht 
weit besser die Interessen der Triester und Fiu- 
mer Spediteure im Auge behalten. In den Le- 


vantetarifen über Triest und Fiume ist ausgesprochen, 


daß die Transporte an jede beliebige Person nach 
Triest und . Fiume adressiert werden können, die 
mit der Verschiffung beauftragt ist. Die Differenz 
zwischen den billigen Gemeinschaftsfrachtsätzen und den 
tatsächlichen Auslagen für Frachten bis und ab Triest bzw. 
Fiume werden gegen Vorlage der Frachtbelege zurück- 
gegeben. Wäre eine derartige Bestimmung in die deut- 
schen Gemeinschaftstarife aufgenommen worden, so würden 
15 manche Widerstände nicht so heftig geltend gemacht 
yaben, 

Im großen und ganzen aber ist die Sachlage in Öster- 
reich die gleiche wie in Deutschland, wenn auch die Gegen- 
sätze, dank der erwähnten Restitutionsklausel, nicht so 
kraß in die Erscheinung treten. Interessant sind dies be- 
treffend die Verhandlungen, die sich im Schoße des Staats- 
eisenbahnrates in Wien abgespielt haben anläßlich der be- 
schlossenen Einführung von Verbandstarifen mit Dalmatien 
via Triest. Die Verwaltung der österreichischen Staats- 
cisenbahnen hatte erklärt, es sei beabsichtigt, in diesen 
neuen direkten Tarif noch niedrigere Taxen einzurechnen 
als die, die im österreichisch-adriatischen Verkehr figurie- 
ren. Die Vertreter der Interessen des Triester Handels 
und Verkehrs haben sich gegen diese Tarifmaßnahme aus- 
gesprochen, wurden jedoch von denjenigen Mitgliedern des 
Staatsbahnrates, die die Interessen der österreichischen In- 
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dustrie und des österreichischen Exportes verfechten, über- 
stimmt. Die Einführung dieses Gemeinschaftstarifes mit 
Dalmatien ist also beschlossene Sache. 

Ob auch der deutsche Export von dieser Tarifmaßnahme 
mit Nutzen Gebrauch machen kann, wird sich erst zeigen, 
sobald der Tarif erschienen ist. Sind die deutsch-öster- 
reichischen Grenzstationen, wie z. B. Bodenbach, in den 
Tarif aufgenommen, so wird es vielleicht dem südlichen und 
mittleren Deutschland möglich sein, die Transporte über 
diese Grenzpunkte zu kartieren. Jedenfalls zeigt die Be- 
schlußfassung im österreichischen Staatseisenbahnrat, daß 
dort die Rücksicht auf Handel und Industrie und Export 
kräftiger war als die Rücksicht auf das Speditionsgewerbe 
und auf die Interessen des Verschiffungshafens selbst. 


Neuheiten. 


Die Patent-Hängematte „System Beyer“ hat den großen 
Vorzug, daß sie den Füßen eine tiefere Lage gewährt als 
dem Oberkörper. Es wird dies durch ein in Kniehöhe an- 
gebrachtes Querholz erreicht, wodurch die Hängematte in 
ein oberes und unteres Teil geschieden wird. Eine einfache, 
aber sinnreiche Vorrichtung ermöglicht die Regulierung der 
Fußstellung nach Belieben. Um auch den Armen eine be- 

ueme Stütze zu geben, sind an beiden Seiten des oberen 
ängemattenteils Bänder befestigt, die gleichfalls verstell- 
bar sind. Also sowohl Füße als auch Arme haben besondere 
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Stützen. Dadurch ist ein Gerät geschaffen, das bequem 
transportabel ist und dabei die Eigenschaften eines beque - 
men Liegestuhls und eines Schaukelstuhls vereint. In 
Wald und Garten, in der Veranda und auch in der Woh- 
nung selber dürfte sich diese „ Uber-Hängematte bald ein- 
bürgern. Sie wird von der Firma Plaut & Co. in 
Düsseldorf einschließlich 
Etui und Plaidriemchen gelie- 
fert, so daß sie eine bequeme 
und treue Begleiterin für alle 
Ausflüge werden dürfte. Ver- 
möge ihrer wohlüberlegten Kon- 
struktion kann diese Hängematte 
auch vom ärztlichen Standpunkt 
aus bestens empfohlen werden. 
Die Firma Christian 
Rahtjen in Bremen ver- 
fertigt patentamtlich geschützte 
Schiebeleitern, die aus bestem 
Material hergestellt sind. Die 
Eisenteile sind schwarz lackiert, 
die Stufen in Eichenholz ge- 
ölt. Zu loben ist, daß die Rollen 
dieser Schiebeleitern mit be- 
sonderer Präzision -gearbeitet 
sind. Die Leitern gewähren ab- 
soluten Schutz gegen Umstür- 
| d zen und nn nn 
f portiert werden. an kann, 

entamtlic hützte - ; : 
date i euchtite Bontene- Auf der Leiter stehend, sch 
in Bremen. an einem ganzen Regal hin 


und her schieben ohne abzustürzen, und spart so Zeit und 
Mühe. Für Ladengeschäfte u. a. könnte man diese Leitern 
fast unentbehrlich nennen. 

„Allewetter" nennt sich ein neues Glanzrohrmöbel fürs 
Freie. Die geschmackvoll ausgeführten Möbel sind aus dem 
ungeschälten Boondootrohr gearbeitet, das die Eigenschaft 
besitzt, keine Feuchtigkeit anzunehmen. Sie eignen sich 
für jedes Klima und für alle Temperaturverhältnisse. Bei 
richtiger Behandlung dürften sie allen gerechten Anforde- 
rungen entsprechen. Ihre moderne bräunliche Farbe leidet 
selbst im Regenwetter nicht, sofern man die Möbel immer 
schräg stellt, damit das Wasser abtropfen kann. Im grünen 
Park gewährt ihre Farbe dem Auge einen kräftigen Reiz. 
Sowohl für den Privathaushalt, sei es auf dem Balkon oder 
im Garten, als auch für den Gewerbebetrieb in Hotels, Gast- 
höfen, Schiffen oder für Sportplätze 
sind diese „Allewetter“- Möbel sehr 
dankbar, da selbst starker Verkehr 
und intensive Benutzung ihrem schö- 
nen Aussehen keinen Abbruch tut. 

Eine neue Haushaltungs - Wäsche- 
trockenmaschine „Arterna“ liefert das 
Eisenwerk Brünner A.-G., Artern 
304, Provinz Sachsen. Sie ersetzt 
völlig die Wringmaschine und vermei- 
det eine Beschädigung der Wäsche und 
das Abreißen der Knöpfe, Schnallen 
und Ösen. Die Trocknung der Wäsche 
gelingt völlig ohne jeden Rückstand 
und erfordert keine nennenswerte 
Kraftaufwendung. Ein Kind kann die 
Trockenmaschine Arterna bedienen, die 
nach dem Prinzip und System der großen Wäscheschleu- 
dern konstruiert ist, wie sie in den Dampfwaschanstalten 
Verwendung finden. Es ist ein lohnender und leicht ver- 
käuflicher Artikel für Küchenmagazine und Eisenhand- 


ungon: 

ie neuen Waschmaschinen der Firma Miele & Cie. 
in Gütersloh tragen den verschiedensten Verhältnissen 
in weitestgehender Weise Rechnung, da sie in drei verschie- 
denen Modellen fabriziert werden. Die Miele-Waschmaschine 
Modell M eignet sich 
besonders zum An- 
schluß an vorhandene 
Transmission und ist 
zu diesem Zweck mit 
Fest- und Losscheibe 
ausgerüstet. Die Miele- 
Waschmaschine Mo- 
dell O kommt da in 
Frage, wo der Antrieb 
direkt von einemElek- 
tromotor erfolgen soll. 
Diese Maschinen sind 
vor allem da zu emp- 
fehlen, wo der Motor 
auch noch für andere 
Arbeiten gebraucht 
wird. Für die Ver- 
hältnisse, die es zweck- 
mäßig erscheinen las- 


Wäschetrockenma- 
sohine „Arterna“ 
des Eisenwerkes Brünner 
A.-G. i. Artern, Prv. Sachs. 


sen, die WVaschma- EE Er eh 
schine durch Anschluß Kraft- Waschmaschine der Maschinen- 
an die elektrische fabrik Miele & Cie. in Gütersloh, Westfalen. 


Leitung zu betreiben, 

kommt das Modell S mit eingebautem Elektromotor in 
Frage. Der Antrieb von dem Motor erfolgt nicht durch 
eine starre Räderverbindung, sondern durch ein Seil. Die 
Maschine zeichnet sich durch einen außerordentlich leich- 
ten Gang aus. Da auf dem Lande und im Gewerbe immer 
mehr elektrische Kraft verwendet wird, so dürfte der Ver- 
trieb dieser Maschinen recht erfolgreich sein. Sie nehmen 
der Hausfrau und ihren Angestellten einen großen Teil rein 
körperlicher Muskelarbeit ab und werden deswegen gern 
gekauft werden. Sie sind geeignet, dem Waschtag seine 
schwersten Schrecken zu nehmen. 

Ganz besonders praktisch und hygienisch sind die 
weißen, innen glasierten Steingut-Nachttisch-Einsätze der 
Firma Simon Mannheimer in Fürth i. B., die aus 
leicht ersichtlichen Gründen gelobt werden müssen. Es ist 
ja bekannt, daß selbst. bei peinlichster Sauberkeit die Nacht- 


tische aus Holz nicht immer geruchlos zu halten sind, wenn 
man seine Zuflucht nicht zu ebensowenig wohlriechenden 
Desinfektionsmitteln nimmt. Da helfen diese Steingut-Ein- 
sätze und leisten ganz vorzügliche Dienste. Man kann sie 
bequem heraus- 
nehmen und mit 
heißem Wasser und 
Lauge gründlich 
reinigen. Da die 
Einsätze innen gla- 
siert sind, erfüllen 
sie alle Ansprüche 
der Hygiene und 
sollten sich in allen 
Privatanstalten, vor 
allem aber in allen 
besserenGasthöfen 
durchaus einbür- 
gern. Es wäre ein 
großer Schritt wei- 
ter auf der Bahn der 
Seuchenbekämp- 
fung, die nach dem 
Stande der Wissenschaft gar nicht intensiv und vielseitig 
genug in Angriff genommen werden kann. 

Die zusammenlegbare Gummiwanne und Waschbecken 
„Wedeka“ ermöglicht in bequemster Weise Abwaschungen 
zu Hause und auf der Reise und sollte nirgends fehlen, wo 
Badeeinrichtungen nicht vorhanden sind. Die Gummiwannen 
und Waschbecken „Wedeka“ sind aus einem Stück, ohne 


Steingut-Naohttisch - Einsätze der Firma 
Simon Mannheimer in Fürth i. B. 


Zusammenlegbare Gummi- 
wanne „Wedeka‘' der Gummi- 
warenfabrik Carl Schirp,Kölna.Rh. 
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Abb. 1 und 2 vor dem l 
Gebrauch, 3 Entlee- 
rung, 4 Gebrauchs- 
fert. als Waschbecken. 


Bodennaht gefertigt, daher durchaus wasserdicht und dauer- 
haft. Zusammengelegt im Etui nehmen sie nur einen sehr 
kleinen Raum ein und eignen sich daher zum Mitnehmen auf 
die Reise. Sie können bequem von einer Person entleert 
werden und können in jedem Raum benutzt werden. Sie er- 
möglichen eine tägliche Ganzwaschung zu Hause und auf der 
Reise. Sie verhüten ein Naßwerden des Fußbodens. Alles 
das sind Eigenschaften, die den Vertrieb dieses Artikels 
lohnend gestalten. Carl . Gummiwaren 
fabrik in Köln a. Rh. ist ihr Fabrikant. 

Dieselbe Firma liefert einen Schwimmgürtel „Krokodil“, 
der zum leichten Erlernen des Schwimmens dient. Er hält 
jeden Menschen, auch Nichtschwimmer, über Wasser und 
ist deswegen bei Schiffskatastrophen von größtem Nutzen. 
Da er bequem in jeder Kleidertasche untergebracht werden 
kann, sollte niemand ohne eine solche oder ähnliche Aus- 
rüstung eine Seereise unternehmen. Der Schwimmgürtel 
„Krokodil“ ist ganz aus leichtem, gelbem Stoff mit la Para- 
gummierung luft- und wasserdicht gefertigt und mit einem 
Ventil versehen, durch das vor dem Gebrauch ene 
viel Luft eingeblasen wird. Vermittels der an jedem Gürtel 
belindlichen Sicherheitsbänder läßt er sich leicht am Kör- 
per befestigen. 
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Das Hohenzollernwerk M. Löffler fabri- 
„Columbus“. Im 
dem man 
nicht anmerkt. 


leichten Baby- Wagen 
er ein zierlicher Strandkorb, 
Wagen absolut 


ziert den 

Zimmer ist 
seine Eigenschaft als 
und in dem das Kind 
mit absoluter Sicherheit 
sitzen kann. Man kann 
diesen Strandkorb, da er 
nur vier Kilo wiegt, an 
einem Handgriff mitsamt 
dem Kinde leicht die 
Treppen hinuntertragen, 
um ihn dann im Freien 
mit einem Hebelgriff in 
einen Wagen zu ver- 
wandeln. Es treten dann 
erst die Räder heraus. 
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2. Als Baby wagen. 3. Beim Tragen dei Kindes. 
Babywagen „Columbus“ des Hohenzollernwerks M. Löffler in Altona a. E. 


So ist der Babywagen „Columbus“ im Zimmer ein Bett 
und im Freien ein elegantes und zierliches Gefährt. | 

Ebenso empfehlenswert ist der Löfflersche (Hohen- 
zollernwerk M. Löffler, Altona) Baby-Lauistuhl, dem jede 
Mutter ihren Liebling unbesorgt anvertrauen kann. Er bie- 
tet den kleinen Körpern den 
richtigen Halt, so daß die 
Beinchen sich in der rich- 
tigen Art frei bewegen kön- 
nen. Ein Umfallen dieses 
Laufstuhls scheint ausge- 
schlossen, so daß er die 
Mutter von der dauernden 
Aufsicht des Kindes ganz 
wesentlich entlastet. Der 
Stuhl fördert das Laufen- 
lernen ganz ungemein. Die 
solide Konstruktion im Ver- 
ein mit mäßigem Preis er- 
möglicht seine 5 
eigentlich jedermann un 
dankt die Kosten durch die 
Pflege der Gesundheit des 
Kindes, da ein Krummwerden der Beine bei der Benutzung 
des Laufstuhls umöglich ist. i 

Den Gipfel der Bequemlichkeit aber 
Löfflersche „Universaltisch“, den ebenfalls 
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Baby-Laufstuhl des Hohenzollern- 
werks M. Löffler in Altona a E 


bietet der 
das 
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1. Beim Frühstück. 2. Beim Lesen und Schreiben. 
Universaltisch des Hohenzollernwerks M. Löffler in Altona a. E 
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henzollernwerk in Altona auf den Markt 
bringt. Er hat nur ein Bein, das auf der Schmal- 
seite angebracht ist. Dadurch fällt die Behinderung 
durch die vier Beine oder den Fuß in der Mitte 
fort, die ja in außerordentlich vielen Fällen die Verwendung 
eines gewöhnlichen Tisches unmöglich machen. Der Uni- 
versaltisch steht absolut sicher auf einem eisernen Gestell. 
Unentbehrlich geradezu ist er als Bettisch in Krankheits- 
fällen, da seine Platte außerdem leicht verstellbar ist. Aber 
er zeigt die gleichen Vorteile auch als Notenständer, Ar- 
beits- oder Nachttisch, als Gartentisch oder Kartentisch. 
Kurz seine Verwendbarkeit ist unerschöpflich. Diese Viel- 
seitigkeit macht ihn zu einem praktischen Hausgerät, das 
jedermann willkommen sein muß. Die Tischplatte ist in 
verschiedenen Holzarten vorrätig. Die anderen Teile be- 
stehen aus Stahl und Eisen in gefälliger Form. 

„Cu- Bo“ ist ein neues emm 
Brettspiel des Erfinders des 
Salta- Spieles, das höchst 
unterhaltsam ist. Jeder Mit- 
spieler bekommt drei gleich- 
farbige Damesteine, die auf 
die drei nebeneinanderlie- _— 
genden Felder gleicher Farbe - 3 
gesetzt werden. Es gilt dann. 
durch Würfeln mit drei 
Würfeln die drei Steine auf 
dem Zickzackwege nach und 
nach in die Mitte des Ta- 
bleaus zu bringen. Liefe- 
rant des Spieles ist Gustav 
Weise in Stuttgart. 

Der Klavierspiel-Apparat „Perplex“ kann, ohne die 
Tasten zu beschädigen, auf jedem Klavier angeschraubt 
werden und ermöglicht so den Kunstgenuß auch ohne die 
technische Fertigkeit des Klavierspiels. Es wird zum Spie- 
len ein sogenanntes Notendiagramm untergeschoben. Zur 
Begleitung mit der linken Hand drückt man einfach auf 


Brettspiel „Cu- Bo“ von Gustav 
Weise in Stuttgart. 
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R „Perplex“ der Firma Menzenhauer & Schmidt, 
Inh. Henry Langfelder, Berlin SO, Rungestraße 17. 


sinnreich angeordnete Knöpfe, wodurch das Erklingen eines 
wohllautenden Akkordes hervorgerufen wird. Des weiteren 
ist es möglich, die betreffende Melodie im Walzer- oder 
Polkatakt zu spielen. Notenblätter sind in . Aus- 
wahl vorhanden und werden zu billigen Preisen geliefert. 
Die Ausführung des hübschen Apparates ist in verschiede- 
nen Holzarten vor- 
rätig, derselbe kann 
also zu jedem Klavier 
passend geliefert wer- 
den. Lieferant ist 
die Firma Menzen- 
hauer&Schmidt, 
Inhaber Henry 
Langlelder, Ber- 
lin SO, Runge- 


straße 17. 
Unter dem Namen 
„Piccolo“ bringt 


die Firma Triumph- 
Company m. b. H. 
in Berlin, Kreuz- 
bergstraße 7, part., 
einen transportablen Sprechapparat in den Handel, der sich 
durch seine leichte Transportierbarkeit auszeichnet. Es ist 
eine reizende Neuheit, dic viel-Freude erwecken wird, da er 


Transportabl. ER ‚Pi000lo‘ 
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der Triumph- Company m. erlin, 


Kreuzbergstraße, 


in wenigen Sekunden Musikstücke ertönen lassen kann zur 
Freude seines Besitzers. Da der Apparat mit einem Hand- 
griff versehen ist, läßt er sich wie ein kleines Köfferchen 
bequem überall hin transportieren. 

Das Hohenzollernwerk M. Löffler. Al- 
tona a. E., fabriziert eine Anzahl praktischer Ar- 
tikel für die Kinderwelt. Wir nennen vor allen 
den neuen Kindersport wagen „Fliegender Holländer“, 
der in drei Modellen 
hergestellt wird. Er 
ist ein Sportfahrzeug, 
das der Gesundheit 
deer Kinder durchaus 
förderlich ist. Seine 
solide Bauart macht 
das Fahrzeug zu einem 
dauernden Freunde 
` — der Kinderwelt. Seine 

A Grundlage bildet ein 
4 kleiner vierrädriger 
Wagen mit niedrigen 
stabilen Rädern. Seine 
niedrige und breite 
Bauart vermeidet je- 
des Umschlagen. Der 
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Kinderautomobil' „Marke Hohenzollern” 
des Hohenzolle:nwerks M. Löffler, Altona a. E. 


Wagen entwickelt eine 

ganz erstaunliche Ge- 
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8 dem Wagen ange- 

Gs (aer we brachter senkrechter 

d „„ Hebel mit einem 

i wn EE Rurin un Prim 
ahren nach der 

EE Se E EE des Ruderns hin 


und her bewegt. Die 

Steuerung geschieht durch Aufsetzen der Füße auf die dazu 
besonders 5 Vorderachse. Infolge des Umstan- 
des, daß die Kinder genötigt sind, ruderähnliche Bewegun- 
gen auszuführen, ist der Sportwagen der Gesundheit der 
einen besonders zuträglich und förderlich. Ebenso hübsch 
ist das Kinderkarussell derselben Firma. Es ermöglicht 
eine Tätigkeit sämtlicher Muskeln und ist daher geeignet, 
die körperliche Entwicklung der Kinder ungemein zu fördern. 
Eine Neuheit für die Innendekoration ist der neue 
Bilderhaken Nr. 1913, der mittels dünner Nadelstifte die 
schwersten Bilder hält. Der Haken ist aus Messing her- 
gestellt (nicht vermessingt). Die Nadel ist aus Stahl gefer- 


Bilderhaken No. 1913 der Firma Emil Caspar Müller in Köln a. Rh. 


tigt und hat einen Messingknopf. Die Haken werden an die 
Wand gedrückt und die Stahlnadeln durch einige leichte 
Schläge schräg abwärts in die Wand getrieben. Sollen die 
Haken wieder entfernt werden, so genügt ein Drehen an dem 
Knöpfchen, um die dadurch locker gewordene Nadel wieder 
herauszuziehen. Das Prinzip ist ja schon bekannt, aber diese 
u ne em fehlenswert. Die Firma Emil 
Caspar Müller in Köln stellt diesen Haken in vier 
Formaten her, für kleine, mittlere und große Bilder. Der 
Preis der Haken ermäßigt sich für den Export ganz be- 
deutend. 

Ferner bringt auf diesem Gebiet die Firma Fritz Fü - 
gemann, Halle a. S., die durch ihre billigen und prak- 
tischen Neuheiten schon lange bekannt ist, eine Gardinen- 
beſestigungsdoppelnadel in Verbindung mit der Auf- 
klemmrosette „Zieriesta“ auf den Markt. Diese 


Nadel ermöglicht das Befestigen des Stoffes unmittel- 
bar unter dem Ring. Auch kann man damit alle erwünschten 
Faltenarten legen. Für Tapezierer oder Hausfrauen, die ihre 
Gardinen selber anbringen, dürfte sich diese kleine Neu- 
heit bald als unentbehrlich erweisen, da sie mancherlei Be- 
quemlichkeit bietet und ein dauerhaftes Befestigen garan- 
tiert. Die Doppelnadel wird in drei Größen geliefert 
Dieselbe Firma vertreibt den Tapeziererfreund „Spanne- 
mann“. Das ist ein praktischer und einfacher Haken und 
Spanner für Teppiche und Läufer. Infolge seiner Schmalheit 
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doppelnadel mit Oberauf - — — — 

klemmrosette „Zierfesta“. Teppichbefestiger „Spannemann“. 
Beide Artikel sind von der Firma Fritz Fügemann in Halle a. S. 


und Dünnheit trägt er nicht auf und vermeidet Abnützung 
des Stoffes an der Verwendungsstelle. Zur Befestigung am 
Fußboden dient ein kleines Stiftchen, das in leicht zu be- 
festigende Metallblättchen mit Ösen eingreift, die an der 
Unterseite des Teppichs oder Läufers befestigt werden. 
„Spannemann ist verstellbar. Bei seiner Verwendung ver- 
meidet man das lästige und zum Teil gefährliche Falten des 
Stoffes. Sein Hauptvorzug besteht in seiner Unsichtbarkeit. 

Ein billiger Massen- 
artikel in einfachster, aber 
sauberer und hübscher Her- 
stellung und Ausführung 
ist der Schlipshalter „Fa- 
mos“, der das lästige Her- 
unterrutschen der selbst- 
gebundenen Krawatte und 
das Sichtbarwerden des 
Kragenknopfes verhindert. 
Der Schlipshalter wird mit- 
tels einer Gummiöse un- 
ter die fertig gebundene 
Krawatte geknöpft. Man 
braucht also beim Binden 
der Krawatte darauf keine 
Rücksicht zu nehmen. Ge- 
liefert wird dieser Schlips- 
halter durch Christian 
Rahtjen in Bremen. 

Eine andere Neuheit, die sich gleichfalls rasch ihren 
Markt erobern wird, ist in erster Linie für Kinder be- 
stimmt, kommt aber auch den Müttern zugute. Es sind 
Kniekappen aus Leder, die unter dem Schutzzeichen 
„Bubi von der Firma Otto & Co. in Berlin SW 68, 
Feilnerstr. 1, in den Handel gebracht werden. Sie schützen 
die Knie der Kinder vor Verletzungen und schonen gleich- 
zeitig die 
Strümpfe bei 
pielen 
und Herum- 
rutschen. Sie 
verhindern al- 
su das lästige 
Stopfen der 
Strümpfe und 
werden da- 
rum auch den 
Müttern sehr 
willkommen 
sein. Diese 
Kniekappen werden mittels eines Gummibandes und Druck- 
knopfes leicht über den Knien befestigt und sind aus ge- 
schmeidigem und kernigem Material hergestellt. Sie sind 
außerordentlich praktisch. 
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Schlipshalter „Famos“ 
von Christian Rahtjen in Bremen. 


Xniekappe „Bubi“ von der Firma Otto & Co. 
in Berlin SW 68. 
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Nachrichten und Winke für den Export. 


Rotterdamer Briei. (Eigener Bericht der Ex- 
port woche.] Deutsche Spargel in Dosen. 
In Holland, wo eine starke Nachfrage nach konserviertem 
Spargel besteht, machen die amerikanischen Spargel dem 
einheimischen Produkte in jüngster Zeit erfolgreiche Kon- 
kurrenz. Es muß darum wundernehmen, daß die deutsche 
Konservierungs-Industrie bisher dem holländischen Markte 
ferngeblieben ist. Der Holländer verlangt, beiläufig be- 
merkt, ganz weiße und starke Spargel, ohne die grünen 
Spitzen, wie sie in Deutschland beliebt sind. Auch in den 
holländischen Kolonien, besonders Java, wo der Konsum 
von Spargel beträchtlich ist, wäre ein aussichtsreiches 
Absatzgebiet gegeben. Die holländische Produktion ist 
wegen des Fehlens eines sandigen Bodens nur beschränkt. 

ie holländische Tarifvorlage endgültig beseitigt. 
Die deutsche Export- Industrie wird mit Genugtuung erfahrer, 
daß durch den Ausfall der jüngsten Kammerwahlen in Hol- 
land die Gefahr eines holländischen schutzzöllnerischen 
Tarifes endgültig beseitigt worden ist. Die Rechte, die so- 
fort nach dem Zusammentreten der neuen Zweiten Kam- 
mer die Vorlage zwecks Einführung eines sehr erhöhten 
Tarifes durchsetzen wollte, erhielt bei den Wahlen eine 
Minderheit, und das jetzige klerikale Kabinett, das sich auf 
sie stützte, ist zurückgetreten. Die Liberalen und Sozial- 
demokraten aber, die zusammen gegen den neuen Tarif 
aufmarschierten, bekamen 55 von 100 Mandaten. Holland 
ist somit dem Freihandel treu geblieben und wird in ab- 
sehbarer Zeit sich auch nicht von ihm abwenden. Der 
kalvinistische Führer Kuyser erteilt jetzt schon die Pa- 
role, daß die Rechte den schutzzöllnerischen Tarif, worin 
er die Ursache ihrer Niederlage erblickt, von ihrem Pro- 
gramm absetzen soll. — 


Saloniker Brief, (Eigener Bericht der Export- 
Woche. Der Krieg zwischen den verbündeten Balkan- 
staaten hat, wie zu erwarten war, einen schärferen Einfluß 
auf die Geschäftslage gehabt als der Krieg gegen die Türkei 
selbst. Es war von Anfang an ein erbitterter Vernichtungs- 
kampf zwischen Griechen und Bulgaren, dessen Grausam- 
keiten in Verbindung mit der Cholera das Land entvölkert 
haben, namentlich Nord-Mazedonien, Auch wenn die Feind- 
seligkeiten dauernd eingestellt sein werden, wird es lang 
anhaltender Absperrungsmaßregeln bedürfen, um die Seuche 
zu ersticken. Dadurch wird der Wiederaufnahme der ge- 
schäftlichen Tätigkeit ein weiteres Hindernis erwachsen. 
Von den jetzigen Ereignissen wird der Saloniker Platz ziem- 
lich stark in Mitleidenschaft gezogen, weil er rege Bezie- 
hungen zu den am meisten betroffenen Gegenden unterhielt. 
Wie groß der Umfang des Schadens ist, kann man infolge 
der noch anhaltenden Geschäftsunterbrechung noch nicht 
abschätzen. Die Hoffnung auf bessere Zeiten, die nach 
Einstellung der Feindseligkeiten eintreten müssen, zumal 
infolge der nun zweifellos gesicherten Ausdehnung 
des griechischen Gebietes, hält die Kaufleute, welche am 
Ende ihrer Kräfte angelangt sind, noch aufrecht. Die bul- 
garischen Firmen Salonikis halten zum Teil ihre Geschäfte 
noch gesperrt; mehrere angesehene Firmeninhaber sind 
unter ganz nichtigen Verdachtsgründen in die Gefangen- 
schaft geschleppt worden. Zu bemerken ist, daß die bul- 
garischen Kaufleute Salonikismitzu den solidesten der Stadt 
zählten. Der Postverkehr über Griechenland nach dem 
Auslande vollzieht sich in mangelhafter Weise, Viele 
Briefe gehen in Verlust. 


Ägyptischer Wirtschaftsbrie. (Eigener Bericht 
derExport-Woche.) Zu den Absatzmöglichkeitennach 
Ägypten gehört in erster Linie der Maschinenimport, Es 
kommen hier keine schweren Maschinen in Betracht, son- 
dern nur kleine Petroleum- und Dieselmotoren, Elektro- 
motoren für Handbetriebe, Druckereien usw., auch für 
Pumpwerke und verschiedene Kleinindustrien, Tischlereien, 
Schmieden usw., ebenso Dynamos für Beleuchtungszwecke. 
Die Kredite, die früher unbegrenzt waren, sind jetzt etwas 
beschränkt worden, und so kann zur Lieferung dieser Ma— 
schinen ruhig geraten werden, um so mehr, als Agvpten für 
alle diese Erzeugnisse sehr aufnahmefähig ist. Mit den 


amerikanischen Maschinen, die bislang eine große Rolle ge- 
spielt hatten, scheinen viele Käufer schlechte Erfahrungen 
gemacht zu haben, was auch der Rückgang der amerika- 
nischen Einfuhr in Agypten beweist. Infolge der miserablen 
Behandlung der Maschinen durch die Eingeborenen, die we- 
der Ordnung noch Sauberkeit kennen, gibt es das ganze 
Jahr Reparaturen, und deshalb würde sich eine deutsche 
Einfuhr von Drehbänken, Hobelbänken, Bohrmaschinen 
gewiß lohnen. Die englischen Maschinen sind zu schwer 
und leisten trotzdem nicht so viel wie die deutschen. Ein 
Konsignationslager bei den hiesigen Vertretern wird Gutes 
wirken, denn der Araber will zuvor sehen, was er kauft, und 
nicht nur die Zeichnungen, die er mißtrauisch betrachtet. 
Auch wäre es gut, von Zeit zu Zeit Ingenieure nach hier zu 
senden, die die speziellen Wünsche der hiesigen Kund- 
schaft studieren müßten. Die Einfuhr von landwirtschaft- 
lichen Maschinen aus Deutschland ist in den letzten vier 
Jahren um etwa 12,000 Dollar gestiegen. Natürlich nimmt 
England infolge seiner besonderen Stellung im Nillande 
hier den ersten Platz ein und überragt Deutschland um etwa 
100,000 Dollar. Was Dampfmaschinen betrifft, so werden 
leider die englischen den deutschen vorgezogen, da die 
letzteren zu kompliziert für den Araber sind, um sie be- 
handeln zu können. Ganz besonders fehlt es an einem deut- 
schen Lagerhaus. Was die Einfuhr von Eisen- und Stahl- 
waren nach Agypten betrifft, so war diese im letzten Jahre 
etwas geringer als im Vorjahre. Die deutsche und öster- 
reichische Einfuhr hat sich gehoben, während die englische 
und französische zurückgegangen ist. Stahlwaren werden in 
runden und viereckigen Stäben und in Platten eingeführt. 
Die runden Stäbe sind sehr beliebt, da immer mehr „Ciment 
Arme" aufkommt und dabei solche Stäbe verlangt werden. 
Da ein großer Teil der hiesigen Gesellschaften belgische 
sind, wie z. B. die Trambahnen von Kairo und Alexan- 
drien, die Heliopolis- und die Zuckergesellschaft, so ist es 
natürlich, daß alles Material, das für diese gebraucht wird, 
von Belgien bezogen wird. Auch Träger für Bauten werden 
viel von Belgien verlangt, und dieser Konsum steigt fort- 
während, ebenso auch T.-, U.- und L.-Eisen. Ebenfalls viel 
verlangt werden Traversen, deren Dicke 80—300 mm be- 
trägt mit Abstufung von je 200 mm. Länge 5—11 m mit Ab- 
stufung von je 1—2 m. Harter Gußstahl wird aus Amerika, 
England, Deutschland, Österreich und Frankreich bezogen; 
die gangbaren Formen sind runde, viereckige, flache und 
achteckige, Die deutschen werden ihrer Billigkeit wegen 
gern gekauft; besonders die westfälischen Fabrikate. Auch 
Kleineisenware, z. B. Nägel, Schrauben, Nieten und Draht- 
stifte, Holzschrauben, liefert Deutschland, Mutterschrauben 
Belgien. In allen diesen Artikeln kommt neuerdings Ame- 
rika allmählich hoch, besonders auch wegen seiner Kon- 
signationslager und Verkaufsstellen, die überall errichtet 
werden. Deutschland liefert noch in erster Linie eiserne 
Gas- und Wasserröhren, dann kommt England, speziell in 
Birmingham. Eisenröhren aus Gußeisen liefern hauptsäch- 
lich England und Frankreich; da sehr gute Preise dafür er- 
zielt werden, so ist es schade, daß die deutschen und 
österreichischen Fabrikanten hier nicht konkurrieren. Guß- 
eiserne Wasserabsperrschieber kommen aus Mannheim und 
der Pfalz, ebenso gußeiserne Formstücke für artesische 
Brunnen. Sehr gefragt ist Weißblech und Eisenblech, das 
hauptsächlich zur Fabrikation von Zigarettenschachteln 
dient. England und Belgien liefert hierin beinahe alles, 
Deutschland und Österreich sehr wenig. Gußeiserne Öfen 
und eiserne Kochöfen sind in deutschen Fabrikaten gern ge- 
kauft; die französischen Arbeiten, die früher maßgebend 
waren, wurden verdrängt. Die eisernen Bettstellen, die 
jetzt auch Deutschland liefert, sind gern gesehen und wer- 
den wegen der billigen Preise der deutschen Fabrikate 
immer mehr verlangt, während früher die englischen und 
französischen gekauft wurden. Die Hauptsache bei diesem 
Artikel ist aber die Billigkeit. Können die deutschen Fa- 
brikate die englischen und französischen nicht unterbieten, 
so werden die letzteren gekauft. Für die Baumwollballen 
wird Bandeisen viel verlangt, das in erster Linie England 
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liefert. Auch hier ließe sich für die deutsche und öster- 
reichische Industrie noch viel machen, Tonwaren werden 
immer mehr durch Emailwaren verdrängt, die sich sogar im 
Volk eingenistet haben. Hier wird die Hauptware von 
Oesterreich-Ungarn geliefert. Die Konserveneinfuhr sowie 
der Import konservierter Fleischwaren nimmt ständig zu. 
Der Umsatz hat von 56,000 Dollar in 1903 sich auf 
106,000 in 1911 gehoben. Zuerst kommt in der Einfuhr 
Australien, das gefrorenes Hammel. und Ochsenfleisch 
liefert, und dessen Fleisch hier billiger verkauft wird als 
das einheimische. Dafür ist seine Qualität aber auch eine 
geringere, ja sogar manchmal schon im Zersetzungsprozeß 
begriffen, weshalb der Verkauf in Städten mit Munizipali- 
E Schwierigkeiten ausgesetzt ist. So- 
dann kommt England, das hauptsächlich Schinken, Speck 
und Schmalz liefert. An dritter Stelle kommt die Türkei 
mit Ausfuhr von Vieh und Fleischwaren. Speziell aus Sy- 
rien kommt viel lebendes Schlachtvieh, wenn auch wegen 
der Quarantäne während eines großen Teiles des Jahres 
nichts geliefert werden kann. Von Österreich - Ungarn 
kommen Schinken und geräucherte Ochsenzungen, im 
Winter auch Geflügel und Wild, welche alle wegen 
der auf den österreichischen Schiffen bestehenden 
Gefrierkammern in tadellosem Zustand ankommen. 
Natürlich ist der Preis ein entsprechend hoher, da 
sie ohne jede Konkurrenz sind. Die neuen Damp- 
fer der Messageries Maritimes besitzen ebenfalls Gefrier- 
kammern, und man hofft deshalb schon im Herbst auf eine 
Konkurrenz von französischem Wild und Geflügel und ent- 
sprechendes Sinken der Preise, zumal die französische 
Ware der österreichischen nicht nachsteht. Italien liefert 
die bekannten Wurstwaren, Salami, Mortadella sowie 
Speck und Schmalz. Besonders beliebt ist die Bologneser 
Mortadella. Die deutsche Ausfuhr von Fleisch und Wurst- 
waren nach Ägypten ist noch sehr gering. Dies ist bedau- 
erlich, da die deutsche Ware den Vergleich mit jeder an- 
deren aushalten kann. Es wäre hier noch viel zu machen, 
und wir hoffen, daß diese Anregung guten Boden findet. 
Zufällig fanden wir kürzlich, daß z. B. die bekannten 
Knorrschen Grünkernsuppen, die in Stangen und Würfeln 
versandt werden, bei direktem SE von Deutschland 
zirka 60 Pf. die Stange à 5 Würfel kosten, während hier 
der Würfel mit 84 Pf., die Stange also mit 4.20 M. verkauft 
wird. Ein guter Profit. Die Lieferung versteht sich im 
allgemeinen ab Alexandrien oder Port Said, franko Ver- 
packung, Zahlung 3 oder 6 Monate nach Datum der Fak- 
tura mit 3 Prozent Skonto bei Barzahlung. Von Marme- 
laden ist die deutsche, insbesondere die Magdeburger, hier 
gar nicht anzutreffen, obgleich sie hier sehr viel verlangt 
werden. Speziell die Magdeburger Ware hätte hier ein sehr 
großes Absatzgebiet vor sich. Öle kommen beinahe aus- 
schließlich aus Frankreich. In Schirmen, Glas und Por- 
zellan findet man sehr wenig deutsches oder österreichi- 
sches Fabrikat, für die ein sehr dankbares Gebiet vorliegt. 
Bei den Sonnenschirmen ist darauf zu achten, daß sie mit 
Druckknöpfen versehen sind, damit das Aufspannen auto- 
matisch vor sich gehen kann, eine Manipulation, die den 
Einheimischen großes Vergnügen macht. Ferner gefragt 
wird Büchsenmilch, bei welcher deutsches Fabrikat sehr 
beliebt ist, aber noch mehr verbreitet sein könnte. Billige 
eingemachte Früchte, Gemüse, Schokolade, Kakao und Ko- 
lonialwaren aller Art, Spiritus und Liköre aller Sorten 
werden ebenfalls viel verlangt. Beim Import von Textil- 
waren kommen hauptsächlich in Frage reinwollene und 
baumwollene Gewebe, gemischte Gewebe und Schals, Po- 
samentierwaren, Garn, Samte und Plüsche in Seide oder 
Baumwolle, Konfektionskleider sowie endlich Wollfäden. 
Deutschland führte hiervon ein 1912: 258,791 Pfd. Sterl., 
Österreich 584,543 Pfd. Sterl. Indien hat Deutschland über- 
holt! Für Säcke ist Indien beinahe der einzige Lieferant; 
aber auch seine Einfuhr in Baumwollgarnen ist sehr bedeu- 
tend und steigt immer mehr. Dabei sind sie so billig, daß 
Deutschland und Österreich nicht mehr konkurrieren kön- 
nen. Auch Japan kann infolge derselben billigen Arbeits- 
kräfte eine energische Konkurrenz aufnehmen. Hier kom- 
men besonders in Betracht: Seide und Seidenfäden, Seiden- 
gewebe, Konfektionswäsche. Besonders bei letzterem Ar- 
tikel merkt man die Konkurrenz sehr stark; auch die billi- 


gen Socken und Strümpfe, die aus Japan kommen, werden 
hier sehr gern gekauft. An Geweben und Wolle gehen die 
sogenannten Kimonos, Kaschmirs usw., die sehr viel von 
Österreich geliefert werden. Gute Tuche aus reiner Wolle 
werden hier von der einheimischen Bevölkerung gern ge- 
kauft. Gewirkte Unterkleider kommen immer mehr aus 
Spanien. Bei den Socken und Strümpfen, die Deutschland 
und Österreich liefern, merke man, daß der Geschmack auf- 
fällige bunte Sachen verlangt, keine einfachen glatten. 
Baumwolle und wollene Schals werden viel von Deutsch- 
land geliefert. Spitzen und Stickereien aus Baumwolle 
werden jetzt viel aus dem Vogtlande bezogen. Baumwoll- 
samt mit seidenen Litzen liefert Crefeld. Österreich ist 
sehr stark in Ben unbedruckten Baumwollgeweben, dem 
5 ilitärtuch, in bedruckten Flanellen usw. 
Sehr stark ist auch der Bedarf an Batisten. Der Import 
von photographischen Artikeln steigt von Jahr zu Jahr, in 
den letzten zwei Jahren war die Zunahme besonders stark. 
An dieser Zunahme hat aber leider England den Löwen- 
anteil, sein Anteil hat in den letzten sechs Jahren um das 
zehnfache zugenommen, der Deutschlands nur um das 
doppelte; Deutschland führt für 2491 Pfd. Sterl. ein, Öster- 
reich 312, England 6993, Italien 338, Frankreich 3280. 
Gegen die amerikanische Kodakgesellschaft ist sehr schwer 
anzukämpfen, da sie gewaltige Reklame macht. Sie hat 
jetzt in Kairo den schönsten Laden dieser Art am Opern- 
platz, Deutschland arbeitet mit niedrigen Preisen und lang- 
wiegen Krediten, und nur dadurch erklärt sich die Ver- 
dopplung des Imports. Doch müßte 1 größere Re- 
klame von den Fabrikanten gemacht werden. Die Metropoli- 
tan Carage SE) & Finance Co. in Birmingham hat einen 
Motorzug für S. H. den Khediven fertiggestellt, der aus 
einem Salon- und einem Anhängewagen besteht, die zusam- 
menhängen und durch ein eigenes benzo-elektrisches 
System getrieben werden. Die Akkumulatorenbatterien für 
den Zug sowie für die Zündung und Beleuchtung wurden 
durch die Akkumulatorenfabrik A.-G. in Berlin bezogen 
und werden auch von dieser in Betrieb gesetzt, sobald der 
Zug in Ägypten angekommen ist. Eine Gesellschaft von 
Ägyptern hat sich hier Pran welche die Errichtung von 

ebereien plant. In Verbindung damit sollen große Ver- 
kaufshäuser in Kairo errichtet werden. 


New-Yorker Brief. Eigener Bericht der Ex- 
port-Woche. Bezeichnend für die Situation im Import- 
geschäft ist der Umstand, daß am 31. Mai in den New- 
Yorker Zollspeichern Waren im Werte von 64,000,000 Doll. 
unter Zollverschluß lagerten, um 8,770,000 Doll. mehr als am 
30. April. Unter diesen in Zollverschluß eingelagerten 
Waren befanden sich 416 Millionen Pfund Rohzucker im 
Werte von 8,000,000 Doll., zu deren Entnahme nur die Er- 
ledigung des neuen Zuckertarifs abgewartet wird. Die Ver- 
luste, welche diese Ansammlung von Importwaren dem Ein- 
fuhrhandel verursachen, liegen auf der Hand, wenn man die 
hiesigen Lagergebühren, den durch die Lagerzeit bedingten 
Verlust an Menge und den Verlust an dem großen brach- 
liegenden Kapital und den Verlust an Zinsen von diesem 
Kapital erwägt, welches in diesen aufgespeicherten Waren 
steckt. Die Elberfelder Farbenfabriken waren in einem 
Protest bei der Zollbehörde in bezug auf Reklame-Zirkulare 
nicht erfolgreich. Der Vertreter der Gesellschaft machte 
geltend, daß die Zirkulare als Muster ohne kommerziellen 
Wert zollfrei sein sollten. Die Zollbehörde wies den Protest 
ab und verfügte den Zollsatz von 25 Prozent ad valorem 
unter Paragraph 416 als Drucksache, welchen Satz der 
Hafenkollektor angeordnet hatte. Die großen Textilfabri- 
ken der American Woolen Co. in Laurence haben den Be- 
trieb auf 20 Prozent ihrer Kapazität herabgesetzt und wer- 
den von Mitte bis Ende Juli gänzlich den Betrieb einstellen. 
Auch die anderen Fabriken der Gesellschaft, welche die 
größte ihrer Art in den Neuengland-Staaten ist, arbeiten 
nur mit 25 Prozent ihrer Kapazität und werden ebenfalls 
den Betrieb auf zwei Wochen einstellen. Die Zahl der 
außer Arbeit befindlichen Arbeiter der American Woolen 
Company ist auf 20,000 Personen gestiegen. Anlaß zu die- 
ser Einschränkung ist die Depression in der Textilbranche 
infolge der langwierigen Tarifverhandlungen im Senat. Die 
Zollappellbehörde hat entschieden, daß automatische Zi- 
garrenanzünder, welche von der Adolph Cohn Importing 


Bücher und Zeitschriften liefert vorteilhaft WALTER BANGERT, Exportbuchhandlung, Hamburg 8 Dovonhof. 
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Company in Kansas City aus Deutschland importiert wor- 
den sind, keine sogenannten Raucherartikel sind. Der 
Hafenkollektor hatte die Anzünder unter Paragraph 475 mit 
60 Prozent ad valorem als Raucherartikel belegt. Die Be- 
hörde entschied, daß die Anzünder als Metallfabrikate mit 
45 Prozent ad valorem zu verzollen sind. 


Industrie und Handel. 


Chemnitzer Handelsbeziehungen zu Britisch - Indien. 
Über dieses Thema gab, wie die Chemnitz. Neuest. Nachr. 
mitteilen, Herr Gösling, Handelssachverständiger bei dem 
deutschen Generalkonsulat in Kalkutta, im Bureau der Han- 
delskammer der Industriellen des Chemnitzer Bezirkes Aus- 
kunft. Das größte Interesse am Export nach Indien hat die 
Textilindustrie. Alle Artikel dieses Industriezweiges finden 
mehr oder weniger in Indien ihren Absatz, vor allem sind 
es Strumpfwaren, die, allerdings früher, in 5915 Mengen 
nach Indien speziell aus dem Chemnitzer Distrikt ausge- 
führt wurden. Leider ist dieser große Export immer mehr 
zurückgegangen, da Japan in baumwollenen Strümpfen der- 
artig billige Angebote macht. daß Deutschland fast gar 
nicht mehr konkurrieren kann. Trotzdem ist selbstverständlich 
nicht alle Aussicht verloren, noch weiter Geschäfte nach 
Indien zu machen: der deutsche Fabrikant muß sich den 
billigen Preisen Japans anzupassen versuchen, dię Qualität 
des Strumpfes ist nebensächlich. Der Inder liebt vor allem 
bunte Farben. In geringeren Seidenstrümpfen tritt eben- 
falls Japan als Konkurrent auf. Bessere Damenstrümpfe 
beziehen in erster Reihe die großen Warenhäuser; fast 
ausschließlich Nichtorientalen kaufen die besseren Sachen. 
Dickere wollene Strümpfe gehen nur im Norden. 

Trikotagen liefert ebenfalls Japan in geringer Ausfüh- 
rung zu sehr billigen Preisen; in besseren Sachen ist Indien 
zu wenig aufnahmefähig. 

Handschuhe in billiger Aufmachung gehen ziemlich gut. 
Stoffhandschuhe werden fast ausschließlich nur im Norden 
getragen. Das Handschuhgeschäft liegt meistens in den 
Händen kleiner Händler, mit denen man vorsichtig sein muß, 
denn sie sind als große Schikaneure bekannt. Direkt zu 
arbeiten empfiehlt sich nur dann, wenn man einen wirklich 
guten Vertreter hat. Das Geschäft über London und Ham- 
burg ist am zweckmäßigsten; Verluste sind dabei am wenig- 
sten zu befürchten. Ein gutes Geschäft nach Indien machen 
auch die Meeraner und Glauchauer Damenkleiderstoff- 
Fabrikanten. In erster Linie kommt dafür Bombay in Frage, 
nach Kalkutta gehen wenige Sendungen. Gerade in dieser 
Branche muß man den Hamburger Exporteuren nachsagen, 
daß sie weniger kulant als die englischen Exporthäuser sind. 

Einen gangbaren Artikel bilden auch halbwollene 
Schlafdecken. Sogenannte indische Schals werden im 
Werte von 10 bis 12 Millionen Mark von Deutschland nach 
Indien exportiert; einen bedeutenden Anteil hat daran der 
Chemnitzer und der Plauener Bezirk. Posamenten liefert 
der Annaberger Distrikt in nicht unbedeutenden Mengen, 
allerdings kommen die besseren Sachen zumeist aus Frank- 
reich; ebenso tritt Rußland als Konkurrent auf. Die Auf- 
machung der Besätze usw. gibt häufig zu Reklamationen 
Anlaß: es ist deshalb zweckmäßig. sich vor der Lieferung 
nach Länge usw. genau zu erkundigen. Bordüren, die als 
Schmuck bei Kopfbedeckungen Verwendung finden. wer- 
den sehr viel gekauft. Zelluloidknöpfe sind ebenfalls ab- 
satzfähig, weniger dagegen Stoffknöpfe. Für Knöpfe im all- 
gemeinen kommen nur kleinere Händler in Frage. Ver- 
bandwatte kauft in großen Mengen die indische Regierung 
für die staatlichen Spitäler und für die Armee. Nebenbei 
kommen auch kleinere Drogenhandlungen in Frage, die 
aber nur kleine Posten kaufen. Schirmstoffe wurden bis 
jetzt noch wenig gekauft, denn einen Schirm zu tragen, war 
bis vor Jahren noch ein Vorrecht der Reichen. Sonnen- 
schirmstoffe gehen am wenigsten, weil der Indier den Re- 
genschirm gleichzeitig als Sonnenschirm verwendet. Die 
Kultur schreitet aber auch in Indien immer mehr vorwärts, 
so daß alle Aussicht besteht, für bunte, farbenreiche 
Sonnenschirmstoffe ein gutes Absatzfeld zu finden. Möbel- 
stoffe und Stoffe für Dekorationen gehen im allgemeinen 
gut. besonders die leichten dünnen Sachen. Bombay und 
Kalkutta sind die Hauptplätze dafür. Auch Kissenbezüge, 
kleine Tischdeckchen usw, werden viel gekauft. 
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Im indischen Maschinengeschäft hat England bisher die 
erste Stelle eingenommen, besonders in Webstühlen, Der 
Indier kennt Webstühle anderer Herkunft fast gar nicht. 
Einen großen Teil der Schuld müssen sich die deutschen 
Fabrikanten selbst zuschieben: sie lassen es zu sehr an 
Reklame usw. fehlen; in einigen guten Zeitschriften fort- 
während zu inserieren, ist sehr vorteilhaft. Auch empfiehlt 
es sich, dem indischen Industriellen leihweise bzw. zu sehr 
günstigen Bedingungen zwei oder drei Webstühle zur Ver- 
fügung zu stellen. Durch solches Entgegenkommen kann 
manches Geschäft abgeschlossen werden. Wirkmaschinen 
braucht Indien vorderhand noch nicht; doch darf der 
heimische Fabrikant keine Gelegenheit verpassen, auch 
hier rechtzeitig ins Geschäft zu kommen. Holzbearbeitungs- 
maschinen werden in beachtlichen Quantitäten von 
Deutschland nach Indien ausgeführt. 


Gründungstätigkeit in Rußland. Das in Rußland in Han- 
dels- und Industrie- Unternehmungen angelegte Grund- 
kapital steigt von Jahr zu Jahr. Im „Westnik Finanssow’ 
werden Daten für das verflossene Jahr 1912 veröffentlicht. 
Danach öffneten, wie die Voss. Zeitg. mitteilt, in 1912 
202 Gesellschaften mit der Totalsumme von 233,468,495 Rbl. 
ihre Operationen, außerdem noch eine nicht gerechnete 
ausländische Firma, deren Grundkapital nicht festgesetzt 
ist. Im Vergleich mit 1911 wuchs die Zahl der Unter- 
nehmungen, die ihre Tätigkeit in 1912 eröffneten, um 36, 
mit einem Kapital von 48.663.395 Rb In der Zahl der 
Gesellschaften, die ihre Tätigkeit eröffneten (202), waren 
18 ausländische Gesellschaften, die für ihre Unternehmun- 
gen in Rußland 38,868,495 Rbl. bestimmten, gegen 18 Ge- 
sellschaften mit einer Totalsumme von 36,974,600 Rbi. im 
Jahr vorher. Die folgende Tabelle zeigt uns die Zahl der 
Aktienunternehmungen, die ihre Tätigkeit im letzten Jahr- 
zehnt in Rußland begannen, und die Summe des dazu ver- 
wendeten Kapitals in Rubeln: 


Jahre Gesellschaften Kapital 
1903 60 49,986,982 
1904 42 40,613,225 
1905 41 47,356,500 
1906 42 51,360,050 
1907 63 56,284,224 
1908 95 101,461,327 
1909 77 74,147,688 
1910 104 119,260,400 
1911 166 185,303,100 
1912 202 233,468,495 


Der erste Stelle in den Unternehmungen nimmt der 


Bergbau ein, die zweite Handelsunternehmungen. An drit- 


ter Stelle interessiert sich das Kapital für die Ausschmel- 
zung und Bearbeitung von Metallen, die im Jahre vorher 
an fünfter Stelle standen Den vierten Platz nimmt die Her- 
stellung von Nahrungsmitteln ein. 


Ein Welt-Adreßbuch der Spitzen-, Gardinen-, Tüll-, Ta- 
isserie- und Stickerei-Industrie und des Handels hat der 
erlag der Fachzeitschrift „Spitzen-Gardinen-Stickereien“, 

Plauen i. V., herausgegeben. Die Herbeischaffung des Ma- 
terials war mit Schwierigkeiten verbunden, da der Verlag 
trotz der kostenfreien Eintragung der Firmen bei vielen 
Geschäftshäusern auf Widerstand stieß. Bei der Ausgabe 
der 2. Auflage, Anfang des Jahres 1915, hofft der Verlag 
auf größere Bereitwilligkeit der in Frage kommenden Fir- 
men, da das Werk große Bedeutung besitzt. Obwohl das 
in dem Buche gebotene Material nur eine Rohaufstelluns 
sein soll, ist es doch zu begrüßen, daß diese Industrie nun 


endlich ein Fach-Adreßbuch besitzt. 


Die Nachrichten für Handel, Industrie und Landwirt- 
schait, zusammengestellt im Reichsamt des Innern, enthal- 
ten in Nr. 89 u. a. folgendes: Deutschlands Ein- und Aus- 
fuhr einiger wichtiger Waren im Spezialhandel im Monat 
Juli. — Patentrechtliche Entscheidungen in den Vereinigten 
Staaten von Amerika. — Handel Ägyptens im 1. Halbjahr 
1913. — Deutschlands Ein- und Ausfuhr von Zucker im 
Betriebsjahr 1912/13. — Aussichten für die Getreideernte 
Rußlands 1913. — Kaffeeversteigerungen in Batavia. — Der 
niederländische Außenhandel in Salzheringen im Juni und 
im ersten Halbjahr 1913. — Goldgewinnung im Priamur- 
gebiete. — Frankreich. Zolltarifierung von Waren. — Ver- 
einigte Staaten von Amerika. Zolltarifvorlage. 


KA) 
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Geschäftliche Notizen. 


— Das offizielle „Verzeichnis der auf den 
Leipziger Messen verkehrenden Einkäu- 
fer“ für die Michaelis Messe 1913 und die Oster-Vormesse 
1914, das der Meß-Ausschuß der Handelskammer Leipzig 
in jedem Jahre neu bearbeitet herausgibt und den ihm be- 
kannten Meß-Ausstellern unentgeltlich zusendet, ist zur 
bevorstehenden Michaelis-Messe (Beginn Sonntag, den 
31. August) in 20. Auflage erschienen. Das Buch bringt auf 
nahezu 500 Seiten die Namen aller bekannt gewordenen 
MeB-Einkaufsfirmen alphabetisch geordnet unter Angabe 
des Wohnsitzes, Bezeichnung der Waren, die eingekauft 
werden, der Messen, zu denen die Einkäufer in Leipzig an- 
zutreffen sind, der Meßwohnung, der Länder, für die sie ein- 
kaufen. Zum erstenmal ist ferner, entsprechend vielfach ge- 
äußerten Wünschen, der Geschäftszweig bei jeder einzel- 
nen Firma noch besonders gekennzeichnet worden, womit 
die Brauchbarkeit des Buches noch mehr gesteigert werden 
soll. Die Zahl der Firmen (keramische, Glas-, Metall-, Kurz-, 
Galanterie-, Spielwaren und verwandte Branchen) weist 
auch diesmal wieder einen erheblichen Zuwachs auf und 
beträgt jetzt fast genau 15000. Nachstehende Übersicht, 
die wir dem Vorwort des Buches entnehmen, veranschau- 
licht das Anwachsen der im Einkäufer-Verzeichnis aufge- 
führten Firmen: 


1904 (11. 8332 1909 (16. Auflage) 11722 
91 


1905 (2. „ 05 1910 (17. „ ) 12359 
1906 (13. ] 9886 1911 (is. „ J 13387 
1907 (4. „ ) 10618 1912 (9. ] 14010 
1908 (15. „ ) 11054 1913 (20. ) 14955 


Davon entfallen ihrer Herkunft nach auf das Ausland 
3889 Einkaufs-Firmen, das ist etwa ein Viertel der Gesamt- 
zahl, darunter Böhmen mit 695 Firmen, das übrige Öster- 
reich mit 647, die Niederlande 388, Rußland 306, Groß- 
britannien 296, Dänemark 255, Frankreich 230, Ungarn 222, 
die Schweiz 207, Belgien 153, Schweden 109, Italien 101 
Firmen usw. Bei dem schwer zu erfassenden beweglichen 
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Einkäuferelement im Gegensatz zu der seßhaften Aus- 
stellerschaft werden diese Zahlen 5 als er- 
schöpfend gelten können, sondern hinter der Wirklichkeit 
jedenfalls nicht unwesentlich zurückbleiben. 

Die Firma Eisenberger Etuis fabrik Max 
Retsch Nachf., Eisenberg i. Thür., stellt zur 
Herbstmesse in ihrem sehr bequem erreichbaren Lokal, 
Handelshof, III. Etage, Zimmer 204, gegenüber dem Haupt- 
fahrstuhl, Grimmaische Straße, eine umfangreiche Muster- 
Kollektion aus von Etuis für Bestecke, Uhren, Bijouterien, 
Nagelpflege, Bürsten- Garnituren, Rasier-Apparate, Haar- 
schmuck und Instrumente jeglicher Art usw. Auch Muster 
von Juwelier - Kartonnagen und Schaufenster - Etalagen, 
Musterkoffern usw. sind in reichhaltiger Auswahl vertreten. 
Die Firma ist eine der größten der Branche und allgemein 
als leistungsfähig bekannt. Infolge rationellen Großbetrie- 
bes und bester maschineller Einrichtungen ist die Firma für 
Massenartikel sehr gut eingerichtet und erledigt auch jede 
Spezialausführung in allen vorkommenden Zusammen- 
stellungen und für die beliebigsten Gegenstände. 


Neue deutsche Bücher. 


Deutsche Leistungen und deutsche Auf- 
gabenin China von Dr. Fritz Wertheimef. Mit 2 Kar- 
tenskizzen. Preis 4 M., geb. 4.60 M. Verlag von Julius 
Springer in Berlin W 9, Linkstr. 23-24. Der Inhalt umfaßt: 
Chinas politische und wirtschaftliche Lage nach der Revo- 
lution, deutsche Leistungen und deutsche Aufgaben in 
China, politische Leistungen und Aufgaben, Land- und 
Forstwirtschaft in China, die Entwicklung des Verkehrs- 
wesens, Bodenschätze und Industrialisierung, das Handels- 
geschäft in China, Tsingtau, deutsche Kulturaufgaben in 
China, die deutschen Schulen in China, Schlußwort und 
Ausblicke, Literaturverzeichnis. Dr. Fritz Wertheimer hat 
der deutschen Arbeit in China nicht nur diese Seiten, son- 
dern auch Vortragsarbeiten gewidmet. In Anbetracht dessen, 
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daß es in Deutschland viel zu wenig Handelspolitiker und 
Industrielle gibt, die sich in J e Jahren in unseren deut- 
schen Kolonien bewegten, muß jede derartige Veröffent- 
lichung deutschen Lesern und solchen in der Fremde in 
knappen Umrissen kennzeichnen, was bisher zum Schaden 
des deutschen Gedankens und deutscher Volkswirtschaft 
noch nicht getan worden. Es muß dem Verfasser Genug- 
tuung bieten, wenn das Interesse in Deutschland durch 
seine Veröffentlichung gehoben wird. Die hierauf bezügliche 
Publizistik zur Hebung des Deutschtums speziell in China 
bedarf allerdings werktätiger deutscher Arbeit und reicher 
nationaler und privater Geldmittel. Demzufolge behandelt 
Wertheimer besonders auch die deutschen Kulturaufgaben 
in China und die bisher vorliegenden Leistungen. Zusam- 
menfassend verweist er dann auch auf das deutsche Schul- 
wesen in China und findet treffliche Worte in seinem 
Schlußwort. 

Meiers Adreßbuch der Exporteure. 7. Auf- 
lage, im Verlag von Rudolf Dudy (Hamburg, Alsterdamm 2). 
Kommissionsverlag G. Hedeler in Leipzig, Nürnberger 
Straße 11. Das Werk, welches besonders für alle Firmen. 
die am Exporthandel beteiligt sind, großes Interesse hat, 
ist wiederum erheblich erweitert und verbessert worden. 
Abteilung I enthält nunmehr die Adressen von über 8000 
Exporteuren Europas nach Ländern und Städten geordnet 
unter Angabe ihrer Absatzgebiete sowie der Artikel, welche 
sie vorzugsweise exportieren. Abteilung II gibt in alpha- 
betischer Ordnung 884 Exportartikel unter jeweiliger Nen- 
nung von Fabrikanten und Lieferanten, so daß an Hand 
dieser Abteilung leicht ermittelt werden kann, von wem der 
eine oder andere Artikel zu beziehen ist. Abteilung Ill 
macht etwa 55,000 Importeure und Händler in etwa 1700 
Städten Asiens, Afrikas, Amerikas, Australiens und Ruß- 
lands namhaft; diese sind darin nach Ländern, Städten 
und Branchen geordnet. Soweit die europäischen Ver- 
bindungen der Übersee-Firmen bekannt sind, sind solche 
mitangegeben. Vorstehende drei Abteilungen sind in 


einem elegant gebundenem Werke von etwa 1200 Seiten 
vereinigt. 

Bauers Code, Verlag von Carl Ernst Poeschel, Leip- 
zig. Das Buch ist für den deutschen Handel, besonders aber 
für die am Export beteiligten Kreise, von größtem Interesse. 
In Bauers Code wird das Bestreben verfolgt, die Nachteile 
aller bestehenden Codes, soweit tunlich, zu beseitigen. Das 
Buch hält sich frei von erschwerenden Kombinationen und 
Komplikationen und ist mit seinem großen Satzreichtume 
und den vielseitigen Tabellen für den unmittelbaren Ge- 
brauch berechnet. Es ist der umfangreichste unter den 
existierenden Codes aller Nationen und stellt insofern eine 
Neuerung dar, als es keine Sammlung aus dem Stegreif will- 
kürlich durcheinander geworfener Sätze, sondern ein syste- 
matisch verfaßtes Werk ist, das dem Benutzenden die 
Möglichkeit geben soll, mit dem dem Code zugrunde gelegten 
System derart bekannt zu werden, daß sein Gedankengang 
sich der gleichmäßig durchgeführten Bearbeitung des 
Vokabelschatzes leicht anpaßt und ihm so die Bildung von 
Code-Depeschen erleichtert. Er lernt in der Sprache des 
Code denken. Dabei ist die positive und negative Form der 
Handlungen und Lagen, ebenso die Möglichkeit, über dritte 
Personen zu telegraphieren, durch das ganze Bu:h durch- 
pr Der überaus reiche Inhalt ist hauptsächlich dem 

andels- und Finanzwesen gewidmet, greift aber auch in 
alle nahestehenden Fächer über und schenkt auch dem 
Privatleben große Aufmerksamkeit. Die Code-Wörter selbst 
bestehen durchweg aus acht Buchstaben und besitzen die 
Eigenschaft, durch abgekürzte Anwendung nur ihrer ersten 
fünf Buchstaben zwei Sätze des Code in einem zehnbuch- 
dere Kabelwort weiterzugeben. Bauers Code kann nach 
Belieben gleichzeitig mit Privat-Codes oder auch mit Codes 
wie ABC, Liebers usw. angewendet werden; in Depeschen 
mit gemischten Code-Wörtern sind Bauers Code-Wörter 
sofort erkennbar. Solche Besitzer von Bauers. Code, die der 
deutschen Sprache nicht ganz mächtig sind, genießen zu- 
gleich den Vorteil, durch Nachschlagen im Buche ihre Kennt- 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘, 


nisse in der deutschen Handelskorrespondenz bereichern zu 
können. Der demnächst folgende Supplement-Band von 
Bauers Code, worauf ganz besonderer Wert zu legen ist, 
besteht nur aus Bauers Code-Wörtern, nach ihren Endungen 
alphabetisch geordnet, wodurch der Gebrauchswert des 
Code um ein bedeutendes erhöht wird, da mit seiner Hilfe 
alle Verstümmelungen richtiggestellt werden können. Ein 
weiterer Nachtrag zum Code mit einem sehr ausführlichen 
Warenverzeichnis, einem kompletten Verzeichnis der Fonds, 
Obligationen, Handels- und Industriewerte usw., die an den 
Börsen aller Weltteile notiert werden, einem Verzeichnis 
der bekanntesten Banken, Bankhäuser, Handelsfirmen, 
industrieller Unternehmungen, Eisenbahn-, Schiffahrts- und 
Transportgesellschaften, Agenten, Hotels, Kurorte usw. ist 
ebenfalls in Vorbereitung. Das Verzeichnis der Firmen, 
welche Bauers Code in Benutzung haben, wird zwanglos 
erscheinen und den Besitzern des Code darüber jeweilig 


Mitteilung zugehen. 
Jahresbericht des 


Einundvierzigster 

Vereins der Wiener Handels-Akademie 

1913. Sechsundfünfzigster Jahresbericht der Wiener Han- 

EES Buch- und Kunstdruckerei „Steyrermühl“, 
ien. 

Technische Studien, herausgegeben von Pro- 
fessor Dr. H. Simon, Bibliothekar der Kgl. Technischen 
Hochschule. Heft 1: Die Herstellung von Siederöhren mit 
überlappt geschweißter Naht und Versuche über die 
Schweißbarkeit des Materials. Von Dr.-Ing. Rudolf Otto 
Eisner. Mit 91 Abbildungen. 4.50 M. Gerhard Stalling 
Verlag, Oldenburg i. Gr. Aus dem Inhalt: Siederöhren 
mit überlappt geschweißter Naht; neueste Betriebserfahrun- 
gen auf diesem Gebiet hinsichtlich der Ausbildung der 

chweißbarkeit des Materials. Es muß als eine glückliche 
Idee bezeichnet werden, die sonst nur im „Reichsanzeiger“ 
halbjährlich mit Sammeltitel verzeichneten Dissertationen 


Abdampfentöler 


vorzüglich bewährtes System 
D. R. P. (Entölung 98—100°/,) 


sowie 


Tropf-Oelreiniger D. R. P. 


liefern 


Robert Reichling N Co., Dortmund 20. 


unter der bewährten Leitung von Dr. H. Simon, Bibliothekar 
der Kgl. Technischen Hochschule zu Charlottenburg, heraus- 
zugeben. Ob es gelingen wird, diese Arbeiten lückenlos 
zu veröffentlichen, ist fraglich. Wenn auch der erfahrene 
Wissenschaftler, Chemiker oder Industrielle, Oberingenieur 
und Techniker bei diesen Dissertationen die Spreu vom 
Weizen für seine Zwecke zu scheiden hat, und wenn auch 
nur theoretische Spekulation in diesen Doktorarbeiten wie 
bei jeder anderen Arbeit späterer Erfahrung und Uberlegung 
weicht, so ist doch anzunehmen, daß Arbeiten wie die vor- 
liegende bleibenden Wert behalten. Es gibt wenige, in der 
Veröffentlichung übrigens genannte Spezialisten, die sich in 
der und für die Röhrenindustrie sowohl literarisch als auch 
technisch betätigen. Eine große Reihe industrieller Prin- 
zipien findet bei den gegenwärtigen Zuständen des Patent- 
marktes, industrieller Geheimniskrämerei usw. nur durch 
die pflichteifrig und liebevoll durchgeführten Studien dieser 
Art literarische Aufhellung. Die vorliegende Arbeit zeigt 
vorzügliche mikrophotographische Untersuchungen der 
Siederöhren, kennzeichnet die zulässigen Legierungsfor- 
meln, welche hinsichtlich der Schweißbarkeitsgrenze für 
Röhrenmaterialien gegeben sind. Im übrigen ist die Arbeit 
als eine Monographie technisch-volks wirtschaftlicher Art 
über Theorie und Praxis der Röhrenfabrikation anzu- 
sprechen. Eigentümlicherweise fand es der Verfasser not- 
wendig, amerikanische Rohrwalz- und Zugbänke bzw. 
Straßen aus Mangel an Illustrationsmaterial über deutsche 
Konstruktionen heranzuziehen. Dies ist teilweise dadurch 
erklärlich, daß deutsche Fabriken geschweißter wie nahtlos 
gezogener Röhren weder berufenen noch unberufenen In- 
teressenten Zutritt gestatten. e 
Die elektrischen Spielzeug- und Klein- 
maschinen für Gleich- und echselstrom. 
Von Dozent Karl Moritz. 92 Seiten 8’ mit 92 Abbildungen 
und 2 Konstruktionstafeln. Verlag von Hachmeister & Thal. 
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Bei Bestollungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Leipzig 1912. Preis kart. 2 M. Im vorliegenden kleinen 
Werke ist in glücklicher Vereinigung von unterhaltender 
und ernster Wissenschaft die Einordnung, Beschreibung, 
Berechnung, Konstruktion und Messung der elektrischen 
Spielzeug- und Kleinmaschinen vorgenommen worden. Es 
werden alle bisher auf den Markt gebrachten Haupttypen 
mit ihren Vor- und Nachteilen beschrieben, so daß sich der 
Konstrukteur solcher Maschinchen daran halten kann. Be- 
sonders wichtig für die Großfabrikation sind verschiedene 
Daten, die aus der Fachliteratur über Fabrikationskosten 
gesammelt sind. Der Verfasser gibt einige Ausführungen 
guter Motoren und Transformatoren, die bei außerordent- 
licher Einfachheit des Aufbaues, also Billigkeit der Her- 
stellung, einen sehr hohen Wirkungsgrad aufweisen, Das 
Werkchen kann jedem, Laien und Techniker, als erste Ein- 
führung in Theorie und Praxis der elektrischen Maschinen 
aller Art bestens empfohlen werden, zumal zahlreiche Ab- 
bildungen im Texte und auf Konstruktionstafeln usw. im 
Ran die Sache verdeutlichen helfen. 
SchuhcremesundBohnermassen. Von Che- 
miker Carl Lüdecke. Zweite Auflage. 106 Seiten. Preis in 
Leinwand gebunden M. 3.—. Augsburg 1913. Verlag für 
chemische Industrie (H. Ziolkowsky). — Der Verfasser ver- 
öffentlicht in der vorliegenden neuen, fast um das Doppelte 
(106 statt 64 Seiten) erweiterten Auflage seine reichen Er- 
fahrungen als Praktiker und Chemiker auf dem Gebiete der 
Schuhcreme- und Bohnermasse-Fabrikation. Das Buch ist 
aus der Praxis für die Praxis geschrieben und seine An- 
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schaffung dürfte für jeden Fabrikanten der erwähnten Ar- 
tikel bei den hohen Einkaufspreisen der Rohmaterialien, der 
1 Konkurrenz und dem verhältnismäßig geringen 
utzen, der heute erzielt wird, eine unumgängliche Notwen- 
digkeit sein und sich hundertfach bezahlt machen. Als 
wesentliche Neuerungen kann die Aufführung der Versei- 
fungszahlen der in Frage kommenden Wachse mit einem 
Schlüssel gelten, nach dem sich jeder die zur Verseifung er- 
forderliche Menge Pottasche für jede beliebige Komposition 
ausrechnen kann, ferner die eingehende Erörterung prak- 
tischer Vorkehrungen zur Verhütung und Beseitigung einer 
nur allzu leicht ausbrechenden Entzündung der Massen. 
weiter die Anführung der einschlägigen Patente und Neue- 
rungen, wie z. B. der flüssigen Massen, der sogen. Reini- 
gungscremes usw., sowie Ratschläge für die Anmeldung von 
Bild- und Wortzeichen beim Patentamt. Auch die neueren 
Rohmaterialien, wie Candelillawachs, Schellackwachs, raffi- 
niertes Montanwachs, mit Baryt- oder Kalksalzen gehärtetes 
Montanwachs usw., sind mehr oder weniger eingehend be- 
schrieben. Ebenso sind die zur Herstellung einwandfreier 
Präparate erforderlichen Eigenschaften aller übrigen in 
Frage kommenden Rohmaterialien, die zweckmäßigsten 
Schmelzkessel und Einrichtungen erläutert, und es wer- 
den zahlreiche erprobte Vorschriften für wasserfreie und 
verseifte Massen in dem Buch verzeichnet. 
Eisenbahn- und Schiffsverkehrskarte 
von Rußland. Im Verlage des Internationalen Spedi- 
tions-Bureaus Brokerhoff & Lippschütz, Berlin, das den 
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Ueberall ohne kostsplellge Anlagen ausführbar! 
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Instrumentenfabrik für Tiermedizin und Tierzucht: 
Kennzeichen für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundröhren, Bandagen, 
MeßBapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. 
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Erstklassiges Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


Bei Bestellungen beziche man sich auf die „Export-Woohe“. 


Speditionsverkehr nach Rußland als besondere Spezialität 
betreibt, ist soeben eine Eisenbahn- und Schiffsverkehrs- 
karte von Rußland erschienen, die durch die Beigabe eines 
Stationsverzeichnisses mit einem Anhange, in dem sich so- 
wohl Versandinstruktionen für den Export nach Rußland, 
wie Vorschriften für deutsche Handlungsreisende in Ruß- 
land und für die Verzollung von Katalogen, Preislisten usw. 
abgedruckt finden, für den am Handel nach Rußland inter- 
essierten deutschen Exporteur besonderes Interesse 
haben dürfte. Die Karte ist sehr übersichtlich gehalten 
und bringt alle Eisenbahn- und Schiffsplätze des großen 
russischen Reiches unter besonderer Hervorhebung der 
großen Handels-Umschlagplätze. Kleine beigegebene 
Karten zeigen dann noch interessante Eisenbahnstrecken, 
so z. B. die sibirische Bahn von Tscheljabinsk Tomsk und 
von Tomsk — Wladiwostok. Auch die mittelasiatischen 
Eisenbahnen, namentlich vom Kaspischen Meer und 
Aralsee— Taschkent, sind auf der Karte eingezeichnet. 
Was man für eine Schweizer- Reise wis- 
sen muß. Anhaltspunkte für Reiselust und Kulturinter- 
esse von Josefine Mann, — 139 Seiten, kl. 8° mit 4 Illustra- 
tionen. Zürich 1913, Verlag: Art. Institut Orell Fühli. 
Brosch. Fr. 1.50 (M. 1.20), geb. in Lwd. Fr. 2.50 (M. 2.—). 


Mit diesem Büchlein hat die in der Schweiz lebende Schrift- 


stellerin für ihre deutschen Landsleute, die sich als Ferien- 
reisende, Kur- und Erholungsbedürftige zu einer Schweizer- 
reise anschicken, ein vortreffliches Orientierungsmittel ge- 
schaffen. Josefine Mann verbindet mit der Zusammen- 
stellung wohlbewährter Reiseregeln, die jeder wissen muß, 
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der bequem und billig reisen und gut verpflegt sein will, 
die mannigfachsten Hinweise auf die kulturelle und soziale 
Eigenart der Schweiz. Schon die Uberschriften der (0 
kleinen, flüssig geschriebenen Kapitel zeugen von der er- 
staunlichen Reichhaltigkeit des Büchleins. Unter anderem 
werden darin behandelt: Die Wahl und Dauer der Reise- 
zeit, die Kosten einer Schweizerreise, die Eisenbahnen, 
Unterkunftsverhältnisse, Kuren und Bäder, das geistige und 
kulturelle Leben in der Schweiz, Schulen, Museen, Bibliothe- 
ken, Frauenbestrebungen usw. 

Lehr-undLesebuchdesAlbanischen. Von 
Dr. Max Lambertz und Dr. Georg Pekmezi. 13 Bogen. 
Oktav. Gebunden 2 K 20 h = 2 M A. Hart- 
leben's Verlag in Wien und Leipzig. Bibliothek der 
Sprachenkunde. 107. Teil. Vorliegendes Lehrbuch führt 
den Benutzer in das e EE hochinteressante albanische 
Idiom ein, das infolge der politischen Wandlungen auf dem 
Balkan auch an praktischer Bedeutung zu gewinnen be- 
innt. 
$ Albanien. Ein Hilferuf! Don Livio IV. Reichsfürst 
Odescalchi. Deutsch-Österreichischer Verlag, G. m. b. H., 
Wien IV., Johann-Strauß-Gasse 35. Der Verfasser ist Prä- 
tendent auf den heute noch nicht besetzten albanischen 
Ihron. Er gibt eine sachlich interessante Schilderung Al- 
baniens und erläutert auch die wirtschaftlichen und in- 
dustriellen Aussichten dieses heute viel umstrittenen Ge- 
bietes. 

Wie setze ich meine Kommas und die 
anderen Satzzeichen? Für jeden Schüler, jeden 
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Lehrer, jeden, der schreiben muß. Verfaßt von A. Dehn- 
hardt. 20. Auen (Rheinisch-Westfälische Verlagsbuch- 
handlung, Essen-Ruhr. Preis 50 Pig.) In übersichtlicher, 
leichtfaßlicher, kurzer und äußerst klarer Darstellung hat 
der Verfasser ein Büchlein geschrieben, das den gesamten 
Stoff der Zeichensetzung erschöpfend behandelt. Für den 
Lehrenden ist es ein vorzügliches Lehrbuch, für den Ler- 
nenden ein ausgezeichnetes Lernbuch, für den unkundigen 
ein sicherer Führer. Auch der einfache Mann, der das 
Büchlein benutzt, wird die Satzzeichen richtig anwenden. 
Außer Lehrern und Schülern ist es denen zu empfehlen, 
denen die Erledigung des geschäftlichen Briefwechsels ob- 
Gen Es eignet sich auch hervorragend zum Selbstunter- 
richt, 

Praktische Grammatik der Sanskrit- 
Sprache für den Selbstunterricht. Mit Übungsbeispielen, 
Lesestücken und Glossaren. Von Dr. phil. Richard Fick. 
Dritte Auflage. 13 Bogen. Oktav. Gebunden 2K 20h = 
2 M. A. Hartleben’s Verlag in Wien und Leipzig. Der Um- 
stand, daß in verhältnismäßig kurzer Zeit abermals eine 
Neuauflage, die dritte, der Sanskrit-Grammatik nötig wurde, 
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zeigt, daß ein Bedürfnis für ein solches zum Selbststudium 
des Sanskrits geeignetes Elementarbuch vorhanden war und 
stets vorhanden ist, zweitens, daß das vorliegende Buch 
seine Aufgabe durchaus erfüllt. Die Kritik hat sich an- 
erkennend über das Geschick ausgesprochen, mit der 
Verfasser es verstand, den spröden Stoff in einer für 
den Anfänger leicht faßlichen und re ie Form dar- 
zubieten, und eine Reihe von Sanskritlehrern haben ihren 
Elementarkursen die Ficksche Grammatik zugrunde gelegt. 
Es ist deshalb zu erwarten, daß auch die 3. Auflage in den 
weitesten Kreisen Verbreitung findet. In der Tat bietet 
ja das Buch den Studierenden, die das zum vergleichenden 
Studium der klassischen und germanischen Sprachen un- 
bedingt notwendige Sanskrit wenigstens in seinen Grund- 
zügen kennen lernen wollen, allen, die am indischen Leben 
und Denken ein Interesse nehmen, Gelegenheit, sich die 
wichtige, noch heute in Indien in den Kreisen der Gelehrten 
und Gebildeten gesprochene Sprache anzueignen. 

Wie mache ich mein Testament ohne 
Rechtsanwalt und ohne Notar? Das Erbrecht. 
Gemeinverständliche Darstellung des Gesetzes nebst zahl- 
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reichen Testamentsentwürfen und -beispielen, Verfasser 
Hans Lustig, kaufmännischer Sachverständiger. Baumgar- 
tens Verlagsbuchhandlung, Saarbrücken 3. Preis M. 1.10. 
4. Auflage. 

Behandlung der Lungentuberkulose im 
Hochgebirge. Von Dr. med. O. Amrein. Unter 
spezieller Berücksichtigung der Behandlung fieberhafter 
Fälle bearbeitet. Preis 60 Pf., gebunden 80 Pf. (Porto 
10 Pf.). Verlagsanstalt Emil Abigt, Wiesbaden 35. 

Die Dysenterie. Fünf gemeinverständliche Vor- 
träge über ihr Wesen, ihre Verhütung und Selbstbehand- 
lung bei Europäern und Farbigen in den Tropen von Prof. 
Dr. Ludwig Külz, Kaiserlichem Regierungsarzte. Preis geb. 
M. 2.—. Verlag Fr. W. Thaden, Verlagsbuchhandlung, 
Wiesbaden. Wenn die Malaria die häufigste aller Erkran- 
kungen der Europäer in den Tropen ist, der sie vornehm- 
lich ihren schlechten gesundheitlichen Ruf verdanken, so 
ist die Dysenterie die heimtückischste. Auf einen Kampf 
mit dem Fieber ist jeder, der in die heißen Länder hinaus- 
zieht, gefaßt; aber die Ruhr lauert im Hinterhalte auf ihn 
als ein Feind, der von dort bald stürmisch über sein Opfer 


der Ausgang der Krankheit. — Eine Anleitung über die 
Verhütung und N dieser gefährlichen Krankheit 
sollte daher jeder, der in den Tropen lebt, stets zur Hand 
haben; für Pflanzungsleiter, Faktoreien und überall dort, 
wo zahlreiche Farbige im Dienste des Weißen tätig sind, 
erscheint das verdienstvolle Buch geradezu unentbehrlich. 

Unsere Kleidung von Dipl.-Ing. Gustav Endres 
(Thomas Volksbücher Nr. 96—97). Mit Abbildungen, Preis 
40 Pf., geb. 65 Pf. Theod. Thomas Verlag in Leipzig. 
Der Inhalt umfaßt Faserstoffe, die bei der Herstellung der 
Kleidung Verwendung finden, die Verarbeitung der Fasern 
zum Faden und Gewebe, Veredelung der Zeuge, das Leder 
und die Lederbereitung, die Hygiene der Kleidung. Wer 
als Materialienverwalter von Fabriken, als Zeugbeamter 
beim Militär, als Fabrikant der Bekleidungsindustrie, als 
Tourist oder Reisender in den Tropen usw. für Bekleidungs- 
fragen Interesse hat, findet in dem Bändchen verschiedene 
Angaben hygienisch-technischer Art. In dem gegenwär- 
tigen Zeitalter, wo zwischen Naçktkultur und Bekleidungs- 
luxus der mittlere Weg kaum mehr bekannt ist, verdienen 
solche Volksbücher, die sich nicht mit einseitigen Ideen 


herfällt, bald sich unbemerkt an ihn heranschleicht. Un- 


befassen, in allen Volksschichten Beachtung. 
berechenbar wie der Ausbruch sind auch der Verlauf und — — 


— - bk adi 


Caviar Eam? 
Sardellen g 


in Dosen und Gläsern 


Stuhr's 


C. F. Stuhr & Co„ 
Hamburg. 


Töchterpensionat Ville 

| Rhena, erstkl. Institut f. 
Wissensch. u. Haushalt. 
d Paula Jaffe, staatl. gepr. 


cn Automat cet, Je ei 
b.B a. Rhein. Lehr. d.Hauswirt.-Kund. 
H. J. EGGERS, Hamburg 31, Lapbgs Allee 46, | U N AM HN 


Billigste Bezugsquellen von 


Kranken- Ferrocyankali,Borax, 


RE m. durch a 


D überall käuflich} 
Bacillolwerbe Hamburg W35 


Der E 


75 1 Phosphorsaures 
N 7 
Man verlange Kataloge WEX. 43 Wagen, Natron una Bleizucker 
LS * KUA neueste Konstruktion, | werden gesucht. Angebote erbeten unter 


I. F. Rachals & Co, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18. 


FLÜGELu.PIANOS 
in Tropenkonstruktion. 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
FLUGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


kann jeder spielen. 


n Jacob & Braunfisch 


== Vereinigte Berliner Möbel 
0 Fabriken u. Tapezierer-Werkstätten 


Berlin 0, Alexanderstr. 27a 


(zwischen Blumen- und Magazinstr.) 


Handwerks- Grogbetrieh 


zum Selbstfahren, 


2 a e. 
R. Assmann, Mannheim € 


eeo Kataloge franko «se... 


Ka. 333 an August Scherl G. m. b. H.. Köln. 


) 


liefert billig u. prompt | 


— 
H e 


Pianoſortes. ) 


erviel- 
fältiger 


Telephonverdoppler. 
Paßt mit ein. Griff 
auf jedes vor- 
hand. Teleph. 
Syst. Schwarzhaupt. 
Verdoppelt 
jed. Teleph.- 
gespräch. 
Schließt Au- 
Bengeräusch 
ab. Schützt 
g. Ansteck. 
4.60000 App. 
verkauft. Detail 
— M. Porto u. 
achn.extra. Gros- 


Westenhoff & Co. 


Hannover 69. 


Echte billige Briefmarken alle verschieden. 
| 100 Asien, Afrika, Australien 2 M. 500 verschiedene 3.— M. 
1000 verschiedene 10.—. M. 2000 verschiedene 40.— M. 
200 Engl. Kolon. 4.50 M. 100 Franz.Kolon. 4.50 M. 60 Span. 
Kolon. ) M. 50 Altdeutsche J M. Max Herbst, Markenh., 
Hamburg A. Große illustr. Preisliste gratis und franko. 


sisten, Exporteure u. 
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabat 


Friedr. Wilh. Klein à Co., tene, 


Züchterei und Handlung edler Rassehunde 


Wideburg & Co., Eisenberg, $.- A., Deutschl. 


Lieferant. europäischer u. außereuropäischer 
Höfe und vieler Fürstlichkeiten. 


Versand aller Rassen tadelloser, edler, 
rassereiner Exempl. vom kl. Salon- u. Schoss- 
hund bis z. gr. Renommier-, Schutz- u. Wach- 


ss 


| = | d hund sowie sämtl. Ja dhund-Rassen. 
— für Tisch! H ip | i ? Export nach allen Weltteilen zu jeder Jahreszeit unter Garantie gesunder An- 
— Af erel ll D erel kunft. Kulante Bedingungen. „Hustriertes Pracht-Album mit Preisverzeichnis 


und Beschreibung der fassen M. 3,50. „ Areisliste kostenlos und franko. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die _ Frnart.Warhalll 28 


Dit Ad 


Warmbrunn i. Schlesien 
Fachschule für Holzbildhauer u. Tischler 


Besondere Abteilungen für figürliche. 
ornamentale und Tierschnitzerei. Wohn- 
säle, Anstaltsküche und Bad in der Schule. 
Prospekt durch durch Direktor | Direktor Hüllweok. ` 


Godesberg „Martin 


E Rhein ggg 
Bonn a Rhein, 2428 fer 


5 — ... T—ʃ 
Für In- u. Ausländerinnen. mene wissen- 
schaltl., häusl. u. gesel. Ausb. Nåh. ProsD | 


ndesh 


Vorzügl. empfohlen. 


„ 


i 
Ranges 


b. Bonn a. Rh. 


Transport-Bänder. Treibriemen 


í Rnahen-Pension Berlin. 
Fra Dr. Brown | 


St.-Blaise (We Internationales Knaben - Institut 


Schweiz 


Spezielles Stud um des Französ:schen und der mod. Sprachen. 
turität u. Eini.-Freiw.-Examen. Villa a. Seeufer, gr. schatt. Garten. 
Prosp. u. Refer. z. Ver.üg. 


PaedanogiumSchwarzatal 


Moderner Komfort, 


Villa Verte-Rive. 

Vorbereiı, auf Ma- 
Fußbail, Tennis. 

H. Montandon-Brack, Direktor. 


Vorschule, geet mit Schülerhe m 
in bevorzugter Großer Garten, | 
Werkstatt, Spiel, we Beste Pileg“. 

Stete Aufsicht. Ausländer-Kurse. Beste 


Bad Blankenburg-Thüringerwald Referenzen d. Konsulate. Prospekt frei. 


Stottere 


eblichen Kursen selbst davon befreit. 


Firma vollständig kostenlos. 


Fabrik- 
besitzer 
sucht zur Miterziehung 1—2 Knaben, 6—12 
Jahre alt. Eigene Villa, großer Garten, Fräu- 
lein. Klavier etc. vorhanden. la Referenzen. 
Offerten unt. N 7758 Aug. Scherl, Berlin SW. 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 


ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


erhalten umsonst die Broschüre: 


Bote Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 


Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 


— 


Technikum Bingen a. Rh. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau — Brückonbau 


Direktor: Prof. Hoepke. 


VDH 


A. W. Kaniss, 


Wurzen. 


Sachsen-Altenburg 


TechnikumAltenburg 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


Technikum 
Mittweida. 


Direktor: Professor A. Holst. 
Höhere technische Lehranstalt 
für Elektro- u. Maschinentechnik, 


Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektro Masch.-Laboratorien. 
Lebrfabrik- Werkstätten, 
Höchste Jahrssireauenz bisher: 
8610 Besucher. — Programm «te, 
kostenlos 
v. Bekrstariat. 


Straßburg 1. Eis. 5. 


Internationale Handelsschule mit Peusienat. 
Dir. Dr. Caleb. 


Preisliste 
Nr. 6 frei. 


Adressentafel exportierenaer Firmen ner Branchen 


* 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 auſeinandertolgenden Nummern 230 Mark. 


bzeichen _ Pieketten, 


Preismedaillen zialfabrikation. 
Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Golinowstrasse 1. 


dems, 
bzeichen, sees | ) 
17 
J. Chr. Lauer Münzpräge 5 8 — 
— Nürnberg N. p. — Berlin S. W. — 


„ALSINA“- 


IKoholfrei Grundstoff liefern: 


Ernst Reuschel & Co. See 


; D f Er 
nr 


tàm Angelgeräte I Käln 
Josi pres, N 


re > gratis „franka, 


I. 
Neuanle in sämtlichen modernen Ausführungen e 
Nordische Kunstansta Ernst Schmidt AC? Postfach 


LÜBECK 53 


1911. 24 Millionen. Muster É 


Jahresproduclion (912. 30 Millionen. aratis 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung tertigen 
Glass & Tuscher, Leipzig150 


nsichts postkarten 


fertigen nach ied.Photogr.od.Zeich- 
nung in all mod. Ausführungsarten 
Schaar & Dathe, Komm Je: At., Trier 3. Ns.) 


A uskunfts-Schütz „Alte m 


Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste 
Organisation a. a.Plätz.d. Erde. Gut- 


acht..Sonderbericht., erfolgr.Inkass | 


PPARATE (mg HHH 


für die chemi- BERLIN N 4, 


schelndustrie Chausseestr. 24, 


u 22 


i Ansichlspostkarien n veel 


onaratefür — 
Gruben - Reinigung, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen 
A. Klings, | Grottkau 18 (Schles.) 


taloge frei! 


utomobile Automobile bam een eege) 


| Export überall vorz. einget. K eingef. H. rn ee 
Lastwag. Katal. u. Off fenl. Wiederverk.a. Vertr. 
ges. Gebr.Stoewer,Fabr. gg, een 


UTOMOBILE, Luxus u. Last 
Vollendetste Konstruktion 
Lieferung an Heeresverwaltung 
Paul Heinrich Podeus, Wismari. M. 


adewannen 


Waschmaschinen, Staub- 


eee gauger. 
Schornstein-Aulsätze. Oel- und Schmier- 
kannen fahriziert als Spezialität 


pro Pfund 2.40 M. Baumkuchen 
mit Schokolade pro bid. 2.50 M. 
Baumkuchenzack. p. Pf. 240 M. 
Christstollen v.4 M. an, versend. 
inkl. Verpackg. Konditorei 
Gerling, Arnsberg i. Westf. 


oft tell moderne, in Metall, für 
$ en alle Zwecke, Patent- 
Feder-Matratzen unverwüst- 
lich, billiger u. besser als Wov ‚en Wire 
Mat resses. Weltbekannte Fabrikate. 
Patent - Möbel- Fabrik ‚Primissima‘‘, 

Hermann Reinhold, Berlin N 39. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Epo 


schwer versilbert, 


ierıPscherrbräu m lerıPscherrbräu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial- Metalifässern für die (CFC 


ESTECKE, km a: sone Sier 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u.Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
EE Köpenicker Strasse 10a. 

in feinst. Vierfarbendruck. 
ilder unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild. geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nacht. (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Timmerrtr. 36-41. 
erstkl. farb. u. einlarb. Wie- 


Buder dergaben n. Motiv. aus der 


Heimat als Wandschmuck. Farb ill ast. 
Prosp. kostenfr. Kat. (800 Abb.) M. 3. 50 portofr. 
Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin SW 68, Priedrichstrasse 40 W. 


F. MORGENTHALER & Cie. 
œ BERN-ZURICH o 


ILLARDS«. 
Josef Hentschel bäi Sebnitz iS. 
lanerfabrix Spez.: Hutlaubzweige u. 


Ranken, Dekorations- 
stengel u. einzel Laub. 
lumen - Industrie 
Wels & Co.. Berlin M 68 yo 
Dekorat. u. Mode, Boug., Attrappen. 
Kör.e f. Eink.: P,lanzen, Federn. 
Si u Neuste s. Kat. Verte. ges. 


J. alle Bodenart. lief. in best. Konstrukt. 
Hermann Meyerjr. 
Hannover |, N 18. 


ge rennstempel u. Pressen wu 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


) Lë 


WË E 


Brieimarken 


Kohis fiandhurh 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, A u. A K. Chemnitz7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


riefmarken-Tausch. Gegen 
1000 f. gem. Ueberseemark. sende post- 
wend. gleiche Anzahl Skandinavien. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 


Kopenhagen l. Amagertore 16 (früher Hambarg). 


riefschließmasonhi ine 
‚Velopost*“ ott dm Verstellun 
in allen Dimensionen schnell, sicher u.sauber. 
OLIVER-Büromaschinen- Gesell- 
schaft m. b. H., BERLIN SW 68. 


ronzefarben 


lattmetalle M. Brúnn & Lo. 
Metallfolien Fürth i. bayen, 


opı-Maschinen o WA 


fabrik m. b. H., Leipzig-Pl. W. LEIPZIG 


1 


UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


SPEZIALITÄT.: Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. 
Schnelipressen, Hilfsmaschia., Utensilien. Sterestypie. 
Maschinenfabrik Kempewerk, ren, 


uchdruckerei-Neuheit! 

Anlegemarken für Tiegeldruck- 
pressen, D. R. P. 261 145. Vertreter 
uberall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 
A. n Berlin - Steglitz, 


uchdruck-Schnellpressen ppp= 
Rotations-Druckmaschin. X 
Schnellpressenfabrik 
Koenig & sauer G. m. h. H. 
“Wü rzb urg. — 


Buchdrudle⸗ 


Messing- Linien. Vignetten 


| rifigiesserei@mil Gursch Berlin 


. rr e.g, E EES. — A A E — 7... 


ëmge, . —＋ð——2—X— . E, . — — — 


Glas- Neun. R Dittmeyer Set? 
ite Firmenschilder 

= Spiegel 2: 
UCHER rd 


Tat preis. 
3 gratis. Otto Zehr feld 
odlang 1.Anslandsiautsce, Leipzig R 39, 
üsten u. Wachsköpfe in bester 
und billigster Ausfũühi g. 
Katalog W frei und unberechnet. 


Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Seydalstr. 29. 


utterfarbe,Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1: 100,000) u. Reinkulturen. poth: 


U. — U.Woncke ach Nchf., Fleasbarg, cl, Wé 
J. Neumann, 


garren- -Fabriken Berlin- Hamburg. 


entrale Bertin N 24. Export, speziel! 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 


kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 
ondensirte 


Kate Kate by -Milch 


D:esdner Molk erei E üder Pfund, Dresden. 


Auserlesene, in allen Zonen haltbare 
Gemüse-, Frucht- Carl 


Onserven) am. 
ampfwäscherei-Anlagen 


liefert älteste Spezialfabrik 
F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 48. 


auerputztächer derer Möbel! 


Schuhe. Erzeug.Hochglanz ohne Zu- 
taten. Musterdutz. M. 3.-Voreinsend. 
Richard Ackermann, W 1. O8 Bnits l. 


Ichtumgsmaterialien Is: Ar, 


£ Rohre, Dampimaschinen, nn 
u. Dieselmotore. M. M 
Berlin-Charlott 


— 3 er 


IS-MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goodicke, Hamberg EN. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 3h cbm. — Grösste 
Einfachheit. — Leichte Bedienung. 
EIER e & Co., Berlin-Weißensee 30. 


Nientische Apparate für Apparate ii 
Stark- und Schwachstrom-Anla 


lomente jeder Art, Batte 
für Kieinbeleuohtung 9 
À. — A. Schneeweis & Co.. Ber 


Da und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEMENTE 


— von höchster Kapazität. — 
Paul Reichardt, Berlin E. W. 8, 
Kronenstr. 16. — Prospekt gratis. 


LERTRO-MOTORE 


tomart, 
27 brcu Si L.! 


SCHUMANNS LEIPZIG- 
Elektrizitäatswerk M ACM 


EKTROMOTORE 
We edd erer 


SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe. Industrie. 
P. HALLE Nchtf., BERLIN 8 1% 


110 


rel 


MAILLE-PORTRATE 


Elfenbein - Krl- 
stall - Porträte, 


nach jed. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


W.A.Derrick c. n. b. k., BerlinW35, Lutzowstr.4. 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
9 Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


tuis 


abrikanlagen uod einzelos Maschinen 
jed. Gattung. Wertv.Ratschläg.f.indust, 
Ausnũtz. jed. Materials. Großangelegt. 
Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. a. all. Plätz 

Willy Strauß, Ziv.-Ing., Dresden-A.1W. 


ahrradständer Moenania 
Gepäckträger, Fahrräder, Autolait- 
Ful. Bae u. Stoßdämpfer preiswert bei 
Al. 


ockesmeyer, Würzburg ri 
ederklammem ias. SET] 


etc., nur eig. geschützte u. pat. nren 
u.nurla.la.Qual. Eisen- Stall-. Gabstahifedern. 
U.Greßaba.erbet. Aleis Kraus Sdhwabmiachen, Deutschl. 


für Uhren, Biiouterien, Be- 
stecke und Instrumente etc. 
Eisenberger Etuistabrik 
Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg In Thüringen. 


lee Berne: für 
nster Fabriken, Lagerhäu- 


ser, Ställe etc., stabil, leicht 1 billig. 


Frs 


Hermann Bulnh hei 
Fensterfabrik, Bautzen 31 


auerläscher - „Total“ 3 Schnell- 

rocken - Feuerläsch:r). 
Spritzwirk.d.Pulv. ee Läschw. 
gerecht, Allein. Fabr.: Jut.Feuerläscher- 
Ges.m.b.H. BerliaSW6 1 .Beilealliancen!.5. 


ner-Spritzen-Spezialfahrik 


Louis Tidew, Hannever-Badenstedt. 
ILTER „Voigtmann“ 


kristallklar und rein. — Export. 
Voigtmann-Filtertabrik Berlin SW 61 
für alle Verwen- 


ISCHBEIN ma 


— Größte Fabrik des Kontinents, — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


| eischerei- pg: ee Li 
n rar inen 
H 


60000000000000090000000000000000000000000900000000 0000000008 


Riehard Heike, Nashisafabrik, 
Berlin-Hohenschönhausen 8. 


Ve ét Aë? Einen Weltrul ge- 
nießt Briginal-Pyramiden-Fi „Scwapp“. 
Er ist u. bleibt d. Beste! Millionenfach 
bewährt! Nachahm.weise zurück. 


gel e 
Pianinos 
SH Mann å Co. Bielefeld. 


Anfragen 
an unsere © 
Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg ® 


7 Glühlicht 
stehend u. hängend. Jilustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18N0 


Schläuche 
Werkzeuge 
Prosp. frei! 


Friedr. Rotter S 
K. u. K. Hofliel. 2 
Wien, 4/2. 


liefern gesundes Trinkw asser, 


hmidt & Co., G. m. b. H., Iimenaui Th.; 


leischerel - Maschinen 


Pyra- | 
miden-Fliegenfängerfabr.Mar Damet: Gi. m. b. Hl., Zeitz. 


ARTENMÖBEL 


aus Rohr u. Holz 


Franz 


pen Birnstiel 
GER Coburg W 


$) 
Jil. Katalog VE. leihweise! 


erberei-Maschinen 
Johs. Krause, Spezlalfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


ießereimaschinen 
für Eisen-, Stahl- u. Metallgießereien. 
Preisliste 


is. — Ph. Löhe, Hennef (Siep) G. 


gratis. — 


Zeilen, Ausgabe A u. B, 
kosten jāhrlich 690 M. 


15 


von 0,10 mm Stärke aul- 
las wārts, flach, gebogen, pe- 
wölbt, roh u. geschlif 
für Tür Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau I. Thür. 


limmer (Mica) 


in allen Anu end. für elektr. Isola- 
tionen. Ofen etc. Glimmerzylinder 
(unzerspringbar) für Gasgluhlicht 


Ignatz Aschheim 
Glimmerwaren-Fabrik 


BERLIN S 59, Planuier 92dw 


1.Berlin.Zopf- 
ENGROS 


EXPORT BERLIN, SW 19b 


f i Loo bi P. S., 
eißluft-Maschinen, ibar mit jea: 
Brennstoff. Wasserpump-Motoren. 


Export. Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickau 1. S. 


Izbearbeltungs 
Maschinen 
fertigt als Spezial. 
Klein & Stietel,£ 
Fulda a.F. 


olzbearbeitungs- |- 


und Fass-Maschinen 
liefern als y Pai für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


olzwaren 


Haus- und Küchenartikel, Klein- 
möbel aller Art liefert als Spezialität 
Carl EE Benneckenstein i. H. 46. 


Export nach H 


OPFEN Nate 


H. Landmann & Söhne, Fürth i. Ray. 


8 gr 8 „% 2 „ „ „„ 


schnell wirkendes Natur— 
ornmehl, düngemittel für alle gärtn. 
Zwecke, 100 Kg M. 27.—, 50 Kg M. 14.— 
ab hier od. Lager i. Dresden. Vers. geg. 
Nachn. Leimfabrik Brechelshof Nr. 5 i. oe, 


tikel, Jagdgeräte 
3 Hubertushaus 
' Tharandi i. Sa., Bet J. K 


Dressur- u. 
Bedarisar- 


Bei Bestellungen hessische man sich auf die „Export- Woche“, 


jenische Bedarisartikel dé 


pin Exportkatalog gratis u. irko. 
H.Unger, Berlin NW. Hirst. 91-92. 


ABEL rh 
Land- und Seekabelwerke 
A. G., Köln-Nippes. 


achelöfen 


— weiße ı'nd farbige — 
Metzer Oten- und Tonwarentabr tk 
Hermann Strunk, Vietz (Ostb.) 2. 


P” SPEZIALFrABRIK WEISSER 


ACHELOFEN 


AMIFFERT & GODDUHN, Fürstenwalde 3 (Spree). 


alkbindemittel ‚Keimelln® 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. Í, Kirchen- u. 

Dekorationsmalerei. Ersatz Lasch 
Chemische Fabrik vorm. Wilb. Keime, Häxter l. Wertl. 


Allgäuer, Limburger, Stangen, 
äse, Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. lielere per Post u. 
Bahn nach all. Länd F. Thanner, 


Käse engros, Kempten i i. Allg lin. 
K 11 SS tur Last Hebe Trieb 
und Transporfzwecke: 
CN: 
e Abena er” 
T EN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder „, KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 


inematographen- Films, nm. 

am billigsten direkt vom Film-Verleih- 
iihelm Peindt, Berlin 0. 112, 
oigtstr. 6. — Telegramme Kinsfeindt Berlin, 


8 zinematograpfe N 
sum» 


cet Marei getarnt opor E 
gut verholfen Mr Ea peere 
I ortongen Dr Dirt. Dit: 


M tartin Dentleri 


Brallfucfupeig. E 


lobstoffe „Frakigummi“ v. auLerord. 
Klebkraft u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam..scharf satin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik verm. Wilb. Keime, Höxter i. Westf. 


gea. Wirtschaftsmaschinen 
— Maschinen z. Gewinnung von 
and u. Palmkernen und all. andern 
u etabilisch. Oelen. Kompl. Mühlen“ 

gen lür Getreide und Oel. Reis- 
schälmaschimen. Zerkteinerungsmaschinen 
aller Systeme. Sieb- und Mischmaschinen. 
Maschinen für Hanf, Baumwolle, Kapok. 
Ballenpı ri E el u.mechanische. 


‚Berlin NW 21. — 


SE FIRE u 


u. Apparate ſ. Gemũse, Fisch, Fleisch- 
konservenfabrikation, Dörrapparate, 
Richard Heike, Berlia-Hohenschönhausen S. 


mann. mm e 


sel, Kranken 
d in best. ehe die er 
knn Jahnle, Berlin SW 48, Wilbeimstr. 28d. 


Kunstvoll. , 
ristallglas Tiefschlift 
und Hochglanz. Kristall- 
werke F. A. Knittel, 

Reinerz. 


in feinsten T 


unstblätter 


farbendruck. un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Ocmäld. erster Künstler. 
Mustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 300 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brici- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pl. mehr. 
Ernst Kelte Nachi. (August Scherl) G. nn. b. H., 

alen Russtverise. Bertin SW, Zimmersir. 36-41. 


m 


UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 


stücke, Kataıog (250 J l.) 80 Pf. in 
Marken. Werdmeisters Kunstverlag, BerlinW8 


ager- -Weißmetalle, & Cher 


metall, graph. Metalle Lötzinn, Metallf, 
metall, Aluminiumlot, Bronzedrähte u. Stangen. 
Metallwerke Ww. Louis Ebkinghaus, Hohenlimburg. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Drescohsätze, Stroh- 
ressen, Häckselpressen eto. 
aschinenfabrik Badenia, Weinheim L B. 

thin ex ovo nach pat. Verfahren 
ecithin unter Vermeidung jeglichen 
Erwärmens hergestellt und daher un- 


zersetzt gewonnen. offerieren billigst 
Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a. Rh. 


ederwaren: Damentasshen, Briet. 
« taschen in allen Preis- 
lagen. 100 Stück verschied. Damen- 


taschen geg. vorher Einsend. v. M. 150. 
Ernst Neufeld, Berlin, Nitterstraße 76. 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar. selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Wenkeim L B. 


enn bt eet sr 
Lä, e Rarna 


1 - Anstalt, 
N. P. — Berlin BH. — 

e 
etall-Putzmittel: 
Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 
Schuh-Putzmittelı 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Sohulz Jun. A.G. Leipzig 127 

hygienisch, ab- 


etall- Wandfliesen waschb., dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


iich-Separatoren ‚Juwel‘ 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Maschisssfabr „Gütersiol-Z. | 


. 
Gen, ber 890. 


neralwasser - Apparate 
Imprägnierpumpen). Zwangswelse 
mpräznierung, absolut reine Ent- 
lüftung, scharfe Sätti igung, feste 
Bindung, technisch und hygienisch 


vollendetes Mineralwasser. Wichtig für | Petroleum- 


Tropen: keine Vorkühlun ng, keine Kohlen- 
säure- und Zeitverluste. 
stehender Einrichtungen ohne Betriebs- 


störung. Karl Ross G. m. b. H., Flensburg. 
baut Bé 


eralwassermasthinen iane: 


Spez.: Hugo Mosbloch, Ka Ein 
feld 522. Abt. II: Fruchisaltpresserel 
u. Essenzenlabrik m. Dampibetrieb. 


isch-Maschinen 


mit Doppelflügeln in allen Größen 
und für alle Zwecke. Richard Heike, 
Maschinenfabrik ‚Berlin-Hohenschönkausen. 


Jed. Genres Genres | 
‚Schützler &Co. 
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August Knobloch’s Nachiolger 
k. L. k. Hollielerant, Wien 


Druck und Verl 
varn lür die 


ineralwasserapparate fr die T für die Tropen, 


mänderung be- | Meyer & Niss G. m. b. H. 


öbel-Fabrik 


H "bel Labextrakt bis 
olkeretBedarisartikel. 7” ol 
pa v.Orlean-Extr.(Butterfarb.),Kāse- 
arb.Sämtl.Chemik.f.Forst-u.Landw. 
B.Finzeibergs Nachf., Chem. Werke, Andernach a. N. 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kleinster Nandbetriedb dis zu 
Maschinenbetrreden grossten Umfanges 


Bergedorfer Grosyte Spezialfadnè 
Eisenwerk BAD N der Branche 


Arte etre; Grand Prix 
SIRA Weltausstellung 
Orusser 151) 


Bergedorf 2 
Ber N 
“0 HUEEEVELUTTLUSOEBREREUHHEHEEHTSLT THEATRE 


u......u..0.ss.noa 


in jeder Ta leder Austütsung und Dreisläge, und Preislage. 
Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von 


* 


J. Jacobsen, Berli Berlin W 50. 


oforen-1. Wë Lastwagen r. im. DC 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpſlüge und Flugmotoren. und Flugmotoren. 


N 
N /WOTOREN: 
; otorboote: 
e Die Summe alles Guten 2 
: n & Goe dicke; 
2. . m e Bamberg EW $ 


Luxus-, Verkehrs-, 

Otor- Gebrauch., Schie DOOIE 
mit Benzin-,Petrol-u.Rohölmotoren 
Rheinische Motorboot - Industrie 
Lemmerz & Cie., Königswinter a. Rh 


usik - Instrumente 
Verlang. Sie mein. Preisliste 
Aug. Dürrschmidt, 
Markneukirchen lr. 526 


inp f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
apler gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
snien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


Ing, A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233. 


EIROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 


Heizöfen „Turm“, 
und Spirituskocher. 


Bergedorf34 (b. Hamburg). 


hotographische Apparate 


Max Albrecht D. Gaza 
Berlin SO 26E 


Gelegenheitskäufe, 


Piraten: 


| — GH 


und Bedarfsartikel 
l.alle Zwecke d. Photographie, 
Haupt- Preisliste No, 27 kostenlos. 


Jta, Aktiengesellschaft, Dresden. 


Größtes Camerawerk Europas. 


hydraulische 
RESSEN, aller Art, bis 
3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 


M.HÄUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
— Neustadt a. Haardt. — 


Ryotor-Boote Rees Zahnstocher 


Er 


Chromiak, Baum-u. Rosenschul., Buchsweiler U. E. 


AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisi. kostenfr. N. Weber, R.R. Heflief., 
Raubtierfallenfabrik, Haynau,Schles. 
Utensilien f. Zigarr.- 


eklameartikel, Geschäfte: Pfeifen, 


Zigarr.-, Zi igarettenspitz Papierzigar- 
renspitz., laskast., Ständ.Aschenschalen. 
Staub & Co., Berlin S 42, Prinzenstr. 34. 
EKLAME- POSTKARTEN 
farbig, 9X14 cm, 


Landschaften, Seestüicke, Blumen, Stillehen, Jagd u. 
Sotet. Hans Kohler&Co. München 


egoltuche wasserdichte Decken, 
e, Brotbeut. ‚Wassersäcke, Preß-u, 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3008 geet. 
Salzmann & Comp., Cassel 


EPARATOREN: 


„IlTANIA® und „DEA“ 


‚TEUTONIA“ d. m. b. H.? 8 
e Oder, H. u. > 3 

‚Größte deutsche Spezialfabrik : e 
für Handzentrifugen. s 


* 


eparatoren „Juwel“ 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert, 
Bester Export-Separator, 
Miele & Cie., Maschinenfabrik, Gütersloh-Z, 


Marke „ELASTA“, antiseptisch 
— HOTEL PARIS. 
E.Urban, DresdenW, Serichtstr. 22. 


otux- Röntgen- 
APPARATE :: D. R. P, 


Lichtbäder D. R. P. — Thermo- 
penetrations-Apparate — Elek- 
tro-Medizin'sche — "BCS 
nastische Apparate D. R. P 


Elektrizitätsges. SANITAS 


Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


pedition Carl Deyke Nachi. 


Ausland- u. Ueberseeverkehr. 

Günst.Transportübernahmen, 
BERLIN 017. EYDTKUHNEN, 
Mühlenstr.42. : — 


„Radio“-Boh Elek- 
A) Bohrer Radios mit erstaunlich, 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb, 


„Radio“- Bohrer- und Werk- 
zeug-Fabrik, Wiesbaden-Sonnbg 


Abdeck- Gitter | 2 
Wetz? Gitter DI 
Für Wiederverkauf: 


pie 
p le eulen Reriin-Tempelhot3i. Beriin-Tempelhof33. 
ischlerei-Maschinen 


in Präzisionsausführung, Spezialität : Rogellagerung 
E; Fikentscher, LeipzigMockau7i 


rocken- 
APPARATE 


für all. Zwecke liefert Maschinenfabrik 
Petry A Hecking, G. m. b. H., Dortmund 38 


— Aelteste Spezialfabrik. — 


T 
T 


ägewerks- | ER 


u,sonstige Holzbear- | 
beitungsmaschin. 
liefert in bestbewährter 
Ausführung als lang- 
jähr. Spezialität Maschi- 
nenfabrik u. Eisengießerei Pirna, 


Gebr. Lein, Pirna 2 


ägenu. bet gëeent A o feinst. Qual., 
die sich in groß. amtl. Sägeversuch. u, 
i. d. Prax. als leistungsfähigste von all. 
erwies., fabr. u. lie. David Dominicus & Co, 
Remscheid-Vieringhausen. Der echte Dominicus, Der echte Dominitus. 


Blumen etc.. 


al n 2 i è all Weltteile. 


Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! I ———ů——— 
Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


F. I. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Hofl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers, 


H 
— . — 


von yon Erfurter 
Gemüse und 


r 


Zz. B.: Schwarzwild. dw i 
von 95 Pf. an, Wecker von M. Lan 
an, Hausuhren, 2,15 m hoch, von 
M.65,- an, Taschenuhren v. MISS 
an, do., echt Silb., 6 rubis, v. M28 
an, ff. Präzisionsuhren M. 40 - etc. 


Alfred ee, Uhren, Stuttgart W. 


* JAKUUM:Reiniger 
stationär — transportabel R OTO R 


Rotor-Maschinen- 


G. m. b. H., Berlin WS7, Weeer 
Garantie - Ware 


Tahnhürsten er 


Schmöllner Zahn-u.Nagelbürstenfabr. 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa-Altenb. 


Massenanzucht v. korr. gezog. Formobst 
all. Art. Rosenin neust, Sort. Gehölz, Stau- 
den, Koniferen. Neu. ill. u. beschrieb. Katal. 
bostfr. z. Dienst. Vers. n. all. Länd, Michael 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck&Comp., Quedlinburg a. H. 
Tel.-Ad. SamenesportQuedlinburg. ZB \ 


u u. besser : Walther Kunde | | 
als Schere u. a $ Dr Dane e A. I. 


Neurin Schablonen -J A abrik 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- F d hSt k 
tungsapparat. Ueber 100 000 im Ge- — riedric einrüc 
brauch. Glänz. Anerk. Prosp.kostlos. a 
P. Filler, Berlin 842 en 

>| s Holz, 
chreibzeuge siv 
glas und Stein, Galanteriewaren, - 
Rauchservice. — Katalog 3 gratis, Reduktions- Getriebe Steinrück" 


C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b. 


chuhwaren für die 
Trop., Schnurstief. m. Sandlasche 
Reitstiefel, Oamasch. etc., all. I. 
Qual. Verl. Preisi. W. Klosters, 
Schuhfb.,Vohwinkel H. 4, Dtschl. 


auber- Apparate 


Jllusionen u. Schaustücke, Bücher 
etc. Liste grat. u. frko. C. Horster, 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


a........ 


rr 


chuhe und Pantoffel! 


Th. Schlayer, Schuhfabrik: | 
Lauffen a.N. (Württembg.)i 


„........ croset 


S Walzen- 
jegeleimaschinen, erg 1 Ziegel 
Biberschwanz und Pfannen. Zi 
pressen für Tierbetrieb, Katalog 


| Gottfr, Seifarth, Annen l. M. Care 


2 
. eee 


J) f! ß ee ER ae 
ug ust Scheri u. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstraße 36/41. — Für die Redaktion verantwortlic: Her mann Albrecat, gerung: ia Oesterreich. 
daktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. 


Für den verantwortlich: A. Pi eniak Bea 


Bei Bestellungen beziche man sich auf dte „Brport-Woche”, 


sa 2.077 


lektrischeHaus- 
Telegraphen Së 
Tableaux-Wecker, Bas“ 


Diverse Kontakte, 
Telephon- Stationen. 


EIN Safe 


STUJTGART e 


nn A 


Verlangen Sie Spezialofferte. 


sourell & lo. 


Berlin N 54, 
Weinbergsweg 4d. 


Engros-Export. 


Bruno Sturm 7 


Hutmanufaktur mn ER 


‚Guben 


| | a Alle Arten von Hüten! = 


Tropenuhren 


Anker, 15 Rubis, antimagnetisch, staub- 

dicht, mit Reservegläsern und Zeigern in 

Lederkapsel, selbst in den Tropen aus- 

o H M. 25.— empie, 
eprüfter 

Otto H empe, Ur michar 


Ottmachau i. Schles. Verkauf nur an Private. 


— 
7 


Fabrik für 


Rolladen 


aus Holz u. Stahlweliblech. 
FENSTERLADEN 
-Wellblech-Bauten- 
-Eisenhoch- u. 
-Brückenbau- 


Kataloge, Zeichnungen uMustar 
zu Diensten. 


4 4 4949 4 49444 9 4 9 


eisszeuge 
| eigener Systeme 


E. O. Richter & Co., Chemnitz 1. Sa. 


T A A A a a 


für Neuheit ht 
Vertreter riina Braians. 


Photo-Apparate 
oo aus: pen 


komp!. Aus- 
Illustr. Preisbuch F. umsonst au 


Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders für 
die Tropen gecignet 


Best. Schutz geg. feuchte 
Wände u.Mauerausschlag, 
Fäulnis v.Holz,Rostschutz- 
farbe, best. Anstrich v. Holz- 
hius., Barack., Eisen, Beton. 
u. Zementw. etc. Prosp. grat. 


Cementſarben Guben, Nieder- 
u. Formenöle Lausitz (Deuishi.) 


rising: f.die 
Verlangen. 


Bellmann & Heinelt 


Photo- Großhandlung, Leipzig. 


Sie erzielen 
durch meine 
unübertreff- 
lich.Mangeln 


Glänzende Wäsche! 


2jähr. Qarantie, spielend leicht u. geräusch- 
los gehend. (Teilzahlung.) Für Hausge- 
brauch kleincre, billig. Mangeln. Ausführl. 
Preisl. geg. 20 Pf. Briefm. Patent. u. D. R.. M 


Seilors Maschioen-Fabrik, Liegnitz 21. 


— e 
CM? 


E77 NYT 


ChristmasKarten 


etc. mit aufgelegten Blumen 


Scharr & Harttung G. m. b. H. 
Berlin SO 26, Fe Da 22. 


2 hochaktuelle Werke 


Russische Grausamkeit 
Einst u. Jotzt. von on un. 
297 Seit. m. 12 Jlustr. 6 jeb. 7½ ie ein En EE 
Grausamkeit. Von H. Rau. 280 Seit m. we Asthmamitteſ. Preis 
24 Illustr., 3. Aufl., 4 M. Geb. 5½ M. Aus- 5.— u. 9.50 M., nur 
tührlıche Prospekte üb. kultur- u. nun: do $ allein echt zu haben 
r interessante Werke gr. fr. Chem. Laboratorium „Fortuna“, Inlı. Apoth. 


term. Barsdorl, Berlin W30, Barharossastraße 21. | Billerbeck, B A. 2 Billerbeck, Berlin W40, MaaBenstraße 10. 


Hundedressurartike Preis 


liste EW. E. Steigleder, Berlin 


umsonst. NW 7/54 


lierArt, auch Tropen- 
newehre dnu Tachen: Wa en, 
ees Scheibenbüchsen, ‚Japdgeräte, 


-va Anwendung äusserlich! e- 


Säge Hefen Firale Branchen. 
Chemisch-pharm.;Chocolade. 
Likör -Zigaretten - 

Fabriken. Apotheker 
Drogisten, 

Honfore 

efc. efc. 


Behörden eee en 
£rsthia55.Aus/ührung. Vorteilhafte Preise 


Aunst-Praßeansiall CurtSchelle 
Berlin-Steglitz I, Schloss-S/r. 92 


und Wortschutz 

Spezifisches Heilserum 
— gegen =— 

— Heuschnupfen 

Flüssig, als Pulver und jetzt auch in Salbenform. 

Zu beziehen durch die Apotheken. 


Snüln antiseptisches 


gh Gynin Spülpuiver 


für Irrigator, Bi u. Frauenduschen. D à M. 1.— u. M. 2.—. Alum. pur., Natr. 
chlor. Bor. Ac. bor., Ac. tart. Thym. Menth. H. Unger, Chem. Lab., Berlin WÉI, Friedrichstr. 91-92. 


„AUTOGEN“ Luftgasapparal 


einfachster, bester u. zuverlässigster Gasselbsterzeuger, 
Bequemste Beleuchtung für Einzeletablissements 
jeglicher Art bei äußerst billigen Verbrauch, 
50-60 H. Kerzen stündl. ca. 11 Pf. Viele Hund. i. all. 
Weltteil. i. Gebr. AUTOGEN-GAS kann auch z. Kochen, 
Heizen, Kleinmotorenbetr. u. allen gewerbl. Zwecken 
verwendet werden. Keine Explosionsgefahr! Nicht 
„ giftig! Man verlange Prospekte! Vertreter gesucht. 


>), WALTER, Speyer-DUDENHOFEN 24. 


SpezisimodeltC L Export FABRIK DER „AUTOGEN"-GASAPPARATE. 


Suajeg-spuseny d d d 


Gegründet 1880 Postfach 41 
Prämiiert Gotthilf Langer Fernsprecher 1443 
1898 und 1897. Postscheckkonto 786 
az Chemnitz-Kappel ga 


Voigtstr. 27, b. Strassenbahnhof, 


Mech. Wirkerei aller Phantasiewaren. 
NEUHEITEN: 


Soiden-, Wollen- und Baumwollene 
Trikot-, Spitzen- und Büsch. Schale, 
Sport- und Zipfeilmützen. Hutbänder, 
Kragenschoner, Sweaters u. Höschen. 
= Handschuh- u. Trikotstoffe. 


in packungen nach Entwürfen bekannter münchner Künftieg.. , 
Fadtikanten k 


Maindernheim, Bayern 


Probe-Pontelio zu 5, 6, 6 und 10 Mar? 


Warnung! 
Neuestes Modell des Luftgas-Apparates 


„JUPITER“ 


= zu Licht, Heizung, Kraft. e 


Kubikmeter ca. 9 Pi., 60 Kerzen Glühlicht 1,2 Pi. 


Vertreter an noch einigen Plätzen bei hohen Pro- 
visionen gesucht. E Für Plätze mit weniger als 
10 Lampen empfehlen wir unsere Gasstofilampen. 


E Sächsische Luftgas-Apparate-Fabrik „Jupiter“, ed 28B. $ 


Foche »Solingen. 


Rasiermesser 

Rasierapparate 

Sicherheits- 
Hühneraugenmesser 


D. R. P., Brevet Français, Brit. 
Pat., U. S. A. Regd. 


aus allen Gebieten der Wissenschaft. 
Spezialität: Industrie- Aufnahmen. 
Gesellschaft für wissenschaftl. Films u. Diapo- 


sitive m.b.H., Berlin N 24, Oranienburgerstr.58. 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von ES gesch. Gehör-Patrenen. 

Aeußerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 
Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 
Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


Patentino 


System Beyer, D.R.6.M, Auslands-Patente 


mit verstellbaren Fuß und Armstützen 
$i ärzti. empfohlen, leicht zu befestigen, wird 
bald von Sommerfrischlern u. Sanatorien 
als unentbehrlich empfunden werden. 
In Gärten und auf Veranden sehr bequem, 
weil für jede beliebige Körperlage ver- 
stellbar. In einer Minute verstellbar 


zum bequemsten Sitz für Handarbeit. 
zur angenehmsten Lage für Lesen, 
Rauchen, Schlafen usw. 


Plaut a Co. N 
Düsseldorf. 


Zur Messe in Leipzig: Handelsstätte f 
Dresdner Hof, III. Etage, Stand 542,547. Ti 


zw Viele Neuheiten! g 


Flüssive Kohlensäure 


Stahlzylinder Arbor-Ventile 
Actien-Gesellschaft 


für 
Kohlensaure-Industrie 
Berlin NW6 


Export-Werke: Brememllemelingen, Burgbroh/ (Rhpr.) 


Kaufen Sie keinen Azetylen- oder Luftgas-Apparat, & 
ohne unsere Prospekte kostenlos verlangt zu ı haben. CG 


| Gegründet 1854. 


ww ww a Ian LP LP LEE Tun wn ww ww ew ELLE LEE LES 


SAGEGATTER 


und Holzbearbeitungsmaschinen 


Maschinen zur Furnierfabrikation 


. L. P. Fleck Söhne 


Maschinenfabrik 


BERLIN-REINICKENDORF (OST) 


„„ 


Kgl. Preuß. Staatsmedaille 


Pianos 
Flügel 


m. hohen Auszeichn.vielf.prämiiert. 
— Tropenfest. Jahresverkauf über 
1000 Instrumente. Katalog F gratis. 
Roth & Junius 
Hof-Piano- u. Flügel-Fabrik 
Hagen i. W. 275. 


(Älteste und größte Pianofabrik des 
westfälischen Industriebezirks.) 


Berlin S 42e. 


2 Fabrik: schaffen Ordnung u. Ueber- 


sicht in jeder Geschäfts- 
: und Privat- Registratur: 


Ausgezeichneter Artikel für 
die Herren Wiederverkäufer! 
Firma u. Reklameaufldruckder 
Besteller erfolgt unberechnett 
Höchste Rabattsätzel 


Verlangen Sie Offerteu. — 2 


Fabrik Stolzenberg s. 
Oos Baden, Berlin SW. V 


MASCHINEN 


| 

z 

femme 
für die Verarbeitung von 


| Papier, Pappen u. Leder. Siegelmarken-Prägeprassen, 


Albert Bolle & Jordan, Berlin $0. 26, 


F. Schweizer, Vacha - Werra 


Holländisch.Fayence 
(deutsches Fabrikat) 
Blumenvasen, Teeservice etc, 
Einzigartige herrliche Handmalerei 
unter Glasur. 


in für den Export í 
besonderer Bauarí 
Gewidhtsverminderunó ohne 
Einschränkung der Stabilifät 
WreffftAct-Ges 
Gevelsberg i.v. 


Auf ger gamen Well verbreitet. Man verlange Preisliste 


+ F. Rüchenmeiste 


Maschinenfabrik, Ghemnitz. 


Langjährige Spezialität: 
SPULMASCHINEN für die 
Strumpf- und Trikotagen- 
fabrikation sowie Weberei. 


Bishexige d hond tegen 12000 Maschinen. 


T und Fürsten. Hof und Aristokratie. 


ge. 13002. Die Pasta Divina hilft gut, bitte schicken Sie 
noch 1 Büchse und 2 Schachteln Seife, 
| Prinz H. Schloß N. 


Mit Pasta Divina war ich stets sehr zu- - 


Prinzessin W. zu L 


Erfolge meiner 
Schönheitspflege 


Nicht die marktschreierische und große Reklame ist ein Beweis für die Güte der Präparate, 

sondern lediglich die Anerkennungen und der Dank der Kunden. In dieser Hinsicht besitze 

ich keine Konkurrenz, und hieraus erklärt sich das große, mir entgegengebrachte Vertrauen. 

Nebenstehende Schreiben sind ein kleiner Bruchteil der mir täglich zugehenden Briefe und 
können im Original bei mir eingesehen werden, l 


Schönheit des Teints „Augenbrauensaft“ 


Bei Anwendung meiner „Pasta Divina” tritt Nach kurzem Gebrauch werden die Wimpern 
schon nach dem ersten Tags eine auffallende und Brauen lang, seidig und dicht 
en ein. Falten, Köte und Pres M 2.50 


7 der Haut, Sonnenbrand ver- 
enden. Pros M 1.28 und M 2.80 „Haarweg zn, desen 


Schönes Haar mim EN Gesicht und am bas oi Met et ëss 
Hoarwaisers „Lorelei. Haarausfall und „Rouge jeunesse“ "ir 
Wangen. Keine Schminke, von natürlicher 


Wangenröte nicht zu unterscheiden 
Preis M 2.— 


4 E 46 zur. sicheren He- 
„Kinnbinde an, 47 


Namen werden täuschend *’schlafften Gesichtsmuskeln, wodurch das 
derade äratlichem ee 23 nachgeahmt. — Achten Sie Gesicht jugendlich erscheint Preis . 


ich schon jetzt Erlolg habe, 


e A 
ep e A Er 
Schönheit der Augen Frau Elise Bock U, m b. H. 


dureh „Augenfeuer*. Matter ausdrucksloser Schutzmarke 
Blick schwindet. Das Auge erhält Klarheit, 


„ TOFOA ge, a e DS 

e auf obige Schutzmarke und ` e 4% beseitigt garan- 

Elegante Figur — gra- Adresse „Stirnbinde“ a e ar 
s.. erlang. Sie schnell lichen Falten; dis Stirn wird glatt und 
ziöse Formen Zi +«\ an a re re an Preis M . 


meiner „Cedera-Paste”. Der starke Leib, die dicken Hüften, Emu Isi «6 Unerreicht mildes und feinstes 
die Veberfülle der Büste nehmen ein natürliches Eben- IT ton Gesichtsibaschmittel. Erhält die Haut 
maf on, ev | Preis M Pi’ A stets glatt und blendend schön u Rosen-Emulsion M d SO 


se durch Anwendung meines Curken-Emulsion M 3.50 

Ideale Büst „Afro*-Verfahrens. Verlan- D H Graues Haar 

gen Sie Prospekt A. as erste graue Haar "e Tac 
Zaff en Pickel, Mitesser. — Glän Jahre älter. Mit „Enfin? lassen sich de Haare in jede 

TD Amollin zu fette Haut wird sammet- wünschte Farbe bringen. Keine Miß/ärbung. — Bee 

weich und zart, — Unübertroffer. — Bewährt sich mit der Vorzüglichkeit von „Enfin* versende ich Proben zu 

5 AUN Zug éi AN A Gë 8 A 8 Preis M 2.— A0 Pf. franko. We. ei 8 Originalpackung M 3.80 


RATSCHLÄGE 


Rezepte, praktische Angaben in bezug auf Schönheits- und Körperpflege finden Sie in dem bekannten Buch: 
„»Was jede Dame wissen muß«. 125, Auflage. Preis M. 1.10. 


Für Erfolg der Präparate und Unschädlichkeit garantiere ich. 
Behandlungszimmerz elektr. und man. Massage, — Parfüms und Toilette-Artikel, 


Frau Elise Boc 


Berlin-Charlottenburg 8 
Kantstraße 158. 


Versand diskret gegen Nachnahme oder Voreinsendung (Marken). 


au Mittelstand. 
Ne 13026. Ich nehme wieder Gelegenheit, Ihnen meine 
fiber die Wirksamkeit Ihrer Präparate aus- 

een, Dog dabei kommt noch der Umstand in Be- 
Gadhi — bal en teuren Zeiten nicht zu unterschätzen — 
en lange mit den verschiedenen Packungen. 


Frau Oberstaatsanwalt 


Prämiert aul der 


Dresden 1911. 


erhalten. 


Nr. 13052. Alle Ihre Präparate sind d ee 


au von V. in C. 


\ Nr. 6893. Ich nehme jetzt die zweite Dose Cedera, da 


S. von M. 


Künstler, Ge» 
lehrte èto. 


Nr. 13088. Der 
Erfolg des Lore- 
lei war über- 
raschend! Der 
Haarausfall hörte 
ganz. auf. 
Frau Prot d. 
in B. B. 
Nr. 13020, Nach 
8. Tagen schon 
merkte man die 
Wirkungen des 
Afro, O. M. 
Ingenieur, 


Die Aorztin. 


Nr. 13039. Zu- 
gleich möchte ich 
Ihnen sagen, daß 
ich mit Ihren Prä- 
paraten sehr zu- 
frieden bin, Ich 
bin Aerztin und 
als solche eigent- 
lich recht skep- 
tisch gegenüber 
den üblichen 
Schönheitsmit- 
teln. wozu ich die 
Ihren -aber nicht 
mehr zähle, seit 
ich sie kenne. 
Ihre Mandelkleie 
ist ein vorzüg- 
liches Waschmit- 
tel, der Toilette- 
essig sehr ange- 
nehm i. Gebrauch 
und Ihr „Atro“ 
leistet mir er- 
freulicheDiensto 
Ihre „Pasta Di- 
vina“ wende ich 
auch gern an. 


G. L., Aerztin 
in M. 


Ausland. 
Nr. 13084. Ihre 
ausgezeichnete 
Emulsion kann 
ich nicht mehr 
vermissen, Eben- 
so alles andere, 
Ihre Bücher sind 
hochinteressant, 


M. B. in Paris, 


Nr. 13008. Durch Krankheit verlor ich mein ganzes 


Hygiene-Ausstellung Haar. In meiner Angst schrieb ich an Sie, Durch 


Lorelei habe ich in 4 Monaten meine Haare wieder 


Frau H. K. in P. 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben Tage ein Heff- 


BERLIN 1913 
Zimmerstrasse 36/41. Preis: 20 cents 


esse., Druck und Verlag von August Scherl G. m 9,9. 


De fue Hr, Jong. Wormerveer 


Für Deufschland: Haupt-Enßrosniederlage 
Berlin S. Sebastian- Straße 16. 

Für Oesterreich: Hauphœontror hen Kolschitikygasse 7 
Fabrik:Tribuswinkel bei Baden. 

Für Riland: Haupt Engrosniederlage 
Riga,. MarstaliStraRez5$ œ=), 15 

Für die Schweiz:Haupt-Engros wf a m 

niederlage Zürich, TOdistr. 27. 
Kgl.Holland.Fabrıken 
X. u Rx. Oes eri Holſtef um 
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„Bayerische Loden 


Herren- und Dumen-Pelerinen 


mit abknöpfbarer Kapuze und Armausgriff aus H. 19 50 
wasserdicht imprägnierten Kamelhaarloden von 


Raslan-Mantel Zoe lad u tomes ven H. 23.0 pa 
Dolomiten-Mantel für Damen u. Herren von H. DI. 
Münchener Mantel su: Damen u Herren von Me 23.00 „, 
Bozener Mantel i Damen u. terren ven M, 21.— 
Sport-AnzÜge fps . een H. 38.— 
Damen - Sport- Rostüme 2%: = s: M, ER d 


Große Auswahl in Gamaschen, Mützen, 
Sportstrümpfen, Decken, Plaids etc. etc. 


Versand meiner Stoffe in echten Herren- und Damen- 
loden, Homespuns und Blusenflanellen auch meterweisel 


Verlangen Sie Muster u. Katalog W mit Maßanleitung kostenlos! 
Spezial-Katalog für Automobil- Bekleidung. 


= Königl. Beyer. Hoflieferant. — Herz. 
Bayer. Hoflieferant. — Hoflieterant 
K. Hoh. Prinz Leopold von Bayern. 
Koflleterant LK K. Hoheit Prinzessin 
EG — Hëtllel, 8 K. Hoh. l Gi 
Prinz Christian zu Schieseipg-Hpiet. 


„Woche“ Ne. 86. 6. Septemder 1913. 


Oetker: 


Vanillin Zucker 
ITELTLLELITEI TITTEN | 
ist das beste und 
billigste Gewürz für 
alle Süßspeisen. 
＋⏑¹⏑ l 
1 Päckchen von Dr. Oetker's Vanillin-Zucker zu 10 Pf. (3 Stück 25 Pf.) ersetzt 2—3 Stangen | 
guter Vanille. Für Puddings, Cremes, Kuchen, Schlagsahne, Kakao, süße Saucen, Tee 


Kuchen, Puddings und 
und Kleingebäck aller Art eignet sich Dr. Oetker’s Vaniilin-Zucker ganz vorzüglich. 
Gebrauchsanweisung steht auf jedem Päckchen. 


| Mischt man !/, Päckchen von Dr. Oetker’s Vanillin-Zucker mit 1kg feinem Zucker und gibt hier- 
von 1—2 Teelöffel voll auf eine Tasse Tee, so erhält man ein aromatisches, vollmundiges Getränk. 


Richtige Ernährung 
mit Rnorr=Bafermehl 
bedeutet Geſundheit 
der Rinder und glück- 


liche Eltern. Rnorr⸗ 
Bafermehl ift feit 40 
jahren bewährt. — 
Das Paket koſtet nur 
30 Pfennig. 


Neura-Lecithin-Pillen 


enthalten den in den Nahrungsmitteln nicht in 
I hinreichender Menge sich vorfindenden Nährstoff 
E (Lecithin) für die Kräftigung der Nerven und die 


Erneuerung des Blutes, und zwar in konzen- 
trierter (jede ca. / g 90 % iges Reinlecithin) und 
wohlschmeckender (eßbare Pillen) Form. Von 
vielen tausenden Aerzten ständig verordnet als 
die natürliche, nie versagende Nervennahrung für 
alle geistig und körperlich angestrengt Arbeitende, 
für alle, die an nervösen Schwächen, Bleichsucht, 
Appetit- und Schlaflosigkeit leiden. 

Man verlange daher stets nur die echten 
Nevra-Pillen (ges. geschütztes Wortzeichen) 
und lasse sich nicht als Ersatz Fabrikate mit weit 
niedrigerem Lecithingehalt als ebenso gut aufreden. 


auch 


Erhältlich in Packungen zu M. 2.50, 4.80 und 7.— in Apo- 
theken — Neura-Lecithin-Schokolade, beson- 
ders für Kinder geeignet, zu M. 2.20 u. 4.— in Apotheken 
und Drogerien. Wo statt des Verlangten etwas anderes 
angeboten wird, wende man sich direkt an die Firma 


Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a.Rh. 


Man verlange Gratisbroschüre und Geschmacksmuster. 


Ke Unentbehrlich 


Hoflieferant Sr. Majestät | ` > DL ~ und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung 
| d. Kaisers Mi Il. Kein Leser versäume, meine neue Preisliste | fii, & und — ioo einer guten Figur, bei 
B® Berlin SW Ill, Kochstr. 58. | zu verlangen. August Dürrschmidt, /. > N Korpulenz, Fettleibigkeit u. Erschlaf- 
Neu aufgen.: Sämtl.Torten in ff.Ausfhrg. | Markneukirchen i. Sa. Nr, 525. Hu Wu fung der Bauchmuskulatur ist 


e Ce AU Z) Tuts Mars-Gürtel 
EE] E? Ne h hi | - N Baba JA (für Herren und Damen) 
Fh ahmaschinen KR Acußorst angenehmes Tragon 


Hi- 


sind unerreicht im Geschmack, pro Pfd. 
M. 2,20. Versand prompt n. außerhalb. 
C.JAEDICK E, Back- 
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Käl aus Stahl gearbeitetes (A BUNT 4 : der Verkaufsstelle gratis von 
deutsches Fabrikat E Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 
für alle erdenklichen Nähzwecke Brieim arken, 150 ve T 3 Petri & Lehr, Offenbach a, M. 3, versd. 
e . . chiede at. Katalog A üb. Se rer 
Bielefelder Nahmaschinenfabrik Baer d Rempel seltene, gar. echt, auch Postkarten, e i eener, Katalog B 
2 e erlange Ausw? Kaufzwang Au a 
gegr.1865. — Vertreter in allen Städten. mit 40—00 d, unter allen Katalogpreisen | (SEN Straten. Zimm, HosetiZimma Rali- 


M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. Stühle u. Rubemöbal. ca. 150 Mad: : 


Jede Dame ist entzückt von den 
ınübertroffenen Leistungen der 
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mit schwimmendem 


Waschbrett 


Erste Thüringer Waschmaschinenfabrik 


Otto Hörhold, Neuses 


bei Coburg. 
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Seife * Creme 
e Puder e 


* ct 3% S EN, Ùa haben sich in unserem an starken Witterungs- 
Zb $ umschlägen reichen. Klima auch für die empfind- 
lichste Haut als überaus vorzügliche Mittel bewährt: 


* Sr Nivea wei sie nach wissenschaftlichen 
/ Ke, A I Grundsätzen aus reinen, frischen, 
Kr: ? | | | S eif E, gesunden Fetten hergestellt und mit 
r Bienenwachs überfettet ist. Hier- 
N Et ON | durch wird verhindert, daß der 
| B Sen "ee A Haut beim Waschen das zur Erhal- 
r e "e tung ihrer Geschmeidigkeit notwen- 
dige Fett entzogen wird. 


weil sie aus einer der Haut beson- 
ders zuträglichen Eucerinmischung 
bereitet ist, die beim Verreiben 
leicht in die Haut eindringt. Bei 
regelmäßiger Anwendung nach dem 
Waschen erhält sie die Haut glatt 
und geschmeidig und bildet gleich- 
zeitig einen vorzüglichen Schutz 


gegen jede Unbill der Witterung. 


Ke D g * Ce 7 
Jace a 


Fi 
8 = 


— weil er alle Feuchtigkeit und den 

EN ii Ueberschuß der Haut an Fett auf- 
ude T, saugt, sie dadurch gesund und wider- 
standsfähig erhält und ihr einen an- 

genehmen stumpfen Glanz verleiht, 


NIVEA-SEIFE ein Stück 50 Pf, NIVEA-CREME in Dosen zu 10 Pf., 
20 Pf, und 1 M., in Tuben zu 40 Pf. und 75 Pl., NIVEA-CREME be- 
sonders fein parfümiert in vornehmen Porzellandosen zu 5 M., NIVEA- 
TEINT-PUDER zu 1 M., NIVEA-STREU-PUDER (Kinder- und Massier- 
Puder) zu 75 bt NIVEA-SCHWEISS-PUDER zu 1 M.; käuflich in 


Ke Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 

CS p. BEIERSDORF & CO., HAMBURG, 

gr Hersteller der Zahnpasta PEBECO. 

A we 
i R SS 

Gë wäll ` 
2 "eg CA wa de? ec a Je | I >’, ı (az D ZE 

i ET NE ' ` Digifized Dy Goog CAREN a) y 


„Woche“ Nr. 36. 


Herr Dr. med. v. B. schreibt in der „Heilkunde“: 
„40jähriger Mann mit dünnem Haarwuchs bemerkt star- 
kes Ergrauen der Kopfhaare; nach 14tägiger Kur sind 
zahlreiche nachwachsende Härchen bemerkbar. welche 
dunkel pigmentiert sind.“ 


Herr Dr. med. H. P. in D. schreibt uns: „Nach 3wöch. 
Gebrauch des Energos bin ich zu der festen Ueberzeu- 
gung gekommen, daß dieser Apparat den Haarwuchs 
günstig beeinflußt; bei mir selbst habe ich unzweiiel- 
haft festgestellt, daß das Haar kräftiger, elastischer, 
glänzender geworden ist, und außerdem habe ich be- 
merkt, daß die Menge der grauen Haare sich ver- 
mindert, jedenfalls möchte ich die Kur fortsetzen.“ 


Herr Dr. med. J. L. in M.-Oe. schreibt uns: „Längst 
schon war ich der Ueberzeugung, daß von allen Haar- 


6. September 1913. 


] AAs = OOO b eee — = A. E, 
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ja schau nur her, wie schön mein Haar geworden ist; grad hab Ich mich wieder mit dem lieben Energos gekänmt" 


wuchsmitteln nur ein einziges, nämlich die Elek- 
trizität mit Massage, bei noch nicht gänzlich er- 
loschener physiologischer Tätigkeit der Haarpapillen 
einen wirklichen Erfolg haben kann. Daß es in Ihrem 
Energos ein so einfaches Instrument zur Anwendung 
dieses Mittels gibt, erfüllt mich mit großer Befriedi- 
gung und berechtigt Ihr Verfahren zu den größten 

olinungen auf dem Gebiete der Kosmetik. Ich 
werde stets und energisch für diese moderne, 
wissenschaitlich begründete, therapeutische Er- 
rungenschaft eintreten.“ 

Herr Dr. V. R. schreibt: „Mit dem Wachstum der 
Haare ist Zunahme an Pigment verbunden. Ich freue 
an sie ausgezeichnete Erfindung kennen gelernt 
zu haben. 


Der Abdruck ärztlicher Urteile wird fortgesetzt. 


Wir bieten Ihnen, was bei „überall zu habenden“ Haarwässern unmöglich, völlig individuelle Behandlung. Jedes 
Haarleiden feststellen läßt sich nur durch mikroskopische Untersuchung ausgefallener Haare. Völlig 
kostenlos und ohne jede Verbindlichkeit für Sie gewähren wir Ihnen bei brieflicher Einsendung einer Haar- 
probe mikroskopische Untersuchung und Raterteilung seitens unseres Spezialarztes. Derselbe ist auch täglich von 
10—12 und 3—6 Uhr in unseren Geschäftsräumen, Brienner Straße 81, II. Aufg., zur persönlichen Konsultation an- 
wesend. Unsere Broschüre gibt Ihnen über alles Aufschluß. Verlangen Sie von uns deren kostenlose Zusendung.” 


ENERGOS CO. MUNCHEN Hg. 


Kammerlieferanten S. K. u. K. Hoh. d. Erzherzogs Josef und Ihrer K. u. K. Hoh. der Erzherzogin Auguste. 
Generaldepot für die Schweiz bei Max Zeller Söhne, Apoth., Romanshorn. Niederlage für Russland: Constantin Malm, 


2 Petersburg, Morskajastr. 34. Hauptdepot i. Hamburg-Altona: Uhlenhorster Apoth.. Ecke Hoiweg u. Heinrich -Hertz- Stu. 
In Frankreich: Energos Co., 39 rue St. Georges, Paris. 
U Y B NENN ESS IST 
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Die fieben Tage der Woche. 


28. Auguſt. 


Das Kaiſerpaar trifft in Breslau ein, wo ihm von der 
Bevölkerung ein W e mat wird; am Abend 


findet ein Feſt der Provinz en ſtatt (Abb. S. 1508). 
Im Haag wird in Gegenwart der Königin der Niederlande 
der von Carnegie geſtiſtete Friedenspalaſt feierlich eingeweiht. 
Im Vorratsraum des vor Neuyork liegenden Rieſendampfers 
„Imperator“ bricht eine Feuersbrunſt aus; der Zweite Offizier, 


Gobrecht, findet dabei den Tod, der Materialſchaden iſt be⸗ 


deutend. N 
29. Auguſt. 


Auf dem Gnadauer Exerzierplatz bei Breslau nimmt der 
Kaiſer die Parade über das 6. Armeekorps ab. 

Der belgiſche Senat nimmt die Steuergeſetze mit den Ab⸗ 
änderungen der Kammern an und vertagt ſich dann auf un⸗ 
beſtimmte Zeit. 

Tokio, die Hauptſtadt Japans, wird durch einen verhängnis⸗ 
vollen Taifun heimgeſucht, der großen Schaden anrichtet; zahl⸗ 
reiche Menſchen kommen dabei ums Leben. 

Staatsſekretär Dr. Solf trifft an Bord der „Eleonore Woer- 
mann“ in Viktoria (Kamerun) ein und begibt ſich zunächſt 


nach Buea. 
30. Auguſt. 


Das Kaiſerpaar beſichtigt mit den Prinzen und den Spitzen der 
Behörden die Jahrhundertausſtellung in Breslau (Abb. S. 1507); 
bei der Feſttafel im Zwinger bringt der Kaiſer einen Trink⸗ 
ſpruch auf die Provinz Schleſien aus und tritt abends mit der 
Kaiferin die Rüdreife nach Berlin an. | | 

Auf dem Flugplatz Johannisthal bei Berlin beginnt der 
Wettflug „Rund um Berlin“ unter Beteiligung von 22 Fliegern. 

In dem Rennen um den „Großen Preis von Baden“ ſiegt 
Fürſt Lubomirskis Moszi Kſiaze leicht gegen die im toten 
Rennen endigenden Martial III, Baldaquin und Cyclon. 

Der bulgariſche Delegierte Natſchewilſch ſtattet in Son, 
ſtantinopel dem Großweſir einen Beſuch ab; der Pforte wird 
mitgeteilt, daß die Ankunft der offiziellen bulgariſchen Ab- 
geſandten nahe bevorſtehe. 


31. Auguft. 


In dem Wettflug „Rund um Berlin“ ſiegt der Münchner 
Baierlein auf Otto⸗Eindecker vor Alois Stiploſcheck auf Jeannin⸗ 
Taube (Abb. S. 1509). | 

Bei der Reichstagserſatzwahl im Kreis Landshut (Bayern) 
wird der Zentrumskandidat Freiherr von Aretin gewählt. 


1. September. 


Die preußiſche Regierung hat zum Ankauf von Radium 
und Meſothorium 800000 Mark in den nächſten Etat eingeſtellt. 
Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordnetenhaus im 
Wahlkreis Pr. Holland wird der konſervative Rittergutsbeſitzer 
Kahle gewählt. | 
2. September. 

Auf dem Tempelhofer Feld bei Berlin findet vor dem 
Kaiſer die Herbſtparade des Gardekorps ſtatt. 

Bei der Station Wallingford in Nordamerika werden durch 
den Zuſammenſtoß zweier Züge viele Menſchen getötet und eine 
große Anzahl Perſonen ſchwer verletzt. — In England ſtoßen 
bei Hawes Junction zwei Schnellzüge zuſammen, wobei 
14 Perſonen ums Leben kommen. | Ä 

3. September. 


Die bulgariſchen Delegierten treffen in Konſtantinopel ein. 
Durch ihre Ankunft find die türkiſch⸗bulgariſchen Friedens ver⸗ 
handlungen offiziell eröffnet. 


... 


2 
Schönheit und Mode. 
Bon er ur 

Seit zwei Jahrzehnten redet man ununterbrochen 
in allen Variationen von der Selbſtändigkeit der Frau. 

Ihr iſt zugebilligt worden, was die vorige Genera⸗ 
tion für unmöglich hielt. An allen Enden und Ecken hat 
ſie die ihr traditionell geſteckten Grenzen erweitert. 

Sie iſt von einer großartigen Selbſtändigkeit, reiſt 
allein um den Weltball, hat eigene Ideen und führt ſie 
oft genug im Kampf mit dem anderen Geſchlecht fieg- 
reich durch. 

Wenn fie den Backfiſchſchuhen entwachſen iſt, tritt 
ſie dem Leben nicht mehr mit der Abſicht entgegen, ſich 
ihm ſchmiegſam anzupaſſen, ſondern mit der erhabenen 
Geſte der Fordernden. Sie weiß, was ſie will, und daß 
ſie auf ſich allein ſteht, macht ſie ſtark. 

Wie aber kommt es, daß dieſes wohlausgerüſtete 
Weſen ſelbſtändig ift in bezug auf eigene Angelegen⸗ 
heiten, auf Männer und auf Einflüſſe der Familie, und 
dennoch unſelbſtändig dem einen Faktor gegenüber, der 
Mode? 

Mit unfaßbarer Nachgiebigkeit beugen ſich auch die 
Intelligenten dieſer Tyrannei, und wie eine Maſſen⸗ 
ſuggeſtion liegt über ihnen jede Verrücktheit, in der ſich 
eine neue Mode gefällt. Sie, die ſo empfindlich ſind in 
bezug auf richtige Bewertung ihrer Geiſter von ſeiten 
der Menſchen, haben oft gar kein Gefühl für das, was 
ſie der eigenen Silhouette ſchulden, ihrer „Linie“, deren 
gleitender Fluß doch jahrelang eine fo erfreuliche Be- 
gleiterſcheinung geſellſchaftlicher Geſamteindrücke war. 

Die Extravaganzen der heutigen Mode ſind ein 
Dangergeſchenk, ertragbar eigentlich nur auf den Bil: 


Copyrigut 1913 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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dern der Pariſer Eſſayeuſen und auf dem Körper ſchöner 
und trainierter Schauſpielerinnen, zuweilen noch bei 
jenen mondänen Damen, deren Maße zufällig in dieſe 
buntdrapierten Umhüllungen paſſen, oder deren geiſtiges 
Leben überhaupt ſo abſolut auf Kleiderfragen eingeſtellt 
iſt, daß ſie mit einem richtigen Inſtinkt aus der Fülle 
gefährlicher Übertreibungen etwas ihrer Individualität 
Paſſendes herausfinden. Was aber in Badeorten, in 
Großſtadtſtraßen, Hotelveſtibülen und auf Rennplätzen 
en masse in die Erſcheinung tritt, iſt durchſetzt mit ſo⸗ 
viel Mißgriffen des Geſchmacks, daß man oft vermuten 
möchte, es handle ſich um eine Konkurrenz, ausgeſchrie⸗ 
ben für die prägnanteſte lebendige Karikatur. 

Und dann fragt man ſich erſtaunt: Weshalb tun die 
Frauen das? Warum geben ſie ſich dazu her? 
Sie, die Verfeinerten, Emporentwickelten, die ſoviel von 
Kultur reden, von geiſtigen Differenzierungen? 

Warum laſſen ſie ſich dieſe grellen Farben auf⸗ 
zwingen, dieſe grotesken Hüte mit der einen wider⸗ 
ſinnigen, hochſteigenden Feder, die wie der letzte ſtehen⸗ 
gebliebene Baum einer Waldlichtung preisgegeben im 
Wind ſchwankt? 

Warum, wenn ſie ſchon aus praktiſchen Gründen die 
Fußfreiheit des Kleides geduldig hinnahmen und auf die 
Schleppe verzichteten, die doch ſo ſchöne, gleichmäßig 
lange Falten warf und ſolch wirkſame Linie gab bis 
zum Haarknoten hinauf? Warum übertreiben ſie dieſen 
Laufmädchenrock noch und ſchlitzen und raffen, bis die 
Hüften ganz kurz ſcheinen, das Ganze deformiert und 
geradezu grotesk wirkt, ſobald ſolch moderne Grazie aus 
irgendeinem Grund in plötzliches Laufen gerät, wie doch 
der Betrieb des Lebens in freier Luft es jeden Augen⸗ 
blick mit ſich bringen kann? 

In geſchloſſenem Raum, ſtehend oder ſitzend, in 
künſtlichem Licht auf Teppichen mag die übertriebene 
Toilette allenfalls erträglich ſein, wirkt zuweilen, 
wenn die Trägerin ſchön iſt und das Auge des Kritikers 
daher duldſamer, wie ein amüſanter Witz, wie eine pi⸗ 
kante Metamorphoſe des Augenblicks. Aber die Straße 
wird zur geſchworenen Feindin dieſer Moden! Die freie 
Luft iſt es, in deren Rahmen das, was in vier Wänden 
noch pikant geweſen, ſofort ſchief und meskin wirkt. Die 
freie Luft ſtellt alles gewiſſermaßen richtig, verſchleiert 
nichts und zeigt die Dinge, wie ſie ſind. Wie auch nie⸗ 
mand das Geſicht einer Frau genau kennen kann, wenn 
er es nur im Theater, in Ballſälen oder umſchleiert im 
Auto geſehen und niemals ſchleierlos auf mittäglicher 
Straße im hellen plein air! Oft genug aber weckt des 
harmloſen Wanderers höchſtes Erſtaunen die Note im 
Straßenleben, die der kurze, futterloſe, um die Knie 
ſchlagende Rock und die ſchreienden Farben verſchiede⸗ 
ner, unharmoniſch durcheinander gewirbelter Stoffe ge: 
ben ſowie die am unteren Saum zuſammengezogenen 
Mäntel, die auch der ſchlankſten Figur ein pinguinen- 
haftes Ausſehen verleihen. Und kopfſchüttelnd greift er 
ſich an die Stirn. Weshalb tun ſie das — ſie, die doch 
berufen ſind, für die Schönheit der Welt zu ſorgen? 

Und das immer ſich Begebende tritt ein und verzerrt 
das Straßenbild vollends. 

Was, von genialen Schneidern hergeſtellt, allenfalls 
noch an der äußerſten Grenze eines gewiſſen Geſchmacks 
ſtehen kann, das wirkt — je billiger und konfektionierter 
die Maſſenarbeit es auf den Markt bringt, um ſo gro— 
tesker! Beim Treppenaufſtieg aus der Hochbahn, beim 
Hetzen über die großen Straßen, wenn des Schutzmanns 


hocherhabene Hand die Paſſage für eine Minute frei- 
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gibt, entpuppt der modern geſchnittene Rock Möglich⸗ 
keiten, die alles, was in den Tagen der Krinoline an 
Lächerlichkeiten vorkam, weithin überbietet. Und wenn 
ſelbſt bei dem wohlgebildetſten Fuß, dem ſchmalſten 
Hacken dies Hintenausſchlagen unter dem zu knappen 
Saum unäſthetiſch wirkt — wieviel unglaublicher beim 
Dauerſtiefel, wenn alle Balance verloren zu ſein ſcheint, 
die Drapierung willenlos mitflattert und der am falſchen 
Ende ſchwerbepackte Hut, von dem eine Federpoſe — 
einſam wie eine Aloe — zur Seite oder rückwärts zeigt, 
auch nach oben jede ruhige Kurve verdirbt. 


Gewiß iſt die Seele am Menſchen die Hauptſache! 
Aber ſeine Linie iſt doch auch ein äußerſt wichtiges Mo⸗ 
ment! Nicht die Naſenlinie nur, von der bekanntlich 
nach Schopenhauer ſo manches Mädchens Schickſal ab⸗ 
hängt, ſondern der Umriß der Geſtalt, deſſen vorteil⸗ 
hafte Inſzenierung jede Frau um ſo mehr in der Hand 
hat, als ſie es fertigbringt, einen erhöhten Reiz der Züge 
zu erzielen. 

Ach, wo ſind die Tage, als das Einfache das Vor⸗ 
nehme war und die diskrete Farbe, nicht unterbrochen 
durch grelle Töne des Regenbogens, die Geſtalt einer 
Frau wie ein ſchönes Bild wirken ließ, ſo wie ſie durch 
die Gedanken der Träumer gehen? Dieſe bunten Vögel, 
drapiert und gerafft mit all den phantaſtiſchen Schärpen 
an den falſchen Stellen, den Stoffmengen, die irgendwo 
hängen, als wären es Stoffmeter, die eine ſteuerfeind⸗ 
liche Reiſende an ſich ſelbſt aufſteckt, um ſie alſo über eine 
Landesgrenze zu paſchen; dieſe Figuren von 1913 ſehen 
nicht aus wie Damen mit ſchönen Seelen, von denen 
Dichter träumen, ſondern wie Mannequins, die davon 
leben, ſich für gutes Gehalt zu zeitweiligen Maskeraden 
herzugeben. 

Zu der geſteigerten Empfindlichkeit in Kulturdingen, 
die ſo viele Frauen auszeichnet, zu dem Drang nach ver⸗ 
feinerter Individualität, der in ihren Wohnungen waltet, 
in ſo vielen Dingen, die ſie brauchen und erfinden, paſſen 
derartige Verirrungen ſo wenig! Dieſe Frauen bringen, 
allzu übertrieben gekleidet, einen Mißton in ihre eigenen 
Zimmer. Sie paſſen zu den Blumen in ihren Vaſen, 
den Bildern an ihren Wänden nicht mehr, zu denen ſie 
doch einſt ſo fein abgeſtimmt wirkten, als ſie klaſſiſch 
gingen wie Miß Grant oder in jener diſtinguierten 
Korrektheit, die ſo einfach ausſieht und ſo koſtſpielig iſt, 
aber wie ein Vorrecht der ſogenannten „Dame“ war, 
deren Ausſehen ſich nunmehr aber in nichts von der 
ihrer Mitſchweſtern in anderen Lebenſphären unter: 
ſcheidet. Der ſolide Reiz des Schneiderkleides, der Hut 
in der Mittelgröße, auf dem die Feder ſo ſelbſtverſtänd⸗ 
lich lag, ganz ſachgemäß an der geeignetſten Stelle, die 
Einfarbigkeit, die das Kleid unweſentlich erſcheinen und 
das Geſicht Hauptſache bleiben ließ, das Geſicht der Frau, 
deffen zarte Hautfarbe und oft in fo unfaßbar feinen To: 
nen des Graublau ſchimmernde Augen neben dem Bunt 
des Kleides jetzt manchmal wie erloſchen ausſehen — feine 
Reize, überſchrien von der brutalen Farbigkeit allzu 
leuchtenden Stoffs — wo iſt das alles hin? 

Wenn die Japanerin mit den blanken, dunklen 
Augen und dem ſtraffen, wie gewichſten blauſchwarzen 
Haar alle Farbe des Papageien an ſich hat und wie ein 
kleiner Kolibri unter den blühenden Kirſchbäumen oder 
bunten Lampions der Teehäuſer ſitzt, ſo paßt das für 
ſie und ihre Raſſe. Die Abendländerin aber gewinnt 
nicht, wenn ſie ſich farbig wie eine Exotin kleidet; und 
je blonder und ariſcher ſie iſt, um ſo mehr ſollte ſie ſich 
an Paſtelltöne und ruhig geſtimmte Nuancen halten. 
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Wann wird das Farbengefühl für Kleiderſtoffe bei 
den Frauen wiederkehren, die doch in bezug auf ihre 
Tapeten ſo empfindlich ſind? Werden wir bald wieder 
befreit ſein von dieſen Verirrungen im grellen Grün des 
Grashüpfers, von jenem ſtarken, aufdringlichen Gelb, 
das wir uns allenfalls in ſpaniſcher Kreſſe und bei 
Ginſter am Bergfelſen gefallen laſſen, aber nicht an den 
Knien und der Taille einer Frau? 

Und der Fuß? 

Haben wir eigentlich damit gewonnen, daß wir ihn 
jetzt immer vollſtändig zu ſehen bekommen, mit min⸗ 
deſtens zwanzig Zentimeter raffiniertem Strumpf dar⸗ 
über? Stehen dieſe vielen Frauenfüße in den Wagen 


der Hochbahn nicht nebeneinander wie in Stiefelbaſaren? 


Und wirken ſeelenloſer, weil ſie ganz ſichtbar ſind und 
nichts an ihnen zum Erraten oder Ergänzen übrigbleibt? 
Und wenn ſie in Geſellſchaft auch noch ſo raffiniert mon⸗ 
tiert aus dem leichtgeſchlitzten Rock hervorkamen — 
war die Suggeſtion nicht doch größer, als man nur die 
Spitze ſah, die elegante Spitze, die nur ganz ſelten bei 
einer haſtigen Bewegung des langen Kleiderſaumes eine 
Ahnung von Strumpf erkennen ließ? 

Iſt nicht überhaupt in Dingen des Geſchmacks Dis⸗ 
kretion ſtets das wichtigſte? 

Und wenn man das anerkennt, wie beſteht dann die 
Mode von heute in allen ihren Auswüchſen vor einem 
objektiven Tribunal? 

Daß jene vielen ſie geduldig annehmen, die grund⸗ 
ſätzlich alles Aktuelle mittun, weil es eben das Neuſte 
iſt, wundert niemand. 

Aber die klugen Jungfrauen mit Ol auf der Lampe, 
die intelligenten, denkenden Frauen, warum auch fie? 
Wie eine Panik liegt auf allen die Sorge, nicht nach der 
letzten Mode zu gehen. In ſo vielen Dingen haben ſie 
ſich von den Traditionen befreit — aber dieſer launen⸗ 
haften Göttin tun ſie Sklavendienſte nach wie vor — 
vielleicht ein Symptom, daß ſchließlich in keiner, auch 
der nicht, die ſich ganz erhaben fühlt, die Eva wirklich 
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auszurotten iſt und doch immer eine Angriffſtelle über⸗ 
bleibt wie die Ferſe am Achill. 

Ja, es iſt ſchade — wie alles Übertriebene ſchade iſt 
und den Reiz der Dinge ſchmälert; wie zu parfümierte 
Zimmer unangenehm ſind — oder zu viele Nelken auf 
einmal einem auf die Nerven gehen — wie man wohl 
mal eine witzig frivole Pointe genießen kann, aber ärger⸗ 
lich wird, wenn man ſie allzu unterſtrichen und häufig 
vorgeſetzt bekommt. — Schade um Schönheit, die ver⸗ 
loren geht und vermindert wird! 

Die Venezianerinnen Bordones und Gainsboroughs, 
ſchöne Frauen mit den großen Hüten, ſtehen in glänzen⸗ 
den Rahmen, die ihre Reize erhöhen, ſie voll heraus⸗ 
bringen, in das rechte Licht rücken. 

Die fußfreie Grazie aber mit der Taille an der falſchen 
Stelle, den disharmoniſchen Farben, die einander weh 
tun, wie wenn man Tomaten neben Himbeeren legt — 
oder wie eine neue Flagge in Landesfarben dem alten, 
braunen, ſturmzerfreſſenen Segel weh tut, wenn man ſie 
über ihm am Maſtbaum hißt — dieſe Farbenmißtöne 
vermindern ihren Zauber und ſchaden ihrem Reiz, das 
Dümmſte, was kluge Frauen tun können. 

Und eins ſteht feſt: 

Sind erſt wieder Jahre da mit ruhigen, ſchönen Hüten 
und feingetönten, langen Kleidern, erlöſt von den „Cris“ 


der Mode von heute — mit erſchrecktem Staunen über ſich 


ſelbſt wird die Frau von alsdann ihre Photos von 1913 
betrachten und ſich ſelbſt nicht verſtehen, daß ſie alſo in 
der Offentlichkeit umhergehen mochte, in dieſen knappen 
Futteralen Treppen emporſtieg und Großſtadtplätze 
„überquerte“. Und zurückblickend begreifen wird ſie als⸗ 
dann den Berliner Straßenjungen, über den ſie ſo ver⸗ 
nichtend dachte, wenn ſie ihm allzu fußfrei, allzu bunt und 
allzu aufgetakelt vorüberging — ihn, der mit dem richtigen 
Gefühl der unverbildeten Kaſte ſtaunend ihre Auf⸗ 
machung betrachtete und in ſeiner naiven Seele durchaus 
im Recht war, wenn ſich ſeinen ſtets kritikbereiten Lippen 
ein dreiſtes Lachen oder ein derber Scherz entrang. ... . 
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Im Gelände des Kaiſermanövers. 


Von Freiherr von Seckendorff, Generalleutnant z. D. — Hierzu 1 Karte u. 9 photographiſche Aufnahmen. 


Für die kaiſerliche Entſchließung, den Gedenkfeiern 
in Preußen die großen Manöver auf den erinnerungs⸗ 
reichen Gefilden Schleſiens anzuſchließen, hat Heer und 
Volk das gleiche dankbare Verſtändnis. Nachdem am 
6. September bei Dennewitz noch Bülow und allen 
Helden des Tages erhebende Erinnerungſtunden ge: 
weiht ſein werden, ſollen am 8., 9. und 10. September 


das V. und VI. Armeekorps vor ihrem Kriegsherrn 
den Beweis kriegsmäßiger Ausbildung und Führung 
erbringen. Dem Gedenken folgt hier wie in der ge⸗ 
ſamten deutſchen Armee das ernſte Wollen von heute, 
das Fortſchreiten auf dem Weg der Pllicht! 

Das Gelände, in dem ſich die diesjährigen Kaiſer⸗ 
manöver abſpielen werden, bietet viel Abwechflung. 


Freiburg i. Schl. 
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Tafel mit dem Schlachtplan. z Das Denkmal auf dem Sclacfel, 
Das Schlachtfeld von Leuthen. 
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Waldenburg i. Schl. 


Es zerfällt in den gebirgigen, waldreichen weſtlichen und 
den hügeligen, von Waſſerläufen durchzogenen öſtlichen 
Teil. Eine große Zahl guter Chauſſeen, Wege, Eifen- 
bahnen und reicher Anbau begünſtigen die Truppen— 
bewegungen wie -entwicklungen in jeder Richtung und 
erleichtern Unterkunſt und Verpflegung. Aus dem oberen 
Katzbachtal und vom Katzbachgebirge her führen 
nach Oſten gute Chauſſeen auf Jauer, vom Landes— 
huter Kamm über Bolkenhain, Hohenfriedeberg und 


Freiburg nach Striegau und Königszelt, von Gottesberg, 


Waldenburg und den Nordhängen des Eulengebirges 


über Schweidnitz und Reichenbach aus dem Gebirge. 


die Ufer. 


Zwei Meilen öſtlich Schweidnitz erhebt ſich der be— 
waldete Zobten aus dem Hügelland bis auf 718 Meter. 
An Waſſerläufen durchziehen den öſtlichen Geländeteil 
das Striegauer Waſſer mit der Polsnitz oder Frei— 
burger Waſſer und die Weiſtritz mit dem Peile-Fluß. 
Weite, mit Wald durchſetzte Wieſengründe umrahmen 
Nach dem jetzigen Waſſerſtand werden ſie 
zumeiſt Hinderniſſe für alle Waffen bilden. Weiter 
ſind die über Jauer nach Norden fließende Wütende 
Neiße und Katzbach zwiſchen Goldberg und Liegnitz 
als Flußhinderniſſe zu erwähnen. 

Zahlreich ſind die hiſtoriſchen Erinnerungen, die 


Wärt 


ETa 


Landeshut, vom Kreuzberg aus geſehen. 
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Jobten: Blick auf Bismarckhöhe. 


mit dem geſamten Gelände 
verknüpft ſind. Landeshut, 
Hohenfriedeberg, Liegnitz und 
Leuthen, die Ehren gefilde der 
Blücherſchen Armee an der 
Katzbach, die Weiheſtätte der 
Lützowſchen Freiſchar am Zob— 
ten, das Verſammlungs- und 
Vormarſchgelände der Armee 
des Kronprinzen 1866 ver— 
gegenwärtigen uns die Be— 
deutung. Blüchers Grab zwei 
Kilometer ſüdöſtlich Canth und 
Moltkes Ruheſtatt bei Creiſau 
lenten die Gedanken auf die 
„Unvergeßlichen“! Aber auch 
ſonſt iſt der Armee, zahlreichen 
Touriſten und Erholungsbe— 
dürftigen die Gegend wohl— 
bekannt. Sie bewahren den 
ſchönen ſchleſiſchen Bergen, 
den Kurorten und der blühen- 


den Landſchaft eine dankbare Erinnerung. Von den klei⸗ 
neren Gebirgsorten gewinnen während der Manöver der 
bekannte Badeort Salzbrunn und Freiburg — 12 Kilo: 


"eis 
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meter weſtlich Schweidnitz — 
beſondere Bedeutung. Im Bad 
Salzbrunn werden der Kaiſer 
mit dem Hauptquartier, in 
Freiburg die Manöverleitung 
unter General von Moltke 
Quartier nehmen. Bad Salz⸗ 
brunn iſt ein Dorf mit 7000 
Einwohnern, das ſich im Tal 
der Salzbach faſt anderthalb 
Stunden hinzieht. Es iſt durch 
ſeine alkaliſchen Mineralquellen 
bekannt. Freiburg iſt eine 
Stadt mit 9600 Einwohnern 


Das Grand- Hotel in Bad Salzbrunn, das Haupfquarfier des Kaiſers. 


und bedeutender Leinenfabrikation. Drei viertel Stunden 
ſüdweſtlich davon liegt das Schloß Fürſtenſtein des 
Fürſten Pleß in herrlicher Berglandſchaft. 


e 
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Striegan: Dentmal für die bei e e e ee 


Die Kriegsgliederungen der beiden gegeneinander 


manöorierenden Korps werden erft kurz vor Beginn 
An Friedens verbänden find ` fei 


bekanntgegeben. 
beide gleich; jedes Korps hat eine ſünſte Inſanterie⸗ 
brigade und ein Jägerbataillon. 
eintretenden Veränderungen im Kräfteverhältnis, dem 
Hinzutreten von techniſchen Truppen ſind Ueberraſchun⸗ 
gen nicht ausgeſchloſſen. Die Zahl der zur Verwen- 
dung gelangenden Flugzeuge wird eine große ſein; 
von Millitärluſtſchiffen werden vorausſichtlich zwei 
Z:Scdiffe in Tätigkeit fein. Die fih gegenübertretenden 
Führer find die Generale der Infanterie von Strantz (V.) 
und von Pritzelwitz (VI.). Chef des Generalſtabs des 
V. Armeekorps iſt Oberſtleutnant Meiſter, des VI. Oberſt⸗ 
leutnant von Derſchau. Als Diviſionskommandeure 
führen Generalleutnant von Below die 9., General 
leutnant Koſch die 10., Königlich Württembergiſcher 
Generalleutnant von Dorrer die 11., Generalleutnant 
Chales de Beaulieu die 12. Diviſion. 

Von den fürſtlichen Gäſten werden der König von 
Sachſen mit dem Prinzen Friedrich Chriſtian voraus» 
ſichtlich im Schloß Sybillenort, die übrigen und fremd- 
ländiſchen Offiziere in Breslau Quartier nehmen. Die 
Schiedsrichter verbleiben nahe den Unterkunſtsbereichen 


der Truppen. 


Momentanfnahmen von unlerwegs. 


Von Valeska Gräfin Bethuſy⸗Huc. 


Eine ſonnige Terraſſe hinter der Kirche von Caſtag⸗ 
nola über dem Luganer See, Efeu umrankt die grauen 
Steinmauern, Kletterroſen blühen in dichten Buketten Do, 
zwiſchen. Über dem tiefgrünen, von Blumen überſäten 
Raſen am Fuß der Terraſſenmauern ſchlingt der lauben⸗ 
artig aufgebundene Wein ſeine Ranken, und der See 
blitzt herauf, von ſilbernem Wellengekräuſel überzittert. 
Blaue Waſſerſtraßen, die bewegungslos ſcheinen, ziehen 
ſich durch das Wellenzittern. Ein Dampfer fährt darüber 


Abgeſehen von noch 
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hin, zwei weiße Schaumfurchen hinter ſich herziehend 
wie nachſchleppende Flügel. Die maſſigen Felspyra⸗ 
miden des Monte Salvatore heben ſich über dem Waſſer 
empor, in blaugrauen Dunſt gehüllt, und die ſchroffen 
Berglehnen gegenüber von der Kirche haben ihr Som⸗ 
merkleid, zartgrüne Schleier, angelegt. Kein Gehölz 
unterbricht ihre Konturen, aber wo der grüne Schleier 
nicht haften konnte, ſchimmert graurötliches Geſtein, und 
die tiefen ſchluchtartigen Einſchnitte über dem See er⸗ 
ſcheinen violett, faſt ſchwarzblau. Zwiſchen den Bergen 
und dem See ziehen zwei große, dunkle Vögel ihre Kreiſe, 
ſtoßen ab und zu blitzſchnell bis zum Waſſer hinab und 
heben ſich dann wieder empor, die mn weit aus- 
breitend. 

An die Terraffenmauer gelehnt ſteht eine junge Frau 
in einem feſchen Tailor made, ein enganliegendes Hüt⸗ 
chen mit großen Kirſchenbuketten rechts und links über 
den zierlichen Ohren. Sie blickt über den See hin — man 
hat ihr ſo viel von der Ausſicht erzählt — aber ſie findet 
es doch etwas einſam hier, und der See und die Berge — 
lieber Himmel, die ſieht man ja doch überall! Da be⸗ 
ginnen die Glocken in dem offenen Glockenſtuhl des vier⸗ 
eckigen Kirchturms zu läuten. Sie ſchwingen ſichtbar hin 
und her, als ſei das alte Gemäuer plötzlich lebendig ge⸗ 
worden. Ein kleines Mädchen mit ſchwarzem Locken⸗ 
gewirr um das lebhaft gerötete Kindergeſicht kommt 
durch den Torweg zur Terraſſe gelaufen und hält einen 
Strauß bunter Sommerblumen der jungen Frau ent⸗ 
gegen. 

„Vole signora? Per la bella Teresa morte!” Die 
Frau fragt nach der „ſchönen toten Tereſa“. Sie war die 
Tochter des „Signors“ in der „prima grandissima villa“ 
des nächſten Ortes, „molto, bella molto graciosa“ be⸗ 
richtet die Kleine mit fliegendem Atem, und nun wurde 
ſie begraben. O, die Signora muß kommen, das ſchöne 
Begräbnis anſehen und der armen Toten dieſe Blumen, 
dem armen Kind aber ein wenig Geld dafür geben, 
damit die Heiligen eine Freude haben. Das alles kommt 
eilig in dem landläufigen Italieniſch über die Kinder⸗ 
lippen, und die junge Fremde lächelt und greift in ihr 
Portemonnaie. Sie folgt dem davoneilenden Kind. 
Und da kommt ſchon der Zug. Kerzen brennen um den 
hoch getragenen Sarg her, eine Schar von Frauen und 
Mädchen aus dem Volk, mit langen, ſchwarzen und 
grauen Kopfſchleiern, ſchließt ſich den Leidtragenden an, 
und die Fülle bunteſter, herrlichſter Blumen in allen 
Händen gibt dem Trauerzug faſt ein heiteres Anſehen. 
Der Zug iſt ſo lang, daß der kleine Kirchhof, der auf der 
Höhe vor der Kirche liegt, ihn nicht faßt. Nun ſtehen die 
Leute auf der Straße ſtill, und die letzten drängen ſich in 
den Hof der Kirche hinein. Als der Geiſtliche am Grab 
zu ſprechen beginnt, und die Entfernung zu groß iſt, um 
ihn zu verſtehen, beginnen die Frauen untereinander erſt 
ganz leiſe, dann immer lauter zu reden. Sie ſprechen 
von der „poverina bella Teresa“, die ſo jung in die 
Gruft müſſe. Aber bald erheben ſich Stimmen, die mei⸗ 
nen, die Toten hätten es doch gut bei den lieben Hei» 
ligen. Eine Frau ſagt: Wer kann wiſſen, vor welch 
übler Ehe der Tod die bella Teresa bewahrt hat, und 
ein ſchönes, dunkeläugiges Mädchen, das einen Buſch 
feurigroter Roſen trägt, erklärt: traurig brauche man 
doch nur zu ſein, wenn man einen lieben Angehörigen 
zu Grabe bringe, ſonſt ſei ein Begräbnis doch ſo eine 
ſchöne Feier. Ein junger Burſche nickt ihr beifällig 


lächelnd zu, ein anderer erkundigt ſich nach Alter und 


Todesſtunde der bella Teresa, denn es iſt gut, ſolche 
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Zahlen für das Lotto zu wiſſen, ſie brächten Glück. Ja, 
das Lotto! Siebzehn Jahre — um die dritte Stunde — 
die Frauen wiederholen: 17 — 3 — man muß fein Glück 
verſuchen. Oh, die Roſetta weiß eine Geſchichte vom Lotto 
— hört doch, hört! Das Begräbnis beginnt, ein Volks⸗ 
feft zu werden. Schuding! murmelt die junge Fremde 
mit dem Kirſchenhut, aber während ſie die ausgetrete⸗ 
nen Steinſtufen hinabſteigt, die zur unteren Straße 
führen, lächelt ſie doch befriedigt — ſie hat immerhin 
etwas erlebt auf ihrem Spaziergang. Akazienduft er⸗ 
füllt die Luft, und das Lied der Grillen tönt aus den 
Feldern. Das Leben regiert — und leiſe verklingen die 
Totenglocken über der blühenden Landſchaft. 


E Unsere Bilder bien] 


Die Kaiſertage in Breslau (Abb. S. 1507 u. 1508) 
waren vom Wetter mehr begünſtigt als die vorhergehenden 
in Poſen. Der Kaiſer wurde vor dem Rathaus vom Ober⸗ 
bürgermeiſter Matting mit einer Anſprache begrüßt. Während des 
Auſenthalts in Breslau reihte ſich Feſt an Feſt, wobei die 
auf den Straßen harrenden Zuſchauer nicht müde wurden, dem 
Kaiſerpaar begeiſtert zuzujubeln. Die Parade über das 6. Armee⸗ 
korps auf dem Gnadauer Exerzierplatz und der Beſuch der 
Jahrhundertausſtellung boten hierzu reiche Gelegenheit. 

.. 


Die Jahrhundertfeier in Zobten (Abb. S. 1510). Auf 
dem hiſtoriſchen Boden der Lützowſchen Freiſchar fand ein 
vaterländiſches Feſt ſtatt, an dem der Kronprinz und viele 
andere Fürſtlichkeiten teilnahmen. Es galt der Einweihung 
des vom Staat in Zobten errichteten „Denkmals des betenden 
Lützowers“ und zugleich der Jahrhundertfeier der Befreiungs⸗ 
kriege der Stadt Zobten. : 

0 

In Sigmaringen hat vor einigen Tagen die Hochzeit 
des früheren Königs Manuel von Portugal mit der Prinzeſſin 
Augufte Viktoria von Hohenzollern ſtattgefunden. Wir bringen 
das neuſte Bild des jungen Paares (Abb. S. 1512). 


Heinz Tovote (Abb. S. 1513) iſt der Verfaſſer unſeres 
neuen Romans „Durchs Ziel“, mit deſſen Veröffentlichung 
wir in unſerer heutigen Nummer beginnen. Der Roman 
ſpielt in Offizierskreiſen und ſchildert den Werdegang eines 
jungen Ulanenoffiziers zum vollendeten Herrenreiter. Daneben 
ſpielt natürlich eine feinſinnig angelegte Herzensangelegenheit, 
die, wie der Titel andeutet, zu glücklichem Ende geführt wird. 
Heinz Tovote iſt am 12. April 1864 in Hannover geboren. 
Er hat ſich durch eine große Anzahl glänzender und viel— 
geleſener Romane und Novellen einen Namen gemacht. 

Ä 

Der Aviatiker Pegoud (Abb. nebenſt.) hat den Verſuch 
erfolgreich ausgeführt, einen Bleriot-Eindecker während eines 
Gleitabfluges ſich überſtürzen zu laffen, fo daß diefer auf dem 
Rücken flog. Er brachte dann den Apparat wieder in ſeine 
normale Lage, um glücklich auf dem Erdboden zu landen. 
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Der Aviatiker Pegoud (x) vor dem Aufflieg. Oben 


e 
19 chte 
LEUJLD 


Nummer 36. 


Ein Mefothortum- Konzert (Abb. S. 1512) fand in 
München unter dem Protektorat des Prinzregenten von Bayern 
und der Mitwirkung einer auserleſenen Künſtlerſchar ſtatt. 


e 
Der Militärflieger Leutnant z. S. Karl von Gorriſſen 
(Abb. S. 1514) hat auf feinem 100 P. S. Ago ⸗Argus - Waſſer⸗ 
doppeldecker einen wohlgelungenen Flug von Cuxhaven nach 
Helgoland unternommen und die 35 Seemeilen lange Flug⸗ 
ſtrecke in etwa 50 Minuten zurückgelegt. 
es 


Die Weihe des Obſervatoriums auf dem Feldberg 
bei Frankfurt a. M. (Abb. S. 1514), das meteorologiſch⸗ 
eophyſikaliſchen Zwecken dienen ſoll, hat kürzlich ſtattgefunden. 
as Inſtitut iſt vom Franlfurter Phyſikaliſchen Verein ge⸗ 
gründet worden. 
ef 
Der Wettflug „Rund um Berlin“ (Abb. S. 1509). 
Ein Maſſenbeſuch, wie ir der Flugplatz Johannisthal bei 
Berlin wohl nur ſelten geſehen, hatte ſich zu dem Schlußtag des 
Wettfluges „Rund um Berlin“ eingefunden. 
der Münchner Baierlein vor Alois Stiploſcheck. 


gës 


Tanzturnier in Baden-Baden (Abb. S. 1511). Die 
Einführung der neumodiſchen Tänze hat auch die Einrichtung 
von Tanzturnieren gezeitigt. Sieger in der Baden⸗Badener 
Tango⸗Tanzkoniurrenz wurde der Berliner Kunſtmaler Leonard, 
deſſen Partnerin Fräulein A. Schubert war. 


Die Tolen der Woche tN 


Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Hermann Aron, belannter 
Elektrophyſiker und Großinduſtrieller, t in Homburg v. d. Höhe 
am 29. Auguſt im Alter von 68 Jahren. 

Geh. Hofrat Prof. Dr. Erwin v. Baelz, ehemaliger Leibarzt 
des Kaiſers von Japan, + in Stuttgart am 31. Auguſt im 
Alter von 64 Jahren. i : 

Karl Freiherr von Richthofen, ehem. ottomaniſcher Gee 
ſandter, t in Baden-Baden am 28. Auguft im Alter von 70 Jahren. 


Sieger wurde 


: Pegoud in den Lüften in dem ſich überſtürzenden Eindecker. 


„Looping the Loop“ im Xeroplan. 


Der Spiegel 
der eleganten Frau 


strahlt dasentzückendsteBild zurück, wenn 
Reinheit und rosige Frische des Teints 
die Lieblichkeit der Formen erst recht zur 
Geltung bringen. Der ständige Gebrauch 
der ”Lecina- Seife” ist unerlässlich zur 
Erlangung einer gesunden, geschmeidigen 
Haut und eines blühenden Kolorits. 


”Lecina- Seife” erfrischt und 
stärkt durch ihren Lecithin”- 
Gehalt die Hautnerven, för- 
dert die Atmungstätigkeit der 
Poren und hebt auf diese 
Weise die Blutzirkulation und 
das Wohlbefinden des ge- 


samten Organismus. 


Beim Kauf achte 
man genau auf den 
ges. gesch. Namen 
”Lecina” und weise 
Se jede Nachahmung 

. zurück. — Preis 
per Stück 50 Pfg.; 
3 Stück M 1.40. 


Alleiniger 
Fabrikant: 
ENZ, Ferd. 

Se Mülhens, 
Köln a. Rh. 
(Gegr. 1792) 
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Glänzende Erfolge 


bei der russischen Militärlastwagenfahrt 
1911 u. 1912. Die Wagen erhielten das höchst 
erreichbare Prädikat: Ausgezeichnet! 


Mannesmann- Wasser- und 
MULAG-Aus- staubdicht, 
führung rings augenfällige Ga- 
geschlossen. rantie für Re- 
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Bilder vom Tage 
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Phot. Ring⸗Ateliet. 
Das Kaiſerpaar auf der Jahrhundertausſtellung. | 
Kaiſertage in Breslau. | 
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Die Huldigung der ſchleſiſchen Jugend vor dem Kaiferpaar (X). e 
Kaiſertage in Breslau. 
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1. Die Zuſchauermenge tyor o. Venuungbobenn. 2. Stiploſcheck (), der zweite Preisträger svo. Gebt. Hagen. 3. Der Sieger 
Baierlein (X) (soo. P. Lamm). 4. Blick auf den Startplatz Johannisthal (vyo. S. Kenninghoven) 


Der Wettflug „Rund um Berlin“. 
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a Phot. A. Grok 


Gruppe aus dem Feſtzug: Turnvater Jahn mit ſeinen Schülern. Oberes Bild: Die Feier der Enthüllung. 


Jahrhundertfeier in Zobten: Die Enthüllung des Lützow⸗Denkmals. 


» 


Be a N Fe N ans 
` 


dh, Ee 
* k eg ` d 
K d BER: geg N 


in Baden-Baden. 


ier 


Tanzturn 


* 
* 


g 
E 
ke) 
— 

3 

* 
ve 
= 
oO 
je) 

2 
w 
€ 

$ 

— 

OH 

— 

Æ 
— 

2 
CH 
E 
3 
ES 

€ 
> 

S 
E. 

E 
=> 

Ke 

Q 


Aus einem deutſchen Weltbad 
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hot. Franz Wrainer, kunden, 


Der frühere König Manuel von Portugal mit feiner Gemahlin, geb. Prinzeſſin Auguſte Viktoria von Hohenzollern. 


Phot. Jos. Soim 
Bon links: Dr. Ernſt v. Poſſart, Hermann Zilcher, Max Krauß, Fritz Feinhals, Hofrat Dr. A. Dillmann. Carl Braun, Maud Fay, Paul Bender, Hermine 
Boſetti, Dr. Doe derlein. Mme. Ch. Cahier, Leo Slezat, der Prinzregent, Berta Morena, Luiſe Perard⸗Petzl. 


Dom Meſothorium-Konzert in München: Der Prinzregenk im Kreis der mitwirkenden Künſtler. 
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Spezlalaufnahme der „Woche. 
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Der Derfaffer unferes neuen Romans „Durchs Ziel“. 
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Phor. A. B. Kauffmann. 


Im Doppeldecker von Cuxhaven nach Helgoland: Landung des Militärfliegers v. Gorriſſen auf der Düne. 
(fe oo. Add 


Linkes Bild: & ? ze Se 
Ballonhalle und 2 Regiſtrierballons. ’ 


Rechtes Bild: 
Die Erdbebenwarte. 


Unteres Bild: 


Begrüßung der Gäſte. — Links: 
lufteleltriſche Hütte; rechts: Schup⸗ 
pen für die Drachenwinde; im 
Hintergrund: Beobachtungsturm 
mit Antenne, (Hoſphot, F. Schilling.) 


Weihe des Obſervatoriums 
auf dem Feldberg b. Frankfurt a. M. 
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Durchs Ziel. 


Heinz Tovote. 


„Morgen, Widding! Wie geht's?“ 

„Ach, Grehlen, helfen Sie mir! Ich bringe meinen 
Black Head nicht über die Hürde. Er refüſiert nun ſchon 
zum drittenmal.“ 

„Aber gern! Stehe ganz zu Ihrer Verfügung.“ 

„Den großen Graben nimmt er anſtandslos, an die 
Hürde will das Luder nicht heran, und ich muß es 
zwingen. Halten Sie ſich mal links, und dienen Sie mir 
als Fang!“ 

Der Rittmeiſter von Schützing trabte mit mürriſchem 
Geſicht an ihnen vorbei. Die beiden jungen Offiziere 
hoben die Hand zum Gruß und ſahen ihm nach, wie er 
mit ſeinem Chargenpferd über den Übungsplatz der 
Wuthenower Ulanen dahinhoppelte, der in der Morgen⸗ 
ſonne des Januartages öde und verlaſſen vor ihnen lag. 

„Der ſcheint auch ſchlechter Laune zu ſein.“ 

„Warum auch?“ fragte Fritz von Widding, während 
er ſich die Mütze feſter ſetzte. 

„Na, Sie find es doch. Iſt auch ne verfluchte Sache. 
Ihr Black Head, fürs Auge der tadelloſeſte Gaul im 
ganzen Regiment, prachtvoll gebaut, mit Gelenken wie 
geboren zum Springen — und drückt ſich. Hat er leider 
immer getan.“ 


„Ja, ſonſt hätte ihn mir Veckenſtedt auch nicht für ſolch 


Spottgeld abgegeben. Ich dachte, ich würde es zwingen, 
aber an dem halsſtarrigen Bock iſt alle Liebesmühe ver⸗ 
loren. In der Schwadron geht er wie der Teufel, ſcheut 
kein Hindernis, läßt ſich einfach mitnehmen; aber allein 
iſt er feige und will ſich drücken.“ | 

„Glaube ich nicht mal.“ 

„Doch! Er iſt feige und herzlos. Deshalb iſt's ja mit 
ſeiner Karriere vorbei. Er war auf der Flachen nicht an 
den Start zu bringen, ſo wenig wie jetzt an die Hürde. Da⸗ 
bei könnte er durch die ſpirrelige Hecke einfach durchlaufen.“ 

„Wiſſen Sie, Widding? Ihrem Hengft iſt es vielleicht 
unangenehm, wenn die kleinen Beſenreiſer ihm den 
Bauch kitzeln. Laſſen Sie ihn die Hecke ganz hoch nehmen, 
ſtatt daß er durchrutſcht, wie Sie das wollen.“ 

„Sie mögen recht haben. Das Koppelrick nimmt er 
anſtandslos, das macht ihm gar nichts.“ 

„Alſo los! ... Verſuchen wir's!“ 

Sie waren bis zur Nordecke des weiten Renn- und 
Exerzierplatzes geritten, über den ein friſcher Wind ging, 
und trabten langſam an. Als der Graben in Sicht kam, 
galoppierten ſie. Die beiden Pferde ſetzten ſpielend 
darüber hin, daß die Raſenſtücke flogen. 

So jagten ſie auf die Hürde zu. 

„Sehen Sie,“ ſagte Widding, „er hat ſchon die Ohren 
angelegt. Halten Sie ſich dicht an mich, Grehlen, als 
Fang, daß er nicht links wegbrechen kann. Aber Obacht, 
daß er Sie nicht mitnimmt.“ 


4 
! 


„Keine Sorge 

Kurz vor der Hürde ſtemmte der Hengſt plötzlich die 
Eiſen in den Boden, daß er auf der Hinterhand rutſchte, 
dann blieb er ſtehen. | 

„Teufel auch!“ rief Widding. 
beſſer.“ 

„Hören Sie, Widding, Ihr Gaul galoppiert links und 
will auch links ſpringen. Sie haben ihn eben irritiert, 
daß er auf das falſche Bein hart vorm Sprung gewechſelt 
hat. Sie dürfen die Peitſche auch nicht rechts gebrauchen, 
am beſten gar nicht. Laſſen Sie ihn gehen, damit er nicht 
umſpringt, ſondern ſich den Sprung ſelbſt einrichtet.“ 

Sie ritten aufs neue an. 

Mit aller Macht drängte Black Head nach links. Man 
hörte das aufgeregte Schnauben des Tieres, das jetzt nach 
der rechten Seite drängen wollte, aber Widding zwang 
ihm den Kopf gerade — ein kurzes Stutzen, ein Gerten⸗ 
hieb am Kopf vorbei — und in hohem Bogen ging er 
über die Hürde. 

„Na alſo!“ ſagte von der Grehlen lachend. „Er ſpringt 
ja glänzend, der ſpringt noch Rekord.“ 

„Ja, wenn er ſpringt, dann auch ausgiebig. Nun 
möchte ich ihm mal die Sache zeigen, wie blödſinnig ein⸗ 
fach ſolch eine Hürde iſt.“ 

Sie ritten dicht an das Hindernis heran. Der Hengſt 
ſchnopperte an der Hürde herum, ſteckte den Kopf hinüber 
und wollte einen der dürren Aeſte abreißen, aber 
Widding zog ihn zurück. l 

„Nee, mein Junge! ... Springen! . . . Nicht freſſen! 
Wie iſt es, Grehlen, wollen wir's noch mal verſuchen?“ 

„Aber gern!“ l 

In voller Pace zog Grehlens Mary das Hindernis 
an, aber Black Head flackerte und ſtutzte im letzten Augen⸗ 
blick, ſo daß Widding, im Vertrauen, die Hürde leicht zu 
nehmen, die Bügel verlor und faſt über den Hals des 
Gauls geflogen wäre — dann aber, aus dem Stand 
ſprang der Schwarze, ſich abſchnellend, drüber weg. 

„So! — Und nun ein drittes Mal.“ 

„Hören Sie, Widding, laſſen Sie das heute. Nicht 
forcieren. Langſam gewöhnen. Haben Sie Zucker bei 
ſich?“ 

„Nein.“ 

„Schade! Ich auch nicht. Irgend was zur Belohnung 
muß es geben. Bei mir iſt das Prinzip. Sitzen Sie 
mal ab und klopfen Sie ihm liebkoſend den Hals. Sie 
ſollen ſehen, der Gaul iſt nur verſtockt, er braucht Liebe. 
Wenn der weiß, daß er ſeinen Lohn kriegt, können Sie 
alles mit ihm anfangen. Veckenſtedt hat ihn einfach ver— 
bolzt. Durch ſeinen ſteifen Sitz hat er ihm gewiß mal 
beim Sprung im Kreuz weh getan.“ 

„Sie mögen recht haben.“ 


„Es wird immer 
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„Steht er allein?“ 

„Aber wie!“ 

Widding warf dem Black die Zügel auf den Hals 
und trat ein paar Schritte zurück. 

Der ſchwarze Hengſt wieherte und kam zögernd auf 
ſeinen Herrn zu, indem er ſchnoppernd den Kopf vor⸗ 
ſtreckte. 

„Biſt ſonſt ein braves Tier, haſt deine Sache gut 
gemacht. Kriegſt auch daheim eine Extraration Hafer“, 
ſagte Widding und klopfte ihm den Hals. 

„Sehn Sie, ſo iſt es recht! Wenn ein Tier auch das 
Wort nicht verſteht — den Klang begreift es, weiß ganz 
genau, ob man ſchilt oder freundlich mit ihm redet.“ 

„Ich habe in dem Black immer nur den Verbrecher 
geſehen. Veckenſtedt hat mir nichts anderes geſagt. So 
habe ich ihn eben hart angefaßt. Verſuchen wir es mal 
mit Liebe.“ 

„Er ift ja viel zu ſchade als Chargenpferd.“ 

„Freilich! Er iſt von Calveley a. d. Bilberry, beſte 
Abſtammung, und ſollte ſein Leben auf der Rennbahn 
beſchließen, hat fünf Siege auf der Flachen, dann wollte 
ihn Veckenſtedt einſpringen. Da zeigte ſich ſeine Bock⸗ 
beinigkeit.“ i 

„Wie wär's, Widding, wenn wir's einmal auf der 
Grasbahn verſuchten?“ 

„Mit Wonne!“ 

Sie waren auf der Grasbahn des Rennplatzes ange- 
kommen und galoppierten nun dicht nebeneinander. In 
Höhe der großen Birke waren ſie Kopf an Kopf, dann 
ließ Widding ſeinen Black Head laufen, ſah aber gleich, 
daß Grehlen mit ſeiner Mary nicht mitkam, deshalb 
pullte er ihn ein wenig auf, um die Stute nicht zu ver⸗ 
lieren. Fünfzig Meter vor dem Ziel gab er ſeinem Hengſt 
den Kopf frei, der nun mit Längen davonging. 

„Donnerwetter!“ ſagte Grehlen. „Ich habe mir auf 
meine Mary immer was eingebildet. Sehn Sie, wie 
warm die geworden iſt. Ihr Gaul hat kein naſſes Haar. 
Dem ſieht man die zweitauſend Meter nicht an.“ 

„Für den iſt das auch nichts.“ 

„Ja, Menſchenskind. Weshalb nennen Sie ihn da 
nicht zum Wuthenower Jagdrennen?“ 

„Meinen Sie?“. 

„Natürlich! Oder noch beſſer: Im Damenpreis.“ 


„Nachher geht er nicht über die Hürden, oder ich fliege 


allein hinüber und bin vor dem ganzen Neſt blamiert.“ 

„Gott bewahre!“ 

„Aus Berlin follen ja auch ein paar hundert Men- 
ſchen zu unſerem erſten Renntag kommen. Ich danke 
dafür, unſer Regiment ſo zu kompromittieren.“ 

„Kommt auf den Verſuch an. Wenn Veckenſtedt 
ſeinen Pirat laufen läßt, bin ich mit meiner Mary doch 
bloß Statiſt, könnte aber ein guter Schrittmacher für Sie 
ſein. Es wäre diebiſch, wenn Sie Veckenſtedt mit ſeinem 
abgeſchobenen Gaul ſchlagen würden.“ 

„Ach, das möchten Sie ihm gönnen? Schöne Kame— 
radſchaft eigentlich.“ 

„Na, erlauben Sie! 
Hauptſpaß fein!” 

„Wenn ich hinter der Hecke liege und Veckenſtedt 
über mich wegſpringt?“ 


Ihnen müßte das doch ein 
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„Das weniger! Sie haben noch Zeit bis zur Nen⸗ 
nung. Wir reden drüber. Reiten Sie in die Stadt?“ 

„Ja, ich muß zurück.“ 

„Zigarre gefällig?“ 

„Gern. Danke!“ 

Und ſie zündeten ſich ihre Zigarren an und ließen ihre 
Pferde im Schritt die Chauſſee durch den Wald nach 
Wuthenow gehen, der winterlich kahl ſtand. Der Ja⸗ 
nuar war noch nicht vorüber, eine leichte Eisdecke zog 
ſich an den ſumpfigen Stellen hin, wo die Erlenbüſche 
ſich drängten. Dann kam trockener Boden mit Eichen⸗ 
beſtand, wo ein Eichhörnchen durch das dürre Laub 
raſchelte, dann Felder und endlich die erſten Villen, die 
ſich mit ihren großen Gärten an das Gehölz lehnten, bis 
die kleine Stadt ſich auftat und die Hufe der Pferde auf 
dem harten Steinpflaſter klapperten — und ſie ſich nichts 
mehr zu ſagen hatten, ſondern die Grüße der Soldaten 
und Einwohner erwidern mußten, die ihnen begegneten. 

Sie kamen an einer großen Villa mit gepflegtem 
Park vorbei. Der Poſten präſentierte, und ſie warfen 
einen Blick zu den Fenſtern hinauf. 

„Unſer Alex iſt noch nicht zurück, was?“ 

„Nein!“ ſagte Widding, während er in den Garten 
ſah. 

„Und Ihre Freundin Gerda auch nicht aus Eng⸗ 


land?“ 


„Noch nicht! Aber, Grehlen, weshalb betonen Sie 
das Freundin ſo beſonders?“ 

„Weil Fräulein von Oettgen doch Ihre Freundin iſt. 
Sie ſind inzwiſchen der Pflegevater ihrer Teckel geweſen. 
Sie ſollen rührend ſein als Amme.“ 

„Grehlen, uzen Sie mich nicht. Sie wiſſen, ich habe 
Fräulein Gerda gern und tue ihr den Gefallen.“ 

„Es iſt überaus vernünftig, ſich mit der Tochter des 
Kommandeurs gut zu ſtehen.“ 

„Grehlen, Grehlen!“ .. 

„Alſo, Widding, ſeien Sie kein Froſch. Ich meine 
es nicht böſe. Ich mag die Gerda ſehr, aber noch lieber 
die kleine Hete mit ihren blonden Zöpfen und der ver⸗ 
haßten Schulmappe. Die wird noch feſcher werden. 
Alſo wann kommt unſere Freundin Gerda wieder?“ 

„Ich weiß nicht, ich denke Mittwoch.“ 

„Wenn Sie ſie vor mir ſehen, legen Sie ihr meine hei⸗ 
ligſten Gefühle zu Füßen; und nun Widding: Adieul und 
vergeſſen Sie mir nicht, Black Head entſprechend zu be⸗ 
lohnen.“ 


* x * 


Fritz von Widding hatte ſeinen Gaul in den Stall 
geführt und wartete, bis er gut verſorgt war. Eigen⸗ 
händig ſchüttete er ihm eine Ration Hafer ein und 
klopfte ihm Hals und Schenkel. 

Kein übler Gedanke, den Grehlen ihm da in den Kopf 
geſetzt hatte. Wenn nur mehr Verlaß auf den launiſchen 
Black geweſen wäre. 

Aber der hatte ſeine Mucken, und wenn er ſich mit 
ihm vor aller Welt blamierte, konnte das nett werden. 
Er hörte ſchon das Hohngelächter der Menge. Das 
war ein willkommener Spaß, wenn ein Gaul weg— 
brach oder vor einem Hindernis ſtehenblieb. Aber kein 
Vergnügen für den Reiter, die biſſigen Bemerkungen 
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von denen anzuhören, die ihr Geld verloren, das fie am 
Toto auf einen geſetzt hatten. | 

Widding fah dem Black Head noch einmal die Hufe 
nach, dann bekam er einen letzten Klaps; und an der 
Stallwache vorbei ging Fritz Widding über den So, 
ſernenhof ſeiner nahen Wohnung zu. 

* $ ** 

Am Abend im Kaſino traf er Veckenſtedt und konnte 
ſich nicht enthalten zu ſagen: „Sagen Sie, Veckenſtedt, 
würden Sie es mir übelnehmen, wenn ich Ihren ein⸗ 
ſtigen Black Head im Damenpreis nennen würde?“ 

„Gott bewahre! Nur, wie wollen Sie den Mut dazu 
haben? Ja, ſpringt er denn jetzt?“ 

„Heute habe ich ihn dazu gebracht.“ 

„Und bricht nicht weg?“ 

„Tut er auch noch! Verſucht es wenigſtens, aber ich 
bringe ihn ſchon hinüber.“ 

„Das ſollte mich freuen!“ 

„Wirklich?? | 

„Ja, aufrichtig! Denn der Gaul hat's in ſich; ich 
möchte nicht, daß Sie das Gefühl haben, ich hätte Ihnen 
da was angehängt.“ 

„Ich habe doch gewußt, woran ich war.“ 

„Um ſo beſſer. Ja, ja! Die Mauer hat er ſpielend 
genommen, die hätte noch mal ſo hoch ſein können. Mir 
ſoll's lieb ſein, wenn ſich mein Fuchs mit dem alten 
Stallgefährten mißt. Das iſt ja gerade das Schöne am 
Sport. Alſo: Sie ſind mir als Gegner für meinen Pirat 
durchaus willkommen. Vorläufig fürchte ich Sie noch 
nicht, aber ich freue mich, wenn man mir den Sieg ſchwer 
macht.“ 

„Das weiß ich natürlich nicht.“ 

„Aber daß Black Head überhaupt über eine Hecke 
geht? — Ohne Prügel?“ 

„Spielend!“ 

„Habe ich nur zu Anfang fertiggebracht, dann war 
es eines Tages aus, und er war nicht auf zehn Meter 
Hheranzubringen. Zu dreien haben wir es verſucht, haben 
ihm den Hals abgeriſſen, mit Peitſche und Sporen bear⸗ 
beitet. Er ging keinen Schritt näher an die Hürde.“ 

„Heute mittag wollte er ſie abfreſſen.“ 

„Abfreſſen? Die Hürde?” ... 

„Ja, vielleicht, um ſie aus der Welt zu ſchaffen.“ 

„Koloſſal! Alſo ich habe ihn im Sprunggarten in 
Hoppegarten gehabt, da ſtieg er, daß er die Koppel⸗ 
ſtangen eher zerſchlagen hätte, als daß er über die kleinſte 
Hürde ging. Und jetzt ſpringt er? Muß ich ſehen.“ 

„Beſſer, Sie warten noch ein paar Tage, bis ich ihn 
ſo weit habe, daß ich mich nicht doch blamiere.“ 

„Wenn's ſoweit iſt, ſagen Sie mir Beſcheid, Widding, 
und ich komme zuſehen.“ 

„So, das wäre alſo auch gemacht“, ſagte ſich Widding. 

Er mußte es Veckenſtedt ſagen. Er wollte nicht heim⸗ 
lich ſeinen Black Head anmelden. 


* Kä 


* 
Am andern Tag ritt er ihn wieder an die Hürde. 
Diesmal drehte und wendete der Hengſt ſich, und nur 

mit Mühe brachte er ihn bis auf zehn Schritte heran. 

Dann ſtand er ſteif wie ein Bock, und Sporen und 

Peitſche verſagten. 
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Widding hatte beides nur eben leicht angewandt und 
ſtand gleich davon ab, als er energiſchen Widerſtand fand. 

Eine Weile ließ er ihn ſtehen, dann lenkte er ihn ab, 
der mißtrauiſch bereit war, ſich zu widerſetzen, und jede 
Muskel geſpannt hielt, um nicht übertölpelt zu werden. 

So ließ er ihn denn die Gräben ſpringen, den 
breiten Wall und den Flechtzaun, an den er ſcheu heran⸗ 
ging; erſt als er ſah, daß es keine Hecke war, flitzte er 
leicht darüber hinweg. 

„Na alſo, mein Kerl! Das geht ja.“ 

Am Eingang zum Exerzierplatz erſchien jetzt Grehlen, 
ſie ſchüttelten ſich die Hand. 

„Das iſt nett, Grehlen, daß Sie kommen. Er hat 
ſchon wieder was gegen die Hecke. Ich glaube, ich bin 
ſelber ſchuld. Ich ſitze und warte, daß was paſſieren 
wird, bin durchaus nicht unbefangen; und das ſpürt die 
Beſtie ganz genau, ſpürt, wie ich die Zügel halte, damit er 
nicht ausbricht.“ 

„Laſſen Sie es drauf ankommen.“ 

„Sie wollen wohl, daß ich mit dem Schädel in die 
Stege der Hürde fliege?“ 

„Schadet auch nicht viel. Denken Sie nur, wie gut 
es geſtern ging. Den Kopf grade halten, aber vom erſten 
Galoppſprung an, nicht erſt im entſcheidenden Augen: 
blick, und wenn nötig, vorn die Peitſche, links und rechts 
über den Hals. Alſo los.“ 

Feſt und trocken war der Boden, in der Nacht leicht 
angefroren, aber in der Sonne wieder aufgetaut, daß 
es ſich gut galoppierte. Die Gäule brauchten kein weiches 
Geläuf. Der feſte Sand und die dürren Gräſer be⸗ 
hagten ihnen. Von Grehlen geführt, nahmen ſie erſt 
die Hecke, dann die Hürde und ließen ihre Tiere nun 
ausgaloppieren. 

„So iſt's recht! Na alſo! ... Da kommt ja das 
Stück Zucker ſtatt der Peitſche; aber erſt wieder zurück⸗ 
reiten, damit er weiß, wofür er es bekommt.“ 

„Famos ging's. Aber ein kurzes Stutzen gab es doch. 
Das wäre fein, wenn die Mary im Rennen bliebe.“ 

„Soll ſie, Widding, ſoll ſie! Wird Ihnen Schritt⸗ 
macherdienſte leiſten, wenn ſie die Pace durchſteht und 
Veckenſtedt ſie nicht forciert. Wenn er nur nicht erfährt, 
daß ich mit Ihnen gemeinſame Sache mache.“ 

„Es iſt doch eigentlich unrecht.“ 

„Ach was, unrecht! Glauben Sie, daß er ſeine 
Karten aufdeckt? Er kommt ja mit den beſten Pferden ins 
Rennen. Nee, darum ſollen Sie ſich keine Skrupel machen.“ 

„Ich tu's ein wenig.“ 

„Zartbeſaitetes Gemüt, Sie! Das Leben muß Sie 
mal tüchtig durchſchütteln, damit Sie hart werden.“ 

„Na, Grehlen, fo zart bin ich nicht, das ift elende 
Verkennung.“ 

„Gegen Veckenſtedt ſind Sie ein zartes Mägdelein. 
Deſſen rückſichtsloſe Natur wünſche ich jedem von uns. 
Der ſcheut vor keinem Hindernis.“ 

„Dafür tun es ſeine Gäule.“ 

„Nur die er an ſeine guten Bekannten abſchiebt.“ 

„Das ſtimmte früher mal, Grehlen, aber ich denke, 
wir wollen es dahin bringen, daß es, wenigſtens in 
meinem Fall, nicht mehr ſtimmt.“ 


ZS a * 
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Als ſie heimritten und an der Villa des Oberſten vor⸗ 
beikamen, wo der Poſten vor ihnen präſentierte, mußten 
ſie die Hand zum zweitenmal an die Mütze legen und 
den Kopf heben, denn oben an einem der Fenſter ſtand 
ein junges Mädchen und nickte ihnen zu. 

„Sieh da!“ ſagte Grehlen. „Die Gerda iſt alſo wieder 
im Land.“ 

„Scheint ſo“, ſagte Fritz von Widding und ſah fid 
raſch noch einmal um. Aber der Vorhang fiel eben wieder 
zu, und flüchtig erhaſchte er nur noch den Schimmer ihrer 
blonden Haare. 

„Ein zu netter Kerl!“ 

Widding nickte nur, während er ſich freute, daß Gerda 
früher gekommen war, als ſie beabſichtigt hatte. 

„Schade,“ meinte Grehlen, „daß der Alte nicht eine 
ordentliche Mitgift auswerfen kann. Er ſoll ſich ſeit dem 
elenden Krach nicht wieder herausgemacht haben. Pech 
iſt das. Am meiſten Pech für die Mädel. Die waren 
mal glänzende Partien. Jetzt ſind's bloß Offiziers⸗ 
töchter, die eben die Kaution mitkriegen.“ 

„Müſſen eben reich heiraten”. ſagte Widding achſel⸗ 
zuckend vor ſich hin. 

„Müſſen ſie auch, wie die 2s gewöhnt ſind. Aber die 


reichen Leute ſind nicht immer die netteſten. Ich glaube, 


die Gerda hat ihren Kopf für ſich.“ 

„Hat ſie auch.“ 

„Sie müſſen es ja wiſſen, Widding. 
meiſten mit ihr befreundet geweſen.“ 

„Bin ich auch noch, oder glauben Sie ꝛtwa, ich 
wechſle meine Freundſchaften mit dem Wetter?“ 

„Gott bewahre! Sie war lange fort.“ 

„Ja, den ganzen Winter in England.“ 

„Wieviel Hündlein hatten Sie denn unter Ihrer 
Obhut?“ 

„Sieben Stück.“ 

„Na, das reicht ja.“ 

„Ich brauchte immer bloß nachzuſehen. Der alte 
Chriſtlieb hockt ja den ganzen Tag im Stall bei den 
Tieren. Der iſt wie vernarrt.“ 


Sind ja am 


„Wiſſen Sie, Widding, ich glaubte eigentlich, Sie 


intereſſierten ſich für Fräulein Gerda mehr als nur ſo.“ 
„Tu ich auch, mit Ihrer gütigen Erlaubnis. Aber 
von da bis zum Heiraten! — Unſer Alex würde mich 
ſchön bringen. Er hat immer geſagt, vor dem zweiund- 
zwanzigſten gibt er ſeine Einwilligung nicht. Das war, 
als ſie ſich noch jeden hätten ausſuchen können. Ich 
glaube nicht, daß er heute anders denkt. Von mir hält 
er ja ein bißchen, trozdem: einem Leutnant gibt er feine 
Kinder nicht; es müßte einer mindeſtens ſchon Rittmeiſter 


ſein. Na, da könnte ich lange warten, und die Gerda 


wäre eine alte Schachtel.“ 

„Nur gut, daß Sie es mit Humor nehmen.“ 

„Was ſoll man tun? Wir ſind gute Kameraden, das 
iſt vielleicht noch beſſer. Eben durchfretten könnten wir 
uns ja. Aber ich glaube, hier im Regiment könnten wir 
es gar nicht durchführen, und in ein elendes Neſt kom— 
men, weit weg von aller Kultur, das iſt für eine Dame 
doch ſchrecklich, da geht die Liebe zum Teufel.“ 

Nun ſchwiegen Sie und ritten ſtumm nebeneinander, 
bis ihre Wege ſich trennten. — 
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Eine Stunde ſpäter drückte Fritz von Widding auf 
den Knopf der elektriſchen Klingel an der Gartentür 
feines Kommandeurs. 

„Das gnädige Fräulein iſt im Stall“, meldete ihm 
der Burſche auf ſeine Frage. 

Er ging durch den Garten mit ſeinen zugedeckten 
Rabatten und eingebundenen Sträuchern und hörte 
ſchon von weitem das Gebell der aufgeregten Hunde, die 
vor der offenen Zwingertür ſich jagten und wild an 
Gerda von Oettgen hochſprangen, die auf jedem Arm 
einen Teckel hatte. | 

„Ach,“ ſagte Widding, „da komme ich nun doch zu 
ſpät. Ich wollte mich grade feierlich zur Übergabe der 
mir anvertrauten Familie Dackel und Kompagnie mel⸗ 
den, da haben ſich gnädiges Fräulein ſchon ſelbſt über⸗ 
zeugt.“ 

„Tag, Herr von Widding!“ 

„Tag, Fräulein Gerda!“ 

Und feſt hielten ſie ſich einen Augenblick mit den 
Händen. 


„Iſt Ihnen prachtvoll bekommen, der Aufenthalt in 


England“, ſagte er, ſie muſternd, die ihn mit ihren 
offenen Augen feſt anſah. 

„War auch prachtvoll — aber ich bin doch froh, 
wieder zu Haus zu ſein. Man wird draußen zu üppig 
und anſpruchsvoll. Schrecklich verwöhnt, daß man die 
Angſt nicht los wird, man könne ſich daheim gar nicht 
wieder in die beſcheidenen Verhältniſſe eingewöhnen.“ 

„War es ſo fein?“ 

„Viel zu fein! Schon allein allabendlich das ewige 
Anziehen. Ach, ich habe mich ſo nach Papas alter Li⸗ 
tewka gefehnt, ſtatt immer bloß geſtärkte Männerbrüſte, 
ſchwarz eingerahmt. Auf die Dauer ſieht man ſich die 
weißen Weſten über.“ * 

„Und da kam die Sehnſucht nach der Uniform?“ 

„Ja, die kam und war nicht zu unterdrücken. Mir 
wurde ſchon ganz heimatlich, als ich den erſten Steuer- 


beamten ſah. Die Marine zählt für mich nicht mit. Die 


Goldlitzen am Urmel machen ein ſchwarzblaues Jackett 
noch nicht zur Uniform. Und die ſchottiſchen Soldaten 
kamen mir mehr wie zu einem Maskenfeſt vor. Da iſt 
mir jeder Bauernburſche bei uns im Regiment lieber.“ 

„Das iſt ja herrlich!“ 

„Daß ich eine ſo gute Deutſche bin? Das ſpürt man 
erſt, wenn man draußen ift. Eigentlich eine gute Prü⸗ 
fung für jeden. Und dann hatte ich auch Heimweh nach 
meinen lieben Dackeln. Da ſeid ihr nun alle wieder, Sé 
lieben Kerle.” 

Sie ließ die beiden vom Arm und hockte fich Rieber 
und die ganze Geſellſchaft drängte ſich um ihre Knie, rieb 
ſich und kugelte übereinander, um nur recht dicht an 
Gerda heranzukommen. 

„Herr von Widding,” ſagte fie und ſchaute zu ihm 
auf, „Sie haben fie gut bemuttert. Sie find in tadel- 
loſem Zuſtand.“ 

„Dafür müſſen Sie ſich vor allem bei Chriſtlieb be— 
danken.“ 

„Nein,“ ſagte ſie, ſich aufrichtend, „bei Ihnen — alſo 
feierlichſt Dank für Ihre Sorge.“ 

Und ſie ſtreckte ihm die Hand hin. 
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Er hielt fie einen Augenblick feſt, ſah ihr in die 
Augen, und ehe ſie es hindern konnte, beugte er ſich raſch 
über ihre Hand, die er feſt in der ſeinen hielt, und küßte 
ſie, nicht konventionell, ſondern er preßte ſeine Lippen 
darauf, als habe er nach langer Zeit etwas wieder⸗ 
gefunden. 

„Aber Widding! Das ſchickt ſich doch nicht, einem 
jungen Mädchen die Hand zu küſſen“, ſagte ſie mit leiſer, 
verſchleierter Stimme. „Wenn das wer geſehen hätte. 
Ei, wenn Vater das wüßte.“ 

„Da ſtehen Sie alſo ſchon wieder unter ſeiner 
Fuchtel?“ 

„Freilich. Und wenn Sie nicht Gelee an mei⸗ 
nen Viechern verſehen hät⸗ 
ten, hätte ein gewiſſer Herr 
ſchwerlich eine Karte von 
mir bekommen.“ 

„Na, da war es alſo 
ein Glück, daß Waldine 
kränkelte. Da mußte ich 
alle Tage Bericht erſtatten.“ 

„Sorge genug hat es 
mir gemacht. Gerade "ot 
dine. Komm her, du dum⸗ 
mes Vieh! Sie ſcheint ja wie 
der auf dem Damm zu ſein.“ 

„Ja, es waren auch mehr 
Berichte über die Rekon⸗ 
valeſzentin als eigentliche 
Krankheitsbulletins. Chriſt⸗ 
lieb und ich haben es ein 
bißchen ſchlimmer gemacht, 
als es war; mehr Kriegs⸗ 
liſt als Notwendigkeit.“ 

„Mama ſchrieb mir, daß 
Sie eine ſo ſchreckliche Wich⸗ 
tigkeit davon machten, weil 
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„Schadet das denn? Es iſt doch Ihre Schweſter, und 
manchmal kann ſie genau ſolch eine Schippe machen wie 
Sie jetzt.“ 

„So? Mache ich Schippe? Sie ſind ungezogen, Widding.“ 

„Wenn Sie befehlen, kenne ich Fräulein Hete nicht 
mehr. Weiß nicht, wo ſie wohnt, noch wie ſie heißt. Aber 
da kommt ſie ja ſelbſt. Soll ich gleich mit der Unkenntnis 
anfangen?“ 

„Unterſtehen Sie ſich! Kein Wort davon!“ 

„Tag, Gerda! — Tag, Herr von Widding!“ 

Krampfhaft feſt gabe Hete ihm die Hand und wurde 
dabei ganz rot. 

„Na, iſt deine Stunde ſchon wieder vorüber?“ 

„Gott ſei Dank. Na, 
wie biſt du mit deiner Fa⸗ 
milie zufrieden? Hat Herr 
von Widding ſie nicht glän⸗ 
zend betreut?“ 

„Das hat er.“ 

„Alle Tage iſt er ge 
kommen. Und wenn ich 
ihn getroffen habe, hab ich 
ihm immer genauen Ze 
richt erſtattet. Mir mußt 
du auch danken, und ein 
paar Tafeln Schokolade iſt 
meine Mühe wert.“ 

„Ach, ſieh nur! Ich 
dachte, du hätlteſt es aus Liebe 
zu mir und aus allgemeiner 
Barmherzigkeit getan?“ 

„Habe ich auch!“ 

Für ſich dachte Gerda: 
auch um Fritz von Wid⸗ 
dings willen! Laut ſuhr ſie 
fort: „Und nun haft du bloß 
nach Schokolade geſchielt?“ 
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mich nicht ängſtigen. Ohne 
Sie hätte ich gar nichts 
davon erfahren, wie mir 
Mutter ſchrieb.“ 

„Ich bin auch alle Tage pflichtgemäß hier gemwefen. ` 

„Ja, Hete hat mir's geſchrieben. Die war wohl jedes⸗ 
mal dabei?“ 

„Sie hat ihr Herz für die Hunde entdeckt.“ 

„Sollte ſich lieber hinter ihre Schularbeiten machen. 
Iſt gewiß nur ein Vorwand geweſen, ſich davon zu 
drücken.“ 

„Sind Sie denn mit fünfzehn Jahren ſo fleißig ge— 
weſen?“ 

„Jedenfalls nicht ſolch ein Kindskopf wie mein 
Schweſterchen. Und Schlittſchuh gelaufen ſind Sie auch 
mit ihr?“ 

„Durfte ich das nicht? Aber Gerda, wie können 
Sie über Ihr Fräulein Schweſter ſo ſprechen.“ 

„Oh, deshalb! Aber das dumme Gör bildet ſich nun 
Gott weiß was ein.“ 


einmal ſelbſt 
kommen biſt.“ 

„Hoho — nur nicht gleich 
ſo wild!“ 

„Aber Fräulein Hedwig!“ miſchte Widding ſich ein. 

„Na ja, wenn Gerda gleich ſo iſt. Kaum kommt ſie 
zurück, da iſt ſie ſchon wieder eklig. Das müſſen Sie mir 
doch bezeugen, Herr von Widding. Ich habe mir alle 
Mühe gegeben!“ 

„Ja, kleines Fräulein, das haben Sie, und wenn Ihre 
Schweſter ſich nicht dazu aufſchwingt, Sie ſollen um 
Ihren Lohn nicht kommen. Ich habe nur nicht gewußt, 
daß Sie Schokoladentafeln ſo gern mögen.“ 

„Es können auch Pralinés ſein. Nur — die eſſen 
ſich zu ſchnell weg.“ 

„Sei beruhigt, Hetel Und auch Sie, Herr von Wid— 
ding, brauchen ſich nicht anzuſtrengen. Es wird ſchon ge— 
ſorgt werden, daß dem Eifer der rechte Lohn wird.“ 

„Ach, wenn es ſo ſpät kommt und man dich erſt drauf 
ſtupſen muß.“ 


darauf ge⸗ 
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„So? Nun, daß du das nicht brauchſt, davon kannſt 
du dich gleich überzeugen. Komm mit ins Haus und auch 
Sie, Herr von Widding, wenn Sie eine Taſſe Tee nicht 
verſchmähen, wirklich guten engliſchen Tee und ein paar 
Toaſte, ſo echt, wie ich es nur gelernt habe. Nein, nein! 
Sie ſtören uns nicht. Mama wird ſich freuen, und Sie 
haben gleich wieder eine Einführung, ſeit ich zurück bin.“ 

Sie jagte die Dackel in den Stall, die immer wieder 
ausbrechen wollten, und ſchritt ihnen voran in das Haus. 

„Gott ſei Dank, es iſt noch niemand da“, ſagte Hete, 
als ſie in den Salon ſah. 

„Das geht dich ja wohl gar nichts an“, erwiderte die 
ältere Schweſter. „Du haſt dich auf dein Zimmer zu be⸗ 
geben und deine Arbeiten zu machen.“ 

„Und du haſt mir gar nichts zu befehlen.“ 

„Mama wird dich ſchon fortſchicken, wenn fie dich 
hier trifft.“ 

„Ach, du meinſt, weil du in England warſt, kannſt du 
die Großkotzige ſpielen?“ 

„Herr von Widding, haben Sie Worte? Schade, 
daß ich Ihnen mein Schweſterchen in der Zwiſchenzeit 
nicht zur Beaufſichtigung gegeben habe — da wäre ſie 
nicht ſo verwildert. Aber, Hete! Was ſoll Herr von 
Widding nur von dir denken?“ N 

„Gar nichts! Der kennt mich ganz genau. Der weiß, 
wie ich es meine, und weiß auch, daß ich mich von dir 
nicht tyranniſieren laſſe. Fällt mir grade ein!“ 

„Aber Fräulein Hedwig!“ 

„Na ja, lernen Sie Gerda nur erſt kennen. Da denkt 
man, ſie kommt vor Glückſeligkeit zu uns zurück und iſt 
wie 'ne alte vertrocknete Miß, die immerzu an einem Der: 
umquängelt. Und weshalb nun Mama mich hinauf⸗ 
ſchicken ſollte, da könnteſt du dich 00 wohl irren.” 

„Ach, meinst du?“ 

„Ich hätte gedacht, am erſten Nachmittag, wo du 
wieder zu Hauſe biſt, könnte ich mit dabei ſein. Ich hätte 
dir gern beigeſtanden, wenn fie heute kommen, um dich 

zu beſchnüffeln, wie es dir in England gegangen iſt. Aber 
nun bleibe ich nicht, du kannſt es allein ausbaden, und 
wenn du mich tauſendmal bitteſt. Ich bleibe jetzt grade 
auf meinem Zimmer.“ 

„Aber Fräulein Hedwig, wie böſe Sie ſein können!“ 

„Auf Sie nicht, Herr von Widding. Sie ſind immer 
nett zu mir geweſen. Aber wenn Gerda glaubt, ich bin 
ihr Prügelknabe, und ſie kann an mir herumſchul⸗ 
meiſtern, dann muß ſie gleich beim erſten Mal wiſſen, 
daß ſie ſich irrt! Und damit Gott befohlen!“ 

Sie machte ihnen beiden eine ironiſche Verbeugung 
und war draußen, während ſie hell auflachen mußten. 

„Na, Sie haben es ja mächtig mit dem kleinen Fräu— 
lein verſchüttet“, ſagte Widding. 

„Das tut nichts. Heute abend bin ich doch wieder 
die Beſte. So ein bißchen bullern geht raſch vorüber 
wie Sommergewitter. Paſſen Sie auf, wie raſch ſie die 
Treppe herunterkommt, wenn Mama ſie rufen läßt. 
Tag, Mutti! Herr von Widding iſt gekommen, mir 
meine Familie zu übergeben. Zum Dank für ſeine 
Sorge habe ich ihn zu einer Taſſe Tee gebeten.“ 

„Guten Tag, Herr von Widding.“ 

„Gnädige Frau!“ ... 
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Er küßte der noch immer hübſchen Frau von Oettgen 
die Hand und ſagte: „Ich wollte nur mein Amt in die 
berufenen Hände zurücklegen: ich weiß, daß heute Da- 
menbeſuch erwartet wird, und verſchwinde ſofort 
wieder.“ 

„Nein, Herr von Widding, das geht nicht. Sie ſind 
einmal da und ſollen nicht um eine Taſſe Tee kommen. 
Die Damen werden es nicht ſo eilig haben. — Zwei 
Stücke Zucker?“ 

„Bitte zweil“ 

„Arrak oder Rum?“ 

„Was gnädige Frau mir geben wollen, nur keine 
Milch. Dante gehorfamit!” 

Er hatte ſich kaum niedergelaffen und ein Sand⸗ 
wich genommen, als die Gräfin Orlig hereinkam. 

„Kind! ... Glänzend ſehen Sie aus!“ 

Und ſie zog Gerda an ſich und ſah ihr feſt in die 
Augen. 

„Tauſend Fragen habe ich an Sie. Ah, Herr von 
Widding. Hören Sie, ift das wahr, daß Sie mit Veckenſtedts 
Black Head über Hürden ſpringen? — Das muß ich 
ſehen. Wiſſen Sie, ich habe eine Stunde Tränen gelacht, 
als ſich der gute Veck bemüht hat, ihn nur an die Hecke 
heranzubringen. Mit Longe und Leine, mit Sporen und 
Peitſche ging es nicht. Den Kopf haben ſie ihm faſt ab⸗ 
geriſſen. Sie haben ihn wie ein Schwein zur Schlacht⸗ 
bank ſchleppen wollen — es ging nicht. Er wollte nicht. 
Er hatte ganz recht, ſich das nicht gefallen zu laſſen.“ 

„Ja, Gräfin, er ſpringt. 

„Allein?“ 

„Beinah allein.“ 

„Sagen Sie, Baron Widding, Sie könnten doch im 
Verſuchsrennen unſern Morton reiten, wie wäre das?“ 

„Ich dachte, Frau Gräfin, Herr von Schultz ſollte ihn 
reiten?“ 

„Mir ſcheint, er möchte lieber auf Veckenſtedts Götter⸗ 
kind ſitzen.“ 

„Wenn der Herr Graf mir den Morton anvertrauen 
würde.“ 

„Herr von Widding, das iſt in erſter Linie mein 
Reſſort. Darüber habe ich zu verfügen.“ 

„Dann, Gräfin, möchte ich den Verſuch machen.“ 

„Sie haben eine leichte Hand; ich habe Sie neulich 
beobachtet: in Ihnen ſteckt etwas, Herr von Widding.” 

„Zu gütig, Gräfin!“ 

„Nein, nein, im Ernſt! Wenn einer es fertigbringt, 
mit Black Head auszukommen. Alle Achtung!“ 

„Liebe Gräfin, haben Sie ſich entſchloſſen, was wir 
als Damenpreis ſtiften?“ fragte Frau von Oettgen. 

„Ja, ich habe eine ſehr hübſches Teeſervice geſehen 
und als Zweiten Preis eine Kriſtallſchale, und ich dachte 
als Dritten ein Tintenfaß.“ 

Herr von Widding hob beſchwörend die Hände. 

„Was iſt Ihnen denn?“ fragte Gerda lachend. 

„Ach, ich wollte auf den Dritten Preis Anſpruch 
machen, aber wenn ich höre: Tintenfaß! Schrecklicher 
Gedanke. — Tinte! — Nur nicht zuviel ſchreiben müſſen. 
Das Geſpenſt der Winterarbeiten! Tintenfaß kommt 
gleich hinter Pokal.“ 

„Ja, lieber Baron Widding, was dachten Sie denn?“ 
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„Auch Teeſervice iſt bedenklich, lieber Kaffee — das 
iſt, glaube ich, für einen Herrn paſſender.“ 

„Ja, zu ſilbernen Meſſern und Gabeln reicht es bei 
uns nicht. Das müſſen wir Karlshorſt und Grunewald 
überlaſſen.“ 

„und vielleicht ſtatt Tintenfaß lieber eine hübſche 
Flaſche mit Likörgläſern.“ 

„O nein, das wollen wir doch nicht“, ſagte die Frau 
Oberſt. „Nur nichts, was mit Schnaps zu tun hat. 
Offentlich nicht! Sie ſehen, ich bin nicht ſo; aber die 
Frau Landrat und vor allem unſere gute Majorin von 
Hübner wären empört.“ 

„Wie wäre es mit zwei hübſchen ſilbernen Leuch⸗ 
tern?“ fragte Gerda. 

„Alles nur Arbeit für den Burſchen und Sorge, daß 
bei einem eingebrochen wird, wenn die Leute wiſſen, daß 
man über ſolche Silberſchätze zu verfügen hat.“ 

„Schade, Herr von Widding, daß Sie ſich nicht im 
Damenpreis mitbewerben.“ 

„Wer weiß.“ 

„Oh, was iſt? — Werden Sie mit dabei ſein?“ 

„Möglich!“ 

„Gegen Veckenſtedts Pirat?“ 

„Halten Frau Gräfin das für ausſichtslos?“ 

„So ziemlich. Ich kenne kein Pferd bei uns, das mit 
ihm konkurrieren könnte.“ 

„Wer will Ihnen einen Ritt abgeben, 
Widding?” 

„Das ift vorläufig nefſtes Geheimnis und lediglich 
Zukunftsmuſik.“ 

„Hören Sie, Widding, ich habe da ſo meine Ge— 
danken“, meinte die Gräfin. „Sie ſcheinen da ... Aber 
gut! Reden wir nicht davon. Natürlich, wenn Sie ſelbſt 
dabei ſind, wird das Teeſervice verworfen; wir ſchwen⸗ 
ken zum Kaffee um, und das Tintenfaß ſoll auch nicht 
auf dem Gabentiſch prangen. Wir werden ſchon was 
finden.“ | 

„Mama, die Frau Landrat kommt!“ ſagte Gerda, die 
ans Fenſter getreten war. 

„Da will ich mich aber empfehlen,“ ſagte Herr von 
Widding, „denn von Pferden wird nun nicht mehr viel 
die Rede ſein, und für Kindeswohlfahrt fehlt mir noch 


Herr von 
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das rechte Verſtändnis. Über junge Hunde bin a bis 
jetzt nicht hinausgekommen.“ 

„Sie machen ſich ſchlechter, als Sie ſind, Herr von 
Widding!“ lachte Gerda. 

Er küßte den beiden Damen die Hand, und im Hinaus⸗ 
gehen hörte er Gerda raſch und leiſe ſagen: „Mir werden 
Sie es vertrauen, was Sie vorhaben.“ 

„Vielleicht!“ ſagte er mit geheimnisvollem Lächeln. — 

Er beeilte ſich fortzukommen, aber an der Gartentür 
traf er auf die Frau Landrat und eine andere Dame des 
Regiments, denen er grüßend die Pforte aufhielt. 

„Gleich in der erſten Stunde iſt der Widding ſchon 
wieder da“, ſagte die Frau Landrat. „Er muß ſich doch 
wohl für Gerda intereſſieren.“ 

„Weshalb ſollte er nicht.“ 

„Ich dachte, es ſei ein Damenkaffee?“ 

„Iſt es auch!“ 

Damit traten ſie ins Haus. 

„Ein netter Menſch, der Baron“, ſagte drinnen die 
Gräfin. 

„Finde ich auch!“ ſagte Gerda. „Er iſt wie ein Vater 
zu meinen Dackeln geweſen.“ 

„Ach, Gerda,“ ſagte die Mutter, „es wäre mir doch 
lieber geweſen, die Landrätin hätte ihn nicht mehr ge⸗ 
troffen. Sie redet über alles.“ 

„Mutti, laß ſie reden. Widding kann mich nicht 
kompromittieren. Das ſieht jeder, wie freundfchaftlich 
wir ſtehen. Darüber mach dir nur keine Sorge. Und die 
andern brauchen es erſt recht nicht zu tun.“ 

„Ja, Gerda. Wenn man immer nur auf die Leute 
hören wollte, das wäre ſchlimm; aber was man Ger: 
meiden kann, ſoll man tun. Unnütz Gerede frommt nie.“ 

„Unnütze Vorſicht auch nicht. Ich kann mich mit 
Widding vor aller Welt zeigen. Wir flirten nicht einmal 
miteinander. Wir ſind gute Kameraden.“ 

„Ja, das iſt er, ein guter Kamerad. Und ich glaube, 
ich laſſe ihn unſern Morton reiten.“ 

„Ach, Gräfin, das wäre nett“, ode Gerda. 

„Nun aber genug von Widding“, ſagte Frau von 
Oettgen. „Die anderen Damen tommen, und wir wollen 
uns nicht nachſagen laſſen, daß wir nur für Hunde und 
Pferde Intereſſe haben.“ (Fortſetzung folgt.) 
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Konzentrierte Energie. 


Von Hans Dominik. 


Wer recht eifrig ſucht, der kann ſie hier und da heute 
noch finden, in England und auch in deutſchen Landen, 
jene uralten, rieſenhaften Waſſerhaltungsmaſchinen aus 
den Anfangstagen angewandter Dampfkraft. Neben dem 
Schacht der Kohlengrube erhebt ſie ſich in einem beſonde⸗ 
ren Haus und ſelbſt beinah ein Haus. Ein rieſenhaf⸗ 
ter Dampfzylinder, deffen Kolbenſtange an einen Dreh- 
hebel, den ſogenannten Balancier, angreift, der ſo 
maſſig und gigantiſch iſt, daß er für einen mäßigen Fluß 
eine gute Fußgängerbrücke abgeben könnte. Am anderen 
Ende dieſes Hebels aber greift das Pumpengeſtänge an, 
eine Stahl⸗ oder Eiſenſtange, gut ſchenkelſtark, aus ein⸗ 
zelnen Stücken zuſammengeſetzt und gut verbolzt. Dieſe 
führt in gleichbleibender Stärke in die Tiefe des Schach⸗ 


tes hinab, hundert, zweihundert, ja dreihundert Meter 
tief und ift dort unten mit dem Kolben der Bump: 
maſchine verbunden. 

Und nun das Arbeiten dieſer Maſchine. Langſam 
ſtrömt der Keſſeldampf in den großen, reichlich drei 
Kubikmeter faſſenden Zylinder, drückt den Kolben nach 
unten und zieht dadurch das andere Ende des Balanciers 
in die Höhe. Wohl reichlich 30 Sekunden verſtreichen, 
bis endlich der Dampfkolben den Weg durch den Zylin⸗ 
der zurückgelegt hat und das am anderen Balancierende 
hängende Pumpengeſtänge etwa 1% Meter in die Höhe 
gezogen iſt. Da ſchnappt die Dampfſteuerung um. Der 
Keſſeldampf wird abgeſperrt, der Zylinderdampf ent⸗ 
weicht mörderlich fauchend und puffend durch ein Dampf: 
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rohr ins Freie. Das ſchwere Geſtänge aber, nun nicht 
niehr vom Dampf gezogen und getragen, ſinkt im Lauf 
der nächften 30 Sekunden allmählich wieder um andert⸗ 
halb Meter in die Tiefe und preßt dabei durch ein Eigen⸗ 
gewicht eine gehörige Portion Waſſer mittels der Pumpe 
aus der Schachttiefe zutage. 

Nach einer vollen Minute erſt iſt ein Maſchinenſpiel 
vollendet, und mit friſchem Dampfeintritt kann das 
nächſte beginnen. Zur Mittagzeit kann ſich der Maſchi⸗ 
niſt, während die Maſchine geht, in eine der großen 
Mulden des Balanciers ſchlafen legen und ſich von der 
Maſchine gemütlich in den Schlaf wiegen laſſen. 

Eine Maſchine ſo groß wie ein Haus, viel größer als 
die tauſendpferdigen Dampfmaſchinen der Elektrizitäts⸗ 
werke, die vor 15 Jahren modern waren. Aber gehen 
wir der Leiſtung dieſer Rieſenmaſchinen rechneriſch 
näher zu Leibe, ſo zeigt ſich, daß ſie nur etwa 60 Pferde⸗ 
ſtärken liefern. Ein Überbleibſel aus den Anfangstagen 
des Dampfes, da man zufrieden war, überhaupt die 
grobe, mechaniſche Arbeit Menſchen und Tieren abneh⸗ 
men und dem Dampf übertragen zu können, und nicht 
nach der Qualität der Löſung fragte. 

Das Pferd, das vor dem Fuhrwerk oder am 
Göpel die Hauptarbeit verrichten mußte, bevor die 
Dampfkraft dem Menſchen dienſtbar wurde, wog im 
Durchſchnitt etwa 400 Kilogramm und lieferte eine Lei⸗ 
ſtung, die ja nach ihm als Pferdeſtärke benannt iſt. Die 
erſten alten Dampfmaſchinen waren, auf die Leiſtung 
berechnet, viel ſchwerer als das lebendige Pferd. Sie 
wogen pro Pferdeſtärke bisweilen das Zehnfache. 

Aber dann ſetzt eine Entwicklung ein, die rund 100 
Jahre gedauert hat und das Gewicht der Dampf⸗ 
maſchine im Verhältnis zur Leiſtung ſtändig verringerte. 
Es gelingt, das Eewicht für ortsfeſte Dampfmaſchinen 
bis auf 150 Kilogramm pro Pferdeſtärke hinabzu— 
drücken, für Lokomotiven ſogar bis auf 50 Kilogramm. 
Das Lokomotivopferd war alfo rund achtmal fo leicht wie 
das lebendige Pferd. 

Was eine ſolche Konzentrierung der Leiſtung zu 
erzielen vermochte, iſt bekannt. Sie ermöglichte den 
Eiſenbahnverkehr, der viel größere Laſten viel ſchneller 
transportierte, als es mit lebendigen Pferden jemals 
techniſch möglich geweſen wäre. Sie ermöglichte einen 
ſchnellen und ſicheren Dampferverkehr über die Welt⸗ 
meere, der alle Leiſtungen der Segel- und Ruderſchiffe 
weit hinter ſich ließ. Aber dieſe durch die Dampfmaſchine 
erreichte Konzentrierung der Arbeitsleiſtung genügte 
noch nicht, um einen brauchbaren Wagenverkehr auf 
ungeſchientem Weg zu ermöglichen, und ſie genügte 


auch nicht annähernd für jenen Verkehr, der ſich a vin, 


d. h. abſeits von jedem Weg, in der Luft vollzieht: für 
die Aviatik. 

In dem Beſtreben, dem Dampf auch den ſchienenloſen 
Verkehr zu erobern, ſind die kühnſten Konſtruktionen er— 
ſonnen und ſchließlich noch bedeutende Gewichtserſpar— 
niſſe gemacht worden. Man braucht nur Namen, wie 
Serpollet, Fox und andere, zu nennen, um dieſe Bemü— 
hungen ins Gedächtnis zurückzurufen. Aber der Erfolg 
blieb aus und mußte wohl auch fehlen, denn die ziemlich 
umſtändliche Manier, durch Feuer erſt Dampf zu erzeu— 
gen und dieſen in beſonderer Maſchine arbeiten zu 
laffen, geſtattet eine Gewichtsverringerung nur bis zu 
einer Grenze, die weitab von dem liegt, was die moderne 
Technik auf andere Weiſe erreicht hat. 

Das Bild änderte ſich jedoch, als man den kürzeren 
Weg wählte, Waſſer und Dampf ausſchaltete und das 
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Feuer direkt in der Maſchine arbeiten ließ, als man von 
der Maſchine mit äußerer Verbrennung, eben der 
Dampfmaſchine, zur Maſchine mit innerer Verbrennung, 
zum Exploſionsmotor, überging. Jetzt konnte das Ge⸗ 
wicht des Dampfkeſſels mit Feuerung und Füllung ja 
fortfallen, und in ſchneller Folge gelang es, das Motor⸗ 
gewicht für die Pferdeſtärke auf zwanzig, auf zehn und 
ſchließlich auf ſechs Kilogramm zu drücken. Faſt hun⸗ 
dertfach ſo intenſiv war die Leiſtung dieſer Automobil⸗ 
motoren als die des lebendigen Pferdes. Die praf- 
tiſchen Folgen waren jene Fahrzeuge, die ſchneller als 
das ſchnellſte Roß auch auf der einfachen Landſtraße 
dahinſauſen und an Tragkraft und Ausdauer jedes Ge⸗ 
ſpann gewaltig übertreffen. Der Exploſionsmotor mit 
6 Kilogramm pro Pferdeſtärke erreichte für die Land⸗ 
ſtraße, was der Dampfmotor mit 50 Kilogramm auf 
dem Schienenweg vermochte. 

Aber auch dieſer Motor war noch nicht imſtande, 
einen Ballon mit genügender Sicherheit gegen Wind 
und Wetter zu treiben. Das mußten die Santos 
Dumork, Deutſch, Parſeval und Zeppelin in den erſten 
fünf Jahren des zwanzigſten Jahrhunderts wieder und 
immer wieder erfahren. Erſt, als es gelang, noch zwei 
weitere Kilogramm auf die Pferdeſtärke zu gewinnen, 
als wirklich betriebſichere Motoren mit etwa 4 Kilo» 


gramm Pferdeſtärke zur Verfügung ſtanden, begannen 


die Triumphe des lenkbaren Luftſchiffes, hatten in 
Deutſchland beinah auf den Tag gleichzeitig die Parſe⸗ 
val und Zeppelin ihre erſten großen Erfolge. 

Doch während die Leichter⸗als⸗die⸗Luft⸗Konſtruk⸗ 
tionen bereits ſicher ihre Bahnen zogen, konnten die 
Schwerer⸗als⸗die⸗Luft⸗Maſchinen, die Flugapparate, 
immer noch nicht vom Erdboden los. Wohl machten die 
Blériot, Farman und andere ſchon lange und immer 
längere Sprünge auf den Übungsfeldern, aber immer 
wieder zog die Schwerkraft die Maſchinen unerbittlich 
auf den Erdboden nieder. Doch die Konſtrukteure bauten 
und verſuchten und feilſchten um jedes Gramm, und 
während das Gewicht pro Pferdeſtärke unaufhörlich 
ſank, wurden aus den Sprüngen jener Flugapparate 
allmählich Flüge. Und als es gelungen war, die Kraft⸗ 
entfaltung, die Leiſtung des lebendigen Pferdes in die 
winzige Maſſe von 1,5 Kilogramm Metall zu bannen, 
da erhoben ſich die Flugmaſchinen frei und leicht in den 
Ather, überflogen Alpen und Meere und ließen die Leis 
ſtungen von Eiſenbahnen, Kraftwagen und Luftſchiffen 
weit hinter ſich. 

Dieſe Intenſivleiſtungen find nur durch eine Reihe 
glücklicher Umſtände möglich geweſen, nicht zum minde⸗ 
ſten dadurch, daß wir im Benzin wiederum einen Stoff 
beſitzen, der die Arbeit, die jene Motoren entwickeln 
ſollen, bereits in chemiſcher Form in äußerſt konzentrier⸗ 
ter Weiſe enthält. Die Energie, die in einem Kilogramm 
Benzin ſteckt, würde etwa genügen, um eben dies Kilo⸗ 
gramm rund 5000 Kilometer hoch emporzuſchleudern. Es 
iſt weiter möglich, Teile dieſer Energie in Form von Explo⸗ 
ſionen, die nur Hundertſtel einer Sekunde dauern, in der 
Maſchine in nutzbare Arbeit umzuſetzen. So wurde es 
möglich, die Exploſionsmotoren als Schnelläufer zu 
bauen. Eine Maſchine aber, in deren Zylindern in der 
Sekunde zwanzig, ja fünfzig wirkſame Exploſionen 
ſtattfinden, wird natürlich im Verhältnis zum Gewicht 
ganz andere Leiſtungen aufweiſen als etwa eine brave, 
langſam laufende Dampfmaſchine, deren Kolben unter 
dem Dampfdruck nur zwei- oder dreimal in der Sekunde 
hin und her geht. So wurde dieſe enorme Konzentrie⸗ 
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rung der Leiſtung möglich, ſo konnte es geſchehen, daß 
eine Metallmenge, die man bequem in der Hand tragen 
kann, kräftiger iſt und mehr Arbeit zu leiſten vermag 
als etwa ein ganzes Geſpann maſſiger Pflugpferde. 
Und nun zum Schluß die Frage an die Zukunft: 
Sind wir jetzt wirklich am Ende dieſer Entwicklung, oder 
wird ſie noch weiter gehen? Die Antwort läßt ſich mit 
einiger Sicherheit geben. Dieſe extrem leichten Flug⸗ 
zeugmotoren, die in jahrelanger Arbeit aus dem Auto⸗ 
mobilmotor heraus gezüchtet wurden, ſtellen in ihrer 
Art einen Rekord dar und leiſten in bezug auf das Ge⸗ 
biet das, was auf dem ſchwierigſten Gebiet, auf dem der 
Aviatik nämlich, verlangt wird. Zweifellos wäre es 
möglich, das Gewicht noch weiter zu verringern, die Lei⸗ 
ſtung einer Pferdeſtärke in 750 Gramm, ja ſogar in ein 
Pfund zu konzentrieren. Aber es würde auf Koſten der 
Zuverläſſigkeit und der Lebensdauer geſchehen. Dazu 
aber liegt keine Veranlaſſung vor. Im Gegenteil iſt es 
aus wirtſchaſtlichen Gründen dringend erwünſcht, die 
Lebensdauer der Flugmotoren zu erhöhen, und das Le⸗ 
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ben der Flieger hängt mehr denn je von der Zuver⸗ 
läſſigkeit der Maſchinen ab. Die Arbeit der nächſten 
Jahre wird ſich daher nicht ſo ſehr einer weiteren Stei⸗ 
gerung der bisher bereits erreichten Konzentration 
als vielmehr ihrer allgemeinen Anwendung zuwen⸗ 
den. Ein Beiſpiel dafür find die Öler, die großen Gee- 
ſchiffe, die im Gegenſatz zu den Dampfern von Explo⸗ 
ſionsmotoren getrieben werden, auf die ganze Keſſel⸗ 
und Feuerungsanlage verzichten können und entſpre⸗ 
chenden Raum für Fracht ſparen. Ein weiteres Bei⸗ 
ſpiel die ſogenannten Thermolokomotiven, die an Stelle 
des Dampfbetriebes ebenfalls den ſchnellaufenden Hl: 
motor ſetzen und auf den bisherigen Probefahrten gut 
abgeſchnitten haben. 

Nachdem einmal in der hoch im Ather dahinziehenden 
Flugmaſchine das Maximum der Energiekonzentrierung 
geleiſtet wurde, beginnt das hier Erreichte nun langſam 
nach rückwärts zu wirken und auch jene Gebiete zu för⸗ 
dern und zu befruchten, die bis dahin mit älteren, weniger 
entwickelten Betriebsmitteln gearbeitet haben. 


oo 


Eine Galerie fürſtlicher Schönheiten. 


Von Alfred Noſſig. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen von Hermann Boll. 


In den Kreiſen der „Zurückgewieſenen“ hat man 


für Fürſtenmaler nur ein geringſchätziges Lächeln. 
Dies ift die einzige Rache der Enttäuſchten. 
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Gräfin preyſing. 


Denn es 


iſt ein Gefaſel, daß man den Großen dieſer Erde nur mit 
„ſüßlichem Kitſch“ beikommen kann. Fürſten ſehen die 
ausgeſuchteſten Werke der Porträtkunſt. Ihr Geſchmack 


Jürſtin Juriewska-Barjatins ka. 
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bildet ſich von Kindheit an. Sie denken zu unab- 
hängig, um ſich Modeſtrömungen hinzugeben. 
Der Maler, dem ſie ſitzen, muß nicht nur über 
eine vollendete Technik verfügen, nicht nur über— 
zeugende Aehnlichkeit erreichen, ſondern ſich auch 
durch jenes ſchwer definierbare „Etwas“ aus— 
zeichnen: die Kunſt, ohne ſeine eigene Individuali— 
tät zu verleugnen, dem ſtark individualiſierten 
Geſchmack der oberſten Hundert zu entſprechen. 
Dieſe Gabe ſcheint dem Münchner Porträ— 
tiſten B. von Szankowski zugefallen zu ſein, 
denn es iſt ihm gelungen, ein Maler von 
Fürſtinnen zu werden. Der Fall geſtaltet 
ſich aber noch ſchwieriger. Im allgemeinen iſt 
das Sitzen den Fürſtinnen nämlich nicht ſehr 
angenehm. Ueberdies hat jede ihr eigenes 
Köpfchen. Es genügt keineswegs, daß ein 
Künſtler ſchon dieſe oder jene hohe Frau 
gemalt hat, damit er auch an andere Höfe 
berufen werde. Nur wenn ſie dem Wunſch, 
ihr Bildnis von einem beſtimmten Künſtler zu 
beſitzen, nicht widerſtehen kann, nimmt eine 
Fürſtin die Paſſion des Poſierens auf ſich. 
Keine Frage. Vom Standpunkt der Zurück— 
gewieſenen iſt Szankowski ein „Arriviſt“ 
ſchlimmſter Sorte, denn es war ihm gegeben, 
eine ganze Schönheitsgalerie deutſcher Fürſtinnen 
zu ſchaffen, ruſſiſche Ariſtokratinnen und ameri— 


Kronprinzeſſin Cecilie. 
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Prinzeſſin Auguſt Wilhelm. 


kaniſche Dollarprinzeſſinnen zu porträtieren, die 
jeder Künſtler ſchon wegen der Anmut der Modelle 
ſehr gern gemalt hätte. 

Beſonders lohnende Aufgaben fielen ihm in 
dieſem Frühjahr zu, als er nach Berlin berufen 
wurde. Im März malte er die Prinzeſſin Auguſt 
Wilhelm. In den Darſtellungen der Prinzeſſin 
pflegte bis jetzt die wirkungsvolle Profillinie betont 
zu werden. Szankowski brach mit dieſer Auf⸗ 
faſſung und ſtellte fein Bild beinah ganz en face. 
So gab er ſtatt einer monumentalen Silhouette 
volles, pulſierendes Leben; nicht zum Nachteil 
des Modells. 

Das Bild ſcheint gefallen zu haben, denn ſchon 
im April erhielt der Künſtler den „Auftrag, die 
Kronprinzeſſin Cecilie in Danzig zu malen. Dies⸗ 
mal leitete eine beſonders glückliche Inſpiration 
ſeinen Pinſel. Es gibt wohl wenige Bildniſſe 
der Kronprinzeſſin, die bei vollendet ariſtokratiſcher 
Allüre ſo ſeelenvoll und perſönlich wären. Die 
künſtleriſche Wirkung der dunklen Augen auf dem 
weißen Hintergrund iſt ſeit dem berühmten 
Porträt der Miß Grant ſo faſzinierend nur ſelten 
hervorgebracht worden. 

So war Szankowski am Berliner Hof bereits 
„akkreditiert“, als die Hochzeit der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe herannahte. Zwei Erfolge ſicherten ihm die 
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Mit Genehmigung Ihrer Majeftät der Kaiſerin. 


Herzogin Ernit Auguft zu Braunfhweig und Lüneburg. (Prinzeffin Diktoria Cuife.) 
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Chance, um die ſich wohl 
mancher Künſtler beworben 
hatte: ein Erinnerungs bild 
der Kaiſertochter zu malen, 
bevor ſie das Berliner Schloß 
verließ. Es war eine Ueber⸗ 
raſchung, die die Kaiſerin 
ihrem Gemahl zugedacht hatte. 
Das Porträt wurde wenige 
Tage vor der Hochzeit im 
Neuen Palais zu Potsdam 
ausgeführt. Die junge Prin⸗ 
zeſſin war in fröhlich an= 
geregter, bräutlicher Stim⸗ 
mung. In lebendigſter Weiſe 
erzählte ſie von den De⸗ 
putationen und den Hoch⸗ 
zeits geſchenken. So liegt denn 
Sonnenglanz und bräutliche 
Poeſie auf dem Bildnis. Fern 
von aller Schablone folgt 
Szankowski auch hier ſeiner 
eigenen künſtleriſchen Auf⸗ 
faſſung und betont insbeſon⸗ 
dere im Auge und im Umriß 
des Mundes die Aehnlichkeit 
der Prinzeſſin mit ihrer 
kaiſerlichen Mutter in ſonſt 
ungewohnter Weiſe. 

Die Technik der Porträte 
der Hohenzollernprinzeſſinnen 
erinnert an jene Frauenbild⸗ 
niſſe Lenbachs, in denen der 
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Münchner Meiſter nur den 
Kopf wundervoll modellierte, 
während die Geſtalt mit 
wenigen Umrißlinien ſkizziert 
war. Dieſer Technik bedient 
ſich Szankowski in den meiſten 
ſeiner Bilder, ohne jedoch auf 
ſie eingeſchworen zu ſein. Je 
nach der darzuſtellenden In⸗ 
dividualität wechſelt bei ihm 
die Darſtellungsweiſe. Im 
Bildnis der Fürſtin Schön⸗ 
burg⸗Waldenburg ſehen wir 
Anklänge an die Meiſter des 
18. Jahrhunderts. Gräfin 
Preyſing und die Fürſtin 
Juriewska⸗Barjatinska ſind 
voll ausgeführte Geſtalten, 
Großfürſtin Wladimir von 
Rußland und ihre Tochter, 
Prinzeſſin Helene von Grie⸗ 
chenland ſind in einer prunk⸗ 
volleren, mehr höfiſchen Manier 
gehalten, die Herzogin von 
Arenberg ultramodern uſw. 

Wer iſt Szankowski? 

Erſt 1912 geht der Stern 
dieſes Künſtlers in Berlin auf. 
Eine größere Kollektion ſeiner 
Bildniſſe bei Schulte macht 
die vornehmen Kreiſe auf ihn 
aufmerkſam. Er wird nach 
Brüſſel berufen, wo er die 


Großfürſtin Wladimir. 
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ſchöne Herrin des durch feine Kunſtſchätze berühmten 
Palais Arenberg zu malen hat. Erſt auf dem Um⸗ 
weg über Brüſſel erhält er die Berliner Aufträge. 
Und doch befindet er ſich jhon feit 1900 im Aufſtieg. 
Ein Herrenporträt bringt ihm in dieſem Jahr die 
Medaille des Pariſer Salons ein, und Arſène Alexandre 
nennt ſein Bild den „Clou des Salons“. An den 
Pariſer Erfolg knüpften ſich zahlreiche Auſträge in 
England und Schottland. Szankowski malt u. a. 
Lord und Lady Balcareß und die durch ihre Schön⸗ 
heit berühmte Lady Angela Forbs. 
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Bedeutſam war für die Laufbahn des Künſtlers 
das Jahr 1911, wo er nach Bukareſt berufen wurde, 
um die Vildniſſe des rumäniſchen Thronfolgerpaares 
zu malen. Bald darauf ſolgte das Porträt der Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth. Im Schloß Cotroceni, der Reſidenz 
des Thronfolgers, wo eine kunſtliebende und kunſtübende 
Fürſtin das Zepter führt, hat Szankowski, wie vor 
ihm mancher andere Künſtler, erhebende Anregungen 
empfangen. Daß die rumäniſchen Prinzeſſinnen zu 
den Perlen ſeiner Schönheitsgalerie zählen, iſt aller⸗ 
dings nicht nur ſein Verdienſt. 
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Das Salz in den Steppen von Aſtrachan. 


Von Adolf Lane, Dozenten am Drientalifhen Seminar in Berlin. — Hierzu 7 phot. Aufnahmen. 


Der Salzreichtum Rußlands iſt ſehr groß, und alle 
Arten von Salzvorräten ſind hier vertreten. Man 
weiß noch nicht genau, wie reich Rußland an Salz 
iſt, das übrigens ſeit alters her als ein Symbol der 
Gaſtfreundſchaft und Wohlhabenheit eine große Rolle in 
den Volkſitten ſpielt. Es wird im Norden, Often, 
beſonders aber im Süden des Reiches gewonnen. 
Geringere Bedeutung gegenüber dem Süden hat der 
Norden (Gouvernement Perm). Hier im Süden war 
noch im 17. Jahrhundert Bachmut (Gouvernement 
Jekaterinoslaw) durch ſeine Salinen bekannt. Man ſoll 
damals dort bis 600 tauſend Pud (1 Pud = 16,38 kg) 


Mit Salz beladene 
Schiffe auf der Wolga. 


jährlich gewonnen haben. Jetzt 
iſt die Gegend zwiſchen Bachmut und 

Slavjansk (Gouvernement Charkow) 

weit und breit nicht nur durch die Sali— 

nen, ſondern vor allem durch die reichen, von 
Franzoſen entdeckten und von ihnen jetzt be— 
arbeiteten Steinſalggruben berühmt. Ciwa ein 
Viertel Million Pud Salz ſoll von hier jährlich auf 
den Markt kommen. An vielen, dem Verkehr nicht 
leicht zugänglichen Ortſchaſten des aſiatiſchen und 
in den ſüdlichen und öſtlichen Grenzmarken des 
europäiſchen Rußlands ſind weitere Quellen für die 
Salzgewinnung vorhanden. die Salzlager von 
Ilezkaja Saſchtſchita (Gouvernement Orenburg) werden 
auf 100 Milliarden Pud geſchätzt, kommen aber wegen 
der mangelnden Verkehrsverbindung mit den großen 
verbrauchsfähigen Zentralmärkten noch nicht recht zur 
Geltung. Am Schwarzen, beſonders aber am nörd⸗ 


lichen Rand des Kaſpiſchen Meeres liegen zahlreiche 
Salzſeen und „Limane“, flache Seen, die durch eine 
Nehrung vom Meer getrennt ſind und urſprünglich 
oft eine Flußmündung bildeten. Hier iſt die Salz⸗ 
gewinnung zur größeren Geltung gelangt, weil ſie in 
den Salzſeen bequemer und leichter iſt als ander⸗ 
wärts. Trotz des angedeuteten Salzreichtums iſt die 
ruſſiſche Salzproduktion im ganzen relativ gering, ſie 
beträgt etwa 100 Millionen Pud jährlich. Der Mangel 
an guten Verkehrs verbindungen, die große Entfernung 
von den Zentralmärkten und die damit verbundene 
Verteuerung der Ware ſind die Haupturſache da⸗ 


EN we 


für, daß der Verbrauch des Salzes als Nahrungs» 
mittel und ſeine Verarbeitung zu anderen Zwecken nur 
langſam fortſchreitet. Die Salzgewinnung ſelbſt ift 
meiſt noch ſehr primitiv. 

Eine hervorragende Rolle bei der Geſamtproduktion 
des ruſſiſchen Salzes ſpielen die Kirgiſenſteppen des 
Gouvernements Aſtrachan, das etwa zweitauſend Salgs 
feen in feinem Bereich hat.... Dede, unermeßliche, 
ſtumme Sandſteppen breiten ſich zu beiden Seiten der 
unteren Wolga. Der mächtige Fluß hat ſich hier ein 
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breites Bett geriffen, und während des Hochwaſſers 
kann man von der Mitte des Stromes ſtellenweiſe die 
beiden Ufer ſehen. Wenn man die Wolga herunter 
nach Wladimirowka kommt, von wo eine in den 
Jahren 1881-82 gebaute Eiſenbahnlinie zum Baskun⸗ 
tſchakſee führt und fih von hier dem Salzſee nähert, 
dann umfängt einen ſofort die Oede der Steppe, in 
der alles — Salz iſt. Es findet ſich nicht nur in den 
Seen, der ganze Boden iſt von ihm durchtränkt. Das 
atmoſphäriſche Waſſer laugt das Salz aus, und es 
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halten ſalzig bitteres Waſſer, das faſt nur für die 
Steppenbewohner genießbar iſt. Der Tau iſt zuweilen 
ſo ſalzig, daß das Gras und die Kirgiſenzelte (Kibitki) 
wie mit Reif bedeckt ſind. Erſt weiter nach dem Oſten 
und Nordoſten von Baskuntſchak liegen fruchtbarere 
Gebiete, die von den nomadiſierenden Kirgiſen be⸗ 
wohnt ſind. 

In dieſem toten Reich liegen nun die größten 
Salzſeegebiete der Welt: Elton und Baskuntſchak. Der 
größere und an Salz reichere Elton konnte bis zu dem 
erſt kürzlich erſolg⸗ 
ten Anſchluß an 
das ruſſiſche Eiſen⸗ 
bahnnetz nicht rich⸗ 
tig ausgebeutet 
werden. Der Lö⸗ 
wenanteil entfiel 
bis jetzt auf den 
kleineren, näher 
der Wolga liegen⸗ 
den Baskuntſchak. 
Vom Salzreichtum 
kann man hier eine 
Vorſtellung gewin⸗ 
nen, wenn man be⸗ 
denkt, daß die Ge⸗ 
ſamtfläche der bei⸗ 
den Seen mit den 
anliegenden klei⸗ 
neren ungefähr 
40 000 Deſſjatinen 
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Salztransport in den 


fließt von den Anhöhen herab in die Niederungen und 
bildet entweder neue Seen oder bringt Erſatz für die 
alten Seen, denen die Salzablagerungen entnommen 
werden. Die große Regenloſigkeit, Trockenheit der 
Luft und die horizontale Erdſchichtung verhindern ein 
zu raſches Auslaugen des Bodenſalzes, das man in 
der Luft, im Nebel, in den Ausdünſtungen des Bodens 
vom Regen ſofort nach dem Betreten des Gebietes 
ſpürt. Nach dem Zeugnis eines der Erforſcher dieſer 
Steppe weiſt deſtilliertes Waſſer, das im unverſchloſſenen 
Behälter einige Minuten geſtanden hat, Salz auf. 
Die in der weiten Steppe oft 10, 30, 70 Kilometer 
voneinander entfernten Brunnen mit Trinkwaſſer ent⸗ 


Steppen von Aſtrachan. 


oder 400 Quadratwerſt (1 Deſſjatine = 109,25 Ar; 
1 Werft = 1066,18 Meter), und daß Baskuntſchak 
allein etwa 45 Milliarden Pud an abbaufähigen Salz⸗ 
ablagerungen hat. 

Jedes Jahr bildet ſich auf dem Boden des Sees 


eine neue Ablagerung, die dann mit einer dicken Salz 


ſole bedeckt bleibt. Unter dieſer Ablagerung kommt 
zuerſt die ſogenannte „bleierne“ Salzſchicht und dann 
eine lockerere Salzmaſſe. Gerade dieſe beiden Schichten 
werden auch bearbeitet, wobei die „bleierne* mit 
Dynamit geſprengt werden muß, weil ſie ſteinhart iſt. 
Nach der Sprengung wird das Salz ans Ufer ge- 
bracht, wo es zunächſt in einzelnen Haufen einige 
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Das gewonnene 
Monate zum Reinigen daſteht. Dann wird es ver⸗ 
laden und mit der Bahn nach Wladimirowka gebracht, 
wo es entweder zunächſt auf die Salzmühlen kommt 
oder gleich auf Barken zum Transport auf der Wolga 
umgeladen wird. 

Bei der Arbeit werden, wie das auch ſonſt im 
Hinterland der Wolga der Fall iſt, Kamele als Zug⸗ 
tiere verwendet. Die kirgiſiſchen Arbeiter, die hier die 
Mehrzahl bilden (die übrigen ſind entweder Tataren, 
Kalmücken oder Ruſſen), bringen die Tiere aus den 
Steppen hierher mit. 

Baskuntſchak wie auch Elton iſt Eigentum der 
ruſſiſchen Krone und wird in achtundachtzig einzelnen 
Teilen an verſchiedene Privatpächter verpachtet. 

Am Ende des 18. Jahrhunderts gründeten deutſche 
Herrnhuter in der Nähe von Zaritzyn die bis jetzt 
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Salz wird zur Bahn geſchafft. 
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blühende Kolonie Sarepta, um von dort den Nomaden 
das Evangelium zu predigen. Ihre Bemühungen 
blieben aber dank dem Widerſtand der ruſſiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit und den Schwierigkeiten des Verkehrs mit den 
früher ſo furchtbaren, jetzt wohl ganz unſchädlichen 
Aſiaten erfolglos. Auch die Bemühungen, fie ſeßhaft 
zu machen, ſie zu „europäiſieren“, bleiben ohne Re⸗ 
ſultat: die Nomaden, die die Freiheit ihrer Steppen 
über alles lieben, laſſen ſich nicht ziviliſieren, ſie weichen 
der Kultur aus oder bezahlen den Anſchluß an die 
letztere meiſt mit dem Leben. So iſt auch die Heran⸗ 
ziehung der Kirgiſen und Kalmücken zur Arbeit der 
Salzgewinnung keine Etappe ihrer Ziviliſierung. Das 
Salz in den Steppen von Aſtrachan wird immer mehr 
zum goldenen Boden — aber nur für die Ruſſen. 
Die einſtigen Beſitzer haben nur das Zuſehen. 
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Sonnenbrut. 


Roman von 


Olga Wohlbrück. 


18. For tſetzung. 

Gerhard aß mit gutem Appetit, trank faſt die ganze 
Flaſche leer, ſprach mit vollem Mund, mit glänzenden 
Augen und ſo laut, als ob er nicht im geſchloſſenen 
Zimmer ſeiner Frau gegenüber ſäße, ſondern ſeine Worte 
noch immer auf freiem Feld weit hinausrufen mußte. 

„Das ſchönſte, Lou, war, wenn ich ſo auf dem Pferd 
dahinjagte — ſtundenlang! So ins Blaue, weißt du. 
Nur um das Leben zu fühlen in mir. Mitten in die Stier⸗ 
herde bin ich dabei mal hineingeraten.“ 

Es war ihm angenehm, daß Lou in jähem Schreck die 
Arme um ihn legte. Noch nachträglich gewann das Aben⸗ 
teuer doppelt an Reiz. Sehr erregt ſagte er: 
„Das war kein Spaß, dul Um ein Haar wäre es mir 


übel ergangen. Kommt da ein Kerl auf mich — ein 
zweijähriger, mit Bockſprüngen und geſenkten Hörnern. 
Das Pferd war klüger als ich. Haben ja keine Angſt, die 
Pferde dort vor den Stieren — ſind ja zuſammen aufge⸗ 
wachſen. Ich, meine Stiefel ihm in die Flanken, damit's 
losgeht. Rührt ſich nicht, die Beſtie! Steht wie einge⸗ 
mauert, wiehert nur und ſchüttelt die Mähne. Du weißt 
doch, wie ein langer dichter Mantel iſt ſie, dieſe 
Mähne. Ich bücke mich — und die Mähne 
fällt auf mich — ganz zufällig, deckte meinen ganzen 
Oberkörper. Verflucht unangenehme Lage war das. Ich 
hatte keinen Stock, keine Waffe, nichts. Nur ein kurzes 
Meſſer zum Brotſchneiden. Die Beſtie kommt ran, 
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immer langſamer, immer näher. Ich ziehe mein Meſſer, 
ziele wie mit einem Wurfgeſchoß, und dann ganz plötzlich 
werfe ich die Mähne zurück, und bums ſteckt das Meſſer 
dem Tier im Nacken — mitten drin ... du... Es brüllt 
auf, macht kehrt, ſprengt davon und ich nun los mit dem 
Pferd, was ich kann. Alſo du, davon hab ich mehr Ver⸗ 
gnügen gehabt als von meinem Doktor, glaubſt du?“ 

Lou fühlte, daß ſie ihm jetzt nicht mit den harmlos 
nüchternen Briefen aus der Heimat kommen durfte. Was 
konnte es ihn in dieſem Augenblick intereſſieren, daß 
Seraphine dem Vater hatte den Koffer packen müſſen 
„für nach Italien — zu ihr!“, daß die Villa in der 
Rauchſtraße nun endgültig verkauft werden und Sera⸗ 
phine eine Mietwohnung in der Hohenzollernſtraße als 
Abſteigequa tier einrichten ſollte. „Sieben Zimmer, Hä⸗ 
ſeken, für die Katze — denn wer wird noch zu ihr kommen 
wollen nach der Aufführung?” Und wie gleichgültig 
mochte es ihm ſein, wenn Paſtor Tayſen ſchrieb, daß ſein 
Sohn bereits im Winter wieder nach Europa zurück⸗ 
kehren würde, um für ſeine Petroleumgeſellſchaft einige 
große Abſchlüſſe zu machen! Nur ein paar Zeilen von 
der alten Exzellenz legte ſie ihm auf den Tiſch. Kaum 
noch leſerlich war die N in ihrem greiſenhaften 
Zittern: 

„Laß Deinen Schlingel von Mann ſich nur richtig aus⸗ 
toben! Ich bin überzeugt, daß ſein Vater ihm die Frei⸗ 
heit neidet, die er ſelbſt nie zu nützen verſtanden hatte. 
Er iſt noch verſchloſſener jetzt. Schreibt und lieſt. Ich 
ſehe ihn tagelang nicht. Wenn ich jünger wäre und die 
Mendel entbehren könnte — ich käme zu Euch. Aber was 
ſoll ich machen, da ich nun meinen armen Körper ihren 
abſcheulich harten Händen überantwortet habe und ſie zu 
unbeweglich iſt, um auch nur von unſerem Hauſe bis zu 
den Linden zu gehen. Seit einigen Tagen hat ſie ſich's 
in den Kopf geſetzt, auf dem Ruhebett in meinem Zimmer 
zu ſchlafen. Nun mache ich kein Auge zu. So infam 
ſtört mich ihr Schnarchen. Und wenn ich mich rühre, 
ſpringt ſie auf und bringt mich ganz aus dem Schlaf. 
Dann wundert ſie ſich noch, daß ich tagsüber ſchlechter 
Laune bin und der Arzt kommen muß, um mir nieder⸗ 
trächtige Pulverchen zu verſchreiben. Bleibt ſo lange 
dort unten, wie es Euch gefällt. Denn hier iſt es fürchter⸗ 
lich. Eure Großmutter.“ 

„Na, ſiehſt du!“ rief Gerhard und ſtreckte wohlig 
die Beine von ſich. 

Ganz leiſe ſagte Lou: „Ich glaube, ſie ſehnt ſich nach 
uns — nach dir vielmehr. Ich glaube, ſie wartet nur 
darauf, daß wir zurückkommen.“ 

„Unſinn! ... Was du dir alles einbildeſt!“ 

Etwas Feindliches regte ſich in ihm gegen Lou. Sie 
verſtand ihn gar nicht. Dort — in Berlin — da war er 
ihr grade recht geweſen in den Wirrniſſen ihres Eltern⸗ 
hauſes mit ſeiner knabenhaften Sanftmut, ſeiner einge⸗ 
drillten Zurückhaltung. Jetzt — da er die Entfaltung 
ſeines innerſten Weſens verſpürte, jetzt zog und zerrte 
ſie an ihm, bekrittelte ſeine Art, blieb verſtändnislos für 
das, was ihm Kraft und Frohſinn gab. 

Sie erſchien ihm wie eine Gouvernante, die ſich 
das Recht anmaßte, an ihm herumzunörgeln, ihm Er: 
maͤhnungen zu erteilen. 

„Ich gehe jetzt ein bißchen hinunter“, ſagte er kurz, 
nahm ſeinen Hut von der Truhe und ſtieß die Tür mit 
dem Fuß auf. 

Faſſungslos blickte Lou ihm nach. 

+ Pr + 
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Man ſaß bereits bei Tifh, als Lou herunterkam. 
Nur der Profeſſor nickte ihr zu, langte nach ihrem Teller, 
um ihn von Mémere füllen zu laffen. 

Das weiße Wachstuch, mit dem der Tiſch an Wochen⸗ 
tagen gedeckt war, zeigte Spuren eiligen und nachläſſigen 
Aufſchöpfens. Memere hatte ganz rote Wangen, und 
Frau Vidal hatte ihre Hornbrille aufgeſetzt und las auf⸗ 
merkſam einen kurzen Brief mit goldenem Namenzug 
in der linken Ecke. 

Es war große Freude im Hauſe der Vidal: Eduardo 
Serrano, ein junger ſpaniſcher Stierkämpfer, kündigte 
ſich mit einem ſeiner Stierzüchter an, um einige junge 


Stiere aus der Camargue zu kaufen. Er hatte viel von 


der Vidalſchen Züchterei gehört, und da er in der näch⸗ 
ſten Woche zur Corrida nach Nimes käme, würde er vor⸗ 
her gern ein paar fromme provenzaliſche Stiere erwer⸗ 
ben, die er in ein, zwei Jahren in den kleinen ſüdfran⸗ 
zöſiſchen Städten zu verwenden gedächte. Ein ergebener 
Gruß an Frau Vidal folgte, von deren Gaſtfreundſchaft 
fein Vater, der berühmte Matador Serrano Gareto, oft⸗ 
mals erzählt hatte. 

Memere konnte vor Erregung kaum effen. 

„Ich erinnere mich ſeiner noch ganz gut,“ ſagte ſie, 
„obwohl ich damals ein kleines Mädchen war! Mein 
Vater war böſe auf ihn, weil er unſeren guten Wein 
nicht trinken wollte. Nur Trauben aß er. Und auch 
nur weiße.“ 

Frau Vidal nickte. 

„Er war ein guter, ſanfter Menſch.“ 
Sie nahm die Hornbrille ab, und ihre noch immer 


ſchönen, dunkeln Augen ruhten mit ſeltſamem Lächeln 


auf dem Enkel. 

„Ich wäre faſt ſeine Frau geworden. Aber ich war 
damals kaum fünfzehn Jahre alt, und meine Eltern woll⸗ 
ten mich ihm noch nicht geben. Als er nach Jahren 
wiederkam, war ich mit deinem Großvater verheiratet. 
Er war ein großer Mann, dieſer Gareto! Aber damals 
zahlte man noch nicht wie heute. Er hat lange arbeiten 
müſſen. Mit den Jahren verlor er an Gelenkigkeit. Ich 
war dabei in Montpellier, wie der Stier, den er töten 
ſollte, ihn mit den Hörnern in die Luft warf und auf⸗ 
ſpießte. Es war das Schrecklichſte, was ich je geſehen 
habe. Im nächſten Augenblick war der Stier von zwan⸗ 
zig Meſſern und Lanzen niedergeſtreckt. Aber der un⸗ 
glückliche Mann lag im Unfallzimmer — halbtot und ver⸗ 
ſtümmelt! Er lebte dann noch fünfzehn Jahre und ge⸗ 
riet faſt in Not. Sein älteſter Sohn beſuchte die Stier⸗ 
fechterſchule in Sevilla. Ich war mit deinem Großvater 
bei feinem erſten Auftreten in Frankreich ... Marſeille 
war es, glaube ich. Noch zu ungeſtüm war er, aber ſo 
gewandt, ſo kräftig, ſo unfehlbar in jeder Bewegung. 
Die Frauen waren wie närriſch, warfen ihm Blumen zu, 
ihre Tücher, ja ſelbſt ihre Fächer und Schirme. Drei 
Jahre ſpäter trug man ihn aus der Arena — wie ehes 
mals den Vater. Noch ein kleiner Junge war da, der 


Jüngſte. Vor acht Jahren hat man angefangen, von 
ihm zu ſprechen .. . jetzt ift er Millionär! Ja . .. die 
Garetos!“ 


Bewunderung, Zärtlichkeit ... der weiche Abglanz 
einer ſtürmiſchen Jugendverliebtheit lag in den Worten 
der alten Frau. 

Ihr Geſicht wurde plötzlich hart. 

„Wiſſen Sie noch, Profeſſor, was ich mir für Su⸗ 
ſanne einmal gewünſcht habe?“ 

Der Profeſſor antwortete nicht, rückte verwirrt auf 
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feinem Stuhl. Mémere fagte: „Laß doch, Annchen 
das ſind alte Träume. Und der Vater hätte es wohl nie 
erlaubt!“ 

„Dafür biſt du heute eine deutſche Gräfin!“ 

Frau Vidals ſchönes, ſtrenges Geſicht hatte einen 
Ausdruck von bitterem Hohn, der Lou erſchreckte. Es 
war, als zerriſſe plötzlich ein Schleier, als ſähe ſie zum 
erſtenmal das Antlitz dieſer Frau, die ihr bisher immer 
nur als eine gütige Greiſin erſchienen war, die das Leben 
in paſſiver Ergebenheit an ſich vorbeiziehen ließ. 

Und ſie fühlte zum erſtenmal in dieſem Haus den 
Haß und die Erbitterung gegen alles, was dem Weſen 
des Landes und Hauſes fremd war, ſich ihm aufgedrängt 
hatte durch eine Verkettung von Umſtänden 

Sie ſuchte die Augen ihres Mannes, weil ſie an ihm 
allein die Stütze zu finden hoffte in dieſem Augenblick 
ihrer inneren und äußeren Verlaſſenheit. 

Gerhard aber blickte beharrlich auf ſeinen Teller mit 
dem in Olivenöl gebratenen Entenflügel. 

Frau Vidal faltete den Brief ſorglich zuſammen, 
ſteckte ihn hinter das ſchwarzſeidene Buſentuch. 

„Ja — die Garetos!“ wiederholte ſie und ſchüttelte 
leiſe den Kopf. „Immer, wenn ich an fie denke. — 
muß ich an Blut und Tod denken, an ſchreckliche Zufälle, 
an ſchweres Schickſal. .. Und waren doch beide liebe, 
luſtige Menſchen. “ 

Sie erhob ſich, ging langſam in die Tiefe der Stube, 
ſtellte ſich vor dem großen, dunkeln Marienbild auf, das 
in der Kaminwand eingelaſſen war, und neigte tief ihr 
Haupt. Sie betete leis und ohne ſich um die anderen 
zu kümmern, die ſtill weiter aßen, dann vorſichtig Meſ⸗ 
ſer und Gabel niederlegten. Die Magd kam herein mit 
der aufgeſchnittenen roten Waſſermelone, wechſelte die 
Teller, brachte den kräftigen Duft ihres ſonnendurch⸗ 
wärmten, braunen und geſunden Körpers an den Tiſch. 

Frau Vidal ſeufzte tief auf, bekreuzigte ſich und ging 
mit kurzen, harten Schritten, ohne ſich nach rechts oder 
links umzuſehen, aus der Tür. In die brütende Sonnen⸗ 
luft ging ſie hinaus, die wie glühende Lohe um ihren 
alten Körper ſchlug.. 

1 geht ſie zu Kaſper“, ſagte Memere mit ernſtem 

Geſi 

„Was iſt Ihnen, kleine Gräfin?“ fragte plötzlich der 
Profeſſor. 

Lou war ſehr blaß und atmete ſchwer. 

„Die Hitze — ich weiß nicht — ich fühle mich gar 
nicht wohl.“ 

Ihre eiskalten Finger taſteten nach Gerhards Hand. 

„Soll ich dich in dein Zimmer bringen, liebes Herz?“ 
fragte Mémere ein bißchen matt. 

„Nein ... danke ... ich gehe allein — oder Ger: 
hard kommt mit, nicht wahr — du gehſt mit mir?“ 

Gerhard Oberwall hörte nicht die Dringlichkeit in 
ihrer Stimme. Er wollte auch allein ſein mit der Mutter, 
mußte ſie etwas fragen. 

„Begleiten Sie meine Frau, Profeſſor — wollen Sie 
— ich komme gleich nach, Spitzmaus ... einen Augen: 
blick nur.“ 

Er wartete es gar nicht ab, bis Lou draußen war, 
rückte ganz nah an die Mutter heran, mit leuchtenden 
Augen und vor Erregung belegter Stimme. 

„Du, ſag, iſt das wahr — dieſer Gareto — der . 
kommt hierher ... ja? Was ift das für ein Menſch, 
jo ein Stierkämpfer? .. . Du begreifſt, nicht wahr? .. 
Wir dort oben haben keine Ahnung.“ 
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Suſanne Oberwall lächelte. Lächelte ſehr ruhig, aber 
ihre Lider ſenkten ſich ſchwer über die großen, dunkeln 
Augen. Sie faßte den Kopf des Sohnes legte ihn gegen 
ihre weiche, warme Schulter, fuhr mit den Fingern 
durch ſein blondes, feines Haar. 

„Den kenne ich nicht, Liebling. Aber die Gare⸗ 
tos ſind große Herren. Sein Bruder war jedenfalls 
einer. Und ſie waren alle ein Schickſal für uns — der 
Vater und der Sohn. Sie haben beide etwas mit ſich 
genommen von uns — von deiner Großmutter und 
auch“. 

„Von dir, Mémere?“ 

Er fragte es ganz leiſe, beinah beſtätigend. 

Sie antwortete nicht. Aber er fühlte, wie ihr Herz 
ſchlug, und fühlte daran, wie jung ſie geblieben war mit 
ihren vierzig Jahren — wie kindlich. 

„Du mußt nichts Schlimmes denken, Liebling. Ich 
kannte ihn ja kaum, war nur damals mit in Marſeille, 
und wir ſaßen zuſammen abends im Hotel, und er 
ſchenkte mir eine Blume. Ganz offen, Liebling, vor 
meinen Eltern. Und ich habe ſpäter meine Eltern über 
ihn ſprechen hören. Sie zankten ſich beinah. Ich fühlte 
genau, warum ſie ſich zankten. Dann kam dein Vater 
zu uns, und dein Großvater gab mich ihm — ohne viel 
zu fragen, und ich glaube, gegen den Willen meiner 
Mutter. Genau weiß ich es nicht. Wir haben nie dar⸗ 
über geſprochen. Die Blume habe ich einen Tag vor 
meiner Hochzeit in die Trophimkirche gebracht. Dort 
liegt ſie noch im Schrein der heiligen Jungfrau. — 
Weiter war nie etwas. Nur geweint habe ich — als ich 
von ſeinem Ende las; und ſpäter, wenn ich den Namen 
hörte, da war mir immer — als wäre an dem Namen 
etwas von mir hängengeblieben.“ 

Sie legte ihre heiße Wange auf ſein Haar, ſeufzte 
tief auf: „So wird es wohl auch deiner Großmutter 
gehen. Die Garetos waren unſer Schickſal. Und nun 
kommt der Dritte.“ 

Wie eine kleine ſpaniſche Ballade klang ihm das ein⸗ 
fache Erlebnis aus dem Mund ſeiner Mutter. Und 
er lauſchte ihr wie einem ſüßen, etwas traurigen Mär⸗ 
chen, das nichts zu tun hatte mit der Wirklichkeit. 

Nie hatte er ſo ſehr den Abgrund gefühlt, der ſeinen 
Vater von dieſer ſchönen, lieben und einfachen Frau 
trennte — niemals auch ſo begriffen, daß es keine Brücke 
gab, die über dieſen Abgrund führte. 

Und dieſer zwei Menſchen Kind war er. 

„Man muß an die Kinder denken, bevor man zwei 
zuſammengibt“, ſagte er plötzlich hart und ſtand auf. 

Oben im verdunkelten Wohnzimmer lag Lou auf 
der Truhe, und ihr blondes, helles Köpfchen reckte ſich 
auf den weichen, ſeidenen Kiſſen. Der Profeſſor ging 
geſchäftig hin und her und legte ihr kalte Kompreſſen 
auf die Stirn. 

„Soll ich geben... 
Gräfin?“ 

Sie hielt ihn zurück, angſtvoll, bittend: 

„Laſſen Sie mich nicht allein. . .. Ich glaube, Sie 
find jetzt der einzige ... hier ... der einzige 
Laſſen Sie mich nicht allein: we 

Der alte Mann zog einen Stuhl heran, ſtreichelte ihre 
Hand. 

„Ja . .. das Heimweh ... das Heimweh .. 
böſe Krankheit ift das ... ich weiß.“ ... 

Im heißen, ſtillen Haus der Vidal regte ſich unge— 
wohntes Leben. Die Fenſterſcheiben wurden gewaſchen, 


wollen Sie ſchlafen, kleine 


. eine 
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die Rolläden friſch geſtrichen. Die großen Truhen waren 
geöffnet, in denen faſt achtzigjähriges Linnen lag, mit 
breiten handgeklöppelten Spitzen. In der Wohnſtube 
ſtand altes, ſchweres Silber auf dem Tiſch. Frau Vidal 
hatte derbe Handſchuhe an und putzte es eigenhändig 
mit Ol und feiner Aſche aus Olivenholz. Im Haus 
roch es nach Lavendel und getrockneten Roſenblättern, 
nach warmem Ol, gebackenem Fiſch und abgekochten 
Schnecken. 

Lou ging, ganz vermummt in einem weißen Laken, 
im Garten auf und ab. Nur um dem Geruch zu ent⸗ 
gehen. 

Gerhard kam aus dem Haus, winkte ihr zu kommen. 

„Kannſt du dich denn gar nicht ein bißchen zuſammen⸗ 
nehmen, Lou? So ein Wahnſinn, jetzt draußen herum⸗ 
zugehen! Du wirſt dir noch einen Sonnenſtich holen!“ 

Es ſprach mehr Arger, als Sorge aus dem Klang 
ſeiner Stimme. 

Er zog ſie in den dunkeln Flur, hinter den weißen 
Mullvorhang. 

Die Mägde ſtanden in allen Ecken herum, holten die 
Spinngewebe von den Mauern und große Spinnen 
ſelbſt, die ſie vom Beſen abklopften, und hinter denen ſie 
kreiſchend einherliefen. 

Lou raffte ihr Kleid zuſammen mit dem durch⸗ 
geglühten Laken, das ihz vom Kopf herabfiel, und ſtieg 
langſam die Treppe zu ihren Zimmern hinauf. Oben, bei 
ihr, war noch nicht aufgeräumt, ſtand noch alles herum, 
wie ſie es am Morgen verlaſſen hatte. 

Sie trat hinaus auf den Gang, rief die Magd. Unten 
ging eine Tür auf, Mémere ſtreckte den Kopf heraus. 

„Was willſt du, Herz? Jetzt hat niemand Zeit, du 
mußt dich ſchon irgendwie behelfen.“ 

Lou verſuchte nun ſelbſt Ordnung zu machen. Aber 
es war ihr nicht möglich, das breite Bett der Vidal, an 
dem immer zwei Mägde reichlich zu tun hatten, allein zu 
bewältigen. Es war der zweite Tag, an dem ſie ſich 
„behelfen“ mußte — das heißt im ungemachten Bett 
ſchlafen ſollte. Geſtern ging es noch. Da war Gerhard 
in Avignon geweſen, hatte dort übernachtet. Aber 
heute ... Gerhard lachte. R 

„Lächerlich, Lou. Wir werden ſchlafen wie die 
Könige. In der Camargue habe ich mich ſogar ohne 
jedes Bett beholfen.“ 

Aber ſeine Heiterkeit ſchlug wieder in leichten 
Arger um: 

„Ich begreife dich nicht. Wenn ich noch eine Roeck⸗ 
witz geheiratet hätte! Aber du ... die Tochter eines 
Künſtlers! Haſt du ſo wenig Humor, ſo wenig An⸗ 
paſſungsvermögen!“ 

Sie wollte nicht abermals Unfrieden haben wie 
geſtern, da ſie mit leichtem Schauder gefragt hatte: 
„Wir ſollen an einem Tiſch mit einem Stierkämpfer 
figen?!” 

Er hatte einen roten Kopf bekommen und geantwor⸗ 
tet: „Habe ich dir jemals Vorſchriften gemacht, mit wem 
ich bei euch an einem Tiſch zu ſitzen hatte?“ 

So hochmütig, fo ſchneidend war fein Ton dabei ge- 
weſen, daß alles Blut ihr aus dem Geſicht lief. 

Er war dann aus dem Zimmer gegangen und war 
fortgefahren nach Avignon, um ſich „einige Bücher zu be— 
ſorgen“, ſagte Memere. Aber Frau Vidal hatte dabei 
ein eigenes Lächeln um die Lippen gehabt, und Lou er— 
innerte ſich, wie der Profeſſor einmal geſagt hatte: „In 
Avignon amüfiert ſich die Jugend der Provence.“ 
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Da Gerhard heute morgen wirklich mit einigen 
Büchern zurückgekommen war, hatte ſie jede Frage ver⸗ 
mieden. 

Und er war wieder zärtlich zu ihr, mit einem leiſen 
Anflug von Beſchämung und Schuldgefühl, das ſie bei⸗ 
nah rührte. 

Aber dann hatte fie der warme Geruch von Ol und 
abgekochten Schnecken aus dem Haus getrieben, und 
nun war er wieder ärgerlich, und ſie fühlte, daß der 
Widerwillen, den ſie empfand gegen die Gepflogenheiten 
ſeines Kinderlandes, ihn fernrückte von ihr — ſo fern — 
wie ſich Graf Andre Oberwall dem Kreis und den Ge⸗ 
pflogenheiten der Rauchſtraße immer fern gefühlt haben 
mochte. 

Lange ſaß ſie mit ſchmerzendem Kopf und klopfenden 
Schläfen an dem großen Tiſch ihres Wohnzimmers. Von 
unten drang fröhliches Lachen herauf, dann ein altes, 
provenzaliſches Lied: 

„Roussignolet, revibo-te: 
Un bergiè te demando 
lal 
Qu'es acquen bergiè 
Que toujour me demando 
Lan la!” 


Gegen Abend aber wurde der große, vierſitzige 
Familienwagen im Hof geputzt und das ſchwere, 
ſilberbeſchlagene Geſchirr. Und die ſchönſten Pferde 
wurden geſtriegelt, und die Knechte flochten ihnen bunte 
Papierblumen und rote Bänder in die gezopften Mähnen 
und die künſtlich gewellten Schweife. 

Denn am nächſten Morgen ſollte der Stierkämpfer 
Gareto von Arles abgeholt werden. 

In ihrem Zimmer aber ſtand Suſanne Oberwall vor 
dem ſchmalen, hohen Pfeilerſpiegel, an deſſen Seiten je 
zwei Kerzen brannten, und ließ ſich von einer Magd das 
braunrote Brokatkleid überziehen, das die Exzellenz 
Gräfin Marie Antoinette ihr hatte machen laſſen, damit 
fie ihrem Rang und der Stellung ihres Gatten ent- 
ſprechend in Berlin erſcheinen und außerdem ihrem 
Gatten gefallen konnte. 

Frau Vidal ſaß auf einem Schemel und klopfte mit 
ihrem Stock ungeduldig gegen den Eſtrich, wenn die un⸗ 
geübten Finger der Magd ein Verſehen begingen. Sie 
ſchüttelte den Kopf, als die Tochter fertig angekleidet war, 
und ſchickte die Magd hinaus. 

„Und in Berlin biſt du mit ſo nackten Schultern vor 
aller Augen herumgegangen?“ fragte ſie. 

Suſanne wurde ſehr rot. Manches fiel ihr ein, 
woran ſie nicht gern denken mochte. 

„Eine Frau, die einen erwachſenen Sohn hat! Das 
iſt doch ſchamlos!“ 

Die dunkeln Augen der alten Frau blitzten ärgerlich 
auf. 

„Nimm das um. Der Junge iſt dal“ 

Gerhard nahm den Kopf der alten Frau zwiſchen 
beide Hände. | 

„Laß nur, Ahnchen! Ich bin ſtolz auf meine ſchöne 
Mutter!“ 

Argerlich antwortete ſie: „Ich mag eure Moden nicht. 
Was machſt du überhaupt hier? Warum biſt du nicht bei 
deiner Frau? Am Ende zieht ſie ſich auch ſo einen aus⸗ 
geſchnittenen Fetzen an morgen.“ 

„Ach nein, Ahnchen .. . für die ift das morgen kein 
Feſt. Lieber würde ſie ſich gar nicht ſehen laſſen, als mit 
dem Sennor Gareto an einer Tafel ſitzen.“ 
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„Meinetwegen mag fie in ihrem Zimmer bleiben“, 
ſagte Frau Vidal. 

Memere fuhr Gerhard über den blonden Scheitel. 

„Wir wollen ſie nicht zwingen“, ſagte ſie weich. 

Gerhard fuhr auf. 

„Nein! ... Wieſo denn? Wie kommt ihr darauf? 
Darin darf man ihr nicht nachgeben. Sie iſt meine 
Frau. . .. Sie muß ſich unſeren Sitten fügen. Solange 
ich hier bin, muß ſie ſich unſerem Haus anpaſſen. Das 
verlange ich! Und das tut ſie auch.“ 

Frau Vidal und Mémere wechſelten einen kurzen 
Blick. 

Er fuhr fort, in leichter Erregung: „Ich begreife ja... 
ein Stierkämpfer ... das mag ein bißchen ſeltſam für 
ſie ſein. Das paßt nicht in den Kreis der Menſchen, an 
die fie gewöhnt ift. Aber ſchließlich ... für meinen 
Vater ift ein Künſtler wie Hörſelkamp auch fo was hn- 
liches. Das geht ihm auch wider den Strich. Das paßt 
ihm auch nicht in den Kram. Da muß man ſich eben zu⸗ 
ſammennehmen. Man muß eben den Verhältniſſen 
Rechnung tragen. Papa hat ſich höchſt korrekt in die 


Situation gefunden. Das muß ſie auch. Das habe ich 


ihr angedeutet. Das verſteht fie.“ 

Suſanne Oberwall hing mit leuchtenden Augen am 
Sohn. Ganz anders war er geworden in den wenigen 
Monaten. Kein ſchmächtiger, befangener Knabe war er 
mehr — ein richtiger Mann. Ein Mann mit eigenem 
Willen, ein Mann, der Herr ſein durfte über die Frau. 
Und es beglückte ſie auch, daß er eintrat für die Sitten 
und Gepflogenheiten ihres Hauſes, daß er „ihr Junge“ 
geblieben war — trotz der jahrelangen Trennung und 
fremdartigen, feindlichen Erziehung. 

Als er aber hinausging und die Kerzen aufflackerten 
in der warmen Zugluft, da ſeufzte Frau Vidal tief auf. 

„Vielleicht wär's beſſer geweſen — die Garetos 
hätten unſeren Weg nicht mehr gekreuzt. Paß auf die 
Kleine auf, Suſanne. — Denk an Kaſpers Worte.“ 

Das Tuch glitt von den vollen, weißen Schultern. 
Suſanne blickte an der Mutter vorbei. 

„Weißt du noch damals ... an dem Abend, da der 
Profeſſor Klavier ſpielte und der Junge in der Ca⸗ 


margue war?“ 

„Ja ... ich weiß“, murmelte Suſanne. Ihr Herz 
ſchlug hörbar. 

„Ein Mann wird kommen, und das Schickſal wird ſich 
erfüllen an uns zum drittenmal.“ 

Frau Vidal ſprach die Worte ganz leis. Aber ſie 
drangen wie feurige Nadeln in das Herz der Tochter. 

„Die deutſchen Frauen haben kaltes Blut“, ſagte ſie 
mit weißen Lippen und dem Verſuch, zu lächeln. 

„Aber unſere Sonne iſt heiß“, entgegnete die alte 
Frau, und langſam, mühſam erhob ſie ſich. 

„Zieh dich aus, Suſanne, ich will dir helfen.“... 

Es war zehn Uhr abends, als Suſanne Oberwall 
ganz leis an die Wohnungstür „der Kinder“ pochte. 

Lou, bereits in einem ihrer feinen, ſpitzenverzierten 
Nachthemden, das hellblonde Haar loſe im Rücken, ſaß 
beim Schein zweier Kerzen am Schreibtiſch. 

„Du ſchreibſt?“. .. 

Lou wendete der Schwiegermutter ihr zartes, müdes 
Geſicht zu, mit den dunkeln Schatten unter den Augen. 

„Ja — an Papa. Er iſt ſehr glücklich jetzt. Er ar— 
beitet viel, und im Herbſt fahren ſie beide nach Berlin. 
Da ſtellt er eine Menge Arbeiten aus, und da hofft er 
uns zu ſehen.“ 
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„So — ja“ — 

In dieſem Augenblick brachte Suſanne es nicht über 
ſich, Lou zu umarmen, wie ſie es hatte tun wollen. 

„Du denkſt alſo daran, im Herbſt fortzufahren?“ 

Lous Hände lagen kraftlos auf dem Tiſch, ihre lichten 
Augen ſtarrten in die gelbe Flamme der Kerze. 

„Ich würde mich ſo ſehr freuen, wenn ich Papa 
wiederſehen könnte.“ — 

Ihre blaſſen Lippen zuckten. 

„Aber das hängt natürlich von Gerhard ab“, fügte ſie 
ganz leis hinzu. 

„Er iſt ſehr glücklich hier“, ſagte Suſanne Oberwall 
und ſtrich Lou über das Haar. 

Sie nickte. 

„Und du willft ihn doch glücklich ſehen, Herz, nicht 
wahr?“ 

Wieder nickte Lou. 

„Du haſt es mir geſchworen — du weißt doch — an 
deinem Hochzeitstag.“ 

Sie drückte Lous Kopf an ihre Bruſt, küßte ſie auf 
die Stirn. 

„Denke, mein Herz, wie du dich nach deinem Vater 
ſehnſt, mit dem du erſt vor einigen Wochen zuſammen 
warſt. Was ſoll ich ſagen, die ich beinah zwanzig Jahre 
mein Kind entbehrt habe.“ 

Lou drückte ihre heißen Lippen auf die Hand der 
Schwiegermutter. 

„Es iſt ſchwer für uns beide“, murmelte ſie. 

Suſanne Oberwall ſchüttelte den Kopf: „Nein, Kind⸗ 
chen, es iſt nicht ſchwer. Wir müſſen nur an ihn denken. 
Und dann werden wir leicht das Opfer bringen können, 
das das Schickſal von dir oder von mir verlangt. Ich 
ſchwöre dir — wenn er fort will, ich laſſe ihn ziehen. 
Ohne Klage, ohne Tränen. Und ſo mußt du es machen 
— wenn er hierbleiben will, mußt du hier mit ihm aus⸗ 
halten — ohne Klagen, ohne Tränen. Willſt du — ſag, 
Liebling, willſt du?“ 

„Gewiß — ja — ich bin ja ſeine Frau, und ſolange er 
mich liebhat.“ 

„Aber du dummes, dummes Kind, du! Ob er dich 
liebt! Er konnte ja nicht leben ohne dich. Er iſt ja 
nur unglücklich, daß es dir ſo ſchwer fällt, hier zu ſein mit 
ihm. Das iſt es. Und wie er dich liebt!“ 

Sie hielt Lous blondes Köpfchen an ſich gepreßt und 
malte des Sohnes Liebe in glühenden Farben — in den 
Farben des leuchtenden Südens. Jedem Wort, das 
Gerhard je über Lou und ſeine Liebe zu ihr geſagt, gab 
ſie erhöhte Bedeutung. Sie fand Ausdrücke, die eines 
Dichters würdig geweſen wären, um dieſe Liebe zu 
ſchildern. 

„Niemand wird dich je ſo lieben wie Gerhard. Ich 
— ſeine Mutter — weiß es. Ich weiß, was du ihm biſt, 
ich weiß, welche tiefe, heilige Liebe ſich hinter ſeinen 
kühlen Worten verbirgt. Er iſt ſtolz und reizbar — aber 
innerlich ift er wie ein Kind, das von dir fein Leben 
empfängt.“ 

Eine feine Röte ſtieg Lou in die Schläfen, ein ver⸗ 
träumtes Lächeln glitt um ihre Züge. Sie glaubte den 
heißen, leidenſchaftlichen Worten, die ihr von Gerhard 
ſelbſt zu kommen ſchienen, die fie ausſöhnten mit allem, 
was ihr plötzlich ſo ſonderbar und fremd an ihm er⸗ 
ſchienen war. Sie war bereit, fih allein die Schuld zus 
zuſchieben an der Entfremdung, die ſie täglich mehr 
empfand. | 

„Komm, Liebling, laß den dummen Brief. Verdirb 
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deine ſchönen Augen nicht. Ich werde dich jetzt zu Bett 
bringen — wie früher wie in Berlin, weißt du noch? 
So“ — 

Und Lou ließ ſich von ihr zu dem großen, breiten Bett 
der Vidal geleiten, ließ ſich das blonde Haar in einen Zopf 
flechten, ließ ſich das nach Lavendel und Roſenblättern 
duftende Laken überbreiten, ließ ſich die Augen küſſen 
und die Haare ſtreicheln. 

„Und wenn du — ſolange wir den fremden Gaſt 
haben — nicht herunterkommen willſt — dann, mein 
Liebling, wollen wir dir nicht böſe ſein. Ich werde 
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Gerhard ſagen, daß er deinen Wunſch reſpektiert. Es 
find ja nuc zwei Tage. Mach dir darum keine Sorgen. 
Unſer Gaſt braucht gar nicht zu wiſſen, daß du da biſt — 
oder wir fagen. du ſeieſt leidend. Eine junge Frau — 
er wird das begreifen.“ 

Sie lachte wieder ihr altes, weiches, mütterliches 
Lachen, gab Lou gar nicht Zeit, zu antworten. 

„So, Liebling, und nun ſchicke ich dir deinen Mann. 
Deinen armen, verliebten Mann, der es gar nicht ab⸗ 
warten kann, daß du ihm wieder gut biſt — wie früher.“ 


(Fortſetzung ſolgt.) 
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Deutſche Ballonaufnahmen: Stettin. 


Von Willy Ganske. — Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen. 


Stettin aus der Vogelſchau! Es hat lange warten 
müſſen, bis eins der großen Zeppelinluftſchiffe über 
feine Dächer glitt, wobei die reizbollen Aufnahmen von 
Preußens größter Seeſtadt entſtanden. Den die alte 
pommerſche Herzogſtadt durchſtrömenden Oderſtrom mit 
ſeinen impoſanten Brücken zeigt Abb. S. 1536. Es 
ſind die beiden nördlichen, die an Stelle der alten male⸗ 
riſchen Holzbrücken mit ihren ſchwerfälligen Durchlaß⸗ 
klappen für die Schiffe erbaut wurden. Von der 
ſüdlichen Hanſabrücke, die von der Oberſtadt am linken 
zur Unterſtadt am rechten Ufer führt, bis zur fluß⸗ 
abwärts gelegenen Baumbrücke, die mit ihren turm⸗ 


gekrönten ſteinernen Brückenpfeilern und den luftigen 


Eiſenkonſtruktionen der gewaltigen Brückenbogen dem 


Hafenbild eine moderne Note gibt, ſpielt ſich das typiſche 
Leben und Treiben der großen Hafenſtadt ab. Die 
Unterſtadt am rechten Ufer, „Laſtadie“ benannt, zeigt 
noch altertümliche Speicherbauten mit mächtigen Giebeln 
und gewaltige Lagerhäuſer. Am Ufer ſind Ladeplätze, 
und davor liegt die lange Reihe der ihre Schiffsladung 
löſchenden Dampfer aus aller Herren Ländern. Hier 


iſt der Mittelpunkt des für Stettin fo wichtigen Herings⸗ 


handels. Am „Bollwerk“, dem gegenüberliegenden 
Ufer, geht es gemütlicher zu. Dort ſtehen in langer 


Blick auf den Senat Platz. 


Geite 1536. | Nummer 36. 


was der Seemann 
braucht, vollgeſtopft. Hier 
miſchen ſich allerhand 
Teer⸗ und Trangerüche 
der Hafenſtadt mit hei⸗ 
ßen Grogdüften der Ma⸗ 
troſenkneipen, und die 
zum Dampfſchiffs bollwerk 
vorbeieilenden Fremden 
geraten in Gefahr, ſich 
ein falſches Bild von der 
Oderſtadt zu machen⸗ 
Vom Bollwerk geht es 
gleich ziemlich ſteil zu 
der auf drei Hügeln ep 
bauten Altſtadt empor. 
Aus dem Gewirr der 
engen Straßen und al⸗ 
ten Häuſer hebt ſich 
machtvoll der maſſige 
Bau des altersgrauen 
pommerſchen Herzog⸗ 
ſchloſſes mit dem origi⸗ 
nellen Urturm. Es be⸗ 
darf allerdings eines Ber- 

s größerungsglaſes, um 
Der Kaiſer⸗-Wilhelm⸗ Platz. den Schloßbau auf dem 
Momentbild zu erkennen. 
Reihe die Waſſerkübel der Fiſchverkäuferinnen, die oft Abbildung S. 1537 zeigt mit großer Schärfe die neue 
febr unangenehme Nuancen pommerſcher Grobheit ent, Hakenterraſſe. Erft in den ſiebziger Jahren des vorigen 
wickeln, wenn ihnen das Publikum zu anſpruchsvoll Jahrhunderts, als die Feſtung Stettin geſchleift wurde, 
erſcheint. Laden reiht ſich hier an Laden, mit allem, konnte ſich die bis dahin von Feſtungsmauern ein⸗ 
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Landungsplatz auf dem 
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gezwängte Stadt entwickeln und auf dem an die Um⸗ 
wallungen ſtoßenden Hochplateau ausbreiten. Da die 
Stadt das Feſtungsterrain leider nicht vom Fiskus 
erwarb, wuchſen draußen gewaltige neue Häuſerviertel 
empor und umſchloſſen die Wälle und Gräben, die 
erſt langſam verſchwanden. 

Am längſten von dieſen alten Befeſtigungen erhielten 
ſich die gewaltigen Schanzen des nach 1724 durch 
König Friedrich Wilhelm J. erbauten Forts Leopold, das 
nördlich vom Schloß ſich nahe am Oderufer erſtreckte. 
Hier iſt im letzten Jahrzehnt eine vorbildliche ſtädte⸗ 
bauliche Anlage erſtanden, die Hakenterraſſe mit ihren drei 
Monumentalbauten (Abb. S. 1537). Man hat die alten 
Befeſtigungen benutzt und hier am Hafen eine gewaltige 
Terraſſenanlage mit zwei Rieſentreppen geſchaffen, von 
der ſich ein wunderbarer Ausblick auf den Hafen, die 
Oderwieſen und den Dammſchen See bietet. In der 
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Milte erhebt fih der neue Muſeumsbau, von zwei 
wirkungsvollen Pavillons flankiert. Rechts ſteht der 
holländiſche Renaiſſancebau des Regierungsgebäudes, 
während das Terrain links erſt zur Hälfte mit dem 
großen Bau der Landesverſicherungsanſtalt bedeckt iſt. 
Hier iſt noch eine Baulücke, die durch einen Monumental⸗ 
bau geſchloſſen werden muß. 

Die Platzbilder S. 1535 u. 1536 zeigen die Bauweiſe 
der Neuſtadt. Hinter dem grünen Arndt⸗Platz beginnt das 
vor einigen Jahrzehnten entſtandene Villenviertel Weſtend 
mit ſeinen in weite Gärten gebetteten, meiſt zweiſtöckigen 
Bauten. Links ſieht man den Beginn der Friedrich⸗ 
Karl⸗Straße, die zu dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Platz führt, auf 
den acht Straßenzüge auslaufen. Das Bild auf 
Seite 1537 zeigt den im Nordoſten Stettins ge⸗ 
legenen großen Kreckower Exerzierplatz, auf dem Kaiſer 
Wilhelm J. im Jahr 1887 ſeine letzte Parade abnahm. 


Die Jag hebt an? 


Nun klingt das Hifthorn wieder öurd den Tag, 
mò auf der Zeiäe lautet bel die Meute - 

Das rote Jagòͤkleiò, das im Slaften lag 

Ladt wie oer leuchtend golöne Herb lag ente? 


Die Jagò hebt an mid trāgt mein braves Merò 


In langen Gprüngen durch die „% 
Das Jagòßorn hallt ob unſrer Aeimater 
Fran Artemis, wir folgen deinen EEG 


Frau Artemis, bört ðu den Hifthoruklang? 
Er foll dic preiſen - ja, er fol äi grüfen! - 
Der Reiler liegt — getroffen bat der Fang, 
Jalali - fieh, er liegt zu deinen Füßen 


Die Beute dein — und unfer ift die Luft. 

Mein Tier örängt beim, das war ein Herrlich Jagen 
Der Eichen bruch grünt an der Jagerböruſt - 

Gott grüß die Jagò in golönen Aerdflestagen? 


Eva von Colani. 
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Die Letzten des Stammes. 


Von Guſtav Hinſch. 


Die Woge der Naturſchutzbewegung, die ſich in den 
letzten Jahren erhob und über Deutſchland dahinrollte, 
hat viel Sympathien wachgerufen. Sie muß als eine 
der edelſten Erſcheinungen des Volkslebens unſerer Tage 
betrachtet werden, und ſie wird ſozuſagen getragen 
von dem Wohlwollen der beſten Freunde unſerer Hei- 
mat. Hier und da hatten ſich kleine Wellen gebildet, die 
zunächſt parallel miteinander liefen, um ſich dann zur 
großen Mutterwoge zu vereinigen und ſo zuſammen den 


rechten, vollen, brauſenden Akkord hervorzurufen, der 


nötig war, dieſer löblichen Bewegung zu dem ihr zu— 
kommenden Recht zu verhelfen. Die einzelnen Etappen 
des Naturſchutzes ſind Vogel-, Pflanzen- und Tierſchutz. 
Der Schuß des Geländes, feiner Urſprünglichkeit an ge— 
wiſſen Stellen iſt — leider — noch nicht recht in die Er— 
ſcheinung getreten. Wenn auch hierzu in geeigneten 
Fällen durch Kommunen oder große Beſitzer mehr über— 
gegangen würde, ſo wäre damit gelegentlich ein großer 
Teil unſerer örtlichen Fauna und Flora vor dem ſicheren 
Untergang zu bewahren. Zwei Tiere ſind es, denen 
hier das Wort geredet werden ſoll, und deren Exiſtenz 
gerade jetzt einen letzten, faſt ſchon verlorenen Kampf mit 
der Kultur führt. Der Ausgang des Kampfes kann um 
ſo weniger zweifelhaft ſein, als mit der Kultur unſerer 
großen Moore — ihrem Zufluchtsort — ſeit Jahren in 
großzügiger Weiſe ſyſtematiſch vorgegangen wird. Es 


Bei dem Wort horcht man unwillkürlich auf. 


find Rohrdommel (botaurus stellaris) und Sumpf 
ſchildkröte (emys orbicularis). Wenn fih nicht bald 
eine ſchützende Hand vor die Reſte dieſer untergehenden 
Tiergattungen ſchiebt, wenn nicht ſchleunig ein mäch⸗ 
tiger Faktor auf den Plan tritt und Reſervate ſchafft, 
die den beiden ſterbenden Tierarten ein Aſyl bieten, wird 
man ſie in kurzer, faſt möchte man ſagen abſehbarer 
Zeit zu den foſſilen Tieren rechnen müſſen. Schildkröte? 
Gibt's 
denn in Deutſchland überhaupt Schildkröten? Wie we- 
nige werden es wiſſen. Freilich kein gutes Zeichen für 
die allgemeine Kenntnis der Fauna unſerer Heimat. 
Und ſchließlich, wer es weiß, der wird das Tier kaum zu 
Geſicht bekommen haben. Denn klein iſt das Häuflein 
der Vertreter der Panzerträgerſippe in Deutſchland, 
und dieſe eine Art gibt's nur bei uns. Dazu haben ſie 
ihr Heim in den unwegſamſten Winkeln aufgeſchlagen. 
Weſtlich der Elbe ſind ſie ohnehin bereits ganz erloſchen. 
In entlegenen Moorgewäſſern und Sümpfen — einſam 
— hauſt die einzige Schildkrötenart Deutſchlands, die 
Teich⸗ oder Sumpfſchildkröte. Auf weite Entfernungen 
iſt in den Mooren der Boden ſo weich und unſicher, daß 
ſich der Menſch wegen der Gefahr des Verſinkens nicht 
dorthin wagt. Im Winter ſammelt ſich in dieſen Nie— 
derungen reichlich Waſſer an, und die Gegenden erſchei⸗ 
nen dann öde und ausgeſtorben. 
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Aber der warme, belebende Strahl der Frühling⸗ 
ſonne zaubert für die Sommermonate eine ſeltſame Welt 
der Einſamkeit hervor, wahre Natureilande, oft ganz 
nahe dem rauſchend fließenden Kulturſtrom. Dichtes 
Erlen⸗, Birken⸗ und Fichtengeſtrüpp dunkelt auf den 
Waſſerlachen des Moores. Auf kleinen Sanderhöhungen 
hier und da erblüht eine vielgeſtaltige Pflanzenwelt, und 
ſeltſame Falter taumeln zu den Duftkelchen eigenartiger 
Sumpfblüten. Reichlich vertreten iſt hier auch allerlei 
Strauchwerk: Haſel, Brombeer, Flieder, Geißblatt und 
beſonders die alte Heide. Und ſo anders wie die Pflan⸗ 
zenwelt iſt auch die Tierwelt, die beſonders in der Däm⸗ 
merung ihr Leben beginnt. Leider iſt meiſtens längſt, 
vielleicht ſchon vor hundert Jahren, der geſpenſtige, ge: 
heimnisvolle Paarungsruf des letzten Rohrdommels, 
des früheren typiſchen Beherrſchers unſerer Sümpfe und 
Moore, verhallt. Ihm wurden die Flächen zu klein, die 
Umgegend zu belebt. Der große Vogel, einer der größten 
Deutſchlands, hat ſich in ganz große, weit von Siede⸗ 
lungen entlegene Moordiſtrikte zurückgezogen. Aber 


auch jetzt noch finden wir in den kleineren Mooren Tiere 
genug, die nicht jedem bekannt ſein dürften. Da ſind die 
verſchiedenen Schlangenarten der Nattern und Ottern. 
Scheue Wildenten, Waſſerhühner brüten hier neben an⸗ 
deren Arten von Tauchvögeln. Und ganz ſelten findet 
man noch eine Sumpfſchildkröte. Gerade dieſer typiſchen 


Seite 1539. 


Tierart ſollte man beizeiten eine ſichere Zuflucht 
ſchaffen in den Naturſchutzrevieren. Kürzlich wurden 
gelegentlich des Baues eines Bahndamms in Holſtein, 
der durch ein Moor führte, noch zwei Schildkröten ge⸗ 
funden, die etwa 25 Zentimeter lang waren. Mit ihren 
glänzenden Auglein, die wie ſchwarze Diamanten leud- 
teten, ſchauten ſie erſtaunt und neugierig in die fremde 
Welt. Indeſſen — Wagen auf Wagen voll Sand rollt 
heran, der Bahndamm wird immer länger und feſter — 
hier wie anderswo. Bald werden auch die Schienen ge⸗ 
legt ſein. Dann durchquert er das Moor; er, der Bringer 
der Kultur, ſtört die Natur in ihrem geheimen, einſamen 
Winkel, und nach einigen Jahren gewiß ſchon wird man 
hier vergebens nach einer Sumpfſchildkröte ſuchen. Dort, 
wo ſie hundert und mehr Jahre fiſchte und jagte, ſtill 
in ihrem verſchwiegenen Revier, unberührt, ſauſt der 
Dampf⸗ oder elektriſche Wagen und ſchnellt eilige, ge⸗ 
ſchäftige Menſchen von Ort zu Ort, Menſchen, die bei 
dem hohen Stand ihrer Kultur gar keine Zeit mehr haben, 
auf die Stimmen der Natur zu achten oder ſie zu ſchätzen. 
Wer wird dann noch wiſſen, daß hier bis vor kurzer Zeit 
vermöge ihrer Unzugänglichkeit Reſervate beſtanden, 
wirkliche kleine Natur⸗Schutzreſervate, die noch einem 
letzten Vertreter ſeines uralten Stammes in unſerem 
deutſchen Vaterland ein ſicheres Obdach boten. 

„Raum für alle hat die Erde“ .. Hat fie das wirklich? 


Berty Eue, Harfeniſtin, — 
wurde für das Orcheſter der Berliner 
Hofoper verpflichtet. 


Geh. San.-Rat Dr. Th. Neubürger, 
Frankfurt a. M., 
felerte fein 60 jähriges Doltorjubiläum. 


Bilder aus aller Welt. 


Als Harfeniſtin wurde Frl. Berty Eue an die 
Königliche Hofoper in Berlin verpflichtet. Die 
Künſtlerin iſt das erſte und zugleich einzige weib⸗ 
liche Orcheſtermitglied der preußiſchen Hofbühne. 

In Frankfurt a. M. feierte der Geh. Sanitätsrat 
Dr. Theodor Neubürger ſein 60 jähriges Doktorjubi⸗ 
läum, zu dem der Jubilar viele Ehrungen empfing. 
So verlieh der Kultusminiſter Dr. Neubürger in 
Anerkennung ſeiner wiſſenſchaſtlichen Leiſtungen 
den Profeſſortitel, und die mediziniſche Fakultät 
der Univerſität Berlin, die ihn vor 60 Jahren zum 
Doltor promovierte, überſandte ihm die herzlichſten 
Glückwünſche. l 

In Gegenwart des Kultusminiſters und zahl⸗ 
reicher hoher Würdenträger ſowie Vertreter der 
ſtädtiſchen Behörden wurde vor kurzem das reue 


Boſphol. aul Lekgmann. 


Das neue heſſiſche Candesmuſeum in Kaſſel. 
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Hptm. a. D. Magnus v. Löſecke, 
feierte ſein 70 jähr. Offiziersjubiläum. 
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heſſiſche Landesmuſeum in 
Kaſſel feierlich eingeweiht. 
Leiter des Muſeums iſt Direk— 
tor Dr. Boehlau. 

Ein ſeltenes Feſt konnten 
vor kurzem zwei alte Sol— 
daten in außerordentlich gei— 
ſtiger und körperlicher Friſche 
begehen: Der Kgl. Hannö— 
verſche Hauptmann a. D. Mag- 
nus von Löfede aus Celle 
feierte fein 70 jähriges Offis 
ziersjubiläum und der in 


Oberſt z. D. Guſt. Müller, 
Detmold, 
feierte ſein 75 jähr. Dienſtjubiläum. 


Das Klavier 
allein 


Hamburg, Große Bleichen 21. Leipzig, Petersstr. 4. Dresden, 


Die neue Rennbahn in Halle: Blick von der Haupttribüne auf die Stadt. 


: im Piano ersetzt alle fehlenden und vervollständigt mangelhafte Spielkenntnisse schon nach 
Die P honola ganz kurzer Zeit in unübertrefflicher Weise. Die Hupfeld-Phonola ist weltberühmt wegen 
ihrer künstl. Leistungen, ausgezeichneten Haltbarkeit und ideal einfachen und bequemen Spielweise. Kein er- 
müdendes Treten! Künstlerrollen von über 160 Meistern. — Solodant zur selbsttätigen Hervorhebung der 
Melodie! Größtes Notenrepertoir! Phonola-Pianos von M. 1550 an. Vorführung bereitwillig. Prosp. kostenfrei. 


LUDWIG HUPFELD A.-G. BERLIN Elte Str. 123a 
S s Ecke Wilhelmstraße. 

Waisenhausstr. 24. Köln, Hoh I ing 20. F „ M. 

eil 102-4. Wien VI, Mariah. Str. 5. Amsterdam, Stadhouderskade 19-20. Haag. Kaopterdijk 20. N. 
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hot. Hein & Roggentamp. 


Detmold lebende Oberſt z. D. Guſtav Müller fein 75 jähriges 
Dienſtjubiläum. Wie Hauptmann a. D. von Löſecke gehört auch 
Oberſt z. D. Müller einer alten hannöverſchen Familie an. Der 
jetzt im 91. Jahr ſtehende alte Herr hat drei Feldzüge mit- 
gemacht, 1848 49, 1866 und 1870/71, und wurde für ſeine 
Tapferkeit mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet. 

Nun hat auch die ſchöne Saaleſtadt Halle ihre Rennbahn, 
die vor kurzem eröffnet wurde. Die neue Bahn, die mit zu 
den größten deutſchen Rennbahnen zählt, iſt auf Grund der 
einſchlägigen Erfahrungen aufgebaut und mit allen modernen 
Einrichtungen verſehen. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


O 
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| man muß 
es auch 
spielen 
können! 


„Woche“ Nr. 36. Es 6. September 1913. 


Blühendes Ausſehen 
verſchafft 


Diomalz, ` 


das vorzügliche, wohlſchmeckende, 
billige Nähr⸗ und Kräftigungsmittel. 


„Woche“ Nr. 36. 6. September 1913. 


Verschiedene Mitteilungen. erteilt eine wissenschaftlich gehaltene und doch allgemein verständ- 


| liche Broschüre, welche das Institut für Sauerstoff-Heilverfahren. 

— DasSauerstoff-Heilverfahren findet eine immer | Berlin W 35/L 4. gratis versendet, und deren Lektüre wir unser 
größere Anerkennung sowohl in der ärztlichen Welt als auch. in | Lesern bestens empfehlen. 
Patientenkreisen, da die Kuren sich oft auch noch in. den Fällen — Die bekannte Elektrizitätsgesellschaft „Sanitas“ 
wirksam erwiesen haben, in denen andere Behandlungsweisen ver-|Berlin hat einen sehenswerten Ausstellungspavillon auf der L« 
sıglen. Das Anwendungsgebiet der Sauerstoffkuren erstreckt sich | ziger Internationalen Ausstellung errichtet, in welchem alle N: 
auf alle durch Stoffwechselstörungen hervorgerufenen Leiden, ins- | heiten nicht allein ausgestellt sind, sondern auch dauernd dure. 
besondere Nervenleiden, Gicht, Rheumatismus. Diabetes, Ader- |sachverständige Ingenieure erklärt und im Betriebe vorgeführt wer- 
verkalkung usw. Näheren Aufschluß über das neue Heilverfahren den. Da sind in erster Linie die in der ärztlichen Praxis unent- 


ERSTAUNEN 


wird die Hausfrau, wenn sie zum ersten Male Liebig's Fleisch-Extrakt 


benutzt, über die Ausgiebigkeit dieses seit fast 50 Jahren bekannten 
2 Küchenhilfsmittels. Diese Ausgiebigkeit ist es auch, die 8 


Liebig's Fleisch-Extrakt 


zu einem äußerst wohlfeilen Präparat macht. Klein ist der Zusatz, 


den man Suppen, Saucen oder Speisen zu geben hat, groß ist die 
damit erzielte Geschmacksverbesserung und Kräftigung. 


Fí ene Verkaufsstellen 
und Verfrerungen an 
allen Haupipläfzen 
des Ju- und Auslandes 


Schlanke Figur 


schaffend, desh. höchst 
kosmetisch, Behebung 
von Leibbeschwerden, 
deshalb höchst hygie- 


Kino-Theatermaschine J Seeger. 
nach Dr. Kaiser dure 
die vollkommenſte u. beliebtefte Zusammenziebung er- 


s — der Welt iſt anerkannt der schlaffter Bauchdecken 

jai und Verminderung der 
FAR, v ` Fettschichten auf den 
2 Hüften. Verl. Sie Prosp. 


Vs 11 auch über Dr. Kaisers 

4 N A AF Büstenhalter v. allein. 
ES — ER Hersteller 

— en Hermann Straube 


n gerot · d ef. 


. Bandagist u. Orthopäd 


Stahl-Projektor Imperator Mod. 1913 ee 


Sanitätsgeräto u. Artikel zur Körperpfleg 


OLUTUVON pio 2019 


Wollen Sie ein Kinematographen-Theater eine 
richten, eine Schule, ein wiſſenſchaftliches Inſtitut 
mit einem Apparat für lebende Bilder zur Vere 
vollkommnung des Anſchauungs- Unterrichts 
oder für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aus— 
rüſten refp. einen Familien - Kinematographen 
anſchaffen, dann verlangen Sie koftenfrei unfere 
Illuffnerte Kino-Preisliſte und Koftenanfdläge. 


k 9.—. Prosp. gratis. 


NEINRERNEMANNAAGDRESDEN 150 a E Alfred Luscher, Dresden 1 


Grüne Str. 20. 
Akkumulatorenfabrik. 


Größtes Photo- Kino - Werk mit eigener opfiſcher.-Anſtqlt, 


e 6. September 1913. 
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Im en In der Gesellschaft Ar der Tour 
liefert die als größ d für den Bezug sämtl. Bedarfs- und 
V Slockig E ©, R — sowohl hinsichtl. der 


kannte Firma STÖCKIG & Co. Qualität d. einzelnen Fabrikate als 
in DRESDEN, die durch ihre en Å auch derSolidität der Preise 
„ f Ga? 


vollkommene Organisation ne und Bequemlichkeit der 
durch ihre direkten Verbindun Zahlung jedem Käufer die denk- 
mit den ersten Industriewer a bar günstigsten Chancen bietet. 
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SALAMANDER STI E F E L 


MARKE SALAMANDER 1250 SALAMANDER SICO 1450 SALAMANDER LUXUS 1650 


Salamander Schuhges.m.b.H. Berlin Zentrale Derlin W Friedrichstraße 182 
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ö verschafft Ihnen für Ihr ganzes Leben nıcht allein 5 vor- 
zügliches Klavier, sondern auch die Kunst es zu spielen ohne 
daß Sie sich mit Klavier Übungen plagen müssen -Jedermann 
kann mit Hilfe des Themodıist-Pianolas künstlerisch individuell 
Klavier spielen. 


Lesen Sie die Broschüre. H vonGustav Kobbe .Pianola-Plaudereı vom Stand: 
punkt des Besitzers.die auf Wunsch. gpahıs zugesandt wırd. 


> choralion in 


1 Berlin, Bellevuestr 4 (Potsd Dlatz) 


| Zweiqniederl. DresdenA Pragerstr.49 
1 8 Wiener Öeneralvertr Bernh.Rohn. Himmelpfortgqasse25. 1 
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Wenn die Kinder 
gesund u. Kräftig 
heranwachsen 
sollen 

so ist eine richtige Ernäh- 
rung derselben die Hauptbe- 
dingung. 


Ein tausendfach bewähr- 
tes, ideales Nährmittelzur 
Herstellung von bekömm- 
licher und leicht verdau- 
licher Kost für Kinder / 

und Kranke bildet seit / / , N 
mehr als 50 Jahren , As / 


MAIZENA 


Ein Zusatz von „Maizena“ 
macht Milch und andere 
Kinderspeisen nahrhafter 
und leichter verdaulich. 
Kochbüchlein kostenlos erhältlich. 


Corn Products Co., Abt. N, 
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Seit 65 Jahren 
die Führung. 


Hamburg 1. 


rt 


Selbst- 
Indepistole 


SAUER & SOHN 


siebenschüssig, Kaliber 7,65 mm, mit 
mechan. und automatischer Sicherung 
ausgezeichnet durch ausserordentiſche 


Schusspräzision, Handlichkeit, leichtes Gewicht 
u. vorzügl.Arbeit bei Verwendung bester Materialien 


Verkauf nur durch Wiederverkäufer 
Die Pistole Ist in allen Waffenhandlungen erhältlich 


J. P. SAUER & SOHN Gewehrfabrik 


Suhl-Thüringen 
Ich möchte aufklärend wirken 


dahin, daß ich durch meine wissenschaftl. 
Arbeit beweise, daß mit meiner Führung 
jeder strebsame Mensch in der Lage ist, 
seinen Kopf zu äußerst. Leistung zu er- 
ziehen! Gedankendisziplin, Gedächtnis- 
schärfe, Logik, Willenskonzentration! 
Meine Methodik ist für jeden 
Kopfarbeiter unschätzbar!!! 
Man fordere aufklärende, künstler. ausge- 
Ape Spezialliteratur unentgeltlich vom 
RUHL VERLAG, Darmstadt |. | 


Rasse- und Legegeflügel, 
Bruteier, Zuchtgeräte, tragb. 
Ställe, kompl. Geflügelhof- 
CET, liefert Geflügel- 
hof i. Mergentheim 1 Katalog gratis. 


MusiKk-Instrumente si 
— aller Art, sehr billig — 
Großer Katalog kostenlos 
Burgsmüller & Söhne 

reiensen (Harz) M Nr. 6 


unn 


Zur täglichen rationellen 

Körperpflege 
ist die f 

Sanax- 

Massage 


Zu beziehen durch alle Geschäfte, 
wo diesbezügliche Plakateiaushängem (X 


Fabrik Sanitas, Berlin, Friedrichstrasse 131d. 


Entfernung hin die Zukunft zu deuten, setzt 


6. September 1913. 


Einmal erprobt, immer verlangt 


Für Feinschmecker: p | 
Leteks 


CHOCOLADE CACAO DESSERT , 


Frage diesen Mann, 
Dein Leben zu deuten! 


Seine geradezu wunderbare Macht, aufjede 


Firma gegr. 1838 


alle in Staunen, die ihm schreiben! 


Tausende von Menschen haben in allen 
Lebenslagen die Segnungen seines Rates ge- 
nossen. Er sagt Dir, wo Deine Fähigkeiten 
liegen, und wie Du erfolgreich sein kannst. 
Er erwähnt Deine Freunde und Feinde und 
schildert die guten und bösen Epochen 
Deines Lebens. 

Seine Offenbarungen vergangener, gegen- 
wärtiger und zukünftiger Ereignisse werden 
Dich in Erstaunen versetzen und Dir helfen. 
Alles, was er verlangt, ist nur Dein Name 
(eigenhändig von Dir geschrieben) sowie 
Dein Geburtsdatum und Geschlecht als An- 
halt für seine Forschung. Geld ist nicht nötig. 
Erwähne den Namen dieser Zeitschrift, und 
Du erhältst eine Probedeutung umsonst. 
Willst Du Dir dieses besondere Anerbieten 
zunutze machen und eine Uebersicht über 
Dein Leben erhalten, so sende einfach 
Deinen vollen Namen sowie Adresse, 
Datum, Monat und Jahr Deiner Geburt: 
schreibe aber alles recht deutlich! Vergiß 
nicht zu erwähnen, ob Du Herr, Frau oder Fräulein bist, und 
— aber eigenhändig — folgenden Vers ab: 


Durch der Sterne Wissenschaft 
Deutest Du das dunkle Leben. | 

Könnte Deine Zauberkraft 
M eines Daseins Schleier heben? 
Wer mag, kann seinem Briefe 50 Pfennig beifügen (in Briefmark: 1. 
seines Landes) für Portokosten und Schreibgebühren. Die Adress 
lautet: Mr. Clay Burton Vance. Suite 3087 Y. Palais Royal. Pa Si 
Frankreich. Die Beifügung von Metallgeld unterlasse man aber. DE 
Frankatur für Briefe nach Frankreich beträgt 20 Pfennig, 


— 


= seltene Briefmarken! = | | 
0 von China, Haiti, Kongo, N | In wenigen Tagen | 


Korea, Kreta, Pers., Siam, B N 
ett | jeder „Klavier spielen 


Sudan usw. Alle versch. 
garant.echt, nur 2M. Ill. Prsl. grat. 
durch Apparat „Selbstleh rer 
Preis M. 4.50. Jllustr. Prosp. 


E. Hayn, Naumburg a. S. 15. 
Otto Dietrich, Leipzig 7, M 


Gallenstein- 


Leidende erhalten schnelle Hilfe duro 
altbewährt. von Aerzten geprüft. u. empk 
bflanzenheilmittel. Kosten. Prospekt dur 
 Arolia-Gompany, Eisenach i 1i 


Verlangen Sie gratis unsere 
ier Gummistrün 


und neue Gesundheitspflegeartiker 
Maas & Co., Berlin 82, Öramies 


„Welt- et 1,7 i 
Auskunftei Preiss-Berlin Wi, 

straße 49, Edkh.Friedrichstr., Nā in 
achtungen (a. Reisen, i. Bad ort pp. i 


größter 
Wichtigkeit! 


Fordern Sie ausführliche 


PROSPEKTE! gratis. 


Ermittlung.. spez. i. - rain 
zessen! Heirats-Auskünft 

(Verleb,,. Lebenswand,, V pp. 
an allen Plätzen der Erde! kret 
| Grösste Praxis! Zuverlässigst! 
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Senere Monatliche Zahlung 


Wir stellen unsere Abnehmer zufrieden. 


——— 


Aus den mir vorgelegten Aufstellungen der Firma Jonass & Co., 
G. m b. H., zu Berlin habe ich festgestellt, daß in einem einzigen Monat ——— 
von alten Kunden, das sind solche, die schon früher von der Firma Ware = — 
bezogen, brieflich 20687 (Zwanzigtausendsechshundertachtzig und sieben) 
Nachbestellungen ei angen sind. In dieser Zahl sind nicht einbegriffen 
alle an Agenten ef Beenden überschriebenen Aufträge. 
Berlin, den 11. Januar 1913. gez. D. SSHONWANDT 
öffentl. angestellt. beeid. Bücherrevisor. 


Auf Wunsch senden wir: 
Katalog über Uhren, Goldwaren etc. 
Spezialkatalog: daag Ai raphische Apparate, Prismengläser. 
Spezialkatalog über Original-Grammophone und Odeon- 
Apparate und Platten und andere Marken. 


JONASS & CO., BERLIN 


U 67, BELLE - ALLIANCE - STRASSE 3. 


Einzig in ihrer Art sind die 


Seestücke 


Liegnitzer Rolladen-Ausziehtisch 283 8825 


"` TN — ran asia Ne H. Fritsche & Co., Liegnitz 


— Ser r BCE? ) EHNEN Große Erleichterung im Haushalt. Kinder- 
7 a OPEN EAA E 155 i e EEN . 
* * tr RUE 8 å 


leicht zu handhaben, leicht im Gewicht. Selbst- 
tätig auf- u. niedergehende, gesichert stehende 
Klappfüße. Ausziehbar um jede Rollstabbreite, 
mithin Ausnützung des vorhandenen Raumes. 
Kein Heben und Senken der Tischplatte 
beim Verlängern. Diese und die bereits 
ausgezogene Verlängerung bleiben fest in 
ihrer Stellung, daher ausziehbar bei fertig 
gedeckter Tafel. Geringe Zargenhöhe, daher 
bequemes Sitzen am Tisch. 
Zu haben in allen besseren Möbelgeschäften. 


cege HAAR-AUSFALL 
PETROL-HAHN benden 


von Apoth. HAHN, Gent Fl. M. 2.50 
in Apoth., Parfüm, antiseptisch. 


nach PROF. SCHNARS- 
ALQUIST - HAMBURG, von 
Kennern des Meeres als allein 
richtig in Zeichnung u. Farbe 
anerkannt. Erhältlich in allen 
guten Kunsthandlungen, wa 
nicht vorrätig, direkt von 


Ludwig Möller, Kunstverlag 


Lübeck 1. 


Mustrierte Broschüre gegen Einsen- 
dung von 30 Pfennig In Briefmarken. 


Holl. Crediet- & Obligatiebank, Amsterdam. 


Aktienkap. M. 850,000.00. — Telegr.-Adr. Holcredob. 
Postadresse in Deutschland: Emmerich a. Rhein (Postfach). 
Belangreiche, objektive Wochenberichte über 


Baumwolle, Kaffee, Zucker, Getreide oder Schmalz 


auf Liverpool, London, New York und Chicago kostenlos. Besondere ei Max Schwarzlose, Berlin W. 
Spezial - Informations - Abteilung für den An- und Verkauf von Wert- 

papieren auf London und New York. 
Gut eingeführte und solvente Vertreter an allen größeren Plätzen gesucht. 


E ai 
Repr. Carl van Essen in Emmerich a. Rh. Auskü nfte 


u... 0b. Bermög., Samilienverbältn., Vorleb., Be- 
77 Ss a | obadıtg. überall distr., gewiſſenh. Max Krauje 
& Co., Berlin-Hal., Yaulsborner Str. 27 b. 


aller Länder 
Briefmarken preisi. gratis 
SENG 2 50 verschied. Persien . M. 2.50 

30 e Siam . „ 3.50 
Spanien. a 0.90 
a Austral. . „ 1.— | | 
AKE Paraguay „ 2.— 
Ernst Waske, Berlin, Französischestr. 17b. 


ees 


AVENTURINE FLORAMYE 
POMPEIA ESPERIS 


Deutsches Fabrikat 


1 Gros 12: M 2.50 
1 Auswahl 25 Pf 


5 Jahre Garantie 


bei normalem Gebrauch. 


port-Sauer’® 
Börse 


aus einem Stück, 
braun Boxcalt, 
unverwüstlich. 


Größe 
8½ x6cm M. 2.50 


Fabrik in Bonn 


Tarfums qoudres de Riz Savons. Lotions lto 


i:1-PIVER 


PARIS 


Überall 
vorrätig 


7 x 7 = M. 2.75 Echt 2 

r bil, Briefmarken 

11x ou op M 3.50 1 d A: 100 As. Afr., Austr. e H 1 — Versch. M. 3.- 
1000 Versch. HIE 


W 
Se d Max Herbst, Eear A A. 
Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko, 


FRANZ SAUER, ul 162 


Panther-Stiefel 
= für die Jagd = 


sind unverwüstlich. 


Katalog u. Bezugsquellennachweis durch die Fabrik 


E ` ge e 
Wee, A aw P D. Atmanspacher, Ehrenfriedersdeorf 22. 


da — * Wee dl 
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„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß 
schon eiwas sein.“ Goethe an Eckermann, 25. Oktober 1823. 


Diese Worte des großen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Hommel’s 
Haosmatogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in 
steigendem Maße errungen und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Er- 
folge selbst weiter empfohlen. Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen 
genommen, bewirken 


rasche Kräftigung des Körpers und des Geistes 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen, 


Beruhigung . Hervensystems 
(Des Lecitkin ist in seinem organischen dech und niht als künstlicher Zusatz darin enthalten). 
Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung. 


Dr. Pe] 
Besonders empfehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Lerntätig- 
keit erleichtert und Ihre Auffassungsfählgkeit erhöht wird. Von sehr an- E 
genehmem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel unausgesetzt 5 
genommen werden. ohne jemals die geringste Störung zu verursachen. 


Da das Wort „Haomatogen als solches „Freizeichen“ N ist, so 

kann jedermann irgendein beliebiges Präparat, llüssi er trocken, mit 
diesem Worte benennen. Deshalb verlange man aus klich den Namen 
des Erfinders „Dr. med. HOMMEL" und lasse sich nichts anderes für 
das Verlangte als gleichwertig oder ebensogut aufreden! 


Verkauf in Apotheken und Drogerien Preis per Flasche M. . 


Aktiengesellschaft Hommel' s Haematogen, Zürich 
Generalvertreter für Deutschland: Gerth van Wyk & Co., Hanau a, M. 


Für die Pflege der Haut ist Hämorrhoide:;; 


werden in Kurzester Zeit be citist durch 


Bredenbecker Brunne 


(Ges. gesch Nr 163939) 
(ein aus hellkraftigen Kräutern hergestelltes Wi... 


Eine Kur ohne EE 
— 1 Liter zu kur erforderlich. Pro, MA 


Versand Nachsah d 5 
„„ Bergapotheke, Wennigsen 3. 


Dales chreiben hesen vor — 


eiratsinstine Damen | Ueber 300000 im Gebrano 
= SE Ze Haarfärbekamm 


Lilienmilch-Seife 


A 
CH 
di 


Südstern A 
Relteste allein echie Aeiteste alleln echte Marke £ SS 


seit mehr e 83 Jahren anerkannt unübertroffen und 5 
zur äre Mia eines blendendwelssen, zarten, rosigen Teinte und 
cher 


chwarze Buch der Koketterie, die ge- (gesetzl. ge- 
jugendfrisc Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. F Kunst, geliebt zu werden“ schützte 
Edles, diskretes Parfüm. Zu 30 Pf. pr. Stck. in Apotheken, Drogerien, Parfümerien. gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin Marke 
sein. Preis m. Porto nur 80 Pl., a. i. Brielm. „Hoffera“ 
Versandhs. , Lebensglück“, Dresden A. 1/10. färbt graues 
oi rotes Haar 
echt blond, 
braun oder 
schwarz. 


Neuester Typ! 


ADLER 


5/13 PS. 4 Cyl. 


für Sportsleute, Aerzte, Architekten, 
Reisende, Jäger etc. 


Vote unschädlich! Jahrelan een 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.06; 


Rud.Hoffers, re 


2 Sitze nebeneinander., m * Ši SC x 
8 0 3 N Leg t 
Leipzig 12, Thomasriag sad breng. 


Auch als Lieferungswagen. 


Sehr geringer Anschaffungs- Echte Briefmarkö 
500 St. nur M. 4— 10006 St nur M. 12. 


preis, äußerst billig Im Betrieb 2000 St nur M. 40.—. 40 altdeutsche MA? 
Schnell u. sicher, brillanter Berg- [| to. bees iDo 250 et Unono 8 
steig., wenig Platz beanspruchend e ee 


X 200 engi. Kol. 4.50, 50 Amerika Ò 
In Konstruktion, Material 


SÉ Alle verschieden und echt % 
A Albert Fri ma 
und Arbeit’ erstklassig. S one 


Briefmarkenhandlung, LEIPZIG à 


Leitung und 
2 Sitze hintereinander. Man verlange Prosp. Nr. 657. Uste grat, Albums in allen Preisl 


ADLERWERKE v.m. HEINRICH KLEYER A-G. FRANKFURT a-m. fie Brifmarken-Katalog bn 


256 Seiten fost gebunden. 700 Abt 
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ehrlichen Rotax-Röntgen-Apparate für die einzelnen ärztlichen 
Dez ialfächer zu sehen. sodann ein elektrischer Entfettungs-Apparat 
>wie der „Penetrotherm“-Apparat zur inneren Durchwärmung des 
.Örpers und viele andere Neuheiten, die nicht nur ärztliches. son- 
ern auch allgemeines Interesse haben. Besondere Beachtung aber 
zerden die Apparate finden. die ausschließlich zur Erhaltung der 
sesundheil und zur Beseitigung von Krankheiten dienen. Hier finden 
zir zunächst die Lichtbäder (darunter das Intensiv-Lichtbad „Poly- 
O1“). sodann die Bewegungsapparate .„Velotrab“ und „Hellas“, die 
“gzentlich in keinem Hause fehlen sollten. ferner die verschiedenen 
Tıbbrations-Massage-Apparate, die bezwecken, den Körper zu kräftigen 
ınd widerstandsfähig zu erhalten. Eine kräftige Anregung zur stär- 
zeren Blutdurchströmung der Gewebe gibt auch die elektrische Heiß- 
ind Kaltluft-Dusche „Fön“. Dieser weltbekannte Apparat ist heute 
ast unentbehrlich im Haushalt, da er überall nicht allein zur Heiß- 
uftbehandlung von Rheumatismus und Gicht usw. im eigenen Hause, 
zur Erwärmung von Bett- und Badewäsche, zum schnellen Trocknen 
ler Haare nach Waschungen. zum Ersatz von warmen Kompressen 


Es geht nichts über 


6. September 1913. 


To — WU — um 


und Umschlägen dient. sondern auch sonst im Haushalt mannigfache 
Verwendung findet. — Kein Besucher der Ausstellung wird bereuen, 
wenn er in der Hygiene-Abteilung den Sanitas“-Pavillon aufsucht 
und sich dort die vielen interessanten Apparate ansieht und vor- 
führen läßt. , 
— „Waren die Ferien auch noch so verregnet, so haben sie 
immerhin einige Erholung gebracht und dem Körper neue Kräfte 
zugeführt. Es ist aber notwendig, daß das, was in den Ferien er- 
worben ist, auch erhalten wird. Hierzu ist wohl kein Mittel besser 
geeignet als das „Maltocrystol Brunnengräber“. Seit 
mehr als 30 Jahren hat es sich bestens bewährt als vorzügliches 
Nähr- und Kräftigungsmittel bei Nervosität und Blutarmut. Auch 
schwächlichen Kindern leistet es hervorragende gute Dienste, wie 
zahlreiche Anerkennungsschreiben aus ärztlichen Kreisen und aus 
dem Kreise des Publikums beweisen.“ Zu haben in allen ‚Apotheken 
und beim Fabrikanten Dr. Chr. Brunnengräber, Rostock i. Mecklbg. 
— Ingenieurschule zu Mannheim. Mit dem Ab- 
schluß des gegenwärtigen Sommersemesters hat die Anstalt ihr 


ein Diana- Luftgewehr. 


Man kann damit überall ſchießen, im Garten und Zimmer, im Hof 
und Hausgang, ohne ſeine Nachbarſchaft zu erſchrecken oder zu gefährden. 
Denn Diana⸗Luftgewehre ſchießen geräuſch⸗ und geruchlos; ihre Geſchoſſe, 
die durch Luftdruck getrieben werden, haben keine tödlich verletzende Durch⸗ 
ſchlagskraft. Kein Reinigen des Laufes nötig, ſtets gebrauchsfertig. Als 
Uebungs- und Unterhaltungswaffe ift das Diana⸗Luftgewehr von geradezu 


idealen Eigenſchaften. 


Man bekommt Diana-Luftgewehre ſchon von 3,75 Mark an und hat 
es infolgedeſſen nicht nötig, ſich minderwertige, wenig haltbare Marken auf⸗ 


reden zu laffen. Jedes beſſere Waffengeſchäft, viele Eiſenwaren⸗ 


und Spielwarenhandlungen führen Diana⸗Luft⸗ 


gewehre. Proſpekte gratis und franko von der Waffenfabrik Mayer & Grammelspacher, Raſtatt 1. 


mit garant. echt. Antik-Rindlederbezug 
ohne Zwischenhandel z. Fabrikpreisen 


C. J. Angerer, Wülfrath, WW. 


Lodermöbelfabrik 
Musterbuch D u. Lederprob. kostenl. 


KARGES- -HAMMER 


i 
— WOEN ` 


Boegen, bauen d 
Hahne 

I D len aaa 
— "Por ities ` 


Blanca art Nasenröte 


infolge von Kalte Hitze; ‚Temperaturwechsel, 
Nervosität, Verdauungsstörungen usw., auch 
in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
zügliches Mittel gegen 88 zb Poren 
und Blutäderchen. Keine Salbe, Puder oder 
Schminke, die nur zum Verdecken dienen. 
Sofort Erfolg u. abs.Unschädlichk. Zu bezieh. 
d. Apothek. u. DIOR rien: od. direkt peg. Ein- 
send. von M.3,— (b. Nachn.40 Pl. mehr) durch 
Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 55. 


“arg 
+. 
Can 3 


Echte Missionsmarken, 


D 


: MERCEDES ! 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDE 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 

Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 

Leipzig. San.-Rat Dr. Ihle. 
dh 


und Artikel! zur 
Gesundheitspflege, 


dummistrümpfe vi. 3 


| Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


Viele Millionen 
{Conserven -Gläser 


mk. 12:50 


EXTRA-QUAL: 


Mk. 16 50 


Dee 
| verbilligen 
die Haushali-Conserven 
Eine neue Erfindung: 


Dreyer’s Fruchtsaft-Apparat „REX“ 


Man verlange in einschlägigen 
Geschäften nur „Rex“ 
Preisliste mit Rezepten gratis. 


| Rex-Gonservenglas-Gesellstaft | 
j Bad Homburg Nr. 56. 


SCHUN: 
GES. 


BERUN 


M-B:H+ FRIEDRIOISTR:186 
ÜBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 
VERLANGEN SIE KATALOG 1. 
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Er zZ 
Das moderne Renzinfeuer zeug‘ 
d A in Çoló und Silber ot bei alleng E 
J FJumelieren,ingold-soJilber- | 
Loren geochaſten gu haben, 
Octen Sie genau auf den neben 
ölehendendtempel. 


— — — 


Edmund Paulus "e Paulus 


Markneukirchen Nr. 55. 
Musikinstrumente. 


Katalog Nr. 55 gratis, 


Louis KRAUSE 
Leipzig-Gohlis 20 


Spezialfabrik moderner Selbsttahrer” 


u.Kranken- 


Städt. Sparkasse in Co Coburg 


zahit 3/4 u. 4% Zinsen. Mündelsicher. Garantie der Stadtgemeinde. 


— 
tahrstühle x 
aller Art. sur 3 
Erstklassige [A N AN >.> 
Ausführungen. ANY - NAY 


Mäßige Preise. 
Jilustrierter Katalog gratis und 


So 


2 rè i 
Kochen Sie die Wäsche stets! 


Reiben Sie die Wäsche nie! 
Darin besteht der große Vorteil des 
modernen Waschverfahrens und des 
Systems der Johnschen „Volldampf“ 
Waschmaschine, die die Wäsche durch 
Kochen desinfiziert und dabei ohne 
Reib an den Rifielflächen schonend 
Wie weiß wäscht. 


Ueber 225 000 Stck. verkauft, 
Bedeut. Vorzüge gegenüber 
GRANDS PRIX | den Botichenn 
de Für jeden Bedarf eine passende Größe 
Al ND ie Bros 
OMEGA Reor 150 1906 OMEGA 


Abhandlung „ Ge gute und schlechte 
Waschmittel.“ 


J.A.John Akt. Ges. 


MARKE Wan 
gesetz, geschützt. ne gesetzi.geschützf. 


Kvssar.murns 


Ueber 500Stck.i.Gebrauch. 


a auch der Strauß. Kaufen Sie deshalb nur 
Schlafbinde Edelstraußfedern 


N Solche kosten: 
Dialith-Tannenbinde, 40 cm lang, 20 cm breit, nur 10 M. 
Gegen Schlaflosigkeit u. Fr Tape 


e Did 
üble Träume. Der S-hlaf 60 25 265 
wird fest, traumlos und Schm ale F edern 40—50 cm lang 1. 2. 3 M. 


erquickend, der Kopf | Alle Federn schwarz weiß u.farbig, fert.z.Aufnäh. A 
klar. v öllig unschädlich. Jahrelang 8 5 5 erde bei m 8. 


brauchbar, 55 Stücks M, Hesse Dresden Scheffelstr.15 1617 N 
* LU Ed he Pë 


erlin 6, 
Rudolf Hoffers, Apotheker, Ks. 9. | Zurückgesetzte Blumen 1 Karton voll nur 38 M. 


Jeder Vogel hat verschiedene Federn, so 5 


n 


Die Aufhebung der Beschlagnahme 
des Kunstwerkes 


Der weibliche Körper 


von R. Arringer 


mit ca. 100 Jllustrañonen nach lebenden Modellen bedeutet einen Sieg für 
die Reformbestrebungen unserer Zeit. Das Werk kostet in prachtvoller 
Ausstattung Volksausgabe brosch. M. 2,50, elegant gebunden M. 4.—. 


Preislagen 
M.1032 bis 188 


Aufgabe d.Verkaufstellen 
u. illustrierten SEH 


Eines der besten und glänzend rezensierten Werke ist das 


Geschlechtsieben des Weibes 


von Frau Dr. Anna Fischer-Dückelmann. 


14. vermehrte und verbesserte Auflage, mit vielen Jllustrationen u. einem 

zerlegbaren Modell des weiblichen Kö rpers in der Entwicklungsperiode. 

Preis broschürt M. 3.—, elegant gebunden M. 4.—. Für die junge Prau, 
die Mutter ünentbehriich. für jeden Ehegatten: begshrensw ett. 


8 il en sina, Buchhandlung Vogler & Co, Berlin-Lichterfelde, Wilhelmstr. 16°), 


6. September 1913. 


Studiensemester vollendet. Bei den in der letzten Woche be- 
ndeten Hauptprüfungen traten zum Teil vorzügliche Leistungen 
Von den 47 Absolventen, welche die Hauptprüfung be- 


9 t k en haben, konnten fünf das Prädikat „mit Auszeichnung be- 

standen“ erhalten; e, Sex das Prädikat „sehr gut, bestanden” Wie ich mich immer überzeugt habe, 
i zehn „gut bestanden s ein sehr erfreuliches Zeichen dar 

c jet zes. daß fait alle eg E günstiger iſt Kaffee Hag, eoffeinfreier Bohnen: 
verschiedenen Fabrikbetrieben placiert werden konnten. 

Was die Frequenz der Anstalt anbetrifft, so betrug dieselbe im kaffee, auch der Magentätigfeit uns 

Inlersemester 1912/13 345, im Sommersemester 1913 327 Studie- ädli 

ende. Im Lehrerkollegium der Ingenieurschule sind zurzeit vier- ſch ch. 


ehn Dozenten im Hauptamt tätig. Der Unterricht im nächsten Dr. med. Semi Meyer, Danzi ge 
(Zeitſchr. f. obt, u. diät. Therapie 1910, Bd. XIII.) 


Wintersemester beginnt am 15. Oktober. 


bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 

„Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 

Bremen, agierte 38I, Breslau, Ohlauer Straße 87 Il, Cassel, Wilhelm- 

straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
i straße 


10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
eg 184 I. München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 H, Straßburg L E., 
Qutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111. Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
Brenn Nonpareille-Zeile oder deren aum beträgt 3,50 Mark, unter der 
ellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 
müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


* 


* 


` 


Nasenfor mer! 
Brief des Kgl. Hofrat Profess. Dr. A 
med. v. Eck an den Spezialisten 
L. M. Baginski, Berlin: Die 
Vorzüge Ihres Nasenformers 
„Zello“ und die sensationel- 
len Erfolge veranlassen 
mich, denselben dauernd 
zu verordnen Der 
weltberühmte Nasen- 
iormer „Zello“ (jetzt 
50,000 Stck. i. Gebrauch) 
ka | verbessert jede Nase, 
— Knochenfehler nicht. Preis 
! M. 2.70, scharf verstellbar 
M.5.—, mit Kautschuk M. 7.—. 
‘7 Besteller wollen sich an den 
"7 Spezialisten L. M. Baginski, 
# „Berlin 188, Winterieldtstr. 34, wenden. 


Dt 8 U 
Bad Oppelsdorf 


Bahnstation Wald - Oppelsdorf, 0 ich ee M 
40 Minuten von Zittau zu erreichen, mM verbrennen, um d ung zu erz M 


Ruhiges,schöngelegenes Schwefeleisenquellen-und Moorbad M, M 
an den Ausläufern des Isergebirges. Für Trinkkur: Stahlquelle. N ES / ww. Si 
Haus Edelweiß. =X Feuerzeug, y 


Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Pension — Gute Ver- 0 f, 
pilegung, mäßige Preise — Für junge Mädchen auf Wunsch Mh, mn 8 H 
Gelegenheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirtschaft. Schutzmarke 1 erhaft M 
Näheres durch Frl, A, von Kupffer, Haus Edelweiß, N beachten — versagend d 
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Progress ‚Maschinen Industrie KG 


Munchen — Nürnberg 


x are rer eg 
= Tausende Ankauf, Verkauf 
ES S e Ve e ren 
* a $ 
Marke. 8 Kate d'Ee? 


Carl Gottlob Schuster Jun. geboten sendungen 


(C. G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. Philipp geg & Don Schloß)” 
r am Königlichen Schloß) 


Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. Burgs 


Wirkungen 
einer Hauskur: 


Die außerordentlich 
wichtige und folgen- 
schwere Nierenarbeit 
wird erleichtert und 
angeregt, die Zylin- 
der, welche die 
Nierenkanälchen ver- 
stopfen, werden her- 
ausgespült, der Eiweißgehalt des Harns verliert sich, Beklemmungen und 
Atemnot nehmen ab, die überschüssige Harnsäure, welche die Ursäche zu 
allen rheumatischen und gichtischen Leiden ist, wird abgetrieben. Gries 
und Nierensteine gehen ohne besondere Schmerzen ab, das Drücken und 
Brennen beim Urinieren fällt weg. die Blase wird gereinigt, und der Urin 
wird klar. Es tritt ein Wohlbefinden ein werbe iber nicht vorhanden war, 
— Man frage den Arzt. -Ubberallberhättfich oder "direkt. — Literatur versendet 
| tis die Reinhardsquelle G. m. b. Rf Bad Wildu Inh la 

— TA ——————— — a en — T ee zg: e 


Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 
und Mädchen -Kleider 


vorschriftsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 
empliehlt 


Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


Bitte verlangen Sie mustrierto Preisliste 
: und Stofiproben gratis und franko. 
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Vorbeugung, vielen praktischen Winken, Entwickler vorschriften, 
Tabellen, Abbildungen, 18 Tafeln auf Kunst druckpapier usw, 


rr 


O nler nationale 


rr 


Well MNusſlellun 


eee 


von Gent 


Die Staòt der Blumen und der hiſtor. Denkmäler: 
26. April bis 15. November 


19 13 Die berübmtefte 
Blumen-Ausftelung 


der ganzen Melt 
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Fünfundzwanzjig Na- 
lionen vertreten 
Fable. Attraktionen 
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È ; ST ` — EN * N AN 
ER Ä WË? RD 
SS d êf Die Bilder zeigen, mit 
VW nach nechts welchem Erfolge 


der orthopädische 


ges. gesch., Deutsch. Reichspat., K. K. Oesterr. u. Schweiz. 
patent, bei hochstehenden, schiefen, langen, zu dicken, mit der 

RS Zeit deform. Nasen, dicken Lippen u. unschönem Munde wirkt. 
Seit 10 Jahren als das Beste anerkannt. 1000fach bewährt, Erfolg garantiert. 


Prot, B. über „Charis“: Die Sache ist gut, ich werde sie empfehlen, so oft mir Gelegen- 
heit geboten wird. Begutachtet vom Oberstabsatzt Sanitätsrat Dr. Schmidt u. and. | 
Hecke 5.00 M. Mundformer 3,50, bessere 


Aerzten. Preis für Nase 2.70, bessere weiche 
weich. 5.50 M. Porto 25 Pl., Ausland 70 Pf, Verbesserung angeben. Die Erfinderin 


0298008909008 05800 OO 5 BO OO OH HB OH OH GH OH BHO OO OO OO EOS OO OH BO HE ste: sees sees 


ehleussner-Photo 


SENIBUSSNET- meng Hilfs huch 


Verarbeitung photographischer Platten mit ausführlicher Beschreibung fast 


Preis 50 Pf. 


29ER BES EEOESESE EEE EEE EEE EHE HE EEE ESCHE HEHE EEE BO HE EEE EEE EEE BE DOT 


'Nasen-. Mundformer cars 


6. September 1913 


Platten, Papiere "+: Chemikalien 


flüssiger, Patronen- und Tablettenform. PREISLISTE UNT 
BLIEFERUNG DURCH DIE HANDLUNGEN. Amateure und Fach 

leute finden in der dritten, völlig umgestalteten und textlic 
wiederum stark erweiterten Auflage des 


ausführliche Anleitungen zur bildmäßiger 
es Porträt- und Landschafts-Photographie, kunst- 
lerischen Bildkomposition und erfolgreichen 
aller Behandlungstehler und der Mittel der Abhilfe ode 
in allen Photo-Handiungen oder gegen 60 Pfg.in Briefmarken von 
der Dr. C.SCHLEUSSNER Aktiengesellschaft, FRANKFURT a.M. 68 


in 


.„.„.„...2..n:e..s.».»....— 


WARUM SCHWERHÖRIG BLEIBEN? 


Ich habe eine neue Behandlungsmethode, die Schwerhörigkeit und Kopf- 
geräusche kuriert, und ich möchte, daß Sie einen Versuch damit machen. 
Es macht nichts, ob Ihr Fall ein veralteter oder erst im Anfangsstadium ist, 
ob er ständig oder mur zeitweise auftritt, ob er die Form von Kopfgeräuschen, 
Ohrenfluß oder katarrbalischer Entzündung des Mittelohres annimmt, meine 
Methode bewirkt Heilung in neunzig Fällen 
unter hundert. Es macht nichts, in was für 
einem Klima Sie leben, was Ihr Alter oder 
Ihre Beschäftigung ist, meine Methode wird 
Ihnen sicherlich helfen. Die Schwerhörigen 
brauchen nicht mehr mit dem durch ihr Lei- 
den hervorgerufenen, gespannten, patheti- 
schen Gesichtsausdruck herumzugehen. Sie 
brauchen sich nicht mehr den Kosten und 
Schmerzen einer gefährlichen chirurgischen 
Operation zu unterziehen, nicht wertlose Heil- 
methoden oder umständliche Apparate anzu- 
wenden, ` 

Althergebrachte Vorurteile und eingewur- 
zelte Trugschlüsse werden hinweggefegt. 
Diese wunderbare Entdeckung ermöglicht es 
dem Leidenden, sich selbst in ihrem eigenen 
es, Heim zu heilen, ohne den Arzt rufen zu 

müssen oder einen besonderen Apparat zu 

/ tragen, 

Ich möchte besonders von jenen augen- 
scheinlich hoffnungslosen Fällen hören, wo 
| alle Arten von elektrischen Batterien, künstlichen Ohrentrommeln und andere 
sogenannte Schwerhörigkeitskuren fehlschlugen. Ich möchte jedermann 
auf meine eigenen Unkosten beweisen, daß diese neue Hausbehandlung alle 
bedrückenden Symptome der Schwerhörigkeit und Kopfgeräusche im 
kürzesten Zeitraum beseitigen wird, 

Ich bin so sicher, daß sich mein System erfolgreich beweisen wird, daß 
ich es gern auf Probe senden will, unter der ausdrücklichen Vereinbarung, 
daß, im Falle der Patient binnen 14 Tagen keine Besserung verspürt, ich 
mich unbedingt verpflichte, jeden Pfennig der entstandenen kleinen Auslage 
zurückzuerstatten. Wenn Sie Ihrer eigenen Ansicht nach in dieser Zeit keine 
Besserung aufzuweisen haben, so erhalten Sie Ihr Geld zurück. Schreiben 
Sie noch heute (eine 10-Pf.-Postkarte genügt) an Elmer Shirley, Spezialist 
(Abt. 73), 6 Great James Street, London, W.C., England. Das Porto für 
Briefe nach England beträgt 20 Pf. 


— SN, — j ² ñ — ! ˙ꝛ⁊, . ̃%] ¹ò¹x U a> 


Frau B. A. Schwenkler, Berlin W 57, Potsdamer Straße 86B. Sprechzeit 114, —6. 


Fort mit dem Torurieil 


Td 


und lästiger Haarwuchs kann 
einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
lich empfohlen, radikal und für immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
| Nr. 196617. Prämiiert Goldene Medaille 
| Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M.5,— 
geg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
Patentinhaber und Fabrikanten Herm. 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 


Ein überwundener Standpunkt ist 
die Maßanfertigung der Garderobe 
beim Schneider. Für dasselbe Geld, 
das Sie diesem an Arbeitslohn und 
Zutaten zahlen müssen, liefert 
Ihnen unser Großbetrieb einen 
tadellos sitzenden Anzug oder 
Ueberzieher in gewünschter Art 
und Preislage, nachdem Sie unsere 
leicht faßliche Maßtabelle ausge- 
füllt haben, Verlangen Sie also so- 
fort unsere reich illustrierte Liste 
und Stoffmuster. Das verpflichtet 
Sie zu nichts, zeigt Ihnen aber alle 
Vorteile unseres Systems, Liefe- 
rung franko Haus, 


Boesig & ( Görlitz 28 


Versandhaus für vornehme Herrenbekleidung. 


Modernes 
Unternehmen 


nach englisch. 
und 
amerikanisch. 
Muster 


Hamburg, Nauer Jun 


Echten extrastar- 

ken Walthorius Härmelitergeist 

vorzüglich wirkendes Massagemittel. 

Ditz. Mk. 2.50, bei 30 Fl. Mk. 6.— franko, 

Karmelitergeist- Fabrik E. Walther, 
Halle a. S., Mühlweg 20. 


= 1000 
— 
BE~ 


echte Briefmarken, wor. 210 ver- 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk, 
Ceyl., Argent, Anusiak Span., Bulgar., 
S. Marino, Japan, China 
Costarica, Gabon ete. A Mark. 
Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68. 


Anzug Kanzler 
Entzückend.engl. 
Musterung, guter 
Chev. m. Zierfäd. 
Sehr eleg. Anzug 


M. 32 ER 
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Sonderangebot: 


Garnitur „Ilse“ 


Buffet, 120 em br., 200 em 

hoch, Platte und Sockel 

mit Linoleum belegt .. M. 80.— 
Anrichte m. Aufsatz, 110 em 

breit, 175 cm hoch, Plat- 

te mit Linoleum belegt. M. 55.— 
Tisch, 100 cm breit, mit 

lackierter Platte.. . . M. 14.— 
Stullll . . M. 3.50 
Handtuchhalter . M. 4.50 


M. 157.— 


Der 68 Seiten starke, relchillustr. Hanptkatalog Nr. 11 unserer Vorsand-Abtel- 
fung, der auf Wunsch kostenfrei versandt wird, enthält viele Muster von 


Glas- u. Kristall-Waren, Porzellan-Waren, 
Haus- und Küchengeräten, Luxus- und 
Geschenk-Artikeln; Beleuchtungs-Gegen- 
stände jeder Art, Marmorwaschtische für 
Leitungs- Anschluß, Badeeinrichtungen etc. 
Spezial-Katalog üb. Küchen-Möbel u. Leder-Möbel, ` 
SEBSRSESENBBERZERERBERBRSBREREBEUBHEENHBERSEREBRENBRN 
Auf Verlangen Spezial-Offerte für komplette 
Aussteuern zu jedem uns angegebenen Preise. 
LL 


: P. Raddatz & Co. Berlin 


p Gegr. 1795. Hoflieferanten Gegr. 1795. 
d Versand-Abteilung Leipziger Str. 122-23 


OO e, 
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BEBRABBREREBRERRRERERERERBRRRERRHNEREN 


Wer „echten Stein- 
häger“ liebt 
verlange 


Steinhäger- 
Urquell 


H. C. König, 
Steinhagen Wf. 


* 9 — Ucb. 200 Medaillen. 
CR it Si S e l ` Vertr. für Uebersee 
en /g.Sieinbageris.\ Harder & de Voß 


É We ges. gesch. Marke bürgt für Echtheit u. beste Qualität Hamburg. 


lut beiden 


` sind häufig die Folgen Wi 
ER vernachlä ‚Krampf- 
e adern. — Bei Bein- 
Get = ei geschw.,Aderbein., 
re Geschwalst, Ent- 
= zündung, nasser 
Flechte, Salzfluss, trockn. Flechte, 
Gelenkverdickg., Steifigkeit, Platt- 
fass, Rheuma, Gicht, Ischias, Hüft- 
weh, Fisteln Elefantiasis versendet 
Broschüre: Lehren und Ratschläge 
Fer Beinieidende gratis: Sanitäter 
Dr. R. Weise & Co., Hamburg IW 


Geh doch 
Geh nicht so 


ew 


foderleicht 


El 

i í 
Wir partout 
ist nach or- 
ee 


RK 
OR A 


I 
Prospekt gratis — Preis M. 1518 


Beint. Loewy Berlin, 
KK 


Dorotheen=- 
straße 77/78 


6. September 1913, 


Gletscherbrand 


Sommessprosen. 
eIc, 


— E a 


Tube 20, 60, 100 Pfennig in allen Apotheken, Drogerien, Parfümerien 
Kombella - Fabriken Häntzschel & Co., Dresden und Bodenbach. 


SCHUHFABRIK =- GF B-H 
NOWAWES bei POTSDAM 


x Elegante Formen 
vorzüglicher Sitz 
Bestes Material 
m.10,50 und Mm. 12, 50 
für Damen und Herren 
Verlangen Se MusterbuchW 


„DIANA“ 
richter md Rassehunde 
Wideburg & Co., Eisenberg S.-A., Deutschland 


Lieferanten europäischer u. außereuro- 
: pälscher Höfe u. vieler Fürstlichkeiten. 


Versand aller Rassen tadelloser, 
edler, rassereiner Exemplare, vom kl. 
Sailon- u. Schosshund bis zum grössten 
Renommier-, Schutz- und Wachhund 


i 
| sowie Jagdhund-Rassen, "22er 
BEN allen Weltteilen z. jeder Jahreszeit unt. Garantie gesund, 


Ankunft. 5 en. Illustr. Pracht-Album wi 
hreibung d. Rassen M. 1.50. Preisl. kostenlos u. iranko. 


a 
elchnis u. Besc 


. . . . Ich trinke seit langer Zeit 
jeden Morgen VAN HOUTENS 
CACAO und halte an dieser 
Marke fest. Nach jedem Ver- 
suche mit einem anderen Fabri- 
kat bin ich immer wieder auf 


Van Houtens Cacao 

zurückgekommen. Es ist die 

einzige Marke, die ich tagtäg- 

lich mit Genuss trinken kann. 
Für jeden Haushalt. 


Kg 
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íle Schreibmalchine 
per/enden i feſtenſos 
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5 Tage zur Probe mit bedingungslosem Rücksendunasrecht bel Nichtgefallen. 
Unsere Ultima-Schreibmaschine ist eine vol wertige Klaviatur-Schreibma‘chine 
mit allen Vorzügen der teueren Maschinen wie: Leichte Erlernbarkeit,große Schreib- 
schnelligkeit, klare, saubere, stets sichtbare Schrift, unbedingte Geradheit der 
Zeilen, starke Durchschlagskraft, Einrichtung für Tabellenschrift, stabile Bauart, 
Metalltypen, große Handlichkeit, leichtestes Gewicht (4!⁄2 kg) u.Transportfähigkeit 


Die Schreibmaschine für jedermann 


(TIIITTIITTTTIITTTTTTTTTTTTTTTIITTITTTIITTTTTTTTTTTIITTO lee een 


für Kontor, Reise und Privat 


Täglich gehen uns zahlreiche Anerkennungen unaufgefordert zu. 


Wir senden Ihnen unsere Ultima-Maschine mit verschli»B- 
barem Transportkoffer und 2 jähriger schriftlicher Ga- 
rantie sofort kostenlos 5 Tage zur Probe, wenn Sie uns 
Ihre genaue Adresse unter Bezugnahme auf dieses Inserat 
mitteilen. Behalten Sie unsere Sendung, so haben Sie bis 
zur Tilgung des außergewöhnlich niedrigen Kaufpreises 
von 165 Mark, an un monatlich nur 6 Mark, im anderen 
Falle nur die ganz minimalen Transportspesen zu zahlen. 


LILITTEIEITITTTTTTETEETTERTETTEEETIEELELETTERELETETTITETTTETEETITTEETEETETTTETTETTETTIETETTIESTIETTEETEE ET 


Schreiben Sie uns alſo Ihre Adreſſe 


und verlangen Sie sofort unsere Probes endung. 


unn ITT TELL 


Bial & Freund, Breslau II 
Postfach 167/575 
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6. September 1913 


für 
Herren u.Damen 


Erkennlich 
an WH auf 
diesem der 
Zeichen Zeck: Sohle 


Echte Briefmarken billigt. ` 
Preisliste 
gratis: F. B. Keller, Steglitz b. Berlin. | 


Reiseführer 
für Sommerund Herbst 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers“. 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Norddeutschland. 


Ostseehädar, 


Hotel Schaper-Siedenburg. Mod. Haus, ruh., vorn. Kurhaus Hotel - Restaurant mit Dependance. 
Bremen Lage. Bahnhofstr. 34. Gute Küche. Arendse Ginet, Pens.-Arrang., Vor- u- Nachsais. Preiserm. 


Wasserl., elektr. Licht. Näh. P. Schulz. Tel. 65. 


Hotel Sanssouci, I. R. Zimmer m. mod. 2 Hotel Meeresstrand, Villa „Am Meer“ und Villa 
remer Ave Komf. v. M. 2.50 an. Nahe d. Abferti- An S1 „Meeresruh‘, Häus. I. Rgs. Geöffn. 15. März b. 1. Okt. 


gungsstelle d. Verk.- u.Überseedampf. 


u. schönster Lage. Mod. Komf. Map. Preise. 


Ganze Wohn, mit Küche. Autogarage. Hugo Naumann. 


Hambu rg Hotel Moser m eaa Brunshau pten ode. Kurhaus 


2 b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 
e inge bekannte Sehenswürdigkeit. Reichh. Tiersamm- 


Off.: Kurhaus. Größt., vornehmst. 


Haus am Platze, mit allem Komf. Prosp. frei. Neuer Bes.: W. Schurich. 


Hotel u. Kurhaus. Herrl. a. Wald u. Wass. 


lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei. Graven Stei n gelg. ee n . Betten. Elektr. 
ie ute che. 


. Lietzenberg. 


e 
Kleinen (Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für e 
inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. Kiel Hotel Seebadeanstalt-Düsternbrook. I. R. Prachtvolle Lage 
WERTET ER = — . — jj an der Kieler Förde und Kriegshafen. 


b. Hamburg. Parkhotel Teufelsbrücke 


Segel-, Ruder-, Tennissport. 10-Min.- 


i d 
Klei nflottbek dir. a. Elbe, 100 Zim., groß. Park, Mü ritz 1. Meckl. Kurort i. Hochwald, steinfr. Strand, Familien- 


Verkehr mit Hamburg. Eigene Landungsbrücke. C. F. Möller. Wasse 


bad, 2 gros, Landungsbrücken, Dünenpromenad., Zentr.- 
rleitung. Prosp. d. d. Badeverwaltung, 


——EE ·ÜAWaQçͤäͤͤĩͤĩͤi[:ͤ ⁊ĩͤ]f—.ůäüöͤ ͤĩ —ĩ — — —-—e— — — ——m 
Gremsmühlen Norddeutschlands bedeu- R h nahe Königsberg. Stark. Wellenschlag. Draht- 

e tendster Luftkurort. ilbahn v Š ; 
a ente 5 ausc en seilbahn vom Strande. Modernes Warmbad. 


Prosp. d. d. Verkehrsverein. 


E i. Lbg. Luftkurort, Sommerfrische I. Rg. a. Seen u. Wal- 
O n dern in hügel. Gegend. Heilkr. Stahlquelle. Waldprom., 


Kurkonz. Günst. Wohnverh. Ausk. Verkehrsverein. Swi ne m i n d e 


2 Sanat. Kurh, Buchheide Stettin-Finkenwalde f. Nervöse, 
e In Erholungsbed., Herz- und Stoffwechselkrankh. Pension 
täglich 7—12 M. Leit, Arzt: Dr. Mosler, San.-Rat Dr. Scheffler's 


Herrlicher Wald. Prospekt. Bade verwaltung. 


Hübner’s Hotel u. Pensionat, Wil. 
helmstraße 10. Nächste Nähe des 
neuen JFamil.-Bad. u. d. Solbäder. 
Vor u. Nachsaison ermäß, Preise, 


Ostsee - Sanatorium. 
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Bügel- u. Waschma sch. 


kaufen Sie am besten von 


Rumsch & Hammer, Forst WW Rumsch A Hammer, Forst (Lausitz) 


DOO 


bringt dauernden Verdienst und 

Unabhängigkeit. Anregung zu guten 
Ideen gibt unsere Gratisbroschüre. 

PATENTEI d. m. b. H., Berlin W 35 D. 


Eisenwerk Joly Wittenberg 
Joly Treppen mit ge. 


lättmaschinen Dieser Siegelring 


echt 12 karätiges Goldfilled (nicht zu verwechseln mit 
ähnlich lautenden 8 in vergoldeten Ringen) 
mit fünfjährigem Garantieschein für absolute tbarkeit im Gebrauch, 


a ù x % ART * © 
ka We, di Kar É «Ss 
Së, GË? SG 
— 


mit Monogramm eines Buchstabens (Handgravur), mit 2 Buchstaben Mark 1.2: 
wenn Sie uns diesen Betrag per Postanweisung oder in Briefmarken ein. 
senden. Auf Wunsch erfolgt die Zusendung auch per Nachnahme Um 


das richtige Fingermass zu erhalten, schneidet man ein Loch in ein 


Stückchen — 3 das ganz knapp an das betreffende Fingerglied passt. 


83 ee Ringen Aren wir cs noch . and bessere Ringe 
und alle anderen Schmucksachen in Gold filled. 


MAX SELLGE, Spezialgeschäft für 


BAUMKUCHEN 


Sandtorten + Makronen. 
BaumKuchenspitzen mit SchoKoladeguß 


BERLIN W62, Kurfürstenstraße 71d. 


` 6. September 1913. 


MARHE 
GESCH 


. Zuckerkranke, 9 Pid. 
3 M. frk. Mühle Wege- 
farth, Post Frankenstein, Sa. 


BROT: 


25 Min. v. Lübeck, 1% Std. v. Ham- 


Min. v. ka v. | Dr. Weils Sanator. % Stunde von 
burg, 4½ Std. v. Berlin. Kalt- 11 05 C AC en see o3 rlin. Mod. Heilanstalt für Nerv.- 


Warmbadeanst, Wasserleit., Kanalis 


innerl. Kranke, Stoffw. -Kuren. 


_((Röntg.-Hochfr.-Kab.). Leit. Ärzte: Gen.- Fe König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 


d )e d d ka RK Bin 2 
Warn em {l nde 20 Be tt M Len Gas ch epend., | et Dr. Weiß’ Kurhaus für Asthma-, Nerven- 
z 8 il en u. Frauenleiden. Ganzes Jahr geöffn. Man ver- 


Pens, Jugendheim. Für erholgsbed. Kind ch jg. Mädch., ganzjähr. geöffnet. 


Privatunterricht im Hause. 


M. 6.— an. Vor- u. Nachs. bill. 


vornehm, dir. a. Strandpromenade u. Hochwald. 76 Dimmer 


Bi Kurhaus Prora — Binz, Famil.-Penslonshaus I. Rgs., ruh., 
In m. Logg.. elektr. Licht, keine Kurtaxe, Dir. Dr. Weyhe. 


Hotel Kaiserhof, I. Haus am Strand, aller erdenk- 


Borku m lich. Komfort, Fahrstuhl etc. Pension von 6 M. an. 
Prosp. Otto Kämpfer, Hoftraiteur. 


Rügenhäder, 


Nordseehäder, 


Strand-Hotel Europäischer Hof. Familien- 


N ord erne Hotel I. Rg., direkt am Strand, vorn. Rest., 
volle Pens. Prosp. Bes. Wilh. Borchers Ww. 


(Mark) n. b. Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Rlefern- 
orni wald m. Ruhebänken. Halbstündl. Motoromnibusver- 
bindung nach Potsdam. Auskunft d. d. Gemeindeamt. 


(Spreewald). Ruhige Sommerfrische mit mäßigen Preisen. 


Eberswalde Sec, sr paydi. Heinan, 


Dr. med. Heidemann. Som. u. "Wint. ge- 
öffnet. Prosp. d. Dir. A. Bellair, Fspr. 143. 


Falkenhagen 


Falkenhain Kurhaus az u Pension: 2 


Seegeteld-A. Sanatorium 6-9 M 
e 


San.-Rat Dr. Strassmann. 


Besuchet 
Brandenburg: 


Altbewährt b. 


Freienwalde Suen e, finet 


Eisenmoorbad. 


Luckau leid. 1 Elektrotherapie. Lé St. v. Berlin. 
Prosp. d. d. Badever waltung. 


Bad Münster 


d. Stadt. Dr. Zenker, Nervenarzt. 
Gicht-, Rheuma-, Frauen- u. Nerven- 


Bad Neuenah 


Hotel Fürstenhof, Haus I. Rg., a. maler. 


© 
Rheinsber See u. schattig. Gart. geleg. Neu renov. 
Früh. Bes. d. Hotels Mecklbg. Hof in 


Fürstenberg. 


Schlachtensee isim. , izim Menim 


Bur Auch für mehrtägigen Ausflug geeignet. Auskunft 
der Verkehrsausschuß des Spreewald vereins. | 


h. N 
Erholungsheim F. Alex, Viktoria- früh. Domhotel Köln 


2 b. Breslau. Waldsanstorlum f. Leichtlungen- 
erni kranke, 
kuren. Dr. Kontny. 
e ee Sanatorium bei Reichenbach i. Schl. 
rice 8 O e am Eulengebirge, modernst. Komt. 
6 Ärzte. Chefarzt Dr. Woelm. 
a Er Eu ug ET EEE — 


Sr Pros pekt. 


b. Brandenburg $ (Havel). Christl, 
j e ms 0 1 in 1. Walde u. Nähe 


Plauer Sees. Gute Verpfl., 


keine alkohol. Getränke. Dr. P. Jellingh SE 


WoltersdorferSchleuse':+ 


Sanat. f. nerv. u. Inn. Kr. Herrl. Lage a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabley. 


(Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 
eh en O natorium Monrepos, f. Nervenleidende, Er- 
holungrbedürftige und Kranke Tel. 43. 


Soblesien. 


die Schlesischen Bäder 


Prospekt d. Intern. Verkehrsburau, Berlin, Unter den Linden 1. 


Bad Reinerz = pispisat. suce 


Muskau e Ges ze; n Bieter. 


Gicht, Rheumatlsmus u. Frauenleid. 


Höchst. Komf. Winter- u. Sommer- 


Westdeuteohland. 


a. 8t Thermal-Radiumsolbad. Pro- 
1 . Hotel Baum, Hotel Eng- 
er Hof, Hotel- Pens. Zipp. Privat- 


hotels Bellevue und Kastl. Schmucks n Kurbaus-Hotal. 


Heilanstalten für Zuckerkranke. 
Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
durch Dr. Külz, 


a. Rhein. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt. 


Bon Gart., herrl. Rheinterrasse. Zimm. v. M. 3.— an b. Aufenth. 


v. einer Woche. Pension. Autogarage. Direkt. W. O. König, 


Godesberg u..." 
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Sanatorium Thereslenhof. Mod. einger. Haus f. Wint. 


E Hotel Fürstenberg. Otto Caracciola. Schönste Gosl ar u. Sommeraufenthalt, ständig besucht. Näh. ausführl. 
emag Terrasse am Rhein, Prosp. d. Bes. Dr. med. Gellhorn. 


Hotal Der Achtermann, Tel. 1. Gegr. 1789. Neuerbaut 
Touteburger Wald. Goslar 1910. Komt. Kalt- u. Warmwasser. Abgeschl. Woh- 
nungen mit separat. Kab. u. Badezim. Groß. Garten. 


Bad ippsprin ge Kurbad a. Teutobg. Berühmtes altdeutsches Restaurant. Große Terrassen. Bes. Heinr. Pieper. 
Wald — Bahnstation. — S 

im Oberharz 560 m. 
radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- u. H h kl Bo k wi 

Kurbrunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßl- a nen ee ve > F ese 1 5 SE ano 

gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. ö 7 requenz er 000. e- 


en all E 8 At A RE) sehützte Lage, v. Fichtenwald umg. Ilustr. Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
Bad Lippspringe Arminiusquelle 


Sanatorium für Nerven- u. innere Kranko, Erholungsbedürftige u. Genesende, 
das alte Bad Lippspringe) 


Jahresbetrieb. Prospekte. San.-Rat Dr. Klaus, Nervenarzt. 
unübertroff, geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. H. — Villa Daheim Erholungshaus u. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. der Arminiusquelle. assero e 8 ; 


L 

anatorium. Diät. Büd.-, Liegek. Ia Ref. 

z z Priv.-Hellanst, f. alle Erkrank MAB. Preise. — Haus Clara, Heim f. 
riv.-Heilanst, f. alle Er . 
Sanatorium Lippspringe d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 


Alleinstehende. O. Girand. Dr. Morgenroth. 
na re a u en pe na in ea 
d. Hotels: „Zu den roten Forellen“ u. „Prinzeß 
Dr. Brackmann, Badearzt. Ilsen bu rg Ilse“ bieten d. bevorzugt. Lage, renom. Küche 


u. Keller, vorzgl. Erhol.-Aufenth. Fr. Lichten- 


berg. Prosp. Tel. 9. 
(Harz). Rudolf Just's Kuranstalt, unweit Bad 
u ng orn Harzburg (Stat. Eckertal). Älteste und größte 


Naturheilanstalt ihrer Art in Deutschland, 
Ärztliche Leitung. Große Heilerfolge. Prospekte frei. 


e 
Schierke Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst. 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 
Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. 
Suderode Haus I. Rgs. Beste Lage am Wald. Gegenuh. 
d. Badeh. Man. Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. 
Michaelis. 


72 Süd - Harz. Heilanstalt f. Lelchllungenkranke 
Sülzhayn Sanatorium „Hohentanneck “. Zimmer inkl. Rur 
u. Verpfl. 5.50 —7.50 M. Eig. Anstaltsarzt. Pros p. fr. 


Hotel Zehn 

pfund, I. Haus a. Platz. 

hale de Harz 150 Zimm. u. Salons. Elektr. Licht, 
Zentralbeizg. Prospekt gratis, 

Grand Hotel „Daheim“, Haus I. Rg. Zentralheizung. Elektr. Licht. Bäder. 


— 


t 
East Kee 
a ein erg natürl. Kohlensäurebad, geg. Gicht, 
Rheum., Nerv., Frauenleid., Krank- 
heiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reun. etc. Kurverw. 


Teutoburger Wald; Sanatorium 


früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 


Mltieldeutschland, 


Bad Schmiedeberg Se zs, am 


sonders gute Hell- 
erfolge bel Gicht. Rheumatismus, Ischias, Frauen- u, Nervenleiden. Herr- 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat, 


ONE, Wë: ichin, Frauen- u, Nerrenieiden. Her 
Bad Wildun gen nie 
as 


Preise. ganze Jahr 
offen. Prosp. postfr. M. Möbus. 


Saobsen. Autogarage. Tel. 57. Ziv. Preise. Empf. d. D.O.-V, Pros p. d. d. Bes. B. Rosa. 
2 Sanatorium v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- , 
emni kommenste Einrichtung für physikal. diätet. | Thüringen, 


ehandlung leichter und schwerer Kranker. 
Zandersaal, Emser Inhalatorium. Großer, alter Park, freie Höhenlage. 
Modernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. 


> 
. Sanatorium für Nerven- u. Stoffwechselkr., 
8 er erg Sen u. Nierenleid., Entziehungskur. u. Er- 


olungsbed. — Prsp. frei. San.-R. Dr. Römer. 


o 33 
Neu-Coswig fa, Sustoa tr L 


Tospekt gratis. 


e ch — b. Dresden, Spezials anat. f. Mag. -, 
le er OSSNI Darm-, Stoffwechselkr., Magere, 
Fette, Zucker-, Gicht-, Nieren- 

leidende, Senk. d. Bauchorgane. Prosp. d. Dr. Oeder’s diät, Kuranstalt. 


Reiboldsgrün; em: 


kcpfbehandlung. Hofrat Dr. Wolii. 
7 s frischi. 
Zöbisch-Reiboldsgrün ST, J. Z. Yerleht 


i b. Dresden. Stahlbad m. gut. Moorbäd. Groß. 
harandt Wald. Geeign. z. Nachkur f. kürz. u. läng. 
Aufenthalt. Prosp. frei d. Bürgermeister. 


Destliches Erzgobirgs. 
b. Kipsdorf i. Erzgeb. 650 m. „Altes Forst- 


eo 
Bärenfel haus“. Vornehme Familien-Pens. Ganze Jahr 
geöffnet. Prosp. d. Frau Prof. A. Burger. 
ss ee A 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Am Goldber Kurh. f. diät. phys. Heilw, Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 


Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 


b. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 
C warzec S.-Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 
Klinisch geleit., f. nerv. u. innere Krank- 

heiten. Prosp. frei. San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Loetz, Dr. Wichura, 


— — via Eisenach i, Thür. Wald. 

A le ens e 1 n Stärkste natürl. kohlens. 
Eisen -Mangan-Arsen-Quelle 

Deutschl. f. Herz-, Nerv.-, Stoffwechselkr. Vers. A Fl. 50 Pf. Prosp. fr. 


Badedirektion. 


L Thür. Hotel Kurbaus Ch i 

; Sopras- 

BI an ken b u r Löscheshall, dir.a. Eing.d. Beleg 
tals, genügt jed. Anspruch, Forellen- 


angeln, Jagd, Sport all. Art. Tel 3 


Dorotheenbad-Satha „rss, 


Mueller, 
Residenz, Gartenstadt Thüringe bester Ruh = 
Gotha sitz. Fremdenverkehre-Vereln En * 


> Pens. Villa Karoline, Mariental 26, Frau Dir. 
isenac Purschian. Vornehm. Haus I. Rg. Herrl., freie 
romant. Lage, dir. a. Wald, groß. eig. Park, 

Balkons, Terrasse. Jegl. Komfort. Pens. von 5—12 M. Tel. 405. Pros p. 


Balkons, Terrasso. Jeg, Romtore “Bense el 

Elgersburg ige p: Pe a-r trne 
© © e 

Friedrichroda 2:7: >=: 


Nerven- und innere Leiden außer 
Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 


ED 11. VR 
Sanatorium Dr. Rosell Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. K t. f. Erholungsbedürft. u. Nervö 
Ballen stedt Für Herzleiden, r. LO ng sanalorium. Kurans tholungsbedürft. u. Nervöse, 


Adernverkalkung, Ver- Spezialkur. D. g. Jahr geöffn. Jede Ausk. Pros p. sof. d. Sanitäter. Dr.med. Lots. 
dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Fettsucht, Gicht, Zucker- Sanatorium Friedrichroda (vm. Geh. Rat Dr. Kothe) f. Nervöse u. Erholgs- 
Sege Kalarrbe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürfuge. bed. Mod. erstkl. Kureinricht., jed. Komf., Lift, eig. Park. Jahres betr. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle . Pros p. Bis. u. Leit. Dr. Lippert. Koche. 

Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. asserheil- — 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstrom-, Klimatischer Kurort, 880-420 m d. d. M. 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage. Zandersaal, EOT den a Terrainkuren. Wintersport. Prospekt 
Inhalatorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Elektro- und Auskunft d. d. Kurverwaltung. 
magnet. Luft und e Liegehallen. ae lie, regen- Königl. Preuß. Domäne SC 8 85 
arme, klimatisch be nstigte Höhenlage. 100 Betten. entralheizung. Do e x mie 
Elektrisches Licht, er. Stets geöffnet. Besuch aus den besten Stuten haus feld u. Suhl. Einzigart. Punkt i. Thüring. 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. Wald. 749 m. Hotel und Pension. Prosp. 
a —J—ꝛ— —P gratis. Inh. H. Juchheim. 
imat t. 8 
Blankenburg. Harz. eee ee 1. Thür. Wald. Bahnstat. Klim. Kurort, 40-520 m, 
9 Herrl. geleg. Bergstädtchen (13.000 am ac zw. Oberhof u. Friedrichroda. Nadelw. 3 herri. 
Tinw.) mit reg. Geselligk., viel pens. Offiz. u. Beamte. Schloß, Somnier- Täler. Ausk. u. Prosp. d. d. Verschönerungsverein. 
residenz, Kaiserjagd, Theat., Gymn., Realschule ete. Elektr. Licht, Kanalis. 
Mäßige Steuern! Ratgeber u. Führer d. Stadtmagistrat. Kurhaus für Nerven- u. Gemütskranke, 
Dr. Müller-Rehmsche Kuranstalt, Für innere Krankheiten u. Erholungs- Annen e bei Nöbdenitz S. Alt. Prosp. durch 
bedurttige. Prosp. Dr. Kölle. Ha en 


Harz. 


l 7 b d Hotel Pörsterling, altbekanntes, renommiertes 
exis a Haus. Prosp. d. d. Direktion. 
Hotel Waldmühle, I. Rg., im 


Bad Harzburg - Kui Mren 


Auto-Garage. Tel. 60. 


E 


Bad Em 
Bad Nauhei 
Bad Nauheim. Herzens 
Fran kfurt Frankfurter Hof kaiserpiatz. 


KE 
Neckargmünd ve: 
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Hotel „Königliches Kurhaus“, Neuerbaut 1912-13. 
Modernstes Haus. Zahlr. Badezim. Laufend. 
warm, u. kalt. Wass. Generaldirekt.: C. Rücker. 


Schneiders Privathotel „Viktoria“, 
Parkstr. 34, I. Rg., schönste Lage. 
Offlz.-Verein. Prospekt. 


Sanatorium Alicen- 
= hof. Dr. H. Stoll. 


am Main Englischer Hof Bahnhofplatz. 


Frankfurt a. M. Carlton Hotel 


® (Esplanade-Palast- Hot. Fürstenhof). 
Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fließend. Wasser. 


Sanat. San.-Rat. Lampe 


Fr ankfurt A. M. f. Zuckerkr. u. Diätkuren, Prospekt. 


Hotel Union, I. Ranges, Neben Gostheplats. ` - Goetheplatz, 
e 181 46 Sanat. u. Kurpens. 
Heidelberg Quisisana“, mau romt. schone 
Waldlage, beste Küche, Mittelpreise. Prosp. 


12Min.v.Heidelberg.Dr.Langenbachs 


Nervenkr 


b. Frankfurt a, M. Stat. Salmünster- 
Soden. Solbad Sanatorium, ganzjähr. 
Mäßige Preise. Prospekt gratis, 


Stolzenberg 


Württemberg. 


Bad Mergentheim uri) 


Auffallende Heilerfolge b. Zuckerkrankh., Magen- u. Darmleid., 
Verstopf., Gallensteinen, Leberleid., Fettsucht, Gicht ete. — Vor- 
nehm. Kurhaus m. neuerb. Dependance. — Zu Hauskuren 
Versand d. Karlsquelle, Salz u. Pastillen. 


Friedrichshafen eue, 


u. Nervenkranke, 
Neu: Elektr, Hietlstiungehuren, San, Hat Dr. Hüfler. 


Hohenwaldau 


Besitzer: Dr. Katz, Oberstabsarzt a. D. 


Rathauskeller 


Stuttgart 


ee 
mD sw 


Erholungsbedürftige. 
Sanatorium b. Stuttgart-S. Phy- 


sikal-diät. Heilverfahren, Modern. 
Komfort, 2 Ärzte. Prosp. gratis. 


städt. Regie, 
reine Weine. 


Garantiert 
Vorzügl. 


Küche. Angenehme Räume, 
Baden. 
— Bodensee. Vielbesucht. u. bevorzugt. 
e er ingen Sommerfrische. Alte, höchst inter- 
essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 


Prosp. d. Kurkomitee. 


Schloss Spetzgart- Sanatorium. 


Physikal.diätet.Heilw., 
herrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Seitz, 


Taunus, 


Die altberühmten Kgl. Taunusbäder 


Schwalbach 
Schlangenbad 


Prospekte durch die Badeverwaltungen, 


Bad Homburg 
Braunfels 


Bewährt i SA 
So en a u. d. Atmungsorg. 26 Heilquell. Trinkkur, 
e Badekur. grüßt. Inhalator. d. In- u. Ausld. 
Grand-Hotel. I. Haus am Platze. Lift, elektr. Licht, Zentralheiz., Appartem. 
mit Bad. Großer Park und Autogarage. 


Wiesbaden Der Nassauer Hof. Fee! 


nehmsten Stils, herrl. Südlage, gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin, Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


* — — 
Die Quisisana (am Park 
mit Bädern. Bäder aus eig. Therme. 
Note Allcosaal, I. Rgs., beste Südlage 


Pension Am Kurpark, in vornehm., 
Wamtart net singerichtet Bäder 


Winter 1912 völlig 
umgebaut und mit 
neuen Kuranlagen 


AA 


versehen. 


Hotel Augusta, I. Rg., nahe Kur- 
haus, Quellen, Bäder. Gr. Garten. 
Diät-Küche. 


Schloßhotel. Haus I. Rg., inmitt. gr. Parkanl. 
Pens. 6—8 M. Eig. Jagd u. Fisch. 


Vornehm. Famil.- u. Kurhotel, 
200 Betten, zahlr. Wohnung. 
Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Kochbrunnen, Bes. Wilh. Scheffel. 


inmitten v. Gärten, mit allem 
Tel. 6562. 


ruh. ge 
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Badischer und Württemberglecher Schwarzwald. 
Hotel Stadt Straßburg, ruh. vorn, 
Baden-Baden Seu eee yon 
Großer Garten. Terrasse. Bevor- 
zugtes Familienhotel, 
e 
Bad I iebenzel Kurort, Inmitt. ausged. Tannen- 
wälder, Prosp. d. d. Kurverwalt. 
* Baden 600 m. Hotel u. Kur- 
A 1 O sau anst. erstkl. modern. Stahl- 
Moorbad A.-G. Prosp. frei. 
Württemb. Schwarzwald. Höhen- u. 
rell en S a Nervenkurort I. R. Schwarzwaldhotel 
Hauptbahnhof. 


auf einem Hügel gegenüber d. neuen 
wald, Zimmer mit Bad. 


Kurhaus Waldlust, herrliche Lage, direkt am Palmen- 
Gernsbach 
Herrenalb 


grat. d. d. Kurverein, 
Städt. Kurhaus, Aerztl. Leite. Dr. med. Glitsch. Für Nerv.-, Herz- u. Stoff- 
wechselkranke. Röntgenlab. Inhalat. Diätküche. Neu eröffn, Prosp. fr. 


Hotel „Sonne“, in herrl., staubfr. Lage, gr. Gartenanl. u. direkt. Weg zum 


(Würtibg.) Thermalbäder, Luft- 


Autoverb. Baden-Baden, Wildbad, Freuden- 
stadt. Kurhotel Pfeiffer, idyll. gel., rühml. 


bek. Familienhot. Mod. Badhaus. Illustr. 
Prosp. Neuer Inhaber R. Barber. 
Paradies d. nördl. Schwarzwald, weltber. 


Herz- u. Nervenkurort. Bevorzugt. Sommerfr, 
Uebergangsstat. v. u. n. d. Süden. III. Prosp. 


Walde. Prospekt durch Geschw. Hechinger. 
Hotel & Kurhaus für Nerven- u. innere 
St. Blasien Leidende, — Diätkuren. — Tennis, Jagd, 


Reunions. Autogarage, Forellenfischerei. 


Hotel Hirschen, gut bürgerl. Haus, anerk, 


a 
St. Blasie vorzügl. Verpfleg.; direkt a. Wald gelegen. 


Pension Villa Kehrwieder, schönste, ruhige Lage a. Waldsaum. 
M. 6.50 an. Prosp. 


Triberg 
Wildba 


Pens. v. 


m, Dtschlds. größt. Wasserfäll, ist d. Herz d. mittl. 
Schwarzwald. u. Glanzpkt. d. weltber. Schwarzwald- 
bahn. Prosp. d. Städt. Verkehrsbureau. 


Württembergischer Schwarzwald, Altberühmte 
heilkräft. Thermen gegen Gicht, Rheumatismus 
usw. Prosp. gratis d. d. Königl. Badeverwaltung. 


Bayern, 
Alexandersbad Fer eee Ae ze sl 


tel u. Pens. Elektr. Bel. 
Auto-Garage. Ganz. Jahr geöffnet. Austührl. d zm Prosp. Badeverwaltung,. 


Bad Aibling; 


481 m am Fuße der bayr. Alpen, berühmt 
d. BA Moorbäder. Indikationen: Gicht, 


umatismus, Ischias, Frauenkrank- 
heiten. Prospekte durch Kur- u. —— 
Kuranstalt, München 27, für 


Bad-Brunnthal 
Bad Kissingen 


Wen 1 
Pension von 


Nervenkranke u. Erholungsbed. 
Prospekt durch Dr. Stammler. 


Villa Altenberg nä-hst d. Kurp., 
Bädern u. Quellen gel. Pens. n. 
Wunsch, Geschw. Schoeller. 


1911 Neubau vergrößert. Lift. Neueste sanit. Einricht. 


M. 8.—. Prospekt. 
Fürstenhof, vornehmstes Pen- 
sionshaus ersten Ranges. Nä- 


Bad Kissingen heres Prospekt. 
Bad Reichen hall Sanator, Bad Reichenhall. 


—.— Anstalt f. Rekon- 
u. chirurg. Leid. Sommer- u. Winterstat. Reichenhall. 


Berchtesgadei 


Kurmittel i. Hause, 
Hotel u. Bad Bellevue, Modernst, 
Restaurant, Bäder und Inhalationen. 


Soni App. m. Bäd., Zentral- 
izung, Lift, Garage. Garten- 


Bes A. Hanreich jun, 
800 m, Vielbesuchte Sommer- 


Fü ssen-Faulenbac frische in der Nähe der König- 


Schlässer Hohenschwangau und Neuschwanstein. 


= 
Garmisch 
a 
Garmisch oer eh angeschlossene 


Toilette. Garage. Pensions-Arrangement. 8 


700 m, besuchtest. Kurort a. Fuß d. Zugspitze. 
Herrl.Ausfl. Nähe Königsschlöss, Neuerb. Kurh. 
m. eleg. Räumen, Pr. d. Verkehrsverein. Tel. 11, 


Parkhotel Alpenhof, Familienhaus I. Ranges. 


b. Berchtesgaden, Hotel Schiffmeister, Neu- 


Köni sse erbaut i. best. Lage vor d. See. Post-, Bahn-, 
Den u. Bergführerstation Prosp. d. 

C. u, J. Moderegger. 
Bay. Hochgeb. Fam.-Pens. Villa Hoff- 


mann. Für kürz. od, läng. Aufenth. Gute 
Verpfl. Elektr. Licht. Schon Gart, Garage. 


Mitt Id 
l enwa Prospekt auf Wunsch. 
Fr e er EE eg d EA 
Partenkirchen wi: mige, Kontor 
>» 
Partenkirchen giit giese Sason t 
Bedürftige, Mod. Einricht. f. Diagnostik u. Therapie, Diät.-Abt. 5 Ärzte. 


Garage, Park, Schwimmbad. 
Oberbayern. Dr.Wiggers Kurheim 
Neues Kurmittelhaus. Das ganze Jahr geöffnet Prospekt. 5 Ärzte. 


„Woche“ Nr. 36. 


6. September 1913. 


Hotel Wildbad. Bade Eta- 
blissement u. Luftkurort I. R. 
Dir. a. d. histor. Spitalbastei. 
Park. Autohalle. Pros p. grat. 


Rottmannshöhe- Leoni II a Starnberger 


See 670 m. Kuranstalt für 
heiten u, „urholungsbedürft. Eig. Waldpark. Prosp. a. Wunsch, 


Rothenburg oi 


Elektr. Licht, Ztrihz., Lift. Eig. groß. schatt. 


bei München. — Dr. Plange’s Kurhelm für 


Grand-Hotel & Meraner-Hof, grösstes Hotel, 
vollkommenst. Komf., beste Lage, ganzjährig geöffnet, 


D. & J. Biedermann, Bankgesch., Wechselst., 


Safes, 
Reiseb. Vertr. von Thos. Cook & Son. 


Palace Hotel I. Rg., direkt 
am See. Modernster Koms 


Nerven-, innere Krank- 
L. A. 
Dr. Hert 
Sta rn ber Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Mod. 
Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 47. 
W 1. bayer. Hochl., Hotel Post 
alch en see Dorf 1 n lau, Pon und 
elegr. im Hause. Lie trihz. 
Prospekt gratis. Bes. Pr, Leiss, Posth. ge $ u 
8 Wasser- u. Höhenluftkuren, Syst. 
Oris O en Kneipp-, Luft- u. Sonnen-Bäder. Som- 
mer- u. Wintersaison. 629 m. ü. M. 
Subalp. Klima. Frequenz 1912: 10,873 Personen. Prospekt frei. Kurverein. 
Ossterreloh. 
Abb 2 Herrlichstes Seebad der Adria, ausgezeichnet 
azia cah P e ad grossen Salzgehalk 
adesaison ove r. i 
die Kurkommission, Abbazia, Strand 1. un R 
2 S d Kroatien. Wunderbare 
Bad Krapina Tori Sau, Sege 
Rheuma, Ischias. Saison April-Dezbr. 
G (Brenner) Palasthotel Wielandhof, vor- 
ossen sass nehm. mod. Prachtbau. Garage. Sport- 
plätze. Prosp. 
© 
Sanator, f. Leichtkranke d. Atmungs- 
Gr les bei Bozen, organe. Leitender Arzt Dr. Malfèr. 
WEE 
Klimatischer Kurort u. Seebad, herrl. geschützte 
ovran a Lage, gute Unterkunft u. Verpfl. Ärzte, Apoth. 
Schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 
is Maendihof, Winterkuren für Nerven-, Herz- u. Internkur. 
Obermais (Tuberkulose ausgeschlossen.) S 
Pra viertschönste Stadt Europas, herrliche Kunst- u. historische 
2 Denkmäler. — Auskünfte erteilt: Böhmischer Landesverband 
für Fremdenverkehr in Böhmen, Josefplatz. 
= ee SERIEN EEE EN 
Sanatorium u, Wasserheilanstalt Dr. 
Riva am Gardasee v. Hartungen, alle mod. Heilbehelfe. 
200 m Seestrand. Strandliegehalle. 'Lufthüttenkolonie. Pros p. 
© o 
Riva am Gardasee, Lido 
fort. Herrlicher schattiger Park. Dir. E. Schlagenhaufk. 
8 a l zbu r Grand Hotel de l'Europe, Haus I. Ranges. Lift, 
Bäder. Amerik. Bar. Höchster Komfort. 
Hotel Bristol, verbund. m. Theater-Café-Restaur. Zim. v. Kr. 3.50 an. 
Pension von Kr. 10.— an. R. Fleischmann, früher Hotel du Nil, Kairo. 
© Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
| ac Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol. 
(Tauernbahn)) Wien-Italien. 
Tätra Szeplak 
Basedowkranke, ganzjähriger Betrieb. 


Ungarn. 


Weszertheim, 1010 m ü. M. Höhen- 
kurort, Touristenstat., Wasserhell- 
anstalt, Sanatorium für Nerven- und 
Wintersport. Prospekt gratis, 


Sohwelilz. 
Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pens v. Fr. d an. 


Arosa Auch Privatwohnungen. 
Axenstrasse-Finelen Dee ‚wege 


enz. Pension 6-8 Fr., Logis 2 Fr. an. 
Zentrale f. Bergtouren. Waldpark, Tennis, Gondel, Angeln, Sonnen-, 
Luft- und Seebäder. Prospekt gratis. 
B asel Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
des Deutschen Offizier-Vereins. 
Parkhotel u. Goldener Adler, I. Rg., beide Hotels 


Brunnen in herrl. Lage. Prosp. d. Bes. 

v)*__ i € bei Ee 
Bürgenstock r tuoti i 
D ax 0 s- Dorf 


Hotel Beau Séjour. Sanatoriumgemäße Ein- 
Prospekt. 


b. Interlaken u. Thunersee, Regina-Hotel 
u. Waldpark-Hotel Alpenrose. Modernst. 
Haus I. Rg. Zimm. mit Bad. Orchester. 
Pension 8 Fr. an. Fam. Brunner. 


richtung und Verpflegung. Mäßige Preise. 
Goldfeder-Hetti, 


| ingen a. Bodensee 


9521 4 „50 


Schloß Wolfsberg. 


Lugano 


aufenthalt. 


Zürich 


Mailand 


Venedig 


altbek. fein. Fam. Casa Hellwich, deutsche Familienpension, früher St. Markus. 


am Vierwaldstätterses. 440 m üb. M. Hotel-Pension 
ersau Müller, I. Ranges, schatt. Garten, Zentralhzg., Motor- 
u. Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April-Novbr. 
I nterl ake Deutscher Hof (Germania), Bestbek. Familien- 

Hotel, Mäßige Preise. Prosp. fr. Fam. Borter. 
K nd rste Grand Hotel I. Rg. Schönste, ruhigste Lage, 

a E g Park u. Wald. Loosli & Brügger. 

La an ne Hotel de l’Europe, nahe Bahnhof, moderner 
us Komfort, Lift. Zimmer von 3-4 M. 


Hotel Metropole Florimont, Familienhotel I. Rg. Zimmer v. Fr. &— und 


Av. 
Pension von Fr. 7.— an. 
M. ab Station Locarno. — 


Locarn QO- Monti Kuren Betz. Natur- u. Diätkuren. 


Pension v. M. 5.— an. Referenzen. Ärztl. Leitung. 
Sonnenreichstes Alpen- 


und Seeklima, 
Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. Ranges, 
Vornehmstes Haus von Lugano. 


Lloyd-Hotel, unbestreitb. b. Lage, ganz. Jahr offen. All. Komf. Dtsch. H. Pr. 
Hotel-Pens. Adler u. Stadthof, deutsch. Haus a. Bahnh., ganz. Jahr offen. 


Zentralheizung, elektrisches Licht. Zimmer von 2 Fr., Pens. 7 Fr. an. 

2 Hotel Paradiso, Pens. v. Fr. 6.— an. Für Tour. mäß. 

Par ad iso Tages pr. ‚ga Umfass. Panorama. Bes. H. Bock (aus 
annover). 


Pension Margherita. Feine Fremdenpension, 50 Betten, moderner Komfort, 
Garten. Pension von Fr. 5.50 bis 8.—. 
Soren o Kurhaus u. Pension „Lichthort“. Keine Schwerkrank. u. 
g Tuberkalos., kein Massenbetrieb. Prosp. W 1 frei. 
Hotel Minerva. 150 Betten,neues Familien- u. Passan- 
uzer tenhotel a. Bahnhof u. Sce. Bequemste Lage. Jeder 
Komt. Priv. Bäd. Zim. Fr. 3—86, m. Pens. Fr. 10—14. 
Pension Excelsior a. See. Gewählte Pension m. Zimmer v. M. 6.50 bis 
M. 10.—. Verlang. Prospekte d. Greter u. Mülchi. 
Hotel Germania Deutscher Hof. Modern. Neubau. Hotel II. Rg. Zimmer v. 
Fr. 2.50 an. J. Müller. 
Pension Felsberg. Angenehm. Familien-Aufenthalt, prächt. Aussicht, Park, 
Tennis, Tanzsaal. Mäßige Preise. 
Montreu X Grand Hotel Eden, neuest. Haus I. Rg., beste 
Lage a. See u. Kursaal, all. Kf. A. Eberhard. 
Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. bevorz. dtsch. Familienhs. I. ztr. Lg. a. See. 
Hotel Bonn Rivage. Feines Familien-Hotel, 75 Betten, Salons, am See. 
Mäßige ee SE Al aeS Bentre. 
7 anatorium ri, Kuranstalt für te ysio- u. Psycho- 
Terr itet therapie, Dr, Loy. i 
oberhalb Montreux a. Genfer See, an der 
es van 8 Montreux - Berner Oberland - Bahn. Nar- 
zissenfelder Monat Mai. Grand Hotel. Be- 
kanntes Familien-Hotel I. R., angenehmer kühler Frühlings- u. Sommer- 
Zahlreiche Ausflüge. Lawn-Tennis. 
i 2 bei Locarno — Kurhaus Viktoria. — Sanatorium 
rse ina für physik.-diätet. Therapie. Arzt: Dr. Haslo- 


acher. Prospekt gratis. 


Rin even berg Brienzer See, Vorort Interlaken. Hotel 


Seeburg. 75 Betten. Mod. Familien- 
staubfreie Lage am See. ff. Küche. Ruder- 


Pension. Aller Komfort. Herrliche, 
Spiez 


u. Mctorboot. Prospekte frel. 


Hotel Belvedere u. Beau Rivage, I. Rg. Herrliche Lage, 
Park, Tennis. Prospekt frei. 


Untere Wald b. St. Gallen "pigre 
Zermat 


Innere Krankh. Diätet.- physik. Meth. 
bei Luzern. Saison März—Okt., Hotel Albana — 
Köhler, in üppigem Waldpark. "Reizender, komfor- 
tabler Aufenthalt. Prospekt frel. 


EE, 
Hotels Seiler: Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa, 
u. Bahnhofsbuffet; ferner Hotels Schweizerhof, Na- 
tional, Bellevue, Seilers Hotel Ryffelalp, 2227 m, und 
Schwarzsee, 2588 m ü. M. Großart. Panorama. Luftkurorte L Ranges. 
Visp-Zermatt- und Gornergrat-Bahn. Prospekt. 


Savoy - Hotel u. Baur en Ville am Paradeplats, Altes 
Haus I. Ranges. Mäßige Preise. 


Grand Hotel Eden au Lac. Neu eröffn., mod. Fam.-Hot. a. PL Map Preise. 
Pens.-Arrangement. Ed. Kleber. 
650 m U. M. 


Dolderbahn Grand Hotel I. Rg. 
Dol der- Zur ic Park, Golf, Tennis. Autos am Bahnhof. Pension 


Waldhaus. Bescheidene Preise. 


Halen. 


Hotel Central. Altbek. Schweis. Haus. Zentr., ruhige 
Lage. Einger. für Kaufleute. A. M. Schmid, neuer Bes. 


Genua 


Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort, Vollständig renoviert. 


Palace-Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher- 
Hotel du Nord, I. R., gleich rechts a. Ztribhf. All. Komt. Mäß. Pr. G. 


Nervi 


Gallia. 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt 
Park a. Meer. Zentralhzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt, 


Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie 
Bes. dtsch. Haus in Italien. Renov. 
u. neu möbl, Schönste, ruh. u. ges. 

Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande Zimm. m. Bad u. Toll. Lift. Restaur. 
Rheinischer Hof, Familiencifotel. Via 22 Marzo 2072. Portier am Bahnhof 
Hotel Bonvecchiati - Hotel Cavaletto Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise 


Riva dani. 


— 


| Bellagio 


>r 
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Sestri-Levante 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, herrliche Lage, 
das ganze Jahr geöffnet. 


Oberlitalienischo Sees. 
Comosse. Splendid-Hotel, I. R. Deutsches Haus. 


Neu erbaut. Beste Lage. Groß. Garten a. See mit 
Restauration. Mäßige Preise. F. Ferrario, Bes. 


Lago Maggiore Brissago, Gr: Hotel, 


20 Min. vom 
Bahnhof Locarnos mit dem 
schönen Hotel-Automobil. Vornehmstes Haus am See. Herrlichste Lage. 
Großer Garten. Pension von Fr. 9.— an. 


Gardone-Riviera . Fe 


prom., Gart. u. Park. Autogarage. III. Prosp. O. Lũzelschwab. 
Savoy-Hotel I. R., herr. Lage a. See. Ganzes Jahr geöffnet. Haus d. deutsch. 
Offiz.- u. Beamt.-Ver. Besitzer O. Schumacher. 


Malcesi ne Gardasee. Hotel Malcesine, deutsch bevor- 


zugt. Fam.-Pens. i. schönst. Lage, dir. a. See. 
Sald 


Pens. v. L. 7.— an. Prosp. frei. 
Oberitalienische Seen, Riviera des Garda See, Grand Hotel 
Salò. Großer Park, direkt am See. Prospekt und Auskunft 
gratis. Ganzes Jahr offen, 
Villa Halkyone. Gr. Garten a. See, Zentralhz., all. Komf., Pens. 7% L. an. 
Ganze Jahr offen. K. Leitsberger. 
2 3 am Gardasee. Schwefelbäder wunderb. Wirkung. 
irmıone Reiz. klimat. Aufenthalt das ganze Jahr. Von 
Ärzten aller Länder empfohlen. Grand Hotel 
Terme u. Hotel Sirmione. Prosp. d. Cav. A. Gennari. 
Stres a Lago Maggiore. Grand Hotel et deg Jles Borromöes. 


Feinstes deutsches Familienhotel mit allem Komfort. 
Tremezzo 


Grand Hotel. Schönste 
Lage a. See. Sais. 15. IX. 


Großer Park. Prospekt frei. R. Omarini. 


Como - See. Tremezzo - Hotel I. Ranges. 
Appartem. m. B. Beste Lage am See. Mod. 
Komf. Groß. Park. Prosp. Enea Gandola Pr. 


Frankrelch. 


bi Hotel d'Autriche, 37 Rue d'Hauteville. Mod. Komf., lauf. 
aris heiß. u. kalt. Wasser. Gute Wiener u. franz. Küche. 
Deutsche Bedienung, mäßige Preise. 
Hotel de Choiseul-Egypte, 1. Rue Daunou, n. d. Opéra. Zimmer von 4 Fr. an, 
mit Pension von 10 Fr. an. 


6. Sertember 1913. 


Marseille 


Hotel de Genève. 
Komfort. 


Monte Carlo 


Le Grand Hotel de Marseille. 
I. Ranges. 
mit Tollette. 
Vornehm., ruh. Fam.-Haus. 
D. O.-V. Pension von Fr. 10.50. 


Hotel de Londres, gegenüber Kasino. 
Lift, Ztrlhz., stets geöffnet. Dir. Kaiser. 


Deutsches Haus. 
An der Cannebière. Privatbäder 
Autobus. Louis Rueck & Co. 


Mäßige Preise. Moderner 


Afrika (Aegypten) u. Diverse. 


Ob.-Aegypten. 


Assua 
Helouan 


Deutsche Pension M. Neufeld und 


Wüsten-Sanatorium Bab el Wadi. Hervorragende Er- 
folge b. Nierenleiden, Rheuma. Mäßige Preise. 


Dr. Urbahn's Kuranstalt. Leitung Frau Cath. 
Urbahn. Sorgfält. Pflege, genaue Diät nach 
Angabe 


der behandelnden Arzte, deren 


Wahl dem Patienten frei steht. Auskünfte durch d. Bes. Cath. Urbahn. ` 


Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 


e 
Mad eira. Funchal dancen. Dtsch. Haus, dtsch. Pers. 
Gart. Herrl. Auss. MAB. Pr. Erm. f. M. d. d. Off.-Ver. 
OD 


London 


Oity House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road 
Zimmer v. M. 2.50 an. 
Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 


England 


E. O. 


Neu erb. Mod. einger. Lift. 


Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 


Punks Privathotel, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 80-50 M. 
Woche, auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes, Rundfahrt. Prosp. gr. 


Bournemouth 


besuchtester Badeort d. Südkliste. 
Hotel Mont Dore, bestren. Haus. 
prachtv. Lage. W. Kneese, Manag. 


Ostende 


Malmö 


Hotel Central, Haus I. Rg. 
Fr. &— an. 
Pens. V. Fr. 6.—. 


Belgien. 


75 Zimm. Pens. v. 
Hotel de Bavière, Bayerischer Hof. 


Schweden. 


Malmö Privathotel beim Königspark u. Straßenbahn. 
5 Min. v. Bahnh. 


Neu erb. Eleg. Zimmer, feine Bett. 


Preise v. Kr. 1.25 an. C. J. Sjödell, Besitzer. Tel. 3381, 


Saltsjöbaden 


bei Stockholm, phys. Heilanstalt: spez. 
allg. 
D. Olof Sandberg. 


Finsentherap. Stets geöffnet. 


Beilanstalten ` 


Sai Siehe auch Reisefüi rer !E 


Wiesbaden, Sanatorium Dr. Guradze 
Il MainzerStr.3 für Orthopädieu.physikalischeHeilmethoden. 


Behandelt werden: Deformitäten, wie Rückgratsverkrümmungen, Schiefhals, 
angeborne Hüftgelenksverrenkung, X- u. O-Beine, Klump- u. Plattfüße etc. 
Knochen- und Gelenkerkrankungen, Gicht, Rheumatismus, Knie-Hüftgelenks- 
entzündung. Brüche, Verrenkungen, Sportverletzungen, Bewegungs- und 
Gehstörungen, Lähmungen. Stationäre u. ambulante Behandlung. Prosp. fr. 


G WIIMELMSMOHE-CASSEL 


— Kuranstalt für natürliche Heilweise 


INE 
ANATORIU 2 Aerzte, 1 Aerztin. Beste Heilerfolge. 
Mod. Komfort (Wandelhalle, Lift usw.) 


artburg- anatorium 
Eisenach 1. Chefarzt: Dr. med. Peters. 
Physik.-diätet. Heilweise, Wintersport.. [ | 
Das ganze Jahr geöffnet. Reichillustrierter Prosp. frei. 


„ Emmerich’s Sanatorium 
Baden-Baden, gegr. 18%. Neubau 
1910/11 £ Nerv., Morph. etc., Alko- 
holkranke, Entzieh.-Kuren, milde 
Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u. dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


Ekzem - Kranke 


auch solche, die jahrelang frucht- 
los behandelt worden sind, wurden 


Geheilt in Bad PODERRAD (Böhmen). 


Näheres die Badeverwaltung. 


Alkoholentwöhnung 


zwanglos. Rittergut Nimbsoh 6 
b. Sagan (Schlesien). Arzt: Prsp. fr. 


Stottern 


heilt gründlich Dir. C. Denhardts An- 
stalt Loschwitz b. Dresden und Stutt- 
gart. Selt Stlahrenausgeübtes,staatilch 
ausgezeichn. Verfahren. Prospekt m. amtl. 
Zeugnissen gratis. Honorar nach Heilung. 


Thüringer Waldsanatorium 
chwarzeck 


Bad Blankenburg-"Chüringerwald 
Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel- Herz-, Frauenkrankheit., Ader- 
verkalkung, Abhärtung,örholung, Mast- 
u.Öntfettungskuren usw. „Leitende Ärzte: 
San. - Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 


— 


kostenlos - 


— — äGg—ů— 


Der moderne Mensch 


der vorwärts strebt und sich eine 
sich. Lebensstellung erring will, 
verschafft sich durch d. Studium d 
Selbstunterrichtswerke Methode 
Rustin auf allen Gebieten des 
Wissens eine umfassende, gründl 


Schulbildung 


Wiss. geb. Mann, Geb. Kaufmann, 
Bankbeamte, Gymnasium, Real- 
5 muas Oberrealschule, Lyzeum, 

erlyzeum, Handelssch, littel- 
schullehrer, Einjähr.-Freiwillige. 
Präparand, Landwirtscbhaftssch, 
Ackerbauschule, Konservatorium 
5 Direkt. 22 Prof. als Mitarbeit. 
Brielilicher Fernunterricht. 
Glänz. Erfolge Dankschreiben 
über bestandene Prüfungen sowie 

ausführliche Prospekte gratis 

Ansichtssend. ohne Kauf- 
zwang. Kl. Teillzahlungen. 


Bonness & Hachfeld, Potsdam 
Pustfach 30. 


spez. z. Einjähr.-Freiw.-Ex. in 
kürz. Zeit u. höh. Privatschule, 
Arbeitsstd. Prim.- u. Abiturex. 
Berlin W, Nürnberger Str. 2, 


STERNBERG 


Nieckib. 
Hoch- w Tiefbau, 
Tonindustrie. 


echnikum 


Maschinenbau; 
Elektrotechnik, 


Sanatorium Eriedrichshöhe 


für innere und Nervenkrankheiten, speziell Gehstörungen 


Arten Sanltätsrat amm 
Or. R. Frledlaender 


vorm. Dr. Fischersche 


Vorhereitungsanstalt für alle 
Nilitär- und Schulexamina 


Leit. Dr. Schünemann, Berlin W. Zietenstr. 22. 
In 24% Jahr. best. 3830 Zögl., dar. 341 Abit. 
(60 Dam.), 2569 Fahnenj., 270 Prim., 32 See- 
kad., 12 Kad., 416 Einjähr., 190 f. höh, Kl. 
1913 b.Juni: 12 Abit., 56 Fahneni,, 7 Prim.etc. 
— Man verlange Prospekt. - 


Institut Boltz pih Hug 


Vorbereitungs-Anstalt 


| Dir. Prot. Schmid! 


Jimenau I, Thür. Prosp. frel. 
Sachsen-Altenburg. 


TechnikumAltenburg 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


iitärvorbereitungs - Hui 


für Fähnrichprüfung und Prima. 
— Nimmt nur Fahnenjunker. — 
1911 bestanden 75, 1912 bestanden 98. 
Berlin W. Bülowstrasse 103. Dr, Ulich. 


Lugano Wamiug 


Cunier. 
Gründl. Unterricht in Sprachen, Wissen- 
schaften, Kunst etc. Gut. Klima, schöne 
Lage. Sport. Referenz. v. Eltern. Prospekt. 


Thüringisches : 


Technikum Ilmenau 


Masthinenb. u. Elektrotech. Abt. für 
ingehleure, Techniker u. Werkmstr. 


— — ́—ä—äẽ—AV.:.— ä DD7— 
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„GLORIA 


Gummi-Schwämme 
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SEBALD’S 3 


‚HAAR TINKTUR 


genießt Weltruf 
als Haarpflegemittel infolge ihrer Wirkung! 
1 Fl. M. 5.—. Veberallerhältlich. ½ Fl. M. 2. 50. 


Joh. Andre Sebald, Hildesheim. 


Fe 
ee dn at A SW? ps 


Dauerhalter als Naturshwamme Angenehm im Gebrauch 
ZG: Arztlich empfohlen! = 


Hannov. Gummiwerke Excelsior" A:G. 
HANNOVER LINDEN 2. 


—14 Tage zur Probe! 


Wollen Sie einen wirklichen guten Rasierapparat 
kaufen, so versuchen Sie unseren 


Rasierapparat Nt. ; 


mit Ia hohlgeschliffener Klinge, 

(keine dünne Stahlblechklinge). 
Wir versenden denselben zu 

Mark 3.00 
und Porto geg. Nachnahme. Umtausch od, Zuräcknahme 
nach 14 tägiger Probe, wenn nicht vollkommen befriedigt. 
Katalog mit ca. 7000 Gegenständen zu billigsten 
Preisen versenden umsonst und portofrei 


F. von den Steinen & Lie., ald h. Solingen 337. 


Stahlwarenfabrik und Versandhaus. Mark mer täglich verdienen 


Personen jeden Standes 


leicht durch stille Mit- GG Der 
Technikum\:4*r- Buchhandlungsreisende suchen 20 ZS . Frankfurter Schwesternverband 
& 


Zu haben in allen einschlägigen Geschäften. 


Ing., T., Werkm, | Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. ` : LEE 
Hainichen I. Sa. Lehrfabr.Progfr. Annoncen = Expedition der seine Tätigkeit in den städt. 


Daube & Co., Zürich | Krankenanstalten ausübt, sucht 
(Schweiz). Auslandsporto, 


* * 
chiffsjunge Pro Tag verdienen gewandte 


Verkäufer durch 
Schlager l. Ranges (für 


Wer bei der Handelsmarine als 


bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 


Hannover sche private 
Handelsschule 


30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 
als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. 1, 


Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule, 
` | l as tä d. leicht i. H. 
Lohnende Beschäftigung 4—5 Mk. : vis 
linden tüchtige Reisende für praktische 2—10 u. mehr täglich zu ver- Näh. geg. Rück- 
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BERGEDORFER BERGEDORF- 
EFISENWERK A.G. HAMBURG 


ALEXANDERWERK 


Fleischerei-Maschinen und vollständige Einrichtungen 


für Wurstfabriken, Fleischkonservenfabriken, Taigacnme zen usw. 
Fleischschneidemaschinen für Hand-, Kraft- und elektr, 


Betrieb zum Schneiden von rohem u. gekochtem Fleisch, 
Leber, Fett, Fischen usw. Leistungsfähigkeit 25—2000 kg 
stündlich. Schnellfleischschneider (Kutter), Wurstfüll- - 
maschinen für Hand- und Kraftbetrieb, Speckschneide- 
maschinen, Mengemaschinen, Mengemulden, Abschlag- 
maschinen, Schleifsteine für Hand-, Fuß- und Kraft- 
betrieb, Knochenmühlen, Fleischwiegeapparate, Schmalz-, 
Fett- oder Griebenpressen, Gewürz- u. Schrotmühlen, 
Pfeffermühlen, Knochensägen, Wurstküchen - Geschirre, 
Lakespritzen, Lakepumpen, Metzgerstähle usw. 


Wir lieiern vollständig betriebsfertige 
Anlagen in jeder beliebigen Größe. 


A. von der Nahmer 
B Aid. Ges., Remscheid 


2000 Beamte und Arbeiter 


Stahl-, Eisen- und Metall - Gießereien, 
Maschinen-, Werkzeug- und Armaturen- 
fabrik, Blechbearbeitungs - Werkstätten, 
Emaillierwerk, Verzinnerei, Verzinkerei. 


Zweiggeschäfte: 
Berlin S 14, London E. C., Moskau, Charkow 
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Schleifscheiben 


jeder Größe und Form 
zur Bearbeitung von Stahl, Eisen, Hartguß und allen anderen 
Metallen und Legierungen, auch Aluminium, Sandstein, Marmor, 
Granit, Kunststein, elektr. Kohle, Schiefer, Porzellan, Schamotte, 
Glas, Perlmutter, Holz, Horn, Leder, Kork, Federkiele, Gummi, 
Gewebe, Pappe, Papier, Bast, Filz usw. 

Für jeden Zweck und jedes Material liefern wir Schleifscheiben 
in bestgeeignetster Zusammensetzung. 
Gevauco-Schleifscheiben-Abrichter. 
Schleifwerkzeuge, für Spezialzwecke unentbehrlich. 
Künstliche Abziehsteine, 

Schleif- und Poliermaterialien aller Art. 

Ausführliche Preislisten mit höchsten Rabattsätzen senden 
wir Interessenten sehr gern kostenfrei. 


Georg Voß & Co., Deuben-C. 15, Bez. Dresden. 


Inh.: Guido Zische. Naxos-Schmirgelwerk. Gegründet 1862. 
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Maschinenfabrik Aktiengeselischaft 
mit Zweigwerken 


H. Alban Ludwig und Theodor Lieberknecht 
CHEMNITZ. 


‚Größte Wirkmaschinenfabrik der Erde. 
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STRUMPFWAREN wie 


„Deutscher Rundstuhl“, 
bisher unerreicht. 


MitteldeutscheMaschinenhau-Ges.: 


Leipzig-Mockau 


Moderne, einfache u. universale Fräsmaschinen 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 
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Rumpler-Taube wi Rumpler- Eindecker ` 


sind die betriebssichersten und erfolgreichsten Fugzeuge 


Fahrstuhl-, Paternoster- 
u. sonstig. Förderanlagen 


Einfache Konstruktion 
Leichte Montage 


Keine Betriebsunterbrechung 
Erhöhte Betriebssicherheit 


SC Schmutzf — Einfachste Be- 
Schlebusc- Maufort | | WR 5 
bei Köln, 2 Es Kosten — — Gelahrlos 
Prospekt 70 SESCH durch 


uchstaben Tertriesgeselishat ant eat anal Schunierapparate Ae Lait 


Straße 
u. iffern Vertreter an Se doe et er u. 8 gesucht. 


aus Metall, Celluloid 
China, Haiti, K í S Hadıflampe 
„Si 4 50 Std. Bride 
alle versch. — SEH ö 8 
gratis. E. Hayn, N 2 W. N Gi 42 


Ringöfen Ziegelelanlagen, u und Karton, 
und Kühlmaschinen 
für Kraftantrieb. 


Kalkbrennerelen re d ann 
"Eisfabrikation! Kristalleis! 
Kühl- u. Gefrieranlagen 


Otto Book, Technisches Bureau 
Berlin NW., Holsteiner Uter 16-1. | Ñ, Raabe, Berlin N 1, 
für die gesamte Nahrungsmittelindustrie, Molkereien, Metzgereien, Brauereien, 


— Firma besteht seit 1873. Chausseestraße 122. 
N li ` AS * H 
"au ~ 
N 
l 
Delikatessen-, Wild-, Geflügel- u. Fischgeschäfte, Mineralwasserfabriken etc. 
Spezialität: Kälte-Anlagen für Farmen aller Größen. 


Tiefkühl-Anlagen für Flüssigkeiten 
aller Art, Wasser, Milch, Bier, Mineralwasser, Laugen etc. 
NEN Maschinen von 2500 bis 50000 Cal, stets auf Lager! 


Schlüter & Gsell, G. m. b. H., Düsseldorf 22. 


Misch- u. - 
Boldt maschinen 


Kilians Tabletten- Komprimier- Maschinen 


 — dü ten Er utzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 
selben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 


` i nr finden Verwendung in der Chemisch-phar- 
fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen maa technischen. sol tlech gue? 
j für pulverl irmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühlen k > d ' * el 
(Exze rmühlen, Kugelmühlen, Tromme mühle n), Misch- * ndustrie sowie auch in Bäckereien. Ver- 


éi langen Sie BUBEN, hen KATALOG W. 
‚ Wa) rE unter Angabe des Verwendungszweckes 
Ip der Maschine. — Tüchtige Vertreter und 
Wiederve orki iufer überall gesucht. 


JB Heinrich Boldt, "ir" 
a BERLIN-LICHTENBERG 105. 


trommeln í. pulver id rm. Mate rialien, Knet- u. Mischmaschinen 
ür teigige oder pastenförmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 

* Schließ maschinen, I Dreiwalzen-Reib- 
Automatische Tabletten- maschinen f. Salben, Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 


i -Maschi Berlin- Lichten! 67, 
Be Fitz Kilian; Maschinenfabrik, Rar berger 105106. 
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Erster deutscher * — + Wirklich erprobtes Modell 
Stark — leicht — einfach — billig 


Ehren-Diplom | Goldene Medallie | Erster Preis | Goldene Medaille MOTORPFLUG 
Madrid Tunis Prag Slobozia 


Ueber 700 Stück nach allen Weitteilen verkauft al BERLIN 


Verlangen Sie den reich Illustrierten Prospekt Ar. 20. 
2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf de. Hrport-Worde 


STOCK 


EXPORI- WOCHE 


Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Aktuelle wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Referate über tech- 
nische Fortschritte in Wort und Bild. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrieerzeugnisse und 
allgemeine Auskunftsstelle für Export- und Importfragen. — Praktische Winke zur Erweiterung und Siche- 
rung unseres Exports, Monographien über einzelne Ausfuhrländer, Aufsätze über Handels-, Verkehrs- und 
Zollpolitik. — Unsere Kolonien und das Deutschtum im Ausland in ihren Beziehungen zum Exporthandel. 


Ueberseeische Zahlstellen für die „Export- Woche“: Mindestbeträge von Mark 20.— können zugunsten der Direction der Disconto-Gesell- 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankfirmen im Auslande eingezahlt werden. 
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BERLIN 


6. September 1913. 


INHALT: Exportsorgen, von Leo Jolles. Neuere Fortschritte in der Industrie der Fettsäuren und Seifen, von Dr. Franz 


Goldschmidt. Neuheiten. 


Eierkonservierung und Eierexport. Handel und Verkehr. 


Zollwesen. Ausstellungen. 


Exportsorgen. 


Von Leo Jolles. 


Zwei große Bereiche des deutschen Exporthandels sind 
in das Dunkel der Ungewißheit gehüllt: der Balkan und Süd- 
amerika. Die Erwägungen, die vor und nach dem Frieden 
von London angestellt wurden, sind durch den zweiten 
Balkankrieg abgeschnitten worden. Man kann schon des- 
halb nicht mehr mit denselben Voraussetzungen rechnen 
wie zuerst, weil die Finanzlage der Balkanländer sich durch 
die neue ampagne verschlechtert hat. Es sind noch mehr 
Menschen und Wirtschaftsgüter vernichtet worden als im 
ersten Kriege, und dadurch haben die Chancen, mit denen 
der Geschäftsmann rechnen darf, verloren. Das bestätigt 
u. a. die Verlängerung der Moratorien. Die Königreiche 
hatten, wie erinnerlich, zu Beginn des Krieges die Zahlungs- 
verpflichtungen aufgehoben, um sie erst. nach Wiederkehr 
der Ordnung neu in Kraft zu setzen. Trotz des Friedens- 
schlusses wird der Ausnahmezustand aber nicht beseitigt, 
sondern bleibt noch für Wochen und sogar für Monate be- 
stehen. Serbien hat den Beginn der regulären Zahlungen 
von Mitte September auf Mitte November verschoben; 
Griechenland wird bis April 1914 keine Exekutionen aus 
Klagen auf Zahlung zulassen. Unter solchen Umständen 
verzögert sich das Ge Sie neuer Geschäfte und selbst- 
verständlich auch die Erledigung der dringenden Finanz- 
sorgen. Wie weit der deutsche Exporthandel mit dem Bal- 
kan verknüpft ist, wurde schon zu Beginn des Krieges hier 
dargelegt. Neu ist nunmehr die Verteilung der Territorien 
und der nationale Einfluß auf die alten Geschäftsbereiche. 
Wichtige Handelsplätze sind degradiert, andere Orte, die 


bis zum Kriege zweiten Ranges waren, zur Bedeutung erster. 


Emporien erhoben worden. Man denke z. B. an Saloniki, 
das unter türkischer Herrschaft einer der bedeutendsten 
Levanteplätze war, unter griechischer Flagge aber mit der 
Feindschaft der Serben und Bulgaren zu rechnen hat. Für 
den a A wird sich das aus Zwiespalt zusam- 
mengesetzte Geschick der alten Handelsstadt nicht mehr 
zu der früheren Bedeutung erheben. Man hätte auch für 
Konstantinopel fürchten müssen, wenn ihm nicht seine gün- 
stige Lage als Transitplatz für den Handel nach Kleinasien 
eine gewisse Unabhängigkeit von den Veränderungen im 
Gebiet der europäischen Türkei gesichert haben würde. 
Nicht ohne Einfluß wäre allerdings der Verlust Adrianopels. 
Aber es hat nicht den Anschein, als ob die Türken ge- 
zwungen werden könnten, die alte Sultansstadt wieder her- 
auszugeben. Von den Häfen am Schwarzen Meer wird vor- 
aussichtlich das rumänische Konstanza den Löwenanteil des 
Handels an sich ziehen. Warna verliert an Bedeutung durch 
die Abtretung eines wichtigen Teiles seines Territoriums 
an Rumänien. Was aus Burgas werden wird, steht noch 
nicht fest, da nicht sicher ist, ob Bulgarien den Hafen von 


Dedeagatsch am Ägäischen Meer behält. Bleibt er in seinem 
Besitz, so könnte ein Teil des Verkehrs aus dem Schwarz- 
meerhafen auf den neuen bulgarischen Handelsplatz über- 
tragan werden. 

ine wichtige Trage für den künftigen Exporthandel ist 
die Gestaltung der Zollverhältnisse. Die Türkei hat be- 
kanntlich keinen Schutzzoll, sondern nur einen relativ 
niedrigen Wertzoll, der ihr auch erst spät zugestanden 
wurde. Die europäischen Schutzmächte hatten sich die 
Ser nung über die türkische Zollpolitik vorbehalten und 
sich jedes Zugeständnis mit Konzessionen erkaufen lassen. 
Die letzte Erhöhung der türkischen Zölle stand in Verbin- 
dung mit der Bagdadbahn. England gab seine Zustimmung, 
nachdem es die Kontrolle über die letzte Zone der pro- 
jektierten Bahnlinien erlangt hatte. Dafür, daß Deutschland 
auf wichtige Rechte verzichtete, bekam die Türkei die ge- 
wünschte Zollerhöhung. Sie hat sich allerdings nicht lange 
dieses Vorrechtes erfreut. Im Gebiet der europäischen 
Türkei, soweit es von Serbien und Bulgarien in Besitz ge- 
nommen ist, werden andere Zollgrundsätze zur Herrschaft 
gelangen. Die Balkanstaaten haben sich mit Erfolg das 
bewährte Schutzzollsystem angeeignet und werden gewiß 
an diesen Prinzipien festhalten. Es ist natürlich nicht daran 
zu denken, daß sie, ähnlich wie Amerika, hinter schützenden 
Zollmauern eine bedeutende Industrie entwickeln können. 
Sie sind auf die Pflege der landwirtschaftlichen Produktion 
angewiesen, da ihnen wichtige natürliche Vorbedingungen 
für den Gewinn einer leistungsfähigen Industrie fehlen. Die 
Hauptindustrien, die ihre Fabrikate auf dem Balkan ab- 
setzen konnten, haben also nur insofern ungünstigen Ein- 
fluß zu befürchten, als der erhöhte Zoll ihnen die Kon- 
kurrenz mit anderen Lieferanten, die vielleicht billiger 
arbeiten, erschwert. Im übrigen sind die Balkanländer auf 
das Geld der europäischen Großmächte angewiesen. Ihre 
Wirtschaft würde sich von den schweren Schlägen des 
Krieges nie wieder erholen, wenn ihr nicht reichliches Geld 
das Lebensmark kräftigte. Die neuen Balkanherren müssen 
im Ausland Anleihen aufnehmen: und bei der Gelegenheit 
wird man von ihnen Garantien für die Ausfuhr verlangen. 
Bei exotischen Schuldnern pflegt man ohne Gegenleistung 
nichts hinzugeben. Die Zusicherung von Aufträgen für die 
Industrie ist die einzige Rechtfertigung, die die Anlage 
deutschen Geldes in fremden Wirtschaftsbezirken haben 
kann. Als Bulgarien sich bei seiner letzten Anleihe vor 
Beginn des Krieges weder zu besonderen Garantien noch 
zu Aufträgen verpflichten wollte, wurde ihm bedeutet, daß 
seine Schuldverschreibungen auf Zulassung zum Börsen- 
handel in Berlin nicht rechnen könnten. An solchen Män- 
geln wird die nächste Anleihe kaum scheitern. 


Andere Beklemmungen als der Balkan erweckt das 
lateinische Amerika. Am Rio Grande, Amazonenstrom und 
La Plata sind die besten natürlichen Lebensbedingungen 
mit einer künstlichen Korruption in Widerstreit geraten. 
Die wirtschaftlichen Reichtümer der südamerikanischen 
Republiken haben das fremde Kapital angelockt. Das ist 
in großen Mengen ins Land gekommen und hat die Ge- 
schäfte förmlich überflutet. Eine Riesenspekulation 
wucherte, wie, unter dem Dach eines Treibhauses, in die 
Höhe und Breite und verdarb die gesunden Beziehungen, 
unter denen sich die Wirtschaft hätte entwickeln können. 
Argentinien ist durch große Spekulationen in Ländereien 
in eine Geldkrisis ee Brasilien hat durch die De- 
pression auf dem Kaffee- und Gummimarkt einen guten 
Teil seiner Einnahmen eingebüßt. Nicht nur der Überfluß 
an den beiden Naturprodukten, sondern Ausschreitungen 
der Spekulation waren der Anlaß zur heutigen Geldnot. 
Erst hatte man die Preise hinaufgetrieben und dadurch zur 
Anlage von Geld in den scheinbar so sicheren 5 
verlockt; und nachher blieb das Kapital, dem die Früchte 
fehlen, an die unlösbaren Geschäfte gebunden. Beide Län- 
der bemühen sich, gegen das Mißtrauen, das die Über- 
5 der Spekulation erweckt haben, anzukämpfen. 
Sie dürfen mit Recht sagen, daß die reichen geschäftlichen 
Chancen, die die Aufmerksamkeit von Yankees und Euro- 
päern auf sich gelenkt haben, noch immer bestehen. Aber 
auch die Folgen einer falschen Geschäftspolitik sind vor- 
handen; und es ist am Ende kein Wunder. daß die auf die 
europäischen Geldleute einen stärkeren Eindruck machen 
als die Kenntnis der vorteilhaften Arbeitsbedingungen. so 
daß die Möglichkeit einer Verdrängung der deutschen Ein- 
fuhr besteht. Auf diese Gefahr wurde an dieser Stelle 


seenen 
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wiederholt gezeigt. Daß ihre Würdigung durch die Finanz- 
krisis, die in den beiden großen Republiken herrscht, nicht 
55 wird, ist leider nicht zu bestreiten. Der deutsche 
Laufmann hört zurzeit mehr Schlechtes als Gutes von den 
südamerikanischen Republiken. Wie soll er daraus den 
Schluß ziehen, daß ihm in den fernen Ländern die Möglich- 
keit zu gutem Gewinn geboten ist! Daß die Aufnahme- 
fähigkeit der Republiken nicht gelitten hat, wurde durch 
die bedeutende Goldausfuhr in den letzten Wochen zur 
Evidenz erbracht. Die Bank von England und die Deutsche 
Reichsbank haben ihre Goldbehälter mit einem reichlichen 
Strom von Goldmünzen aus Südamerika auffüllen können. 
Unter normalen Umständen würden die Südamerikaner die 
Waren, die sie von Europa beziehen, durch den Export 
ihrer Agrarprodukte oder aus dem Erlös von Anleihen ge- 
deckt haben. Sie können aber in Europa kein Geld auf- 
treiben und entbehren auch des Ausgleiches einer guten 
Exportquote. Die Konversionskassen in Argentinien und 
Brasilien, die das zur Wahrung der Valuta nötige Gold an- 
sammeln, sind durch die ungünstige Entwicklung des Ex- 
ports der Gefahr einer Schwächung ausgesetzt. Da die 
Republiken sich nicht leicht zu einer respektablen Währung 
durchgerungen haben, so ist das Risiko, das ihnen ihr 
augenblicklicher Zustand gebracht hat, zu bedauern. Das 
wichtigste Dokument zugunsten ihrer natürlichen Reich- 
tümer besteht in der konsequenten Taktik der Dollar- 
männer. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika und 
ihre in Südamerika tätigen Pioniere sind mehr denn je der 
Überzeugung. daß der Beginn des Dollarprotektorats über 
das lateinische Amerika nicht mehr fern ist. Die amerika- 
nischen Truste. die in der La-Plata-Republik tätig sind. 
nehmen an der Krisis keinen Anstoß. Wird der Dollar siegen? 


Neuere Fortschritte in der Industrie der Fettsäuren und Seifen“. 


Dr. Franz Goldschmidt. 


Obgleich wir heute in Deutschland immer noch eine 
große Anzahl kleiner und mittlerer Seifensiedereien besitzen, 
die in ihren Betriebsmethoden keineswegs die großen tech- 
nischen Fortschritte der letzten zehn Jahre fruktifizieren, 
so läßt sich doch nicht verkennen, daß die immer schwieriger 
werdenden Produktionsbedingungen in der Seitenindustrie 
den früher nur langsam verlaufenden technischen Fortschritt 
zu einem rascheren Tempo anregen, und daß die Aussicht 
besteht, daß der vorläufig nur in einer mäßigen Anzahl von 
gut entwickelten Großfabriken vertretene Typ des rationell 
arbeitenden, auf wissenschaftlichen Methoden basierten 
modernen Betriebes in nicht allzu langer Zeit in der Seifen- 
industrie als allein konkurrenzfähige Form sich durchgesetzt 
haben wird. 

Die infolge der fehlenden Zentralisation und Organisa— 
tion der Seifenindustrie andauernd gedrückten Seifenpreise 
lassen eine rationelle und vollständige Gewinnung des hoch- 
wertigen Nebenprodukies Glyzerin schon seit Jahren als 
wirtschaftliche Notwendigkeit erscheinen. und es ist eine 
große Summe von wissenschaftlicher und technischer Be- 
mühung der befriedigenden Lösung dieses Problems zu- 
gewendet worden. Die Zerlegung der natürlichen Fette 
(Neutralfette) durch die Wirkung des Wasserdampfes in 
Fettsäure und Glyzerin wird von den Stearinfabriken be- 
reits seit beinahe achtzig Jahren ausgeführt. Aber erst seit 
Anfang dieses Jahrhunderts benützen die Seifenfabriken 
diese Methode der Fettspaltung im Autoklaven. Für ihre 
allgemeine Anwendbarkeit war es wesentlich. daß man ge- 
lernt hatte, die Spaltung mit mäßigen Drucken (6 Atmo— 
sphären) und mit einem sehr reinen und wirksamen Spalt- 
mittel, dem Zinkoxyd, durchzuführen, während man in den 
Stearinfabriken früher mit Kalk unter Anwendung ziemlich 
hedeutender Drucke gearbeitet hatte, wobei die Farbe der 
Fettsäuren ziemlich stark beeinträchtigt wurde. Man be- 
gnügt sich in den Seifenfabriken damit, die Spaltung nicht 
wesentlich über 90 Prozent freie Fettsäure zu treiben, kürzt 


Pi Abb. Ir. 8. Modellanluge einer Seifenfabrik mit Twichellfett- 
spaltung, ausgeführt von der Firma August Krull in Helmstedt in Br., 
ist entnommen aus dem Handbuche der Öle und Fette von Ubbelohde 
und Goldschmidt, Bd. IV, Verlag S. Hirzel, Leipzig 1911. 
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auf diese Weise die Spaltdauer ab und bekommt so Fett- 
säuren von befriedigender Helligkeit, welche dann durch 
Umsetzung mit Soda in Seife verwandelt werden. Hierbei 
ist es nicht unwesentlich, daß die Verwendung von Soda an 
Stelle des zur Verseifung von Neutralfetten erforderlichen 
teuren Ätznatrons eine beträchtliche Verbilligung der Ver- 
seiflung bedeutet. Bei der Autoklaven - Fettspaltung 
(vgl. Abbildung 1) werden die Fette nach vorgängiger 
Reinigung durch verdünnte Schwefelsäure. schwefel- 
saure Tonerde oder ähnliche Agentien sechs bis acht 
Stunden mit ungefähr * bis 1 Prozent Zinkoxyd. 
dem man bisweilen etwas Zinkstaub zusetzt, erhitzt. 
worauf die Masse durch ihren eigenen Druck aus dem 
Autoklaven ausgeblasen wird und sich in einem Trennungs- 
behälter in Fettsäure und Glyzerinwasser von etwa 15 Pro— 
zent Glyzeringehalt scheidet. Die Fettsäure wird durch 
Waschen mit verdünnter Schwefelsäure von Zinkoxvd be— 
freit und ist dann nach nochmaliger Wäsche mit Wasser 
verwendungsbereit. Das Glyzerinwasser wird durch Be- 
handlung mit etwas Kalk von gelösten Fettsäuren befreit. 
darauf in offenen Pfannen auf 15" Be eingedampft. Das 
konzentrierte Glyzerinwasser wird dann in Rührwerken mit 
Entfärbungspulver behandelt und nach Filtration in Vakuum- 
apparaten auf eine Stärke von 28° Bé eingedampft. Das 
so erhaltene sogenannte Saponilikatglyzerin ist für zahl- 
reiche Verwendungen direkt benutzbar. da es ziemlich rein 
ist und nur etwa 0.5 Prozent Asche enthält. Für die wich- 
tigste Verwendung, die Dynamitfabrikation, sowie zur Ver- 
wendung zu pharmazeutischen Zwecken muß allerdings das 
Rohglvzerin noch destilliert werden, was heute in der Regel 
unter Verwendung von erhitztem Dampf in Vakuumdestilla- 
tionsapparaten geschieht. Zur Vermeidung von Zersetzun- 
gen wird auch die Außenbeheizung der Destillierblase durch 
direktes Feuer durch Heizung mit überhitztem Dampf in ge- 
schlossenen Schlangen ersetzt. Ein sehr zweckmäßiger 
Destillationsapparat für Glyzerin wird nach den Angaben 
des Direktors der Mannheimer Fettsäure- und Glyzerin- 
Fabrik G. m. b. H., Dr. E. Benz, von der Maschinenfabrik 
Peter Dinckels & Sohn in Mainz gebaut (vergleiche Ab- 
bildung 2). 
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Die bedeutenden Anlagekosten, welche die Autoklaven- 
fettspaltung erfordert, setzen für die Einrichtung derselben 
eine gewisse Betriebsgröße voraus. Für mittlere Betriebe 
ist die Aufstellung eines Autoklaven weniger ventabel. 
Dieser Umstand hat dazu geführt, daß in den letzten Jahren 
auch in Deutschland das Verfahren des Amerikaners 
Twitchell stark in Aufnahme gekommen ist, welcher ohne 
Anwendung von Druck in oftenen Holzbottichen spaltet, 
wobei die zerlegende Wirkung des Wasserdampfes auf das 
Fett durch ein Spaltmittel saurer Natur katalytisch gefördert 
wird. Dieses Spaltmittel besteht aus dem Einwirkungs- 

rodukt konzentrierter Schwefelsäure auf ein Gemisch von 

lsäure und Naphthalin, welches als Twitchell-Reaktiv im 
Handel ist. Der Generalvertrieb dieses Reaktivs für Europa, 
Asien und Afrika ruht in den Händen der Firma Sudfeldt 
& Co. in Melle in Hannover. 

Nach Ablauf des Patentes von Twitchell sind zu Anfang 
dieses Jahres auch die „Vereinigten chemischen Werke“ in 
Charlottenburg mit einem Fettspaltungsmittel an den Markt 
gekommen, welches durch Sulfurierung von hydriertem 


De Be ae De un Ka e E L Dr E P 
von a. August aschinenfabrik, Helmstedt i. Br. 
6 und Apparate-Bauanstalt Peter Dinkels & Sohn, Mainz. 


enzsche Glyzerindestillationsanlage, hergestellt von der Fa. 


Rizinusöl und Naphthalin gewonnen wird und in Zusammen- 
setzung und Wirkungsweise dem Twitchell-Reaktiv ähnelt. 
Dieses Fettspaltungsmittel wird unter der Handelsbezeich- 
nung „Pfeilringspalter“ verkauft. Leider sind die Seifen- 
konsumenten in Deutschland noch immer hinsichtlich der 
Farbe der Hausseifen sehr anspruchsvoll, da ein unberech- 
tigtes altes Vorurteil an dem Glauben festhält, daß die 

aschwirkung von der Helligkeit der Seife abhängt. Dieses 
törichte Vorurteil hat dazu geführt, daß besonders die 
mittelgroßen und kleineren Fabriken vielfach Bedenken 
trugen, die Fettspaltung einzuführen, da die aus Fettsäure 
hergestellten Seifen immerhin eine Schattierung dunkler 
auszufallen pflegen als die aus frischen Neutralfetten her- 
gestellten Seifen. Diese bei der Neutralfettverseifung blei- 
benden Betriebe sind natürlich nicht in der Lage, das Gly- 
zerin der Fette in rationeller Weise zu gewinnen, und zwar 
um so weniger, als die EE einer Anlage zur Reini- 
gung und Konzentrierung von Unterlaugen zwecks Roh- 
glyzeringewinnung sich nur für- große Betriebe rentiert. Für 
die Verwertung ihrer glyzerinhaltigen Unterlaugen sind der- 


artige Betriebe darauf angewiesen, dieselben an besondere 
Laugenglyzerinfabriken zu verkaufen, welche — in der Regel 
im Anschluß an Dynamitfabriken — sich mit der Auf- 
arbeitung von Unterlaugen auf Glyzerin befassen. Es sei 
an dieser Stelle kurz der Arbeitsgang bei der Herstellung 
von Glyzerin aus Unterlauge gestreift. Die aus dem Seifen- 
kessel abgelassene Unterlauge wird mit Schwefelsäure oder 
besser mit Salzsäure neutralisiert und darauf mit schwefel- 
saurer Tonerde oder schwefelsaurem Eisenoxyd behandelt. 
Hierbei scheiden sich die in der Lauge gelösten Fettsäuren 
und Verunreinigungen ab. Die Lauge wird nun durch Fil- 
trieren geklärt und mit Soda neutralisiert. Nach abermaliger 
Filtration wird sie in einen Zweikörper- oder Dreikörper- 
Vakuumeindampfungsapparat eingefüllt und bis auf einen 
Glyzeringehalt von 80 Prozent eingedampft. Hierbei fällt 
der größte Teil des gelösten Salzes aus und wird in die unter 
dem Eindampfkörper befindlichen Salzkoffer abgezogen. 
Schließlich wird das Salz durch Waschen und Zentrifugieren 
vom Glyzerin befreit. Das Salz wandert dann wieder in 
den Gang der Seifenfabrikation zurück. 

Für solche Betriebe, welche mit Rücksicht auf die Farbe 
der Fettsäuren weder die gl m Autoklaven oder nach 
Twitchell einführen können, noch auch in der Lage sind, 
eine Unterlaugenglyzeringewinnung einzurichten, kommt ein 
drittes Verfahren der Fettspaltung in Betracht, welches vor 
etwa 10 Jahren von Connstein, Hoyer und Wartenberg aus- 
555 worden ist, und bei welchem jede längerdauernde 

rhitzung der Fettsäuren vermieden wird. Dieses den Ver- 
einigten chemischen Werken in Charlottenburg gehörende 
Verfahren beruht auf der Nutzbarmachung der fettspalten- 
den Wirkung eines im Rizinussamen enthaltenen Ferments, 
der Rizinuslipase. Diese fettspaltende Wirkung wird durch 
die Gegenwart von Säuren bzw. aktivierenden Salzen, z. B. 
Nas real ausgelöst. In der ersten Zeit nach Entdeckung 
des Verfahrens benutzte man gemahlenen Rizinussamen, was 
aber den Übelstand mit sich brachte, daß das Glyzerin durch 
indifferente Samenbestandteile, z, B. Eiweißstoffe, stark ver- 
unreinigt wurde. Neuerdings bereitet man aus dem Samen 
ein Präparat, in welchem das Ferment angereichert ist, wäh- 
rend die Menge der inaktiven Bestandteile möglichst redu- 
ziert ist. Die Fette werden mit Wasser und diesem Prä- 
parat unter Zusatz von etwas Mangansulfat bei einer wenige 
Grade oberhalb ihres Schmelzpunktes liegenden Temperatur 
in innige Emulsion gebracht und nun ein bis zwei Tage unter 
öfterer Durchmischung der Ruhe überlassen. Dabei tritt 
die Zerlegung des Fettes in Fettsäure und Glyzerin ein. 
Nach beendeter Spaltung wird die Emulsion durch Zusatz 
von Schwefelsäure und Einleiten von Dampf getrennt, Die 
reine, verwendungsbereite Fettsäure scheidet sich dann an 
der Oberfläche ab, während am Boden des Gefäßes sich das 
Glyzerinwasser absetzt. Zwischen beiden befindet sich eine 
Mittelschicht von geringem Volumen, welche aus einer 
Emulsion des Fermentpräparates mit Glyzerinwasser und 
Fettsäure besteht. Das Glyzerinwasser läßt sich aus dieser 
Mittelschicht durch Auswaschung gewinnen. Die darin ent- 
haltene Fettsäure wird durch Verseifung in Form von Seife 
gewonnen. Zur Vornahme der Spaltung ist lediglich ein 
eiserner zylindrischer Kessel mit konischem Unterteil er- 
forderlich, welcher mit Bleiblech ausgekleidet ist und mit 
einer geschlossenen Dampfschlange zum Heizen sowie einer 
offenen Schlange zum Rühren mit Preßluft und zum Ein- 
leiten von Dampf ausgestattet ist. 

Die Glyzerinwässer der Fettspaltung nach Twitchell und 
nach dem fermentativen Verfahren enthalten nicht unbed eu- 
tende Mengen von Schwefelsäure, welche durch Behandlung 
mit Kalk entfernt wird. Die geringen Mengen von schwefel- 
saurem Kalk, welche bei dieser Behandlung in das Glyzerin- 
wasser gelangen, können durch sukzessive Behandlung mit 
etwas Baryt und Oxalsäure entfernt werden. Die weitere 
Behandlung und Eindampfung erfolgt wie beim Autoklaven- 
glyzerin. 

Im Anschluß an die Fettspaltungs verfahren sei das Gly- 
zeringewinnungs verfahren von Krebitz genannt, bei wel- 
chem die Fette mit äquivalenten Mengen von Kalk verseift 
werden. Diese Art der Verseifung ist an sich alt und wurde 
von den Stearinfabriken bereits vor mehr als 80 Jahren 
ausgeführt. Das Verdienst von Krebitz besteht darin, daß 
es ihm gelang, durch Anwendung gewisser Kunstgriffe eine 
Kalkseite zu erzielen, die sich leicht mahlen läßt, und aus 
der das Glyzerin sich bequem auswaschen läßt. Die er- 
haltene Kalkseife verarbeitet Krebitz durch direkte Um- 
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setzung mit Soda auf Natronseife. Auch diesem Verfahren 
liegt ein schon früher ausgesprochener Gedanke zugrunde, 
dessen praktische Realisierung aber früher niemals en 
war, Erst Krebitz fand einen praktisch gangbaren Weg, um 
die Umsetzung der Kalkseife ohne Fettverluste zu bewerk- 
stelligen. Sein Verfahren hat sich besonders in Toilette- 
seifenfabriken eingeführt, weil die nach Krebitz erzeugten 
Seifen sich durch ihre helle Farbe auszeichnen. 

Nächst der Fettspaltung ist einer der wesentlichsten 
Fortschritte, welche in den letzten Jahren in der Seifen- 
industrie erzielt worden sind, die Einführung der künstlichen 
Kühlung der Seifen. Man war bisher darauf angewiesen, 
die heißflüssigen Seifen der langsamen Erstarrung in Form- 
kasten zu überlassen, was besonders in der heißen Jahres- 
zeit eine ziemlich lange Zeit beanspruchte. Größere Formen 
von 80 bis 100 Zentner Inhalt erlangen im Sommer erst nach 
2—3 Wochen die nötige Festigkeit, um in Stücke geschnitten 
werden zu können. Der Seifenfabrikant war daher ge- 
1 um stets über den notwendigen Vorrat an ver- 
kaufstertiger Seife zu verfügen, ziemlich bedeutende Kapi- 
talien auf liogo Zeit festzulegen. Durch Einführung der 
künstlichen Kühlung ist es möglich geworden, die Seife 
innerhalb 2—3 Tagen aus dem Rohmaterial in Form ver- 
kaufsfertiger Stücke zu gewinnen. Der erste Tag wird durch 
den Siedeprozeß in Anspruch genommen, welcher sich aus 
dem 5 e und der Aussalzung 
der Seife zusammensetzt. Während des zweiten Tages wird 
dann die Seife der Ruhe überlassen, wobei sich im oberen 
Teile des Kessels die verkaufsfertige Kernseife abscheidet, 
während im unteren Teile sich eine Salzlösung absetzt. Je 
nach dem Siedeverfahren und der Natur des Ansatzes ist 
diese Salzlösung seifenfrei und wird dann als SA 
bezeichnet, oder sie enthält noch größere Mengen von Seite 
gelöst und führt dann den Namen Leinniederschlag. Die 
fertige Kernseife fließt aus dem Kessel einer Kapselpumpe 
zu, welche sie in die Kühlkasten oder in das Vorratsgefäß 
der Kühlmaschine drückt. Für die künstliche Kühlung der 
Seife verwendet man entweder sogenannte Riegelkühl- 
maschinen oder Plattenkühlapparate. Die ersteren sind 
nach Art der bekannten Kerzengießmaschinen gebaut. Die 
flüssige Seife tritt bei ihnen in ein von Kühlwasser um- 
flossenes System von zahlreichen rechteckigen Kühlröhren, 
deren Querschnitt den Maßen des zu erzeugenden Seifen- 
riegels angepaßt ist.. Nach beendeter Kühlung werden die 
Riegel (Seifenstangen) durch eine geeignete Vorrichtung aus 
den Kühlrohren ausgestoßen und sind nun, nachdem sie 
durch Schneidemaschinen in Stücke geteilt worden sind, 
unmittelbar zum Verkauf fertig. Trotz der bestechenden 
Vereinfachung des Arbeitsprozesses, welchen dieses Kühl- 
system bietet, haben sich die Riegelkühlmaschinen doch nur 
wenig eingeführt; solche Fabriken nämlich, welche en 
gen sind, zahlreiche Formate von Riegeln herzustellen, be- 
nötigen bei dieser Kühlweise zahlreiche Formrohrgarni- 
turen, deren Beschaffung das Verfahren erheblich verteuert. 
Außerdem zeigen aber auch die Riegelkühlmaschinen den 
technischen Übelstand, daß die in konzentrischen Schichten 
erstarrende Seife keine genügend homogene Struktur auf- 
weist, und daß infolgedessen beim Eintrocknen des Seifen- 
riegels, wenn derselbe nicht durch Pressung eine dichtere 
Struktur erhält, die Begrenzungsflächen konkav werden. 
Die bekannteste Riegelkühlmaschine ist die von Ingenieur 
Schnetzer erfundene Riegelgießmaschine der Seifenfabrik 
Schicht in Aussig an der Elbe. Eine größere Beliebtheit 
als die Riegelgießmaschinen haben sich die Seifenplatten- 
kühlmaschinen erworben. Die erste derartige Kühlmaschine 
wurde von dem Seifenfabrikanten Klumpp in Lippstadt in 
Westfalen erfunden. Sie besitzt etwa die Form einer Kopier- 
presse, deren Bodenplatte und Preßplatte von Kühlwasser 
durchströmt sind. Diese beiden Kühlplatten bilden mit den 
Zargen einen geschlossenen Kasten, in welchem die Seife 
unter Druck erstarrt. Diese von der Firma Wegelin 
& Hübner in Halle gebaute Presse liefert technisch vor- 
zügliche Resultate, ist aber quantitativ wenig leistungsfähig, 
so daß ihre Verwendung sich nur für kleinere Betriebe emp- 
fiehlt. Bedeutend leistungsfähiger ist das neuere System der 
KlumppschenPressen, bei welchem die Presse aus einer grö- 
Beren Anzahl bestehender Kühlkammern von regulierbarer 
Plattendicke besteht (vgl. Abbildung 3). Der Druck wird 
bei diesen Pressen durch eine Druckspindel erzeugt, wäh- 
rend bei dem älteren Modell auch hydraulischer Druck be- 
nutzt wurde. Für solche Fabriken, die überwiegend 


Platten von emer gegebenen Normaldicke herstellen, eignen 
sich auch einfach gebaute Maschinen, die nach dem 
Filterpressensystem gebaut sind. Die bekannteste derartige 
Maschine ist die Kühlpresse von August Jacobi in Darm- 
stadt (siehe Abbildung Nr. 4), die aus einer Reihe von mit 
Blech ausgeschlagenen Holzrahmen besteht, die in alternie- 
render Anordnung mit flachen eisernen Kühlkammern, in 
denen Wasser zirkuliert, zu einem filterpressenähnlichen 
Apparat vereinigt sind. Die Seife wird durch ein sämtliche 
Elemente des Apparats vereinigendes Zuführungsrohr aus 
einem Vorratskessel in die Presse eingelassen. In dem als 
Zubringer bezeichneten Vorratsgefäß der Maschine wird die 
Seife während des Erstarrungsprozesses, der in den Kühl- 
rahmen vor sich geht, durch Druckluft unter Druck Sr 
Hierdurch wird es ermöglicht, daß die bei der Abkühlung 
der Seifenplatten eintretende Kontraktion durch Nachfließen 
neuer Seife ausgeglichen wird. Die Stirnflächen der Kühl- 
kammern sind mit Nickelplattierung versehen, wodurch die 
gekühlten Seifenplatten eine sehr gaie Oberfläche erhalten, 
und wodurch auch die ungünstige irkung auf die Farbe der 
Seife verhindert wird, die der Kontakt der Seife mit 
eisernen Platten mit sich führen würde. Die erstarrten 
Seifenplatten werden dann in Schneidemaschinen (siehe 
Abbildung Nr. 5) in Stücke geteilt. 

Schließlich sei ein Kühlsystem erwähnt, das aus- 
schließlich in der Toiletteseifenindustrie angewendet wird, 
und das darin besteht, daß man die Seife in dünner 
Schicht über mit Wasser gekühlte Stahlwalzen leitet, auf 
denen sie erstarrt und von denen sie in Form dünner Bän- 
der in einen Trockenschrank geleitet wird. Die Seife 
wird dann auf einer Anzahl von Transportbändern ohne 
Ende im Gegenstrom zu einem Strome vorgewärmter Luft 
durch den Trockenapparat geleitet und verläßt diesen mit 
einem zur weiteren Verarbeitung ausreichenden Trocken- 
heitsgrade. 

Sehr originell ist ein Verfahren von Rudolf Balhorn in 
Breslau, das eine rasche Erstarrung der Seife ohne An- 
wendung künstlicher Kühlung dadurch bewirkt, daß die 
Seife in sehr kleinen Mengen zur Erstarrung gebracht wird. 
Balhorn ermöglicht es durch Verwendung einer geeigneten 
Füllmaschine und durch Verwendung von geeigneten Kar- 
tons, daß die heißflüssige Seife aus einem Vorratsgefäß un- 
mittelbar in die Kartonpackungen eingefüllt wird, in denen 
sie später zum Verkauf gelangt. Die Seife erstarrt so inner- 
halb weniger Stunden und ist dann 5 

Eine der schwersten Kalamitäten, unter denen die Seifen- 
industrie in den letzten Jahren zu leiden hat, ist die Knapp- 
heit und der abnorm hohe Preisstand der hellfarbigen und 
vollwertigen Rohmaterialien, die seit einigen Jahren ein- 
getreten sind. Es hängt dieser Übelstand zusammen mit dem 
außerordentlich angewachsenen Bedarf der Margarine- und 
Speisefettfabriken, die heute nicht nur Talg. sondern 
auch pflanzliche Fette und Öle, speziell Kokosfett und Palm- 
kernfett, in enormen Quantitäten verarbeiten. Von tieri- 
schen Fetten erhält die Seifenindustrie in den letzten Jahren 
fast nur abfallende Qualitäten, z. B. Knochenfett, Leim- 
siedereifett usw. Von pflanzlichen Ölen verwenden die 
Seifenfabriken in großem Maßstabe Öle zweiter Pressung 


(wa gepreßte Öle), die natürlich hinsichtlich Reinheit 
und Farbe hinter den Ölen erster Pressung weit zurück- 
stehen. Daneben werden in großem Umfange die Raffina- 


tionsrückstände der Speisefettfabrikation verwendet, die 
naturgemäß hinsichtlich Qualität viel zu wünschen übrig- 
lassen. Es ist daher eine Lebensfrage für die Seifenindustrie, 
diese Rohstoffe durch Veredlungsoperationen so weit zu 
reinigen, daß sie vollwertige helle Seifen ergeben. Die wirk- 
samste Methode hierfür, die Destillation der Fettsäuren, 
steht nur ganz großen Seifenfabriken zur Verfügung, da so- 
wohl die hohen Anlagekosten als auch die Art des Betriebes 
dieses Verfahren kleinen und mittleren Betrieben ver- 
schließen. Die Erfindung einfach auszuführender und wirk- 
samer Bleichmethoden für Seife kam daher vor einigen 
Jahren einem dringenden Bedürfnis der Seifenindustrie ent- 
gegen. Das Blankit der „Badischen Anilin- und Soda- 
abrik” in Ludwigshafen, das vor ungefähr 8 Jahren in 
den Handel gebracht wurde, hat sich, sehr rasch in der 
Seifenfabrikation eingeführt. Bereits kleine Zusätze dieses 
ein weißes Pulver darstellenden Mittels haben eine merklich 
aufhellende Wirkung auf die aus dunklem Rohmaterial her- 
gestellte Seife. Ein anderes Bleichmittel ist das Palidol 
der „Vereinigten chemischen Werke“ in Charlottenburg. 


In ihrem chemischen Charakter unterscheiden sich diese 
beiden Bleichmittel sehr wesentlich. Das Blankit íst ein 
starkes Reduktionsmittel, nämlich wasserfreies hydro- 
schwefligsaures Natron, während das Palidol ein starkes 
Oxydationsmittel ist, nämlich Ammoniumpersulfat, 

Pie große Rohmaterialknappheit bildete auch die Ver- 
anlassung zur eingehenden Bearbeitung des Problems, die 
Fischfette und Trane für die Seifenfabrikation brauchbar zu 
machen. Diese an sich zur Seifenherstellung sehr geeigneten 
Fettstoffe konnten bisher in der Seifenindustrie nur in mini- 
malem Umfange verwendet werden, weil ihr intensiver 
widerlicher Geruch die Verkäuflichkeit der Seife stark be- 
einträchtigte. Dieser Geruch ist derart hartnäckig, daß er 
der mit Transeife gewaschenen Wäsche dauernd anhaftet. 
Das Problem der Geruchlosmachung der Trane kann heute 
als gelöst gelten. Der eine Weg dazu ist die Behandlung des 
Fettes mit Wasserstoff unter Zusatz geeigneter Substanzen, 
z. B. Nickel, Nickeloxyd, Palladium usw. Diese als „Kata- 
lysatoren bezeichneten Stoffe bewirken eine Anlagerung 
von Wasserstoff an die ungesättigten Fettsäuren des Tranes, 
welche dabei in Stearinsäure übergehen. Auf diese Weise 
verliert der Tran seinen widerwärtigen Fischgeruch voll- 
kommen und wird gleichzeitig gehärtet, d. h., er geht in ein 
festes, talgartiges Fett über. Diese als Hydrierung bezeich- 
nete Operation der Fetthärtung wird heute von einer Anzahl 
deutscher Fabriken nach verschiedenen Verfahren in großem 


Umfange ausgeführt. Speziell hat sich der als Talgol be- 
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Abb. 7. Trookenappara 
hergestellt von der Firma Wilh. Rivoir, NMaschinenlabril, Offenbach a. M. 


zeichnete gehärtete Walfischtran der Germaniaölwerke in 
Emmerich rasch E ert. Neben der Hydrierung kommt 
als Verfahren zur Geruchlosmachung von Tran noch in Be- 
tracht die Behandlung des Fettes bei sehr hohen Tempera- 
turen, welche bereits vor etwa 50 Jahren von dem Franzosen 
Dubrunfaut vorgeschlagen worden ist, aben erst in den letz- 
ten Jahren zur größeren Bedeutung gelangt ist, nachdem 
man gelernt hatte, diese aan le des Fettes ohne 
wesentliche Schädigung seiner Qualität praktisch durchzu- 
führen. Ein nach diesem Verfahren veredelter Tran ist 
z. B. die Neutraline der Firma Louis Ritz & Co. in Hamburg. 

Sehr bedeutend sind auch die Fortschritte, welche in den 
letzten Jahrzehnten die deutsche To:letteseifenindustrie ße. 
macht hat. Die Produktion der deutschen Fabriken be- 
schränkt sich nicht nur auf das Gebiet der billigeren Quali- 
täten, sondern leistet auch in besseren und feinsten Toilette- 
seifen Ausgezeichnetes; sie hat die früher ausschließlich 
herrschenden französischen und englischen Produkte viel- 
fach auf dem Markt durch ebenbürtige Fabrikate in den 
Hintergrund zu drängen vermocht. Auch für den Export 
nach außereuropäischen Ländern hat sich die deutsche Toi- 
letteseifenindustrie zu einer bedeutenden Leistungsfähigkeit 
entwickelt. Während bei den Hausseifen die Frachtkosten 
bei der Preisnormierung eine bedeutende Rolle spielen und 
dem Export daher gewisse natürliche Grenzen gesteckt sind, 
stellen die hochwertigen Toiletteseifen einen Exportartikel 
par excellence dar. Die deutsche Toiletteseifenindustrie 
verdankt ihre Erfolge ebenso sehr den Leistungen der 
Chemie wie denen der Maschinentechnik. Auf chemischem 
Gebiete war von entscheidendem Einfluß die ganz außer- 
ordentliche Entwicklung, welche die Industrie der syntheti- 
schen Riechstoffe und ätherischen Öle in Deutschland ge- 
nommen hat. In maschinentechnischer Hinsicht wurde die 
Toiletteseifenindustrie durch die ganz ausgezeichneten Lei- 
stungen der deutschen Maschinentabriken gefördert, welche 
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es verstanden haben, die Modelle der früher 
tonangebenden französischen Fabriken we- 
sentlich fortzubilden und zu vervollkommnen. 
Einen besonderen Ruf haben sich die Firmen 
Wilhelm Rivoir in Offenbach a. Main und 


J.M. Lehmann in Dresden-Löbtau erworben. 
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Abb. 8. Autoklavenfettspaltungsanlage mit Glyzerindämpfung, 
hergestellt von der Fimra Rheinische Maschinen- und Apparate-Bauanstalt 
Peter Dinkels & Sohn, Mainz. 


Die früher üblichen umgeschmolzenen Kernseifen sind 
vom Markt ganz verschwunden, die kaltgerührten 
Kokosseifen fast verdrängt. Der herrschende Toilette- 
seifentyp ist die sogenannte pilierte Seife geworden. 
Beim Pilierverfahren wird entweder eine in Späne 
geschnittene Kernseife oder eine in der oben be— 
schriebenen Weise künstlich gekühlte Kernseife in dünnen 
Lamellen der künstlichen Trocknung unterworfen und dann 
in Walzenmahlmaschinen, den sogenannten Broyeusen 
(s. Abbild. 6), zu dünnen Blättern ausgewalzt. Diese werden 
in Mischmaschinen mit Farbe und Parfüm gemengt und dar- 
auf in sogenannten Peloteusen (s. Abbild. 7) durch die kne- 
tende Wirkung einer Druckschnecke komprimiert. Sie ver- 
lassen dann die Peloteuse oder Strangpresse in Form eines 
festen Stranges, welcher dann in Stücke geschnitten wird. 
Kurz erwähnt seien zum Schlusse zwei Fortschritte der 
Waschmittelindustrie, welche dadurch erzielt wurden, daß 
es gelang, die Waschwirkung der Seife mit der entfettenden 
Wirkung von Extraktionsmitteln oder mit der bleichenden 
Wirkung von Bleichmitteln in einem Präparat zu kombi- 
nieren. Die Versuche, Fettlösungsmittel gleichzeitig mit 
Seife in Anwendung zu bringen, sind bereits alt, und es 
existieren eine ganze Anzahl patentierter und nicht paten- 
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tierter Verfahren zur Herstellung von Benzinseifen, Petro- 
leumseifen usw. Einen wirklich durchschlagenden Erfol 
erzielte aber erst das Tetrapol der Firma Stockhausen un 
Traiser in Krefeld. Dieses Tetrapol stellt eine klare Lösung 
von Tetrachlorkohlenstoff in einer wässrigen Seifenlösung 
dar, für welche als Seifenbasis die sogenannte Monopolseife 
verwendet wird, ein nach 
patentiertem Verfahren 
hergestelltes Sulforizi- 
nat. Inden letzten Jahren 
sind auch noch eine 
Reihe von Nachahmun- 
gen des Tetrapols in 
den Handel gekommen, 
speziell auch Wasch- 
mittel, in welchen der 
Tetrachlorkohlenstoff 
durch andere Extrak- 
tionsmittel ersetzt ist. 
Besondere Erwähnung 
verdienen die Extrak- 
tionsmittel des „Kon- 
sortiums für elektro- 
chemische Industrie“ in 
Nürnberg, welches durch 
Chlorierung von Aze- 
tylen erzeugtes Dichlor- 
äthylen, Trichloräthylen 
und Perchloräthylen in 
den Handel bringt. Spe- 
ziell das Trichloräthylen 
hat sich unter dem Na- 
men „Tri“ auch in der 
Fett- und Ölextraktions- 
industrie eingebürgert. 
Die Kombination von 
Waschwirkung und 
Bleichwirkung wurde 
erzielt durch einen Zu- 
satz von Natriumper- 
borat zu Seifenpulver. 
Unter der Bezeichnung 
Seifenpulver findensich 
seit etwa 20 Jahren in 
immer steigenden Men- 
gen im Handel Mi- 
schungen von pulveri- 
sierter Seife und Soda, 
die durch ihre bequeme 
Anwendungsweise sich 
beim Publikum rasch 
Beliebtheit erworben 
haben. Diese Pulver 
lassen sich nach Einhal- 
tung gewisser Vorsichts- 
maßregeln ohne Schwie- 
rigkeit mit dem Natrium- 
salz der Überborsäure 
mischen, das beim Auf- 
lösen in warmem Was- 
ser in Borax und Was- 
serstoffsuperoxyd zer- 
fällt. Dieses letztere wie- 
derum zersetzt sich in Wasser und Sauerstoff, der auf die 
der Waschung und Bleichung unterworfene Wäsche eine 
energische Bleichwirkung ausübt. Der wesentliche Fort- 
schritt dieser Bleichmethode gegenüber der früher allein 
gebräuchlichen und auch heute noch vielfach üblichen Blei- 
chung mit Chlor besteht darin, daß die Textilfaser dabei 
wesentlich weniger angegriffen wird, und daß das Bleich- 
mittel keinerlei unangenehmen, die Schleimhäute reizenden 
Geruch besitzt, Von allen perborathaltigen Seifenpulvern 
ist wohl am bekanntesten geworden das Persil der Firma 
Henckel & Co, in Düsseldorf, das in den letzten Jahren dank 
einer durchschlagenden Reklame und einer angemessenen 
Qualität einen außerordentlichen Erfolg erzielt hat. Die 
Herstellung von Perborat wird heute von einer ganzen 
Anzahl chemischer Fabriken ausgeführt, z. B. den Firmen 
Kirchhoff & Neirath in Berlin der Chemischen Fabrik 
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Neuheiten. 


Eine neue Form des Serviettenträgers und -ringes stellen 
„her. Er 


Albert Hauptvogel&Co.,Dresden- 
trägt den Namen „Wie Nett” und ist wirk- 
lich in seiner niedlichen Einfachheit reizend. 
Besonders für starke Herren und Damen ist 
er empfehlenswert, da er ein Herabfallen der 
Serviette völlig ausschließt. Seine Konstruk- 
tion ermöglicht die Verwendung des Appa- 
rates auch als Serviettenring. Man kann 
„Wie Nett“ in jeden Kragen, jedes Knopf- 
loch, jeden Kleidausschnitt und jede Oese 
einhängen. Ueberall wird er seinen Zweck 
erfüllen. 

Ein passender Geschenkartikel für Blumen- 
freunde ist der „Blumenfreund”-Wandarm, 
dessen alleiniger Lieferant Franz Ruthe, 
G. m. b. H., in Magdeburg ist. Der prak- 
tische Wandarm ermöglicht eine zweckmäßige 
Aufstellung der Pflanzen und ganz eigen- 
artige Arrangements. Die Töpfe haben in 

diesen Wandarmen 


A. Hauptvogel & 
Co. in Dresden -N. 


sicheren 


bar und abnehmbar. Der Ar- 
tikel wird in Schwarz und 
Weiß geliefert. Für Veranden, 
Gartenhäuser und Balkone ist 
der Blumenfreund durchaus zu 
empfehlen. 

Der verstellbare Alumi- 
nium - Blumentopf - Untersatz 
„Kulturhelfer“ ermöglicht es, 
den Pflanzen ständig Luft vom 
Bodenende zuzuführen, und ver- 
hindert dadurch ein Sauer- 
5 werden Ke nen Ge ist 

umenfreund“- Wandarm ein praktisches un illiges 
der Firma nn Mittel und eine wertvolle Bei- 

hilfe zur Blumenpflege. Der 
„Kulturhelfer“ gewährt eine Kontrolle über die Durchfeuch- 
tung der Blumentöpfe. Er erlaubt ein völliges Abfließen 
des überflüssigen Wassers in die zur Aufnahme dienende 
Schale. Ein beson- 
derer Vorzug ist seine 
Verstellbarkeit durch 

Auseinanderziehen 

der einzelnen hohen 
Windungen am un- 
teren Ende, die außer- 
ordentliche Stand- 
festigkeit der Töpfe 
und der Widerstand 
gegen das Roste n. Her- 


vorragende Dienste 
wird der „Kultur- 
helfer“ der Firma 


M. Guddat in Al- 
tona- Ottensen 
da leisten, wo man 
Palmen oder andere 
Töpfe in Majolika- 


re stellen will. 
ekanntlich haben i u 5 — 
darin die Pflanzen bis- in D K .de 241602 der Firma 


M. Guddat in Altona-Ottensen. 
leiden gehabt wegen ET on 


des fast unvermeidlichen Dumpfwerdens. Das kann durch 
den „Kulturhelfer“ fortan vermieden werden. 
Die Firma Dittmar & Kurtze, Holz- und Metall- 
A warenfabrik in 
Dresden- A., 
bringt einen 
„Eisernen 
Topflappen“ 
auf den Markt, 
dem wohl 
eine allgemei- 
ne Sympathie 
ganz sicher 


„Eiserner Topf- 
lappen“ der Firma Ditt- 
mar & Kurtze, Dresden-A. 


Halt. Jeder Halter ist dreh- 


ist. Dieser „Topflappen besteht aus einem vernickelten 
Draht und faßt den Topf fest und sicher mit einem Griff 
ohne langes Tasten und Suchen; ein Verbrühen oder Ver- 
brennen der Hände ist daher völlig ausgeschlossen. Die 
hebelartige Wirkung des kleinen Werkzeugs vermindert das 
Gewicht des Topfes um die Hälfte und erleichtert da- 
durch die Hantierung des gefüllten Kochgeschirrs außer- 
ordentlich. 


Ein äußerst praktischer und eleganter Apparat für Büfett 
und Speisetisch ist die zusammenlegbare Tischbrotschneide- 
maschine „Bison“, deren wohldurchdachte Konstruktion 
mancherlei Vorzüge aufweist. Sie ist etwas durchaus Neues, 
ersetzt das Brotmesser 
auf dem Tisch und 
ermöglicht ein glattes 
und gleichmäßiges 
Schneiden der Brot- 
scheiben. Ein Schnei- 
den auf Vorrat ist 
dadurch unnötig, da 
der „Bison“ - Brot- 
schneider das Schnei- 
den nach Bedarf er- 
möglicht. Wegen ihrer 
eleganten Ausstattung 
ist diese Brotschneide- 
maschinekein Küchen- 
utensil, sondern eine 
Zierde für das Speise- 
zimmer. Es ist eine 
Hebelschneidemaschi- 
ne ohne Bügel mit einer Stellvorrichtung, die einen glatten 
Durchschnitt verursacht, ohne das Brot zu klemmen oder 
auszubrechen. Man kann den „Bison“ auch zusammenlegen 
und dann bequem in der Tischschublade unterbringen oder 
an der Wand aufhängen. Alles in allem ein recht prak- 
tischer Gegenstand, den die Aktien gesellschaft 
Emil Gebel Company, Berlin W 8 auf den 
Markt gebracht hat. 


Der Gasherdzünder „Heimchen“ veranlaßt eine ganz ge- 
räuschlose Entzündung durch eine geringe Drehung des 
Rades. Der Gaszünder hat ein Mischrohr, in.welches das 
Gas entströmt und sich mit der atmo- 
sphärischen Luft vermengt, so daß 
eine gut entzündbare Mischung ent- 
steht. Man dreht ein kleines Rad mit 
dem Finger rückwärts, wobei durch 
das bekannte Cereisen Funken ent- 
stehen, die die Gasmischung entzün- 
den. Diese Erfindung der Perro- 
compagnie G. m. b. H, Betzin 
& Werner in Berlin SW 68, 
dürfte in den Kreisen der Haus- 
frauen bald allseitig Anklang und 
guten Absatz finden, da sie erstens 
eine nicht unwesentliche Einschränkung des Streichholz- 
konsums darstellt, zweitens aber eben dadurch das gefähr- 
liche Spielen der Kinder mit Streichhölzern und demnach 
die Brandgefahr vermindert. 


Eine praktische Neuheit ist Stielbeiestigung, D. R. G. M. 
452,924, für Schrubber, Staub- und Straßenbesen. Diese 
Stielbefestigung bie- 
tet großen Vorteil 
durch dauerhaftes 
Festhalten, gutes Ma- 
terial und außeror- 
dentliche Billigkeit. 
Auch braucht kein 
Nagel eingeschlagen 
zu werden, wodurch 
ein Zerspringen des 
Bürstenholzesvermie- / 
den wird. Beim Ersatz 
des Besens kann er 
mit einem Hammer 
leicht losgeschlagen werden. Diese Stielbefestigungen sind 
leicht und haltbar und haben den Vorteil, daß der Scheuer- 
lappen, wenn er zum Trockenwischen über den Schrubber 
geschlagen wird, nicht hängen bleibt und zerreißen kann, da 
sie oben einen umgebogenen glatten Wulst besitzen. Liefe- 
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1. Zum Gebrauch. 2 Zusammengelegt. 
Zusammenlegbare Tischbrotsohneide- 
maschine „Bioson‘' der Aktien-Gesellschaft 

Emil Gebel Company in Berlin W 8. 


Gasherdsünder 
„Heimohen“ D. R. G. M. 
er Firma Perrocompagnie 


G. m. b. H. Bet zin & Werner, 
Berlin SW 68, Alexandri- 


nenstraße 105-106. 


— 


ee för Besen usw., Lieferant: 
Joh. Wolff, Neuheitenvertrieb in Stuttgart. 


rant für diese Stielbefestigung ist Joh. Wolff, Neuhe i- 
tenvertrieb in Stuttgart. 


Ein guter Schnellkocher ist der Baum- Grill der Herd- 
fabrik Willy Baum in Berlin- Wilmersdorf, 
Babelsberger Straße. Bei einfachster Handhabung garantiert 
er einen wohlschmeckenden Braten und spart Zeit, Gas und 
Arbeit. Ein Anbrennen ist bei halbwegs richtiger Hand- 
habung völlig 
ausgeschlossen. 
Bekanntlich be 
hält der Braten 
bei der Zube- 
reitung auf dem 
Rost seinen 
ganzen Saft in 
sich und ge- 
währt so die 
denkbar wirt- 

schaftlichste 
Ausnutzung des 
Fleisches, wo- 
bei ja bekannt- 
lich Butter 
oder Fett völlig 
wegfallen. Die immer größer werdende Ausbreitung dieser 
Kochweise hat eine große Anzahl von mehr oder weniger 
brauchbaren Grillapparaten hervorgebracht, zu denen jetzt 
ene Baum Grill kommt, der die besten Eigenschaften 

esitzt. 


Mlinzk & Co. in Lugknitz O.-L. fabrizieren 
Steinzeug-Einmach- und Pökeltöpie, die sich durch ihre 
BrauchbarkeitundHalt- 
barkeit auszeichnen. 
Die Töpfe schließen | 
luftdicht ab und garan- „A to, 
tieren so guten Erfol | * CHEN 
der Einmach- un — . — . 2 
Pökelarbeit. Da keine EI mee, e: 
Metallteile mit der Ware in Be- BE 
rührung kommen, sind diese ; 
Töpfe auch vom hygienischen pA.. Ke: 
Standpunkt aus zu loben. Der 
Verkauf dieser Töpfe dürfte die 
Kundschaft zu Dank verpflich- 
ten und an die verkaufende 
Firma fesseln, die diese Töpfe 
führt. 


„Baum“ - Grill der Herdfabrik Willy Baum in 
Berlin-Wilmersdorf. 


Häufig ist es bei älteren Häu- 
sern mit kleineren Feuerherden 
nicht möglich, den Gaskocher 
bequem unterzubringen, da es an 
einem geeigneten Tisch fehlt. Dem 
Übelstand hilft der zusammenlegbare Gaskochertisch der 
Firma Wilhelm Schneiders in Hagen i. W. ab, 
der den Vorzug hat, daß er nach Benutzung bequem fort- 
gelegt werden kann. Er ist in einer Ausführung auf fast 


Steinzeug - Einmach- und 
Pökeltopf der Fa. Mlinzk & Co. 
in Lugknitz O.-L. 


Verstellbarer Tisch für Gaskocher 
von Wilhelm Schneiders, Eisen warenfabrik in Hagen i. W. 


alle vier- oder achteckigen Größen einstellbar, solide, 
praktisch und preiswert. Aber auch in den neueren Häu- 
sern wird sich die Anschaffung dieses zusammenlegbaren 
Gaskochertisches empfehlen, da diese zumeist den Nachteil 
kleiner Küchen haben. Hier bietet sich eine außerordent- 
lich gute Gelegenheit, durch Anschaffung des Tisches die 
Küche wenigstens für die Zeit vor und nach dem Kochen 
zu vergrößern. 
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Der Deckelhalter „Triumph“ verhütet ein Uberkochen 
der Speisen sowie ein Beschmutzen der Herd- und Ofen- 
platten durch Schwadentropfen. Er stellt gewissermaßen 
ein künstliches Scharnier dar, das ein Aufklappen der 
Deckel on wie bei einer Kaffeedose. Die Hausfrau 
braucht den Deckel nicht auf den Herd oder auf einen an- 
deren Topf zu legen, sondern hakt ihn in den Deckelhalter 
ein, der bequem an jedem Topfe angehakt werden kann. 
Man kann mit Recht sagen, daß diese Deckelhalter unent- 
behrlich für jede Küche sind. Sie sind überaus praktisch 
und haben den Vorzug der Billigkeit für sich. Sie werden 
von der Firma Johannes Gottmannin Solingen 
auf den Markt gebracht. 


Kellers Fruchtsaitgewinnungs-Apparat mit Dampfvor- 
richtung zeichnet sich durch seine einfache und bequeme 
Handhabung aus 
sowie durch ein 
wirklich schnelles 
Arbeiten. Diesel- 
ben Vorteile bieten 
Kellers Einkoch- 
apparate und -glä- 
ser. Sie sind tech- f 
nisch lobenswert Ce 
und ermöglichen 
Sparsamkeit im Be- 
trieb und volle Aus- 
nutzung der Früch- 
te. Das sind nicht 
zu unterschätzen- 
de Vorteile, die 
die Anschaffung dieser Apparate lohnend machen. O. & H. 
Keller in Frankfurt a. M. sind die Hersteller und 
Erfinder dieser Neuheit, die vielen Interessenten Freude 
machen wird. 


Eine geschmackvolle Neu- 
heit für Friedhöfe sind die von 
den Frankschen Eisen- 
werken, Adolishütte 
(Dillenburg), hergestellten Grab- 
kreuze in Rotguß und in Emaille 
mit Vergoldung. Die Firma lie- 
fert diese Kreuze in würdigster 
Ausführung. Ihr Vorzug ist die 
unbegrenzte Dauerhaftigkeit, da 
sie aus unverwüstlichem Material 
hergestellt sind. Sie erinnern in 
ihrer Formgebung an die be- 
rühmtesten schmiedeeisernen 
Grabkreuze des Mittelalters, die 
noch heute die Bewunderung 
aller Kunstkenner hervorrufen. 
Eine große Anzahl Patente und 
Gebrauchsmuster schützen be- 
reits diese Neuheit. Dk. 


Fruchtsaft- W Gewinnungs-Apparat 
der Firma O. & H. Keller in Frankfurt a. M. 


Grabkreuz 
der Frankschen Eisenwerke, 
Adolfshütte (Dillenburg). 


Eierkonservierung 
und Eierexport. 


Schon seit den ältesten Zeiten ist das Ei als 
eines der wertvollsten und dabei schmackhaftesten 
Nahrungsmittel betrachtet worden, welche Annahme 
die wissenschaftlichen Forschungen in jeder Weise 
bestätigten. Der hohe Nährwert des Eies beruht 
hauptsächlich auf dem Gehalt an Eiweiß und Fett, 
und zwar werden diese beiden für den Körperaufbau 
notwendigen Stoffe beinahe vollständig von unserm Körper 
ausgenutzt. In neuerer Zeit ist auch festgestellt worden, 
daß der Nervennährstoff Lecithin ebenfalls im Eigelb ent- 
halten ist, so daß wir im Ei also gleichzeitig dem Körper 
wie auch den im heutigen aufreibenden Leben besonders 
schnell verbrauchten Nerven Nahrung zuführen. Es wäre 
somit nur zu wünschen, daß Eier als Volksnahrung zu einem 
mäßigen Preise in jeder Jahreszeit erhältlich seien; leider 
ist dem nicht so, ja es scheint, als ob der so weise ein- 
gerichteten Natur hier ein Mangel anhafte, da die Eier von 


den Hühnern in einer Jahreszeit im Überfluß, in einer an- 
deren wieder nur in ganz spärlichen Mengen erzeugt werden, 
so daß dann das Ei kaum als Nahrung, sondern überhaupt 
nur als Delikatesse und Arznei Verwendung finden kann. 
Es ist dies in volkswirtschaftlicher Hinsicht sehr bedauer- 
lich, und man versteht daher, daß ebenso schnell, wie die 
Erkenntnis des hohen Nährwertes der Eier eintrat, auch der 
Wunsch sich regte, den zu manchen Zeiten im Überfluß 
vorhandenen Eiersegen für die mageren Zeiten aufzusparen 
und sie so gut wie möglich zu konservieren. Wir finden 
denn auch derartige Konservierungsversuche schon in alten 
Zeiten bei denChinesen, obwohl freilich die dort angewandte 
Weise für unsern Geschmack kaum anwendbar sein würde. 
Die zu konservierenden Eier werden nämlich entweder mit 
einem dicken Überzug aus einem Erdbrei versehen oder 
unmittelbar in einen solchen Brei gelegt und dann einige 
Monate in die Erde vergraben. Für unsere Begriffe unter- 
scheiden sie sich dann wenig von faulen Eiern, während 
von neueren Forschern festgestellt wurde, daß sie einen 
Gärungsprozeß durchmachen, wodurch das Ei wie gegoren 
oder geronnen erscheint und dann von den Chinesen als 
Leckerbissen betrachtet wird. Inzwischen sind nun die 
verschiedensten Wege eingeschlagen, um die zu bestimmten 
Zeiten im Überfluß vorhandenen Mengen Eier zu konser- 
vieren, sei es nun, um sie an Ort und Stelle zu verwenden 
oder aber sie in konserviertem Zustande an die Stellen 
zu senden, wo Mangel an Eiern herrscht und Nachfrage nach 
den konservierten Eiern vorhanden ist. Um zu veranschau- 
lichen, in welchen ungeheuren Mengen die Konservierung 
der Eier in Frage kommt, und welche großen Werte durch 
ein schlechtes Konservierungsmittel verloren, durch ein 
gutes aber erhalten werden können, sei erwähnt, daß man 
die jährlich in irgendeiner Weise bisher konservierten 
Mengen Eier in der Welt schon auf 4 Milliarden Stück 
mindestens geschätzt hat. Die nachstehende Tabelle, ent- 
nommen einem Aufsatz der Deutschen Milchwirtschaftlichen 
Zeitung, Bunzlau, vom 5. Februar 1909 und nach Konsulats- 
ermittlungen ungefähr stimmend, gibt von der Einfuhr der 
verschiedenen Länder eine Übersicht. Es ist anzunehmen, 
daß mindestens %—% nachstehender Eiermengen konser- 
viert werden, der Rest dürfte frisch in den Konsum über- 


gehen. 
Einfuhr: 

Menge Wert 
Name der Länder in 1000 kg in Millionen in 1000 

Brutto Stück Mark 
Großbritannien 138 110 2265 144 921 
Deutschland 149 643 2 459 151 084 
Frankreich 12 496 205 12 271 
Belgien. 5 854 96 5921 
Schweiz 11 401 188 11 629 
‚Spanien 2534 42 2 680 
Schweden 2 073 34 1 564 
Norwegen 84 14 786 
Finnland 1 805 296 1 391 
Holland 1067 175 1076 
Griechenland 323 55 907 
325 390 5 829 334 230 


Um ein Eierkonservierungsmittel in jeder Hinsicht für 
den Export geeignet zu machen, ist nicht nur nötig, daß die 
Eier bestimmte Zeit damit konserviert werden können und 
dann alle Eigenschaften der guten Eier behalten, sondern 
es muß die Frischhaltung der Eier auch nach dem Aufhören 
der eigentlichen Behandlung noch andauern, damit die Eier 
dann ohne Schwierigkeit noch die oft langen Reisen in 
andere Länder gut überstehen und sich dann noch bis zur 
Verwendung gut halten. Gerade in dieser Hinsicht haben 
die bislang benutzten Verfahren durchaus nicht befriedigt. 
Entweder dauerte die Konservierung nicht an, wie z. B. bei 
dem Aufbewahren in Kühlhäusern und Kühlschiffen, wo- 
durch der sofortige Verbrauch nötig wurde, da sonst die 
Eier nach dem Herausnehmen aus den Kühlräumen außer- 
ordentlich schnell in Fäulnis übergehen, oder die Eier selbst 
wurden durch die Einwirkung der Konservierung so an- 
gegriffen, daß die Eierschalen leicht zerbrachen und da- 
durch ebenfalls den Versand auf weitere Entfernungen 


unwirtschaftlich machten. Es scheint nun, als ob diese 
Übelstände in glücklichster Weise durch ein Verfahren ver- 
mieden werden, das in neuerer Zeit auch im Auslande und 
Übersee in immer größerem Maße für die Massenkonservie- 
rung verwendet wird und somit wohl verdient, bei der 
Wichtigkeit der Sache einmal ausführlich hier besprochen 
zu werden, das Garantol-Verfahren, das von der gleich- 
namigen Gesellschaft in Dresden in den Handel gebracht 
worden ist. Das Garantol-Verfahren ist hervorgegangen 
aus dem Einlegen in gelöschten Kalk, das ja selbst heute 
noch in vielen Betrieben verwendet wird, obwohl es für 
eine zeitgemäße EE schwerwiegende Übel- 
stände aufweist, die beim Garantol vermieden wurden. 
Einige der Hauptvorteile der „Garantol-Eier“, die gerade 
für den Export ins Gewicht fallen, sind die größere Wider- 
standsfähigkeit der Eierschalen, die noch stärker sind als 
bei frischen Eiern und somit bequeme, bruchfreie Ver- 
sendung gewährleisten, sowie die Nachwirkung der Kon- 
servierung selbst nach dem Aufhören der eigentlichen Be- 
handlung. Es konnte festgestellt werden, daß schon durch 
die Behandlung mit Garantol während 3—4 Wochen sich 
die Eier monatelang frisch halten, so daß sie in gewohnter 
Weise verpackt und versandt werden können, sich aber 
trotzdem tadellos frisch erhalten. Dabei ist die Anwenduns 
des Garantol-Verfahrens sehr einfach, billig und sauber. 
Nachstehende Abbildung und kurze Anweisung veranschau- 
lichen, in welcher Weise das Einlegen mit Garantol zu ge- 
schehen hat. 


Auf das präpariertePer- Anticarbonatpapier auf 
gamentpapier aufge- der Oberfläche der 
streutes Garantol. — Garantollösung. 

; Schicht oben aufge- 

Präpariertes Pergament- Steentes Garantol 

papier. 
Schicht eingestreutes 
Garantol 
Schicht eingestreutes 
Garantol. 
Nebenstehende 
Zeichnung veran- Kate 
2 chic CAT -uie 

schaulicht das In- a a E 

nere eines Gefäßes, 

in welches Eier in Der Teil des Garantols, 


welcher sich beim An- 
rühren in 100 Te len 
Wasser nicht gelöst hat 


GARANTOL ein- 


gelegt wurden. 


Das reine Gefäß wird gut bis zur Hälfte mit Wasser 
gefüllt; auf ein Liter Wasser kommen 10 Gramm Garantol; 
man rührt gut um und legt frische, reine Eier hinein; ab und 
zu streut man etwas Garantol nach. Ist das Gefäß so weit 
voll, daß noch gut eine Handbreit Lösung über den Eiern 
steht, so streut man extra etwas Garantol auf die Eier und 
legt das präparierte Pergamentpapier auf dieselben, streut 
nochmals ein wenig Garantol nach und legt das Antikarbo- 
natpapier auf die Lösung. Die nötigen Papiere sowie eine 
genaue Gebrauchsanweisung sind jeder Packung Garantol 
en 

ielleicht werden durch die vorstehenden Ausführungen 
viele Leser dieser Zeitschrift veranlaßt, für die Folge mehr 
als bisher die Möglichkeiten auszunutzen, die durch eine 
zielbewußte Eierkonservierung und -vertrieb nach geeig- 
neten Plätzen geboten werden. Wenn auch die bei An- 
wendung in größerem Maßstabe anzulegenden Summen die 
sofortige Verwendung von Garantol für größere Mengen 
Eier nicht ermöglichen sollten, so sollte doch bei Interesse 
auf jeden Fall ein Versuch unternommen werden, um den 
erreichbaren Nutzen feststellen zu können. Auch in anderer 
Hinsicht bieten sich durch Aufnahme des Verkaufes von 
Garantol in kleineren Packungen zur Verwendung in den 
Haushaltungen, Konditoreien, Bäckereien usw. Vorteile, da 
auch hierfür Garantol in hervorragender Weise geeignet 
ist, weil es die Verwendung der konservierten Eier zu allen 
Zwecken ermöglicht; selbst in der feinen Konditorei wer- 
den die Garantol-Eier mit bestem Erfolge verbraucht. 


Bücher und Zeitschriften liefert vorteilhaft WALTER BANGERT, Expertbuchhandlung, Hamburg 8 Dovenhef. 
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Handel und Verkehr. 


Das russische Gesetz, betreffend die Übernahme von 
Handelsunternehmungen. Das russische Handelsministerium 
hat, den Wünschen der Geschäftskreise Folge leistend, einen 
Gesetzentwurf verfaßt, der die in Rußland sehr verbreiteten 
Mißstände bei Übergabe von Handelsunternehmungen zu 
bekämpfen sucht. Diese bestehen hauptsächlich darin, daß 
eine Firma ihren Betrieb einer anderen verkauft oder sonst- 
wie abtritt, wobei bisweilen die äußere Bezeichnung der 
abtretenden Firma nicht einmal geändert wird; hierbei wer- 
den aber bloß die Aktiven übernommen, während für die 
Passiven nur die meist wenig wertvolle persönliche Haftbar- 
keit des ursprünglichen Firmenbesitzers übrigbleibt. Die 
Gläubiger, die im Vertrauen auf ein großes . und 
ein gutgehendes Geschäft kreditiert haben, erleiden auf 
solche Weise große Verluste. Doch wurde ein diesen Miß- 
ständen entgegentretender Gesetzentwurf im Ministerrate 
vom Finanzministerium bekämpft, der ausführte, daß die 
Zahlungseinstellungen in Rußland nur zufälliger Art und in 
Abnahme begriffen seien. In diesem Jahre wandte sich 
aber eine Anzahl Moskauer Firmen an den Präsidenten der 
Reichsduma mit einem Schreiben, das die Unterschriften 
von etwa 800 angesehenen Industrie- und Handelsfirmen 
sowie das Ansuchen enthielt, eine ungesäumte Durch- 
beratung des erwähnten Gesetzentwurfes durch die Reichs- 
duma zu bewirken, da auch im Januar die Zahlungseinstel- 
lungen ununterbrochen angehalten haben. Ähnliche Ge- 
suche stammen auch von Moskauer Banken und provinziellen 
Geschäftskreisen. l 

Zur Beurteilung der Handelsstatistik. Wie wenig man 
die Angaben der offiziellen Statistiken über den Außen- 
handel als absolut zuverlässig betrachten darf, zeigt ein 
Vergleich der Zahlen über den deutsch-russischen Handels- 
verkehr in der russischen und deutschen Statistik. Die 
Differenzen sind um so interessanter, als die Erneuerung des 
Handelsvertrages zwischen den beiden Ländern bereits leb- 
haft erörtert wird. Rußlands Ausfuhr nach Deutschland be- 
trägt (in Millionen Mark): 


russische Statistik deutsche Statistik 


1911 1079 1634 Mill. Mark 
1912 998 1528 „ 12 
— BI — 106 Mill. Mark 


Beide Angaben konstatieren eine Verminderung der 
russischen Ausfuhr. Noch größer fallen die Differenzen in 
den Angaben über Rußlands Einfuhr aus Deutschland aus: 

russische Statistik deutsche Statistik 
1911 1049 625 Mill. Mark 
1912 1144 679 „ Se 


+ 35 + 54 Mill. Mark 

Zwar konstatieren beide Statistiken eine Zunahme der 
russischen Einfuhr aus Deutschland, aber nach deutschen 
Angaben ist sie fast doppelt so groß wie nach russischen. 
Vergleicht man Einfuhr und Ausfuhr, so ergibt sich nach 
der russischen Statistik die Einfuhr Rußlands größer als die 
Ausfuhr nach Deutschland (die russische Handelsbilanz wäre 
also passiv), nach der deutschen Statistik führt Rußland aber 
mehr nach Deutschland aus, als es von dort einführt (Ruß- 
lands Bilanz wäre demnach aktiv). Solche Unstimmigkeiten 
müßten durch internationale Abmachungen über die Technik 
der Zollstatistik vermieden werden. 

Verein deutscher Fabrikanten und Exporteure für den 
Handel mit Rußland e. V. Daß das deutsche Exportgeschäft 
nach Rußland noch viele organisatorische Mängel aufweist, 
dürfte allgemein bekannt sein. Mit Genugtuung kann daher 
begrüßt werden, daß die deutschen Exportfirmen immer 
mehr das Bestreben zeigen, mit geeinten Kräften auf die 
bessere Ausgestaltung der Exportbeziehungen nach Ruß- 
land hinzuwirken. In dieser Hinsicht ist auch die gedeih- 
liche Entwicklung des Vereins deutscher Fabrikanten und 
Exporteure für den Handel mit Rußland e. V. als ein er- 
freuliches Zeichen zu begrüßen. Von ganz geringen An- 
fängen heraus hat sich dieser Verein in den sieben Jahren 
seines Bestehens zu einer stattlichen Organisation ent- 
wickelt, die gegenwärtig über 300 größere Firmen und 
außerdem zahlreiche Körperschaften und Interessen-Vertre- 
tungen umfaßt. Die Tätigkeit des Vereins ist vor allem auf 
praktische Ziele gerichtet, und zwar gewährt der Verein 


seinen Mitgliedern tatkräftige Unterstützung bei der Ein- 
leitung von Exportgeschäften nach Rußland, übernimmt die 
Einzie ung von Forderungen, kontrolliert fortlaufend die 
russische Kundschaft und gibt die eingegangenen e e he 
über zweifelhafte russische Firmen in besonderen Kredit- 
schutz-Mitteilungen an seine Mitglieder weiter. Ferner 
werden die Mitglieder des Vereins regelmäßig über alle 
bedeutenderen Vorgänge auf dem russischen Markt unter- 
richtet. Auch erhalten die Mitglieder Auskünfte über Zoll- 
und Eisenbahnfragen, und es wird ihnen bei Prozessen in 
Rußland Unterstützung gewährt. Besonders rege hat sich 
die Auskunftei entwickelt, die gegenwärtig über ein sehr 
SE Material verfügt. Allmonatlich gibt der Verein 
eine 115 ere Zeitschrift heraus, in der die aktuellen Fragen 
der Handelsbeziehungen mit Rußland sowie russische 
Rechts- und Wirtschaftsfragen behandelt werden. Es wäre 
zu wünschen, daß Firmen, die an dem Geschäft nach Ruß- 
land interessiert sind, sich dem Verein anschließen wollten, 
um sich vor allem gegen Kreditschädigungen zu schützen, 
die in Rußland ganz besonders in letzter Zeit eine häufige 
Erscheinung bilden. Außerdem stehen die neuen Handels- 
vertragsverhandlungen vor der Tür, bei denen der Verein 
für den kräftigen Schutz des deutschen Exportgeschäfts ein- 
treten will. 

Anwachsen des deutschen Handels in Persien. Ein so- 
eben veröffentlichter britischer Konsularbericht stellt mit 
gewissem Erstaunen die Fortschritte fest, die der deutsche 
Handel in der persischen Provinz Aserbeidschan im letzten 
Jahre gemacht hat. Während Deutschlands Einfuhr im 
Jahre 1910/11 mit einem Wert von 1.9 Millionen Mark hinter 
der russischen und englischen an dritter Stelle stand, ist sie 
im letzten Jahre auf 2.7 Millionen Mark angewachsen und 
hat damit England von der zweiten Stelle verdrängt, das 
etwa den dritten Teil seiner Einfuhr eingebüßt hat. Der 
Konsularbericht weist darauf hin, daß dieses Ergebnis nur 
dadurch erreicht sei, daß Deutschlands Industrie es ver- 
stehe, ihre Ausfuhrartikel dem betreffenden Markte anzu- 
passen, während die englische Industrie es immer noch für 
möglich zu halten scheine, den Auslandsmarkt nach ihren 
Erzeugnissen umzugestalten. Aserbeidschan ist die nord- 
westlichste Provinz Persiens, die an Russisch-Kaukasien 
und die Türkei grent Sie gehört zu den reichsten Gebieten 
Persiens mit einer zum Teil blühenden Gewerbetätigkeit. 
Daß Rußlands Handel dort weit an der Spitze steht, erklärt 
sich ohne weiteres aus dem großen Vorsprung, den ihm die 
geographische Lage vor seinen Konkurrenten bietet. Ruß- 
lands Ausfuhr in die persische Provinz stieg von 14 Millionen 
Mark im Jahre 1910/11 auf 18 Millionen im letzten Jahre. 

Japans Außenhandel für das erste Halbjahr 1913. Man 
schreibt uns aus Tokio: Der amtliche Bericht des Finanz- 
ministeriums über Japans Außenhandel während des ver- 
flossenen Halbjahres zeigt, daß die Einfuhr sich auf 
284 000 000 und die Einfuhr auf 494 800 000 Yen belief. Ein- 
fuhr und Ausfuhr zeigen eine Zunahme von 54 000 000 Yen 
gegen das Vorjahr. und der Überschuß der Einfuhr über die 
Ausfuhr betrug 120 700 000 Yen gegen 120 200 000 Yen im 
Vorjahr. Es wird erwartet, daß sich dieser Überschuß am 
Jahresende wie gewöhnlich auf etwa 50 bis 60 Mill. ver- 
mindern wird, und man verspricht sich auch von dem neuen 
amerikanischen Tarif einen günstigen Einfluß auf den japa- 
nischen Handel mit Amerika. Auf Ansuchen ging Referenten 
der illustrierte Katalog eines großen deutschen Versand- 
hauses aus dem Solinger Bezirk zu. Die Preise der zahl- 
reichen darin aufgeführten Artikel für Haushalt und täg- 
lichen Gebrauch erregten bei Japanern, denen der Katalog 
gezeigt wurde. durch ihre Billigkeit geradezu Erstaunen, da 
ähnliche Artikel, die im Lande hergestellt werden, soweit 
das der Fall war, gut das Doppelte und Dreifache kosten 
und oft erst nach vielem Suchen, wodurch sie durch den 
Zeitaufwand noch teurer werden. aufzufinden sind. Deutsche 
Versandhäuser sollten daher mit ihren Katalogen nicht so 
sparsam sein. sondern solche an die Ministerien und nament- 
lich an das Kunaisho (Hofministerium) versenden, ebenso an 
die Gouverneure der verschiedenen Provinzen, an die Han- 
delskammern, an die Masistrate usw. Empfehlenswert wäre 
es freilich für den Handel, nicht nur mit Japan sondern mit 
dem ganzen fernen Osten. diese Kataloge auch in englischer 
Sprache erscheinen zu lassen, da auf hundert Japaner, die 
gut und einigermaßen Englisch verstehen, vielleicht erst 
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einer kommt, der Deutsch versteht und es auch lesen kann. 
Mit dieser Tatsache muß nun schon gerechnet werden, Es 
sollten auch in Tokio, Yokohama und Kobe deutsche Firmen 
als Agenten zum Sammeln von Aufträgen gewonnen wer- 
den, durch deren Ausführung dem einzelnen dann alle Mühe 
und wahrscheinlich auch Kosten erspart werden würden. Es 
würden dann nicht nur Deutsche, sondern auch eine große 
Menge Japaner und andere Fremde Bestellungen geben, die 
sich in kurzer Zeit auf eine beträchtliche Summe belaufen 
würden. 

Einfuhrhandel Deutschlands und der Vereinigten Staaten 
von Amerika nach Argentinien im Jahre 1912 und im ersten 
Vierteljahr 1913. Nach der argentinischen Handelsstatistik 
hatte die gesamte Wareneinfuhr im Jahre 1912 einen Wert 
von rund 384 Millionen Goldpesi.*) Davon wurden aus 
Deutschland rund 64 Millionen Goldpesi = 16.6 Prozent 
und aus den Vereinigten Staaten von Amerika rund 59 Mil- 
lionen Goldpesi = 15.4 Prozent eingeführt. In den ersten 
drei Monaten von 1913 hatte die Gesamteinfuhr nach einem 
Bericht des Kaiserl. Generalkonsulats in Buenos Aires einen 
Wert von rund 108 Millionen Goldpesi. Davon entfielen 
auf Deutschland rund 21 Millionen Goldpesi = 19.5 Pro- 
zent und auf die Vereinigten Staaten von Amerika rund 
15 Millionen = 13,8 Prozent. Im Vergleich mit demselben 
Zeitraum des Vorjahres hat die Einfuhr aus Deutschland 
in den ersten drei Monaten 1913 mehr zugenommen als die 
aus irgendeinem anderen Lande. Selbst die Einfuhr aus 
England, die in den ersten drei Monaten 1912 30.8 Prozent 
der Gesamteinfuhr ausmachte, ging in den ersten drei Mo- 
naten 1913 auf 30.2 Prozent herunter. Die argentinische 
Tagespresse knüpft an diese Zahlen die Bemerkung, daß die 
hier und da geäußerten Befürchtungen, als ob die Einfuhr 
aus Deutschland zurückginge und von den Vereinigten 
Staaten von Amerika überflügelt würde, nicht begründet ist. 

Die Nachrichten für Handel, Industrie und Landwirt- 
schaft, zusammengestellt im Reichsamt des Innern, ent- 
halten in Nr. 92 u. a. folgendes: Beteiligung Deutsch- 
lands an der Ausfuhr nach Finnland 1912. — Winke 
für den Handel mit Süditalien. — Stand bzw. Ernte 
der Feldfrüchte, Kleeschläge, Wiesen und Weiden in 
Österreich Anfang August 1913. — Ernte und Saaten- 
stand in Bulgarie n. — Ernte und Marktlage im W o lg a- 
rayon. — Zuckerbau und Zuckerhandel in Java 1912/13. 
— Schätzung der diesjährigen Kaffeeernte in Sao Paulo. 
— Das Geschäft im zentralrussischen Baumwoll- 
industriebezirk 1912, — Waldwirtschaft und Holzausfuhr in 


Ostsibirien. — Absatzgelegenheiten im Ausland. — 
Zolltarifentscheidungen in Britisch-Südafrika und 
Dänemark. — Anmeldungen zum neuen Zolltarif in 


Honduras. — Zolltarifierung von Waren in Italien. — 
Erhebung besonderer Ein- und Ausfuhrabgaben im Bezirke 
Quelimane, Mozambique. 


Zollwesen. 


Zusammenstellung der Handels- usw. Verträge zwischen 
Großbritannien und den auswärtigen Staaten. Ein von 
Gaston de Bernhardt herausgegebenes „Handbook of Com- 
mercial Treaties etc. between Great Britain and Foreign 
Powers” enthält die zurzeit zwischen Großbritannien und 
den auswärtigen Staaten geltenden Handels-, Schiffahrts- 
und anderen Verträge. Das Handbuch liegt im Reichsamt 
des Innern, Zollbureau, Wilhelmstraße 74, zur Einsicht aus. 
Es kann zum Preise von 10 Schilling im Buchhandel von 
T. Fisher Unvin, London W. C., bezogen werden. 

Handelsvertragsvorbereitungen in Rußland. Auf dem 
VII. Kongreß der Vertreter der Industrie und des Handels 
wurde u. a. — nach den „Russ. Handelsnachrichten“ — 
die folgende Resolution angenommen: „Der Kongreß er- 
kennt, daß die von verschiedenen Verwaltungen ausgeführ- 
ten vorbereitenden Arbeiten zur Revision der Handelsver- 
träge jeder Übereinstimmung und Einheitlichkeit entbehren. 
Zwecks Beseitigung dieser negativen Seite der vorbereiten- 
den Arbeiten ist die Schaffung eines mit genügenden Voll- 


*) 1 Goldpeso = 4.05 M. 


machten ausgestatteten Regierungsorgans dringend ertorder- 
lich, dem die allgemeine Leitung und die Richtlinien für die 
vorbereitenden Arbeiten obliegen, und bei dessen Zusam- 
mensetzung Vertreter der handelsindustriellen und landwirt- 
schaftlichen Organisationen zugelassen werden sollten. 
Außerdem ist im Interesse einer „ und plan- 
mäßigen Vorbereitung zur Revision der Handels verträge eine 
allmähliche Revision einzelner Zollsätze, die durch die be- 
stehenden Zolltarife nicht festgelegt sind, wünschenswert 
und zweckmäßig.“ 

Das neue Gesetz gegen unrichtige Ursprungsbezeichnung 
eingeführter Waren in Schweden wurde in der von der 
Regierung Ve er Fassung von beiden Kammern 
des schwedischen Reichstages ohne Debatte angenommen. 

Bildung eines Ausschusses für die Vorbereitung des 
neuen Zolltarifes und der Handelsverträge in Italien. Der 
auf Veranlassung hervorragender italienischer Industrieller 
gebildete Ausschuß für die Vorbereitung des neuen Zoll- 
tarifes und der „ hat es sich zur Aufgabe ge- 
macht, den durch die Königliche Verordnung vom 23. Januar 
1913 eingesetzten Ausschuß zur Vorbereitung von Zolltarif- 
maßnahmen und neuen Handelsverträgen durch fortdauernde 
Mitwirkung zu unterstützen; er beabsichtigt, Vertreter der 
Landwirtschaft und der italienischen Handelskammern zu 
seinen Arbeiten heranzuziehen. 

Einsetzung eines Handelsbeirates in Italien. Die Auf- 
gaben des höheren Handelsbeirates, der an die Stelle des 
bisherigen Beirates für Handel und Industrie tritt, bestehen 
darin. Gutachten abzugeben über Vorkehrungen betreffend 
die Erleichterung des Absatzes einheimischer Waren auf 
inländischen Märkten und Bekämpfung des unlauteren Han- 
dels mit gefälschten Waren, über Zulassung der Einfuhr 
und Ausfuhr auf Zeit, über Tarafragen und innere Fabrika- 
tionsabgabe über die Beteiligung der Regierung an natio- 
nalen und internationalen Gewerbeausstellungen. Außer- 
dem hat der Beirat Studien und Vorschläge betreffend die 
weitere Entwicklung der Handelsbeziehungen mit dem Aus- 
land zu machen. Ein Ausschuß, welcher Prämien denjenigen 
Handelsgesellschaften und Syndikaten zuerteilen soll, die 
sich den Handel von Agrum und deren Derivaten im Innern 
des Landes und die weitere Entwicklung der Ausfuhr dieser 
Artikel ins Ausland zur Aufgabe gestellt haben. 

Ein internationaler Zollkongreß ist von der französischen 
Regierung für den November d. J. nach Paris einberufen 
worden. Er soll — im Anschluß an den ersten internatio- 
nalen Zollkongreß, der im JulilAugust 1900 ebenfalls in Paris 
stattfand — der systematischen Erörterung über eine Reihe 
wichtiger Fragen der Zollpraxis und Zollbehandlung dienen. 
Die Tagesordnung umfaßt laut Mitteilungen des Handels- 
vertradsvereins folgende vier Punkte: 

1. Wäre nicht zu erstreben. daß Zollstreitigkeiten in allen 
Ländern einem Sachverständigen-Schiedsgericht (Expertise) 
unterbreitet werden? Welche Form derselben würde dabei 
zu adoptieren sein; gesetzliche Expertise oder Kommissionen 
oder gemischte Komitees? 

2. Prüfung der Maßnahmen zur Gewährung der Zollfrei- 
heit für die nur unter Vorbehalt eingeführten Waren. 

3, Vereinheitlichung der Bestimmungen über die Behand- 
lung der Geschäftsreisenden und der von ihnen mitgeführten 
Warenmuster. 

4. Empfiehlt sich der Abschluß eines internationalen Ab- 
kommens über einheitliche Auslegung der Begriffe brutto 
und netto bei der Verzollung? 

Das Präsidium des Organisationskomitees liegt in 
Händen des früheren Ministers Senator Dewelle, General- 
sekretär ist Herr Jul. Havem. — Wirtschaftliche Körper- 
schaften, die sich für den Kongreß interessieren und event. 
teilzunehmen wünschen, können nähere Auskunft vom 
Deutsch-Franzäsischen Wirtschaftsverein (Berlin W 9. 
Köthener Straße 28/29) erhalten. Ebendort liegen auch 
einige Korrekturabzüge der Kongreßdrucksachen aus und 
können, soweit der Vorrat reicht, an Interessenten ab- 
gegeben werden. 

Amerikanische Taritvorlage. Die wichtigsten Anderungen 
der Zolliste und der Freiliste, die vom amerikanischen Re- 
präsentantenhaus beschlossen sind, werden nach dem „Jour- 
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nal of Commerce“ in den vom Reichsamt des Innern zu- 
-sammengestellten „Nachrichten für Handel, Industrie und 
Landwirtschaft vom 10. Juni auszugsweise mitgeteilt. Die 


betreffende Nummer kann vom Bureau des Handelsvertrags- 


vereins bezogen werden. Wir würden es für sehr erwünscht 
gehalten haben, wenn nicht nur ein Auszug, sondern sämt- 
iche Änderungen amtlich veröffentlicht worden wären. 

Deutsche Übersetzung der amerikanischen Tarifvorlage. 
Das Reichsamt des Innern hat eine Übersetzung des Entwurfs 
in seiner geänderten Fassung (Vorlage vom 21. April 1913) 
veranstaltet. Die Herausgabe ist bei E. S. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung, Berlin SW, Kochstraße 68-71, 
erschienen. 

Neuer Zolltariientwurf in Chile. Der von der onen 
kommission ausgearbeitete neue Tarifentwurf ist im März- 
heft des „Boletin de la Sociedad de Fomento Fabril“ ab- 
gedruckt. Die Generalzolldirektion ist mit der Ausarbeitung 
eines anderen Tarifprojektes beschäftigt, weshalb man in 
zuständigen Kreisen annimmt, daß die Tariffrage in der dies- 
jährigen Session des Kongresses noch nicht zur endgültigen 
Regelung gelangen wird. 

euausgabe des brasilianischen Zolltariis. Von dem 
brasilianischen Zolltarif vom Jahre 1900 ist ein amtlicher 
Neudruck erschienen, dem alle in der Zeit von 1900 bis 1912 
getroffenen und noch in Kraft befindlichen Abänderungen 
des Tarifs, die bisher nur aus den einzelnen Gesetzen er- 
sichtlich waren, in übersichtlicher Weise vorgedruckt sind. 
Der Preis beträgt 5 Milreis, 


Ausstellungen. 


Internationale Ausstellung von Wassersport und Indu- 
strie Sneek 1913, Von den in diesem Jahre anläßlich der 
Jubiläumsfeierlichkeiten in den Niederlanden stattfindenden 
Ausstellungen wurde die „Internationale Ausstellung von 
Wassersport und Industrie (Internationale Watertoerisme en 
„n in Sneek kürzlich programm- 
mäßig eröffnet. Wie die „Ständige W 
für die deutsche Industrie auf Grund zuverlässiger Mit- 
teilungen bekanntgibt, wurde die Internationalität nur durch 
die Teilnehmer deutscher Aussteller gekennzeichnet. 

Nationale Moden-Ausstellung New York 1913. Im New 
Grand Central Palace zu New York hat kürzlich eine „Natio- 
nale 5 unter dem Titel „Fall and Winter 
Fashion Show" stattgefunden, die im nächsten Jahre ver- 
mutlich unter Hinzuziehung auch des Auslandes wiederholt 
wird. Wie die „Ständige Ausstellungskommission für die 
deutsche Industrie” auf Grund zuverlässiger Informationen 
bekanntgibt, war der Zutritt nur Vertretern der betreffenden 
Detailgeschäfte gestattet, die hierzu besondere Einladungen 
erhielten. Täglich wurden die neuen Kostüme usw. an 
lebenden Modellen gezeigt und kinematographische Auf- 
nahmen angefertigt, die dann wiederum vorgeführt wurden, 
so daß derjenige, der die Mannequins nicht besichtigen 
konnte, einenErsatzwenigstens an den kinematographischen 
Vorführungen fand. Die Films wurden ferner an Detail- 


geschäfte abgegeben, so daß dieselben ihren Kunden die 


neuesten Modelle vorführen konnten. 

Internationale Unfallverhütung- und Gewerbehygiene- 
Ausstellung New York 1913. Das American Museum of 
Safety (Amerikanisches Museum für Unfallverhütung) ver- 
anstaltet, wie die „Ständige Ausstellungskommission für die 


deutsche Industrie“ bekanntgibt, in dem Ausstellungs- 
gebäude des Grand Central Palace in New Vork vom 
11.—20. Dezember 1913 eine „Internationale Unfallver- 


hütungs- und Gewerbehygiene-Ausstellung“ (International 
Exposition of Safety and Sanitation). Wie in dem Prospekt 
den Tatsachen entsprechend hervorgehoben wird, „bietet 
vielleicht kein anderes Land der Welt ein so weites Feld, 
ein so dringendes Bedürfnis für gewerbliche Unfallverhütung 
und Hygiene als gerade die Vereinigten Staaten von Ame- 
rika", die erst seit den letzten Jahren diesen wichtigen 
Gebieten einige Aufmerksamkeit gewidmet haben. Für 
Deutschland. das in diesen wie in anderen Zweigen sozialer 
Fürsorge bahnbrechend vorgegangen und Mustergültiges ge- 
leistet hat, dürfte die Veranstaltung ein willkommener An— 
laß sein, seine anerkannte Hegemonie auch für geschäftliche 
Erfolge nutzbar zu machen. 

Medizinischer Kongreß mit Ausstellung in Saison 
{Kotschinchina) 1913. Der von der Internationalen Ver- 
einigung für Tropenmedizin in Ostasien unter dem Vorsitz 
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des Generalinspektors des Gesundheitsdienstes der Kolo- 
nialtruppen und Inspektors des Medizinalwesens von Indo- 
china geplante, mit einer „Ausstellung für Arzneimittel, 
chirurgische Instrumente, Gesundheitsptlege und medizi- 
nische Fachzeitschriften” verbundene Kongreß wird, wie die 
„Ständige Ausstellungskommission für die deutsche In- 
dustrie im Anschluß an frühere Informationen und auf 
Grund einer neuerlichen Mitteilung des Kaiserlichen Kon- 
sulats in Saigon bekanntgibt, erst am 20. November (nicht 
am 8.) 1913 eröffnet werden. Interessenten mögen sich an 
den Generalsekretär des Kongresses für Tropenhygiene 
Herrn Dr. Montel, Saigon, direkt wenden oder die Vermitt- 
lung des Kaiserlichen Konsulats, das sich bereitwilligst zur 
Verfügung gestellt hat, in Anspruch nehmen; auch hat sich 
die deutsche Firma F. Engler & Co. in Saigon (Adresse in 
Deutschland: Frankfurt a. M., Taunusstraße) bereiterklärt, 
die Vertretung heimischer Firmen zu übernehmen. Ein Ein- 
ladungsschreiben zur Beteiligung an der Ausstellung kann 
in der Geschäftsstelle der Ständigen Ausstellungskommission 
(Berlin NW, Roonstraße 1) eingesehen werden. 

V. Internationale Luitiahrzeug-Ausstellung Paris 1913. 
Die von der Chambre Syndicale des Industries Aéronautique 
organisierte „V. Internationale Luftfahrzeug -Ausstellung“ 
(Cinquième Exposition Internationale de Locomotion 
Aérienne) soll, wie die „Ständige Ausstellungskommission 
für die deutsche Industrie” auf Grund zuverlässiger Infor- 
mation bekanntgibt, in Paris im Grand Palais des Champs- 
Elysees vom 5.—25. Dezember 1913 stattfinden. — Nach 
Ansicht des Gewährsmannes der Ständigen Ausstellungs- 
kommission kann Beschickung und Besuch der Ausstellung 
heimischen Interessenten nur angelegentlichst empfohlen 
werden. 

II. Allgemeine Deutsch-Ostafrikanische Landes-Aus- 
stellung Daressalam 1914. Zur Feier der Eröffnung der 
Mittellandbahn in Deutsch-Ostafrika und des 25jährigen 
Jubiläums der dortigen Kaiserlichen Schutztruppe findet im 
August 1914 in Daressalam unter dem Ehrenvorsitz des 
Kaiserlichen Gouverneurs eine „Allgemeine Deutsch-Ost- 
afrikanische nes usa ung statt. Der Kronprinz hat 
das Protektorat übernommen; den Vorsitz eines in Deutsch- 
land in der Bildung begriffenen Ehrenausschusses führt der 
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg. Die Ausstellung 
wird in vier Abteilungen umfassen: Land- und Forstwirt- 
schaft — Handel, Industrie, Gewerbe und Verkehr — Medi- 
zinal- und Veterinärwesen — Schul- und Missionswesen. 
Entsprechend den Fortschritten, die die Kolonie seit Ver- 
anstaltung ihrer ersten rege), im Jahre 1904 gemacht 
hat, und im Hinblick auf die außerordentlichen Möglich- 
keiten, die durch die Eröffnung der die Küste mit dem Tan- 
ganjika-See verbindenden Mittellandbahn gegeben werden, 
kann mit einem relativ bedeutenden Umfang der Ausstel- 
lung gerechnet werden. Dies hat die „Ständige Ausstel- 
lungskommission für die deutsche Industrie veranlaßt. dem 
Ausstellungsgedanken weitestgehende Förderung angedeihen 
zu lassen und im Einvernehmen mit dem Reichs-Kolonial- 
amt und im Zusammenwirken mit dem Kolonial-Wirtschaft- 
lichen Komitee die Bildung eines Arbeitsausschusses in 
Deutschland in die Hand zu nehmen, der dazu bestimmt ist, 
die mutterländische Beteiligung zu organisieren. Das Prä- 
sidium besteht aus den Herren: Sorge-Magdeburg, Vor- 
sitzender Direktor des Krupp-Grusonwerkes und Vorstands- 
mitglied der Ständigen Ausstellungskommission, und Supf- 
Berlin, Vorsitzender des Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees. 
Anfragen sind bis auf weiteres an die Ständige Ausstellungs- 
kommission (Berlin NW 40, Roonstraße 1) zu richten. 


Tokio-Taisho-Ausstellung. Die Vorarbeiten für die von 
der Präfektur Tokio bekanntlich für das Frühjahr 1914 be- 
schlossene Ausstellung sind nunmehr, wie die „Ständige 
Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie” auf 
Grund zuverlässiger Informationen bekanntgibt, so weit ge- 
diehen, daß ein Ausstellungsausschuß gebildet worden ist, 
der bereits die Statuten fertiggestellt hat. Aus diesen Be- 
stimmungen ergibt sich, daß die Veranstaltung den Namen 
„Tokio Taisho Hakurankai“ (Tokio-Taisho-Ausstellung) 
führen und vom 20. März bis 31. Juli 1914 im Uyeno-Park 
zu Tokio stattfinden soll. Diejenigen Ausstellungsdruck- 
sachen, die für das Ausland von Interesse sind, sollen dem- 
nächst in englischer Sprache erscheinen und werden als- 
dann an der Geschäftsstelle der Ständigen Ausstellungs- 
kommission (Berlin NW 40, Roonstraße 1) zur Verfügung 


stehen. 


Geschäftliche Notizen. 


— Ands Koch, Harmonika-Fabrik, Tros- 
singen. Die Hauptfabrikate der Firma sind Mund- 
harmonikas, beste Qualitätsform, in allen Preislagen 
von 60 Pf. bis 80 M. p. Dutzend. — Accordeons, in erster 
Linie feinere Instrumente in Preislagen von 2 M. bis 150 M. 
pro Stück. Als Spezialität fabriziert die Firma die ihr ges. 
gesch. Harmonika -Stützendeckel. Das eigenartige 
an dieser ges. gesch. Ausführung ist folgendes: Auf dem 
Harmonikadeckel sind Löcher ausgestanzt und in der Mitte 
ein Balken. Das aus den Löchern ausgestanzte Blech wird 
nicht weggeworfen. Es ist nach unten gebogen und bildet 
die Unterstützung der Brücke, wodurch also eine große 
Verstärkung der Deckel er- 
zielt wird. Kraft dieser Stütze 
in der Mitte ist es unmöglich, 
dieHarmonikaeinzudrücken, 
was von großem Vorteil ist, 
denn das Eindrücken hat ge- 
wöhnlich zur Folge, daß die 
Stimmen nicht mehr funk- 
tionieren. Alleiniger Fabrikant dieser unverwüstlichen 
Harmonika ist die Firma Ands Koch, „„ 
Ahnlich aussehende Harmonikas werden auch von der Kon- 
kurrenz auf den Markt gebracht, es fehlt aber die Haupt- 
sache, das sind die abgebogenen Bleche, d. h. die Stützen. — 
Die letzte Neuheit ist die Harmonika Perfekta; auf dieser 


Kgl. Sächs. 
Staatspreis 
lat. Nyg.- Ausstellung 
Dresd 
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Harmonika ist ein kleiner Apparat aufgebaut, welcher zwei 
Luftkanäle hat. Der eine Luftkanal, durch welchen die Me- 
lodie geblasen wird, ist immer offen. Der andere dagegen 
kann durch Niederdrücken 
des kleinen Hebels ganz 
nach Bedarf und Wunsch 
geöffnet oder geschlossen 
werden. öffnet man den 
zweiten Luftkanal, so 
klingen außer den Melodie- 
stimmen noch zwei Baß- 
stimmen, und je nachdem 
kann, ob der Hebel im | 
Dreiviertel- oder Einhalbtakt bewegt wird, ohne weiteres die 
Begleitung zu einem Walzer oder zu einem Lied hervorge- 
bracht werden. Das Zungenspiel, das bisher nur sehr geübte 
Spieler hervorgebracht haben, ist somit hier jedem leicht 
p Rani Eine weitere Neuheit ist das Accordeophon, 

iehharmonika mit wagrecht liegendem Tasten-Griffbrett, 
für Künster ebenso vorteilhaft wie für Anfänger. Die Lage 
der Stimme, Stimmung, Reihenfolge der Tasten und Töne, 
Art des Spielens, Handhabung des Balges ist genau wie 
beim alten System, daher nichts Ungewohntes tür geübte 
Spieler des alten Modells. Geändert wurde allein die Lage 
des Tasten-Griffbrettes. Jeder sieht die Taste, welche er 
herunterdrücken will. Weil das Instrument mittels einer 
Zwingschraube am Tisch festgemacht wird, bewegt sich die 
rechte Hand vollständig frei. Der Daumen wird nicht wie 
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bisher zum Festhalten des Instrumentes benötigt. Folglich 
kann der Spieler alle fünf Finger (nicht nur vier wie bisher) 
zum Spielen verwenden. Der 

Daumen ermöglicht ein Unter- 
setzen resp. Übersetzen der Fin- 
ger wie beim Klavier. 
Was das heißen will, 
erkennt jeder Klavier- 
spieler. Es ist der 
Schlüssel zu einer 
beim alten System 
nie erreichten Finger- 
fertigkeit. Ganz neu 
und einzig in ihrer Art 
und Tonfülle ist Kochs 
„Zauber- Flöte“ 
mit wundervoller Baß- 
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begleitung. Jeder kann sofort, ohne Vorùbung, ohne Noten 
zu kennen, darauf spielen. Die Z auberharfe ist eine 
Mundharmonika, welche wie jede andere konstruiert ist. 
Dazu wurde aber ein Apparat konstruiert, in 
welchen die Harmonika eingeschoben werden 
kann. Die Harmonika wird dann mit einem 
Zeiger versehen, auf den Apparat wird ein 
Notenblatt aufgesteckt, und alsdann kann jeder, 
auch der Ungeübte, Musikstücke nach Vorlagen 
spielen. Der Hauptvorteil besteht aber darin, 
daß, sobald der Anfänger mittels des Apparates 
das Spirlen erlernt hat, er die Harmonika aus 
dem Apparat herausnehmen und sie wie jede andere Har- 
monika spielen kann. Ein Reklameplakat, welches die 
Firma für ihre Interessenten bestimmte, ist als ein Chinese 
in der Form eines Münchner Spielzeuges dargestellt, 
welcher auf einer nicht eindrückbaren Stützen-Deckel- 
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Harmonika sitzt und ein Accordeon spielt. Das 
Plakat ist sehr originell. Sehr praktisch wurde 
es noch dadurch gestaltet, daß auf der Rück- 
seite eine Zusammenstellung sämtlicher Spezial- 
Neuheiten aufgedruckt ist. Es kann also gleich- 
zeitig als Prospekt dienen und zu Offerten be- 
nutzt werden. Ein Harmonikaständer, 55 cm 
hoch, sehr elegant ausgeführt, wird bei Be- 
stellungen in leerem Zustand gratis abgegeben, 
mit Harmonikas zu dem Ausnahmepreis von 
6.50 Mark. 

— Das künstliche und das wirkliche 
Lehrkontor. Schon die Kaiserin Maria Theodorowna 
hatte den Gedanken, ein Handelsgeschäft zu gründen, damit 
Handelsschüler darin unmittelbar neben dem Erwerb von 
Kenntnissen wirkliche Erfahrungen sammeln könnten. Wie- 
viel schwächlicher sind dagegen die von unseren heutigen 
Handelsschulen eingerichteten Versuche, ihren Schülern die 
Eigentümlichkeit wirklicher Geschäftsvorgänge durch Kon- 
tore von mannigfacher Künstlichkeit nahe zu bringen: meist 
werden die Schüler in Gruppen geteilt, die einen mehr oder 
weniger willkürlich bestimmten, jedenfalls einen erdachten 
Lehrstoff in der Manier der Wirklichkeit bearbeiten. Der 
allein höchste Ausbildung des kaufmännischen Nachwuchses 


privater Handels-Lehranstalt in Duisburg. Der Inhaber des 


seit 15 Jahren bestehenden Unternehmens betreibt zugleich 
ein größeres Spezialgeschäft für moderne Kontorausstattung, 
dessen einzelne Posten als Lernstellen für die Zöglinge der 
Handelsschule verwendet werden. Sechs Kontore werden 
von dem „Kontor-Praktikum' benutzt, wie der bezeichnende 
Name dieses Lehrganges lautet. Das uns vorliegende lesens- 
werte Schulprogramm — der Leiter der Schue hat es im 
Gedanken seiner Anstalt zu einem entsprechenden Werbe- 
buch für seine Schule und ebenso für sein Spezialgeschäft 
ausgestattet — gibt über die bahnbrechende Tat des Unter- 
richtswesens in Wort und Bild erschöpfende Auskunft. (Ver- 
lag Johannes Naumann, Duisburg. Preis 2Mark.) Die Schüler 
sind während ihrer 5 im Kontor-Praktikum An- 
gestellte mit allen Pflichten. Bei ihrem Abgange erhalten 
sie, wofern sie die Anstalt im ganzen 1% Jahre besuchten, 
einen Lehrbrief; ihn auszustellen hat der Schulleiter das 
Recht, weil die Firma seines Spezialgeschäfts handels- 
gerichtlich eingetragen ist. Die Urkunde, die die Lehrzeit 
ihres Besitzers um volle 1% Jahre verkürzt und also kein 
geringes Zeit- und Geldgeschenk darstellt, hat auch den 
praktischen Wert eines Lehrbriefes. Die Ausbildung in der 
Anstalt vereinigt geistigen Unterricht und praktische Ge- 
schäftsarbeit. 


— Technikum Hildburghausen. Die letzten 


sichernde Plan, Schule und Leben zu vereinigen, ist in 
Prüfungen ergaben vorzügliche Resultate. Den Vorsitz 
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Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. O. Schultze, Vislanda (Schweden). 


Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 
Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland, 


Beregnun ss-Anlagen Ee 


Original schwedischer 
Koh-Ol-Motor 
für stationären und Bootsbetrieb. 
Das Beste auf diesem Gebiete. 


Nickels & Todsen, Stockholm. 


Feine, gleichmäßige und all- 
: mähliche Bespren 


Außerordentliche 
Steigerung der 
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Spandau, Sedanstraße 2. 


Dixi-Automobile 


haben sich auf schlechten Strassen und in schwierigem, ge- 

birgigem Gelände stets bestens bewährt und hierdurch den 

Beweis ihrer hervorragenden Konstruktion und unüber- 
troffenen Betriebssicherheit geliefert. Die 


Fahrzeugfabrik Eisenach in Eisenach (Thür.) 


baut offene und geschlossene Personen-Automobile, Liefe- 
rungs- und Lastwagen sowie Lastzüge und Omnibusse. 


Spezialität: Campwagen 
welche allen Anforderungen, die an der- 
artige Fahrzeuge gestellt werden, entsprechen. 


Korrespondenz: Deutsch, englisch u. französisch. 
Einige Bezirke sind noch an solvente Vertreter zu vergeben. 
Illustrierte Kataloge und Spezial-Preislisten zu Diensten. 
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F. Dittes G. m. b. E. 


Selbstladenistole Dreyse 


Kaliber 6.35 mm, — 
E | OREYSE.1907 
Raliber 7.65 mm und ( — Mutan wmascnren 
9 mm, Tschüssig. | ABT. SÖMMERDA 


Eingeführt bei deutschen u. aus- 
ländischen Militär-, Gendarmerie-, 
Polizei- und Forst-Behörden. 


Durch alle Waffenhandlunoen zu beziehen. 
Beschreibungen kostenlos. 


Rheinische Metallwaren-u We, 


Maschinenfabrik, Abteilung Sömmerda. 


Bureau: Berlin W30, Barbarossastr. 30. 
Telephon: Amt VI. Nr. 8914. Telegr-Adr.: Zündnadel Berlin. 


Unter den Erzeugnissen der so staunenswert hoch 
entwickelten modernen Klavierbautechnik nehmen die 
Instrumente der Weltfirma Steinway & Sons unbestritten 
die Führerstellung ein. Im Gegensatz zu allen anderen 
Klavierfabrikaten, deren Absatz sich nur auf geographisch 
beschränkte Gebiete erstreckt, sind die Steinway-Flügel 
und Pianinos über alle Teile des Globus verbreitet. Wo 
auch immer in der alten, wie in der neuen Welt von 
Klavieren die Rede ist, überall wird dem musikalisch Ge- 
bildeten der Name Steinway vertraut sein als der Inbegriff 
der Vollendung in der Klavierbaukunst aller Zeiten. 

Drei Eigenschaften sind es vor allem, die den Er- 
zeugnissen des Hauses Steinway & Sons in Hamburg und 
New Vork den Weg zu dem beispiellosen Erfolg in allen 
Erdteilen geebnet haben: Vollendeter Anschlag, unnach- 
ahmliche Tonfülle und unübertreffliche Dauerhaftigkeit. Von 
dieser Dauerhaftigkeit legen die ersten Klaviere der Firma 
Steinway & Sons, die heute noch gespielt werden, ein 
glänzendes Zeugnis ab. Weit über ein Menschenalter 
hinaus bleibt die Tonfülle, unbeschadet aller Witterungs- 
und ähnlicher Einflüsse, in unverändert schöner Weise 
erhalten. 

Steinway & Sons haben es sich zur Aufgabe gemacht, 
alle und jede Wünsche, auch in bezug auf die äußerliche 
Ausstattung ihrer Klaviere, zu erfüllen. Die reguläre Aus- 
führung dieser Instrumente hält jedem Klima stand und 
doch gibt es Gegenden in den Tropen, die dem Steinway- 
besitzer eine besondere Sicherung seines kostbaren 
Klavieres gegen die schädlichen Einflüsse der Temperatur 
wünschenswert erscheinen lassen. In solchen Fällen 
werden die inneren Teile durch Verschraubungen und Ver- 
schnürungen noch widerstandsfähiger gemacht, während 
für das Gehäuse Massivholz verwandt wird; hierzu sind 
ganz besonders die teuren Sorten des Mahagoniholzes 
geeignet. 

So sind Steinway & Sons in der Lage, jeden An- 
sprüchen gerecht zu werden. Klavierfreunde und Musik- 
liebhaber erhalten auf Wunsch interessante Spezial- 
broschüren über die Konstruktion und über den 
charakteristischen Steinway-Ton bereitwilligst zugesandt 
durch die Firma Steinway & Sons, Hamburg, Schanzenstr. 20. 


— — —— — — 


Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft 


Abteilung: 


Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft, Abteilungen Berg- 

bau u. Schalker Gruben- u. Hütten-Verein in Gelsenkirchen liefern: 
alle Sorten Kohlen, Koks, Briketts sowie schwefelsaures Ammo- 
niak, Teer, Benzol, Ziegelsteine usw., Roheisen: wie Hämatit. 
Giesserei - Eisen, Ferromangan, Ferrosilicium und anderes 
Spezialroheisen, Gußröhren jeder Art und Größe, Tübbings, 
Kokillen, Gußwaren, Schlackensteine, Zement. 

Aachener Hütten-Verein, Rothe Erde u. Esch a. d. Alzette eiert: 
Roheisen aller Art, Rohblöcke, vorgewalzte Blöcke, Knüppel. 
Platinen für alle Zwecke, Schienen für Voll-, Neben- und 
Kleinbahnen, Kranbahnschienen, Schwellen, Unterlags-, Klemm- 
und Weichenplatten, Laschen, Radlenker, Grubenschienen, 
ı ormeisen (Träger bis 610 mm Höhe), U-Eisen, Winkeleisen, 
I Eisen, Z-, Quadrat Zoreseisen, Stabeisen (Ø, H. FI). 
Universaleisen bis 1000 mm breit, Bleche aller Art, Preßteile, 


genietete Träger, fertige Säulen etc., Thomasphosphat-Mehl. 
Eschweiler Drahtiabrik i. Eschweiler liefert: 
Walzdraht, gezogene, verzinkte Drähte, Drahtstifte, Stachel- 
draht, elektrisch geschweißte Ketten. 
Röhrenwerke Düsseldorf liefern: 
Röhren aller Art, nahtlos, stumpf-, patent- und mittels Wasser- 
gas überlapptgeschweißt, Siederöhren, Gas-, Dampf-, Wasser- 
und Luftleitungsröhren, Bohrröhren, Gefrierrohre, Gestänge- 
röhren, Muffenröhren usw. Komplette Rohrleitungen nach 
Zeichnung mit allen erforderlichen Verbindungsstücken. 
Jährliche Erzeugung: Ñ 
Kohlen 9,000,000 t, Koks 2,000,000 t, Briketts 200,000 t, Erz 
2,200,000 t, Roheisen 1,050,000 t, Rohstahl 550,000 t. 


Arbeiterzahl: 46,000 


TWITCHELL SPALTUNG 


TWITCHELL PROCESS FOR GLYCERINE EXTRACTION. 
PROCEDE TWITCHELL POUR LA DECOMPOSITION DES CORPS GRAS. 


BESTBEWÄHRT IN SEIFEN-, STEARIN- UND KERZEN-FABRIKEN 


ORIGINAL TWITCHELL REAKTIV! 


NEU! 


ORIGINAL TWITCHELL DOPPEL-REAKTIV 


NEU! 


NUR DURCH SUDFELDT E. CO. MELLE I. HANNOVER. 
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führte wieder Herr Oberbaurat Fritze. Das Gesamtergebnis 
der Prüfungen war so günstig, daß nur einem Kandidaten 
die Reife nicht erteilt werden konnte. Es beteiligten sich 
94 Kandidaten, 70 von der Maschinenbau-, Elektrotechniker- 
und Werkmeisterschule und 24 von der Baugewerk- und 
Tiefbauschule. 6 Kandidaten erhielten das Prädikat „Mit 
Auszeichnung bestanden“, 15 „Recht gut bestanden“, 38 „Gut 
bestanden und 31 „Bestanden“. Der weitaus größte Teil 
der Kandidaten war von der mündlichen Prüfung befreit. 
Ein Teil der Kandidaten setzt das Studium im Winter- 
semester in den höheren Klassen fort, die anderen geheg 
zumeist sogleich in Stellungen. Anfragen und Anmeldungen 
zum kommenden Wintersemester, das am 14. Oktober seinen 
Anfang nimmt, gehen täglich in recht erfreulicher Weise ein. 

— Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich der Nieder- 
lande besichtigte kürzlich das Werk Mainkur der Firma 
Ph. Mayfarth & Co., Fabrik landwirtschaft- 
licher Maschinen, Frankfurt a. M. Seine König- 
liche Hoheit zeigte großes Interesse für diese moderne 
Fabrikanlage und sprach sich sehr anerkennend über den 
Betrieb und die Einrichtung aus. 


Neue deutsche Bücher. 


Die Technik der Retusche in der Photographie 
von Emil Schönewald. Anleitung für Anfänger und Vor- 
geschrittene zur Ausübung der Retusche unter be- 
sonderer EE des Porträts. Mit 16 Bild- 
tafeln und einer Anzahl Figuren im Text, 4.— M. 
brosch., 5.— M. geb. erlag des „Photograph“ 
(L. Fernbach), Bunzlau i. Schl. Über die Arbeit des Photo- 

raphen ist sich der Laie selten klar. Seine Arbeit und 
Kunst wird als eine photomechanische betrachtet. Dabei 
ist jedem Photographierenden, Berufsbildner oder Amateur- 
Photographen Gelegenheit gegeben, subjektive Momente in 
seine Bildauffassungen Dann Aus diesem Grunde 
empfiehlt es sich, vorliegender Veröffentlichung Interesse 
zu schenken, da der Verfasser auch sein künstlerisches Ge- 
wissen sprechen läßt, wenn er hinsichtlich der ‚Bildnis- 
retusche Ansichten und Erfahrungen kundgibt. Die prak- 
tisch wiedergegebenen Illustrationen über Negativ und Po- 
sitiv, Rohabdruck und retuschierter Abzug der Platte kenn- 
zeichnen die Bestrebung, Nebensächliches und Störendes 


[ achter 
| „Raiserhrunnen“ | 


Beachten 
Sie genau 
diese 
Schutt» 
marke 


Leichte u. billige Erneuerung des Brenners 
durch Auswechseln der Vergaser- Patrone. 
Brennt vollkommen rauch- und 
geruchlos. — Absolut explosionssicher. 
Preislisten und Bezugsquellen durch den Fabrikanten 


Gustav Barthel, Dresden XVIII, A.19 


Spezialfabrik für Löt-, Heiz- 
und Köchappärate. 


Tabletten- 
Maschinen 


„Universal-Doppelpresser“ 


zur selbsttätigen Herstellung v. Tabletten, 
Kugeln, Würfeln u. anderen Fassonteilen 
aus trocknen, pulverförmigen Massen. 
Höchst. Leistungsfähigk., feinst. Referenz, 


Homprimier-Maschinen das. . . 


Berlin 58, Kastanien - Allee 74. 


Man verlange Katalog 
u. achte genau auf Firma. 


„FAVORITE“ 
PUMPEN 


Vollendetste Wasser- und Baupumpe, zugleich 

Feuerspritze. Höchster Wirkungsgrad, ge- 

tingster Kraftbedarf. Saugt 8 Meter tief, 
drückt 10 Meter hoch. 


P. C. Winterhoff, 


Hannibal-Werk, Düsseldorf 57. W. 


F. W. Hoimann 
D BRESLAU 17 
Se j Titan-Hochhub-Schnellgatter 


1 mit Ober- und Unterantrieb 
1 RE 2 d m N , — Ze e 
Komplene Einrichtung von Säge- EE ———— 
werken, Holzwolle- u. Faßiabriken ’ 


reicht. Wohlgeschmack, 


l sundheitswasser v. uner- 
| Derireier gesunt. 

Aachener Thermalwasser 
(Kaiserbrunnen) Act.-Ges. 
Aachen-Aix-La-Chapole. | 


Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders für 
die Tropen geeignet 


Best. Schutz geg. feuchte 
Wände u.Mauerausschlag, 
Fäulnis v.Holz,Rostschutz- 
farbe, best. Anstrich v. Holz- 
häus., Barack., Eisen, Beton. 
u. Zementw. etc. Prosp. grat. 


Wolf & Dähne d. m. b. N. 
Cementfarben Guben, Nieder- 
u. Formenöle [Lausitz (Deutscl.) 


Spezialität 
seit 1853: 


Billigste Preise / Viele Anerkennungen / Rasche Lieferung a 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“ 


Conserven-Gläser 


Einkoch - Apparate 
die Haushalt - Conserven, 
Dreyers Fruchtsaft- 
bringt eine Umwälzung in der Säfte- 


Preisliste mit Rezepten gratis. 


Rex -Lonservenglas-Lesellschaft 


Bad Homburg Nr. 56 A. 


Viele Millionen 


verbilligen 


Die neue Erfindung 


Apparat „Rex“ 


und Gelee-Bereitung. 


— — — — 


Elektr. : i 

Haas Wasser. Pumpen 
Charlottenb 1, 

Franz Taus 9 Wallstrasse IB a, 


MAGNET-Selbstfahrer 


preiswertester und betriebsbilligster 
3- und 2-Sitzer 


„SIRA“ 


Rasierapparate 
mit der Rille und freiliegenden Schneide bilden 
eine Klasse für sich. 
Erstkl. Präzisionsarbeit. Unerreicht billige Preise. 
Verlangen Sie 
die reichillustr. Broschüre welche 
in deutsch, engl., iranzös,., 
span., italien. u. russ. 
verhanden ist. 


Rasierklingen 
Unerreicht in Qualität! Reichhaltiges Reklamematerial. 


All. Fabr. u. Schutzinhaber: U. u. $. Schumacher G. m. b. H., Stettin 2 


Vertreter überall gesucht. Lieferung nur an Großisten u, Exporteure. 


e e ` BS e 
— ` 


Norddeutkher 
Lloyd remen 


Schnell u. Poftdampfer: 
verbindungen nach 
allen Weltteilen 


von 


Bremen 


new gork + Baltimore 
Philadelphia e Galveſton 
Ranada Cuba 
Braſilien + La Plata 
Genua + New York 


Bremen- Oftafien 
Bremen - Auftralien 


Mittelmeer ⸗ verkehr 


Proröfeebäder ⸗ verkehr 


Reiſeſchecks 
Weltkreditbriefe 


nähere Auskunſt und 
druckſachen unentgeltlich 


Norddeutſcher 
Lloyd Bremen 


und ſeine vertretungen 


Stahlzylinder 


Deutsche Waffen. u. 
Bees S fFahrrad-Fabriken 
r EI a H. Burgsmüller & Söhne, 
N, ) Lt EEE e 2 Hoflieferanten 
A = . Kreiensen (Harz) EW. 
liefern direkt, daher billigste und beste Bezugsquelle für: 
Waffen, moderne Jagd-, Kriegs- und Luxuswaffen, hervorragende Qualität, Tausende von Anerkennungen 
aus dem Ausland. Spezialität: Großkalibrige Gewehre für Tropenwild. 
Fahrräder, weltbekannte Marke „Jagdrad‘‘, enorm stabil u. haltbar, leichtester Lauf, glänzend bewährt. 
Nähmaschinen „, reiensia“ unübertroffen in Qualität u. Preiswürdigkeit, für Hand- u. Fußbetrieb. 
Automobile u. Motorräder, bester Qualität bei sehr billigen Preisen. Eigene Marke. 
Spezialität: Leichte und moderne Modelle. 
Les Prachikatalog kostenlos: A. Waffen, Munition, Jagdgeräte, Raub- 
7 i tierfallen etc. B. Fahrräder, Nähmaschinen, Hauswirtschaf.liche Maschinen 
und Zubehör, Sportartikel ett. C. Automobile, Motorräder und Zubehör. 
N AR 
\ Export nach 
allen 


NN Lac 
Korrespondenz in allen modernen Handelssprachen. 


Handrad-Steuerung,vorz.Bergsteiger,stabilu.zuverlässig. 
—— . , en 


Flüssive Kohlensäure 


Actien-Gesellschaft 


Kohlensäure-Industrie 
Berlin NW6 


Export- Merke: Bremen-Hemelingen, Burgbrohl (Rhpr.) 


eure mr den euren un 


Motorenfabrik MAGNET:Berlin-Weißensee. 


Vertreter d, heien suht 


Ceroka-Handlampen 
it Trockenbatteri i 
mit Trockenbatterien in ER l 


feinen Ledergehäusen, 
Brenndauer 9—290 Stun- 
den laut amtl. Prüfun 
schein. Geeignet für In- 
dustrie, Haushalt, Sport. 
Preisliste Wo. 18 mit Re- 
ferenzenliste franko. 


G. Ehrhardt, 
Berlin N39, Buchstr. 42 


OrteltsGodea 
schlägt alle 


Einkoch: 
apparafe 


Original Orfelts 

Dampf -Fruchtsaff- 
Bereifurg 

Offerten zu Diensten 


Arbor-Ventile 


Gust.Ortelt 


Oels! 1Schles. 


qent DEE Werkes 


TAFELMESSER mit neuer PX NT, RLINGENBEFES GUNG 
(Keil Sicherung) REN N 2387 Ber 
LITT au | pinunasan nungen 


H 


Va 


$ 
+H t li D 


Unbegrenzte Haltbarkeit (andi bones gewährleiflet 
GRIFFE, BESONDERS ZWECKMÄSSIG CS GEFORMT. 


aus vernickeltem Stahl, 
paccaweAÄlpacca-Silber. e 
PREISLLSTEN, AUCH ÜBER LÖFFELu GABELN, AUF WUNSCH 
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ohne rd rung der Individualität des Bildes zu beseiti- 
gen. Es ist sowohl der Negativ- wie der Positiv-Retusche, 
der Behandlung einzelner Platten und Papiersorten, des 
künstlerischen Gummidruckes und der Retusche mit Lasur- 
farben in den Beschreibungen Genüge getan, Der Verfasser 
beteiligt sich nicht an einer wilden Kunst" Retusche, son- 


dern er versteht selbst dem Amateur klarzumachen, daß 
eine zielbewußte Retusche so sachkundig auszuführen ist 
wie eine nach lebendem Modell ausgeführte Bildmalerei, 
bei welcher weder willkürlich stilisiert, 
Häßliches übertrieben werden darf. 
herrscht vorzüglich das Technische der Photo-Bildretusche. 


idealisiert noch 
Der Verfasser be- 


msn Letzter Neuheiten - Schlager! ru 


Schnellphotographier- -Ramera,, errotypia“ 
22” Ihre Photographie in 1 Minute 


fix und fertig zum Mitnehmen 
ohne Vorkenntnisse — ohne Dunkelkammer. 
25 Aufnahmen ohne Neufüllung! "2 


gg Alleinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin W 30 
Fabrik photogr. Apparate u. Bedarfsartikel 


g Preis mit kompletter Ausrüstung 9 


und Gebrauchs-Anweisung ° a 
Man verlange Hauptkatal. Nr. 134 grat. u. franko. 
utomobil - Hupen. Spezialität: 


Ohne Gummiball. Einfacher Hebel- 
druck am Steuerrad. Lauter, durch- 
dringend. Ton. W. 0. Bachran. Offenbach a. M. 


Werkzeugmaschinen 


J. Hillel, 
Berlin S016 w. 


Kranken- 
wagen, 


Käse, tropenfest. 


| Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


be | neueste Konstruktion, 
zum Selbstiahren, 
liefert billig u. prompt 


R. Assmann, Mannheim F. 


„ee... Kataloge frankæko- 


Tropenfest, in allen Größen u. Preis- 
lagen liefert die größte und älteste 
Pianofabr. des west Industriebezirks 
Roth & Junius, Hagen i. W. 272. 
2. Fabrik: Berlin S. 42. 
Jahresprodukt. üb. 1000 Instrumente. 
Kgl. Pr. Staatsmedaille ett. Man verl. gratis Katalog. 


Für Grob- und Feinbeton 


Dr. Gaspary Intensiomischer. 
Alle Maschinen und Formen zur 
Zementwarenfabrikation. Walzwerke, 
Steinbrecher, Kies- u. Sandwaschanla- 
gen, Mauersteinmaschinen, Hohlblock- 
maschinen, Dachziegelmaschinen, Formen 
für Rohre, Stufen usw. 
Export n. all. Erdteil. 
Maschinenfabrik 


Dr. daspary ! Co., Markranstädt 
Deutschl. 


schaffen Ordnung u. Ueber- 
sicht in jeder Geschäfts- 
; und Privat-Registratur : 


Ausgezeichneter Artikel für 
die Herren Wiederverkäufer! 
Firmau. Reklameaufdruckder 
Besteller erfolgt unberechnet! 
Höchste Rabattsätzel 


Verlangen Sie Offerte u. Muster von 


Fabrik Stolzenberg s. f. 
Oos Baden, Berlin SW. 63. 


basolin-Lampen, 
Benzin-Lampen, 
Hängeglühliht 


Photo- -n 


Cameras und 
kompl. Aus- Tro en 
rüstung.f.die 


Illustr. Preisbuch F. umsonst au 
Verlangen. 


Bellmann & Heinelt 


Photo - Großhandlung, Leipzig. 


Neuheiten für Volksbelustigung. 
Hoher Gewinn! 
„a Hübner, Neustadt a. Orla (Thür.) 4. 

— ABC Code 5 th Ed. 


Hoher Hoher Nebenverdienst! 
= Leichter Absatz! = 


überall anwendbar. — 
Lichtstärke jeder Flamme 
ca, 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkluf. gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin Sw öl. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


| 1 Nr. 439 frei! aruss e | | e poor 


| Paketträger, Zahnstocher u. Papp-Zigarren- 
Etuis mit Reklamedruck sowie Patent- 
Papier-Shagpfeifen mit Toneinsatz u. Saug- 
patrone usw. such. tüchtige, gut eingeführte 


Wiederverkäufer. 


Muster gratis. Referenzen wünscht 


Zeise & Co. 


mer geit 


Stahl- Eggenzinken 
Fertige Eggen besonderer Konstruktionen 


mit selbstschärfenden Stahlzinken, 
dauerhaft, leicht und billig, unerreicht | 
in der Bearbeitung des Bodens, liefern 


D. & H. Krämer, Bonn a, Rh | 


Eggen-Zinken u. Eggen-Fabrik 


Prospekte gratis. 


technischer Vollendung 
herstellung 
Tafeln. 


e 


etc. mit aufgelegten Blumen 
in Schachteln 


Scharr & Harttung G. m. b. H. 
Berlin SO 26, Oranienstr. 22. 


Bis 50 Maschinen an 


Vertreter gesucht. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Größte Fabriken für Papierzigarrenspitzen, | 


Egelsdorf-Königsee i. Th. 


Automatische Komprimier: Maschinen 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 
zur fast kostenlosen Massen- 
von Tabletten, 
Briketts von 0,01 g bis ½ 
Feinste Referenzen. 
einzelne Weltfirmen geliefert, 
Weitere Erzeugnisse: 
Automatische Füll- u. Dosier-Maschinen 
neuester Konstruktion. 
Misch- und Knet-Maschinen. 


Dühring’s Patentmaschinen Ges., Berlin-Lankwitz 111. 


Mechanische Plüschweberei G.mb.H. 
Hainichen Chemnitz 
SPEZIALITÄAT: 


MOHAIR - PLÜSCHE” 


Eigene A 
Färberei, Apprelur 

u. Presserei. 
III 


uni u. gepresst für Möbelbezüge u.Tischdecken. Uni Moquettes 


„ARIMMER-DECKEN” 


Tropenuhren 


Anker, 15 Rubis, antimagnetisch, staub- 

dicht, mit Reservegläsern und Zeigern in 

Lederkapsel, selbst in den Tropen aus 
probiert, M. 25.— empfiehlt 


Otto Hempe, vc, 


Ottmachaui, Schles. Verkauf nur an Private, 


2 hochaktuelle Werke 


Russische Grausamkeit 


Einst u. Jetzt. Von Bernh. Stern. 
297 Seit. m. 12Jllustr.6M. Geb. 7½ M. Die 
Grausamkeit. Von H. Rau. 280 Seit. m, 
24 Juste 3. Aufl., 4 M. Geb. 5½ M. Aus- 
führl che Prospekte üb, kultur- u. sitten» 
geschichtliche interessante Werke gr. fr, 


Herm. Barsdorf, Berlin W30, Barbarossastraße 21. 
Bruno Sturm 


Hutmanufaktur 


FH.KRAMER 


Zwickau "s 
gegr. 1862 l 
liefert als Specualität : 


Durchschreibe — 
Ordercopir Buet : — 
Commissions 


mit u ohne 
firmendruck 


Pastillen, Kugeln, Würieln, 


kg Einzelgewicht, 


21 


Es wäre zweckdienlich gewesen, wenn er auch die Re- 
tusche im Dienste der Maschinentechnik und der Reklame 
in diesem oder einem besonderen Bande speziell zu be- 
handeln in der Lage gewesen wäre. 

Außenstände ohne Kosten erfolgreich 
einziehen nach neuem Verfahren. 75 PL 
(Porto 10 Pf.). Unter diesem Titel ist soeben bei Emil Abigt 
zu Wiesbaden von Dr. jur. Ed. Karlemeyer der von der ge- 
meinnützigen Rechtsauskunftsstelle neubearbeitete prak- 


tische Ratgeber für deutsche Gläubiger mit gebrauchs- 
fertigen Formularen erschienen. 

Die heutige Einmachkunst der Haus- 
frau. Mit Bereitung von Salaten und Kompotts. Ein 
Hilfsbuch für den sparsamen Haushalt. Über 150 gute 
Rezepte und Anweisungen. Herausgegeben von Elfriede 


Beetz. Preis 90 Pf., Porto 10 Pf. Verlag E. Abigt, Wies- 
baden. 


System Beyer, D. R. 6. M. Auslands-Palente ` 


mit verstellbaren Fuß- und Armstützen 
Arztl. empfohlen, leicht zu befestigen, wird 
bald von Sommerfrischlern u. Sanatorien 
als unentbehrlich empfunden werden. 
In Gärten und auf Veranden sehr bequem, | 


weil für jede beliebige Körperlage ver- 
stellbar. 


In einer Minute verstellbar 


zum r Sitz für Handarbeit, 
zur angenehmsten Lage für Lesen, 
Rauchen, Schlafen usw. 


Plaut. La wu 


bn E 


1 


Sa TG 
DE? e 
C. F. 5 & Co. 


Hamburg. 


Caviar 
Sardellen 


in Dosen und Gläsern 


= Wasserdichter Jagd- u. Tropenstiefel 


aus einem Stück, braun Panzerchromleder gewalkt. 
Ohne Hinterriaht, ohne Aussennaht. 
Neu! D.R.G.M. Nr. 476055. Neu! 
Mit braunen Chromsohlen versehen, garantiert 
dreifache unerreichte Haltbarkeit. (D. R. Patent.) 
uaF Preis M. 21.50. Nummerangabe genügt. 


M. Dorsch I Würzburg (Bayem). Preisliste 


gratis. 
Spezialfabr. f. Jagd- u. Tropenstiefel, — Gegr. 1882, 


n. Dr. Pfeffer, Bad 
Thinpstrin ` Oeynhausen, hilft 
Düsseldorf. todsicher gegen 
Gicht, Ischias und | ROOLI CHE d 
Zur Messe Handelsstätte Rheuma. Broschüre grat. Fl. M. I. 50 ab hier. | Ye 


in 8 
Dresdner Hof, III. Etage, Stand 542/547. 
Viele Neuheiten! "e 


Norddeutsche Netzwerke G.m.b.H. 


ITZEHOE IN HOLST. 
— Höchste Auszeichnungen Mailand 1906. — 


Grand prix für Netze. Grand prix für Netzmaschinen. 


Netze + Netzöarne-+ Netzmaschinen 


Man verlange Katalog EW. 


Merscheid-Solingen-Sch., Stahlwarenfabrik. 


` Rasiermesser (nur Garantieware) 


Emil Hermes 
Muster für alle Märkte. 


Sicherheits - Rasier ~ Apparate 


G 


HERMES Mens 


mit dicken hohlgeschliffienen sowie dünnen r 
ein- und zweischneidigen Bu Kl 
Klingen. — Rasiergarni- 


turen, Abzieh-Apparate, 
Riemen, Hühner- 
augenmesser etc. 
Beste Bezugsquelle ÆN 
für Exporteure und? 
Grossisten. 


f 


Les 
E 


n.n„.s 


Illustrierter Katalog 
gratis und franko. 
Königstr., Markt 17, I. Etage, Stand 260. 


5333333333: 


amg ram) nme, > CN LG) 


ment! 


Leipzig: 


et Mea NEAmES HER 


Park 


für 


Eisen- 
berger 


Hunde Tac: Rasse-Hunde | 


Zucht und Handlung, 


Richter zu. Eisenbengs- | 


Lieferanten höchster Herrschaften, für Offiziere, 
Geistliche etc. Lieferung sämtlicher reiner 


Rasse-Hunde vom größten Renom- 


mier-, Begleit- und 
Wachhund bis zum klein- 
sten Schoßhündchen, Jagdhun d E: 
Polizeihunde, Versand nach allen Ländern zu 
jeder Jahreszeit. Garantie gesunder Ankunft. | 


Reelle, gewissenhafte und kulante Bedienung. 
Prachtalbum m. Illustr. u. Beschreib. der Rassen 
Mark 1.50 mit Gutschrift beim Kauf. Zahlreiche freiwillig eingesandte 
am besten die Vorzüglichkeit unserer Lieferungen. | 


Preisverzeichnis gratis. 
inkl. Preisl. i 
Dankschreiben beweisen 
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mport von Rohprodukten 


Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. auf jedes vor- 


hand. Teleph. 
Syst. Schwarzhaupt. 
Verdoppelt 
jed. Teleph.- 
gespräch. 
Schließt Au- 


Konsignationssendungen werd. prompt 
u. gewissenhaft abgerechnet. Zuweisun- | 
gen erbitten F. Sieben Succs., Hamburg 8. 
Bengeräusch 
ab. Schützt 

g. Ansteck. 

2.60000 App. 
verkauft. Detail 

M. Porto u. 

Gë en extra. Gros- 
sisten, Exporteure u. 
Wiederverkäufer erhalten e e Rabatt. 


Friedr. Wilh. Klein å C0., Marie: 


Marienburg 
Wasserlösliches antiseptisches 


Spülpulver 


D à M. 1.— u. M. 2.—. Alum. pur, Natr. 
H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92. 


Gebrauchsfertige knochenfreie 


Schinken in Dosen 


für Export. 
Weltbekannte Delikatesse. 


C. Großmann G. m. b. H. 


COBURG (Deutschland). 


M 
N 


Kuranstalt für natürliche Heilweise 

Sommer- und Winterkur 

2 Aerzte (1 früh. Mitarb. v. Dr. Lahmann) 
1 Aerztin. Beste Heilerfolge. 

Mod. Komfort (Lift, Wandelhalle etc.! 


F. Schweizer, Vacha - Werra 


aa e 
Holländisch. Fayence A E 
(deutsches Fabrikat) 
Blumenvasen, Teeservice etc, 
Einzigartige herrliche Handmalerei 
unter Glasur, 


für Irrigator, IN u. Frauenduschen. 
chlor. Bor. Ac. bor., Ac. tart. Thym. Menth. 


AN DA dp ` Se 


Ai 


\ Le 
N 


werden beseitigt beim Gebrauch von 
Aeußerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


ps, gesch. Gehör-Patronen, 
I 


S 

` = 

ou} Jdeal-zeff Hygiene | 6: 
u or Tlouusnsrnurunnnnnnsnennanssesngen nn DEEG 

täten als das > Zahnarzt Belinski . 

Ze a ar ZDperait zu 

geste empſod· Warschau $ haben. ; 

en 26 s Man achte aut $ 

Undedingte 2 a Schutzmarke $ 

Haltbarkeit. $ £ Schwan $ 

7 2 S und das ge- 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


TIER 
I 


W < d 
© 


N 


N 


N W 


X N 
N 
UN 
N N 


x S 


78 


J: 


A 
he E 


, Eine neue Richtung! 

af ist eine neue, groß- 
zá Das Kontor-Praktikum zügige Ausbildungs- 
Einrichtung, die von allen deutschen Handelsschulen nar der Nau- 
mann schen „Privat“-Handels-Lehranstalt zu Duisburg eigen ist. Sechs 
der Handels-Schule angeschlossene Geschäfts - Kontore für Damen 
und Herren ermöglichen ein systematisches Ineinandergreifen von: 


Schule und Belehrung u. Unterricht Theorie 
Geschäft Anschauung und Arbeit und Praxis 


itteln den Handelsschule 
6 Geschäfts-Kontore ZE laulende praktische 


Arbeit nicht nur nach, sondern schon neben dem theoretischen Unterrichte. 
Es gibt keine zweite deutsche Handelsschule 
mit einem wirklichen Kenter- Praktikum. 
Internat für In- and Ausländer. — Lehrzeuguis. — Der Vorsteher: 
Kaufmann Johannes Naumann, beeidigter Bücherrevisor, gerichtlicher 
Sachverständiger. Inhaber des mit der Handelsschule verbundenen, seit 


1900 im Handelsregister eingetragenen Spezial-Geschäftes für moderne 
Kontor-Ausstattung unter der Firma: Duisburger kaufmännisches Pache 


Institut, Johannes Naumann, Duisburg, Königstr. 53, Fernsprecher 1021, 

Gegründet 1898. Reichillustiierter 140 Seiten starker Schul- und 

Geschälts-Prospekt 16 gegen Voreinsendung von M. 2.— postirel, 
Kleine Ausgabe (40 Seiten) gratis und postfire 


Harburg: Hamburg 
Handelsschule, NN en-Institut, Internat. 


ramer. 


Straßburg i. Eis. 5. 


mimt ghd mit Pensienat. 
Dir. Dr. Caleb. 


Marie Voigts Institut, Eriurt. 


Fach- und Haushaltungsschule: 

Abteilung: Frauenschule. Jahreskurse. 

Abteilung: Haushaltungsschule. Viertel- und Halbjahrs«urse. 
Seminar für technische Lehrerinnen: 


Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde. \ i ~ i s 
Handarbeitsiehrerinnen. Staatliche Prüfungen im Institut. 


Turnlehrerinnen (staatl, Prüfung in Erfurt). 
Internat für alle auswärtigen Schülerinnen, 


Neuer ausführlicher Prospekt. Marie Voigt 


Zi 


Eege — 


— 


I III 


ze N ER 


olytechnisches Institut 
Word- ga. Arnstadt i. Thür. 
tro-lag., Dask, Gas u. Wasser, Bauingenieure. 


Hannover sche private 
Handelsschule 


Herold- Buhmann. Beginn neuer 
Halbsahrskurse Ant. Oktober. Prosp. fr. 


Sachsen-Altenburg. 


Technikum Altenburg 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau, 5 Laborat. 


 Ingenleur-Akademie H m i Mm 


für Maschinen- u, Elektro-Ingenieure, Bau- Ingenieure, Architekten. 
Spezialk. i. Eisenbetonbau, Kultur- u. koloniale Technik, Neue Laboratorien. 


8 


Vorschule, Realschule mit Schülerheim 
in bevorzugter La Großer Garten, 
ee Spiel, port. Beste Pflege, 


Paedagog danoniumSchwarzatal 
Ste te Aufsicht. Ausländer-Kurse, Beste 


Bad Blankenburg-Thüringerwald Referenzen d. Konsulate. Prospekt frei. 


St.-Blaise (wu) Internationales Knaben-Institut 
Schweiz Villa Verte-Rive, 


Spezielles Studium des Französischen und der mod. Sprachen. Vorbereii. auf Ma- 

turität u. Einj.-Freiw.-Examen. Villa a. Seeufer, gr. schatt. Garten. Fußball, Tennis. 

Moderner Komfort. er Komfort. Prosp. u. Reſer. 2. . Verüg. H H. Montandon-Brack. Direktor. 
Töchter - Pensionat 


nes | Rasse Dr. Wenderhold’s nöh. 

D D BI d Priv.- Knabenschule, Pension. 
— mit hauswirtsch., 

wissenschaftl. u. musik. Unterricht — von Dresden = 


Lehr- u.Haush.-Pens.v, 
Frau Direktor HeleneEscher. Näh. Prospekt. 


Godeshere | 


m Altrenommiertes 


95.Villa Kaitzer- 
Tühterheim straße, i. Schweiz Viet Ke Hauptbahnhl. 
Zentralh., elektr. Licht, Spiel 


latz. gr. Gart. 


Wissensch., sprachl. u. gesellsch.Ausb. Prosp. 


Hans Mecklenburg 


a. Rhein Vorzügl. empfohlen, Töchterpensionat 
löchterpensionat Villa 10 JW. Ranges 
Rhena, erstkl. Institut i. 
Godesberg atm ek fanir Brown 
b. Bonna 1 Fable Jatti, a 3 
. Li I = 
T 
Bonn d. Rhein. pensionat Töchterpenslonat Aulhorn 
en hoenes. Erste Lehrkräfte für Wissenschaft, 


Gründliche Ausbildung in Haushaltung, 


Sprachen etc., Gesellschaftl. und 
Wissenschaft, Musik, Malen. Beste Ref. 


hauswirtschaftl. Ausbildg All. Vida 


Adre ssentafel exportierender Firmen aller Branchen 


Erscheint wöchentlich is der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: 5 Nonpareille-Zellen in 32 aufeinanderfolgenden Nummern 230 Mark, 


7 Plaketten, 
bzeichen g een z. 
Preismedaillen ziaifabrikation. 


Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 
„ALSINA“- 


Ikoholfrei tanso in: 


Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


Wi, 


ITS 
pparatefür geruchlose 
Gruben - Reinigung, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen. 
A. Rings, Grottkau 18 (Schles.) 


Kataloge frei! 


—— MUNO n Lichtdiuck 
in Samtlichen modemen E - 
. Kunstanstalt ret“ e uskunfts-Schütz van 


Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste 
Organisation a. a. Plätz. d. Erde. Gut- 
acht., Sonderbericht., erfolgr.Inkass 


ul) 


94 Millionen. 
Jahi AORERE dg 


dl Melfi. 


Musie 
gralıs 


bere anerkannt 
utomobile nannt in 


nsichtskarten 


Export überall vorz. ei i nen. Team. 
nac jeder Photographie eder Zeichnung fertigen Lastwag. Katal. u. . Wiederverk.a.Vertr. 
Glass & Tuscher, Leipzig150 nes. Gebr.Stoower, Fahr.t.Notorfahrzg „Stein. 


UTOMOBILE, Luxus u. Last 


Vollendetste Konstruktion 


PPARATE II un gr 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 24. 


Lieferung an Heeres verwaltung 
Paul Heinrich Podeus,Wismari.M. 


„ „ % aa 


ilder in feinst. Vierlarbendruck, 
unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild. geg: Einsend. von 30 Pf. i 
Briefmark. portofrei inschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nachi. (August Scheri) G. m. b. H., 
Abteilung Kuastveriag, Berlia SW, Ummerrtr. 36-41. 


lumen u. Pflanzen f. Dekorat. Spez.: 
Naturpräp. Distelzweige u. a. 
Künstl. wunderv. Dekorationszweige 
n. Natur kop. Massenart.: Imit. Netreiber. 
Biumenfabr.Eug.Badrian,BerlinNO,Greifswalderst.40. 


sowie sonstige Holz- 
E 
Maschinen mo- 
dernster Konstruktion 
lief. Maschinenfabrik 
u. EisengieBerei Pirna, 


Gebr. Lein. Pima i? z 


ESTECKE schwer versilbert, 
9 Ersatz für echtes Silber. 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin. Köpenicker Strasse lOa. 


D Dat f |] N moderne, in Metall, für 

/ dle 2 „ alle Zwecke, Patent- für Mode und Dekoration, 
Feder-Matratzen, unverwüst- | umen ständig Saisonneuheiten, 
lich, billiger u. besser als Woven Wire m ältest. Haus der Branche, 


Matiresses. Weltbekannte Fabrikate, 
Patent- Möbel- Fabrik ., Primiss lima“, 
Hermann Reinhold, Berlin N 39. 


ior: Pschorrbräu München 
Export- Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurislertes Bier, dun el u.hell in 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 


F.MORGENTHALER &Cie. 
e BERN-ZURICH e 


ILLARDS ko 


onstrukt. 
nnn W , , PEP N y 


mandel Richter, Sebnitz, ze 
ohr-Geräte 


f. alle Bodenart. lief. in best. Konstrukt. 
Hermann Meyer jr. 
Hannover L Georgstraße 18. 


rennstempel« Pressen DRP. 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Inrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
ollerte von Wilhelm Herbst, Berlin 26 A 


e maaf Sin gh, ge 


RIEFMARKEN 


Preisliste gratis, 
Gebrüder Michel, Apolda. 


Schanbeks 
iefmarken-Album 


der neuen 35. Auflage 1913 in 
deutsch., englisch., 
Iranzös, Sprache ist 
soeben erschienen, 
Tatsächlich die voll- 
ständigsten Albums 
der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 


Blättern von M.20.-an. Viktorias 
Alben m. Markenkatal. v. M. 2.— 
bis M. 10.—. Gratis-Katal. sendet 
C. F. Lucke, ln. AH. Lelpzig. 


1 f 
A 
DET à 


riefmarken-Tausch. Gegen 
1000 f. gem. Ueberseemark. sende post- 
wend. gleiche Anzahl Skandinavien. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 
Kopenhagen K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


riefordner 


mit und ohne Lochun 
F. Soennecken - Bann 


riefschließmaschine 
‚Velopost“* viet ohne Verstellung 
uverts in allen Dimensionen schnell, sicher u. Sauber. 

OLIVER-Büromaschinen- Gesell- 

schaft m. b. H., BERLIN 8W 68. 


ronzefarben 


jattmetalle M. Brünn Al 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


uchbinderei-, $ 
Buchdruckerei- und _Karton- 
nagen- Maschinen 


Walterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. H., Leipzig-PI. EIRZIG 


UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


keelen . inne 
SPEZIALITAT:: Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. 
Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie. 
Maschinenfabrik Kempewerk, Nürnberg. 


uchdruckerei-Neuheit! 
Anlegemarken für Tiegeldruck- 
pressen, D. R. P. 261 145. Vertreter 
überall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 
A. Kaltenbach, Berlin-Steglitz. 
Koenig & Bauer G.m.b.H. 
Würzburg. 

uchdruck= 


Typen, Messing-Linien, Vignetten 
Schriftgiesserei Emil Gursch Berlin 


uchdruck-Schnellpressen 
Rotations-Druckmaschin. 
Schnellpressenfabrik 


Glas- Meran- R Dittmeyer Berint? 
Dud = 


28 Zeitschriften 
UCHER lief. schnell zu 
Originalpreis. 

Kataloge gratis. Otto Zehrfeld, 
Buchhandlung f.Auslandsdeutsche, Leipzig-R 39, 
nee . 


usten 


und Wachs köpfe 
in best. u. billigst.Ausführ, 
Katalog W frei u. unberech. 


Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik $ 
G.m.b.H. Berlin C 21, Seydelstr.29 $ 


utteriarbe,Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1: 100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Ncht., flensburg. Schl.-Hol. 


elluloid-Winkel, | 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccanl, Halle S. 2. 


—— a 
=? 
Vë 


hem.pharmaz.Präparate 


n. sämtl. Arzneibüchern. Eisenpräp. 


Extrakte. Pepsin f. Tropen. Harze. 
H. Finzelbergs Nachf., Chem. Werke. Andernach a. Rh. 
J. Neumann, 


igarren-Fahriken 3 le mann, 


Centrale Berlin N 24. Export, speziel! 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 


Fabrikation und Export. Milch 


Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


ampfwäscherei-Anlagen 


liefert älteste Spezialfabrik 
F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 48. 


urchschreibe-Bücher 


für Bleistift, Achatstift und Tinte, 
Besonderes Druckverf. Katal. gratis, 
E. H. Petzold, Bischofswerda i. Sa, 


IS-MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


ondensirte 


Nis- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca, 3½ cbm. — Grösste 
Einfachheit. — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 


Iiektrische Apparate für 

Stark- und Schwachstrom-Anlagen. 
lemente der Art, Batterien 
für Kleinbeleuchtun fabriziert 
A. Schneeweis & Co.. Berlin N391. 


lektrische und techn. Neuheiten 
— gënt 
Kataloge deutsch, engl., franz., 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEMENTE 


-von höchster Kapazität.— 
Paul Reichardt, Berlin E.W. 8, 
Kronenstr. 16. — Prospekt gratis, 


LEKTRO-MOTORE 


bis 1000 P S. für jede Stromart, 
fertigt als 27jährige SPEZIALITÄT 


SCHUMANNS 


Blektrizitätswerk lin. 


PLAGWITZ 


NLEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. | 
Elektricitats - Gesellschaft | 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG | 


maille-Schilder 
— garantiert wetteriest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14 


rze Bergwerks- u. Huttenprodukte, 

9 Rüekstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gcgr. 1880. 


für Uhren, Biiouterien, Be- 
stecke und Instrumente etc, 
Eisenberger Etuisfabrik | 
Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


abrikanlagen und einzelne Maschinen 
a jed.Gattung. Wertv. Ratschlag. f. indust. 
Ausnütz. jed. Materials. Großangelegt. 
Ziv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. a. all. Plätz 
Willy Strauß, Ziv.-Ing., Dresden-A.19W. 


ahrradständer Moenania 

Gepäckträger, Fahrräder, Autoluft- 

pumpen u. Stoßdämpfer preiswert bei 

Val. Rockenmeyer, Würzburg (Bayern). 
f.Wäsche, Ri- 


ederklammern e . SKTiptUTEN 


etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 
u. nur Ia. Ia. Qual. Eisen-, Stahl-u. Cußstahl federn. 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus, Schwabmünchen. Deutschl. 


— ` e 


. ep „„ M nm e - 


Bei Rastellunper h:=!laha man 


schmiedeeiserne, für 


enster, Fabriken, Lagerhäu- 


ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim, 
Fensterfabrik, Bautzen 311. Sa. 


euerlöschgeräte -Armaturenfabrik 


Aug. N ONIG in... 


Geschäffsgründung 1832. KÖLN-Nippes. 


H „Total“ (autom. Schnell- 
euerlöscher Trocken - Feuerlöscher). 


Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. 
unerreicht. Allein.Fabr.: Int. feuerlöscher- 
Ges.m.b.H. BerlinSW61.Bellealliancen!.5. 


EUERZEUGE 


für Großkonsumenten liefert billigst 
Heinrich Siebein, Metallwareniabrik, 
Heilbronn. Man verlange Katalog No. 2. 


euer-Spritzen-Spezialfabrik 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 


Zeilen, Ausgabe Au. B. 
kosten jährlich 690 M. 


l 


ILTER „Voigtmann‘“‘ 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein. — Export. — 
Voigtmann-Filteriabrik, Berlin SW 61 

für alle Verwen- 


ISCHBEIN Set 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg, 


leischerei- Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik. 
Berlin-Hohenschönhausen 8. 


LASCHEN- 
Verschlüsse 


jeder Art 


H Schützler à C0., 


BERLIN N 66. 
mit Stift. in jedem, 
Klima garant. jahre- ‚: 


Iiegenfänger im. | 
ang haltb. In viel. Staat. patent. — 
Jan x 


Honig-Fliegenfänger-Fabrik 
Waiblingen-Stuttgart 8. 
liegenfänger. Einen Weltruf ge- 
niebt briginal-pyramiden-Fliegenfanger, Schwapp“ 
Er ist u. bleibt d. Beste! Millionenfach 
bewährt! Nachahm. weise zurück. Pyra- 
miden-Fliegenfängerfabr.Max Da metz G. m. b. H., Zeitz. 


: lügel und : 
1 Pianinos : 
e k : 
; Th. Mann & Co. Bielefeld. sr: 
a Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg ; 


MAAE ALLET) 
3 i für Metallbearbeitung 
räsmaschinen allerArt, besonders für 
Schnitte u. Stanzen, Gesenke, Kurven, 

für automat. Kopieren, Gravieren u.Re- 
duzier. Kat. grat. Curd Nube, Offenbach-Frkft. 


alanteriewaren, ‚Rauch 
Schreibzeuge aus Holz, Schwarz- 
las und Stein. — Katalog 3 gratis. 
«Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b 


eirh anf die Pen ET pb ett 


H 


J arten- (WERÄTE: 
Schlāuche Friedr. Rotter $ 


Ku. K. Hofliel. a 


Werkzeuge 
Wien, 4/2. U 


Prosp. frei! 


in. gp e 
San Glühlicht 
stehend u. hängend. Illustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18 NO 


ES 
3 


eflügelringe 
aus Celluloid u. 
Metall exportiert 
nach all.Weltteil. 
Wilh. Matz, Jserlohn 25 


— 
erberei- Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl) 
las wärts, flach, gebogen, ge- 
— wölbt, roh u. geschliffen. 


für Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 


AAR. 


1.Berlin.Zopf- 
ENGROS 


EXPORT 

stopft Strümpfe, Leinen, 
andstopfap arat Stoffe usw. wie neu, ohne 
Nähmaschine. Stck. M. 3.40 kompl. geg.Voreinsend. 
Großabnehmer für d. Massenartikel 
ges. Rich. Ackermann, W.1, Gößnitz $.-A. Sermany. 


von 0,10 mm Stärke aui- 


fabrik JohannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


eißluft-und Kleingewerbe - 
Motoren für alle Brennstoife, 
Hubertus Raab — Zeitz, 


| Maschinenfabrik. Preislisten frei. 


i i Lee bis Y P. S., 
eißluft-Maschinen, ee 
Brennstoff. Wasserpump-Motoren. 


Export. Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickau i. S. 


olzbearbeitungs- 
Maschinen 7 
fertigt als Spezial. | 
Klein & Stiefel, 
Fulda a. F. 


d 
* 5 
N 


olzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität fũr den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


OLZMEHL 


empfiehlt in bester Qualitāt 
van Wessem & Co., Zaandam (Holland). 

e age — E e e 
Export nach t 


OPFEN SCH 


H. Landmann & Söhne, Fürth i. Ray. 0 


schnell wirkendes Natur- 
ormmehl, düngemittel für alle gärtn, 
Zwecke, 100 kg M.27.—, 50 kg M.14.— 
ab hier od. Lager i. Dresden. Vers. geg. 
Nachn. Leimfabrik Brechelshof Nr. 5 i. Schles. 


ygienische Bedarfsartikel 


Dankbare Handverkaufsartikel für 
Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 
liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 
Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. 
— Literatur gratis und franko. — 
Chemische Fabrik „Nassovla‘, 
Wiesbaden 34, 


Wir Bedarfsartikel i 


eust. Exportkatalog gratis u. irko. 
H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr.91-92. 


agdgewehre aller Art, 
auch Tropenwaffen. F. Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl L Thüringen. 
— Preisliste umsonst und portoirei. == 


Yachelöfen 


— weiße und farbige — 
Vietzer Ofen- und Tonwarenfabrik 
Hermann Strunk, Vietz (Ostb.) 2. 


SPEZIALFABRIK WEISSER 


ACHELOFEN 


KNIFFERT A GODDUHN, Fürstenwalde 3 (Spree). 


alkbindemittel ‚Keimelin‘ 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 

Dekorationsmalerei. rsatz f. Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter I. Westi. 


Art in Eis. u. Holz { Fi 
Preisl. grat. u. fr. Piai 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 

$ Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. Deiere per Post u. 
Bahn nach all.Länd. F, Thanner, 
Käse engros, Kempten I i. Allgäu. 


TTEN Non & Cie. 


aller Art, in jeder KÖLN 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld GI 


ebrau 
inematographen-Films, Laser 
am billigsten direkt vom Film-Verleih- 
ft Wilhelm Feindt, Berlin 0. 112, 
oigtstr. 6. — Telegramme Kinofeindt Berlin. 


und 


Films 


‚Jeder Marke, gebraucht aber 
HE erhalten fir Exporr 
Verlangen Sie Preistijte 


Martin Dentlor 
Braumſcfupbeig 


S Ou uematograpao 


lebstofte „Fruchtgummi“ v. auberord. 
Klebkrait u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam., scharf satin. u. fettdichte Pap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westf. 


blonial-Wirtschaftsmaschinen 
Maschinen z. Gewinnung von 
Palmöl u. Palmkernen und all. andern 
vegetabilisch. Oelen. Kompl. Mühlen- 
anlagen für Getreide und Oel. Reis- 
schälmaschinen. Zerkieinerungsmaschinen 
aller Systeme. Sieb- und Mischmaschinen. 
Maschinen für Hanf, Baumwolle, Kapok, 
Ballenpressen, hydraulische u. mechanische. 


— FR. HAAKE, Berlin NW 21. 
Kranken- 


rankenhaus- Einrichtungen, Möbel, 


Operationsmöbei, Krankenfahrstühle,Zentrifugen ett. 
lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 
Emsi Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. 


H Kunstvoll. cy 
ristallglas Ve 
und Hochglanz. Kristall- 
werke F. A. Knittel, 

Reinerz. 


UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
stücke, Katalog (250 J..) 80 Pf. in 
Marken. Wercmeisters Kunstverlag, Berlin Wg 


H in feinster Vier- 
unstblätter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Mustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pi. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


Phosphormetalle, Schlag- 
ager- -Weißmetalle, It, Aetalfadenpadkung, 
Ager Mel graph. Metalle, Lötzinn, Metallfagonguß, 


Medellmetall, Aluminiumlot, Bronzedrähte u. Stangen. 
Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, Hohenlimburg. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Häckselpressen etc. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim LR 


and- u. Seekabelwerke 
A. G., Cöln - Nippes, 


empfiehlt auch 


Elektr. Messinstrumente 


lür technische u. wissenschaft» 
liche Zwecke. 


thin ex ovo nach pat. Verfahren 
ecithin unter Vermeidung jeglichen 
Erwärmens hergestellt und daher un- 
zersetzt gewonnen, offerieren ug st 
Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a. 


ederwaren: Damentas hen, Brief- 
« taschen in allen Preis- 
lagen. 100 Stück verschied. Damen- 


taschen geg. vorher Einsend. v. M. 150. 
Ernst Neufeld, Berlin, Ritterstraße 76. 


O D E N PELERINEN, 
= Oelkleider, Gum- 

mimäntel, Auto- 

bekleidung. — Preisliste gratis. — 


©. Schönbohm, Brüel i. M. 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim J. B. 


etall Putzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss, Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 
Schuh- Putzmittel 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Schulz jun. A.G., Leipzig 127 
hygienisch, ab- 


etall-Wandfliesen waschb., dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 500% 
billig. Prager & Lojda, Berlin Swain 


— 
U 


ilchschleudern 


„TITANIA“ und „DEA“ 


„TEUTONIA“ G. m. b. H. 
Frankfurt - Oder, H. 11. 
Größte deutsche Spezialfabrik 
für Handzentrifugen. 
LESS ZI ZZ ZZ ZT ZZ IT II SEID ITTTTN 


für die Tropen, 


ineralwasserapparate ' in einfacher u.zwec- 


ineralwasser - Apparate 
(Imprägnierpumpen). Zwangsweise 


iaa Konst Konstrukt.für Bedienung durch Eingeborene. 
Höchst.Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C.Malmendier,Cöln a.Rh.69. Gegr.1890, 
Imprä;mierung, absolut reine Ent- 
lüftung, scharfe Sättigung, feste 


M Zindung, technisch und hygienisch 


vollendetes Mineralwasser. Wichtig für 
Tropen: keine Vorkühlung, keine Kohlen- 
säure- und Zeitverluste,. Umänderung be- 
stehender Einrichtungen ohne Betriebs- 
störung. Karl Ross G. m. b. H., ee FE 

baut als 


Meter langjähr. 


Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaitpresserei 
u. Essenzenfabrik m. Dampibetrieb. 


Misch- Maschinen 


mit Doppeltlügeln in allen Größen 
und für alle Zwecke. Richard Heike, 
Maschinenfabrik gerlin- Hohenschönhausen. 


öbel-Fabrik 


August Knobloch's Nachfolger 
L. L Bollisierant, Wien VIL u. k. Hollielerant, Wien VII. 


M 
Me — E 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles, vom kleinsten Mandbetrieb dis zu 
Maschhnendetrieben grössten Umfanges 


Bergedorfer 
Eisenwerk A: 0 


Astra- Werhe) 


Bergedorf 2 
Ber Hamburg 


Orösste Spezıalfabrik 
der Branche 


Grand Prix 


Weltausstellung 
Nasse 1910. > 


Bei Bestellungen beziehe man 


toren- u. Lastwagen . Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


otor-Boote 


in jeder Ausführung und Preislage. 
Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von 


= ~ — en — 
J. Jacobsen, Berlin W 50. 


:RMOTOREN: 
; otorboote: 
DA n] 


usik - Instrumente 
Verlang. Sie mein. Preisliste 


Aug. Dürrsohmidt, 
Harküenkirchen LL. 52 


Zeilen, Ausgabe A u. B. 
kosten jährlich 400 M. 


10 


f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
pier gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
snien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3, 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt ANN Nawrocki. 


in . Loll, Patentanwalt, 
Berlin W 48, Friedrichstraße 233. 


EIROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 
Heizöfen „Turm“. 


Petroleum- und Spirituskocher. 


Meyer & Niss G.m.b.H. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). 


hotographische Apparate 


Max Albrecht u. Bedartsartikel. 


X Katalog iranko. — 
Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe. 


Wu aphische Apparate 


und Bedarfsartikol 
l. alle Zwecke d Photographie, 
Haupt- Preisliste No, 27 kostenlos.; 


Jta, Aktiengesellschaft, Dresden. 


Größtes Camerawerk Europas. 


2 „%%% „% %%% „„ „ „„%„% 


hydraulische 
RESSEN, aller Art, bis 
3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 


M.HAUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
— Neustadt a. Haardt. — 
fugal- u. ventillose 


mpen Kolben - Pumpen. 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 
AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisl. kostenfr. R. Weber, K. R. Hoflief., 
Raubtierfalleniabrik, Haynau,Schles. 


Rotations-, Zentri- 


eklame-Zahnstocher 


Marke „ELASTA“, antiseptisch 


E. een DresdenW, Gerichtstr. 22. 


sich auf die sport. Woche", 


asier-Apparat 


2 in der Uhr“. 
En: 
Rasierapparat m. la 

Kling. ‚in eleg. Savonnettegehäuse ; bequem 
Ld W, estentasche zu trag. Preis p. Dtz. M.24,- 
u. M. 18,- (1 Postpak. = 4 Dtz.), Einzelmuste 
M. 3,25 u. TE Stück. Carl Spiegel, 
Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 5. Vertreter ges 


x 
RHENANIA-LICHT-ELEMENT 


„RHENANIA” 
FABRIK FÜR GALV. ELEMENT! 
GMBH DUSSELDORF 50 


otax- Röntgen- 
APPARATE : D. R. P. 
Licntbader D. R. P. — Thermo- 
penetrations-Apparate — Elek-; 
tro-Medizin'sche — dg eg ? 
nastische Apparate D. R. P, — : 
Elektrizitätsges. SANITAS : 


Fabrik. d. weltbek. POR. und SANAX-Apparate 
| BERLIN, Friedrichstrasse 131d. < : 


ägen ı Werkzeuge o einst. Qua. 
die sich in grob. amtl. Sägeversuch. u 
i. d. Pr ax. als leistungsfähigste vonall 
erwies., fabr,u.liei. David Dominicus & Co 
Remscheid-Vieringhausen.” Der echte Dominicus 

Blumen etc. 


all Weltteile 


m — : 
Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf 
Kataloge (deutsch, franz. od. engi.) gratis u. franko. 


F.C. Heinemann, Erfurt J. Samenkulturen 
Holfl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers 


von Erfurter 
Gemüse unc 


Massenanzucht v. korr. gezog. Formobs! 
all. Art. Ros en in neust. Sort. Gehölz, Stau- 
den, Koniferen. Neu. ill. u. beschrieb. Katal, 
postir. z. Dienst. Vers. n. all. Land. Michael 
Chromiak, Baum-u.Rosenschul., Buchs weller U. E 


Amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Bech A omg. Quedlinburg 3 N. 
Tel.-Ad.SamenexportQuedlinburg. 


Schneller u. besser è Walther Kunde 
als Schere u. F : Dresden-. |. 


SSC Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 
tungsapparat. Ueber 100 000 im Ge- 
brauch. Glänz, Anerk. Prosp.kostlas. 
P.Filler, Berlin S42 


S 


chuhwaren f.d. Tropen, 
Schnürstieiel m. Sandlasche, 
Reitstiefel, Gamasch.etc., all, 
1.Qual. M,ver..Preisl. V. Master, 
Schuhfabrik, Vohwinkel No. 4, Deutschl. 


egeltuche, wasserdichte Decken 
Zelte, Brotbeut., Wassersäcke, Preb-u, 
Filterstoife, Lein.- u. Baumwollstoffe. 
Wattierlein., Roßhaarstoite. 3000 Nebst 
Salzmann & Comp., Cassel 


pedition Carl Deyke Nacht 
Ausland- u. Ueberseeverkehr. 
Günst.Transportübernahmen. 

BERLIN O 17. EYDTKUHNEN 

Mühlenstr,42. Bahnspediteure, 


ielerartike] Schach-, Dame- „Hal. 
D $ mabretter U figure 1 
Dominos.Lotto,Reisespiel. ka etten 
Marken, Spieltische, Roule V ürfel 


Staub & Co., Berlin S 42, Nadir 34 


i „Radio“-Bohrer aus Elek- 
piral-Bohrer tro-Stahl mit erstaunlich, 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb, 
„Radio“-Bohrer- und Werk- 
zeug-Fabrik, Wiesbaden-Sonnbg 


Talgschneidemaschinen 
Richard _‘# Richard Heike, Berlin-Hebanschinkausen $. Berlin-Hehenschänhausen A 


erärztliche Instrumente, 


Schermaschinen. Ohrmarken f. Tiere. 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptner, 
Kgl. Hofl., Berlin NW. Luisenstraße 53. 


schlerei-Maschinen 
F.Fikenischer-Löipzigäoskan 7i 
REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Meme 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


(Ki Apparate 


AKUUM:Reiniger 
wär — | 
ein ROTOR 


G. m. b. H., BerlinW57,Schwerinstr.3W 


u. Patent-Lauf- 


agen gewichtsbalken 


Spezialfabrik Gebr. Schoene, 
Halle a. S. 2. Prinzenstrasse, 


aschemangeln 


Spezialität: 
Miele- 
Mangeltische 
besonders für Export gesign. 
6 seemäß. verpackte 
Mangeltische o 1 cbm 
Miele & Cie., 
Maschinenfabr.. Gütersloh-Z. 


Garantie - Ware 


ahnbürsten in Bein und Celluloid. 


Schmöllner Zahn-u.Nagelbürstenfabr. 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Altenb. 


ahnradfabrık 
Pried rich Steinrück 


Jllusionen u. Schaustücke, Bücher 
etc. Liste grat. u. frko. C. Horster, 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


ENTRIFU GEN 


für Wäschereien. Färbereien, Blei- 


chereien etc. Ph, Lohe, Hennef (Sien) C. 


Preisl.gratis. 
Franz Küstner 


ickzack- : Onesoen-n = 
Riemenklammern 


LAT 23 7 ieleltaschinen 


Leonh. Gnad, Waiblingen (Wtts.) 


N i i Spez. Wal - 
iegeleimasthinen, pressen 1 Ziege, 
Biberschwanz und Pfannen. Ziegel- 
pressen für Tierbetrieb. Katalog frei 


Gottfr. Seifarth, Annen i. W. Deutschland. 


Thotographiische Apparate 


in allen existierenden Formaten für Platten und für Films, mit allen Verschlugsystemen und 
unüberiroffener opt. Ausstattung. Seit vielen Jahren bewährte Modelle für die Tropen. 


Photographische Bedarfsartikel 


Chemikalien in Pulverform in tropenfester Packung. 


HAUPTKATALOG Nr. 27 an Interessenten auf Wunsch kostenfrei. 
Bezug der Apparate und Artikel durch jede Photohandlung der Welt. 


Jca, Aktiengesellschaft, Dresden-A. a Sr ropas 


für die Aufnahme, den Negativ- 
und den Positivprozeß. 


Bezugsquellen-Register ar Export-Industrie 


Erscheint in jeder ersten Monatsnummer der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: eine Zeile jährlich (12 maliges Erscheinen) 20 Mark. 


A 


Aal, geräuchert 

„. Kievenhusen & Co., Bremen. 
Abteufpumpen für Handbetrieb 

A. Doering G. m. b. H.. Sinn (Nassau). 
Abziehsteine „Rubinit“ 

Georg Vol & Co., Deuben, Bez. Dresden. 
Acetylen-Gasmesser 

Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Acetylenlampen und Brenner 

Karı Kron, Münster a. Stein. 
Ackerbaugeräte und Maschinen 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Agraffen und Oesen für Schuhe 

tock & Co., G. m. b. H., Elberield-Sonnborn. 
Alkoholfreie Getränke 

H. Hartmann, Hofliel., Lage in Lippe. 
Aluminiumfolien 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Aluminium - Irrigateure i 

menschiebbar 

Hygiene-Ges. m. b. H.. Köln, Hansaring. 
Aluminium-Kochgeschirre 

Alumin.-Werk G.m.b.H.. Freudenberg i. W. 

Bayer. Aluminium-u. Metallwrfb. ‚Freising. 
Aluminiumpulver 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Ansichts-Postkarten 

Christ. Wild G.m.b.H., Bayreuth (Bayern). 
Antiquariate 

O. Gerschel, Universal-Antiqu., Stuttgart. 
Antiquariat wissenschaftlicher 

Bücher 

A. Lorentz, Universitätsbuchh.,Leipzig 35. 
Apotheken für Tropen (Gratis- 

preisliste) 

Bernhard Hadra, Berlin, Spandauer Str.77. 
Apotheker-Etiketten 

Jilcken & Co, Dresden-. 


Apotheker-Kartonnagen 
Lilcken & Co., Dréesdef-N. 
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Aufschnitt-Schneidemaschinen 

Gran & Stein G. m. b. H., Witten 55. Ruhr. 
Augen, künstliche 

F. Ad. Müller Söhne, Wiesbaden. 
Ausrüstungen für Tropen und 

Uebersee 

C. Hartmann, Hamburg 36, Gr. Bleichen 58. 
Autogene Metallbearbeitung 

Carl Ellmann, Augsburg III. 
Auto-Lastwagen 

Benz-Werke Gaggenau,Expbur.Hamburg. 
Automobil-Beleuchtung und -Be- 

schläge 

C. Albert & Co., Barmen. 
Automobile 

Gebr. Windhoff. Rheine i. Westt. 


Automobile (Marke Dux) 
Polyphon-Werke A.-G., Leipzig-Wahren. 


Autsmobilteile-Fabrik 
Georg Schwager, Berlin, Waldemarstr. 55. 
Automobil-Garnituren in Elfen- 


bein, Horn und Galalith 
Friedrich Hensgen, Elberfela. 


Automobil- Zubehör aller Art 
Auto- Zubehör- Gesellschaft m. b. H., 
Dresden-A 1, Lüttichaustr. 2 


Azetylenbrenner 
Hammar & Co., G. m. b. H, Hamburg. 


Azetylen- Druckregler 
Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 


B 


Bäckerei-Anlagen 
Max Ketterer, Leipzig-Reudnitz. 


Bäckereimaschinen 
l.ouis Augustin, Leipzig. Lindenstr. 4. 
Backhilismittel, Backtrieb, „Juwel- 


trieb“, Eispulver 
Tätosinwerke, Berlin, Elisabethufer 53, 


Ballonfabrik 
A.Riedinger G. m. b. H., Ballonfb., Augsburg. 


Bandsägemaschinen für Tischler 
A. Doering G. m. b. H., Sinn (Nassau). 


Bandwebstühle 


Blumen mit Nadel, Ansteck- 
artike 
Bruno Richter, Sebnitz i. Sa. 
Bohrmaschinen 
J. Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54, 


Edm. Finkensieper, Barmen, gegr. 1870. Braunkohlen-Briketts 


Baubeschläge 

Jacob Hansen, Kiel. 
Baumaschinen mit Motordoppel- 

betrieb 

Wilhelm Deutsch. Cöln-Sülz, Maschfbr. 
Baumfällmaschinen 

A. Doering G. m. b. H.. Sinn (Nassau). 
Baumwollerntebereitungs- 

maschinen 

Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 
Benzin-Glählicht 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 

Louis Runge, Berlin 18 NO. 
Benzin-Lampen 

Gebr. A. & O. Huff. Berlin SW 61. 

Louis Runge, Berlin 18 NO. 
Bierbrauerei- Einrichtungen 

Otto Wehrle. Emmendingen (aden). 
Bierdruckapparate und Armaturen 

Carl Brüninghaus Nachfolger, Hamburg 13. 

Schneider & Seebom, Hamburg, inhi. 

J. Schneider, Rödingsmarkt 22/23. 

Bilder für Schulunterricht 

C. C. Meinhold & Sohne. Dresden. 
Bilder 


Werkmeisters Kunstverlag. Berlin W 8 
Bilder jeder Art 

C. Kaunmann, Berlin, Friedrichstr. 40. 

und feine Dekoration 
Blätter, künstl., für Hutschmuck 

Johannes Frenzel, Sebnitz i. Sa. 
Blattgold, echt und unecht 

M. Brunn & Co., Fürth 1. B. 
Blattgoldfabriken 

Ferd. Müller, Dresden 26, Schlüterstr. 29. 


Blumen für Dekoration 
H. Schertz, Dresden- A. 16. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Hedwigshütte Anthracit-Kohlen-, u. Koks- 
werke James Stevenson A. G., Stettin. 

Braunstein 

HarzerBraunsteinwerkeWernigerode aH. 
Brennereieinrichtungen 

Franz Herrmann, Köln-Bayenthal 21. 
Briefbeschwerer mit zoologischen 

Präparaten 

Louis Buchhold, Naturwiss. Inst., München. 
Briefmarken — Zeitschriften 

„Die Post“, Univ.-Anz. f. Brierm.-Samml. 

Probe-Nr. gratis. Bischweiler Iv /I Els. 

Briefmarken 

Müller & Co., Hamburg. En gros. 
Brieftaschen aus Kunst- u. echtem 

Leder (auch für Reklame) 

Max Stengel, Gera-R. 
Briefumschläge 

Emmel & Schoeller, Merken b. Düren. 
Briefwagenfabrik 

Heinr. Emil Peucker, Dresden A. 16. 
Brillen, auch Schutz- u.Autobrillen 

Hans ssrendel, opt. Ind. Anst. Fürcn W, Bay. 
Bromsilberpostkarten 

Christ. Wild G.m.b.H., Bayreuth (Bayern). 
Bronzeiarben 

M. Brünn & Co., Fürth LR 
Bronsefarbenfabriken 

H. Kosenhaupt, Fürth-gayern 14. 
Brot-, Zwieback-Schneidemaschi- 

nen 

Gralf & Stein G. m. b. H., Witten 55. Ruhr. 
Brunnenbohrapparate 

Carl Petri, Ingenieur, Straßburg E. 
Buchbinderei-Artikel 

Eduard Th. Pape, Düsseldorf. 


Buchbinderei-Maschinen 


Bautzener Industriewerk, Bautzen i. Sa. 
Buchbinderei - Maschinen, Werk- 

zeuge und Materialien 

Eduard Th. Pape, Düsseldorf. 
Buchdruckerei-Maschinen 


Bautzener Industriewerk. Bautzen i. Sa. 
Bücher und Zeitschriften 

A'fred Lorentz, Bücherexportn., Leipzig35. 
Buntglaspapier 

Adolf Siebert, Gummersbach, Rheinl. 
Bürsten 


Schmöllner Zahn- u. Nagelbürstenfabrik 
Friedrich Jahn, Schmölln. Sa.-Altenb. 
Butterfarbe und sämtliche Mol- 


kereipräparate 
Chr. Hansen's Laborator., Kopenhagen W. 


Cartonnagen i 
Zentgraf & Franck, Lahr i. Baden. 
Cartons für Toiletteseifen und 

Parfümerien 
Rudolf Fischer. Dresden 21. 
Gelluloidabfälle 
G. C. Wagner, G. m. b. H., Taucha b. Leipzig. 
Cementfarben 
Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
Centrifugen 
Ernst Jahnle, Berlin SW. Wilhelmstr. 28 d. 
Chamoisleder (Fensterleder) 
Julius Wallach, Köln a. Rhein. 
Christbaumschmuck 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Gichorien- und Kaffeesurtogate 
J. G. Weiß, Cichorien u., Katfeesurrogat- 
fabrik, Stettin. 
Cigarettenhülsen-Maschinen 
„Universelle“. Akt. - Ges., Dresden -A. 
Gigaretten- Maschinen 
„Universelle“, Akt. - Ges., Dresden- A. 
The United Cigarette Maschine Comp. 
Ltd., Dresden-A. 21. 
` Cigarrenspitzen und Pfeifen 
Lowenstein & Co., Frankfurt a. Main. 
Conserven 
Lübecker Conserven- Fabrik. 
D. H. Carstens A. G., Lübeck. 
. Corsetschoner-Cache-Corsets-Rib- 
bed Vests 
Max Franck. Chemnitz. Herbertstraße. 
Cylinderlack für Baumwoll- 
spinnereien 
Ludwig Wild, Bayreuth (Bayern). 
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Dachdeckung 
Clesen & Michaelis. Hamburg XII. 
Dachleinen (in allen Farben) 
Weber-Falckenberg. Berlin SW 61. 
Dachpappen „Elastique“ 
Spez. geruchlose Dachpappen, kein Teer, 
kein Asphalt, in all. Farben, „Elastique“. 
Dachpappen f. Tropen. Weber-Falcken- 
berg. Berlin SW 61. 
Dampfer 
Gebr. Sachsenberg A.-G.,Roßlau (Anh.) E. 
Danziger Dübelt - Gülden wasser, 


Lachs, echtes 
Isaac Wed-Ling WW. & Eydam Dirk 
Hekker, Danzig. 

Dauerwäsche 

Graf & Co., Kempten-Schelldorf, Bayern. 
Destillierapparate 

Franz Herrmann, Köln-Bayenthal 21. 
Diamanten für die gesamte Dia- 

mant-Industrie 

Eichleiter & Gries, Weiden i. Bayern. 
Dosenlibellen 

F. Mollenkopf, Stuttgart. 
Drehbänke 

J. Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 
Drehscheiben für Feldbahn „ver- 

legbar““ 

Klemp, Schultz&Co., G. m. b. H., Dusseldorf. 
Druckknöpfe für Handschuhe 

Stock & Co., G. m. b. H., Elbe: feld-Sonnborn. 
Drucks toffe 

feinste in Primaware, Partie ware u. Resten 

Gustav Schultheiß in Lörrach. Baden. 

Düngemittelfabrikations - Maschi- 

nen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 
Durchschreibebücher 


Lcuard Kein. Chemnitz. 


vormals 


E 


kud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Eierkonservierungsmittel 
uvarantol G. m. b. H., Dresden. 
Eisenkonstruktionen jeder Art 
J. Gollnow & Sohn, Stettin. 
Eiserne Brücken 
J. Gollnow & Sohn, Stettin. 
Elektrische Glühlampen 
Deutsche Gasglühlicht A.-G. (Auerges.), 
Berlin O 17. Osram - Drahtlampen. 
Unzerbrechlich! ` 
Elektr. Kabel 
Land- u. Scekabelwerke. A.-G., Köln-Nipp. 
Elektr. MeBapparate, speziell für 
Kabelnetze 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 


Elektrische Taschenlampzn 


Adolf Krinner, Spezialſbr., Mölln i. Lbg. 


Elektrische Treppenautomaten 


Nordisk Elektric. Selskab, Kopenhagen, 
Emaille- Schilder und Plakate 

Emaillierwerk Halle Nfl., Berlin S 14. 

Emaillierwerk Peters. C. m. b. H., Elberfeld. 
Essenzen für Brauselimonade 

Dr. E. Fleischer & Co.. Hamburg. 


Essenzen für Destillationen, Limo- 


naden- u. Zuckerwarenfabriken 
Ed. Schneider Nacht, G. ni. b. H., Cassel 41. 


Etiketten 


(lithograph.) jeder Art, große Aus- 
wahl, billige Preise. J. M. Richter, 
Würzburg. 


Etiketten, geprägt 
Arno Scheunert, Leipzig 17. Lößnigerstr. 9. 
Präm. St. Louis, Brüssel Turin 1911 Gold. 


Etuis für Uhren und Bijouterie 
Etuifabr.Max Retsch Nchf., Eisenberg i.Th. 


Exhaustoren 


„Boreas“ Maschinbauges. m. b. H., Leipzig. 


F 


Fahnen und Flaggen 

Max Gebauer, Schweidnitz i. Schl. 
Farben aller Art 

Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 

G. Siegle & Co., G. m. b. H., Stuttgart. 


Farben, giftfreie, rein vegetabilische 
für Konditoreien, Zuckerwaren- 


fabr., Limonaden usw. 

J. Giesel & Co., Chem. Fabr., Dresden A 27. 
Farben in Päckchen z. Selbstfär- 
ben von Stoffen im Haushalt 

Gebr. Heitmann. Köln und Riga. 
Farben und Gementfarben 

Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
Federn (Import roh, Schmuckfed.) 

Rudolf Ley, Berlin SW, Zimmerstr. 77. 
Feilen und Raspeln 

Friedr. Dick. Eßiingen a. N. 

Carl Offermann, Feilenfabrik, Lennep. 
Filter 

Filter-Abt. der „Hansa“, Haiger, Dillkreis. 
Fischbein 

Konrad Kopp. Augsburg. 
Fisch-Jagd- Netze Angelgeräte 

Heinr. Blum. Netzibr.. Eichstätt 10, Bayern. 
Fleischereimaschinen 

kich. Heike. Berlin- Hohenschönhausen S. 
Fleischerei- Werkzeuge 

Friedr. Dick. Ebingen a. N. 
Fleisch-Hackmaschinen 

Arlwerke Hen. Rieger & Sne, Aalen, Wttb z. 
Fleisch-Schneidemaschinen 

Grail & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Fliegentöter 

Dr. Desaga & Ebeling, Hamburg 33 e. 
Französische Haarnetze 

H. Grunfeld & Cie., 132 fbg. St.Denis, Paris. 
Fräsmaschinen 

Paul Koch. Spez.-Werkzgmaschſb., Suhl. 
Friktionspressen für Metallver- 

arbeitung, Bleirohr- und Löt- 

zinnpressen 

Albert Bolle & Jordan. Berlin SO 26. 
Frucht-Aromat-Essenzen für Fon- 

dants u. feine Karamel-Bonbons 

J. Giesel & Co., Chem. Fabr., Dresden A 37. 
Frucht-Säfte und -Essenzen 

Dr. E. Fleischer & Co., Hamburg. 
Fußbodenlackdl 


nem. Fabr. timsnorn. G.m.b.H.,Elmshorn. 


Bei Beslellungen beziche man 
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Gänseleberpasteten 
F. Feyel Nchf., Pastetenfabr., Straßburg E. 
A. Michel, Hofl., Straßburg-Schiltigheim. 
Georges Strohl, Straßburg i. Els. 
Gasmesser 
Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Gasoline-Lampen 
Gebr. A. & ©. nuff, Berlin SW 61. 
Louis Runge, Berlin 18 NO. 
Gelatine 
Gelatinewerke Meißner & Co. Stadtilm Th. 
Stoeß & Co., Ziegelhausen - Heidelberg. 
StrBb.Gel.-Fbr. G. m. b. H., Straßb.-Grüncb. 
Gelatine-Folien und Schachteln 
Langheck & Co., Eblingen b. Stuttgart. 
Geldschränke 
Ostertag-Werke A. G.. Aalen, Wttbg.. 
Geldschränke, Wandgeldschränke 
W. Houben, Duisburg. 
Gewürze 
Chemische Fabrik Seybold, München XII. 
(Spez. f.Wurstfabriken„Kaisergewürz“.) 
Glas-Blasmaschinen 
Jean Wolf G. m. b. H., Brühl-Cöln. 
Glaser für technische Zwecke 
Techn. Glasindustrie. Deuben - Dresden. 
Glasemaillierte Lager- und Gär- 
gefäße für Brauereien 
Maschinenfabrik Grevenbroich, vormals 
Langen & Hundhausen in Grevenbroich. 
Glaserdiamanten in allen Preis- 
lagen 
Eichleiter & Gries, Weiden i. Bayern. 
Glasfabriksanlagen, Installation 
Jean: Wolf G. m. b. H., Brühl-Cöln. 
Goldschlägerhäutchen 
Zephirlederfb. G. m. b. H., Berlin-Schönebg. 
Gummiwaren aller Art zur Kran- 
ken- und Gesundheitspflege 
Sanitätshaus „Hygiea“ G. m. b. H., 
Wiesbaden E. 20. 


H 


Haussegen (Wandsprüche) 
J. R. Bramè. Berl.-Ndr.-Schõnhausen. Kat. g. 
Heißluft- Maschinen 
Louis Heinrici, Zwickau i. Sa. 
Hölzer (überseeisch) und Furniere 
Werner & Co., Hamburg, Jülich. 
Holz für Export 
Alired Neumann, Hamburg 35. 
Holzriemscheiben 
Jülicher Dampisäge- u. Hobelwerk. Jülich. 
Holzwerkzeuga jeder Art 


Laupheimer Werkzeugfabrik vormals 
Jus Steiner & Söhne, Laupheim(Wittbg.). 
Hüte aller Art 


Bruno Sturm, Guben (s. Inserat). 


Hygienische Bedarfsartikel 
H Unger, Gummiwaren -Fabrik. 
Berlin NW 7. 


Hygienische und sanitäre Artikel 
Sanitātshaus „Hygiea“ G. m. b. H., 
Wiesbaden E. 20. 


Insektenpulver , 
R. Schuchardt. Triest (Oesterreich). 


Isolierte Leitungen . 
Land- u. Seekabciwerke. A.-G.,Köln-Nipp. 


J 


Jalousien, Rolladen, Rollwände 
F. Klett & Co., Hof, Muncnen. 


K 


Kabel, elektr. 

Land- u. Seekabelwerke. A.-G., Köln-Nipp. 
Kadaver-Vernichtungs- und Ver- 

wertungsapparate 

Rich. Heike, Berlin-Hohenschönhausen S. 
Kaffee, coffeinfreier Gesundheits- 

Mokasan-Werke C. H. Heinig. Cassel 41. 
Kalzium-Karbid 

Hammar & Co., G. m. b. H, Hamburg. 
Kartoffeln 

Albert Berwald, Hamburg, Hopfenmarkt 2. 
Kartonnagen, kleine, bessere 

C. Vesterneld, Gotha. 
Karusselle 

Jos. Hübner. Karussellfbr., Neustadt a. Orla. 
Käse, vollfette, tropenfeste, in 


Dosen 
Meierei Heinrichsthal, Radeberg UL 


sich auf die Export Woche", 


Käse-Schneidemaschinen 
Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Käselab und sämtliche Molkerei- 
präparate 
Chr. Hansen’s Laborator., Kopenhagen W. 
Klebstoffe 
fur die Papierwaren-Industrie und das 
Malergewerbe 
Chem. Fabrik vorm. Wilh. Keime. Höxter. 
Knet. und Milchmaschinen 
Karı Seemann. Berlin-Borsigwalde 37. 
Knet- und Mischmaschinen 
Heinrich Boldt, Berlin-Lichtenberz 105. 
Knochenverarbeitungsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 
Kohlensäure 
„Rommenbhöller“ Akt.-Ges., Berlin NW 7. 
Kohlensäure, natürliche 
Hubertus-Sprudel, Hönningen a. Rh. 
Kopierpressen 
Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen. Witbg. 
Korb- und Korbmöbelmanufaktur 
J. C. Awin Popp, Kleinschmalkaiden. 
Krankenhaus-Binrichtungen 
Ernst Jahnle, Berlin SW., Wilhelmstr. 28 d. 
Krankenmöbel 
Ernst Jahnle, Berlin SW., Wilhelmstr. 28 d. 
Kron-Essenz Esencia 
J. A W. Guritt & Co., Altona a. E. 
Kupferfolien-Eraatz 
M. Brunn & Co., Furth i. B. 
Kunstblätter jeder Art 
Werkmeisters Kunstverlag. Berlin W 8. 
Künstler- und Genrepostkarten 
Christ. Wild G.m.b.H., Bayreuth (Bayern). 
Kupfer- und Messingrohre l 
Metallwerke Kretzer & Busse, Berlin- 
Niederschöneweide. 
Kupfer- und Messingbleche 
Metallwerke Kreer & busss, 
Niederschöneweide. 


L 


Laboratoriumsapparate 
Dr. Bachfeld & Co., Frankfurt a. M. 
Vereinigte Fabriken für Labor: toriums- 
bedarf Ges. m. b. H.. Berlin N 39. 
Laboratoriums - Einrichtungen für 
Elektrolyse 
Gebr. Raacke, Aachen. 
Lachs, geräuchert 


F. Klevenhusen & Co., Bremen. 


Lacke aller Art 
Chem. Ehr. Elmshorn, G m. b. H.. Elmshorn. 
Land wirtschaftliche Maschinen 
Rud. Sack. Leipzig-Plagwitz 30. 
Lastautomobile 
Fahrzeuglabrik Ansbach (Bayern). 
Leder für Parfümerie-Branche 
Zephitlederib. G. m. b. H., Berlin- Ochòônebg. 
Leder- und Treibriemenfabrik 
Ernst Kuschnitzky, Gleiwitz O -S. 
Lehrmittel, naturgeschichtliche 
Louis Buchhold, Naturwiss. Inst. Munchen. 
Leimfabrikationsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A 
Leitungsdrähte a 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp 
Libellen 
F. Mollenkopf, Stuttgart. 
Liköre 
F. W. Manegold. 
Hoflieferant, Berlin W 50, l 
ist eine der größten u. renommiertestei 
Firnen der Branche! Jilustriert 
Kataloge und Proben gern zu Diensten 
Linoleumklebemittel 
Lackib. G. m. b. H., Potschappel-Dresden 
Linoleumschienen We 
Fritz Wienecke, Berlin, Friedrichstr. 226 


Maravillosa Coronada Gurlitt 
J. A. W. Gurlitt & Co., Altona a. F. 
Marzipanmasse, Mandelnußmassı 
Gebr. Fischer, Apolda i. Thir. 
Maschinen und Motorpflüge 
Stock-Motorpilug G.m.b.H.. Berlin SO 1e 
Maschinen für Papierverarbeitun: 
Albert Bolle & Jordan, Berlin SO 20. 
Maschinen für Landwirtschaft 
Gebrüder Lesser. Posen. 
Mäuse-Vernichtungsmittel 
Chem. bact. Inst. Antirattol, Kitzingen a. 
Meßinstrumente, elektrische 
Land-u.Seekabelwerke A.G.,Küln-Nippe: 


Meßwerkzeuge 
Meßwerkzeug Co., Aschaffenburg. 
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Berlin 


Metall- und Glasbuchstaben 
pritlant-Letters-Co., Berlin C. 2. 
Milch, kondensiert 
Dresaner Molkerei Gebr. Pfund, Dresden. 
Militärausrästungen 
Maun & Co. Offenbach. 
Miniatur-Flügel, 1.50 und 1.65 m 
lang 
aus ail & Co, Dresden. 
Mineralwasser-Apparate = 
Nerd. Fischer, vorm. Fischer & Kiefer, 
Karlsruhe i. B. 
Milch- und Knetmaschinen 
nan Seembnn. Berlin- sorsigwelde 37. 
Misch- und Knetmaschinen 
emrich Boldt, Berlin-Lichtenberg 105. 
Möbel aus massiv gebogenem Holz 
A. Türpe jr., Dresden-N 15. 
Möbel (Luxusmöbel) 
Heinrich C. Wolbrandt, Hamburg 3%. 
Motorboote 
Kootswerft H. Heidtmann, Hamburg 21. 
Carl Meißner, Hamburg 27. 
Motoren und Lastwagen 
Akt. Ges. Aachen (Mannesınann-Mulag). 
Spez. Motorlastwagen. Motoromnibusse, 
Motorpflüge und Flugmotoren. 
Motorwagen 
Fahrzeugfobrik Ansbach (Bayern!. 
Musikinstrumente 
Lippold hammıg, 
Markneukirchen. 
:dmund Paulus, Markneukirchen. 
Musterschutz We 
A. Kunn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 


N 


Nadeln aller Art 


Gchr.)ueck, Naueltbr.,Würselen-Aachen. 


O 


Oelreinigungsapparate für Tropföl 
A. Noeilner, Neumühlen bei Kiel, 33 in- 
und Auslandspatente scit 1879. 
Operationsmöbel 
Lrnsi Jahnle, Berlin SW. Wilhelmstr. 28 d. 
Optisch - Mechanische Industrie- 
Anstalt 


Ingo Meyer & Co., Görlitz. 


P 


Papiere für Lithogr., Werkdr., 
Illustr., Autotypie, Zwischenl. 
etc. 

(pro Edm. Obst Cm b. H., Hamburg. 

Papierwäsche mit leinsnähnlichem 
Stoffbezug 
(Bester Ersatz jür Leinenwäsche) 
Mey & Edlich. Leipzig-Plagw tz 
t:rnst roch, Cöln- Ehrenfeld, Thebäerst.80, 

Parfümerien 
Ernst Colditz. Leipzig-Pl. 5. 

Parfümerie - Etiketten 
Arno Scheunert. Leipzig 17. Lößnigerstr. 9. 
Pram. St.Louis, Brüssel. Turin 1011 Gold. 

Parfümerie-Leder und -Häutchen 
zum Verbinden von Flaschen 
Zepiirlederfabrik G. m. b. H, Rina. 
Schöneberg. 

Passiermaschinen für Früchte etc. 
Rich. Heike, Berlin-Hohenschönhausen S. 

Patentanmeldung 
Dr, E. Bogdahn, Dipl.-Ing., Berlin SW 61. 
A. Kuhn, Patentanwalt. Berlin SW 01. 

Patentanwalt 
Arttur Kuhn. Patentanwalt, Berlin SW 61. 

Patentbureau , 

Oskar Arendt. Civ. Pos.. Berlin SW oi 

Pergament (Haut-Pergament) 
Karl Wildbrett, Augsburg x, 

Perimutter-Imitationen 
Langneck & Co. kbkngen b. Stuttgart. 

Petroleumstarklicht-Lampen 
Imperial Licht Compagnie. Eranklurt a. M. 

Pflüge 
Rud. Sack. L. eipzig-Plagwitz 36. 

Photographische Apparate und Be. 
darfsartikel 
Mav Albrech. Berhn SO `A E, 

Photogr. Apparate und Zubehör 
(7. bruder Pillen. Còla und Kosten... 

Ip naabteilung für Export. 
ch Romroth. Dresden. Galeriestr. 16. 
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Photogr. Präzisions-Gameras 
V. Linhof. München, Gabelsbergerstr. 76. 
Pianos und Flügel 
Wetzel, Hamburg, Fruchtallee 30. Pat. Re- 
ſorm- Pianos. kleinste Flügel. Geigen 
sowie Harmoniunis — sofort spielbar. 
Pianofortefabriken Ä 
Gebr; Perzina, Hoſpianoforteſbr., Schwerin. 
M. F. Rachals & Co., Hamburg, gegr. 1832. 
Flügel. Pianos. Triumphola - Pianos, 
bestbewährte Tropenkonstrubtinn. 
Pill zn 
3. C. Redlinger & Cie., Augsburg. 
„Po Ho“ Präparate und Apparate 
„Original“ 
Poho >anıtätswerke, Hamburg. 
Portieren-Messingstangen 
Fritz Wienecke. Berlin, Friedrichstr. 226. 
Porträt-Vergrößerungen 
Eduard Blum, Berlin. Wailstr. 31 IN. 
Pressen 
M. Hauber. Neustadt a. Haardt. 
Pressen, hydraulische 
letter shaus & Blecher, Barmen-L. 
Pumpen 
Jacob tiansen. Kiel. 
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Rasierapparate u. Haarschneide- 
maschinen 
Karl Weisbach. Mehlis i. Thür. 
Rasierapparate und Klingen 
Met sl!-Industrie. l.andweiir-Solngen. 
Rasiermesser, Rasierapparate und 
Klingen 
A. Feist & Cie., Lunawerk, Solingen 3 
Rasiermesser, Rasier-Apparate 
Joh. Dan. Schwarte, Solingen. 
Rechenmaschinen 
Triumphator-Werk, Leipzig-Lia. Lang- 
jähr. Export — 20 versch. Modelle. 
Reit- und Fahrgeschirr-Beschläge 
Husemann & Schultze, Iserlolin. 
Reklame-Artikel ` 
Heinr. Emil Peucker, Dresden A. 16. 
Rheinische Schwemmsteine 
Franz Küstner. Dresden-N. 
Rollbandmaße 
und Taschenspiegel als Verkaufs- und 
Reklameartikel. Ernst Grüber & Co., 
Lüdenscheid i. W. I. 


Rolladen (Rolljalonsien) 
E. Klett & Co., Hoi. München. 


Rolladen aus Holz und Stahlwell- 


blech, Jalousien. 
I:is.-Lothr.Rolladıb. Ries & Weber, Straß. 


Rosenöle 
Ernst Colditz. Leipzi DL 5. 


8 


Sämaschinen 
Rud. Sack. Leipzig-Plagwitz 36. 
Samenbeutel 


Thüriw e- Kunstanstalt. G. m. h. H., Gera. 
Saiten für die Hut-, Filzfabrikation 
und andere Zwecke 
Zul. Hämmerer Nacht. Niederwiesa i. Sa. 
Salami 
Milano - Mortadella Bologna en gros- 
Mortadella - Galantina - Zampone - 
Cotechino - in Büchsen. Industria 
Salumi A. G., Mailand altalien n. 
Schaufenstergestalle und Laden- 
einrichtungen N 
Schneider & Seebom, Hamburg, Inh. 
J. Schneider, Rödingsmarkt 22-1. 
Scheideanstalt für Edelmetalle 
Ludwig Wild, Bayreuth (Bayerns. 
Schiffahrt 
Haring & Struckmann Nachf., Stettin. 
Schinken- und Wu1rst-Schneide- 
maschinen 
Gram & Stein (J. „. b. H., Witte 155, Ruir. 
Schirmstoffe (handgewebte, rein- 
seidene) | 
PI. le- Ei: 
(Rbei land!“ 
Schleifscheiben für alle Zwecke 
Gore Vot & Co., Deuben, Bez. Dresden. 
Schmierapparate 
Am tuten, Blanke & Past, Leipzig- Pl. 
Schnitte und Stanzen 
W. Simon, Frankturt a. M., Rudolistr. 20, 


& SOHN, Geldern 


Tropenbauten 


Schreibwaren aller Art Tropen- Medikamente ((iratispreis- 


Friedr ch Schneider. Leipzig 70. Jitu- liste) 
strierte Preisliste 6000 Artikel - pratis. | Bernhard Hadra. Berlin, Spandauer Sır.77. 

Schzeibzeuge in Glas, Holz u. Stein Tropenzelte 

C. Bruder. Berlin d 42 0. Elliesen & Michaclis, Hamburg XII. 
Schriften aus Rotguß für Buch- Tropf-Gläser und -Flaschen 

bindereien ) Hohlglashüttenwerke Ernst Witter A. G.. 

L. Berens. Hamburg 22 D. Fbr. gegr. 1848. Unterneubrunn S.-M. Dischl. 
Schrotmühlen 

Aug. Gruse. Schneidemühl. 
Schuhfabriken U 


hump! & Sohn, Butzbach, lief. prsw. dauer- 
haſte Schuhe u. Safaristiefel. Preisl. grat. 
Schuhmacherwerkzeuge 
Karl We:isnach, Mchlis i. Thür. 
Schuhriemen in ailen Genres 
Kühler & Stock. Barmen. 
Schutizmarken 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 91. 
Seidennetze aller Art 
H.Grunield & Cie., 132 bg. St. Denis. Paris. 
Seifenfabrik- Einrichtungen 
Wilhelm Straßbure, Ber in 0 27 
Seifenspezialität: Okic's - Wöris- 
hofener Tormentill-Seiie 
Jos. Baumann's Nachi. Franz 
Rosenheim, Bayern. 
Siegelmarken 
Arno Scheunert. Leipzig 17,1.öBnigerstr. 9. 


Uhre 


Jos. Faller Söhne, Triberg. Kuckuckuhren. 


Uhrketten- und Bijouteriefabrik 


Dm Doudle. - Stockert & Co., v0. zbere. 


Ventilatoren 


„Borcas” Maschinbauges. m h. H.. Leipzig. 


Verbandstoffe, medizinische 
Cosack & Cie. Düsseldort. 


W 


Walken für Hut- und Tuchlabri- 


Groß, 


Pram. St. Louis, Brüssel, Turin 1911. kation 
Speck-Schneidemaschinsn Orlamünder & Co., Luckenwalde. 
Grafi & Stein G. in. b. H., Witten 55, Ruhr. | Warenzeichen 


A. Kuhn, Patentanwalt. Berlin SW 651. 
Wäsche (poröse) 
Mahr & Haake. Hamburg 23. 
| Wäschemangeln 
Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen. With z. 
L. A. Thomas. Maschinentabrik, Grog- 


Spedition 

Eugen Rüdenburg. Stettin, gegr. 1850. 
Spedition und Schiffahrt 

Harling & Struckmann Nachi., Stettin. 

Schulte & Bruns, Dorimund-Eniden. 
Spielwaren 


Conrad Horster. Berlin. Friedrichstr. 17. ne, 18 asien 
Spiralbohrerfabriken rer Se EE SE 
Chr. Gaier, Kirchheim-Teck 16. Württ. Wäsch reianlagen 
Spiralbohrer und Bohrfutter Moritz Jahr Akt, As, Gera 82 R 
J. Hillel. Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. Wäscherei-Maschinen 
Spitzen, Besätze und Bänder Hartung, Kuhn & Cie., A.-G., Düsseldorf. 
Julius Schüller & Co., Farmen. Weine 


Sportartikel und Haushaltungs- | 


Weingutsbes. Ant. Nens. Rüdesheim a. Pu. 


gegenstände n, Weine, Rhein- und Moselweine 
Bayer. Aluminium- u.Metallwrf‘. Freising. Ven) ie M einkc ll reien Bingen. Rhein. 
Stahlwaren. Scheren, Taschen- Werkzeuge für Elektrotechnik 


messer, Tafelmesser 

A. Feist & Cie. Lunawerk, Solingen 3. ! 
Steinbaukasten 

Deu'sche Steinholzwerke. Berlin NW 40. 
Steinhäger (Gin), echte Marke: 

Urgroßvater 


und Automobilbau 
Foie dr Dick. Ebiingen a. N. 
Werkzeuge für jedes Handwerk 


Jacob ıtansen. Kiel. 
Wellpapier u. Wellpappekartons 


Zon u EEN Carl Lampmann Sehne, Nuin- 1 vd 
. F. Eimendari, Isselhörst i. West? Widerstände, unverbrennbar 
Steinholzfußböden (fugenlose) D. R. G. M. ` 


Deutsche Steinholzwerke Berlin NW 40. Land- u. Scekabe werke A.0..Köln-Niep ss 


Stempel wi : 
2 ild zur Blutauffrischung, lebend 
F. term. Schultze. Berlin SO 16. Julias Mohr iry Lim 17. Hot eat, 
Stockschirme 


Winden 


heinrich Paul. Heberenzfhr, Aucsbure. 
Wurst- und Pleischkonserven- 


Fabrikate 
Otto Biödner, Hoilieferant, Gotha. 


Z 


Zahnärztl. Operationsstähle 


Adam Schneider. Berlin N 37. . 


Zahnärztl. u. zahntechn. Maschi- 


nen und Instrumente 
Ehrlich & Schnass. Dusseldorf. 


Stockschirmtabrik Hugendubel. Stuttgart. 


Stockschirme und Futteral 
Rich. Ed. Lüttges, Solinzen. 


Stähle 


„Germania“ Möhelfabr.. I. auterberg i. Hz. 


Stähle, zerlegbar für Export 


Friedr. Heger. Rabenau (Sachsen). 


T 


Tekturen, fertige, für Medizin- 
etc. Flaschen 


Zilcken & Co., Uresden-N. Zauberapparate 
Telephon- und Telegraphenkabel , Conradi Horster. Berlin, Friedrichstr. 17. 
Land- u. Seekabelwerke. A.-G., Koin-Nipp. | Zelluloidwaren 


Zelluloiduwareniabrik „Arıninius® 
Essmann, Salzullen, Lippe. 
Zement 
Süddentsches Zement-Export- 
Kontor G. m. b. H, Mannheim, 
Hansa-Haus. 
Zerkleinerungs maschinen 
Max Friedrich & Co., L eipzg-Priagu. A 
Zickzack-Riemenklammern 
Franz Nustner. D esue ı-N. 


Ziehbänke f. Stangen und Rohre 


Ch. Zimmermann. Mascninenſlaori N, Nua- 


Thermometer. u. Glasinstrumen- Franz 

ten-Fabrik 

Sonaheimer&Schneider G.. b. H., Ilmenau 
Tiegeldruckpressen 

Bautzener Industriewerk. Bautzen i. Sa. 
Tiere aller Art, lebende 

Julius Mohr Jr., Uim D, Hoflieferant. 
Tinten 

Ernst Rühle, Dresden A. 10. 
Transporteinrichtungen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 


Transportgesellschaft E:hrente'd. Venlogrsta 47x3. 
Hans Krebser, Aachen. Internat. Transp. Ziegelei-Maschinen 

Treibriemen für alle Betriabe Maschine me. Roscher (I. n. b. I., Gürlitz 
tGiebruder Klinge, Dresden-l.öät. +0. Zinntolien-Ersatz 


Treppenläuferstangen 
Irtz Wie ecke. berl n, Friedrichstr. 220. 


NM. Brunn & Co.. Fürth i. B. 
Zinn- und Bleikompositions folien 
Wiesbadener Stanniol- u. Metallkapselthr. 


kihesen & Michaelis. Hamburg NII. A. Flach, Wiesbaden. 
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Bei Bestellungen beziche man sich auf die „Export- Woche“. 


— — r 


` Aus 


Unter dieser Rubrik E alle 3 uns „ann gelang Sg 


Zentrale eingeseben werden. 


langenden An nach r 


Maschinen Motoren, Transportmittel, technische 
Artikel, Werkzeuge etc. 


aushaltmaschinen siehe Rubrik b. — Sprechmaschinen siehe Rubrik d. 
Schreib- und Bureaumaschinen siehe Rubrik e. 


Maschinen zur Herstellung von Knöp- 


Ten für die Konfektionsbranche 
werden für Italien gesucht. An- 

frage aus Deutschland. 2608, 
Elektrische Kraftrollen, Hängewinden 
‚für Fischdampfer für Dynamo von 
100 Volt, Förderleistung zirka 120 
Kilo, Anfrage aus Portugal 2617. 

rfektionierten Schilfrohrwebstuhl 
Krafibetrieb) für Einfach- und 
. Doppelt-Gewebe sucht Schweizer 
Firma. 2626. 


1 


| Bonbonfabrikations Maschinen für 


~E 


$ 


Spiritus-Apparate für Leucht- 


* 
D 


Edelsteine (ohne Fassung). 


Handbetrieb zur Einrichtung einer 
Bonbonfabrik. Anfrage aus Frank- 
reich 2632, 


Elikettier-Maschinen wünscht franzö- 
sische Firma. 2625. 


Oelreiniger, speziell für Motoren- und 
Dampfmaschinenbetriebe, Zündker- 
zen für Automotoren, Elektromag- 
nete, Kamelhaar-, Balata- und Le- 
derriemen, Anfrage eines techni- 
schen Bureaus in Rumänien 2659, 


Spritz-Apparate und Farben zum Be- 
malen von Zelluloid wünscht hollän- 
dische Zelluloidwarenfabrik. 2686. 


Eine komplette Tiefbohreinrichtung, 


bis zu 800—1000 Mark, Motor für 
Benzin- oder Petroleum - Heizung, 
wünscht Firma in Argentinien, 2688. 


c) Beleuchtungs-Artikel, Elektrotechnik, 


Glaswaren, Porzellanwaren etc. 


Automobilzubehörteile, Laternen für 
Automobile, Fahrradzubehörteile 
sucht Firma (Händler) in Luxem- 
burg. 2601. 

E und F Keilschrauben wünscht hol- 
ländische Eisenwarenhandlung. 
Zeichnung ist in unserer Zentrale 
einzusehen. 2609. 

Teebüchsen (%, 4 und 5 Pfund). An- 
Trage aus Deutschland 2621. 

Rasier-Apparate, speziell Massenar- 
tikel, sucht holländisches Kaufhaus 
und Versandgeschäft. 2622, 

Nähmaschinen-Gestelle mit und ohne 
Kugellager. Anfrage einer deutschen 
Exportfirma 2628. 

Zigarettenfeuerzeug „Apis“ 
Firma in Belgien. 2648, 

Luxus- und Gebrauchsgegenstände in 
versilbertem Metall, Messing ver- 
nickelte usw. sowie Reinnickelge- 
schirr wünscht italienische Metall- 
waren-Großhandlung. 2650, 

Bronze- und Messing-Siebe. Anfrage 
aus Rußland: 2653. 


sucht 


Biegsame Transmissionswellen für 
Schleif-undPoliermaschinenw ünscht 
belgische Firma. 2656, 

Rohen Walzdraht für Drabtstiftefabri- 
kation sowie auf verschiedene 
Stärke gezogenen Eisendraht. An- 
frage aus Holland 2665. 

Kartoffelscheibenschneider, vernickelt, 
viereckig, mil schwarzem Heft, mit 
Draht bespannt, die gleichzeitig 
einen Fischschaber besitzen, sucht 
Schweizer Neuheiten-Vertrieb. 2668. 

Karussells zu Belustigungszwecken 
mit elektrischem und Handantrieb 
zum Wiederverkauf sucht italieni- 
sches technisches Bureau. 2670. 

Petroleum-Kocher und Ventilatoren 
mit Uhrwerkbetrieb wünscht Firma 
in Marokko. 2678, 

Aluminium-Pontons 
Firma. 2683. 

Mechanismen für Grammophone 
wünscht russische Firma. 2691. 

Blau und weiß emaillierte Blechwaren 
sucht russische Firma 2693. 


sucht deutsche 


b) Eisen-, Stahl- und Metallwaren, 


Haushaltmaschinen etc. 


Spiritus-Glühlicht-Bleuchtungwünscht 
schwedische Firma. 2607, 

und 
Heizzwrrke sucht Firma in Portu- 
gal. 2620, 

Elestrische Lampen für Wohnungen. 
Anfrage aus Oesterreich - Ungarn 
2627. 


Neuheiten elektrischer Art wünscht 
Metallwaren-Engros-Handlung in 
Italien, 2649, 


Glasgeschirr, Litermaße mit Eintei- 
lung für Apotheken, Laboratorien 
usw, sucht russische Firma. 2694. 


d) Kurzwaren, Galanteriewaren, Spielwaren, 


Musikinstrumente, Reklame-Artikel, Gummi-; 
Zelluloid-, Lederwaren etc. 


Seidenartiges, schimmerndes Leder 
(Farben spielend) u. sämtliche neu- 
artige Modeleder für Schuhzwecke 
wünscht Leder-Importfirma in Un- 
garn. 2646, 


Hygienische Gummi-Bedaris-Artikel 
für Engrosverkauf, Anfrage aus 
Rußland, 2655. 

Lederriemen wünscht technisches Bu- 
reau in Rumänien. 2659. 


e) Papier u. Papierverarbeitung, Bureaubedart, 


Schreib- und Zeichen-Materialien etc. 


Möbelzeichungen oder Werkblätter 
für Tischler, Anfrage aus Schwe- 
den. 2631. 

Prospekte (Flugblätter), Größe 32 : 44 
cm, zweiseitig bedruckt, 20,000 oder 
50,000 Exemplare, Papier wie hei 


| 


hotographische 


Zeitungsbeilagen. Anfrage 
Schweizer Lebhrinstituts, 2645. 
Ansichtspostkarten wünscht russische 
Firma. 2690, 
Ansichtskarten und Photos sucht Fir- 
ma in Galizien. 2644. 


eines 


Artikel Feinmechanik, 


Uhren, Goldwaren, Silberwaren, Bijouterie etc. 


aus Italien, 2606, 
Taschenuhren billigster Qualität sucht 
österreichisches Engros-Versand- 
haus. 2680, 


` 
i 


Anfrage | kg geesde? in Double, Silber und Tula, 


hauptsächlich Ketten und Fächer- 
ketten wünscht belgische Bijouterie- 
Engros-Firma, 


nero 
2092, 


die Bonität der anfragenden Firm 


Chemische Produkte, 


Färbol, Färbemittel für Schuhe, 
wünscht russische Firma. 2610, 

Tuben aus Glas — nicht Metall — 
mit Parfüm gefüllt, als Scherzarti- 
kel, Anfrage einer deutschen- Ex- 
portfirma. 2624, 

Kaliumbichromat, Oxalsäure, krist. 
Bleizucker, Zinnsalz (Sn, Clz.). An- 
frage aus Rußland, 2871. 


EXPORT-NACHWEIS 


nellen veröffentlicht. Sämtliche Anfragen können im Ori 
en übernehmen, wir nicht, empfehlen vielmehr, vor 
einzuholen. — ern der „Export-Woche* erhalten die für sie in Betracht kommenden Anfragen kostenlos überwiesen 
essenten belieben sich betreffs Erlangung der Adressen an die „Export- Woche““, Abteilung für Anzeigen, Berlin SW. 68. Zimm 


e in unserer 


ere Inter- 
erstr. SP zu wenden. 


- 


Damen-Binden (sogenannte Monats- 
5 5 den). Anfrage aus der Schweiz, 


Chemische Produkte sucht rumäni- 
sche Firma. 2685, 


Farben zum Bemalen von Zelluloid 
mittels Spritzapparates wünscht hol- 
ländische Zelluloidwarentabrik. 2686. 


h) Textilwaren. 


Woll- dead Baumwoll-Abfälle Anfrage 
aus Rußland. 2614. 

Byssus-Wäsche wünscht Firma 
Portugal. 2619. 

Gewebe für Fahrradmäntel, Anfrage 
einer deutschen Exportfirma, 2630, 

Baumwoll-, Sammet- und Phantasic- 
Cheviot für Mützenfabrikation sucht 
französche Firma. 2633. 

Tagalin. (Imitation von Tagal). An- 
frage aus Rußland, 2657, 


in 


Wolle, Kämmlinge, Lumpen und 
diverse Woll- und Baumwoll-Ab- 
fälle wünscht russische Firma. 2637. 

Dauerwäsche (imprägnierte Leinen- 
wäsche), nicht Everclean oder 
Autocleaned, wünscht schwedische 
Firma. 2667. 

Tussa für die Seidenplüschfabrikation 
sucht russische Importfirma. 2682. 
Putzbaumwolle wünscht rumänische 

Firma. 2684, 


i) Holz und Holzverarbeitung. 


Sicherheits-Laden-Kassen, wie „Sim- 
plex“, Tucker“ und „Spitzbuben- 
falle“ wünscht Schweizer Spezial- 
geschäft für Bureaubedarf, Patent- 
artikel usw, 2654. 

Karussells zu Belustigungszwecken 
mit elektrischem und Handbetrieb 
zum Wiederverkauf sucht techui- 
sches Bureau in Italien. 2670, 


Anfrage einer 
2629, 


Nähmaschinen-Möbel, 
deutschen Exportfirma. 


Schirmgriffe, gebogen Ahorn und 
Weißbuche, Schirmstöcke aus Ma- 
lakka - Rohr, Küchen - Artikel in 
Ahorn und Buche wünscht deutscher 
Holzwaren-Vertrieb. 2675, 


k) Nahrungs- und Genußmittel, 


Schokoladen und Kakao wünscht rus- 
sische Firma. 2611 


Pflanzenbutter „Tomora‘ sucht Firma 


in Österreich-Ungarn, 2687, 


I) Diverses. 


Damen-Filz- und Stroh-Hüte, speziell 
Breslauer Fabrikate, sucht Firma in 


Belgien. 2604. 

Spinnräder moderner Konstruktion 
für Handgebrauch, Anfrage aus 
Dänemark, Firma stellt ein be- 
deutendes Geschäft in Aussicht. 
2615. 

Achat Lagersteine für technische 


Meßinstrumente wünscht Schweizer 
Fabrik für Uhrensteine. 2623, 

Zugkräftige Neuheiten für Postver- 
sand sucht Postversandgeschäft in 
Rußland, 2636. 

Sämtliche Massenarlikel und Neuhei- 
ten, Juxartikel, auch Photos und 
solche Artikel, die sich für ein Ver- 
sandhaus eignen, Anfrage aus Ga- 
lizien, 2642. 


Sabadilla-Samen sucht technische Fa- 


brik in Schweden. 2635 
Bürstenwaren wünscht Schweizer 
Firma. 2647. 


Menschenhaare aus China sucht gali- 
zische Haargroßhandlung und Haar- 
netzfabrik. 2658, 

Bienenzuchtgeräte, speziell Waben- 
pressen, wünscht russische Firma, 
2669, 

Schirmstöcke aus Malakka - Rohr 
wünscht deutscher Holzwaren-Ver- 
trieb, 2676. 

Schmuckfedern (Strauß, Reiher und 
Paradiesreiher) sucht öÖsterreichi- 
sches Engros-Versandhaus, 2681. 

Achatstille wünscht Schweizer Fir- 
ma, die ständig größeren Bedarf 
in diesem Artikel hat. 2692, 


Solche 
hutfertige 


Straussfedern 


kosten bei 


Dresden 
Scheffelstr. 99/100 


ca, ½ m lang 
15 em breit.. . nur 3M, 
18 em breit. . . nur 6 M. 
20 cm breit.. . nur 10 M. 
25 cm breit... nur 20 M. 
30 cm breit.. . . nur 30 M. 
Jim lang es. 48M, 
Im lang 75 M. 
Letztes Jahr 

33,000 Sendungen expediert. 


Gegründet 1893. 


erenasanla Gen | 


Jeder Ark 


Soest & Cie Reisholz- Düsseldorf. 
KIRCHNER & Co., A.-G. Cy ki ette 
Sägemaschinen 7 O n 


Über 220000 Maschinen 
geliefert. 


Ug (D. R. P.) mittelst SE wie bei vierrädrigen Wa 


Fabriklager in: Berlin, 
Paris, London, Mailand, 
Budapest, Moskau eto. 


Kabelverkehr unter u 
Kirohnerco Leipzig 


Mitgl. d. intern. Jury. 


Western Union. 
Liebers - Carlowitz. 


N KN Ay Kataloge und de eg Zu = — 


in allen Sprachen. l — — ä 
1 CYKLON Maschinenfabrik m. b. H. BERLIN O 


LEIPZIG- Sellerhausen. Alt-Bozhagen 16 b 


Billige Briefmarken fee 
gratis sendet Hugo Siegert, Altona (Elbe). 


A Am Kanal 10. 

Ta Exh H. Dreyer & Sohn, Potsdam. Gs? 
. N X aus oren en | d oren Gegr. 1876 Maschinenbau- Anstalt le" 234 
ANO 3 Einrichtungen v. Brennereien u. Brauereien. 


` Pumpen, Lokomobilen, Transmissionen, 
Ventilations-Anlagen, pneumatische Techn. Bedarfsartikel, Schiffsmaschinen, me 


"SINODOUON SIOH "DILL Jessnıg 


Turin 1911: 


Transport- u. Entstaubungs-Anlagen Bootsmotore, BEFORE. 


Landwirtschaftliche Ma und Armaturen. 
„Boreas“ Maschinenbau U. m. l. U. . -Lindenau 5. . 


liste EW k. tg 


unüubertroffern 
von 1000 bis 10000 Kilo Nutz/asr. 


Konftorhaus Jmperial 


Zentral-Verkaufsstelle:Lastmotor München Sers 50766. 
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= 
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Dies 


t Sie, lieber Geier. ſe 


den, fin 
Gie, woher das kommt? 


begünſtigte farb 


Ihnen fagen, woher das 


L a 


Sie wird 
Erfolges in jedem Geſchäft 
und in jedem Beruf, Sie 
verſagt nie, 
4 Sie ift eine Gottes- 
1 macht und das ‘gemeine 
= kme. Erbe ſowohl des 
Armen wie des Reichen. 
Sie ift in der Tat das 
Wunder unſeres Zeitalters. 
bedenken Sie, was es 
beißt, ſolche Macht zu bes 
en, wen Sie wollen zu 
überzeugen, daß Ihre Ware 
die beſte am Markte jet, 
daß Ihre Dienſtleiſtungen 
unſchätzbar für ihn ſind, 
bag et das braucht, was Sie 
IE verlaufen haben, dab 


d 


f 


= 


Ach könnte ich doch Klavier ſpielen! Das 
if der ſtille Wunſch Tauſender und nament⸗ 
lich ſolcher Leute, die ein Klavier beſitzen, 
ohne es benutzen zu können. Man muß näm⸗ 
lidy berückſichtigen, daß das Klavier heute 
micht nur das Lieblingsinſtrument der deite 
ſchen Familie iſt, ſondern daß es ſich in⸗ 
zwiſchen zu einem induſtriellen Gegenſtand 
gufgeſchwungen hat, der zu jeder ſchon out: 
bürgerlichen Einrichtung gehört. Bei der 
Popularität des Klavierſpiels dürfte es des⸗ 
Halb nur wenige Familien geben, in denen 
micht wenigſtens ein Mitglied vorhanden 
wäre, das das Inſtrument auch wirklich be⸗ 
Herrſcht, und dieſer „Einzige“ ijt es, der 
bann allein die Unkoſten des ſonſt nutzlos ba» 

stehenden Möbels durch feine Hunt decken muß. 
Kann es denn auch etwas Schöneres im Fa⸗ 
A geben als die Pflege einer guten 
Sausmuſit? Und gerade das Klavier ift es, 
Das wohl mit nur wenigen Ausnahmen jung 
und alt jederzeit, gleichviel in welchem Sinne, 
‚bögeiftern kann. Kurz: es perſchafft uns 
tels einen paſſenden geiſtigen Ausgleich. 
ES meiſten ſolcher nun, die ein Inſtrument 
Degen es aber ſelbſt nicht benutzen können, 
en 


Lewis ſchon den Verſuch unternom⸗ 
men haben, das Ktlavierſpiel zu erlernen. 
Miete werden ihre Abſicht aus Mangel an 
aufgegeben haben, ein großer Teil aber 
alb, weil es ihnen nicht möglich war, 
die bisherige Notenſchrift in allen ihren 
Gii Hen zu erlernen. Deshalb folien 
alle diejenigen, die gern Klavierſpielen möch⸗ 

es aber aus irgendeinem Grunde heute 
nicht önnen, ſich zur Erlernung dieſes 
aments der feit Jahren bewährten und 
en begu r it ten iinitenichrtft“ 
ie u 


Nicht durch barte Urbelt, denn die Armen arbeiten ſchwerer als die Reichen, 
it durch dohe Geburt, denn viele unſerer erfolgreichen Männer find von niederer 
Herkunft, nicht durch Glück, denn mancher 
in Armut und Verlafſenbeit. Wir wollen 


des Erfolges im Leben iſt Geiſtes- Einfluß — die Fähigkeit, 
andere fo denken zu machen, wie man ſelbſt denkt, ihr Vertrauen und ihre 

Freundſchaft zu gewinnen und fie ſich hilfreich zu machen. Es gibt eine 

i geheime Macht, durch welche man einen unmiderftebligen Geiſtes-Ein⸗ 

ſtuß ausübt, alle Oinderniſſe überwindet und auf jeden einwirkt. 

us genannt. Sie At die Grundlage des 
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ene Geheimnisse der Seelenmacht 
Keis werden der Welt erklärt. 


Buch umſonſt. 


| darüber nachgedacht, warum manche Menſchen ſo erfolgreich find, warum alles, 
; berützten, ſich in Gold zu verwandeln ſcheint, warum fie Stellung, Reichtum, Macht und Einfluß ger 

obne ſich anſchelnend beſonders darum zu bemühen? Solche Menſchen umgeben Do mit Freun⸗ 
find in ihren Kieiſen geebrt und angelchen, find in der guten Geſellſchaft begehrt 
Hang und Auszeſchnung ohne ſcheinbare Bemühung. 


Sit Jonen dies jemals aufgefallen! Wiſſen 


einſt vom Glück 


kommt. Das Geheimnis 


darbieten. 
Wir verabſolgen nur eine 
zum Erfolg“, 


nicht wieder geboten werden! 


den iſt, bedienen. Noten⸗oder irgend 
andere Vorkenntniſſe find zur 
Erlernung des Klavier⸗ wie auch 
des Harmoniumſpiels nach der 
„Taſtenſchrift“ nichter forderlich. 
Mit dieſem Syſtem, das eine ungeahnte Ver⸗ 
einfachung der bisherigen Notenſchrift dar⸗ 
ſtellt, kann tatſächlich jeder, ob von leichter 
oder ſchwerer Auffaſſung, das Klavierſpiel in 
kürzeſter Zeit ohne fremde Hilfe erlernen. 
Die Taſtenſchrift ift eine abſolut ernſt zu 
nehmende Methode. Wer nach ihr lernt, 
treibt nicht etwa Muſikſtümperei, ſondern 
bildet ſich zu einem flotten Klavierſpieler 
aus, wie er überall gern gehört wird. Tau» 
ſende 


barkeit in geradezu begeiſterten Anerken⸗ 
nungsſchreiben Ausdruck gegeben, von denen 
auf dem hier ſehr begrenzten Raum nach⸗ 
ſtehend nur etliche wiedergegeben werden 


können: 
Herr W. B., Altenbrak (Harz), ſchreibt am 28. 5. 18: 
Ich bin ſehr erſtaunt, wie kinderleicht man 


die Taſtenſchriſt erlernen kann.“ 

Herr E. L., Cöpenick, ſchreibt am 5. 6. 18: 

. Spiele bereits 2 Jahre lang Ihre 
Taſtenſchrift und muß Ibnen mitteilen, daß 
ich ſtets die Einfachheit und leichte Faßlichkeit 
Ihres Syſtems bewundere.“ 

Herr K. K., Raſtenburg (Ditpr.) P am 21. 6. 18: 
2: Ihre Taftenichrift iſt vorzüglich; etwas 
Einfacheres kaun niemand auf dieſem Gebiete 
erfinden. Mir fehlt nur noch die Finger⸗ 

ertigkeit, und aus einem Stümper iſt ein 
lotter Klavierſpieler geworden.“ 

De AW Ebersdorf b. Chemnitz, ſchreiht am 


Ich hätte es wirklich nie geglaubt, daß man 
ß ſchnell Stlavierfpielen kann; ich habe die 
kuſikſchule ziemlich durchgeſpielt.““ Au 
Herr C. C., sarih, ſchrelbt om 12. 8. 19: ti 
„„Ihre Methode „Taſtenſchrift“ 


rabczu großartig und bewunderungswert.“ .. 


und erlangen 


ende haben das Klavierſpiel nach dieſem 
einzigartigen Syſtem erlernt und ihrer Dank⸗ 


it ge⸗ 


Ibre Unſicht die richtige it, bab. er tun fol, 
was Sie ihm raten, und noch tauſend andere dere 


artige Dinge. Bedenken Sie, welche Vorteile ſolche 
Macht Ihnen geben würde. Wenn 
Sie eine gutbezahlte Stellung erlangen 
möchten, eine Gebaltserböhung wünſchen 
oder zu Ahrem gegenwärtigen Einkommen auf 
irgendeine Welle zuverdienen wollen, dann wird fih die Kennt- 
nis des Mentalismus als unſchätzbar erweiſen. In Tauſenden von 
Fällen iſt es der Wendepunkt im Leben von Leuten geweſen, welche der 
Verzweiflung nahe waren, und denen die Zukunft doffnungslos erſchien. 

Wir haben ein Buch veröffentlicht, betitelt: „Der Weg zum 
Ertolg“, welches biefe hervorragende Wiſſenſchaft erklärt und auseinander- 
ſetzt, wie der Erfolg zu erzielen tft und von Hunderttauſenden von Menſchen in 
jedem Lande erzielt wird, und zwar durch Anwendung der Gehelmniſſe, die wir 


jr 


beſchränkte Anzahl Meder Bücher: „Der Weg 


Wenn Sie größeren Erſolg erringen möchten als bisher, \o 
ſenden Sie uns heute noch ihren Namen und Adreſſe ein. Wir 
werden Ihnen dann ein ſolches Buch umsonst und portofrei 
zuſchicken. Wir haben 200,000 Mitglieder, welche bereit find, mit 
Kinen zuſammen zu wirken und Ihnen zu dem gewünſchten Er⸗ 
ſolge zu verhelfen. Schreiben Sie ſoſort, denn dieſe Gelegenheit dürfte, Ihnen 


— 2 


Richten Sie Ihre Zuſchrift an: 


SEGNO SUCCESS CLUB G. m. b. u., Berlin Sw 11, Fach 95 B. 


Jeder spielt sofort Klavier! 


Herr J. H., Wien, ſchreibt am 11. 7. 19: 

„Ihre Schule ſowie Noten dankend erhalten, 
habe durch ſelbe ſehr gute Fortſchritte ne- 
macht: es ift tatſächlich ſehr leicht zu spielen.“ 

Herr O. L., Weimar, ſchreibt am 11. 7. 18: 
„tor Soſtem ff gut überſichtlich und leicht 
erlernbar. Ich freue mich außerordentlich, 
daß ich endlich einen Weg gefunden habe, der 
es mir ermöglicht, binnen kurzer Zeit das 
Klavierſpiel gut zu beherrſchen.“ . 

Herr H. J., Karlsruhe, ſchreibt am 12. 7. 19: 
„ „ ich war ganz überraſcht über die Hin- 
ſachheit Ihres Syſtems. Ich hätte nicht Qe- 
laubt, daß es möglich wäre, das alte 
Notenſyſtem in derartig leichtfaßlicher Me- 
thode, wie es in der Taſtenſchrift geſchieht, 
niederzulegen.“ 

Frau St., Neuruppin, ſchreibt am 18. 8. 13: 
„Bin mit der Taſtenſchrift febr zufrieden, 
gane fofort richtig ſplelen können. Tic 
aſtenſchrift ift durchaus leicht zu begreifen.” 

Das komplette Werk, das neben allen zur 

Erlernung des Klavier- wie auch des Har- 

moniumſpiels notwendigen Einzelheiten auch 

noch etwa 30 vollſtändige Muſikſtücke wic 

Lieder, Märſche, Tänze uſw. enthält, koſtet: 

5 M. exkl. Porto und kann gegen vorherige 

Einſendung des Betrages oder Nachnahme 

bon dem 


Mluſik-Berlag Euphonie, 
Friedenau 6 bei Berlin, 


ſowie durch alle Buch⸗ bzw. Muſikalienhand⸗ 
lungen bezogen werden. An Intereſſenten, 
die es für eg SCC halten, ſendet der Ver⸗ 
lag gegen Einſendung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken Aufklärung und einige Probeſtücke 


der Taſtenſchrift. 

Das-jetzt etwa 850 Nummern ee 
Muftaiendepaßite der Taſtenſchrift wird 
ſtändig und ſpesiell 


D f auch mit den neueſten 
[Schlagern erweitert. 
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Morgens schon ın aller Früh 
Sieht mon bet der Wäsche Sie! 
Arbeitsfreud zu früher Stund! 
Sunlichtseife ist der Grund! 
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Die einzige 
Möglichkeit 


mühelos das schönste Haar 
neuzubilden sowie durch 
Neuerweckung inneren 
kraftvollen Lebens und Zu- 
führung neuer Lebenskraft 
ergrautem Haar dauernd 
seine Naturfarbe wieder- 
zugeben, bietet 


er Energos 


Jung gewohnt? 


Ausfallendes 
Haaristkrank. 


Die Krankheit und ihre Ursache bei allen 
Haarleiden feststellen läßt sich nur durch mikro« 
skopische Untersuchung ausgefallener Haare. 

Ohne Kenntnis der Ursache richtige Behandlung 
unmöglich. Deshalb lassen Sie Ihr Haar sofort 
mikroskopisch untersuchen. 


Völlig kostenlos und 
ohne jede 
Verbindlichkeit für Sie 


gewähren wir Ihnen bei briefl. Einsendung einer 
Haarprobe mikroskop. Haaruntersuchung und Rat- 
erteilung seitens unseres Spezialarztes. Derselbe 
ist auch täglich von 10—12 und 3—6 Uhr zur 
persönlichen Konsultation in unseren Geschäfts- 
räumen, Brenner Str. 8/I, 2. Aufgang, anwesend. 

Unsere Broschüre gibt Ihnen über alles Aufschluß. 
Verlangen Sie von uns deren kostenlose Zusendung. 


priza © 
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\ e Í. Rußland: Const. Malm, Petersburg, Morskajastr. 34. Alt getan} 
ıuptdepot für Hamburg-Altona: Uhlenhorster-Apotheke, Ecke . 11, 1, : : : : ` 
leren ind. ei ert ten i Obige Bildabdrūcke sind Studien, die nur den Eindtuek! zwischen Haar- 
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KUPFERBERG 
+ RIESLING! 


Die Auslagen für Zoll auf französische Schaumweine betragen ca. M. 4.— per Flasche. Da 
wir zu „Kupferberg-Riesling“ ausschließlich deutsche Edelweine verwenden, ruhen auf dieser 
neuen Marke keinerlei Zollspesen. Diese Ersparnis setzt uns in die Lage, einen ganz außer- 
gewöhnlich preiswerten, hervorragend feinen Qualitäts-Sekt in den Handel zu bringen. 
Jeder Kenner wird gern bestätigen, daß „Kupferberg“ Riesling nicht nur in seinem leichten, 
flüchtig-eleganten Geschmack u. seiner rassigen Art einzig dasteht, sondern überhaupt jedem 

- auch dem teuersten - französischen Champagner an Güte bedeutend überlegen ist! 

Alten wirklichen Interessenten lassen wir gern unser neues Album Nr.63 (Luxusausgabe) 


mit zahlreichen, von Künstlerhand entworfenen Abbildungen gegen Einsendung 
von 20 Pf. für Porto, Verpackung etc. kostenlos zugehen. 


Durch jede Weinhandlung zum Originalpreise von 
M. 72.— für 12/1 Flaschen ab Kellerei zu beziehen. 


Chr. Adt. Kupferberg & Co., Mainz 
Hoflieferanten. — Gegründet 1850. 


Deutsches 
Erzeugnis. 
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verbraucht Nervenkraft; wer schwächlich, matt, unlustig und nervös, ohne Befriedigung und 
Erfolg nur mit Mühe sein tägliches Berufspensum herunterarbeitet, braucht Nervenkraft. 
Der Kraft- und Lebenstoff der Nerven ist das Lecithin (auch direkt Nervensubstanz genannt). 
Lecithin — hergestellt nach Prof. Dr. Habermann — gelangt im Biocitin in vollkommenster 
und wohlschmeckender Form zur Darreichung. Biocitin ist deshalb für den geistig Arbeitenden 
zum Ersatz der verbrauchten Nervenkraft, zur Erhöhung seiner Leistungsfähigkeit, seiner Erfolge 
unentbehrlich. Auch bei jeder anderen Art von Körperschwäche ist das Biocitin ein vertrauens- 
wertes Kräftigungsmittel von unschätzbarem Wert. Eine Broschüre über rationelle Nervenpflege 


und ein Geschmacksmuster Biocitin versendet kostenfrei die Biocitin-Fabrik, Berlin S 61 W 17. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


4. September. 
maringen findet die mi der $ des ehemaligen 


Königs ane von Portugal mit der 
Viktoria von Hohenzollern ſtatt (Abb. S. 1 
In der Nähe von Brieg ſtürzen zwei ee Fliegeroffiziere, 
Leutnant von Eckenbrecher und Leutnant Prinz, tödlich ab. 
Im Erfurter Reſerviſtenprozeß werden vom Oberkriegsgericht 
die fünf Angeklagten zu Gefängnisſtrafen von zwei Jahren 
und einem Monat bis zu vier Monaten verurteilt. 


e Auguſte 


Im Wettbewerb für ein Botſchaſtsgebäude in Washington 


wird der Entwurf des Berliner Architekten Proſeſſor Bruno 
SE mit dem Erſten Preis ausgezeichnet (Abb. S. 1555). 


5. September. 


Der Herzog der Abruzzen trifft zum Beſuch des Kaiſerpaares 
von Kiel aus im Neuen Palais bei Potsdam ein. 
An Stelle des zurücktretenden Generals d. Inf. v. Gündell wird 


Generallt. v. Steuben zum Direktor der Kriegsakademie ernannt. 


In Degerloch (Württemberg) ermordet der Lehrer Wagner 
ſeine Ba 
Enz, zündet das Dorf an vier Stellen an und tötet zehn Dorf- 
bewohner durch Revolverſchüſſe. 

6. September. 


Der König der Hellenen und der Kronprinz von Griechen⸗ 


land treffen in Berlin ein und werden vom Kaiſer empfangen 


und nach Potsdam geleitet. 
Bei Niedergörsdorf in der Nähe von „Jüterbog findet die 
Jahrhundertfeier der Schlacht bei Dennewitz ſtatt, wobei der 


frühere Reichskanzler Fürſt Bülow die Feſtrede hält (Abb. S. 1551). 


Im Geſchäftsviertel der Stadt Hot Springs in Arkanſas 
werden durch ein Großfeuer die Gebäude einer ganzen Straße 
und mehrere Häuſergevierte in Aſche gelegt; ee 
Menſchen werden obdachlos. 
7. September. 
Der Kaiſer, der König der Hellenen und der Kronprinz 


von Griechenland treffen von Potsdam aus in Salzbrunn in 


Schleſien zur Teilnahme an den Kaiſermanövern ein. 


In Adrianopel werden bei einem blutigen Kampf zwiſchen 


Alt⸗ und Jungtürken mehrere Offiziere getötet und Enver Bei 


verwundet. 


‚er begibt ſich dann nach Mühlhauſen an der 


Der Miniſterrat in Frankreich beſchließt, zur Unterſtützung 
des Marineminiſters in militäriſchen und techniſchen nge! 
ar einen Admiralitätsrat zu errichten. 

Der deutſche Flieger Friedrich landet auf ſeinem Flug Berlin- 
Paris auf dem Flugplatz Villacoublay bei Paris (Portr. S. 1555). 


8. September. 


Die Kaiſermanöver beginnen in Schleſien in der Gegend 
Zeie 1 und Breslau mit dem Vormarſch des 5. und 
Armeekorps (Abb. S. 1547—1550). 
Die türkiſch⸗bulgariſche Friedenskonferenz wird in Konſtan⸗ 
tinopel vom Großweſir eröffnet. 
Der amerikaniſche Staatsſekretär Bryan, der ſich verpflichtet 
d in amerikaniſchen Varietés gegen Honorierung politiſche 
orträge zu halten, tritt zum erſtenmal öffentlich auf. 
9. September. | 


Das Marineluſtſchiff „L. 1“ wird bei Helgoland beim Ber- 
ſuch einer Waſſerlandung durch einen orkanartigen Sturm 
völlig vernichtet; Kapitänleutnant Hanne, der Führer des 
Luftſchiffs, und vierzehn 1 8 der Befağung ertrinten; fieben 
Mann werden gerettet (Abb. S. 1548) 

Aus Waſhington wird or daß die Revolution in 
San Domingo im Fortſchreiten begriffen iſt; Kanonenboote 
der Regierung haben die Stadt Puertoplata beſchoſſen. 

10. September. 

Die Kaiſermanöver erreichen mit einer Entſcheidungsſchlacht 

bei Schweidnitz ihren Abſchluß. 
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Schauluſt und Kunſt. 


Von Julius Hart. 


Das Kino marſchiert — unſer altes Theater der dra⸗ 
matiſchen Künſte ſteht, ſteht und will nicht von der Stelle 
rücken. Dort alles Bewegung und Entwicklung — hier 
bewußte und offen zugeſtandene Anerkennung aller 
Geiſter der Dekadenz und des Zerfalls. Dort, als gell⸗ 
ten die Pfiffe der Lokomotive, das Geraſſel der Pro⸗ 
peller, das Stampfen der Maſchinen an unſer Ohr — 
als ſtänden wir im wilden raſtloſen Haſten und Treiben 
einer Stätte der Großinduſtrie; hier das Recken und 
Gähnen der Matten und Müden, die Zeit und Leben 
verſchlafen und verträumen wollen. 

Die Kinos ſchießen aus der Erde hervor, in Weltſtadt 
und Dorf, blühen als beſte Geſchäfte, und die Theater 
müſſen ihre Türen ſchließen, und überall in Großſtadt 
und Provinz klagen und ſtöhnen die armen Direktoren 
über den böſen neuen Nachbarn, der feine Mühle ober: 
halb des Stromes angebaut hat und in ſeinen Rädern 
ihnen den ſchönen Geldſtrom abfängt. Eben noch in 
Hinterhäuſer, in kleine, ärmliche, dumpfe Säle geſteckt, 
höchſt proletariſch herangewachſen, baut ſich der Empor⸗ 
kömmling heute Prunkhäuſer, und was „Kientopp“ hieß, 
konnte ſich raſch in ein recht anſehnliches und aich 
Kiengefäß umgeſtalten. 

Eins iſt ſchon völlig erſichtlich und zweifellos. Die 
Filmkunſt iſt eine Kunſt der allerbreiteſten Maſſen, ſo 
volkstümlich wie nur eben möglich, und dieſes reine Bil- 
dertheater, das leichteſtfaßliche, das an die geiftiger: 
Anſpannungs- und Auffaſſungskräfte des Zuhörers die 
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geringſten Anforderungen ftellt, konnte in die Kreiſe der 
einfachſten Bildung, in unterſte Schichten Eingang fin- 
den, wohin nun einmal in Tat und Wirklichkeit das 
Sprach- und Literaturtheater niemals gelangte. Wie- 
viel Hunderttauſende leben nicht in dieſem Deutſchen 
Reich, die noch niemals ſo ein richtiges Theater beſucht 
oder vielleicht ein⸗ und zweimal in ihrem ganzen Leben 
dieſen Genuß ſich gegönnt haben? Aber wer hätte nicht 
ſchon einmal einen Nickelgroſchen in den „Kientopp“ ge⸗ 
opfert? Ein ſpringender Punkt iſt es eben, daß dem 
alten Literaturtheater, einem Theater der Fünftauſend, 
einer höheren Kultur und Bildung, ſchließlich ariſtokra⸗ 
tiſchen Charakters, in dem ganz neuen eigenartigen 
Typ dieſes Bildertheaters ein höchſt plebejiſcher und 
proletariſcher Nebenbuhler erwuchs, der zu allen Maſſen 
reden kann und als Maſſenartikellieferant mit Quanti- 
tätsware einer Qualitätsware Konkurrenz macht. 


Das Kino iſt der Feind, unſer gefährlichſter Gegner. 
Alle Mann gegen ihn an Bord! Mit jeglicher Waffe 
muß er bekämpft werden. Wie, mit welchen Waffen 
aber können wir ihn bekämpfen? In allen Tonarten 
ſchallen uns dieſe Klagen, dieſe Wehe- und Hilferufe aus 
unſern Theaterkreiſen entgegen, und was an Vorſchlä— 
gen man da hört, verrät vielfach nur die ganze Hilflofig- 
keit und Ausſichtsloſigkeit, des „Kinobazillus“ Herr wer⸗ 
den zu können. Es gibt auch ganz und gar kein Mittel, 
dem Marſch⸗, Sieges⸗ und Eroberungzug des Films Cin- 
halt zu gebieten, und der Schrecken, der über unſere 
Theaterleute hereinbrach, erinnert leider nur auch in 
mancherlei Hinſichten an alte Tage, da ein alteingeſeſſe— 
nes Handwerk glaubte, mit den neuen Maſchinen fertig 
werden zu können und über ſie herfiel und ſie zerſchlug, 
Schiffer, die mit Segeln und Rudern ihre Fahrzeuge die 
Flüſſe hinabtrieben, entſetzt auf die erſten Dampfboote 
blickten und ſie zertrümmerten. Die papierenen Geiſter 
nur werden heraufbeſchworen, um den Eindringling ab— 
zuwehren, und am meiſten war und blieb es Papier, als 
unſere Dichter — o, wer kennt nicht ihre glänzenden Na- 
men? — ruhm: und lorbeergeſchmückt auf das Schlacht⸗ 
feld rückten, um mit wahrhaft begeiſtertem Mund, 
prieſterlich in tiefſter Seele ergriffen, flammenden Pro- 
teſt einzulegen gegen den Feind, der als ein Schädiger 
und Zerſtörer unſerer höchſten Kulturgüter, unſerer edel— 
ſten und reinſten Ideale da heraufrückt. 


Ja, das war Papier und wanderte auch ſofort dort- 
hin, wohin es allein gehört — in den Papierkorb. Er— 
ſtaunt war man auch ganz und gar nicht, das war doch 
ganz ſelbſtverſtändlich — nur mit einem melancholiſchen 
Lächeln und ſatiriſchen Grinſen genoß man das Schau— 
ſpiel aller Schauſpiele, wie ſich das von heilig-idealem 
Zorn gerötete Antlitz auch ſofort in ein Antlitz voll lie— 
benswürdigſten Lächelns verwandelte, als das Kino eine 
goldgefüllte Hand zur Verſöhnung entgegenſtreckte. Da 
durfte man ſich wahrhaft verſtanden fühlen. Solch eine 
Hand trägt alle äſthetiſche Beweis- und Überzeugungs— 
kraft in ſich, uns umgehend das Kino als Träger aller 
Kultur und höchſter Menſchheitsideale erkennen zu laſſen. 
Und gleich auch hub der edelſte Wetteifer an, und zur 
Zeit gerade ſcheinen unſere Dichter ſich der Vollendung 
am nächſten zu fühlen, wenn der Kinematograph ihren 
Geiſt- und Sprachwerken den klaſſiſchen Stempel damit 
aufdrückt, daß er ſie in eine Reihe von Bildern auflöſt. 

Der Goethebund-Poet unferer Tage hat uns nun ein: 
mal daran gewöhnt, daß wir ihn wahrhaft ernſt neh— 
mei, wenn er als Mann des Geſchäftes zu uns ſpricht, 
aber ebenſo überkommt uns auch eine ſonnige Heiterkeit, 
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wenn er als Kulturträger ſo gelegentlich einmal im aller⸗ 
eigenſten Intereſſe auf dem Plan erſcheint und die ide⸗ 
alen Fahnen ſchwingt. Nein, da hat er gerade allzuviel 
an Kredit eingebüßt. Und auch das iſt ein ſpringender 
Punkt. Unſere Literaturtheater ſtehen wohl deshalb ſo 
leer, ſie befinden ſich wohl deshalb augenblicklich in ſo 
troſtloſer Lage, weil die Fünftauſend es wieder einmal 
verlernt haben, ſich von den Theaterdichtern gerade zur 
Kultur führen zu laſſen, und ſo mißtrauiſch geworden 
ſind gegen deren Fähigkeit und Willen, idealſchöpferiſche 
Arbeit zu verrichten. Die Anſprüche, die ſie an Geiſt, 
Bildung, Kultur ſtellen, ihre Forderung, daß das 
Theater der Sprachkunſt und Literatur eine Stätte höch⸗ 
ſter Geiſteswerte ſein ſoll, werden von dieſen heute 
gerade nur zu wenig befriedigt. 


Der Aufſchwung des neuen Bildertheaters kam zu 
gleicher Zeit und konnte fich um ſo leichter vollziehen, als 
die Bühne der dramatiſchen Kunſt wieder einmal auf 
einem Tiefſtand allerbedenklichſter Art angelangt war 
und ein ſchwächliches Epigonengeſchlecht uns um die 
Früchte der Arbeit Ende der achtziger und der neunziger 
Jahre brachte und die aufſtrebende Bewegung jener 
Zeit diskredidierte. Und faſt müſſen wir heute mit Neid 
hinblicken auf das Theater der ſiebziger Jahre und emp⸗ 
finden die harmlos-ſpießbürgerliche Salonplauderkunſt 
der Lindau, Lubliner wie eine gutmütig-gemütliche Bie- 
dermeierei, als eine Welt des Geſchmacks und der Ele- 
ganz, wenn wir hinblicken auf all die Gaſſenhauergeiſter, 
die Rüpelelemente, die geiſtigen Flachheiten und 
Dumpfheiten, die ſich heute ins Bühnenlicht wagen 
dürfen. 

Gebt und überlaßt dem Kino, was des Kinos iſt, und 
gebt dem Theater des Wortes und der Sprache das, 
was ihm eigentümlich iſt, doch immer nur durch Wort 
und Sprache zum Ausdruck und Darſtellung gelangen 
kann. Alles, was nur eine äußerlichere Schauluſt und 
Schaufreude bedeutet, ein Neugier- und Spannungs⸗ 
intereſſe an Geſchehnis und Begebenheit iſt, wird in 
einem reinen Bildertheater am beſten und auch am 
leichteſten, einfachſten befriedigt werden. Aber das 
Kino auf dem Standpunkt, wo es heute ſteht, kann ganz 
und gar nicht das zum Ausdruck bringen, worauf es im 
Literariſchen erſt ankommt, was ſeine eigentlichen Werte 
erſt ausmacht — das Innerliche, Geiſtig-Seeliſche, die 
Verknüpfung, die Urſächlichkeitsdarſtellung, die Erklä⸗ 
rung der Erſcheinungen. Wie uns Goethe ſagt, iſt es die 
Motivierung, die erſt den Dichter macht. Als Deuter 
der Welt und ihrer Bilder kommt er in Betracht. Wer 
leichte, angenehme und gefällige Unterhaltung und Zer— 
ſtreuung begehrt, wer ermüdet von des Tages Arbeit 
und Sorgen ſich abſpannen und erholen will, der findet 
im Kino dazu die bequemſte und mannigfaltigſte Gele— 
genheit. Doch das Theater des Wortes und der Sprache 
wird dem, der fich anſpannen und emporraffen will, 
geiſtig, innerlich ſich ſtrebend bemüht und ſich höher zu 
formen, zu bilden und zu entwickeln ſucht, unentbehrlich 
bleiben. 

Aber das geiſtig-ſeeliſch korrumpierte Theater von 
heute bietet uns gerade nur nicht die Anregungen, die 
beſonderen Werte, durch die es erſt zu einem Literatur— 
theater wird. Sondern umgekehrt, dieſe literariſche 
Seele aus ihm herauszutreiben, den Dichter zu entthro— 
nen, das klingt uns als Predigt allerjüngſter Theater— 
äſthetik und- weisheit zurzeit nur zu laut entgegen, und 
hier hat man nur kein Recht, im Namen des Ideals und 
der Kultur zu ſprechen, mit Verachtung und Gering— 
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ſchätzung auf die Plebejer⸗ und Maſſenkunſt des Kinos 
herabzublicken. Durch dieſes Theater der Verflachung, ver⸗ 
ödeten und verdumpften geiſtigen ſeeliſchen Lebens geht 
man hin und kann immer nur das eine ſagen: Ja, das iſt 
allerdings keine literariſche Kunſt mehr. Das ift nur noch 
Kinokunſt. Aber im Kino kann man das auch eigentlich 
noch viel beſſer ſehen. 

Man gibt und überläßt nur gerade nicht dem Kino, 
was des Kinos iſt, um ſo beſſer und eifriger für das 
Theater zu behüten und zu bewahren, wodurch es in 
ſeinem Vorrang und in ſeiner höheren Stellung ſich zu 
behaupten vermag. Sondern die groberen, derberen 
und plumperen Geiſter, die plebejiſchen Geſellen, die 
im Maſſentheater für einen noch unkultivierteren Ge⸗ 
ſchmack ihr Weſen treiben dürfen, dringen zuſehends 
immer mehr auf die Literaturbühne, und wenn das Kino 
ein Beſtreben zeigt, ſich durch den Dichter veredeln und 
verfeinern zu laſſen, will unſer Sprachtheater ſich lieber 
durch die Varieté, Clown- und Akrobateneffekte und 
handgreiflichen Späße, die im Film ohne Abzug wieder- 
gegeben werden können, verwildern laffen. - 


Da werden unſere Klaſſikervorſtellungen zuletzt nur 


noch zu einem Vorwand, um eine äußerliche Schauluſt 
zu befriedigen, die aber einfacher und beſſer das Kino 
ſtillen kann. Und wenn der Krönungzug in der „Jung⸗ 
frau von Orleans“ zuletzt den Glanzpunkt ausmacht, um 
deſſentwillen man das Schillerdrama geſehen haben 
muß, ſo iſt das Publikum ganz richtig beraten, wenn es 
ſtatt zu Schiller ins Kino geht, um im Film den Anblick 
einer Parade auf dem Tempelhofer Feld oder eines 
Kölner Faſchingzuges zu genießen. So Shakeſpeareſche 
Komödien als Gelegenheit angeſehen werden, Clown: 
und Grotesktänze aufzuführen, dann bedeutet das Kino 
ſogar eine äſthetiſche Verfeinerung, da dieſe im Bild ſich 
nicht ſo aufdrängen und leichter, zarter vorüberfliegen. 

Wir erleben das entwürdigende und ſchmerzende 
Schauſpiel, wie unſere Dichter, die als höchſte Eſoteriker 
begannen und als vergeiſtigte Aſtheten das Wort onbe 
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teten, das am Anfang der Dinge ſteht, uns lehrten, in 
der Kunſt und Kultur des Wortes nur beſtände Wert und 
Sinn der Poeſie, zu gröbſten Eſoterikern ſich entfalten 
und entwickeln. Und ohne Worte zu machen, läßt es ſich 
noch viel beſſer dichten. Abſtruſe und konfuſe Pantomi⸗ 
men ſteigen aus venezianiſchen Nächten empor, in 
denen nur noch ein Clown- und Rüpelgeiſt fih bemerk⸗ 
bar macht. Wenn dieſe Geiſter ganz zum Kino abſchwen⸗ 
ken, zieht das Literaturtheater den größten Gewinn 
davon. 

Dem Theater als Amüſements- und Erholungftätte, 
das immer nur abſpannen und zerſtreuen wollte, der 
leichten Schwänke und Poſſenſtreiche, luſtiger Hans- 
wurſtereien und Humoresken iſt allerdings im Kino ein 
gefährlichſter Konkurrent entſtanden. Dieſe Komödien, 
die ſich auf Situationskomik aufbauen, Requiſitenwitzen, 
auf Maskeradenſcherz, Verkleidungen und Verwechſlun— 
gen, des Wortes und ſprachlicher Darſtellung auch ent- 
behren können, ſpielen ſich zuletzt im Film viel leichter, 
raſcher und luſtiger ab, und hier haben wir in dem 
neuen Ausdrucksmittel des Kinematographen auch ein 
beſſeres gefunden. 

Für das Theater, das ſich der Konkurrenz des Kinos 
erwehren will, gibt es nur einen Weg. Überlaßt dem 
Kino, was des Kinos iſt, und gebt dem Theater, was nur 
des Theaters ſein kann. Es iſt der gleiche Weg, den einſt 
William Morris dem Handwerk öffnete und wies, als 
es von der Maſchine bedroht wurde. Steigert die Qua: 
lität eurer Ware. Verlaßt euch auf eure Hand. Und 
der Siegeszug des modernen Kunſthandwerks wurde 
ebenbürtig dem Siegeszug der Maſchine. 

So muß auch unfer Theater nur wieder aus der Ohn- 
macht erwachen, in der es heute daliegt, und die Ideal⸗ 
kräfte in ſich erwecken, durch die es allein ſtark iſt. Eine 
Kampfſtätte des Geiſtes werden. Und wenn ihr Dichter 
nur Erklärer und Deuter des Lebens ſein wollt und ſeid 
und die neuen beſſeren Geſtaltungen uns zeigt, dann 
werdet ihr nie zu leeren Bänken ſprechen. 


Zurüd zur Natur! 


Eine Sommertragödie von Victor Ottmann. 


Die Sache fing glänzend an, wir waren begeiſtert. 
Wir befanden uns in vorzüglicher Form, meine Frau, 
Vetter Waldemar und ich, als wir mit unſerem Segel— 
boot die Havelſeen durchkreuzten. Waldemar hatte 
ſelbſtverſtändlich feine Laute bei fih, denn man könnte 
eine „Camping“ -Partie wohl eher ohne Strümpfe und 
Schuhe als ohne Laute antreten. Im Boote verſtaut 
lagen die Sachen, die der gute Junge als unentbehrlich 
für unſere Flucht an die Bruſt der Natur bezeichnet 
hatte: zwei garantiert waſſerdichte Zelte, drei Schlaf: 
ſäcke, ein Klapptiſch, drei Seſſel, verſchiedene Decken, ein 
Kochherd, ein ganzes Sortiment entzückender Koch- und 
Eßgeſchirre aus Aluminium und eine kleine Wagenla— 
dung der leckerſten Konſerven. Das koſtete mich rund 
250 Mark, und die Hoffnung, daß Waldemar etwas da— 
von auf ſeinen Teil übernehmen würde, war nach unſe— 
ren bisherigen Erfahrungen äußerſt ſchwach. Aber was 
will das ſagen, wenn nach entſetzlichen Regenwochen 
zum erſtenmal wieder die Sonne am Himmel ſteht und 
die Erde ihr liebenswürdigſtes Feiertagsgeſicht aufge— 
ſetzt hat! 


Nach ein paar Stunden kamen wir an der von mei- 
nem Vetter in Ausſicht genommenen Uferſtelle an. Es 
war in der Tat ein entzückendes Plätzchen, förmlich ge— 
ſchaffen zum Kampieren. Der mit Gras bewachſene 
Strand ſtieg ſanft empor und bildete eine kleine Lich: 
tung zwiſchen alten, dichtbelaubten Bäumen; hohes 
Schilf ſäumte das Ufer ein und ließ nur gerade ſo viel 
Raum frei, um unſer Boot ans Land lenken zu können. 

„Nun, habe ich euch zu viel verſprochen?“ rief Wal- 
demar triumphierend aus. „Sollte man es für möglich 
halten, daß es dicht vor den Toren Berlins einen Flecken 
Erde von ſolcher Unberührtheit gibt?“ 

Wir ſtimmten ihm aus voller Überzeugung bei und 
machten uns alsbald daran, das Lager aufzuſchlagen. 
Ich konnte mich jedoch nicht des Verdachts erwehren, daß 
mein Vetter die Kunſt des Camping wohl nur vom Ho: 
renſagen kannte. Waldemar ſchien das ſelber einzu— 
ſehen, denn ſchließlich überließ dieſer Jünger Epikurs 
alle Arbeiten freundlichſt mir. Er legte ſich mit der 
Laute ins Gras und ſtimmte ein luſtiges Liedchen an, 
während ich mich mit dem Errichten der Zelte plagen 
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mußte und mir dabei mit dem Hammer dermaßen auf 
den Daumennagel ſchlug, daß ich nicht bloß den Vetter, 
ſondern auch die Engel im Himmel ſingen hörte. Grete 
breitete inzwiſchen das Eßgeſchirr aus und ging an die 
Bereitung unferes erſten Lagermahls. Da kam Walde- 
mar auf den glücklichen Einfall, daß etwas friſches Ge⸗ 
müſe die Konſervenkoſt ſehr beleben würde. Er hätte, 
ſo ſagte mein Vetter, neulich auf einem Acker in der 
Nähe die prächtigſten Mohrrüben gefunden, zart und 
zum Hineinbeißen ſaftig. 


„Aber die können wir doch nicht ſo ohne weiteres 


nehmen“, wagte ich einzuwenden. „Das wäre ja Feld- 
diebſtahl.“ | 

„Höchſtens Mundraub, du Pedant“, erwiderte Wal- 
demar. Seine Vorurteilsloſigkeit hat manchmal einen 
Zug von antiker Größe. Ich begab mich alſo mit ihm 
durch den Wald nach jenem Acker, und wir zogen ein 
paar der ſchönſten Mohrrüben aus, als uns plötzlich eine 
urkräftige Stimme jäh emporfahren ließ. 

„Wat hebbt ihr da to ſuchen, ihr windigen Berliner!“ 
erklang es drohend. Am Feldrain ſtand ein derbknochi⸗ 
ger Bauer und fuchtelte aufgeregt mit der Hacke. 

„Beruhigen Sie ſich, lieber Mann!“ rief Waldemar 
zurück. „Wir holen uns nur ein paar Rüben und 
wollen gut dafür bezahlen.“ 


„Ach wat! Stehlen wollt ihr! Schert euch runter 


von mien Acker, oder ick hau euch 'n paar Dinger, daß 


ihr drei Dage Galopp lauft!“ 

Da ich mich nicht auf einen Fauſtkampf mit dieſem 
ungeſchlachten Sohn der märkiſchen Erde einlaſſen woll⸗ 
te, veranlaßte ich meinen Vetter zum ſchleunigen Rüd:- 


ug. 

„Ein Volk von köſtlicher Urſprünglichkeit“, ſagte der 
Enthuſiaſt. „Welche Kraft und Fülle des Ausdrucks. 
Haſt du geſehen, wie der Alte mit den Augen rollte? Das 
macht ihm Poſſart nicht nach und Ballermann auch 
nicht.“ 

Als wir den Lagerplatz wieder erreichten, kam uns 
meine Frau ganz aufgeregt entgegen. 

„Ach dieſe Ameiſen!“ rief ſie. „Das iſt ja fürchter⸗ 
lich, nicht zum Aushalten!“ 

Grete iſt ſonſt eine mutige Frau, aber ſie hat eine 
Idioſynkraſie gegen alles kriechende und kribbelnde Ge- 
tier und würde ſich lieber auf einen lebendigen Löwen 
ſetzen als auf eine ausgeſtopfte Ameiſe. Es hatten ſich 
in der Tat erſtaunlich viele der kleinen, braunen Haut- 
flügler eingefunden, angelockt vom Duft der Speiſen. 
Sie liefen geſchäftig hin und her, auf dem Brot, dem 
Zucker, dem Honig, den Decken, kurz überall. 

„Es ſind die harmloſeſten Geſchöpfe der Welt“, ſagte 
Waldemar. „Schade, daß es hier nicht auch Termiten 
gibt wie in Afrika, die ſind noch viel intereſſanter.“ 

Wir nahmen die Mahlzeit ein, auf die wir uns ſo 
gefreut hatten, aber meiner Frau war der Appetit ver— 
gangen, ſie lugte nur immer nach den Ameiſen und ſtand 
von einer Minute zur andern auf, um ihre Kleider zu 
ſchütteln. Auf ihren Wunſch machte ich mich nach dem 
Eſſen daran, die Zelte wieder abzubrechen und zehn Me— 
ter weiter entfernt von neuem aufzuſchlagen, an einer 
anſcheinend ameiſenfreien Stelle. Waldemar ſah ge— 
laſſen zu, wie ich, von all der ungewohnten körperlichen 
Arbeit ſchon ganz ermattet, keuchte und ſchwitzte und mir 
mit dem Hammer diesmal auf den Zeigefingernagel 
ſchlug. Er ſteckte fih ſeelenvergnügt eine von meinen 
Echten an, legte ſich ins Gras und begann das ſchöne 
Lied: „Hier ſitz ich auf Roſen, mit Veilchen bekränzt“. 
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„Iſt es nicht herrlich hier?“ fragte dieſer beneidens⸗ 
wert ſorgenloſe Gemütsmenſch, als er mit der zehnten 
Strophe ſeines Liedes und ich mit den Zelten fertig 
war. „Weit hinter uns liegt die lächerlich überſchätzte 
Ziviliſation, frei und ungebunden ruhen wir an der 
Brutt der Natur. Tage- und wochenlang möchte ich hier 
weilen.“ 

Grete und ich wechſelten insgeheim einen verſtänd— 
nisvollen Blick. Wir hatten, offen geſtanden, keine un⸗ 
getrübte Freude mehr an dem Unternehmen, allerlei Be⸗ 
denken tauchten auf dem Grund unſerer Seele auf, aber 
wir ſchwiegen, um keinen Mißton in die Harmonie zu 
bringen. Mit Unruhe nahm ich auch wahr, daß, je tiefer 
der Sonnenball ſank, deſto mehr fih der Himmel be- 
wölkte und immer kühler die Luft über den Lagerplatz 
ſtrich. 

Die Nacht brach herein, und es wurde Zeit, zur Ruhe 
zu gehen. Als Grete und ich in unſerm Zelt in die 
Schlafſäcke ſchlüpften, machte uns das Ungewohnte der 
Situation anfangs viel Spaß. Wir fühlten uns ganz 
mollig in dieſen ſonderbaren Behältern; das war doch 
einmal etwas anderes als das banale Logis im Hotel. 
Aber ſchon nach einer Viertelſtunde begannen wir unſere 
Empfindungen einer Reviſion zu unterziehen. Der 
Forſchungsreiſende im afrikaniſchen Urwald, der einen 
zehnſtündigen Marſch hinter ſich hat, mag ſolch ein Fut⸗ 
teral wohl als Inbegriff allen Komforts betrachten, wir 
verwöhnte Großſtadtmenſchen aber kamen uns darin 
bald wie in einem Gefängnis vor. Allerlei Viſionen ſtie⸗ 
gen vor meinem geiſtigen Auge auf. Ich dachte an ein 
gemütliches Zimmer mit einem ſchönen, behaglichen 
Bett, über dem Bett hängt eine elektriſche Lampe, und 
wenn ich mich auf dieſes Lager ſtrecke und beim Lam⸗ 
penſchein ein paar Seiten eines ſpannenden Buches 
leſe, dann tauſche ich nicht mit dem Großmogul von Hin⸗ 
doſtan. Welch närriſcher Einfall, unſer trauliches Heim 
mit dieſem Nomadendach zu vertauſchen! Und wie bit⸗ 
tere Ironie kam es uns vor, als der unverwüſtliche Opti⸗ 
miſt im Zelt nebenan ſich jetzt mit der Barkarole aus 
„Hoffmanns Erzählungen“ das Schlummerlied ſang. 
Ein paar Minuten darauf hörten wir ſeine tiefen, kräfti⸗ 
gen Atemzüge: der Glückliche war wirklich eingefchlafen, 
während wir in unſeren Futteralen ächzten und ſtöhnten. 
Meine Frau begann zu nieſen und klagte über die Kälte, 
auch mußte fie immerzu an die Möglichkeit eines Über: 
falls durch Apachen denken. Aber die Natur erbarmte 
ſich ſchließlich unſer und ſchenkte uns ein paar Stunden 
unruhigen, von wirren Traumbildern erfüllten Schlafes. 


Es mochte gegen Mitternacht ſein, als ein Geräuſch 
mich emporfahren ließ. Taktaktaktaktak, ging es auf dem 
Zeltdach. „Was iſt das?“ fragte ich halblaut. „Regen!“ 
tönte die korrekte Antwort meiner ebenfalls aufgeſchreck⸗ 
ten Frau zurück. Regen — welch ſchwacher Ausdruck 
für das, was nun folgte! Es plätſcherte, es goß, es 
ſtrömte; der Himmel öffnete ſeine Schleuſen wie nie zu— 
vor in dieſem Sommer. Auch Waldemar wurde wach. 

„Welch ein Glück, daß wir ein waſſerdichtes Zelt über 
uns haben!“ rief er mit einer Stimme, die ſelbſt das 
Brauſen des Niagara übertönt hätte. Seine Worte 
waren noch nicht verhallt, als ich etwas Naſſes auf der 
Naſenſpitze fühlte, gleichzeitig jammerte meine Frau: 
„Um Gottes willen, es regnet ja durch.“ Ein Zweifel an 
dieſer Tatſache war auch für den größten Optimiſten 
nicht gut möglich, allzuſchnell hatte das Zeltdach die 
Grenze feiner Widerſtandsfähigkeit erreicht. Aber Wal- 
demar ſtreckte noch lange nicht die Waffen. 


Nummer 7. 

„Das nennt ihr Regen?“ hörten wir ihn verächtlich 
rufen. „Man ſollte doch nicht über Regen ſprechen, ehe 
man nicht einen richtigen Tropenregen im Kongoſtaat 
durchgemacht hat. Das hier nenne ich eine hübſche kleine 
Duſche, nicht anders. Ich habe mich ordentlich nach ſol⸗ 
cher Erfriſchung geſehnt, es war ja vor Staub nicht mehr 
auszuhalten.“ 

Ich wollte auf dieſe ungeheuerlichen Behauptungen 
etwas heftiger, als es meine Gewohnheit iſt, erwidern, 
aber in dieſem Augenblick fuhr ein Windſtoß ins Zelt⸗ 
dach und drückte es ſo tief hinab, daß die klatſchnaſſe 
Leinwand in höchſt unerwünſchter Weiſe Fühlung mit 
uns gewann. Ich arbeitete mich aus dem Schlafſack her- 
aus und verſuchte, eins der Windlichter anzuzünden, die 
Waldemar als vortrefflich geprieſen hatte. Aber die 
Streichhölzer waren ebenſo naß geworden wie die Ker- 

zen, ſelbſt Prometheus hätte nichts damit anzufangen 
gewußt. Inzwiſchen entwickelte ſich nach den Geſetzen 
der dramatiſchen Steigerung der Wind zum Sturm, der 
Regen zum Wolkenbruch: die Bambusſtangen unſeres 
Zeltes verloren in dem durchweichten Boden den Halt 
und legten ſich drohend zur Seite. In wenigen Sekunden 
mußte unſer Aſyl zuſammenſtürzen. Das tat es denn 
auch prompt, ſobald ich meiner armen Frau aus dem 
Schlafſack herausgeholfen und ſie in alle erreichbaren 
Decken eingehüllt hatte, ſo daß ſie einer bandagierten Mu⸗ 
mie ähnlicher ſah als einem Weſen von Fleiſch und Blut. 

Wir taſteten uns kriechend aus den Trümmern des 
ehedem fo kunſtvollen Baues heraus und ſahen im kaum 
durchdringbaren nächtlichen Grau zu unſerer ſchwachen 
Genugtuung, daß dem Zelt unſeres lieben Vetters das- 
ſelbe Schickſal widerfahren war. Laßt mich ſchweigen 
vom Reſt dieſer Schreckensnacht! Es ſchien, als ob es 
dem Lenker des Weltalls gefiele, die Erde wieder in Ur, 
brei aufzulöſen, um das gigantiſche Werk der Schöpfung 
aus den Atomen heraus von neuem zu beginnen. Auf 
dem abſchüſſigen, durchweichten Boden gab es kein Hal- 
ten mehr. Auf allen Vieren krochen wir zur höchſten 
Uferſtelle hinauf und fanden dort unter den Bäumen 
zum Glück einen verhältnismäßig trockenen Reiſerhau⸗ 
fen, auf dem wir, aneinander geſchmiegt, des Morgens 
harrten. Grete und ich ſtarrten in dumpfer Reſignation 
vor uns hin, während Waldemar die ganze Sache für ein 
fabelhaft intereſſantes Abenteuer und uns für verzär⸗— 
telte Sprößlinge einer überreifen Kultur erklärte. 

Aber auch dieſe Nacht verging. Der Regen hörte 
auf, der Sturm flaute ab, und endlich dämmerte ein neb- 
liger Spätſommermorgen verdrießlich über Waſſer und 
Wald. Als es hell genug geworden war, machten wir 
unſeren froſtſtarren Gliedern Bewegung und nahmen 
den Schauplatz der Kataſtrophe in Augenſchein. Welch 
ein Anblick! Zu wüſten Haufen zuſammengeballt, durch— 
näßt und beſchmutzt lagen da all die teuren, geſtern ſo 
ſchmucken Gegenſtände unſeres Kamps. Aber was konn: 
ten die gefühlvollſten Nachrufe nützen: wir mußten vor 
allem daran denken, einigermaßen trocken zu werden. 
Glücklicherweiſe gelang es jetzt, den Streichhölzern Feuer 
zu entlocken und mit Hilfe des Reiſigs ein Lagerfeuer 
anzuzünden, an dem wir uns notdürftig erwärmten. 

Ach, es ſtand im Buch des Schickſals geſchrieben, daß 
wir den Kelch der Bitterniſſe bis zur Neige leeren ſoll— 
ten! Meine Frau bemühte fich gerade um die Bereitung 
eines heißen Morgentrunks, als wir ein Raſcheln im 
Wald hörten und eine Pickelhaube auftauchen ſahen. 
Kein Zweifel, es war ein Gendarm, und er näherte ſich 
uns mit einer Miene, die nichts Gutes verhieß. 
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„Wiſſen Sie nicht, daß Sie ſich hier auf königlichem 
Grund und Boden befinden, und daß das Lagern an die- 
ſem Ufer ſtreng verboten iſt?“ hub der Mann des Ge⸗ 
ſetzes zu ſprechen an. „Und Feuer haben Sie auch an— 
gemacht, hier mitten im Walde? Na ich danke, das wird 
eine teure Landpartie.“ 

Grete war einer Ohnmacht nahe, denn ſie ſah ſich im 
Geiſte ſchon mit Ketten beladen vor den Schranken des 
Tribunals, und ſelbſt der ſonſt ſo ſchlagfertige Vetter 
wurde febr kleinlaut. Es half uns nichts, wir mußten 
Rede und Antwort ſtehen. Der grauſige Thomas de 
Torquemada hätte uns nicht peinlicher der Inquiſition 
unterziehen können, als unſer Gendarm es tat, und als 
er fein Notizbuch endlich wieder einſteckte und ver: 
ſchwand, machten wir uns daran, die kläglichen Über— 
reſte des Lagers ins Boot zu verpacken und wie die be- 
goſſenen Pudel heimwärts zu ſegeln. Zum Glück war 
Waldemars Laute total durchnäßt, ſo daß uns wenig⸗ 
ſtens das muſikaliſche Finale dieſes Sommernachtstrau⸗ 
mes erſpart blieb. 

Acht Tage ſind ſeitdem vergangen, meine Frau liegt 
noch immer mit einem heftigen Schnupfen danieder, und 
ich kann vor Hexenſchuß kaum gehen und ſtehen. Me⸗ 
lancholiſch blättere ich im Ausgabenbuch, wo folgende 
Poſten eingetragen ſind: Kampausrüſtung 250 Mark, 
drei Strafmandate 30 Mark, Reinigen und Aufbügeln 
der Garderobe 20 Mark, macht in Summa 300 Mark. 
Die Rückkehr zur Natur gehört anſcheinend zu den Ver⸗ 
gnügungen, die ſich nur Millionäre geſtatten dürfen. 
Aber ein ſüßer Troſt iſt uns geblieben: unſerem lieben 
Vetter geht es Gott ſei Dank gut, er iſt geſund wie ein 
Fiſch im Waſſer und plant ſchon eine neue Partie. Grete 
wollte ihm Vorwürſe machen, aber ich riet ihr davon ab: 
der goldige Junge iſt ſo empfindlich, er wäre imſtande 
und nähme es übel. 


Auf dem hirſchberg bei Tegernſee. 
Hierzu 8 phot. Aufnahmen von Keſter & Co. 


Aus dem Berggürtel, der den idylliſchen Tegernſee umſäumt, 
ragen in nächſter Ufernähe, ſich ſchräg gegenüberliegend, der 
Wallberg und der Hirſchberg hervor, beide etwa gleich hoch 
und faſt auch gleich in ihrer äußeren Geſtalt. Der Hirſchberg 
hat, obwohl etwas mühſamer zu beſteigen, die Sympathien 
der Touriſten für ſich, denn er iſt nach ſeiner Bewältigung das, 
was man im Stil der Reiſehandbücher „lohnend“ nennt. Folgt 
man von Egern am ſüdlichen Seeufer aus der Straße nach 
Bad Kreuth, ſo zweigt nach einer guten halben Wegſtunde in 
der Nähe eines Marmorbruches ein Bergnfad ab, der die erſte 
Etappe in dem beginnenden Aufſtieg bedeutet. Zuerſt durch 
Wald und über Bergwieſen führend, wiro der Weg allmählich 
ſteiler und ſleiniger, bis nach dreiſtündigem Marſch die Lucken⸗ 
Alm mit dem Unterkunftshaus, dem Hirſchberghaus, winkt. 
Das maſſive Gebäude — es ſteht 1510 Meter über dem Meeres» 
ſpiegel — ift ſtändig bewirtſchaftet und ift an ſchönen Sommer⸗ 
ſonntagen der Schauplatz eines oſt recht regen und vergnügten 
Treibens. Sommerfriſchler aus Tegernſee, die den Ruhm einer 
Bergbeſteigung mit nach Hauſe nehmen wollen, und Ausflügler 
aus München pflegen fih hier in fideler Geſellſchaft zuſammen— 
zufinden — doch die charakteriſtiſche Note wird erſt durch die 
Einheimiſchen hereingebracht, die den Hirſchberg aus purer 
Freude an ihren geliebten Bergen erklettern und oben in 
luftiger Höhe zu den Klängen einer Zither oder einer Mund— 
harmonika dem heimiſchen Tanz frönen. Sind doch die 
„Hirſchbergler“ — eine Kollektivbezeichnung für die Einwohner 
der Ortſchaften, die ſich um den Hirſchberg gruppieren — als 
die beſten „Plattler“ weit und breit bekannt. 

Vom Hirſchberghaus geht es in zehn Minuten aufwärts zu 
dem ſogenannten Luckerkopf, eine Erhöhung, die einen präch— 
tigen Blick abwärts auf den Tegernſee gewährt. Der richtige 
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Blick vom Luckerkopf beim Hirſchberghaus auf den Tegernſee. 


Bergſteiger aber, der nach einem lückenloſen Gebirgspanorama 
verlangt, klettert auf mäßig ſteilem Weg noch eine halbe 
Stunde aufwärts zu dem breiten Gipfelplateau des Hirſchbergs, 
wo ſich in einer Höhe von 1620 Meter ein in der Tat große 
artiger Rundblick auf die bayriſchen und öſterreichiſchen Alpen 
bietet. Blauer Enzian, der Bote des Hochgebirges, bedeckt in 
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Maſſen den Boden. Ein gedeckter Pavillon ſchützt den Touriſten 
vor Wind und Wetter. 

Der Hirſchberg wurde im Jahr 1907 auch von dem deutſchen 
Kronprinzen en mit den Prinzen . e e 
Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oskar von Preußen beſtiegen, 
ein Beſuch, an den heute noch eine am Hirſchberghaus an⸗ 
gebrachte Gedenktafel erinnert. F. K. 


Szetineere Bilder PEA 


Für die 
diesjährigen Kaiſermanöver ſind folgende Kriegslagen am 
7. September abends ausgegeben worden: 


Vom Kaiſermanöver (Abb. S. 1547—1550). 


Durch die Manöveranlage ſollen die Kämpfe zweier auf 
beiden Seiten angelehnter Armeekorps gegeneinander herbei⸗ 
geführt werden. Dazu werden die Anſchlußtruppen bei Blau 
und Rot durch ſchwächere Abteilungen aus anderen Korps 
dargeſtellt. Bei Blau treten noch ſchwächere Grenzſchutztruppen 


vor dem V. Armeekorps hinzu, die hinter dem Abſchluß des 


Striegauer Waſſers öſtlich und weſtlich Striegau ſtehen. Am 
erſten Manövertag hat die durch ein Jägerbataillon verſtärkte 
6. rote Kavalleriediviſion die Grenzſchutztruppen ſüdweſtlich 
Striegau durchbrochen. Es kam dabei zu wechſelvollen 
Gefechten. Vor den gegen Mittag anlangenden ſtarken 
Kräften des rechten Flügels des V. Armeekorps mußte 
die 6. rote Kavalleriediviſion wieder in Richtung auf 
Schweidnitz zurückgehen. Zwei Zeppelinluftſchiffe und zahl⸗ 
reiche Flugzeuge kommen zur Verwendung. Das Gelände 
iſt ſehr günſtig, das Wetter ſchön und die Aufnahme 
der Truppen wie der Gäſte durch die Bevölkerung eine ſehr 
freundliche. Am zweiten Manövertage fand ein Sech Begeg⸗ 
nungskampf öſtlich Freiburg ſtatt. Das blaue V. Armeekorps hatte 
am Nachmittag des 8 September eine weſentliche Verſtärkung 
erhalten. Die 43. Infanterie⸗Diviſion mit zwölf Bataillonen, 
einer Eskadron, ſechs Batterien Feldartillerie und vier Batte⸗ 
rien ſchwerer Feldhaubitzen war mit der Eiſenbahn über 
Liegnitz, Jauer in den Bereich des V. Korps befördert und 
nach Anordnung des Kommandierenden Generals kriegsmäßig 
ausgeladen worden. Dieſe Diviſion griff am 9. September 
vormittags auf dem rechten Flügel öſtlich Freiburg ent⸗ 
ſcheidend in den Kampf ein, der mit einem Sieg der Blauen 
endete. Rot ging in guter Ordnung kämpſend auf Schweidnitz 
zurück, wo es auf dem öſtlichen Weiftrig- oder Peile⸗Ufer er, 
neut Widerſtand zu leiſten gedenkt. Das Manöver wird danach 
mit einem Stellungskampf enden, zu dem auch die Nacht be⸗ 
nutzt werden wird. Die Flugzeuge und Zeppelinſchiffe haben 
der Führung wertvolle Dienſte geleiſtet. Das Wetter war 
herrlich und die Anteilnahme der Bevölkerung eine große. 
Die Landſchaſt zeigte ſich in ihrer ganzen Schönheit! 
N v. Seckendorff. 

Unſere Bilder zeigen u. a. einige der hohen Gäſte, die 
dem Manöver beiwohnen. Namentlich bedeutſam iſt die An⸗ 
weſenheit des griechiſchen Königs, ferner erregt naturgemäß 
der öſterreichiſche Generalſtabschef Freiherr Conrad von Hötzen⸗ 
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dorf das beſondere Intereſſe. Die Manöverleitung war in 
Freiburg untergebracht. Dieſer Ort liegt zwiſchen Striegau 
und Schweidnitz am Fuß des Gebirges. Das große Haupt» 
quartier lag in Bad Salzbrunn nördlich Waldenburg im Ge⸗ 
birge ſelbſt. 

Die Hochzeit des ehemaligen Königs Manuel von 
mit Prinzeſſin Auguſte Viktoria von 

ohenzollern-Sigmaringen (Abb. ©. 1553) fand in Gig- 
maringen ſtatt. Als Vertreter des Deutſchen Kaiſers war Prinz 
Auguſt Wilhelm von Preußen anweſend. Ferner waren er⸗ 
ſchienen die verwitwete Königin Amalie von Portugal, die 
Großherzogin Hilda von Baden, die Herzogin von Aoſta, der 
Prinz von Wales u. a. m. 
* 

Die Jahrhundertfeier der Schlacht von Dennewitz 
(Abb. S. 1551) geſtaltete ſich zu einer großartigen vaterländiſchen 
Kundgebung. Fürſt von Bülow, der ehemalige Reichskanzler, 
hielt vor dem Denkmal eine Anſprache. Das Denkmal wird 
von zwei Freiheitskriegern, einem Offizier und einem Solda⸗ 
ten, gekrönt, die in mutiger, entſchloſſener Haltung auf den 
Feind einſtürmen. 

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen (Abb. S. 1551), die zu den Kaiſermanövern in 
Schleſien weilen, unternahmen in Begleitung des Geheimen 
Kommerzienrats Haaſe nach dem Bad Altheide einen Ausflug. 

ge 


Der deutſche Flieger Friedrich (Abb. S. 1555) hat 
auf einem Etrich⸗Eindecker als erſter den Fernflug Berlin⸗Paris 
ausgeführt. Er mußte mit ſeinem Paſſagier Dr. Elias wegen 
ungünſtiger Witterung die Fahrt unterbrechen, landete dann 
aber glatt in Villacoublay, wo er von den franzöſiſchen 
Fliegern und Herrn Etrich begrüßt wurde. 


Auf dem Hengſtmarkt der rheiniſchen Landwirt- 
ſchaftskammer in Köln (Abb. S. 1554) wurden etwa 
300 Hengſte vorgeführt. Beachtenswert war der Ankauf von 
60 9 0 für die Königliche Geſtüts verwaltung durch den 
Oberlandesſtallmeiſter von Oettingen. 


Profeſſor Bruno Möhring (Abb. S. 1555), deſſen Ent⸗ 
wurf für die deutſche Botſchaft in Waſhington zur Ausführung 
elangt, iſt einer unſerer erfolgreichſten Architekten. Er iſt im 
ahr 1863 zu Königsberg i. Pr. geboren und auf den Berliner 
Hochſchulen vorgebildet. | 


Der neue badiſche Bahnhof in Baſel (Abb. S. 1556) 
wird in den nächſten Tagen dem Verkehr übergeben werden. 
Eine Bauperiode von nahezu zehn Jahren findet damit ihren 
Abſchluß, und ein Werk iſt geſchaffen worden, das als vor- 
bildlich angeſehen werden kann. 


Die Dorftragödie in Württemberg (Abb. S. 1555), 
wobei der Lehrer Wagner im ganzen 15 Perſonen um das 
Leben brachte, ſtellt eins der ſcheußlichſten Verbrechen dar, 
das ſeit langer Zeit die Menſchheit bewegte. Die Beerdigung 
der Opfer geſtaltete ſich zu einer herzergreifenden Kundgebung, 
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Zur Gefechtslage im Kalfermanöver: Am erjten und zweiten Tag. 
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an der die ganze Bevölkerung von Mühlhauſen a. d. Enz, wo 
bekanntlich die Schreckenstat verübt wurde, und viele Bes 
wohner der Umgegend teilnahmen. 

6 


Die Kataſtrophe des Marineluftſchiffes „L. 1“ bei 
Helgoland (Abb. untenſt.) iſt als ein nationales Unglück zu 
betrachten. Das Vaterland beklagt nicht nur den Verluſt von 
fünfzehn braven Luftſchiffern, ſondern wir alle ſtehen unter 
dem Druck einer gewaltigen Tragik. Die Kataſtrophe entſtand 
bekanntlich dadurch, daß „L 1“ in eine orkanartige Bö geriet, 
die den Schiffskörper ins Waſſer drückte und ihn zum Berſten 
brachte. Sieben Mann wurden gerettet. Die Rettung ſelbſt 
war mit den größten Schwierigkeiten verbunden. 


eg A 

Perſonalien. (Portr. S. 1552). Der ſerbiſche Miniſter⸗ 
präſident Paſchitſch hat ſich nach allen Anſtrengungen zur Kur 
nach Marienbad begeben. — Von dem aus Bad Gaſtein, wo er 
zur Kur weilte, verſchwundenen Patriarchen Lucian Bogdanovic 
aus Karlowitz fehlt jede Spur. Eine Rettungsexpedition hatte 
leinen Erfolg. — Sir Erneſt de Bunſen, der neue engliſche 
Botſchafter in Wien, hat eine dreißigjährige diplomatiſche Lauf⸗ 
bahn in Liſſabon, Tokio, Waſhington, Paris, Konſtantinopel 
und Madrid hinter fih. — Dr. Don Manuel Arroyo, der neue 
Geſandte Guatemalas in Berlin, iſt erſt 38 Jahre alt und von 
Haus aus Mediziner. Seine Gattin iſt eine Kreolin von 
ſeltener Schönheit. — Dr. Arnold vom Direktorium der deutſchen 
Reichsbank iſt von der chineſiſchen Regierung als Berater in 
Bank- und Finanzangelegenheiten gewonnen worden. — Hof» 
rat Dr. von Schuh, Oberbürgermeiſter von Nürnberg, tritt 
am 1. Januar 1914 von feinem Amt zurück. Geſundheits⸗ 
rückſichten nötigen ihn dazu. — In Bad Salgzſchlirf, das am 


4. Unteroffizier Lutz (T). 


1. Obermaſchiniſt Lehmann (gerettet). 2. Unteroffizier Adam cc). 3. Unteroffizier Staroſtzieck (t). 
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Ju den Ralfermanövern: Geſamtanſicht von Freiburg L Schl. 


Fuß des Vogelberges liegt, finden ſich ſtets eine Anzahl 
hervorragender Kurgäſte ein, die Heilung von ihren rheu⸗ 
matiſchen Leiden ſuchen. In dieſem Jahr weilten dort 
Exzellenz von Franzius, Geſandter von Haxthauſen und Unter⸗ 
ſtaatsſekretär von Zimmermann. 

CH 


Todesfälle (Abb. S. 1555). Die Univerfität Berlin hat 
durch den plötzlichen Tod des Geh. Juſtizrats Prof. Konrad 
Hellwig einen ſchweren Verluſt erlitten. Prof. Hellwig, der in 
wenigen Tagen ſein 57. Lebensjahr vollendet hätte, war Lehrer 
für bürgerliches Recht und Zivilprozeß und hat ſich durch 
eine Reihe von wiſſenſchaſtlichen Werken einen Namen des 
macht; neuerdings wandte er ſich auch mit populären Abhand⸗ 
lungen an weitere Kreiſe. — Geh. Baurat Dr.⸗Ing. h. c. 
Heino Schmieden iſt vor einigen Tagen in Berlin geſtorben. 
Er war einer der bekannteſten Architekten der Neuzeit. 


Die Toten der Woche PY 
Vie en der Woche ta 

Geh. Juſtizrat Prof. Konrad Hellwig, Lehrer für bürger⸗ 
liches Recht an der Univerſität Berlin, F in Berlin am 7. Sep⸗ 
tember im Alter von 57 Jahren (Portr. S. 1555). 

Gerhard Dudama Knoop, bekannter Schriftſteller, f in 
Innsbruck am 6. September im Alter von 52 Jahren. 

Geh. Baurat Dr. Heino Schmieden, T in Berlin arı 
7. September (Portr. S. 1555). 


Maximilian Wilhelmi, Intendant des Straßburger Stadı 
theaters, t in Straßburg am 5. September im Alter von 50 Jahren. 
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1. Kapitänlt. Hanne (t). 2. Oberlt. Frhr. v. Maltzahn (. 
3. Korv.⸗Kpt. Metzing (t). 


Vom Untergang des Marineluftſchiffes „C. I“ bei Helgoland: Die Beſatzung. — Spezialaufnahmen der „Woche“. 


cin. a Seife. 


Das Schönheitsideal 
der modernen Frau 


— ein reiner, rosiger Teint und eine weiche. zarte Haut — wird verwirk- 
licht durch eine hygienische Körperflege, die in täglichen Bädern oder 
Waschungen mit der ges. gesch. Lecina-Seife gipfelt. Auf dem Wege 
der Nervenstärkung durch das in der “Lecina-Seife” enthaltene Lecithin“ 
erlangt de Haut neue organische Kräfte und vermag infolgedessen durch 
erhöhte eigene Lebenstätigkeit, sich selbst zu verjüngen und zu veredeln. 


Diesen natürlichen Regenerationsprozess der Haut und des Teints kann man schon 
bald an sich selbst beobachten. wenn man unverzüglich mit der regelmässigen An- 
wendung der Lecina-Seife” beginnt. Zu haben 
ın allen einschlägigen Geschäften. Preis per Stück 
50 Pfg.; 3Stück M 1.40. - Alleiniger Fabrikant: 
Ferd. Mülhens, Köln a. Rh. (Gegr. 1792). 


Carl Forest, 
das bekannte Mitglied des 


„Lessingtheaters“ in Berlin. 
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„Der Schauspieler, für den der Körper Handwerkzeug ist, ist wohl vor allen berufen, über Ihre Erzeugnisse zu urteilen. 
Ich kenne die Erzeugnisse der Kolberger Anstalten für Exterikultur seit einer Reihe von Jahren aus eigener Erfahrung, 
und ich stehe nicht an, zu erklären, daß ich mit den Erfolgen ihrer Präparate hoch zufrieden bin. Tatsächlich wüßte ic 

kein besseres Mittel für die Pflege der Haare als das „Javol“. das den höchsten Ansprüchen, die man an ein 
Haarwasser nur stellen kann, vollauf gerecht wird. Es vereinigt in sich alle Vorzüge, die man sich nur 
wünschen kann. und ohne Zweifel verdanke ich gerade dem „Javol* meinen so schönen und vollen Haar- 
wuchs. In gleicher Weise erfüllt die Aok - Teint - Seife die höchsten Zwecke, 
wie nicht minder die Aok-Creme zur Pflege des Teints, der ja von der Schminke, 
die wir täglich benutzen müssen, mehr oder weniger angegriffen wird. Wenn ich 
zuletzt noch ein gutes Wort dm Kosmodont-Zahnwasser in Verbindung 
mit der Kosmodont-Zahncreme rede, so folge ich darin nur der persön- 
lichen Ueberzeugung, die auf jahrelange rfahrung sich stützt.“ 
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Die Pflege der äußern Persönlichkeit 


sollte nur nach einem einheitlichen System geschehen, dessen Erfolge erprobt 
sind. Das auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebaute 


Exterikultur-System 


umfaßt: die moderne Javol - Haarpflege 
‚Javoi- Haarwasser Flasche 2 M.. Doppelfl. 3,50 M.. Javol- 
Gold Flasche 3 M., Javol- Kopfwaschpulver Beutel 20 Pi., 


die elegante Aok.Teint-Methode 


Aok-Teint-Seife Stück 1,40 M., Stück im Karton 1,50 M., Aok- 
Seesand-Mandelkleie 1 M., Aok-Creme Dose 2 M., Tube I M., 


das Kosmodont-Zahnpflege-System 
Kosmodont - Mundwasser Flasche 1,50, Doppelfl. 2,75 M., 
-Zahncreme 60 Pf. u. IM. -Zahnbürsten von 50 Pf. — 1,50 M. 


Die Erfolge sind überraschend: :-: Hunderte von Anerken- 
nungen erster und bedeutender Künstler beweisen es. 
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Verlangen Sie illustrierte Broschüren gratis von den 


Kolberger Anstalten für Exterikultur, Kolberg. 
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Bilder vom Tage 


| — | 
Der König von Sachſen. Der Kaiſer. Der König von Griechenland. : Piot, Seunecze. 


Vom Kaifermanöver: Der Kaiſer und feine Gäſte. 
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Momentbilder 
aus 
dem Railer= 
manöper. 


Der preukiiche 
Kriegsminifter 
von Jalkenhayn 
mit ſeinem Stabe. 


Bot. Sennecke. 


Ring⸗Ateller. 
Freiherr von Hötzendorf (X), 
öſterreichlſch⸗ungariſcher Generalſtabschef. 


D 


; Phot. Ecunrde. 
` Generalleutnant Pollio (~), 
Der aifer auf dem Töpferberg bei Striegau. Chef des smi der 


fern" Armee. 
Digitized by Q 
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hol. Groger. 


D Der Erbprinz. Die Erbprinzeſſin. Ue anne) Haaſe. 
Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen in Bad Altheide. 
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Phot. Dohlwein. Phot. Benninghoven. 


Jürſt Bülow vor dem enthüllten Denkmal. Jürſt Bülow hält die Jeſtrede. 
Von der Jahrhundertfeier der Schlacht von Dennewitz. 
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Pyot. Erdélyi. 


"hot. W. Barnett. 
Sir M. W. Erneſt de Bunſen, 
der neue engliſche Botichafter in Wien. 


Lucian Bogdanovic, 
ſerbiſcher Patriarch, verſchwand in Gaſtein. 


und 
Broel. 


Biſchof 


Dr. Arnold, Hofrat Dr. von Schuh, 
Direktor in der Reichsbank, geht als Finanz⸗ Der ferbifge Minifterpräfident paſchitſch GI Oberbürgermeiſter von Rirn berg, tritt von 
beirat nach China. auf der Brunnenpromenade in Marienbad. feinem Amt zurück. 
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Dr. Don Mannel Arroyo und Gemahlin, 1. Erz. v. Franzius. 2. Befandter v. Fagthauſen. A Unierftaatsfelr. CIE 


der neue Geſandte Guatemalas in Berlin. Hervorragende Aurgäfte in Bad Salzſchlirf. 
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Das junge Paar nach der Trauung. 
Links: 
Die ehemalige Königin Amalie von Por— 


tugal u. Fürſt Wilhelm von Hohenzollern, 
Vater der Prinzeſſin Auguſte Viltoria. 


Rechts: 
Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen und 
Großherzogin Hilda von Baden. 


— 


ßhochꝛeit des ehemaligen Königs Manuel von Portugal SỌ 
mit der Prinzeffin von Hohenzollern in Sigmaringen. 


Illuſtrationsphoto-Verlag. 


Seite 1554. 


Von links: . von Wallbeck. Oberlandſtallmeiſter Exzellenz von Oettingen. Ge 


sicher Rittmeifter von Henninges. 
Landſtallmeiſter Roenkendorf. Geltütsdireltor Freiherr von Nagel. 


Ankauf von Hengſlen für die Königliche Geſlüts verwaltung. 
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Vorführung der zum Verkauf geftellten Hengite. Phot. Hein. Jaeger. 
Der Hengſtmarkt der Landwirtſchaftskammer der Rheinprovinz auf der Rennbahn bei Köln. 
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Eine Dorftragödie in Württemberg: Die 8 der Opfer in Mühthauſen a. E 


Do'paot. Ron 


Geh. zuſtizrat Prof. Dr. Hellwig Prof. Bruno Möhring, Alfred Friedrih, Bautat Dr.-Ing. H. Schmieden + 
Berlin, Berlin, der Schöpfer des obigen flog von ö nach Berlin, 
hervorragender Juriſt. Entwurfs. aris. bekannter Architekt. 
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Geſamtanſicht der neuen Bahnhofsanlage. 
Rechtes Bild: 
Mittelbau des Bahnhofs mit dem Haupteingang. 
Unteres Bild: 


Ueberſicht der Gleisanlagen für den Perſonenverkehr 


mit den fünf großen Hallen 


Der neue badifhe Bahnhof in Baſel. 


Spezialaufnahmen für die „Woche“ von U. Krenn. 
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Durchs Ziel. 


Roman von 


Heinz Tovote. 


1. Fortſetzung. 
Aus dem Nebenzimmer klang Hetes helle Stimme: 
„Gehſt du endlich ſchlafen, Gerda?“ 

„Wenn's dich ſtört, ſo mach doch die Tür zu.“ 

„Ich habe ſolange allein geſchlafen, jetzt will ich wenig⸗ 
ſtens etwas von deiner Rückkehr haben, denn ſonſt ſcheinſt 
du ja ziemlich ungenießbar zu ſein.“ 

„Wieſo das?“ fragte Gerda und erſchien in der offe⸗ 
nen Tür, im Begriff, ſich das gelöſte Haar für die Nacht 
zu ordnen. 

„Na, du biſt recht eklig zu mir.“ 

„Ich? Zu dir? Aber, Herzchen, das bildeſt du dir ein.“ 

„Ich weiß auch, weshalb du ſo abſcheulich biſt. Du biſt 
es von dem Augenblick an, da Fritz Widding gekommen 
iſt, und ſeit du weißt, daß wir manchmal zuſammen⸗ 
geweſen ſind.“ 

„Ach, denk mal.“ 

„Jawohl! Es i ſt ſo, und ich kenne auch deine Gründe. 
Du biſt eiferſüchtig.“ 

„Ich eiferſüchtig? Auf wen denn?“ 

„Wenn auch vielleicht nicht auf mich, weil ich noch 
zu jung bin — aber doch, weil er ſich um mich überhaupt 
gekümmert hat, mit mir Schlittſchuh gelaufen iſt und 
mich hat rufen laſſen, wenn es ſich um deine dummen 
Hunde gehandelt hat.“ 

„Sieh mal an!“ 

„Und du ſagſt dir nicht mal, daß er das alles nur 
getan hat, weil ich deine Schweſter bin, ſondern gönnſt 
mir nicht, daß ein Menſch auch zu mir nett ift. Und das 
iſt abſcheulich von dir.“ 

„Oh, oh, kleine Kratzbürſte!“ 

„Ich nehme ihn dir ſchon nicht weg.“ 

„Wen nimmſt du mir nicht weg?“ 

„Nun, deinen Freiherrn Fritz von Widding.“ 

„Ja, Kind, was redet ihr euch denn alle ein? Mein 
Fritz Widding! ... Ihr ſeid wirklich albern, alle zu: 
ſammen.“ 

„Bin ich gar nicht.“ 

„Ja, doch! Da iſt man ein Vierteljahr weg, und kaum 


auch nicht. Von allem weiß er etwas, wenn's auch nicht 
tief geht, aber man kann doch mit ihm plaudern.“ 

„Na alſo!“ 

„Was: na alſo? — Perſönliches ſcheidet aus. Davon 
habt ihr erſt angefangen! Wirklich, man ſollte euch alle 
mal nach England hinſchicken, damit ihr verſtehen lernt, 
daß man in einem Herrn nicht bloß den Mann ſehen ſoll, 
ſondern in erſter Linie den guten Kameraden. Nur nicht 
die Welt unter dem Heiratswinkel anſehen. Das iſt gar 
nicht am Platz.“ 

„Du willſt doch auch mal heiraten.“ 

„Warum nicht? Aber nicht gleich den erſten Men⸗ 
ſchen, mit dem ich mich gut unterhalte, und der mir ſym⸗ 
pathiſch iſt. Dazu gehört mehr. Ihr aber möchtet einen, 
wie es ſcheint, hineinhetzen. Die Eltern reden immer, 
daß eine Heirat noch ganz fern für mich liege, daß ich 
noch viel, viel Zeit habe — aber bei jeder Gelegenheit 
reden ſie davon.“ 

„Biſt du böſe auf mich, Gerda?“ 

„Nein, Kind, und vor allem nicht wegen Widding. 
Ich verſtehe nicht, wie du auf ſolche dumme Gedanken 
kommſt, ich ſei eiferſüchtig. Ich freue mich, wenn er ſich 
um dich kümmert, und ich bin doppelt froh, wenn du da⸗ 
mit die Aufmerkſamkeit von mir ein bißchen ablenkſt.“ 

„Ach, ſieh mal an! Wie ſchlau du biſt! Ich ſoll alſo 
für dich die Kaſtanien aus dem Feuer holen. Der Herr 
Leutnant von Widding kommt alfo nur wegen der klei⸗ 
nen Hete zu Oettgens, und wer das glaubt, bezahlt einen 
Taler.“ 

„Hete, das iſt geſchmacklos!“ 

„Da ſchiltſt du nun ſchon wieder. Ich ſehe es noch 
kommen, daß wir uns ſeinetwegen ganz gründlich ver⸗ 


zanken.“ 


„Unſinn, Hete. Wir zwei wollen zuſammenhalten. 
Wenn Widding fih deiner annimmt, foll es mich furcht⸗ 
bar freuen. Er wird auf dich nur einen guten Ein— 
ſluß haben.“ l 


„Bott, wie gnädig! Darauf habe ich es nicht ab» 


ift man zurück, da kommt ihr mit euren Kleinlichkeiten und” -gefehen. Gott fei Dank, ift Widding nicht fo, um an 


eurer engen Auffaſſung. Mama hat auch ſchon ſo getan, 
als ob irgend etwas zwiſchen Widding und mir ſei. Aber 
es i ſt nichts.“ 

„Das ſagſt du ſo.“ 

„Nein! Das ſage ich nicht bloß fo. Iſt er nicht ein 
netter Kerl?“ | 

„Ja, Gerda, das ift er!“ 

„Na, und ſoll man da nicht nett zu ihm ſein? Hat 
er meine Hunde gut verpflegt? Alſo! Hat er ſich um dich 
gekümmert? Nun! Was wollt ihr denn? Gewiß, ich 
habe ihn lieber als ſonſtwen. Du weißt, aus den meiſten 
Herren bei uns mache ich mir nicht viel. Dumm iſt er 


mir herumzuerziehen. Das überläßt er andern.“ 

„Na, ehrlich, Hete, ein bißchen tut es not bei dir. 
Aber nun gute Nacht, Hete, morgen iſt auch noch ein 
Tag!“ 

„Gute Nacht, Gerda, und ſchlaf gut, den erſten Tag 
in deinem alten Bett.“ 

Damit ſchwiegen ſie, und Gerda hörte bald die tiefen 
und feſten Atemzüge der jüngeren Schweſter, dachte einen 
Augenblick an Fritz Widding, und wie dumm das war, 
daß man ſie gleich mit ihm zuſammenkoppelte. Dann 
ſchwanden auch ihr die Gedanken im beginnenden Schlaf. 


: 
E 


* 


Copyright 1913 by August Scherl G. m. b. II., Berlin. 
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„Na, Kind?“ ſagte der Oberſt, während er mit Gerda 
durch den noch blätterleeren Wald ritt. „Wie iſt dir ſo 
auf einem heimatlichen Pferderücken?“ 

„Ganz paſſabel. Aber heimatlicher Pferderücken iſt 
nicht ganz richtig. England iſt nicht meine Heimat, ich 
möchte da auch nicht ewig ſein, und meine Muſchi iſt 
nun mal eine Engländerin, wenn auch in Deutſchland 
aufgezogen. Alſo das Heimatliche lehne ich ab. Aber 
wenn ich auch drüben beſſere Tiere unter mir gehabt 
habe, über meine treue Muſchi geht doch nichts.“ | 

„Widding hat fie ein paarmal bewegt. Zuletzt hat er 
ſie in der Reitbahn im Damenſattel geritten. Er kann 
einfach alles.“ 

„Ach, Vater, wenn du doch erlauben wollteſt, daß ich 
im Herrenſitz reite!“ 

„Nein, Kind.“ 

„Man ſitzt ſo viel ſicherer, glaub mir's. Sieh mal 
die Gräfin Orlig.“ i 

„Die Gräfin kann tun und laffen, was fie will. Ihr 
kann es kein Menſch verbieten. Es fieht nicht mal ſchlecht 
aus bei ihr, und keine Spur indezent, aber für ein junges 
Mädchen iſt das nichts.“ 

„Früher als Kind, da”... 

„Das iſt ganz was anderes. Ich habe dich freilich 
ſo aufs Pferd geſetzt — aber es ſchickt ſich nicht.“ 

„In Berlin reiten ſo viele Damen.“ 

„Erſtens ſind es nur wenige. Und kurz und gut: 
Nein!. Ich möchte es nicht. Es ſteckt zuviel vom 
Mannweib darin, und wenn du auch ein ganzer Kerl biſt, 
davon will ich nichts hören. Wenn du verheiratet biſt 
und dein Mann dir's erlaubt — na, dann kann ich nichts 
mehr dafür; aber hier und in meiner Stellung dulde 
ich es nicht.“ 

Sie ritten eine Strecke ſtumm durch den noch kahlen 
Eichenwald. Ein Eichhörnchen huſchte über den Weg, und 
als ſie ins Freie kamen, wiegten ſich auf den einſam 
ſtehenden weißſtämmigen Birken die langſchwänzigen, 
ſchwatzenden Elſtern, die ſich bei ihrem Nahen 
ſchreiend davonmachten, während die Krähen in ihren 
grauen Röcken ſuchend über die Ackerfurchen ſpazierten. 
Die Sonne lag kalt und hart über der Heide. Zuweilen 
fuhr ein ſcharfer Windſtoß über die winterliche Erde. 

Links auf dem Exerzierplatz ſahen ſie drei Reiter. 

„Wer gondelt da herum?“ fragte der Oberſt und be: 
ſchattete die Augen. 

„Es ſind ein paar von unſern Herren.“ 

„Ach ſo, die trainieren gewiß zu unſerm Rennen. 
Wollen wir hinüberreiten?“ 

„Aber ſelbſtverſtändlich. Da wir in dieſem Jahr bei 
uns den Anfang machen, müſſen wir uns alle Mühe 
geben.“ 

„Hoffentlich ift nicht Eisbahn, daß wir eher Schlitten— 
fahrten veranſtalten können.“ 

„Dann ſchon lieber ein Skijöring. Das wäre mal 
intereſſant.“ | 

„Sagſt du! 
hagen.“ 

„Ach was, die müſſen doch auch in Schnee und Eis 
hinaus. Hoho, Muſchi, was iſt? Wer wird vor einem 
furchtſamen Häschen ſo erſchrecken?“ 


Unſern Gäulen würde es weniger be— 
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„War ja ein anftändiger Seitenſprung 

„In dem Sattel nicht beſonders angenehm. Eine 
andere hätte wahrſcheinlich unten gelegen.“ 

„Du haſt recht. Es ſind zwei von unſern Herren, die 
trainieren.“ 

Gerda hatte an Farbe und Gangart längſt Widdings 
Black Head erkannt, als der Vater es endlich ausrief: 
„Oh, oh! Das iſt aber ein anſtändiger Arbeitsgalopp!“ 

Die beiden Reiter waren, ohne ſie noch geſehen zu 
haben, nach dem äußerſten Bogen des Platzes gejagt und 
kamen jetzt in voller Pace auf der Hindernisbahn zurück. 

„Nicht ſtören, Gerda! Wir wollen uns ſeitlich ver⸗ 
ziehen nach dem Auslauf, Galopp, damit wir ihnen nicht 
in den Kurs kommen.“ 

Nun hielten ſie ihre Pferde an. 

„Ja, weſſen Gaul iſt denn das? Der ſpringt ja wie 
der Teufel und gewinnt bei jedem Sprung Terrain. 
Famos!“ 

„Aber Väterchen, das iſt doch Widdings Black Head.“ 

„Unmöglich! Ich habe doch ſelber draufgeſeſſen, der 
geht an keine Hürde. Wahrhaftig. der Widding! . .. 
Tag, meine Herren, und meine Hochachtung!“ 

„Herr Oberſt,“ ſagte Widding grüßend, „ich glaube, 
ich kann es wagen, für das Damenrennen zu melden. Ich 
bin ja nun doch einmal abgefangen — aber ich möchte 
nicht, daß es ſchon alle Welt vorher erfährt.“ 

„Wenn Sie Ihren Schwarzen immer ſo über die 
Hinderniſſe bringen!“ 

„Immer iſt zuviel behauptet.“ 

„Mit meiner Mary geht er vorzüglich“, ſagte Grehlen. 

„Herr von Widding, wollen Sie es mit meiner Muſchi 
auch mal verſuchen?“ fragte Gerda. 

„Aber, mein gnädiges Fräulein, mit Vergnügen! Es 
iſt mir koloſſal lieb, daß Black Head nicht allzuſehr an 
der Mary klebt.“ 

„Meine Herren, wir werden die Hürde einmal zu 
vieren ſpringen!“ 

„Na alſo!“ ſagte der Oberſt, als ſie drüben gelandet 
waren. „Ging ja famos! Nun habe ich nichts dagegen, 
daß Gerda es allein mit Ihnen verſucht. Alſo los!“ 

„Das iſt aber nett, daß Sie uns aufſuchen. Wer hat 


es Ihnen denn verraten?“ fragte Widding, während ſie 


zum Anlauf im Schritt ritten. 

„Aber, was fällt Ihnen ein? 
ein Wort geſagt!“ 

„Wirklich bloßer Zufall?“ 

„Wenn ich Ihnen ſage!“ 

„Um ſo netter alſo.“ 

„Aufgepaßt!“ 

Black Head ſchielte mißtrediſch und ſchob ſeitwärts. 

„Ich glaube, Ihr wehendes Kleid irritiert ihn.“ 

„Wenn ich links von Ihnen reite, auch?“ 

„Alſo bitte, langſam anreiten.“ 

Sie warfen ihre Pferde herum und galoppierten auf 
die Hürde zu. Black Head fladerte ein wenig, aber er 
ſprang. 

„Geht ja tadellos!“ ſagte der Oberſt, als ſie auch zum 
zweitenmal anſtandslos hinübergekommen waren. 
„Haben Sie das im Sprunggarten erzielt?“ 

„Nein, Herr Oberſt, auf freier Bahn. Wie Grehlen 


Kein Menſch hat mir 
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mir geraten hat. Mit Liebe, und die Hauptſache: ohne l 


Sporen und Peitſche!“ 

„Heute will ich Sie nicht weiter auf die Probe ſtellen, 
aber nächſtens müſſen Sie mich mal auf Black Head 
laſſen.“ 

„Gern, Herr Oberſt! Heute gab es noch jedesmal 
einen kritiſchen Augenblick.“ 

„Lieber Himmel, ein gutes Pferd iſt eben ein ner- 
vöſes Inſtrument, mit dem man ſeine liebe Not hat. 
Sonſt wäre es ja keine Kunſt.“ ö 

„Ich habe das Letzte noch nicht aus ihm herausgeholt, 
möchte ihn nicht übertrainieren. Rechne vielmehr damit, 
daß er im entſcheidenden Moment ſein Beſtes hergibt.“ 

„Und im Damenpreis, dachten Sie?“ miſchte ſich 
Gerda ein, die ſich inzwiſchen mit Herrn von der Grehlen 
unterhalten, aber auf jedes Wort geachtet hatte. 

„Ich denke, wenn es ſich nicht um 'ne alte Teekanne 
oder das ominöfe Tintenfaß handelt.“ 

„Nein! Beides winkt Ihnen nicht. Ich habe dafür 
geſorgt, ohne daß ich ahnte, daß es ein ſo perſönlicher 
Wunſch von Ihnen war.“ 

„Sonſt hätten Sie es alſo beim Tintenfaß belaſſen?“ 

„Doch nicht. Ich habe etwas ſehr Schönes gefunden; 
aber machen Sie lieber keinen Anſpruch auf den dritten 
Platz, der zweite und erſte ſind auch nicht zu verachten.“ 

„Da wird mir die Entſcheidung wohl ſchwer fallen.“ 

„Das laffen Sie nur Black Head entſcheiden.“ 

„Freilich! ... Auf ihn allein kommt es an!“ 

„Reiten Sie mit uns, oder wohin ſoll es gehen?“ 
fragte der Oberſt die Herren. 

„Wenn Herr Oberſt geſtatten, ſchließen wir uns an. 
Ich möchte aber Black Head nach Hauſe ſchicken.“ 

„Bitte!“ 

Widding rief den Burſchen mit dem andern Pferd 
heran, ließ ſich den Mantel geben und beſtieg ſeinen 
Fuchs, während Black Head am Zügel heimgeführt 
wurde. Er hatte heute Arbeit genug getan, und der 
Burſche ſollte ihn nicht verderben, gegen den das Tier 
Mißtrauen hatte. — 

Der Oberſt hatte mit Widding geſprochen, und ſo ritt 
Gerda neben Herrn von der Grehlen, aber mit ihren 
Augen und ihren Gedanken war ſie mehr bei den beiden 
Herren vor ihnen. — N 

Dann waren endlich die Dienſtgeſchäfte beendet, und 
als Widding wieder neben Gerda ritt, ſagte er: „Wiſſen 
gnädiges Fräulein, die Geſchichte mit dem Tintenfaß hat 
nun doch ihren Haken bekommen.“ 

„Wieſo?“ 

„Ja!“ lachte der Oberſt. „Man entgeht ſeinem 
Schickſal nicht. Ich habe eben mit Widding geſprochen, 
und er muß ſich langſam an den Gedanken gewöhnen, 
mit Tinte und Feder wieder mehr umzugehen.“ 

„Ach, Adjutant!“ ſagte Gerda. 

„Scheint ſo“, meinte er. „Klitzing wird doch verſetzt, 
und der Graf hat mich vorgeſchlagen zum Erſatz. 
Greuther wird vorläufig Regimentsadjutant. Da ſoll ich 
ihm als Ordonnanz beigegeben werden, ſoll Adjutant 
lernen. Gott,“ ſagte er leiſe, „das Schlimmſte iſt es 
nicht. Im Gegenteil, ſehr angenehm, wenn man wieder 
mal was dazu lernt.“ 
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„Das dürfen Sie nicht ausſchlagen.“ 

„Tu ich ja auch nicht. So arg fürchte ich mich nicht 
vorm Schreiben.“ 

„Das weiß ich von England her. Sie haben eine ſo 
klare, ſchöne Schrift.“ | 
„Die ift mir ja auch zum Verhängnis geworden.“ 

„Und Vater hatte mir kein Wort verraten.“ 

„Er hat es auch mir erſt im Vertrauen geſagt. Gerade 
weil wir heute vom Tintenfaß geſprochen haben. Damit 
ich keinen Unſinn rede und mache. Ich habe natürlich 
blindlings zugeſagt.“ 

„Dann haben Sie oft mit Vater zu tun.“ 

„Nur aushilfsweiſe, bin ja nur zweiter Schreiber, 
ohne alle Selbſtändigkeit.“ 

„Wird auch kommen.“ 

„Vorläufig habe ich bloß die Arbeit 
Schärpe.“ 

„Müſſen Sie wie Black Head immer gleich eine Be— 
lohnung haben?“ 

„Nein. Ich tu's um Gottes Lohn, und weil ich Ihnen 
einen Gefallen damit tue.“ 

„Mir einen Gefallen? — Wieſo mir? Damit habe 
ich doch nichts zu tun. Trotzdem freue ich mich für Sie.“ 

„Damit bin ich mehr als zufrieden.“ 

„So, und nun wollen wir mal das nutzloſe Schwatzen 
fein laffen, bei dem doch nichts herauskommt, und ein flot- 
teres Tempo einſchlagen. Ich kann nicht lange Schritt 
reiten.“ 

Sie ließ ihre Gerte durch die Luft ſauſen, und in tur- 
zem Galopp ging es die Waldſchneiſe hinunter, die zurück 
auf das freie Feld führte. 


i 
k = 


Seit Tagen war ſtrahlend blauer Himmel. 

In den Nächten fror es, aber am Tag taute die 
Märzſonne den Boden wieder auf. 

Der an die Rennbahn ſtoßende See war ſeit Wochen 
gefroren, und eifrig liefen die Wuthenower Kinder dort 
Schlittſchuh, und ſie konnten von fern ſehen, wie am 
frühen Morgen die Pferde ihre letzten Galopps bekamen. 

Zuweilen erſchienen neben den Handwerkern, die die 
Tribünen in Ordnung brachten, Trupps von Kavalle— 
rijten, die für das Rennen übten; denn die Ulanen muß— 
ten die Hürden verſetzen, hatten die Eintrittskarten am 
Eingang zu verkaufen, die Anzeigetafeln zu bedienen 
und ſtanden als Kontrolleure an den Zugängen der 
Plätze. 

Das war nach der langen Winterzeit einmal was 
anderes, und die dazu beſtimmten Ulanen wurden ernſt— 
lich von den andern beneidet, die übergangen waren. 

Arbeiter und Gärtner waren dabei, die Hinderniſſe 
durchzuſehen und die Bahn abzugehen. Hier und da 
wurde ein Raſenſtück feſtgeſtampft, ein Loch ausgefüllt 
und ein Maulwurfshügel wieder eingedrückt und glatt: 
gemacht, damit kein Unglück geſchah. 

Fieberhaft war man bei der Arbeit, und das gange 
Städtchen blickte jeden Morgen erwartungsvoll nach dem 
Himmel, ob der noch immer ſo ſtrahlend blau war, und 
nach dem Barometer, ob es auch nicht gefallen ſei. 

Aber nichts änderte ſich. Eine ſcharfe Froſtnacht kam 
dazwiſchen, allein der folgende Märztag machte alles 


ohne die 
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wieder gut. Das Geläuf war gut imftande. Bei dem 
Sandboden und der Trockenheit der Bahn fchadete die 
Nachtkälte nicht weiter, denn die Mittagſonne drang in 
den Boden wärmend ein. 

Die Wuthenower Pferde waren an den harten Boden 
der Mark gewöhnt, für die einheimiſchen war es eine 
Chance mehr. 

Der Winterpelz war von den Pferden noch nicht her⸗ 
unter. Auf allzu guten Sport konnte man ſich nicht ge⸗ 
faßt machen, aber Wuthenow war diesmal als erſter 
Platz dran. Das war ſchon was wert, war ein Gewinn 
für die Zukunft, wenn man wieder an die ee 
kam. 

Als alte Reitergarniſon, die ſo viel gutes Reiter⸗ 
material geliefert hatte, mußte man etwas für ſich tun, 
um die Tradition aufrechtzuerhalten, die weltberühmt 
war. In den letzten Jahren hatte man wieder ein paar 
der beſten Reiter erhalten, jedesmal den Champion des 
Hindernisſports. 

Die bekannteſten Reiter, wie Herr von Eiger und 
Freiherr von Archim, würden bei dieſer Premiere in den 
Sattel ſteigen und ein Lockmittel abgeben. Auch Graf 
Balk hatte ſeine Pferde genannt. 

Die meiſten Ställe fürchteten freilich das unſichere 
Wetter, und bei der ſtrengen Kälte der letzten Wochen 
war zu wenig Gelegenheit geweſen, die Pferde vor⸗ 
zubereiten. 

Das Wetter blieb gelinde, und am Freitag konnten alle 
Zeitungen melden, daß die Rennen in Wuthenow De: 
ſtimmt am nächſten Sonntag abgehalten würden. 


Da kein Extrazug von Berlin ging, wurde es ein 


Gedränge wie nur an ganz großen Tagen nach Karls- 
horſt oder Hoppegarten. — — — — 

Fritz Widding hatte ſeine Pferde früh hinausgeſchickt. 
Er ſelbſt kam, die gelbe Ledertaſche mit ſeiner neuen 
Rennuniſorm zwiſchen den Beinen, auf dem Krümper⸗ 
wagen mit den Kameraden an. 

Veckenſtedt hatte ſeinen eigenen Wagen und war an 
ihnen ſtolz im Wald vorbeigefahren. Widding ſchien es, 
als habe er ſpöttiſch auf ſie herabgeſehen. Ein klein wenig 
ſchlug ihm doch das Herz, und ihm war behaglicher 
zwiſchen den jungen Dachſen, die auf der Fahrt Thren 
Ulk trieben. 

Black Head war heute morgen ſehr unruhig geweſen. 


Wenn er nun ausbrach? Wenn er vor der Hürde ſtockte, 


ſie refüſierte und entweder ihn abwarf oder die ganze 
andere Geſellſchaft dabei in Verwirrung brachte? Eine 
nette Beſcherung! 

Das mußte bedacht werden, wenn der Hengſt weiter 
ſo wild war. 

Dann hatte er ſich für lange Zeit blamiert. Das ver: 
gaß man ſo leicht nicht. Aber ſchließlich kam er ja erſt 
im vierten Rennen mit Black Head dran. Er konnte alſo 
noch immer überlegen, ob er nicht im letzten Augenblick 
Reugeld zahlen wollte. 

Wenn Black Head weiter einen ſo wenig zuverläſſigen 
Eindruck machte wie heute morgen, tat er am geſchei— 
teſten, ihn zurückzuziehen. 

Wenn Grehlen ihn nur richtig führte. 
Freund heute noch nicht zu Geſicht bekommen. 


Er hatte den 
Mit ihm 
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mußte er die Sache noch beſprechen. Und auch Gerda 
von Oettgen ſollte ihm raten. Wenn ſie ihm zuredete, 
dann war ihm alles gleich. 

Vorläufig handelte es ſich um das Eröffnungsrennen. 
in dem er Graf Orligs Geſina reiten ſollte, da Morton 
nicht auf dem Poſten war. Die Stute war eine glänzende 
Springerin und offenbar in beſter Form. Er hatte 
ſie ein paarmal in der Arbeit geritten; ſie ging ſehr ſchnell, 
und er hatte außer dem Grafen Balk, der ſeinem Knox 
mehr einen ernſthaften Probegalopp geben wollte, nur 
Klitzings Stute Fanella zu ſürchten. Mit der andern 
Geſellſchaft würde er ſchon fertig werden. Die Gefina 
kam raſch in Schwung, und jedenfalls hatte er die Chance, 
daß er ſich mit ihr nicht blamierte. 

Schon hörte man die Muſik der Regimentskapelle — 
ein Auto ſauſte an ihnen vorbei — ſie mußten auf dem 
loſen Sommerweg fahren, denn jetzt kam Auto hinter 
Auto, ein paar davon Berliner Droſchkenautos, andere 
aus der Umgegend, ein Viererzug von einem nahen 
Gut — das ſtaute ſich hier, und nun ſchob ſich alles 
auf der ſchmalen Zufahrt zur Bahn in eine lange Kette. 
und man hörte das Schnauben der aufgeregten Pferde 
und das Tuten der Hupen, in das ſich das immer lauter 
werdende Geſchmetter des Trompeterkorps miſchte. — 

Sie ſprangen ab, ehe der Wagen noch hielt. Widding 
allein blieb figen, um bis zur Tribüne, unter der fih 
Ankleideraum und Wage befanden, zu gelangen. 

Sein Burſche wartete ſchon auf ihn und nahm ihm 
den Handkoffer ab. 

„Gott, Widding. Sie hätten auch bloß den Mantel 
überziehen und ſich nicht mit dem Koffer ſchleppen 
brauchen.“ 

„Ach nee, iſt mir lieber ſo, wenn ich zu wechſeln und 
damit was zu tun habe. Schließlich paſſiert einem was. 
Dann hat man doch wenigſtens noch 'nen anſtändigen 
Rock.“ 

„Sie haben ſich wohl einen extraleichten Reitdreß zu⸗ 
gelegt?“ fragte Greuther. 

„Habe ich.“ 

„Sie Uppling! Sie werden frieren, trotz der Sonne.“ 

„Nee, mir ift hölliſch warm, kann ich Ihnen ſagen.“ 

„Sie reiten gleich im Eröffnungsrennen?“ 

„Ja, die Geſina.“ 

„Da gratuliere ich. Das möchte ich auch.“ 

„Weshalb haben Sie es nicht geſagt?“ 

„Habe ich, aber der Graf hat ſich auf Sie kapriziert, 
hält was von Ihnen, vor allem die Gräfin.“ 

„Ob hinterher auch noch?“ 

„Iſt Herr von Widding ſchon da?“ rief eine Stimme 
aus dem Wageraum. 

„Befehl! Hier!“ 

„Ach bitte, Herr von Widding. Wenn Sie ſich gleich 
wiegen laſſen möchten.“ 

„Muß mich erſt umziehen.“ 

„Soviel Zeit haben Sie noch. Dann nehmen wir erſt 
Graf Balk dran.“ 

Der lange, dürre Graf mit der läſſigen Haltung und 
dem ſcharfen Pferdegeſicht, der auf allen Rennbahnen 


. gefürchtet war, hatte drei Pferde genannt, die noch nie- 


mand kannte. Er begrüßte Widding mit einem Hände⸗ 
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druck und fagte: „Na alſo, Widding, was ich Ihnen ſchon 
immer geſagt habe. Und mit der Geſina ſetzen Sie mich 
gleich matt.“ 

„Glauben Sie?“ 

„Freilich. Zehn zu eins.“ 

Dann fetzte er ſich auf die Wage. 

„Ich weiß gar nicht, weshalb ich da Knox noch ſattle.“ 

In dem abgegrenzten Wageraum drängten ſich die 
Uniformen der Mitglieder und Rennreiter. Die Tri⸗ 
bünen waren überſüllt, ebenſo die andern Plätze. 

An den Eingängen über⸗ 
all ſtanden die Ulanen mit 
ihren weißen Binden um 
den Arm und walteten als 
Kontrolleure ihres Amtes. 
Nur am Toto war Zivil. 

Dann klang die Glocke 
zum Satteln — zum aller⸗ 
erſtenmal in dieſem Jahr. 

Am Totaliſator wurden 
die Nummern aufgeruſen, 
und ſchon ſtellten ſich die 
erſten Wetter ein. Die einen, 
ohne einen Blick auf die 
Pferde geworfen zu haben, 
die andern, nachdem ſie mit 
kritiſchen Blicken erſt die 
Bäule beſichtigt hatten, die im 
Wald zwiſchen den Bäumen 
ſpazierengeſührt wurden. 

Wieder klang die Glocke 
— die Reiter ſtiegen auf, und 
ſechs Pferde ſtellten ſich 
dem Starter Rittmeiſter von 
Schützing, der, die rote Fah⸗ 
ne unterm Arm, die Hände 
tief in die Taſchen des Man⸗ 
tels verſenkt, links von den 
Tribünen mit Herrn von 
Greuther, der die Bahn unter 
ſich hatte, auf und ab ging. 

Die ſechs Pferde kan⸗ 
terten an der Tribüne vor⸗ 
bei und ſprangen die dort 
aufgeſtellte Probehürde. — 
Dann kamen ſie im Schritt zu dem Start zurück. 

Einen Blick warf der Starter noch auf die Liſte der 
ausgeloſten Plätze, gab ſeine Anweiſungen, zögerte noch 
ein Weilchen für die Nachzügler, die ſich an den Wett⸗ 
maſchinen drängten, dann hob er die Fahne — in leid⸗ 
licher Ordnung ſtanden die ſechs Konkurrenten — dann, 
während ſie ſchon anſprangen, ſenkte ſich die rote Fahne, 
er trat zur Seite, und die Pferde wurden zum erſtenmal 
in dieſem Jahr auf die Reiſe geſchickt. Fritz Widding hatte 
die Nummer fünf gezogen, aber das beſagte auf der fur- 
venreichen Bahn nichts, da die Innenſeite bald rechts, 
bald links lag. Er war gut abgekommen und lag an 
dritter Stelle. Graf Balk mit zehn Längen Letzter. 

Mit voller Ruhe ging Widding in dies Rennen. Er 
hatte noch die Inſtruktion erhalten, erſt die letzten ſechs⸗ 
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42.— 50. Tauſend 

Dieſes reich illuſtrierte Sonderheft berichtet über die wichtigſten Feſt⸗ 
lichkeiten unſeres Kaiſerhauſes in dieſem Jahre, vornehmlich über das 
Resierungsjubiläum des Kaiſers und die Hochzeit der Prinzeſſin Viltoria 
Luiſe. Beſonders zu erwähnen find die glänzenden Zeichnungen des 
bekannten Künſtlers Matania von den feſtlichen Veranſtaltungen im 
Schloſſe und in der Potsdamer Garniſon⸗Kirche, die die illuftrative 

Berichterſtattung des Photographen wirkungsvoll ergänzen. 
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hundert Meter der Stute den Kopf frei zu geben und ſie 


laufen zu laſſen, bis dahin aber ſtets an dem Führenden 
zu bleiben. 

So ließ er ſich denn mit Ruhe führen, und ſchon nach 
dem Mauerſprung, der direkt auf die Tribüne zu ging, 
hatte ſich das Feld auseinandergezogen, zwei liefen 
zwanzig Längen hinterher, Graf Balk hatte auf⸗ 
gegeben. Die vorderen drei Pferde aber hielten zu⸗ 
ſammen und überſprangen die Mauer faſt gleichzeitig. 
Nun galt es, noch einmal die ganze Bahn zu umreiten. 

Drüben an dem See, wo 
ein paar Schlittſchuhläufer 
ſich tummelten — als ſie den 
Flechtzaun hinter ſich hatten 
und Widding fühlte, wie 
friſch Geſina noch ging — 
gab er der Stute einen 
Augenblick den Kopf frei, und 
ſie ſchoß ſo energiſch vor, 
daß ſie die beiden Konkur⸗ 
renten ſpielend abſchüttelte 
und mit drei Längen 
vorn lag. 

Am Wall verhielt er fie 
ein wenig, ließ fie dann 
wieder ausgreifen, denn 
hinter ihm machte Berndall 
alle Anſtrengungen, an ihn 
heranzukommen. 

Fritz Widding ſah ſich um, 
ritt ruhig an die letzte 
Hürde heran. Nur nicht jetzt 
ſcheitern! dachte er. Nach 
dieſem Sprung, als er dicht 
hinter ſich Galopp hörte, for⸗ 
derte er Geſina ganz kurz auf, 
und ihm entgegen ſchwoll 
ſchon das aufgeregte Brauſen 
von der Tribüne. Er ſah 
ſich nicht mehr um, ſondern 
ließ die Stute ausgreifen, und 
mit zehn Längen kam er 
unter vereinzelten Bravos der 
Zuſchauer duchs Ziel, wo 
ein Dutzend Photographen 
ihren ſchwarzen Kaſten auf den erſten Sieger des Jahres 
richteten, um ihn der Mit⸗ und Nachwelt zu überliefern. 

Verhalten kam Berndall hinter ihm ein. 

Graf Orlig kam eilend auf die Bahn. 

„Freut mich, Widding“, ſagte er. „Aber ſo toll 
brauchten Sie im Finiſh nicht ins Zeug zu gehen. Bern⸗ 
dall war fertig. Schadet nichts. Beſſer ſo; aus zu kurzen 
Kopfſiegen mach ich mir nichts, wenn es auch hübſcher 
ausſieht.“ 

„Laſſen Sie, Widding!“ warf Greuther ein. „Das 
wird ſchon noch kommen.“ 

„Für die Photographen wären freilich ein paar kämp⸗ 
fende Pferde im erſten Rennen hübſcher geweſen.“ 

„Was kümmern uns die Photographen. Vielleicht 
haben ſie die zehn Längen bis zu Berndall noch mit auf 
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die Platte gekriegt. Der hätte ja aufrüden können.“ 

„Na, das kann man ihm nicht übelnehmen, daß er 
abſtoppte, wo die Ausſichtsloſigkeit ſo klar lag.“ 

Sie waren, vom Tuſch des Trompeterkorps empfan⸗ 
gen, an der Wage angekommen, wo Widding, der als 
Letzter eingeritten war, abſprang und ſeinen Sattel 
nahm, um in der Wage zu verſchwinden. 

Am Eingang ſtand der Oberſt, der ihm wortlos zu— 

nickte, und Widding hörte, wie er zum Major von Hüb⸗ 
ner ſagte: „Freut mich, daß es einer unſerer Herren er- 
wiſcht hat. Den Fremden hätte ich den erſten Sieg nur 
ſchweren Herzens gegönnt.“ 
Wiidding warf einen Blick auf die Tribüne, und er 
ſah gerade in die Augen von Gerda Oettgen, ſah das ver⸗ 
gnügte Zucken ihres Mundes, und einen ganz verſteckten 
raſchen Gegenblick ſchickte er zu ihr und Hete hinauf, die 
neben ihr ſtand. Er hatte ſonſt niemand unter all den 
hundert Leuten erkannt, nur das Geſicht ſeiner guten 
Freundin hatte ihn aus der großen Maſſe angelacht. Das 
war ihm Gewinn genug. | 

Er fühlte ſich plötzlich ganz ſtark, und als er zurück⸗ 
gewogen war, da gratulierten ihm die Kameraden neid⸗ 
los. Greuther ſagte: „Ich platze vor Neid. Ja, wenn 
man einen ſo guten Gaul unter ſich hat.“ 

„Na, wiſſen Sie,“ ſagte ein anderer, „Berndall und 
Oeſtrau ſind als Gegner nicht zu verachten, und die Ge⸗ 
fina iſt unter Widding beſſer gegangen als je. Er hat 
einen federleichten Sitz.“ 

„Der Widding hat wirklich koloſſales Schwein, den 
erſten Sieg im Jahr.“ 

„Bin nur begierig, wie das mit ſeinem Black Head 
wird.“ 

„Wenn er ihn nicht noch im letzten Augenblick zurück⸗ 
zieht, ja. Er iſt drüben im Wald, ein temperamentvoller 
Burſche, heute unruhiger als je.“ 

Sie gingen an der Auszahlkaſſe vorbei. 

„Was gibt es denn?“ 

„Ganz fein, 46 für 10.“ 

„Wenn man das gewußt hätte.“ 

„Ja wenn! Aber dann wäre es auch ſchon weniger 
geweſen. Ganz gut, daß wir hier nicht an den Toto 
dürfen.“ 

„Sie freilich machen ſich nichts daraus, rühren ja auch 
keine Karte an, aber unſereinem prickelt's in den Fingern, 
weil man es von anderen Bahnen ſo gewöhnt iſt.“ 

„Da ſind ja die Pferde zum zweiten Rennen.“ 

„Darin läßt Prinz Heinz ſeine Neuerwerbung Boling— 
broke laufen?“ 

„Darauf müßte man eigentlich ſetzen.“ 

„Sie ſind unverbeſſerlich, Greuther.“ 

Die Menſchen ſtrömten ſchon wieder der Bahn zu, 
ein merkwürdiges Gemiſch aus Großſtädtern und Wuthe— 
nowern, viele Buchmacher dazwiſchen, die gekommen 
waren, auch wenn es heute nichts zu verdienen gab. Die 
Damen hielten ſich auf den Tribünen, nur die jungen 
Mädchen drückten ſich durch die Menſchenmenge, immer 
geſchützt von den Offizieren oder ſonſtigen Bekannten. 
Eine ſeltſame Miſchung aller Menſchenklaſſen, die hier 
durcheinanderwogten, während die beiden Offiziere zum 
Sattelplatz gingen. 


Dort ſtand Widding bei ſeinem Black Head, der auf⸗ 


geregt in den hellen Sonnentag wieherte. 


Ein paar Schritte davon Grehlen neben Gerda und 
Hete von Oettgen. 

„Na, Grehlen, wie iſt das heute mit Ihnen?“ fragte 
Greuther. 

„Gar nicht! Ich denke nur eine Statiſtenrolle zu 
ſpielen.“ 

„Ja,“ ſagte Hete, „wie uneigennützig. Er will für 
Herrn von Widding die Kaſtanien aus dem Feuer holen 
und ihn über die Hürden bugſieren.“ 

„Ein prächtiges Tier. Wenn man ihm nur den Ber- 
brecher austreiben könnte.“ 

„Nur mit Liebe, meine Herren. Zuckerbrot, nicht mit 
der Peitſche.“ 

„Alſo wie iſt das, gnädiges Fräulein“, wandte ſich 
Widding an Gerda von Oettgen. „Soll ich es wagen? 
Gegen Veckenſtedts Pirat und gegen ſolche Reiter wie 
Eiger und Zoller?“ 

„Aber gewiß! Daß Sie reiten können, das wiſſen die 
Leute, alle haben das eben geſehen. Setzen Sie ruhig 
Ihren jungen Ruhm aufs Spiel. Von Black Head wiſſen 
auch alle, was für ein ſchwieriges Pferd es iſt. Viel 
Vertrauen wird er nicht tragen. Es iſt eben ein Experi⸗ 
ment, das gewagt werden muß.“ 

„Wenn Sie es ſagen — gut.“ 

„Na, natürlich, Widding, laß es drauf ankommen“, 
ſagte Grehlen. 

„Gut, machen wir“, ſagte er entſchloſſen. 

„Aber nun wollen wir das zweite Rennen nicht ver- 
ſäumen. Die Pferde ſind ſchon am Start. Oh, oh! 
Sehen Sie nur, was das Pferd des Prinzen, Volingbroke, 
für einen Tanz aufführt. Na, das ſieht doch zu komiſch 
aus, wie zwei Leute den Gaul halten müſſen. Ein Pferd. 
das wie ein Krebs rückwärts geht.“ 

„Dazu hat Black Head auch große Luſt. Der machte 
früher ebenſo tolle Kapriolen wie der neue Engländer.“ 

„Da, falſcher Start! ... Er ift nicht mit abgeſprungen, 
ſondern geht nach der andern Seite. Verfluchte 
Situation.“ l 

„Ja“, ſagte Widding leiſe zu Gerda. „Hören Sie 
nur, wie die Leute ſich freuen. Am Start iſt Black Head 
im allgemeinen ruhig. Wenn nur die Muſik nicht wäre.“ 

„Wollen Sie beim Aufkantern die Verſuchshürde 
ſpringen?“ ſragte ſie und ſah ihn an. 

„Aber warum nicht?“ warf Grehlen ein. 

„Ich täte es lieber nicht“, meinte Gerda. „Denken 
Sie; gerade vor der Tribüne. Das iſt riskant, wenn 
es nicht in voller Fahrt geſchieht.“ 

„Alſo, Grehlen. Gnädiges Fräulein hat ganz recht. 
Wenn Black da refüſiert, iſt es um das ganze Rennen 
geſchehen.“ 

„Das mußt du ſelber entſcheiden, Widding“, ſagte 
Grehlen. „Ich ließe es drauf ankommen. Beſſer jetzt 
als ſpäter.“ 

„Ich fürchte die vielen Menſchen. Wenn er erſt mal 
Rennen iſt, ſpricht das nicht weiter mit.“ 

„Oh — Lariſch iſt geſtürzt.“ 

„Wo?“ 

„Am großen Eraben. Er ſteht ſchon wieder auf.“ 
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„Und das Pferd?“ 

„Galoppiert hinterher.“ 

Das Feld brauſte an ihnen vorbei. Die beſten Reiter 
waren im Rennen, und es war ein Vergnügen, wie 
ſpielend die Tiere über all die Hinderniſſe gingen. Die 
kleine Bahn war überaus offen, ganz überſichtlich, nur 
links von Weidenbüſchen begrenzt, die den Exerzierplatz 
von dem Geläuf trennte. Hinten und rechts hin zog ſich der 
See, dort liefen fünfzig, ſechzig Kinder Schlittſchuh. 

Zuweilen fegte ein kalter Windſtoß über die Ebene, 
und die Zuſchauer verſenkten die Hände tiefer in die 
Taſchen, und ein leiſes Getrappel von kalten Füßen war 
auf der Tribüne zu hören. 

Das Rennen ging zu Ende. 

Die beiden Reiter lagen an der Spitze, Freiherr von 
Eiger und Herr von Archim, die in der letzten Saiſon die 
gleiche Zahl Siegesritte errungen hatten. Im letzten 
Sprung errang der friſchere Totenkopfhuſar den Sieg. 

Das Jagdrennen der Halbblüter brachte auf der Renn⸗ 
bahn unbekannte Pferde, Dienſtpferde mit ſtolzen Namen. 

Auf gut Glück wurde diesmal das Geld an den Toto 
getragen. Die Pferde oder ihre Form kannte kein 
Menſch. Während ſonſt ſolch ein Rennen ziemlich 
gleichgültig verlief, wurde heute bei der Premiere, wo 
man noch nicht im Verluſt war und alles mehr ſcherz⸗ 
haft auffaßte, manch ein Goldſtück riskiert, das man von 


vornherein verloren gab. 


* * 
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Endlich kam das Damenpreisrennen. 5 

Vor der Tribüne, von einem Unteroffizier bewacht, 
ſtanden die ſilbernen Ehrenpreiſe, die von den Damen 
des Regiments gegeben waren. 
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Der Gabentiſch war eifrig umdrängt, obgleich die 
Preiſe nicht eben allzu üppig waren, aber geſchmackvoll 
und praktiſch waren ſie. 

Gerda war mit Hete zum Sattelplatz im Wald ge⸗ 
gangen. Sie trat an Black Head heran, und heimlich 
ſchob ſie ihm ein Stück Zucker ins Maul, an dem er 
eifrig knabberte. Dann klopfte fie ihm den Hals, und er 
ſtand ganz ſtill. 

Fritz Widding unterſuchte noch einmal die Ban⸗ 
dagen, prüfte den Sattelgurt, ſah die Bügelriemen nach 
und ließ ſich in den Sattel heben. 

Stumm reichte Gerda ihm die Hand und nickte ihm zu. 

„Na, weißt du,“ ſagte Hete, während ſie der Tri⸗ 
büne wieder zugingen, „wenn du mir nun noch ein⸗ 
reden willſt, daß du dich für ihn nicht intereſſierſt, dann 
mußt du mich für das größte Schaf auf der Welt halten.“ 

„Aber Herzchen, wann hätte ich je abgeleugnet, daß 
ich mich für ihn intereſſiere?“ 

„Sag nicht Herzchen zu mir! Ich bin nicht dein 
Herzchen.“ 

„Nun denn alſo: Närrchen!“ 

„Erſt recht nicht. Sag lieber zu deinem Fritz 
Herzchen.“ 

„Aber ich denke nicht daran.“ 

„Na, mir iſt ſo, als ob du das nach binnen vierund⸗ 
zwanzig Stunden tun wirſt, vorausgeſetzt, er blamiert 
ſich jetzt nicht mit ſeinem famoſen Black Head unſterblich 
bis auf die Knochen.“ 

„Ich glaube faſt, das wünſchſt du mir?“ 

„Nein, Gerda das nicht! So gewiß nicht, wie ich davon 
überzeugt bin, daß Fritz von Widding doch noch einmal 
mein Schwager wird.“ (Fortſetzung folgt.) 
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Das Tier als Maß aller Dinge. 


Von Dr. Johannes Kleinpaul. 


Es iſt bekannt, daß der Menſch das Maß aller Dinge 
iſt, wenn auch in anderer Weiſe, wie es der alte griechiſche 
Philoſoph ſich gedacht. Wir meſſen mit dem Fuß, mit 
dem Schritt, vom Scheitel bis zur Sohle, mit der Spanne, 
mit der Elle und mit — Blicken. 

Demgegenüber iſt es ſehr intereſſant, daß in vielen 
und zum Teil recht wichtigen Dingen auch allerlei Tiere 
als Maßeinheiten dienten. Beſonders ſind die Rechts⸗ 
anſchauungen des Landmanns voll ſolcher Beziehungen, 
wie fie ſich aus deffen ſtändiger Beobachtung des Tier- 
lebens in freier Natur ergeben. Und merkwürdigerweiſe 
leiten uns dieſe Dinge in die fernſte Vorzeit unſeres 
Volkes zurück. Faſt alle Beiſpiele, die ich finden konnte, 
weiſen auf Wodan, den wilden Jäger, hin. Abermals ein 
Beweis, wie ſehr der Wodanglaube das Leben unſerer 
Vorfahren beherrſchte. Denn dem Wodan waren faſt alle 
Tiere heilig, die ich hier nennen werde. Vor allem das 
Rind, der Rabe, der Schwan, die Gans, der Hund. 

Der Rabe und der Schwan, die Begleiter des wilden 
Jägers, wurden auffälligerweiſe ſelbſt noch in chriftlicher 
Zeit als Orakel benutzt. Ehe der oldenburgiſche Graf 
Udo das Kloſter Raſtede gründete, ließ er in Olden— 
burg einen Schwan fliegen. Dieſer flog zuerſt nach 
Wiefelſtede (Zweifelſtätteß, einem alten, wichtigen 
Scheidepunkt, dann aber wählte er Raſtede zu ſeiner 


Raſtſtätte. Dort gründete Udo ſein Kloſter. Ebenſo 
wurde im Jahr 1050 das Georgenſtift von Naum: 
burg gegründet, wo ein Rabe ſich niederließ, den man, 
um ein Auſpizium herbeizuführen, fliegen ließ. 
Dieſes geſchah in einem alten, heiligen Hain, unter deſſen 
Linden 400 Jahre ſpäter der unſelige Bruderkrieg ge— 
ſchlichtet wurde. 

Den Raben und das Rind treffen wir in allerlei 
Flurbeſtimmungen. 

Wie groß ſoll denn wohl ein rechtſchaffener Acker 
ſein? So groß, wie man mit einem Joch Ochſen an 
einem Morgen umpflügen kann. Das iſt dann ein 
„Morgen“. Wieſen bemißt man danach, wieviel eine 
Kuh — frißt. Ein Grünland, von dem er eine Kuh den 
Winter über durchfüttern kann, nennt der Schweizer 
einen „Imbiß“. So regelt ſich auch noch eine andere 
Magenfrage. Bei ſeinem Anzug bewillkommnet man 
den jungen Bauer mit einer Kanne voll Bier, „da von 
vier Kühen die Milch eingehet“. — Und wie lang ſoll 
man die Furchen ziehen? „So lange ſoll man 
pflügen, wie ein Rabe auf dem Rad (Galgen) eine Nuß 
eſſen möge.“ 

Am Maitag, dem 10. „alten Mai“, beſieht ſich der Bauer 
feine Saatfelder. Dann foll der Roggen fo hoch Steben, 
daß ſich ein Rabe darin verbergen kann, in guten Jahren 
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ein Rind. In der Morgenfrühe des Pfingſtmontags läßt 
jih fogar ſchon der Ertrag des heranwachſenden Ernte- 


jegens überſchlagen: fooft die Wachtel vor Sonnenauf⸗ 


gang ſchlägt, ſo viel wird der Malter Korn koſten. 
Wer aber ſeinen Acker verwildern läßt, ſo daß die 
Ochſen zwiſchen dem Geſtrüpp verſchwinden und es nicht 
mehr niedertreten können, dem wird der Beſitz genom⸗ 
men und wieder zum Gemeindewald geſchlagen. Für 
ein verwahrloſtes Haus gibt es folgende ſeltſame Be- 
ſtimmung: „Wo ein Loch im Dach gefunden wird, ſo 
groß, daß man ein Geſpann Eſel hineinwerfen kann, ſo 
ſoll man das ahnden.“ 

Ein Brückweg ſoll „alſo weit ſein und alſo hoch, daß 
zween gewiede (gehörnte) Ochſen darüber mit gebeugten 
Knien möchten kommen ohngehindert“. „Eine Brücke 
braucht nicht ſtärker zu ſein, denn was zwei Ochſen dar⸗ 
über fahren möchten.“ Zwei Gehöfte ſollen ſo weit von⸗ 
einander entfernt ſein, „als eine Feldhenne in einem 
Flug fliegen kann“. Ein Zinshahn iſt groß genug, 
wenn er auf einen Stuhl, einen Eimer hüpfen kann, 
eine Gans zinsbar, wenn ſie im Schmuck ihrer Federn 
mit verſchränkten Flügeln geht. Sie haben dann das 
Maß „in ſich“. Ein Laib Brot ſoll ſo groß ſein, daß 
man es auf den Fuß ſtellen und dann oberhalb des 
Knies noch ein Frühſtück für einen Knecht und einen 
Hund abſchneiden kann. Wenn der Vogt den Zins 
einholt, ſollen ſeine Pferde bis an den Bauch im 
Stroh und bis an die Naſenlöcher im Hafer ſtehen. „So⸗ 
weit die Gänſe ihren Kopf durch einen Zaum ſtecken, ſo 
weit haben die Gänſe recht.“ 

Folgendermaßen bezeichnet ein Minneſänger das 
Ideal eines Frauenfußes. Ein ſchöner Frauenfuß 
muß ſo beſchaffen ſein, daß ein Vögelchen unter 
den Riſt ſchlüpfen kann. Sehr ſinnig ſind auch 
folgende Beſtimmungen: Das Wetterauer Waſſer⸗ 
gerichtsweistum ſagt über die Höhe des einzuſchlagenden 
Waſſerpfahls: „Das Waſſer ſoll alſo gerichtet ſein und 
der Müller ſein Wehr nit höher erheben, daß ein Bien 
auf des Nagels Kopf, ſo mitten im Pfahl ſteckt, fliegen, 
ſich darauf aufhalten und des Waſſers, ungenetzt und 
unverletzt (in bezug auf) ſeine Füße und Flügel, trinken 
und genießen kann.“ Und im Ruhrrecht heißt es: „Wenn 
das Waſſer ein Stück von ſeinem Land abreißt und fort⸗ 
treibt, der ſoll ihm nicht folgen, ſondern derjenige, an 
deſſen Landſtück es angeſchwemmt wird, mag es ge⸗ 
nießen als ſein Eigen. Bliebe ihm aber auch nur ſoviel, 
daß eine Gans mit ihren Jungen darauf ſitzen könnte, 
und würde dort ſpäter wieder Land angetrieben, dann 
ſoll er es benutzen mit allen ſeinen Nachkommen.“ 

Heſſiſche Überlieferungen laſſen die Landesgrenze 
durch Tiere ausmeſſen. Entweder iſt es ein blindes 
Pferd, das die neue Grenze abläuft, oder ein rückwärts 
kriechender Krebs, der die vielen Ecken und Winkel 
gemacht hat. Letzteres erzählt das Volk von der Ab⸗ 
markung zwiſchen dem Dorf Wilmshauſen und der 
Stadt Münden, zwiſchen den Städtchen Kleinenberg und 
Lichtenau im Paderbornſchen. Es gemahnt an den 
Krebs des Schildbürgerbuches, der das Tuch zerſchneidet. 

Bei dem Sonnenlehen von Godolphins Hauſe in 
Wales handelt es ſich um die Schnelligkeit von 
Schnecken. Vor dreihundert Jahren, ſo wird erzählt, 
ſaßen die Häupter der Familien St. Aubyn und Go— 
dolphin beiſammen, als der eine ein Paar Schnecken 
vom Boden aufhob, ſie auf den Tiſch ſetzte und vorſchlug, 
ſie wettlaufen zu laſſen. Godolphins Schnecke war die 
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langſamere. Deshalb kitzelte er ſie mit einer Nadel, um 
ſie anzuſpornen. Sie nahm das aber übel, zog ſich in 
ihr Gehäuſe zurück und lief überhaupt nicht weiter mit, 
ſo daß Godolphin die Wette verlor. Deshalb muß ſein 


Geſchlecht heute noch ſeinem Partner alljährlich beſtimmte 


Abgaben zinſen. 

Um etwas Uhnliches handelt es ſich auch in der oft» 
frieſiſchen Sage von Weert Knurr. Das war ein armer 
Schelm, den ſein Herrlichkeitspatron wegen Dieberei 
— unſchuldig — in Dornum hängen ließ. Seither, 
ſobald die Geiſterſtunde ſchlägt, kräht der Hahn und 
macht der Geiſt des Weert Knurr einen „Hahnenträ“ 
(Hahnenſchritt) auf den Ort zu. Wenn er ihn erreicht, 
wird die Meeresflut Dornum erſäufen. — Hoch oben im 
Aargau wird dagegen eine Bergwieſe „Hahnenkräh“ ge⸗ 
nannt, weil man bis dorthin die Hähne aus den nächſten 
Städtchen krähen hört. So mißt wohl auch das Land⸗ 
volk nach dem Hundegekläff „einen Hundeblaff weit“. 

In anderen Fällen maß man mit der Schnelligkeit des 
Pferdes. So z. B. in folgender däniſchen Sage: König 
Waldemar ſchenkte dem heiligen Andreas in Slagelſe 
um das Jahr 1205 ſoviel Land, wie er auf einem neun 
Nächte alten Füllen, während der König im Bad 
ſäße, umreiten werde. Andreas ritt ſo ſcharf, daß die 
Hofleute zu Waldemar eilten und ihn ermahnten, ſchnell 
aus dem Bad zu ſteigen, ſonſt umreite der Heilige das 
ganze Reich. 

Allbekannt ift die Sage von der Gründung Kartha: 
gos. Weniger bekannt iſt, daß man es auch von 
anderen Städten in germaniſchen Ländern erzählt. Ivar, 
Ragnar Lodbroks Sohn, läßt ſich von König Elle in Eng⸗ 
land ſoviel Land abtreten, als eine Ochſenhaut bedecken 
kann. Ivar verſchafft ſich die Haut eines alten Ochſen, 
läßt ſie wohl gerben und dreimal ausſpannen, hernach 
in ſchmale Riemen ſchneiden, und umzieht damit eine 
weite Strecke. Darauf wird dann eine große Burg out, 
geworfen, die Lundanaborg, das heutige London. 

Sehr ſpaßig hören ſich dagegen folgende Beſtimmun⸗ 
gen aus dem Sweinheimer Vogteirecht an: „wer den 
koſten (Kaſten, Rechnung) führet, dem ſollen die herren 
von Frankfurt (a. M.) geben laſſen einen wagen mit 
holz, faul und ſauer, übel geladen und übel gebunden, 
auf daß eine atzel mit ufgerekten ohren dadurch fliegen 
und kommen kann.“ 

Alle dieſe Mitteilungen ſollen nur als Beiſpiele gel⸗ 
ten, denn ſie laſſen ſich leicht auf mannigfache Weiſe 
ergänzen und vermehren. Das mag dem Studium der 
einzelnen Leſer und Leſerinnen vorbehalten bleiben, 
denn auch heute noch trifft man dergleichen, wenn man 
nur ein ſcharfes Auge und ein feines Gehör dafür be⸗ 
ſitzt, hier und da in der Sprache des Volks an. Das alles 
zeigt, wie die einfachen Leute, die mit ihrem Vieh unter 
einem Dach wohnen, vielfach ihre Gefährten in den 
Tieren ſahen und ſie dadurch zu allerlei Beſtimmungen 
heranzogen, die in erſter Linie menſchlichen Intereſſen, 
Fragen des Beſitzes, der Größe, Kraft und nicht weniger 
des Bedürfniſſes als der Leiſtung galten. Infolgedeſſen 
wurden die Verhältniſſe nicht nur an den Menſchen, ſon⸗ 
dern auch an den Tieren gemeſſen. 

Die Tiere ſind ſich deſſen ſogar zum Teil bewußt. 
Wer's nicht glaubt, gehe in den erſten beſten Garten. Da 
mißt der ſchwarze Starmatz mit ſeinem Schnabel wie 
mit einem Zirkel die Weite des Flugloches in ſeinem 
Niſtkaſten aus. Und ſo baut ſich jedes Tier ſeine Woh⸗ 
nung genau ſo groß, nicht größer, als es ſie braucht. 
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Das elſäſſiſche Dorf. 


Von G. Dumſtrey. — Hierzu 10 Spezialaufnahmen der „Woche“. 


Ein elſäſſiſcher Schriftſteller, der unlängſt das Thema nicht ins Gewicht falle, ſeine Gegenwart zu finden, 
von dem Wert ſranzöſiſcher Kultur behandelte, prägte und aus ihm werde einſt feine Zukunft, feine deutſche 
dabei das Wort: Das Elſaß ſei das Land der Ebene. Zukunft emporwachſen. Aus der deutſchen Bauern⸗ 
Auf dem rechten Rheinufer, deſſen Struktur ſich ſonſt ebene des Elſaß. 
in nichts von dem Land an den Vogeſen unter⸗ Wenn das richtig iſt, ſo kennt der Deutſche aller⸗ 
ſcheide, brächten ſchmale und bis auf den Rücken des dings das Elſaß nicht. Diefe Ebene durchfliegt er 
Schwarzwaldes ſich emporwindende Fluß: und Badh: meiſt im Schnellzug, das Auge ſucht das prächtigere 
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täler Siedelungen und n SA pn Gebirge. Es ſtellt hier 
Kultur auf die Höhe, auf s = höchſtens die quellende 
der ein wohlhabender Ort einne Ag Fruchtbarkeit der Vege— 
| 2 Er 


tation feft, eine unerhörte 
Farbenpracht der Wie— 
ſengründe, blühende 
Obſtbäume auf den 
Aeckern Kulturen, die 
kälteren Gegenden ſremd 
ſind, Tabak, Hopfen, ſo— 
gar der Wein rückt teil— 
weiſe in die Ebene vor. 
Auch die Zahl und Größe 
der Ortſchaften überraſcht. Aber 
ſie präſentieren ſich dem flüch— 


ſich an den anderen reihe. 
Den Vogeſen ſehlten 
dieſe Täler, ſie ſeien ver— 
gleichsweiſe menſchen— 
leer, ihre Bewohner 
arm, der Kamm geradezu 
öde. Die Kultur mit ihren 
Segnungen komme nicht 
bis hierher herauf, der Ge— 8 
birgler müſſe, um fie zu ges- W 
winnen, in das Tal hinab. 
Hier ſei die Vergangenheit des S Berti 
Landes zu ſuchen, hier in den Qand: ` a tigen Blick nicht beſonders, ihre 
ſtädtchen, den unzähligen reichen Dör— S Eigenart entdeckt ſich erſt dem ſchär— 
fern, gegen die ſelbſt die große Kapital— — —— feren Hinſehen. Auf dem Land gilt 
macht der vereinzelten Induſtriezentren Sonntagsidyll im Dorf. eben das Sein überall mehr als der 
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Schein, und die Wirklichkeit iſt hier rauh und ſchmuck⸗ 
los. Ein ſolches elſäſſiſches Bauerndorf unterſcheidet ſich 
an Größe und Volkszahl nicht von der Landſtadt, nur 
daß dieſe als Zeichen früherer Selbſtändigkeit Reſte der 
alten Mauer und den trotzigen Torturm bewahrt hat. 
Dort waren höchſtens das Schloß des Grundherrn und 
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Häuſergruppe und Straße 


in Bläsheim. 


die Kirche beſeſtigt, ſie ſind 
in dieſer Geſtalt noch hier 
und da erhalten. Aber 
ſonſt ſind die Häuſer und 
Höfe des Dorſes vielfach zu 
geſchloſſenen Straßenzügen 
zuſammengeſchloſſen, viel: 
leicht ſind die Gaſſen enger 
und unregelmäßiger, aber 
ein Verſammlungsplatz ähn- 
lich dem ſtädtiſchen Markt 
iſt wieder vorhanden. Die 
Architektur iſt durchweg die 
des ſüddeutſchen Bauern— 
hauſes, Giebelbauten mit 
vorſpringenden Ueberhän— 
gen, Holz, nicht Stein. 
Und nun die Bevölke⸗ 
rung. Ob proteſtantiſch, ob 
katholiſch, ihr Weſen, ihr Charakter bleibt der gleiche. 
Ein kerniger, ſelbſtbewußter Bauernſchlag. Auf ſie 
trifft das Lob zu, das wiederholt, auch noch in jenen 
Verfaſſungsdebatten des Reichstages, dem Land ge⸗ 
zollt wurde, ſeine Bevölkerung ſei fleißig und arbeit⸗ 
ſam, treu und loyal. Ein Gang durch die Felder 
beſtätigt den Fleiß. Dies Land iſt ein Garten, weil 
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es intenfiv und liebevoll bebaut und gepflegt wird wie 
nur irgendein Garten. Die Zerſplitterung des Bodens, 
eine Folge der franzöſiſchen Geſetzgebung, verlangt 
emſige Tätigkeit, die durch feinen Ertrag reichlich ge⸗ 
lohnt wird. Wohlhabend, auf eigener, wenn auch 
kleiner Scholle ſtehend, lehnt der Bauer ſtädtiſche Ein⸗ 
flüſſe ſtolz ab; die 
Volkstrachten, die ſich 
anderswo nur noch 
in entlegenen Oe: 
birgsgegenden erhal— 
ten, werden hier in 
unmittelbarer Nähe 
der Großſtädte ge- 
tragen. Die überaus 
kleidſame elſäſſiſche 
Schlupfkappe der 
Bäuerinnen, gegen 
die andere Volkstrach— 
ten in ihrer Seltſam⸗ 
keit ſaſt wie Karika⸗ 
g turen wirken, ift ſo⸗ 
zuſagen zum Wahr: 
zeichen des Elſäſſer— 
tums geworden. 
Auch das Leben 
weiſt inmitten einer 
reich pulſierenden 
Volkskultur altertüm— 
lichere Züge auf, als 
andere Gegenden in 
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Ein Bauernhaus: Brunnen und Hans ür. 


ähnlicher Lage bewahren konnten. Reigentänze ſingt 
wie im deutſchen Mittelalter der Vortänzer nach alten 
Weiſen vor, und der Chor wiederholt ſie taktgemäß. 
Das Volkslied blüht heute noch und begleitet mit „neuen 
Liedern“ das tragiſche Ereignis, das das Leben der 
Dörfler bewegt. Die „Büremepti”, die Bauernkirmes, 
iſt mit ihren originellen, kulturhiſtoriſch weit zurück zu 
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verfolgenden typiſchen Vorgängen 
eine ſtändige Einrichtung der Ballfeſt— 
lichkeiten der elſäſſiſchen Großſtädte 
und ſelbſt — Berlins geworden. Der 
dortige Verein der Elſaß-Lothringer 
begeht ſein Winterfeſt regelmäßig in 
dieſer Weiſe. Endlich haben die For— 
ſcher in der elſäſſiſchen Volksſprache 
uraltes deutſches Sprachgut wieder— 
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Geispolsheimerinnen im Sonntagſtaat. 
gefunden, das das abgeſchliffenere Hochdeutſch unſerer Tage und 
ſelbſt unſere Dialekte längſt abgeworfen haben. Auch iſt bekannt, 
daß der Weihnachtsbaum mit ſeinen Lichtern, der heute als deutſche 
Sitte die ganze Welt unterjocht, von dem Elſaß der franzöſiſchen 


Zeit ſeinen Eroberungzug genommen hat. Dieſe Bevölkerung des 
elſäſſiſchen Bauernflachlandes ſtellt heute zahlreiche Freiwillige zum 
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Eine typiſche Dorfſtraße. 


deutſchen Heer und ſelbſt zur Marine. Die Leute 
werden meiſt wegen ihrer Anſtelligkeit und Willigkeit 
gelobt. Verhältnismäßig zahlreich werden ſie zur 
Garde ausgehoben, die ihre Mannſchaſten nach Größe 
und Schönheit aus dem ganzen Reich rekrutiert. 

Die meiſten unſerer Bilder ſind in einem Dorf bei 
Straßburg aufgenommen worden, das zugleich Eiſen— 
bahnſtation iſt und in wenigen Minuten von der Groß— 
ſtadt zu erreichen iſt. Es iſt ein katholiſcher Ort: die 
ſtattliche ſtilgerechte Kirche, von der auf dem „Kirch— 
gang“ wenigſtens der eine ragende Eckpfeiler zu ſehen 
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ift, und die „Prozeſſion“ bes 
weiſen es. Die Prozeſſion 
gerade dieſes Dorfes, das 
an den in letzter Zeit viel 
genannten Fabrikort Grafen⸗ 
ſtaden ſtößt und wegen der 
reichen dabei getragenen 
Volkstrachten bekannt iſt. 
So zäh erhält ſich hier in 
unmittelbarer Berührung 
mit der nivellierenden mo= 
dernen Entwicklung das Alte, 
mag es noch jo koſtſpielig 
und, wie die ganz Klugen 
meinen, unwirtſchaftlich und 
zu teuer fein. Der Ter: 
faſſer hörte hier einmal auf 
der Straße ein Lied ſingen. 
Es beklagte in ungefügen 
Worten und einer zornigen 
Melodie, die über Jahr: 
hunderte hinüberklangen, den 
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Elſäſſer Bauer. — Oberes Bild: Hausgiebel, VS 
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blutigen Tod mehrerer Burſchen des Dorfes und ver⸗ 
langte Rache an dem „Mörder“, dem Jagdhüter, der 
fie beim Wildern erſchoſſen hatte... 

Das Elſaß ift zweihundert Jahre ſranzöſiſch regiert 
worden, in dieſen Dörfern ſucht man vergebens nach 
einer Spur franzöſiſchen Lebens. Hier iſt kein Grenz⸗ 
land, wie die Politik mit ihren beſonderen Zwecken 
ſo oft behauptet hat, hier iſt deutſches Land, und hier 
iſt — jene Politik mag ſagen, was ſie will — das 
franzöſiſche Regieren ſtets als Fremd herrſchaft empſun⸗ 
den worden. Sie hatte lediglich zur Folge, daß der 
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kernhafte Bauer dieſer Dörfer ſich viel zäher als anders⸗ 
wo gegen ſtädtiſche, in dieſem Fall Regierungseinflüſſe 
abſchloß und ein querköpfiges Mißtrauen gegen ſie 
entwickelte. Dieſe Folgen haben wir Deutſche heute — 
unverdienterweiſe — zu tragen. Es wird unſere Sorge 
ſein müſſen, dies Bauernland, wie es das Elſaß heute 
noch. darſtellt, zu gewinnen und es auszuſpielen gegen 
die Städte, die naturgemäß dem fremden Einfluß 
leichter verfallen mußten. Einem feſten Willen und 
planmäßigen, zielbewußten Handeln muß es gelingen, 
dies Ziel in nicht allzu ferner Zeit zu erreichen. 
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Die hiſtoriſche Enkwicklung der Brille. 


Vom Geheimen Medizinalrat Prof. Dr. Greeff, Berlin. — Hierzu 12 Abbildungen. 


Das große Entwicklungsgeſetz des Entſtehens, ſich 
Vervollkommnens und Vergehens beherrſcht nicht nur 
alles Organiſche, Lebende, ſondern auch das Lebloſe 
und der Menſchen Tun und Treiben, ihr Erſtreben, 
Finden und Erringen. Alles geht nach langſamen, 
logiſchen Geſetzen vorwärts, ohne Sprünge und Seiten⸗ 
wege. Was heutzutage ſo einfach vor uns liegt, daß 
jedermann meint, es müſſe ſo ſein und müſſe immer 
ſo geweſen ſein und nicht anders, das hat vielleicht 
Jahrhunderte gebraucht 
und den Scharfſinn un⸗ 
zähliger Menſchen in An⸗ 
ſpruch genommen, bis 
es ſo weit war, wie es 
uns heute erſcheint. Des⸗ 
halb iſt für den Denker 
und Forſcher meiſt nicht 
das Ding an ſich, wie 
es vorliegt, ſo inter⸗ 
eſſant, als die Art und 
Weiſe, wie es gewor⸗ 
den iſt, und wie es ſei⸗ 
nen Entwicklungsgang 
genommen hat. 

Das eben Geſagte gilt 
auch von einem kleinen 
Inſtrument, ohne das bei 
den heutigen geſteigerten 
Anſprüchen an das Leben 
faſt kein Menſch mehr 
durch das Leben kommt; 
ich meine die Brille. Wer 
ſie in der Jugend nicht 
braucht, muß ſie im Alter 
aufſetzen. Im Alter läßt 
die Einſtellung der Augen 
für die Nähe nach, und 
das iſt nur durch die 
Brille zu erſetzen. Man 
macht ſich kaum einen Gë 
Begriff mehr von dem E 
Elend, in das vor Der 
Erfindung der Brillen 
unzählige Gelehrte und 
Künſtler verſetzt wurden, 
wenn ſie im Alter oder 
noch in den beſten Jahren 
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1. Nagelbrille. 


Augsburg, Galerie. Virgilius von Hermann Tom Ring; aus der weſtfäliſchen 
Malerfamilie Tom Ring. 16. Jahrhundert. 


fanden, daß ſie nicht mehr leſen und ſchreiben konnten. 


Um nur ein Beiſpiel anzuführen, ſo iſt ein Mann wie 
Michelangelo in den letzten Lebensjahren wie blind 
umhergegangen. Er konnte nicht mehr malen, nicht 
mehr ſchreiben und ſeine Werke in der Nähe nicht 
mehr ſehen. Wahrſcheinlich hätte eine richtige Brille 
ihm ſofort das Verlorene wiedergegeben. 

Auch die alten, dicken, großen Folianten der früheren 
Bücher ſprechen davon zu uns. Sie ſind nicht ſo groß 
und ſo dick in den Lettern 
aus Schwerfälligkeit und 
Unvermögen, ſondern 
damit die Gelehrten und 
Geiſtlichen, wenn ſie an⸗ 
fingen, weitſichtig zu 
werden, nicht hilſlos da⸗ 
ſtanden, ſondern auch 
noch in einem Meter 
Entfernung und noch 
weiter die Schrift leſen 
konnten. Wahrlich, wir 
wären in der Kultur nicht 
ſo weit, wie wir ſind, ohne 
die Erfindung der Brille. 

Wer der große Wohl⸗ 
täter der Menſchheit war, 
der Erfinder der Brille, 
wiſſen wir nicht mit 
Sicherheit. Einige Au⸗ 
toren ſchreiben die Er⸗ 
findung dem gelehrten 
Oxforder Mönch Roger 
Bacon (F 1294) zu, an= 
dere dem Florentiner Edel⸗ 
mann Salvino d' Armato 
degli Armati (T 1317), 
deſſen Grabſtein ſich in 
der Kirche S. Maria 
Maggiore in Florenz 
befindet, noch andere dem 
Piſaner Dominikaner 
Aleſſandro della Spina. 
So viel wiſfen wir aber, 
daß die Brillen im Aus⸗ 
gang des 13. Jahrhun⸗ 
derts aufkamen, da uns 
manche Chronik von der 
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Phot. F. Hanfſtaengl. Munchen. 
2. Bügelbrille (als Prunkſlüch). 
Dirk Sandvoordt: Regentinnen des Spitalhauſes in Amſterdam. 


merkwürdigen Erſcheinung berichtet. — Bei der Hochzeitsfeier der 
Herzogin Juta von Oeſterreich mit dem Grafen Ludwig von Oettingen 
zu Wien, Anno 1319, erſchien als Hochzeitsgaſt der Treviſaner 
Pietro Buonaparte, Podeſta von Padua, und erregte ungeheures 
Aufſehen, „da er mit der vor nicht langer Zeit von dem Floren⸗ 
tiner Salvino degli Armati erfundenen Brille (ſo genannt von 
‚beryllus‘, durchſichtiger Stein) auf der Naſe erſchien“. 

Von da ab breiteten ſich die Brillen raſch in allen ziviliſierten 
Ländern aus, aber nur den Bevorzugten und Reichen war es 
möglich, die koſtbaren und ſeltenen Inſtrumente zu bekommen. 
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3. Alte Riemenbrillen und Aneifer. (Germaniſches Muſeum, Nürnberg.) 
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1572 ſandte noch der 
Kurfürſt Auguſt von 
Sachſen einen Boten nach 
Leipzig und dann nach 
Augsburg, um Brillen 
auf der Meſſe für ihn zu 
kaufen, aber er bekam 
keine, da ritt der Diener 
im Sommer 1574 von 
Augsburg weiter nach 
Venedig. Hier wurde 
aber im Sommer kein 
Glas geſchliffen, ſo daß 
er erſt im Oktober ſeinem 
Herrn melden konnte, 
ein Glaskünſtler habe 
ihm verſprochen, einige 
Brillengläſer zu ſchleifen, 
wofür er für das Stück 
50 Taler (nach heutigem 
Geld etwa 1000 Mark) 
für das Stück verlangte. 
Der Kurfürſt zahlte gern 
den hohen Preis, um 
nur in den Beſitz des 
nötigen Inſtruments zu 
kommen. — Es handelte 
ſich im Anfang der Brille 
ausſchließlich um Kon⸗ 


4. Jadenbrille. 


Domenikino Theotokopull, genannt II Greco: Porträt des 
Kardinals D. F. Nino de Guerano. 1596, 


vergläfer für Altersſichtige (Presbyopie), erft 
nahe um 200 Jahre fpäter wurden die 
Konkavgläſer für Kurzſichtige erfunden. 
Die beſten Chroniſten aus dieſer Zeit ſind 
die Maler. Sie ließen es ſich nicht entgehen, 
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der an einer Stelle einen Stiel hatte. Die 
Enden beider Stiele wurden mit einem derben 
Nagel übereinandergeſchmiedet. Vielleicht war 
ein wenig Drehung der Stiele um den Nagel 
möglich, ſo daß ſie beide in mehr oder weniger 
ſpitzem Winkel, je nach der Dicke der Naſe, 
zuſammenſtießen. 

Dieſe zum Typus der Naſenreiter gehörige 
ſehr ſchwere Nagelbrille ſaß natürlich nicht feſt 
auf der Naſe, ſondern fiel unaufhörlich herab, 
ſie mußte mit der Hand auf ihr feſigehalten 

werden, wie wir es auf unſerm Bild ſehen. 
Aber auch ſo waren dieſe ſpitzwinkligen und 
ſcharſkantigen Nagelbrillen nicht febr angenehm 
für den Naſenrücken. Schon früh im 16. Jahr⸗ 
hundert ſahen wir deshalb eine andere Form 
auftreten und ſich raſch verbreiten, bei der die 
beiden gefaßten Gläſer durch einen 
geraden, ripiden Bügel verbunden 
waren. Es ſind dies Brillen, die in 
einer im Germaniſchen Muſeum zu 
Nürnberg erhaltenen Handſchriſt von 
1600 „pöglete Parillen“, d. h. Bügel- 
brillen, genannt werden. Wir ſehen 
ſie auf Abb. 2 in der Hand einer der 
Regentinnen des Spitalhauſes zu 


6. Altes Corgnon 
zum Zuſammenklappen, 
Amſterdam. Die guten Damen renom⸗ ſogen. Scherenbrille. Nürnberg. 


Spot, Becker & Maak. 


7. Direktorialzeil. 


einen ſo merkwürdigen Gegenſtand ge⸗ 
nau zu kopieren, und zeitweiſe war es 
Sitte geworden, einen alten Gelehrten, 
war es ein Mann aus dem klaſſiſchen 
Altertum oder ein Apoſtel oder ein Hei⸗ 
liger aus den erſten Jahrhunderten, als 
Zeichen ſeiner Gelehrſamkeit mit einer 
Brille darzuſtellen. 

Sind die Brillen aus den erſten 
Zeiten nach der Erfindung äußerſt rar, 
fo ſehen wir die Formen der erſten Zo 
pen um ſo häufiger und deutlicher auf 
Gemälden aus dieſer Zeit. Und die 
Brillenformen find im Anfang ſehr zahl⸗ 
reich und merkwürdig. 

Unſere Abb. 1 zeigt den erſten häu⸗ 
figen und weitverbreiteten Typus: die — N — 
Nagelbrille. Beide Gläſer wurden mit 8. Das Einglas. 
einem dicken Ring von Eiſen umgeben, Die Whlſtpartle. Bon J M. Moreau le Jeune. 1783. 
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mieren mit ihren Koſtbar⸗ 
keiten ganz offenkundig, dem 
Gold in der Schüſſel, dem 
Perlenhalsband, und zeigen, 
daß ſie auch das ſo ſeltene 
und teure neue Inſtrument, 
eine Brille, beſitzen. 

Dieſe Bügelbrillen waren 
zwar angenehm für den 
Naſenrücken, ſie ſaßen aber 
erſt recht nicht feſt. Das 
Sinnen der folgenden Zeiten 
war nun darauf gerichtet, die 
Rücken auf der Naſe ſo zu 
beſeſtigen, daß das läſtige 
und ermüdende Feſthalten 
mit der Hand nicht mehr 
nötig war. 

Die dazu eingeſchlagenen 
verſchiedenen Wege führten 
zunächſt dazu, den Bügel 
aus elaſtiſchem Material zu 
machen, ſo daß er ſich an 
den Seiten der Nafe feft: 
klemmte; ſo entſtanden die 
verſchiedenen Typen, die in 
der alten Literatur Klemm— 
brille, Klammbrille oder Fe⸗ 
derpacille genannt wurden, 


10. Verſtellbare Jerngläſer. 


das primitive Vorbild unſerer ſpäteren Kneifer. Auch 
fing man an, den Bügel durch zierliche Unterbrechung 
und Schnitzung biegſam zu machen (Abb. 3 rechts). 

Aber dieſe Klammbrillen, die eigentlichen Naſen⸗ 
quetſcher, konnten auf die Dauer nicht befriedigen, die 
Federung war doch noch eine ſehr unvollkonimene, und 
den eifrig ſtudierenden mittelalterlichen Gelehrten mußte 
es rabiat machen, wenn die Nafe ganz zugequetſcht 
wurde oder die fo notwendige Brille ganz ſchief fab, 
rutſchte oder abfiel. 

Die erſte Art einer wirklichen Befeſtigung waren die 
unſchönen Riemenbrillen (Abb. 3 links), wie ſie im 
16. und 17. Jahrhundert weit verbreitet waren. In 
einen breiten Lederriemen wurden vorn Löcher ge: 
ſchlagen und die Brillengläſer eingeſetzt. Dann wurde 
der ganze Apparat um den Kopf geſchnallt. 

Schon zierlicher ſind die Fadenbrillen, die mit 
Nadeln an die Ohren gebunden wurden (Abb. 4). 
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Aus der Literatur erſehen 
wir, daß der König Philipp II. 
von Spanien (1556—1598) 
auch eine ſolche Brille ge⸗ 
tragen haben ſoll. 

In einem franzöſiſchen 
Manuffript von 1623, jetzt 
in der Bibliothèque nationale 
zu Paris, kommt ſolgender 
Dialog vor: „Docteur: Dann 
will ich Ihnen eine Abhilfe 
nennen, deſſen ſich, wie man 
mir geſagt hat, der König 
Philipp II. von Spanien bes 
diente. Tragen Sie Brillen 
mit einem langen Stiel oder 
einer Palotte, die Sie zwiſchen 
Hut und Kopf ſchieben. So 
ſchwebt die Brille in der 
Luſt, und Sie können hin⸗ 
durchſehen, ohne ſie zu halten, 
und ohne daß ſie die Naſe 
berührt. — Apollinaris: Das 
Mittel iſt nur gut für die 
Könige, die vor niemand den 
Hut abzunehmen brauchen, 
aber ich, ein einſacher armer 
Mann, kann mich deſſen nicht 
bedienen. Bei dem erſten 
Gruß würde der ganze 
Apparat zur Erde fallen. — Docteur: Ich habe ferner 
andere geſehen, die ſchlauer ſind und ſie mit Kordeln 
an die Ohren anbinden, um ſo die Hände freizuhalten.“ 

Wir ſehen dies auf Abbildung 4, einem Porträt des 
Malers H. Greco von 1596. Auch Savonarola 
(1452—1498) empfiehlt in einer ſeiner Predigten, die 
Brille an einer tief in die Stirn gezogenen Mütze 
mittels Häkchen zu befeſtigen. 

Eine Wiedergeburt erlebte die Nagelbrille in ſtark 
veränderter Form in der Direktorialzeit in Frankreich 
(1795—1799). Die Stutzer der damaligen Zeit männ⸗ 
lichen und weiblichen Geſchlechts, die ſogenannten 
Ridiküls und Incroyables, anders ſich gebend in 
Kleidung, Sitten und Gebärden als bisher, mußten 
auch eine beſondere, etwas lächerliche, geſpreizte Brille 
haben, die die Exzentrizität ihres Aeußern vervoll⸗ 
kommnete. Und zwar war dieſes Inſtrument, mit dem ſie 
ſortwährend ihre Umgebung fixierten, ein febr inte- 
grierender Teil ihres äußeren Menſchen, ohne den 
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fein Incroyable auf der Promenade oder im Salon 
denkbar war. „Les incroyables“, heißt es in einer 
franzöſiſchen Schrift, „les portaient avec affectation et 
impertinence; ils complètaient la ridicule excentricité de 
leur costume.“ 

Die Stiele verlängerten ſich ſtark, und aus dem 
Nagel wurde ein kunſtvolles Gelenk in einer Kapſel; 
nun wurde der Apparat umgedreht und von unten 
her mit der Hand vor den Mund an die Augen 
gehalten. Sie hießen Binokel (Abb. 5 u. 6) oder mit 
dem Spitznamen Scherenbrillen, weil die Stiele die 
Spitze der Naſe zwi⸗ 
ſchen ſich nahmen und 
ſie abzuſchneiden ſchie⸗ 
nen (Abb. 7). 

Dieſe exzentriſche 
Zeit gebar noch mehr 
Kurioſitäten auf un⸗ 
ſerem Gebiet. Die 
Stutzer fingen bald 
an, auf das Sehen 
mit beiden Augen zu 
verzichten, aus dem 
Binokel wurde das 
Manokel; es war ein 
gefaßtes und mit Stiel 
verſehenes Glas, das 
an einer koſtbaren 
Kette oder einem Band 
um den Hals getragen 
und mit der Hand 
vor ein Auge gehal⸗ 
ten wurde, alſo ein 
Vorgänger des Mo⸗ 
nokels (Abb. 8). 

Sehr beliebt wa⸗ 
ren auch die jetzt ganz 
vergeſſenen Perſpek⸗ 
tives oder (einäugigen) 
Lorgnettes, wie fie in 
Frankreich genannt 
wurden (Abb. 9 u. 10). 

Gegen 1606 hatte 
Jean Lipperſey Fern⸗ 
rohre erfunden durch 
Zuſammenſetzen eines 
Konvexglaſes mit ei⸗ 
nem Konkavglas in 
einer Röhre. Dieſe | 
feine, vielfach ausziehbare Röhre war zu ihrer Zeit 
ſehr beliebt und modern und wurde von Herren und 
Damen nicht nur im Theater, ſondern auch im gewöhn⸗ 
lichen Leben, ähnlich wie Lorgnetten, viel getragen. 
Aus ihr hat ſich unſer zweiäugiges Opernglas entwickelt. 

Die Mode fuhr ſort, exzentriſche Blüten zu treiben. 
Die Damen trugen Gläſer, die in Fächer eingeſügt 
waren (Abb. 11), die Herren ſolche in Spazierſtöcken, 
Regenſchirmen, ja ſogar in Tabaksdoſen. 

Es ſind zum Teil ſehr koſtbare Stücke aus Gold, 
getriebenem Silber, in Email, mit Diamanten beſetzt, 
die uns aus dieſer Zeit erhalten ſind, Wunderwerke 
der Gewerbekunſt. 

Nachdem die kurze Glanzperiode der Müßiggänger 
und Stutzer im Direktorium vorüber war, verſchwand 
die mit der Hand zu haltende Scherenbrille und das 


12. Der Maler Chardin. Selbſtporträt. Paſtell. 


Um 1760 gemalt. 
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Binokel aus der Hand der Männer für immer und 
hält ſich nur noch in weiblichen Händen. Aber auch 
bei dieſen erfreute ſie ſich nur geteilter Gunſt. Sie 
hat den Nachteil, daß die Hand beim Halten vor den 
Mund kommt und ihn verdeckt. Es war deshalb der 
Gedanke, den Stil ſeitlich zu legen, nur zu naheliegend, 
und ſo entſtand das Inſtrument, das wir Lorgnette 
nennen. 

Wir müſſen etwas zurückgreifen, um nun endlich 
erſt zu den eigentlichen Brillen zu kommen, die mit 
Seitenſtangen oder Federn nach den Ohren zu gingen. 
Im Jahr 1746 an⸗ 
noncierte Monſieur 
Thomin zu Paris, 
„marchand miroıtier 
lunettier“, wie er ſich 
nennt, daß man bei 
ihm zu ganz feſten 
Preiſen Brillen haben 
könne mit Seitenſtan⸗ 
gen, genannt „Schlä⸗ 
fenbrillen“ (luneites 
à tempes), die es er: 
laubten, frei zu atmen. 

War das die er 
löſende Tat, die die 
Naſe vom Druck be⸗ 
freite und doch ein 
feſtes Sitzen auf der 
Naſe erlaubte? Wahr⸗ 
ſcheinlich nicht. Frü⸗ 
here unſichere Spu⸗ 
ren darüber laſſen ſich 
in England auffinden. 
Die Stangen gingen 
anfangs nicht bis an 
die Ohren, ſondern 
endigten an den 
Schläſen. Hier fügte 
man gern eine Pelotte 
an oder eine manch⸗ 
mal ſehr große Oeſe, 
damit ſich die Brille 
nicht ſo leicht ver⸗ 
ſchiebe. Der erſte 
Typus der Brille iſt 
alſo die Schläfenbrille. 

Es war nur ein 
| natürlicher Schritt 
weiter, daß ſich die Seitenſtangen allmählich verlänger⸗ 
ten und über die Ohren hinweg nach den Haaren zu 
ſchoben. Aus der Schläfenbrille war die Ohrenbrille 
geworden, die von da ab bis heute unzählige Varia⸗ 
tionen erlebt hat und künftighin noch finden wird. 

Um den Wandel dieſer Inſtrumente im Lauf der 
Zeit ſich zu vergegenwärtigen, brauchen wir nur z. B. 
die ſchwerfälligen dicken, plumpen Brillen, die ein 
Beethoven getragen hat (jetzt in der Beethoven⸗Halle 
zu Bonn), zu vergleichen mit den Brillen in der Bieder⸗ 
meierzeit, die immer dünner, kleiner, zierlicher wurden, 
als wären ſie nicht für Menſchen, ſondern für Püppchen. 
Vergeblich wetterten die Aerzte gegen die kleinen, 
ſchmalen, den Augen ſchädlichen Gläſer, die Mode 
wollte es ſo, und die Mode hat bisher noch allemal 
das letzte Wort gehabt. 


Louvre, Paris. 
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Schließlich wollen wir noch einer beſonderen Form 
der Brillen Erwähnung tun, weil ſie auf einmal ver⸗ 
möge der unerſorſchlichen Wege der Mode ſeit etwa 
zwei oder drei Jahren wieder zur höchſten Beliebtheit 
gelangt iſt, erſt in Frankreich, dann auch in Deutſch⸗ 
land. Sie beſitzt auffallend große, runde Gläſer in 
heller, graziöſer Hornfaſſung mit einfachen, etwas 
gebogenen Federn. Wir begegnen dieſer Form zuerſt 
auf einem Selbſtporträt des franzöſiſchen Malers 
Chardin, das im Louvre zu Paris ſich befindet und 
aus dem Jahr 1760 ſtammt (Abb. 12). 

Als die Mode dieſer Zeitepoche in Kleidung und 
Gegenſtänden wieder aufkam, haben franzöſiſche Fabri⸗ 
kanten nach dem Porträt Chardins ſeine Brille kopiert 
und ſie wieder eingeführt, wie wir ſehen, mit dem 
denkbar größten Glück. Hätte man gewagt, noch vor 
vier oder fünf Jahren einer eleganten Dame oder 
einem jungen Mädchen eine ſo große runde Hornbrille 
zu verſchreiben, ſie wäre lieber blind geworden; in der 
Tat hätte ſie ſich auch der Spottſucht anderer ausgeſetzt. 
Heutzutage iſt die ſchickſte Dame, das eleganteſte 
Fräulein ſelig, wenn ſie eine ſolche Brille bekommt. 
Die Franzoſen benennen dieſe Brille deshalb mit vollem 
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Recht ach dem urſprünglichen Träger und Darſteller 
als Chardinbrille. 

Im Flug und in wenigen Zeilen, die uns dieſer 
Raum erlaubt, haben wir nur einige Typen von 
Augengläſern an unjerm Auge verbeiziehen laſſen und 
geſehen, daß der Geiſt der Zeiten ſich auch in dieſem 
geringfügigen Gegenſtand deutlich und charakteriſtiſch 
widerſpiegelt. Die Typen ließen ſich leicht verhundert⸗ 
fachen, wollten wir auch nur die kunſtgewerbliche Seite 
dieſes Gegenſtandes berückſichtigen. 

Zum Schluß noch ein ganz kleiner Ausblick. Der 
irrt, der denkt, daß dieſes Kapitel in unſeren Tagen 
einen gewiſſen Abſchluß erreicht habe. Im Gegenteil, 
ich bin der Anſicht, daß wir darin noch in den Kinder⸗ 
ſchuhen ſtecken. Beſonders die Wiſſenſchaft der Brillen⸗ 
optik, von der hier als einem zu ſpröden Stoff für 
den Laien wenig die Rede war, ſchreitet mächtig vor⸗ 
wärts; hat doch einer der unſrigen, der Augenarzt 
Alvar Gnelſtrand in Upfala, auf feine in jahrzehnte⸗ 
langem Ringen erworbenen optiſchen Brillenarbeiten 
hin im verfloſſenen Jahr den Nobelpreis erhalten, und 
zwar mit Recht, denn ſeine Arbeiten bedeuten eine 
Umwälzung und eine neue Epoche auf dieſem Gebiet. 
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18. Fortſetzung. 


Suſanne zündete die Ampel über dem Bett an: „Da⸗ 
mit du roſig und wohl ausſiehſt, Lou, wenn er kommt.“ 

Sie löſchte die Kerzen auf dem Tiſch. „Schlaf nicht 
gleich ein, du — Gerhard wird froh ſein, wenn du mun⸗ 
ter biſt und friſch. Ich werde euch noch Wein hinauf⸗ 
ſchicken und Viskuit.“ — 

Noch einmal kam ſie zurück, bückte ſich, taſtete die 
Heiligenbilder ab an den Fußenden. Sie waren alle da, 
die heilige Roſeline und die heilige Marthe — der 
heilige Trophim und der heilige Gilles .. 

„Meine guten Heiligen“, murmelte ſie. 

Sie ſollten alle Wache halten über die Liebesnacht 
des Sohnes, über das Glück der jungen Ehe.. 

„Gleich wird dein Mann bei dir ſein — bei ſeiner 
ſüßen, lieben, kleinen Frau“ — 

Und ſie glitt aus der Tür. Sie war ſehr froh. Die 
Kleine ſah wunderhübſch aus, und die Kleine liebte Ger- 
hard. Nur ungeſchickt war ſie in allem. Aber das 
würde ſich geben. Ihr war eben alles noch zu fremd, und 
man hatte fie vielleicht zu ſehr fidh ſelbſt überlaſſen. Es 
war ſchwer, ſich an Fremdes zu gewöhnen. Das wußte 
Suſanne Oberwall. Sie dachte an England. Wenn ihr 
Mann damals ein junger, verliebter Burſche geweſen 
wäre, wie anders wäre alles gekommen. Da hätte ſie 
ſich gewiß in alles hineingefunden: in das fremde Land 
und die fremden Menſchen. 

Nun, Gerhard war jung, war verliebt — da mußte 
alles kommen. Nur Geduld mußte man haben und 
fremden Einfluß fernhalten. . .. 

„Gerhard — Liebling“ — 

Suſanne Oberwall trat in die Wohnſtube. Frau 
Vidal hatte die Hornbrille auf und las in einem Gebet— 


buch. Der Profeſſor paffte kleine, beſcheidene Wölkchen 
aus ſeiner Pfeife. Das glitzernde alte Silber und die 
duftige Tiſchwäſche harrten auf dem großen Tiſch ihrer 
morgigen feſtlichen Beſtimmung. Durch das enge 
Gitter der Fliegenfenſter blinzelten in bläulichem Licht 
die Sterne, leiſe kniſterten die dürren Blätter der Ahorn⸗ 
bäume, ſummte das Licht der bauchigen Hängelampe. 

„Wo iſt Gerhard?“ fragte Suſanne Oberwall. 

Frau Vidal hörte nicht. 

„Er war im Hof, dann habe ich ihn im Garten ge: 
ſehen“, ſagte der Profeſſor. „Soll ich ihn rufen, Frau 
Suſanne?“ 

Ein Schatten flog über ihre Züge: „Nein — ich gehe 
ſelbſt.“ 

Sie nahm zuvor eine Flaſche Wein aus dem reich 
geſchnitzten, ſehr breiten Kredenzſchrank, ſchichtete einige 
feine Zwiebäcke auf den Teller, ſtellte zwei Gläſer auf 
ein Tablett. 

„Madlon ſoll das alles zur jungen Frau hinauſ— 
bringen“, ſagte ſie. 

Und ſie rief: „Madlon — Madlon“ — 

„Sie iſt wohl ſchlafen gegangen“, ſagte der Profeſſor. 
Er mußte jetzt huſten, weil der Rauch ihm in die Kehle 
gedrungen war. „Oder ſoll ich in der Geſindeſtube nach— 
fragen. Frau Suſanne?“ 

„Nein — ich gehe ſelbſt.“ 

Frau Vidal hob zum erſtenmal den Kopf, lugte über 
die Brille: „In der Geſindeſtube iſt ſie nicht“, ſagte ſie 
kurz. 

„Dann wird ſie im Garten ſein.“ 

„Möglich.“ 

„Ich werde ſie rufen“, erbot ſich wieder der Profeſſor. 
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Zu raſch, zu dringlich — denn Suſanne ſagte plötzlich: 
„Nein. Laſſen Sie nur — es iſt ja nicht wichtig — es 
eilt nicht.“ 

Sie verließ das Zimmer — leis, als ob ſie ſich 
hinausſtehlen wollte, und behutſam zog ſie die Tür hinter 
ſich zu. Frau Vidal ſah den alten Mann am Kamin 
bedeutungsvoll an. 

„Viel getaugt hat ſie nie, die Madlon. Ich werde ſie 
nach Arles zurückſchicken. Kaſpers Enkelin will ſie als 
Lehrmädchen zu ſich nehmen. Dort kann ſie ſchneidern 
lernen. Im engen Zimmer werden ihr die Mucken ver⸗ 
gehen.“ 

Suſanne Oberwall ging langſam und vorſichtig die 
ſchmale Gartenallee hinunter. Sie raffte ihr weites 
Kleid ganz eng an ſich, um nicht hängenzubleiben an 
dem hohen, ſtruppigen Gebüſch, das die Leuchtkäfer ums» 
ſchwirrten gleich flimmernden Sternen. Silberig rie⸗ 
ſelte das Mondlicht des erſten Mondviertels durch das 
Gezweig der rieſigen Ahorne, und geſpenſtiſch, in ſchlan⸗ 
genhaften Windungen ſtützten die hohlen Olivenbäume 
ihre flachen, feinen Blätterkronen. 

Immer höher wurde das Gras, je tieſer Suſanne in 
den Garten eindrang. 

Durch das ſiebartige Fliegenfenſter des erſten Stocks 
drang das Licht der roten Ampel. Hinter dieſem Fenſter 
lag Lou und wartete auf ihren Mann. Auf den Mann, 
der es „nicht erwarten konnte, daß ſie wieder gut zu ihm 
war wie früher.“ 

Suſanne wagte es nicht, den Sohn zu rufen. Obwohl 
ſie ſeine Schritte hörte im hohen Gras — und daneben 
andere Schritte und jetzt ein leiſes Lachen — einen Kuß, 
einen unterdrückten Aufſchrei. ... Sie hörte feine 
Stimme leis und leidenſchaftlich etwas ſagen — jetzt 
verſtand ſie die Worte: „Sei nicht dumm, Madlon“ — 
Und dann wieder ein undeutliches Flüſtern — Küſſe — 

Wie gejagt lief ſie davon, bis vor das Haus, bis vor 
die Bank unter dem rot erleuchteten Fenſter. Sie ftarrte 
mit großen, weit aufgeriſſenen Augen in das tiefe 
Dunkel des Gartens hinein, wo ihr Sohn die junge 
Magd im Arm hatte .. . Und fie hatte den unterdrückten 
Jubel ſeiner Stimme im Ohr, das glückliche Lachen, mit 
dem er die verliebten Küſſe gab und nahm. Und ſie 
konnte es nicht verſtehen, daß ſie ihn nicht gerufen hatte, 
wie die Mutter ihr Kind anrufen muß, wenn es ſündige 
Pfade geht. 

Eine Stunde ſaß ſie auf der Bank mit im Schoß 
gefalteten Händen, unfähig ſich zu rühren, in tödlicher 
Angſt, daß jemand käme und ſie hier fand auf dieſer 
Bank und fragte, wo ihr Sohn fei... 

Der Profeſſor konnte kommen oder die Mutter. 
vielleicht auch Lou ſelbſt — in ihrem weißen, ſchneeigen 
Nachtgewand. Was ſollte ſie antworten, wenn Lou ſie 
fragte: „Wo iſt mein Mann?“ 

Sie ſchrak zuſammen. Etwas Hartes und Kaltes 
legte ſich an ihre Wange, ſtreifte ihre Schulter entlang, 
legte ſich auf ihre im Schoß gefalteten Hände. 

Es war der Blinde. 

„Ich bin's“, murmelte er. „Die Nacht iſt für mich 
fo wie der Tag für dich. Geh zur Ruhe ... ich will 
wachen.“ 

Suſanne Oberwall wankte mit ſchweren Füßen ins 
Haus zurück, niemand ſaß mehr in der Wohnſtube, nur 
die Lampe brannte noch. 

Sie fiel auf einen Stuhl neben dem großen Kamin und 
fand den Mut nicht, hinaufzugehen in ihr Zimmer, vors 
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bei an der Tür, durch die ein feiner, roter Lichtſtreifen 
ſich auf den Eſtrich hinausſtahl. 

Sie lehnte den ſchönen Kopf mit der herrlichen Haar⸗ 
krone gegen das Sims, und ihre Lider ſenkten ſich tief 
herab in ſchweren, ſorgenden Gedanken. 

Plötzlich ſchreckte ſie auf. Vor ihr am Tiſch ſtand 
Gerhard. Er ſchenkte ſich von dem Wein ein, den ſie 
für „die Kinder“ vorbereitet hatte. Die große Hänge⸗ 
lampe war verlöſcht, und durch die Fliegenfenſter drang 
ein fahles, graues Licht, wehte der weiche, kühle 
Morgenwind. 

Gerhard lachte leis und etwas befangen auf. 

„Was machſt du denn da, Memere?“ 

„Wir haben auf dich gewartet, deine Frau und ich“, 
ſagte ſie. 

Sie wollte ſtreng ſein, aber in ihrer Stimme zitterten 
verhaltene Tränen. 

Eine flüchtige Röte ſchoß Gerhard in die Schläſen. 

„Das war doch wirklich überflüſſig.“ 

Und in ſeinem Ton lag die Oberwallſche Härte. 

Er trank den Wein aus und ging aus dem Zimmer. 
Sie hörte ſeinen leichten und leiſen Schritt auf der Treppe, 
hörte das Abſchließen einer Tür. 

Sie hob die Fliegenfenſter aus dem Rahmen — die 
Morgenluft ſtrömte in duftigen Wellen in die große, 
niedere Stube. 

Der Himmel färbte ſich blutrot im Oſten. Hinter der 
Scheune krähte ein Hahn einmal, zweimal.... Im Stall 
wieherte ein Pferd. Honigſüß duftete das Heu aus dem 
Schober herüber. Die junge Magd ſtand am Brunnen, 
drückte den Pumpenſchwengel nieder und ließ das 
Waſſer über ihre glühenden Wangen rieſeln. Und dann 
hob ſie den Kopf und lachte zum flammendroten Him⸗ 
mel empor, warf die Arme auseinander, der Glut des 
Tages entgegen. | 

Suſanne Oberwall aber ſtand in der Tiefe des 
Fenſterausſchnitts, ungeſehen, ungeahnt. Und ſie konnte 
dem jungen, leichtſinnigen Geſchöpf, auf deſſen Antlitz 
der Abglanz heißen Liebesglückes lag, das ſie ihrem jun⸗ 
gen Herrn verdankte, nicht gram ſein. 

Und ſie wollte ſie heute noch auf dem Hof behalten, 
die junge Magd. Nur heute noch. Denn es ſollte keine 
Träne vergoſſen werden am heutigen Tag, da nach lan⸗ 
gen Jahren zum erftenmal ein Careto das Haus der 
Vidal betrat. 

+ S a 

„Alſo nicht wahr, Spitzmaus, du machſt keine Ges 
ſchichten und kommſt mit hinunter?“ 

Lou nickte. 

„Mach dich recht hübſch, Lou. Mir zuliebe.“ 

Und weil ſie ſich ſchämte, daß ſie geſtern trotz aller 
Ermahnungen von Memere doch eingeſchlafen, und 
nun froh war, daß Gerhard, ſtatt gereizt zu ſein wie 
ſonſt, lachend und wohlgemut ihre Bedenken zerſtreute, 
kramte fie in den Truhen, breitete die Schätze ihrer toft- 
baren Ausſtattung vor ihm aus. 

Er ſelbſt wählte ein weißes Spitzenkleid, hoch⸗ 
geſchloſſen und anſchmiegend wie ein Futteral. 

„Darauf das Kreuz aus Rubinen — wie eine kleine 
Königin wirſt du ausſehen.“ 

Die Eitelkeit des Mannes war erwacht in ihm, die aus 
der eigenen Frau einen Ausſtellungsgegenſtand macht. 

Wie immer dieſer Gareto ſein mochte — er hatte 
gewiß viel geſehen an Schönheit und Anmut. Sein 
Name war vorgeſehen für die nächſte Corrida in Madrid. 


Seite 1576. 


Schlächter vielleicht. Aber der Erſte ſeines Zeichens. 
Gerhard hatte ſich auf den Wunſch ſeiner Großmutter 
bereiterklärt, nach Arles zu fahren, um ihn abzuholen. 

„Du biſt der Herr hier. Es iſt ſo Sitte bei uns.“ 

Wie ein ulkiger Faſtnachtſcherz kam es Gerhard vor. 
Und Lou mußte mit ihm lachen, weil er ihr ſo drollig 
den Empfang ſchilderte — wie er ihn ſich dachte. 

Dann ſah ſie ihn abfahren in dem großen Familien⸗ 
wagen mit den blumengeſchmückten Pferden. Sie 
winkte ihm aus dem Fenſter mit dem Taſchentuch, und 
weil ſie noch Zeit hatte, ſchrieb ſie den Brief an den Vater 
zu Ende. 

„Wir erwarten einen ſpaniſchen Matador. Das 
Haus iſt auf den Kopf geſtellt worden. Gerhard iſt 
guter Laune, und es wird gewiß eine drollige Erinnerung 
ſein fürs Leben.“ , 

Dann zog fie ſich an. Sie rief Madlon, um ihr zu 
helfen. Aber ſtatt ihrer kam Memere. 

„Madlon hat augenblicklich viel zu tun.“ 

Memere hatte richtig ihr braunrotes Brokatkleid an- 
gelegt, den Ausſchnitt aber mit fchweren, ſchwarzen 


Spitzen verhüllt. Ihr wäre es lieber geweſen, Lou hätte 


darauf verzichtet, herunterzukommen. Aber nun war 
nichts zu machen. Und es beglückte ſie eigentlich, daß 
Lou ſo „wunderlieb“ ausſah. Sie gehörte ſchließlich zum 
Hauſe. Nichts konnte ſchön genug ſein für den gefeierten 
Gaſt. 

„Wir haben noch eine Depeſche bekommen. Er 
bringt außer ſeinem Züchter noch ſeinen Sekretär mit.“ 

Lou lachte hell auf. 

„Er kann wohl nicht ſchreiben?“ 

Memere wurde ernſtlich böfe. 

„Und ſelbſt wenn er nicht ſchreiben könnte — darum 
iſt er doch, was er iſt.“ 

Frau Vidal hatte ein Kleid aus ſchwerer, ſchwarzer 
Seide an, mit der kleinen Arler Haube auf dem hoch⸗ 
getürmten Haar, eine Schürze aus Brokat und ein Hals⸗ 
tuch mit einer vierſachen Reihe echter Valencienner 
Spitzen. 

Der Profeſſor trug über weißen Leinwandhoſen einen 
dunkelgrauen, langen Rock, den er trotz der Hitze feier⸗ 
lich zugeknöpft hatte. Dazu einen bunten Umlegekragen 
und eine ſchwarze, ſchmale Binde. 

In der großen Wohnſtube war der Tiſch gedeckt mit 
einer Pracht, wie Lou ſie nicht einmal in der Rauchſtraße 
geſehen hatte. Die kalten Speiſen waren alle auf ſilber⸗ 
vergoldeten Schüſſeln angerichtet. Die Teller waren aus 
koſtbarem Sevresporzellan mit ſchwerer Randvergol⸗ 
dung. Das breite, weiße Landbrot lag fein aufgeſchnit⸗ 
ten in einem geſchnitzten Behälter, der an ſeinen beiden 
Enden das Wappen des Hauſes Vidal zeigte. In altem, 
köſtlichem Zinngerät war Eiswaſſer vorbereitet, ſüßer gel- 
ber Hauswein und rubinroter Bordeaux funkelten in 
herrlich geſchliffenen und ſilberverzierten Karaffen. 

Zur Erhöhung des feſtlichen Eindrucks, und weil um 
dieſe Zeit die Holzläden geſchloſſen waren, brannten 
dicke weiße Lichter, mit Heiligenbildern verziert, in den 
geſchnitzten Kerzenhaltern der Wände. Statt Blumen, 
die ſelten waren in dieſer dürren und ſengenden Hitze, 
wechſelten lange, grüne Sellerieſtauden in ſchlanken 
Bakkaratgläſern mit runden, ſilbernen Schalen ab, in 
denen rote und weiße Radieschen zu kompakten Sträu— 
Ben mit zierlichen Muſtern gebunden waren. 

Breite und wie ein Hauch ſo zarte Klöppelſpitzen 
rieſelten über das ſeidige Damaſttuch. 
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„So war die Tafel an meinem Hochzeitstag gededt”, 
fagte Sufanne Oberwall. 

Damals und heute hatte das Haus alles hergegeben 
an Reichtum und alter Pracht. Damals, um die Ver⸗ 
bindung der Tochter des Hauſes mit dem Träger eines 
erſten deutſchen Adelsgeſchlechtes, heute, um den Beſuch 
eines erſten Stierkämpfers zu feiern. 

„Und ich glaube, heute iſt ſie noch prächtiger als da⸗ 
mals“, fügte Suſanne nachdenklich hinzu. 

Den größten Luxus aber entfaltete das Haus Vidal, 
als zwei Knechte in jede Ecke der Stube eine kleine 
Tonne mit Eisblöcken ſtellten, um Kühle in den Raum 
zu bringen. 

Die dicken Kerzen waren zu einem Drittel herab⸗ 
gebrannt, als luſtiger Peitſchenknall und Schellengeläut 
das Nahen des Wagens kündeten. 

Lou hatte ſich in plötzlicher Befangenheit in das Zim⸗ 
mer des Profeſſors zurückgezogen. Sie lugte durch die 
Holzläden, fah, wieMemere und Ahnchen würdevoll, doch 
mit blinzelnden Augen auf die weißen Stufen hinaus⸗ 
traten. 

Die andern alle faſt um einen Kopf überragend, ſtand 
ein Mann vor Frau Vidal, grüßte kurz und ungelenk, 
neigte ſeinen rieſigen Schädel, der auf einem ſonnen⸗ 
gebräunten Stiernacken fab, vor Mémere. 

Lou ſah nur dieſen fürchterlichen Nacken, dieſes klo⸗ 
bige, braunrote Geſicht mit den aufgeworfenen roten 
Lippen und den wie mit einem breiten Pinſel aufgetrage⸗ 
nen Brauen über kohlſchwarzen, leuchtenden Augen. 

Sie trat vom Fenſter zurück. Erregung und Ent⸗ 
täuſchung hatten ihr das Blut in die Wangen getrieben. 

Das war nun der Held, den „ihre Familie“ feierte, 
das war das Idol, dem das ganze Haus opferte. Am 
liebſten wäre ſie davongelaufen. Aber nun betrat die 
ganze Geſellſchaft den Speiſeſaal, und Gerhard rief 
übermütig: „Wo ift denn meine Frau? Lou. fo 
komm doch!“ 

Er ſtürzte auf ſie zu, zerrte ſie faſt bei der Hand 
herein. 

„Alſo da iſt er, der große Gareto! Sennor — das iſt 
meine Frau. 

Ein ſchlanker Mann, mit regelmäßigen, ſcharf ge⸗ 
ſchnittenen Zügen, ſehr elegant, in einem unauffälligen, 
dunkelgrauen Reiſeanzug, eine kleine Perle in der 
ſchwarzen Krawatte, einen däniſchen Handſchuh an der 
linken Hand, einen ſchmalrandigen, ſchwarzen, weichen 
Hut in der Rechten, verbeugte ſich vor ihr: „Ich bin ent⸗ 
zückt über das Glück, Ihnen vorgeſtellt zu ſein.“ 

Er ſprach Franzöſiſch, mit der leicht liſpelnden ſpani⸗ 
ſchen Ausſprache. Dann ſtellte er vor: „Sennor Bajadoz, 
Monſieur Olivier, mein Sekretär.“ 

Frau Vidal bat zu Tiſch. Suſanne Oberwall hing an 
den Augen der Mutter, kam jedem ihrer Zeichen mit une 
gewohnter Geſchäftigkeit nach und einer betonten Unter: 
würfigkeit, die Lou neu war an ihr. Als fürchtete ſie, 
durch ſelbſtändige Handlung etwas von dem Zeremoniell 
zu verletzen, deſſen alte Tradition die Mutter allein 
kannte. | 

Gareto fab zwiſchen Mutter und Tochter. Mémère 
hatte Lou an ihre andere Seite geſetzt, wie um zu ver— 
hüten, daß die Augen des gefeierten Gaſtes zu oft und 
lange auf der Frau ihres Sohnes ruhten. Gerhard unter— 
hielt ſich mit Gareto wie mit einem alten Bekannten. Es 
mochte daran liegen, daß Gareto von Frau Vidal ſprach 
wie von einer alten und verehrten Verwandten. Noch 
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im Wagen, auf der Fahrt von Arles, ſchilderte er das 
Haus der Eltern von Frau Vidal in Montpellier. 

„Meine Familie und vor allem mein Vater ver: 
dankte ihnen viel. Damals gab es noch nicht ſo viele 
Geſellſchaften, die das Riſiko einer Corrida in Frankreich 
übernahmen. Die Matadore waren oft ſelbſt die Unter⸗ 
nehmer, und wenn die Mittel nicht reichten, halfen Privat⸗ 
leute aus. Die Eltern Ihrer Frau Großmutter haben 
damals viel für die Corridas getan.“ 

Gerhard Oberwall war betroffen von der ruhigen und 
eleganten Art Garetos. Es war das erſtemal, daß er ſich 
zuſammennehmen mußte, ſeit er in der Heimat ſeiner 
Mutter war. Und unwillkürlich rückte er an ſeiner Kra⸗ 
watte, an ſeinem Hut, taſtete ſeine Weſte ab und den 
Sitz ſeines Rockes. 

Korrekter hat ſich auch kein Gaſt ſeines Vaters je 
benommen als dieſer ſpaniſche Stierkämpfer, der mit eng 
an den Oberkörper angeſchloſſenen Ellbogen zwiſchen 
den zwei Frauen ſaß und mit ſilbernen, langſtieligen Häk⸗ 
chen geſchickt die Schnecken aus ihrer Schale herausdrehte. 

Den Stierzüchter Bajadoz hatte er als ſeinen Pächter 
vorgeſtellt. 

„Ich habe da ein bißchen Land in Andaluſien, denn 
ſpaniſches Geld muß an der Sonne liegen, um zu ge⸗ 
deihen. Das wußten unſere Väter nicht. Denn die waren 
ihrem Weſen nach Zigeuner und lebten dem Augenblick.“ 

Er ſprach ſehr leiſe, ſo daß Gerhard oft Mühe hatte, 
ihn zu verſtehen bei dem harten Aufſchlagen der Pferde⸗ 
hufe und dem Rattern der Räder. 

Hier in der niederen, feierlich ſtillen Stube klang ſeine 
Stimme weich und nur etwas belegt. Lou beugte ſich 
einigemal vor, um beffer zu hören. Dabei ſah fie feine 
ſchlanken, aber ſehr breiten Hände mit den glänzenden 
polierten Nägeln und den matten, olivenfarbigen Teint 
ſeines ſcharfgeſchnittenen Geſichts. 

„Können Sie mir noch etwas von Ihrem Bruder er- 
zählen?“ fragte Frau Vidal, während die Mägde zwei 
große Truthühner um den Tiſch reichten. „War er nicht 
verheiratet?“ 

„Leider, gnädige Frau. Er heiratete eine Eng: 
länderin, ein junges Mädchen, das ſich in ihn verliebt 
hatte, weil er ihrem durchgehenden Pferd in die Zügel 
gefallen war. Es war eine ſehr romantiſche Geſchichte, 
mit Entführung und ſo weiter. Ein Unſinn natürlich. 
Die junge Frau war jedesmal krank vor einer Corrida, 
heulte die Nächte durch, beſchwor ihn, daß er abſagen 
möge, beſtand aber dann darauf, dabei zu ſein, und 
wurde regelmäßig ohnmächtig hinausgetragen. Er wurde 
nervös, unſicher. ... Alle rieten ihm, er folle ſich von fei- 
ner Frau trennen. Er brachte es nicht über ſich. Nicht, 
daß er ſie ſo ſehr liebte, ſondern weil ſie ihm ein Kind 
ſchenken follte. Kurz vor der Niederkunft — und ob- 
wohl er es ihr verboten hatte — ſchlich ſie ſich zu ſeinem 
Auftreten in die Arena ein. Sie hatte es zu Hauſe nicht 
ausgehalten. Er entdeckte fie unter den Zuſchauern. ... 
Schreck, Ärger, vielleicht beides zuſammen .. . er vergißt 
ſich, macht eine falſche Bewegung — die Frau oben ſtößt 
einen Schrei aus — er läuft dem Stier buchſtäblich in die 
Hörner. Das Ende kennen Sie. Einige Tage darauf 
kommt ſeine Frau mit einem toten Kind nieder und ſtirbt 
in der Nacht. Er wurde beerdigt mit Ehren wie ein 
König. Seine Frau hat man nachts ganz heimlich auf 
den Friedhof hinausgebracht; denn das Volk gab ihr 
Schuld an ſeinem Tod, und das Volk hätte den Leichen⸗ 
wagen geſtürmt.“ 


Seite 1577. 


Suſanne Oberwall atmete ſchwer. Ihre wundervollen, 
glänzenden Augen brannten wie Kohlen aus ihrem plötz⸗ 
lich erbleichten Geſicht. Ob es auch ihr ſo gegangen wäre, 
wenn ſie ſeine Frau geworden wäre? 

Ein leiſer, kalter Schauer rieſelte über ihre vollen 
Schultern. 

Die Kerzen flackerten beim Auf⸗ und Zugehen der 
Tür, der Dampf der Speiſen, das Aroma der Weine 
erfüllte den Raum. Die Mägde mit dem heugetränk⸗ 
ten Duft ihrer jungen Glieder brachten die Sonnenglut 
herein. 

Die Naſenflügel des Sennor Bajadoz bewegten ſich 
wie die Nüſtern eines Stiers. Er ſprach kein Wort 
Franzöſiſch, lag mit ſeinem ſchweren Körper halb über 
dem Tiſch und vertilgte alles, was er ſich berghoch auf 
ſeinen Teller legte. 

Gareto trank ihm manchmal zu, und dann leerte der 
Mann jedesmal ſein Glas auf einen Zug mit todernſtem 
Geſicht und glänzenden Augen, die haſtig von einer Ecke 
des Zimmers in die andere jagten. 

Der Sekretär Monſieur Olivier lächelte. Er war nur 
um weniges kleiner als der Pächter, hatte einen kräftigen, 
ſpitz zulaufenden Schnurrbart, und ſeine Augen ſchienen 
den Fliegen an der Wand Schweigen zu gebieten, wenn 
Gareto zu ſprechen anfing. Während der allgemeinen 
Geſpräche verſuchte er Lou zu unterhalten. Er erzählte 
aber nur von Gareto. Sprach von ihm mit der Unter⸗ 
würfigkeit eines Kammerdieners und der Geſchäfts⸗ 
pathetik eines Impreſario. Lou wußte bald, wie viele 
koſtbare Brillantnadeln Gareto hatte, und wieviel 
Engagements er in dieſer Saiſon noch abſolvieren mußte. 
Sie erfuhr die Namen von Garetos Bewundererinnen 
und die Höhe ſeiner Honorare. Im Winter hatte er nach 
Braſilien abgeſchloſſen für ſechsmalhunderttauſend 
Frank, und in Madrid zahlte man ihm vom nächſten 
Jahr ab zweitauſend Frank für jeden getöteten Stier — 
das machte ſechs⸗ bis achttauſend Frank für einen Nach⸗ 
mittag. Er war der letzte Vertreter der klaſſiſchen Mata⸗ 
dore, der letzte, der die alte Tradition hochhielt und auf 
alle kleinen Mätzchen verzichtete. Er war ein „Ariſto⸗ 
krat“ in ſeinem Beruf, und die wirkliche Ariſtokratie ver⸗ 
wöhnte ihn maßlos. Die Männer öffentlich — die 
Frauen im geheimen. Man empfing ihn im Haus 
zum Frühſtück, und man gab ihm Feſte in den erſten 
Hotels. Wenn er ſich erholen wollte, mußte er inkognito 
reiſen wie ein Fürſt. Aber da es kaum einen ſpaniſchen 
Fächer gab ohne ſeine Abbildung — ſo nutzte das nicht 
viel. Daher reiſte er meiſt nachts und mit den Luxus- 
zügen. Vor ein paar Jahren war er in Gefahr, etwas 
von ſeiner Popularität einzubüßen. Das Volk war gegen 
ihn aufgehetzt worden „von der Konkurrenz. Man 
empfing ihn eines Tages mit Pfeifen und Johlen in der 
Arena. Es war wie eine Revolution. Zum Schluß 
ſiegte ſeine Kunſt, und die Zuſchauer trampelten wie 
wahnſinnig und verlangten das Ohr des Stieres für ihn 
— dieſe höchſte Auszeichnung für einen Matador. Aber 
er war doch gewarnt. So einſeitig durfte er nicht mehr 
die Ariſtokratie bevorzugen. 

„Der Torrero gehört nun einmal dem Volk“, ſchloß 
Monſieur Olivier. „Auch Gareto muß ſich dem fügen. 
Und jo hat er den Rat befolgt, den feine größten Uns 
hänger ihm gaben. Er hat Land gekauft in Spanien — 
ſehr viel Land, hat eine eigene Stierzüchterei angelegt 
und ſich mit Pächtern umgeben — wie es dieſer gute 
Mann iſt. Dieſe Pächter ſind ſeine Apoſtel. Sie leben 
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von ihm und verbreiten ſeinen Ruhm im Volk, tragen 
ihn hinaus in die Zeitungen. Dieſe Pächter reiſen 
in die Provinzen, um die Stierherden zu ergänzen, 
wie es heißt. In Wirklichkeit iſt es eine Wahl⸗ 
kampagne, die unternommen wird, um die Popu⸗ 
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Pächter begleiten. Er ſpricht kaum mit ihnen, aber er 
läßt ſie teilnehmen an den Ehrungen, die ihm werden. 
Er gibt ihnen zu eſſen, zu trinken, er trinkt ihnen ſelbſt 
zu — wie Sie ſehen. Und ſie kommen nach Haus zu⸗ 
rück — berauſcht von ſeinem Weſen und durchdrungen 


larität des Matadors zu befeſtigen. Seit jenem un⸗ 
vergeßlichen Tag in der Arena läßt man Gareto bei 
allen möglichen Anläſſen von einem oder zwei ſeiner 


von ſeiner Bedeutung.“ 
Lou war ganz verwirrt von all dem Neuen und ihr 
Unfaßlichen. Fortſetzung folgt) 


H 


In den Pariſer Kreifen, 
in denen das Intereſſe für die 
neuſte Ausdrucksform der 
Frauenmode vorherrſcht, gilt 
der ſogenannte Kapuzenrock 
als das Vorbild aller jener 
Röcke, die uns das Sommer⸗ 
ende, Herbſt und Winter 
bringen werden. Bei der 
Abendtoilette auf Abb. 3 ift die 
Kapuze nur der Form nach 
in der Anordnung des Rockes 
angedeutet. Das Mo⸗ 
dell wirkt aber beſon⸗ 
ders charakteriſtiſch 
durch den vorderen 
Mittelſchlitz des Ran⸗ 
des, durch die von den 
abſtehenden Seiten 
der Kapuze bewerk⸗ 
ſtelligte Verſtärkung 
der Hüften und das 
Zuſpitzen der Linie 
nach den Füßen hin. 
Der Stoff des hochgegürtelten 
und ſchleppenlos bis zum 
Boden reichenden Gewandes 
ijt hellamethyſtfarbiger Liberty 
am Rock und gleichgetönter 
Seidenmuſſelin an dem duſtig 
mit alter gelblicher Tüllſpitze 
durchſetzten Mieder, an dem 
als beſonders bezeichnend für 
die neue Mode zwei Dinge 
auffallen. Erſtens, daß das 
Mieder aus einem leichteren 
Stoff beſteht als der Rock, 
der wie ein Prinzeßgewand 
hochſteigend bis zur Büfte 
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2. Neuſtes Abendkleid 


aus ſchwarzem Atlas und weißem Tüll. 
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dern ift auch die Schnallen» und Hängequaſtengarnierung in lichtlila 
Li Perlen und ſchwarzem Jett vorn auf Mieder und Rock; ſowie die Brokat⸗ 

ſchuhe mit Kreuzbandverſchnürung. — Die gleiche Miederanordnung findet 

ſich bei der Abendtoilette auf Abb. 2. Hier iſt der Stoff des Rockes ſchwarzer 

ſchwerer Atlas, das Miedergehänge weißer Tüll, über deſſen eine Seite ein 
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Streifen ſchwarzer Perlſtickerei geſchlungen iſt. 
Die gleiche Perlſtickerei, von dichten Roſenranken 
in Goldſtickerei eingefaßt, liegt auch ſchwer auf 
den Zacken der Schürzengarnierung des Rockes, 
aus deren Rückenſpalt der Rock, zu einer Schleppe 
verlängert, frei niederfällt. Alle Röcke ſind von 
ſtattlicher Länge und ſür die Straße nur ſo ver⸗ 
kürzt, daß ſie nicht den Boden berühren. — Ein 
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charakteriſtiſches Beiſpiel hierfür ift das Nachmittagskleid 
aus dunkelmodefarbenem, von weißen Punkten durch⸗ 
ſetztem Seidenkrepp (Abb. 4). Das Kleid zeigt eine mehr be⸗ 
quem als gerade anmutig wirkende Stoffülle und Weite 
mit rundem, hochgeſchobenem ſchmalem Gürtel und 
kurzem pliſſiertem Tunikaüberwurf. — Der gleichen Rich⸗ 
tung gehört auch das Straßenkleid aus parmaviolettem 
Seidenvoile an (Abb. 5), das trotz der zugehörigen 
Ueberziehjacke auch am Mieder Jackenanklänge und die 
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5. Straßenanzug mit Jacke aus violettem Seidenvoile. 
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dem oberen Rockteil Fülle gebende Sattelgarnierung 
aufweiſt. Sehr originell iſt die Zackenſchlitze, die in der 
dem glatten runden Rock wie ein Schürzeneinſatz ein⸗ 
gefügten pliſſierten Vorderbahn am Saum angebracht 
iſt. Das kleine Hütchen iſt aus modefarbenem Taſt. 
Der vorn hochſtrebende Paradiesvogel violett mit faſt 
ſchwarzem Anſatzbüſchel. Gürtel und Knopfbeſätze ſind 
dunkelviolett. Die Aermel an Kleid und Jacke reichen 
bis zum Handgelenk. — Dreiviertelärmel weiſt auch das 
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6. Teekleid mit Samtrock und Spitzenſchürze. 


Promenadenkleid auf Abb. 8 auf. Das 
Kleid aus dunkelviolettem Atlas fällt 
beſonders durch den normal hoch⸗ 
ſitzenden Taillenſchluß auf, der faſt 
unmodern wirkt. Dagegen zeigt der 
Rock die neuen Panierbauſchungen, 
und das Jäckchen iſt zum Bolero 
verkürzt. — Bei Abb. 6 handelt 
es ſich um ein Nachmittagskleid. 
Der Rock beſteht aus dunkelkirſch⸗ 
rotem Samt, das Mieder aus lichten, 
leichten Geweben, hier weißem, von 
tüllgrundiger Kirchenſpitze faſt ver⸗ 
decktem Seidenmuſſelin und roten 
Seidenmuſſelinrüſchen. Ein vorn in 
der Mitte ſpitzzipfelig hochgeſtecktes 
Tuch aus rotem Atlas geht nach unten 
in den drapierten runden Gürtel über. 
— Abb. 1 zeigt einen Nachmittags⸗ 


mantel für junge Mädchen aus ge⸗ 


muſtertem Liberty, deſſen oberer Teil 
lichtblaugrundig, der untere tief violett 
iſt. Die ſchlichte Anordnung wirkt 
durch den Seidenfranſenbeſatz und 
durch das dazu über dem Kopf ge⸗ 
tragene Häubchen aus weißem perlen⸗ 
durchſetztem Tüll mit Perlenquaſte 
über den Ohren eigenartig und doch 
einfach. — Ein ſchlichtes Hauskleid 
gibt Abb. 7 wieder. Es beſteht aus 
braunem, leichtem Wollgewebe, durch 
deſſen einfarbigen Grund ſich kaum 
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aus leichtem braunem Wollſtoff. 


ſichtbare rote feine Fäden in breiten 
Abſtänden ziehen. 
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8. Straßenkleid aus dunklem U 
mit gebauſchtem Rod. 
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Aus den Ardennen. 


Plauderei von R. Gerard. 


„Wo'u d Uelzecht dureh d Wiſen ze’it 
Durch d' Fi'elzen d' Sauer brecht.“ 

Mit dieſen Verſen, die das Land in ſeine zwei Haupt⸗ 
teile zerlegen, beginnt eins der luxemburgiſchen Natio⸗ 
nallieder. Treffender konnte der Dichter den zwiefälti⸗ 
gen landſchaftlichen Charakter ſeiner „He'mecht“ (Hei⸗ 
mat) nicht kennzeichnen. „Wo die Alzette durch die Wie⸗ 
ſen zieht“, da iſt das Gutland: fruchtbarer Ackerboden, 
leicht gewellte, ſaftgrüne Wieſen und herrliche Buchen⸗ 
wälder. Dort aber, wo die Sauer von Nordweſten her 
die genau nördlich ziehende Alzette aufnimmt, tun ſich die 
Felſentäler auf, aus denen die Sauer hervorbricht, und 
zehn Minuten hinter Ettelbrück, das im Herzen des Lan⸗ 
des liegt, donnert der Zug der Nordbahn durch den erſten 
der unzähligen Tunnel, in denen er die Windungen des 
Fluſſes abſchneidet. Der Gegenſatz zum Gutland ſind 
die Ardennen, die der Luxemburger Oesling nennt — 
weshalb und was das Wort beſagen will, darüber ſind 
ſich die Sprachgelehrten ſelbſt im Land noch nicht einig. 

Bis Göbelsmühl fährt der Zug an der Sauer entlang. 
Am Waſſer ſind ſchmale Wieſenparzellen in die Enge 
gebettet, und wo ein Seitentälchen auf den Fluß au: 
kommt, liegt auch darin ſchmales Wieſengrün ergoſſen 
wie ein Miniaturgletſcher von leuchtendem Raſen. Die 
Höhen hinan ziehen ſich Eichenſchälwald und Geſtrüpp, 


wo nicht die Felsſchroffen durchragen mit ihrem Geäder 
von Rinnſalen und Pfädchen. Faſt ſenkrecht ſchießen 
die ſteilen Grate auf und ſpiegeln ſich in dem Waſſer, das 
bald ſeicht über braunen Kieſelgrund rieſelt, bald zu tief⸗ 
grünen Tümpeln zuſammengeronnen ruhig ſteht, weiß 
beſtirnt mit den Schaumbläschen, die von einem Wehr 
oder Waſſerfall langſam zu Tal treiben. Dann wieder 
ein kurzer Tunnel: das wildromantiſche Landſchaftsbild, 
das rechts im Dunkel unterging, taucht im nächſten Mo⸗ 
ment links wieder auf. Hier ſteht trotzig auf einem 
Bergkegel die Burg Burſcheid in ihrem Kranz duntel- 
grüner Fichtenwipfel. Der Zug donnert unter ihr hin⸗ 
durch. Dort vor waldigem Hintergrund die weltverlo⸗ 
rene Brandenburg. Schade, daß dieſe Gegend noch ſo 
gar nicht „erſchloſſen“ iſt; von keinem der zerfallenen 
Türme weht die kleinſte Flagge zum Zeichen, daß dort 
dem müden Wanderer Labe und Atzung winkt. 

In Göbelsmühl verlaſſen wir den Zug und halten 
uns an die Sauer, die dort von Weften, von der belgi⸗ 
ſchen Grenze, herüberkommt. Die Straße führt zunächſt 
in halber Höhe über der Talſohle. Verlorene Dörfer 
und einſame Mühlen. 

Weiter geht die Wanderung — immer unten das 
herrliche Tälchen und bei jeder Wegbiegung ein anderes 
Panorama — bis Heiderfcheider Grund, wo wir von der 
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Sauer etwas abgekommen find. Die Straße führt erft- 


durch einen Tunnel wieder an den Fluß, dem wir bis 
Eſch a. d. Sauer folgen. Hierher dringt kein Lokomotiv⸗ 
pfiff mehr, das Reich des Dampfes hat hier ſeine Gren⸗ 
zen. Aber der „weißen Kohle“ dankten vor alters die 
Eſcher einen Wohlſtand, der jetzt langſam dahinſchmilzt. 
Damals ſtanden in dem einſamen Tal, von dem müh⸗ 
ſame Straßen nach allen Seiten führen, flottgehende 
Tuchfabriken, die den Beſitzern zu Wohlhabenheit und 
der Bevölkerung zu lohnendem Verdienſt verhalfen. Als 
jedoch der Verkehr nicht mehr den Landſtraßen nachging, 
war Eſch ausgeſchaltet und iſt es bis heute geblieben. 
Im Volksmund ſagt man: Eſch im Loch, im Gegen⸗ 
ſatz zu dem andern ſüdlicheren Eſch, der Hauptſtadt des 
Induſtriegebiets, wo die Rieſenſchlote der Hüttenwerke 
dampfen und das Geld rollt. Steingewordene Einſam⸗ 
keit, dies Eſch im Loch. Abſeits von der Heerſtraße, kann 
es niemals nur ſo einfach im Vorbeigehen mitgenom⸗ 
men werden. Das Felſentor, das zu ihm hin geſprengt 
werden mußte, ift wie ein Symbol der rauhen Abge⸗ 
ſchiedenheit. Man muß, um die wilde Schönheit dieſer 
Gegend recht zu genießen, über den Felſenkamm ſteigen, 
der Eſch von dem idylliſchen Wieſengrund mit der Straße 
nach Wiltz trennt. Von da oben taucht der Blick in ein 
Wirrſal von grauen Klüften, durch das die obere Sauer 
in Zidzadwindungen ſich rauſchend zwängt. Nur für 
die enggepferchte Häuſerherde von Eſch war Platz im 
Tal — alle umliegenden Dörfer winken von den Höhen 
mit ihren weißgetünchten Häuſern und ſchwarzblauen 
Schieferdächern, gelegentlich auch mit einem ſchützenden 
Fichtenbeſtand nach der Sturm- und Regenſeite. Dieſes 
weißſchwarze Schimmern der Dörfer in die Ferne iſt für 
die Höhen des Oeslings charakteriſtiſch. Der Bauer, der 
einſam auf dem Feld ſeine Kartoffeln buddelt, zeigt 
einem die ſtundenweit entfernten Kirchtürme, an deren 
Fuß die weißen Würfel der Häuſer liegen, und nennt die 
Namen. Selbſt die halb verfallene Lehmhütte am Weg, 
die mit Ginſter gedeckt iſt, hat ihren Anſtrich von weißer, 
leicht gebläuter Tünche. Und meiſt iſt auf dieſen Höhen, 
wo ewig die Winde ſtreichen, die Luft ſo klar, daß man 
bis an die fernſten Horizonte ſieht — die Eifel im Nord⸗ 
oſten und links weit hinaus die belgiſchen Ardennen. 
Prächtige Straßen ſind da oben — aus einem Ma⸗ 
terial, das faſt ſo hart iſt wie die Schädel der Oeslinger, 
und tadellos erhalten, denn der Verkehr iſt verhältnis⸗ 
mäßig gering, und die Fuhrlaſten find der Worten Stei- 
gungen wegen auf die Zugkraft von Kuh- und Ochſen⸗ 
geſpannen eingerichtet. Auch durch die Täler führen hie 
und da herrliche Wege. Wo es zu einer Straße nicht 
langt, ſchlängeln ſich Pfade neben dem Waſſer her, und 
wo auch dieſe aufhören, da ſchlägt ſich der unerſchrockene 
Wanderer und der Angler immer noch durch, klettert 
um die Bergnaſen herum, wagt ſich auch einmal durch 
einen Tunnel und landet köſtlich müde — mit Ameiſen 
in den Waden, wie man hier ſagt — im Wirtshaus. 
Und hinſichtlich der Verpflegung ſieht es da oben 
keineswegs ſo unwirtlich aus, wie man annehmen 
könnte, wenn der Gutländer über das Oesling, inſonder— 
heit über das hinterſte, das ſogenannte Hunds-Oesling, 
die Schultern zieht. Aus den Zeiten her, da in Eſch, 
Wiltz, Clerf uſw. noch eine blühende Induſtrie den Ver— 
kehr im Gang hielt und der Schälwaldbetrieb durch das 
Quebracho nicht entwertet war, ſtehen an vielen Straßen 
noch die ſoliden Herbergen von Anno dazumal. Im 
Handumdrehen wird einem da ein Menü zuſammen— 
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geſtellt, beſtehend aus Schinken, köſtlich friſchen Eiern 
und einem Hähnchen — nicht zu reden von den beſſeren 
Häuſern in den obengenannten Städten, wo man in 
Erſtaunen geſetzt wird durch eine Speiſenfolge, auf der 
gelegentlich ſogar Forellen, Krebſe und Faſanen ſtehen. 

Wie Eſch, ſo liegt auch Clerf, eine der drei Perlen 
der luxemburgiſchen Ardennen, im Tal, und zwar an 
einem Flüßchen, das den Namen der Stadt trägt. Aber 
Clerf iſt durch die Eiſenbahn dem lebendigen Kreislauf 
des Verkehrs eingeſchaltet geblieben, und wenn auch ſeine 
dereinſt blühenden Gerbereien längſt auf dem Ausſterbe⸗ 
etat ſtehen, hat es immer noch eine gewifſe Betriebſam⸗ 
keit. An weitſchichtigen alten Landpatrizierhäuſern 
merkt man, daß hier vorzeiten ſich Reichtümer ange⸗ 
ſammelt haben, die noch heute nachwirken. Clerf hat 
ein altes Schloß und eine neue Benediktinerabtei. Das 
Schloß hat mit der bekannten Burg Eltz gemeinſam, daß 
es feinerzeit von den franzöſiſchen Burgenbrechern ver⸗ 
ſchont geblieben ift. Aber während die von Eltz ihr 
Stammſchloß hüten, hat der Beſitzer von Clerf ſich neben⸗ 
an eine neue Villa gebaut und darin verwertet, was 
ſich von dem Stammſitz ſeiner Väter verwerten ließ: 
die alten geſchnitzten Möbel, die Gobelins, den Marmor 
von den Kaminen uſw. 

Von Clerf ſind es etwa fünf Stunden Wegs nach 
Wiltz. Der Ort liegt auf der Höhe; ein Teil allerdings, 
Niederwiltz, im Tal an dem Flüßchen, das auch hier den 
Namen der Stadt trägt. Da reiht ſich eine herrſchaft⸗ 
liche Villa an die andere. Hier wie in Clerf ſind viele 
derer heimiſch, die in Regierung, Verwaltung und Ma- 
giſtratur des Landes von jeher die höchſten Stellen be- 
kleidet haben. Denn von den Oeslingern wird mit Recht 
behauptet, daß ſie nicht nur harte, ſondern auch helle. 
Köpfe haben — und der Mann, der ſeit nahezu vierzig 
Jahren der Spiritus rector der luxemburgiſchen Re⸗ 
gierung iſt, Paul Eyſchen, iſt der Sproß einer Stock⸗ 
Deslinger Familie aus dem Kanton Wiltz. Der Ort iſt 
die eigentliche, wenn auch nicht offizielle Hauptſtadt des 
Oeslings und heute noch ein gewerblicher Mittelpunkt. 
Die „Woltzer Nickerten“ laſſen ſich eben nicht unter⸗ 
kriegen. Nickerten heißen ſie, weil in ihrer Mundart 
das Wort „nicht“ nick ausgeſprochen wird, ſtatt wie ſonſt 
überall im Land net oder nit. N 

Für den Gutländer gibt es drei Wahrzeichen des 
Oeslings: der Oeslinger Schinken, der Ginſter und die 
Lohknüppel. Mit dem Schinken haben ſie ſchon recht. 
So ein paar Scheiben des feſten, dunkelroſenroten Flei⸗ 
ihes, das nach Heide und Wacholder duftet — ſinte⸗ 
malen es mit Wacholder geräuchert wird — die ſind 
ein Ding für ſich. Und der Ginſter: Ja, ſo um Mai und 
Juni herum, wenn die Heide gelb entflammt iſt weithin 
und man im Abendrot dahinwandert, dann hat das 
Oesling ſeinen Krönungsmantel um, dann iſt es feierlich 
ſchön. Mit den Lohknüppeln aber macht es keinen Staat 
mehr. Seit Einführung der Kunſtdünger zieht der 
Oeslinger Bauer das ſchönſte Korn; der Tagelöhner 
braucht nicht mehr darauf zu warten, daß ihm ein Reicher 
eine Fläche Lohhecken zum Schleißen (Schälen) überläßt, 
wofür er dann im nächſten Jahr ſeinen ſpärlichen Hafer 
dort ziehen darf. Der Süden hat mit den Thomas: 
ſchlacken ſeiner Stahlwerke die Acker des Nordens be⸗ 
fruchtet, aber das politiſche Fingerhakeln zwiſchen Nord 
und Süd hat deshalb nicht aufgehört, und wenn die Oes⸗ 
linger Lohknüppel hart ſind, das Erz aus dem Süden iſt 
vielleicht noch härter. 
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Bilder aus 


Die Prinzeſſin Therefia von 
Thurn und Taris, die Witwe 
des 1897 verſtorbenen Prinzen 
Franz, iſt eine geb. Grimaud 
Gräfin von Orſay. Von ihren 
ei Kindern gehören drei Der 

eutichen Armee an. 


Fear 


Hoſph. W. 


Nie deraſtroty & Munte, 


Wirkl. Geh. Ob.-Reg.-Rat M. Eberhard, 
Pots dam, feiert ſ.50jähr. Amtsjubiläum. 
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Kammerſängerin Erika Wedekind, 
Dres den, 
erhielt die Carola-Medaille. 


Am 29. September feiert 
der Wirkl. Geh. ed ëch 
rat und Vortragende Rat beim 
Rechnungshof des Deutſchen 
Reiches, Max Eberhard, Pots— 
dam, der auch durch ſeine 
humanitären Beſtrebungen in 
weiteren Kreiſen bekannt iſt, 
ſein 50jähriges Amtsjubiläum. 

In Anerkennung ihrer Ver— 
dienſte auf dem Gebiet hilf— 


Phot. F. Grainet, Munchen 
Emil Birron, 
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i | vor S Durf hoff. 
Charlotte Rofen, jugendliche Geigenkünſtlerin. | 
Zu ihrem Konzert in Berlin. 
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Hoſatelter Elvira, München. 
Fürſtengeſchlechtern: 


Aus ſüddeutſchen 


Prinzeſſin Thereſia von Thurn und Taxis. 
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Max Bayrhammer, Frankfurt a. M.. 
felerte ſein 25 jähr. Bühnenjubiläum. 


es S ui. Dan Boſch. 
Dr. Hans Meyer, 
die beiden neuen Direktoren der Breslauer Schaufpielbühnen, 


Geite 1583. 


aller Welt. 


reicher Tätigkeit erhielt die 
bekannte Kammerſängerin Frau 
Erika Wedekind vom König 
von Sachſen die zum Andenken 
an die wohltätige Königin Caə 
rola geſtiftete Carola-Medaille. 

Eine vielverſprechende junge 


Phot. Wehinger. 


Prof. 5. Brüggemann, Mülhauſen i. E., 
tritt von der Spinn - u. Webeſchule zurück. 
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Vom Soldaten zum Doktor: 
Dr. Golling, 
früher Unteroffizier. 


Geigenvirtuoſin iſt Fräulein 
Charlotte Roſen. Im Lauf 
dieſer Saiſon wird die Künſt— 
lerin in einem eigenen Berliner 
Konzert auftreten. 

Nach 24 jähriger Tätigkeit 
tritt der hervorragende Textil— 
techniker und Fachſchriſtſteller 
Prof. H. Brüggemann von der 
Mülhauſener Spinn- und Webe— 
ſchule zurück. 


Georg Schwarz, Frankfurt a. M., 
beging ſein 40 jähr. Bühnenjubiläum. 
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Elektriſche Beleuchtung in Konſtanfinopel: Die von Osram-Jntenfivlampen beleuchtete Galata-S iambul- Brücke. 


Ein ſeltenes Beiſpiel von Fleiß und Strebſamkeit iſt der frühere 
Müllerburſche und ſpätere Unteroffizier Golling, der kürzlich 
an der Münchner Univerſität ſein philoſophiſches Doktorexamen 
beſtand und ſich jetzt auf den mediziniſchen Doktor vorbereitet. 

Als Nachfolger von Theodor Löwe CS NEE Emil 
Birron und Dr. Hans Meyer die Breslauer Schaufpielbühnen. 

Sein 25jähriges Bühnenjubiläum feierte in Frankfurt a. M. 
der beliebte Darſteller Max Bayrhammer, der mit dieſer Spiele 
zeit von der Stätte ſeiner langjährigen Wirkſamkeit ſcheidet. 
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Ebenſo verabſchiedete ſich der Schauſpieler Georg Schwarz 
der das Jubiläum feiner 40 jährigen Bühnenwirkſamkeit beging 
Vor kurzem iſt die erſte elektriſche öffentliche Beleuchtung 
Konſtantinopels in Betrieb genommen worden. Unſere Ub» 
bildung zeigt die Galata - Stambul Brücke über das Goldene 
Horn, bei der das elektriſche Licht in der Beleuchtung mil 
Osram⸗Intenſivlampen zuerſt in Tätigkeit trat. 


Schluß des redaffionellen Teils. 


Die feine Schutzschicht 
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die fich nach jedem Waſchen mit Mouſon's Igemo-Seiſe 
auf der Hautoberfläche bildet, hat den Zweck, einen 
Ausgleich für den ſich mit dem Seifenſchaum emul⸗ 
gierenden natürlichen Hautfett-Aeberzug, der die Haut 
weich und geſchmeidig erhält, zu ſchaffen. 

Wer Mouſon's Igemo- Seife rechtzeitig und regelmäßig 
anwendet, hat die Gewißheit, das nach menſchlichem Er⸗ 
meſſen Beſte für die Pflege der Haut getan zu haben, denn 
gemo- Seife kommt infolge ihrer präſervativen, balſam- 
artigen Wirkung den Forderungen der Dermatologen 
weitgehendſt entgegen. — Schon einige Waſchungen 
mit Jgemo-Seife zeitigen meiſt ſichtbare Erfolge. 

Man verlange unſere intereſſante Broſchüre 


„Eine geſunde, reine, blütenfriſche Haut“ 


in den einſchlägigen Geſchäften oder durch uns direkt 
gratis. J. G. Mouſon & Co., Frankfurt a. M. 
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Igemo-Grün 30 Pfg., Jgemo-Blau 50 Pfg., Igemo- Gold 80 PG überall käuflich! 


„Woche“ Nr. 37. 13. September 1913. 
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Mütter kaufen Quaker Oats, weil 

sie wissen, dass das geschlossene 
Paket nur reine, gesunde Nahrung 
enthält — frei von Unreinlichkeiten — - 
frei von Bakterien irgendwelcher Art. 


“7. 


Quaker Oats-Pakete enthalten Gutscheine, für welche schwer versilberte Löffel kosten- 
los erhältlich sind. — Dieses Anerbieten bleibt vorläufig bis Ende 1914 in Kraft. 


Arillengläser 


„ISOKRYSTAR“ una „PUNKTAL“ 


punktuell abbildend. 


DasBeste für die Augen! 


Man frage seinen Augenarzt! 
Erhältlich in allen optischen Geschäften. 


Prospekt versendet gratis und franko. 


Emil Busch A: 


Optischeindustrie 
e Gegründet 1800 
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Verschiedene Mitteilungen, | 


Einen großen Triumph auf dem Gebiete der Tischfabrikation 
hat zweifellos die Liegnitzer Rolladen-Auszieh- 

tisch-Fabrik H. Fritsche & Go., Liegnitz, davon- 
getragen. indem es ihr gelungen ist, einen Rolladen-Aus- 
ziehtisch D. R. P. No. 252883 in den Handel zu bringen, der 
ganz bedeutende Vorteile und Annehmlichkeiten gegenüber den 
bisher bekannten Ausziehtischen in sich verbürgt. Die bisherigen 
Platten-Auszüge fallen fort und sind durch Rolladenauszüge ersetzt. 
Mit unübertroffener Leichtigkeit ist eine zentimeterweise ganz be- 
liebige Verlängerung des Tisches von seiner ursprünglichen Länge 
1.20 ın bzw. 1.40 m bis auf 3.08 m bzw. 3.70 m möglich. Die Ver- 
längerung des bereits angerichteten Tisches kann jederzeit ohne jede 
Gefahr ausgeführt werden. da die Tischplatten mit dem Mitteltische 
fest verbunden und deshalb ein Heben und Senken der Tischplatte 
wie bei anderen Ausziehtischen vollkommen ausgeschlossen ist. 
Ebenso bleiben die bereits ausgezogenen Rollstäbe unverrückbar wie 


13. September 1913. 


«Kinder. Wem nd bewährte 
ahrung. 
nahrung o Kinder 


er gedeihen 
Kranken, u lelden nieht an 
kost. Verdauungssfürung. 


die Mittelplatte. Durch die niedrig konstruierten Zargen ist ein 
großer Raum zwischen diesen und dem Fußboden gewonnen, wodurch 
auch für große Personen ein bequemes Sitzen gewährleistet wird. 
Seine Stützfüße sind selbsttätig auf und nieder gehend konstruiert, 
und der Stand derselben ist extra gesichert. Ein Kippen der teil- 
weise oder ganz ausgezogenen Rolladen ist unmöglich; denn die 
Rollstäbe sind mit der Tischplatte und auch untereinander fest ver- 
bunden. Ein unbeaufsichtigtes Zusammenschieben der Rolladen ist 
dadurch unmöglich gemacht. daß die beim Aus- und Einschieben 
hochgedrückten AbschluBleisten hinter jedem Rollstab wieder in die 
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Verlangen Sie Grartis-Prospekr von den Alleinf: 
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besfe und zuverlässigste Wage der welt, wiegt 
KS SES garäanfierf genau von Gramm Zu Gramm, daher Zur 


pflege unentbehrlich. 
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schmachfenbergs Türck Wald, Rıhld. 
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von vielen Äerztfen mit bestem 
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bieten muß man den teuren Lebensmittelpreisen! Nicht nur mit den 


Händen, sondern auch mit dem Kopfe — und mit 


Liebig’s Fleisch-Extrakt 


muß die Hausfrau 


schrecken. „Liebig“ o "schafft 


kochen, dann wird die Teuerung sie nicht mehr 
Fleischsuppen ohne Fleisch, macht Gerichte 
Brehm und gibt 0 sonst so 
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hört man immer häufiger, wenn man nach der Herkunft eines schönen Gebrauchs- 

gegenstandes oder Luxusartikels fragt, der durch die Gediegenheit seines Materials 

und seiner Arbeit, durch die Zweckmäßigkeit und Schönheit seiner Form unsere 

Aufmerksamkeit und Bewunderung erregt. Die Erklärung hierfür findet man, wenn 

man aus den Katalogen die umfassende Organisation und den musterhaften Ge- 

schäftsbetrieb dieser großen Kaufzentrale kennen lernt. Kauf gegen Bar- oder 
erleichterte Zahlung! 


Stöckig & ©, Hoflieferanten 
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Taschenuhren, Großuhren, Moderne | Artikel für Haus und Herd, | körper für jede | optische Waren. | Spielwaren aller | Saiten-In- | deutsche und 
Tafelgeräte, Bestecke, | Pelzwaren. Geschenkartikel eto. Lichtquelle. Kameras. Art. strumente. | echte Perser. 
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Hassia-Stiefel 
e a 
: assia-ptiete 
e a 
2 in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert ` 
2 das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. é | 2 
° ara Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. H E . A : 
0e ee eee eee OOOO o Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 grati.o000000000000000000000000 


riefmarken-Katalog gratis £ SER 15-30 Jahre jüngeres ‚Aussehen! 


Tausende Ankauf, Verkauf erreichen Sie sof. d. Anlegen uns. prämliert., m. besond. 

von id Taxation. Einlage verseh, Stoff-Gesichtsbinden. Einzig dastehend 
Gelegen- Spezialität: In ihrer Art! Kein Gummi! In angewärmt. Zustande an- 
kiiin- Cer elegt, verschwind. garant. in Kürze alle unschön. 
38 Aale eee alten, Doppelkinn, Krähenfüße und scharfe 


Zune „Duo“-Kinn- u. „Asra“-Mund- u. Backenbinden 
Stück M. 4.50. „Duo‘-Stirnbinde M. 3.50 Porto extra. 


Philipp Kosack & Co., Berlin, 
r. Versandhaus „Hansa“ Kötzschenbroda 18. 


Burgstr. 13 (am Königlichen Schloß). 
> = 
SN 


— 


Neuester Typ! 


ADLER 


5/13 PS. 4 Cyl. 


für Sportsleute, Aerzte, Architekten, 
Reisende, Jäger etc. 


e rf 


2 Sitze nebeneinander, 


Verkrümmungen 


Ihre Behandlung nach „System Haas“. Hodh- 
interess. Broschüre, reich illustriert, gegen Vor- 
einsendung von Mark 9.— in Briefmarken von 
Centrale Franz Menzel 
Dresden-Blasewitz A. 
Preisgekrönt auf dem 
17. Internat, Aerzte- 
Kongreß London 1913 


Auch als Lieferungswagen. 


Sehr geringer Anschaffungs- 
preis, auß erst billig im Betrieb 


Schnell u. sicher, brillanter Berg- 
steig., wenig Platz beanspruchend 


In Konstruktion, Material 
und Arbeit erstklassig. 
2 Sitze hintereinander. Man verlange Prosp. Nr. 657. 


ADLERWERKE n. HEINRICH KLEYER A-G. FRANKFURT A. N 


gege. DO A Lg | E) 


Sanatorium f. Kosmetik, 
Haut und Haarleiden 


Parkg#. Palmengarten. Ausl.Pro«n. frel 


San.-Rat Dr 


„Woche“ Nr. 37. 


die Heinrich; - Lanz - Werte 
in Mannheim. 


Deutſchland darf für ſich das Verdienſt in Anſpruch 
nehmen, einen Betriebsmaſchinentyp, den es ſeinerzeit 
von England in der beſcheidenſten Form übernommen 
hat, bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet zu 
haben: es iſt die Dampfmaſchine im Zuſammenbau 
mit dem Keſſel: „Die Lokomobile“. 

Zu den außerordentlichen Vorteilen, die die 
Lokomobile dadurch bietet, daß kein beſonderes Keſſel⸗ 
haus mehr erforderlich iſt, und daß ſich ſomit nicht 
nur die Anlagekoſten und die Fundamentierung, ſon— 
dern auch die Wartung der Maſchine weſentlich billiger 
ſtellt, kommt noch hinzu, daß die Lokomobile durch ihren 
inneren Ausbau auf eine ſo hohe Stufe der Wirtſchaft⸗ 
lichkeit gebracht worden iſt, wie ſie von keiner anderen 
Dampfmaſchinengattung erreicht wurde. 

Die größte Errungenſchaft im modernen Loko⸗— 
mobilbau aber ift die von Heinrich Lanz, Mann: 
heim, vollzogene Einführung der Ventil- 
ſteuerung „Syſtem Lentz“, denn kein anderes 
Steuerungsſyſtem vermag mit fo einfachen Mit» 
teln und mit nur einfacher Ueberhitzung eine 


Herzkranke, Nervöse 
heilen Sie durch Bä 


wenn Sie aromatische Conlferol Badezusätze verwenden. 
und in trockenen Tabletten und flüssigen Extrakten in Kartons zu je 5 Bädern erhältlich. 


Die Preise verstehen sich für Je 5 Bäder inkl. Verpackung. 
gegen Nachnahme, von Mark 20.— an franko. — 


OTTO HANNES, OPPACH Sa., Chemikalien u. Drogen, van 


Zentrale r 


Nordöftlihen Berliner Seroriiuhe A.-G., Berlin 
Das Maſchinenhaus enthält (neben einer älteren Riemen» 
lokomobile) eine 510—660 PS Lanzſche Heißdampf-Verbund⸗ 
Lokomobile mit Ventilſteuerung dei vide Lentz“. Bemerkens⸗ 
wert iſt die direkte Kupplung der Lokomobile mit einer 
Dynamomaſchine. 


er zu Hause, 


Dieselben sind ärztlich empfohlen 
Ich empfehle: 


Versand erfi et 
Vertreter überall gesucht. 


Rheum. Leiden 


13. September 1913. 


"Dr die Dauer fo weitgehende Ausnützung der 
Vorteile des überhitzten Dampfes zu bieten. Es ſind 
heute kaum fünf Jahre darüber vergangen, daß die 
Firma Heinrich Lanz ihre Bentillofomobilen auf den 
Maſchinenmarkt gebracht hat, und ſchon arbeiten rund 
300,000 Pferdeſtärken in allen Teilen der Welt. 

Daß dieſe Neuheit in ſo kurzer Zeit einen ſolchen 
Erfolg aufweiſen konnte, hatte feinen Grund felbftoer- 
ſtändlich darin, daß fie von einer Weltfirma auf den 
Markt gebracht wurde, von der man wußte, daß nur 
erſtklaſſige Maſchinen ihre Werkſtätten verlaſſen. Lanzſche 
Ventillokomobilen find heute unſtreitig Präziſionsma⸗ 
(hinen erſten Ranges von größter Oekonomie, höchſter 
Einfachheit der Geſamtanlage und zählen zu den bevor. 
zugteſten und modernſten Kraftanlagen für induſtrielle 
Betriebe. Sie werden mit Leiſtungen bis 1000 PS. 
und für elektriſche Betriebe mit direkt gekuppelter 
Dynamo geliefert. 

Welche Bedeutung den Lanzſchen Werken aber 
auch volkswirtſchaftlich in der deutſchen Großinduſtrie 
zukommt, geht daraus hervor, daß dieſelben über 
4400 Arbeiter und 800 Beamte auf einem geſchloſſenen 
Fabrilareal von 410,000 Qudratmeter beſchäftigen und 
in der Lokomobilfabrikation allein jährlich über 2000 
Stück produzieren, ſo daß die Lanzſchen Werke in 
ihrer Art die größten d der Welt ſind. 


Wichtig für Hausfrauen. 


Die besten, unverwüstlichen 


Kostümstoffe 


Damenloden, Homespuns 
Stoffe zarderone beziehen 


Fichtennadelbad . M. 2.35 | Fichtenrindenbad . . M. 2.60 | Haferstrohbad . . M. 2.80 

Heublumenbad . . M. 280 | Eichenrindenbad . . M. 3.80 | Baldrianbad . . M. 4.25 Sie am dilligsten unter 
Kalmusbad . M. 4.25 | Lohtanninbad . . M. 2.80 | Kamillenbad . M. 4.50 Einsendung alt. Wollsachen 
Lavendelbad. . M. 4.25 | Zinnkrautbad . . . M. 2.80 | Teerbad fl. . M. 3.80 direkt v. d. Wollwarenfabrik v. 
Moorsalzbad tr. . M. 3.50 | Schwefelbad fl. . M. 280 | Stahlbad tr. . M. 1.85 Gustav Greve, Osterode a. H. 22 
Sauerstofibad tr.. . M. 7.50 | Sauresbad tr. . M. 1.40 | Solbad tr. . M. 2.10 Versäumen Sie in Ihrem Interesse 
Kohlensäurebad tr. . M. 5.50 | Kohlensäurebad mit Stahl "und Fichtennadel . M. 9.25 nicht, sich die Muster franko 


senden zu lassen! 


und Artikel zur 
Gesundheits — 


Gummistrümpfe 


Phil. Rümper, Frankturt a. 


aln 7. 


nach Einwurf des hundertsten Zehnpfennigstückes. 
den Einwurf v. Zehnhellerstücken eingerichtet. 


wende man 
sich an 


Sowie s 


Dieses Problem ist in 


wenn du auch nur zehn Pfennig in die Sparkasse hineingeworlen hast. denn 
die Kasse verschließt sich nach dem ersten Einwurf und öffnet sich automatisch 


Einwurf von Zehnpiennigstücken, bis zehn Mark voll geworden sind 


Zu haben in allen Spiel- und Galanteriewarengeschäften, 


Jos. Süsskind, Hamburg W. 


Frost einsetzt 


beginnt jede Familie die jetzt im Freien gehegten 
und gepflegten Topfpflanzen ins Zimmer zu nehmen, 
und damit entsteht für jede Familie die Frage: 


Wie bringe ich meine 


Zimmerpflanzen 


praktisch und zweckmäßig unter? 


idealer Weise 
wendung unserer bereits tausendfältig eingeführten 


„Blumenfreund“. Geräte 


gelöst. Fordern Sie deshalb heute noch umsonst 
unseren soeben erschienenen Herbstprospekt, welcher 
speziell die Innen verwendung unserer „Blumenfreund“- 
Geräte illustriert, sowie Bezugsquellen nachweis. 


Franz Ruthe n Magdeburg! 
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S Schönstfer Herbst: 
a merfrisc ne in unvergi 
e des »Wilden Kaiser 
bd Seile, ausgedehnte 
e gebung (Seebäder, 
D Ausf uge; Ausgan > 
Sie registriert sichtbar jeden . 
Auch für e 
Kein Schloss! Kein Schlüssel! e 
wo nicht erhältlich, e 
Für Oesterreich- e 
Ungarn Kr. 4.80. D 
KH 
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W 


lung eingesetzt wird. 


spekt über die medizinische 


durch Ver- 


‘\ufenfhalf. Hervorragende alpine Som- 
eichlich herrlicher Lage am Fuße 

x KE ‚dervolle Promer yaden, prachf- 
Waldspaziergänge. Seenreiche Um- 
Angelsporf). Zahllose hochlohnende 


Jspunkt für Hochtouren i. Kaisergebirge. 


Auskünfte, Prospekte u. Wohnungs- Anzeiger 
gratis durch das Städt. Verkehrsbüro Kufstein. 


Weshalb ist die Kuhlköpflekelt ä 


Well bei Haarausfall selten eine fachgemäße Behand- 
Lassen Sie alle teuren und nutzlosen 


Haarwässer und Pomaden beiseite, und verlangen Sie gratis Pro- 
nach der Methode des Prof. John Crown 


die ge denten zu Straßbu 
eneralvertrieb für Mitteleuropa). 


s Das interess, Werk: 


KUFSTEIN 


mun TIROL 


III 


— — 


Behandlung des Haarschwundes 
San Francisco) durch 


Arthur Seyfarth, 


Köstritz 15, Deutschland. 


Weltbekanntes Etablissement. — Gegründet 1864, 
Lieferant vieler europ. Höle, 
Prämiiert mit höchst. eo. 


Versand sämtlicher 
= moderner 
vom kleinst, Salcu-Schosskündchen e zum grossen 


Garant. erstklass. Qualität. — 
A agd h un d e, Export nach allen Weltteilen. 
„Der Hund und seine Rassen, 
Zucht, Pilege, Dressur; Krankheiten“ M. 6.—. Illustr. 
Pracht-Album mit- Preisverzeichnis nebst Beschrei- 
bung der Rassen M. 2.—. Preisl. gratis u. franko. 
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Höhe der Tischplatte zurückfallen. Als weitere vorzügliche Eigen- 
schaft dieses Tisches ist das außerordentlich geringe Gewicht und 
infolgedessen das bequeme Hin- und Herbewegen desselben hervor- 
zuheben. Mit Recht wird daher behauptet, daß dieser Rolladen- 
Ausziehtisch in bezug auf seine unübertroffenen Eigenschaften 
konkurrenzlos dasteht und bald in jedem besseren Haushalte zu 
finden sein wird. 

— „Charis.“ Zu Nutz und Frommen meiner Mitabonnenten 
möchte ich einmal an die orthopädische Vorrichtung zur Gesichts- 
pflege „Charis“ erinnern, die nach meiner eigenen Erfahrung wohl 
geeignet ist, das gefürchtete Uebel des Altaussehens in seinen Grund- 
ursachen erfolgreich zu bekämpfen. — Nachdem ich den Prospekt der 
Erfinderin der „Charis“ Frau B. A. Schwenkler, Berlin W 57, Pots- 
damer Straße 86b. mit Interesse gelesen, verschaffte ich mir, angeregt 
durch die mannigfachen Anerkennungen von nah und fern, eine 
„Charis‘ statt eines Hutes für die Sommerreise, auf die ich diesmal 
verzichten mußte. Als nun meine Bekannten von der Sommerfrische 
heimkehrten, fiel ihnen mein überaus günstig verändertes Aussehen 
auf. Man meinte scherzend,. ich hätte einen Verjüngungsprozeß 
durchgemacht. Damit fand ich bestätigt, was ich selbst mit geheimer 
Freude im Spiegel beobachtete. Stirnfalten und Krähenfüße, Tränen- 


beutel und Falten unter den Augen, die Furchen zwischen den Nasen- 


ran enn e,, meme, 
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SALAMANDER SICO 1450 


MARKE "SALAMANDER 12: 50 
Salamander Schuhges 


Muslerbuch V. 


Ader e 


Heinr. Blum, Netzfabr., Eicstätt 6, Bayera. 


For der Wal Sie 


Netze or 


"~ 
U 


ist gelöst durch einfache Anwendung der 


Wunderseife „OJA“, 208 ist endes 


Schönheitsmittel v. absolut. Wirkung. „OJA“ 
verleiht dem Teint ein blühend. Kolor. t. eine 
Weiche und Glätte, die jedermann entzückt. 
Jede Unreinheit des Teints, wie Wim- 
merlin, Sommersprossen. Röte, Mitesser, 
schwindet zuverlässig durch „OJA“. „OJA“ 
macht die schwieligsten Hände elegant, 
zart, rein und fein. Ueberzeugen Sie sich, 
daß DIr von wunderbarem Erfolg ist. 


Zauber. Liebe 


Lehrbuch der geheimen Künste, 
Liebe einzuflößen, zu erhalten od. 
zu vernichten, nebst Einweihung 
in geheime Wunderkräfte, nach 
alten Quellen bearb. v. Faustulus. 
Preis verschlossen M. 1.95. 
Fioda’s Verlag, Leipzig 48. 


gultl 


1 ganze Dose Wunderseife Deia 
1 halbe Dose Wunderselle wo 


„OJA“-Seile in fester Form pr, Stück 75 Pi. 


u D 
RIORET peruvianische Seifenwur- 

9 zel, glättet Runzein und 
ist das einzig wirkende Mittel, um die 
Runzelbildung bis in das spätesie 
Alter zu verhüten. EE 
RIGRET M. &—, Musterpaket M. 2.—. 


EEE 

66 (Schönhelt des 
Cr eme „OJA ver ent- 
hält weder Fett noch irgendeinen Farb- 
stoff. Creme „OJA“ macht die rauheste, 
rote und aufgesprungene Haut augen- 
blicklich samtweich. Originaldose kali- 
fornischer Creme „OJA“ M. 4 —, ½ Dose 
kalifomischer Creme O JA. M. 2— 


„Ola“ Can 


„O JA NAdELLACK 


gibt den Fingernägeln sofort durch einfaches Bestreichen 

mit dem Pinsel einen prachtvollen emailleartigen Glanz, 

der wochenlang unverändert anhält. Ein Original- 

Karton „OJA“-NAGELLACK mit Paste und Flüs- 

sigkeit zum Reinigen der Nägel komplett M. 3,—, 
eine kleinere Garnitur M. 2,—. 


„OJA“ Nagellack wird von Majestäten benutzt. 


Unser 


Taubenstr. 13 


G. Leipziger Str. 113 Berlin 


Hamburg, Neuer Wall 50. Cöln, Ehrenstr. 84. Frankfurt a. M., Theaterplatz 1. Zürich, Bahnhofstr. 7 
Malland, Via Rastrelli 6 Kopenhagen, Bredgade 3, 


13. September 1913. 


Selbſt in Fällen chronischer Zuber: 
kuloſe empfehle ich Kaffee Hag, den 
eoſſelufreien Bohnenkaffee, mit außer: 
ordentlich günſtigem Erfolg. 


Prof. 
(Therapeutiſche Nundichau 1908, Heft 7.) 


Dr. Möller, Berlin. 


DER STIEFEL 


mim é. 


"SALAMANDER LUXUS 1650 
mbH. berlin Zenfrale Berlin We Friedrich sfrasse 182 


verwendet werden. Es dart Ihnen nicht gleich- 


des Haarbodens liegt 
meist in unzweck- 
mäßigen Mitteln, die 


g sein, womit Sie Ihr Haar pflegen. Ver- 


wenden Sie erprobte STR und Sie werden 
guten Erfolg ha- 
ben. — 
in Flaschen von M. TR M. 3.— u. M. 5.— 


ROL Leder trok - 
nser enes Haar 
sowie unser „IPE-HAARWASSER“ egen 
fettes Haar in Flaschen à M. 2.—. d gon 
und M. 5.— hat sich glänzend bewährt und 

wird von Majestäten dauernd benutzt. 


Ihr Haarwuchs wird ungemein 
535 Schuppen verschwin- 
en schan nach der eisten Waschung. 


Das „IPE“. Haarwasser kann man 
sich auch selbst aus der „IPE“. 
Knolle herstellen. Ya Paket 
M. 2—, 1½ M. 4.—. oder aus der „IPE“ 
Knolle-Essenz in Flaschen à à M. 1.25. 


„OJ Ae. Puder. 


OJA"-Puder hat den Vorteil absoluter 
Unsichtbarkeit und ist auch frei von 
schädlichen metallischen Substanzen. 
Der Teint wird nach Anwendung von 
„O JA“- Puder äusserst zart und frisch. 


Ein Puder von so frappanter 
Wirkung ist ein Bedürfnis für 
jede feine Dame. 


„OJA*-Puder 1 Original-Karton M. 5.— 
SA, Puder 1 Muster- Karton M 2. 
(In weiss, rosa, creme oder braun.) 


PA RIS, Boulevard des Italiens 20 
WIEN L Petersplatz 11. 


1. München, Maximiliansplatz 13. 


T Wl zn ww TI? 


Kohl-Handbuoh IX. Aufl. 2 Bd. M. 10. 
Paul Kohl G. m. b. H., Chemnitz 7. 


k 


„ Form in allen Blumennerlüchen. in Nirkelhülea M JEN in vernanldatse Hale M R_ anen G-A m i 
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Kein unangenehmer Geruch. 


1 Bad im Einzelkarton n 
10 Bäder in „loser“ Packung 
1 Schutzeinlage für die Badewanne 
Sauerstoffi-Bäder. . . . e e 


Dr. Ernst Sandow’s 
Kohlensäure-Bäder 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile und sind die billigsten. 


Langsame, starke Gasentwicklung. Keine flüssigen Säuren. 
Keine Apparate oder dergl. 


N. "e \ unfrankiert 


2 58 | ab Hamburg, 
e „ 2.— franko. 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb billige 


Heizung für 


das Einfamilienhaus 


ist die Frischluft - Ventilations - Heizung. 


In jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verlange Prospekt C. 


Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nachf. G. m. b. H., Frankfurt a M.. 
Für Oesterreich und Unparn Lieferung ab Wien. 


Nüssiges 
ee 


sKinderleichtes Arbeitens 


Seit 1901 glänzend belobt per die flüssige 
Form kolo Aa ebig u leicht anzuwen 
1 5 
bedeut e Vorteile. Jet tadellos waschbar. 
Au haben in den en Geschäften= 


ine Werke Böhme u. Lorenz Chemnitz 


Verl. Sie ufe d.Broschüre: «Wie behandle 
ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäss?® 


Echte Briefmarken billigst. 
Preisliste 


F. B. Keller, Steglitz b. Berlin. 


hr.Tauber 


Phoro-Haus 
Wiesbaden. 


í Beste und billigste Be- 
Bis zugsquelle für solide 
Photogr. Apparate in 

einfac er bis feinster 

en sämtl. Bedarfsartikel. 
Illustr. Preisliste Nr. 7 kostenl. 
DirekterVersand nach allen Welttellen 


gratis: 


Das Verladen Sle gratis unsere Liste 


per Gummistrümpie 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Maas & Co., „ Berlin 82, Oranienstr. 108. 


= | Körperformen 


A (Entwicklung 
Festigung u. Wie- 
ës) derherstellung) 

, ei preisgekron- 
Ad arant.unschäd» 
lich Ausserl. Mittel: 
Menine in ganz 
urzer Zeit. Aerztl. 
| empfohlen. Viele 
Sie Dankschreib. Gol- 
D deneMedaille. Preis 
Zä M. 5.— ohne Porto. 


| 
| 
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seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende 

-IgeW mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen. 

M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 
Hofliefe- 


Gnutzmann & Sebelin, rauen Kiel! 


Deutschlands ältestes Spezialgeschäft. 


Kieler Matrosen-Anzüge 


für Knaben und Mädchen, genau mach Vorschrift 


Tairhkhnmuernn tund Droiclictn 


ElseW.Biedermann,Diplom.Spezialistin, 
Leipzig 12, Thomaaring und Barfussgasse. 


aralio 


Briefmarken, (rer 


auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang | 


Tägliche einfache und kaum eine Minute Zeit beanſpruchende 
Behandlung des Paares mit dem echten Peru:Tannin» 
Waller erhält es üppig, voll und glänzend und bewährt 
ſich bei Schuppen und Paarausfall. 
„Die Töchter des Erfinders.“ Ueberall zu haben. 
© Verlangen Sie Broſchüre gratis. 


Alleiruge Fabrikanten 


| jE A Ublmann a C 


Reichenbach /oogtland 


Schutzmarke: 


a 


„Hektor 


J. QU. ADAMS, CHACONNE 
Bildfläche 29: 33 cm, Farbenlichtdruck 


Sé Rasse-Hunde Hunde-Zucht- u. Dressur-Anstalt 


Erzeugnisse aus aus den derzeitig. best. Blutström, 
nur edelst. typ. rein durchgezüchteter Pracht- 
Exemplare aller Gattungen vom kleinst. Salon- 
Schoß-Hündchen bis zum größten Renommier- 
Wach-Schutz- u. Begleithund. 
„Jagd-Hunde“, roh u. fertig dressiert. — Höchste 
Auszeichnung. — Besitzer von Championat- und 
Siegertitel. — Lieferant hoher u. höchster Häuser. 
Versand in alle Weltteile zu jeder Jahreszeit unt. 
Garantie gesunder Ankunft. — Kulante, schnelle 
reiswerte Bedienung. — Jllustriert. modern. 
talbum m. Beschreibg. u. Rassekennz. aller 
Hunde»inkl. Preisverzeichnis M. 1,50. Bei Kauf 
Zurückrechnung, Preisliste gratis und franko. 


und 
Prac 


Zeitz 5 (Provinz Sa -Dante 


13. September 1913. 


— 


M. 7.50, in Rundstabrahmen sie 
wie Abb., M. 12.75. D. eg ln 
hdlg., im Notfalle direkt v. Kunstverlag 


Ludwig Möller, Lübeck 1. 


(Inlandporto 50 Pi., Verpackung 60 Pl.) 


Schönheitaer Augen 


Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
„Fenol“. Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz 
und Anmut, Wimpern 


= u. Augenbrauen wer- 
den zu einer interessant machenden Fülle 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
die Sehkraft und ist für schwache oder 
tränende und rote Augen unersetzlich. 
Preis M. 3.50, Grosser Vorratsflakon M.7.— 
Laboratorium Herm. Wagner, Däin 1, Blumenthalstrasse 99. 


Kauft — von 
der Fabrik Hermann Dölling jr. 


Markneukirchen iÍ. S. No.410 
Kataloge gratis und franko, 
P Über Ziehharmonika Extra-Katalog. 


Prämiiert mit der „Königlich 


Sächsischen Staatsmedaille* 


Der „Mitesserläger 


beseitigt in 1 Minute 
Hautfettglanz u. Mit- 
esser! Pickel, Sommer- 
sprossen, großporige, höcke- 
rige und löcherige Haut 
meist über Nacht oder in 
wenigen Tagen. Er macht 
jeden Teint wunderbar zart, 
weiß und rein. Preis 2 Mk. 
exkl. Porto. Hortense de Goupy, 
Berlin - Halensee 5, Bornstedter Str. 8. 


Bürger! führet euer ern: 


Ranzlei für Wappen- u. Stamm- 
baumforihung Wiesbaden, im 
Beliged. eliberühmten Fch.o. 
GLedebur’hen Wappen-Biegel-F N 
Bammlg. qe 111000 S.)] lefer] E 
den urkundlimen Nachweis DCK 
hiftor. Wappens (200 000 pd 
EZE Wappen vorh.) — * 
u. kun 


rag. Wappenmaler Deutſchlos. cS Stamm- 
bäume, Chroniken gie, B Drofpekte koltenlos, 


„Polizel-Hunde“. 


Ewald Ma ke. 


nen EEE: 
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flügeln und Mundwinkeln und das Doppelkinn waren geschwunden. 
Aber nicht genug damit. ich sah überhaupt bedeutend jünger aus. 
Die Härgebacken waren gehoben, die früher so welken und herab- 
gesunkenen Gesichtsmassen fest geworden. Und das ist eben auch 
eine Hauptwirkung der „Charis“, die nicht genug hervorgehoben 
werden kann, da gerade durch sie das jugendliche Aussehen erreicht 
wird. nach dem man sich mit etwa 46 Jahren sehr zurücksehnt. Auch 
sonst fühlte ich mich bedeutend wohler nach Gebrauch von „Charis“, 
da das nervöse Zucken unter den Augen und im Gesicht, das mich 
lange Zeit gequält. ganz nachgelassen hatte. Umstände hatte ich mit 
dem Anlegen der Vorrichtung nicht. da ich sie ganz. wie es mir passte. 
anlegen durfte und mich auch, wenn ich sie trug, mit häuslichen 
Arbeiten beschäftigen oder lesen und auch schlafen konnte. 


13. September 1913. 


das Biocitin mit vorzüglichem Erfolg. denn das Biocitin ist das ein- 
zige Präparat, das 10 Prozent physiologisch reines Lecithin, her- 
gestellt nach dem patentierten Verfahren des Herrn Professor Doktor 
Habermann, enthält. Aber nicht bloß die Nerven, sondern der ganze 
menschliche Körper wird durch Biocitin gekräftigt. weil es neben 
seinein hohen Gehalt an Lecithin auch noch andere wertvolle Nähr- 
stoffe in konzentrierter Form enthält. die Blut und Muskeln neu 
bilden und den ganzen Organismus kräftigen. Erhältlich in Apo- 
theken und Drogerien. Die Biocitin-Fabrik, Berlin S 61, sendet 
Interessenten gern gratis ein Geschmackmuster sowie eine Bro- 
schüre über rationelle Nervenpflege. 

— TechnischeSchulen. Das Technikum Altenburg. S.-A.. 
eıne unter Staatsaufsicht und der Direktion des Ingenieurs Professor 


— Derlebenswichtigste Bestandteil von Nerven, 
Gehirn und Rückenmark ist das Lecithin. 
wissenschaftlich festgestellt ist. verordnet der erfahrene Arzt zur 
Kräftigung und Auffrischung geschwächter und abgespannter Nerven 


reden zu laſſen. 


Nowak stehende höhere und mittlere technische Lehranstalt. tritt 
in das 38. Semester seines Bestehens ein. Das genannte Institut. 
an dem ein aus tüchtigsten Kräften sich zusammensetzendes Lehrer- 
kollegium wirkt, verfol P den Zweck, seine Besucher in Maschinen- 
bau und Elektrotechnik zu Ingenieuren, Technikern und Werk- 


Abonn. A. S. in G. 
Seitdem diese Tatsache 


Eine tadellos bewährte Scheiben und Uebungs⸗Waffe von unſchätzbarem 
Werte für alle berufenen Pfleger des Schieß⸗Sports, für Jäger, Jagdlieb⸗ 
haber, Offiziere, Schützen etc., eine harmloſe Quelle reichen Vergnügens und 
beſter Unterhaltung auch für Dilettanten im Schießen iſt 


das Diana- Luftgewehr. 


Es iſt überaas bequem, jeden Augenblick gebrauchsfertig und braucht 
nach dem Schießen nicht mühſam gereinigt zu werden, wie Feuergewehre. 
Es iſt überall verwendbar, weil geräuſchlos, irgendwelche Rückſicht auf die 
Umgebung iſt nicht nötig. In der Wohnung erſchreckt es keine Hausbewohner, 
im Garten ſtört es keinen ſtreitſüchtigen Nachbar, zudem iſt der Diana⸗Luft⸗ 
gewehr ⸗Schieß⸗Sport ſehr billig, denn 10 Schuß koſten nur 1 Pfennig. 

Man bekommt Diana⸗Luftgewehre ſchon von 3,75 Mark an und hat 
es infolgedeſſen nicht nötig, ſich minderwertige, wenig haltbare Marken auf⸗ 


Jedes beſſere Waffengeſchäft, viele Eiſenwaren⸗ und Spielwarenhandlungen führen Diana-Luft- 


gewehre. Proſpekte gratis und franko von der Waffenfabrik Mayer & n Raſtatt 1. 


VornehmeBrautausftattungen 


Heinze & Co. Gnadenberg 
Jilustrierter Katalog gern zu Diensten. 


Peter  Matrosen-Kleldung 


a.Vorschrift d. K. Marine 
(ar Knaben u. Mädchen 
ist unübertrolf.dauerhalt, 
nd, kleids., bequem 
atrosenstoffe fir un- 
verwiisti.Damenkleid. 
Stoffproben u. Preislisten 
enit Abbildung. portofrei. 
Paten Nissen, Kiol D. 


Moderner Briefsteller 


Prakt. Anleitung, wie 
man Briefe nach den 
Regeln des guten Stile 
schreiben soll. Eine 
Sammlung von Zahlr. 
Freundsch-, Familien- 
briefen, Glückwunsch, 
ungs, Empfehlungs-, Danksagungs-, 
Bittschriften, Verweisen, 


Eimlsd 

Trostschreiben, 
Mahnbriefen, Liebesbriefen u. Heiratsanträ- 
gen, hen Briefen, Formularen 
gu Anzeigen, Quittungen, Wechseln, Anwei- 


sungen, Eingaben, Klagen, Kontrakten, Titu- 


Baturen nebst 1 Fremdwörterbuch - susaımmen 
408 Seiten — M. 1.80 — per Nachnahme M. 2.10 


Großer Bücherkatalog gratis durch: 
Albrecht Donath, Leipzig 49 


siie Schlanke Figur - 


durch Dr. Riohters 
Frühstückskräutertee. 
Natürlichstes, unschädlichstes Getränk 
von angenehm. Geschmack u. sicherem 
Erfolg. Bedeutende Gewichtsabnahme. 
Ne Beakschreiben! — Aerıtlich LO gel 
1 Paket M. 2.—, 3 Pakete M. 5.— 


Institut Hermes München 45 


~- — — 


5 Jahre Garantie 


bei c Gebrauch. 


port-Sauer’s | 
Börse 


aus einem Stück, 


braun Boxcallf, 
unverwüstlich. 


or: 


MERCEDES 


6 em M. 2.50 
7 x 7 cm M. 2.75 
9 x 7 cm M. 3. 
11 x 7%, cm M. 3.50 
FRANZ SAUER, Köln 162 
N Gewählte 8 
Prospekt frei. P. Paul Liebe, Augsburg. 


Instrumente 
f. Orchester, 
Schule u. Haus. 


2 


EXTRA*QUAL 


mk. 16 50 


Spezialität: eigen. 
Eigene Ateliers. 


Jul. Heinr. Zimmermann 
Leipzig, Querstraße 26/28. 


40 deutsche 2.73 100 Überse 1.50 
J 40 deutsche Koi 3.—, 200 engl. Ko 1420 


Albert e e 


9 ng. LEIPZIG 18. 


"Studente n- 
gelengt Fabrik 
K Emil Lüdke, ser Bra Cari 
Hahn & Sohn G. m. b. H. 
| Jena i. Thüringen 39 "| d 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


“ses: BERLIN 


MERCEDE 


M. B H- FRIEDRIHSTR-186 
ÜBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


RLANGEN SIE KATALOG 
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Für eine Stumpfe u. 10 Pfg. eine Scharfe! 


Gültig bis zum 1. November 1913. 


Um immer weiteren Kreisen zu beweisen, daß es auch wirklich gute deutsche 
Klingen gibt, gebe ich für jede stumpfe 2-schneidige Rasierapparat-Klinge, die 

A mir eingesandt wird und die in Form der nebenstehenden Zeichnung ent- 
spricht (gleichviel welcher Marke, welchen Fabrikates), 


eine neue, tadellos schneidende Zenith-Klinge 


unter Berechnung von nur 10 Pig. (für Zenith-Extra 5 Pig. mehr) für jedes 
Stück. Zahlung erst nach Erhalt und Gutbefund. 


Preise neuer Klingen: Zenith 20 Pfg., Zenith-Extra 25 Pfg., Nestor Il 15 Pfg., Marke O. Z. 12 Pfg., Gillette-Extra 35 Pig. 
Vorstehende Klingen passen alle in Gillette-, Zenith- und ähnliche Apparate. Ferner empfehle ich 
Klingen, passend für Luna-Apparate: Nestor 1 zu 20 Pig. und Marke 0. Z. L. 12 Pig. das Stück. 


Auf Wunsch versende ich, wenn der Besteller Stand oder Gewerbe angibt, zur Ansicht und Probe meine 
Zenith-Sleherhelts-Rasler- Apparate mit 6 zweischneidigen Klingen je nach Ausführung zum 
Preise von Mark 1,80, 2.25, 3.50, 4.80, 6.00 und höher. 


Gr. sllustr. Preisliste über „Zenith“ und andere Rasier-Apparate, Stahlwaren 
aller Art usw, wenn Stand oder Gewerbe angegeben wird, kostenlos. 


Engelswerk ..: FochebeiSolingen. 


Größte Spezial - Stahlwaren- 
Fabrik m. Versand an Private, 


d. Verlang nen 
hbe 588 gifffr 


osenkavali 


Apefen. 


EE en 
pezialkollekfionen fü öchsteAnspru 


CSPECIALITÄT: 


NO-NI- = 


der einzig 
vollkommene 


orthopädische $ 


Stiefel. 


Patente in ajien ` l 
Ländern N p | 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


sofort gerade Haltung save... erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung, 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 


Preis Mk, 4.50 für jede Größe. 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrlich. Maß- 
ang.: Brustumfang, mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen außerdem 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustrierte Broschüre. 


E „Schaefer Nchf,,Hamburg70c. @ 


Alleiniger Fabrikant: 


ochuhfabrik E Heimann 


Schweinfurt 


Rheuma € Gicht Ischias 


Interessenten erhalten gratis neueste kurzgefaßte medizin. Literatur über 
Radiumbehandlung durch Radium - Gesellschaft m. b. H.. Dresden 3 G. 


Unreinen en Teint 


Hautpickel, Mitesser. 
Gesichtsröte, Som- 
mersprossen u. son- 


66 verfolgt das Prinzip =y 
„Benefactor Schultern zurück, Brust heraus! 


13. September 1913. 


Reſte weit unter Preis! 
Tuchausitellung 
Wimpfheimer & Cie., Augsburg 15 


Müller m DI 


Beispiel y 
gut gepflegten 
parkelts 


Spezialversand 
für Bohner- 
Utensilien, 


Lehesten Í. Th. 


142, 


für 


von Parkett, 
Steinholz etc. 


Broschüre mit zahlreichen 
gratis, 


vorteilhaften Winken 


Behandlung 


Linoleum, 


E Rot- u. Weissweine 


vorzügl. Ober-Ingelh. Probe u. Preisi. gratis. 
Friedrich Lederhos, Ober- Ingelheim, Rh. 


Hagerkeit ie 


Schöne, volle Körperiormen, imponierendes 
AeusseresbeiHcrren undDamen durch unser 
reisge kröntes „Abundin“, Bestes 
!ervennährpräparat. Goldene Medaille. 
In kurzer Zeit bis 30 Piund Zunahme. 
Unschädlich. Garantieschein, Zahl- 
reiche Dankschreiben. Preis M. 


3 Kartons (z. Kur erforderlich) nur 6 M. 


Diskrete Zusendung. 
Dr. Schäffer & Co., Berlin 50, 
Friedrichstrasse 9. 


siige Schönheitsfeh- 
ler beseitigt unbedingt 
schnell und sicher über 


Aerzilich 
Erfolg 


begutachtet! 
attestiert! 
Mk. 2.20 u. 3.50 franko. 
D Ratgeber gratis. 


MAX NOA, Hoflieferant, 29 ue, 
BE RLIN 27 H. Elsasser Strasse 5. 


Nutzhühner 


Verlag des 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder geuen Voreinſendung des Betrages 
durch die Bücherſtelle des 


Ein Buch für jeden, der aus 


Nacht „Creme Noa“. 


der Haltung von Hühnern unter geringſtem 


verlangt grat. u. frko. meine 
große illustr. Satzpreisliste 
u. Gelegenheitsofferte Nr. 13. 
Carl Kreitz, Königswinter 17 a. Rh, 


u 
Musik-Instrumente ; 
— aller Art, sehr billig — 
Großer Katalog kostenlos 


Burgsmüller & Söhne * 
reiensen (Harz) M Nr. 628. 


ihre Zucht, Haltung, 
Pflege, Fütterung ufw. 
von hofmaler J. Sungartz. 


„Praktiſchen Wegweiſers“, 
Würzburg. | 
Preis 1,50 M. portofrei. 


Seit Jahrzehnten bewährt, von hervorrag. Ärzien empfohlen 

3 alsunübertrofienesEinitreupulverf.kleineKinder. 

H Gegen [tarken Schweiß, Wundlaufen, Entzündung, Rölungder 

aut hei, Verbennkhgdn, Hättjucken, Durchliegen ufw. Im 

` jländıgen: uch vonCKrankenhäufern, dermatologiſchen 
und Entbindungs-Anſtalten. 


„Piaktiſchen 
Wurzburg 


Wegweiſers', 
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meistern theoretisch und praktisch so auszubilden, daß sie den an [als auch im Auslande und zeigt eine Jahresfrequenz von zirka 
sie herantretenden Anforderungen durchaus gewachsen sind. Der 600 Besuchern. Ausführliche Programme und Jahresberichte erhält 
Abteilurg für Maschinen-Ingenieure ist eine besondere Abteilung für man durch das Sekretariat des Technikums Altenburg, S.-A., 
Automobil-Ingenieure angegliedert, mit der eine Automobilwerkstätte | kostenlos. 

und eine Chauffeurschule in Verbindung stehen. In den Lehrplan — Rückgratverkrümmung. Auf dem soeben stattge- 
der Anstalt sind auch aufgenommen: Papiertechnik, Gas- und |fundenen 17. Internationalen Aerzte-Kongreß zu London wurde der 
Wassertechnik. Installationstechnik, ebenso werden Vorträge über | Haassche Original-Apparat gegen Rückgratverkrümmung als ein- 
Luftschiffahrt und Flugtechnik bereits seit mehreren Semestern ab- | zigster unter allen anderen ausgestellten Geradehaltern preisgekrönt. 
gehalten. Fünf neuzeitlich ausgestattete Laboratorien, reichhaltige | Die Alleinvertretung für Deutschland des Original-Systems „Haas“ 
Sammlungen, eine Bibliothek usw. sowie eine Lehrwerkstätte zur liegt in den Händen der Firma Centrale Franz Mnezel Dresden-Blase- 
praktischen Ausbildung derjenigen Besucher, welche noch keine oder | witz A, welche jedem Anfragenden gegen Voreinsendung von Mk. 1.— 
keine genügende Praxis besitzen, dienen den Zwecken des Unter- |in Briefmarken die reichillustrierte und hochinteressante Broschüre 
richts. Die Anstalt erfreut sich des besten Rufes sowohl im Inlande | zusendet. 


deutsches CES 
für alle erdenklichen Nähzwecke T T EE 
2 di 5 ` und macht sie zart und we 
Bielefelder Nahmaschinenfabrik Baer& Rempel Bester Badezusatz. — Unentbehrlich im Haushalt. 
Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf. Niemals lose! 


ge. 1865. — Vertreter in allen Städten. Ausführliche Broschüre gratis. Kaiser-Borax-Seife 50 PT. 
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D 


Srkennlich 


S Mit säher F'nercjie 


den Ropfichuppen zu Leibe! = — Schuppen find meiſtens Die Urſache des 
** it. ede Juckens und Haarausfalls. = — Reinigen Sie nach jedesmaligem Friſieren 
Ree Ch. Krankenfahrstühle für) Ø Kamm und Bürfte peinlich von allen Unreinigkeiten. = = Waſſieren Sie 


— regelmäßig Ihre Kopfhaut gründlich mit 


Dr. Dralles 


Ze... A Birken -Haarwasser 


EE a Markneukirchen No. 387. E D i g A 
eut Instrument.-Fabrik. — Katalog gratis, | Die Mühe lohnt fih! = — Schinnbildung, Haarausfall, Haarbruch, Haars 


ſpalte und vorzeitiges Ergrauen werden vermieden. — — Das Jucken vers 
E 1000 ſchwindet ſofort. = = Nur auf einer reinen geſunden Kopfhaut tann fid 

-a 

echte Briefmarken, wor. 210 ver- 


Gegr. 1824. 


das Haar zur vollen Schönheit entwickeln! 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 


Ceyl, Argent, Austral., Span., Bulgar. Fordern Sie ausdrücklich: „Dr. Dralle’3* 


Costariea aden — 1 Mark. in allen Apotheken, Drogerien, Friſeur- und Pärfümerie⸗Geſchäften. Mk. 1.85 und 3.70. Me 


Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 
Sian Hamburg BP. 
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Mic tt Jahren noch ein ſchönet Teint. 


Fünfzigjährige Damen, ja ſelbſt ſechzigjährige können ſich noch 
den friſchen zarten Teint der Jugend erhalten. Runzeln, Linien, 
Sommerſproſſen und faft alle anderen Hautunreinigkeiten exiſtieren 
bloß in der feinen äußeren Hautſchicht. Dieſe ſetzt ſich aus einer Menge 
unendlich feiner Partikel ſſen ſie welche von unten her nach⸗ 
wachſen; in der Jugend löſen fie ſich ſchnell los, mit dem fort- 
ſchreitenden Alter aber bleiben ſie feſter ſitzen, werden dick, hart und 
ſpröde und verurſachen jenen dunklen, mißfarbenen Teint, wie er ſo 
häufig bei Damen in den Dreißigern auftritt. Unter dieſer äußeren 
Schicht befindet ſich aber immer noch die eigentliche Haut in all ihrer 
jugendlichen Schönheit und Lebenskraft, ſie bildet die natürliche Quelle 
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eines ſchönen Teints. Ein unſchöner Teint wird nur durch die oben 
erwähnten welken Partikel hervorgerufen, und um dem Teint ſeine 
jugendliche Friſche wiederzugeben, muß man dieſe entfernen. Um 
das zu erzielen, lege man allabendlich ein wenig reines Parinolwachs 
auf, von dem man ſich eine entſprechende Quantität in der Apotheke 
oder Drogerie holen laſſen kann. Dies vegetabiliſche Wachs beſitzt die 
merkwürdige Eigenſchaft, die vertrockneten, abgeſtorbenen äußeren 
Hautpartikel aufzuweichen und zu löſen, ſo daß gerade genug der 
äußeren Schicht übrigbleibt, um die Dermis, die eigentliche Haut, zu 
bedecken und zu ſchützen. Seife, Waſſer und Cold-cream entfernen 
nur die loſeſten Partikel und können daher die natürliche Schönheit der 
Geſichtshaut niemals voll zutage treten laſſen, wie dies mit reinem 
Parinolwachs erreicht wird; die ſchnelle Beſſerung des Ausſehens 


EIN RIESENVERMÜGEN 


von Mk. 4526500000 


trugen die 4 berühmten Amerikaner zusammen, 


und dgl. Nur ein echter Herrenmensch, der sich von der Menge absondert und eigeng 
Wege geht, kann das Gleiche erreichen 

Laufen Sie aber mit der Menge, bleiben Sie ein bedeutungsloser Herdenmensch! 
Nur Herrenmenschen bringen den Fortschritt und beherrschen andere! Herdenmenschen 
hingegen müssen dienen, ohne aul einen grünen Zweig zu kommen. Herrenmenschen 
sind Carnegie, Edison, Morgan, Rockefeller und unzählige andere, früher vielleicht 


teilweise einfacher und besitzloser wie Sie, heute durch fortschrittliche Ideen und 
freies Arbeiten bekanntlich ungekrönte Könige mit unermeßlichem Reichtum. Jeder 
kann sich ein gleiches Dasein verschaffen, denn jeder hat 1000 ebensolcher Ideen 


in sıch, die er vielleicht nur nicht anzubringen 
müssen 


Vorsprung vor denen, die im alten Gleise weiterlaufen 
Telegraphist fur seine erste Erfindung Mk. 160000 erhielt, wenn die simple Idee Schuh- 
sohlen und Absätze durch Eisenplättchen haltbar zu machen, 20 Millionen brachte, 
wenn der Bleistiſt mit Radiergummi und Blechhülse dem Erfinder eine Rente von 
Mk. 300 000 eintrug, warum sollten Sie nicht eine noch wertvollere Idee haben, die unter 
geschickter Leitung Vermögen bringen könnte? Oder halten Sie sich für unfähig, oder 
warum bleiben Sie untätig, während andere Vermögen sammeln? Verlangen Sie sofort 
gratis und franko mit Bezug auf diese Zeitung unsere hochinteressante Broschüre 
„Herden- und Herrenmenschen‘‘, mit zahllosen Anerkennungen, die Ihnen unbezahl 


baren Nutzen bringen kann. 


N RE 


Prima Relerenzen 


/ r 
Holl. Crediet- & Obligatiebank, Amsterdam. 


Aktienkap. M. 850,000.00. — Telegr.-Adr. Holcredob, 
Postadresse in Deutschland: Emmerich a. Rhein (Postfach). 
Belangreiche, obiektive Wochenberichte über 
Baumwolle, Kaffee, Zucker, Getreide oder Schmalz 


auf Liverpool, London, New York und Chicago kostenlos. Besondere 

Spezial -Informations = Abteilung für den An- und Verkauf vop Wert- 
papieren auf London und New York. 

Gut eingeführte und solvente Vertreter an allen größeren Plätzen gesucht. 

Repr. Cari van Essen in Emmerich a. Rh. 


Auskünfte 


bei privaten Verbindungen (z. B. vor Verlobungen, 
Heiraten etc.) erteilt als Spezialität auf Grund viel- 
seitigster Beziehungen in streng vertraulicher, aber ge- 
wissenhafter Form im In- und Auslande (Uebersee etc.) 


„Welt - Detektiv“ 
Auskunftei Preiss, Berlin 177 Feledrichstr., Nabe U. f Kind 


Friedrichstr., Nähe U. d. Lind. 
ln objektiver Würdigung der jeweiligen Sachlage wird 
berichtet über Herkunft, Vorleben, Gesundheit, Ruf, 
Charakter, Vermögen, Einkommen, eventl Mitgift. Erb- 
schaften, gesellschaftliche Stellung, Verkehr etc. Ferner 
Ermittlungen, Beobachtungen etc. in Straf-, Zivil- Pro- 
zessen überall! Tausende Anerkennungen u. a. von Be- 
hörden, Richtern, Rechtsanwälten, Offizieren, Gross- 
industriellen, Kaufleuten etc.]! Garantie für größt- 
möglichste Zuverlässigkeit und Vertrauenswürdigkeit! 
Ratschläge kostenlos im Kuvert ohne Firma. 


Größtes Spezial-Institut des Kontinentes! 


r ./ . .. ... 


wirkt äußerſt frappant. 
Unentbehrlieh 
für jeden Herrn 


Neuester u. praktischster 
Carborundum- 


Leder- Streichriemen 
` für Rasiermesser, 


früher einfache Arbeiter, Laufjungen 


reiß, oder d rst geweckt werden è ` E 
Neue Ideen sınd der Lebensnerv der Kultur, ge schaflen ıhrem Schöpfer den Schärft das S — 
Wenn Edison als blutarmer Stumpteste Messor Siy m 8 
(o kürzester Zeit AM Niederuerkäuter 
in aler Städten 
deutsshlauds gesch 
Rhein.-Schlesische Vertriebsgesellschaft, ch 
H .. Preis M. 3.50 oder 4.—. Zu haben in allen 
Fritz Block & Co, Abt. Düsseldorf, Stahlwarenhandlungen u.Friseurgeschäften 
Kostenlose Beratung in allen Fragen auf dem Erfindungsgebiet. oder gegen Voreinsendung des Betrages 
oder Nachn. unter Berechn. der Spesen bei 
M. I. Derrick, Berlin S A8, Friedrichstr, (RE 
Krankenselhstfahrer, 
Krankenfahrstühle $ 
liefert die Spezialfabrik en > 
Rich. Maune TAG 
Dresden-Löbtau 9. IA) ER 
| Katalog gratis, AY 


Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 
und Mädchen-Kleider 


vorschriftsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 
empfiehlt 


Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


a Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste 
N und Stofiproben gratis und franko: 


Wate rn Man's 
Ideal | 
_ FountainPen_; 


DIE BEWÄHRTESTE FÜLLFEDER. 


Durch unubertroffene Arbeitslei- 
stung in der ganzen Welt be- 
ruhmt. Hochsterreichbare m 

Dauerhaftigkeit. Grosste 
Vollkommenheit in jeder wë 

Hinsicht. Gewahr fur 

jedes Stuck 


In RE Mech IShreibwatehhänälungeh erhältlich, 
L. & C. HARDTMUTH, Dresden, Bankatrasse 
Wien, London, Paris, Brüssel, Mailan ch, Ne 
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„Woche“ Nr. 37. DE 13. September 1913. 


— Bei Bronchialkatarrh Wunder gewirkt.|den ersten einschlägigen Geschäften aller Länder der Welt. Daß 
Schon lange wollte ich Ihnen mitteilen, daß der von Ihnen erhaltene |es sich hier nicht um eine Eintagsfliege gehandelt hat, hat die 
Inhalator Wunder wirkt. Ich litt seit Jahren an einem hartnäckigen | nunmehr neunjährige Praxis gezeigt. Die immer feiner und emp- 
Bronchialkatarrh. versuchte alles, aber nichts brachte mir Erfolg, und | findlicher werdende Wäsche unserer heutigen Zeit verlangt ge- 
da ıneine Frau an Halstuberkulose starb, so versuchte ich noch, da |bieterisch nach einer besonders schonenden Reinigungsbehandlung, 
ich zwar wenig Zutrauen zu irgendeinem Mittel hatte, auf Emp- | und dieser Forderung kommt die Volldampf". Waschmaschine im 
fehlung Ihren Apparat, und dieser hat, wie schon oben angeführt, | vollen Maße entgegen. Durch eine neue Konstruktion an der Um- 
Wunder gewirkt.... G. Huhn, Berlin, Libauer Straße 7. Vorstehen- |drehungsvorriehtung ist dafür gesorgt worden, daß Behandlungsfehler 
der Erfolg wurde mit dem Wiesbadener Doppelinhalator von der | vermieden werden. Dies ist sehr wichtig zur Sicherung der Zu- 
Wiesbadener Inhalatoren-Gesellschaft, Wiesbaden 45, Rheinstraße 34, | friedenheit der Abnehmer. Wir empfehlen, sich über diese Neuerung 
ar pir ee EE für 8.— M. von dort zu | Druckwerk von der Firma: unter Zeichen W. 403 zu beschaffen. 

eziehen. Auskunft kostenlos an Jedermann. 

— 2250 Waggons mit je 100 „Volldampf“-Maschi-| Annahme von Inseraten bd Augest Schori G. m. b. H., Berlin SW 68, 


nen, ein solcher Güterzug würde sich ergeben, wollte man die | Filialen: Bremen, Obernstraße 381, SES Ce Straße casa 1 
bisher verkauften „Volldampf“ Waschmaschinen auf einmal ver- straße 19, Dresden -A., Prager Str. 35, Eiberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
laden. Es ist nützlich, sich darüber klar zu werden, was das be- | straße 10, Halle a.S., Or. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Oeorg- 
deutet: denn vielfach noch wird der Wert dieser modernen Wasch- strane St pe e o pan A ën ie A ne Magdeburg, Prene 
maschine in den Kreisen des Publikums unterschätzt. Ein Gegen- Gutenbergplatz 7. Stuttgart, Konigst. Ii l. WE E e 18. Per Preis B, 
stand, der so rasch und so allgemein Aufnahme gefunden hat wie die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren aum beträgt 3,50 Mark, unter d 

die Johnsche „Volldampf“ - Waschmaschine, hat die Feuerprobe der | Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 
Praxis glänzend überstanden. Man findet diese Maschine heute in | Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


Unoplast-Kamera mit Polyplast-Satz 
Glänzende Gutachten | Patent 


Alle Arten Präzisions-Kameras 
Plast- Anastigmate jeder Lichtstärke 
Projektions- u. Vergrößerungsapparate 
Fernrohre und Prismenbinokel 


G. m. b. H. u og m. wertv. Tabell. gratis u 
Dr ® Staeble = W er München Sch.10 F. Fa Beilage een E 


(Gegr. 1875) 


Maschinenbau |7-_°° iR See SJ Hochbau, Tief- 
BS a 55 g E bau, Eisen- und * 
ektrotechn Ch 2 ` m: i 1 Eis enbetonbau | II. Katalog | Unerreicht 
Heizung, das-...“ eg kostenlos u, Ä | in Qualität u. 
erucksichüg e e 
u. Wasserfach re techn. Lehranstalt portofrei. | $ Leistung. 


zur Ausbilgung von Ae jährl. neue 
Handels- = Ingenieuren, Archliekien = Vorträge 
Ingenieurwesen Technikern und Werkmeistern 4911/12: 1685 Stud, 


e Ausführliches Programm umsonsi -> 


B D 
— — Oalllants er Wgl Apparate 
Onderson's RER et E E DEE 


0190568 
AngersonsNonaentranp 
Georg Anderson 


FRANKFURTaM 
Hpfivefer ant 


1977 à x 
Liebfrauberg ` 1908 Joh. Vaillant G. m. b. H., Remscheid 28. 
Moskermii 1905 | | 


Hotar 1911 
8 (Mosel-Grderer) 
Sen Besitzer im 
Tae HASEeRSPrURGg 


o Vertretungen werden vergeben. e 


hat folgende Vorzüge: 1. Natürliche Wiedergabe des 
Ruderns im Boote. 2. Feine Regulierbarkeit der 
Leistung. 3. Völlig geräuschloses Arbeiten. 4. Ge- 
ringstes Raumbedürfnis, da der Apparat aufrecht- 
stehend aufbewahrt wird. Zu beziehen durch alle 


"Séis" OG Ruderapparat „Hellas“ 
e 


Sanitäts - Geschäfte oder durch die Fabrik 


„Char lit patentiert Der orihopädische „Charis“ ist patentiert — Sanitas, Berlin, Friedrichstraße 131 d. 

in Frankreich, 40 in England. — - - — — — 
e rusiformer „Lharis Jeder Vogel hat verschiedene Federn, so 22 É HHH 

Ges. gesch. D.R. P. System ~ — Broschüre zu lesen. Ich | auch der Strauß. Kaufen Sie deshalb nur ! WEIT 3 d 2 


Prof. Bier, vergröß. kleine 
unentwick. u. festigt welke 
Büste. Hat sich 1000fach 
bewährt. Kein Mitt. kommt 
„Charis“ in der Wirkung Ké £ 
gleich. Kein scharfer Druck Photoer Auf 
durch einen hart. Glas- od 5 GE $ 
e a e . Orthop. Brus mer haris“, e 
Metallring, der schädlich c. top. Brustiormers „Charis™ Frau B.A Shwenkler, BerlinW57 | „Schmale Fec al aw U 
wirkt. Damen tun gut, ehe sie teure Sachen | Potsdamer Str. 86B. Sprechzeit: 111, —6. | Gë Ch haben Bal.. a d 
vom Ausland Die Auslands- Sul arte A 


kommen las- patente sind „Charis“ ist patentiert || Hesse, Dresden, Scheffelstr.15,16,17. ! 


sen, erst meine | verkäuflich. in Amerika. Zurückgesetzte Blumen 1 Karton voll nur 3 M, "gif" ett 3 


Du ; . leiste für Erfolg Garantie. | 


Broschüre mit Abbild. und Edelstraußfedern 


ärztl. Gutachte 8 n 8 
irztl. Gutachten des Herrn | Solche kosten: 


Oberstabsarzt. Sanitätsrat | 

LK ` ske ad 4e | A DH e 7 ~ 4 
i Al Dr. Schmidt u. and. Aerzte | 0 em lang. 20 em breit, nur * M. 
= Fre ie Ei däs ` „ "Sek. ` OTI e? 
nahme nach Anwend, versendet die Erfinderin 60 „ 25 = 25 


Schmale Federn 40—50 cm lang 1. 2. 3 M. 


LG 


„Charis“ ist patentiert 
in Oesterreich. 


Rheumatische Schmerzen.Reissen, 


Hexenschuss. In-Apomeken-Flasche M 120. 
keine weder mit Öl noch Alkohol verdünnte Substanz. 


„Woche“ Nr. 37. 


13. September 1918. 


für Sommerund Herbst 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Kelt eier ebe 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Schei G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zurich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


B Hotel Sanssouci, I. R. Zimmer m. mod. 
remernavenka:. v. . 2 a0. Nabe d. Atten 
a a en A RIED Bi tie gei 
Hauptbahnh., neb. d. Schauspielh. Mod. Komf, 
lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei. 

Verkehr mit Hamburg. Eigene Landungsbrücke. O. F. Möll 
Tennis-, Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistr. 


gungsstelle d. Verk.- u. Uberseedampf. 
Hamburg MAB. Preise, vorn. Restaur. Bes. E. Warnken. 
EP ee E —ꝛ— — uk⸗ꝓãPꝑj——ĩĩ——iV„—v— 
Kleinflottbek "2 
öller. 
© (Pom.). 
Moorbad Polzi 


Kurhaus Kaiser- 


Norddeutsohland, 
Hotel Continental, Haus I. R. a. Ausgang des 
2 b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 
e ın en bekannte Sehenswürdigkeit. Reichh.Tiersamm- 
Segel-, Ruder-, Tennissport. 10-Min.- 
1. Ostpr. In herri. Lage a. schiffb. Drewenzsee d. 
Osterode d. Oberländ. Kan. Verb. m. Danzig u. Königsb. 
Wald, Parkanl., Theat., Künstlerkonz., Ang., Sehw.- 
bad. Prosp. Dr. med. 


Hilzl. 


| Ostsoohäders 


Hüboer’s Hotel u. Pensionat, Wil 
heilmstraße 10. Nächste Nähe des 
neuen Famil.-Bad. u. d. Solbäder. 


2 eo d 
Swinemün Vor- u. Nachsaison ermäß. Preise. 
Zoppot zw. Wald u. Meer b. Danzig. Modern. Bäd., Famil. 


Bad, Sportwoche. Waldoper. Herrlicher Seestrand. 
Hochwald. Billige Wohnungen. 


Brandenhurg: 


(Spreewald). Ruhige Sommerfrische mit mäßigen Preisen. 
Auch für mehrtägigen Ausflug geeignet. Auskunft erteilt 


Bu rg der Verkehrsausschuß des Spreewaldvereins, 
6-9. 


Falkenhagen , Sanatorium 

Neubabelsberg g v i 
Rheinsberg E Haus I. Rg., a. maler. 
Wald-Sieversdorf So be 


Schlachtensee Set Soe, Ser. 
WoltersdorferSchleuse':: 


Hochwald. Prosp. Bes. Dr. Koritkowski. i 
Früh. Bes. d. Hotels Mecklbg. Hof in 
Berlin. Mod. Heilanstalt für Nerv.- 
((Röntg.-Hochfr.-Kab.). Leit. Ärzte: Gen.-Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 
Bes. Dr. med. Friedrich. 
Sanat. f. nerv. u. inn. Kr. Herrl. Lage a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabley. 


Sohleslien. 


Bad Altheide rer za. 


Prospekte frei d. d. Badeverwaltung. 


— Herrl. Gebirgslage, 100,000 Morg. Hoch- 

a einerz wald, Kohlensäure-Stahlsprudel, Moor- 
lager. Heilt: Krankheiten des Blutes, 

Herzens, der Atmungs- und Harnorgane, Nerven-, Frauenkrankheiten, 


Rheuma. Bäderabgabe ganzjährig. Prospekte frel. 


| Kr. Hirschberg 1. Riesengeb. 
| Berthelsdorf torium für Kranke u. Erholungsbed. 


Prosp. fr. Dr. Schlüter. Bes. Ad. Berger. 


BEES, 15 FOR Te 


-: cb. Berghotel Teichmann- 


Bad Pyrmont 


Westdeutsohland. 


< Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 

rwei er Nervenkranke u. Erholungsbedürftige. Das 
ganze Jahr geöffnet. 5 Ärzte. Leitender Arzt 

u. Besitzer Geh, Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. Prosp. d. d. Direktion. 


Heilanstalten für Zuckerkranke. 

a euen a Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
2 gegenüber Bonn a. Rh. Heilanstalt für Nerven- 
tzchen u. Gemütskranke. Teleph. Bonn 229. 3 Ärzte. 
Dr. A. Peipers, dirigi: render Arzt und Besitzer. 


durch Dr. Külz. 
Nemag en Hotel Fürstenberg, Otto Caracciola. Schönste 


Terrasse am Rhein. 


Teutoburger Wald. 


Kurbad =. Teutte 


Bad Lippspringe Kurbad ` zm 


radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bel Lungen- u. 
Kur brunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi- 
gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Bad Lippspringe Arminiusquelle 
D g (das alte Bad Lippspringe) 

unübertroff, geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
dminist. der Arminiusquelle. 


Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-A 


7 7 Prlv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 
Sanatorium Lippspringe d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 


Dr. Brackmann, Badearst. 


> bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 

a e 1 n erg natürl. Koblensäurebad, geg. Gicht, 
Rheum., Nerv., Fraucnleid., Krank- 

heiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reun. etc. Kurverw. 


Hotel zur Krone. Altren. Hotel u. 
Pensionsh. I. Rg. El. Licht. Ztrlhzg. 
C.-T. Garage. Prosp. Bes. E. Wenzel. 


„Kurhaus Helenenquelle“, hochmodern einger., im Park bei den Quellen. 
Mäßige Preise, erstklassige Verpflegung. 


Mltteldeutscohland 


Bad Schmiedeberg g 73 


sonders gute Heil. 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat, 


t 
en): in nächster 
olbadCarlshafen Weck 3: 
wildreichen Wälder 
d. Sollings- u. Reinhardwaldes. Tägl. Dampferverkehr., 2 Bahnhöfe, gute 


Gasthöfe und billige Pensionen. Auskunft durch den Verkehrsverein. 


Wilhelmshöhe 


Cassel. 


7 


Gossmanns Sanatorium. 2 Ärzte, 
1 Ärztin(früher Mitarbeit. von 
Dr. Lahmann). Stets geöffnet. 
Moderner Komfort. Prosp. frei. 


Radium-Bad. Sommer und Winter geöffnet, 
Größte Quell-Einatmungs-Halle und stäckste 
Radlum-Mineral-Quelle der Welt. 


Sanatorium v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- 


Brambach 
KL 
Chemnitz Ra KE 


Zandersaal, Emser Inhalatorium. Großer, alter Park, freie Höhenlage. 
Modernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. 


8 Sanatorium (außerhalb d 
D re 8 d e n S tr ehlen Stadt) für Nerto, Hors., 
Stoffwechselkrankheiten u. verw. Zust. Mod. 


Komt., alle neuz. Elnr. Individ. Behandl. 20 Pat., 2 Ärzte, Josefstr. 12b. 
Tel. Au, (€ 


Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 
NI ak E) a .. — Sa. Dr Mabie 


1 
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— 
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„Woche“ Nr. 37. 


2 Bes. Dresden, Landhaus Heidrich, Walderho- 
y In lungsh. f. Gebildete christl. Konfess. Pens. 


6—7 M. Prospekt d. Fr. Schulrat Heidrich. 
Reizend. klimat. Sommerfr. Großart. 


mit Hain. Gebirgsrom. Frai, Villen u. Land- 


x 


häuser, renomm. Hotels. Prosp. gr. Verkehrsausschuß. 

2 * 1. vgti. Heilanstalt f. Lungenkr., Elsen - 

el O seru auelle, Rad.- Tuberkulink., Kehl- 
kcpfbehandiung. Hofrat Dr. Walit. 

‘ 7 Unterkunftsh. für Sommerfrisch!. 
Zöbisch-Rei boldsgr ün u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 
bei Dresden. — Sanatorium f. Nerv.-, Innere-, 

ara n t Stoffwechseikranke und Erholungsbedürftige. 
San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 


"Ah 


— 
a 2 © Oberloschwitz. Dr. Teuscher’s 
t š hys.-diät. Kur- 

Weisser Hirsch zc “rv 

a Sächsisches Erzgebirge. 

hlas L Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
ue Herz-, Magen-, Darmleidende, Stoffwechselkr., Hydrotherapie, 

u Diät., Massage, Blektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Röntgenkab. 

2 

a Harz. 

= © 

Er. Hotel Försterling, altbekanntes, renommiertes 

Se Al exisba Haus. Prosp. d. d. Direktion. ` 


Hotel Burgberg, m. gr. Berg- 
restaurant. Das ganze Jahr ge- 
öffnet. Mäß. Preise. Prosp. frei. 


Bad Harzburg 
Ballen stedt Sanatorium Dr. Rosell 


Für Herzleiden, Adernverkalikung, Ver- 
dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Fettsucht, Gicht, Zucker- 
ruhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürftige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserbeil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstrom-, 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal, 
Inhalatorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Elektro- 


magnet. Luft- und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
HI ank e nb u r g -Harz. Dr. Müller-Rehmsche Kur- 
Kuranst. f. Nerv.-, Herz-, Stoff. 
klima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. 

H ahn en kl e e Hotel deutsches Haus. Ältestes u. erstes 

Luft-, Sonnen- und medizinische Bäder. Bes. Ferd. Köhler. 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 

Michaelis. 


Sülzhayn 


arme, klimatisch begünstigte Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 
anstalt. Für innere Krankheiten u. 
Erholungsbedürft. Prosp. Dr. Kölle. 
Oberharz. Hoppe’s Hotel I. R. nahe a. Wald. 
raun Age Bad. Mäßige Preise. Prospekt. Telephon 87. 
s. Carl Hoppe. 
Marienbad, phys.-diät. 
OS ar wechsel-Erkrank., Blutarmut, Erholungsbed., Gebirgs- 
Elektr. Licht. 
Prosp. d. d. Verwalt. E. Löhr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno, 
Haus a. Platze. Zentralhzg., elektr. Licht. 
Eigene Prospekte. Bes. W. Niehaus. 
d. Hotels: „Zu den roten Forellen‘ u. „Prinzeß 
sen urg Ilse“ bieten d. bevorzugt. Lage, renom. Küche 
u. Keller, vorzgl. Erhol.-Aufenth. Fr. Lichten- 
berg. Prosp. Tel. 9. 
Hotel Waldhöhe. Vornehm. Haus I. Ranges. Gegr. 1885. Prosp. gratis. 
(Harz). Rudolf Just’s Kuranstalt, unweit Bad 
u ng orn Harzburg (Stat. Eckertal). Älteste und größte 
Naturheilanstalt ihrer Art in Deutschland. 
Ärztliche Leitung. Große Heilerfolge. Prospekte frei. 
Schierke Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 
Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. 
Haus I. Rgs. Beste Lage am Wald. Gegenüb. 
d. Badeh. Mäß. Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. 
© 
10 Sanatorien für 
Saakin: Leicht = Lungenkranke. 
Klimat. Kurort für Sommer u. Winter. Prosp. durch das Verkehrsbureau. 


Am Goldberg 


Thüringen, 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 
Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 


Schwarzeck 
Bad Liebenstein 


b. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 
S.-Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 
Klinisch geleit., f. nerv. u. Innere Krank- 
heiten. Prosp. frei. San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz. Dr. Wichura. 


via Eisenach i. Thür. Wald. 
Stärkste natürl. kohlens. 
Eisen -Mangan-Arsen-Quelle 
Deutschl. f. Herz-, Nerv.-, Stoffwechselkr. Vers. à Fl. 50 PI. Prosp. fr. 
Eadedirektion, 


13. September 1913. 


Pens. Villa Karoline, Mariental 26. Frau Dir. 
Purschian. Vornehm. Haus I. Rg. Herri., freie 


Eisenach 
isenac romant. Lage, dir. a. Wald, groß. eig. Park, 


Balkons, Terrasse. Jegl. Komfort. Pens. von 5—12 M. Tel. 405. Pros p. 


Friedrichroda m; 


Bieling. Mod. Kuranst. für Herz-, 
Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 


Nerven- und innere Leiden außer 

Sanatorium Friedrichroda (vm. Geh. Rat Dr. Kothe) f. Nervöse u. Erholgs- 
bed. Mod. erstkl. Kureinricht., jed. Komf., Lift, eig. Park. Jahresbetr. 
Pros p. Bis. u. Leit. Dr. Lippert-Kothe, i 


Oberhof deb esu. mess in Thur. 
Schwarzburg 


„Die Perle Thüringens“ 


Stutenhau 


Nöllers Hotel-Kurhaus „Thüringer 
Hof“, C. Nöller, Hoftraiteur. Erstkl. 
Pensions- u. Touristenhaus, Laubfär- 
bung, Hirschbrunft. 


Königl. Preuß. Domäne. Stat, Schmiede- 
feld u. Suhl. Einzigart. Punkt i. Thüring. 
Wald. 743 m. Hotel und Pension. Prosp. 
gratis. Inh. H. Juchheim. 


Süddeutsohland. 


Hotel „Königliches Kurhaus“, Neuerbaut 1912-18. 
Modernstes Haus. Zahlr. Badezim. Laufend. 


Bad Em warm, u. kalt. Wass. Generaldirekt.: C. Rücker. 
Bad N auheim Eleonoren Hospiz Benekestr. 6—8. 


Familienhaus I. R. i. bester Lage. 

! Map Pr., Jahresbetr. A. Hanke, Dir. 

SES Privathotel Viktoria, Parkstr. 84, I. R. Schönste Lage. Offis- 
er. rosp. 


Villa Homeyer Pens. I. R. Ztrhz., el. Licht, Lift, Nähe Bäder. Prosp. d. Bos. 


Franki rt Englischer Hof Bahahotpiatz. 


am Mila Frankfurter Hof kxaiserpiatz. 


F ran kfu rt d. M. „Carlton, Hotel 


Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jod. Zimmer m. fließend. Wasser. 


Fra n kfu rt A. Privat- Hotel Pension Pfaff. Mod. 


e u. komf, einger. Haus f. läng. 
u. kürz. Aufhlt. Lift. Schatt. 

Gart. Gulolettstr. 21. Ecke Niedenau. Tel.-Amt II Nr. 94. 
© Schönste Stadt Deutschlands. Berühmte 
Heidelberg Schloßruine. Beliebt. Wohnsitz. Ein- 
Rüdesheim 


gangstor f. Schwarzwald u. Schweiz. 


Prosp. Städt. Verkehrsbureau. 


Hotel Kraß — Rheinischer Hof. Altrenom- 
miertes Haus, direkt am Rhein gelegen. 
Vorzügliche Küche, mäß. Preise. 


Württemberg. 


BadMergentheim(wirtt.) 


Auffallende Heilerfolge b. Zuckerkrankh., Magen- u. Darmleld., 
Verstopf., Gallensteinen, Leberleid., Fettsucht, Gicht etc. — Vor- 
nehm. Kurhaus m. neuerb. Dependance. — Zu Hauskuren 
Versand d. Karlsquelle, Salz u. Pastillen. 


Friedrichshafe 


Erholungsbe dürftige. 


Stuttgart 


am Bodensee. 
Kurhaus f. innere 
u. Nervenkranke, 


> 


Neu: Elektr. Entfettungskuren. San.-Rat Dr. Hüfler. 


städt. Regie. Garantiert 
reine Weine. Vorzügl. 
Angenehme Räume. 


Rathauskeller 
Küche. 


Ueberlingen 


Prosp. d. Kurkomites. 


Schloss Spetzgart- Sanatorium. 


herrliche Lage gern e nie e N diätet.Heilw., 
errliche Lage, mo eingerichtet, eigener rosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Seitz. j p. rch de 


Baden. 


Bodensee. Vielbesucht. u. bevorzugt. 
Sommerfrische. Alte, höchst inter- 
essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 


Taunus, 


Ritter’s Parkhotel 


Bad Homburg 25 Minuten von Frankfurt a. M. 


Allerersten Ranges. Terrassen-Restaurant. Auch diätet. Menü. 


Braunfels mr: 1 Re, imit gr Parkan 
Wi d 
iesba en nehmsten Stils, herrl. Südlage. gegen- 


Der Nassauer Ho 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 


medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 
Vornehm. Famil.-u. Kurhotel, 


Die Quisisana (am Park 200 Betten, zahlr. Wohnung. 


mit Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Hotel Continental, Durch priv. Zugang mit dem Kaiser-Friedrich-Bad direkt 
verbunden. Beste Kurlage. Zivile Preise. 

Villa Rupprecht, neu erbautes, vornehm. Familienheim. Hotelkomfort. Koc’ 
brunnen-Badeanlagen, mäßige Preise. Prospekt. 


Hotel 
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Badischer und Württemberglscher Schwarzwald. 


o (Württbg.) Thermalbäder, Luft. 
a 1e enze kurort. Inmitt. ausged. Tannen. 
wälder, Prosp. d. d. Kurverwalt. 
2 Baden 600 m. Hotel u. Kur- 
a 1 oldsa anst. erstkl. modern. Stahl- 
Moorbad A.-G. Prosp. frei. 
Württemb. Schwarzwald. Höhen- u. 
reu e ns a Nervenkurort I. R. Schwarzwaldhotel 
auf einem Hügel gegenüber d. neuen 
Hauptbahrhof. Kurhaus Waldlust, herrliche Lage, direkt am Palmen- 
wald. Zimmer mit Bad. 

Herrenalb u. Stoffwechselkranke. Diätküche, Röntgen- 
lab., Inhalat. Aerztl. Leitung: Dr. med. 

Glitsch. Jahresbetrieb. Prosp. frei. 
2 Schwarzwald. Sommer- und Winterkurort. 
Ru hestein Hotel und Kurhaus. Zentralheizung elektr. 

Licht. Bes. Gebr. Klumpp. 
e 

Sanatorium Luisenheim f. Nerven- und 
St. B lasien innere Leiden. Elektro- Hydrotherapie. 
Pension Schmidt, für Leichtlungenkranke, gedeckte Llegehalle. Mäßige 


Preise Altrenommiertes Haus. 


Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, gedeckte Liegehalle. Vorzüg- 
liche Verpflegung, mäßige Preise. A. Peltz, 


242 Hotel Titisee. I. Ranges, m. mod. Komf. Bevorzugt. 
Titisee 


Lage a. See m. groß. Park. Eig. Jagd u. Forell.-Fisch. 
Ganzes Jahr geöffn. Illustr. Prosp. d. d. Bes. R. Woll. 


Städt. Kurhaus. Sanatorium f. Herz-, Nerven- 


Pension Kuslermann. Neu er- 
öffn Vornehm. Haus m. all. 
Komf. Herrl. Lage m. Rund- 


e 4 Pension Bergschlößchen a. Alten- 
a issingen berg. Bevorzugte Lage a. Walde. 
Pension von M. 8.—. Prospek 
torlum f.Erholungsbedürft. 
D f K t h bei Tegernsee — Hotel zur Post. Neu- 
App., Bäd.i. Hause. Bes. Joh. Lehmann. 
tralbeizung. Jahresbetrieb. Prospekte. 
torium. Mineral-, Moor-, Schwefel. und 
Lind 
in au modernster Komfort. Stets geöffnet. 
Verpfl. Elektr. Licht. Schön.Gart, Garage. 
Gleiche Zürich: Savoy - Hotel Baurenville 
Oberammergau zu: Stär 
blick auf d. Gebirge. Prosp. Bes. L. Kustermann. 
Diät. Großer, schattiger Park. 
r. Baumgarten u. Scholz. Zimmer 


unweit d. Quellen u. Bäd. Empf 
v. D. Offis.-Ver. Pros 
Bad Thalkirch 
a a IS E innere u. Nerven-Kranke. 
erbautes, hochmodern eingericht. Fam. 
G ar m Í S ch Grand Hotel Sonnenbichl. Haus allererst. Rg., 
Neuerb. Kur- 
Eisenbad. Alle mod. Kurm. Waldi. Sonnen- u. Schwimmb. Diätet. 
im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, herrliche 
Mi ˖ t | Bay. Hochgeb. Fam.-Pens. Villa Hoff- 
l en a Prospekt auf Wunsch. 
merburg“ 850 m f. Nerv.-, 
selkr. n. Dr. med. Haig, Dr. med. Lahmann. Herbst- u. Winterkur. Pros p. fr. 
Partenkirch 
ar en Irc en Autogarage. Prospekt. 
v. 9.50 M. an mit ärztl. Behandl, Wasseranwendung u. allem Zubehör. 


Bayern, 
Hotel Wittelsbach. 1911 Neubau ‚vergrößert, Lift. Neueste sanit. Einricht, 
München - Isartal. Sana- 
Prospekt durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen. 
Hotel. Map. Preise. El. Licht. Zentralh. 
direkt am Walde u. See. Appartements, Zen- 
o D 
Kainzenbad * Partenkirchen Su» zu 
Küche. Lift. Prospekte. Ärzte: Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 
Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges, 
mann. Für kürz. od. läng. Aufenth. Gute 
München Grand Hotel Leinfelder 
Häuser Garmisch: Hotel Husar, renoviert. 
Mag.-, Zucker-, Stoffwech- 
Partenkirche 
Pension Franke. Ruhigste Lage. 
288 7 Besitzer und Arzt- 
Wörishofen Sanatorium l pia 


Osesterreloch. 


Herrlichstes Seebad der Adria, ausgezeichnet 
durch hohe Temperatur und grossen Salzgehalt. 


Abbazia 
Badesaison bis November. Prospekte gratis durch 


die Kurkommission, Abbazia, Strand 1. 


Kroatien. Wunderbare 


(Brenner) Palasthotel Wielandhof, vor- 


Bad Krapina-Törlitz 
nehm. mod. Prachtbau. Garage. Sport- 


Heilerfolge bei Gicht, 
Rheuma, Ischias. Saison April-Dezbr. 

Gossensass g ? 

Gries bei Bozen, 


Sanator. f. Leichtkranke d. Atmungs- 
organe. Leitender Arzt Dr. Malfer. 


Grand Hotel Klinger, allerersten Ranges, 
beste Lage, vis-à- vis Quellen und Bäderr, 
3 Lifts. 


Ma ri en b ad 1911 bedeutend erweitert. 


Weltbekannter klimatisch, Kurort Südtirols. Saison: 
eran Septbr.— Juni. Frequenz 1912/13 über 36,000 Kurgäste. 
Kurmittelhaus mit allen Kurbehelfen. Alle Sportgelegen- 
heiten, Theater, Konzerte, Promenadefeste. Herrlicher Herbst-, Winter- u. 
Frühjahrsaufenthalt. Im Sommer großer Touristenverkehr. Neueste 
Sehenswürdigkeit: „Vigiljoch-Bahn‘“ 1800 m, groBartigstes Dolomiten- u. 
Ortler- Panorama, vorzügl. u espace, Skigelände, 
Verein der Hotelbesitzer. 
Folgende Hotels I. R. send. Prospekte. Die Ziffer bedeutet die Bettenzahl. 
Hotel Frau Emma 280 (Sommer: Hotel Emma, Pragser Wildsee). 
Hotel Erzherzog Jchann 220 (auch im Sommer geöffnet). 
Palast-Hotel 220 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Bristol 190 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Kaiserhof 180 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Habsburgerhof 155 (auch im Sommer geöffnet). 
Park-Hotel 140 Obermais (Sommer: Dolomitenhotel u. Hotel Fratazza, San 
Martino di Castrozza). 
Savoy-Hotel 130 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Tirolerhof 115 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Aders 90 Obermais, 
Hotel Minerva 85 Obermais (Sommer: Hotel Salegg, Seis am Schlern). 
Hotel Continental 85, 


Hotel Erzherzog Rainer 80 Obermais (Sommer: Alpenhotel Ammerwald, 
Nordtirol). 


Hotel Austria und Villa Imperiale 70 Obermais (Sommer: Hotel Edelweiß, 
Seis am Schlern). 
Hotel Hassfurther 65 (auch im Sommer geöffnet). 


Hotel Bavaria 65 Obermais (Sammer: Wildbad Waldbrunn, P 3 
Hotel Keßler (König Laurin) 30. on, Pustertal) 


Meran Grand- Hotel & Meraner - Hof, grösstes Hotel, 
vollkominenst. Komf. beste Lage, ganzjährig geölfnet, 
e 
i. Böhm, Radium-Thermalbad, 46 Grad 
eplitz-Schönau Celsius. Emanationskammern, Seit 
Gicht, Rheuma, Ischias, Verletzungen. 
Villach 


(Tauernbahn)) 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
Been und Badeorte. Park-Hotel, Beste Zwischenstation 


auf der Reise: München-Triest-Ab Tirol. 


Sohweilz. 
Ä Hotel National vorm. Fortuna. Neu renov. u. umgeh. 
rosa Behagliches Familien-Hotel. Keine Lungenkr. Pension 


von 7 Fr. an. L. Wieland (früher Seehof). 


Waldsanatorium 
Leit. San.-R. Dr. 


1850 m ü. M. Heilanstalt 
für Lungenkranke. Arzt. 
W. Römisch. Prosp. B. frei. 


Arosa 
Grand Hotel Univers, Modernstes Haus am Platze. Haus 


Basel des Deutschen Offlzier-Vereins. 
Beatenberg 


Brig 8 Ss 
7 DEE a La Peer regen: 
Bü rgen sto ck: besuchtester Luftkurort e Lu- 


rern, 870 m d. d. M. Bucher-Durrer. 


Platz Wald- anstorlum. Hellanstalt für Leichtiungen- 
avos- kranke. Höchster Komfort. Höchste Hygiene. 
Prospekt kostenfrei. 


Interlaken 


Hotel Bavaria, 


b. Interlaken u. Thunersee. Regina-Hotel 
u. Waldpark-Hotel Alpenrose. Modernst. 
Haus I. Rg. Zimm. mit Bad. Orchester. 
Pension 8 Fr. an. Fam. Brunner. 


700 m am groß. Simplontunnel. 
u. Süd. — Grand Hotel Couronne 


Grand Hotel u, Beau Rivage, Familien-Hotel 
in bester, ruhiger Lage am Hoheweg. Groß. 
Garten. Bes. A. Doepfner. 


altbek. Haus f. Familienpens, u. Touristen. Gr. Park. 


Bes, Hofweber. 
Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. 
Bahnhof. Z. 1 B. M. 2.50 an, 2 B. M. 4.00 an. 


La u sa n n E O. Manrau (Deutscher). 


Bristol-Hotel Regina, Beau Séjour 24. Aller Komfort. Pension 6 
Zimmer 2.50 Fr. an. 5 Min. vom Bahnhof. Tram 2 Min. a 


Lo ca rn O Hydrotherapie 


Auto-Garage. 
Pension Splendido. Mod. einger., Zentralhzg., Südbalkone. Pens. v. 6 Fr. 
an. Prachtv. Lage. Prosp. 


— — —ä(—·ã —-— . ͤ3—ß—ßꝛ—̃ᷓꝗ ⁵ — OO 
u gan 0 Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panor., 


bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer vor 
Fr. 4.— an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 
7 Grand Hotel de l'Europe au Lac. I. Rg. Appart. m. Bad 
P ar adiso und W.-C. Zimmer Fr. 3.50 an. Pension Fr. 9.— an. 
Bes. H. Burkard-Spillmann, 
Hotel Viktoria au Lac, a. d. Schifflände. Modern. 
v. Fr. 3.— mit Pens. v. Fr. 8.— an. Bes. C. Jan 


7 s Lugano. Kurhaus u. Pension Monte Bré mit Depend. 
Ruvigliana " Hotei Casa-Rossa. Physikalisch.-diätet. Therapie. III. 
Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med, Schär, ständig im 
Hause. 150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 


Kurhaus u. Pension „Lichihört“, Keine Schwerkrank. u. 
Sorengo Tuberkulos., kein Mässehbetrieb) Prosp. W 1 frei. 


Pension Excelsior a. See. Gewählte Pension m. 
Luzern 


Zimmer v. M. 6.50 bis M. 10.—. Man verlange ref. 


Esplanade, allerersten Ranges. 


fliegendes kaltes 
und warmes Wasser. 


70 Südzimmer mit Loggia. 


Bau, 80 Betten. Zimm. 
ett. 


Le meer 


egenen, — 
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» Vom Genfer See. Mildestes Seeklima, schönster 4 H Grand Hotel, 
Qele 1 t Frühjahrs-Kurort, Bergb., 80 Hotels. Kursaal 2 gg i Bri ssago, 20 Min. vom 
Sé? on reux Golf, Tennis. Prosp. B. v. Offiz, Verkehrsbur. d d IOre Bahnhof Locarnos mit dem 
T schönen Hotel-Automobil. Vornehmstes Haus am See. Herrlichste Lage. 
d Montreux Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste 5 Großer Garten. Pension von Fr. 9.— an. 
über ga" am See und Kursaal, aller Komfort. B. Ebe 
e diy- Hotel Continental, Famillenhot. I. Rang., modern. Komf., Park a. Gleich a Kal, EE Hotel Bellevue. Vornehmst. 
De Windsor-Hotel, großer Naturpark. Familienhotel, staubfrei. MAR, Preise. a en A Í a Baus „ Höchster 
Korte Top, rei 8. mann. omfo o rchester. 
Lea I ion Grand Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze, mit 
4. höchst. Komfort. Autogarage, Privatappartements mit Bad. Gardasee. Riviera. Hotel Bolla Riva, Deutsch. Haus, 
Territet Sanatorium p. bez Kuranstalt für Diätetik, Physio- u. Psycho- asano schönste „Lage, dir. am Bee u. Dampferhaltestelle. 
Kà erapie. Dr. Loy. 0 omfort, vorzüg che, m reise 
= Oberhofen Hm: geet Sot. teg 
t atz in schinst. Lage. Schattige en. rand 0 chönste 
h er O E Tennis. Prospekte. í Gardone-Riviera CR a. ge 5 805 r 
Tee SE Oa a a aa aeua 31. g trand- 
Hotel Monopol. Eröffnet 1912. 
Dorf Neuester Komfort. G prom., Gart. u. Park. Autogarage. III. Si, p. 0. Lüzelschwab. 
r. vornehm. 
Ke St. Moritz:..... MED se Preise Gaati Jahr Aller. Kurmitieihaus. zanalaHanen, Bäder jeder Art, Lichtheilapparate, Mass. 
De K. Lips, Propre r. ee Koin 2. Deiari. Haus, all. Komfort. empf. d. Dtsch. 
Dr. Dr. Fischer’s z.- u. Beamtenverein. ros pekte. 
b. St. Gallen 
Untere Waid Innere Krankh. Diätet. ar on Riviera - Gardasee. Guts Hotel victoria, deuisches Haus an 
S nn e a Oz Strandpromenade; geschützte Büdlage (Cafe, Restaurant). 
SE Hotels Seiler: Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa, Pension von 7 Lire an. Prospekt. 
Ge erma u. Bahnhofsbuffet; ferner Hotels Schweizerhof, Na- 
` 1 Bellevue, Seilers Hotel Rytfelalp, 2227 m, und Comosee-Hotel Bazzoni und du Lac. Park, 
S Schwarzsee, 2589 m ü. M. Großart. Panorama. Luftkurorte L. Banges. rem eZZO Lift, Zentralheizung. Pension mäßig. Pro- 
g Visp-Zermatt- und € Ger Bana Prospekt. spekt frei. Ferrario-Bazzonl, propr. 
© 
) Zü ri ch Grana Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, modern. 
S VER Frankreloch. 
E Dolderbahn Grand Hotel I. Rg. 
ze e r Park, Golf, Tennis. Autos am Hannhof. 1 P Hotel de Cholseul-Exypte, 1. Rue Daunou, n. d. Opéra, 
> Dolder Zü ich Waldhaus. Bescheidene Preise. aris Zimmer von 4 Fr. an, mit Pension von 10 Fr. an. 
— Uetliber 900 m. Hotel Ueiliberg, klimat. Kurort I. Rg., Wald, Pens. 
A E Fr . Bez Prosp. J. Meyer. Winter: Meyers Parkhotel. Nizza. Hotel de Genève. Vornehm., ruh. Fam.-Haus. 
21 arsei e eich ee? Ee Komfort. D. O.-V. 
| ension von Fr. 1 
— Fallon. 
Cuma haet e Wide ene Fre f. . ee eee 
' Cumana, Stuttgart. Ob.-Asgyp ten. Deutsche Pension M. Neufeld und 
SSu An Wüsten- ostern Bab el Wadi. Hervorragende Er- 
zer Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem folge b. Nierenleiden, Rheuma. Mäßige Preise. 


2 
Mai lan modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


Grand Hotel et de Milan. I. R. D. O. V. 50 Z. m. Privatbad u. W. 
Hotel Commercio. II. R. a. Dom. Bes. 8. A. Spatz. 


Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, aller 
Komfort. Renomm. Küche. 70 Zimmer. 


Hotel Locarno 1. Str. links Bahnausg. 2. Rg., mod. Komf. Zim. v. 2.50 an. 


Nervi 
u. Kurhaus Sanremo. 27 App. m. Bad. 


San Remo 
Diätkur. Golf, Tennis, Röun. dans. 


Sestri - Leva n te das ganze Jabr 
Ven ed i 2 Bauer Grünwald Grand Hotel d Italie 


Bes. dtsch. Haus in Itallen. Renov. 
u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 

Lage m. Prühst.-Terr. a. Can. Grande. Zimm. m. Bad u. Toll. Lift. Restaur. 

Rhelnischer Hof, Famillen-Hotel, Via 22 Marzo 2072. Portier am Bahnhof. 

Hotel Bonvecchiati - Hotel Cavaletto - Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise. 


Casa Hellwich, deutsche Familienpension, früher St. Markus. Biva degli 
Schiavoni Fond. del Vin 4656. 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Mcer. Zentralbzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt, 


Grand Hotel Bellevue 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, herrliche Lage, 
eöffnet, 


Oberitalienische Seon- 
Bellagio Come See, g ff: il. 


strierten Prospekt gratis. 


D 


Bad Oppelsdorf 


Bahnstation Wald- Oppelsdorf, in 

40 Minuten von Zittau zu erreichen. 
Ruhiges, schöngelegenes Schwefeleisenquellen- und Moorbad 
an den Ausläufern des Isergebirges. Für Trinkkur: Stahlquelle. 


Haus Edelweiß. =X 


Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Pension — Gute Ver- 
pflegung, mäßige Preise — Für junge Mädchen auf Wunsch 


Gelegenheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirtschaft. 
Näheres durch Frl. A. von Kupffer, Haus Edelweiß. 


heilanstalten 


[Siehe auch Reiseführer !| 


Helouan 


Dr. Urbahn's Kuranstalt. Leitung Frau Cath. 
Urbahn. Sorgfält. Pflege, genaue Diät nach 
Angabe der dehandelnden Arzte, deren 
Wahl dem Patienten frel steht. Auskünfte durch d. Bes. Cath. Urbahn. 


Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 


Madeira Funchal dancen. Dtsch. 7 dtsch. Pers. 
Gart. Herrl. Auss. Mäß. Pr. Erm. f. M. d. d. Off.-Vor. 


Englands. 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 
Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 


London Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 


Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 


Funks Privathotel, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens, 30—50 M. 
Woche, auch tägl. Sachk. Unterst, d. Reisezweckes. Rundfahrt. Prosp. gr. 


Insel Wight (Isle of Wight), Hollier’s Hotel, der 
an in schönst. Pkt. auf d. Insel, elektr. Licht in allen 
Räum, Zentr. f. Ausfl. Ein Rendezvous f. dtsch. 
Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 
Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. MAB. 
entnor Preise. Nicht zu verwechseln mit Royal Hotel. 
W. Bush.-Judd, Bes. 


Sohwedoan. 


Malmö Privathotel beim Königspark u. Straßenbahn. 
5 Min. v. Bahnh. Neu erb. Eleg. Zimmer, feine Bett. 
Preise v. Kr. 1.25 an. O. J. Sjödell, Besitzer. Tel. 3381. 


Malmö 


Let Fr Dr, mod. Aschke, San.-Rat Dr. Te 


anatorinm für Mage ajete, „Darm- und Stoffwechseikranke 
von Hofrat Dr. Decker 
(sper. Zucker anke) München-Schwabing, Scestrasse 4. 
uhige Lage beim Eng l. Garten; Zimmer mit Liegebaikons nach Süden. Durch die 

diàtet. Eimnehtungen i . Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes. 

für Zuckerkranke, Gallensteinkranke, Arterienverkalkung, allgem. Schwächezustände 
Neurasthenie. Behandlung der Zuckerkranken unter Schonung des Kräftezustandes Wee 
des Nervensystems. — Mastkuren u. Entfettungskuren. — Prosp. durch d. Verwaltung. 


Nerven-Kurbaus Silvana- Gent 2a 


tür nenrasthenische oder nervwöso 
n u. Horren besserer Stände. 
1 88 ze Jahr geöfinet. Modernste Einrichtun- 
ehandlung aller Erschöpfungszustände. Er- 


gen. Be und Diät-Kuren. Vorzügliche, Erfolge. 


Schreiberhau Sanatorium Hochstein. 


Angen. Kur- und Erholungsaufenthalt. Erfolgreiche Bee | 2 Aerzte, 1 Aerztin. Mildes, günstiges Klima. 
Riesengebirge. handiung fast sämti. Erkraukungsiormen. Prosp. frel. Reizende Laga ILLUSTR. PROSPEKT GRATIS, 
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in die Tertim, 
Sekunda, Prim 
in das . 


Aufnahme -Prüfung 


aller höheren Lehranstalten, 


Sandom’s Ruch frei! 


Dieses soeben erschienene Buch von Eugen Sandow, 
dem weltberühmten Gründer seines Kö erpflege- 
Systems, lehrt jedermann durch tägliche Uebungen 
seinem Körper Gesundheit, Kraft und Schönheit 
zu verleihen. — — — Interessante Illustrationen! 


Spezial-Angebot: Jeder Leser, der sofort schreibt, 
erhält ein Exemplar kostenlos u. portofr. zugesandt. 


Oberlyzeum u. Studienanstalt, Lehrer-s Sr ina 


e 
I 


Einj.-Freiwill 


Abschluss-Prüfung, Ei 
Miıtelschullehr.,Handelssch., Landw hafts- 
schule, Ackerbauschule Konservatorium durch 
die Selbstunterrichtswerke Methode Rustin. 
Briell. Fernunterricht. 5 Dir., 22 Prof. 
als Mitarbeiter. Glänz. Erfolge. Ausführl. 
Prospekte sowie begeist. Danks reiben über 
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Handelspolitische Symptome. 


Von Leo Jolles. 


Aus einem Milieu, das durch ein sensationelles Über- 
handnehmen der deutschen Ausfuhr gekennzeichnet ist, 
taucht immer deutlicher die Frage nach der Zukunft des 
deutschen Zolltarifs und der bestehenden Handelsverträge 
hervor. Man könnte meinen, daß die Änderung des seit 
25. Dezember 1902 geltenden Tarifgesetzes bereits be- 
schlossene Sache sei, da einzelne industrielle und landwirt- 
schaftliche Gruppen mit einer Erhöhung der Zollsätze 
sicher zu rechnen scheinen. Schon klingt aus manchen 
Bezirken die bekannte Cape über ungenügenden Zollschutz; 
und man bekommt eine Vorahnung von der Gewalt der 
Leidenschaften, die sich an der Beratung über die künftige 
Tarifpolitik des Deutschen Reiches entzünden werden. Da 
die mit zahlreichen Ländern abgeschlossenen Handelsver- 
träge am 31. Dezember 1917 ablaufen, so ist es nötig, daß 
die Beschlüsse über den Zolltarif reichliche Zeit vorher 
EE sind. Für die neuen Handelsbeziehungen zum Aus- 
and ist der Tarif die Grundlage. Man kann also nur dann 
auf sachgemäße und vernünftige Vereinbarungen rechnen, 
wenn die wichtigste Voraussetzung in geeigneter Weise 
hergestellt wurde. Die Handelsverträge würden von selbst 
fortgesetzt werden, wenn keine Kündigung ein Jahr vor 
ihrem Ablauf erfolgt. Mit einer automatischen Verlänge- 
rung über den natürlichen Endpunkt hinaus ist jedoch nicht 
zu rechnen, da die Kündigung eines einzigen Vertrages ge- 
nügen würde, um den Gesamtbau zum Abtragen reif zu 
machen. Die Tarifverträge enthalten fast alle die Klausel 
der Meistbegünstigung. Dadurch hängen sie innerlich mit- 
einander zusammen; und es ist nicht möglich, einen Ver- 
trag zu erneuern, den andern dagegen in der alten Form 
bestehen zu lassen. Sonst würde eine Partei mindestens in 
eine schiefe Stellung zu der genannten Klausel geraten. 
Es ist aber auch nicht zu besorgen, daß die Überleitung in 
das neue Kapitel der Handelsverträge geräuschlos vor sich 
geht. In Rußland wurde die Einführung eines Getreide- 
zolles beschlossen; damit allein ist schon die Notwendigkeit 
einer Änderung des Handelsvertrages vorbereitet. Die 
russische Regierung beschäftigt sich schon seit Monaten mit 
den künftigen Handelsverträgen. Man weiß bereits, daß 
eine Erhöhung der Industriezölle beabsichtigt ist, während 
umgekehrt starkes Verlangen nach einer Ermäßigung der 
deutschen Agrarzölle besteht. Daß der deutsch-russische 
Handelsvertrag spätestens am 31. Dezember 1916 gekündigt 
sein wird, ist sicher. Man wird sich also beizeiten mit der 
Angelegenheit des Zolltarifs befassen müssen. Daß der alte 
Zolltarif als brauchbares Instrument zur Bearbeitung der 
neuen Handelsverträge gelten werde, ist nicht anzunehmen. 
Der Reichstag, der die nächste Handelspolitik zu machen 


einer überhasteten Arbeit. 


hat, sieht anders aus wie das Parlament, das den geltenden 
Zolltarif annahm. In der Legislaturperiode von 1898 bis 
1903 herrschte eine andere Mehrheit als die Majorität, die 
heute den Ausschlag gibt. Bei diesem Wechsel in der Farbe 
des deutschen Reichstags ist an eine unveränderte Über- 
nahme des alten Zolltarifes nicht zu denken. Aber auch 
eine gründliche Revision nach amerikanischem Muster ist 
nicht zu erwarten. Was sich bei der Verteilung der Par- 
teien im deutschen Reichstag vollzog, ist nicht identisch 
mit dem radikalen Wechsel politischer Weltanschauung, 
wie ihn der Austausch der Demokraten gegen die Repu- 
blikaner darstellt. Die demokratische Partei in Amerika 
sucht einem neuen Prinzip zur Herrschaft zu verhelfen. 
Das Ringen der neuen Idee mit der Tradition hat der ame- 
rikanischen Wirtschaft die Ahnung eines Weltsturzes ge- 
bracht. Die Erschütterung ist so stark, daß man noch nicht 
weiß, wie der Wirtschaftskörper wieder ins Gleichgewicht 
kommen soll. Das amerikanische Beispiel ist also nicht 
verlockend; und Deutschland wird kaum in die Verlegen- 
heit kommen, einen Kriegsschauplatz wütend kämpfender 
Freihändler und Schutzzöllner in seinen Grenzen zu sehen. 
Der Charakter des Zolltarifs wird unberührt bleiben. Er 
ist der Felsen, an dem sich die hochgehenden Wogen poli- 
tischer Leidenschaft brechen. Die Entscheidung über den 
neuen Zolltarif hat die meisten Chancen, wenn man sich 
auf eine Änderung einzelner Positionen beschränkt. Die 
Parteien im Reichstag werden sich um so gründlicher mit 
den Zollfragen beschäftigen, je leichter sie den Stoff be- 
herrschen können. Das hängt aber von dem Umfang des 
Materials ab. Bleibt es dabei, daß die Tarifreform mit be- 
stimmten Details abgetan ist, so schwindet die Gefahr 
Man kann sich am besten über 
die en Änderungen einigen, wenn man nicht 
durch die Sorge ums Fertigwerden gepeitscht wird. Be- 
dauerlich ist, daß nur geringe Möglichkeit besteht, sicht- 
bare Lücken im Bereich der Handelsverträge auszufüllen. 
So hat sich die Aussicht auf einen Handelsvertrag mit 
Amerika fast ganz verdunkelt, und bei Frankreich besteht 
eher die Gefahr, daß ein Zollkrieg ausbricht, als daß die 
veralteten Bedingungen des handelspolitischen Verhältnisses 
durch einen Vertrag ersetzt werden. Der deutsch-franzö- 
sische Konflikt hat sich zugespitzt. Frankreich sucht die 
rigorose Anwendung seiner Zollbestimmungen als eine gegen 
das ganze Ausland gerichtete Taktik zu kennzeichnen. 
Wenn es so wäre, würde die Verletzung des Einzelinter- 
esses darum doch nicht weniger schmerzhaft sein. Frank- 
reich sucht die Behauptung, daß dem deutschen Exporteur 
Schwierigkeiten gemacht werden, durch die Statistik zu 
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widerlegen. Aber die Zunahme des deutschen Imports nach 
Frankreich ist, wie die „Zentralstelle für Vorbereitung der 
Handelsverträge nachgewiesen hat, nur auf Kohle und 
Getreide, nicht aber auf wichtige Industrieprodukte zurück- 
zuführen. Im ersten Halbjahr 1913 hat der deutsche Import 
in Frankreich (mit einem Gesamtwert von 539 Mill. Fr.) 
eine Steigerung um 71.5 Mill. erfahren. Dieses Plus schrumpft 
aber auf eine geringe Erhöhung von 16.5 Mill. zusammen, 
wenn man Getreide und Kohle nicht berücksichtigt. Frank- 
reich hat an Textilwaren, Pelzwerk, Uhren in diesem Jahr 
viel geringere Mengen von Deutschland bezogen als früher. 
Mit der Statistik ist also für die Widerlegung der berech- 
tigten Klagen nicht viel anzufangen. Daß der deutsche 
Export sich, trotz den Anfeindungen, die er im Ausland 
erfährt, enorm entwickelt hat, legt Zeugnis von seiner Le- 
bensfähigkeit und von den guten Qualitäten der ihn för- 
dernden Produktion ab. 

Die außergewöhnlich große Aktivität der deutschen Aus- 
fuhr ist ein bemerkenswertes Kennzeichen. Die Passivität der 
deutschen Handelsbilanz ist eine Erscheinung, die keinen 

angel, sondern nur das natürliche Ergebnis der wirt- 
schaftlichen Konstruktion bedeutet. Wenn® nun in dem 
gegebenen Verhältnis zwischen Ausfuhr und Einfuhr eine, 
im natürlichen Sinne anormale, Änderung eintritt, so ver- 
steht sich von selbst, daß man aus dem arithmetischen Re- 
sultat ein wirtschaftliches Symptom zu machen sucht. Der 
Wert der deutschen Einfuhr hat sich in den ersten sieben 
Monaten dieses Jahres nur um 67 Mill. M. auf 6287 Mill. 
erhöht, während der Wert des Exports um nicht 
wenger als 800 Mill. auf 5782 Mill. stieg. Der Einfuhrüber- 
schuß verringert sich demnach von 1390 Mill. auf 506 Mill. 
Das ist eine Rekordsumme, die weit hinter den 
Zahlen früherer Jahre zurückbleibt. Setzt sich die Ent- 
wicklung fort, so wird das Gesamtjahr 1913 zum erstenmal 
cinen Importüberschuß von weniger als 1000 Mill. aufweisen. 
Es versteht sich von selbst, daß das bedeutende Übermaß 
im Wachstum der Ausfuhr den deutschen Finanzen zugute 
kommt. Die Forderungen an das Ausland nehmen bedeu- 
tend zu, während sich die auswärtigen Guthaben in Deutsch- 
land verringern. Die Summe, um die der Zuwachs des Ex- 
ports die Vermehrung der Einfuhr übersteigt, ist ans Aus- 
land weniger zu zahlen. Von dem Zusammenhang zwischen 
Export und Goldpolitik habe ich früher schon gesprochen. 
Das leichte Gewinnen ausländischen Goldes zur Vervoll- 


kommnung der deutschen Goldreserve ist eine der Wir- 
kungen der deutschen Exportleistung. In der Verminderung 
der Einfuhr ist aber auch nur eine natürliche 
Reaktion auf bestimmte wirtschaftliche Voraus- 
setzungen zu sehen. Es wäre falsch, eine beabsichtigte 
Unterschätzung fremdländischer Produkte oder gar eine 
Brüskierung anzunehmen. Davon kann nicht die Rede sein. 
Deutschland ist auf die A fremder Erzeugnisse 
ebenso en wie sich das Ausland an bestimmte 
deutsche Produkte halten muß. Wenn also der Einkauf 
fremder Waren eingeschränkt worden ist, so kann das nur 
mit der allgemeinen geschäftlichen Konjunktur und der 
Lage des Geldmarktes zusammenhängen. Die Politik hat 
die geschäftlichen Dispositionen überall beeinträchtigt und 
den Unternehmern große eier beim Bezug von 
Waren auferlegt. ie Fabriken, die Rohmaterial verar- 
beiten, konnten nicht wissen, wie lange sie noch ungehemm- 
ten Absatz für ihre Fabrikate finden würden; und der 
Händler, der sich sonst auf lange Zeit zu versorgen pflegte, 
um einer etwaigen Preissteigerung zu entgehen, mußte 
seiner Taktik engere Grenzen ziehen. So ist es erklärlich, 
daß die Wareneinfuhr sich viel langsamer vorwärtsbewegt 
hat als der Export. Man kann diese Erscheinung auch in 
anderen Ländern finden. Sogar Österreich-Ungarn, dem 
die fehlenden Märkte des Balkans eine schmerzhafte Lücke 
in die Exportstatistik rissen, hat die erst vor wenigen 
Jahren eingetretene Passivität seiner Handelsbilanz wieder 
verringern können. Auch in Österreich steigerte sich die 
Ausfuhr recht bedeutend, während der Import nachließ. 

Man kann nicht sagen, daß aus dieser Konstellation auf 
eine Schwächung der allgemeinen Kaufkraft zu schließen 
wäre. Es handelt sich vielmehr um die Folgen einer un- 
wirtschaftlichen Verteilung des Geldes. Das bare Geld 
wurde zum Teil seiner wirtschaftlichen Aufgabe entzogen, 
um als reines Geldkapital in Sicherheit gebracht zu werden. 
Das Wirtschaftsleben mußte sich dieser neuen Anordnung 
anzupassen suchen; und die Folge dieses Prozesses ist eben 
die Veränderung in der Handelsstatistik. Ihre materiellen 
Folgen sind so günstig, daß man sie als Ausgleich für den 
unangenehmen Eindruck, die die erwähnte Geldtaktik er- 
weckte, hinnehmen darf. Wichtig ist nur, daß die Chancen 
des Exports nicht abnehmen. Sonst würden sich die 
Schatten in den Bilanzen der Handelspolitik bald wieder 
vertiefen. 
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Drahterzeugungs- und Verwertungsmaschinen. 
Von G. Goldberg. 


Die deutsche Drahtindustrie nimmt auf dem Weltmarkte 
zurzeit die erste Stelle ein und darf als urdeutscher Indu- 
striezweig angesehen werden. Wenn auch schon im Alter- 
tum die Herstellung von Drähten durch Hämmern und 
Feilen bekannt war, so gebührt doch einem Deutschen, und 
zwar dem Nürnberger Rudolf, das Verdienst, in der zweiten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts das Drahtziehen auf Zieh- 
bänken erfunden zu haben. Bereits im Jahre 1370 gab es 
in Nürnberg ein Drahtziehhammerwerk, welches alle Metalle 
verarbeitete, während diese Fabrikationsart erst im 16. Jahr- 
hundert nach England kam. Eine gewaltige Umwälzung 
erfuhr die Drahtfabrikation erst im 19, Jahrhundert durch 
die Einführung der Drahtwalzwerke. 

Seitdem hat die deutsche Drahtindustrie einen ae 
gen Aufschwung genommen, was nicht verwunderlich ist, 
wenn man sich die Vielseitigkeit dieses Tätigkeitsfeldes 
vor Augen führt. Die verschiedensten Metalle: Eisen, 
Messing, Kupfer, Gold, Silber, neuerdings vielfach Alumi- 
nium usw., werden größtenteils durch Walzwerke zu Dräh- 
ten verarbeitet. Den Umfang der Walzdrahtindustrie kenn- 
zeichnen die monatlichen Zusammenstellungen des Walz- 
drahtverbandes. Hiernach wurden allein im Monat April 
dieses Jahres 42,000 t à 1000 kg durch den Verband ver- 
sandt. Im Inland verblieben davon 24,000 t, während an 
das Ausland 18,000 t gingen. Diese Zahlen sind nicht ein- 
mal unverhältnismäßig hoch, da durch die politischen Wir- 
ren im Frühjahr der Handel zu leiden hatte. 

Mit der Ausführung moderner Walzwerke beschäftigt 
sich u. a. die Firma Fried. Krupp, A.-G., Gruson- 
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werk, Magdeburg-Buckau. Mit richtiger Er- 
kenntnis dafür, daß sich die Anforderungen, welche nicht 
allein an die Genauigkeit der Arbeit, sondern auch an dieLei- 
stungsfähigkeit der Werke gestellt werden, ständig vermehren, 
läßt es sich das Grusonwerk angelegen sein, diesem Zweige 
seines Arbeitsgebietes besondere Aufmerksamkeit zu wid- 
men. Es kommen nur die vorzüglichsten Rohstoffe, haupt- 
sächlich der für die 1 von Walzen besonders ge- 
eignete Schalenhartguß, zur Verwendung, auch wird der 
Konstruktion und den gerade für diese Betriebe so wich- 
tigen Sicherheitsvorrichtungen das lebhafteste Interesse 
entgegengebracht. Infolgedessen stellen die neu auf dem 
Weltmarkt erscheinenden Maschinen dieser Gattung eine 
immer weiter fortschreitende Reihe von Vervollkommnun- 
gen und Erfolgen dar. Zu den ältesten deutschen Firmen. 
welche sich mit dem Bau von Walzwerken befassen, zählt 
auch die Deutsche Maschinenfabrik, A.-G., i a 
Duisburg. Zum Antrieb dieser Walzwerke kommen je 
nach den örtlichen Verhältnissen: Riemen- oder Seilantrieb, 
direkt mit dem Walzwerk gekuppelte Dampfmaschinen oder 
Elektromotoren zur Anwendung. Auch Großgas maschinen 
haben zahlreiche Verbreitung gefunden. Die Drahtwalz- 
werke der Firma sind mit automatischen Umführungen für 
das Walzgut ausgerüstet, so daß zur Bedienung nur wenige 
Arbeiter nötig sind. Außer diesen Walzwerken, welche 
sich durch ihr gediegenes Material und ihre vorzügliche 
Konstruktion einer hohen Beliebtheit erfreuen, baut die 
„Demag“ auch noch Hilfsmaschinen für die Draht- 
erzeugung: Drahthaspel für Rund- und Profildraht, sowohl 


mit rotierender Zuführungsdüse für den Draht als auch 
solche mit rotierender Trommel bei feststehender Düse 
und Vorrichtung zum Ausstoßen des fertigen Drahtringes. 
D. R. P.). Dieser Apparat eignet sich besonders für Profil- 
bech da ein Verdrehen des Drahtes dabei unmöglich 
wird. 

Zum Antrieb der modernen Walzwerkanlagen dient jetzt 
häufig die Elektrizität. Erst verhältnismäßig spät, nach- 
dem fast die gesamten Gebiete des Maschinenbaues den 
elektrischen Strom in ihren Dienst gestellt hatten, gelang 
es, die Elektrizität auch zum Antrieb der großen Reversier- 
walzenstraßen zu verwenden. Der Grund hierfür ist in den 


da hierdurch die Anlagekosten niedriger gestaltet werden. 
In modernen Betrieben werden z. B. Drehmomente von 
210 m entsprechend einer Leistung von 13,000 P.S. durch 
einen einzigen Motor überwunden. Die Kühlung des Mo- 
tors et durch Preßluft, die von außen entnommen wird, 
die Gestalt der Maschine ist gedrungen, aber doch gefällig, 
das Material nur erstklassig. Sämtliche verwendeten Ma- 
terialien stehen unter ständiger Kontrolle und werden in 
eigener Versuchsanstalt vor der Verarbeitung auf ihre 
Festigkeit hin untersucht. Der Motor hat sich in in- und 
ausländischen Walzwerken sehr gut eingeführt. Im Früh- 
jahr dieses Jahres waren von der genannten Firma bereits 


Tafel I. Friedr. Krupp 
A. G., Grusonwerk, Mag- 
deburg-Buckau: 1 Draht- 
walzwerkanlage; 2 Draht- 
walzwerkanlage.— Deutsche 
Maschinenfabrik A.-G. in 
Duisburg: 3Drahtwalzwerk; 
4 Drahthaspel. — Bonner 
Maschinenfabrik Mönkemöl- 
ler G. m. b. H. in Bonn a. Rh.: 
5 Drahtflechtmaschine. — 
Otto Schmidt, Feuerbach- 
Stuttgart: 6 Automatische 
Drahtflechtmaschine. 
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435 Antriebsmotoren für Walzwerke ausgeführt worden, 
welche insgesamt eine Maximalleistung von 746,700 P.S. 
entfalten. 


besonders schwierigen Antriebsverhältnissen des Walz- 
werkbetriebes zu suchen, wo durch schnell hintereinander 
und plötzlich zwischen Null und einem Maximum vor sich 


gehende Belastungsänderungen die Antriebsmotoren in der 
denkbar ungünstigsten Weise beansprucht werden. In- 
folgedessen wurden an die Maschinen hohe Anforderungen 
gestellt, die sich nur langsam verwirklichen ließen. Das 
Verdienst, bahnbrechend vorgegangen zu sein, kann die 
Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft in 
Berlin NW für sich in Anspruch nehmen; sie stattete im 
Jahre 1905 das erste Walzwerk mit einem elektrischen 
Reversierbetrieb aus. Die von der Gesellschaft produzier- 
ten Walzwerkmotoren haben sich seitdem ständig vervoll- 
kommnet und aus wirtschaftlichen Gründen auch vergrößert, 


Der Drahtproduktion im Deutschen Reiche entsprechend 
zahlreich und vielseitig sind auch die Drahtverarbeitungs- 
maschinen, welcke durch deutsche Firmen auf den Markt 
gebracht werden. Manche dieser Apparate, wie Draht- 
richt-, Drahtschneide- und Drahtbiegemaschinen, wie sie 
z B. von der Maschinenfabrik Erdmann 
Kircheis, Aue (Erzgebirge), fabriziert werden, dienen 
der Drahtbearbeitung zu den verschiedensten Zwecken. 
Solche Maschinen finden zum Richten, Runden und Ab- 
schneiden des Drahtes, zur Herstellung von Drahtringen 
usw. Verwendung, wobei ein verstellbarer Markierhebel für 
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verschiedene Drahtlängen gute Dienste leistet. Derartige 
Maschinen können von der Firma sowohl für Hand- als 
auch Motorbetrieb und verschiedene Drahtstärken geliefert 
werden. 

In ähnlicher allgemeiner Weise kommen die Drahtspul- 
und Drahtkrippmaschinen, desgleichen die Drahthaspeln zur 
Anwendung, welche durch die Maschinenfabrik 
„Glück“, Inh. Ing. v. Neideck und Haas, Urach 
in Württemberg, in bewährter Weise geliefert wer- 
den. Drahtspulmaschinen, wie unsere Abbildung sie zeigt, 
werden z. B. vielfach bei der Verfertigung von Rohrmatten 
gebraucht, die Maschine arbeitet automatisch und ist von 
einfacher und sinnreicher Konstruktion. 

Auch die Drahtlängenmesser, welche das Schier- 
steiner Metallwerk m. H., Fabrik für Prä- 
zisions-Apparate, Berlin W 57, produziert, sind 
allen Draht- und Drahtartikelfabrikanten ein willkommener 
Hilfsapparat. Die eng weisen Zählwerke mit 
springenden Ziffern auf, deren Konstruktion Ablesefehler 
unmöglich machen. Die Apparate kommen in drei ver- 
schiedenen Größen in den Handel, die für verschiedene 
Drahtstärken berechnet sind, von den Messern ist der 
größte auch der technisch vollkommenste. Letztere haben 
bei ihren Zählwerken eine Nullstellvorrichtung, so daß, 
während das eine Zählwerk die gesamte Drahtlänge regi- 
striert, das andere nach Fertigstellung je eines Teilquan- 
tums (Drahtbundes) wieder auf Null zurückgestellt wer- 
den kann. 

Eine der häufigsten Drahtverwendungsarten ist das 
Drahtgeflecht, welches als Zaun, Gitter usw. sich weiter 
Verbreitung erfreut. Aus diesem Grunde ist die Produk- 
tion von Drahtflechtmaschinen die Spezialität vieler nam- 
hafter Maschinenfabriken, und es ist interessant, die ver- 
schiedenen Typen auf ihre Ähnlichkeit und ihre Unter- 
schiede hin zu prüfen. 

Eine altbewährte und beliebte Konstruktion zeigen zum 
Beispiel die Flechtmaschinen der Bonner Ma- 
schinenfabrik Mönkemöller, G. m. b. H., Bonn 
a m Rhein, für Drahtgeflechte mit sechseckigen Maschen. 
Die Apparate sind für alle gangbaren Drahtstärken und 
Maschenweiten von 10 bis 100 Millimeter, bei Flechtbreiten 
von 1.5 bis 3 Meter eingerichtet. Sie können desgleichen 
zum Flechten von zwei Maschenweiten doppelter Größe bei 
gleichem Flechtwerkzeug verwendet werden. Auf Wunsch 
wird eine automatische Ausrückung eingeschaltet, welche 
es gestattet, die Maschine für genaue Geflechtlängen ein- 
zustellen und bei Ablauf der Spulen und Wulste oder 
Reißen eines Drahtes die Maschine selbsttätig stillzusetzen. 
Das Material ist erstklassig und den Funktionen der ein- 
zelnen Teile entsprechend ausgesucht. Die Firma liefert 
auch u. a. alle Hilfsmaschinen zur Fabrikation sechseckiger 
Drahtgeflechte, wie z. B. Spulmaschinen, Litzenmaschinen, 
Wulstwickelmaschinen usw. 

Eine Neuheit auf diesem Gebiete bedeutet die durch 
In- und Auslandpatente geschützte automatische Draht- 
flechtmaschine von Otto Schmidt, Feuerbach- 
Stuttgart. Die Vorteile dieser Maschine, welche der 
Herstellung eines viereckigen Drahtgeflechtes dient, sind 
kurz zusammengefaßt folgende: Vollständig automatisch 
wird ein fix und fertiges, versandbereites Geflecht von gleich- 
mäßiger Qualität ohne Hilfsmaschinen bei minimalem Draht- 
abfall geliefert. Es wird bei dieser Verarbeitung auf der 
einen Seite der noch aufgewickelte Drahtring aufgelegt, 
während später die fertige, abgemessene Geflechtrolle von 
der Maschine genommen wird. Hierzu ist noch zu be- 
merken, daß ein gewöhnlicher, ungelernter Arbeiter gleich- 
zeitig 2 Maschinen bedienen kann und trotzdem die Arbeits- 
leistung auf das Fünffache gegenüber den alten Maschinen 
erhöht wird. Der Apparat vollzieht selbsttätig alle Arbeits- 
vorgänge, wie Flechten, Abschneiden, Umbiegen, Ab- 
messen und Aufwickeln, sogar das Einziehen der Spann- 
drähte und Drahtlitzen, kann auch zum Drehen der Stachel- 
spitzen Verwendung finden. Der Kraftbedarf der Maschine 
beläuft sich auf zirka 2 P.S., während ihre Leistung natur- 
un mit der Weite der Maschen zunimmt. Bei 3 mm 

aschenweite können in zehn Arbeitsstunden 200 bis 
250 qm, bei 10 cm 700 bis 800 qm Geflecht vollendet werden. 

Eine verwandte Maschinengattung sind die Drahtweb- 
stühle, welche aus spulbarem Draht leichte und mittelstarke 
Drahtgewebe, z. B. Rabitzgewebe usw. fertigen. Ein neuer 
und vorteilhaft konstruierter Webstuhl dieser Art wird 


6 


durch die Maschinenfabrik Emil Jäger, Neu- 
stadt a. Or la, in den Handel gebracht und ist der Firma 
mehrfach patentiert worden. esonders verdient dabei 
der Präzisions-Patent-Räderregulator hervorgehoben zu 
werden, welcher die Regulierung der Maschen spielend 
leicht und absolut 5 bewirkt und sich als vorteil- 
hafter erwiesen hat als die früher übliche Schneckenregu- 
lierung. Durch eine Einschußspannung wird der Eins chuß- 
draht von Langspulen je nach Stärke mehr oder weniger 
E angezogen. Für den Fall, daß der Einschuß 
ehlt, tritt Selbstausrückung ein. 

Einen mechanischen Drahtwebstuhl, welcher hauptsäch- 
lich zur Anfertigung von Fenstergaze bestimmt ist, stellt 
u. a die Firma Cäsar Schulz, Pößneck i. Thür, 
her. Dieser Apparat ist mit direktem Kurbelantrieb ver- 
sehen und eignet sich auch vorteilhaft zur Produktion von 
Tressengeweben. Der Kraftverbrauch schwankt je nach 
der Webebreite (100 bis 200 cm) zwischen 1/5 und 1.5 P.S. 
Dieselbe Firma bringt einen dem praktischen Bedürfnis 
sehr vorteilhaft angepaßten Spezialstuhl für Metallgewebe 
in den Handel, welcher sich besonders für ganz feine Drähte 
eignet. Bei diesen Webstühlen für Metalltuch schwankt 
die Webebreite zwischen 100 und 400 cm. 

Häufig werden in der Praxis Drahtzäune usw. zur Ver- 
mehrung des Schutzes noch mit Stacheldraht durchflochten. 
um ein Übersteigen unmöglich zu machen. Dieses Produkt 
des Drahtmarktes stellt in der Tat ein sehr wirksames Ab- 
wehrungsmittel dar und hat als solches sogar Aufnahme 
unter die Werkzeuge der Strategie gefunden. Noch in 
jüngster Zeit bildeten die Stacheldrahtschanzen vor den 
türkischen Festungen den Mittelpunkt der blutigsten und 
schwierigsten Angriffsstellen. Doch dienen diese Drähte 
nicht immer mörderischen Zwecken, sondern verteidigen 
zumeist nur friedliche Gärten vor dem Eindringen un- 
befugter Obstfreunde. Maschinen zur Herstellung von 
Stacheldrähten werden u. a. von der Maschinen- 
fabrik J. G. Kayser, Nürnberg-Glaisham- 
mer, hergestellt, und zwar für zwei- oder vierspitzige 
Stacheln. Die Spanndrähte können gleichfalls nach Be- 
lieben aus zwei oder drei Drähten bestehen. Die Stachel- 
abstände schwanken zwischen 6 und 17 cm. Ein Ketten- 
antrieb ist bei den neueren Konstruktionen der alt- 
bewährten Firma nicht vorhanden, dafür fällt ein neuer 
Spitzenschneide apparat durch seine vorteilhafte Anord- 
nung besonders auf. Der Bau der Maschine erfolgt auf 
zwei verschiedene Arten: Einmal ist der Aufwickeibock 
unter der Maschine, bei anderer Ausführung neben ihr 
angeordnet. 

Unter den zahlreichen Maschinentypen, welche die 
Firma J. G. Kayser auf den Markt bringt, seien hier nur 
einige hervorgehoben: Der Drahtstiftfabrikation dienen die 
Schlagmaschine und die Drahtstiftpresse. Beide Maschi- 
nentypen unterscheiden sich in der Hauptsache dadurch, 
daß bei der Drahtstiftpresse der Nagelkopf durch Druck 
erzeugt wird, während dies bei der Schlagmaschine durch 
Schlag mittels Holzfeder geschieht. Die Pressen arbeiten 
mit bedeutend höherer Tourenzahl, vermögen demnach auch 
eine höhere Produktion zu liefern. Die Leistung der Ma- 
schine richtet sich nach der:Größe der Stifte, der Maschine 
und der Betriebskraft und schwankt zwischen 65 und 400 
Stiften in der Minute. Die Schlagmaschinen vermögen 
während der gleichen Zeit nur 45 bis 240 Stifte zu liefern. 

Die Kaysersche Maschinenfabrik, welche 1850 gegründet 
wurde, liefert außerdem noch sämtliche andere einschlägige 
Maschinen in solider und preiswerter Ausstattung. 

Einen Industriezweig für sich bildet die Fabrikation von 
Drahtseilen, wozu auch die Produktion von elektrischen 
Leitungskabeln usw. zu rechnen ist. An erster Stelle steht 
hier die Firma Fried. Krupp A.-G., Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau, mit ihren Verseil- und Um- 
hüllmaschinen. Die Arbeitsweise dieser Apparate gestaltet 
sich folgendermaßen: Die von den Trommeln ablaufenden 
Drähte, Adern und Leiter werden durch den Laufkopf nach 
dem Verseilkopf geführt und dort vereinigt. Die Maschinen 
können zur Herstellung elektrischer Stark- und Schwach- 
stromkabel verwendet werden. 

Dem Zweck einer Verbindung von Riemen durch Drähte 
dient die von der Falkenauer Maschinenfabrik 
in Chemnitz i. S. produzierte Draht-Riemenverbindungs- 
maschine, welche technisch und wirtschaftlich gute Resul- 
tate zeitigt. Die Maschine erzielt eine hohe Betriebs- 
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Tafel II. J. G. Kayser, Nürnberg-Glaishammer: 1 Stacheldrahtmaschine ; 2 Schlagmaschine für Drahtstiftfabrikation; 8 Dachpappstittmaschine ; 
10 Aufwickelblock für Stacheldraht; 13 u. 15 Drahtstiftpressen. — Cäsar Schulz, Pößneck i. Thür.; 3 Mechan. Drahtwebstuhl mit dir. Kurbel- 
antrieb; 9 Spezialstuhl für Metallgewebe. — Emil Jäger, Neustadt, Orla: 4 Automat. patent. Drahtwebstuhl. — Otto Schmidt, Feuerbach-Stutt- 
gart: 5 Eine Tagesleistung, 570 qm, fabriziert in 10 Std. mit der automat. patent. Drahtflechtmaschine. — Deutsche Maschinenfabrik A.G., Duisburg: 
6 Drahthaspel mit Transportband. — Erdmann Kircheis, Aue, Erzgeb.: 7 Drahtrichtmaschine. — Friedr. Krupp A. G., Grusonwerk, Magdeburg- 
Buckau: U Verseil- u. Umhüllungsmaschine für elektr. Leitungskabel. — Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft, Berlin NW 40: 12 Antriebsmotor für 
ein Drahtwalzwerk, 3600 PS, max. 600 Umdr. p. Min. — Falkenauer Maschinenfabrik Alb. Leipold, Chemnitz: 14 Draht-Riemenverbindungsmaschine. 
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sicherheit, trotzdem die Nähte auch lösbar eingerichtet 
werden können, zudem wird bei vollkommener Biegsamkeit 
an Vermeidung der Berührung der Glieder gewähr- 
eistet. 

Um die hier &ufgeführten Firmen, welche sich um die 
deutsche Drahterzeugungs- und Verwertungsmaschinen be- 
sonders verdient gemacht haben, noch einmal zusammen- 
zufassen, mögen folgende Firmen genannt werden: Fried. 
Krupp, A.-G., Grusonwerk, Magdeburg-Buckau; Deutsche 


Maschinenfabrik A.-G., e Allgemeine Elektrizitäts- 


Gesellschaft, Berlin NW; J. G. Kayser, Nürnberg-Glaisham- 
mer; Bonner Maschinenfabrik Mönkemöller, G. m. b. H.. 
Bonn a Rh; Emil Jäger, Neustadt-Orla; Otto Schmidt. 
Feuerbach-Stuttgart; Erdmann Kircheis, Aue eh 
Cäsar Schulz, Pößneck (Thür.); Maschinenfabrik „Glück“, 
Urach i. Württ.; Falkenauer Maschinenfabrik, Albert Lei- 
pold, Chemnitz i. Sachsen; Schiersteiner Metallwerke m. b. 
H., Berlin W 57. 


Die Mittenwalder Geigenbauindustrie. 


Von Prof. L. Segmiller, München-Pforzheim. 


Schon Ende des 17. Jahrhunderts sehen wir den Mitten- 
walder Geigenbauer auf der Paßstraße, die bemalte Butte mit 
Violinen auf dem Rücken, gen Garmisch ziehen. Er wan- 
dert hinaus in die Vorberge, besucht Klöster und Abteien, 
seine kunstvollen Fideln zu verkaufen. Aber auch in den 
näher gelegenen Städten, in München, Augsburg, Nürnberg, 
ist Bedarf an guten Geigen, ja selbst die Messen in Frank- 
furt oder Leipzig sucht er auf. 

Der Begründer des Mittenwalder Geigenbaues ist 
Matthias Klotz. Er hatte sich in Italien, besonders in Pa- 
dua bei Juane Railihe, der neuen Kunst beflissen, um sich 
gegen Ende des 17. Jahrhunderts in Mittenwald niederzu- 
lassen. Nach ihm griffen Mitglieder der Familie Neuner, 
deren Stammbaum bis weit ins 16. Jahrhundert hineingreift, 
den neuen Erwerbszweig. auf und gründeten 1750 die heu- 
tige Weltfirma „Neuner und Hornsteiner“. Zunächst be- 
stand der Betrieb im Lauten- und Geigenbau, dem sich im 
Verlauf der Jahrhunderte die Herstellung von Saiten, ferner 
der Bau von Cellos, Bratschen, Gitarren und Zithern an- 
schloß, Die ständig sich dée Nachfrage aus allen 
Weltteilen, insbesondere aus Nordamerika, veranlaßte die 
Gründun weiterer Firmen. (Baader, Tiefenbronner 
u. u.) enngleich diese nun alle genannten Arten 
von Instrumenten liefern, so spezialisieren sie sich 
in dem Sinne, daß etwa eine Firma hauptsächlich Vio- 
linen und Cellos, die andere hauptsächlich Gitarren oder 
Zithern baut. Statistisch sind 75 Prozent Hausindustrie fest- 
zustellen. In Wirklichkeit stellen aber diese Heimarbeiter 
doch einen Teil des Räderwerkes der Fabriken dar, so 
daß eigentlich nur von einer räumlichen Trennung 
gesprochen werden kann. Nur wenige Geigenmacher fer- 
tigen nämlich ganze Instrumente, um sie an die Verleger 
oder anderweitig abzusetzen; die meisten stellen einen Teil 
des Großbetriebes dar, indem ein Teil nur den Geigenkörper 
(corpus), ein anderer nur Hälse fertigt, ein dritter nur 
lackiert oder besaitet, ein vierter italienische oder fran- 
zösische Saiten umspinnt usw. Rechnet man noch die Hilfs- 
geschäfte, z. B. Sägemeister, Packer, hinzu, so ergibt sich 
eine ziemlich weitgehende Arbeitsteilung, die allein es 
ermöglicht, den oft rasch anschwellenden Bedürfnissen des 
Marktes Rechnung zu tragen. 

Als Absatzgebiete kommen vorzüglich in Betracht: Ame- 
rika, England, Skandinavien, Dänemark, Belgien, Frank- 
reich, die Schweiz, Italien, Rußland und die afrikanischen 
Kolonien verschiedener Länder. In Nordamerika wurden 
im verflossenen Jahr allein um 70,000 Mark Erzeug- 
nisse umgesetzt. Wie es in der Natur der Sache liegt, be- 
einflussen kriegerische oder politische Verwickelungen die 
Absatzmöglichkeit. So äußern z. B. die Präsidentenwahlen 
in Amerika stets ihren Einfluß auf den Markt. Auch Zoll- 
schwierigkeiten lösen hemmende Wirkungen zıs. Neue 
oder nicht besonders alte Instrumente unterliegen im Aus- 
land fast allgemein den Eingangszollgesetzen. Dagegen sind 
solche, deren Alter mit Sicherheit auf mindestens hundert 
Jahre geschätzt werden kann, in Amerika vom Zoll befreit. 
Die Form der Instrumente — von den alten Meistern 
Stradiuarius, Guarnerius del Gesü, Nic. Amati, Paolo Mag- 
gini u. a. durch lebenslange Studien und Versuche fest- 
gelegt — unterwirft sich keinen Mode ansprüchen. Trotz- 
dem bevorzugen einige Länder oder Länderteile Farbunter- 
schiede. Im westlichen Amerika, besonders in Kalifornien, 
liebt man sogar Saiteninstrumente, deren Vorder- und 
Rückseiten kunstvoll mit Intarsien eingelegt sind. Es kommt 
ferner vereinzelt auch vor, daß an Stelle der „Schnecke“ 
des Halses ein geschnitzter Kopf oder eine ganze ge- 
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den Zargenkranz an. 


schnitzte Figur gewünscht wird. Solche Geschmackunter- 
schiede in Hinsicht auf das Aeußere werden von der Fa- 
brikation aufs Genaueste beachtet, in der Hauptsache aber 
bestimmen die Fülle und der Wohlklang des Tones Güte 


und Wert eines Instrumentes. 


Diese Eigenschaften, in denen die Mittenwalder Geige 
in Deutschland unerreicht dasteht, sind das Resultat sorg- 
fältigster Auswahl und jahrzehntelanger Austrocknung des 
Holzes, sodann aber peinlichst genauer Durcharbeitung der 
einzelnen Instrumentteile. Es gibt zwar einige Schnell- 
trocknungsverfahren, ähnlich wie sie in Schreinereien an- 
gewendet werden; eingehende Versuche haben jedoch be- 
wiesen, daß in Hinsicht auf Reinheit des Tones das natür- 
liche Austrocknungsverfahren durch nichts ersetzt zu wer- 
den vermag. Daher halten die Mittenwalder Fabrikanten 
an ihren großen Holztrocknungsräumen unentwegt fest. Die 
Anhäufung solcher Holzvorräte, die häufig für gewisse Teile 
aus Ungarn und Bosnien bezogen werden, sowie ihre sorg- 
same Pflege verschlingen allerdings keine geringen Kapi- 
talien, sind aber mit ein Grund für die unerreichte Qualität 
der Mittenwalder Erzeugnisse. Die Herstellung erfolgt 
unter genauer Überwachung mit nur erdenklicher Sorgfalt 
und Genauigkeit. 

Zunächst gelangen die meist recht stattlichen Baum- 
riesen in das Furniersägewerk, wo sie zerkleinert und 
mittels Kreis- und Bandsägen in die geeignete Form ge- 
schnitten werden. Darauf werden diese noch rohen Be- 
standteile in die Lagerräume gebracht, wo sie Jahrzehnte 
hindurch zum Austrocknen liegen bleiben. So geschieht es 
in der Regel, daß erst der Sohn das vam Vater erworbene 
Holz seinem Zweck, dem Geigenbau, zuführt. Man kann 
also nicht nur von einer Tradition der Herstellungsmetho- 
den sprechen, sondern auch von einer Materialvererbung. 
ein Vorgang, wie er so leicht nicht wieder in einem Zweig 
des Kunstgewerbes angetroffen wird. Der Weg, den die 
Geige und analog das Cello und die Viola, weni veranderi 
Gitarre und Zither bis zur Vollendung durchzumachen 
haben, ist folgender: Auf den aus zwei Teilen gefügten 
Boden werden die Umrisse des Meistermodelles, dessen 
Kopie erstehen soll, aufgezeichnet, Nachdem das Zuviel 
abgeschnitten ist, erfolgt die plastische Behandlung des 
Vorder- oder Rückenblattes: die Wölbung wird hergestellt. 
Hierauf bringt der Geigenbaukünstler auf dem Rückenblatt 
Nach sorgfältiger Überprüfung und 
dem Einsetzen der Stimmstöcke wird der „Corpus ge- 
schlossen. Inzwischen hat der Halsmacher die grobe Hals- 
form herausgearbeitet, die reizvolle Schneckenlinie wächst 
allmählich aus dem Holz heraus, Dann geht es an die feine 
Ausarbeitung und schließlich an die Zusammenfügung beider 
Teile. Nach dem Aufleimen des Griffbrettes wird das In- 
strument tagelang an Luft und Sonne gehängt, um eine 
natürliche Bräunung, die Vorstufe der Lackierung, zu er- 
halten. Erst dann wandert es in das eigentliche Lackier- 
haus, um dann, noch unbesaitet, in den ungeheuren Vor- 
ratsräumen auf den Tag, an dem es die Weltreise anzu- 
treten hat, zu warten. Der Bau einer Violine ist mit Schwie- 
rigkeiten verknüpft, welche diese kurze Beschreibung kaum 
ahnen läßt. Nur gewiegte Kennerschaft des Holzes, Fein- 
heit der Ausarbeitung, feines Verständnis für alle jene 
zarten Ursachen, die edle Reife des Tones hervorrufen, 
garantieren ein wirklich gutes Instrument. Kurz, der Kauf 
eines Saiteninstruments ist Vertrauenssache. Daß dieses 
Vertrauen Mittenwald in höchstem Maß besitzt, beweist 
der Einkauf durch erste Meister von Weltruf. wie de Ahna, 
Joachim, Pablo de Sarasate, Lübecke, Exner u, a. 
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Matthias Weineisen, Werkstätte für Geigenbau, Mittenwald a. I.: 1 Bräunen und Trocknen der Instrumente in der Sonne. — Neuner & Horn- 
steiner, Holinstrumentenfabrik, Mittenwald a I.: 2 Giebel des Lackierhauses mit Freskogemälde aus dem 17. Jahrhundert; 8 Blick in die Lager- 
räume; 10 Blick in die Lackierwerkstätten; 11 Sägewerk. — J. A. Bader & Co., Hofinstrumentenfabrik, Mittenwald a. I.: 6 Lagerräume; 7 Laute. — 
Johann Reiter, Saiteninstrumentenmacher u. Reparateur, Mittenwald a. I.: 3 Geigenbau; 4 Laute. — Franz Schandl, Instrumentenbauwerkstätten, 
Spez. Bau von Zithern, Mittenwald a. L: 5 Zitherbau. — 9 Partie aus Mittenwald, Haus eines Geigenmachers, Aufnahme von A. Irl, Mittenwald a. I. 


Aus der Mittenwalder Geigenbauindustrie. 


Das Mittenwalder Künstlervölkchen versteht es aber 
nicht nur, treffliche Geigen zu bauen, sondern auch in- 
und ausländischen Gästen ein gemütliches Heim in dem 
einzig schönen Tal zu bieten. Besonders seit Eröffnung der 
elektrischen Hauptbahn, die Innsbruck in kaum mehr als 
einer Stunde, München in drei Stunden erreichen läßt, ver- 
größert sich die Anzahl der oft aus weiter Ferne kommen- 
den Fremden mehr und mehr. Reizende, komfortabel ein- 
gerichtete Villen lugen allenthalben aus dunklem Tannen- 
grün hervor. 


Die deutschen Auslandschulen. 
Von Geh. Oberschulrat Block. 


In neueren statistischen Nachweisen sind über 5000 
deutsche Schulen verzeichnet, die außerhalb des deutschen 
Sprachgebiets eingerichtet sind. In dieser Zahl sind alle 
Schulen enthalten von der einfachsten Winterhalbtagsschule 
in Südamerika bis zur ausgebauten Oberrealschule; es sind 
eingeschlossen die zahlreichen Schulen, die nur einige Lehr- 
fächer in deutscher Sprache unterrichten, ferner die etwa 
4000 Schulen in den Vereinigten Staaten und schließlich 
die Regierungsschulen in den deutschen Schutzgebieten, 
denen die Aufgabe zufällt, die Eingeborenen für den deut- 
schen Kolonialdienst auszubilden und für das Deutschtum 
empfänglich zu machen. Im folgenden sollen nur die deut- 
schen Auslandschulen im engeren Sinne betrachtet werden. 

Es sind die Schulen, die von deutschen Schul- oder Kir- 
chengemeinden oder diesen gleich zu achtenden Verbänden 
(Schulvereinen) im Ausland in fremdem Se GE unter- 
halten werden, deren Unterrichtsprache und Lehrmethode 
Deutsch und deren Schüler in ihrer Mehrheit der Mutter- 
sprache nach Deutsche sind. Diese Schulen, Volksschulen 
und höhere Schulen haben gemeinsam die Aufgabe, eine 
Pflanz- und Pflegestätte deutscher Kultur zu sein, deutsche 
Sprache, Art und Sitte zu erhalten. Sie alle erfüllen eine 
na-ionale, soziale und kulturelle Aufgabe. Je nach Lage 
und Umgebung sind sie organisiert, in ländlichen Verhält- 
nissen sind es meist Volksschulen, die aber auch die Lan- 
dessprache pflegen müssen, weil sie Zum späteren Fortkom- 
men der Schüler dient; wo der Kaufmannstand für seine 
Bedürfnisse und für seinen Nachwuchs sorgt, der häufig 
wieder nach Deutschland zurückkehren soll, da sind es 
höhere Schulen, die bis zur Maturität oder zur Militär- 
berechtigung führen. Meist real gerichtet, aber mit weit- 
gehender Pflege der Sprachen, da zu den drei Kultur- 
sprachen vielfach noch die Sprache des Adoptivlandes hin- 
zutritt und eine besondere Fürsorge erfahren muß. Nicht 
nur Kinder Deutsch redender Eltern besuchen diese Schulen, 
ihrer Gründlichkeit wegen werden sie auch oft von Landes- 
kindern bevorzugt. Aut alle Fälle aber tragen die Schulen 
dazu bei, in fremden Landen dem deutschen Namen, dem 
deutschen Wesen Achtung zu erwerben, Beziehungen mit 
Deutschen und zu Deutschland zu knüpfen und zu pflegen, 
die dem wirtschaftlichen und geistigen Verkehr, dem Güter- 
und Gedankenaustausch zustatten kommen, „Für Erhaltung 
der Größe und Macht unseres Volkstums gibt es keine Kapi- 
talanlage, die eine glänzendere Verzinsung gewährte als die 
Aufwendung für Gründung und Erhaltung deutscher Schulen 
im Ausland.“ (Wintzer.) Mit Stolz dürfen wir feststellen, 
daß seit den Tagen unserer nationalen Wiedergeburt, seit 
1870, die Erkenntnis für die Ledeutung dieser Schulen in 
immer weitere Kreise gedrungen ist, daß mit der Erkenntnis 
aber auch ein rasches Anwachsen ihrer Zahl verbunden war. 
Bis 1870 waren in Europa 24, in den anderen Erdteilen 26 
Auslandschulen zu zählen, meist konfessionell gegliedert, 
jetzt beträgt ihre Zahl einige hundert, auf nationaler Grund- 
lage aufgebaut und im wesentlichen aus eigener Kraft er- 
standen. (115 in Europa, über 30 in Asien, über 50 in 
Afrika, desgl. in Australien, zahlreiche Schulen in Süd- 
amerika, insbesondere in Brasilien, Argentinien, Chile.) 

Erfreulich ist die ihnen von Reichs wegen gewährte 
Unterstützung; sie beträgt eben jährlich eine Million gegen 
300,000 M. im Jahre 1001. Eine Summe, die zwar nicht 
heranreicht an das, was viele andere Kulturnationen für 
ihre Auslandschulen tun, die aber doch über manche 
Schwierigkeit hinweghilft. Die vortrefflichen und sinn— 


fälligen Erfolge dieser Schulen haben sogar dahin geführt, 
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daß selbst in vereinzelten Fällen das Adoptivland finan- 
zielle Unterstützung leiht. 

Die größeren Schulen erfahren eine wesentliche Förde- 
rung seitens des Reichs auch durch die ihnen verliehenen 
Berechtigungen. Folgende Anstalten sind militärberechtigt 
und dürfen das Befähigungszeugnis auf Grund einer unter 
Leitung eines Reichskommissars (meist eines Mitglieds der 
Reichsschulkommission) abgehaltenen Prüfung erteilen: Kon- 
stantinopel (seit 1898), Brüssel (101), Antwerpen (1903). 
Bukarest (1003), Mailand (1°04), Genua (1905), Buenos 
Aires (1907), Tsingtau (1909), Madrid (1909), Davos (1909), 
Rom (1912), Barcelona (1913), Mexiko (von 1914 ab). 

Eine ganz besondere Unterstützung erfahren alle diese 
Schulen von seiten der einzelnen Bundesstaaten noch da- 
durch, daß zahlreiche Oberlehrer, Lehrer und Lehrerinnen 
alljährlich mit Urlaub dorthin gehen können. Im Jahre 1912 
waren es nicht weniger als 24 Oberlehrer, 61 seminarisch ge- 
bildete Lehrer und 29 Lehrerinnen, die allein durch die Ver- 
mittlung der im Auswärtigen Amt errichteten Zentrale 
hinauszogen in die weite Welt, an 73 verschiedene Plätze. 

Erfreulich ist die große Zahl der Meldungen von Lehrern, 
Lehrerinnen und Oberlehrern um diese Stellen im Ausland- 
dienst, doppelt erfreulich, soweit der junge Nachwuchs der 
akademisch gebildeten Lehrer in Betracht kommt, weil die 
Ungunst der heimischen Verhältnisse sie nötigen würde, 
ziemlich untätig und auf Anstellung wartend die besten 
Jahre ihres Lebens in der Heimat zu verbringen. Für alle, 
die hinausgehen, nicht nur für die philologisch Geschulten, 
geben die Jahre des Auslanddienstes eine Fülle von An- 
regung, eine Erweiterung des Gesichtskreises, eine Summe 
pädagogischer, durch Wei eich mit den Einrichtungen frem- 
der Länder gewonnener Kenntnisse und Erfahrungen, die 


sie, nach Rückkehr, jeder in seinem Kreise dauernd und 


nutzbar machen können für ihre heimischen 
In ihrer Gesamtheit wird die Zahl der früheren 
Auslandlehrer, die von Jahr zu Jahr größer wird, das 
deutsche Schulwesen fruchtbar beeinflussen können. Von 
diesem Gesichtspunkt aus ist ein Wechsel nach mehrjähriger 
Tätigkeit nur zu begrüßen. Deshalb ist aber auch die oft 
nicht immer glänzende Bezahlung der für einige Jahre im 
Auslanddienst stehenden jungen Lehrkräfte nicht zu bean- 
standen. Für die, die dauernd draußen bleiben wollen, muß 
freilich die Zukunft ebenso sorgenfrei gestaltet werden wie 
für andere Auslandsbeamte auch, Die andern aber brauchen 
dort keine materiellen Schätze zu sammeln, sie bringen 
dauernden Besitz ideeller Art mit in die Heimat zurück. 
Für sie genügt, daß sie — wie dies in Preußen und vielen 
anderen Bundesstaaten seit 1905 der Fall ist — gesichert 
sind durch die „Wiederaufnahme in den heimischen Schul- 
dienst sowie durch die Anrechnung der im Ausland ver- 
brachten Lehrtätigkeit auf das Dienstalter und die Pensions- 
berechtigung. 

Erfreulich ist auch, daß alle diese Lehrer in Br e 
Fühlung mit ihren heimatlichen Organisationen stehen, Die 
Auslandoberlehrer haben sofort bei Gründung des Deut- 
schen Oberlehrerverbandes Fühlung mit ihm genommen und 
sind seit einigen Jahren als Auslandsvereinigung dem deut- 
schen Verbande beigetreten. Auch die Vereinigung der 
seminarisch gebildeten Lehrer an den Auslandschulen hat 
die ihrem Anschluß seither entgegenstehenden Hindernisse 
beseitigt und ist seit Pfingsten 1913 dem Deutschen Lehrer- 
verein angegliedert. Ganz besonders erfreulich ist aber das 
Verhältnis der Auslandlehrer zueinander. Der verdienstvolle 
Direktor der Oberrealschule Antwerpen Dr. Gaster schreibt 
darüber: „An Stelle der (in der Heimat) vielfach schroffen 
Stellungnahme der Gruppen verschiedenartig vorgebildeter 
Lehrkräfte gegeneinander, der Akademiker, der Semina- 
riker, der Lehrerinnen, herrscht im Auslande das Gefühl 
der Zusammengehörigkeit des Lehrerstandes durchaus vor. 
Dies erklärt sich ganz natürlich aus den besonderen Ver- 
hältnissen im Auslande, wo man in erster Linie sich als 
Deutscher fühlt, und wo sich auch landsmannschaftliche, 
politische oder konfessionelle Unterschiede in einer all- 
gemein vaterländischen Stimmung auflösen.“ Freuen wir 
uns auch dieser Nebenwirkung der Auslandschulen und 
hoffen wir, daß ihre Zahl, ihre Bedeutung und der Segen, 
der von ihnen auf die Deutsch redende Jugend des Aus- 
landes und auf unser Vaterland ausströmt, immer noch 
wachsen möge unter reger Anteilnahme aller Kreise unseres 
Volkes. 


zeitlebens 


Schüler. 


TECHNISCHE WOCHE 


Kraftanlagen. 


Gleichstromdampfmaschine mit besonderem Auspuff- 
auslaß. Die in neuerer Zeit sich steigender Beliebtheit 
erfreuende Gleichstromdampfmaschine, deren Hauptvorteil 
es ist, das ganze Wärmegefälle in einem einzigen Zylinder 
auszunutzen und die Abkühlungs- und Lässigkeitsverluste 
auf das geringste Maß zu beschränken, arbeitet bekanntlich 
ohne Auslaßventile, da der Dampf durch Schlitze 'n der 
Mitte des Zylinders, welche zeitweise vom Kolben verdeckt 
werden, in den Kondersator austritt. Nun kann sich aber 
unter besonderen Umständen auch ein Arbeiten mit Aus— 
puff als notwendig erweisen. Infolge des Gleichstrom- 
prinzips wür- 
den aber die 
Kompressions- 
drucke bei Aus- 
puff weit über 
das zulässige 
Maß hinaus- 
gehen. Dem oft 
angewandten 
Mittel, durch 
Zuschaltung 
schädlicher 
Räume die 
Kompression 
auf das nor- 
male Maß zu- 
rückzuführen, 


EN. Ze wës 


Zylinder einer Gleichstromdampfmaschine mit Zusatz- 
auslaßventil für Auspufibetrieb, her- 
gestellt von der Maschinenbau A.-G. 
vorm. Ph. Swiderski in Leipzig- 
Plagwitz. 


Zusätzliches 
organ für eine Swiderski-Gleich- 
stromdampfmaschine. 


Auspuffauslaß- 


Ae eene des Dampfzylinders 
er Swiderski - Gleichstromdanpf- 
maschine. 


haftet der Nachteil an, daß auch während der Einführungs- 
Kee der schädliche Raum infolge der abkühlenden 

leier ungünstig auf den Dampfverbrauch einwirkt. Die 
Maschinenbau A.-G. vorm. Ph. Swiderski, 
Leipzig-Plagwitz, hat nunmehr ein zusätzliches 
Auslaßorgan konstruiert, welches nur für den Auspuff- 
betrieb in Tätigkeit tritt. Dieses für sich gesteuerte Hilfs- 
ventil öffnet sich in vorher bestimmter Weise kurz nach 
Schluß der Auspuffschlitze und schließt sich wieder, bevor 
der Kolben seine Totlage erreicht hat, so daß der ein- 
tretende Frischdampf denselben schädlichen Raum vor- 
findet wie bei dem Betrieb mit Kondensation. Dieses Hilfs- 
ventil wird auch als Sicherheitsventil zum Schutze gegen 
Wasserschläge benutzt. Die Swiderski-Gleichstrom- 
dampfmaschinen können auch mit eck a N zur 
direkten Entnahme von Dampf aus dem Zylinder für Heiz- 
und Kochzwecke ausgestattet werden. Dr. H. 


Elektrotechnik. 


Wasserdichte Schalter und Abzweigdosen in Porzellan- 
und Aluminiumgehäusen. Es hat sich in der Praxis heraus- 
gestellt, daß die Bauart solcher Apparate für feuchte 
Räume und der Witterung ausgesetzte Stellen eine andere 
sein muß als solche, die in trockenen Räumen, Zimmern 
usw. Verwendung finden. Der Grund ist darin zu suchen, 
daß sich die Feuchtigkeit der Luft an den metallischen 


Teilen der Schalter niederschlägt, zu 
Wasser kondensiert und durch Kurz- 
schluß den Schalter in seiner Funk- 
tion sowohl beeinträchtigt als auch 
die Zerstörung desselben durch die 
Feuchtigkeit sehr bald 
in die Wege leitet. 
Diese unangenehmen 
Mißstände führten zu 
der Konstruktion der in 
den Abbildungen ver- 
anschaulichten Schalter 
und Abzweigdosen, die 


Abb. 1. von der Firma G. Schan- 
re zenbach & Co., G. m. 
e b. H., Frankfurt a. M., 
in Porzellan- in den Handel gebracht 
und Alumini- werden. Der Hauptvor- | 
tür feuchte teil des Schalters liegt I 1 * 
Rn nasse darin, er aie ee I 
ume von gen nicht direkt von GEELEN 
dë lm, oben dem Schaltmecha- Zbp.2, W Fangere? 
bach & Co, nismus eingeführt wer- in Verbindung mit Abzweig- 
* b. H., den, sondern durch einen ee Kei ar F 1 Se 
* von den Kontaktteilen ge- r teg a M.. 


trennten Kanal, an dessen 
tiefster Stelle eine ins Freie führende Bohrung angeordnet ist. 
durch die das sich bildende Kondenswasser abfließen kann 
[Abb. 1). Diese einfache Konstruktion gewährleistet eine 
lange Lebepsdauer, und die getrennte Anordnung gestattet 
eine einfache ea a Dasselbe Prinzip ist bei den Zug- 
schaltern in Verbindung mit EES angewendet 
(Abb. 2). Die Abzweigdose wird z. B. oberhalb der Tür 
über die Mauerführung eingesetzt, und liegt die Dose selbst 
unter dem Putz. Im Innern der Dose ist eine Abzweig- 
scheibe, wie allgemein üblich, angeordnet, und über dieser 
Abzweigdose liegt dann der eigentliche Schalter, welcher 
durch einen Kettenzug betätigt wird. Durch diese prak- 
tische Anordnung lassen sich sowohl der eigentliche untere 
Drehschalter als auch das Herunterführen der Leitungs- 
schnüre von der Decke bis zur üblichen Höhe der Schalter 
ersparen. Mllr. 


Elektro-Heiztechnik. 


Elektrische Heißluftöfen. Im Großbetrieb bei der Aus- 
nutzung bedeutender Wasserkräfte ist die elektrische 
Wärmeerzeugung wohl 
die wirtschaftlichste von 
allen. Alle elektrischen 
Raumheizungen haben das 
Gemeinsame, daß die ge- 
samte Energie in Wärme 
umgesetzt wird, der Wir- 
kungsgrad also 100 Pro- 
zent beträgt, wobei eine 
Kilowattstunde 860 Wär- 
meeinheiten erzeugt. Die 
Wärme wird vielfach in 
zum Glühen erhitzten 
dünnen Drähten oder 
Bändern erzeugt, die die 
Wärme durch Strahlung 
oder Leitung abgeben. 
Diese Art Heizapparate 
sind naturgemäß gegen 
Erschütterungen wie auch 
Spannungsüberschreitun- 


gen sehr Pie 2e 
Einen anderen eg 

e e Heißwasserofen mit Metallschlauch 
schlägt dieBrockdorff- von der Brockdorif-Witsenmeun-G.m-B,H. 
Witzenmann-G.m.b.H. in Berlin. 
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in Berlin SW., 
Alexandrinen- 
straße 135 136. 
mit ihren elektri- 
schen Heißluftöfen 
nach Patent R. v. 
Brockdorff ein, bei 
denen die Wider- 


standselemente aus 
Metallschläuchen 
Elektrischer Heißluftofen bestehen, die aus 
für Bahnen ohne Verkleidung. schraubenförmig 


aufgewundenen 
Metallbändern 
hergestelltsind. 
Man ist hierbei 
in der Lage, 
den Querschnitt 
der Bänder so 
zu dimensionie- 
ren, daß die 
wärmeabgeben- 
de Oberfläche 
so groß wird, 
daß zur Er- 


zielung der ge- 


Belastungswiderstand für Prüffelder und Labo- 
ratorien, Patent R. von Brockdorff. 


wünschten Ge- 
samttemperatur es 
nicht mehr erfor- 
derlich wird, die 
Widerstandsbänder 
auf solch hohe 
Wärmegrade zu 
bringen, die sonst 
erforderlich sind 
und schädlich auf 
die Lebensdauer 
wirken; technisch 
ausgedrückt wird 
also die Strom- 
belastungpro Ober- 
flächeneinheit ver- 
hältnismäßig ge- 
ring. Nun haben 
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Elektrischer Heißluftofen mit abgenommene 


Verkleidung von der Brockdorff - Witzenmann- Metallschläuche 
G. m. b. H. in Berlin. bei senkrechter 
Anordnung in 


einem Rahmen noch den Vorteil, daß in ihnen eine sonst 
nicht zu erzielende Wärmezirkulation der Luft stattfindet, 
weil sie wie Schornsteine wirken, die unten immer wieder 
kühle Zimmerluft ansaugen, um sie oben erwärmt abzu- 
geben. Da ferner die Heizelemente keine Massen enthalten, 
die nicht an der Wärmeerzeugung beteiligt sind, kommen 
sie besonders rasch auf volle Heizwirkung. Die Schläuche 
sind von dem eisernen Rahmen durch Porzellanringe isoliert 
und können untereinander in mannigfaltigster Weise niclit 
nur an den Endpunkten, sondern an allen Zwischenpunkten 
der Schläuche verbunden werden, da das stromleitende 
Widerstandsmaterial überall zugängig ist. Das hat den Vor- 
teil, daß sich die Apparate für alle vorkommenden Span- 
nungen leicht einrichten lassen. Für die Regulierung sind 
zwei Systeme zu unterscheiden, und zwar Serien-Parallel- 
schaltung und Gruppenschaltung; bei der ersteren sind stets 
sämtliche Schläuche eines Ofens in Betrieb, und zwar sind 
die einzelnen Gruppen bei schwacher Leistung hinterein- 
ander, bei starker Leistung parallel geschaltet, wobei sich 
eine Regulierung im Verhältnis von 1:4 erzielen läßt, Bei 
Gruppenschaltung werden einzelne Rahmen im ganzen bei 
der Reuulerung zu- oder abgeschaltet. Die elektrischen 
Heißluftöfen finden in entsprechender Anordnung sehr viel 
in elektrischen Straßen- und Eisenbahnen Verwendung, wo 
sie infolge ihrer sehr großen Widerstandskraft gegen Er- 
schütterungen und ihre Unempfindlichkeit gegen starke 
Spannungsschwankungen besonders zweckmäßig sind. Rah- 
men mit Schlauchelementen werden auch vielfach von 
mit Hochspannung arbeitenden Elektrizitätswerken ge- 


braucht, um das Transformatorenöl an Ort und Stelle zu 
entwässern; durch das Kondensat an den Ölkasten oder 
durch Feuchtigkeit, die sich in den Transformatorspulen an- 
gesammelt hat, gelangt fast stets Wasser in das Öl, das, 
wenn nicht rechtzeitig entfernt, Durchschläge am Trans- 
formator und schwere Beschädigungen verursacht. Hier 
ruft die Zirkulation des erwärmten Öles in den Schläuchen 
eine Eeer Wirkung hervor. Wird der Ofen zur 
Erzeugung von Heißwasser verwendet, so strömt letzteres 
durch die Metallschläuche, während diese spiralförmig vom 
elektrischen Strom durchflossen werden. Kalt eintretendes 
Wasser tritt auf der anderen Seite fast siedend aus, wobei 
mindestens 93 Prozent der zugeführten elektrischen Energie 
in Form von Wärme an das Wasser abgegeben werden. 
Wie eine Abbildung zeigt, stellt der Metallschlauch auch 
einen einfachen Laboratoriums-Belastungswiderstand mit 
Wasserkühlung dar, der pro Kilowatt RU, nur ' 
Sekundenliter Kühlwasserverbrauch hat. Der Widerstand 


pro Meter Metallschlauch beträgt 1.65 Ohm. Dr. H. 


Heiztechnik. 


Gasplätten und Gaskocher D. R. P. für Haus- und 
Gewerbebetrieb der Zentralwerkstatt Dessau. Die ratio- 
nelle Ausnutzung des Gases ist für jeden Verbraucher von 
großem Interesse, und der mehr oder weniger große Konsum 
wird in erster Linie von den dabei verwendeten Apparaten 
abhängig sein. Die Zentralwerkstatt Dessau, die mit dem 
zweckmäßigen Ausbau derartiger Apparate eine führende 
Stellung einnimmt, hat, wie die Abbildungen zeigen, in dem 
Erhitzer mit Kippvorrichtung und dem Gaskocher mit um- 
stellbarem Brenner für Koch- und Plättzwecke eine be- 
achtenswerte Neuerung in den Handel gebracht. Die Ge- 
brauchsweise dieser Erhitzer ist folgende: Vor Beginn der 
Arbeit stellt man beide Plätten (s. Abb. 1) ein. Die untere 
Plätte „A“ wird dann durch die Flamme zuerst erhitzt, 
während die obere „B“ durch die strahlende Wärme vor- 
ge wärmt wird. Nach genügender Erhitzung legt man die 
schaukelartige Kippvorrichtung um, wodurch die Plätte B 
zur direkten Erhitzung gelangt und die Plätte A bequem 
abgehoben werden kann. In ebenso bequemer Lage ist 
dieselbe nach erfolgter Abkühlung wieder einzusetzen. 
worauf die Kippvorrichtung in die erste Lage zurückgebracht 
wird. Eine weitere Annehmlichkeit bietet dieser Erhitzer 
auch dadurch, daß man beide Plätten in dem Apparat 
stehend aufbewahren kann, wodurch ein besonderer Platz 
hierfür fortfällt. Die Erhitzer werden auch für eine größere 
Anzahl, bis 12 Plätten, gebaut. Ebenso zweckmäßig ist 
der für Koch- und Plättzwecke kombinierte Gaskocher 
(s. Abb. 2). Gegenüber ähnlichen Konstruktionen besitzt 
dieser Apparat den Vorzug, daß er keine losen Teile, ab- 
nehmbare Brennerköpfe, enthält, sondern beide Brenner- 
köpfe sind gemeinsam auf 
einem Rohr befestigt. Je nach 
Drehung bzw. Einstellen des 
Hebels „H“ auf die betreffen- 


zn 


Abb. 1. Einfacher Erhitzer mit Abb.2. Gaskocher mit umstellbarem 


n Brenner für Koch- und Plättzwecke. 
Von der Zentralwerkstatt Dessau in Dessau. 


den Bezeichnungen ist der Brenner als Rundbrenner für 
Kochzwecke oder als Flachbrenner zum Erhitzen von 
Plätten zu benutzen. Mllr. 


Maschinen für die Glasindustrie. 


Maschinen für die Glasbearbeitung. Die 
W. Gebauer Nachf. Ortwig & 


Firma 
Mißler, 


2 Fahrikate der LAND- E SEEKABELWERKE, A.-G., Cöln-Nippes, unter Adressentatel u. Bezugsquellen-Register. 
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Penzig O.-L., bringt eine Reihe von Hilfsmaschinen für 
die Glasfabrikation auf den Markt, deren Konstruktion 
gegen früher bedeutende Fortschritte aufweist. Abb. 1 stellt 
eineAbspreng- 
u. Verschmelz- 
maschine mit | 
Zahnradan- ~-a II a kent mm 
trieb der ein- HPJ x i a a a g 
zelnen Gläser- V d Ar y 
träger dar. Neu n / 74 
ist hier die durch erg, e OC AE 
ein mit Trieb- = 2 — S, SR = = : * dë 
stockverzahnung = me er * 
versehenes Zahn- 
rad hervorgeru- 
fene Drehbewe- 
gung. Bei dem 
sonst üblichen 
Antrieb mit Kette 
entstehen leicht 
Betriebsstörun- 
gen, weil sie sich 
ausdehntund von 
den Zahnrädern 
dann leicht her- 
unterfällt. Frikti- 
onsantriebe ver- 
sagen wiederum 
leicht. Die in 
nebenstehender 
Abbildung 2 dar- 
estellte Hohl- 
ugel-Schleif- 
und Polier- 
maschine 
Gläser jeder Art 
(D. R. P. a.) ist dazu bestimmt, die bei den bisher vor- 
handenen derartigen Maschinen bestehenden Mängel zu 
beseitigen. Bei den älteren Konstruktionen erfolgt das 


bb 


Abb. 1. Kettenlose Verschmelzmaschine 
für D. R G. M. der Firma W. Gebauer Nachf. Ortwig 
& Mißler, Penzig O.-L. 
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Abb. 2. Hohilkugel-Scohleif- und Poliermaschine 
der Firma W. Gebauer Nachf. Ortwig & Mißler, Penzig O.-L. 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 © 
Erstklassige, modernste Qualitätsfabrikate NET 


P. A, DUNKER 


Ronsdorf A. (Rheinland) 


Abb. 3. Graviermaschine 
der Firma W. Gebauer Nacht, Ortwig & Mißler, Penzig O.-L. 


Schleifen der Gläser an der Peripherie eines schmalen 
Schleifsteines, wobei das Werkstück nur von einem Bogen- 
stück des Steines bearbeitet wird und in Umdrehung ver- 
setzt werden muß, um die gewünschte 1 zu er- 
zeugen. Bei Abnutzung des Steines wird der Bogen und 
damit auch die Hohlkugel natürlich kleiner, so daß der Stein 
nur bis zu einem gewissen Durchmesser aufgebraucht wer- 
den kann, um zu große Differenzen zu vermeiden. Auch 
muß der Stein des öfteren seitlich nachgerundet werden. 
Bei der neuen Maschine werden die Fehler dadurch ver- 
mieden, daß nicht ein ganzer Stein, sondern nur ein Ring 
zum Schleifen Verwendung findet, dessen Oberfläche durch 
zwei ihm gleichzeitig erteilte GE eine zwang- 
läufige Sugelbewegung von bestimmtem Radius ausführt, 
und dadurch, daß sich durch Höhenverstellung des Schleif- 
ringes verschiedene n von bestimmtem Radius 
schleifen lassen. Die letzte Abbildung (3) stellt eine gleich- 
falls zum Patent angemeldete Graviermaschine dar. 
Der Patentanspruch gründet sich darauf, daß das Gravier- 
werkzeug mit hoher Geschwindigkeit um seine Achse kreist, 
während sich das „ zwangläufig und langsam unter 
demselben bewegt, wodurch ein Abschleudern des Sandes 
vom Werkzeug vermieden und dadurch höhere Leistung 
bedingt wird. Das Gravier werkzeug besteht aus mehreren 
ineinander geschobenen Röhren, wodurch erzielt wird, daß 
mit ein und demselben Werkzeuge sowohl gerade als auch 
nach innen oder außen gebogene Werkstücke mit einer 
oder mehreren Linien gleichzeitig versehen werden können. 
Dadurch ferner, daß sich die Gravierspindel in jeden be- 
liebigen Winkel zum Werkstück einstellen läßt, können 
mit demselben Werkzeuge verschieden breite Linien her- 
gestellt werden, Dr. 


Spezialmaschinen. 


Eine Schnellilechtmaschine, die nach vollständig neuem 
Prinzip arbeitet, zeigt die umstehende Abbildung. Die 
eine Hälfte der Spulen ist an der Unterseite einer rotieren- 
den Scheibe befestigt; an dieser befinden sich Träger mit 
Fadenführungsrädern, die sich auf einem festliegenden 
Zahnkranze abrollen und dabei die äußeren Fäden auf einer 
Zykloidenbahn um das Flechtzentrum führen. Die andere 
Hälfte der Spulen ist auf Schlitten angebracht, die in einer 
sehr breiten Bahn eine Kreisbewegung um das Flechtzen- 
trum ausführen. In dieser Bahn befinden sich kleine Aus- 


Spez.: Kempi. Bandfahrikelnrichtungen 
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schnitte, in die die 
Fäden der zuerst er- 
wähnten äußeren Spu- 
len für Augenblicke 
eingreifen, um vonden 
inneren Spulen über- 
sprungen zu werden, 
wodurch die einzelnen 
Flechten entstehen; 
die Geflechtdichte läßt 
sich durch ein Wech- 
selgetriebe leicht än- 
dern. Die der Maschi- 
nenfabrik Guido 
Horn, Berlin-Wei- 
Bensee, Langhans- 
straße 125, patentierte 
Maschine dient zur 
Herstellung von Spin- 
delschnüren (wie ab- 
gebildet) und Kordeln 
aller Art, ferner auch 
für Umflechtung von 


| l Leitungsdrähten usw.; 
11 ‚maschinen. "in letzterem Falle er- 
halten die Schnellrund- 


flechtmaschinen Tische samt Lagern für Ab- und Auflauf- 
trommeln mit Einzelverlegung für jeden Gang. Sie sollen 
die langsam laufenden Klöppelmaschinen verdrängen, wes- 
balb auch die Spulen mehrere Male soviel Material als 
diejenigen der Klöppelmaschinen fassen; als Spulen kommen 
solche gewöhnlicher Art wie auch Kreuzspulen zur Verwen- 
dung. Beim Ablauf einer Spule findet selbsttätige Aus- 
rückung statt, ohne daß der Faden ins Geflecht gezogen 
wird, da er durch eine Feder festgehalten wird. Beim Auf- 
stecken einer neuen Spule ist erneutes Einfädeln nicht er- 
forderlich. Die Maschinen, von denen eine größere An- 
zahl von einer Person bedient werden kann, verarbeiten 
alle Materialien, einschließlich Seide und Glanzgarn. Für 
die Herstellung von Leinen und Kordeln eignen sich be- 
sonders achtspindlige Maschinen. Dr. H. 


Kartoitelschälmaschine „Simplex. Das Bestreben, die 


haus wirtschaftlichen Arbeiten, zumal dann, wenn sie, wie 


MIISI UITI 


Kartoffelschäimaschine Simplex“ d. Fa. Schmidt & Spiegel, Halle a. S. 


bei Hotels, Kantinen, Gefangenenanstalten usw., einen ge- 
werbsmäßigen Anstrich erhalten, zu vereinfachen, hat zur 
Konstruktion einer ganzen Reihe von maschinellen Ein- 
richtungen geführt, die die Handarbeit zu ersetzen imstande 


sind. Zu den unangenehmsten derartigen Arbeiten gehört 
das Kartoffelschälen, und bei der Zeitdauer, die die Zu- 
richtung dieses Volksnahrungsmittels in Anspruch nimmt, 
ist es nur natürlich, daß sich bald maschinelle Einrich- 
tungen auf dem Markte hierfür fanden. Eine sehr fein 
durchgearbeitete derartige Konstruktion ist die „Simplex“ - 
Schälmaschine der Firma Schmidt & Spiegel, Ma- 
schinenfabrik, Halle-Saale. Der Grundgedanke 
bei der Konstruktion war: möglichste Einfachheit, leich- 
teste und schnellste Reinigung, da die Maschine von keinem 
technisch gebildeten Personal gehandhabt wird. Aus diesen 
Erwägungen heraus wurde der Antriebs- und Betriebs- 
mechanismus seitlich un 
unterhalb der Maschine ge- 
legt, wodurch es ermöglicht 
wurde, daß Reibezylinder 
und Reibeboden nach oben 
vollkommen frei und zu- 
gänglich liegen. Der Reibe- 
zylinder wird mittels dreier 
Flügelschrauben auf drei 
Knaggen festgeschraubt und 
kann bequem nach oben 
herausgenommen werden. 
Auch der Reibeboden wird 
ohne jedes Hilfsmittel be- 
quem aus der Maschine her- 
ausgenommen. Eine gründ- 
liche Reinigung ist innerhalb 
drei Minuten ausgeführt. 
Der Reibezylinder, welcher 
am meisten beansprucht 
ist, wird aus einem Stück 
verzinnten Raspelstahlblech 
in Rahmengestell ausgeführt und mit dem Entleerungs- 
schieber derart verbunden, daß Zylinder und Schie- 
ber, ein Ganzes bildend, einmal in ihrer Widerstandsfähig- 
keit die wirksamste Reibefläche darstellen, dann aber auch 
estatten, daß der Zylinder 5 und so seine ganze 
Reibefläche ausgenutzt wird. Das Schälen mit der Ma- 
schine bedeutet gegenüber dem Handschälen eine ganz 
wesentliche Ersparnis an Material. Die Maschine wird für 
Hand- und Kraftantrieb geliefert. Dr. Kd. 


Textilmaschinen. 


Gaufrier- und Prägekalander. Die außerordentlich 
gesteigerten Ansprüche, die hinsichtlich Eleganz und 
annigfaltigkeit der Papiersorten gestellt werden, haben 


Kartoffeischälmaschine für 
Riemenantrieb der Firma Schmidt 
& Spiegel, Halle a. S. 
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Abb. 2. Dreiwalziger Prügekalander der Firma H. Füllner, Mas. hinen- 
bauanstalt, Warmbrunn (Schlesien). 
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krankheiten, das ganze Jahı geöffnet. — Prospekt. 


Abb. 1. Gaufrierkalander der Firma H. Füllner, Maschinenbauanstalt, 
Warmbrunn (Schlesien). 


zur Konstruktion einer Reihe von Spezialmaschinen 
geführt. In der Abb. 1 ist ein mehrwalziger Gaufrier- 
kalander der Firma H. Füllner, Maschinenbauanstalt, 
Warmbrunn (Schlesien) wiedergegeben. Die dreiwalzigen 


Maschinen genügen für geringere Ansprüche und Arbeits- 
geschwindigkeiten; die anderen Kalander eignen sich vor- 
züglich für alle Prägungen dünner Papiere in Rollen, Die 
bisher in erheblicher Anzahl zur Ablieferung gekommenen 
Prägekalander (Abb. 2) haben allen Erwartungen voll ent- 
sprochen und zeichnen sich neben geschmackvoller Bauart 
durch sorgfältig erprobte Einrichtungen aus, die die Be- 
dienung nach Möglichkeit erleichtern und bei hoher Leistung 
der Maschine das Erzeugnis verbessern. Für Transparent- 
prägungen, Leinenpressungen und zur Herstellung künst- 
licher Wasserzeichen auf Schreib-, Briefumschlag- und ähn- 
lichen Papieren kommen Spezialkalander mit 2 und 3 Wal- 
zen zur Ausführung. Die Maschinen genügen allen An- 
forderungen, die in neuester Zeit gestellt werden, und haben 
sich für die Veredlung der genannten Papiere aufs beste 
bewährt. Dr. Kd 


Geschäftliche Notizen. 


— Die MaschinenfabrikDr.Gaspary&Co, 
Markranstädt, auf der Internationalen Baufach-Aus- 
stellung Leipzig 1913. Hinter dem Bau des Stahlwerkver- 
bandes liegt das eigene Ausstellungsgebäude der bekannten 
Maschinenfabrik Dr. Gaspary & Co. Markranstädt, das 
wir hier im Bilde bringen. Das Gebäude hat eine 
Grundfläche von 300 qm und präsentiert sich recht würdig. 
Einen imposanten Eindruck erweckt im Ausstellungsraum 
die Gruppe der Hartzerkleinerungsmaschinen. Es arbeitet 
eine Schotter- und Quetschanlage, die das härteste Material 
spielend leicht zermalmt, sortiert und den zu Mauersand 
bestimmten Überschlag gut gleichmäßig zerquetscht. Der 
Erzeugung von Schotter und Quetschsand dient auch ein 
ebenfalls in Betrieb gezeigter Steinbrecher, kombiniert mit 
Walzwerk. Nicht in Betrieb ausgestellte große Stein- 
brecher, Walzwerke, Steinbrecher mit Sortiertrommel zei- 
gen die Leistungsfähigkeit der Firma Dr. Gaspary & Co. auf 
diesem Gebiete. Weiter werden Maschinen für die Ze- 


Osram-Intensiv-Lampen 
verdrängen Bogenlampen, 


Kein Auswechseln von Kohlenstiften! Keine 

zeitraubende Bedienung! Große Widerstands- 

fähigkeit! Brillantes, reinweisses Licht! Ge- 

ringe Anschaffungskosten! 200 bis 1000 HK. 

Deutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft, Abt. 
„Osram“, Berlin. 


mentwarenfabrikation für Hand- und Kraftbetrieb vorge- 
führt, Von den ersteren Typen interessiert Maschine 
„Pionier“, mit der zwölf Steine gleichzeitig geschlagen 
werden. Die Kraftbetriebsmaschinen sind vertreten durch 
Mauersteinmaschine „Wotan“, die gleichzeitig zwei Steine 
fertigt bei einer 10stündigen Tagesleistung von 9000 Stück. 
Ferner arbeitet eine Mauer- und Blocksteinmaschine „Her- 
kules”, mit der tauglich 18,000 Steine oder 3600 Blöcke ge- 
liefert werden. Unter der Gruppe Plattenpressen präsen- 
tiert sich eine gewaltige hydraulische Presse für Granitoid- 
Ballen mit moderner Umführungsbahn, die mit einem 

ruck von 300,000 kg auf die Fläche von 350/350 mm ar- 
beitet. Eine kleine hydraulische Presse mit zwei Vorsatz- 
tischen liefert Terrazzo- und Zementplatten in sauberen 
Mustern. Granitoid- und Terrazzoplatten dienen in dem 
Ausstellungsgebäude der Firma Dr. Gaspary & Co. als 


Bodenbelag und zeigen hier im rechten Lichte, welch 
ideales Plattenmaterial sie sind. Die noch ausgestellten, 
zur Plattenfabrikation erforderlichen Hilfsmaschinen, wie 
Pumpen, Rührwerke, Farbmühlen, Schleif- und Polier- 
maschinen usw., legen Zeugnis ab, in welch sauberer Weise 
Dr. Gasparysche Konstruktionen zur Ausführung kommen. 
Immer gern sieht man die Zementdachziegelmaschine „Drei- 
stern“ der Firma Dr. Gaspary & Co. und freut sich als 
Fachmann an der mustergültigen Ausführung dieser Ma- 
schine, deren Produkte für sich selbst sprechen. Die ge- 
nannte Firma stellt ferner einen Kipptrogmischer für Kraft- 
betrieb und einen neuen Intensivmischer aus. Letzterer 
Mischer ist ein Knetkollermischer, der in denkbar kürzester 
Zeit die Materialien innig vermischt und durchknetet. Be- 
sondere Aufmerksamkeit findet auch die große Misch- 
maschine für Edelputz. Erwähnenswert ist auch die pa- 


Reform - Tiegel - Schmelzöfen 


werden geliefert in stationärer und in kippbarer Form zum Schmel- 
zen von Bronze, Rotguß, Messing, Kupfer, Nickel, Qualitätseisen usw. 


Referenzen: Köni 
— Technikum 
perb inul Brünn — Kaiserl. Techn. Hochschule, St. Petersburg — Kaiserl. Techn. 

ochschule in Tomsk (Sibirien) — Kaiserl. Gouvernements-Werkstätte in Tsingtau — 
Kommando der Kaiserl. Flottille in Daressalam — 
Gußstahlfabrikation, Bochum — Königliche E Spandau — Zentraldirektion 
der Königl. Ungar. Staatsbahnen, Budapest — Königl. Ku 


Ca. 50% Zeit- und Koksersparnis gegenüber 
den gewöhnlichen Tiegelöien mit 


Hüttenschule, Duisburg — C. W. Heraeus. Platinschmelze, Hanan 
Mittweida — Königl. Techn. Hochschule, Charlottenburg — Kaiserl. Staats- 
Bochumer Verein für Bergbau und 


nst- u. Kunstgewerbeschule, Breslau 
Kaiserl. Techn. Hochschule, Sebastopol. 


Man verlange Prospekt No. 74, 
G. m. b. H. 


vm H Hummelrutn B.A, KölN-Müngerscoff 
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Mon plus ultra 


ist der automatische 
Rotations- Bleistiftsplitzer 


L 
Br, COURANT” 
—— 99 
— D. R. P. Nr. 258001, 
f Alleiniger Fabrikant: 


Eugen Courant, Berlin 814 
Prinzenstraße 59. 


Perse-Lampen 
III EN TTTTINT 


Petroleum- Nein 


Stark- litt li 
m Rein mm 


selbstzündung ca, 900 H-Kerzen 


5 — ES z z E — 
sches Bogenlicht | j Id.) N. pro Stunde 
UUNO NITRATO Tl d NN 


D.R.P. 


SpiritusGlühlicht 


ca. 100 H-Kerzen 
9 Liter Spiritus In 13 Stunden 


| 
ETIKETT 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Erstklassiges Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


Ziegelei Maschinen 


„SIRA” 


Rasierapparäafe 
mit der Rille und freiliegenden Schneide bilden 
eine Klasse für sich. 
Erstkl. Präzisionsarbeit. Unerreicht billige Preise 
Verlangen Sie 
die reichillustr. Broschüre, welche 
in deutsch, engl., französ, 
span., italien. u. russ, 
verhanden ist. 


EA 
Geh 
` ein 


nt 


Rasierklingen 
Unerreicht in Qualität! Reichhaltiges Reklamematerial, 


All. Fabr. u. Schutzinhaber: . u. $. Schumacher G. m. b. H., Stettin 2 


Vertreter überall gesucht. Lieferung nur an Grossisten u. Exporteure. 


tische Romprimler Maschinen 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 

technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 

herstellung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würieln, 

Tafeln, Briketts von 0,01 g bis ½ kg Einzelgewicht, 
Feinste Referenzen. 

Bis 50 Maschinen an einzelne Weltfirmen geliefert, 
Weitere Erzeugnisse: 
Automatische Füll- u. Dosier-Maschinen 
neuester Konstruktion. 

Misch- und Knet-Maschinen. 


Dähring’s Patentmaschinen Ges., Berlin-Lankwitz 111. 


rin 
— 


tentierte Maschine „Phönix zur Fabrikation von Beton- 
hohlblöcken, die in Betrieb vorgeführt wird. Der Block 
wird direkt auf den Boden gesetzt. Er zeigt eine Größe von 
16 vermauerten Steinen. Den Blick lenkt auch eine Sand- 
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Bliok in das Innere des Ausstell 


bäudes 
der Maschinenfabrik Dr. Gaspary & Co., 


arkranstädt. 


und Kieswaschmaschine „Nixe“ auf sich, die sich durch ihre 
praktische Konstruktion deshalb empfiehlt, weil sie das 

aschen mittels Gegenstrom mit dem Waschen im Trog 
verbindet. Daneben werden noch verschiedene Rohrſor- 
men, eine Universaltreppenstufenform und ein eiserner 
Formkasten für Fensterverdachunger und Sohlbänke zur 


Versand Geschäft 


Alle Aufträge von 20 Mark an 
werden portofrei ausgeführt innerhalb 
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der 
Schweiz, Belgiens, Hollands u.Dänemarks. 


Mey Q Edlich 


Königl. Sächs. und Königl. Rumän. Hef lieferanten 


Schau gebracht. Recht interessant ist auch der Konver- 
sationsraum. Man sieht da die Rohprodukte des Portland- 
zementes bis zum fertigen Erzeugnis, Asbestfasern verschie- 
dener Herkunft, eine große Sammlung von Schlacken- und 
Tuffsteinen, die mit Dr. Gaspary-Maschinen verarbeitet 
werden, usw. — Die imposante Ausstellung der Firma Dr. 
Gaspary & Co., Markranstädt, läßt darauf schließen, daß 
sie eine erste Stelle unter den Fabriken ihrer Art ein- 
nimmt. Es lohnt sich für Fachleute und Laien, sie aufzu- 
suchen. So viele und gute Maschinen zur Zementwaren- 
fabrikation wird man nicht so bald wieder vereint zur 
Schau gestellt sehen. 

— Schallsichere „Maximini“-Ferns pre ch- 
zellen mit Ventilation. Durch Aufstellung dieser 
Fernsprechzellen wird die stets unangenehm empfundene 
Störung des Telephonierenden durch die Umgebung, um- 
gekehrt, die Störung der Umgebung durch den Telephonie- 
renden vermieden. Die lästige und zeitraubende Bitte um 
Wiederholung der Verbindung, die unangenehmen Mißver- 
ständnisse und falschen Verbindungen fallen dadurch weg. 
Es ist nicht zu verkennen, daß gut ventilierte und schall- 
sichere Telephonzellen das Telephonieren ganz außeror- 
dentlich erleichtern, da man sich alsdann darauf konzen- 
trieren kann. Sie schonen das Gehör und die Nerven und 
sind unentbehrlich. Bei vorliegenden Konstruktionen wer- 
den nicht nur Wände, sondern auch die Decke, der Fuß- 
boden und die Tür gegen Schallübertragungen in gleich 
starker Weise isoliert. Die Ausführung der Fernsprech- 
zellen in jeder Holzart entspricht jeder Anforderung mo- 
derner Architektur. Größe und Anlage können nach Lage 
der Räumlichkeiten bestimmt werden. Erhält die Fern- 
sprechzelle elektrische Beleuchtung, so ist kein Fenster 
erforderlich. Nichtsdestoweniger können auch dann die 
Seitenwände oder die Tür mit einem Fenster, eventuell 
die Decke mit Oberlicht versehen werden. Die Firma Ernst 
Fickler, Berlin N 37, Kastanien-Allee 74, baut als älteste 
Fernsprechzellen-Spezialfabrik die Zellen im ganzen trans- 


Leipzig-Plagwitz 


Unsere Preisliste 
mit über 5000 Abbildungen 
versenden wir kostenfrei. 


Tifch- . Stubenwäfhe 


Farbige Tischdecke. 


Muster Nr. 7408. Elegante Kaffeedecke. 
a) creme-altgold, 
b) creme-hellblau. 
Größe Stück Bei Abnahme v. 3 St. 
130x130 cm M. 4.60. das Stück M. 4.45. 
130X160 „ M. 6.00. Se ug M. 5.85. 


Gerstenkorn-Han 
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Servietten: 


— 
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Größe 48X110 cm. 
Dutzend M. 9.70 


Nr. 7350. Halbileinen. 


Bei 3 Dutzend 


Größe 48x 115 cm 


das Dutzend M. 9.40. Bei 3 Dutzend . 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“ 


Buntleinenes Kindergedeck. 
" a SR 


Muster Nr. 7412. a) rosa, b) blau, c) goldfarbig. 
Tischtücher: Größe 75X75 cm 


Das Gedeck mit 6 Servietten M. 3.—. 


Tischtücher oder Servietten werden einzeln nicht > 6. 
abgegeben. 
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Eden 
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Nr. 6463. Reinleinen. 


Ides Servietten. 
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Tischtücher. Muster Nr. 7330. 
Größe Stück bei 3 Stück 
130x135 cm für 4 Pers. M. 3.50. M. 3.40. 
M . 4.25. 
e . 5.70. 
ep 0 aw 0 0 4.85. 
ô . 6.60. . 6.40. 
e 9.70. 


Größe 20x20 cm 


8 

6 
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» 12 A 
Servietten. Muster Nr. 73%. 

60X60 cm. Dizd. M. 8.20, bei 3 Dtzd. M. 7.95. 
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Wir empfehlen die Durchsicht unserer 
Preisliste, die eine reiche Auswahl In 
allen ven uns geführten Artikeln bietet and 
auf Wnasch kostenfrei zugesandt wird. 
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e Dutzend M. 11.78. 
. das Dutzend M. 11.40. 
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Ernst Fickler, Berlin N 37, Kastanienallee 74. 
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portabel. Sie lassen sich aber mit Leichtigkeit auseinander- 
nehmen und wieder zusammenfügen, so daß sie nach jedem 
Raum transportiert 
und darin aufgestellt 
werden können. Auf 
der Internationalen 
Hygiene - Ausstellung 
Dresden 1911 erhielt 
die Firma allein eine 
Auszeichnung für Fern- 
sprechzellen. Nach 
den vorliegenden At- 
testen ist nicht nur 
die elegante Ausfüh- 
rung anzuerkennen, 
sondern auch die vor- 
zügliche Schallsicher- 
heit. Untervielen Tau- 
senden verwenden 
auch die höchsten 
staatlichen Behörden, 
Banken, Postdirek- 
tionen, Polizeipräsi- 


dien, Spitäler und 

Schallsiohere „Maximini‘‘-P - 
sprechzelle mit Ventilation von der Firma alle denkbaren Indu- 
strieunternehmungen, 


Rechtsanwälte, Ärzte 
usw. die Erzeugnisse der Firma, welche auch sonstige 
moderne Bureaumöbel, Kontor- und Geschäftseinrichtungen 
herstellt. —en. 

— Möbelfabrik August Knoblochs Nach- 
folger, K. und K. Hoflieferant in Wien VII/2, Karl- 
Schweighofergasse 10-12. Diese typische un! altbekannte 
Wiener Möbelfabrik arbeitet Erzeugnisse in gut bürger- 
lichem Stile und allen denkbaren Formen, auch für 
den Export usw. Die Erzeugnisse kennzeichnen sich 
durch ihre Formengebung als besonders geeignet auch für 
den Nachbezug und für die Ausstattung im modernen Sinne, 


Es ist Gewicht gelegt auf vorzügliche Arbeit, wobei jeder 
denkbaren Geschmacksrichtung von der Wiener Richtung 
früheren Stiles bis zur gediegenen Moderne Rechnung ge- 
tragen wird. Es dürfte sich empfehlen, diese: Firma Be- 
Achtung zu schenken. S Ven. 
ira. Ein neuer, mehrfach ges. gesch. Rasierapparat, 
der unter der patentamtlich eingetragenen Marke „Sira” 
von der Firma G. & S. Schuhmacher. Ges. m. b. H, 
Stettin 21, auf den Markt gebracht ist, wird die Auf- 
merksamkeit jedes Interessenten erregen, um so mehr, als 
der Apparat in nur erstklassiger Qualitätsware, in verschie- 
denen Ausführungen und Aufmachungen, auch Garnituren, 
geliefert wird. In nachfolgendem wollen wir kurz auf die 
Vorzüge, die der „Sira“-Rasierapparat hat, aufmerksam 
machen. Bei den bisher bekannten Systemen liegt die unter 
der Oberplatte hervortretende Schneide der Klinge mit 
ihrem größten Teil auf den unter der Schneide liegenden 
etwa 13 Zähnen des Schutzkammes fest aufgepreßt. Beim 
Rasieren schiebt sich der Seifenschaum mit den abrasierten 
Haarteilen unter die Schneide 
und drückt sich zwischen den 
Zähnen durch. Dabei schie- 
ben sich Haarteile zwischen 
Zähne und Schneide, pressen 
sich daselbst fest und stauen 
sich vor der Schneide. Je nach Stärke der Barthaare wird 
dadurch der eminent feine Schliff der Klinge beschädigt, 
und mikroskopische Untersuchungen haben ergeben, daß 
selbst die teuersten und besten Klingen schartig werden, 
was mit bloßem Auge nicht sichtbar, wohl aber beim 
nächsten Rasieren zu empfinden ist. Dies wird beim „Sira“- 
Apparat vollständig vermieden. Durch die in der Kamm- 
platte angebrachten ges. gesch. Rillen liegt die Klinge an 
beiden Seiten von der Oberplatte aus bis zur Schneide frei 
und wird nicht aufgepreßt, ohne dabei die Sicherheit beim 
Rasieren zu gefährden, denn die Rillen sind präzise 
dimensioniert und lassen nur den Raum in den Zähnen 
frei, der unter dem vor der Oberplatte hervortre- 


SPLANAD 


BERLIN 


das Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woohe', 


emm å D ëmgeet — e, 


tenden Teil der Klinge liegt. Durch diese 1 
kann der Seifenschaum sowie die Haarteile sic 
nicht mehr festsetzen, und die Scheide der Klinge wird 


wesentlich geschont, was nicht nur eine bedeutende Erspar- 
nis in nn bedingt, sondern auch ein dauernd 
sanftes, glattes und sauberes Rasieren 3 Die Ab- 

ildung, die einen Querschnitt des „Sira“-Rasierapparates 


In allen Grössen 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit 
bare Lötöfen. Ferner: Selbstheizende 


Motorheizlampen, Brenner ıür Laboratorien, Koch- 
Preisliste auf Anfrage. 


apparate. 


s Gustav Barthel, Dresden xvi, 
Rechenmaschine 


TRICK 


Taschenformat 
Preis 14 M. inklusive Stuls. 
Verlangen Sie Prospekt Ba 3 von 


MERCEDES 


Bureau-Maschinen-Ges. m. b. H. 
Mehlis, Thür. 


Kochapparate 


NEU! NEU! 


Schlüssellose 


Mechanisch -Technische Industrie 


Spezlalfabrik tür Löt-, Helz- und 


Geheimkassette — L 


darstellt, zeigt genau die Rille im Kamm und die durch die- 
selbe bewirkte freiliegende Schneide. Als Elite-Marke, die 
in Qualität, Konstruktion und Ausstattung noch bee 
sondere Vorzüge hat, bringt die Firma ihren „Sira- 
Extra“-Rasierapparat auf den Markt. Mit der „Sira“ e 
Klinge, wozu geschmackvolle, ebenfalls gesetzlich geschützte 
Verkaufsständer geliefert werden, die den Detailverkauf 
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STUTTGART 


GEGRÜNDET 1856 


tür alle Zwecke 


beweglichen Brennern, trag- 
Benzinbrennstempel, lem es 


LI 


m.feuersicher. Asbesteinlage 
und selbstverstellbarem 
/ Buchstabenschloß. 
Schutz gegen Neugierige und 
j Hausdiebe! 
Größe 23X17x8cm M.10.— 
und 17X12X8 cm M. 8.— 


„SERMOS“ Berlin-Wilm. 15. 


— 


masch., Rechenmasch., 
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H l. EGGERS, Hamung 31, Lapbgs-Allee 48. 
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Fordern Sie Katalog C. 196 kostenfrei 


Hauptner 
Schermaschine 


Trokar Eiaskülator Tätowlerzange 


Meßapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen 


Typenräder, Tasten, Skalen für Schreib- 
Druckapp. aller Art liefert 


Alfred i Ransmayer, Berlin 501 | 
Berlin NW.6 


BAUPTNEA 


Instrumentenfabrik für Tiermedizin und Tierzucht: 
Kennzeichen für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundröhren, Bandagen, 


Fabrik für 


IR; lladen 


aus Holz u. Stahlwellblech. 
FENSTERLADEN 
-Wellblech-Bauten- 
-Eisenhoch- u. 
-Brückenbau- 


Kataloge, Zeichnungen «Muster 
zu Diensten. 


Billige Briefmarken Lies 


liste 
gratis sendet Hugo Siegert, Altona (Elbe). 


Köpenicker 
„Straße 113 


~ Hauptner 


Ditaisog 961 O Zopeyey ae up 


Viehschere 
„Hauptner- 
Rapide“ 


Elektr, autom. 


Haus-W asser- Pumpen 
Franz om, wen 


etc. 


Gegenstrom-Vorwārmer 


mit Quetschrohren, System Row, D. R. G. M., für Speise- 
wasser, Doppelte Wärmeübertragung auf eine Flächeneinheit 
gegenüber glatten Rohren æ æ œ s s uno 0 » 


Wasserreiniger 


(Dervaux-Reisert) nach dem Kalk-Soda- und dem mehr. 
fach patentierten Kalk-kohlensauren Baryt-Verfahren. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“ 


G. H. 

Hans Reisert, i% 
Köin- Braunsfeld 2. 

Zweizuiederlassung: LEIPZIG: Geberstraße 19-27. 


NEUYORK: 
Relsert Automatic Water Purifying Compäny 
Hudson Terminal Buildings, Thirty Church Street. 
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der Klingen wesentlich erleichtern, bringt die Firma eine deutsch, englisch, französisch, spanisch, italienisch und 
Rasierklinge, an die man in bezug auf Schneidfähigkeit und russisch, Reklamemarken usw., bringt. Es empfiehlt sich, 
Haltbarkeit die größten Anforderungen stellen kann. Zum den Katalog sowie Preise (mit Angabe des Bedarfs) einzu- 
Schluß ist zu erwähnen, daß die Firma zu den „Sira“-Fabri- fordern. Die Firma sucht überall tüchtige Vertreter, die für 
katen lie ee Ae Reklamematerial, Plakate in sechs ver- eigene Rechnung arbeiten. Lieferung erfolgte nur an 
schiedenen Ausführungen, hübsche handliche Broschüren Grossisten und Importeure. 

mit erläuterndem Text, und zwar in sechs Sprachen: — Türkei. Der Verein „Alemannia, Deutscher Verein 


Viele Millionen 


Conserven-Gläser 


Caviar 
Stuhr's 
Sardellen 


C. F. Stuhr & Co. 
in Dosen und Gläsern e Dë 


TAUSENDFACH VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN! 


In Odessa und in St Petersburg 1907 mii Goldenen 


a * Medaillen, in Antwerpen 1908 mit Ehrendiplom, 
N ie ei sen höchsten Anerkennungen promier 
eg EF | in GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und länge 
CG APPARAT ` y 3 Weder von außen noch beim Ofinen ist 2 
A i í ` einfachster, bester % s iern anzusehen. daß sie nicht direkt von der Henne 
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e e g iu ınzeiclä- Af Gasselbsterzeuger das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und d sich 
blissements jeglicher Art. e- Wat 8 | schnell zu festem Schnee schlagen‘ 
quem, sauber, billig, ungefähr- erg 
lich, nicht giftig. 4 
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Da men 
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Dreyers Fruchtsaft- 
Apparat „Rex“ 
bringt eine Umwälzung in der Säfte- 
und Gelee-Bereitung. 
Preisliste mit Rezepten gratis. 
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R. Assmann, Mannheim C. 
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‚Wetterfeste Anstrich- 
7 farbe, besonders für 
die Tropen geeignet 


Petranins s 
G. M. 
Best. Schutz geg. feuchte 
Wände u.Mauerausschlag, 
Fäulnis v. Holz, Rostschutz- 
farbe, best. Anstrich v. Holz- 
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Ferrocyankali,Borax, 


BERN EINS häus., Barack., Eisen, Beton, 
Phosphorsaures \ ER rt WA u. Zementw. etc. Prosp. grat. 
Natron und Bleizucker d Eigene Fabrikation. Wolf &Dähne G. m. b. N. 


Cementfarben Guben, Nieder- 
u. Formenöle Lausitz (Deutschl.) 


werden gesucht. Angebote erbeten unter 
Ka. 333 an August Scherl G. m. b. H., Köln. 
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Beuthen O Höchste Kohlenersparnis! silberne 


Medaillen 


e Raudshwaden Beirieb! „ur 


Düsseldo Sch d 88 
onung des Kess : eyboth- 
Prag Q Apparate 


wien Seyboih yO kane „ers 


20 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Bxport- Woche“, 
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von 1861“ in Konstantinopel, bezweckt, deutschen 
Handel und deutsche Industrie zu fördern und bedürftigen 
Landsleuten Unterstützungen zu gewähren. Er bietet in 
seinem eigenen Vereinshause, das jetzt noch bedeutend er- 
weitert wird, sowohl den hiesigen Deutschen als auch vor- 
übergehend hier weilenden einen geselligen Treffpunkt. 
Fachzeitschriften aller Art, Kataloge usw., zum Auslegen in 


den Vereinszimmern, sowie Zuwendungen zur Förderung der 
Bestrebungen des Vereins werden dankend entgegengenom- 
men. Der Verein erteilt gern Rat und Auskunft in Ange- 
legenheiten, die sich mit seinem Zweck und Ziel vereinbaren 
(auch an Stellensuchende). Alle Zuschriften usw. sind an 
den Vorstand des Vereins zu richten. 


DELIKATESSEN 


KONSERVEN 


GOLD. MED. BRÜSSEL 1910 FÜR EXPORT 
H.W.APPEL, HANNOVER,N. NAHRUNGSMITTELFABRIK GEGR.1879 


PTLILILIIII III IT 
..u...u.u..u.—u.u..0n..® 


Etwas für Sie! 


Elektrisch. Wasserkocher ‚Blitz‘ 
Elektr. Heizkissen * 

und Heizteppiche. 
D. R. G. M., i. d. meisten Staat. 
z. Patent angemeldet — Soli- 
deste Ausführung i. jed. Form 
u. Größe, — Für jede Spann. 
u. Stromart.— Unerreichtbill. 
Preis. — Höchst. Nutzefiekt. 2 
Probekocher 401 f. 300 Watt pro Stunde M. 5.—, Probeheizkissen 
Nr. 1, 25X35 cm, M. 12,80 franko geg. Nachn. innerh. Deutschl. nur an 
Wiederverk. Spannungsangabe erforderl. Kostenfr. Reklamematerial. 


401 
wilhelm Hilzinger, Stuttgart W, Fabrik eek. Heiz- u. Wärme-Apparate. 
.n.090 8990908989989 9090908809009 08090808 0 890 9 9 9 98 
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GUTERMANN 


“„u.n.„..... Leg eege 
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€ 
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Käse, tropenfest. 
Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


Photo-Anparait 


Cameras und 
Kgl, Ass: Tro en 
rüstung.f.die 


Illustr. Preisbuch F. umsonst au 
Verlangen. 


Bellmann & Heinelt 


Photo- Großhandlung, Leipzig. 


Telephon verdoppler. 
pagt mit ein. Griff 
auf jedes vor- 
u hand. Teleph, 
Syst. Schwarzhaupt. 
Verdoppelt 
jed. Teleph.- 
| espräch. 
Schließt Au- 
Bengeräusch 
ab, Schützt 
g. Ansteck. 
2.60000 App. 
verkauft. Detail 
— M. Porto u. 
achn. extra. Gros- 
seiten, Exporteure u. 
| Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt, 


Friedr. Wilh. Klein & C0., Marienburg. 


mame Letzter Neuheiten - Schlager! ===- 
Schnellphotographier-Kamera ‚Ferrotupia 
lhre Photographie in 1 Minuti 


fix und fertig zum Mitnehmen 
ohne Vorkenntnisse — ohne Dunkelkammer. 
25 Aufnahmen ohne Neufüllung! QE 
Alleinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin W Au 
Fabrik photogr. Apparate u. Bedarisartikel 
` mit kompletter Ausrüstung 
Preis und eee M. 9.— 
Man verlange Hauptkatal. Nr. 134 grat. u. franko. 


Musikalien 
3 Millionen Stück à 10, 20, 30 Pf 
liefert sofort. Katalog gratis und frank 


Ihr photo 
in 1Minute 


BACILO 


Adolf Kunz's Musikverlag, Berlin NO4: 


Alleinverkäufer für Uebersee gesucht, 


ur Mm 


„„ 98 en 


Tan 


mr De 


"e" "rm LE EHE 


innen 


Christmas. Karten 


etc. mit i Joe Are Blumen 
in Schachteln 


Scharr &Harttung G. m. b. H. 
Berlin SO 26, Oranienstr. 22. 


FF 


. e ege nur E ep 


21 re WE vm en 7 8 TE ft > 
— — — yi 


Err 
y ° 


Weer Eu ee Ee per 
. 


ur) 


NE AN A 


Bacillolwerke Hamburg W35 


| 2 hochaktuelle Werke d 
Russische Grausamkei 


Einst u. Jetzt. Von Bernh. Sterr 
297 Seit. m. 12 Jllustr. 6M. Geb. 7% M. Dii 
Grausamkeit. Von H. Rau. 280 Seit. n 


gewehre EK va Tropen- 
und Taschen-Waffe d ee? 
all Scheibenbüohsen, Jngdgeräte, 24 Jllustr., 3. Aufl., 4 M. Geb. Sta M. Aus 


Hundedressurartikel. — Preis- | führliche Prospekte üb. kultur- u. sitten 
liste EW. f e Berlin | geschichtliche interessante Werke gr. f 
„Steigleder, Ww 751 | Herm. Barsdorf, Berlin W30, Barbarossastraße 2 


berger Hunde Te Rasse-Hund: 
Zucht und Handlung, 


Richter a to. Eisenberg 5A 


Lieferanten höchster Herrschaften, für Offiziere 
Geistliche etc. Lieferung sämtlicher reine 


vom größten Renom 
Rasse-Hunde mier-, Begleit- un 


Wachhund bis zum klein- 
sten Schoßhündchen, Ja g d h un d e 


Polizeihunde, Versand nach allen Ländern z 
jeder Jahreszeit. Garantie gesunder Ankuní 


Reelle, gewissenhafte und kulante Bedienung 


umsonst. 


Prachtalbum mit Illustrationen und Beschreibung der Rassen inkl. Preisliste Mark 1.5 
Zahlreiche freiwillig eingesandt 
Vorzüglichkeit unserer Lieferunget 


mit Gutschrift beim Kauf, Preisverzeichnis gratis, 
Dankschreiben beweisen am besten die 


Wild- u. Krammetsvogelpasteten, garantiert 


se 
haltbar, von la Qual. vers. n. all.Weltteil. die 
Pasteteniabrik von A. Gaze, Hoflieferant, 
Ohlau i.Schi. Verlang. Sie neust. Preiskurant. 


bh Gynin Spülpuiver 


für Irrigator, Bidet- u. Frauenduschen, Kart. à M. 1.— u. M. 2.—. Alum, pur., Natr. 
chlor. Bor. Ac. bor., Ac. tart. Thym. Menth. H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92. 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von Jet gesch. Gehör-Patronen, 
Aeußerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Exzport-Woche“, 21 
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© De AD ULSC. LA 


N El A 


VAN 


E NIN A 


Vorschule, Realschule mit Schülerhe.m 
in bevorzugter Lage. Großer Garten, 
he Spiel, Sport. Beste Pilegr. 

Stete Aufsicht. Ausländer-Kurse. Beste 


Bad Blankenburg-Thüringerwald Referenzen d.Kons.ate. Prospekt frei. 


St.-Blaise ei ) Internationales Knaben-Institut 


Schweiz 


Villa Verte-Rlve. 


Spezielles Stud um des Französischen und der mod. Sprachen. Vorbereii, auf Ma- 
turität u. Eini.-Freiw.-Examen. Villa a. Seeufer, gr. schatt. Garten. Fußball, Tennis, 


Moderner Komfort. Prosp. u. Refer. z. Ver.ür. 


H. Montandon-Brack, Direktor. 


m 
Mittweida. 


Direktor: Professor A. Holst. 
Höhere technische Lehranstalt 
für Elektro- u. Maschinentechnik, 
Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektr.u. Masch.-Laboratorien. 
Lehrfabrik- Werkstätten. 
Höohste Jahresirequenz bisher 
8610 Besucher. — Programm ete. 
kostenlos 
v. Sekretariat. 


Erscheint wöchentlich in der Expor.-Ausgabe der „Woche“, 


jHannover'sche private 


Handelsschule 


Herold-Buhmann. Beginn neuer 
Anf, Ontober. Prosp. fr 


Hoelbzahrskuürsc 


Bachsen-Alten 


TechnikumAltenburg 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 


Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


RL AR 


X _ \ 
1 zen 


x W 


-Z 


Harburg»). Hamburg 
Handelsschule, Ef ef Internat. 


Tamer. 


Technikum Bingen a, Rh. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau == Brückenbau 


Direktor: Prof. Hoepke. 


Wim) 1 Töchterpensionat Villa 


b. Bonn a. 14 


Paula Jaffé. staatl. 
Lehr. d.Hauswirt.- 


ehr. 
und. 


Be: in Fer, 
e FAR T. 
Pae 


Für In- u. Ausländerinnen. AN, wissen- 
schaftl., häusl. u. all, häusl. u. gesell. A Ausb. Näh, Prosp 


M Wissensch. Haush., Mus., 
Rh, Malen. Gymnastik, staat! 
W 22, Lehrerinnen. 


XN N N N 
zit N 11], SL 
J IC Ei: IL LIJ 

N 


Js 
N A 
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Rhena, erstkl. Institut 1. 
Wissensch, u. Haushalt. ' 


Daun ap pen A. Herten, 


N W N IN \ 
2 x 


olytechnisches msi 
Mosch. u. fer. Arnstadt i. Thür. 
tro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure. 


Straßburg i. Els. 5. 


Internationale Kee mit Pensionat. 
Caleb. 


Töchterbeim 


Godesberg 


= a. Rhein Fre] 


Hans gern 


Vorzürl. empfohlen. 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderfolgenden Nummern 230 Mark. 


b zeichen Plaketten, 


i 
Preismedaillen ziaifabrikation. 
Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43. Golinowstrasse 1. 


bzeichen, Künste. e ; 
. fr. Lauer, G.m.b Gegr. 1790. 


Münzpräge - Anstalt, 
— Nürnberg d P. — Berlin S.W. — 
„ALSINA““ 


Ikoholfrei Grundstoff liefern: 


Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


bene Ansichtspostkarten in Lichtdruck 


in sämtlichen modemen Ausführungen 
Ernst Schmidt s CN e lach 
LÜBECK _ mi 


1911. 24 Millionen. Musie 
— 1912. 30 Millionen. gras 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie eder Zeichnung fertigen 
Glass & Tuscher, Leipzig!$0 


nsichtspostkäarten 


fertigen nachied.Photogr od. Zerb- 


nung in Al mod. Austuhrumm-arten 
Schaar A Dathe, Komm.-Ges.a.Akt., Trier 3.Mos.13 


PPARATE || cam pm 


für die chemi- BERLIN N 4, 


ce 


S 
2 SE, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen. 
A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


— Kataloge frei! — 


| Schornstein-Aulsätze. 


scheindustrie Chausseestr. 24. 


uskunfts-Schütz „ er Hane 


Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste 
Organisation a. a. Platz. d. Erde. Gut- 
its Sonderbericht., erfolgr.Inkass 


— — 


e Spezialität anerkannt 


ht „1 8 ` 
Export überall vorz. eingef. Kl. vierzyl. Tourenwag. 

Lastwag. Natal. u. Off. kostenl. Wiederverk.a.Vertr. 

ges. Gebr. Sto e wer, fabr. f. Motortahrig., Stettin. 


UTOMOBILE, Luxus u. Last 
Vollendetste Konstruktion 
Lieferung an Heeresverwaltung 
Paul Heinrich Podeus,Wismari.M. 


— — 


Staub- 
Waschmaschinen, ger, 
Oel- und Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialität 


Louis Krauss, No.256i Sacha 
ESTECKE, ben mr en Sier 


Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin, Köpenicker Strasse 108. 


H t llon moderne, in Metall, für 
d dle ei alle Zwecke, Patent» 
Fed der-Matratzen unverwäst- 
lich, billiger u. besser als Woven Wire 
Mat. resses, Weltbekannte Pabrikate. 
Patent - Möbel- Fabrik ., Primlsslma“, 
Hermann Reinhold, Berlin N 39. 


lerı Pschorrbräu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 
ilder in feinst. Vierfarbendruck, 
unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst. Katalog m. 
306 versch. Abbild. ER Einsend. von 30 Pl. in 
Briefmark. portofrei inschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nachi. (August Scherl) d. 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


F.MORGENTHALER &Cie. 
e BERN-ZURICH o 


Konstrukt. 
ILLARDS eis 
waat. Sebnitz 1. 
Spez.: Hutlanbzweig 
Wad Ranken, Dekoration 
Maschinen zur Herstellung von 
leiröhren a. Walzblei, sowie 
EECH D 
Maschineniabrik, Uerdingen a. Rhein, 


lumon e Indusir.e 


Wels & Co., BerlinyW 68 

Dekorat. u. Mode, Boug., Attrappen. 

Körie f. Eink.: Pilanzen, Federn. 

Stets das Neuste s. Kat. Vertr. ges. d 
ohr-Geräfe 


f. alle Bodenart. lief. in best. Konstrukt. 
Hermann Meyer jr. 
Hannover I, GeorgstraBe 18. 


rennstempei ı. Fressen LRP, 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. ſordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, bet, Berlin26A 


riefmarken ZE 
Auswahlen 


Kohbl-Handbuoh IX. Aufl. 2 Bd. M. 10. 
Paul Kohl G.m.b.H., Chemnitz7. 


riefmarken-Tausch. Gegen 

1000 f.gem.Ueberseemark.sende post- 
wend. gleiche Anzahl Skandinavien, 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 


ri etschließmasehine 
Velopost““ schließt ohne Verstellung 
in allen Dimensionen schnell, sicher u.sauber. 
OLIVER- Büromaschinen - Gesell- 
schaft m. b. H., BERLIN SW GB. 


ronzefarben 


lattmetalle M. Brünn à cl. 


Metallfolien Fürth i. Bayern. 
Bei Bestellungon beziehe man sick auf die „Export- Woche“. 


D: 


| ge Glas- uenn- RDittmeygr risc? R Dittmeyer wc 
Badia | Prerana 


gen R, Amagertorv 16 (früher er berg, Ee 


EK Aan) W. 
EE 
Zergegeesh Al EIRZIG 


UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


SPEZIALITÄT: Zuverlässigste Auslands-Liefarn gen. 
Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Sterestypie. 
Maschinenfabrik Kempewerk, mer 


uchdruckerel-Neuheit! 

Anlegemarken für Tiegeldruck- 
1 D. R. P. ae SE 
überall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 
A. e Bertin - Steglitz. 


uchdruck-Schnellpressen 
Rotations-Druckmaschin. 
ee 

den auer Em | 
: Würzburg. Se 


uchdruck:= 


Typen. eng, Linien, Vignetten 
Schriigiesserei® mil Gund Berlin me Schriftgiesserei Emil Gursch Berlin 


er Zeitschriften 

f schnell zu 

nalpreis, 

ul gratis. Otte CR E 


Buchhandlung f.Auslandsdeutsche, Leipzig-R 


üsten u. Wachsköpfe in bester 
und billigster Ausführg. 
Katalog W frei und unberechnet 
Erdmanusdorfier Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H., Berlin 21, Seydeistr. 23. 


utterfarbe, Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpul vet 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
a .Wenoke ach Ncht., Fienskurg. .- 


Tam Din 2. came 
f Berlin- Hamburg. 

entrale Berlin N24. Export. speziel. 
feinst. Hamburger Arbeit. unt. Staats- 


kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 


Pen MI l h 
Fabrikation und Export. 1 C 


Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


Auserlesene, in allen Zonen haltbare 
Gemüse-, eee carl 


0 n 8 e Py e n Säuberlich, 


Braunschweig. 
„ a 
ampfwäscherei-Anlagen 

liefert älteste Spezialfabrik 
F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45. 


auerputztüher, far Metals, Möbel. 
í 0 

Schuhe. Erzeug. lochglanz ohne Zu- 

taten. Musterdutz. M. 3.-Voreinsend. 


d Bed Ackermann, — Ackermann, WI, GöBßnitz S.A. 


INS Sain rer t 


f. Rohre, Dampfmaschinen. Pumpen 
u. Dieselmotore. M. M. Bach, 
. eibnizstr. 34. 


S- MASCHINEN 


— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50- 70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 3½ cbm. — Grösste 
Einfachheit. — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee x30. 


lektrische Apparate für 
Stark- und Schwachstrom-Anlagen. 
lemente eder Art, Batterien 
für ey | fabriziert 
A. Schneeweis & Co., Berlin N391. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. EEE 24. 


LEMENTE | 


— von höchster Kapazität.— 
Paul Reichardt, Berlin E.W. 8, 
Kronenstr. 16. — Prospekt gratis. 


LEKTRO-MOTORE 


bis 1000 P Sa ur ed: Salt t, 
terug: als ’Mahrıge SA t GARE AT 


SCHUMANNS LEIPZIG: 
Blektrizitätswerk PL. 2 


LEKTROMO TORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinemato Tu 
Elektricitats - Gesellschait 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie, 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


MAILLE PORTRÄTE 


Elfenbein - Kri- 
stall - Porträte, 
nach jed. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


W. A Derrick d. m. b. H., Berlin W35, Lützowstr.4. 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
a Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgſält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis — EEN Gegr. 1880. 


tür Uhren, Bijouterien, — Y Bllonterient, Be- 
stecke und Instrumente etc. 
“ui Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachtolg., 


Eisenberg in Thüringen. 


brikanla agen und einzelne Maschinen 
"jed.Gattung.Wertv.Ratschläg.l.indust. 
Ausnütz. jed. Materials. Großangelegt. 
iv.-Ing.-Bur. sucht Vertr. a. all. Plätz 
y Strauß, Ziv.-Ing., Dresden-A.19W. 


ILTER „Voigtmann‘“ 


s nen {.Margarinefabr., . : 
7 Talgschmelzen usw. Maschinen 


3 „„ eee 


ahrradständer Moenania 


Gepäckträger, Fahrräder, Autoluft- 
ar He Stoßdämpfer preiswert bei 


Val. Rockenmeyer, Würzburg (Bayern). 


ederklammer ‘e Prste., lit 


etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 
u.nur la.la.Qual. Eisen-,Stahl-u.Gußstahlfedern. 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus, Schwabmünchen, Deutschl. 


schmiedeeiserne, für 
enster, Fabriken, Lagerhäu- 


ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim 
Fensterfabrik, Bautzen 31 Lea 


A „Total“ (autom. Schnell- 
euerlöscher Trocken - Feuerlöscher). 
Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. 


unerreicht. Allein. Fabr.: Int.Feuerlöscher- 
Ges.m.b.H. BerlinSW61.Bellealliancenl.5. 


euer-Spritzen-Speziallabrik 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein. — Export. — 
Voigtmann-Filteriabrik, Berlin SW 61 


ISCHBEIN für alle Verwen- 
dungszwecke, — 
— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


leischerei- ya; ftu.: 


Schmidt & Co., A m. b. H. Ilmenau. Th.: 


ZS "Größte Speziafabrik : 

Lieischerei für Maschinen und: 
pparate der fett- 

u. Talgverwertung. Maschinen: 


| Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen‘: 


liegenfänger. Einen Weltruf ge- 
nießt briginal- Pyramiden- -Fliegenfänger „Schwapp 

Er ist u. bleibt d. Beste! Millionenfach 
bewährt! Nachahm. weise zurück. Pyra- 
miden-Fliegenfängerfabr.Max Dametz . m. b. H., Zeitz. 


igel una Le 
Pianinos 
Th. Mann & Co. Bielefeld. an unsere 


` Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg 


zee eee ee „„ 6 ....... 


15 Zeilen, Ausgabe A u. B. 
kosten jährlich 690 M. 


GEI 
Benzin- u IC E 
stehend u. hängend. Illustr. “Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18N0\ | 


ä ——ů—ůůůůů ͥ —-„—½j⸗ 

arten- ERATE: 
Schläuche Friedr. Rotter m 
Werkzeuge K.u.K.Hofliet = 
Prosp. frei! ` Wien, 4/2. 8 


eflügelringe 
aus Celluloid u. 
Metall exportiert 
nach a.l.Weltteil. 
Wilh. Matz, Iserlohn B 


Bei Bestellungen beziehe man 


erberei-Maschinen 


Johs. Krause b. m. b. H. Spezlalfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


ießereimaschinen 


IR Rn Stahl-u. Metallgießereien. 
islist z x 
gratis. — Ph. Löhe, Hennef (Sieg) ü. 


von 0,10 mm Stärke auf- 
las wärts, flach, gebogen, ge- 
wölbt, roh u. geschliffen, 
für für Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 


limmer (Mica) 


in allen Anwend. für elektr. Isola- 
tionen, Öfen etc. Glimmerzylinder 
(unzerspringbar) fürGasglübhlicht 


Ignatz Aschheim 
Glimmerwaren-Fabrik 
BERLIN S 59, Planufer 92 dw 


1.Berlin.Zopf- fabrik JohannesStabenow 
ENGROS Inhaber Hermann Wetzel 
EXPORT BERLIN, SW 19b 


eißluft-Maschinen, o A, 


Brennstoff. Wasserpump-Motoren. 
Export. Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickau i, S. 


olzbearbeitungs- s 
u. Sägewerks-Maschinen A 


in modernster Ausfüh- ge 
rung liefert als langiäh- 
rige Spezialität Maschinen- 
Fabrik und Eisen-Giesserei CC 


Gebr. Lein, Pima ur E 


Izbearbeltungs 
Maschinen 

fertigt als Spezial. ke 
Klein & Stiefel, Sé 
Fulda a.F. 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


olzwaren 


Haus- und Küchenartikel, Klein- 
möbel aller Art liefert als Spezialität 
Carl Gropp, Benneckenstein i. H. 46. 


OPFEN GC 
all. Ländern. a 
n. Landmann & Söhne, Fürthi.Bay. | 


. $ it o e ës 


schnell wirkendes Natur- 
ornmehl, düngemittel für alle gärtn. 
Zwecke, 100kg M.27.—, 50kg M.14.— 
ab hier od.Lager i. Dresden. Vers.geg. 
Nachn. Leimtabrik Brechelshof Nr. 5 i. Schlas. 


Dressur- u. 
Unde-Scaartzar- 
tikel, Jagdgeräte 5 
Hubertushaus 
9 $a., Postl. 7. 


E Bedarfsartikel uia 


Neust. Exportkatalog gratis u. irko. 
H. Unger, Berlin NW, ' Friedrichstr.91-92. 


A.G., Köln-Nippes. 


SPEZIALFABRIK WEISSER 


ACHELOFEN 


sich auf die „Export Woche 


lektrisch d 
AB FE L 1 


Land- und Seekabelwerke 


KNIFFERT & GODDUHN, Fürstenwalde 3 (Spree). 


achelöfen 


— weiße und farbige — 
Vietzer Ofen- und Tonwarenfabrik 
Hermann Strunk, Vietz (Ostb.) 2. 


alkbindemittel ‚Keimelin‘ 
ergibt den best. u. billigst. wetteriest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 

Dekorationsmalerei. Ersatz Í. Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter I. Westf. 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 
9 Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. liefere per Post u. 
Bahn nach all.Länd. F. Thanner, 
Käse engros, Kempten! i. Allgäu. 


i "ürlast: Ges - 
und —— i 


ETTEN Nohl a Cie. 


aller Art, in jeder K 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld. Q. 


inematographen-Films, «siren Sie 


am billigsten direkt vom Film-Verleih- 
eschäft Wilhelm Feindt, Berlin 0. 112, 
Voigtstr. 6. — Telegramme Kinofeindt Berlin. 


und 


= Films 
‚Jeder Marke, gebraucht aber 
gut erhaften fürexporf. 
Verlangen Sie Preistufte. 


Martin Dentler 
Braumſcfuveig- 


Kinen open 


lebstoffe „Fruhtgummi“ v. auberord. 
Klebkraſt u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam.,schari satin. u. lettdichte Pap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter I. Westf. 


olonial- Wirtschaftsmaschinen 
Maschinen z. Gewinnung von 
"Palmöl u. Palmkernen und all. andern 
vegetabilisch.Oelen. Kompl.Mühlen- 
anlagen für Getreide und Oel. Reis- 


schälmaschinen. Zerkieinerungsmaschinen 
aller Systeme. Sieb- und Mischmaschinen. 
Maschinen für Hanf, Baumwolle, Kapok. 
ST NET hydraulischeu. mechanische. 


HAAKE, Berlin NW 21. 


onserven-Maschinen 


u.Apparate f.Gemüse, Fisch, Fleisch- 
konservenfabrikation, Dörrapparate. 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen S. 


rankenhaus-Einrichtungen, "wc: 


Operationsmöbel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen ett. 
lief ınbest. Ausführ.die Spezialfabrik 
Emsi Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. 


H Kunstvoll. «A 
ristallglas "ur 
und Hochglanz. Kristall- 
werke KSC? Knittel, 

Reinerz. 


UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
stücke, Katalog (250 J 1.) 80 Pf. in 
Marken. Werdmeisters Kunstverlag, BerlinW8 


H in feinstem Vier- 
unstblä tter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld, erster Künstler. 


Illustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 300 versch. Abbil- 
dungen geg. E insendg. von 30 Pl. in Briel- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr 


Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


Phosphormetalle, Schl 
ager- -Weißmetalle, — irie me 
ger e graph. Metalle, Lötzinn, Metallfaçonguð, 


Modellmetall, Aluminiumlot, Bronzedrähte u. Stangen. 
Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, — 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Häckselprossen eto. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B 


A 


Sie ex ovo nach pat. Verfahren 
ecithin unter Vermeidung jeglichen 
Erwärmens hergestellt und daher un- 
zersetzt gewonnen, offerieren billigst 
Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a.Rh. 


d a en: Damentaszhen, Brief- 
e erw r e taschen in allen Preis- 
lagen, 100 Stūck verschied. Damen- 
taschen geg. vorher Einsend, v. M. 150. 
Ernst Neufeld, Berlin, RitterstraBe 76. 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim L. B. 


l | H best. u. billigst. Ersatz 
al DD f. sũbe gehackte u. ge- 
hobelte Mandeln u. Mehl für Biskuit- 
u. Cakesfabrik. Bemust. Off. kostenl. 


Georg Lemke & Co., Berlin 8 59. 


edaillen lut ZS 
L. (hr. Lauer, Nünzpräge - Anstalt. 
— Nürnberg N. P. — Berlin e zm 


etall-Putzmittel: 


Glicbus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 


Schuh- Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Schulz jun. AG Leipzig 127 


erall-Wandfliesen der. 
haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 


nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


ilch-Separatoren, Juwel“ 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Maschinenfabr.,Gütersloh-Z. 


g für die Tropen, 
eralwassera arate in einfacher u.zwed- 
de Konstrukt.für Bedienung durch Eingeborene. 


Höchst.Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C.Malmendier,Cöln a.Rh.69. Gegr.1890. 


i baut al 
neralwassermaschineN tanzen. 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzenſabrik m. Dampibetrieb. 


— A 


* * 

isch-Maschinen 
mit Doppelflügeln in allen Größen 
und für alle Zwecke. Richard Heike, 
Maschinenfabrik ‚Berlin-Hohenschönhausen. 


DE Er 8 gr „„ „„ 


öbelbeschläge 


jed. Genres 


P.Schützler & Co. 
berlin N. 66 - Bodenbach i. B. 


—— — —ͤ—ñ — — —— — — — 


öbel-Fabrik 
August Knobloch's Nachfolger 
k. u. k. Hoilielerant, Wien VII. 


„„ „„ 
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MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kleinsten Mandbetrieb bıs zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges 


Bergsedorfer Grösste Spezialfadrik 


Eisenwerk Are der Branche 
Astra- Werne‘ Grand prix 
Bergedorf 2 ausstellung 


Hambure be =, 1910 


“un... grtegerrgegtegtteéggtëttgggrgteetgggtgëgggeetepgegegegeeeg 


24 


Labextraktbis | 

deng Bedarfsartikel, 777 

pulv.Orlean-E Ar. Butterla b.) Käse | 
farb.Sämtl.Chemik.f.Forst-u.Landw. 
H.Finzelbergs Nachf., Chem. Werke, Andernach a. Nh. 


Druck und Verlag von A ugust Scher! G. m. b. H.. Berlin SW., 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: 


otoren-u. Lastwagen ces: Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Spezialitāt: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


Luxus-, Verkchrs-, 
Allee Meter BOOTE 
mit Benzin-,Petrol-u.Rohölmotoren 


Rheinische Motorboot-Industrie 
Lemmerz & Cie., Königswinter a.Rh. 


otor -Boote 


in jeder Ausführung und Preislage, 
Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von 


— — 
mmm — 
— 


A Jacobsen, Berlin W 50. 


„GARDNER“ 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein &Goedicke $ 
Hamburg EW ` 


usik - Instrumente 
Verlang.Sie mein.Preisliste 
Aug. Dürrschmidt, 
Marküenkirchen LAN 525 


f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
apier gratis. III. Preisl. f. Kontoruten- 
snien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


atentanwaltsbureau 


J. Brandi 4 U. M. v. Nawrocki, 


a. A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233. 


EIROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 
Heizöfen „Turm“, 


Petroleum- und Spirituskocher. 
Meyer & Niss G. m. b. H. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). 


hotographische Apparate 


u. Bedartsartikel. 
Max Albrecht Katalog franko. — 


Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe. 


ographische Apparate 


Bülter & Stammer, Hannover, 
gegr.1893. Spez.: Präzisionskameras \ 
f. Tropen-, Sport- u.Kunstphotograph. 


Wr Ahotographische Apparate: 


und Bedarfsartikel 
f alle 7wecke\d. Ph otographie 
Haupt- Præasliste No. 27 kostenlos 


Jea, Aktien Meese Dresden. : 


röpte “amero werk Europas. 


IANO-DECKEN 
u.Klaviatur- 


Piano-Garnituren- u. -Kissen. Violin- 
decken,Überzüge, = 
3änder u. Wimpel. 


Arthur Bahmann 
PLAUEN i.Sa.611. 


Preisl. aufVerlang. 


„„ „%%% „% „% 6 „% „%%! ũ 


h yäranlische 
RESSEN, aller Art, bie 
3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 


M.HÄUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
—— Neustadt a. Haardt. — 


best.Kon- 
aubtierfallen, "77 
für alle Tierarten. — Jllustr. Kata- 
log 31n gratis. E. GRELL & Co., 
Hoflieferanten. Haynau i.Schles. 


, Zimmerstraße 36/41. 
B. Wirth, 


— F üt die Red: (ki on _ verantw. rtlich: 


jür die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anztigenteil verantwortlich: Au Pieniak, | 


AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisl. kostenfr. R. Weber, K. K. Hoflief., 
Raubtierfallenfabrik, Haynau, Schles. 


A Utensilien f. Zigarr.- 
eklameartikel, Geschäfte: Pfeifen, 
Zigarr.-, ‚Zigarettenspitz Papierzigar« 
renspitz., Glaskast., Ständ.,Aschenschalen, 
Staub & Co., Berlin 8 42, Prinzenstr. 34. 
EKL AME-POSTKA RTEN 

farbig, 9x 14 cm, 


Landschaften, Seestücke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
Sport ett. Hans Kohler&Co. München 


eklame-Zahnstocher 
Marke „ELASTA“, antiseptisch 
~ HOTEL PARIS. 


E. Urban, Dresden W, Gerichtstr. 22. 
D. R. P., D. R. G. M. 


odemaschinen, Leistung: Zieht in 
10 Stunden 100 bis 400 Stubben oder 


Bäume. Prosp. gratis. . Saler K Co., 
Inhaber K, Fitzner, Berlin-Pankow 2. 


ottig-Röntgen- 


Lichtbäder D. R. P. — Thermo- 
penetrations-Apparate — Elek- 
tro-Medizin’sche — Heilgym- 
nastische Apparate D. R. P. — 


Elcktrizitätsges. SANITAS : 


Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate © : 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. ? 8 


@ leinst. Quai., 


ägen n. Caen, Werkzeuge ene, Qua., 
Sägeversuch.u. 


die sich in groß. amtl. 
i. d. Prax. als leistungsfähigste von all. 
ei wies., ſabr. u. liel. David Dominicus & Co. 
Drehen, Ter echte Dominicus [er echte Dominicus. 


von Me Te re ee 
Gemüse und 
Blumen etc.. 
all Weltteile. 
Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedart. 


Kataloge (deutsch, franz. od, engl.) gratis u. franko. 
F. I. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Hofl. Sr. C des Deutschen Kaisers. 


CCC v. korr. gezog. Formobst 
all. Art. Rosenin neust. Sort. Gehölz, Stau- 
den, Koniferen. Neu. ill. u. beschrieb. Katal. 
postir. z. Dienst. Vers. n. all. Länd Michael 
Chromiak, Baum-u.Rosenschul., Buchsweiler UE 


chnipp Schnapp pm Schnapp“ A A 


Schneller u. besser ` Walther Kunde 
als Schere u. Messer. : ! Dresden-A. l. 


amen allererst. JC. 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Bek&Comp., Quedlinburg a H. 2 
Tel.-Ad. Ted Sameneiportfudlinburg. LEN 


chrift-Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Baschrif- 
tungsapparat. Ueber 100 000 im be- 
brauch. Glänz. Anerk. Prosp.kostlos. 
P. Filler. Berlin 842 


3 aus Holz. 
chreibzeuge SH. 

glas und Stein, Galanteriewaren, 
Rauchservice. — Katalog 3 gratis, 
C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b. 


chuhwaren für die 
Trop.,Schnürstief.m.Sandlasche 
Reitstiefel, Gamasch.ett.,all.1. 
Qual. Verl. Preisl. M. Klosters, 
Schuhfb.,Vohwinkel H. A. Dtschl. 


55252554 „„%„% „% „%%% „%%%„%„%„ „ „ „ „ „ 1 „ „% „„ 


chuhe und Pantoffel: 


Th. Schlayer, Schuhfabrik; 
Lauffen a. N. (Württembg.); 


BESITZE I III III IE %% %%% %%% %% „% „ „ „ „ „ „ „%%% „ „„ „„ „„ „% 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export! Woche“. 


Z 


Hermann Albrecht, 


we 


eltuc wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut., Wassersäcke, Preß-n, 
Filterstoffe, Lein.- u. Baum 
Wattierlein., Roßhaarstofle. 3008 
Salzmann & Comp., 


EPARATO 


„TITANIA*® und „DEA“ 
„TEUTONIA“ G. m. b. K. 5 = 
Frankfurt- Oder, H. Uu. ? 7 


Größte deutsche Sp pezialfabrik $ 
für Handzentriſugen. > 


eparatoren „Juwel“ 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Maschinenfabrik, G 


pedition Carl Deyke Nacht. 
Ausland- u. Uebers: 
Qünst. Transpor tübern ihm 
BERLIN 017. EYDTKU HN 
Mühlenstr.42. Ba 


piral-Bohrer — 


Leistg. für Schnell- u. regul. 
„Radio“-Bohrer- und We 
zeug-Fabrik, Wi 


in — ` ialität: K 
F.Fikentscher, Leipz igM 


rocken: 
APPARATE 


für all.Zwecke liefert 


Petry & Hecking, 8. m. b. N. 
— Aelteste Spezialfabrik. 


REIBRIEME 


Mitteldeutsche Gerberei- und R 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Ls 
Berlin, Burzstrasse 28. 


HREN 


Z. B.: Schwarzwald. 
von 95 Pl. an, Wecker 
an, Hausuhren, 2,15 m he 
M.65,- an, Taschenuhren 
an, do. echt Silb. 6 r 
an, if, Präzisionsuhren 


Alfred Hiller, Uhren, Suit 


AKUUMR 


stationär — transportabel 
Rotor-Maschinen- R O 
d. m. b. H., Berlin W57, 


affeln o Honig 
n - ` 8 
lität. Export nach allen 


Paul Koschek, Waffel- und! Ae 
kucheniabrik, Ne 


UN 


Schmöllner Zahn- und Nagelbü 
Friedrich Jahn, Schmölln, Sa- 


ahnradfabrı 
Friedrich Steinrü: 


Lët 


Reäuktions Getriebe 81 


auber Appara 
Jilusionen u. ERC ü 


etc, Liste grat. u. frko. ©, 
Berlin, Friedrichstrasse T 


ieyeleimasthinen, „Se 
Biberschwanz und 
pressen für Tierbetrieb. k at: 
Gottfr. Seifarth, Annen i N. 


Berlin; in Oes 


Prage-Elikelten finale Branchen. 
Chemisch-pharm.; Chocolade, 


K Likör,-Zißareflen- Oblater 
Aug. Bierbaum, | Fabriken. Apotheker, ‚Siesel-/mitatienen 


Drogisten, 


porta -Westfalika 3. luxus-Eikelten Für 


Honfore s E ai TARE 
e ebe, die Parfümerie-Fabrikalion 
Behörden Jiegelmarken. Massenauflagen 
Ersiklass. Ausführung. Vorteilhafte Preise 


eg Aunst-Präßeanstalt Curt Schelle 
Bleiwolle Berlin-Steglitz J. Schloss- Sf. 92 


aus langen Faden in Strängen oder Zöpfen KE — — > 
I Gebrüder Stoll 


zu Rohrdichtungen, Stopfbüchsenpackun- 
Foche Solingen. 


Hannover 69. 


rr 
gen und dergl. Gefällige Mitteilung N E | 
unter U. 7784 August Scherl 


Beste Bezugsquelle für G. m. b. H., Berlin SW 68. 
EE Re Rasiermesser 
ät: Horizontale und vertikale entiermt dure 
Wer Aë mit nie zu schärfen- Bandaurm 8 ; 
den Kunst-Mühlsteinen. Viele Preis 3.50M. Chom. Laborat. „Fortuna“, Inh. Rasierapparate 
Anerkennungsschreiben Apoth. Billerbeck, Berlin W 40,MaaBenstr.10. n 8 
aus allen Ländern. Cutter Sicherheits- 
Hühneraugenmesser 


Telegraphen Fotoen 
Tableaux-Wecker, A 
Diverse Kontakte, 


e AR eil 
Courel & (0 ZN St lge tabriziert als Spezialität 
* 


Berlin N 54, Carl Grübel, 


Weinbergsweg 4d. - aschinen- 
Engros-Export. —— — e ig 
— fabrik 


Gotha. 


Pat. 


D.R. P., Brevet Français, Brit. 
„U. S. A. Regd. 


einbrecher N 


Mischmaschinen, 

Wasch- u. Sortieranlagen, 
Betonhohlblockmaschinen, 
ementdachziegelmaschinen 


tampfformen für Rohre etc. 
i ort nach allen Ecdteilen. 
aschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co., 
Markranstädt (Deutschland). 


Tropeniest, in allen Größen u. Preis- 
lagen liefert die größte und älteste 
Pianofabr. des westi, Industriebezirks 
Roth & Junius, Hagen l. W. 272. 
2. Fabrik: Berlin S. 42. 
Jahresprodukt. üb. 1000 Instrumente. 
Kgl. Pr. Staatsmedaille elt. Man verl. gratis Katalog. 


wann SORTE N) 
Yan 


and ul 


Stahl- Eggenzinken 


Fertige Eggen besonderer Konstruktionen fft H 
mit selbstschärfenden Stahlzinken, = E E 
dauerhaft, leicht und billig, unerreicht d o FE, | | bs 


überall anwendbar. — 
Lichtstärke jeder Flamme 


E e Bas. 100 Kerzen. Schöne, 
` AEN in der Bearbeitung des Bodens, liefern ET TEE RER A 
Preislist. in Deu Franz., Engl., Holl., e ee 
Eeer Dette Se | |} D, & H. Kramer, Bonn a. Rh. | 2 in für den Export 
Gebrüder A. & 0. Huf, Berlin IM öl. EW. || | Eggen-Zinkenu.Eggen-Fabr'k [| (Sien besonderer Bauarf 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. Prospekte gratis. Vertreter gesucht, S A ES R | Gewichtsverminderuns ohne 


lee e Finshränkung der Stabilifat 


IN An — W. Krefftlct- Ges. 

; N d d) ! Vë Gevelsberg iv. - 
% Auf der ganzen Welt verbreitet. Man verlange Preisliste 

R, 


System Beyer, U. N. ö. K. Auslands- Patente 


wit verstellbaren Fuß- und Armstützen, 
` Ärztl. empfohlen, leicht zu befestigen, wird 
bald von Sommerfrischlern u. Sanatorien 

als unentbehrlich empfunden werden 
të 4 in Gärten und auf Veranden sehr bequem 
Ee weil für jede beliebige Körpertage ver- 
— stellbar. in einer Minute verstellbar 


Ziegeleimaschinen 


jeder Art und komplette maschinelts 
Einrichtungen, technisch vollkommenste, 
durch Patente etc. geschützte Konstruk- 
tionen,anerkannterstklassigeAusführung 
liefert seit 35 Jahren als Spezialität: 


Richard Raupach, Let Görlitz 15 55 


Zwelg fabrik in Warnsdorf 18, Böhmen. 


am bequemsten Sitz für Handarbeit. 
* angenehmsten Lage für Lesen, 
auchen, Schlalen usw. 


Plauta Lo. Wu 
Dusseldorf. 


vg Messe in Leipzig: Handelsstätte 
osdner Hof, II. Etage, Stand 542/547. 


par Vielo Neuheiten! u 


Vertreter im Auslande gesucht. 


ke 
KM 
ei 
bag 


23,700 Frischhaltung 


aller Nahrungsmittel durch 


Weck 


Konfervengläfer und 
Sterilliierapparale 
für den Hausgebrauch 


J1.Brofchüre franko 


J. Weck G. nn. b. H. 
Oflingen W201, Baden 


20 cm Flügel- 
durchmesser. V 4 

1400 Touren in Kg 
der Minute! , 


Sie erzielen 
durch meine Ceroka-Handlampe 
unübertreff- | mit Trockenbatterien in 4 


F * EE 
= = feinen Ledergehäusen. 


BRES LAU 17 lich. Mangeln Brenndauer 9—290 Stun- 
Gl Wäsche! den Dn ami. Prütungs- ; 
Titan-Rochhab-Schnllgafter Glänzende Wäsche! Sc GC" 


| 2jähr. Gecke, sokeana Mona u. 9 een H ger Sport 

i - und Unterantrieb | los gehend eilzahlung ür Hausge- eisliste Wo mi 
IRRE ID ER | brauch kleinere, billig. Mangeln. ar ferenzenliste franko. 
Preisl. geg. 20 Pl. Briefm. Patent. u. D.R 


= mm a cn à l Min A > — — " 
Kompl Einrich Säge- DE — Zeg et. G. Ehrhardt 
Cen, eent Ee VRR ee f een Bade für, Ca Berlin N39, Buchstr. 42 


Billigste Preise / Viele Anerkennungen / Rasche L jeferung —I — 
Maschinen zu Wenurensilientahrik Ea wi 


SEN Ae Dec Schar 
ianofórte HAMBURG, e 
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d Zerlegbare Pianos 


für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
FLUGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


2 ul TRIUMPHOLA 


Gegründet 1832, kann jeder spielen. 


"/Hauptkatalog gratis u. — LC 


Patente verkäuflich 


für in 12 Staaten patentierte Erfindung 
eine höchst wichtige Verbesserung an 


Treibketten betreffend. 


Unerreichte Haltbarkeit, dauernd leich- 
ter Gang und größte Betriebssicher- 


Hermann Jacob & Braunfisch 


Vereinigte Berliner Mübel- 
di w "N dr" Wat Tapezierer een 


E Ez m Berlin 0, Alexanderstr. A 
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Arno Günzel, Altenburg, S.-A. (1 


‚Lassen Sie sich von diesem Mann 
Ihr Lebenssthicksal voraussagen! 


Sein wunderbares Können, das menschliche Leben von der 
Ferne aus zu lesen, erstaunt alle die, welche ihm schreiben. 
Tausende von Leuten in allen Lebenslagen haben schon von seinem Rat profitiert. Er zählt 
Ihre besonderen Fähigkeiten auf, zeigt, wo Ihnen Erfolg winkt, wer Ihnen Freund; wer-Feind 
sowie die guten und schlimmen Wendepunkte Ihres Lebens. 
Seine Beschreibung vergangener, gegenwärtiger und zukünftiger Ereignisse 
"wird Sie erstaunen, wird Ihnen nützen, — Alles, was er dazu braucht, ist ihr Name 
in Ihrer eigenen Handschrift) sowie Geburtsdatum und Geschlecht. Kein Geld nötig. 
Beziehen Sie sich einfach auf diese Zeitschrift, und verlangen Sie eine Leseprobe gratis. 


Herr Paul Stahlmann, ein erfahrener deutscher Astrologe, 
- Ober-Niewsadern, sagt: 
© „Die Horoskope, die Herr Professor Roxroy für mich aus- 
hat, sind ganz der Wahrheit entsprechend. Sie sind ein 
sehr gründlches, wohlgelungenes Stück Arbeit. Da ich selbst 
i bin, habe ich seine planetarischen Berechnungen und 
nau untersucht und gefunden, daß seine Arbeit in 
allen Einzelheiten perfekt, er selbst in dieser Wissenschaft 
durchaus bewandert ist, Herr Professor Roxroy ist ein wahrer 
Menschenfreund, jedermann sollte sich seiner Dienste bedienen, 
denn es lassen sich dadurch sehr viele Vorteile erzielen.“ 


Baronin Blanquet, eine der talentiertesten Pariserinnen, 

le danke Ihnen für meinen vollständigen Lebenslauf, der 
wirklich außerordentlich akkurat ist. Ich habe schon ver- 
schiedene Astrologen konsultiert, doch niemals erhielt ich eine 
SO wohrheilsgemäße, so vollständig zufriedenstellende Antwort. 
len will sie gerne empfehlen und Ihre wunderbare Wissenschaft 
unter meinen Freunden und Bekannten bekannt machen.“ 


Der ehrwürdige Geistliche G. C. H. Hasskarl, Ph. D., sagt in 
einem Brief an Prof. Roxroy: 

Sie sind sicherlich der prößte Spezialist und Meister in Ihrem 
Berufe, Jeder, der Sie konsultiert, wird über die Genauigkei 
Ihrer in den Lebensprognosen entwickelten Kenntnis der Menschen 
und Dinge sowie Ihres Rates staunen. Selbst der Skeptischste 
wird, nachdem er einmal mit Ihnen: korrespöndiert hat, Sie 
wieder und wieder um Rat angehen.“ 

Wenn Sie von dieser Offerte Gebrauch machen und eine Leseprobe 
erhalten wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen und genaue 
Adresse ein, nebst Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles 
deutlich geschrieben) sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein, 
sowie Abschrift des folgenden Verses in Ihrer eigenen Handschrift: 


Hilfreich ist Ihr Rat, 

So Tausende sagen; 

Erfolg und Glück ich wünsche 
Und wage es, Sie zu lragen.“ 


Nach Belieben können Sie auch 50 Pf. in Briefmarken Ihres 
Landes beilegen für Portoauslagen und Schreibrebühr, Adressieren 
Sie Ihren mit 20 Pf. frankierten Brief an ROXROY, Dept. G. 503, 
Groote Markt No, 24, Den Haag, Holland. 


— — — 


p. 


Können Sie das zeichnen 
Verſuchen Sie es, fo gut es nd EN 


ſchicken Sie uns die Zeichnung mit Ihrer 
genauen Adreſſe ein! Wir werden Ihnen 
dann koſtenlos unſere Broſchüre „Ausſichts⸗ 
reiche Zukunft“, die für Sie von größtem 
Intereſſe ſein dürfte, zuſenden und Ihnen 
mitteilen, ob Sie zum Zeichnen Talent haben oder 
nicht. Aber auch, wenn Sie glauben. talentlos zu 
ſein, machen Sie, Herr oder Dame, jung oder alt. 
den; Verſuch, unſere Vorlage nachzuzeichnen, denn 
in unfrer Broſchüre wollen wir Ihnen Wege zu künſt⸗ 
leriſchen und praktiſchen Erfolgen weiſen, über die 
Sie erſtaunt ſein werden. Wir wiſſen aus Er⸗ 
fahrung, daß oft gerade da ein Talent ſchlummert, 
wo es niemand ahnt. Erfolg im Zeichnen aber 
heißt, ſeine Lebenslage page 

Zögern Sie deshalb nicht, wo es ſich viels 
leicht um eine ausſichtsreiche Zukunft für Sie 
handelt und ſenden Sie uns noch heute Ihre Zeichnung 
ein! Adreſſieren Sie Ihren Brief genau wie folgt: 


Mal- u. Zeichen-Unterricht G. m. b. H., Betr. 222, Berlin B. 9. 


| iaitized | 


'RAheingold 
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IODERN © ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Alle sieben Tage ein Heft- 
e Preis: 20 cents 


sera. sosi Druck und Verlag ron August Scherl opp. 


— 


Englisch Französisch 


Italienisch, Niederländisch, Polnisch, Rumänisch, Langenscheidtgarantiertdafür, dall Sie die Sprache 


Russisch, Schwedisch, Spanisch, Ungarisch, Alt- genau so wie der Ausländer sprechen. Die zwin- 
griechisch erlernen Sie am leichtesten, billigsten gende Logik der Erklärungen macht das Studium 
und bequemsten auf Grund der weltberühmten nach diesen Unterrichtsbriefen zum Vergnügen und 
Unterrichtsbriefe nach der Methode Toussaint- führt zum sicheren Beherrschen. — Verlangen Sie 
Langenscheidt für den Selbstunterricht. Diese Me- unsere reichillustrierte, mit vielen Karten ausgestst- 
thode ist von Autoritäten aufdem Gebiete der Sprach- tete Broschüre „Fremde Sprachen und ihre 
wissenschaft bearbeitet u. lehrt — ohne Vorkennt- Erlernung“ sowie Einführung Nr. 8 in den 
nisse vorauszusetzen — von der ersten Stunde an Unterricht der Sie interessierenden Sprache, Die 
das geläufige Sprechen, Schreiben, Lesen und Ver- Zusendung erfolgt vollständig kostenlos 


stehen fremder Sprachen. Die mustergültige | und ohne irgendwelche Verpflichtungen für Sie. 
Aussprachebezeichnung der Methode Toussaint- Schreiben Sie heute noch eine Postkarte an die 


Langenscheidt 


scheVerlagsbuchhandlung (Prof. G. Langenscheidt), Berlin- Schöneberg, Bahnsir. 29.30 
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Die Neisswasser- 


 Pneumatifi- 
Wringmaschine 
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Gummi -Werke „Elbe“ A.-G. 


Wittenberg (Bez. Halle). 
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Jede Mufter 


kann ihren heranwachsenden Kindern täglich für wenig Geld 
und mit wenig Mühe einen nahrhaften, wohlschmeckenden 


Oefker⸗Dudding 


aus Dr. Oetkers Puddingpulver zu 10O Pf. (3 Stück 25 Pf.) vorsetzen. Es ist ein 
Vergnügen, zu sehen, wie gern Kinder jeden Alters solch einen 
Oetker -Pudding bis auf den letzten Rest verzehren. Für 
Kinder gibt es wohl kein besseres Nahrungsmittel, 
Da vielfach Nachahmungen angeboten wer- 
den, fordere man beim Einkauf stets 


die echten Fabrikate “ (Schutzmarke 
mit dem Namen „Dr. Oetker „Oetkers Hellkopf“) 


1.99090099999999900009909999 


SEET 


Ty %,0606660660600606606606600660606006966 


| 
In der Kochschule: „So, meine Damen, Sie haben jetzt gesehen, wie schnell und bequem 


man für wenige Pfennige gute Suppen aus Knorr- Suppenwürfeln herstellen kann. Nun 

überzeugen Sie sich von dem vorzüglichen Geschmack der Knorr-Suppen. Knorr macht | 
46 verschiedene Sorten. Ich betone nochmals, dass 1 Knorr-Suppenwürfel für 10 Pfennige 
vollständig für 3 Teller Suppe genügt. Achten Sie aber beim Einkauf stets auf den Namen | 
Knorr, wenn Sie das Beste haben wollen.“ | 
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„Der mit seiner Glatze führt uns nicht aufs Glatteis.“ 


Herr Dr. med. B., praktischer Arzt in Br., schreibt: | des dadurch hervorgerufenen Juckreizes 8 — An anderer 
„Ich hatte die Freude, schon nach 14 Tagen das Neuwachsen | Stelle schreibt derselbe Arzt: „... erscheint geeignet, der 
des Haares feststellen zu können; ein weiterer erfreulicher | gerade auf kosmetischem Gebiete wuchernden Schwindel- 
Erfolg war das Nachlassen der lästigen Schuppenbildung und ! produktion energisch entgegenzuwirken.“ 


Abdruck ärztlicher Urteile wird fortgesetzt. 


M. 


Wir bieten Ihnen, was bei „überall zu habenden“ Haarwässern unmöglich, völlig individuelle Behandlung. Jedes 
Haarleiden feststellen läßt sich nur durch mikroskopische Untersuchung ausgefallener Haare. Völlig 
kostenlos und ohne jede Verbindlichkeit für Sie gewähren wir Ihnen bei brieflicher Einsendung einer Haar- 
probe mikroskopische Untersuchung und Raterteilung seitens unseres Spezialarztes. Derselbe ist auch täglich von 
10—12 und 3—6 Uhr in unseren Geschäftsräumen, Brienner Straße BIL II. Aufg., zur persönlichen Konsultation an- 
wesend. Unsere Broschüre gibt Ihnen über alles Aufschluß. Verlangen Sie von uns deren kostenlose Zusendung.” 


ENERGOS CO. MUNCHEN Hs. 


Kammerlieferanten S. K. u. K. Hoh. d. Erzherzogs Josef und Ihrer K. u. K. Hoh. der Erzherzogin Auguste, 
Generaldepot für die Schweiz bei Max Zeller Söhne, Apoth., Romanshorn. Niederlage für Russland: Constantin Malm, 
Petersburg, Morskajastr.34. Hauptdepot f. Hamburg-Altona: Uhlenhorster Apoth., Ecke Hofweg u. Heinrich-Hertz-Str. 

In Frankreich: Energos Co., 39 rue St. Georges, Paris. 
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JALUBRA:, 


die lichtechte »afchbare Wandbekleidung 
für Föhnungen Büro 


I"! 


Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 
und Mädchen - Kleider 


vorschriltsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 
empfiehlt 


> Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste 
: und Stofiproben gratis und franko. : 


üros, öffenfliche EH ek 


20. September 1913, 


Dörflinger Bein 
bestes Kunstbein der Welt! 


Wer amputiert 


ist, der verlange meinen Katalog J gratis. 


F. L. Fischer, Freiburg 5reiszau. 


Zweigniederlassung: Berlin NW 6, Luisenstr. 64. 


aller Länder 
Preisl. 


e=- Heiratsinstige Damen 


eringe n ungeahnt schnell die Zuneigung 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
KR Buch der Koketterie, die ge- 
eimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Brielm. 
Versandhs. , Lebensgluck“, DresdenA. 1/97. 


—— 


: III ` Naske. Berlin, Französischestr. 17b. 


Wer „echten Stein- 
häger“ liebt 
verlange 


Steinhäger- 
Urquell 


von 
H. C. König, 
Steinhagen Wi. 
Ueb. 200 Medaillen, 


Vertr. für Uebersee 


„S/einhäger- Ze" 228 — Harder & de Voß 


Diese ges. gesch. Marke bürgt für Echtheit u. beste Qualität Hamburg. 


„Woche“ Nr. 38. 20. September 1913. 
Der „Wiesbadener Doppelinhalator“ ift eine nene | deres. Bei den erſten Anwendungen fühlte in E 
ei 


on 

| Erfindung, welche von erſten Spezialärzten als her⸗ die wunderbar Wirkung, welche ſich in freier, ter 

vorragend gut befunden wurde. Auf vollſtändig kal⸗ Atmung bemerkoar Ve Ich bin überzeugt, daß 

, tem Wege überführt er jede medikamentöſe Flüſſigkeit Sie fidh domit den Dan! Taufender verdient haben, 
4 in einen vollkommen gasartigeu Zuſtaad. Dieſer indem jetzt einzige wirkliche Hilfe allen an Atmungs⸗ 


ansartige a hianaene: d ann 1 1 1 en ee beſchwerden Leidenden geſichert iſt. Bohm. 
eingeatmet und vermag n die verſteckteſten Teile 
Betr. Luſtröhrenkatarrb. Asthma, Brouchialkatarrh, der Atmungsorgane, fogar vis in die Lunge zu drin- Aſthma und e dE verſchwunden, trotz 


i nen. Die Wirkung ijt verblüffend. Deshalb ver- 80 akren. 
oben desen ait se f Getier. e Kat R | pfo Hoa d e 
Ohne Luft kein Leben! Alſo wenn die Atmungs⸗ niken, Lungen eilſtätten uſw. zI tha | YN , 
organe ihre Tätigkeit einfteller und der Lunge keinen — — — dr Job gent batte. E e e ee 
Sauerſtoff zur & | o 80. í s 3 


eitervermittlung mehr zuführen, ift 
es aus mit dem Leben. Sind vie Aimungsorgane 
nun erkrankt, ſo können ſie natürlich nicht intenſiv 
genug arbeiten, un? der ganze Körper leidet darunter. 
Nun leiden vlele Menſchen ſchon jahrelang an ſol⸗ 
chen Krankheiten, ohne es zu wiſſen. Sie kennen 
wohl die Namen, wie z. B. Bronchialkatarrh, Lungen⸗ 
ſpitzenkatarrh Suteërcnigerch Kehlkopf⸗, Naſen⸗, 
Rachenkatarrh, Schnupfen, Erkältungen, Aſthma uſw., 
ſie wiſſen aber nicht, woran man dieſe ſich ſo furcht⸗ 
bar rächenden Krankheiten erkennt. Wir wollen Sie 
aufklären und fragen Sie deshalb: 


Wiesbadener Jahren an Aſthma und Lufſtröhrenkatarrh. Nach 


1 2 
A + nem Pe 0 ei EE SCH geg We 
- — ſchwunden. 5 ann es n verſäumen 
A Be Doppelinhalator meinen herzlichen Dank leiden, und emp ae 
> gek den Apparat gern. P. Reimann, Ing., Berlins 
. Nonnendamm, Nonnendammallee 83. 
Bruſtbeklemmunge A und Atembeſchwerden behoben. 


Bromberg den 15. 8. 13. Im Auſtrage meiner 
Mutter teile ich Ihnen mit, daß die Inhalationskur 
bei ihr vorzüglich gewirkt hat. Ste litt an Atem- 
beſchwerden und Beklemmungen auf der Bruſt, was 


} langfähriger, jede Freude raubender, jede Tätigkeit 
11. Haben Sie Beſchwerden bein Atmen? endet d A der fih nuch und nach über den 


5i : ihr das Gehen febr erichwerte. eides iſt durch 
2. Fühlen Sie oji engel im Halſe? die Inhalation ganz bedeutend behoben. 1 ai Re 
3. Sind Sie oft heifer? CG nierungsrat Dr. Born, Danziger Straße 158. 
4, Eer 15 eh 1190700 ft verſchleimt? IM Langjähriger Katarrh verſchwunden. 
o. Sind at REECH DIE verſchlelm N Seit ungefähr 7 Wochen gebrauche ich Ihren 
6. Haben Sie oft Auswurf: — A „Wiesbadener Doppelinhalator“ und nehme gern 
7. Beſonders des Morgens? Veranlaſſung, Ihnen meine wärmfte Anerkennung 
8. Iſt Ihre Naſe oft verſtopft? a STORE URN, jii erfolg, d 
9. Haben Sie oft Wopfihmerzen? auszuſprechen für den überraſchenden Erfol — 
10. Beſonders d Witterungswechſel? | er idon nach fo kurzer Zeit ar mir bewirkt ba ein 
12. Beſonders bei Treppenſteigen? | Der Preis ift fo geſtellt, daß ihn jeder kaufen kann. ag tmungs⸗ und erdauungsapparat aus⸗ 
13. N. die e dk ſtark? Er fojtet, ſofort gebrauhsfertig mit Naſenolive und denn batte, in vun o weit Nee daß ich 
15 zen ce ze un en H SE Inhalatsonsftüſſigteit (Gucal, Präp.), nur 8 M. im wahrſten Siune des Wortes wieder aufatmen 
16. 8 nd Sie oft müde beim ufitchen (Porto 50 Pf.), bei Nachnahme 8.55 M. Keine weite: | kann. FF. Knobbe, Königsberg i. Pr., Am Land⸗ 
Lelden Sie an Verdauungsſtörungen? ren Unkoſten, nur einmalige Ausgabe. Zirka 2000 | graben 16. 


17. Hören Sie zeitweiſe ichwer? Anerkennungen von Aerzten und Patienten erhielten 
18. Fühlen Sie Schmerzen über den Augen? wir in einem halben Jahre. Nachſtehend nur einige: 


Beantworten Sie ſich dieje Fragen felbit! Es find | Herr Proj Dr. Ebriomann ſchreibt: Ihr, Wies- 
dies alles Angeihen von vorhandenen Entzündungen | Badener Doppel.nhalator hat mit die beiten Dienſte 
der Schleimhäute (Katarrhe), und diefe find geſähr⸗ gerei ier Haben Ste vielen Dant! Straßburg i. Elf., 
licher, als man im allgemeinen annimmt; denn die hmachtſtr. 5. 

Entzündung der Schleimhäute iſt der b. dane und Roſche, den 19. Auguft 1913. Durch Herrn 
die Lungenſchwindſucht häufig das Ende. Im Junter- Beheimrat Dr. Thil ning in Bad Baies woſelbſt 
eſſe der Allg: meinh⸗.t fenden wir koſtenlos eine be⸗ ich zur Kur war, auf Ihren Doppel⸗Inbalator auf: 
lehrende Schrift über die Selbſtbehandlung der merkſam gemacht, bitte ich um Ueberſendung eines 
Schleimhäute mit dem Wiesbadener Doppelinhalator ſolchen. Schünemann Paftor. 

an jedermann. Man ſchreibe ſofort, denn jeder Ta De? Vorſitzen de der Krankenkaſſ: Teutonia, Altona 
bedeutet eine Gefahr und Qual, oder beſtelle glei ke it den erhaltenen Toppelinhalator bin ich 
einen Doppelinbalator bei: Wlesbadener ſehr zufrieden. Man lerat ihn echt würdigen, wenn 
Jnhalatoren - Gefellfdalt, Kſes⸗ man ihn beſitzt. Es ift weiſellos eine geniale Er⸗ 


Datuun Man hüte ſich vor Ankauf von 

veralteten Syſtemen, die dem 
„Wiesbadener Topnelinhalator“ gegenüber durchaus 
minderwertig find. Kein anderes Eyſtem ift ſo voll- 
kommen u Side durch einen oppelzerſtäuber 
o enorme Nebel. Es gibt keinen Erſatz. le 
N abrifanten: Wiesbaidener Inhalatoren⸗Geſellſchaft, 
Wiesbaden 45, Aheinfir. 84. Telegr.⸗Adr. „Doppel⸗ 
inhalator Wlesbaden“. l 


Achten Sie aber genun auf unfere Firma, um 
Be den wirklich echten iesbabener Doppel- 


inhalator” und leinen einfachen, wie 
er von anderer Seite angeprieſen wird, zu er⸗ 


—— ———ñ . — ä—ů— — 


findung, die mit den alten Syſtemen nur den Namen alten 
baden 45, Rhein ſt r. 3. ocmein hat, denn im Prinzip ift er etwas ganz on: b E 
EES 
e tater i a En | 
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Immer noch 


werden Tausende das Opfer leichter oder schwerer Änfälle 
von Infektionskrankheiten. Die Erreger der Hals- und 
Rachenerkrankungen, der Influenza, der Masern, des 
Scharlachs usw. finden ihren Eingang in den Körper be- 
sonders durch den Mund. Die von mehr als 10000 Ärzten 


empfohlenen | 
Formamint-Tabletten 


dienen als bester Ersatz für Gurgelwasser und bilden 
das Ideal eines angenehm zu nehmenden, wirksamen 
Desinfektions-Mittels zum Schutz vor Ansteckung. Er- 
hältlich in allen Apotheken und Drogerien. 
Nachahmungen weise man zurück. 


Preis M. 175 
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Niemand versäume die hochinteressante 
illustrierte Broschüre „Unsichtbare 
Feinde“ abzufordern, welche 
kostenlos versendet wirddurch 
Bauer & Cie., Berlin SW 48. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


11. September. 
Die Herbſtmanöver der Hochſeeflotte finden mit einer Ent⸗ 


ſcheidungſchlacht in der Elbmündung ihren Abſchluß. 

Bei den Manövern des XVI. Armeekorps wird in Büchen- 
beuren auf dem Hunsrück ein Militär⸗Doppeldecker bei einem 
mißglückten Aufſtiegsverſuch in die zuſchauende Menſchenmenge 
getrieben. Vier Perſonen werden getötet und zwei ſchwer verletzt. 

In Leipzig wird die Mitgliederverſammlung des Bundes 
der Induſtriellen eröffnet, in Breslau der deutſche Anwaltstag. 
Zn Berlin tritt der Bertand der unteren Poft- und Tele» 
graphenbeamten zu ſeinem fünſten Verbandstag zuſammen. 

Der italieniſche Gouverneur von Rhodus General Ameglio 
weiſt den griechiſchen Bürgermeiſter und andere griechiſche 
Notabeln wegen politiſcher Umtriebe aus. 

Der Neuyorker Bürgermeiſter William Jay Gaynor (Portr. 
S. 1594) ſtirbt, 62 Jahre alt, auf einer Reiſe nach Europa 
an Bord des Dampfers „Baltic“. 


12. September. 


Im Sitzungſaal des Reichstags tritt der dritte deutſche 
Richtertag zuſammen. 

In Leipzig wird ein Deutſch⸗Oeſterreichiſcher Wirtſchafts⸗ 
verband mit dem Sitz in Berlin begründet. ; 

Zum Erſten Bürgermeifter von Kaſſel wird der Stadt ⸗ 
direktor Koch in Bremerhaven gewählt (Portr. S. 1594). 

Der bulgariſche Miniſterrat E bei den Verhandlungen 
mit der Türkei den Anſpruch auf Kirk⸗Kiliſſe aufrechtzuerhalten. 

Der amerikaniſche Kongreß nimmt ein Geſetz an, durch das 


für die zur Ausſtellung in San Franzisko eingeführten Waren 


Zollfreiheit gewährt wird. — l 

Aus Tokio wird gemeldet, daß China feine Bereitwilligkeit 
erklärt hat, die wegen der Ermordung von Japanern und Bes 
leidigung der japaniſchen Fahne in Nanking geforderte Genug- 
tuung zu geben. 


13. September. 


Aus San Franzisko kommt die Nachricht, daß die zur 
Tongagruppe gehörenden Inſeln Falcon und Hope im Großen 
Ozean infolge vulkaniſcher Erſchütterungen verſunken ſind. 
Mehrere hundert Menſchen verloren bei der Kataſtrophe das Leben. 


14. September. 


Der Kaifer trifft als Gaſt des Landeshauptmanns von 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien Grafen Lariſch von Moennich auf 
deſſen Schloß Solza ein. 

In Jena tritt der ſozialdemokratiſche Parteitag zuſammen. 

In Koburg werden bei dem durch eine Gasexploſion ver⸗ 
urſachten Hauseinſturz vierzehn Perſonen getötet (Abb. S. 1598). 

In Budapeſt wird eine neue Oppoſitionspartei mit dem 
Grafen Andraſſy als Führer begründet, die eine Reform des 
Wahlrechts fordert, aber die techniſche Oppoſition verwirft. 


15. September. 


In Leipzig wird die Delegiertenverſammlung des Zentral- 
verbandes deutſcher Induſtrieller eröffnet. 

In Budapeſt ſtirbt der bekannte Orientaliſt und Forſchungs⸗ 
reiſende Profeſſor Hermann Vámbéry (Portr. S. 1594). 


16. September. 


Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß die Frage der Zu⸗ 
gehörigkeit Kirk-Kiliſſes in der letzten Sitzung der türkiſchen 
e ee Delegierten zugunſten der Türkei geregelt 
wurde. 

In Erxleben ſtirbt, 77 Jahre alt, der frühere deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg Graf Friedrich Johann von Alvensleben 
(Portr. S. 1592). 

Der deutſche Flieger Stöffler ſteigt bei Mülhauſen i. E. 
auf und landet bei Plozk in Rußland (Abb. S. 1592). 

In Kiel wird die 65. Hauptverſammlung des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins eröffnet. 

17. September. 


Der König der Hellenen Konſtantin trifft zum Beſuch des 
engliſchen Königs in Eaſt Bourne ein. 


... 


Konzentration gemeinnütziger Täligleil. 


Ein Worf zur Klärung.“ 
Von Geh. Rat Prof. Dr. Rudolf Eucken. 


Alle großen Führer der Erziehung ſind einig in der 
Mahnung, über der Fülle von Aufgaben nicht das Not⸗ 
wendige zurückzuſtellen, Haupt⸗ und Nebenſachen, Nahes 
und Fernes genügend zu unterſcheiden; eine ähnliche 
Aufgabe begegnet uns heute auf einem anderen Gebiet, 
auf dem Gebiet gemeinnützigen Wirkens. Der moderne 
Menſch und namentlich der Deutſche iſt hier in einer 
ſchwierigen Lage. Der Horizont hat ſich unermeßlich er- 
weitert, die Beziehungen jedes einzelnen zu ſeiner Um⸗ 
gebung ſind gewaltig gewachſen, ſtärker als je zuvor 
dringt von den verſchiedenſten Seiten die Welt mit ihren 
Eindrücken und zugleich ihren Forderungen auf uns ein. 


Tauſendfach werden wir zur Hilfe und zur Mitwirkung 


aufgerufen, und es iſt oft recht ſchwer, zu beurteilen, was 
dabei voranſtehen ſollte, und was zurücktreten kann. 
Denn neben das Weſentliche und Notwendige ſtellt ſich 
manches, was mehr einen Schmuck bedeutet, und was 
ohne Schaden fehlen könnte, neben das, was unſere 

„) In der Oeffentlichkeit wird die Frage erörtert, inwieweit es berechtigt 
ift, die Opferwilligleit der breiten Maſſen zur Durchführung gewagter bzw. 
phantaſtiſcher Unternehmungen zur Erforſchung unbekannter Länder in Anſpruch 
* nehmen. Wir freuen uns, aus der Feder eines der berufenſten Vorkämpfer 


er Kultur die nachſtehenden, den Kernpunkt der Streitfrage berührenden Aus: 
führungen bringen zu können. D. Red. 
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eigene Lage verlangt, manches, was mehr wegen des 
Eindrucks nach außen und im Wettkampf der Völker 
unternommen wird, neben das, was uns alle angeht und 
ſich von jedem beurteilen läßt, anderes, was beſondere 
Kreiſe betrifft und ein techniſches Urteil fordert, neben 
das, was einen ſicheren Erfolg verſpricht, anderes, was 
ein kühnes Wagnis iſt und daher leicht mißlingen kann. 
Daß wir hier genügend unterſcheiden und unſere Kräfte 
ſtreng auf das Notwendige konzentrieren, das iſt für uns 
unbedingt erforderlich. Uns nämlich führt die Geſchichte 
keine reiche Fülle von Einrichtungen und Stiftungen zu, 
ſondern wir müſſen jetzt ſelbſt das Beſte tun und die 
Wege ſuchen, wir ſind in nationaler Hinſicht erſt im Auf⸗ 
ſtieg begriffen und müſſen um vieles erſt kämpfen, was 
anderen Völkern als ſicherer Beſitz gilt, endlich ſind wir 
infolge unſerer Entwicklung geneigt, bei allen Problemen 
uns auf die Hilfe des Staates zu verlaſſen, während das 
moderne Leben mit ſeiner Vielſeitigkeit und ſeiner Be⸗ 
weglichkeit immer neue Probleme erzeugt, zu deren 
Löſung es auch dringend der freien Tätigkeit der einzel⸗ 
nen Bürger bedarf. Nun regt ſich augenſcheinlich und 
wächſt bei uns die Kraft gemeinnützigen Wirkens; um ſo 
wichtiger wird es, daß das Streben ſich nicht zerſplittere, 
ſondern auf die rechten Bahnen geleitet werde. 

Sowohl nach außen wie nach innen, ſowohl für die 
Weltſtellung unſerer Kultur als für ihre innere Durch⸗ 
bildung haben wir ſehr viel zu tun. Die Gegenwart zeigt 
eine eigentümliche Verſchlingung von Nationalem und 
Internationalem, von Volkskultur und Menſchheitskultur. 
Augenſcheinlich geht heute durch die Menſchheit ein ge⸗ 
waltiges Streben nach einer gemeinſamen Kultur, aber 
einer Kultur, die nicht die Züge der einzelnen Völker 
auslöſcht, ſondern ſie in ſich aufnimmt und für das ge⸗ 
meinſame Ziel verwertet. Das ſtellt jedem großen Volk 
die Aufgabe, ſeine eigentümliche Art in dieſer Menſch⸗ 
heitskultur zur Wirkung und Geltung zu bringen; ohne 
ein ſolches Ziel fehlt dem eigenen Leben der rechte An⸗ 
trieb und die Freude am Schaffen. Daß wir Deutſchen 
hier unſer Recht verlangen, das iſt nicht bloß unſer 
eigenes Intereſſe, ſondern auch ein Intereſſe der Menſch⸗ 
heit. Sie würde ſehr verarmen, wenn die durchdringende 
Verinnerlichung des Lebens, wenn das Behandeln der 
großen Probleme aus der ganzen Seele des Menſchen, 
wenn der Reichtum geiſtiger Schöpfungen erſten Ranges, 
das alles das deutſche Leben bietet, nicht für das 
Ganze der Menſchheit verwertet würde. Dies aber wird 
uns durch die Verhältniſſe beſonders ſchwer gemacht. 
Die Welt war vergeben, als wir zu nationaler Einheit 
kamen, es fehlen uns große Kolonien, die unſere Kultur 
anderen Weltteilen zuführen könnten; dazu iſt unſere 
Sprache und Kultur nicht derart, daß ſie ſich leicht und 
raſch ergreifen ließe, es bedarf dazu ernſtlicher Arbeit und 
voller Hingebung. Nun gilt es, vieles, was die Ver— 
gangenheit verſäumte, in der Gegenwart, ſo gut es geht, 
wieder nachzuholen, an allen Hauptpunkten der Erde 
haben wir mit vereinter Kraft für deutſche Kultur zu 
wirken. Vor allem haben wir zu pflegen und zu fördern, 
was die Deutſchen draußen mit treuer Geſinnung in 
jener Richtung unternehmen und leiſten, wir müſſen da— 
für ſorgen, daß möglichſt viele deutſche Schulen, womög— 
lich auch Hochſchulen begründet werden und möglichſt 
viel Gelegenheit geboten wird, die deutſche Sprache zu 
erlernen; Vorträge, Bibliotheken uſw. können dazu 
helfen, auch die Kunſt ſei nicht vergeſſen, eine Fülle von 
Aufgaben tut ſich hier vor uns auf und verlangt unſere 
kräftige Mitarbeit. Wohl wirkt nach dieſer Richtung in 


Nummer 38. 


dankenswerteſter Weiſe eifrig und geſchickt der Verein 
für das Deutſchtum im Ausland, aber wieviel mehr 
könnte er leiſten, wenn er wie die Alliance française 
von einer großen Woge nationalen Lebens getragen 
würde und allgemeine Beteiligung fände. Dabei genügt 
es nicht, bloß in deutſcher Sprache für deutſches Weſen zu 
wirken, wir kommen den anderen Völkern oft nur dann 
genügend nahe, wenn wir zu ihnen in ihrer eigenen 
Sprache reden, wenn wir Organe ſchaffen, die unſer 
Leben und Streben den anderen verſtändlich machen und 
Sympathie dafür zu gewinnen ſuchen. Es iſt das um ſo 
notwendiger, als bei unſeren Nachbarn manche Stimmen 
eifrig befliſſen ſind, deutſche Zuſtände und deutſches 
Streben herabzuſetzen, das Gute zu verſchweigen, was 
ſich dagegen an Fehlern und Mißſtänden findet, möglichſt 
aufzubauſchen und zu verallgemeinern. Daß wir in 
einem richtigen Bild vor den Augen der anderen Völker 
ſtehen, das iſt namentlich deshalb ſo wichtig, weil heute in 
der Weltkultur außerordentlich viel in Fluß und Bildung 
begriffen iſt. So zeigt Amerika ein eifriges Streben, aus 
ſeinen verſchiedenen Elementen heraus eine ſelbſtändige 
Kultur zu bereiten, lebhaft müſſen wir wünſchen, daß die 
deutſche Art dabei eine bedeutende Wirkung erlange. 
Andersartige Probleme liegen in Oſtaſien vor, indem hier 
weſtliche und öſtliche Kultur zuſammentreffen und nach 
einer Ausgleichung ſtreben. Mit Freude ſehen wir 
unjeren Staat die Bedeutung dieſer Sache vollauf ans 
erkennen, aber auch für die vereinte Tätigkeit der In⸗ 
dividuen bleibt recht viel zu tun, hier fehlt noch viel an 
dem, was wir bei der Bedeutung der Sache wünſchen 
müſſen. Daß bei allen dieſen Dingen die ideellen Fragen 
mit praktiſchen und wirtſchaftlichen eng zuſammenhängen, 
daran brauchen wir kaum zu erinnern. 

Solchem Wirken nach außen muß aber ein Wirken 
zur inneren Durchbildung in vollem Maß entſprechen, 
auch hier ſtellt das moderne Leben dem Deutſchen beſon— 
dere Aufgaben und ruft jeden einzelnen zur Mitwirkung 
auf. Da wir nun einmal weniger äußere Ausdehnung 
und nicht ſo große Maſſen beſitzen wie unſere Mitbe⸗ 
werber, ſo ſind wir darauf angewieſen, unſere Kultur 
möglichſt intenfiv zu geſtalten, wir müſſen, was uns an 
Quantität fehlt, durch Qualität erſetzen. Daher ſteigern 
ſich bei uns die Aufgaben der modernen Kultur zu be— 
ſonderer Höhe; ſo die Wandlungen und Verwicklungen 
der techniſchen Geſtaltung der Arbeit, ſo die Wendung 
von überwiegender Individualkultur zu einer Maſſen⸗ 
kultur, fo die Verfeinerung des Empfindens für alle Ber- 
zweigung von Not und Hemmung. So ſtrömen uns in 
unſerem eigenen Leben und in der unmittelbaren Gegen: 
wart unermeßliche Aufgaben zu, deren Bedeutung außer 
Zweifel ſteht, und die ſehr viel Kraft von uns fordern. 
So rufen z. B. die ſtaunenswerten Fortſchritte der Me- 
dizin zu immer neuen Hilfen auf, wie zum Kampf gegen 
Tuberkuloſe und Krebs, ſo bleibt in der Wohnungsfrage 
mit ihrer Forderung einer ſchärferen Scheidung von Ge- 
ſunden und Kranken außerordentlich viel zu tun, und 
eine ausgedehnte Privattätigkeit ift dabei nicht zu ent, 
behren. Durchgängig ſtellen jetzt die elementarſten Fra— 
gen der Lebenserhaltung ungeheure Aufgaben, deren 
Löſung unſer Volk geſünder, kräftiger, leiſtungsfähiger 
zu machen verſpricht. Nicht minder verlangt auch die 
geiſtige Entwicklung eine Fülle von gemeinnütziger Tä— 
tigkeit. Von allen Seiten hören wir den Ruf nach Aus— 
breitung der Volksbildung, aber es iſt kein geringes 
Problem, daß der Ausbreitung eine Vertiefung ent— 
ſpreche, daß nicht ſtatt echten Wiſſens ein bloßes Halb— 
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wiſſen geboten werde, das leicht Dünkel erzeugt und un: 
erfüllbare Anſprüche wachruft. Auch in der Richtung 
gibt es zu tun, das Aufſteigen tüchtiger Kräfte aus dem 
Volk zu fördern, nicht hervorragende Anlagen aus äuße⸗ 
rer Not kläglich verkümmern zu laſſen. Aber auch auf 
der Höhe der wiſſenſchaftlichen Berufe bringt die eigen⸗ 
tümliche Geſtaltung der modernen Arbeit manche Pro⸗ 
bleme hervor, namentlich iſt die Gefahr augenſcheinlich, 
daß die Arbeit mit ihrer Strenge und Haſt den Menſchen 
innerlich überwältige, daß die unabläſſige Anſpannung 
ſein Seelenleben unterdrücke und ſchließlich auch ſeine 
Leiſtung mindere. Sollte hier nicht manches zur Erho⸗ 
lung und Erfriſchung, zum Gewinn neuer Lebensquellen 
und neuen Lebensmutes geſchehen können? Wie ſehr 
möchten wir es z. B. unſeren wiſſenſchaftlichen Lehrern 
wünſchen, und zwar nicht bloß einzelnen von ihnen, daß 
ihnen nach Ablauf einer gewiſſen Zeit die Möglichkeit 
einer längeren Ausruhe und eines Gewinnes neuer Ein⸗ 
drücke, wie z. B. durch einen Aufenthalt im Ausland, er⸗ 
möglicht würde. Für die direkte Förderung von Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt geſchieht heute bei uns auch von privater 
Seite immer mehr, aber es bleiben immer noch manche 
Aufgaben offen. Die Förderung geht im allgemeinen 
mehr auf die Höhen der Leiſtung als auf jüngere Kräfte, 
denen der bei uns meiſt recht ſchwere Weg zu erleichtern 
wäre, und denen eine Befreiung von Not und Sorge des 
Lebens zu einer glücklichen Entwicklung verhelfen könnte; 
das mag recht ſchwierig ſein, iſt aber deshalb doch nicht 
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aus dem Auge zu laſſen. Wie vortrefflich wirkt z. B. in 
Frankreich für aufſtrebende jüngere Gelehrte die Fonda⸗ 
tion Thiers, in Amerika für junge Muſiker die an Mac 
Dowell ſich knüpfenden Einrichtungen! Es fehlt uns in 
dieſen Fragen der geiſtigen Bildung oft das genügende 
Verantwortlichkeitsgefühl und auch der große Stil, in die⸗ 
ſem Punkt iſt Amerika uns ohne Zweifel voraus. 

Doch wir brauchen dies nicht weiter zu verfolgen, 
wollten wir doch nur in einigen Beifpielen daran er⸗ 
innern, daß unſer deutſches Leben voller Aufgaben iſt, 
die ſein Ganzes ſicher zu fördern verſprechen, und deren 
Berechtigung, ja Notwendigkeit außer allem Zweifel ſteht. 
Daneben bleiben freilich auch andere Aufgaben, Auf⸗ 
gaben, die ſich ſpeziellere Ziele ſetzen und an beſondere 
Kreiſe wenden, zu deren Beurteilung es auch einer tech⸗ 
niſchen Kenntnis bedarf. Dieſe Aufgaben mögen oft mit 
mehr Wagnis verbunden ſein, und hier wird ſich eher 
über die Berechtigung der Ziele ſtreiten laſſen. Trotzdem 
haben auch ſie ein gutes Recht, nur müſſen ſie ihre Grenze 
wahren, nur ſeien ſie nicht mit jenen notwendigen und 
gemeinſamen Aufgaben vermengt, nur dürfen ſie dieſen 
keine Kraft entziehen. Im beſonderen ſollte 
an das Ganzedes Volkes ſichnur wenden, 
was das Ganze zu fördern verſpricht. Je 
mehr guter Wille zu gemeinnützigem Wirken in unſerem 
Volk vorhanden iſt, deſto wichtiger iſt es, daß er die 
rechten Wege finde, und daß er aus allem Gelingen wei⸗ 
tere Kräftigung ziehe. 
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Die große Berliner Herbſtmodenſchau. 


Von Renate Kaſtelli. — Hierzu 4 Spezialaufnahmen. 


Die Mode wandelt die Welt zum Theater, das 
immer neue Szenen bringt — uns alle aber zu Schau⸗ 
ſpielern, die immer wieder in neuer Verkleidung er⸗ 
ſcheinen müſſen. Ihr Premierentag iſt die Herbſtſchau, 
die ſie uns nun auch in Geſtalt eines Theaters bietet. 
Heute, im Jahr der Zentenarfeiern und hiſtoriſchen 
Rückblicke, kann es auch hier an Reminiſzenzen nicht 


fehlen. Die bunten und vielfältigen Moden eines gan⸗ 
zen Jahrhunderts ziehen an unſern Augen vorüber. 

Das Publikum ſpielt den Akt „Gegenwart“. Es 
naht, ſeiderauſchend, federnumwallt, voll glühender 
Neugier auf den Akt „Zukunft“. Und der neuartige 
und künſtleriſch durchdachte Ausbau der Ausſtellung 
„Theater der Moden“ zieht das ſtarke und das ſchwache 
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Geſchlecht in gleichem 
Maß an und vereinigt 
nach der langen Som— 
merruhe zum erſtenmal 
wieder tout Berlin. 
Feſtlich leuchtende 
Blumenkörbeund grüne 
Kränze ſchmücken die 
Faſſade der Ausſtel— 
lungshalle am Zoo. 
Die Vorhalle iſt mit 
tiefblauen Stoffen ver— 
kleidet. Ein niedriger 
Rundbogen bildet das 
Eingangstor des Trep— 
penhauſes, das im Auf— 
trage des Verlages 
Auguſt Scherl vom 
Architekten Matte und 
dem Maler Julius Klin— 
ger dekoriert ift. Orange- 
ſarben leuchten die 
Wände. Durch weiße 
Draperien gedämpftes 
Oberlicht übergießt ſie 
mit mattem Schein. 
Vom Treppenabſatz 
aber ſchimmert weiß— 
golden eine monumen— 
tale Frauengeſtalt auf 
ſternenüberſätem, dunk— 
lem Grund dem Ein— 
tretenden entgegen. Sie 
iſt das Symbol der | 
Journaliſtik und hält einen Schild, der die Namen aller 
im Scherlſchen Verlag erſcheinenden Zeitſchriften trägt. 
Die Seitenwände des Treppenhauſes ſind mit den Em— 
blemen der Scherlſchen Zeitſchriſten geziert, und über den 
Fenſtern zieht ſich ein Fries luſtiger Scherlboys hin. 
Der von den genannten Künſtlern ebenfalls ent— 


worfene Repräſentationsraum des Verlages Auguft 


Scherl aber ſchließt ſich an die Treppe und nimmt die 
Querſeite der oberen Galerie ein. Ein Freskogemälde 
ziert den oberen Teil der Wand. 

Unter dem Gemälde zieht ſich auf orangem Grund 
ein Wandſchmuck von blaugerahmten Photographien 
hin, „Wochenſchau“ des Verlags Auguſt Scherl — inter— 
eſſante Modebilder von Pariſer, Wiener, Londoner und 
Berliner Photographen, Szenen vom Rennplatz und 
von der Promenade, aus dem Bade- und Geſellſchaſts— 
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leben, Originalzeichnun⸗ 
gen der Pariſer „Ga⸗ 
zette du Bon Ton“ und 
pikante Modekarikatu⸗ 
ren des Pariſer Künſt⸗ 
lers Enrico Sacchetti, 
lauter flotte Wider— 
ſpiegelungen des mo— 
dernen Lebens. De— 
peſchen und die Zeit— 
ſchriſten des Verlags 
verkünden die Tages— 
neuigkeiten. Bequeme 
Korbſeſſel laden zum 
Ausruhen und zum 
Ueberblick über die Ge 
ſamtausſtellung ein. — 
Auf den Längſeiten der 
Galerie gibt es Gonner: 
ausſtellungen faſt Jämt- 
licher Modeartikel. 

Die Halle unten hat 
ſich in ein fo einheit— 
lich ruhevolles Gewand 
gehüllt wie noch nie. 
Roſenrote und weiße 
Velarien und dicke gelbe 
Girlanden zieren die 
ùdeäpͤdecke. In der Mitte 
| e befindet ſich ein lan⸗ 

Je: S ges, blumengeſchmück⸗ 
tes Podium, auf dem 
Promenoir, die 

Vorführung der neuſten 
Modeſchöpfungen ſtattfinden foll. Mattgrüne Vorhänge 
verhüllen die zwölf Bühnen, die ſich an beiden Längs— 
wänden hinziehen und die Halle in ein Rieſentheater 
verwandeln, in dem mehrmals täglich geſpielt wird. 

Links find die hiſtoriſchen Bühnen, reizende Ges 
mächer im Empire- und Biedermeierſtil, auf denen 
altväteriſch gekleidete Geſtalten ſich in graziöſen Panto— 
mimen hin und her bewegen. Wir lauſchen dem 
Harſenkonzert in einem Empireſalon, wir ſehen in einem 
weißgrünen Gartenſaal die gemeſſenen Tänze aus 
Urgroßmutters Zeit. Vor dem Landhaus hält eine Reiſe— 
kutſche — von wohlgenährten Braunen gezogen. Eine 
kühne Reiterin naht — ſchleierumwallt, im ſilberig 
glänzenden Zylinderhut. 

Das nächſte Bild zeigt eine fröhliche Gruppe man— 
tillenumwallter, zylindertragender Jugend beim Eislauf, 


Botenjungen mit der „Woche“. 
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Der Aus ſtellungſtand des Verlags Auguſt Scherl G. m. b. 9. 


und zum Schluß werden wir in all die kleinen Ge— 
heimniſſe eines tonangebenden Modeſalons von 1875 
eingeführt und ſind Zeugen einer Anprobe. 

Luſtig laufen die Schauſpieler über die Rampe 
davon; mit Humor und Grazie ſpielen ſie ihre Rollen. 
Die Koſtüme ſind ſchick und farbenfroh. 

Gegenüber aber befinden ſich die Bühnen der 
großen in⸗ und ausländiſchen Modefirmen, die die 
neuſten Toiletten rorführen. In modernen Salon— 
ſzenen werden Geſellſchaſts- und Nachmittagstleider, 


ſie daher, 


Hüte und Mäntel gezeigt. Die alte Aus- und 
Aufſtellungsmethode hat ſich in einen lebendigen 
Anſchauungsunterricht verwandelt. Mit wiegendem 
Gang ſchreiten die Mannequins auf und nieder, 
in drapierten und geſchlitzten Röcken, mit geſtreiften 
Tuniken und kecken Federbaretten. Schillernd und 
launiſch, lebensfroh und ein wenig ſtillos kommt 
die Mode des nahenden Winters. Viel— 
leicht ſeiert ſie hier ihren größten Triumph — den 
Triumph der Neuheit. 
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Phyſik und Technik bei Tiſche. 


Von Hans Dominik. 


Eine ſehr ſchöne Geſchichte, die als Überſetzungsauf— 


gabe fogar in den großen Ploetz gekommen ift, weiß zu 


erzählen, wie der hoffnungsvolle Knabe James Watt den 
ſiedenden Teekeſſel auf dem väterlichen Eßtiſch beob— 
achtete, das Tanzen des Deckels verfolgte und daraus 
die Anregung faßte, ſpäter die Dampfmojchine zu er- 
ſinden und überhaupt ein großer Mann zu werden. 
Leider iſt an dieſer ſinnreichen Geſchichte kein Wort 
wahr, aber ſie hätte immerhin wahr ſein können und iſt 
zum mindeſten gut erfunden. Denn tatſächlich umgeben 
uns auf dem Eßtiſch im Verlauf eines einfachen Mahles 
eine ganze Reihe von phyſikaliſchen Erſcheinungen, die 
heute auch in der Technik weitgehende und wichtige prak— 
tiſche Anwendungen gefunden haben. 

Da entkorkt jemand die Sektflaſche und laßt den 
ſprudelnden Edelwein in die Gläſer fließen. Schäu— 


mend füllt das Getränk ein Glas bis zum Rand. Es 
muß mit dem Einſchenken aufgehört werden, ſonſt 


würde der Wein über den Glasrand fließen. Doch ſchon 


nach wenigen Sekunden iſt die Kohlenſäure, die in Ver— 
miſchung mit dem Wein den Schaum bildete, verflogen, 
und kaum noch zum dritten Teil iſt das Glas gefüllt. 
Was lehrt die Betrachtung? Daß eine Flüſſigkeit 
ihr Volumen gewaltig vermehrt, ſobald wir irgendein 
Gas einblaſen, das ſie in Form vieler Formen oder 
Bläschen durchſetzt. Die praktiſche Anwendung dieſer 
Erſcheinung aber finden wir in der Mammutpumpe, 
die, wie ſchon der Name beſagt, zu den leiſtungsfähigſten 
Pumpen gehört. Mit ſolchen Mammutpumpen wurde 
beiſpielsweiſe die Baugrube des Spreetunnels der Un— 
tergrundbahn ireen gehalten. Die Paſſanten konnten 
während der Bauzeit beobachten, wie fih aus einigen 
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zwanzig weit über den Spreeſpiegel hinausragenden 
Rohren gewaltige Mengen eines ein wenig milchig aus⸗ 
ſehenden Waſſers in die gemeinſame Sammelrinne er⸗ 
goſſen. In einfachſter Weiſe wurde dies Waſſer nach 
dem Schaumprinzip gefördert. Einige zwanzig Meter 
tief reichten die Brunnenrohre in den Boden hinab. 
Nach dem Geſetz von den kommunizierenden Röhren 
mußten ſie ſich genau ſo hoch mit Waſſer füllen, wie 
außerhalb der Grundwaſſerſpiegel ſtand. Nun aber war 
in jedes dieſer Brunnenrohre bis faſt auf den Grund ein 
dünnes Röhrchen hinabgeführt, aus dem fortwährend 
Preßluft hinaustrat. Die vermiſchte ſich mit dem Waſſer 
zu Schaum und verlieh ihm dabei das doppelte und drei⸗ 
fache Volumen des reinen Waſſers. Genau ſo wie der 
ſchäumende Sekt aus der Flaſche oder dem Glas lief 
jener Waſſerſchaum im Brunnenrohr über und ergoß 
ſich in die Sammelrinne, wo er nach dem Entweichen 
der Luft in wenigen Sekunden wieder klares Waſſer 
wurde. l 

Im Lauf des Mahles wird Bouillon in Taſſen auf- 
getragen. Ein alter Lehrſatz der Gaſtronomie lautet: 
Bouillon iſt immer zu heiß. Jeder Praktiker wird es 
beſtätigen, jede Hausfrau wird beipflichten, daß man 
grade eine gute, fettreiche Bouillon unendlich lange zum 
Abkühlen ſtehen laſſen kann, und daß ſie immer noch zu 
heiß auf die Tafel kommt. Der Grund dafür liegt in 
den phyſikaliſchen Verhältniſſen. Die ſtärkſte Abküh⸗ 
lung erfährt eine warme Flüſſigkeit durch die Ver⸗ 
dampfung. Eine dampfende Suppe, ein dampfender 
Kaffee kühlen ſich überraſchend ſchnell ab. Aber eine 
gute Bouillon dampft nicht, weil ihre Oberfläche von 
einer feinen Fettſchicht bedeckt iſt. Die Dampfſpannung, 
die in der warmen Flüſſigkeit herrſcht, iſt nicht imſtande, 
dieſe feine Schicht zu durchbrechen, und ſo iſt die Ab⸗ 
kühlung allein durch Leitung und Strahlung durch die 
Taſſen⸗ oder Topfwände hindurch möglich, und das geht 
ſo langſam, daß für viele Menſchen Bouillon bereits ein 
Synonym für einen verbrannten Mund geworden iſt. 

Die Technik hat die phyſikaliſchen Verhältniſſe, die 
hier vorliegen, in großem Maßſtab ausgewertet. Will 
man Wärme zuſammenhalten, fo muß man die Ber- 
dampfung verhindern, den Gegendruck, der auf der na= 
türlichen Dampfſpannung laſtet, erhöhen. Will man die 
Verdampfung fördern, ſo muß man jenen Gegendruck 
künſtlich erniedrigen, muß ihn, wenn nötig, kräftig ab— 
ſaugen. 

Wir tun es bei Tiſch im kleinen, indem wir auf die 
Bouillon blaſen und dadurch die hemmende Fettſchicht 
beiſeitedrücken und gleichzeitig friſche Luftteilchen an 
die Oberfläche der Flüſſigkeit bringen. Im großen ge— 
ſchieht es in der Technik überall dort, wo beiſpielsweiſe 
in Vakuumpfannen gekocht wird. Wir würden unſeren 
guten Tiſchzucker nicht annähernd ſo billig bekommen, 
wenn das Einkochen der Zuckerbrühe nicht im Vakuum er— 
folgte, in einer mächtigen Kugelpfanne, aus der Waſſer— 
dampf und Luft fortwährend abgeſaugt werden, ſo daß 
die Flüſſigkeit bei geringer Temperatur und entſprechend 
geringem Brennſtoffverbrauch ſiedet. 

Die Pauſe zwiſchen zwei Gängen benutzt der eine 
oder andere wohl in Gedanken dazu, ein Stückchen Brot— 
krume zu drücken und zu kneten, und erhält aus dem 
flockigen Brot in kürzeſter Zeit eine feſte plaſtiſche, kitt— 
artige Maſſe. Dieſe Spielerei gilt nicht grade als Muſter 
guter Sitten, aber eine andere Geſchichte, die vielleicht 
ebenſo unbegründet iſt, wie die von James Watt, weiß 
doch zu erzählen, daß bei ſolcher Kneterei das berühmte 
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Mannesmannsverfahren der Rohrdarſtellung entdeckt 
worden ſei. In der Tat kann jeder den Verſuch leicht 
nachmachen. Es iſt wohl möglich, durch ein eigen⸗ 
artiges ſchiefes Rollen einer ſolchen gekneteten Brot⸗ 
maſſe derartig auf den Stoff einzuwirken, daß er 
an Umfang vorwärts ſchreitet, in der Mitte zurückbleibt, 
und daß ſich ein richtiges Rohr aus ihm bildet. Franz 
Reuleaux hat das Mannesmannsverfahren einmal ſo de⸗ 
finiert, daß einer Eiſenſtange dabei in kaltem Zuſtand 
das Fell über die Ohren gezogen wird. Nach dem 
gleichen Prinzip können wir die geknetete Brotkrume 
wälzen, und mag die Mannesmannserfindung auch 
nicht von einer Beobachtung bei Tiſch herrühren, ſo 
können wir ſie jedenfalls bei Tiſch nachmachen. 

Der heiße Tee wird in die Gläſer gegoſſen. Aber 
daß ja in jedem Glas ein Löffel ſteckt, mahnt die Haus⸗ 
frau. Denn ſonſt ſpringt das Glas. 

Es iſt etwas Wahres an dieſer Behauptung. Gewiß 
gibt es namentlich dickwandige Gläſer, die auch trotz des 
Löffels ſpringen, und manches Glas käme auch ohne den 
Löffel vielleicht ohne Sprung davon. Die Wirkung des 
eingelegten Löffels iſt eine doppelte. Erſtens ſoll der 
Tee auf den Löffel gegoſſen werden, und bei der Ge⸗ 
legenheit nimmt das ſehr gut leitende Silber dem Tee 
ſchon gehörig Wärme ab. Zweitens zerſtiebt der Tee 
auf dem Löffel und berührt die Glasfläche gleichzeitig 
an vielen Punkten, anſtatt an einer konzentrierten 
Stelle. 

Das gleiche Prinzip finden wir in der Technik an 
hundert Stellen. Überall müffen ſchnelle und ungleich» 
förmige Erhitzungen oder Abkühlungen vermieden 
werden, wenn nicht die gefürchteten Materialſpannun⸗ 


gen auftreten ſollen, die den ſtärkſten Stahlguß gele⸗ 


gentlich ebenſo zerbrechen wie ein Teeglas. Der Ma⸗ 
ſchiniſt, der ſeine tauſendpferdige Dampfmaſchine erſt 
ganz vorſichtig anwärmt, bevor er den heißen Dampf 
mit voller Gewalt einſtrömen läßt, handelt nach dem 
gleichen Prinzip wie die Hausfrau, die den Löffel in das 
Glas legt. Der Konſtrukteur, der metalliſche Kühl⸗ 
rippen an Motoren oder Quarzlampen anbringt, handelt 
nach dem gleichen Grundſatz. In neuſter Zeit kommen 
auch Drahtſpiralen auf den Markt, die das läſtige 
Springen der Zylinder ſtark reduzieren. Eine dünne 
Drahtſpirale liegt in wenigen Windungen im Zylinder 
vom unteren bis zum oberen Rand. Sie iſt kaum ſichtbar, 
aber ſie wirkt doch derartig wärmeableitend und wärme⸗ 
verteilend, daß das Springen kaum noch auftritt. 

Nun der Schluß der Tafel bei Bier und Zigarre. Ein 
wenig Zigarrenaſche iſt auf das friſche Tiſchtuch gefallen. 
Wollten wir ſie mit der Hand oder auch mit dem Tiſch⸗ 
beſen entfernen, wir würden einen Teil davon in das 
Gewebe drücken und einen häßlichen Fleck erzeugen. 
Aber ein vorſichtiges, recht ſchräges Blaſen genügt, um 
die Aſche reſtlos fortzutreiben. Die Anwendung der 
Luft, des Luftſtroms zur Reinigung von Geweben. Bei 
Tiſch ſchon ſeit vielen Jahrzehnten geübt, in unſerem 
Zeitalter der Vacuumreiniger und ähnlicher Apparate, 
eine neue und im großen angewandte techniſche Reini: 
gungsmethode. | 

Dann das Bierglas. Ein ſchöner hoher Becher, unten 
ganz ſpitz und oben gut breit. Das Glas muß Ber: 
trauen erwecken. Nur leider beſagt ein Satz der Mathe⸗ 
matik, daß der Inhalt eines Kegels nur den dritten Teil 
vom Inhalt eines Zylinders beträgt. Die guten alten 
Seidel waren Zylinder und hatten dementſprechenden 
Inhalt, wenn nicht mit unmöglich dicken Glasböden ge: 
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arbeitet wurde. Dieſe modernen Spitzbecher lehnen ſich 
der Kegelform an, und ihr Inhalt iſt dementſprechend be⸗ 
ſcheiden. Hier hat einmal die Technik der Tafel, des 
Schankgewerbes ſich einen mathematiſchen Satz raffi: 
niert zunutze gemacht, um Trinkgefäße zu ſchaffen, die 
nach viel ausſehen und doch nur wenig faſſen. 
Schließlich noch will ſich jemand am Tiſch Notizen 
machen und legt das Blatt Papier einfach auf das Tiſch⸗ 
tuch. Aber die Schrift wird nicht ſchön. Sie zeigt in 
den Strichen eine eigenartige Körnung, entſprechend der 
Struktur und dem Muſter des Tiſchtuches. Die ſchwarze 
Fläche, die beim Schreiben auf glatter Unterlage gleich: 
mäßig ſchwarz erſcheinen würde, iſt hier in viele hundert 
Punkte und Pünktchen zerlegt. Würde jemand ein 


See-... TTT -- 0, éi 


Seite 1591. 


ſolches Blatt Papier gleichmäßig mit dem Bleiſtift 
ſchwärzen, ſo würde das ganze Damaſtmuſter des Tuches 
in dieſer ſchwarzen Fläche deutlich ſcheinen. Das ganze 
Prinzip der Raſterphotographie, der Auflöſung eines 
Bildes in Punkte von verſchiedenem Helligkeitswert, auf 
dem unſere ganze moderne Illuſtrationstechnik beruht, 
findei fih hier bereits vor und wurde ſicherlich ſchon viel 
früher gelegentlich bei Tiſch beobachtet, bevor die Technik 
daran ging, es zielbewußt zu verwerten. 

Man ſieht wohl, daß ſich zwiſchen dem ſchlichten Eß⸗ 
tiſch und der großen Welt der Technik ſo manche Fäden 
hin und her ſpinnen, daß hier vielfach phyſikaliſche Ver⸗ 
hältniſſe auftreten, die ſich fpäter als überaus fruchtbare 
techniſche Prinzipien erwieſen haben. 
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Anſere Bilder. 


Kronprinzeſſin Cecilie (Abb. S. 1595) 
feiert am 20. September in blühender Friſche 
und Geſundheit ihren 27. Geburtstag. Wir 
bringen ein Bild der hohen Frau, das ſie in 
einem Koſtüm aus der Zeit der Kaiſerin Maria 
Thereſia zeigt. | 


General der Infanterie von Klud 
(Abb. S. 1593) iſt zum Inſpekteur der neugebil⸗ 
deten 8. Armeeinſpektion ernannt worden. Im 
Jahr 1846 zu Münſter i. W. geboren, trat er 
1865 beim 55. Infanterieregiment ein und machte 
den Feldzug 1866 bei der Mainarmee mit. Nach; 
dem er die 23. Infanteriebrigade in Gleiwitz 
und die 37. Diviſion in Allenſtein kommandiert 
hatte, wurde er zuerſt Kommandierender Ge- 
neral des 5. Armeekorps in Poſen und übernahm 
dann das 1. Armeekorps. Am 27. Januar 
1909 wurde ihm der erbliche Adel verliehen. 

.. 


Die fremdländiſch Offiziere beim 


Major v. Winterfeldt, 
deutſcher Militärattaché in Paris, 


dieſem Jahr in beſonders ſtattlicher Anzahl ver⸗ 
treten. Außer den Militärbevollmächtigten der 
deutſchen Bundesſtaaten und den Militärattaches 
der ausländiſchen Staaten waren von allen 
Armeen beſondere Offiziere abkommandiert wor⸗ 
den, ein Beweis dafür, welche Bedeutung man 
gerade den deutſchen Uebungen beimißt. 
ego 


Major von Winterfeldt (Portr. nebenſt.), 
der deutſche Militärattaché in Paris, hat mit 
einem Militärautomobil auf der Fahrt zu den 
franzöſiſchen Manövern einen ſchweren Unfall 
erlitten; der Chauffeur hatte die Herrſchaft über 
das Steuer verloren, das Auto ſtürzte in einen 
Graben und fing Feuer. Major von Winterfeldt 
wurde 5 und erlitt ſchwere 
Quetſch⸗ und Brandwunden. 

.. 


N in Dänemark 
(Abb. S. 1596). Zum erſtenmal iſt dieſer Tage 
in Dänemark eine Probemobilmachung veran⸗ 


e n 
Raifermanöver (Abb. S. 1594) waren in zu feinem Autounfall im Manövergelände. ſtaltet worden. Zwanzig Jahrgänge des Heers 


Wiot. Franz Fiſcher 


Zum Flug des Jranzoſen Seguin: paris Johannisthal Ein deutſcher Bergflug: Zum Flug des Fliegers Jaller (X) 


ohne Zwiſchenlandung: Ankunft in Johannisthal. 
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auf den Feldberg. 


Neue Erfolge auf dem Gebiet der Aviatik. 
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Stiefvater Stöffler 
(Flug Mülhauſen i. €.— P103). 
Die erſten Bewerber um die Preiſe der Nationalflugſpende. 


(Flug Freiburg i. B.— Königsberg). 


in Seeland, etwa 20,000 Mann, wurden plötzlich unter die 
Fahnen berufen. Die Uebung lieferte eine brauchbare Probe 
für den Ernſtfall. 
a bh 

Die Einweihung des Poſener Reichsbankgebäudes 
(Abb. S. 1594) wurde durch den Vizepräſidenten des Reichs⸗ 
bankdirektoriums von Glaſenapp vollzogen. Es waren auper» 
dem Oberbürgermeiſter Dr. Wilms, Oberpräſident v. Schwarz⸗ 
kopf, Reichsbankdirektor Dr. Behrend und Regierungspräſident 
von Krahmer erſchienen. 


Die Kranzlerecke in Berlin (Abb. S. 1599) iſt eine 
derjenigen Stätten der Reichs hauptſtadt, an der das welt- 
ſtädtiſche Leben und der Verkehr in ſeiner vielfältigſten Ge⸗ 
ſtalt am reichſten und lebhafteſten pulſieren. In gewaltigen 
Wogen flutet hier der hauptſtädtiſche Verkehr, aber in dem 
Ameiſengewimmel hält die Verkehrspolizei muſterhafte Ordnung. 


Aviatik (Abb. S. 1591 u. obenſt.). Die deutſchen Flieger 
haben in letzter Zeit recht ſchöne Erfolge zu verzeichnen ge⸗ 
habt. So flog als Erſter Friedrich von Paris nach Von, 
don über den Kanal, und mit zäher Energie hat auch 
der Fluglehrer Arthur Faller von den Mülhauſener 
Aviatikwerlen ein Ziel erreicht, an das er im vergangenen 
Jahr trotz mehrfacher Verſuche nicht heranzukommen ver⸗ 
mochte, er iſt auf dem 1493 Meter hohen Feldberg im 
Schwarzwald gelandet. Um die großen Preife der Nationalflug- 

ende haben bereits mehrere deutſche Flieger erfolgreiche 

lüge unternommen; ſo flog als erſter Bewerber Stiefvater 
von Freiburg i. B. nach Königsberg i. Pr., während Viktor 
Stöffler von Mülhauſen i. E. nach Rußland flog, wo er im 
Gouvernement Plozk landete. Ein glänzendes Gegenſtück 
hierzu bildet der Flug des Franzoſen Seguin, der ohne 
Zwiſchenlandung von Paris nach Berlin flog und in Johannis» 
thal glücklich landete. 

* 

Mit der Erſtaufführung von Strindbergs Traum- 
ſpiel „Schwanenweiß“ (Abb. S. 1600) hat das Königliche 
Schauſpielhaus in Berlin ſeine diesjährige Spielzeit begonnen. 
Fräulein Thimigs „Schwanenweiß“ war ein echtes Märchenkind, 


und Kraußnecks Herzog wurzelt in Erſcheinung und Spiel feft ` 


im Geiſt der Dichtung. 


Hauseinſturz in Koburg (Abb. S. 1598). Infolge einer 
Gasexploſion iſt am letzten Sonntag in Koburg ein von ſechs 
Familien mit insgefamt 26 Köpfen bewohntes Haus einge- 
ſtürzt, und 14 Menſchen verloren dabei das Leben. 


bh 
Die Eröffnung des neuen Kgl. Schauſpielhauſes 
in Dresden (Abb. ©. 1598) erfolgte mit einem geſellſchaft⸗ 
lichen Glanz, wie ihn Dresden bisher nur ſelten geſehen hat. 
Der König von Sachſen wohnte mit dem Kronprinzen und 
vielen illuſtren Perſönlichkeiten den Feierlichkeiten bei. 


Das Berliner Metropoltheater (Abb. S. 1598) iſt in 
dieſem Jahr zum alten Ausſtattungſtück . Im 
Anſchluß an Jules Vernes „Reiſe um die Welt in 80 Tagen“ 
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Phot. Jiſcher. 


i Friedrich 
(Flug Paris⸗London). 
Als erſter Deutſcherüber den Kanal. 


Aufgenommen bei feiner Anlunft in Calais. 


hat Julius Freund eine „Reiſe um die Erde in 40 Tagen“ 
verſucht, mit der die neue Spielzeit des Theaters erfolg» 
reich eröffnet wurde. 


* 


Perſonalien (Portr. S. 1594). Zum Oberbürgermeiſter 
von Kaſſel iſt der bisherige Stadtdirektor aus Bremerhaven, 
Herr Koch, gewählt worden. Außer auf kommunal -⸗politiſchem 
Gebiet iſt er auch als Mitglied des oldenburgiſchen Landtags 
hervorgetreten. — A. M. Thackara, der amerikaniſche Generals 
konſul in Berlin, ift vom Präſidenten Wilſon nach Paris vers 
ſetzt worden. Der Abſchied von Berlin wird ihm nicht leicht 
werden, denn er hat es verſtanden, ſich in der Geſellſchaft der 
Reichs hauptſtadt eine geachtete Stellung zu ſchaffen. 
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Todesfälle (Abb. S. 1594). Der Bürgermeiſter von Neus 
port, Mayor W. J. Gaynor, ift auf dem Dampfer „Baltic“ 
unerwartet im Alter von 62 Jahren geſtorben: Mr. Gaynor 
befand ſich auf dem Weg nach Europa, um einige bedeutende 
Spezialiſten wegen eines Halsleidens zu konſultieren, dem er 
nun vorzeitig erlag. — Hermann Vámbéry, der bekannte 
Forſchungsreiſende und Profeſſor der orientaliſchen Sprachen 
5 53 Univerſität zu Budapeſt, iſt daſelbſt, 81 Jahre alt, ge⸗ 
torben. 


NSDie Toten der Woche d 


Wirkl. Geh. Rat Graf Friedrich Johann von Alvensleben, 
ehem. deutſcher Botichafter in Petersburg, t in Erxleben am 
16. September im Alter von 77 Jahren (Portr. nebenſt.). 

—_ Q Mayor William Jay Gay- 

nor, an von Neus 

york, Fan Bord des Dampfers 

„Baltic“ am 11. September im 

Alter von 62 Jahren (Portr. 
S. 1594 


Muſikdirektor Ludwig Gol⸗ 
lert, f in Frankfurt a. M. am 
12. September im Alter von 
87 Jahren. 

Guſtav Janſſon, bekannter 
ſchwediſcher Schriſtſteller, in 
Stockholm am 11. September 
im Alter von 47 Jahren. 

Profeſſor Georg Riemen⸗ 
ſchneider, bekannter Muſik⸗ 
ſchriftſteller und Reutervorleſer, 

+ in Breslau am 15. September 
wens leben 7 im Alter von 65 Jahren. 

Graf de Smet de Nayer, 
ehemaliger belgiſcher Miniſterpräſident, F in Brüſſel am 
10. September im Alter von 70 Jahren. ` 

Profeffor Hermann Vámbéry, bedeuiender Drientalift und 
Forſchungsreiſender, F in Budapeſt im Alter von 81 Jahren 
(Portr. S. 1594). 


if d 


Botſchaſter a. D. Graf v. A 


OSRAM 


Ms die Osram-Drahtlampe be- 
sonders kennzeichnet, ist die 
Unzerbrechlichkeit ihres Leucht- 
drahtes, ihr strahlend helles, weißes 
Licht und ihr außergewöhnlich 
geringer Stromverbrauch — Eigen- 
schaften, die ihre technische Voll- 
kommenheit sofort erkennen lassen. 


— 


Jede echte Osram - Drahtlampe muß die auf dem Glasballon eingeätzte Aufschri 
„OSRAM“ tragen. Wer darauf sorgfältig achtet, schützt sich vor Fabrikaten, die m 
„Osram“ nichts zu tun haben. — Überall zu haben. — Auergesellschaft, Berlin O.1 


in von mehr als 18000 Aerzten 

anerkanntes Kräftigungsmittel für 

Körper und Nerven ist Sanatogen. 
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien 
in Packungen zu Mk. 1.65 bis Mk. 15.00 
Die Firma Bauer & Cie., Berlin SW 48 W. 
versendet völlig kostenlos nachfolgende 
Schriften: 


Sanatogen als Kräftigungsmittel 


1. bei Nervenleiden 

2. bei Schwächezuständen aller 
Art 

3. bei Magen- und Darmleiden 

4. bei Lungenleiden 

5. bei Bleichsucht und Blutarmut 

6. bei Kinderkrankheiten 

7. bei Frauenleiden 

8. bei Ernährungsstörungen 
ferner 

9. Merkblatt 
für werdende Mütter und 
Wöchnerinnen. 


Wer Sanatogen noch nicht kennt, 
verlange eine Gratisprobe 
von der obengenannten Firma. 


DIE-WOCHE 


Bilder vom Tage 
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Hofphot. Kühlewindt. 
General der Infankerie von Kluck, 


der Inſpekteur der neu gebildeten VIII. Armee⸗Inſpektion. 
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e l Doſphot. Engelmann, 
1, Oberbürgermeifier Dr. Wilms. 2. Oberpräfident von Schwarzlopf. 3. Regierungspräfident von Krahmer. 4. Neichsbankdirettor Dr. Behrend. 


Bon der Einweihung des Reichsbankgebäudes in Poſen. 


i Fleet Agency. hot. Gerlach & l e 
Mayor Gaynor + i A. Thackara, Stadtdireftor Koch, Prof. 5. Bämbéry t 


Bürgermeifter von Neuyork. Berlin, amerik. Generalkonſul, wurde der neue Oberbürgermeiſter Budapeſt, 
nach Paris verſetzt. von Kaſſel. berühmter Orientaliſt. 


tot, virt 


Oberleutnant Fuad Izzet Bei Baban Türiei,. Oberſt Jullien (Braſilien). Hauptmann Meyn. Maior Miresco (Rumänien. 
Oberstleutnant V. F. Ruſſel (Großbritannien. Rittmeiſter Rogalla von Bieberſtein. Oberſt Kawamura (Japan). Oberſt 
von Baſarow (Rußland). Oberſtleutnant Pertine (Argentinien). — Stehend von linls: Major T. Langhorne (Amerika). Rittmeiſter von Adlercreuz 
(Schweden. Major de Melotte (Belgien). Major Bulnes (Chile). Oberſtleutnant Sougzuradej (Siam). Oberſtleutnant Gantſchew (Bulgarien). 
Major de Valdivia (Spanien). Oberſtleutnant Serret (Frankreich). Oberleutnant Gerrero (Peru). 


Die fremdländiſchen Offiziere beim diesjährigen Kaiſermanöver. 


Sitzend von links: 
Major von Dommes. 
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onen Cecilie in der Pracht Maria Thereſias. 
nach einer Oriyinalaulnahme des Bo:pbotograpyen C. Bieber, Berlin. 
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Die Sturmglode wird zum Alarm geläutet. Die Bevölkerung lieft die Alarmierungsanſchläge. 


Aus marſch der erſlen Truppen aus einer Zitadelle. 
Von der Probemobilmachung in Dänemark: Momentbilder aus Seeland. 
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Miel. Rembrandt. 


å cr Phot. Uhlenhuth. 
Giampietro als Jonathan Fogg. Aufräumungsarbeiten auf dem Trümmer fjeld. 
‚Die Reife um die Erde in 40 Tagen“, das ; ; ? 
neue Ausftattungftüd des Berliner Die Gaserplojionstatajttophe in Koburg, 
Metropoltheaters. bei der 14 Perſonen ums Leben kamen. 
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Das kürzlich eröffnete neue Königliche Schauſpielhaus in Dresden. nnn 
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Der Herzog — Schwanenweiß (Frl. Thimig). 
Szene aus der Erſtaufführung von Strindbergs „Schwanenweiß“ im Sal, Schauſpielhaus zu Berlin. 
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Durchs Ziel. 


Roman von 


Heinz Tovote. 


2. Fortſezung. 

Gerda hatte nur noch Augen für die Pferde am 
Start. Die Damen, die den Preis gegeben hatten, 
durften ſich bei dieſem Rennen am Start aufhalten und 
den Innenraum betreten, obwohl man von da die Bahn 
nur ſchlecht überſehen konnte. 

Hete ließ ihre Blicke im Publikum umhergehen. Jetzt, 
wo die Logen, die ſonſt von ſtehenden Damen überfüllt 
waren, nur eben beſetzt waren, konnte ſie alle erkennen 
und ſtieß Gerda an, wenn es galt, einen Gruß zu er⸗ 
widern. 

Die Honoratiorenfrauen des Städtchens waren ins⸗ 
geſamt anweſend, aber man ſah doch ſofort, wer zum Re⸗ 
giment gehörte. Eine ganz andere Haltung, ein viel 
ſchlichterer Anzug, engliſche Jackenkleider und kleine 
Hüte, während die andern noch ihre alten, großen, breit⸗ 
randigen Federhüte abtrugen, die ſie hier in der Offent⸗ 
lichkeit als überwundene Mode zeigten. | 

Viele Pelze, Stolen, die über dem Rücken kreuzweis 
gelegt und vorn im Schoß übereinandergeknüpft waren, 
fielen als beſonders ſchick auf. Die Damen aus der Um⸗ 
gegend ſaßen da in ihren dicken Pelzen; ſie waren über 
Land gekommen und hatten ſchon in ihren Wagen ge- 
froren, während die jungen Mädchen eben nur einen 
Pelzſtreifen über die Schultern geworfen hatten, Gerda 
und Hete in grauen Jacketts, tadellos ſitzend, und mit 


halbgroßer Muff. Sie froren nicht, ihnen war jetzt warm 


vor Aufregung geworden. 

Aus Berlin waren nur wenige enragierte Sports⸗ 
damen gekommen, die mit dem Regiment bekannt waren. 
Alles andere war beſcheidener Art, von irgendeinem 
Vetter oder einem rennluſtigen jungen Mann zufällig mit⸗ 
gebracht. — 

Die Pferde kamen vom Aufgalopp zurück. Widding 
hatte ſich nicht daran beteiligt, obgleich Black Head den 
Kopf riß und mit davonſtürmen wollte, daß er ihn kaum 
halten konnte. 

Am Start, wo er verblieb, hatte ſich eine ganze Men⸗ 
ſchenmaſſe verſammelt, die den ſchwarzen Hengſt bewun⸗ 
derte, der ſich jetzt beruhigt hatte. 

An dem Toto klapperten die Maſchinen unausgefeßt. 

„Weißt du,“ ſagte Hete, „wenn ich könnte, würde ich 
furchtbar gern fünf Mark auf Black Head ſetzen. Es iſt 
mein letztes Geld, aber ach, wenn Vater das erführe! 
Heute abend ſpräche gewiß die ganze Stadt davon. 
Schade, daß es nicht geht. Sieh nur, wie blendend der 
Gaul ausſieht.“ 

„Behalte lieber dein Geld.“ 

„Haſt du kein Zutrauen? Aber Gerda!“ 

„Beſſer nicht!“ 

„Wenn ich nur Egon geſehen hätte, der hätte mir ein 
Ticket beſorgen können. Aber der Bengel iſt ja nicht zu 


ſehen. Hat uns guten Tag geſagt, und ſeitdem iſt er ver⸗ 
ſchwunden. Ein netter Kavalier.“ | 

„Kind, das ift beim Rennen nun mal nicht anders. 
Da gelten keine Kavalierspflichten, da heißt es: vom 
Sattelplatz zur Rennbahn und von da zum Toto hin 
und her rennen.“ 

„Ich finde es abſcheulich. Na, 
kommen.“ 

„Archims Daiſy will nicht an den Start.“ 

„Black Head ſteht ganz ruhig. Ob wohl viele auf ihn 
ſetzen?“ 

„Ich glaube nicht. Alle Welt weiß ja, daß er ſchlecht 
ſpringt, und Widding hat von ſeinen Erziehungsreſul⸗ 
taten nicht viel verlauten laſſen. Das wiſſen nur ein paar 
Eingeweihte im Regiment.“ 

„Ah, deshalb ſind alle ſo geſpannt.“ — 

„Ab! 

Die rote Fahne des Starters hatte ſich geſenkt, und 
die acht Pferde galoppierten an der Tribüne vorbei. Der 
Pirat Veckenſtedts ging an der Tete neben Eiger und 
Archim, im Hintertreffen lag Widding neben Grehlen, 
drei Längen von den vorderen Pferden getrennt. 

„Ach, lieber Gott,“ ſagte Hete, „er iſt ſchon ganz 
hinten.“ 

„Aber Kindskopf, es ſind doch dreitauſend Meter.“ 

„Springen alle tadellos“, hörte ſie Stimmen hin⸗ 
ter ſich. 

Vom engliſchen Sprung an, wo der Fuchswallach 
Archims einen Fehler machte, hatte Veckenſtedt ſeinen 
Vorſprung vergrößert, und jenſeit des Koppelricks mar⸗ 
ſchierte die Geſellſchaft faſt im Gänſemarſch, Grehlen an 
vierter Stelle, dicht neben ihm, wie Hand in Hand, 
Widding. Jetzt kam die erfte hohe Hürde, man ſah, wie 
die beiden ſich rührten; Black Head war jetzt auf⸗ 
geſchloſſen zu dem dritten und wurde in der Mitte ſpielend 
über die Hürde genommen, aber er ſprang zu hoch und 
verlor ſo den Anſchluß an Grehlens Mary. Nach hundert 
Meter erſt war er wieder neben ihm. Vorn galoppierte 
noch immer Veckenſtedt überlegen auf den Bullfinch los. 
Dann kam die Fliederhecke mit Graben. 

Gerda ließ das Glas nicht von Black Head. Ihr 
zitterte das Herz, als ſie merkte, wie der Hengſt auch dort 
ein wenig ſtutzte; aber er flog, Terrain gewinnend, 
drüber hin — über die Mauer ſprang er als Dritter. 
Grehlen konnte mit ſeiner Mary die forcierte Pace nicht 
halten, die Eiger und Veckenſtedt einſchlugen. 

An der Mauer blieb er ſchon eine Länge hinter 
Widding, all ſein Reiten half nichts, denn vorn ging 
Veckenſtedt, was er nur konnte. Er ſchien ſeinen Abſtand 
ſchon jetzt vergrößern zu wollen. 

Widding lag jetzt neben Eigers Rajah. Mit dem 


er ſoll mir nur 


Copyright 1913 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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Fuchswallach ſprang er den Wall; der Wallach machte 
einen Rumpler und fiel zurück bis auf Grehlen, der ſo 
an dritter Stelle lag, acht bis zehn Längen von Vecken⸗ 
ſtedt getrennt. 

Widding ſchwamm dazwiſchen und war nun ganz auf 
ſich angewieſen. 

Veckenſtedt ſah ſich um; den Augenblick benutzte 
Widding, feinen Hengſt vorzuwerfen. 

Ein wildes Stimmengewirr ſchwoll um Gerda. 

„Er holt ihn ein.“ 

„Keine Ahnung.“ 

„Paſſen Sie auf, Black Head kommt auf.“ 

„Aber Pirat geht ja überlegen.“ 

„Da! Er hat ihn gleich. Sehen Sie nur, Widding 
kommt.“ 

„Die letzte Hürde!“ ſprach Gerda vor ſich hin. „Die 
letzte Hürde!“ 

Veckenſtedt war noch immer vorn, Widding hart 
hinter ihm; er mühte ſich, Black Head heranzubringen, 
damit er gemeinſam die Hürde nahm. Auf Grehlen hatte 
er längſt verzichtet. 

Ganz leicht machte er ſich, daß Black Head ihn nicht 
ſpürte. 

Veckenſtedt war hinüber, dann erſt kam Black Head. 
Widding war entſchloſſen, dem Gaul den Kopf abzu⸗ 
reißen, wenn er nicht gerade ging, denn er fing an zu 
flattern, aber er ſprang, fprang zwar ſchräg, aber er war 
hinüber — und nun gab er ihm den Kopf frei. Nun war 
alles gut, nun war er doch Zweiter, denn vorn hatte 
Veckenſtedt beim Sprung wieder Terrain gewonnen, und 
Pirat ging ſo friſch, daß Widding es ſchon aufgeben 
wollte, ihn einzuholen. 

Allein er ſpürte, wie Black Head ſich unter ihm ſtreckte, 
und da er die Hürden hinter ſich hatte, ſchien ein jäher 
Ehrgeiz den Gaul erfaßt zu haben, den da vorn zu er- 
reichen, ein Ehrgeiz, der plötzlich auch den Reiter erfaßte, 
er legte ſich vor, und leiſe ſagte er: „Los, Black Head! Los, 
mein Junge! Holen wir ihn ein!“ 

Paßte Veckenſtedt nicht auf, ritt er zu ſorglos, oder 
hatte die lange Fahrt Pirat ermüdet — Widding ſah 
die Entfernung geringer und geringer werden. Am 
Wagenplatz war er neben ihm, und ſchon ſcholl ihm das 
brauſende Toſen von der Tribüne entgegen, wo alle Welt 
aufgeſprungen war, wo an den Barrieren die Leute ſich 
drängten und die Hälſe reckten, und er hörte die an⸗ 
ſpornenden Rufe: „Black Head!“ — „Pirat!“ 

„Widding macht's!“ 

„Nein, er holt ihn nicht mehr. a 

„Widding kommt zu ſpät!“ 

„Doch, er hat ihn ja.“ 

„Veckenſtedt iſt geſchlagen!“ 

Jetzt war er mit ihm auf gleicher Höhe, und ein er— 
bittertes Ringen begann. Veckenſtedt, den er ein paar 
Sprünge lang um Halslänge überholt hatte, lag jetzt hart 
neben ihm. Jeden Augenblick drohten ſie ſich anzureiten, 
ſo dicht lagen ſie aneinander. Da hatte Veckenſtedt ſich 
wieder einen kurzen Vorſprung geſichert. Widding war 
geſchlagen, nur zwanzig Meter trennten ihn vom Ziel. 
Sollte das ſein, ſollte er unter dem ſinnloſen Geſchrei 
bei der ungeheuren Spannung nur Zweiter werden? 
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Das letzte forderte er von Black Head, mit dem ganzen 
Körper warf er ihn vor, gab ihm einen Schwung, daß 
er ihn vorwärts trug, mit einem Mal hatte er Veckenſtedt 
verloren, die Mütze flog ihm vom Kopf, ſo arbeitete er 
ſich vor, mit drei Sprüngen hatte er ſeinen Black Head 
um eine halbe Länge vor Pirat geworfen und das Ziel 
hinter ſich. 

Niemand wußte im Augenblick, wer der Sieger war, 
ſo hatte das hin und her geſchwankt. 

„Black Head! Aber ich habe es doch geſehen. Mit 
einem vollen Kopf.“ 

„Keine Spur! Veckenſtedt hat's!“ 

„Widding hat's.“ 

„Iſt ja totes Rennen.“ 

Dann kam es von der Richtertribüne: „Black Head 


mit einer halben Länge.“ 


Und am Aufzug erſchienen die Nummern 5, 7, 14 
untereinander. 

Grehlen war als Dritter angekommen, wohl zwanzig 
Längen trennten ihn. Niemand achtete darauf. 

Alles drängte zuſammen, zum Wageplatz. 

Auf der linken Seite der Tribüne quetſchte ſich alles 
zuſammen. 

Gerda ftand verlaffen da. Neben ihr Hete. 

„Gott ſei Dank!“ ſagte ſie, tief atmend. 

„Hat Widding wirklich gewonnen?“ fragte Gerda. 

„Aber Gerda!“ 

„Ja,“ ſagte ſie, „ich bin ſo furchtbar aufgeregt, daß ich 
es nicht weiß.“ 

Und ein paar dicke Tränen liefen ihr über die 


Wangen. 


Sie wiſchte ſie fort und ſagte: „Der Wind iſt manch⸗ 
mal fo ſchneidend. Die Augen tun einem ordentlich weh.“ 
Ja, dachte Hete, rede du nur! Wer's glaubt. Aber 
auch ihr ſchlug das Herz bis zum Hals, und die Stimme 


ſtockte ihr, ſo war ſie bei dieſem aufregenden Endkampf 


mit dabei geweſen. 

„Donnerwetter, war das prachtvoll, was?“ ſagte ein 
Herr neben ihnen und wiſchte ſich die Stirn. „Das hat 
warm gemacht.“ 

„Sie, wiſſen Sie, dieſen Widding muß man ſich 
merken, in dem ſteckt was. Koloſſal, wie der den Gaul 
vorgeworfen hat.“ 

„Der Kerl kann reiten“, ſagte ein anderer überzeugt. 

„Ganz ſicher gewonnen! Da gibt's nichts.“ 

„Am Toto wird's was geben. Schönes Geld.“ 

„Das will ich meinen. Und das ſoll ein feiger 
Springer ſein? Na, da hört ja alles auf.“ 

„In ſo ſtarker Hand, freilich.“ 

„Hörſt du, Gerda?“ fragte Hete. 

„Ach, die Proleten!“ verſuchte ſie verächtlich zu ſagen, 
aber es gelang ihr nicht. 

„Laß nur; es freut dich ja doch.“ 

Die letzten Pferde waren eingelaufen, und von weit- 
her kamen Widding und Veckenſtedt zum Ziel zurück. 

Veckenſtedt verkniffen, indem er ſeinen alten Gaul, 
Black Head, den er fo raſch weggegeben hatte, mit miß⸗ 
trauiſchen Blicken von der Seite muſterte. Das Tier 
ſprang alfo?! Und wie ſprang er, verlor zwar noch 
Boden, aber das Unerwartete war geſchehen, er hatte 
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alle Hürden genommen, allein geſprungen. 
mit dem Teufel zu. 

Laut wieherte Black in die helle Luft, während Wid⸗ 
ding ihm den Hals klopfte. 

Grehlen geſellte ſich ausgepumpt zu ihm. 

„Nein,“ ſagte er, „da konnte ich nicht mit. Ich hab's 
verſucht, ſiehſt ja, bis zum Dritten hab ich's gebracht, 
ſonſt wäre ich wohl ganz hinten geblieben. Donner⸗ 
wetter, war das 'ne Fahrt. Na, ich gratuliere dir als 
Erſter, mein Junge, von ganzem Herzen, ohne Neid. Es 
ging ja gottlob auch ohne meine Hilfe.“ 

Alle Kameraden und die Damen kamen ihm ent⸗ 
gegen, die den Preis geſtiftet, und gaben ihm das Geleit. 

„Ja,“ ſagte Veckenſtedt achſelzuckend, „ich habe mich 
überrumpeln laſſen. Wer konnte das wiſſen?“ 

„Nee,“ ſagte der Major von Hübner leiſe zum Oberſt, 
„davon kann nun doch keine Rede ſein. Das war das 
ehrlichſte Ringen und der ſchönſte Kampf, den ich ſeit 
langem geſehen habe.“ 

„Freilich. Veckenſtedts Pirat iſt entſchieden das 
ſchnellere Pferd. Da hat Widding als Reiter den Aus: 
ſchlag gegeben, ganz allein.“ 

„Der letzte Vorſtoß war einfach brillant!“ 

„Wenn er immer ſolch ein Finiſh reitet, gratuliere 
ich. 

Der Oberſt nickte dem freudeſtrahlenden Widding zu. 
Sein Burſche war neben ihm und nahm ganz aufgeregt 
Black Head am Zügel, der ſchnaubend und lammfromm 
zwiſchen all den Menſchen über die Bahn dahinſchritt. 


Das ging 


Die Photographen waren verzweifelt, daß fie mit, 


ihren Apparaten nicht dicht genug herankommen konnten; 
ſie kletterten auf die Barrieren oder tänzelten auf dem 
Raſen einher. Schließlich, während die Muſik dem ein⸗ 
reitenden Sieger einen dreimaligen Tuſch blies, kräftiger 
als alle vorher, und allſeitiges, immer wieder einſetzendes 
Bravo ertönte, ſelbſt von denen, die ihr Geld verloren 
hatten, drangen ſie in den Wageraum, um den Sieger 
zu knipſen, dem man endlich die verlorene Mütze wieder: 
brachte. Hundert Hände ſtreckten ſich hin, um ſie über die 
Köpfe der Menge ihm wieder zuzureichen, durch deſſen 
blondes, wirr gewordenes Haar der friſche Wind ſtrich. 

Er ließ die andern vorgehen, und den Sattel über 
dem linken Arm, ſorgte er erſt dafür, daß Black Head 
ordentlich in Decken gehüllt wurde, der nur eben warm 
geworden war und einen ganz friſchen Eindruck machte. 

Er klopfte ihm Hals und Riſt und kraute ihm die 
Naſe, während er leiſe ſagte: „Gut gemacht, alter Junge! 
Sehr tapfer!“ 

Dann ſah er ihm nach, wie er nach Haus geführt 
wurde, und ließ ſich zurückwiegen. 

Inzwiſchen hatte ſich die Erregung endlich gelegt, 
und nur an dem Toto drängte ſich die Menge, um das 
Reſultat dieſes Überraſchungſieges zu erfahren. 

Es dauerte eine ganze Weile, ehe es herauskam, dann, 
trotzdem man es erwartet, ein Ruf des Staunens: „287 
für 10. Donnerwetter!“ .. 

„Hätte man auch haben können.“ 

„Das konnte man von dem verfluchten Bieſt nicht er— 
warten. Da kann ſo ein Gaul angeblich nicht ſpringen 
— zu blöd!“ 
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„Iſt ja bloß ein Trick geweſen.“ 

„Nee! Sonſt gäbe es nicht fo viel. Sind ja nur ein 
paar Tickets genommen. Das hat kein Menſch gewußt. 
Alle Welt hat nur Veckenſtedt geſetzt mit ſeinem Pirat.“ 

„Der ging auch famos.” 

„Was nutzt mich das, wenn er ſich von ſo nem grünen 
Jungen ſchlagen läßt.“ 

„Ah, Sie haben wohl Haare laſſen müſſen?“ 

„Na und ob, nicht zu knapp.“ 

„Ein bißchen Platz, bitte“, ſagte einer der Offiziere. 

Die Damen kamen zur Tribüne zurück, um noch ein⸗ 
mal ihre Geſchenke zu beſehen, dann ſtellten ſich Widding. 
Veckenſtedt und Grehlen ein, und die Frau Oberſt ver⸗ 
teilte die Preife. 

„Lieber Herr von Widding, ich freue mich ganz be⸗ 
ſonders für Sie.“ 

Zu Veckenſtedt ſagte ſie: „Sie müſſen ſich diesmal zu 
tröſten ſuchen. Der zweite Preis iſt ja auch ganz hübſch.“ 

Er machte ſeine Verbeugung und küßte ihr wie Wid⸗ 
ding ſtumm die Hand. 

„Lieber Herr von der Grehlen. Beinah hätten Sie 
das Tintenfaß bekommen, auf das ſich Widding ebenſo⸗ 
wenig einlaſſen wollte wie meine Tochter. Nun be⸗ 
kommen Sie dieſe hübſchen Karaffen.“ 

„Danke verbindlichſt, Frau Oberſt, ich hatte mich auf 
gar nichts gefaßt gemacht, ich wollte bloß Statiſt ſein.“ 

„Sie ſehen, auch das wird belohnt.“ 

Die Muſik blies nochmals einen Tuſch und ging dann 
in einen ſlotten Marſch über, während die drei Herren 
mit ihren Silberſachen abzogen und fie in den Wage: 
raum trugen, wo ſie ſich umzogen. 

Als Widding wieder herauskam, traf er ſeinen Vetter, 
den Aſſeſſor Widding. 

„Alſo erſt mal gratuliere ich dir. Das iſt ja famos ge⸗ 
weſen. Trotz deines Abratens habe ich ſelber fünf Meter 
geſetzt zu den zwanzig von dir. Ich habe die Quote frei⸗ 
ich dadurch verkleinert, aber ich kann die hundertund— 
vierzig fein gebrauchen, ſage ich dir.“ 

„Pſcht, nicht ſo laut! Ich darf doch nicht. 
mir's nachher.“ 

„Nee du, ich hab's ſchon abgehoben. 574 Mark, hier 
haft du fie. Ich ſchleppe mich nicht mit ſobiel Mammon.“ 

„Alſo ſchön. Danke dir, Otto.“ 

„Du, der Mann am Auszahlſchalter hat mir gratu- 
liert, als er mir da über ſiebenhundert M hingelegt hat, 
hat mich wie ein Wundertier angeſtarrt. Der kennt mich 
und erzählt das gewiß herum in ganz Wuthenow.“ 

„Du, das ſage ich dir, Otto, nichts verraten. Keinem 
was verlauten laſſen, ja nicht.“ 

„Kannſt beruhigt ſein, lieber Junge, ſelbſt wenn ſie 
mich nun in der Steuer höher einſchätzen. Ich zahle noch 
gar keine — aber wer weiß. Was ſoll man denn jetzt 
ſetzen?“ 

„Du, Jungchen, laß das. Bloß nicht ſo was an— 
fangen. Sei froh, daß es ſo gut mit mir abgelaufen iſt. 
Ich hätte zehn gegen eins gewettet, daß es anders kam.“ 

„Und ich habe mir immer überlegt, ob ich nicht zehn 
auswerfen ſollte. Hätteſt du mir nicht ſo dringend abge— 
raten, hätte ich's auch getan.“ 

„Komm mit vor.“ 


Bring 
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„Du bift heute fein heraus, Fritz. Dazu noch die acht» 
hundert am Preis und das Silberding, das läßt ſich 
hören.“ | 

„Bin ja auch zufrieden, vergnügt wie ein Mops.” 

„Und der Veckenſtedt ärgert ſich; der iſt ſchon ganz 
blau.“ 

„Ja, ich kann ihm nicht helfen.“ 

„Haſt du dienſtlich mit ihm zu tun?“ 

„Gar nicht. Hätte auch nichts zu bedeuten.“ 

„Ich glaube, der gäbe Gott weiß was drum, wenn er 
dir den Black Head nicht verkauft hätte. 
dumm geweſen.“ | 

„Na, damals war er recht froh, daß er mich gefunden 
hatte, der ihm den Hengſt abnahm. Es wollte ihn ja 
niemand.“ 

„Er wird dir noch mehr bringen, paß mal auf!“ 

„Meinſt du?“ 

„Aber ſicher! Weißt du, der Trainer von Archim hat 
vorhin mit mir geſprochen. Kennſt du ihn nicht? Miſter 
Walters. Er möchte dich gern kennen lernen. Der hat 
ein Vertrauen ohnegleichen. Ich glaube, er möchte dich 
gern managen, dich und Black Head.“ 

„Ich denke nicht dran.“ N 

„Du, weiſe das nicht ſo von der Hand. Das läßt ſich 
doch bedenken. Höre den Mann erſt mal an. Ein furcht⸗ 
bar anſtändiger Kerl. Bei deinem leichten Gewicht, ſagt 
er, würde er dir gern mal Svengali anvertrauen, ſeit 
Graf Balk verſetzt iſt, der ihn ſonſt immer geritten hat.“ 

„Was? . .. Iſt das wahr?“ 

„Ja, das iſt doch eine Chance.“ 

„Freilich!“ 

„Und Black Head müſſe gleich genannt werden, ich 
weiß nicht wo, ein paar Rennen in Strausberg und 
Karlshorſt nannte er. Er fand deine Zeit glänzend. Da 
iſt viel Geld zu holen, meinte er.“ 

„Ach Geld! Daran denk ich nicht.“ 

„Na, du! Rede nicht! Natürlich, wo du jetzt im 
Geld ſchwimmſt. Ach, da iſt ja Gerda von Dettgen. 
Komm, ich habe ihr von meiner Schweſter was zu be» 
ſtellen. Wollen mal rangehen.“ 

Sie ſtand mit Hete im Gang hinter den Logen und 
hatte diesmal gar nicht nach den Pferden für das neue 
Rennen geſehen, ſondern gewartet, daß Widding endlich 
heraufkam; aber er hatte den Vetter nicht gleich abſchüt⸗ 
teln können. 

Was er ihm von dem Trainer erzählte, das war ein 
unerwarteter Ausblick, der ſich ihm eröffnete. Aber 
daran wollte er jetzt nicht denken, ſondern ſtand noch ganz 
im Bann ſeines erſten großen Erfolges. 

Was Gerda wohl dazu ſagte? 

Nun ſtand er neben ihr. 

Sie lachte ihn an und ſagte leiſe: „Als Mama Ihnen 
den Preis überreicht hat, habe ich dicht vor Ihnen geſtan— 
den, aber Sie haben mich gar nicht beachtet. Sie ſind 
nett!“ 

„Aber Gerda!“ ſagte er leiſe. „Glauben Sie wirklich, 
daß ich .. Ich . ..“ 

„Ich glaube nur, daß Sie ſo benommen von Ihrem 
Glück waren, daß Sie gar nichts geſehen haben, ſelbſt 
mich nicht.“ 


Er iſt ſchön 
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„Iſt auch richtig. So recht begriffen hatte ich das 
alles noch nicht, ich war wirklich ganz wie im Rauſch.“ 

„Ich mag Sie lieber, wenn Sie ſchön nüchtern ſind.“ 

„Das bin ich jetzt.“ . 

„Trotzdem habe ich mich gefreut! Rieſig gefreut!“ 

Und ſie hielt ihm die Hand hin, die er feſt faßte, ohne 
daß einer es merkte, fo dicht ftanden fie, und fo waren 
die Leute alle für das Rennen intereſſiert, auf das ſie 
beide nicht achtgaben. 

„Finden Sie den erſten Preis hübſch?“ 

„Aber ſehr!“ 

„Sehen Sie, man muß ſich nur etwas recht wünſchen, 
dann bekommt man es auch.“ 

„Nicht immer! Manches, was man gern haben 
möchte, erhält man trotzdem nicht ſo leicht.“ 


„Abwarten! Sie ſehen ja, das Glück kommt über 
Nacht. Ein bißchen muß man freilich ſelbſt dazu tun, 


ganz von ſelbſt fällt einem nichts in den Schoß.“ 

„Ah, die Baronin Joncières“, ſagte Widding entſetzt. 

„Da find Sie verloren, auch für mich. Die läßt Sie 
die nächſte halbe Stunde nicht wieder los. Remmen Sie 
ſchnell, daß wir ihr entwiſchen. Begleiten Sie wich zum 
Wagenplatz. Ihr Vetter iſt ſchon mit Hete auf und 
davon.“ i 

„Wollen Sie auch ſchon fort?“ 

„Nein, ich muß bis zum Schluß warten, aber ich will 
nur Frida Kirſchenreuter , Guten Tag‘ fagen.“ 

„Iſt das nicht Ihre neue Freundin?“ 

„Ja. Iſt ſie.“ 

„Sie ſind ſich in England nähergekommen?“ 

„Ja, und ich habe geſehen, was für ein prächtiges 
Menſchenkind das iſt.“ 

„So ſchade, daß fie geſtürzt ift. Iſt das noch immer 
nicht geheilt?“ 

„Nein, ſie hinkt noch immer, deshalb verläßt ſie auch 
ihren Wagen nicht. Sie hat das liebſte Geſicht, das ich 
kenne.“ 

„Ich kenne liebere.“ 

„Still, Widding, und nun kommen Sie, daß ich Sie 
vorſtelle. Oder kennen Sie Fräulein Kirſchenreuter 
ſchon?“ 

„Ich hatte perſönlich noch nicht die Ehre.“ 

Auf dem hohen Jagdwagen ſaß ein zierliches Mäd⸗ 
chen mit ſeltſam großen Augen in dem blaffen Geſicht. 

Sie war im Herbſt bei einer Schnitzeljagd geſtürzt und 
hatte ſich das linke Bein ſo ſchwer gebrochen, daß ſie ſich 
nur ſchwerfällig bewegen konnte. 

Ihr Vater hatte die größte Fabrik Wuthenows, aber 
er war ein Sonderling, der ſich von allen geſellſchaftlichen 
Verpflichtungen fernhielt, feit feine Frau fein Haus ver- 
laffen hatte. Jetzt hatte er nur noch die Tochter, die erft 
im Sommer aus England zurückgekommen war und 
nirgends verkehrte. 

Widding kannte ſie von Anſehen. Jetzt, wo er vor 
ihr ſtand, kam ihm erſt die ganze Lieblichkeit dieſes Mäd⸗ 
chens zum Bewußtſein, im Gegenſatz zu der viel kräftige⸗ 
ren Gerda, der man von weitem ſchon die hochgewachſene 
Ariſtokratin anſah, die auf dem Land in friſcher Luft 
aufgewachſen zu ſein ſchien. 

Der Wagen des Oberſt Oettgen ſtand in der Nähe, und 
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fo verabſchiedete ſich Widding nach ein paar Worten von 
Fräulein Kirſchenreuter, die eine leichte Verlegenheit 
nicht verbergen konnte, und mit Handſchlag von Gerda, 
um die Freundinnen in ihrer Unterhaltung nicht zu 
ſtören, als Gerda ihn zurückrief. 

Das letzte Rennen war gelaufen, ohne daß es noch 
eine Überraſchung gegeben hätte, und nun ſtrömten die 
Maſſen wieder der Stadt zu. 

Einzelne Damen hatten die Bahn ſchon früher ver: 
laſſen, auch die Frau Oberſt war nach dem Damenpreis 
gegangen. Sie hatte erklärt, ſie habe genug und danke 
dafür, ſich zu erkälten, und war mit der Gräſin Orlig ge⸗ 
fahren, wie Hete berichtete. 

„Wollen Sie mit uns 
zurückfahren, Herr von 
Widding?“ fragte Gerda. 
„Wir haben jetzt Platz.“ 

„Aber gern.“ 

Allein als der Oberſt 
kam, ſagte ſie bedauernd: 
„Sehen Sie, Aermſter, es 
geht nicht alles ſo, wie 
man es ſich denkt. Vater 
hat die Plätze ſchon ver⸗ 
geben. Da habe ich ihm 
erſt gar nichts geſagt. Und 
ſo muß der Sieger des 
heutigen Tages auf dem 
Krümperwagen zurück, auf 
dem er gekommen ift.” 

„Ach, das ſchadet nichts, 
wenn ich auch lieber mit 
Ihnen gefahren wäre.“ 

„Alſo, dann amüſieren 
Sie ſich heute auf dem 
Eſſen gut, und wenn auf 
Sie das Hoch ausgebracht 
wird, klingen mir hoffent⸗ 
lich die Ohren, daß ich, 
wenn auch entſernt, mich 

daran beteiligen kann.“ 
| „Ach, das geidhieht ja 
ſummariſch. Alle Sieger 
heute werden in eins zuſammengefaßt, da kommt auf 
mein Teil nicht eben viel.“ 

„Alſo dann auf Wiederſehen!“ 

„Ja, ich möchte wegen Black Head gelegentlich einiges 
mit Ihnen beſprechen.“ 

„Schön! Sobald Sie wollen.“ 

„Genaueres erfahre ich ſelbſt erſt nächſter Tage.“ 

Damit trennten ſie ſich. Gerda fuhr mit dem Vater 
heim. Widding wartete, bis die Geſellſchaft des Krüm— 
perwagens beiſammen war. Dann fuhr er mit ihnen 
zurück in der langen Kette all der Gefährte, die jetzt der 
Stadt zuſtrebten, während zu beiden Seiten die vielen 
Menſchen zurückſtrömten, die aufmerkſam wurden, wenn 
Widding, der Held des Tages, an ihnen vorbeifuhr. 


* 


— — 
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Im Kaſino herrſchte am Abend reges Leben. Im An— 
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ein Feſteſſen des Reitervereins. Alle von auswärts ge⸗ 
kommenen Herren nahmen daran teil, während die 
Damen ſich in den bekannten Familien einquartiert hatten 
und ihren Abend dort zubrachten. 

Der Oberſt von Oettgen als Vorſitzender empfing mit 
feinen Herren die zahlreichen Ziviliſten, die ſich als zah⸗ 
lende Mitglieder heute eingefunden hatten, ein ſo anders 
geartetes Bild wie ſonſt. Wenn auch viele ehemalige 
Offiziere darunter waren und einige noch im Reſervever⸗ 
hältnis ſtanden, heute ließen ſie es ſich im bequem ſitzen⸗ 
den Frack wohl ſein. 

Zuerſt kam die geſchäftliche Sitzung. Der Schatz⸗ 
meiſter führte das Wort und 
hatte erfreuliche Zahlen zu 
melden. Nach oberfläch⸗ 
licher Schätzung kamen durch 
den regen Beſuch von aus⸗ 
wärts und bei dem großen 
Totaliſatorumſatz dem Ver⸗ 
ein ein paar tauſend Mark 
mehr zu als in früheren Jah⸗ 
ren. Man konnte alſo daran 
denken, die Tribüne zu ver⸗ 
größern und alle techniſchen 
Einrichtungen zu vervoll⸗ 
kommnen. 

Allſeitiges „Bravo!“ er: 
ſcholl auf dieſe Rede hin, 
und man ſah nur zufrie⸗ 
dene Geſichter rings im Kreis. 

Die Wahlen wurden vor⸗ 
genommen, dann erſt konnte 
man ſich an die Tafel 
ſetzen mit dem Gefühl, ſeine 
Pflicht erfüllt zu haben. 

Da man einmal beim 
Reden war, konnten we⸗ 
der der Landrat noch der 
Bürgermeiſter und Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher es ſich 
verſagen, ein paar Worte 
zu ſprechen und auf das 
gute Einvernehmen zu trin- 
ken, das zwiſchen Regiment und Bürgerſchaſt beſtehe, obwohl 
man eigentlich ein paar Prozeſſe um gewiſſe Gerechtſame 
mit großer Erbitterung führte. Der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher erklärte, daß man für den nächſten Renntag den 
Preis der Stadt auf das Doppelte zu erhöhen gedenke, 
und daß aus der Bürgerſchaft außerdem Ehrenpreiſe ge— 
ſtiftet würden, an denen der Gewinner gewiß ſeine 
Freude haben würde. 

Es herrſchte bald ein vergnügtes Durcheinander, 
nachdem die Sieger des heutigen Rennens gefeiert 
waren und Widding als Doppelſieger den Dank ſeiner 
Mitſtreiter ausgebracht hatte. 

Die beiden letzten Jahre hatte jedesmal Veckenſtedt 
dieſe kurze Rede gehalten. Heute ſaß er ſtiller da als ge- 
wöhnlich. Die Niederlage wurmte ihn mehr, als er zeigte. 
Er ſuchte feinen Ärger unter Luſtigkeit zu verbergen, 
war laut und trank mehr, als er ſonſt zu tun pflegte. 


ämtliche Filialen 
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An der hufeiſenförmig geſtalteten Tafel ſaß er Wid⸗ 
ding ſchräg gegenüber, der zu ihm ging und mit ihm an⸗ 
ſtieß, indem er ſagte: „Kommen Sie, Veckenſtedt, laſſen 
Sie uns anſtoßen auf Black Head, dies treuloſe Tier, das 
ſeinem alten Herrn heute gerade keinen Liebesdienſt er⸗ 
wieſen hat. Das iſt ſo mit Tieren und oft auch mit 
Menſchen.“ 

Veckenſtedt ſagte nur: „Profit, Widding!“ 

Vielleicht hätte er das beſſer nicht ſagen ſollen, fiel es 
Widding ſofort ein, aber er hatte es ja gut gemeint. 
Schließlich hatte Veck den Schwarzen ſelbſt zum Verkauf 
geſtellt. Niemand hatte ihn darum gebeten. 

Später ſaß Grehlen nach der Tafel mit Widding beim 
Glas Bier, und der riet ihm, den Trainer Walters ein⸗ 
mal mit ſeinen Vorſchlägen anzuhören. Keine ſchlechte 
Empfehlung, wenn der ihm Svengali anvertraute. 

„Ja,“ ſagte Widding, „wenn ihr alle meint, dann muß 
ich wohl dran glauben und nenne Black Head in ein paar 
Rennen. Aber dazu muß ich erft mal die ganze Ge 
ſchichte ſtudieren. Ich bin ja völlig Laie, habe zwar ſchon 
manche Propoſition geleſen, aber doch immer bloß theo⸗ 
retiſch. Nun es mich ſelber angeht, will das alles er⸗ 
wogen und überlegt werden, was man ſich und ſeinem 
Tier zumuten kann.“ | 

„Rede mal mit dem Grafen Balk.“ 

„Habe ich vorhin. Der iſt auch dafür. Will mir hel⸗ 
fen, hat mir verſprochen, da er noch hier bleibt, mit mir 
hinauszukommen. Irgend was an Black Head und an 
meiner Haltung beim Springen hat ihm nicht gefallen. 
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Denke nur, wie er heute als Letzter einkam; aber er hat 
doch aufgepaßt, wie ich geritten bin, jede Phaſe. Der 
müßte eigentlich ein glänzender Lehrer ſein.“ 

„Ja, weshalb man ihn dazu nicht macht, verſtehe ich 
nicht.“ 

„Balk iſt doch ſolch netter Kerl.“ 

„Ja, und Veckenſtedt dagegen... Wenn er erfährt, 
daß du zur Adjutantur abkommandiert biſt, wird er noch 
viel giftiger werden. Er ſchiebt es ſicher auf deinen heu⸗ 
tigen Erfolg. Weiß er es etwa ſchon?“ 

„Nein! Du täteſt mir einen Gefallen, wenn du es ihm 
beibringen wollteſt. Sag ihm, daß der Oberſt ſchon vor 
Wochen davon gefprochen hat.“ : 

„Was geht es dich ſchließlich an, was er denkt.“. 

„Na, ich weiß nicht, ich bin auf der Hut.“ 

„Kümmere dich nicht um Veckenſtedt, laß ihn laufen, 
oder doch: ſtell dich ihm nicht in den Weg.“ 

„Tu ich ſchon nicht. Ich wollte ihm heute eine Liebens⸗ 
würdigkeit ſagen und habe es, glaube ich, gründlich ver⸗ 
patzt.“ 

„Und nun Schluß! Und wir wollen wieder zu den 
andern gehen, ſonſt glauben ſie gar noch, wir wollen 
irgendeine geheime Schiebung machen, und eigentlich 
habe ich die auch mit dir im Sinn.“ 

„Und die wäre?“ 

„Daß du deinen Erfolg als Reiter und als Beſitzer von 
Black Head ausnutzen ſollſt! Das iſt deine verfluchte 
Pflicht und Schuldigkeit. Und darauf hin wollen wir auf 
Black Head noch ein Glas leeren.“ (Fortſ. folgt.) 


Die Welt der Mooſe. 


Von Prof. Dr. Udo Dammer. 


Es herbſtelt! Mehr und mehr miſcht ſich zwiſchen das 
Grün der Bäume und Sträucher ein gelber und roter 
Ton als Zeichen, daß das Laub ſeine Aufgabe erfüllt 
hat und nun die letzten Behälter in die Zweige leert, um 
dann als toter, leerer Ballaſt abgeſtoßen zu werden. Im 
Gegenſatz dazu ſtehen jetzt die Mooſe auf der vollen Höhe 
ihrer Entwicklung. Von den Herbſtregen zu üppigſter 
Entfaltung gebracht, ſtehen ihre Polſter ſchwellend da, 
und über ein Weilchen werden ſie mit goldgelben und 
braunen „Kapſeln“ bedeckt fein. 

Die Mooswelt iſt eine Welt für ſich, die ihre Schön⸗ 
heiten gern jedem erſchließt, der ſich die kleine Mühe 
nimmt, ſich näher mit ihnen zu beſchäftigen. Ihre volle 
Schönheit wird man allerdings erſt erkennen, wenn man 
ſich mit einem Vergrößerungsglas bewaffnet, einer ſtark 
vergrößernden Lupe oder einem kleinen Mikroſkop. 

Wunderbar wie ihr Formenreichtum iſt auch ihre 
Lebensgeſchichte. Tritt uns doch in ihnen zum erſten— 
mal im Pflanzenreich die beblätterte Geſtalt entgegen, 
zeigen ſie doch in ihrem Werden noch alle Übergänge 
von den fädigen Algen zu der beblätterten Pflanze. 
Winzig kleine, braune Körnchen, ſo groß, daß wir ſie 
mit unbewaffnetem Auge gerade noch erkennen können, 
verlaſſen im Winter die „Kapſeln“. Sporen werden ſie 
genannt, aus einer einzigen Zelle beſtehen ſie, die von 
einer doppelten Hülle umgeben ſind, damit ſie den Wider— 
wärtigkeiten des Erdenlebens beſſer widerſtehen können. 
Gelangt eine ſolche Spore an einen günſtigen Ort, ſo 


keimt fie und bildet unter Umſtänden den Ausgangs- 
punkt für ein Lebeweſen, das noch nach Jahrtauſenden 
an der gleichen Stelle grünt! Voll Ehrfurcht bewundern 
wir einen alten tauſendjährigen Baumrieſen und ahnen 
nicht, daß das Moos, das ſich zu feinen Füßen hinzieht., 
womöglich um Jahrtauſende älter iſt als er. 

Wenn die Moosſpore keimt, dann ſprengt ſie die 
äußere Haut, und es tritt die innere Haut aus dem Riß 
hervor, die ſich zu einem ſchlauchförmigen Gebilde ent⸗ 
wickelt, ſich grün färbt und Zelle nach Zelle bildet. Bald 
hier, bald da treten Verzweigungen auf, das Ganze aber 
ähnelt einer verzweigten Fadenalge. Hin und wieder 
dringen auch einzelne Fäden in den Boden ein, dabei 
dünner und farblos werdend, ſich verzweigend und die 
Arbeit der Wurzeln höherer Pflanzen übernehmend. 
Das fadenförmige grüne Pflänzchen bildet dann bald 
hier, bald da kleine Zellkörper, die ſich nun weiter zu 
der Moospflanze entwickeln. Eins ift dabei mert, 
würdig. Während die Blütenpflanzen ihre Seitenzweige 
aus den Achſeln der Blätter ausſenden, letztere alſo unter 
den Zweigen ſtehen, entwickeln fich die Seitenzweige bei 
den Moospflänzchen unter den Blättern. Nach bald 
längerer, bald kürzerer Zeit ſchreitet das Moospflänzchen 
zur Blütenbildung. Wir finden Pflanzen, die nur eine 
Art „Blüten“ bilden, und Pflanzen, die auf den verfchie- 
denſten Aſten verſchiedene Blüten, männliche und weib⸗ 
liche Blüten, entwickeln. Die weiblichen Blüten beſtehen 
aus einem einfachen flaſchenförmigen Gebilde, etwa von 
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der Geſtalt einer Ungarweinflaſche, die unten einen 
kurzen, dicken Stiel hat. In dem unteren weiten Teil 
befindet ſich eine einzige Zelle, die Eizelle. Die männ⸗ 
lichen Blüten beſtehen aus einem ſchlauchförmigen Ge⸗ 
bilde, das zahlreiche kleine Zellen enthält, die ſchließlich 
aus dem Schlauch heraustreten und ihre Hülle ſprengen. 
Sie ſind dann korkzieherartige Gebilde, die an der Spitze 
zwei lange, feine Fäden, ſogenannte Geißeln, tragen, mit 
deren Hilfe ſie ſich ſehr ſchnell bewegen können. Dieſe 
eigenartigen Gebilde, die Spermatozoiden, dringen nun 
in den Hals der weiblichen Blüten ein, dringen bis zur 
Eizelle vor und verſchmelzen mit ihrem Inhalt. 
Nach der Befruchtung entſteht nun aber nicht wie bei 
den höheren Blütenpflanzen ein Samen aus der Eizelle, 
ſondern ein neues Pflänzchen, das auf der Mutterpflanze 
ſchmarotzt. Allerdings hat dieſes Pflänzchen ein ganz 
anderes Ausſehen als die Mutterpflanze, ſo daß der 
Uneingeweihte es für einen beſtimmten Teil der Mutter⸗ 
pflanze hält. Es entwickelt ſich nämlich aus der Eizelle 
ein zunächſt zylindriſcher Körper, in dem dann Differen⸗ 
zierungen auftreten. Der obere Teil ſchwillt dabei 
an, ſondert ſich dann in einen inneren und einen äußeren 
ſowie einen kegelförmigen oberen Teil an der Spitze. 
Der innere Teil, der ſich becherförmig ausbildet, wird 
von einem ſtielförmigen Gebilde getragen. Weitere Diffe⸗ 
renzierungen, auf die hier nicht näher eingegangen 
werden kann, führen ſchließlich dazu, daß ſich in der Mitte 
kleine braune Zellen iſolieren, die ſogenannten Sporen, 
von denen wir ausgingen. Nur ſo viel ſei noch erwähnt, 
daß ſchließlich der bauchige Teil des flaſchenförmigen 
Gebildes abgeſprengt wird, daß ſich das junge Pflänz⸗ 
chen in Geſtalt einer von einem dünnen Stiel getragenen 
Kapſel emporſtreckt, die auf ihrer Spitze den oberen Teil 
des flaſchenförmigen Gebildes als Mützchen trägt, daß 
dann nach einiger Zeit, nachdem das Mützchen abge⸗ 
worfen worden iſt, die Kapſel ſich öffnet, indem ein Deckel 
abgeworfen wird, und daß der Rand der nun geöffneten 
Kapſel mit einem Saum außerordentlich zierlicher kleiner 
Zähne beſetzt ift, die für die einzelnen Mooſe charakte- 
riſtiſch find. Dieſe Zahnbildungen gehören mit zu den 
zierlichſten Erſcheinungen im Pflanzenreich und er⸗ 
wecken durch ihre außerordentliche Formenmannigfaltig⸗ 
keit das größte Intereſſe. Wenn die Kapſeln ihre Spo- 
ren ausgeſtreut haben, dann iſt die Aufgabe dieſer Ge⸗ 
neration erſchöpft, und ſie ſtirbt ab. Aber die Moos⸗ 
pflanze, die Blüten trug, wächſt weiter und bildet neue 
Blüten, aus denen ſich wieder neue Kapſeln mit Sporen 
entwickeln. Selten geht die Moospflanze ganz Au: 
grunde. Merkwürdig iſt nun aber eins bei der Weiter⸗ 
entwicklung der Moospflanze. Wenn fie auch oben be⸗ 
ſtändig weiter wächft, ſo bleibt ſie doch unten nicht 
dauernd am Leben. Wir hatten oben geſehen, daß die 
Moospflanzen keine Wurzeln haben, ſondern daß wur⸗ 
zelähnliche Gebilde die Aufgabe der echten Wurzeln 
übernehmen. Solche Gebilde — Rhizoiden werden ſie ge⸗ 
nannt — bilden ſich aber beſtändig am Stengel neu, ſo 
daß die älteren überflüſſig werden. Wenn wir jetzt im 
Wald ein Moospolfter aufheben, fo können wir ſehr 
ſchön beobachten, daß nur der obere Teil des Polſters 
am Leben iſt, daß aber der untere Teil in einem mehr 
oder weniger weit vorgeſchrittenen Stadium der Ver— 
weſung iſt. Bei dieſen Polſtern im Wald können wir 
die Pflänzchen nicht ſehr weit verfolgen. Wenn wir aber 
in einem Torfmoor, das mit Sumpfmoos beſtanden iſt, 
nachgraben, dann können wir in dem Torf oft noch auf 
weite Strecken hin ſo ein Pflänzchen verfolgen, das unten 
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vollſtändig vertorft, oben aber noch friſch grün iſt. Wenn 
wir nun bedenken, daß ein Torfmoor oft viele Meter 
mächtig iſt, daß durch den Druck der überliegenden 
Maſſen der Torf ſtark zuſammengepreßt iſt, ſo wird es 
uns verſtändlich, daß leicht mehrere hundert Jahre oer, 
gangen ſein können, während deren das Torfmoor⸗ 
pflänzchen oben immer weiter wuchs, unten aber in dem 
gleichen Maß abſtarb. Noch deutlicher tritt uns die lange 
Lebensdauer mancher Mooſe an einer anderen Stelle 
vor Augen. Es gibt Quellen, die tief aus dem Innern 
der Erde hervorkommen und doppeltkohlenſauren Kalk 
gelöſt enthalten. In dieſen Quellen leben Mooſe, die 
dem doppeltkohlenſauren Kalk die ihnen nötige Kohlen⸗ 
ſäure entziehen. Dadurch wird aber der nun einfach⸗ 
kohlenſaure Kalk viel ſchwerer im Waſſer löslich und 
wird aus dem Waſſer zum Teil abgeſchieden. Er lagert 
ſich auf den Mooſen ab und hüllt ſie in eine Kruſte ein, 
in der ſie, ſoweit ſie eingehüllt ſind, abſterben. Nach 
und nach entſteht ſo eine Kalktuffſchicht von immer grö⸗ 
Berer Mächtigkeit, die Quelle ſteigt immer höher und mit 
ihr auch die Mooſe. Man kann in dem Tuff die Mooſe 
verfolgen. Aus der Mächtigkeit der Tuffſchicht einer⸗ 
ſeits, aus dem jährlichen Zuwachs anderſeits hat man 
das Alter dieſer Kalkablagerungen berechnet und ſo auch 
das Lebensalter der Mdoſe ermittelt. In einem be⸗ 
ſonderen Fall hat man eine ſolche 16 Meter ſtarke Kalk- 
tuffwand auf zweitauſend Jahr geſchätzt. So alt ſind 
auch die Mooſe, die in der Quelle wachſen! 

Die merkwürdige Eigenſchaft der Mooſe, unten ob, 
zuſterben und zu verweſen, an der Spitze aber luſtig 
weiter zu wachſen, zeitigt nun doch eine andere, ſehr 
eigentümliche Erſcheinung. Wenn wir im Wald ein 


„ rundes Moospolſter, das einem Kugelſtück ähnelt, unter: 


ſuchen, ſo ſcheint es, als ob es aus zahlreichen Pflänzchen 
zuſammengeſetzt iſt. In Wirklichkeit beſteht aber das 
ganze Polſter aus einer einzigen Pflanze, die ſich nach 
und nach verzweigt hat. In dem Maß nun, wie die 
Pflanze unten abſtarb, wurden die einzelnen dite felb- 
ſtändig, und wenn erſt eine geraume Zeit verſtrichen iſt, 
ſeitdem ſich die Pflanze anſiedelte, dann ſind die un⸗ 
terſten Teile ſo weit verweſt, daß nichts mehr die Zu⸗ 
ſammengehörigkeit der einzelnen Stengel verrät. 
Während die Blätter der höheren Pflanzen faſt aus- 
nahmslos aus mehreren Zellagen beſtehen, ſind die 
Moosblätter gewöhnlich nur eine Zellage ſtark. Nur 
der Mittelnerv zeichnet fih burch mehrere Zellagen aus. 
Die das Blatt zuſammenſetzenden Zellen ſind ziemlich 
groß und für die einzelnen Mooſe ſehr charakteriſtiſch, 
ſo daß ſich der Moosforſcher mit ihnen ſehr genau ver⸗ 
traut machen muß. Wohl am intereſſanteſten ſind die 
Zellen der Torfmoosblätter. Sieht man ſich ein ſolches 
Blatt unter dem Mikroſkop an, ſo erſcheint es als aus 
großen, langgeſtreckten, quergeſtreiften Feldern zuſam⸗ 
mengeſetzt, die von feinen grünen Schläuchen eingefaßt 
ſind. Die großen Felder beſtehen aus großen Zellen, 
die in den Feldern leer find und ein großes Loch be: 
figen. Die Querſtreifen find die Wände dieſer Zellen. 
Da nun nur die ſchlauchförmigen Zellen, die der Maſſe 
nach viel geringer ſind als die großen leeren Zellen, 
Blattgrün führen, ſo erſcheinen die Torfmoosblätter ſtets 
mehr oder weniger blaßgrün. Die großen leeren Zellen 
haben nun eine ganz außerordentliche Bedeutung. Ohne 
fie würden wir wohl keine Torfmoore haben. Sowie 
nämlich ein Waſſertropfen das Blatt berührt, wird er 
von den großen Zellen begierig aufgeſogen. Dadurch 
ift die Torfmoospflanze imſtande, ganz ungeheure Men- 
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gen Waſſer aufzufpeichern, die es in trockenen Jahres» 
zeiten nun nach und nach für ſich verwenden kann. Mit 
ähnlichen Zellen ſind nun aber auch die Stengel der 
Torfmoospflanzen außen bekleidet, wodurch die Waſſer⸗ 
aufnahmefähigkeit der Pflanze noch bedeutend ſteigt. 
Da nun ferner die Blätter und Stengel im Waſſer nicht 
verwefen, ſondern nur vertorfen und dabei ihre Geſtalt 
noch lange Zeit behalten, ſo leuchtet es ein, daß ein Torf, 
der aus Moos gebildet worden iſt, ſehr viel Waſſer auf⸗ 
ſpeichern kann. Hierauf beruht einerſeits die Verwen⸗ 
dung des Moostorfs zu Verbänden, anderſeits aber 
auch die nationalökonomiſche Wichtigkeit der Torfmoore. 
Sie ſind Waſſerſpeicher für das ganze Land, und wenn, 
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wie es leider in neuerer Zeit immer mehr geſchieht, die 
Torfmoore trocken gelegt werden, fo verſchwinden die 
natürlichen Waſſerreſervoire. Da dürfen wir uns nicht 
wundern, wenn wir immer trockenere Sommer bekom⸗ 
men. Auf der waſſerſpeichernden Fähigkeit der Mooſe 
überhaupt beruht aber auch die Wichtigkeit der Wald⸗ 
mooſe. Wälder, in denen der Boden dicht mit Moos 
bedeckt iſt, werden auch bei lange anhaltenden Regen⸗ 
güſſen nicht viel Waſſer abgeben. Sie verhindern, daß 
die Bäche zu Wildwaſſern anſchwellen. Mancher Hoch⸗ 
waſſerſchaden im Gebirge könnte vermieden werden, 
wenn man dem Wald die Moosdecke erhielte. Schützen 
wir deshalb die kleinen Moospflänzchen! 
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Zur Tauſendjahrfeier der Stadt. — Von Peter Freiherr von Verſchuer. — Hierzu 15 Aufnahmen. 


Die Stadt Kaſſel rüſtet ſich zu einer ſtolzen Feier. 
In einer Urkunde des Jahres 913 leuchtet „Chaſalla“ 
zum erſtenmal aus dem Dunkel der Vorzeit herauf. 
König Konrad J., aus dem ſränkiſchen Haus der erſte 
Kaiſer, verweilte dort. Das iſt der dürſtige Bericht 
des vergilbten Pergaments. Er bedeutet die hiſtoriſche 
Geburtſtunde der beſchaulich ſchönen, wie über die 
große Vergangenheit ſinnenden und der doch ſo rüſtig 
vorwärts ſchreitenden, zukunſtsfroh ſich entwickelnden 
Hauptſtadt des alten Heſſenlandes, der neuen preußiſchen 
Provinz Heſſen⸗Naſſau. Es war ein großer Gedanke, 
dieſen tauſendjährigen Geburtstag zu feiern, und die 
Feier iſt berechtigt, denn es iſt eine ungewöhnlich 
reiche und intereſſante Geſchichte, die ſich an dieſer alten 
Kulturſtätte im Herzen Deutſchlands zugetragen hat. 
Kehren wir an die Wiege „Chaſallas“ zurück und 
ſtöbern weiter in alten Urkunden, ſo finden wir, daß 
der ſächſiſche Kaifer Heinrich II. dortſelbſt einen Güter⸗ 
hof hatte, den der fromme Kaiſer ſeiner Gemahlin 
Kunigunde für ihr in Kaufungen errichtetes Nonnen⸗ 
tlofter ſchenkte. Aus dieſem Kloſter ift das heute noch 
zum Segen vieler heſſiſchen Familien beſtehende adlige 
Damenſtiſt Kaufungen hervorgegangen. Um die Mitte 
des zwölſten Jahrhunderts iſt Kaſſel im Beſitz der 
Landgraſen von Thüringen, die es im Anfang des 
13. Jahrhunderts zur Stadt erhoben. Nach deren 
Ausſterben fällt es an die Landgrafen von Heffen, die 
den damals aus der heutigen Altſtadt beſtehenden 
kleinen Ort bedeutend erweiterten und zum Mittelpunkt 
ihrer Beſizungen wählten. Unter Landgraf Philipp 
dem Großmütigen, deſſen Namen durch die Reformation 
über die Grenzen Heſſens hinaus bedeutungsvoll wurde, 
erlitt Kaſſel einen ſchweren Brand, der einen großen 
Teil der Stadt einäſcherte. Der Dreißigjährige Krieg, 
der ſonſt ſo manche Blüte deutſcher Städtekultur ge— 
knickt hat, behandelte Kaſſel glimpflich, es hatte keine 
Belagerung zu überſtehen, wurde aber durch die ein— 
ſtrömenden Flüchtlinge von Seuchen ſchwer heimgeſucht. 
Der glänzende Auſſchwung der Stadt vollzieht ſich 
gegen Ende des 17. Jahrhunderts unter der Regierung 
des Landgrafen Karl; er legte den Grund zu dem 
ſchönen Stadtbild, das heute Kaſſel bietet. Die Aue, 
der große Garten Kaſſels mit ſeinen wundervollen 
Vaumgruppen, entſtand unter ſeiner Regierung; er iſt 
auch der Erbauer des Orangerieſchloſſes (Abbildung 
S. 1612), in dem zu Ehren der Taufendjahrfeier in 
dieſem Sommer eine Ausſtellung erleſener Gemälde 
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untergebracht iſt, die namentlich auch die Kunſt heſſiſcher 
Maler zu Worte kommen läßt. Das Denkmal des 
Landgrafen Karl, nach dem Geſchmack des Zeitalters 
Ludwigs XIV. in römiſchem Imperatorengewand, ſteht 
auf dem ſtillen Karlsplatz vor der Oberneuſtädter Kirche, 
die mit ihrem grünen Kuppeldach weit über die Häuſer 
der Stadt hin ſichtbar iſt. Nach Beendigung des 
Siebenjährigen Krieges, der durch wiederholte Belage⸗ 
rungen und Einfälle der Franzoſen den Wohlſtand der 
Stadt ſchwer geſchädigt hatte, begann unter Landgraf 
Friedrich IT wieder eine aufbauende Periode in der 
heſſiſchen Reſidenz. Die Feſtungs werke wurden geſchleiſt, 
es entſtand der weite ſchöne Friedrichsplatz, in deſſen 


Mittelpunkt ſich das Denkmal des großen Landgrafen 


erhebt, ferner der Königsplatz, die katholiſche Kirche und 
das Muſeum. Auch unter Landgraf Wilhelm IX., dem 
ſpäteren Kurfürſten, wurde eifrig gebaut, als im 
Jahr 1806 die napoleoniſche Aera plötzlich das Kur- 
ſürſtentum von der Landkarte verſchwinden ließ und 
Kaſſel die Hauptſtadt des neuen Königreichs Weftfalen 
wurde. Sieben Jahre lang führte Jérôme das Regi⸗ 
ment, bis er und ſein pomphafter Hofſtaat mit ihm 
nach den welterſchütternden Tagen von Leipzig flucht⸗ 
artig Kaſſel verlaſſen mußten und das Königreich Weſt⸗ 
falen zuſammenbrach. Der ſchlummernde Löwe in der 
Aue erinnert an die Franzoſenherrſchaft; das Monument 
trägt die Inſchrift: „Zum Andenken der als Opfer der 
franzöſiſchen Fremdherrſchaſt gefallenen heſſiſchen 
Patrioten“. Die folgenden Jahrzehnte zeichnen Kaſſel 
durch ein beſonders reges geiſtiges Leben aus, ein 
Emporblühen der Künſte und Wiſſenſchaſten. Es wirkten 
an der kurfürſtlichen Bibliothek Jakob und Wilhelm 
Grimm, denen das deutſche Volk ſo viel verdankt, und 
deren Bruder Ludwig Emil war Profeſſor an der 
Seine vorzüglichen Porträte 
und Radierungen haben erſt in neuerer Zeit die ihnen 
gebührende Anerkennung gefunden. In feinen geift- 
vollen und intereſſanten Lebenserinnerungen ſpiegelt 
ſich die Biedermeierzeit der kurfürſtlichen Reſidenz. Auf 
muſikaliſchem Gebiet leuchtete der Name Ludwig Spohrs, 
der auf Empfehlung K. M. v. Webers als kurfürſtlicher 
Hofkapellmeiſter nach Kaſſel berufen wurde. Seinem 
unermüdlichen Eifer und feinem anregenden Geiſt Ger: 
dankt Kaſſel den Ruf einer Muſikſtadt erſten Ranges. 
Die neueſte Zeit von 1866 an, namentlich die Jahre 
nach dem Deutſch-Franzöſiſchen Krieg ſtehen auch für 
Kaſſel unter dem Zeichen des ungeheuren Auſſchwungs 
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im Wirtſchaftsleben, in Handel und Induſtrie. Der für Kaſſel nutzbar zu machen und namentlich den 
erſte preußiſche Oberpräſident der Provinz Heſſen⸗Naſſau Maſchinenbau ſowie das Baugewerbe zu fördern. Es 
v. Möller hat es verſtanden, dieſe Strömung der Zeit entſtanden damals auf dem Boden des alten Land⸗ 


Phot. Hugo Kühn. Baden-Baden. 


Blick auf den Juſtizpalaſt in Kaſſel. 
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grafenſchloſſes das Regierungs— 
gebäude und der Juſtizpalaſt, auf 
den Grundmauern der Chatten: 
burg, jenem von Kurfürſt Wil— 


helm J. großartig geplanten und nie 
vollendeten Bauwerk, die Gemälde— 
galerie, deren unvergleichliche Rem— 
brandtſchätze der Obhut des Galerie— 
direktors Dr. Gronau (Portr. S. 1612) 


Pyol. Perſcheid. 


Graf v. Bernſtorff, Regierungspräſident. 


Hoſphol. Franz Tel gmann. 


Kammerherr Riedeſel Frhr. z. Eiſenbach, 


Landeshauptmann. 


anvertraut ſind. So hat ſich Kaſſel 
aus dem kleinen Landgrafenſitz und 
der ſpäteren kurfürſtlichen Reſidenz 
heraus zu einer modernen Großſtadt 
entwickelt, die ſtetig fortſchreitet. An 
der Spitze der Provinz ſteht heute 
Oberpräſident Hengſtenberg (Portr. 
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von Jahren als Regierungspräſident 
in Wiesbaden tätig war und mit dem 
Wohl und Weh der Provinz, im be⸗ 
ſonderen der Stadt Kaſſel eng ver⸗ 
traut iſt. Er entſtammt der bekannten 
Theologenfamilie Hengſtenberg und ift 
unvermählt, wie der Regierungspräſi⸗ 
dent Graf Bernſtorff (Portr. nebenſt.), 
ein Bruder unſeres Botſchaſters in 


hot. Eberty. 


S. 1609), der bereits früher eine Reihe Irhr. v. Dalwigk z. eichtenfels, Polizeipräſ. 


* 
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Waſhington. Auch der Landeshauptmann Freiherr Riedeſel zu 
Eiſenbach (Portr. S. 1610) hat ſeinen Sitz in Kaſſel. Das unter 
dem letzten Kurfürſten erbaute Ständehaus iſt ſeine Dienſt— 
wohnung, und die ſchönen hohen Räume und Säle dort bilden 
den eigentlichen geſellſchaftlichen Mittelpunkt der Reſidenz. — 
An der Spitze des XI. Armeekorps ſteht Freiherr von Scheffer— 


Pot. Neyrdich. 


Das Rathaus. Oberes Bild: Oberbürgermeiſter Dr. Scholz. 
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Graf v. Bylandt, Baron zu Rheydt, Das Orangerieſchloß, in dem die Gemäldeausſtellung untergebracht ift. 


Intendant der Königl. Schauſpiele. 


Boyadel (Portr. S. 1609), der ſeine 
E 88 * Laufbahn in dem in Kaſſel garniſo⸗ 

Es ` D nierenden 83. Regiment begann, und 
P A den, aus heſſiſcher Familie ſtammend, 
N ſtarke Bande an das Heſſenland und 
an Kaſſel feſſeln. Auch der Polizei⸗ 
präſident v. Dalwigk (Portr. S. 1610) 
gehört zu einer Familie, die ſeit Jahr⸗ 
hunderten mit der Geſchichte des Heſſen⸗ 
landes verknüpft ift. — Die großen 
muſilaliſchen Traditionen Kaſſels aus 
der Zeit Ludwig Spohrs haben in 
der Perſon des Leiters des König⸗ 
lichen Hoſtheaters verſtändnisvolle 
Förderung geſunden, denn Graf 
Bylandt Rheydt (Portr. obenſt.) hat 
Dr. G. Gronau, die Kaſſeler Oper zu einem Niveau er⸗ 
Direktor der Königl. Gemäldegalerie. hoben, das ſie mit in die erſte Reihe 


Did auf das neue Theater. 


To. Boigt. 


Dr. 3. Böhlau, 
Direktor des heſſiſchen Landesmufeums. 


Phot. Hugo Kühn. Baden⸗Baden. 
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der deutſchen Opernbühnen ſtellt. Das alte Theater Amtstätigkeit fo viel im beſten Sinn Fortſchrittliches 
am Opernplatz hat der neuen Zeit weichen müſſen. für Kaſſel geleiſtet, daß man ihn mit ſchmerzlichem Be⸗ 
Statt deſſen erhebt ſich heute über der Aue, wie die dauern ſcheiden ſieht. „Dem Bürger Freude an ſeiner 
Akropolis, ein prachtvoller Muſentempel, Stadt zu erwecken und zu erhalten, 
monumental in ſeiner großzügigen ift vornehmſte Aufgabe ihrer Verwal—⸗ 
Architektur und hinübergrüßend nach den tung“, ſteht als Motto über ſeiner Ein⸗ 
langgeſtreckten heſſiſchen Hügelketten. ladung zur Tauſendjahrfeier. Freude 
— Das neue heſſiſche Landesmuſeum, zu erwecken durch pietätvolle Pflege 
ein Werk des e Architekten und Erhaltung alter Kulturwerte, aber 
Prof. Theo⸗ durch Beſeiti⸗ 


dor Fiſcher, gung alles 
iſt erſt vor ei⸗ Rückſtändigen 
nigen Wochen und Veralte⸗ 


feierlich ein⸗ 
geweiht wor⸗ 
den. Seine 
reichen Schät⸗ 
ze verdanken 


ten; Freude 
zu erwecken 
durch Förde⸗ 
rung und Be⸗ 
lebung aller 


ihre muſter⸗ ſortſchrittlichen 
gültige An⸗ Erkenntniſſe 
ordnung dem — EB AAE | — zum Wohl der 
hochverdienten Das Autor in Kaſſel. Bürgerſchaſt, 
Direktor Böh⸗ aber firenge 


lau (Portr. S. 1612). — Ein neuer Prachtbau Kaſſels Abwehr aller großſtädtiſchen Scheinkultur und oberfläch⸗ 
iſt auch das Rathaus (Abb. S. 1611). Oberbürgermeiſter lichen Parvenütums. Möge unter dieſen Leitſternen 
Dr. Scholz (Portr. S. 1611), der leider demnächſt ſein die Stadt Kaſſel ſich weiter entwickeln und das alte 
Kaffefer Amt mit dem Amt des Oberbürgermeiſters von „Chaſalla“ im anbrechenden neuen Jahrtauſend feiner 
Charlottenburg vertauſcht, hat in der kurzen Zeit ſeiner Geſchichte einer lichtvollen Zukunſt entgegengehen. 


Sportmädel. 


Von Hella von Wernekamp. — Hierzu 9 Aufnahmen von Underwood & Underwood. 


Sportmädel ... Unſere lieben, guten Großmütter, hohen Frau. Aber das waren immer nur vereinzelte 
die über die Strickarbeit gebeugt bei feinen Hand- und Erſcheinungen. Heute find die „männlichen Vergnü⸗ 
Nadelarbeiten ihre Jugend gungen“ nicht mehr auf die 
verbrachten, würden ſich | Herrenwelt beſchränkt. Die 
wundern, wenn ſie das Damen haben ihr redlich 
junge Mädchen von heute Teil daran. Wie ſie ver⸗ 
ſehen könnten, das die freie briefte Rechte beſitzen, ein 
Zeit lieber in friſcher Luft Schiff zu führen, ſo jagen 
bei Spiel und Sport ver⸗ ſie zu Pferde mit der Meute 
bringt, das das Rakett wie hinter dem Fuchs. Mit 
den Golſſchläger ſchwingt, voller Angelausrüſtung zie⸗ 
das Ruder führt und im hen ſie ins Freie und warten 
Winter auf Schneeſchuhen mit jener Engelsgeduld, die 
zu Tal fährt. Ja, die Zeiten ihrer Natur eigen iſt, am 
ändern ſich und wir mit Bachesrand auf den an⸗ 
ihnen. Die Liebe zu ſport⸗ beißenden Fiſch. Manchmal 
licher Betätigung hat nicht gehen ſie auch mit dem 
nur die männliche, ſondern Schleppnetz auf den großen 
auch die weibliche Jugend Fang aus. Sie nehmen 
erfaßt, und es gibt kaum das Amt der Amateur⸗ 
eine Sportart, an der ſich Chauffeuſe ebenſo ernſthaft 
das ſchöne Geſchlecht nicht wie ihre männlichen Kollegen 
beteiligte. und ſind gekränkt und un⸗ 

Kühne Reiterinnen, die glücklich, daß der grüne 
es an Mut und Entſchloſſen⸗ Raſen ſie vorläufig nur als 
heit mit den Männern auf⸗ Zuſchauerinnen und Schön⸗ 
nahmen, hat es immer ge⸗ heitspreisträgerinnen, aber 
geben, und auch die Jagd nicht im Sattel zur Geltung 
gehörte ſeit alters her zu den — ; kommen läßt. Keine Berg: 
Lieblingsfreuden mancher Jertig zum Golf. | wand ift den tapferen Stei⸗ 
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gerinnen zu hoch und zu jteil, um 
nicht von ihnen erkraxelt zu werden, 
kein Schneeſchußh zu plump und 
ſchwer, kein Ski zu lang: ſie ſchnallen 
ihn an ihre kleinen, tanzgewohnten 
Füßchen. Der ſchneidige Schlittſchuh 
und der noch immer an die alte 
Form gebundene Rollſchuh ſind 
ihnen Mittel zum Zweck, ihre ge— 
ſchmeidigen, jugendſriſchen Glieder im 
Rhythmus hin und her zu wiegen, 
und beim Golf und Tennis liefern 
ſie den Beweis, daß Muskelkraft und 
Ausdauer bei ihnen ebenſo aus— 
gebildet ſind wie bei den Herren. 

Wo in aller Welt alſo gäbe es 
einen Sport, an dem das moderne 


Rechtes Bild: 


junge Mädchen nicht teilnähme? In St. Moritz und in Kanada, in Epſom 
und Longchamps, auf den Flugplätzen aller ziviliſierten Länder, bei den 
Regatten auf der Themſe und in Hamburg, beim Hindernisreiten 


und beim Bogenſchießen: überall tragen Frauen Preiſe davon, 
wenn auch nicht immer als ausführende Mitglieder. 
Denn bei den ganz großen Gelegenheiten fällt ihnen doch 
in der Hauptſache vorerſt noch die Aufgabe zu, dem 
edelſten und echt weiblichen Sport: dem Schönſein 

und Schönausſehen, zu huldigen. Durch Geſchmack 

und künſtleriſchen Takt, durch richtiges Erfaſſen 

der Situation als kluge Darſtellerinnen in dem 

farben- und bewegungsreichen Bild, das jeder 
Sportplatz bietet, find fie treibende Kraſt und 

ſanfte Gewalt, nicht zu unterſchätzende Part— 


nerinnen wie Gegnerinnen — ſelbſt wenn ſie 
nicht perſönlich eingreifen ins Spiel, das ja ſo 
ernſt genommen wird. — Leute, die über den 


Augenblick hinaus denken, klagen, daß der Sport 


nn 
— 


N 


Mit Schneeſchuhen ins Feld. 
Linkes Bild: scharfe Kritik. 


Auf der Fahrt zu Tal. 
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vielfach den einzigen Lebensinhalt 
der heutigen Jugend bilde und ſie 
höheren Intereſſen entiremde. 
Namentlich die weibliche Jugend 
entzöge ſich durch die leidenſchaſt⸗ 
liche Betätigung an all den immer 
und ſtets auf dem Tagesprogramm 
ſtehenden Bewegungſpielen einem 
Pflichtenkreis, zu dem ſie früher 
oder ſpäter doch zurückkehren müſſe, 
mit dem fie aber nach der ſchranken⸗ 
loſen Freiheit des Sportlebens jede 
Fühlung verloren hätte. Mag in 
dieſen Einwendungen ein Körnchen 
Wahrheit liegen — wer brächte es 
übers Herz, einſchränkend und 
hemmend der jungen Welt entgegen: 
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zutreten, und wer könnte 
mit ſicherer Hand eine 
Grenze ziehen, wo die ge— 
ſunde Bewegung aufhört 
und die Anſtrengung und 
Uebertreibung beginnt! 
Temperament und „der 
Zug der Zeit“ laſſen ſich 
nicht in feſte Formeln 
zwingen. Auch hier wird 
die Zeit das ihre tun. Die 
Auswüchſe werden ſchwin— 
den, und die Gegenſätze 
werden ſich ausſöhnen. Es 


Auf dem Weg zum Eislauf. 
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Mit dem schleppnetz zum Fiſchfang. 


iſt ja unleugbar, daß manches junge Mädchen von 
heute etwas verächtlich auf den Strickſtrumpf von Anno 
dazumal und den Kochlöffel herabſieht, daß es ſeine 
natürlichen häuslichen Pflichten und Arbeiten ein bißchen 
auf die leichte Schulter nimmt und zu oft im Haushalt 


An der Lenkſlange des Autos. 


e Google 
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keine rechte Stütze ift. 
Das geſunde Leben da 
draußen in friſcher, 
freier Luſt iſt zu ver⸗ 
lodend.... Da lacht 
die helle Sonne, und 
ein blauer Himmel 
ſpannt ſich wolkenlos 
über die Erde. Iſt es 
nicht ſchöner, mit guten 
Freunden und Freun⸗ 
dinnen eine Partie 
Tennis zu ſpielen oder 
im gepoffierten Auto 
in Wald und Feld 
hinauszufliegen, als 
daheim am Kochherd zu 
ſtehen oder die Wäſche 
nachzuzählen oder zu 
„handarbeiten?“ 

Es iſt nur allzu 
begreiflich, wenn das 
junge Blut ſich hinaus⸗ 
ſehnt, und man ſoll 
mit der Jugend nicht gar zu ſcharf ins Gericht gehen. 
Lehren wir fie fröhli fein! Zum Schaden ihrer Ge 


OO 


Mit dem Ralett. 


eo 
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ſundheit iſt's ja gewiß 
nicht! Von ärztlicher 
Seite iſt oſt genug 
darauf hingewieſen 
worden, welchen hohen 
Wert die Betätigung 
in friſcher Luft, die 
Bewegungſpiele im 
Freien für die heran⸗ 
wachſende weibliche 
Jugend haben. Nicht 
nur wird der Körper 
geſtählt und wider⸗ 
ſtandsfähig, werden die 
Glieder geichmeidig, 
auch die geiſtigen Kräfte 
werden reger: Mut, 
Entſchloſſenheit, Gei⸗ 
ſtes gegenwart. Und das 
iſt ein großer Vorteil, 
der im ſpäteren Leben 
niemals zu unterſchätzen 
iſt. Denn heute, wo 
auch das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht teilnimmt am „Kampf ums Daſein“, muß es 
auch genügend vorbereitet ſein für dieſen Kampf. 


>00 


eo.00 


Sonnenbrut. 


Roman von 


Olga Wohlbrück. 


17. Fortſeung. s 

Lou mußte an ihren Vater denken, wie fie ihn in 
Berlin in einem aus Mitleid gemieteten Atelier geſehen 
hatte. 

Und er ſchuf Werke, die in der Kunſtgeſchichte 
ſeiner Zeit und ſeines Landes bleibenden Wert hatten. 
In den Schulen würde vielleicht einſt ſein Name gelehrt, 
damit die aufblühende Jugend ſich an ihm bilde. 

Und doch blickten die Beſten ſeines Landes, die Vor⸗ 
nehmſten über ihn hinweg, ſolange er lebend war unter 
ihnen, oder wendeten ihm kühl den Rücken, weil er an⸗ 
ders war wie ſie. 

Hier aber an dieſer Tafel ſaß ein Mann, dem das 
Volk zujubelte, dem die Erſten des Landes ſich beugten — 
weil er es verſtand, ein Stück Eiſen kunſtgerecht in den 
Schädel eines Stiers zu ſtoßen. 

Ihre Augen brannten .. in der heißen Luft ver- 
mochte ſie kaum mehr zu atmen. 

Frau Vidal hob endlich die Tafel auf, zu Ehren des 
Gaſtes hatte man im Garten Matten ausgebreitet, Korb- 
ſtühle und Tiſche aufgeſtellt. Man trank Sodawaſſer mit 
Eis, dazu ſchwarzen Kaffee mit Kognak. Bewundernd 
hingen Garetos Blicke an der feinen, ſchlanken Geſtalt 
der jungen Frau. 

„Sie ſind Deutſche, Gräfin, nicht wahr?“ 

Er reichte ihr die Kaffeetaſſe, hielt ihr den ſilbernen 
Eimer mit den Eisſtücken. Gerhard fuhr Lou mit einer 
raſchen Bewegung über das Haar. 

„Der Vater meiner Frau iſt ein bekannter Bild⸗ 
hauer.“ 


Gareto verneigte ſich leicht. 

„Ich habe mir vorgenommen, eine Reiſe nach Deutſch⸗ 
land zu machen. Unſereins lernt ja nur auf Reiſen. Ich 
liebe die Bildhauerkunſt. Sie hat etwas Verwandtes 
mit uns. Man ſteht einem Koloß gegenüber und muß 
ihn bewältigen.“ 

Gerhard lachte laut auf. 

„Der Koloß des Bildhauers iſt immerhin zahmer.“ 

„Aber es dauert länger, ehe man ſeiner Herr wird. 
Ich habe einmal einem Bildhauer als Modell gedient. Ich 
weiß, was das war. Dieſe lange Qual — dieſes Zaus 
dern . .. ich wurde gleich in Marmor ausgehauen .. 
dieſer erſte Schlag mit dem Hammer... und dann der 
zweite, dritte . das koſtet auch Blut, lieber Graf ... 
nur man ſieht es nicht.“ 

„Ich liebe die Farbe des Blutes,“ ſagte Gerhard, 
„die gehört dazu.“ 

Gareto betrachtete den Enkel der Frau Vidal zum 
erſtenmal aufmerkſam. 

„Wie lange ſind Sie hier?“ fragte er. 

Gerhard Oberwall ſchien ihn nicht zu verſtehen, ſah 
ihn verſtändnislos an. 

„Den Sommer über. . .. Aber ich bin hier geboren. 
und ich habe meine Kindheit nicht vergeſſen.“ 

Es klang etwas hochmütig. 

Auf der Bank unter Lous Schlafzimmer fap Mémère 
neben Monſieur Olivier. Er erzählte ihr gewiß dasſelbe, 
was er vorhin Lou erzählt hatte. Ihre Augen, ihr 
ſchönes, gutes Geſicht leuchteten. Sie ſagte: „Es ſind 
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ſelten ſchöne Tage, wenn die Märchen der Jugend wieder 
ſebendig werden in uns.“ 

„Gewiß,“ meinte Monſieur Olivier, „eine ſolche Kar⸗ 
riere hat fich ſelbſt Serrano Gareto nicht träumen laſſen.“ 

„Wie meinen Sie das?“ fragte Suſanne Oberwall 
und blickte ſehr verwundert drein. 

Frau Vidal aber ſaß mit dem Profeſſor wie immer 
auf den leuchtend weißen Stufen des Hauſes. 

Sennor Bajadoz hielt den Stummel einer ausge 
brannten pechſchwarzen Zigarre im Mundwinkel und 
ſchnopperte mit ſeinen breiten Naſenflügeln herum. Es 
roch nach Heu. Irgendwo mußte man ſich doch hinlegen 
können. So ging er der Naſe nach gradezu und kam 
zum Schuppen. u 

Santo Dios! Das endloſe Getafel und der Wein und 
die jungen, hübſchen, ſonnenwarmen Weiber in der 
Stube ... das war fo was! ... Er warf den Rock ab, 
zerrte den ungewohnten Kragen herunter und fiel mit 
feinem ſchweren, heißen Körper ins Heu 

War doch der Beſte, der Gareto! Für die ſteifen 
Diners in den großen Hotels in Madrid — da dankte er. 
Aber ſo ein vernünftiger Gutshof, wo man ſich nach 
Tiſch ordentlich ausſchnarchen konnte, das war ſein Fall! 
Und das hatte er erfaßt, der Gareto ... zum Dank wollte 
er auch morgen wieder den Stier markieren, wenn der 
Gareto ſeine Übungen machte. War ja eigentlich nicht 
fein Amt, aber auf der Reife ... man konnte ihn doch 
nicht figen laffen, den Gareto. ... Mußte doch wieder der 
Erſte fein übermorgen in Nimes. ... Dann fiel doch auch 
wieder was ab für ihn, den Badajoz ... ein paar Huns 
derter mindeſtens und eine Tonne Wein für den Winter. 

+ í + 
Eine leichte Abendmahlzeit vereinigte wieder alle in 
der großen, niederen Stube. 

Der Profeſſor ſpielte eine Farandole, vergaß ſich dann 
ein bißchen, weil ihm der ſüße Wein zu Kopf geſtiegen 
war, und ging in ſeinen alten Walzer über. 

„Darf ich bitten?“ 

Lou ſah fragend ihren Mann an. 

„Aber natürlich.“ 

Und ſie tanzte mit Gareto um den Tiſch in ihrem 
weißen, duftigen Spitzenkleid, und ihr blondes, flockiges 
Haar umwehte ihn wie eine lichte Wolke. 

Madlon ſtand am Tiſch und räumte die Teller ab. Ihr 
hübſches, ſonnengebräuntes Geſicht glühte. 

„Kannſt du tanzen, Madlon?“ 

Es war nichts Ungehöriges, daß der Gutsherr mit den 
Mägden eine Runde tanzte. Niemand hätte etwas daran 
finden können. 

Aber Frau Vidal ſchlug mit dem Stock hart gegen den 
Eſtrich. 

„Du haft Arbeit, Madlon . . geh!“ 

Das Mädchen wurde blaß: ein koſtbarer Sevres⸗ 
teller fiel ihr aus der Hand und lag in Scherben am 
Boden. 

Frau Vidal wiederholte: „Geh!“ 

Dann ging ſie ins Nebenzimmer, riß mit harten Fin⸗ 
gern die Hände des Profeſſors von den Taſten: „Das iſt 
bei uns nicht Mode . . Sie willen doch!“ 

Ja, natürlich wußte er. Aber die kleine Gräfin tanzte 
ſo wunderhübſch und lachte fo vergnügt, wie er fie ſonſt 
nie lachen job, 

Gerhard biß ſich auf die Lippe. Seine Finger trom⸗ 
melten nervös auf dem Tiſch. Was war denn das 
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wieder? Widerſpruch regte ſich in ihm. Der heiße, un⸗ 
gezügelte Zorn ſeiner Studentenzeit. 

„Spielen Sie, Profeſſor . . hören Sie. . . . Das ift 
ja Unſinn.“ 

Er ſprach in ſpitzen Worten, mit geſpannten Lippen 
und der hochmütigen Kälte der Stimme, die ein Erbteil 
der Oberwall war. 

„Laß doch, Gerhard! Es iſt ja gar nicht ſo wichtig!“ 
warf Lou auf deutſch ein mit leiſer Bangigkeit. 

Gerhards Mundwinkel zuckten. 

„Es iſt ſehr wichtig — miſche dich, bitte, nicht hinein.“ 

Und er wiederholte: „Bitte, Profellor,ipielen Sie den 
Walzer noch einmal.“ 

Das Geſicht des alten Mannes wurde in der Tür ſicht⸗ 
bar, verwirrt, beinah erſchreckt. 

„Aber Graf Gerhard“... 

Er ſprach Deutſch, wie Lou Deutſch geſprochen hatte. 

Gerhard wiederholte noch härter und auf franzöſiſch, 
daß es alle hören mußten: „Ich verlange, daß Sie den 
Walzer ſpielen! Ich bin der Herr hier ... ich ver⸗ 
lange es!“ 

Der alte Mann ſtotterte: „Ich kann nicht ſehen 
Sie meine Hände“ 

Er hielt ſeine zitternden Hände in die Luft, ſah mit 
ſeinen waſſerblauen Augen hilfeſuchend um fi. Es war, 
als wollte Gerhard ſich auf ihn ſtürzen. Die Mutter 
fiel ihm in die Arme. 

„Was iſt dir, mein Junge... was iſt dir?“. 

Er war grün. . 

„Man foll mir gehorchen!“ ſtieß er hervor. „Ge⸗ 
horchen ſoll man!“ | 

Er wußte jetzt ſelbſt nicht mehr, was er wollte. Er 
wiederholte immer nur das eine Wort: „Gehorden... 
gehorchen!“ 

Ihm ſchien es, als lache Gareto über ihn ... als lache 
der große Menſch dort mit dem rieſigen Kopf auf dem 
breiten Stiernacken, als lache der Monſieur mit dem ſpitz 
gezwirbelten Schnurrbart, als lachten die Mägde dort 
hinter der Tür und unter den Fenſter, ihm war — als 
wären ſie alle zuſammengekommen, ein einziges Un⸗ 
geheuer, ein Koloß, ein Koloß, den er bewältigen mußte 
mit ſeinem Willen und, wenn nicht anders ... mit der 


Kraft ſeiner Fäuſte. 


Lou beugte ſich über den Tiſch, ſuchte ſeine Augen 
und ſtreckte die Hand nach ihm aus. Ihr rotes Kreuz 
ſprühte im Schein der Kerzen gleich ſchweren Bluts⸗ 
tropfen auf dem ſchneeigen Kleid. 

„Nimm das Kreuz ab“, murmelte er. 

Und als ſie nicht gleich zufaßte, wiederholte er heftig: 
„Nimm das Kreuz ab!“ 

Ohne die Augen von ihm zu laſſen, mit bebenden 
Händen riß Lou die Kette ab, an der das Kreuz be⸗ 
feſtigt war. 

„Was iſt dir nur?“ 

Gerhard Oberwall fuhr ſich mit der Hand über die 
Stirn, legte die Finger an die pochenden Schläfen; ohne 
Lou anzuſehen, ging er zur Tür. 

„Ich werde draußen eine Zigarette rauchen.“ 

„Soll ich mitkommen?“ rief Mémere. 

„Nein! Warum?“ 

Die Kerzen flackerten auf. Sennor Bajadoz blinzelte 
mit blöden, ſchlaftrunkenen Augen vor ſich hin, und 
Monſieur Olivier notierte ſich etwas in ſeinem Notizbuch 
aus ſchwarzem Glanzleder. 


Seite 1618. 


Frau Vidal kam langſam, mühſam, auf den Stock ge⸗ 
ſtützt, herein. 

Und wieder, wie vorhin im Garten, richteten ſich die 
Augen Garetos aufmerkſam auf den ſchlanken, blonden 
Menſchen mit der krampfhaft arbeitenden Bruſt, mit den 
nervöſen, zitternden, zu Fäuſten geballten Händen. 

Mit einer ruhigen Bewegung ſchob er den faſſungs⸗ 
loſen alten Mann beiſeite, ſetzte ſich ans Klavier und ſpielte 
einen Walzer. Einen langſamen, kindlich einfachen Wal⸗ 
zer — vielleicht den einzigen, den er ſpielen konnte — und 
immer die gleichen acht Takte, die einzigen, die er be⸗ 
halten hatte. 

„Was iſt denn das?“ ſtammelte Frau Vidal. „Was 
iſt denn das?“ 

Sie hielt ſich am Inſtrument feſt, ihr Geſicht war wie 
verſteinert vor Entſetzen. 

„Das Klima bekommt ihm nicht“, ſagte Gareto trocken. 

„Soll die Madlon kommen, Liebling?“ flüſterte unter⸗ 
des Suſanne Oberwall. „Sag, ſoll ſie kommen?“ 

Sie hätte ſie ihm in die Arme gejagt, vor Lou, vor 
aller Welt. Nur nicht ſo ſtarr und aſchgrün ſollte er vor ihr 
ſtehen, ihr angebeteter Junge, ihr Liebling, ihr Einziger. 

Gerhard antwortete nicht. Ein Glas Eiswaſſer ſtand 
ihm zur Hand. Er ſtürzte es herunter. Der Schweiß ſetzte 
ſich ihm in feinen Perlen an den Hals. 

Aus dem Nebenzimmer klangen immer die gleichen 
Walzertakte. Er lächelte. Lächelte ganz unbewußt. 

„Lieber .. . was war dir nur?“ 

„Ich gehe in mein Zimmer“, ſagte die Vidal. 
„Schicken Sie mir die Madlon herauf, Profeſſor!“ 

Suſanne Oberwall hatte den Namen aufgefangen. 

„Die Madlon ... Ahnchen ... was foll die bei dir?“ 

„Raus ſoll fie... weiter nichts. Sie hat hier nichts 
mehr zu ſuchen.“ 

Suſanne Oberwall blickte unruhig auf Lou und mur⸗ 
melte erregt halblaut: „Warum denn? Und wenn der 
Junge nach ihr fragt?” ... 

Sie war ſich der Bedeutung ihrer Worte nicht bewußt, 
ſtand immer nur mit ausgebreiteten Armen vor dem 
Sohn, daß nichts geſchah, was ihm weh tun konnte. 

Frau Vidal antwortete nicht, ging hinaus; ganz blaß 
wurde Suſanne Oberwall. 

„Was haſt du?“ fragte Lou. 

Zum erſtenmal unwirſch, ſtieß Memere Lous feine, 
zarte Hand zurück. 

„Frage Ahnchen ... fo frag fie doch. Madlon foll 
fort .. . es ift unſinnig ... es ift“... 

„Man müßte ans Bett denken“, ſagte Sennor Ba⸗ 
jadoz und gähnte laut. 

Gareto zündete ſich eine Zigarette an einer der Kerzen 
an. Seine dunklen Augen blieben an Lou hängen, an 
ihrem lichten, flockigen Haar, das im gelben Schein der 
Lichter golden ſchimmerte. Er war es gewöhnt, mit 
Frauen vornehmer Herren zu verkehren. Und es war 
eine merkliche Unterſcheidung in ſeinem Ton, wenn er 
mit den Damen des Hauſes und wenn er mit Lou ſprach. 

„Ihr Herr Gemahl iſt in den Garten gegangen. Darf 
ich mich Ihnen anſchließen, wenn Sie ihm entgegen— 
gehen?“ 

Gern, wollte Lou antworten. 


Suſanne Oberwall aber legte den Arm um ihre. 


Schulter, zog ſie vom Tiſch, als wollte ſie ſie aus Garetos 
Nähe bringen. 

„Danke, Sennor, meine Schwiegertochter iſt müde, ſie 
bedarf jetzt der Ruhe. Nicht wahr, Herz, du legſt dich 
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jetzt nieder. Aber mein Sohn wird ſich freuen, wenn 
Sie ihm noch etwas Geſellſchaft leiſten.“ 

Gareto verbeugte ſich kurz. 

Langſam, mit ſchweren Knien ſtieg Lou die Treppe 
hinauf zu ihrem Zimmer. Sie zündete die Lampe nicht 
an, ſondern hob die Fliegenfenſter aus dem Rahmen. 
Die Luft, die ihr entgegenſchlug, war ſchwüler noch als 
die im Zimmer. Ein großer Käfer flog am Fenſter 
vorüber, ins Fenſter herein, klatſchte an die Wand, er⸗ 
füllte die Stube mit ſeinem aufreizenden Gebrumm. 

Zwei glimmende Punkte bewegten ſich langſam, 
ruckweiſe am Ende der ſchmalen Gartenallee, kamen 
näher, immer näher, bis Lou ihren Mann erkannte und 
Gareto, wie ſie rauchend und plaudernd Seite an Seite 
ſchritten. Plötzlich drang von irgendwo ein dumpfer, 
unterdrückter Aufſchrei. Lou warf ſich zurück in die Tiefe 
des Zimmers. Leiſe ſchluchzend ſtolperte etwas die 
Treppe hinunter. Lou öffnete leiſe die Tür: „Madlon . 
Madlon “. 

Niemand antwortete. Von unten drang das Lachen 
der räumenden Mägde herauf, dann torkelte Sennor Ba⸗ 
jadoz, eine Kerze in der Hand, die Treppe empor, Mon⸗ 
ſieur Olivier folgte, fuhr den Pächter mit einem 
Fluch an: 

„Paſſen Sie doch auf, Sie tropfen mir ja meinen 
Anzug voll.“ 

Lou klinkte die Tür wieder zu, ſchob den Riegel vor. 
Memeres volle, weiche Stimme ſagte: „Der Profeſſor 
hat Ihnen fein Zimmer abgetreten, Sennor Gareto,. 
wünſche Ihnen wohl zu ruhen unter unſerm Dach.“. 

Und Frau Vidal fügte hinzu: „Ich glaube, es gibt 
Gewitter heute nacht! Es hat ſchon zweimal gedonnert. 
Heilige Mutter Gottes!“ 

Lou ſah plötzlich den Garten wie in eine lohende 
Flamme gehüllt, und faſt gleichzeitig erſchütterte ein ent⸗ 
ſetzlicher Donnerſchlag das ganze Haus. 

Lou ſtürzte zum Fenſter. Wo war Gerhard? Warum 
blieb er draußen?! Die Gewitter waren furchtbar in der 
Gegend! Frau Vidal erzählte gern von den Knechten, die 
unter dieſem oder unter jenem Baum vom Blitz getroffen 
worden waren. 

„Gerhard!“ wollte ſie rufen, „Gerhard!“ 

Der Ton blieb ihr in der Kehle ſtecken. Ein zweiter 
Blitz flog über den Garten, zeigte ihr ihren Mann und 
ihm zu Füßen eine weibliche Geſtalt. Sie erfaßte noch 
ſeine Bewegung, die wie ein Losreißen war, ſie erkannte 
noch die Silhouette der jungen Magd Madlon, ſah noch, 
wie ihre Arme verzweifelt ſeine Knie umklammerten. 

Ja... was war denn das... was war denn 
das heute nur? 

Sie taſtete nach den Streichhölzern, ein heißes 
Würgen ſchnürte ihr die Kehle zuſammen, ſie wußte nicht 
recht, was ſie tat. Sie hatte wohl vier, fünf Streichhölzer 
gleichzeitig entflammt — ein penetranter Schwefeldampf 
ſtieg ihr in Mund und Naſe. Sie huſtete, konnte kaum 
mehr atmen, warf die Hölzer von ſich. Der leichte 
ſeidene Schal fing Feuer, ſie warf ſich darauf, um die 
Flamme zu erſticken. Sie ſpürte eine ſengende Hitze am 
Kopf, griff mit beiden Händen nach dem Haar, ſchrie 
auf, gellend, verzweifelt — wie durch eine Feuergarbe 
erhellte ſich das Zimmer — ſie ſtürzte ans Fenſter. 

„Gerhard!“ .. 

Nichts Menſchliches war in ihrer Stimme. 

„Gerhard!“ 
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Sie ſah ihn nicht mehr. Jemand ſchlug an die Tür. 

„Mach doch auf ... Lou, mach auf!“ 

Sie hörte nicht. Sie hörte die Stimmen nicht, die 
anſchwollen vor der Tür ihrer Wohnſtube, nicht das be⸗ 
täubende Donnergetöſe, hörte nicht das plötzliche Praſſeln 
des Regens, nicht das Einſchlagen ihrer ſchweren Eichen⸗ 
tür — ſie lag vergraben in dem großen, breiten Bett der 
Vidal unter Decken und Kiſſen, und ihr war, als ſuchte 
ſich das Feuer ſeinen Weg zu ihr, um das Werk zu voll⸗ 
enden, das die große, glühende Sonne begonnen hatte. 


* H * 


Lou lag unten in der großen Wohnſtube auf einem 
Ruhebett und ſah zu, wie der Profeſſor mit Bier an⸗ 
gefeuchtete Löſchblätter zwiſchen den ausgedörrten, zer⸗ 
ſchnittenen Tabak legte, um ihn anzufeuchten. 

Sie waren beide ganz allein. Das Haus Vidal war 
in die Camargue gefahren mit ſeinen Gäſten in zwei 
Wagen und mit großen Körben, die Getränke und Pro⸗ 
viant enthielten. In der Frühe hatte es noch großen 
Spektakel gegeben. Bajadoz hatte geflucht wie ein 
Wilder, denn Gareto hatte ſich geſtern nacht beim Ein⸗ 
ſchlagen der ſchweren Eichentür die rechte Hand leicht ver⸗ 
ſtaucht und hatte nicht üben können. 

Den ganzen Morgen hatte Monſieur Olivier kühle 
Umſchläge gemacht, und ſchließlich hatte Gareto es ſich 
gefallen laſſen müſſen, die Hand in einer koketten ſchwar⸗ 
zen Schärpe zu tragen. i 

Frau Vidal hatte den Kopf gefchüttelt und mit 
dunkelm Blick nach Lous kaum verſengten Haarſpitzen 
geſchielt. 

Lou war ſich den ganzen Morgen wie eine Verbreche⸗ 
rin vorgekommen. Selbſt Mémere verdoppelte ihre Auf- 
merkſamkeiten für Gareto und meinte: „Tas alles find” 
ein paar Stirnlöckchen und ein angeſengter Schal wahr⸗ 
haftig nicht wert.“ 

Nur Gerhard verhielt ſich ſchweigſam, ſah Lou 
manchmal ſcheu von der Seite an. Im Grunde waren 
alle froh, daß Lou zu Hauſe blieb, nur Gareto ſagte: 
„Wenn Sie ſich heute ſchonen, dann habe ich gewiß 
die Freude, Sie morgen in Nimes zu ſehen.“ 

Und da er ihr ängſtliches Geſicht ſah, fügte er hinzu: 
„Nicht in der Arena . .. nein, das ift wohl nichts für 
Sie. Blut und Sonne, das iſt eine Miſchung, die nicht 
jeder verträgt. Dazu gehört ein eigenes Temperament.“ 

An die Worte mußte ſie jetzt denken, während ſie auf 
dem Ruhebett lag und der Profeſſor den Tabak an⸗ 
feuchtete. Und an die Madlon mußte ſie denken, und 
wieſo es möglich war, daß ſie ſelbſt geſtern ſo alle Herr⸗ 
ſchaft über ſich verloren hatte. Daran war wohl auch 
die Sonne ſchuld, die alle Inſtinkte ausbrütete, alle 
Inſtinkte, auch die ihrer rechtſchaffenen Natur, die nichts 
ertrug von dem, was jenſeit der bürgerlichen Lebens⸗ 
linie lag, und faſſungslos den großen, rätſelhaften Aus⸗ 
brüchen der menſchlichen Seele gegenüberſtand. Sie 
war eben die Tochter ihrer Mutter, die Tochter der 
ſorgenden, ſtillen Frau mit der klaren Seele, die eigenes 
Leben nur empfing aus der Hand jener, die ſie liebte. 
Und vielleicht war ihre Mutter auch nicht geſchaffen ge⸗ 
weſen für die Liebe des großen Künſtlers, der auch 
damals ſchon im Vater geſteckt hatte und ſich nur nicht 
hatte durchringen können in der weichen, lauen At- 
moſphäre anbetender Hingebung. Erſt einer Fürſtin 
Sukewitſch war es beſchieden geweſen, alles auszulöſen, 
was unbewußt auf dem Grund ſeiner Seele geſchlum⸗ 
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mert hatte. In der Schwüle dieſer heißen, tollen Leiden⸗ 
ſchaft hatte er ſich ſelbſt gefunden, war ſeine Kunſt gereift. 

Und ſo hatte auch Gerhard erſt hier ſich ſelbſt ge⸗ 
funden. So hatte die ſengende Sonne der Provence 
alles ausgebrannt in ihm, was Erziehung ihm als Pan⸗ 
zer mitgegeben. Und hier wie in der Rauchſtraße ſtand 
ſie, die kleine Lou Hörſelkamp, mit angſtvoll erhobenen 
Armen und wußte nicht, wie ſie der Glut wehren ſollte, 
die alles, was ſie liebte, wandelte und ihr entrückte. 


& $ % 


Sehr heiter und aufgeräumt kam Gerhard mit Mutter 
und Großmutter heim. Die Gäſte waren mit dem Wagen 
nach Arles gefahren und von dort nach Nimes abgereiſt. 

„Gareto beſtellt uns Zimmer im Hotel Luxemburg,“ 
ſagte Mémère, „es wird zwar ſchwer fein, etwas zu bes 
kommen — aber wenn Gareto will, dann logiert der 
Wirt all ſeine andern Gäſte aus.“ 

Sie klopfte Lou auf die Wangen: „Na, Herz, biſt du 
wieder munter, ja?“ 

Frau Vidal war äußerſt zufrieden. Sie hatten einen 
ſehr günſtigen Abſchluß gemacht. Der Sennor Bajadoz 
hatte ſich begeiſtert über die Stierzucht ausgeſprochen, 
und Monſieur Olivier hatte fünf prächtige Zuchtſtiere als 
gekauft in ſein Büchlein eingetragen. 

Gerhard küßte Lou auf beide Augen, fragte ganz 
leiſe: „Bös?“ 

Und da ſie, noch ein wenig traurig, den Kopf ſchüttelte, 
küßte er ihre beiden Hände, murmelte: „Daran denkt 
man doch keinen Augenblick ... das ift doch alles Uns 
finn! Ein Ferienſpaß, nicht wahr ... na alfo!” 

Man trug ſchnell auf, was das Haus noch an Vor⸗ 
räten beſaß. Es war nicht mehr viel. Und es wurde nach 
alter Art auf dem weißen Wachstuch ſerviert. Lou half 
mit beim Decken des Tiſches, da die neue Stubenmagd 
noch nicht Beſcheid wußte. Sie wurde ganz fröhlich 
dabei, ſummte ein kleines Lied, wehrte Gerhard lachend, 
als er ihr neckend immer wieder den Hals küßte. 

Sie wollte ihm nicht durch dumme Eiferſüchteleien 
die Stimmung verderben. Sie war ſo froh, daß ſie wieder 
etwas in ihm wiederfand aus der erſten Zeit ihrer Liebe. 

Dann wurde erzählt. Es war ein herrlicher Tag ge⸗ 
weſen, vom Gewitter ſo abgekühlt, daß man gar nicht 
unter der Hitze zu leiden gehabt hatte. Die Schäfer 
hatten dem berühmten Gaſt zu Ehren eines ihrer üb⸗ 
lichen Stierkampfſpiele aufgeführt. 

„Und denke dir, Herz, denke dir, wie entzüdend — 
Gareto ſelbft hat fih an dem Spiel beteiligt.“ 

Lou war bereits genügend durchdrungen von der Be⸗ 
deutung des Sennor Gareto, um ſolche Herablaſſung zu 
würdigen. 

„Schade, daß ich nicht dabei war“, ſagte ſie munter. 

„Sehr ſchade,“ beſtätigte Frau Vidal, „denn dann 
hätteſt du auch deinen Mann bewundern können.“ 

Lou erſchrak. „Gerhard ... wieſo?“ 

Alle ſprachen durcheinander. Mémere klatſchte in die 
Hände, lachte wie ein kleines Mädchen, das eine wunder⸗ 
volle Überrafchung ausgeheckt hat. Endlich war es Gers 
hard möglich, ſich verſtändlich zu machen. Gareto hatte 
ihm ein paar Kunſtgriffe gezeigt, vor allem den Sprung 
über die Barriere und den ſchnellen Richtungswechſel des 
Laufes. Wenn man ein bißchen gelenkig und behende 
war, dann war es wahrhaftig kein Kunſtſtück, bei einiger 
Übung dieſe braven, frommen Camargueſtiere bei den 
Hörnern zu kriegen. 
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„Florettfechten iſt unter Umſtänden ſchwerer“, ſchloß 
er lachend. 

Lou wurde wieder ſehr ſtill. Die leuchtenden dunkeln 
Augen der Frauen hatten etwas Unheimliches für ſie. 
Gerhards ausgelaſſene Stimmung ſchlug wieder in Ärger 
um. Wie ein kalter Waſſerſtrahl auf Feuer war Lous 
Geſichtsausdruck für ihn. Was war denn dabei, wenn 
er ſich amüſierte, wie andere junge Leute es auch taten. 
Wem tat er damit etwas zuleide? 

Er ſtand vom Tiſch auf, gab dem Stuhl mit dem Fuß 
einen Ruck. 

„Alſo, da habt ihr's ... alfo, warum habt ihr das er: 
zählt? Ich hab's euch gejagt!” 

Frau Vidal legte die Olive, die ſie grade zwiſchen 
zwei Fingern hielt, wieder bedächtig auf den Teller zu⸗ 
rück. Memere ſeufzte laut und zitternd auf: „Ich oer 
ſtehe dich nicht, Herz. . .. Wir find ſtolz auf ihn.“ 

„Mein Mann hat ſich in ſeiner Jugend mindeſtens 
zwanzigmal an den Stierſpielen in der Arena von Arles 
beteiligt.“ 

„Sei unbeſorgt, Ahnchen, das mache ich auch noch.“ 

Er ſteckte die Hand in die Taſchen ſeines rotſeidenen 
Sakkos und lehnte ſich an den hohen Kamin unter das 
Bild der Mutter Gottes. 

„Ich fehe gar nicht ein, warum ich nicht dem hier üb⸗ 
lichen Sport huldigen ſoll. Denn es iſt ſchließlich ein 
Sport wie jeder andere, wie Tennis, wie Golf — wie der 
Boxkampf, wenn es dir lieber iſt. Ob ich mir nun von 
einem Partner den Magen einſchlagen laſſe, oder ob ich 
mich gewandt über eine Barriere oder einem Stier auf 
den Nacken ſchwinge — das ſcheint mir denn doch ziem⸗ 
lich gleichwertig zu ſein. Und ob ich mir auf der Menſur 
mein Geſicht zerhauen oder mir beim Stierkampf den 
Arm ritzen laſſe — wo liegt da der Unterſchied? Ich 
bitte dich ... fage mir, wo liegt da der Unterſchied?“ 

Ratlos blickte Lou um ſich. 

Beinah feindlich waren die Augen der Frauen auf ſie 
gerichtet. Der Profeſſor kratzte mit ſeiner Gabel auf 
ſeinem Teller herum. 

Lou ſtammelte: „Ich glaube, ein Graf Oberwall .. 
für einen Grafen Oberwall “.. 

Er lachte faſt höhniſch auf: „Ein Graf Oberwall 
heiratet eben keine Vidal. Und wenn er es tut, muß er 
die Konſequenzen tragen. Ein Graf Oberwall heiratet 
auch keine Rey, oder er muß eben die Folgen tragen. 
Warum ſollte denn unſereins immer nur dem Vater 
nachgeraten? Iſt das Blut unſerer Mütter nicht ebenſo 
ſtark? Ich behaupte ſogar, es iſt ſtärker, denn es iſt 
jünger!“ 

Memere ſtand auf. „Wir wollen ſchlafen gehen. 
Morgen iſt ein großer Tag.“ 

Frau Vidal fing die Brotbröſel von ihrem Schoß in 
der hohlen Hand auf. 

„Sie brauchte doch gar nicht mitzukommen“ 
hart. 

Lou zuckte unmerklich zuſammen. Sie wußte den 
Klang dieſes „ſie“ zu deuten, wußte es von der Rauch— 
ſtraße her. 

„Sie“, das war die Fremde, der Eindringling, der 
Feind. 

„Wie du willſt. Lou.“ 

Gerhard hatte das nervöſe Geſicht, das Lou ſo gut 
von Berlin her kannte. Er litt jetzt, wie er in Berlin ge- 
litten hatte, wenn er den Druck nicht abſchütteln konnte, 


, lagte fie 
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der auf ihm laſtete, wenn er den Widerſpruch nicht zu 
ſchlichten vermochte zwiſchen ſich und ſeiner Umgebung. 

Mehr noch vielleicht als Lou fühlte er die Feindſelig⸗ 
keit, die im Haus wuchs gegen ſie nur aus dem Gefühl 
tiefer, innerer Gegenſätzlichkeit heraus. Und er erhaſchte 
den Blick des alten, deutſchen Mannes, der das Gnaden⸗ 
brot bekam an dem Tiſch, das Leben der provenzaliſchen 
Familie teilte — wie ein alter Verwandter, und doch 
innerlich allein ſtand jenſeit der unmerklichen und doch 
breiten Grenzlinie, die dieſe Menſchen zwiſchen ſich und 
allen denen zogen, die ihrem Weſen fremd waren. Und 
Gerhard Oberwall las in dieſem Blick, daß auch ſeine 
Frau jenſeit dieſer Grenzlinie ſtand. Nicht nur für 
Mutter und Großmutter — auch für ihn ſelbſt; er er⸗ 
ſchrak, da er plötzlich merkte, wie fern ſie ihm gerückt 
war, die blonde, zarte Lou Hörſelkamp, der einſt ſeine 
beſten Empfindungen gegolten hatten. 

Die Erſcheinung der jungen Magd zuckte blitzartig 
an ihm vorüber. Das Blut ſchoß ihm zu Kopf. 

Aber nein ... die Madlon war's nicht, die Schuld 
daran trug; kaum mehr gedacht hatte er an ſie ſeit der 
Stunde im nächtlichen Garten ... hatte fie ärgerlich von 
ſich geſchoben, da ſie ſeine Knie umklammerte, ihn be⸗ 
ſchwor, ſich bei der Großmutter für ſie zu verwenden, 
daß fie bleiben dürfte. ... Das fiel ihm gar nicht ein. 
Was dachte ſie denn? Ihr Platz war nicht mehr hier. 
Er wollte ihr Geld geben, eine Ausſteuer ... aber fie 
ſollte ihn jetzt zufrieden laſſen. Er hatte dann, als ſie 
endlich davonlief, hinaufgehen wollen zu Lou — ihr alles 
beichten, wie ein braver, guter Junge beichtet, daß er 
mal einen Apfel aus dem Nachbargarten geſtohlen hat. 
Sie hatte ihm das Blut heiß gemacht, ſie oder die Sonne. 
Es war alles Unſinn. Ganz leicht und froh war ihm bei 
dieſem Entſchluß geworden, der ihm wie angeweht 
kam von der plötzlich abgekühlten Gewitterluft . Da 
war Lous Geſtalt am Fenſter erſchienen, da hatte er 


ihren Schrei vernommen, ihren tollen, wahnſinnigen 


Hilferuf. . .. Und dann, als ſpäter noch alle um fie 
herumſtanden, darauf warteten, daß ſie aus der Ohn⸗ 
macht erwache, um ſie zu beruhigen, ihr zu ſagen, daß 
nur die Einbildung ihr einen Streich geſpielt hatte, daß 
nur ein paar Stirnlöckchen verſengt waren — da hatte 
fie die Augen aufgefchlagen und wohl — ohne noch 
recht zu wiſſen, was ſie ſagte — gerufen: „Die Madlon 
. . . im Garten . . . die Madlon” ... 

Und da hatte er gewußt, daß ſeine Beichte zu ſpät 
kam, daß ſie alles wußte, und ſo hatte er es nicht mehr 
über ſich bringen können, auf die „ganz harmloſe“ Ges 
ſchichte zurückzukommen. 

„Ganz harmloſe Geſchichte!“ Es waren die eigenen 
Worte ſeiner Mutter. Sie hatte ihn in ihr Zimmer ge⸗ 
zogen und ihm Räubergeſchichten über die Madlon ere 
zählt. Sie wäre ein leichtſinniges Ding von jeher ge⸗ 
weſen. Natürlich traf ſie allein die ganze Schuld, er 
brauche ſich gar keine Gedanken zu machen. Und vor 
allem durfte er ſeiner Frau gegenüber nichts zugeben. 
Über ſo was ſprach man nicht mit ſeiner Frau. 

Sie lachte ihn faſt ſchelmiſch an, ihren „großen, alten 
Jungen“, war heimlich ein bißchen ſtolz darauf, daß er 
ein richtiger Mann war und nicht an der Schürze ſeiner 
Frau hing. Ihm war aber doch eine Unſicherheit ge⸗ 
blieben Lou gegenüber, eine ärgerliche Befangenheit — 
ſo daß er ihr nicht zureden mochte, mitzukommen nach 
Nimes, kein „Opfer“ von ihr verlangen wollte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Auf Wiffmanns Pfaden. 


Von Emil Zimmermann. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. 


Seit einigen Jahren mit dem Studium zentral⸗ 
afrikaniſcher Verkehrsfragen beſchäftigt, erſchien es mir 
notwendig, den Kongoverkehr aus eigener Anſchauung 
kennen zu lernen, und am 19. April nahm ich in 
Kinſhaſſa am Stanley Pool den Dampfer Luxemburg (Abb. 
S. 1623), ein ganz ſchönes Boot von 250 Tonnen, um den 
Kaſai und Sankuru hinauf nach dem vielgenannten 
Luſambo zu fahren, von wo aus Belgien durch Bahnen 
Katanga, das Merugebiet und den Tanganjika ſeinem 
Verkehrsnetz angliedern will, um auch den Verkehr der 
entfernteſten Teile ſeiner Kolonie nach Matadi lenken 
zu können. 

Auf der Lu⸗ 
xemburg er: 
hielt ich die 
größte Kabine, 
das Eſſen war 
einigermaßen 
gut, die Mit⸗ 
reiſenden und 
beſonders der 
Kapitän, ein 
Däne, waren ver⸗ 
trägliche Leute; 
ſo fühlte ich mich 
ganz wohl, und 
mit Spannung 
ſah ich der Kaſai⸗ 
und Sankuru⸗ 
fahrt entgegen. 
Wenn ſie ent⸗ 


täuſchte, ſo war das nicht die Schuld des Schiffes und 
ſeines Kapitäns; wo es außerordentlich wenig Inter⸗ 
eſſantes zu ſehen gibt, kann auch ſchließlich das beſt⸗ 
eingerichtete Schiff nicht die tödlichſte Langweile verhindern. 

Der Kaſai und Sankuru ſind prächtige Ströme; 
Schiffe wie die Luxemburg können das ganze Jahr bis 
Luſambo emporfteigen; ſeit mehr als 10 Jahren gibt 
es Schiffahrtsverkehr; aber die Entwicklung iſt außer⸗ 
ordentlich gering. Bis Bena Dibele hinauf gibt es 
auch nicht einen Platz von irgendwie größerer Bedeutung. 

Am Einfluß des Mfini in den Kwa liegt die Re: 
gierungſtation 
Mutſhie; ſie hat 
den Leopold⸗Il.⸗ 
See als Hinter⸗ 
land und den 
mindeſtens 500 
Kilometer weit 
ins Innere 
ſchiffbaren Lu⸗ 
kenie⸗Fluß; die 
ganze Güter⸗ 
bewegung in 
Mutſhie beträgt 
aber kaum 500 
Tonnen im Jahr. 

Von Mutſhie 
aus gingen wir 
über Bokola, wo 
eine Kautſchuk⸗ 
pflanzung von 
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Haus der „Société Belgo-Allemande“ in Lufambo. 
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400 Hektar ift, 
die einzige, Die 
ich bisher im 
Belgiſchen Kongo 
ſah, in den Wiſſ— 
mann Pool; in 
mächtiger Breite, 
von zahlloſen 
Inſeln und Sand— 
bänken durchſetzt, 
dehnt ſich das 
Waſſer. Wir bo- 
gen dann in den 
Kwango ein, fuh— 
ren an der ganz 
hübſchen Jeſuiten— 
miſſion Wombali 
(Abb. S. 1621) 
vorüber nach 
Bandundu, dem 
Hauptort des 
noch recht wenig 
befriedetenKwan— 
godiſtrikts. Der 
Kleinhandel in Bandundu liegt in den Händen von Portu— 
giefen. Den Haupthandel betreibt die Kaſai-Kompagnie, 
deren Chefſtation 
Dima am Zu— 
ſammenfluß von 
Kwango und Kafai 
liegt. 

Dima ift Die 
einzige rühmens— 
werte Anlage am 
Kaſai. Prächtige 
Alleen durchziehen 
den ſauberen Ort 
mit ſeinen netten 
Europäerhäuſern 
und den ſchönen 
Gärten davor zelek— 
triſche Bogenlam— 


2 
Der gefangene Menſchenfreſſer 
von Baſongo. 


— — — 


Fondue bei Cuſambo. Oben: Station der Rajaı-Rompagnie in Lubue. 
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pen erleuchten ihn am Abend; es gibt eine kleine 
Straßenbahn; man ſieht, daß mit Luſt und Liebe 
gearbeitet worden iſt. Weiterhin gibt's den Kaſai 
aufwärts nicht viel; man paſſiert ebenda Holzpoſten 
und kleine Stationen der Kaſai⸗Kompagnie und der 
S. A. B. Regierungſtationen find Mabenga und Ba⸗ 
ſongo, dieſes etwa eine Stunde vom Einfluß des 
Sankuru in den Kaſai entſernt. Baſongo iſt ganz gut 
aus gebaut; es ift da einigermaßen gearbeitet worden. 
Im Gefängnis der Station ſah ich einen Chef der 
Baſhilele, der an der Spitze von 300 Mann den Bek 
giern viel zu ſchaffen gemacht hat. Er hat zwei " eiße 
getötet und gefreſſen; dafür ſitzt er dauernd im Ge 
ſängnis (Abb. nebenſt.). Die Menſchenireſſerei ijt hier 
noch ſehr im Schwang; vor kurzer Zeit wurden bei 
einem Holzpoſten fünf Arbeiter getötet und geſieſſen. 

Von Kompagniepoſten wurden Colo, Mange, Qubue 
und Pangu paſſiert; Pangu hat auch eine fatholiſct. e 
Miſſion. Ueber Butala, einen ebenſalls kleinen kommer— 
ziellen Poſten, nicht bedeutender als alle andern auch, 
erreichten wir dann Bena Bendi und die Mündung 
des Sankuru. Ich hatte erwartet, an dieſem günſtig 
gelegenen Platz eine große Anlage zu finden; es ſitzt 
aber nur ein Weißer da, der im Auſtrag der Salat 
Kompagnie etwas Kautſchuk von den Eingeborenen kauſt. 

Die Ufer des Kaſai ſind im allgemeinen flach, bis 


7 


zum Poggeberg wenig 
bewaldet; da beginnt 
zum Teil recht ſchöner 
Urwald mit vielen 
Oelpalmen. 

Die Sankurufahrt 
bot anfangs das 
gleiche Bild wie die 
Reife auf dem Kafai; 
am dritten Tag, nach 
Bena Dibele zu, zeig⸗ 
ten ſich etwas höhere 
Üferberge. 

Am Sankuru ha⸗ 
ben ſich viele Portu⸗ 
gielen niedergelaſſen: 
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dank ihren Bemühungen herrſcht in dieſem Fluß- 
gebiet etwas lebhaſterer Verkehr. Die Leute ver⸗ 
kaufen Bier, Wein, Konſerven an Weiße, Stoffe an 
Eingeborene, die ihnen als Gegenleiſtung Kautſchuk 
bringen. Am erſten Tag der Sankurufahrt erreichten 
wir ſpät abends Lodi, einen neuen Ort, wo ſich vier 
Portugieſen niedergelaſſen haben; der Dampfer hatte für 
ſie an 15 Tonnen Ladung mit. Am Poſten Bolombo 
der Kaſai⸗Kompagnie gingen wir am nächſten Morgen 
ſchnell vorüber; die Verſchiffungen dieſer Stationen 
beſorgen die Geſellſchaftsdampfer; Iſaka aber hatte 
wieder Auſträge für das Schiff gegeben, zwei portu⸗ 
gieſiſche Händler nahmen einige Tonnen Güter ab. 
Am dritten Tag der Sankurureiſe ſuhren wir nach 
) 
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Der Dampfer Luxemburg. 


Bena Dibele, einem größeren Handelsplatz, hinein; da 
haben ſich ein belgiſcher Kaufmann und 35 portugieſiſche 
Händler niedergelaſſen. Die Portugieſen haben ſich 
zu neun Handelsfirmen zuſammengeſchloſſen. Das 
Handel treibende Bena Dibele iſt noch neu; abſeits 
der alten, ſchlecht gelegenen Regierungſtation haben ſich 
die Portugieſen, über einen großen Raum verſtreut, 
angebaut; ſie ſcheinen den Platz für einen guten Stütz⸗ 
punkt zu größeren Handelsunternehmungen zu halten. 
Einſtweilen ſteckt alles noch in den Anfängen. Die 
15 Minuten abſeits vom Handelsplatz gelegene Polizei⸗ 
ſtation iſt ganz gut eingerichtet, iſt aber inmitten von 
Sümpfen erbaut, um in den früheren unruhigen Zeiten 
ihre Verteidigungsfähigkeit zu erhöhen; ſie wird jetzt 
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auf die Höhe 
verlegt, wo die 
Handelſtadt im 
Entftehen iſt. 
Ein Haus in 
Ziegeln für den 
Chef des Po⸗ 
ſtens iſt nahezu 
vollendet. 

Von Bena 
Dibele auſwärts 
wird der San⸗ 
kuru dichter be⸗ 
wohnt; in we⸗ 
nigen Stunden 
paſſierten wir 
und liefen wir 
an Bombaie, 
Hauptpoſten der 
Trading Com⸗ 
pany, das große Dorf Bena Ledi, die Stationen 
Idanga, Lubefu und Kabote der Kaſai⸗Kompagnie. 
Beſonders Qubefu ift ganz hübſch ausgebaut; es fiken 
da mehrere Europäer. 

Noch weiter flußaufwärts — die Ufer werden ſelſig 
und teilweiſe recht hübſch — liegen dicht beieinander 
die großen Orte Lonkala, Munungu, Inkongu, Kondue 
mit Faktoreien und Miſſionſtationen; Zehntauſende 
von Menſchen leben im Hinterland. Und endlich 
Luſambo (Abb. S. 1621), die große, ſchön angelegte Station 
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Am Wiſſmann⸗- Pool. 
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mit ihren ſau⸗ 
beren Straßen, 
Ziegelhäuſern, 
mit Stroh und 
Wellblech ge⸗ 
deckt, für die 
Beamten, den 
Lehmgebäuden 
zahlreicher Por⸗ 
tugieſen. Den 
Haupthandel hat 
jedoch die Belgo⸗ 
Allemande in 
Händen, die 
auch proviſo⸗ 
riſche Lehmge⸗ 
bäude aufge⸗ 
führt hat, die 
Je ſpäter aber 
durch Ziegel⸗ 
häuſer erſetzen wird. Die Geſellſchaſt hat jetzt ſchon in 
Luſambo bedeutenden Umſatz; von zwei jungen Deut⸗ 
ſchen, den Leitern am Platz, wird energiſch gearbeitet. 
Sie würden noch mehr leiſten können, hätten ſie ge⸗ 
nügend Warennachſchub; aber die Bahn Matadi—Leo⸗ 
poldoille genügt den an fie geſtellten Anſprüchen nicht. 

In Luſambo und Umgebung wohnen 40 000 Men⸗ 
ſchen, im weiteren Hinterland, nach Luluaburg und 
Kabinda und dem Lomami zu, noch weit mehr. Luſambo 
iſt einer der wichtigſten Punkte im Belgiſchen Kongo. 


F r . e e 


Unſere Bekleidung. 


Ein Kapitel vom Welthandel. 


Wenn wir an Sonn- und Feiertagen eine feſtlich 
gekleidete, vieltauſendköpfige Menſchenmenge ſehen, 
wenn wir in den Straßen der Großſtadt während der 
Hauptgeſchäftzeit die Tauſende und abermals Tauſende 
an uns vorüberfluten laſſen, wenn wir in den Schau⸗ 
fenſtern der vornehmen Modemagazine die koſtbaren 
Produkte einer raffinierten Konfektion. die Erzeugniſſe 
von Paris, London, Wien bewundern, dann drängt ſich 
uns unwillkürlich eine ganze Anzahl von Fragen auf. 

Die erſte iſt volkswirtſchaftlicher Art und lautet: 
Welch ungeheure Summe mag alljährlich allein im 
Deutſchen Reich für Männer: und Frauenkleidung um: 
geſetzt werden? Und die zweite Frage ſchließt ſich daran: 


Welchen Tribut zahlen wir in Deutſchland für auslän⸗ 


diſche Modeerzeugniſſe alljährlich? 

Die zweite Frage iſt raſch und mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit zu beantworten, und zwar iſt die Antwort eine 
überraſchende. Deutſchland ſchickt dreimal ſo viel Werte 
an Männer: und Frauenkleidung nach dem Ausland, 
wie es von dort empfängt. Die Statiſtik des auswär- 
tigen Handels Deutſchlands liefert uns dafür den beſten 
und unumſtößlichſten Beweis. 

Viel ſchwieriger iſt die Beantwortung der Frage, 


welche Summen wohl alljährlich in Deutſchland für 


Männer: und Frauenkleidung aufgebraucht werden. 
Ja, die Beantwortung dieſer Frage ift eigentlich un⸗ 
möglich, weil es keine Statiſtik über den inneren Konſum 
gibt. Gar keine Möglichkeit iſt vorhanden, Zahlen zu 


Von A. Oskar Klaußmann. 


ermitteln, die uns mitteilen würden, für wieviel Mil⸗ 
lionen Männer⸗ und Frauenkleidung alljährlich in 
Deutſchland erzeugt und hier verkauft wird. 

Die Erklärung iſt leicht gegeben. Kein Geſchäfts⸗ 
mann geht darauf ein, Daten über die Menge ſeiner Pro⸗ 
duktion, über Verkaufspreiſe, Verdienſt, Warenbeſtände 
uſw. anzugeben, und man kann ihm dieſe Wahrung 
des Geſchäftsgeheimniſſes natürlich nicht übelnehmen. 
Der Staat ift nicht in der Lage, den Kaufmann zu der- 
artigen Angaben zu zwingen, und nur in einem einzigen 
Fall hat der Staat Anſpruch auf Angabe flatiftifcher 
Zahlen: das iſt beim Grenzzollverkehr. Hier werden die 
eingeführten und ausgeführten Gegenſtände nach Ge⸗ 
wicht und Wert genau gebucht. Aber dieſer Wert iſt 
nicht der Verkaufspreis, auch nicht der Herſtellungspreis: 
es iſt eine Summe, die zur Feſtſtellung des Zolls dient, 
und die daher die Parteien, die hier Waren zu 
verzollen haben, möglichſt niedrig zu bemeſſen ſuchen. 
Die Verkaufspreiſe, alfo der wirkliche Umſatz. würden 
ſich weit höher ſtellen. Dieſe Angaben der Zollſtatiſtik 
ſind auch für die einzelnen Monate, beſonders aber für 
die Jahre der Berechnung außerordentlichen Schwan⸗ 
kungen unterworfen. Es gibt Artikel, befonders bei der 
Männer: und Frauenkleidung, von denen in einem Jahr 
für eine Million, in dem andern für ſechs bis ſieben Mil⸗ 
lionen Mark eingeführt werden. Dieſes Schwanken ent⸗ 


ſteht durch die Konjunktur, durch Zollverhältniſſe, durch 


Witterungseinflüße, durch die allgemeine Lage. 
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So find alfo die Zahlen, die amtlich wirklich zur Ver: 
fügung ſtehen, keine durchaus ſicheren, keine maßgeben⸗ 
den, denn ſie beziehen ſich nur auf die Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr. Immerhin kann man aus ihnen doch ungefähr 
einen Schluß ziehen auf die ungeheuren Werte, die 
allein in Deutſchland jährlich für Männer⸗ und Frauen⸗ 
kleidung aufgewendet werden. 

Die deutſche Ausfuhr von Garderobegegenſtänden 
geht nach allen europäiſchen Ländern; vor allem nach 
Großbritannien, nach Holland, Rußland, der Schweiz, 
Italien, nach Schweden, Norwegen, Dänemark, dann nach 
den Vereinigten Staaten von Amerika, nach Kanada, 
einem Teil von Südamerika und nach Auſtralien. Einzelne 
deutſche Städte liefern für die ganze Welt; zum Beiſpiel 
Leipzig die Pelzkonfektion, Berlin Wäſche, Mäntel, Ju⸗ 
pons und Frauenkleider. 

Nehmen wir nun die Zollſtatiſtik zur Hand, und 
ſuchen wir aus den durchſchnittlichen Zahlen die inter⸗ 
eſſanteſten herauszugreifen. 

Da ſich der Zoll nach dem Material richtet, unter⸗ 
ſcheidet die Statiſtik eine beſondere Klaſſe für Kleider 
und Putzwaren, die aus Seide ganz oder teilweiſe her⸗ 
geſtellt ſind. Wir führen ungefähr für 14 Millionen 
Mark Frauenkleider aus dieſer Klaſſe ein und expor⸗ 
tieren für 2 Millionen. Wir beziehen ſeidene Mädchen⸗ 
kleider, Bluſen, Schürzen, Unterröcke für * Million und 
führen für * Millionen aus. Wir bekommen ſeidene 
Putzwaren aus dem Ausland für 1.3 Millionen und 
liefern dem Ausland für 5 Millionen. Gewaltiger 
werden die Zahlen, wenn es ſich um Gegenſtände aus 
anderem Material handelt (Geſpinſte, Wolle, Tierhaare, 
Filze). Wir beziehen für 4 Millionen Männer: und 
Knabenkleider und führen aus für 7 Millionen. Für. 


Frauen⸗ und Mädchenkleider, Bluſen, Schürzen, Unter: 


röcke, Mieder zahlen wir dem Ausland % Millionen, er⸗ 
halten aber von ihm zurück 38 Millionen. Putzwaren 
beziehen wir für ungefähr 150 000 Mark und liefern dem 
Ausland für 2 Millionen. Ziemlich hoch find auch die 
Werte aus der Zollklaſſe „Baumwolle. Männer⸗ und 
Knabenkleider beziehen wir nur für wenige Tauſend, 
liefern aber für 4 Millionen an das Ausland. Hemden, 
Vorhemden, Kragen und Manſchetten beziehen wir für 
½ Million und exportieren für 9 Millionen. Ebenſo 
beziehen wir für ½ Million Frauen: und Mädchen⸗ 
kleider und führen aus für 4 Millionen; und Bluſen, 
Schürzen, Unterröcke kaufen wir für die gleiche Summe 
im Ausland, führen aber für zirka 6'/,. Millionen aus, 


Putzwaren aus Baumwolle beziehen wir für 1 Million‘: 


und führen aus für 8 / Millionen. 
Intereſſant iſt es, welchen Aufſchwung die Fabri⸗ 
kation der Gummiwäſche genommen hat. 


Waſſerdicht gemachte gummierte Kleider oder Mäntel 
kommen nach Deutſchland für % Million; es gehen ins 
Ausland für 1¼ Million. ba 

Regen⸗ und Sonnenſchirme gehören auch zur 
derobe. Sie find eine Ware, deren Vertrieb außer: 
ordentlich vom Wetter abhängig iſt. Verregnet der 
Sommer, dann liegt das Sonnenſchirmgeſchäft gänz⸗ 
lich danieder, während der Umſatz in Regenſchirmen 
ſteigt. Ein trockener Herbſt ſchädigt wiederum das Ge- 
ſchäft in Regenſchirmen. Seidene Schirme, die ſich in 
letzter Zeit ſehr eingeführt haben, werden nur für 90,000 
bis 100,000 Mark aus dem Ausland bezogen, während 


Wir liefern 
für 2½ Millionen an das Ausland, während wir höch⸗ 
ſtens für 25,000 Mark jährlich ſolche Wäſche beziehen. 


Gar- 
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nach dahin für 1 Millionen gehen. Ebenſo liefern 


‚wir nach außerhalb für 1 Million Mark baumwollene 


und leinene Schirme und beziehen dieſe Ware nur für 
eine ganz geringfügige Summe von außerhalb. 

Schuhe werden größtenteils nicht mehr mit der Hand 
hergeſtellt. Die Maſchinenfabrikation herrſcht faſt ſou⸗ 
verän, und da die Maſchinen die Verwendung auch 
weiblicher Arbeiter geſtatten. hat fih die Induſtrie mehr 
und mehr in die kleinen Orte zurückgezogen, wo billige 
Arbeitskräfte zu haben find. Amerika, Sſterreich⸗Un⸗ 
garn, England liefern uns für ungefähr 9 Millionen 
Lederſchuhe. Wir führen aber für 14½ Millionen nach 
Frankreich, England, nach der Schweiz und nach unſeren 
Kolonien aus. Große Bedeutung haben die Schuhe aus 
Geſpinſten oder Filz gewonnen; zum Beiſpiel Segel⸗ 
tuchſchuhe (für den Sport) und alle Sorten Filzſchuhe. 
Für 2% Millionen exportieren wir, während nur für 
½ Million in das Reich hineinkommen. 

Eine gewaltige Induſtrie in Deutſchland beſchäftigt 
ſich mit der Fabrikation von künſtlichen Blumen. Ganz 
beſonders wertvolle Ware wird ja auch vom Ausland 
eingeführt, und zwar im Betrag von 1 Million; dafür 
liefern wir aber künſtliche Blumen für mehr als 
10% Millionen ans Ausland. 

Ganz merkwürdige Reſultate ergibt die Rubrik 
„Schmuckfedern“. Deutſchland produziert ja ſelbſt künſt⸗ 
liche Federn aus dem Gefieder einheimiſcher Vögel und 
bearbeitet das Rohmaterial von Schmuckfedern für das 
Ausland. So balanciert die Ein⸗ und Ausfuhr in 
Straußenfedern mit 1 Million. Reiherfedern führen 
wir für ½ Million ein und für / Million aus. Die 
Rubrik „Vogelbälge und Teile von Vögeln“ iſt ſehr 
günſtig für unſere Ausfuhr, denn ſie beträgt 4 Millionen, 
während wir nur für ungefähr 75000 Mark Roh- 


material einführen. 


Ganz beträchtlich iſt der Umſatz in Männerhüten 
und Mützen. Frankreich, Italien, England, Oſterreich⸗ 
Ungarn, Südamerika (Panamahüte) ſenden uns ihre 
Fabrikate zu, während wir nach Belgien, Holland, der 
Schweiz, nach Dänemark, nach Nord⸗ und Südamerika 
Männerhüte exportieren. Aber nur für 9 Millionen 
ſenden wir hinaus, für 13 Millionen empfangen wir 
vom Ausland. (Darunter in manchen Jahren für mehr 
als 6 Millionen Mark Panamahüte.) 

Beſonders feine Sorten Handſchuhe kommen aus 
dem Ausland, namentlich aus Frankreich. Wir impor⸗ 
tieren für 4 Millionen und exportieren für 16 Millionen 
Mark Glacéhandſchuhe. Andere Lederhandſchuhe 


führen wir für 2 Millionen aus und nehmen aus dem 
Ausland für 7 Millionen herein. 


OO00000000000000000000000000000000000 


Bilder aus aller Bell. 


Der Obermuſikmeiſter des 
10. Inf.⸗Regts. „Prinzregent 
Ludwig“ in Ingolſtadt, Max 
Schott, feiert in wenigen Ta⸗ 
gen fein 40 jähriges litär⸗ 
5 ch eer? ift 
einer der populärſten deutſchen 
5 Militärmuſikmeiſter. 

N Die bekannte Magdeburger 

gx è oOelfabrik G. W. Farenholt 

eee eee deen blickt auf ein 150 jähriges Bes 

Max Schott, ſtehen zurück. Der Königliche 
Obermufifmeifter des 10. Inf.⸗Reg. in Kommerzienrat Botho Farens 
Ingolſtadt, feiert fein 40 jahr. Jubiläum. holtz, der jetzige Leiter des auss 
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Horphot. Bieperyon & Fendius. 
gl. Kom.-Rat B. Jarenholtz. 
Magdeburg, 


beging das 150 jahrige Beſtehen 
der bekannten Oelfabrik Farenholg. 


Die Jahrhundertfeier in Köslin: Der Jeſtzug. 


h Werkes beging mit den Der Generalleutnant z. D. Graf Auguft zu Solms⸗Wilden⸗ 
ngeſtellten und Arbeitern der fels, Halenſee, feierte ſeinen 90. Geburtstag. 
Firma den Gedenktag durch ein Die Stadt Köslin in Pommern beging vor kurzem feierlich die 
wohlgelungenes und in voller Hundertjahrfeier der Erhebung Preußens. Unſere Abbildung 
Harmonie verlaufenes Fabrik- zeigt den Feſtzug. An dem Provinzialdenkmal für die ge⸗ 
Ki Den Arbeitern und An⸗ follenen Pommern wurde eine Gedenkfeier abgehalten. 
en wurden namhafte Geldgeſchenke zuteil, der älteſte — —ͤ ͤ ͤm—m aan 
rbeiter erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen. l Schluß des redattionellen Teils. 


Generalleutnant 3. D. 
Graf zu Solms-IBildenfels. Halenſee, 
feierte feinen 90. Geburtstag. 


Won man das Bedürfnis nach 
einer gründlichen Kräftigung 


und Auffriſchung verſpürt, dann 
verſuche man das wohlſchmeckende Bio— 
malz. Es gibt wohl kein einfacheres, 
bequemeres und angenehmeres Mittel; 
keines erfreut ſich einer gleich großen und 
uneingeſchränkten Beliebtheit wie Bio— 
malz. Neben der Hebung des Kräfte— 
gefühls tritt faſt immer eine auffallende 
Beſſerung des Ausſehens ein. Man 
fühlt ſich geradezu wie verjüngt. 

Man kann Biomalz auch als Koch: 
zuſatzmittel benützen und erzielt damit 
nicht nur größeren Wohlgeſchmack, ſon— 
dern auch eine erhebliche Verbeſſerung 
und Verbilligung des Mittagbrotes. 
Nach dem Biomalzkochbuch kann man 
ein Mittagbrot für 5 Perſonen durch— 
ſchnittlich für 1 Mark herſtellen. Das 
Biomalzkochbuch „Eine Ernährungs— 
reform“ iſt bis auf weiteres von der 
Chemiſchen Fabrik Gebr. Patermann, 
Teltow-Berlin 1, koſtenlos zu beziehen. 
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90 j C 
ar. | Ernemann-Cäameras 

D > $o beliebt sind, warum Rein 
Amateur, der einmal mit einer 
‚Ernemann‘ gearbeitet, jemals 
‘wieder ein anderes Fabrikat 
wählt, das sagt Jhnen jedes 
unserer Modelle in seiner For 
menschönheit, unvergleichli- 
chen Präzisions ausführung 
und praktischen Konstruktion. 


verlangen Sie noch heute illustrierte Preis- 
liste und Broschüre über das 10000 Märh- 
Jubiläums -Preisausschreiben 114 spesenfrei. 
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Steckenpferd- Seife y 


ist die beste Lilienmilchseife. 
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Für zarte weiss 


20. September 1913. 
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Bücherkafel | Sp 3 ridion => pc A y ic: „U. SC Weg eech A 
S , Sitten, Zuſtände und Einrichtungen der Vereinigten Staaten. 388 ©. 
ä = W 5 ger P a Ges i 6 M. Leipzig 1913, Verlag von u Heinrich Mayer. 
Bild“. Verlag von Gebrüder Stollwerck A.⸗G., Köln — Berlin. (Bor- e e è 
nehm geb. 50, Bi) Sr betannte Kölner Sihotolabenfirma bat das Verschiedene Mitteilungen. 
iesjährige 14. um der großen Zeit 1813—1815 gewidmet. Die FN e 5 
k ; f SE S — E > pfelblüte ist der größte Reiz einer 
E 
V N a 5 ; chen Dades gewonnen, da l 
Knötel gemalt, vergegenwärtigen dem Beſchauer in lebendiger Friſche den erhöhlen Blutkreislauf infolge des Bades das Allgemeinbefinden 
die wichtigſten Begebenheiten jener glorreichen Zeit und zeigen ihm des Körpers günstig beeinflußt wird. Hauptsache aber ist. daB man 
in künſtleriſcher Vollendung die berühmten Männer der Betreiungs, zu allen Bädern und Waschungen nur eine milde, vollkommen neu- 
kriege und ihre Taten. trale Seife wählt, die wohl imstande ist, Schmutz und Fett von der 


Nießzſches Werke. Taſchen⸗Ausgabe. Band XI. „Aus dem 117 . die Wee ame ano eaha u noil en 
a. ; = wirkt. ie Anforderungen, die im Kreise der Aerzte un ygıenike: 
Nachlaß 1883-88. Der Fall Wagner. Nießſche kontra Wagner. Ecce an ein erstklassiges Waschmittel gestellt werden, erfüllt im vollsten 


homo“. 433 S. Geh. 4 M., geb. 5 M. Leipzig, Verlag von Alfred Maße die echte Steckenpferd-Lilienmilchseife, denn diese erzeug 


Kröner. ine weiße samtweiche Haut, jugendfrisches, rosiges Aussehen und 
Hermann Ahlwardt: „Wahrheiten über ein deutſches blend e schönen Teint. 
Bergwerk in Böhmen“. (Rudolfſtädter Erzbergbau⸗Gewerkſchaft in — Der jüngst in London abgehaltene XVII. Internationale Medi- 


Budweis.) Ein Wirklichkeits⸗Roman moderner Art mit den üblichen | zinische Kongreß. die berufene Vertretung der zeitgenössischen ärzt- 
Begleiterſcheinungen von Selbſtmord, Irrſinn und Verzweiflung. lichen Wissenschaft, war mit einer Fachausstellung verbunden; bei 
A der Preisverteilung erhielt als einziges von allen ausgestellten Nāhr- 


34 S. (50 Pf.) Leipzig 1913, Verlag von G. Hedeler. aparaten das ‚bekannte Körnerkraft‘ Nee] 
„Der Begleiter am Oſtſeeſtrande.“ Herausgegeben | Fabnzaten, das nekannie wen "EI Und Nervenn2hrmitie! 
dom Verband deutſcher Oſtſeebäder E. V., Berlin. 32 ©. T en Grand Prix, die höchste überhaupt mm 
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Einmal erprobt, immer verlangt 
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CHOCOLADE CACAO DESSERT 
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Firma geogr. 1838 
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ist ganz bestimmt das, was Anspruchsvolle suchen: 
Elegant, kompendiös, stabil, raffiniert gangsicher 


— T- Eer W 


(einst. Ankersyst.) Vsstündl. repetierend, Chronogr. 
14 Karat Gold verstärktes Gehäuse (Haltbarkeit A 
10 Jahre garantiert). „„ 188, CH 
14 Karat Gold gestempeltes Gehäuse „ 295, EI 
Dieselbe Uhr, aber extra schwer . . „ 328.— S 
e Le 


Silber verstärkte Herrenkette, 


Jahre Garantie 
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14 Karat 
gest. Matt- 
gold- Ring, 
Blutjaspis, 
Mark 29, — 


14 Karat Gold 


25 cm lang, 
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Corania Gesellschaft Abd Berlin 47 


Unentbehrlich y e 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung 
und en A, einer guten Figur, bei 
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Korpulenz, Fettleibigkeit u. Erschlat- 


fung der Bauchmuskulatur ist 


Teufels Mars-Gürtel | in Steiners Paradiesbett! 


(für Herren und Damen Verlangen Sie illustriert. Katalog „W“ von der 


Aeußerst angenehmes Tragen. Paradiesbetten- Fabrik M. Steiner & Sohn, A.-G. 


Jilustrierte Broschüre WM mit Angabe Frankenberg In Sachsen 


der Verkaufsstelle gratis von sowie deren Filialen: Chemnitz, Dresden keipzig, Berlin, Hamburg, Altona, 
u 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. Bremen, Düsseldori, Elberfeld; Köln, Fran 
wien L Fleischmarkt, Wien MI. Mariahilfer Strale Nr. 47, Graz und 


rt. a. M., Stuttgart, München, Zürich. 
est 
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Katalog 


S 88 1: 
Katalo Katalo 
d ek? 8 ata E Katalog Beleuchtungs- Katalog Katalog Eataiog Katalog 
R 88 J: e e P 88 1: L 88 |: M 88 |: T 8811; 
erhalten Silber- la: H 88 1: körper e a i 
maata und. Beillant- Moderne Gebrauchs- u. für jede Photograph. Lehrmittel Saiten- Teppiche, 
Inter. schmuck, Pelzwaren. Luxuswaren; Lichtquelle, und optische u. Spielwaren Instru- deutsche und 


Artikel für 


Waren. aller Art. mente. echte Perser. 


Kameras. 


Taschenuhren, 


essenten 
kosten- 
frei. 


a Haus u. Herd, 
Geschenk- 
artikel etc. 


Grofzuhren, 
Tafelgeräte, 
Bestecke. 


oO 


OÖ oO OD 


OÖ 


Greifen Jie einen Katalog heraus- 


2 Sie werden erstaunen über die reiche Auswahl und lückenlose Vollständigkeit, über die Gediegenheit und 
welchen Sie wollen, modern künstlerische Form der darin verzeichneten Artikel, die sich auf alle Gebiete der Gebrauchs- 
gegenstände und Luxuswaren erstrecken, aus den vornehmsten und leistungsfähigsten Industriewerken und Kunstwerkstätten stammen und 

zu zeitgemäßen Preisen bei 5 Amortisation geboten werden. 


chi O Kofleferanter 
Dresden A. 16 E Dodenbach i B 
(für Deutscland) Aà st Sipp für Osteccesh) 


— EE 


a SE, 


"e 
SS ` 


1855 
GE 


SALAMANDER STIEFEL 


MARKE SALAMANDER 1250 SALAMANDER SICO 1450 SALAMANDER LUXUS 16 
Salamander Schuhges.m.b.H. Berlin „Zentrale Berlin W Friedrichstraße 182 


FORDERN SIE MUSTERBUCH.W. 


Haben Sie schon ein 


Orchestreffe 


Sesehe | 


Sie kennen gewiß das 
Piano rfa 


; ) 
und wi/fen, daß man mit diefem wunder- | Be d 
baren Inftrument das Klauler obne Übung | 
individuelt und künftlerifch [pielen kann. 
Das Orchestref/le ift ein Runftuolf gebautes 
Aarmonlum mit eingefügtem Tlanofa, = æ 


WT? 


Reethouen-Sinfonien und Wagner-Quuer- 
turen laffen ſich leicht und ebenfo vollendet 
wie Kirchenmufik wiedergeben. 


Für das Seim eine Queſſe 

ungewöhnlichen. Genusses. Trospekt O Über Orchestreffe 
Trospekt T über Tlanola -~ 
werden bereltwilfigst zugesandt. 


4 
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A. LANGE & SÖHNE 


Glashütte i. Sachsen 


Deutsche Uhrenfebrikation 
Gründer der sächs. Taschenuhren - Industrie 


| Gi Lange- Uh Uhr | 
P T äzisions-Taschenuhren * Elusgeesrichnet mit tuin Zeien 


Marine-Chronometer 


Durch alle bess. Uhrenhandlungen zu beziehen. 
Preisliste 13 u. Festschrift sendet die 
Fabrik gratis u. franko. 


Originalauer Glashütter 
Fabrikafe u. Systeme 


Lambrecht’s 


Wetter - Telegraph 


ist der zuverlässigste Wetter- 
anzeiger der Gegenwart. 


Holl. Crediet- & Obligatiebank, Amsterdam. 


Aktienkap. M. 830.000. 00. — Telegr.-Adr. Holeredob. 
Postadresse In Deutschland: Emmerich a. Rheln (Postfach). 
Belangreiche, objektive Wochenberichte über 


Baumwolle, Kaffee, Zucker, Getreide oder Schmalz 


auf Liverpool, London, New York und Chicago kostenlos. Besondere 


Erste Weimarer 


Man verlange Spezial - Informations - Abteilung für den An- und Verkauf von Wert- g 

g Drucksache papieren auf London und New York. 2 
198. Gut eingeführte und solvente Vertreter an allen größeren Plätzen gesucht. S 

Wilh. Repr. Cari van Essen in Emmerich a. Rh. E 
Lambrecht, & 


SA Jeder Vogel hat verschiedene Federn, so 271 
Göttingen. | auch der Strauß. Kaufen Sie deshalb nur d 


Prämiiert mit 
het Preisen | EeIStraußfedern 
auf sämtlichen Solche kosten: 


beschickt. Aus- 40 cm lang, 20 cm breit, nur 10 M. 
stellungen. Nur 20 
m. dem Namen ne 2... e > 


60 
Lambrecht ver- Schmale F d 40—50 | 1, 2, J M. 
sehene Instru- N Federn 10220, am Jani ert.z.Aufnäh. L Sperling, EES Weimar I. 


GE ei Nur zu haben bei S Sl versendet Sé Nerpackung geg. Nach-; s 

ich Originale. AA Z PS E Aen | | nahme Vimaria-Baumkuchen à Pid. ® 

Einührung Nesse, Dresden, Sheteistr.15,16.17. MA f | = 2.20 und 2.50 M., Vimaria-Ananas- 
Zurückgesetzte Blumen 1 Karton voll nur 38 M. a 


Baumkuchen- Pabrik 


ILL 
ELLE 
* 


in die Wetterkunde von Prof. Hartl M. 1.—. ae a BE 


S Watlein à Paket 50 EL. Vimaria- 
= Baumkuchenspitzen à Pid. 2.40 M. 


Eisenwerk Joly Wittenberg 
Joly Treppen mit 


Fernfahrt Moskau.kerlins ‚Paris 


; . . 3200 km, der als schwächster und ein- 
4 gescheet ziger seines Fabrikats gestartete normale 
S 8/24 HP 4 Cal N. S. U. Serien- Wagen 
trifft in glänzender Verfassung am Ziel ein und wird dem- 66 
selben der Wanderpreis des Großfürsten Michael Alexan- „Welt- eiektiv”. 
8 Preis der Kaiserl. Russ. Automobil- Ges. sowie Auskunftel Preise SN Gah 
Preis des Kaiser, Russ. Automobilclubs zugesprochen, 
Verlangen Sie Prospekte. A.D.A.C. Wagenfahrt 912 km „Goldene u. silberne Plakette“, achtungen (a. en SEN 
Gleichmäßigkeitsfahrt d. Württemberg durch ADAC I. Preis, vil- u. 
= (Vorleb,, eng Vermög. pp.) 
Neckarsulmer Fahrzeugwerke A.-G., Kgl. Hofl., Neckarsulm Dee, Lebenswand. Vermög. pp. 


Grösste Praxis!  Zuvertässigst! 
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Gegen bequeme Monats-Raten 


liefern wir erstklassige Präzisionsuhren, die erprobtesten Schweizer- und 
Glashütter Fabrikate, deren Name für die Qualität bürgt, zu Original- 
Verkaufspreisen! Wir führen Uhren in jeder Preislage, von M. 4.— an 
bis M. 550.—, unter langjähriger schriftlicher Garantie. Unser jährlicher 
Verkauf beträgt über 25000 Taschenuhren! Brillantschmuck und feinste 
Juwelierarbeit fertigen wir nach eigenen Entwürfen in eigenem Atelier. 
Wünschen Sie sich von unserer Leistungsfähigkeit zu überzeugen, so fordern 
Sie durch Postkarte einen unserer unten verzeichneten Haupt-Kataloge, den 
wir Ihnen umgehend gratis u, franko ohne jede Kaufverpflichtung zusenden. 

a) Haupti-Katalog über Uhren, Goldwaren, Brillantschmuck nebst Bedingungen für 

Zahlungserleichterung. 
b) Spezialkatalog über Photo-Apparate, Prismengläser, phot. Bedarfsartikel usw. 


nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung, 
c) Spielwaren etc. 


Jonass E. Co., Berlin H 67, 


Belle-Alllance-Straße 3. 
=== Wir bitten um Besichtigung unserer Ausstellungsräume. 


Weltbekanntes Fabrikat 
M10.—, 12.—,14.—, 16.—u. höher 
F.Soennecken » Bonn 
Berlin e Leipzig 


MAX ERLER 


KGL. SACHSISCHER 
= HOFLIEFERANT = 


LEIDZIG 
BRUHL 34-40 


Ueberall 
erhältlich 


nix msn 


PELZWAREN- 
@ aus Stahl gearbeitetes 
KONFEKTION IX a b 
n N 175 m erdenklichen Nähzwe cke 
stalteter Pracht- Bielefelder Nähmaschinenfabrik Baer& Rempel 


katalog C freil gegr.1865. — Vertreter in allen Städten. 


5 Jahre Garantie 


bei normalem Gebrauch. 


I 
Börse 


aus einem Stück, 
braun Boxcalt, 
unverwüstlich. 
Größe 
8½ X 6 em M. 2.50 
7½ x 7 em M. 2.75 
9 X 7 cm M. 3.— 
11 X 7t cm M. 3.50 


FRANZ SAUER, Köln 162 


Zur täglichen rationellen 


Ki örperpflege $ 


größter 
Wichtigkeit! 
Fordern Sie ausführliche 
PROSPEKTE! gratis. 


Zu beziehen durch alle Geschäfte, 
wo diesbezügliche Plakate aushängen. 
Fabrik Sanitas, Berlin, Friedrichstrasse 131d. 


Edmund Paulus 


Markneukirchen Nr. 55. 
Musikinstrumente. 


Katalog Nr. 55 gratis, 


Der kluge Mann 
baut vor 


und versorgt sich bereits jetzt mit einem 
PaarKorksohlenstiefelfür dierauhe Jahreszeit 


Katalog u. Bezugsquellennachweis durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 
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Ein Geheimnis 
liegt im Backen 


von Kuchen, 


und das sollte jede Haus- K 
frau interessieren. — Es 


MAIZENAN 


Drei Teile Mehl mit einem 


Teil MAIZENA gemischt, geben / 
wohlschmeckende * 


r Seit 65 Jahren 
die Führung. 


delikate, 
und 10 ckere Kuchen. 


Ein guter Koch greift täglich k 


viele Male nach dem be- 2 
kannten gelben Paket, ` 
Unser kostenfrei erhältliches 2 
Kochbüchlein gibt Ihnen Auf- ak 


klärung über die vielseitige 
Verwendung vonMaizena bel 
Kuchen, Sommerspeisen usw. 


Corn products Co., Abt. N, Hamburg l. 
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| Donnerstag 
` d Freita 


Sonnabend 


a Sonntag 

5 | Montag 

6 | Dienstag 

7 | Mittwoch 
8 | Donnerstag 
9 | Freita 


10 | Sonnabend 


Sonntag 

2 | Montag 
Be 13| Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 

Freitag 
Sonnabend 
Sonntag 

3 zu 30 

3 iens an 

A 2 Diaen ch 
/ 22 | Donnerstag 


wW Wé tte b 
— — A 


SE ZT 


Städt. Sparkasse in Coburg 


zahit 3% u. 4% Zinsen. Mündeisicher. Garantie der Stadtgemeinde. 


Gartenlaube 
Ok E 15 K ale n Ò E E: d x a 


20. September 1913. 
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` Rasier-Seife j 


oder 


E veier. - Seifenpulver % 
| 


A 


geben einen wunderbar 
weichen erfrischenden 
Schaum,welcher der Haut 


p wohltut und das Rasieren 


erleichtert. 


GRATIS-ANGEBOT 


Um Ihnen Gelegenheit zu geben, sich von den Vorzügen der 
Williams' Seifen zu überzeugen, senden wir Ihnen gegen Ein- 
sendung von 20 Pf. für Porto ein Probestück Seife oder "T 
Quantum Seifenpulver, welches für 50 maliges Rasieren aus- 
reicht, kostenlos zu. — Wenn Sie nicht zufrieden sind 

so retournieren wir Ihnen die 20 Pf. und das RO 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 


Vertreter: Parfümerie 8185 are 
Lë, W35, Lützowstr. 102/4. 

Echte MAn Echte Briefmarken In us | [Masik-Instrumente e MusiK-Instrumente ; 
Geen | 40 altdeutsche 2.75. 100 Obersee 1.50 | Les aller Art, sehr billig == 
3 40 deutsche Kol. 3.—, 200 anal en 4.50. N — 

LÉI da gate Albert Friedemann 
RS 


Großer Katalog kostenlos 
Briefmarkenhandlung. LEIPZIG 18. 


Burgsmüller & Söhne 
relensen (Harz) M Nr. 628. 
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| Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 
127 | Sonnabend 
Sonntag 
Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 
Sonnabend 
| Sonntag 
Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 
Sonnabend 
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SH ek 19 Sonntag 
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| Dienstag 
Mittwoch 
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Beftes Familien⸗, Haus: und Jahr⸗ 
buch. Kann ſchon jetzt durdy alle 
Buchhandlungen oder den verlag 
Ernſt Reil’s Nachf. (Auguft Scherl) 
G. m. b. H., Leipzig, bezogen werden, 


Preis: 1 Mark 


„Woche Nr. 38. 


— Kyffhäuser - Technikum. Frankenhausen 
am Ky f fh. In diesem Jahre wurde zum sechsten Male der vom 
Königl. Preuß. Ministerium für Landwirtschaft angeordnete maschi- 
nen- und elektrotechnische Sonderkursus für Direktoren landwirt- 
schaftlicher Schulen durchgeführt. Vor kurzem fand der dies- 
jährige Lehrgang sein Ende. Zu den Teilnehmern zählten Herren 
aus den verschiedensten Provinzen des Königreiches Preußen, die 
mit lebhaftem Interesse den Vorträgen und praktischen Uebungen in 
den Maschinenlaboratorien und auf dem Versuchsfelde folgten. Mit 
der Einrichtung eines derartigen Lehrganges steht das Kyffhäuser- 
Technikum unter den höheren technischen Lehranstalten Deutsch- 
lands einzig da. 
Gegen Insektenstiche. Nichts ist besser als die 
echte „Creme Simon“, welche man durch leichte Massage in die 
Haut einreibt. 

— Eine Akkumulatoren-Taschenlampe mit einer Gesamtleistung 
von ca. 400—430 Brennstunden, laut Prüfungsschein der Kgl. Säch- 
sischen Mechanischen Technischen Versuchsanstalt an der Tech- 
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reden zu laſſen. 
gewehre. 
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S Alle Beinkrümmung. ver- 
deckt eleg. nur mein mech. 


N 
~= Bein- Regulier-Apparat 
S ohne Polster oder Kissen. 


~ Neu! Katalog gratis. 
H. Soefeld, Radebeul, Dresden 9. 
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TEAVE. 
DER TRIUMPH DER DEUTSHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES 


ÜBER 700 EIGENE FILIALEN A ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG I 
LLL 


20. September 1913. 


nischen Hochschule zu Dresden, bringt untengenannte Firma in den 
Handel. Dieser Artikel bedeutet einen großen Fortschritt in der 
Beleuchtungstechnik. Während früher nur zehn Ladungen in Frage 
kamen und deshalb mancher von einem Kauf Abstand genommen 
hatte, besitzt genannter Akkumulator, laut des von uns eingesehenen 
Prüfungsscheins, bis 100 Ladungen und darüber. Auch hat er nicht 
nur für die allein einen großen Wert, die eine Starkstrom-Licht- 
leitung zum Aufladen zur Verfügung haben, sondern auch für solche, 
die diese nicht haben, denn man kann diese kleine Taschenlampe 
mit zwei kleinen primären Beutelelementen aufladen, und zwar läßt 
sich dieser kleine Akkumulator ca. zwei Jahre lang aufladen. Man 
ersieht daraus die vielseitige Verwendung dieser kleinen Taschen- 
batterien. — Interessenten erhalten bezügliche Drucksachen (Prü- 
fungsschein etc.) gern zugesandt von Alfred Luscher, Akkumulatoren- 
fabrik. Dresden A. 200. 

— Lungenspitzenkatarrh geheilt. Köln-Kalk, den 
22. Juli 1913. Vor drei Monaten bezog ich von Ihrer Firma einen 
Wiesbadener Doppel-Inhalator, und kann Ihnen heute die erfreuliche 


Eine tadellos bewährte Scheiben- und Uebungs⸗Waffe von unſchätzbarem 
Werte für alle berufenen Pfleger des Schieß⸗Sports, für Jäger, Jagdlieb⸗ 
haber, Offiziere, Schützen etc., eine harmloſe Quelle reichen Vergnügens und 
beſter Unterhaltung auch für Dilettanten im Schießen iſt 


Diana- Luftgewehr. 


Es iſt überaus bequem, jeden Augenblick gebrauchsfertig und braucht 
nach dem Schießen nicht mühſam gereinigt zu werden, wie Feuergewehre. 
Es iſt überall verwendbar, weil geräuſchlos, irgendwelche Rückſicht auf die 
Umgebung iſt nicht nötig. In der Wohnung erſchreckt es keine Hausbewohner, 
im Garten Wort es keinen ſtreitſüchtigen Nachbar, zudem ift der Diana⸗Luft⸗ 
gewehr⸗Schieß⸗Sport ſehr billig, denn 10 Schuß koſten nur 1 Pfennig. 

Man bekommt Diana⸗Luftgewehre ſchon von 3,75 Mark an und hat 
es infolgedeſſen nicht nötig, ſich minderwertige, wenig haltbare Marken auf⸗ 
Jedes beſſere Waffengeſchäft, viele Eiſenwaren⸗ und Spielwarenhandlungen führen Diana⸗Luft⸗ 
Proſpekte gratis und franko von der Waffenfabrik Mayer & Grammelspacher, Raſtatt 1. 


® 
Sanatorium f. Kosmetik, 
Haut- und Haarleiden 


Park gꝝ. P en. Aust.Prosp. frel 
Lelprig. Sankat Dr. Ile. 


Echte Briefmarken billigst. 
Preisliste 


EEN 
gratis: F. B. Keller, Steglitz b. Berlin. 


Viele Millionen 
Conserven-Gläser 
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Mig 
die Haushalt-Conserven 
Eine neue Erfindung : 
Dreyer's Frahtsaft- Apparat AE" 
Man verlange in einschlägigen 
Geschäften nur „Rex“ 
Preisliste mit Rezepten gratis. 
Rex-Lonservenglas-Gesellschaft 
Bad Homburg Nr. 56. 
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„Woche“ Nr. 88. 


Nachricht zukommen lassen, daß ich von meinem Leiden vollständig 
geheilt bin. Seit zwei Jahren leide ich an Lungenspitzenkatarrh und 
habe schon allerlei Mittel gebraucht, welche aber alle ohne Erfolg 
blieben. Endlich hat mir einer zum Wiesbadener Doppel-Inhalator 
geraten. Ich kann Ihnen meinen herzlichen Dank aussprechen über 
die schnelle Wirkung. Vollmar. Köln, Nießenstraße 31. Die Wies- 
badener Inhalatoren-Gesellschaft. Wiesbaden 
45, Rheinstraße 34. erhält täglich Dankschreiben über Erfolge 
mit dem „Wiesbadener Doppelinhalator“ bei Bronchialkatarrh, 
Lungenspitzenkatarrh, Luftröhrenkatarrh, Nasen-, Rachen-, Kehl- 
kopfkatarrh, Schnupfen, Erkältungen, Asthma etc. Dieses be- 
weist am besten, daß der Apparat ein vorzügliches Mittel 
geren alle Katarrhe ist. Außerdem kostet er nur 8 Mark gebrauchs- 
fertig und ist von der Firma direkt zu beziehen. Aufklärung 


20. September 1913. 


— Die Chinesen hatten schon lange vor uns unsere 
wichtigsten Erfindungen gekannt: Papier, Porzellan etc.. die 
Astronomie und Mathematik war auch seit urdenklichen Zeiten bei 
ihnen eine sorgfällig gepflegte Wissenschaft. Auch das Einsetzen 
künstlicher Zähne ist seit Jahrhunderten dort gang und gäbe, da der 
Chinese sehr auf seinen Kauapparat bedacht ist. Um das Verlieren 
unserer Zähne zu vermeiden, genügt eine mechanische Reinigung 
derselben früh und abends mit einem allgemein eingeführten Zahn- 
putzmittel, wie es z. B. Sargs Kalodont darstellt, vollkommen. 

— In den letzten Jahren hat sich die Herrscherin „Mode“ bei 
den Damen, in besonderer Weise das Kostüm, in den Vordergrund 
gedrängt. und es unterliegt keinem Zweifel, daß die Kostüm-Mode, 
welche sich als außerordentlich praktisch bewährt hat. auch in der 
nächsten Saison ganz besonders bevorzugt wird. Wie denn auch 
zu erwarten war, haben sich sehr viele Wollwarenfabriken bemüht, 


kostenlos. 


„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß 
schon etwas sein.“ Goethe an Eckermann, 25. Oktober 1823. 
Diese Worte des großen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Hommel’s 


Haematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in 
steigendem Maße errungen und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Er- 


folge selbst weiter empfohlen. Täglich I—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen 
genommen, bewirken 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen, 


Beruhigung . Nervensystems 


(Des Lecithin ist in minen nian Maturzustande und véi als künstlicher Zusatz daria enthalten). — 


"ée 


Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung. 


Besonders empfehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Lerutätig- 
keit erleichtert und ihre Anffassungsfählgkeit erhöht wird. Von sehr an- 
genehmem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel unausgesetrt 
genommen werden, ohne jemals die geringste Störung zu verursachen. 


Dr. HOMMEL’SE : 
: f Haematogen. |: 


sd Ch 


Da das Wort „Haematogem“ als solches „Freizeichen“ geworden ist, so 

kann jedermann irgendein beliebiges Präparat, flüssig oder tiocken. mit 

diesem Worte benennen. Deshalb verlange man ausdrücklich den Namen 

des Erfinders „Dr. med. HOMMEL*“ und lasse sich nichts anderes für 
das Verlangte als gleichwertig oder ebensogut aufreden! 


Vë 


58 


Verkauf in Apotheken und Drogerien Preis per Flasche M.3—. 
Aktiengesellschaft Hommel’s Haematogen, Zürich 


Generalvertreter für Deutschland: Gerth van Wyk & Co., Hanau a. M. 
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Verlangen Sie gratis unsere Liste 


tber Gummistrümpfe 


und neue Gesundheitspfl (kel, Jose 
Maas & Ce., Beriin 82, Oranienstr. 168. 
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Alfred Luscher, Dresden 1 
Grüne Str. 20. 
Akkumulatorenfabrik. 


Auskünfte 
üb. Bermög.-, Jamilienverhältn., Borleb., Be- 


obachtg. überall distr., gewiſſenh. Mag Kraufe 
& Co., Berlin- Hal., Paulsborner Str. 27 


r. Hentschel’s Wikö-Apparat 


D. R. G. M. beseitigt schnell und sicher alle Hautunreinheiten, 
7 wie Mitesser, Pickel, Pusteln, fleckige Haut, Hautgrieß, blassen, 
grauen Teint, ferner Runzeln, Falten, Krähenfüße, Doppel- 
kinn. Die Haut wird zart und sammetweich, der Teint rein, 
blütenweiß und von schimmernder Durchsichtigkeit. Hohle 
Wangen, magere Körperteile erhalten Fülle, Form und Festigkeit. 


Durch kräftigen atmosphärischen Druck werden die Unreinheiten des 


Blutes und der Haut herausgesaugt, und ein starker Strom frischer 
Lebenssäfte und neuen Blutes wird nach den Zellen der Haut gezogen. 


Diese neue Methode spornt die Hautgefäße zu neuer Tätigkeit an, er- 
höht die Blut- und Säjlezirkulation und verhindert das Ergrauen und 
Altern der Haut, so daß ein müde und alt erscheinendes Gesicht durch 
Dr. Hentsche’s Wıkö- Apparat unbedingt wieder frisch, voll und 
jugendlich aussehen muß. Einfache Ausstattung M. 2.50, Porto 20 Pf. 


für 
Jierren u. Damen 


Erkennlich 
an WR auf 


diesem Q der 


Zeichen SFC Sohle 


extra; Nachnahme M. 3.—. Eleg. Ausstattung M. 4.—. Porto 20 Pf. 
extra; Nachn. M. 4.50. Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich. 
Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg M 30, Merkurstr. 38. 


„Woche“ Nr. 38. 


20. September 1913. 


geschmackvolle Kostümstoffe anzufertigen, und dies ist auch der 
rühmlichst bekannten Fabrik von GustavGrevein Osterode 
A m Harz vorzüglich gelungen. Die von der Firma gebotenen Neu- 
heiten, speziell solche in englischem Geschmack, sehen sehr schick 
aus, sind im Tragen unverwüstlich und werden von der Fabrik zu 
sehr billigen Preisen auch an Private abgegeben. 

— Blut- und säftereinigende Kräuter werden 
schon seit alten Zeiten als beliebte, naturgemäße Getränke zur Er- 
haltung der Gesundheit und zur Vorbeugung gegen Krankheiten ver- 
wendet. Auch zur Verhütung übermäßiger Körperfülle, Korpulenz 
gibt es nichts besseres als eine geeignete Kräuterkur, wie sie am 

besten mit dem altbewährten ärztlich empfohlenen Dr. Richters Früh- 
stückskräutertee geboten wird. Dieser Tee bezweckt nicht nur eine 
wesentliche Gewichtsabnahme, sondern er ist auf den ganzen Körper 
von überaus günstigem Einfluß und in jedem Falle vollständig un- 
schädlich, denn außer seiner anerkannt fettzehrenden Eigenschaft 
wirkt er auch in hohem Grade blutauffrischend und stoffwechsel- 


— Ueber 5000 Stück Dialith-Binden sind im Gebrauch und 
zeugen von der vortrefflichen Wirkung dieses Instruments. Die An- 
wendung ist ganz unschädlich. Nach einigen Minuten nach Auf- 
legen der Binde tritt ein wohliges Gefühl der Ruhe ein, und es folgt 
ein erquickender traumloser Schlaf. Auch bei Magenbeschwerden 
und Verdauungsstörungen, die ja meist mit Schlaflosigkeit verbunden 
sind, ist die Wirkung der Binde vortrefflich. Der Preis ist niedrig, 
3.00 Mark. und erfolgt die Zusendung durch Apotheker Rudolf Hoffers, 
Berlin 6, Koppenstraße 9. Jeder Binde liegt ein kleines Fläschchen 
Tannennadel-Munition bei. 

Von der „IBA“ Weltausstellung für Bauen 
und Wohnen in Leipzig. Daß in dieser Veranstaltung, in 
welcher die Behaglıchkeit des Heimes stark zu Worte kommt, Musik- 
Instrumente nicht fehlen dürfen, bedarf keines Beweises. Wenn 
man die geräumigen Hallen der Abteilung Raumkunst durchwandert, 
so begegnet man vielen bekannten Firmen der Pianoforte- und 
Musik-Branche, welche ihr Bestes aufgeboten haben. Das Haupt- 


fördernd und ist deshalb allen anderen sogen. Entfettungsmitteln weit | interesse nimmt hier der einen besonderen Bau bildende ovale 


Überlegen. (Alleinfabr.-Institut Hermes, München 45.) 


Hupfeld-Saal ein. welcher auf grün und gold gestimmt ist und ein 
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RER ehen Einrich— 
tungen und Einzelmöbel aus den 
beſten Hölzern und in ſorgfältig⸗ 
ſter Ausführung. Wer We rt auf 
gutes, ſachliches und preiswertes 
Hausgerät legt und Freude an 
ſchönen, von Künſtlern entworfe— 
nen Formen hat, den bitten wir, 
S unfer in Steinzeichnungen ausge— 
S führtes Preisbuch L29 (M. 2.50) 
oder das nach Photographien 
hergeſtellte Preisbuch D29 
(M. 1.80) zu nee 
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A Dazu die Schrift (Preis So Pfennig) 


„Der Drulſche lil“ 
Deulſclte 
Werkſtülten 


Hellerau München Berlin 


bei Dresden Wittelsbach. Pl. Belledueſtt. JO 
Dresden Hannover 
Kingſttraße 185 Königſttaße 97a 
Stoffe -Beleuchtungstörper Teppiche 
Gattenmöbel 
Die Eieferung des deutſchen ee 
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Beinverkürzung unsicht- 

bar, Gang elastisch und 

leicht. Jed. Ladenstiefel 

verwendbar. 

Extension G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
Eschersh. Nr, 506, 


Waschmaschine 
Kochen Sie die Wäsche stets! 
Reiben Sie die Wäsche nie! 


Darin besteht der große Vorteil des 
modernen Waschveriahrens und des 
Systems der Johnschen „Volldampi“- 
Waschmaschine, die die Wäsche durch 
Kochen desinfiziert und dabei ohne | 
Reibung an den Riffelilächen schonend | | 

blendend weiß wäscht. 


Ueber 225 000 Stck. verkauft. 


Bedeut. Vorzüge gegenüber 
den Bottichwaschmaschinen 


Für jeden Bedarf eine passende Größe. 
Verlangen Sie die Broschüre „W 403“ 
mit Bezugsquellenangabe sowie die 
Abhandlung „Ueber gute und schlechte 
Waschmittel.“ 


J. A. John Akt. -Ges. 
Erfurt - Jiversgehofen. 


= 1000 
— 
Cad | 


echte Briefmarken, wor. 210 ver- 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
er 3 Austral., Span., Bulgar., 
. Marino, Japan, China 

Costarica, Gabon etc. —4 Mark. | 
Porto 20 Pig. extra, Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68. | 


— Gratis Broschüre senden 


2 


Als tägliches erstes Frühstück für jung und alt, nahrhaft, leicht verdaulich und 
ohne schädlichen Einfluss auf die Nerven, wird von ärztlichen 
Autoritäten Van Houten's Cacad empfohlen; 


AHUME 


ield 
Ae, Fortuna-Spieldosen 
à 12, 18, 24, 30, 40, 60, 90, 120, 200 Mark, 
Musikschränke 200—450 Mark, 
bieten durch ihre reizende Musik nicht nur eıno 
schöne Unterhaltung für jung und alt, sondern 


Ss Err Heinr. tragen auch dazu bei, das musikalische Gehör und die 
han! Liebe zur Musik zu wecken. Preisliste No. 2 frei! 
game 


Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 
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VAN HOUTEN’CACAO 


FÜR JEDEN HAUSHALT 


„Woche“ Nr. 38. 


Uebergroße Magerkeit 


Gefahr für Ihre Geſundheit 


Ein Spezialiſt erzählt, wie man dem Uebel abhelfen 
und wieder kräftig, rund und gefund werden kann. 


Große Magerkeit iſt unnatürlich und gefährlich. Sie braucht zwar 
nicht jedesmal zu ernſthaften Störungen zu führen; immerhin beweiſt 


ſie, daß irgend etwas anormal, nicht in Ordnung iſt. Oft fühlen ſich dem Zubettgehen, oder wenn immer man ſich ſehr ermüdet und ab⸗ 


magere Leute völlig geſund und munter. Dreißig Jahre praktiſcher 
Erfahrun Be mich aber gelehrt, daß doch immer etwas los ift, 
dem durch ehebung des Grundübels, der Magerkeit, vorgebeugt 
werden muß. Man iſt mager, weil die Nahrung nicht richtig aſſimiliert 
wird. Man hat wohl einen großartigen Appetit, verdient ſogar die 
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Drei erprobte Marken: 


Lıorbeerkrone 


Hervorragendfte, unübertroffene, buttergleiche 
Sahnen⸗ Margarine. 


Siegerin 


Allerfeinfte Süßrahm⸗ Margarine, 


20. September 1913. 


Bezeichnung eines „ſtarken Eſſers“, man ſetzt aber trotz alledem nicht 
an, weil der Organismus die Speiſen nicht genügend ausnutzt, d. h., 
die in ihnen enthaltenen Nährſtoffe nicht oder nur teilweiſe aſſimiliert. 
Das deutet auf eine Schwäche des Organismus, des Nervenſyſtems. 
Darum ſind Magere auch zumeiſt ſehr nervös, klagen über Schlaf⸗ 
loſigkeit und verſuchen ſich dann mit allerlei mehr oder weniger ſchäd⸗ 
lichen Drogen zu helfen. Statt deffen follte man eher zu einem Nähr⸗ 
und Nervenkräftigungsmittel greifen, wie das nach folgendem Rezept 
zuſammengeſtellte, mit dem ich ganz bemerkenswerte Reſultate erzielte, 
und das zudem ganz drogenfrei iſt, alſo nicht etwa zu einer Drogen⸗ 
gewöhnung führt: 15 gr. Cardamommtinktur, 90 gr. einfacher 

uckersirup, 60 gr. Salrado comp., 85 gr. dest. Wasser. Davon 
nimmt man ein bis zwei Eßlöffel voll vor jeder Mahlzeit und vor 


geſpannt fühlt. Jeder Apotheker und Drogiſt kann die Beſtandteile 
zuſammenſtellen. Die dem Gebrauche folgende Gewichtszunahme iſt 
ganz erheblich: Nervoſität, Schlafloſigkeit und geiſtige Ermüdung 
ſchwinden, neue Geiſtesfriſche und rote Wangen zeugen von dem 
zurückkehrenden Wohlbefinden. A. E. M. 


vom Besten das Beste! | 
Bergmanns Zahnpasta | 


in Geſchmack und Aroma der Molkereibutter am nächſten. WC i 5 FE | 


Dalmato 


Pflanzenbutter⸗Margarine, 


von größter Butterähnlichkeit und feinſtem Nußgeſchmack. 
Ueberall erhältlich. 
Alleinige Fabrikanten: A. C. Mohr, G. m. b. H., Altona⸗Bahrenfeld. 


Ergiebig, wohlſchmeckend und bekömmlich. 


EXCELSIOR-Leibbinde 

nach Dr. Zeller, D. R. 
G.M. Vorzügl. bewährt 
als Stütze d. Leibes b. 
Korpulenz, vor u. nach 
Entbind., Wanderniere, 
Hängeleib, Nabel- und 
Bauchbruch, Senkung. 
etc. Die EXCELSIOR- 
Leibbinde schnürt nicht 
ein u,.gibtschönerFigur. 
Mit Brusthalter komb., 
bester Korsettersatz. 
Präm. Intern. Hygiene- 
Ausstellung Dresden. 
VerlangenSie Prospekt. 
Max Benthin, GörlitzW, 

Salomonstraße 41. 


rote Flecken. 


KE A Orthopädisch. Apparate, 
künstliche Glieder und Bandagen. 


Ueber 5000 Stck. i. Gebrauch. 


Schlafbinde 


Dialith-Tannenbinde. 
Gegen Schlaflosigkeit u. 
üble Träume. Der S-hlat 
wird fest, traumlos und 

: erquickend, der Kopf 
hlar. Völlig unschädlich. Jahrelang 
brauchbar, Aerztl.begutachtet. Stücks M. 


6, 
Rudolf Hoffers, Apotheker, geenin 9. 
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POMPEIA 


| MEET SE SEGEN Es 3 fahrstühle 
D amenb d ri Torfums ſoudtes de Riz Savons, Lotions [io aller Art. 
| last H hs | Erstklassige . 
und lästiger Haarwuchs kann e | . P R Ausführungen., de 
einzig und allein nur durch Anwendung L IVE Mäßige Preise. AR 


uen amerikanischen Methode, ärzt- 


radikal und für immer 


lich empfohlen, 


! tigt v 
Nr. 196617. Prämiert Goldene Medaille | SIS: 
Paris. Antwerpen Sofortiger Erfolg durch I 
nwendung und Unschädlichkeit wird | F 
t nst Geld zurück. Preis M.5,— | ł : | 
yachn. Nur echt durch den alleinigen | | 
aber und Fabrikanten Herm. 52. een Wr 


Zeg Set 


gner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 


Südstern Teerschwetel-Seife 


von Bergmann & Co., Berlin, vorm. Frankfurt a. M., 


älteste, allein echte Marke: Diese überfettete Seife 
mit feinstem Holzteer beseitigt unfehlbar Kopfschuppen 
und Schinnen und ist unübertroffen gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten und Ausschläge, Flechten, Finnen, 
Man hüte sich vor Nachahmungen. 
50 Pf. p. St. in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien, 


Oprfameres 


AVENTURINE 


PAR 


KA 


in Tuben 


50 u.50 Pfg. 60 u. 100 Pfg. i 
AHA Bergmann WALDHEIM sa | 


15,000 ver- 
Briefmarken, 15:0% ys 
seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende 
auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen, 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 


lie Körperformen 


| 

durch preisgekr., garant. 
unschädl. Ausser. Mittel 
„Sinulln in z kurzer 
Zeit, Gold. Med. Aerztl. 
empfohlen. Preis M. 5 
ohne Porto. Else W. Bleder- 
mann, Diplom Spezialist, 
Leipzig 12, Ecke Thomas- 
ring und Barfuss gasse 
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SCHUTZMARKE 
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* ert, Dis hals 


Keren a 

Haſchunen 

Detenertechlag 
Machinen 


Louis KRAUSE 
Leipnzig-Gohlis 20 


Spezialfabrik moderner Selbstfahrer 


t u. Kranken- 


FLORAMYE 
ESPERIS 


|| Jllustrierter Katalog gratis und franko, 


Echte Missionsmarken, 


E garant, unausgesucht, per Kilo versandt, 
Erklärende Notiz (auf deutsch) durch dea 
2 des heran des Missions, 


FIR 


an. — 
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wohlgelungenes Werk neuzeitlicher Innenbaukunst darstellt. Be- 
sonders glücklich gelöst ist die architektonische Verbindung eines in 
halber Höhe des Saales aufgebauten Symphoniewerkes mit dem 
Raume. Die Verkleidung besteht aus einem reichgeschnitzten, nach 
beiden Seiten flügelförmig verlaufenden rotgetönten Holzwerk. Eine 
Reihe von Instrumenten, darunter die bekannten Phonola- und Dea- 
Flügel, die einzigartige selbstspielende Geige. sind auf flachen Podien 
ringsum an der Wand placiert und werden hier abwechselnd mit dem 
vorher erwähnten Symphoniewerk konzertmäßig vorgeführt. In der 
Mitte des Saales befindet sich das Konzertgestühl, welches annähernd 
100 Personen Raum bietet, bei weitem aber nicht ausreicht, um alle 
Musikfreunde aufzunehmen. Kürzlich statteten Prinzessin Mathilde 
von Sachsen sowie die Erbprinzessin Charlotte von Sachsen-Meinin- 
gen, die Schwester des Kaisers, dem Hupfeld-Saale einen Besuch ab. 
Die Erbprinzessin bekundete ihr hohes Interesse für die Hupfeld- 
Erzeugnisse noch durch einen zweistündigen Besuch des Hupfeld- 
in in Leipzig, worin ständig über 100 Instrumente ausgestellt 
sind. 


— Ein reizendes Mädchen! Dieser schmeichelhafte 


Ausruf wird von Männerlippen nur dann ertönen, wenn die betref- 
fende Dame einen wirklich reinen und schönen Teint besitzt: denn 
mit dem Begriff weiblicher Schönheit ist ein klares, rosiges Kolorit 


mM vornehme 
Neuheit! 


Beleuchtungsgegen- 


stände, Kronen etc. 
aus Holz. 


Jede Holz- und jede Stilart ist 
lieferbar, also zu jeder Ein- 
richtung passend. 

De: 68 Seiten starke, reichiliuste. Hanptkatalog Nr. 10 unserer Versand-Abtei- 
lung, der aul Wunsch kostenfrei versandt wird, euthält viele Muster von 


Glas- u. Kristall-Waren, Porzellan-Waren, 
Haus- und Küchengeräten, Luxus- und 
Geschenk-Artikeln; Beleuchtungs-Gegen- 
stände jeder Art, Marmorwaschtische für 
Leitungs - Anschluß, Badeeinrichtungen etc. 


Spezial-Katalog üb. Küchen-Möbel u. Leder-Möbel. 


Auf Wunsch bequeme Zahlungs - Bedingungen 


Auf Verlangen Spezial-Offerte für komplette 
Aussteuern zu jedem uns angegebenen Preise. 


P. Raddatz . Co. serin 


. Gegr. 1795. Hoflieferanten Gegr. 1795. 
Versand-Abteilung Leipziger Str. 122-23 


EBEBEBEEEEEEBEBEEBBEBERBEEBEEBREEREEBREEBEE 
riefmarken-Zeitung gratis 


8 
2 Einzig da- 
: stehende An- und Ver- 
bo Gelegen- kauf von Samm- 
Marko. 8 heits- lungen und ein- 


angebote zelnen Marken 


Philipp Kosack & Co., Berlin, Bur str. 13. 
Lieferant für Museen u. Postverwaltungen. 


Carl Gottlob Schuster Jun. 
(€. G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


Electra" ges gesch. 


wirklicher Büstenformer und bildet eine tadellose Figur ohne jegliche 
Einlagen Fester Sitz Größe und Form der Büste ı nach Belieben regu- 
lierbar Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 275, 3.75 und 
5.50 (Seide) in Verbindung mit ee NEON Mk. 1 — extra. Neues 
Modell mit Rückenhalter, verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal- 
tung, Mk 6.50 Sämtliche Modelle — gesch. Versand gegen Nachnahme 
L. Paechtner, Dresden-A. 88. „Electra“-Korsettersatz: Gold. 
Medaille präm. „Electra ‘“Hüftformer: Prosp. gratis, 


20. September 1913. 


Der Kaffee ift bei Arterienverkal⸗ 
kung abſolut zu verbieten oder nur 
durch den unſchädlichen Kaffee Hag, 
den coffeinfreien Bohnenkaffee, zu 
erſetzen. 


Geueralarzt König und Dr. 


Jototzki. 
(Zeitichrift f. Balneologie 190 


„Heft 8.) 
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Ke dl It 


tit pee | Hl d Ih 


chill *. 
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Trieder 
Binocles 


Erweitertes Gesichtsfeld. c=- 
a Erhöhte Helligkeit und Plastik 


Bezug durch alle einschlägigen Handlungen. Preisliste kostenfrei 


Opt. Anst. C P. GOERZ Akt.-Ges. BERLIN-FRIEDENAU 10. 


PARIS LONDON WIEN NEW YORK 


nach Gebrauch 


S Die Erfinderin im DO. Lebensjahre von Charis. K 
Faltenloses Gesicht 


mit runden Muskeln, jugendlichem Aussehen, bewirkt der Gebrauch von Charis 
bei der Erfinderin und vieltausend anderen Damen, bei jüngeren um so schneller. 
Charis ist eine orthopäd. Vorrichtung, ges. geschützt. eutsch. Reichspatent, 
k. k. Oesterreich. u. Schweiz. Patent beseitigt unter- Garantie: Falten, Runzeln, 
Tränenbeutel, Doppelkinn, unschöne Nasen- und Mundiorm, hebt die infolge 
erschlaffter Gesichtsmuskeln herabsinkenden Gesichts massen, wodurch scharfe welke 
Züge, unschöne Gesichtsform verbessert werden. Wer etwas wirklich Reelles auch 


zur Brustpilege anwenden will, verl. die Broschüre Nr. | mit Abbild. u. ärztl Gutachten 
d. Herrn Prof. B. u. Oberstabsarzt, Sanitätsrat Dr. Schmidt von der Ertınderin Frau 
B. A. Schwenkler, Berlin W 57, Potsdamer Str. 86 B. Sprechz. 11!/2—6 Uhr. 


Wirkungen 
einer Hauskur: 


Die außerordentlich 
wichtige und folgen- 
schwere Nierenarbeit 
wird erleichtert und 
angeregt, die Zylin- 


der, welche die 
Nierenkanälchen ver- 
stopfen, werden her- 
ausgespült, der Eiweißgehalt des Harns verliert sich, Beklemmungen und 
Atemnot nehmen ab, die überschüssige Harnsäure, welche die Ursache zu 


allen rheumatischen und gichtischen Leiden ist, wird abgetrieben. Gries 
und Nierenstene gehen ohne besondere Schmerzen ab, das Drücken und 
Brennen beim Urinieren fällt, weg. die Blase wird gereinigt, und der Ur 

wird klar. Es tritt ein Wohfbelinden ein, w&.ches früher nicht vorhanden war. $ 
— Man fraennden: Arzi. Ueber hl ethallien Mer direkt. — Literatur versendet 
gratis die Reinhardsauelle G. mÐ. H., bel Bad Wildungen I. 
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Allgemeiner Deutscher 
Versicherungs-Verein a. G. 
Stuttgart. 


Lebens-Unfall- 
Haftpflicht- 
Versicherung 


Kapitalanlage 1913:95 Mill. Mark. 
Jahresprämie 1913: 34 Mill. Mark. 
900000 Versicherunnen. 


Ueber 300000 im Gebrauch! 


Haarfärbekamm 


(gesetzl. ge- 
schützte 
Marke 

„Hoffera‘‘) 

färbt graues 

od. rotes Haar 
echtLlond, 

7 braun oder Le 

Y schwarz. Es! 

Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar. 

Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. 


Kosmet. Laboratorium, 
Rud. Hoffers, Berlin 6, Koppenstr. 9. 


Bad Oppelsdorf 


Bahnstation Wald- Oppelsdorf, in 

40 Minuten von Zittau zu erreichen. 
Ruhiges, schöngelegenes Schwefeleisenquellen- und Moorbad 
an den Ausläufern des Isergebirges. Für Trinkkur: Stahlquelle. 


— Haus Edelweiß. =x 


Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Pension — Gute Ver- 

pflegung, mäßige Preise — Für junge Mädchen auf Wunsch 

Gelegenheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirtschaft. 
Nöheres durch Frl. A. von Kupffer, Haus Edelweiß. 


berger Rund- r Rasse- Munde- 


Richter & Co., Eisenberg S.-A. 8 
Lieferanten höchster Herrschaften, fürOÖffiziere, 
Geistliche etc. 


vom größten 
Rasse -Hunde ue 
nt. u. Wachhund bis zum kleinsten 1 
hünd- Polizei- 
chen, Jagdhunde, „ne. 
sand nach allen Ländern zu jeder Jahreszeit. 
Garantie gesunder Ankunft. Reelle, gewissen- 
hafte u.kulante Bedienung. Prachtalbum 
mit Illustrationen u.Beschreibung d. Rassen inkl. 
Preisl. Mk. 1,50 mit Gutschrift b. Kauf. Preis- 
verzeichnis gratis. Zahlreiche, freiwillig ein— 
gesandte Dankschreiben beweisen am best. dieVorzüglichkeit unserer Lieferungen. 


— p "Ai x 
Das moderne Renzinfeuer zeug 


2 in Çoló und Silber istbei allen 
Jumelieren, in 


old -8 & 
marengeschafter 


ilber - 
gu haden. 


e? 


ölehendenötempel. 
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Preislagen 
H. 10 bis 1850 
Aufgabe d.Verkaufstellen 
u. illustrierten Katalog durch 


EN = 


A-G 


Zucht- und Handlung 


Lieferung sämtlicher reiner 


Schuhfabuik 
vorm. Carl due nh, & Behrens. 
Offenbach a Main. 


Reiseführer 
für SommerunHerbst 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers®, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ierner in Wien u. Zürich, 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


| Norddeutschland. 
am Alsterbassin u. Rat- 
Ha mburg Hotel Moser in ‚Alsterassin u, Rat 
u. schönster Lage. Mod. Komf. Map. Preise. 
2 b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark. Welt- 
Stel l 1 n e bekannte Sehenswürdigkeit. Reichh.Tiersamm- 
lung. — Völkerschau. Konzerte etc. Prosp. frei. 
Kleinen 
Norddeutschlands bedeu- 
Malente-Cremsmühlen tendster Luftkurort. 
D-Zug Berlin. Kiel Prosp. d. d. Verkehrsverein. 
S t e tti Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Finkenwalde f. Nervöse, 
Ostseehäder., 
an der 
Brunshaupten ze, Kurhaus 
Off.: Kurhaus, Größt., vornehmst. 
e Hotel u. Kurhaus. Herrl. a. Wald u. Wass. 
Graven stein gelg. Balkonzim. Gute Betten. Elektr. 
Licht. Gute Küche. E. Lietzenberg. 
Ki 


Erholungsbed., Herz- und Stoffwechselkrankh. Pension 
Haus am Platze, mit allem Komf. Prosp. frei. Neuer Bes.: W. Schurich. 


(Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
inn. u. Nervenleid, Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 


täglich 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


Hotel Seebadeanstalt-Düsternbrook. I. R. Prachtvolle Lage 
an der Kieler Förde und Kriegshafen. 


nahe Königsberg. Stark. Wellenschlag. Draht- 
seilbahn vom Strande. Modernes Warmbad. 
Herrlicher Wald. Prospekt. Bade verwaltung. 


Lehni 
Lucka 


25 Min. v. Lübeck, 1% Std. v. Ham- 
burg. 4½ Std. v. Berlin. Kalt- und 


E 
Travem u n d E Warmbadeanst, Wasserleit., Kanalis, 
Warnemünde Sei Bush A Bf Fand 


P. v. M. 6.— an. Vor- u. Nachs. vill. 
Pens. Jugendheim. Für erholungsbed. Kind, u. junge Mädch., ganzjähr. 


geöffnet. Privatunterricht im Hause. 


Brandenburg. 


(Mark) n. b. Potsdam u. Sanssouci. Laub- u. Kiefern- 
wald m. Ruhebänken. Halbstündl. Motoromnibus ver- 


Ei 
Born l m bindung nach Potsdam. Auskunft d. d. Gemeindeamt. 


B u r g (Spreewald). Ruhige Sommerfrische mit mäßigen Preisen. 


Auch für mehrtägigen Ausflug geeignet. Auskunft erteilt 
Sanat. Drachenkopf, phys.-diät. Heilanst. 
erswa e Dr. med. Heidemann. Som. u. Wint. ge- 


der Verkehrsausschuß des Cpreewaldvereins. 
öffnet. Prosp. d. Dir. A. Bellair, Fspr. 143. 


b. Belles Sanatorium bh H 
F alkenhagen Leer e Dr. Strassmann. M. 
2 bei Berlin, Vorortstation Finkenkrug. 
Falkenhain Kurhaus Ff e 


— | 


Ehem. Kloster. Herrl. Laub- und Nadelwald, sagen- 
umwob. Seen. Badeanst. Ruder- u. Angelsport. Billig. 
Wohn. m. u, ohne Pens. Näh. d. Rektor Rietz. 


Eisenmootbad. Gicht Rheuma-, Frauen- u. Nerven- 
leid. Asthmaktr. Elektrotherapie. 1½ St. v. Berlin. 
Prosp. d. d. Bade verwaltung. 


„Woche Nr. 38. 


Volks-Handbohrmaschine 


(D. R. G. M.) Mit Kugellager. 


Derselbe Bohrer bohrt alles: 


Wem die Ma- 
schine nicht 
gefällt, kann 
sie geg. Nach- 


* 
$ 
y 

— 


nahme zu- d 
rücksenden. Holz 
Eisen 
Stahl 


Steine 
Marmor e. 
Notwendig für jedermann. 


prels Mk. 1.32 frei dort 


mit 2 Bohrern und 2 Bohrfuttern. 


Bohrt Löcher bis 5 mm Weite. 


Sg 

Händler ai zei Abnahme von 2 Stück 10 Pfennig, 
erhalten © bei Abnahme von 3 Stück 15 Piennig 
O pro Stück billiger. — Der Betrag wird 
hohen 5 am besten durch 10-Piennig-Postan- 
© weisung oder in Marken eingesandt. 
Rabatt! T Auf Wunsch auch gegen Nachnahme. 

= 

E 

— 


Reservebohrer pro Stück 9 Pfg. 


Elektrofabrik Jean Müller, 


Eltville im Rhg. 


— , 
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MAX SELLGE, Spezialgeschäft für 


BAUMKUCHEN 


Sandtorten - Makronen. 
Baumkuchenspitzen mit SchoKoladeguß. 


BERLIN W62, Kurfürstenstraße 71. 


20. September 1913. 


Unerreicht 


Fe? 


Echte 
N billige 


Ka Petri & Lehr, Offenbach a. a.M.3,ve 3, versd. 
grat. Katalog A üb. Selbstfahrer 
` (Invalidenräder), Katalog B 

= Ns) üb. Krankenfahrstühle für | fi 1000 Versch. a nål- 

e A 2 Finde u. Umm. Klosett-Zimmer-Roll- Max Herbst, al. Hamburg A. 

Stühle u. Ruhemöbel. ta. 150 Modelle. Grosse illustr. Preisliste gratis u. iranko, 


Briefmarken 
9 5 — Versch. M. J. 


SCHUHFABRIK - GN B-H 
NOWAWES bei POTSDAM 


Elegante Formen 
Vorzüglicher Sitz 
Bestes Material 
m. 10,50 und M. 12,50 
für Damen und Herren 
Verlangen Sie MusterbuchW 


Erholungsheim F. Alez, Viktoria- 
straße 49-55. Pens. L Rg. Alt- 
roon: Haus. 88 Zim. Mitten im 

alde gel. Groß. Park. Jede Diät. 


Dr. Weils Sanator. 34 Stunde von 


Schlachtensee 
Schlachtensee Se, ée 


-Hochfr.-Kab.). Leit. Ärzte: Gen.-Arzt K ig. Dr. Kroner, Dr. Stern. 


-Berlin. Dr. Weiß’ Kurhaus für Asthma-, Nerven- 


Ev. Frauenleiden. Ganzes Jahr geöffnet. Man ver- 
lange Prospekt, 


Wilhelmsdorf 


keine alkohol. Getränke. Dr. P. einen 
WoltersdorierSchleuse:s+- 
Sanat. f. nerv. u. Inn. Kr. Herrl. Lage a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabley. 


Zehlendo 


Brandenburg (Havel). Christl. 
Erholungsheim 1. Walde u. Nähe 
auer Sees. Gute Verpfl., 


natorium Monrepos, f. Nervenleidende, Er- 
holungsbedürftige und Kranke. Tel. 48. 


Schlesien. 
Besuchet 


die Schlesischen Bäder 


Prospekt d. Intern. Verkehrsburau, Berlin, Unter den Linden 14. 
e 
B ad Rei n erz Sanator, f. Leichtlungenkranke. Billige 
Preise. Bes. Dr. Schoen. 
Hotel du Nord, Haus I. Rgs. Neuerbaut mit allem 
res a Komfort. Elektr. Licht, Zentralhzg. Lift. Zimmer 

v. Mk. 3.— an. Bes. Gustav Riedel, 
Schles. O. L. Eisen Moor-, Kohlensäure., Kiefer- 
us a nadel-, Mineralbäder. Lufibal. Medico-mech. Instit. 
Altbewährt b. Gicht, Rheumatismus u. Frauenleid. 
Breslau. Waldsanatorlum f. Leichtlungen- 
erni SE Höchst. Komf. Winter- u. Sommer- 

kuren. Dr. Kontny. 

Sanatorium bei Reichenbach 1. Schl. 
ric 8 Ö e am Eulengebirge, modernst. Komf. 

3 Arzte. Chefarzt Dr. Woelm. 

Westdeutschland, 
a. N Thermal- Radiumsolbad. Pro- 
a Ons er spekt d. Hotel Baum, Hotel Bng- 
lischer Hof, Hotel Peng, Zipp. Privat- 
hotels Bellevue und Kastl. Schmucks Kurhaus-Hotel, 


(Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- | — 


B d N h Heilanstalten für Zuokerkranke. 

a euenanf smr 

Bon a. Rhein. Grand Hotel Royal. Erst. Haus am Platz, schatt. 
v. einer Woche. Pension. Autogar Direkt, W. O. Köni 
früh. Domhotel Köln. BE j 


Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
Kälz, 
Gart., herrl. Rheinterrasse. Zimm. v. M. 3.— an b. Aufenth. 


am e Kur- und Wasserheilanstall 
Du op esberg“. Dr. med. Stähly, Direktor 
u 


Teutoburger Wald, 


Kurbad = Teutote, 


Bad 3 Noe Suni: nme 


radioaktive Heilquelie, Bestbewährt bel Lungen- u, 
Kur br unnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßl- 
gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Bad Lippspringe Arminiusqueiie 


(das alte Bad Lippspringe) 
unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. E bes. im 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen- 


E o o 
Sanatorium Lippspringe }r'7;Hellanst. £. alle Erkrank, 
Inhalation. Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei, Besitzer und Leiter: 


_ Dr. Brackmann, Badearst, 
natürl. Kohlensäurebad, geg. Gicht, 


Bad Meinberg: eum., Nerv., Frauenleid., Krank- 


beiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tag. Konzerte, Reun. etc. Kurverw. 
Wald- Sanatorium 


Teutoburger bei Bielefeld. Besitzer: Dr. Strasser, 


früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 


Beg. 
t. der Arminiusguelle. 


Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 


Mlltteldeutschlande 


Bad Sch mied eberg Bezirk Halle, Städt, 


Eisenmoorbad, 

sonders gute Heil- 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr. 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat, 


Bad Wildungen S 


offen. Prosp. postfr. M. Möbus. 


Hotel Quisisana. Vornehmstes 
Haus im Kurpark. Reelle 
Preise. Das ganze Jahr 
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Sachsen. 


Sanatorium v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- 
kommenste Einrichtung für physikal. diätet. 


Chemni 
E n Behandlung leichter und schwerer Kranker. 


Zandersaal, Emser Inhalatorium. Großer, alter Park, freie Höhenlage. 
__Modernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. 
Herz- u. Nierenleid., Entziehungskur. u. Er- 


El sterber 2 holungs bed. Pros p. frei. San.-Rat Dr. Römer. 
2 Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
Neu-Coswig 8 erbaut. Nur 1. Kl. 
2 ss ® 
N iederlössni Darm-, Stoffwechselkr., Magere, 
leidende, Senk. d. Bauchorgane. Prosp. im Ge E eg 
Reiboldsgrü | 
EIDOLASSFUN Su, ia EEN 


Zöbisch e Reiboldsgrün Unterkunftsh. f. Sommerfrischl. 


u. Erholbed. Pros p. d. d. Verwalt. 


Sanatorium für Nerven- u. Stoff wechselkr., 


b. Dresden, Spezlalsanat. f. Mag.-, 


i. Vogtl. Heilanstalt f. Lungenkr. 


b. Kipsdorf 1. Erzgeb. 650 m. „Altes Forst- 
haus“, Vornehme Familien-Pens. Ganze Jahr 
geöffnet. Prosp. d. Frau Pret, A. Burger. 


Bärenfel 


Hotel Burgberg. m. gr. Berg- 
restaurant. Das ganze Jahr ge- 


Bad Harzbu rg öffnet. MäB. Preise. Prosp. frei. 


Hotel Waldmühle, I. Rg., im Walde, 2 Min. v. Kurh. Eichen. Elektr. Licht. 
Zentralheizung. Auto-Garage.. "If Tel. 60. 


Ballenstedt Sanatorium Dr. Rosell. 


Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 
dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenieiden, Fettsucht, Gicht, Zucker- 
rubr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürftige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Koblensäure-, Wechselstrom-, 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal, 
Inhalatorium, Arsonvalis ation. Thermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft- und Sonnenbäder, Liegehalien. Herrliche, milde, regen - 
rn. e, klimatisch begünstigte Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch relchillustrierten Pros pekt. 


Bla n ke n bu rg, Harz, Lumet Kurort. Sommer- 


frische, Ruhewohnsitz. 
Herrl. geieg. Bergstädtehen (13,000 
Einw.) mit reg. Geselligk., viel pens. Offiz. u. Beamte. Schloß, Sommer- 
residenz, Kaiserjagd, Theat., Gymn., Realschule etc. Elektr. Licht, Kanalis. 
Mäßige Steuern! Ratgeber u. Führer d. Stadtmagistrat. 
Dr. Müller-Rehmsche Kuranstalt. Für innere Krankheiten u. Erholungs- 
HEURE, Prop. Dr. Kölle. 


bedürftige. Pros p. Dr. Kölle. 
u. Sommeraufenthalt, ständig besucht, Näh. ausführl. 


Goslar Prosp. d. Bes. Dr. med. Gellhorn. 
Hahnenklee +++. s Gossen saires. 


betr. Prosp. S.-R. Dr. Klaus, Nervenarzt. 
i. H. — Villa Daheim, Erholungsbaus u. 
assero e Sanatorium. Diät. Bäd.-, Liegek. Ia Ref. 
Mäß. Preise. Haus Clara, Heim f. 
Alleinstehende. ©. Girand. Dr. Morgenroth. 


Ilsenburg 


berg. Prosp. Tel. 9. 
Erst- 


Schierk 

C ler E Jahr geöffnet. 

Hotel Waldfrieden, I. R., behagl. Aufenthalt, sol. Preise. Bes. C. Schinko. 
Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. 

Suderode Haus I. Rgs. Beste Lage am Wald. Gegenub. 
d. Badeh. Mäß. Preise. Tel. 209. Bes. Geschw. 
Michaelis. 

sül ha n Sanatorium „Otto Stubbe“ für Leicht-Lungen- 

Z N kranke. Beste Lage i. Südharz. Spez.-Arzt. Prosp. 
Heilanstalt f. Leichtlungenkranke, Sanatorium „Hohentanneck“. 
inkl. Kur u. Verpfl. 5.50— 7.50 M. Eig. Anstaltsarzt. Prosp. frei. 


Sanatorium Theresienhof. Mod. einger. Haus f. Wint.- 


d. Hotels: „Zu den roten Forellen“ u. „Prinzeß 
Ilse“ bieten d. bevorzugt. Lage, renom, Küche 
u. Keller, vorzgl. Erhol.-Aufenth. Fr. Lichten- 


Hotel Fürst Stolberg. Vernehmes Haus. 
klassiger Komfort. Das ganze 


Zimmer 


Thüringen, 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 
Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 


Am Goldberg 
Schwarzeck b. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 


S.-Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 
San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 


Klinisch geleit., f. nerv. u. innere Krank- 
rn z 
Bad Liebenstein 


' uschl, f. Hers-, Nerv.-, Stoffwechselkr. 
'‚reklion. 


heiten. Prosp. fref. 


via Eisenach i. Thür. Wald. 
Starkste natürl. kohlens. 
Eisen -Mangan-Arsen-Quelle 
Vers. à Fl. 50 Pf. Prusp. Ir. 


A eidelberg 


20. September 1913. 
Dorotheenbad-Getha ve 3 L 
Gotha 2 . Zon, Säin, hester men 
Eisenach 


Balkons, Terrasse. 


Pens. Villa Karoline, Mariental 26. Frau Dir. 
Purschian. Vornehm. Haus I. Rg. Herri., freie 
romant. Lage, dir. a. Wald, groß. eig. Park, 
Jegl. Komfort. Pens. von 5—12 M. Tel. 405. Prosp. 


El ersbur Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), für Ner- 
vöse. Hochlage. 25jähr. Ortserfahrung. 
2 D 
Friedrichroda 2: 
Nerven- und innere Leiden außer 
Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 


Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbed. u. Nerröse. 
Spezialkur. D.g.Jahrgeöffn. Jede Ausk. Pros p.sof.d. Sanitätsr. Dr. med. Lots. 


Georgenthal rA, fee 
Tannenfel 


Waldsanstorium Tannenhof. Dr. mad. 


und Auskunft d. d. Kurverwaltung. 


Kurhaus für Nerven- u. Gemütskranke, 
bei Nöbdenitz S8. Alt. Prosp. durch 
Dr. Tecklenburg. 


Süddeutschland. 


Schneiders Privathotel „Viktoria“. 
Parkstr. 34, I. Rg., schönste Lage. 


Bad Nauheim Se CR 
Bad Nauheim. Herz- -A. . 


Frankfurt Frankfurter Hof ei 


am Main Englischer Hof Bahnhotpiatz. 


Frankfurt a. M. Carlton Hotel 


(Esplanade-Palast-Hot. Fürstenhof. 
Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fließend. Wasser. 


Frankfurta. M. Senat Sen Ratz Lamp‘ 


ee EEEEER 


Hotel Union, I. Ranges. Neben Goetheplats, 


181 Sanator. f. Magen-, 
Q ulsısan a, Darm-, Stoffwech- 
selkranke u. Nervöse. Modern. Komfort. 
Röntgenlaborat. Beste Küche. Mittelpreise. Auf Wunsch Prospekte. 


12Min.v.Heidelberg.Dr.Langenbachs 


WW os 
Neckaremünd = tir Sstwecrseikranre, 
Nervenkr. u. Erholungsbedürftige. 
b. Frankfurt a. M. Stat. Salmünster- 
Stolzen ber Soden. Solbad, Sanatorium, ganzjährig. 
Mäßige Preise. Prospekt gratis. 
Hohenwaldau 4%. 
Komfort, 2 Ärste. Prosp. gratis. 


Besitzer: Dr. Katz, Oberstabsarzt a. D. 


Wärttembers. 
Sanatorium b. Stuttgart-S. Phy- 


Bodensee. Vielbesucht. u. bevorzugt. 
Sommerfrische. Alte, höchst inter- 
essant. Stadt (ehem. freie Reichsstadt). 


Ueberlingen 


Prosp. d. Kurkomites. 


Schloss Spetzgart- Sanatorium. 


Physikal. diätet.Heilw., 
herrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Seitz. 


Taunus 


Die altberühmten Kgl. Taunusbäder 


Schwalbach 
Schlangenbad 


Prospekte durch die Badeverwaltungen. 


Bad Homburg 


Sanatorium Dr. Baumstark. Magen, Darm, Stoffwechsel. 
Bewährt. Heilbad f. Erkrankg. d. Herrens 
So en a u. d. Atmungsorg. 26 Heilquell. Trinkkur. 
0 Badekur. grüßt: Inhalator. d. In- u. Ausl. 
Grand-Hotel. I. Haus am Platze. Lift, elektr. Licht, Zentralhelz., Appartem. 
mit Bad. Großer Park und Autogarage. 


Winter 1912 völlig 

umgebaut und mit 

neuen Kuranlagen 
versehen. 


Hotel Augusta, I. Rg., nahe Kur- 
haus, Quellen, Bäder. Gr. Garten. 
Diät-Küche, 


20. September 1913. 


„Woche“ Nr. 38. 
Der Nassauer Hof. €=% 


Wiesbaden nehmsten Stils, bert, Südlage, gegen- 


über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus. 
medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 

7 Vornehm. Famil.- u. Kurhotel. 
Die Quisisana (am Park 200 Betten, zahlr. Wohnung. 
mit Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man veriange Prosp. 


Hotel Alleesaal, I. Rgs., beste Südlage a. Kochbrunnen. Bes. Wilh. Scheffel. 
Hot. Schwarzer Bock. Bäder v. Kochbrunn., beste Kurlg. 150 Zim. Prospekt. 


Pension Am Kurpark, in vornehm., ruh. Lage, inmitten v. Gärten, mit allem 
Komfort, neu eingerichtet. Bäder im Hause. Tel. 6563. 


Sanatorium Nerotal Fre Dr. Vogt. Dr. F. 3. Hindelang. 


Innere und Nervenkrankheiten. Kühle 
Lage, Park, erstkl. Komf. Mod. Kurmitt. Ganz. Jahr off. Tel. 905. Pros p. 


Sanatorium Dr. Otto Dornblüth. Neubau am Walde. 20 Patienten, Persön- 
liche Behandlung. 


| 


Lage allernächst den Bädern. 

Bad Rippoldsau iepr poser siai 
bek. Familienbot. Mod. Badhaus. Illustr. 

Herrl. gesch. Lage, inmitt. ausged. Tannen- 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 
B d B d Hotel Stadt Straßburg, ruh., vorn. 
a en- a en Großer Garten. Terrasse. Bevor- 
zugtes Familienhotel, 

anst. erstkl. modern. Stahl- 

Moorbad A.-G. Prosp. frei. 

Autoverb. Baden-Baden, Wildbad, Freuden- 

Gern sbach stadt. Kurhotel Pfeiffer, Idyll. gel., rühml. 
Prosp. Neuer Inhaber R. Barber. 

Sanatorium St. Blasien für Lungenkranke. 

wälder. Bewährt. Heilverfahr. Erfolgreiche 

Winterkuren. Dir. Arzt: Med.- Rat Dr. Sander. 


Hotel Hirschen, gut bürgerl. Haus, anerk. 


® 
St. Blasie vorzügl. Verpfleg.; direkt a. Wald gelegen. 


Pension Villa Kehrwieder, schönste, ruhige Lage a. Waldsaum. Pens. v. 


M. 6.50 an. Prosp. 
Schwarzwald. u. Glanzpkt. d. weltber. Schwarzwald- 


riberg bahn. Prosp. d. Städt. Verkehrsbureau. 
Wildbad 


m. Dtschlds. größt. Wasserfäll, ist d. Herz d. mittl. 


Württembergischer Schwarzwald. Altberühmte 
heilkräft. Thermen gegen Gicht. Rheumatismus 
usw. Prosp. gratis d. d. Königl. Bade verwaltum. 


Bayorn.. 


PFichtelgeb. Mod., ärztl. gelelt. 
Kuranstalt. Stahl- u, Moorbad 


Alexandersbad m. Hotel u. Pens, Elektr. Bel. 


Auto-Garage. Ganz. Jahr geöffnet. Ausführl. d. u. Prosp. Badeverwaltung. 


Bad Kissingen air ei, ža 


Bädern u. Quellen gel. Pens. 
Wunsch. Geschw. Schoeller. 
Hotel Wittelsbach. 1911 Neubau vergrößert. Lift. Neueste sanit. Einricht. 
Pension von M. 8.— Prospekt. 
Erstklass. Anstalt f. Rekon- 


Bad Reichenhal valeszent., interne, Frauen- 


u. chirurg. Leid. Sommer- u. Winterstat. Reichenhall. Kurmittel i. Hause. 


Berchtesgade 


Restaurant, Bäder und 


p 


geg 


Hotel u. Bad Bellevue. Modernst. 
Komf. App. m. Bad., Zentral- 
heizung, Lift, Garage. Garten- 
tionen. Bes. A. Hanreich jun. 


Füssen-Faulenbac 800 m. Vielbesuchte 


frische in der Nähe der König- 
schlösser Hohenschwangau und Neuschwanstein. 


® 
Garmisch 
® 
Garmisch fae ai . e r 


Toilette. Garage. Pensions-Arrangement. Prospekt. 
Schiffs- u. Berg führerstation Prosp. 


Königssee C. u. J. Moderegger. 
Oberammergau psi se ior 


selkr. n. Dr. med. Haig, Dr. med. Lahmann. Herbst- u. Winterkur. Pros p. fr. 


D arte n k i rch e n Se m KÉN Baa Aa 
Partenkirche 


Appartem. mit Bad. 2 Villen. 
Garage, Park, Schwimmbad. 
Beduritige. 
Manage Kurmtittealh ane Daa c. 


Parkhotel Alpenhof, Familienhaus I. Ranges. 


b. Berchtesgaden. Hotel Schiffmeister. Neu- 
erbaut i. best. Lage vor d. See. Post-, Bahn-, 


pe 


„Kurhaus Schlößchen Am- 


Oberbayern. Dr.Wiggers Kurbeim 
Klinisch geleitetes Sanatorium f. 
innere-, Nervenkranke u. Erhol.- 
Mod. Einricht. f. Diagnostik u. Therapie, Diät-Abt. 5 Ärzte. 
"ee wnräftnet TPTroenakt RA X rota. 


eegend 


Hotel Wildbad. Bade - Eta- 
blissement u. Luftkurort I. R. 


Rothenburg of. Dir. a. d. histor. Spitalbastel. 


Elektr. Licht, Ztrihz., Lift. Elg. groß. schatt. Park. Autohalle. Pros p. grat. 


bei München. — Dr. Plange’s Kurheim für 
Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Mod. 
Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 47. 


Dorf i. bayer. Hochl., Hotel Post, 
mod. einger. Haus, Post und 
Telegr. im Hause. El. Licht, Ztrihz. 

Prospekt gratis. Bes. Fr. Leiss, Posth. 


Windsheim 


Solbad, stärkste Salzquellen, milde Bit- 
torquelle. Vorn. Haus. Ziv. Pr. Unvergl. 
Heilerf. Stoflwechs.-, Nieren, Leber. u. 
Herzkr. Rekonr., ärztl. Leitg. Som.- u. Winterkur. 


Osestorrelohk: 


Mittelfranken. 
Herrlichstes Seebad der Adria, ausgezeichnet 
durch hohe Temperatur und grossen Salzgehalt. 


Abbazia 
2 Badesaison bis November. Prospekte gratis durch 


die Kurkommission, Abbazia, Strand 1. 
— > Kroatien. Wunderbare 
B ad Kra ina-Törlitz Heilerfolge bei Gicht, 
Rheuma, Ischias. Saison April-Dezbr. 
Grie 
7 
Sanator, f. Leichtkranke d. Atmuu 
Gries bei Bozen, organe. Leitender Arzt Dr. Malfer. 
Klimatischer Kurort u. Seebad, berrl. geschützte 
ovran a Lage, gute Unterkunft u. Verpfl. Ärzte, Apoth. 
l Schöue Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 
Meran Grand-Hetel & Meraner-Hof, grösstes Hotel, 
vollkommenst, Komf, beste Lage, ganzjährig geöffnot. 
LI 
Obermais 
eo 
Riva a. See. Modernster Kom- 
fort. Herrlicher, rehattiger Park. Dir. E. Schlagenhaufl. 
Sal zbur Grand Hotel de l'Europe, Haus I. Ranges. Lift, 
Amerik. Bar. Höchster Komfort. 

Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation. 


Bäder. 
Villach 
auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol. 


(Tauernbabn)) Wien-Italien. 
kurort, Touristenstat., Wasserheil- 


Tátra Szépla anstalt, Sanatorium für Nerven- und 


Basedowkranke, ganzjähriger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. 


bei Bozen. Hotel u. Pension Sonnenhof. Neu renoviert, 
Lift, Zentralheizung, gr. Park. 


D. & J. Biedermann, Bankgesch., Wechselst., Sat 
Reiseb. Vertr. von Thos. Cook & Son, me 


Maendihof, Winterkuren für Nerven-, Hers- u. Internkur. 
(Tuberkulose ausgeschlossen.) 


am Gardasee. Lido Fee Hotel I. Reg., direkt 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 


Ungarn. 
Weszertheim, 1010 m. u. M. Höhen- 


in berri. Lage. es. 


Sobwe lz. 
B asel Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
des Deutschen Offlzier-Vereins. 
Brunnen ner Adler, 
e 
Schloß Wolisberg 
Ermatingen % Bodensee a matme 
Pension, prächt. Lage a. Wald. 
am Vierwaldstätterses. 440 m üb. M. Hotel-Pension 
ersali Müller, I. Ranges, schatt. Garten, Zentralhzg., Motor- 
u. Ruderboote. Tennis. Seebäder. Saison April-Novbr. 
I ausan ne Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner 
Komfort, Lift. Zimmer von 3—4 M. 
Hotel Metropole (Bayerischer Hof). Zentr. Lage b. d. Bädern. Pens. Fr. 7. 
an. Aller Komfort. ff. Küche. Omnibus a. Bahn. A. Popp. 
I u ano Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. Ranges. 
Vornehmstes Haus von Lugano. 
Lioyd-Hotel, unbestreitb. b. Lage, ganz. Jahr offen. AN. Komf. Dtsch. H. Pr. 
Hotel-Pens. Adler u. Stadthof, deutsch. Haus a. Bahnh., ganz. Jahr offen. 
Zentralheizung, elektrisches Licht. Zimmer von 2 Fr., Pens. 7 Fr. an. 
e Hotel Paradiso, Pens. v. Fr. 6.— an. Für Tour. mäß. 
Paradiso Tagespr. da Umfass. Panorama, Bes. H. Bock (aus 
annover). 
Pension Margherita. Feine Fremdenpension, 50 Betten, moderner Komfort, 
Garten. Peusion von Fr. 5.50 bis 8.—. 
Kurhaus u. Pension „Lichthort“. Keine Schwerkrank, u. 
Sorengo Tuberkulösen, kein Massenbetrieb. Prosp. W 1 frei. 
Pension Excelsior a. See. Gewählte Pension m. 
uzer Zimmer v. M. 6.50 bis M. 10.—. Man verlange gefl. 
Pros pekte d. Greier u. Mülchi, 
Hotel Germania Deutscher Hof. Modern. Neubau. Hotel II. Rg. Zimmer v 
r. 2.50 an. J. Müller. 


F 
Pension Felsberg. Angenehm. Famillen- Aufenthalt, prächt. Aussicht, Park ai 


Tennis Tanzsaal 14 124 Danian 


Parkhotel u. Goldener Adler, I. Rg., beide Hotels 


= —— a 2 ꝓ ́ ” DVD—D— —— . — — — — 
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Grand Hotel Wildenmann (Sauvage) I. Rgs., Gardasee. Riviera. Hotel Bella Riva, Deutsch. Haus, 


Meiringen Ye Per | Fasano ur A 
a Grand Hotel. Schönste 
Montreux zu: e . . . l. Gardone-Riviera iee sesat 


Eig. Strand- 
Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. bevorz. dtsch. Familienhs. 1. str. Lg. a. See. prom., Gart. u. Park. Autogarage. IIL Ba d. LI schwab. 
Hotel Beau Rivage. Feines Familien-Hotel, = > Betten: 5 am See. Bars -Hotel I. R. herr. Lage a. See. Ganzes Jahr geöffnet. Haus d. deutsch. 


Terri Me atorium H. Abri, Kur: ne = 5 rag er 2.- u. Beamt. -Yer Besitzer O. Schumacher. 
erritet Were Wer ee z Jelo- n. Psycho: M l Gardasee. Hotel Malcesine, deutsch bevor- 
pie. Dr. Loy. . ee zugt. Fam.-Pens. i. schönst. Lage, dir. a. 800. 
a cesine Pens. v. L. 7.— an. Prosp. frei. 


oberhalb Montreux a. Genfer See, an der 
es van Montreux - Berner Oberland - Bahn. Nar- a Oberitalienische Seen, Riviera des Garda Bes, Grand Hotel 


zissenfelder Monat Mai. Grand Hotel. Be- 8 | D Ber Park, di am See. Prospekt und Auskunft 
kanntes Familien-Hotel I. R., angenehmer, kühler Frühlings- u. Sommer- a O rr a e Tahr geg ve 
aufenthalt. Zahlreiche ee Lawn-Tennis. 


Locarno — Kurhaus Viktoria. — Sanatorium | Villa Halkyone. Gr. Garten a. See, Zontralhz., all. Komf. Pens. 7% L. an 
Orseli na Gi 'physik.-diätet. Therapie. Arzt: Dr. Haslie- Ganze Jahr ofen. K. Leitsberger. 


bacher. Prospekt gratis. Si am Gardasees. Schwefelbäder wunderb. Wirkung. 

> Brienzer See, Vorort Interlaken. Hotel irmione Reiz. klimat. Aufenthalt das gange Jahr. Von 

In gen erg Seeburg. R Betten. Mod. Familien- I ea E Tander 5 Grand Hostel 
ension. Aller Komfort. Herrliche, - 2 — . A. Gen 

staubfreie Lage am See. ff. Küche. Ruder- u. Motorboot. Prospekte frei. Stres a Lago Maggiore. Grand Hotel et des mes Borromöes. 


Feinstes deutsches Familienhotel mit allem Komfort. 

Untere Waid b. St. Gallen „ Großer Park. Prospekt frei. R. Omarini. 
— t T Como - ege Tremezzo Hotel I. Ranges. 
Innere Krankh., Diätet.-physik. Meth. rem ezzo Appartem. B. Beste Lage am See. Mod. 
e bei Luzern, Saison März— Oktober, Hotel Albana — Komf, Groß. Park. Prosp. Enea Gandola Pr. 
e 18 Köhler, in üppigem Waldpark. Relzender, kom- 
fortabler Aufenthalt. Prospekt frei. | Eronkreloch. 


ee 
Hotels Seiler: Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa, ’ d’ terille. Mod. Komt., lauf. 

7 ermat u. Bahnhofsbuffet; ferner Hotels Schweizerhof, Na- Paris Foral nn ee se "Wiener vg frans. Küche. 
tional, Bellevue, Seilers Hotel Ryffelalp, 2227 m, und Deutsche Bedienung. mäßige Preise. 


Schwarzsee, 2589 m t. M. Großart. Ran 
_Visp-Zermalt- und Gornergrat Bahn. Panorama. Luftkurorte I. Ranges. | Heel de Choiseul-Egypte, 1. Rue Daunou, n. d. Opera. Zimmer von 4 Fr. an, 
mit Pension von 10 Fr. an. 


Savoy - Hotel u. Baur en Ville am Paradepl 8 Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus. 
Zü rich Haus I. Ranges. Mäßige Preise. Bam ae Marsei | le I. Ranges. An der Cannebieère. Privatbäder mit 
Toilette. Autobus. Louis Rueck & Co. 


Hotel de en Vornehm., ruh. Fam.-Haus. Mäßige Preise. Moderner 
Komtort. O.-V. Pension von Fr. 10.50, 


Mallon. 


Genua k gra A. Bech, Hans, Zente. rag Monte Carlo ER E 


Lage. Einger. für Kaufleute. A. M. Schmid, neuer Bes. 


| M ai | an d Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem Afrika (Aegypten) o DHM ee. 


modernen Komfort. Vollständig renoviert. 
S e Weg Ob. ‚Aegyp ten. Deutsche Pension M. Neufeld und 


Palace-Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. A A 
Hotel du Nord, I . R., gleich rechts a. Ztribhf. All. Komf. MAB. Pr. O. Gallia. ssuan Wede? SE Eech Pi 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. Urbahn’s Kuranstalt. Leitung Frau Cath. 
Nervi Park a. Meer. Zentralhzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt, Helouan Urbaba. Sorgfält. Pflege, genaue Diät nach 
2 Grand Hotel Continental. Vor- Wahl dem Patienten frei steht. Auskünfte durch d. Bes. Cath. Urbahn. _ 
neh H erst. Rang., Park © = Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 
St. Margh erita am Meer (20,000 qm). Bes. Ciana. Madeira Funchal dancen. Dtsch. Haus, dtsch. Pers. 
Gart. Herrl. Auss. Mäß. Pr. Erm. f. M. d. d. Off.-Ver. 
Sestri-Levante rn 
m eutsches Haus, herrliche © 
das ganze Jahr geöffnet. Englands 
Bauer Grünwald Grand Hotel d’Italie City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 
ene ig Bes. auch: ee. 1 Renov. on on Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 
u. neu möv chönste, ruh. u. ges. g ‚Liv . 
Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande, Zimm, m. Bad u, Toil. Lift. Restaur. | Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 


'Rheinischer Hof, Familien-Hotel, Via 22 Marzo 2072. Portier am Bahnhof. a 
Hotel Bonvecchiati - Hotel Cavaletto - Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise. | Punks Privathotel, S. W. 50 St. o St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 Be 


Woche, auch tä d. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Rundfahrt. Prosp. 
Casa Hellwich, deutsche Familienpension, früher St. Markus. Riva degli 8 p 


Schiavoni Fond. del Vin 4636. t besuchtester Badeort d. ups 
Bournemouth =% eni Dores besten. Baus 
Oberitalienische Seon. prac ge. W.Kneose, Manag. 
® 
Comoses. Spiendid-Hotel, I. R. Deutsches Haus. 8 
Bellagio Neu erbaut. Beste Tage, Groß B. Garten a. See mit Sohweden 


Restauration. Mäßige Preise. F. Ferrario, Bes. A Malmö SE beim Königspark u. Straßenbahn. 
a mo 5 Min. v. Bahnh. Neu erb. Eleg. Zimmer, feine Bett. 


La oMa | iore Brissago, 20 Min vom | ________— Preise v. Kr. 1.25 an. C. J. Sjödell, Besitzer. Tel. 2881. 
g gg Bahnhof Locarnos mit_ dem bei Stockholm, phys. Heilanstalt: aper 


allg. Finsentherap. Stets eölfnet. 
schönen Hotel. Automobil, Vornehmstes Haus am See. Herrlichste Lage. Saltsjöbaden D. Olof Sandberg. E 


Großer Garten. Pension von Fr. 9.— an. 


|MainzerStr.3 für Orthopädi ysikalische Heilmethoden. 


Moderne open gier physikalisch Säite, Massage. 
— Thermal-, elektr. Licht-, Sonnen- und andere Bäder. — 


artbur Oe anatorıum?” Radium-Emanatorium, orthopäd. Werkstätte, Röntgenabtell. 
Elsenaoh f. Chefarzt: Dr. med. Peters. Stationäre und ambulante Behandlung. Prosp. trei. 
Wintersport. 


heilanstalten Wiesbaden, Sanatorium Dr. Guradze 


Physik.-diätet. Heilweise, itersp 
Das ganze Jahr geöffnet. Reichillustrierter Prosp. frei. 


E Thüringer Waldsanatorium 
Schwarzeck 


Bad Blankenburs-'Ghüringerwald 


" Kuranítalt 


Schloss AN 


Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel-, Herz-, Frauenkrankheit., Ader- 
verkalkung,Abhärtung,&rholun Mast- kur iait Nerven-, Stoffwechsel- u, innere Krankheiten. 


u.Öntfettungskuren usw. Leiten e Ärzte: (lieb. Beit rc harvarragende-Heilekfolge. Chefarzt Or. Hornung. 


San. Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. | E Das ganze Ce geöffnet. Prosp. Schliöß-Marbach, Bodensee, Baden. 


„Woche“ Nr. 38. 


des Gesichtes so unlöslich verknüpft, daß selbst klaseisch- regel- 
mäßige Züge mit mangelhaftem Teint niemals als wirklich schön 
gelten werden. Das wußten sehon die vornehmen Römerinnen des 
Altertums und betrachteten es daher als ein unbedingtes Erfordernis 
der täglichen Toilette, daß ihre Haut mit frischem Hühnerei, diesem 
bis zum heutigen Tage unerreichten Hautverschönerungsmittel, ge- 
waschen wurde. Die moderne Damenwelt hat es bequemer, da sie 
einen gleich günstigen Effekt mühelos durch tägliche Waschungen 
mit Ray-Seife erzielt. Der Gebrauch der Ray-Seife, die bekannt- 
lich wegen der Neuheit und Eigenart ihrer Erfindung durch Deut— 
sches Reichspatent ausgezeichnet wurde, bringt nämlich infolge 
ihres großen Gehaltes an frischem Eiweiß und Dotter dieselbe Wir- 
kung hervor, als wenn eine Waschung direkt mit Hühnerei vorge- 
nommen würde, und macht bei dauernder Anwendung die Haut zart, 
rein und jugendfrisch. Man bedenke die enorme Wichtigkeit dieser 
Tatsache! Dabei ist Ray-Seife die angenehmste von allen Seifen. 
Schon nach wenigen Reibungen entwickelt sie einen prächtigen 
Schaum, der durch seine wunderbare Weichheit und eigenartige 
Konsistenz direkt verblüfft. In allen Kulturstaaten ist denn auch 
Rav-Seife ein unentbehrlicher Artikel auf dem Toilettetisch der 
Damen geworden. Preis pro Stück 50 Pf., überall käuflich. 

— FürHautleidende. Die Badesaison ist zu Ende. Nicht 
jeder Kranke kehrt von seiner Kur befriedigt heim. Einen Mißerfolg 
werden namentlich viele Hautkranke erleben. Mit Baden und 


—ů 


20. September 1913. 


Wassertrinken, mit sogenannten Diätkuren, wird bei hartnäckige 

namentlich chronisch gewordenen Hautkrankheiten nie eine schnell: 
und gründliche Heilung erzielt werden können. Die Hauptsache is 
stets eine energische, sachgemäße Lokalbehandlung der erkrankte 
Hautpartien. Wie soll diese in einem Bade, einem offenen Kuro 

durchgeführt werden? Nur in einem geschlossenen Sanatorium sin 
Kuren, die nicht durch Rücksichtnahme und Genieren gestört werden 
durchführbar. Und wenn außer dem Heilerfolg durch exakte Spezial 
behandlung eine solche Hautheilanstalt alles darbietet, was man n 

in einem schönen Badeorte zu finden hofft. so verbindet sich in beste 
Weise das Angerehme mit dem Nützlichen, und dies alles finde 
man im Sanatorium für Kosmetik, Haut- und Haarleiden von Dr. Ihl 
und Dr. Böttger in Leipzig-Lindenau. Man lasse sich ausführliche 
Prospekte mit Ansichten frei zuschicken. 


bei A t Scherl G. m. b. H., Berlin SW 
Annahme von Inser aten eee 36—41. 5 in den 880 


Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 Il. Cassel, Wilhelms 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38. Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 12, Hamburg, euerwall 2, Hannover, Georg» 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 2I, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II. Straßburg i. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111. Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren aum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.--, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


Dr. Emmerich's Sanatorium 
Baden-Baden, 2 1890. Neubau 
1910/11 £ Nerv. rph. etc., Alko- 
holkranke, Entzieh. -Kuren, milde 
Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u. dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


Alkoholentwöhnung 


zwanglos. Rittergut Nimbsch 6 
b. Sagan (Schlesien). Arzt. Prsp. fr 


Cunier. 
Orund!. Unterricht in Sprachen, Wissen- 
schaften, Kunst etc. Gut. Klima, schöne 
Lage. Sport. Referenz. v. Eltern. Prospekt. 


vorm, 


Dr. Fischersche 
Vorhereitungsanstalt für alle 
Nilitär- und Schulexamina 


Leit.Dr.Schünemann,BerlinW, Zietenstr.22, 


In 24% Jahr. best. 3830 Zögl., dar. 341 Abit. 
(60 Dam.), 2569 Fahneni., 270 Prim., 32 See- 
kad., 12 Kad., 416 Einjähr., 190 f. höh. Kl. 
1913 b. Juni: 12 Abit., 56 Fahnenj., 7 Prim.etc. 
——— Man verlange Prospekt. 


Hannover sche private 
Handelsschule 


Herold-Buhmann. Beginn neuer 
Halbjahrskurse Anig. Oktober. Prosp. fr. 


ung z. Einjähr.., Pri.: ‚Abit.-Prig. 
Vorbild i. Dr. Harangs Anst., Halle S. 3. 


echnikum STERNBERG 


ecklib. 
Ra u. Tiefbau, 
Tonindustrie. 


Institut Boltz 


Jimenau i. Thür. 


Gegen monatliche 
Teilzahlungen 
zu beziehen: 


Wissensch.gebild. Mann, Geb. 
A Kaufm..Bankbeamt. ‚Gymnas. 
Realgymnas, ‚Oberrealschule, 
Abiturient.- Eram., Lyzeum, 
Oberlyzeum, Handelsschule, 
a Mittelschullehrer Ein). -Frei- 
will., Landwirtschaftsschule, 
Ackerbauschule, Präparand, 
Konservatorium. 


Viele Tausende 


“verdanken ihr ausgezeichn. 
Wissen, ihre sichere Lebens- 
stellung einzig dem Studium 
der weltbekannten Methode 


Maschinenbs au, 
Elektrotechnik, 


Einj., Fähnr., 
Prim., Abitur. 
Prosp. frei. 


Pens. H Obe f- 


Pfeiffer sches Institu 


TER 


seit 1909, Inas. seiti909.Prosp. 
Vorbereitungs-Anstalt 
spez. z. Einjähr.-Freiw.-Ex. in 
kürz. Zeit u. höh. Privatschule. 
Arbeitsstd. Prim.- u. Abiturex. 
. Berlin W, Nürnberger Str. 2. 


g 
onness & Haċhfeld, 
Potsdam, Postfach 30. 


Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Maschinenb. u. Elektrotech. Abt. für 
Ingenieure, Techniker u. Werkmstr. 


Iitärvorbereitungs - Anstalt 


für Fähnrichprüfung und Prima. 
— Nimmt nur Fahnenjunker. — 
1911 bestanden 75, 1912 bestanden 98. 
W, Bülowstrasse 103. Dr. Ulich. 


v. Dr. Kramer, Harburg (Elbe). Halbjahrs- u. 
Jahresk. 2. Kaufm. Ausbild. bzw. z. Ein).-Ex. 


IKy'!fhäuser-Technikum 


Frankenhausen a. Kyffhäuser 


Ingenieur- u. Werkmeister - Abteilung. 


Schwachbegabte 


Kinder finden in der B. Wildt schen 
Erziehungsanstalt in Nordhausen (Harz) 
die beste Ausbildung. 6 Lehrkräfte. 
Vorzügl. Empiehl.— Näh. durch Prospekt 


e > U . 
Dr. J. Wolffs Vorbereitungsanstalt, Breslau 3, Freiburgerstr. 42, 
S . 1903, für die Einj.-Freiw.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, Primaner- u. Abiturient.“ 
l g sowie z. Eintritt in d. Sekunda einer höh, Lehranstalt. Streng geregelt. 
sti. Anstaltspensionat. Seit 1911 auch besond. Damenkurse f. d. Primaner- u. 
` gek rientenprüfung. Bisher bestand. bereits 646 Prüfl., dar. 83 Abiturienten. 
Seit Januar 1910 bestand. 321 Zö; glinge, dar. 49 Abiturienten (dar. 16 Damen), 16 für 
Born, 40 (dar. 1 Dame) für Unterprima, 62 (dar. 16 Extrancer) für Ober- 
unda, 65 für Untersekunda und 59 injährige. e Prospekt. Tel. 


11687. 


Lugano äm 


Privat-Real- u. Handelsschule 


20, 


Stellen Angebote 


unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


Wer bei der Handelsmarine als 
chiffsjunge 


U— — — 
auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will. erhält kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glöde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 

Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. 


einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 
lohnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Koneberg, Stickereiv ersand, Kempten 21 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- 
heres mit Muster gegen 40 Pi. in Marken. 


— 


Wer bei der Handelsmarine 


ffizier 


werd. will, erhält kostenl. Ausk. v. 
Johs. Brandt, Altona Elbe, Fishmarkt 20. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 


Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 
200—500 Mark" 


Nebenverdienst. Dr. Aders, Berlin W 62. 


Lohnender Nebenartikel! 


Tüchtiger Geschäftsreisender, der Möbel- 
fabriken u. Tischler besucht, findet leichten 
lohnenden Nebenverdienst (kleine Muster). 
Näh. Off. mit Referenzen unter „R. G. 22“ an 
Aug. Scherl G.m.b.H., Stuttgart, erbeten. 


Nebenerwerb 


oder Existenz. Wer Verdienst bis 20 M. 
tägl. sucht durch schriftl. häusliche Arbeit, 
Vertretung, Versandstelle, verl. grat. Prosp. 
Viele Dankschr. Wagenknechts Verlag, e 1. 


Mark a 


u. mehr täglich DC 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. dle 
Annoncen - Expedition 
Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). o 


Hl - Rap Mia 


schiffsoffizier- WM der 


Handeltmayme 
Illustrierte Bros versende kostenlos 
(anonyme An 


! nicht beantwortet) 
Heinr.Zabe! Breite Str. 48. III. 


Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebll- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 


30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule. 


für Neuheiten sucht 
Vertreter Helft, Breslau 181. 


—ͤ Ü—y—U— 


Ka Stellung 
fort 

erhalten junge Leute jeden Standes, 
14—35 Jahre alt, als Diener, Lakai, Leib- 
jäger, Reisebegleiter usw. in herrschaft- 


lichen, gräflichen u. fürstlichen Häusern 
unter Garantie nach Besuch der 


Diener- und Servier - Fachschule 


Godesberg a. Rhein. 
F SS Eintritt he 


i Helle leicht i. H. 
4-5 5 Mk. zu verdienen. 
Fa EE geg. Rück- 
porto Alfred Schröter, Dresden M. 62. 


Vertreter 
e 


Adressenverlag Joh. H. Schultz, Co ln W 49, 


LL verkäufl, Neuheit sucht 
W. F. Behle, Saarbrücken 1. 


verdienen gewandte 
Verkäufer durch 
Schlager l. Ranges (für 


Pro Tag 


Bureau etc.) Detail 

M. 6., Einkauf 3 M. 

ca. 60,000 St. verkauft. 

Nur la. Ref. u. Zeugn. 
@  Gefl. Off. an 


Friedr, Wilh. Rlein A Co. 
netto Köln - Marienburg. 


Stellen- Gesuthe 


0. 80 


Inserate unter dieser Rubrik koster d M. 
jür die einspaltige paltige Nonpareill 


lezeil ke 


Krankenpflege. 


Gebildete Dame sucht Betātig 


Krankdnhaus, Sanatorium od. P ri 
2900 Erflernune leichter Kri Ge 
unge Fats freiwillige Helferin. Otte 


unter „Mp. 515“ an August Scher! e m. 


Miünrhan Thal ig 


„Woche“ Nr. 38. 


Eishärfelle 


sind teurer, aber nicht schöner als meine 
silbergrauen oder blendendweißen Heid 
schnuckenfelle „Marke Eis 
la. Salonfelle, chemisch gereinigt, geruch- 
los und haarfest Grösse etwa 1 qm per 
St. 9 M., kleinere Felle 6—8 M. Preisliste 
auch über Fusssäcke, Auto- und Wagen- 
decken, Teppiche und Reisepelze aus 
Heidschnuckenfellen gratis. 
W. Heino, Lünzmühlen 83 
bei Schneverdingen, Lüneburger Helde. 


Karmelitergeist „Tutwohl“ 


Corner wirkendes Massagemittel.) 
2 Fl. Mk, 3.—, 24 FL Mk. 6.— franko 


Se 


bringt dauernden Verdienst und 

Unabhängigkeit. Anregung zu guten 
Ideen gibt unsere Gratisbroschäre e. 

PATENTEI d. m. b. H., Berlia W 35D, 


939411 


Kein Leser versäume, meine neue Preisliste 
zu verlangen. August Dürrschmidt, 


N Halle a. d. Saale, Mühlweg 20. | Markneukirchen i. Sa. Nr, 525. 


Automatischer 


Praktische 
Neuheit! 


Mit Hosenglätter 


Der automatische Weer Ge 


Abends 


So kann man jeden Tag eine feine, elegante Hose modemer 
Form mit Büigelfalte tragen. — Für jede Weite verstellbar. 


schiebt man den Glätter 
in je ein Hosenbein und 


k. 2290. 


Garantie-Schein: 


unsern großen 
Illustrierten 


haltend. Hunderttausende 


Druck u. Berlag von Eur e Gm @. 9 
Redaktion verantwortll Wirth, B 


66 
„Eleganta“ een He 
Bügelt die Hose selbsttätig über Nacht. 


Eieganta‘ erspart das Bag 
gein Ger Hose. 


ind Kniebeul d 
morgens Brüche Verschwinden 


Unverwüstlich dauerhaft! 
Nr. 2259. Preis per Paar Gderbuge) 


n (Porto 30 Pi. 2 Paar Iranko.) 
Mit feinem praktischen 

Kielderbügel (wie Abbild) POT Paar nur Mk, 1,90 
Gebrauohsanweisung wird beigelegt. 


Versand unter Nachnahme oder gegen Vorauszahlung des Betrages. 


Nichtgefallende Waren tauschen wir bereit- 
willigst um oder zahlen den Betrag zurück. 


GebrüderRa 


Stahlwarenfabrik und Versandhaus I. Ranges. 


u Versand direkt an Private. 


Wir bieten Ihnen besondere Vorteile 


verlangen Sie daher bitte 
umsonst und portofrei 


Pradht-Katalog, Fabrik-Marke. 


etwa 10000 Gegenstände aller EE in gonta Auswahl ent- 
Anerkennungen über die Qüte und Qualität unserer Waren, 


Bei allen ne nn 


Hosenglätter 


Ohne Hosenglätter 


Nicht rostend! 
nur Mk. 1,50 


(Porto 30 Pl., 2 Paar franko.) 


Gräjrath 350 
bei bei Solingen. 


Viele tausend 


A 


„Berlin SW, Zimmerſtr. 
Theobaldga e 17, für die 


41. — Für die Nebattlon a Chefredatteur Paul Dobert, Berlin: in 
erausgabe Robert Mohr, Wien l, Domgaſſe 4 — Für den Anzeigenteil veran: 


20. September 1913. 


„GLORIA“ 


Gummi-Schwämme 


Dauerhalter als Nalurschwamme Angenehm im Gebrauch 
&: Ärztlich empfohlen! . 


Hannov. Gummiwerke Excelsior" A- G. 
HANNOVER LINDEN 2. 


„Zu haben in allen einschlägigen Geschäften. 


Derdende Mütter Pe Zoe Lägen 


erobern leicht die Herzen 
aller. Matter, trüber 
Blick, dunkle Ränder un 
ter den „ s Rötung 
ſowie die Spuren durd- 
wachter Nächte ver⸗ 
e durch Reichels 
eneaniſches Mugen- 
waſſer, das den Augen 
ſtrahlenden Glanz ver- 
leiht und ſie us 
voller Fr Garanti 


l. Pc 3 26 Set ZS 
u. 3.50 nebſt wertvoll. 
pflege”. Otto Reichel. Bein: 76, een 


er Sie Prospekt über 


von der Spezialfabrik. 
dabrũüder Rothe, Gera 10. 


Jaedickes BAUMKUCHEN 


sind unerreicht im Geschmack, pro Pfd. 
M. 2.20. Versand prompt n. außerhalb. 
C.JAEDICK E, Back- 
meister u. Mundkoch a. D. 
Hoflieferant Sr. Majestät 
Ak"? d. Kaisers Wilhelm Il. 
d dh Berlin SW Ill, Kochstr. 58. 
= Neu sufgen.: Amtl. Torten in ff.Ausfhrg. 
ummistrümpfe und Artikel zur 
ehe Hu 


Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


ER Hriefmarkensammlr] 


d 3 verlangt grat. u. frko. meine 
dr, große illustr. Satzpreisliste 
Koras N 


Blanca u „= Nasenröte 


infolge von Kälte, 111 
Nervosität. Verdauungsstôrungen usw., auch 
in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
zügliches Mittel gegen ve Arche Poren 
und Blutäderchen. Keine Salbe, Puder oder 
Schminke, die nur zum er dienen. 
Sofort Erfolg u.abs.Unschädlichk. Zu bezieh. 
d. Apothek. u. Drogerien od. d rekt geg. Ein- 
send. von M. 3.— (b. Nachn. 40 Pl. ehe): durch 
u. Gelegenheitsofferte Nr. 13. Bjanoa-Vortrieb, Wiesbaden 55. 


Carl Kreitz, Königswinter 17 a. Rh. 


In wenigen Tagen 


«a „Rldbier spielen“ 


Apparat „ZSelbstlehrer“. 
Prosp. Era! s. 


Otto Dletrloh, Leipzig 7, Markt 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 
Anleitungen. Laubsägerei, Schnitzerei, 
Holzbrand etc. sowie alle Utensilien 
u. Materialien hierzu. Jilustr. Kataloge 
L 50 Pf. Mey & Widmayer, München 43. 


ll) TH 

entfettet die Haare rationell auf trockenem pane 

sie locker und leicht zu frisieren, verhindert das 

der Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt die Groe 

Wëss, (Gesetzlich geschützt. Aerztlich empfohlen. Dosen zu 
Sven M 1.50 u. 2.50 bei Damenfriseuren u. in Parfümerien od. irko. 


AmA von der Pallabonafabrik München Post 


Ne nee am 
Bientiat, 


durch 
Preis M 350 astr 


wichtig für die Röntgenographie! 
Die fortgesetzte sprunghafte Steigerung des Absatzes der 


66 EE 
„Agfa -Röntgenplatten 
erklärt sich durch deren Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit, 


zwei Merkmale, die allen „Agia“-Fabrikaten erfahrungsgemäß eigen sind. 
Hohe Empfindlichkeit für Röntgenstrahlen, kräftige Deckung der Lichter und klare 


das Beste 


Hofa- t.. 


Rönfagupigtten 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


zur Entwicklung: 


zur Fixage: 


detailreiche Schatten. 


Gewöhnliche Packung 
(Schicht auf Schicht gepackt, je sechs Stück in gemeinsamer 
Umhüllung). 


Sogenannte Einzelpackun 
(Jede Platte für sich mehrfach in schwarzes Papier lichtdicht 
verpackt, so daß sie ohne Kassette benutzt werden kann.) 


NEU! 


von roſessor De 


„Agfa -Taschen zur Selbstherstellung von Einzel- WOGchren 


packung und zur Aufbewahrung der Röntgennegative. 


„Ayfa‘‘-Rodinal Flüssig hochkonzentriert Hochinteressante aus- 
Zum Gebrauch nur nach Vorschrift mit Wasser zu verdünnen. gezeichnet illustrierte 


LPA F ` į 
VVV Broschüre GRATIS 
„Ayfa“-Schnellfixiersalz Sauer d h Ph hä di d d ch 
Zum Gebrauch nur nach Vorschrift in Wasser aufzulösen BIS otohändler oder dur 


Bequem? Zuverlässig! Haltbar! die „Agfa", 


CUDELL”:MOTOREN 


So ar Diet 
us — 


u Ki D 

KÉ Eon 8 Wi 
KN e D — vr 
KE * * N 


für alle Materialien 


t & Koeppe, Leipzig 29 
Ar maturenfabrik 


SPEZIALITÄT: 

Oeler u. Schmierapparate 
aller Art 
Automobil- u. Flugzeug- 
Armaturen 


Hech 


Massen-Anfertigung aller Spezial- 
Armaturen nach besonderen An- 
gaben oder Zeichnungen 


Preislisten und Offerten prompt 
auf Verlangen. 


Ziegeleimaschinen 


jeder Art und komplette maschineſte 
Einrichtungen, technisch vollkommenste, 
durch Patente etc. geschützte Konstruk- 
tlonen, anerkannt erstklassige Aus führung 
llefert seit 35 Jahren als Spezialität: 


Richard Raupach, Faru Görlitz 15 bf. 
Zweigfabrik In Warnsdorf 15, Böhmen. 
Vertreter Im Auslande gesucht. 


Chicago 1893: 7 Enrendiplome, 2 Preismedalilien 


KIRCHNER & Co., A.-G. 


Grösste und renommierteste Spezlal fabrik von 


Sägemaschinen u. Holzbearbeitungsma 
<- EES — 


Fabriklager In: Berlin, 
Paris, London, Mailand, 
Budapest, Moskau eto. 


Kabelverkehr unter — 
N Kirchnerco Leipzig | 
Ef A. B. C. Code IV und V. 
Pr Staudt u. Hundlus. 
Western Union. 
Liebers + Carlowiz. -E 


OO uOOY oH: Oil lesen 
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Kataloge und Prospekte 
in allen Sprachen. GB 


MAGNET-Selbstfahrer 


preiswertester und betriebsbilligster 


Langjährig bewährte 2-spurige Bauart. 
Handrad-Steuerung,vorz.Bergsteiger,stabilu.zuverlässig. 


Motorenfabrik MAGNET-Berlin- Weißensee. 5 


z-Düsseldorf. 
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Eingetr. Schutzm. 


Maschinen-Fabrik :: Berlin-Weißensee 22. 
Abteilung 1: 
Schnellflechtmaschinenbau 


Einzige Spezialfabrik der patentierten, unerreicht rentablen 

Schnellilechter für Umflechtung von Leitungsdrähten aller 

Art und Herstellung von Spindelschnüren und Kordeln. 
Abteilung II: 


Allgem.Kabelmaschinenbau 


Maschinen und Apparate zur Fabrikation aller Arten 
Leitungsdrähte, Kabel und Isolierrohre. 


GRAND PRIX, höchste Auszeichnung auf den 
Weltausstellungen Paris 1900, Mailand 1906, Buenos Aires 1910. 
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„SIRA““ 


Rasierapparafte 
mit der Rille und freiliegenden Schneide bilden 
eine Klasse für sich. 
Erstkl. Präzisionsarbeit. Unerreicht billige Preise. 


Verlangen Sie 
die reichillustr. Broschüre, welche 
in deutsch, engl., franzds., 
Span., italien. u. russ, 
vorhanden ist. 
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Schutzmarke. 


Leipzig-Plagwitz. 
Größte Spezial-Fabrik für 
Pflüge, Drillmaschinen. 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc, 


IR 


Rasierklingen 
Unerreicht in Qualität! Reichhaltiges Reklamematerlal, 


All. Fabr, u. Schutzinhaber: G. u. & Schumacher U. m. b. H., Stettin 21 


Vertreter überall gesucht. Lieferung nur an Grossisten u. Exporteure. 


Deutsche Waffen.. 
— Fahrrad-Fabriken 
wm - . Burgsmüller & Söhne, 
8 rn Et Hoflieferanten 
— 2 e e „ Kreiensen (Harz)EW. 
ste Bezugsquelle für: FIR 
e moderne Jagd-, Kriegs- und Luxuswa hervorragende Qualität, Tausende von nungen 
schen Kolonien 11 eating bien Bechet 3 1 a 
verbreitete und Fahrräder, weltbekannte Marke „Jagdrad“, enorm stabil u. haltbar, leichtester Lauf, glänzend bewährt. 
beliebte Geräte Nähmaschinen „‚Kreiensia” unübertroffen in Qualität u. Preiswürdigkeit, für Hand- u. Fußbetrieb. 
Automobile u. Motorräder, bester Qualität bei sehr billigen Preisen. Eigene Marke. 
Spezialität: Leichte und moderne Modelle. 
fe, ` Prachtkatalog kostenlos: A. Waffen, Munition, Jagdgeräte, Raub- 
CG — tierfallen ete. B. Fahrräder, Nähmaschinen, Hauswirtschaftliche Maschinen 
und Zubehör, Sportartikel ett. C. Automobile, Motorräder und Zubehär. 


Jahresumsatz In allen dent, 
üb. 200000 Pflüge 
insgesamt über 


2 Million. Pflüge 


Korrespondenz in allen modernen Handelssprachen. 
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Aufschnitt-Schneidemaschinen 
mit senkrecht laufendem hohlen Kreismesser, selbsttätigem Vorschub und selbsttätiger Schleifvorrichtung, 


Leistungsfähigkeit. Die Maschinen schneiden ohne Abfall alle Sorten Fleisch- 
und Wurstwaren, selbst die allerweichsten Stücke, ferner 
Holländer, Schweizer, Edamer Käse usw. gleichmäßig dünn und sauber. 


Gangart. Die Maschinen arbeiten geräuschlos und infolge des eigenartigen Antriebes 
spielend leicht, so daß man das Eindringen der Messerschneide in das 
Schneidegut gar nicht spürt. 


halten zu erzielen. Komplizierte Mechanismen sind nicht vorhanden, und damit ist einem 
Versagen der Maschinen vorgebeugt. Im übrigen ist die Ausführung bis ins kleinste hinein 
bei Verwendung besten Materials äußerst sorgfältig und kräftig und dabei doch elegant. 
Das Zahnradgetriebe ist aus Stahl und die Hauptlager aus hesti? Bronze hergestellt, 
Die Ausstattung der Maschinen ist in jeder Beziehung hochfein mit reicher Ver- 
nickelung und teilweiser Nickelplattierung. 
Zum Schärfen des Kreismessers besitzen die Maschinen eine selbsttätige Schleif- 
vorrichtung, die stets gebrauchsfertig ist. 


Handhabung. Die Handhabung ist äußerst einfach und bequem und kann von 
jedem Laien ohne Vorübung ausgeführt werden. Die Fleischplatten 

können durch einen einfachen Handgriff ausgewechselt werden. 
Der Vorschub des Materials erfolgt selbsttätig, und die Schnittstärke ist in einfacher 
Weise beliebig verstellbar. Preise auf Anfrage, 


Alexanderwerk A. von der Nahmer Akt.-Ges. 


2000 Beamte und Arbeiter. Remscheid 2000 Beamte und Arbeiter. 


Stahl-, Eisen- u. Metall-Gießereien, Maschinen-, Werkzeug- u. Armaturenfabrik, Zweiggeschäfte:Berlin$14, 
Blechbearbeitungs - Werkstätten, Emaillierwerk, Verzinnerei, Verzinkerel. London EC, Moskau, Charkow. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export Woche", 1 
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Rumpler-Taube u Rumpler-Eindecker 


sind die Detriebssichersten una erfolgreichsten riugzeuge 


Abschlämmer] 1192 40m, Potstam. inh. Malt Deeper. 


Gegr. 1876 Maschinenbau-Anstalt Tel.234 
für Einrichtungen v. Brennereien u. Brauereien. 
Pumpen, Lokomobilen, Transmissionen, 
ET Dampfkessel Techn. Bedarisartikel, Schiffsmaschinen, 
| Bootsmotore, Propeller. 
H I Landwirtschaftliche Maschinen, Dam und Armaturen. 
Autogene Schweißung, Heizungsanlagen, 
Gitterarbeiten und Eisenkonstruktionen, 
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Auch 
Eckmodelle 


NorddeutfhHer 
Lloyd Bremen 


Schnell u. Poftdampfer- 
verbindungen nach 
allen Weltteilen 


von 


Bremen 


nach 
Dem gork + Baltimore 
Philadelphia a Galveſton 
Kanada + Cuba 
Brafilien + La Plata 
Genua + New Uert 


Tausende 
in Betrieb 


~i o 


CONTINENTAL 
SCHREIBMASCHINE 


WANDERER WERKE A.G. SCHÖNAU su CHEMNITZ, 


Billige Briefmarken "isir 
gratis sendet Hugo Siegert, Altona (Elbe), 


B ol dt“ Misch- u. Knet- 
nm Maschinen 

finden Verwendung in der Chemisch-phar- 
maz.-technischen und Nahrungsmittel- 
Industrie sowie auch in Bäckereien. Ver- 
langen Sie ausführlichen KATALOG W. 
unter Angabe des Verwendungszweckes 
der Maschine. — Tüchtige Vertreter und 

Wiederverkäufer überall gesucht. 


kel * | 
CH Heinrich Boldt, nn! 
E. BERLIN-LICHTENBERG 105. 


Exhaustoren, Ventilatoren 


Ventilations-Anlagen, pneumatische 
Transport- u. Entstaubungs-Anlagen 


Amt Nasen Ga, London, 
N 


Bremen - Oſtaſien 
Bremen ~ Auftralien 


Mittelmeer » verkehr 


flordfeebäder - Verkehr 


Reifefheds 
Weltkreditbriefe 


nähere Austunft und 
druckſachen unentgeltlich 


Nord deutſcher 
Lloyd Gremen 


und jeine Vertretungen 


— ꝙ::tg(it EE E 


schaffen Ordnung u. Ueber- 
sicht in jeder Geschäfts- 
: und Privat-Registratur : 


Ausgezeichneter Artikel für 
die Herren Wiederverkäufer! 
Firmau. Reklameaufdruckder 
Besteller erfolgt unberechnet! 
Höchste Rabattsätzel 


Verlangen Sie Offerte u. Muster von 


Fabrik Stolzenberg & f. 
Oos Baden, Berlin SW. 63. 


ISZNSZN/N/ NZ NININA ZIN 


Die besten Konserven sind 
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Rilian’s Tabletten-Komprimier-Maschinen 


dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 
dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 
A Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulverförmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühlen 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommeimühlen), Misch- 
trommeln í. pulverförm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für teigige oder pastenförmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-$ichtmaschinen, Tuben-Füll- und 
* Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 
Automatische Tabletten- maschinen i.Salben,Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 
In Exportkreisen bevorzugte Marke, 


Kumprimier-Masäioe Fritz Kilian, Maschinenfabrik, "sersueraste 102400 
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Frankfurter Würste,. 
Käse-Fisch-Fleisch-Konserven, ` 
Mayonnaise,Senfe,Tuben-Delikatessen. 
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(Orig.-Walzendruck-System) Permanente Ausstellung: Berlin SW 67, Leipziger Straße 66. 


STOCK-MOTORPFLUG | STOCK 


Erster deutscher Kraftpflug - Wirklich erprobtes Modell 
Stark — leicht — einfach — billig 


Grand Prix Soissons Ehren . Diplom Madrid e Goldene Medaille Tunis MOTORPFLUG 
Goldene Medaille Slobozia = Erster Preis Prag SH BERLIN 
Ueber 750 Stück nach allen Weltteilen verkauft — 


Verlangen Sie den reich Illustrierten Prospekt Nr. 20. 


2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Wachs“ 


CAPORI- WOCHE 


Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Aktuelle wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Referate über tech- 
nische Fortschritte in Wort und Bild. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrieerzeugnisse und 
allgemeine Auskunftsstelle für Export- und Importfragen. — Praktische Winke zur Erweiterung und Siche- 
rung unseres Exports, Monographien über einzelne Ausfuhrländer, Aufsätze über Handels-, Verkehrs- und 
Zollpolitik. — Unsere Kolonien und das Deutschtum im Ausland in ihren Beziehungen zum Exporthandel. 


Ueberseeische Zahlstellen für die „Export-Woche“: Mindestbeträge von Mark 20.— können zugunsten der Direction der Disconto-Gesell- 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankfirmen im Auslande eingezahlt werden. 


Nummer 38. 


BERLIN 


20. September 1913. 


INHALT: Chinesische Geschäfte, von Leo Jolles. Die deutsche Schreibmaschinenindustrie, von Dr. Eugen Honig. Export- 
förderung bei den Amerikanern, von unserm Neuyorker Berichterstatter. Handel und Verkehr. Zollwesen. Technische Woche. 


Chinesische Geschäfte. 


Von Leo Jolles. 


Vor einiger Zeit wurde eine Äußerung aus den Kreisen 
der Kaufmannschaft von Schanghai veröffentlicht, die mit 
kalten Worten auf die Gefahr eines wirtschaftlichen Ban- 
krotts des chinesischen Reiches hinwies. Der Kaufmann, 
der mit China Geschäfte macht, solle, so hieß es, die Gefahr 
der ungeordneten Finanzen nicht unterschätzen. In der 
chinesischen Finanzwirtschaft herrscht nicht nur Anarchie, 
sondern das Chaos. Von einer Reorganisation, wie sie 
durch die letzte große Anleihe angebahnt werden sollte, 
ist keine Rede. Die „Chinesen“, die im Mai 1913 emittiert 
wurden, segelten unter der Flagge „5prozentige Chinesische 
Reorganisations-Staatsanleihe”. Die Summe von 500 Mil- 
lionen Mark, die durch das Anlehen aufgebracht wurde, 
hat nicht einmal für die ersten Monate gereicht. Durch 
die zweite Revolution ist das Wirtschaftsprogramm schon in 
seiner Einleitung gehemmt worden. Das Geld hat nicht 
die Wege eingeschlagen, die ihm bestimmt waren; und das 
Ende vom Lied ist, daß die berühmte chinesische Zentral- 
regierung sich wieder mit Vorschüssen befassen muß. 
Diese Geldgeschäfte sind für den Außenhandel mit China 
insofern von Bedeutung, als sie mit industriellen Bestellun- 
gen Hand in Hand gehen. Die kleinen Anleihen, die vor 
dem Abschluß des Fünfmächtegeschäfts wiederholt auf- 
genommen wurden, stammten von österreichischen und 
deutschen Industriewerken. Die Skodawerke, die Poldi- 
hütte und die Firma Krupp gehören zu den Geldgebern der 
chinesischen Republik. Am eifrigsten aber sind die Öster- 
reicher, die sich auf eigene Faust für die Nichtaufnahme in 
das Fünfmächtesyndikat schadlos halten. Es war weder 
klug noch gerecht, der österreichischen Finanz die Be- 
teiligung an dem „Bunde der Nationen“ zu verweigern. Für 
die Unterbringung der chinesischen Staatspapiere war die 
österreichisch-ungarische Finanz mindestens so geeignet wie 
die russische und japanische. Wenn nun auch diesen bei- 
den Nationen die Aufnahme in das Konsortium aus poli- 
tischen Gründen gewährt wurde, so hätte gerade die 
finanzielle Leistungsfähigkeit der schwarz-gelben 
Finanzgruppe deren Würdigung fördern müssen. Nun sehen 
die Österreicher, wie sie selbst fertig werden, und sie haben 
zunächst den Erfolg, daß sie rasch einen Abschluß nach dem 
andern erledigen können. Zwei Vorschüsse im Gesamt- 
betrage von 3.20 Millionen Pfund Sterling sollten wenige 

onate nach der Reorganisationsanleihe ausgezahlt wer- 
den. Von dem Gesamtbetrag soll nur die Hälfte in Barem 
ausgezahlt werden, die andere Hälfte als Zahlung für den 
Ankauf von Torpedobooten und Kreuzern, mit der not- 
wendigen Armierung, dienen. 

Man kann sich vorstellen, daß mır die äußerste Not zur 
Annahme solcher Bedingungen treibt, zumal da keineswegs 


sicher ist, ob die chinesische Regierung die Kriegsschiffe, 
die sie bestellen muß, wirklich braucht. Das chinesische 
Parlament hatte einige Mitglieder des Kabinetts in den 
Anklagezustand versetzt, als der Abschluß der österreichi- 
schen Anleihen bekannt wurde. Es scheint jedoch, daß 
durch die Revolution die Auffassung über die Notwendig- 
keit einer Flottenvermehrung sich geändert hat. Die An- 
klage gegen die Minister ist auf dem Papier geblieben; da- 
gegen hat das österreichische Bankenkonsortium die eine 
der beiden Anleihen (im Betrage von 1.20 Millionen Pfund) 
kürzlich zur Erledigung gebracht. Die chinesische Regie- 
rung hat 6prozentige Schatzscheine gegeben und erhält von 
den 1.20 Millionen Pfund etwa 300,000, d. h. noch nicht 
einmal 30 Prozent, bar ausgezahlt. Der Rest des Geldes 
dient zur Anschaffung von drei Kreuzern für die chinesische 
arine. Durch solche i erleichtert sich die 
österreichische Industrie den Wettbewerb mit den anderen 
Staaten. Daß China bei geordneten Verhältnissen reiche 
Chancen für den Unternehmer bietet, ist bekannt. Man 
kann sich keinen besseren Nachweis dafür denken als die 
„ der Japaner um den ersten Platz in der chine- 
sischen Montanindustrie. Ich habe an dieser Stelle schon 
geschildert, welche Anstrengungen die Japaner gemacht 
haben, um die reichen Eisenerz- und Steinkohlenschätze 
Chinas unter ihre Kontrolle zu bringen. Im Mittelpunkt der 
chinesischen Eisenindustrie stehen die Hanyangwerke, die 
über 20,000 Arbeiter beschäftigen. Ihre Maschinen sind 
zum großen Teil von deutschen Firmen geliefert worden; 
aber Deutschland hat keinen Grund, die Leistungen der 
genannten Eisen- und Stahlwerke neidlos mit anzusehen. 
da die mit der Zeit dahin kommen sollen, die ausländischen 
Fabrikate durch ihre eigenen Produkte zu ersetzen. 
Wenn sich die günstigen wirtschaftlichen Möglichkeiten 
in einem Bereich zweifelhafter Finanzen finden, so ist es 
für den Kapitalisten schwer, die richtige Entscheidung zu 
treffen. Die deutsche Bankwelt kann unter den herrschen- 
den Bedingungen kein neues Geld nach China geben. Sie 
hat schon beim Abschluß der großen Anleihe hören müssen, 
daß es nicht gerade förderlich sei, deutsches Geld nach dem 
fernen Osten zu exportieren, ohne die Gewißheit des ge- 
schäftlichen Nutzens zu besitzen. Dazu kommt, daß in 
englischen und amerikanischen Blättern behauptet wird, die 
Reform der Salzsteuerverwaltung, die den Mittelpunkt der 
neuen Finanzpolitik bilden soll, sei eine bloße Farce. Die 
chinesische Regierung denke nicht daran, die Salzsteuer, 
ähnlich wie die Verwaltung der Seezölle, unter europäische 
Verwaltung zu stellen. Die wichtigste Bedingung der 
Reorganisationsanleihe ist die Neueinrichtung der Salzzoll- 
verwaltung nach europäischem Muster. Der Ertrag dieser 
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Steuer dient als Sicherheit für die Zinsen der Anleihe, und 
es ist notwendig, ihn nicht nur in die richtigen Sammel- 
stellen zu leiten, sondern auch dafür zu sorgen, daß er 
dem Staate gibt, was dem Staate gebührt. Unter der 
chinesischen Verwaltung ist vom statistischen Gesamt- 
ertrag der Steuer nur ein kleiner Teil in die Staatskassen 
geflossen. Der größere Betrag blieb bei den Provinzial- 
behörden hängen. Es wird nun behauptet, daß die Summe, 
die angeblich im Jahre 1912 eingenommen wurde, nicht 
richtig sein soll und daß der wirkliche Ertrag weit hinter 
der im Prospekt veröffentlichten Ziffer zurückgeblieben ist. 
Wie es sich damit verhält, wird eine energische Unter- 
suchung durch die Vertreter der Großmächte vielleicht 
zutage fördern. Die erste Beschwerde, die in Peking wegen 
der unerfüllten Bedingungen für die Salzsteuerreform vor- 
gebracht wurde, fand keinen Widerhall. Der chinesische 
Minister erklärte von vornherein, daß seine Ansicht mit der 
seiner Kollegen übereinstimme. Die Großmächte hätten 
kein Recht, die Verwaltung der Salzzölle für sich zu be- 
anspruchen, müßten sich vielmehr mit der Einsetzung einer 
Abrechnungsstelle begnügen. Es wird sich zeigen, ob das 
Ansehen der fünf Nationen groß genug ist, um die Erfül- 
lung des Vertrages zu erzwingen. Wenn die chinesische 
Republik glaubt, daß sie ihren Geldhunger aus anderen 
Quellen wie den Kassen der fünf Großmächte stillen kann, 
so wird sie in ihrem Widerstand beharren. Die Vorschüsse, 
die sie von Österreich empfängt, sind aber nur Notbehelfe 
und reichen im mindesten nicht aus, um eine gründliche 
Sanierung der Finanzen zu ermöglichen. Auch auf Amerika 
dürfen die gelben Staatsmänner keine zu große Hoffnung 
setzen. Die Yankees hegen den innigen Wunsch, im Be- 
reich der großen Mauer die erste Geige zu spielen. Sie 
werden sich aber sehr hüten, die Deckung des chinesischen 
Geldbedarfes auf die eigene Kappe zu nehmen. Das 
amerikanische Kapital sieht in Zentral- und Südamerika 
so verlockende Perspektiven, daß es sich gewiß nicht in 
Ostasien festlegen wird. Ohne die europäischen Groß- 
mächte ist an eine glaubhafte Ordnung der chinesischen 
Finanzen nicht zu denken. Die Republik wird sich also am 
Ende den Bedingungen der Großbanken fügen müssen, um 
sich nicht den Weg zum europäischen Kapital abzuschneiden. 

Der chinesische Kaufmann ist von der Geldnot des 


Staates schwer betroffen. Die Regierung hat Zwangsan- 
leihen aufgenommen, an deren Rückzahlung sie nicht denkt. 
Die Kaufleute hofften auf den Segen der Fünfmächteanleihe. 
Der ist ausgeblieben, da das Geld zur Unterdrückung der 
Revolution gebraucht wurde. Eine wirtschaftliche Kata- 
strophe der chinesischen Kaufmannschaft würde den inter- 
nationalen Handel mit China schwer schädigen. Unter der 
Geldnot leiden die Geschäfte und der Kredit. Die Mängel 
des chinesischen Geldwesens werden immer mehr fühlbar. 
Das ist kein Wunder, da schon unter gewöhnlichen Ver- 
hältnissen die Notwendigkeit einer Währungsreform aus- 
giebig beleuchtet wurde. Vor dem Ausbruch der großen 
evolution hatte die chinesische Regierung mit den vier 
Großmächten, die ihre Finanzgeschäfte zu regeln pflegten. 
ein Abkommen über die Unterbringung einer Währungs- 
anleihe getroffen. 10 Millionen Pfund sollten für den ersten 
Versuch einer Valutareform geopfert werden. Die Anleihe 
blieb auf dem Papier, da die Mandschus vertrieben wurden. 
und die Einsetzung der Republik das Staatswesen beinahe 
aus den Fugen brachte. Haben schon die Qualitäten und 
der Umlauf des Geldes in den Tagen des Friedens nicht 
genügt, so hat sich seine Untauglichkeit während der poli- 
tischen Unruhen erst recht herausgestellt. Die chinesischen 
Banknoten haben in einzelnen Teilen des Landes überhaupt 
keinen Wert mehr. Die Verrechnungen zwischen den aus- 
ländischen Kaufleuten und ihren chinesischen Kunden sind 
durch die Entwertung des Geldes sehr erschwert. Viel- 
leicht ist es unter diesen Umständen sogar ein Glück, daß 
der Geschäftsverkehr mit dem Ausland sich verringert hat. 
Nach Berichten aus Schanghai dehnen sich die Lager der 
chinesischen und ausländischen Importeure immer weiter 
aus, da der Absatz der Güter nach dem Innern des Landes 
infolge der Geldnot auf ein Mindestmaß zurückgegangen ist. 
Auch die Ausfuhr ist bis auf einen Rest zusammen- 
eschrumpft. Das Seidengeschäft bleibt weit hinter dem 
msatz im M Jahr zurück; und die Teeausfuhr 
hat im ersten Semester 1913 nur den dritten Teil des ent- 
sprechenden Vorjahrswertes erreicht. Die chinesische 
Wirtschaft ist durch die Politik auf den Hund gekommen. 
Rettung kann ihr nur die Beseitigung des gefährlichen 
Schädlings bringen. Auf diese Rettung wartet auch das 
europäische Kapital in begreiflicher Unruhe. 
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Die deutsche Schreibmaschinenindustrie. 


Entsprechend der Zunahme des Verkehrs und weiterhin 
der Entwicklung von Handel und Gewerbe stellte sich zur 
Bewältigung der immer mehr anschwellenden Masse der 
Bureauarbeit die Notwendigkeit heraus, diese unter Auf- 
gabe der altväterlichen Methoden umzuorganisieren bzw. 
zu reformieren. Nach dem Vorbilde der Fabrikationsme- 
thoden wurden die Bureauarbeiten in Einzelarbeiten zer- 
legt, deren jede eigens von einem in ihr besonders geübten 
Spezialisten erledigt wird; parallel hierzu ging das Bestre- 
ben, die Handarbeit durch maschinelle Arbeit zu ersetzen. 
Auf dieser Basis entstand die jetzt in Blüte stehende Bu- 
reaumaschinenindustrie, die ihren Anfang mit der Er- 
setzung der Handschrift durch die Maschinenschrift nahm. 

Nach mehrfachen unzureichenden Versuchen, die 
wesentlich länger zurückliegen, wurde die erste brauchbare 
Schreibmaschine, die als das Urbild aller heutigen Mo- 
delle angesprochen werden kann, vor etwa 50 Jahren ge- 
schaffen. Sie beruhte auf dem Typenhebelsystem, d. h. 
jeder Buchstabe war auf einer Stahlstange befestigt, die 
nach dem Mittelpunkt eines Kreises zu beweglich war. 
Durch den Tastendruck wurde die Type durch Ver- 
mittlung des Hebels mit einem Schlage von unten gegen 
das mittels einer Walze vorbeigeführte Papier gedrückt, 
wobei gleichzeitig durch ein darüber geführtes Farbband 
die Type eingefärbt wurde. Nach Loslassen der Drucktaste 
rückte der das Papier tragende Wagen um Buchstabenbreite 
weiter. 

Neben diesem Typenhebelsystem bildete sich dann 
auch ein Typenradsystem aus, bei dem statt vieler 
Typenhebel nur ein Typenrad betätigt wurde, das 
durch sinnreiche Bewegungsübertragung der jeweils ange- 
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Von Dr. Eugen Honig. 


ne Taste entsprechend gedreht und angeschlagen 
wurde. 

Auf diesen Grundlagen bauen sich, wie gesagt, die mo- 
dernen Maschinen auf, an deren Fortentwicklung auch die 
deutsche Technik und Industrie einen so reichen Anteil hat. 
Deutsche Schreibmaschinen sind ebenso wegen ihrer prak- 
tischen und sinnreichen Konstruktion wie um ihrer präzisen 
und soliden Ausführung willen in der ganzen Welt hoch 
angesehen. Der Grund hierfür liegt auch darin, daß die 
Herstellungsmethoden ständig geprüft und fortentwickelt 
werden; denn die Schreibmaschinen besitzen eine äußerst 
komplizierte Konstruktion und bestehen aus einer großen 
Anzahl einzelner Teile, die auf das genaueste zusam- 
menarbeiten müssen und daher größte Präzision bei ihrer 
Herstellung zur Voraussetzung haben. Bei dem großen Ver- 
wendungskreis der Schreibmaschine wird daher eine kurze 
Schilderung der Erzeugnisse der hervorragendsten Firmen 
der deutschen Schreibmaschinenindustrie weitestgehendes 
Interesse finden. 

Eine sehr verbreitete Type ist die Continental- 
Maschine der Wanderer-Werke A.-G. in Schön- 
au bei Chemnitz, die alle Kennzeichen der mo- 
dernen Schreibmaschine, die dauernd vollkommen sichtbare 
Schrift, den Anschlag durch Typenhebel und die „einfache 
Umschaltung für die e aufweist. Der 
Walzenfreilauf erlaubt das Einstellen der Schreibwalze auf 
beliebige Linien bei arretiertem Zeilenschaltrad, wodurch 
einerseits verhindert wird, daß die Walze sich beim Schrei- 
ben verschiebt, andererseits diese gleichmäßig abgenutzt 
wird, so daß ihre Gebrauchsdauer sich wesentlich erhöht. 
Die Wagenschaltung tritt erst ein, nachdem der zurück- 


1 Walzenfreilauf. 2 Wa- 

genschaltung. 3 Typen- 

hebelbewegung. 4 Con- 

tinental - Maschine mit 

51 cm langer Schreib- 
walze. 


Wanderer-Werke A. G., 
Schönau 
bei Chemnitz. 


fallende Typenhebel die Führung verlassen hat, was mit 
großer Beschleunigung geschieht. Die Typenhebel gelangen 
zur Anschlagstelle durch eine unmittelbar vor der Walze 
Eed Führung; das Typenhebelspiel ist für den 
Schreibenden unsichtbar. 

Die „toewer-Record”, die von der Bernh: 
Stoewer A.-G., Stettin, hergestellt wird, bietet, wie 
die Abbildung des Hebelmechanismus zeigt, eine doppelte 
Übersetzung desselben mit zunehmender Antriebsschnellig- 
keit; eine besonders große Schreibgeschwindigkeit wird 
durch den sinnreichen Schaltmechanismus erzielt. Ein be- 
sonderer Vorzug ist auch, daß sich jeder einzelne Typen- 
hebel mit einem einzigen Handgriff herausnehmen läßt. Die 


Typenführung ist zugleich als Staubschutzdach für die Hebel 
ed Bar die Schlitze in dem metallenen Sektor, welche 
in der Abbildung sichtbar sind, stellen die Lager für die 
Typenhebel dar Der ene ee ist statt auf 
Kugeln auf zylindrischen Rollen gelagert. Bei der Vornahme 
von Korrekturen, Additionen und dergl. ist es von großer 
Annehmlichkeit, den Papierwagen rückwärts verschieben zu 
können; das geschieht bei der Record-Maschine durch den 
Niederdruck der Rücktaste, welche den Papierwagen um 
einen Buchstaben nach rechts befördert. Die Tasten sind 
zur Erzielung eines gleichmäßigen Randes automatisch 
doppelt gesperrt. Die mit Kolonnensteller oder Dezimal- 
Tabulator ausgerüsteten Maschinen, bei denen nach Nieder- 
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1 Mechanismus der Rücktaste. 


2 Auswechseln der Typenhebel. 
metallenen Sektors. 4 Papiertransportwagen. 5 Typenhebelantriebsmechanismus. 6 Schaltmechanismus. 
druckbremse für Tabulator und Kolonnenstellermaschinen. 


Bernhard Stoewer A. G., Stettin. 
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3 Typenhebellagerung in den Schlitzen eines 
7 Luft- 
8 Die Stoewer-Record-Schreibmaschine. 


1 Spezialmodell für mathemat. u. chem. Formeln. 2 Stößstan- 
gen-Anschlagmechanismus. 3 Vorrichtung z. Schreiben i. ver- 


schied. Farb. mitt. Hilfsfarbband. 4 Einrichtung z. sofort. Aus- 
wechseln v. Schriftsätzen. 5 Auswechseln d. Walze. 6 Papier- 
träger. 7 Adler-Fakturierungs- u. Buchungsschreibmaschine. 
Adler-Werke vorm. Heinrich Kleyer A. G., Frankfurt a. M. 


druck der Tabulatortaste der Wagen von Kolonne zu Ko- 
lonne springt, besitzen eine Luftbremse, durch welche Er- 
schütterungen aufgefangen werden. Neben der „Record“ 
baut die Bernh.-Stoewer-A.-G. noch die kleinere und billi- 
gere „Elite“-Maschine. 

Bei der „Adler“ - Schreibmaschine der Adler- 
Werke vorm. Heinrich Kle yer A.-G. in Frank- 
furt a. M. fällt als besonders interessant der auf dem 
Stoßstangen-Prinzip beruhende Anschlagmechanismus ins 
Auge. Die Typenträger bewegen sich in stets rechtswink- 
liger Stellung auf einer vollkommen ebenen, gehärteten 
Stahlplatte, gelangen in einem feststehenden Führungskopf 
zum Anschlag und sind dabei von allen Seiten so geführt, 
daß die Type in stets gleicher Höhe zum Abdruck kommen 
muß. Handelt es sich darum, recht viele ing sge zu 
bekommen, so verwendet man eine harte Walze, während 
bei einer weicheren Walze die Schrift bekanntlich besonders 
schön ausfällt. Die Möglichkeit einer leichten Auswechsel- 
barkeit der Walzen wird daher in jedem größeren Bureau 
angenehm empfunden. Zum Schreiben in verschiedenen 
Farben dient eine einfache bequeme Vorrichtung, wobei ein 
vor die Schreibwalze gespanntes Hilfsfarbband durch einen 
einzigen Hebeldruck ein- oder ausgeschaltet werden kann. 
Diese neue Vorrichtung läßt sich in wenigen Minuten an 
jeder Adler-Maschine anbringen. Eine sehr praktische Ein- 
deg ist ein Papierträger, welcher die in die Maschine 
eingeführten Papiere, wie Durchschlagskopien, Wachs- 
matrizen usw., vor Beschädigungen schützt. Von besonderer 
Bedeutung für kaufmännische und amtliche Zwecke ist die 
Einrichtung für auswechselbare Schriftsätze, weil sie die 
Möglichkeit gewährt, eine Maschine für verschiedene 
Sprachen oder Schriftarten zu benutzen. Beim Wechseln 
werden die 30 Typenträger mit den 90 Schriftzeichen auf 
einmal herausgenommen und auf einmal durch den anderen 


Schriftsatz ersetzt. Für verschiedene fremde Sprachen 
werden die Tastknöpfe mit doppelter Bezeichnung, z. B. 
Deutsch und Russisch, hergestellt, Eine Spezialmaschine ist 
die Adler-Billing- (Fakturierungs- und Buchungs-) Schreib- 
maschine, welche en das Ausstellen der Faktura, 
den Eintrag in das Verkaufsbuch sowie die Anfertigung von 
Durchschlägen für besondere Zwecke besorgt. Nach Her- 
ausnahme einer beschriebenen Rechnung wird die neue 
Rechnung nebst den dazugehörigen Papier- und Kohlenpa- 
piereinlagen mittels einfacher Hebeldrehung automatisch 
so in den Papierwagen eingeführt, daß die erste Schreibzeile 
der neuen Rechnung unmittelbar an die letzte Eintragung 
auf dem Verkaufsbuchblatt anschließt, ohne daß letzteres 
aus der Maschine genommen zu werden braucht und ohne 
daß ein dem Rechnungskopf entsprechender freier Raum 
zwischen den einzelnen Eintragungen verbleibt. Ein Spe- 
zialmodell zum Schreiben von mathematischen und chemisch- 
physikalischen Formeln weist bei 46 Tasten 138 Schrift- 
zeichen auf. 

Das neue Modell der Mercedes-Maschine (Mer- 
c&des Bureau-Maschinen G. m. b. H., Mehlis 
i. Th.) bringt einen neuen Typenhebelführungskopf, welcher 
nicht mehr einen Führungsschlitz, sondern deren zwei auf- 
weist. Durch diese patentierte Führungsart wird der Füh- 
rungsschlitz nur halb so stark beansprucht wie bisher: fer- 
ner wird durch die schräge Anordnung der Schlitze eine ganz 
bedeutend exaktere Führung der außen liegenden Hebel 
erreicht, so daß die Schrift dauernd zeilengerade ist. Jeder 
einzelne Typenhebel kann auch leicht entfernt werden. Der 
Typenkorb kann samt Typenhebeln und Tastenhebeln als 
VVV Körper herausgenommen werden, eben- 
so auch der Wagen, so daß man an jeden Teil der Maschine 
bequem heran kann. Bei Zeilenschluß tritt eine auto- 
matische Sperrung sämtlicher Tasten ein, nachdem fünf 


2 Die Mercedes-Schreibmaschine. 2 Typenhebelführungskopf mit zwei Führungsschlitzen. 3 Typen 


korb (herausgenommen). 


4, 5 und 6 Die zerlegte Maschine, 


Mercedes-Bureau-Maschinen G. m. b. H., Mehlis in Thüringen, 


Buchstaben vorher ein Glockenzeichen 
als Warnung ertönt ist; diese patentierte 
Sperrung erfolgt nicht im Innern, wo- 
durch die inneren Teile geschont werden, 
und ist nur durch die spezielle Anordnung 
der automatisch ausweichenden Sperr- 
nasen an jedem einzelnen Tasthebel er- 
möglicht worden. Die seitliche Weiter- 
bewegung des Farbbandes erfolgt durch 
Antrieb von der Wagenfeder aus, so daß 
nicht die Finger des Schreibenden diese 
Arbeit besorgen müssen; sie wird aber 
automatisch ausgeschaltet, wenn man den 
Wagen von Hand oder durch Tabulator 
bewegt. 

Eine weitere bekannte Maschine ist die 
„Torpedo“ der Weil-Werke G. m. b. H. 
in Frank furt a. M.- Rödelheim. Bei 
ihr kann der Innenwagen durch 
Herunterdrücken eines einzigen Hebels 
ohne weiteres herausgenommen werden. 
Wird z. B. eine Arbeit unterbrochen, 
so nimmt man den Wagen samt Walze und Papier heraus 
und setzt den Ersatzwagen ein. Eine Wischvorrichtung er- 
möglicht, die in der Maschine befindliche Walze in eine 
solche Lage zu bringen, daß einerseits bequem und sauber 
radiert werden kann, andererseits eine Verunreinigung der 
Maschine durch Radierstaub möglichst vermieden wird. 


Vorderansicht. 


Triumph - Schreibmaschine mit Dezimal - Tabulator von der Firma Triumph-Werke A.-G. in Nürnberg. 


Die Maschine ist vollkommen offen 
gebaut, läßt sich sehr leicht reini- 
gen und macht vor allen Dingen 
wenig Geräusch. Unsere Abbildun- 
gen zeigen die Triumphmaschine 
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Rückansicht. 


mit Dezimal-Tabulator in Vorder- und Rückansicht, die dort 
in Frage kommt, wo viel Tabellenarbeiten ausgeführt wer- 
den sollen. Der Wagen wird automatisch durch einen Ta- 
stendruck auf die gewünschte Dezimalstelle gebracht; Er- 
schütterungen werden durch eine Bremse verhindert. 

Eine gleichfalls mit allen Hilfsmitteln der modernen 
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1 Herausnehmen des Innenwagens. 2 Farb- 

bandtransport. 3 Freilegung des inneren 

Mechanismus. 4 Torpedo-Schreibmaschine 
mit besonders großem Wagen. 


Weil-Werke G. m. b. H., Frankfurt a. M- 


Rödelheim. 


Die einzelnen Typenhebel können auch hier ohne Schwie- 
We ie ausgewechselt werden; sie sind mit einer Sperr- 
schriftvorrichtung ausgestattet, welche den Gebrauch der 
Zwischenraumtaste bei gesperrt zu schreibenden Worten 
überflüssig macht. Eine geheime Tastenverriegelung durch 
Druck aut einen Hebel verhindert die Benutzung der Ma- 
schine durch Unberufene. Die bildliche Darstellung der 
„Torpedo zeigt eine Maschine mit Spezialwagen für eine 
beschreibbare Papierbreite von 455 mm. 

An der „Triumph”-Schreibmaschine 
der Triumph-Werke Nürnberg A.-G. 
ist die sehr bequeme Lage aller Be- 
dienungshebel besonders hervorzuheben. 


„Helios"-Schreibmaschine 
von der Firma A. Ney, Berlin, Ritterstraße 123, 


Erika“-Schreibmaschine 
von der A. G. vorm. Seidel & Naumann, Dresden. 


Schreibmaschinentechnik ausgestattete Maschine ist die 
„Ideal“ der Aktiengesells chaft vorm, Seidel 
& Naumann, Dresden; auch sie zeichnet sich durch 
die Vorzüge aus, die die bereits geschilderten Maschinen 
haben. Eine Vieltypenmaschine ist die Ideal-Polyglott, die 
ohne A ein EE e Schreiben in 
zwei Sprachen gestattet. Für kleine Bureaus, Reise usw. 
eignet sich die „Erik a“ - Schreibmaschine, die nur 3.8 kg 
wiegt, zusammenlegbar und be- 
quem transportabel ist. . 

Eine andere kleine Schreib- 
maschine ist die „Helios“, die 
von der Firma A. Ney, Berlin, 
Ritterstr. 123, fabriziert wird: 
sie gehört dem Typenradsystem 
an, und zwar besorgt die quer 
unter den Tasten stehende 
| Kurvenschiene unter Zuhilfe- 
nahme einer Stahlzahnstange die 
schnelle Drehung des Metall- 
typenrades. Die Kurvenschiene 
läuft in Stahlkugeln. Die Schrift 
ist sichtbar und nicht vom Typen- 
rad verdeckt. Durch einfaches 
Herausstellen des Randstellers kann 
der linke Rand für verschiedene 
Randbreiten Ya re werden. 

Die neueste Schreibmaschine 
ist de „Factotum“ von 
der Apparate-Industrie- 
Aktiengesellschaft in 
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Berlin SO 33. Köpenicker Straße 154. Ihre Billig- 


keit ist durch Einfachheit aller Übertragungsmechanismen 
erreicht, ins- ` 
besondere 
dadurch, 
daß Typene 
und Tasten- 
hebel auf 
einem ge- 
meinschaft- 
lichen He- 
belkorb 
montiert 
sind, der 
durch einen 


Druck auf 
die Um- 
schalt tast 
schnell —_ Faktotum-Schreibmaschine 
; der Apparate · Industrie Aktien - Gesellschaft, Berlin SO 33. 
stellt wird. 


Hierdurch kann auch der Transport des Schlittens äußerst 
einfach gestaltet werden. Die Maschine hat gleichfalls 
sichtbare Schrift, zweifarbiges Band und Rückschaltung um 
eine Buchstabenbreite durch einen besonderen Hebel. 
Auf einem von den bisherigen gänzlich verschiedenen 
System beruht die „Mignon der Union-Schreib- 
maschinengesellschaft, Berlin W66, Mauer- 
straße 83-84, die von Dr. von Hefner-Alteneck, dem be- 
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Gebräuchliche Typenmodelle aus der Fabrik Alfred Ransmeyer, Berlin SO 16 


kannten Konstrukteur der Differentialbogenlampe, nach 
welchem auch die Einheit der Lichtstärke, die Hefner-Kerze, 
benannt ist, herrührt. Links befindet sich das sogenannte 


Beefert engeren 


Buchstabenfeld, auf dem die einzelnen Buchstaben und 
Zeichen durch einen Führungsstift, der einen kleinen Knopf 
zum bequemeren Anfassen besitzt, angezeigt werden; hier- 
durch stellt sich das Typenrad, auf das die Bewegung nach 
den Gesetzen des Storchschnabels übertragen wird, so- 
fort auf das betreffende Zeichen ein, und dieses wird durch 
die Betätigung der Anschlagtaste zum Abdruck gebracht. 
Diese Konstruktion, die nur einen einzigen, dafür sehr 
starken Typenhebel hat, auf welcher das Typenrad be- 
festigt ist, ist ein Fabrikat der A E. G., deren Konzern die 
Union-Schreibmaschinengesellschaft angehört, und kann, 
weil eben alle Einzeltypen, Typenhebel, Tasten und Tasten- 
hebel fortfallen, trotz ihrer Stabilität sehr billig hergestellt 
werden. Mit der sehr präzis und schnell arbeitenden 
Maschine lassen sich bis 25 . herstellen; deren 
Schlitten kann durch einen Handgriff herausgenommen 


Fremdsprachliche Tasten aus der Fabrik Alfred Ransmeyer, Berlin SO 16. 


werden. Ein Vorzug liegt auch darin, daß innerhalb weni- 
ger Minuten durch Aufsetzen eines fremdsprachlichen Rades 
die Maschine für eine andere Sprache oder Schriftart be- 
nutzt werden kann. 

Ein sehr wichtiger Teil der Schreibmaschine ist die Type 
selbt und die Taste, die von der Mehrzahl der Schreib- 
maschinenfirmen von der hierin führenden Firma Alfred 
Ransmeyer,BerlinSO16,KöpenickerStr. 113, 
bezogen werden. Weiche Bedeutung diese Firma, die die 
ganze Welt mit ihrer Spezialität versorgt, hat, zeigen die 
vielen exotischen Schriftarten, mit welchen die Typen ver- 
sehen werden. Die Bearbeitung des harten, widerstandsfähi- 
gen Materials, das verwendet werden muß, stellt infolge der 

ohen 5 an die Dimensionen, die genaue 

Binienstellung, die Entfernungen zwischen zwei- und mehr- 
fachen Typenzeichen, die exakte Schlitz- oder Schaftlage 
eine schwierige Aufgabe der Präzisionsmechanik dar. 
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Exportförderung bei den Amerikanern. 


Von unserm Neuyorker Berichterstatter. 


Das Exportwesen der Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika hat in der letzten Dekade gewaltige Fortschritte 
zu verzeichnen, und diese Fortschritte sind hauptsächlich 
der Organisation der Fabrikanten zu verdanken, die unter 
dem Namen „The National Association of Manufacturers 
of the United States of America” für die Förderung des 
Exportwesens 1895 in Cincinnati gegründet wurde, sowie 
den täglich vom Bundeshandelsamt den amerikanischen 
Fabrikanten zugeschickten Konsularberichten. Der Ver- 
band, der 3500 Mitglieder zählt, darunter die größten Fir- 
men der Vereinigten Staaten, hat in seinem Zentralbureau, 
New York, Church Street Nr. 30, eine großartige Organi- 
sation für die Förderung des Exportes geschaffen. Diese 
Organisation zerfällt in verschiedene zn arbeitende 
Abteilungen, die die ganze Welt umfassen. Jede Abteilung 
hat wieder mehrere Unterabteilungen, die die verschiede- 
nen Zweige jeder Hauptabteilung umschließen. Die Haupt- 
abteilungen sind: Informations-Bureau. Ubersetzungs- 
Bureau, Kreditberichte-Bureau, Kollektions-Bureau, Pa- 
tent- und Handelsmarken-Bureau, Publizitäts-Bureau und 
Internationales Fracht-Bureau. Das Informations - Bureau 
hat vier Unterabteilungen: Zolltarife, spezielle Markt- 
berichte, Exportgeschäftsversammlungen und allgemeine 
Information. Die Übersetzungsabteilung hat drei Unter- 
abteilungen: Lateinische, teutonische und andere Sprachen. 
Die Kreditabteilung hat drei Unterabteilungen: Auslän- 
dische Untersuchungen, Vorschläge für Förderung des Ex- 
ports, ausländische Käufer. Die Kollektionsabteilung be- 
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schäftigt sich mit überfälligen Konti, schiedsgerichtlichen 
nu che nungen in Streitfragen, Beschwerden der Kund- 
schaft. Die Patent- und EE hat inlän- 
dische und ausländische Patente- und Handelsmarken- 
Registrierung zu beaufsichtigen. Die Publizitätsabteilung 
führt einen Geschäftsindex zur Bequemlichkeit aller aus- 
ländischen Kaufleute und Einkäufer, und die internationale 
Frachtabteilung hat den Versand und die Finanzierung der 
Waren zu versehen. 

Als der Verband der Fabrikanten für das Exportwesen 
egründet wurde, war das Exportwesen der Vereinigten 
taaten mit Ausnahme der Naturprodukte und Ackerbau- 

maschinen noch in den Kinderschuhen. Der einheimische 
Markt war deprimiert, das Geschäft war schlecht, und die 
Fabrikanten hatten keine Organisation, um die Förderung 
des Exports anzubahnen. Bei den Gründungsversammlun- 
gen wurde die Notwendigkeit einer großen nationalen Or- 
ganisation betont, um die Interessen der fabrizierenden In- 
dustrien des Landes zu fördern und sie durch die Organi- 
sation auf das Exportwesen auszudehren. Dieser Zweck 
wurde seither stets im Auge behalten urd hat reiche Früchte 
getragen. Als die Association gedieh, widmete sie sich 
auch zu einem großen Teil der Arbeit, di: jetzt durch die 
verschiedenen Regierungsbureaus zur Förderung des Ex- 

ortgeschäftes verrichtet wird, und daß die Regierung diese 
Funktionen übernommen hat, ist nur dem Einfluß der Fa- 
brikantenvereinigung zu danken. Damals gab es noch kein 
Handelsamt und somit keine Konsularberichte, um das Ex- 


rtwesen zu fördern. Die amerikanischen Konsuln waren 
ür diesen Dienst nicht geeignet; denn die Konsulate wur- 
den an Politiker vergeben, die sich um die herrschende Par- 
tei Verdienste erworben haben. 

Das erste, was die Association tat, war die Ernennung 
von geeigneten Emissären und Ausschüssen, um die ver- 
schiedenen Weltteile zwecks Gewinnung ausländischer 
Märkte zu besuchen. Die Berichte dieser Beobachter wurden 
sorgfältig zusahmengesetzt und in der Form von Druck- 
schriften an die Fabrikanten in allen Teilen der Vereinigten 
Staaten verschickt. 
ländischen Handelskörpern und Firmen angebahnt, mit 
dem Resultat, daß die amerikanische abrikanten- 
Organisation in allen Ländern bekannt wurde. Diese 
Maßnahmen, die an und für sich für das angestrebte 
Ziel wichtig waren, halfen jedoch dem einzelnen Fabri- 
kanten nichts, der zum ersten Male den Versuch 
machte, seine Waren im Auslande zu verkaufen. Er 
fand, daß er zum Erfolge seines Vorhabens detaillierte In- 
formationen brauchte, um sich an der Konkurrenz mit an- 
deren im Exporthandel 5 Nationen beteiligen zu 
können. Der Verband sah diese Notwendigkeit ein und 
richtete nach und nach die verschiedenen Abteilungen ein, 


die zur Erreichung des Ziels unbedingt notwendig waren. 


In erster Linie wurde die Schwierigkeit in Sprachen in Er- 
wägung gezogen. 
überwinden, wurde eine Ubersetzungsabteilung geschaffen, 
durch die der exportierende Fabrikant prompte und zuver- 
lässige Übersetzungen seiner einlaufenden Geschäftsbriefe. 
seines art der technischen Literatur und gesetzlicher 
Dokumente erhalten konnte. Diese Abteilung ist vielleicht 
einzig in ihrer Art und vollständig den Interessen der ex- 
portierenden Fabrikanten gewidmet. Im letzten Jahre hat 
diese Abteilung viele tausende Dokumente und Geschäfts- 
briefe von dreißig verschiedenen Sprachen für etwa ein- 
tausend Fabrikanten übersetzt. — Ein zweites Hindernis 
für direkte Handelsbeziehungen mit ausländischen Firmen 
war der Mangel an Kenntnis über den Charakter und die 
finanzielle Leistungsfähigkeit des in Aussicht genommenen 
Kunden. Diese Schwierigkeit wurde durch die Organisie- 
rung eines gründlichen Berichtdienstes überwunden. Diese 
Abteilung untersucht und berichtet über den Charakter und 
Finanzstand von Firmen in allen Teilen der Welt außerhalh 
der Vereinigten Staaten. Sie läßt sich von der betreffenden 
Firma Auskunft über ihre Finanzverhältnisse geben; zu- 
gleich werden genaue Erkundigungen von zuverlässigen Ver- 
tretern dieser Abteilung an Ort und Stelle eingezogen. Diese 
Informationen werden in der Kreditabteilung registriert und 
beständig ergänzt. Derartige Berichte sind über Tausende 
und aber Tausende von ausländischen Firmen vorhanden, 
und die größten und einflußreichsten Exportfirmen sind be- 
ständig mit der Kreditabteilung in E Wenn 
Exporteure mit ihren ausländischen Kunden in Schwierig- 
keiten geraten, so wenden sie sich an die Kollektionsab- 
teilung, die ein eigenes Korps von Anwälten in fast jedem 
Lande der Welt hat, die der Unterstützung des amerika- 
nischen Konsuls in dem betreffenden Distrikt sicher sind. 
Doch liegt die Schuld für die entstandenen Schwierig- 
keiten nicht immer bei den ausländischen Kunden, und in 
solchen Fällen wird die Angelegenheit durch ein Schieds- 
gericht seitens der Vereinigung ins Geleise gebracht. Wo 
immer energische Maßnahmen zum Schutz der Interessen 
eines Mitgliedes notwendig sind, da ist die Kollektions- 
abteilung mit Hilfe des betreffenden Konsulats stets bereit, 
die Interessen der Mitglieder zu wahren. — Die Kredit- 
abteilung hat ein spezielles Bureau für ausländische Käufer 
eingerichtet, in dem sich mehrere Beamte nur mit der 
Klassifizierung von Kaufleuten der verschiedenen Geschäfts- 
zweige in allen Ländern beschäftigen. Listen von Kauf- 
leuten in fast allen Ortschaften der Welt können durch 
dieses Bureau bezogen werden. Entweder durch das bereits 
vorhandene Material oder durch die direkten Verbindungen 


dieses Bureaus in allen Ländern können die darauf 
bezüglichen Anfragen befriedigt werden. — Die 
Patent- und Handelsmarkenabteilung hat die Aufgabe, 


die betreffenden Patente oder Handelsmarken im Auslande 
zu schützen. Diese Abteilung hat eine Registratur für Pa— 
tente und Handelsmarken amerikanischer Exporteure in der 
ganzen Welt und legale Verbindungen in solchen Ländern, 
in denen es sich lohnt, Handelsmarken zu registrieren. In 
einer Anzahl von Fällen hat diese Abteilung durch promp- 
tes Handeln die Mitglieder der Vereinigung vor großen Un— 


Es wurden Korrespondenzen mit aus- 


Um diese Schwierigkeit erfolgreich zu, 


annehmlichkeiten bewahrt. — Eine besondere Abteilung be- 
tätigt sich mit Informationen über Zolltarife und Zollhaus- 
vorgänge, ausländische Banken, Bankwesen, mit Sitten 
und Gewohnheiten in allen Ländern und mit dem industriel- 
len Fortschritt in den verschiedenen Ländern. Durch diese 
Abteilung können die Mitglieder der Vereinigung Berichte 
erhalten, um eine ausländische Geschäftskampagne zu be- 
innen oder bereits bestehende Verbindungen auszudehnen. 
as für diesen Zweck notwendige Material wird durch aus- 
ländische Vertreter, Reisende und Geschäftsleute erlangt 
und durch ein Korps von 1400 Korrespondenten ergänzt, die 
in allen Städten von kommerzieller Bedeutung zerstreut 
sind. — Es wird aber auch dafür Sorge getragen, daß die 
Kunden die Waren prompt und in möglichst gutem Zustande 
erhalten. Dafür hat die Frachtabteilung der Association 
Sorge zu tragen. Die Publizitätsabteilung veröffentlicht mo- 
natlich einen illustrierten Katalog für Länder der englischen 
und lateinischen Zunge, in dem die verschiedenen Industrie- 
zweige der Verbandsmitglieder veranschaulicht werden. 
Dieser Katalog zirkuliert besonders stark im lateinischen 
Amerika unter dem Namen „America & Industrias Ameri- 
canas’. Dieser sorgfältig redigierte Katalog wird jeden 
Monat ergänzt und hat viel dazu beigetragen, um ameri- 
kanische Fabrikerzeugnisse in Südamerika populär zu 
machen. 

Bei solcher Arbeit gestalten sich auch sonst die Aus- 
sichten für amerikanische Exporteure immer besser. In den 
größeren Ländern Südamerikas nimmt die Bevölkerung zu 
durch die ermutigte Einwanderung. Neue Naturreichtümer 
werden erschlossen, und das Bedürfnis der Völker wächst 
mit dem steigenden Wohlstand. In den europäischen Län- 
dern, selbst in Deutschland, erweitert die Mie ihr 
Exportfeld durch ihre eigenen Vertreter und durch die Kon- 
sulate, Rußland ist zwar durch die Kündigung des Handels- 
vertrags von 1832 noch irritiert, doch wird diese Angelegen- 
heit durch die Dollardiplomatie ins Gleis gebracht werden; 
denn wo es sich um den Geldbeutel der Amerikaner han- 
delt, ist die Dollardiplomatie sehr bald zur Nachgiebigkeit 
geneigt. 

Zur Ausdehnung des Exports tragen auch die amerika- 
nischen Konsulate viel bei, die kaum etwas anderes als 
Handelsagenten für die amerikanischen Exporteure sind. 
Obgleich die Konsulate nominell dem Staatssekretär unter- 
stehen, sind ihre Berichte nichts anderes als Handelsberichte 
und Informationsquellen für amerikanische Exporteure. 
Diese Berichte werden täglich nach sorgfältiger Durchsicht 
zusammengestellt, gedruckt und an die amerikanischen 
Fabrikanten in allen Teilen des Landes verschickt. Die 
Berichte zerfallen in zwei Teile. Ein Teil enthält Informa- 
tionen über Handel und Wandel und tatsächlich über alle 
kommerziellen und industriellen Vorkommnisse in den Kon- 
sulatsbezirken. Der zweite Teil besteht ın Mitteilungen 
ohne Angabe der Einzelheiten über Exportgelegenheiten 
nach irgendeinem Teile der Welt. Die Fabrikanten der be- 
treffenden Branchen schreiben nach Empfang dieser Notizen 
um genauere Auskunft unter Angabe der Nummer der be- 
treffenden Notiz und erhalten sie. Dann ist es für den 
Fabrikanten mit den reichen Hilfsmitteln der Association 
ein leichtes, mit dem betreffenden Kaufmann oder der Ge- 
sellschaft im Auslande in direkte Verbindung zu treten. 
Die Regierung will aber zur Förderung des amerikanischen 
Exportwesens noch weiter gehen. Der neue Handels- 
sekretär Redfield hat sein Programm in dieser Hinsicht 
bereits kundgegeben. Er schlägt kommerzielle Attaches für 
die Botschaften oder Gesandtschaften in Deutschland, 
Frankreich, Italien. Rußland und Österreich vor, welche, 
obgleich zu dem Staatsdepartement gehörig. dem Handels- 
amt unterstehen sollen. Diese Attachés sollen in kommer- 
zieller und industrieller Hinsicht speziell für den amerika- 
nischen Handel tätig sein, Sie sollen reisen, um konsula- 
rische Untersuchungen zu ergänzen. Sie. sollen jede Phase 
der Aktivität im ausländischen Handel beobachten und da- 
durch eine weitere Informationsquelle für die amerikanische 
Handelswelt schaffen. um neues Territorium für die Expor- 
teure zu erwerben. Die Attaches sollen die kommerziellen 
und industriellen Zustände zum Vorteil der amerikanischen 
Handelswelt studieren. — Wie detailliert übrigens ameri- 
kanische Konsulatsberichte beschen sind, dürfte aus 
folgendem ersichtlich sein: „Waschblau in Form von Kugeln 
und Rectangular-Stangen (Indigoblau) wird nach Santiago 
de Kuba aus Frankreich und Deutschland importiert. Das 
französische Produkt kommt in Kisten von 250 Paketen von 
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% Pfund verpackt und kostet einschließlich Fracht und Ver- 
sicherung 19.5 Frank pro 100 Kilo, gleich 1.70 Dollar pro 
100 Pfund. Es wird im Kleinhandel an das Publikum zu 
5 Cents per Paket verkauft. Der deutsche Artikel kommt 
in kleinen Holzkisten von 2 und 4 Kilo (4.4 und 8.8 Pfund). 
Er wird an den Konsumenten zu 5 Cents und zu 1.25 Dollar 
per Kiste verkauft. Es gibt weder ein flüssiges noch ein 
anderes auflösbares Waschblau in diesem Territorium. 
Waschblau in Pulverform oder Stücken zahlt 2.55 Dollar 
Zoll für 100 Kilo, gleich 1.16 Dollar für 100 Pfund. Unter 
den Bestimmungen des Reziprozitätsvertrags mit den Ver- 
einigten Staaten wäre Waschblau zu einer Zollreduktion 
von 30 Prozent berechtigt. Muster des Waschblaus, das 
in diesem Distrikt verkauft wird, wurde mit dem Bericht 
an das Bureau für ausländischen Handel geschickt und wird 
auf Ersuchen in Washington an amerikanische Fabrikanten 
geschickt werden." 

Ganz interessant sind die letzten Zusammenstellungen 
des Handelsamtes über den Handel mit dem lateinischen 
Amerika. Danach werden sich die Exporte der Vereinigten 
Staaten nach dem lateinischen Amerika in dem mit dem 
Juni endenden Fiskaljahre auf 325000000 Dollar stellen 
gegen 115 000 000 Dollar in 1903. Der Anteil der Vereinigten 

taaten an dem Exportgeschäft nach Latein-Amerika ist 
13 Prozent gegen 8 Prozent in 1903. Die Ziffern für die 
Exporte aus den anderen Ländern waren in 1911: Groß- 
britannien 249 000 000 Dollar, Deutschland 161 000 000 Doll. 
Deutschlands Export nach Latein-Amerika ist von 50 000 000 
Dollar in 1901 auf den Betrag in 1911 gestiegen, eine Zu- 
nahme von 222 Prozent. 

Anm.derRedaktion: Wie der „Deutsche Außen- 
handel” mitteilt, ist ein neuer bemerkenswerter Schritt zur 
Förderung der amerikanischen Ausfuhr von der rührigen 
Pan American States Association in Aussicht genommen 
worden. Sie hat sich entschlossen, in den hervorragendsten 
kaufmännischen und technischen Hochschulen von Argen- 
tinien, Brasilien, Chile, Mexiko, Peru, Uruguay und Vene- 
zuela etwa 100 besonders tüchtige Professoren und Stu- 
denten für eine geschäftliche Informationsreise nach den 


Vereinigten Staaten auszuwählen. Diese werden große 
industrielle Unternehmungen der wichtigsten Branchen in 


den verschiedenen Landesteilen besuchen und gleichzeitig 


für die Anknüpfung von Geschäftsverbindungen tätig sein. 
Es ist das wiederum ein Zeichen dafür, mit welchem Eifer 
die Vereinigten Staaten ihre geschäftlichen Beziehungen, 
besonders mit Zentral- und Südamerika, auszudehnen 
suchen. — Ferner hat der Handelsminister der Vereinigten 
Staaten Herr Redfield, der selbst erfahrener Kaufmann und 
bis vor wenigen Monaten Präsident der Exportvereinigung 
von New York war, auf einem Kongreß der amerikanischen 
Baumwollfabrikanten sich in warmen Worten für die Er- 
nennung von Handelssachverständigen nach europäischem 
Muster ausgesprochen. Er wies zur Begründung auf die 
Vielseitigkeit der Aufgaben eines Konsuls hin, dessen Zeit 
durch vielfache Verwaltungsgeschäfte meist völlig in An- 


spruch genommen sei. Allerdings ständen dem Bureau für. 


den 0 Handel bereits die sogenannten Handels- 
agenten zur Verfügung, die ständig auf Reisen sind, und 
deren Aufgabe darin besteht, gewisse Handels- und Ver- 
kehrsfragen vom allgemeinen Standpunkt aus zu unter- 
suchen. Indessen bestehe zwischen Konsul und Handels- 
agenten doch noch eine Lücke, die ausgefüllt werden sollte. 
Die Handelssachverständigen dürften nur tüchtig vorgebil- 
dete Praktiker sein, die ausschließlich die kommerziellen 
und industriellen Verhältnisse des betreffenden Landes zu 
untersuchen hätten und frei sein müßten von allen bureau- 
kratischen Verpflichtungen, auch von jeder Abhängigkeit 


von Konsulat oder Gesandtschaft. Durch ihre Arbeit könnte 


die etwas einseitige Arbeit der Konsuln ebenso wie die- 
jenige der Handelsagenten vereinheitlicht und ergänzt 
werden. 

Die Anregung Redfields ist in der Fachpresse der Ver- 
einigten Staaten sofort mit großem Beifall aufgenommen 
worden. Besonders ist darauf hingewiesen worden, daß die 
Sachverständigen nicht nur im fremden Lande, sondern auch 
im Heimatlande viel reisen müßten, um sich über die Fort- 
schritte und Bedürfnisse der heimischen Industrie auf dem 
laufenden zu erhalten. 
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Handel und Verkehr. 


Deutschlands Ausfuhr nach Frankreich, Über den 
deutsch-französischen Handelsverkehr berichtet die Zentral- 
stelle für Vorbereitung von Handelsverträgen folgendes: 
„Der französische Ausweis über den Güterverkehr mit 
Deutschland im ersten Halbjahr 1913 bewertet die Ein- 
fuhr aus Deutschland auf 539.3 Millionen Frank, was im 
Vergleich mit dem Vorjahre eine Zunahme um 71.5 Millionen 
bedeutet. Diese Zahlen sind geeignet, den Eindruck zu 
erwecken, als erfreue sich der deutsche Export nach Frank- 
reich ENEE ganz besonders günstiger Zeiten, trotz 
aller Zollschikanen und Boykottierungsversuche, über die 
von den verschiedensten Zweigen der deutschen Produktion 
so eindringlich geklagt wird. Demgegenüber ist es am 
Platze, die einzelnen Positionen der französischen Einfuhr- 
statistik etwas genauer zu betrachten. Der vorerwähnte 
Eindruck ändert sich dann in sehr wesentlichen Beziehun- 
gen. Die erhebliche Zunahme der Einfuhr aus Deutschland 
im laufenden Jahre ist in erster Linie auf eine größere Ge- 
treideeinfuhr zurückzuführen. An Getreide wurde aus 
Deutschland eingeführt im ersten Halbjahr 1913 für 54.0 Mil- 
lionen, im gleichen Zeitraum des Vorjahres nur für 7.2 Mil- 
lionen Frank. Ein erhebliches Plus weist ferner die Koh- 
leneinfuhr auf, die im laufenden Jahre sich auf 82.0 Mil- 
lionen, im vergangenen Jahre nur auf 73.8 Millionen Frank 
stellte. Allein Kohle und Getreide ergeben eine Zunahme 
von zusammen 51.9 Millionen. Läßt man beide Artikel 
außer Betracht, so schrumpft das ansehnliche Plus von 71.5 
auf 16.5 Millionen zusammen. Daß trotz dieser Zunahme 
zahlreiche Zweige der deutschen Produktion, und zwar ganz 
besonders der deutschen Industrie, Veranlassung haben, 
über den augenblicklichen Stand des Exportgeschäfts nach 
Frankreich zu klagen, ergibt sich mit aller Deutlichkeit aus 
den amtlichen Zahlen des französischen Ausweises. Einen 
Rückgang im Vergleich mit dem Vorjahre ergibt die fran- 
zösische Einfuhr aus Deutschland bei zahlreichen, recht 
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bedeutenden Artikeln, darunter Garne, Gewebe aus Leinen, 
Baumwolle, Seide, Wäsche, Pelzwerk, Bijouterie, Uhren, 
Waren aus Kautschuk und Guttapercha. Letzterer Artikel 
allein hatte einen Rückgang von 13.9 auf 9.8 Millionen Frank 
zu verzeichnen. Wenn in Frankreich angeblich eine Über- 
schwemmung mit deutschen Erzeugnissen sich bemerkbar 
macht, so liegt es nahe, darauf hinzuweisen, daß der fran- 
zösische Import aus England noch viel größere Zahlen er- 
reicht und gerade in letzter Zeit noch mehr zugenommen 
hat als der Import aus Deutschland. Die Einfuhr aus Eng- 
land ist im laufenden Jahre um 79 Millionen gewachsen; 
trotzdem fühlt man sich in Frankreich nicht veranlaßt, von 
einer gefahrdrohenden Invasion englischer Waren zu reden.” 

Deutsch- englische Handelsbeziehungen. Zu unseren 
55 mit England und seinen Kolonien schreibt 
die Deutsche Volks wirtschaftliche Korrespondenz: „Unsere 
Handelsbeziehungen zu England und seinen Kolonien ent- 
behren seit genau fünfzehn Jahren der vertraglichen Rege- 
lung. Der frühere deutsch-britische Handelsvertrag ist im 
Jahre 1897 von der britischen Regierung gekündigt worden, 
damit Kanada seinen Vorzugstarif für britische Waren in 
Wirksamkeit setzen konnte. Seitdem hätte nun freilich ein 
neuer Vertrag vereinbart werden können, und deutscher- 
seits hat es auch an Bemühungen in dieser Richtung nicht 
gefehlt. Aber in London hat man so wenig Entgegenkom- 
men gezeigt, daß an ein Ergebnis nicht zu denken war. Der 
deutschen Regierung blieb daher nichts übrig, als die 
deutsch-britischen Handelsbeziehungen im Wege der auto- 
nomen Gesetzgebung zu regeln und das betreffende Gesetz 
alle zwei Jahre zu erneuern. Das jetzt gültige Gesetz wird 
Ende 1913 ablaufen, und somit wird der Reichstag bald 
nach seinem Zusammentritt im Herbst d. J. über die Ver- 
längerung zu beraten haben. In der Presse ist die Hoffnung 
ausgesprochen worden, daß wir wenigstens bis zum Jahre 
1917, dem Jahre, in welchem unsere Zolltarifverträge mit 


Österreich-Ungarn, Italien, Rußland usw. erneuert werden 
müssen, zu einer dauernden 5 Regelung mit 
England kommen werden, Ob diese Hoffnung sich erfüllen 
wird, ist recht zweifelhaft. Es soll zwar in neuerer Zeit 
eine Annäherung zwischen Deutschland und England statt- 
gefunden haben, und wenn demnach England uns heute 
wirklich freundlicher gesinnt ist als vor drei Jahren, 30 
hätte es jetzt die beste Gelegenheit, diese Gesinnung zu 
betätigen, indem es zum Abschlusse eines neuen deutsch- 
britischen Handelsvertrages oder wenigstens zu der für 
unseren Handel e notwendigen Anderung des 
deutsch-kanadischen Zollverhältnisses die Hand reichte. 
Aber nichts weist darauf hin, daß man in London dazu ge- 
willt ist. Trotz der Kündigung des alten deutsch-britischen 
e gungen Ertrag und obwohl inzwischen die 
Vorzugsbehandlung britischer Waren auf immer weitere 
britische Kolonien ausgedehnt worden ist, hat Deutschland 
den Waren Englands und seiner Kolonien immer die Meist- 
begünstigung gewährt. Nur Kanada gegenüber wurde eine 
Ausnahme gemacht, weil dort deutsche Waren nicht nur im 
Met Ver zu den britischen, sondern auch im Vergleich 
zu französischen Waren im Nachteil waren. Seit drei bis 
vier Jahren haben wir aber auch Kanada unsere Vertrags- 
zölle zugestanden, nur um von den kanadischen Zuschlags- 
zöllen freizukommen. Das im Frühjahr 1910 abgeschlossene, 
nur als Provisorium gedachte deutsch-kanadische Handels- 
abkommen gewährt den kanadischen Waren beim Eingang 
in Deutschland den niedrigsten deutschen Zollsatz, während 
wir für unsere Waren in Kanada den höchsten dortigen 
Zollsatz zahlen dürfen. Gewiß war die deutsche Regierung 
inzwischen schon bemüht, das Abkommen zu verbessern, 
aber sie hat gefunden, daß weder in London noch in Kanada 
Neigung dazu besteht; hier wie dort scheint man es für 
ganz in der Ordnung zu halten, daß die deutsche Ware in 
Kanada viel ungünstiger behandelt wird als die fran- 


zösische. 
Errichtung eines Handelsmuseums in Madrid. Ein 
königliches Dekret ordnet die Errichtung eines Handels- 


museums in Madrid an. Nach den dafür erlassenen Aus- 


führungsbestimmungen untersteht das Museum, wie die 
Vossische Zeitung mitteilt, der Generaldirektion für Handel, 
Industrie und Arbeit einer Abteilung des Fomento-Mini- 
steriums, Als Zweck des Museums wird bezeichnet „die 
Förderung des Handels, namentlich des Außenhandels, 
durch Aufklärung und a der spanischen Pro- 
duzenten und Kaufleute über die Verhältnisse aller Indu- 
strien in Spanien und im Ausland”, Das Museum wird 
folgende Abteilungen umfassen: 1. dauernde Ausstellung von 
inländischen und ausländischen Mustern, Verpackungsarten 
und dergleichen; 2. Auskunftsstellen für Angelegenheiten 
der Industrie und des Handels in Spanien sowie für Trans- 
porttariffragen; 3. Auskunftsstellen für den auswärtigen 
Handel; 4. Auskunftsstellen für öffentliche Ausschreibungen 
und Verbindungen in Spanien und im Auslande; 5, Abteilung 
für Veröffentlichungen, Gutachten, Bücherei. 

Die Nachrichten für Handel, Industrie und Landwirt- 
schaft, zusammengestellt im Reichsamt des Innern, enthal- 
ten in Nummer 98 u. a. folgendes: „Die handels- und land- 
wirtschaftlichen Sachverständigen bei den Kaiserlichen 
Konsularbehörden. — Moratorium in Serbien. — Außen- 
handel der Niederlande im ersten Halbjahr 1913. — Be- 
stimmungen für den Produktenhandel an der Pariser Pro- 
duktenbörse, — Tabakbau im Kubangebiet. — Schätzung 
der diesjährigen Kaffeeernte in Sao Paulo. — Absatz von 
Leinen-Tischzeug in Italien. — Die Erzausfuhr aus Long king. 
— Gewinnung von Terpentinöl aus Sachalin. — Ausländi- 
sche Nachfragen wegen Geschäftsverbindung. — Absatz- 
gelegenheiten im Ausland. — Vorschriften für die Einfuhr 
von Gelatine nach den Vereinigten Staaten von Amerika. 
— Änderung der Vorschriften für die Beförderung leicht 
entflammbarer, nicht explodierender Stoffe auf dem Rhein 
in den Niederlanden. — „ von Waren in Bel- 
grh Songo — Ermäßigung des Einfuhrzolls für Pferde zu 

chlachtzwecken nach Frankreich. — Vorübergehende 
Freigabe der Maiseinfuhr und Festsetzung eines Einfuhr- 
zolls für Mais in Portugal. — Zollfreie Einfuhr von Appa- 
raten und Vorrichtungen zur Vertilgung landwirtschaftlicher 
Schädlinge nach Rußland. 
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Zollwesen. 


Auskuniterteilung in Zolltarifangelegenheiten. Hierzu 
bemerkt die Potsdamer Handelskammer: „Bei der Begrün- 
dung der an den Bundesrat gerichteten Gesuche um Zoll- 
erlaß aus Billigkeitsgründen wird von den Gewerbetreiben- 
den meist behauptet, daß sie den Weg der Erwirkung einer 
verbindlichen Tarifauskunft nicht gekannt haben. Die Ge- 
werbetreibenden werden daher darauf aufmerksam gemacht, 
daß nach Teil II, Ziffer 1 der Anleitung für .die Zollabferti- 
gung die Erteilung amtlicher Auskunft über Zolltarif- 
angelegenheiten den Direktivbehörden übertragen ist, und 
daß diejenige Direktivbehörde zuständig ist, in deren Bezirk 
die Schlußabfertigung der Ware stattfinden soll. Insbeson- 
dere werden die ewerbetreibenden auch darauf hin- 
gewiesen, daß Gesuche um Zollnachlässe aus Billigkeits- 
gründen namentlich dann wenig Aussicht auf Erfolg haben 
können, wenn es sich um dauernde große Bezüge handelt, 
bei denen man von einem EN Gewerbetreibenden 
erwarten darf, daß er die zu seinen Gunsten NEE Be- 
stimmungen über die Auskunfterteilung in Tarifangelegen- 
heiten beachtet. Die unteren Zollstellen sind angewiesen 
worden, sich der Erteilung unverbindlicher Auskünfte zu 
enthalten und die Anfragenden an die nach den Bestimmun- 
gen zuständige Oberzolldirektion zu verweisen.“ 

Die russische Regierung beabsichtigt, das System der 
Rückerstattung des Zolles und der Probiergebühren für die 
bei der Herstellung von exportierten Waren gebrauchten 
Materialien und Maschinen weiter auszudehnen. Gegen- 
wärtig findet eine Zollrückerstattung bei der Ausfuhr aus 
Rußland bereits bei einigen Erzeugnissen aus Baumwolle, 
Leinen und Hanf statt. Die Absicht des russischen Mini- 
steriums für Handel und Industrie geht nun dahin, diese 
Vergünstigung auf eine große Anzahl weiterer Waren aus- 
zudehnen, während für andere Waren, die diese Vergünsti- 
gung schon jetzt genießen, die Sätze Erhöhungen erfahren 
sollen. Der weitere Ausbau des Systems wird, wie der 


Deutsch-Russische Verein, E. V., Berlin, mitteilt, dazu füh- 
ren, daß fast sämtliche Erzeugnisse der russischen Textil- 
industrie unter die Wirkung der Vergünstigung fallen, so 
z. B. baumwollene Erzeugnisse jeder Art, auch mit Bei- 
mischung von anderen Faserstoffen, desgleichen Fabrikate 
aus Leinen, Hanf, Jute, darunter auch Säcke, Fabrikate aus 
Wolle, Halbwolle und Gummi. Ferner sollen neu aufgenom- 
men werden Erzeugnisse aus Kupfer, aus EE 
usw. Eine weitere Maßnahme von tief einschneidender Be- 
deutung steht in der Einführung des Veredlungsverkehrs in 
Rußland bevor. 

Amerikanischer Bücherzoll. Gegen die Erhöhung des 
Einfuhrzolls auf Bücher hat die American Association of 
Commerce and Trade, Berlin, an den Präsidenten der Ver- 
einigten Staaten von Amerika folgende Eingabe gerichtet: 
„Sir! Die American Association of Commerce and Trade, 
Berlin, sich, Ihre Aufmerksamkeit auf den Artikel 
der Underwood Tarif-Vorlage zu lenken, nach dem ein Zoll 
von 15 v. H. auf alle Bücher in fremden Sprachen, die bisher 
auf der Freiliste standen, erhoben werden soll. Unser Auf- 
sichtsrat und unsere Mitglieder sind der Meinung, daß ein 
derartiger Zoll eine Hemmung der geistigen Entwicklung 
unserer Landsleute, der Amerikaner, bedeutet insofern, als 
unsere gebildeten Kreise gezwungen sind, zur Unterstützung 
ihrer Studien deutsche wissenschaftliche Werke zu lesen 
und solche Werke sehr oft nicht übersetzt sind. Wir möch- 
ten Sie daher bitten, Ihren Einfluß darauf hinwirken zu 
lassen, daß dieser Artikel gestrichen wird, da derselbe kein 
beträchtliches Einkommen bringen würde, sondern damit 
nur ein großes Unrecht gegen sämtliche, nach Bildung stre- 
bende Amerikaner begangen wird. Ganz ergebenst Ameri- 
can Association of Commerce and Trade: (gez.) Geo. S 
Atwood, Sekretär. (gez.) W. A. Derrick, Erster Vize-Präsi- 
dent. (gez.) Al. Peters, Vorsitzender des Ausschusses für 
Handel und Verkehr." 
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TECHNISCHE WOCHE 


Elektrische Hochspannungstechnik. 


Hochspannungsapparate. Immer mehr gewinnt die Ab- 
gabe elektrischen Stroms von einer für seine Erzeugung 
günstig gelegenen Zentralstelle aus an eine Reihe weit ent- 
fernt wohnender Abnehmer, seien es nun ganze Städte, 
Dörfer oder Einzelabnehmer, an Ausdehnung. Zur Ver- 
wendung ge- 
langt hochge- 
spannter ein- 
oder dreipha- 
sigerWechsel- 
strom, wel- 
cher in den 
meisten Fällen 
in Freileitun- 
gen über Land 
geführt wird. 
Zum Ein- und 
Ausschalten 
der letzteren 
dienen Mast- 
schalter, wie 
solche die 

Abbildung 
(siehe neben- 
stehend) in der 
Ausführung 
der Volta - 

Werke, 
Elektrizi- 
; täts - Ge- 
sellschaft m. b. H., Cassel, zeigt. Jeder der drei 
Schalter für die Drehstromzuleitung besitzt Hörner, welche 
die Funktion haben, beim Ausschalten den Funken zum Er- 
löschen zu bringen, indem er von der engsten Stelle nach 
oben getricben wird, bis die Entfernung der Hörner ihn 
vernichtet. Diese Schalter, welche ohne Stoß- und große 
Kraftwirkung mittels verschließbarem Schalthebel oder 
Hanteln betätigt werden, können durch Unberufene nicht 


Drehstrom-Mastschalter mit Hörnern der Firma 
Volta-Werke, Elektrizitäts- Gesellschaft m. b. H., Cassel. 


Drehstrom- öitransformator für 125,000 Voltampere mit vier An- 
zapfungen, hergestellt v. d. Fa. Volta-Werke, Elektrizitäts-Gesellschaft, Cassel. 


bedient werden und entsprechen allen Anforderungen an 
Betriebssicherheit und Wirkungsweise. Die Hochspannung 
wird in die Gebrauchsspannung durch Transformatoren um- 
gewandelt, welche aber auch umgekehrt dazu dienen, eine 
niedrigere von den Dynamomaschinen erzeugte Spannung 


in die gewünschte Hochspannung zu transformieren, wozu 
sie sich besonders eignen, da sie nur ruhende Teile haben. 
Die Abbildung zeigt einen Drehstromöltransformator der 
genannten Werke für 125,000 Voltampère für eine Trans- 
formierung von 10,000 zu 5200 Volt mit vier Anzapfungen; 
der Transformator ist, um die Wicklungen deutlich zu 
zeigen, aus dem eisernen Behälter herausgenommen. Die 
primäre sowie die sekundäre Wicklung ist in zwei Gruppen 
eingeteilt, welche hintereinander oder parallel geschaltet 
werden können. Da die Anfangswindungen der Wicklungen 
bekanntlich durch die im Leitungsnetz auftretenden Span- 
nungsstöße und Hochfrequenzströme am leichtesten durch- 
schlagen werden, sind die Anfangsspulen nach einem be- 
sonderen Verfahren hergestellt, welches bewirkt, daß die 
einzelnen Drähte gegeneinander mehrere tausend Volt dau- 
ernd, dagegen momentan ganz bedeutende Spannungen 
ohne durchzuschlagen aushalten können. Dr. H. 


Gebläse. 


Kompressoren. Die von der Firma Maschinenbau- 


Akt.-Ges. 


Balcke, Bochum Frankenthal 


Schnitt durch das selbst- Liegender Einzylinder - Stufenkom- 
tätige Ausschaltventil. pressor mit Zwischenkühler im Gestell. 
Von der Firma Maschinenbau-Akt.-Ges. Balcke, Bochum- Frankenthal (Pfalz). 


(Pfalz), auf den Markt gebrachten Stufen-Kompressoren mit 
Zwischenkühler eignen sich für Preßluftwerkzeuge wie auch 
für Grubenbetrieb. Der Zwischenkühler ist entweder als 
Sockeluntersatz mit ausziehbaren Messingröhren oder als 
Kühlschlange in offenem Gefäß um den Zylinder konstruiert. 
Eine weitere wesentliche Vereinfachung und Betriebs- 
sicherheit ist dadurch erzielt, daß bei der ersten Stufe keine 
Saugventile vorgesehen, sondern das Ansaugen durch 
Schlitze, welche vom Kolben gesteuert werden, bewirkt 
wird. Als Ventile kommen Stahlplatten mit Federbelastung 
und reibungfreier Führung, auf ge- 

schmiedeten Stahlsitzen arbeitend, zur 
Verwendung, und diese sind durch den 
Deckel leicht zugänglich. Ihre Be- 
festigung wird von außen bewirkt und 
geprüft, und diese können selbst schnell 
und mühelos ausgewechselt werden. 
Die Triebwerkteile sind staub- und 
öldicht gekapselt, die Stahlwelle läuft 
in langen, nachstellbaren Weißmetall- 
Ringschmierlagern und vereinfacht die 
Wartung. Zum selbsttätigen Umschalten 
der Kompressoren auf Leerlauf bei 
Erreichung einer bestimmten, einstell- 
baren Endkompression sind besonders 
konstruierte, selbsttätige Auslöse- 
apparate angeordnet, welche, vom 
Druck beeinflußt, den Saugestutzen 
abschließen, sobald der gewünschte 
Grenzdruck erreicht ist. Der Kom- 
pressor arbeitet dann so lange leer, bis 


im Windkessel der Druck durch Ent- 


Stehender Stufen- 
kompressor mit 
Ringkammerzwischen- 
kühler von der Firma 
Maschinenbau-Akt.- 
Ges. Balcke, Bochum- 
Frankenthal (Pfalz). 


e Fahrikate der LAND- A SEEKABELWERKE, A.- d., Oöln-Nippee, unter Adressentafel u. Bezugsquellen-Register. 
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nahme von Preßluft fällt. Dieser Apparat macht die 
Maschine von der Bedienung unabhängig und kann auch 
an älteren Kompressoren ohne weiteres angebracht 


Ir. 
Werkzeugtechnik. 


Ein neuer Schraubstock. Der Verbesserung der Werk- 
zeuge wird heute mit Recht von dem Handwerker wie dem 
Industriellen besonderes Interesse entgegengebracht. Das 
Werkzeug, das zum Festhalten des Arbeitsstückes dient, 
der Schraubstock, hat sich im Laufe der Zeit wenig ver- 
ändert; er genügte wohl den früheren Ansprüchen, nicht 
aber den neuartigen, die nunmehr an ihn herantreten. Da- 
her dürfte der neue Pa- 
tent-Parallel-Schraubstock 
„Morck“, der von der Firma 
H. Wilhelmi, G. m. b. H., 
Mas chinen-Fabrik. 
Mülheim Ruhr, fa- 
briziert wird, besonderes 
Interesse haben: Er hilft 
einem Ubelstande ab, den 
der Fachmann zu seinem 
Ärger oft bei den gebräuch- 
lichen Flaschen- oder Pa- 
rallelschraubstöcken zu füh- 
len bekommt. Bei diesen 
lassen sich bei der bekann- 
ten Spindellagerung Ar- 
beitsstücke von größerer 
Länge in vertikaler Rich- 
tung nur schwer einspan- 
nen; gewöhnlich ist man 
gezwungen, das Werkstück an einer Seite der Backen ein- 
zuklemmen; man kann aber dann nie recht heran und 
außerdem treten in den Klemmbacken exzentrische Bean- 
ae er auf, welche bei öfterer Wiederholung ruinös 
wirken. Bei dem Schraubstock „Morck“ hingegen ist, wie 
die Abbildung zeigt, die Spindel seitlich gelagert, so daß 
der Klemmdruck nunmehr von den Backen in ihrer ganzen 
Breite aufgenommen wird und der Druck auf die Flächen- 
einheit entsprechend geringer ausfällt. Es können die 
Arbeitsstücke nun auch in beliebiger Länge vertikal fest- 
geklemmt werden. Da der Schraubstock in gutem Spezial- 
Son ausgeführt und auch für Staubfreiheit der Spindel 

orge getragen ist, entspricht er allen praktischen Anforde- 
rungen der Technik. Dr. H 


Spezialmaschinen. 


Graviermaschine. Wenn man von der Tatsache ausgeht, 
daß Maschinen auf billigste Weise teure Arbeitskräfte er- 
setzen, ein rationelles und genaues Arbeiten ermöglichen 
sollen, so dürfte die nachstehend beschriebene Gravier- 


Patent-Paralleisochraubstock 
„Morok‘ von der Firma H. Wilhelmi, 
G. m. b. I., Maschinenfabrik, Mühlheim 


an der Ruhr. 


i 
—— 


Schablonentisch mit Fahrstift an Automatischer Fräserschleif- 
er Graviermaschin:. apparat. 
Von der Firma Franz Kuhlmann, Rüstringen-Wılhelmshaven. 


maschine, die von der Firma Franz Kuhlmann in 
Rüstringen-Wilhelmhaven gebaut wird, und 
deren Alleinverkauf für Europa und einige Überseestaaten 
in Händen der Firma Alfred H. Schütte, Köln-Deutz, liegt, 
auf dem sehr diffizilen Gebiet der Graviertechnik ihren 


Zweck erfüllen, da zu 
ihrer Bedienung nur 
ein einigermaßen in- 
telligenter Arbeits- 
bursche erforderlich 
ist. Auf dieser Ma- 
schine werden neben 
Gravierarbeiten aller 
Art auch Stempel, 
Matrizen usw. in 
Stahl, Messing, Hart- 
gummi, Zelluloid und 
anderen Materialien 
hergestellt. In gehär- 
tetem Stahl, Glas und 
Mineralien werden die 
Gravierungen unter 
Benutzung des Ätz- 
verfahrens hergestellt. 
Die Hauptbestandteile 
der Maschine sind der 
Pantograph, der Scha- 
blonentisch und der 
Arbeitstisch. Durch 
den Pantographen 
werden ohne beson- 
dere Hilfsmittel Ko- 
pien von natürlicher 
Größe bis ein Zehntel der natürlichen 
Größe der Schablone hergestellt. Auf den 
einzelnen Armen des zwischen Spitzen 
drehbaren Pantographen sind Teilungen 
angebracht, mittels deren die Übersetzungs- 
verhältnisse eingestellt werden; an dem 
einen Arm befindet sich die Gravierspindel 
— in der Abb. vorn in der Mitte sichtbar — 
mit dem in einem Konus eingesteckten, sehr 
schnell rotierenden Gravierfräser, der durch 
eine Mikrometerschraube genau auf Tiefe 
eingestellt und durch einen Hebel schnell 
vom Arbeitstisch abgehoben werden kann. Am entgegen- 
gesetzten Pantographenarm bewegt sich über einem dreh- 
und feststellbaren Schablonentisch der Fahrstift, der in den 
Schablonen herumgeführt wird. Der Gravierfräser, der 
mittels Riemen angetrieben wird, macht nun in dem ein- 
gestellten KEE dieselben Bewegungen 
wie der Fahrstift; die Feststellung der Schablonen zeigt die 
Abbildung. Zum Befestigen der Werkstücke dient ein ver- 
stellbarer Kreuzsupport, dessen Längs-, Quer- und Höhen- 
spindeln mit Mikrometertrommeln versehen sind, die 
Finhundertstel-Millimeter-Einstellung gestatten. Für Gra- 
vierung auf Zylinder, Kegel usw. dient ein auf den Support 
zu spannender, in beliebigen Winkeln einstellbarer Teil- 
kopf, der bei größerer Stückzahl völlige Gleichartigkeit 
arantiert. Für die Maschine werden auch interessante 
S ezialeinrichtungen zum schnellen Auswechseln von Buch- 
staben und Zahlen, zum Gravieren auf Zylinderflächen, 
ferner Schraubstöcke für Spezialarbeiten 5 Auf dem 
abgebildeten Schleifapparat werden die Fräser automatisch 
hinterschliffen; mittels einer gesetzlich geschützten Winkel- 
einstellung kann der Schneidewinkel auch bei verschieden 
langen Fräsern genau eingestellt werden. Dr. 


Graviermaschine, hergestellt von der Fa. 
Franz Kuhlmann, Rüstringen-Wilhelmshaven. 


Teilkopf für die 
Graviermaschine. 


Armaturen. 


Biegsame Metallschläuche 
finden dank ihrer technischen 
Ausführung und großen Wider- 
standsfähigkeit immer neue 
Verwendungsgebiete und in- 
folgedessen Eingang in weitere 
Betriebe. Solche Schläuche, 
wie sie die Zwickauer 
Metalls chlauch fabrik 
Gebrüder Jacob in 
Zwickau i. S., zum Teil 
geschützt durch D. R. P., in den 
Handel bringen, bestehen aus 
einem spiralförmig aufgerollten 


Drahtumflochtener Metall. 
schlauch als Dampfleitung zun 
Füllen einerfeuerlosen Lokomo'iv« 
von der Zwickauer Metallschlauch 
Fabrik Gebrüder Jacob in 
Zwickau i. S. 


‚Bücher und Zeitschriften liefert vorteilhaft WALTER BANGERT, Exportbuchhandlung, Hamburg 5 Dovenhof. 
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Metallband, des- 
sen eigenartig 
profilierte Rän- 
der dicht, aber 
beweglich in- 
und übereinan- 
dergreifen. Eine 


Abdichtung wird 
durch die Einlage 
eines Gummi- 
oder Asbestfa- 
dens erzielt, der 
durch besondere 
Vorrichtungen 
vor dem Verder- 
ben geschützt ist. 
Die mit Gummi- 
faden versehenen Schläuche, welche eine Bee Biegsam- 
keit aufweisen, kommen überall dort zur Verwendung, wo 
dies ohne Schaden für den Gummi geschehen kann. Für 
alle anderen Zwecke dient der Schlauch mit Asbestabdich- 
tung, welchem eine höhere Widerstandsfähigkeit nach- 
gerühmt wird. Das zu den Schläuchen gewählte Metall ist 
verschieden und richtet sich nach den Verwendungs- 
zwecken: es werden solche von verzinktem Stahl, Alumi- 


NMetallschlauch für pneumatische Transport- 
anlagen der Zwickau r Metallschlauch-Fabrik Ge- 
brüder Jacob in Zwickau i. S. 


Moetailschlauch f r Feuerlösch- 


Metalischlauch für Sã- 
zwecke. maschinen. 
Von der Zwickauer Metallschlauch-Fabrik Gebrüder Jacob in Zwickau i S. 


nium, Kupferbronze usw. geliefert. Biegsane Metall- 
schläuche finden Verwendung als Wasserschlauch zum Be- 
sprengen von Gärten, zu Feuerlöschzwecken, zur Reinigung 
von Wegen usw., für hydraulischen Hochdruck, zur Über- 
nahme von Speisewasser auf Schiffen usw.; ferner 
bewegliche Dampfleitungen jeder Art, als Tassenh:iz- 
schlauch für Gasbehälter, Überleitung des Betriebsdampfes 
bei feuerlosen Lokomotiven; endlich können auch Luft, Öl 


Biogsame elektr. Lichthalter | Metallschlauch 
für Bureaus, Zeichensale, Fabrik- für Gebläse- und Ventilator-Rohr- 


ıäume usw. leitung. 
Von der Zwickauer Metallschlauch-Fabrik Gebrüder Jacob ın Zwickau i. S 
und Laugen zu allen möglichen Zwecken hindurch geleitet 
werden, auch dienen die Schläuche zum Staubabsaugen und 


zu biegsamen elektrischen Lichthaltern. Der Verwendungs- 
art paßt sich das Verbindungsstück an. Goldbg. 


Maschinen für Milchwirtschaft. 


Milchschleudern „Titania“ und „Dea“. Maschinen, 


welche sich durch einen sehr augenfälligen Vorteil aus- 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 (a? 
Ersiklassige, modernste Qualitätsfabrikate NG 
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absolut sichere 


P. A. DUNKER 


Ronsdorf A. (Rheinland) 


zeichnen, sind die Milchschleudern „Titania“ und Dee" 
von der Märkischen Maschinenbau-Anstalt 
„Teutonia“ in Frank furt a. O. Die neuesten Typen 
dieser Apparate gewährleisten eine so gründliche Entrah- 
mung, daß nur ein Fettrückstand von 0.1 Prozent in der 


„Titania-Dea‘ für Hand- 
betrieb. 


Nebenstehend: 
„Titania-Doa‘“ für elektri- 
schen Antrieb, 


Von der Märkischen Maschi- 
nenbau - Anstalt „Teutonia“, 
Frankfurt a. O. 


Magermilch verbleibt. Diese Vorteile werden haupt- 
sächlich durch den modernen Trommeleinsaiz gewährleistet, 
welcher aus einem Stück besteht und dessen Lamellen- 
einsatz der Firma durch D. R. P. geschützt worden ist. Der 
leichte und ruhige Gang der Ma- 
schine ist eine Folge der hängenden 
Trommelspindel, welche in einem 
elastischen Patentkugellager ruht und 
ein Warmlaufen der Lager verhin- 
dert. Die veralteten Hals- und Fuß- 
lager, welche früher zu häufigen Re- 
paraturen führten, fehlen, dagegen 
ist das aus nur drei Rädern beste- 
hende Triebwerk verdeckt angeordnet 
und somit vor Verstaubung usw. ge- 
schützt; zudem sind die Räder doppelt 
so stark, wie dies sonst üblich ist. 
Eine automatische Ölung, die sehr 
sparsam arbeitet, erleichtert gleich- 
falls die Bedienung. Die Leistung 


der „Titania“ beläuft sich auf 90 biss 
100 l pro Stunde. F ür kleinere Ver- yTitaniaʻ für elektrischen 
hältnisse, speziell für Ziegenhalter, 8 


empfiehlt sich der Separator „Dea“, 
dessen Leistung 60— 125 1 pro Stunde 
beträgt. Beide Apparate können sowohl für Hand- als 
auch Kraftbetrieb geliefert werden. Goldbg. 


Automobilbetrieb. 


Der Motorlastwagen hat sich bereits ein weites Feld er- 
obert, aber ein noch weiteres Verwendungsgebiet breitet 
sich vor ihm aus. Denn neben der einfachen Lastenförderung 


„Teutonia“, Frankfurt a O. 


Untergestell mit Kettenantrieb, von oben gesehen, von den Ben.werken 
in Gaggenau in Baden. 


wird das schwere Automobil unter entsprechendem Ausbau 
des Chassis für viele besondere Zwecke immer mehr heran- 
gezogen. Ein Automobil, das in den Alpen schwere Lasten 


Spez.: Kompl. Bandfabrikeinrichtungen 


von garantiert größter Leistung. 


spielend bergan ziehen soll, wird anders gebaut sein müssen trommeln 

als das Auto, das, wie das abgebildete von den Benz- der Hinter- 

werken Gaggenau in Baden gelieferte, mit Ka- räder an. Be- 

nonen beladen, im türkischen Heere wirkt, Ein Vorzug der sonders fällt 

Motoren dieser Firma ist die Dreipunktaufhängung, durch die starke 

die jedes Verdrehen des Chassis ohne Einfluß auf den Motor Konstruk- 
bleibt, dessen tionderHin- 
Untergehäuse terachse bei 
abgenommen den schwe- 
werden kann, ren Wagen 
ohne daß der für Ketten- 
Motor selbst trieb auf; 
herausgenom- man hat 
men . a 8 0 ra 
den braucht. einfachen E 
Hierdurch las- Tragbalken, Gaggonau-Wagen im türkisohen Hoer. 
sen sich die der ebenfalls 
einzelnen Tei- aus Nickelstahl mit den Achsschenkeln für die Doppelräder 
le natürlich auf beiden Seiten; die Abbildung zeigt, t auch die Anbrin- 
leicht nach- gung der Bergstützen. Bei leichteren Wagen wird der be- 
sehen und annte Kardantrieb genommen. Der vordere Einzug des 
auch auswech- Chassis ermöglicht einen starken Einschlag der Lenkräder 
seln. Der Ver- und Wenden des Wagens auf geringer Straßenbreite. Die 

aser ist für Lenkung erfolgt stoßfrei durch Schneckensteuerung. Dr. H. 


Motoransaugseite. chwerbenzin 


und Benzol oder Spiritus 
eingerichtet. Von den vier 
paarweise angeordneten und 
voneinander unabhängigen 
Bremsen werden zwei durch 


ein Pedal betätigt, die auf 


Geschäftliche Notizen. 


— Nicht der Anschaffungspreis ist aus- 
schlaggebend für die Rentabilität eines 
Automobils, sondern die Höhe der Betriebs- und 
Unterhaltungskosten desselben. Es ist ohne Zweifel, daß 
Scheiben der Differential- es für viele Berufe und Betriebe heute ein unentbehrlicher 
welle wirken, die andern Gebrauchsgegenstand eworden ist. Tausende von Auto- 
zwei greifen, durch Hand- Bergstätzen mobilen sind im Betrieb, Tausende von Personen stehen vor 
hebel bewegt, auf Brems- der Gaggenauer Lastwagen. der Notwendigkeit der Anschaffung eines Motorfahrzeuges, 


Rietzschel Heli-Llack 


in folgenden Ausführungen: 


as Hochformat dee 
as Querformat 74 
as Panorama-Kamera 


(Universal-Typus I) 
as $tereo-Ramera Sras in 
Se Dreiverschl.-Kamera 


(Universal-Typus Ill) 
ausgestattet mit massivem, aus einem Stück gegossenem Vorderteil, Doppeltrieb, 
herausnehmbarem Objektiv brett, Präzisionsglockensockel mit automatischer 
Fixierung; Mattscheibe mit herausnehmbarem Mattglas. 
Optik: Rietzschel De oppel- Anastigmat F: 6.8, Apotar, Linear (verkittet, symmetr.). 
Katalog gratis gegen Angabe der Nummer 235 zur Verfügung. 


A, Heh. Rietzschel G.m.b. H., Opt. Fabrik, München. 


in allen Grössen tür alle Zwecke 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern. 
tragbare Lötöfen. Ferner: Beibstheizende Dauerbrennstempel, 
Motorheizlampen, Brenner für Laboratorien, Kochapparate. 


Preisliste auf Anfrage. 


Gustav Barthel, Dresden mun È 


Spezial- Fabrik für Lët- 
und Kochapparate. 


Benziniätkoiben „Nouachat“. 


aus allen Gebieten der Wissenschaft. 
Spezialität: Industrie- Aufnahmen. 
Gesellschaft für wissenschaftl. Films u. Diapo- 
sitive mb. H. Berlin N 24, Oranienburgerstr. 58. 
N 


4w Mackensen 
jy d Drahtseilbahnen 
däi 3 | Elektrohängebahnen 
a „ Te N Kettenbahnen 
MN ai 1 Transportanlagen für alle Zwecke. 
r. Fabrikation eigenen Werkstätten. 


. F Ne- 3 A. W. Mackensen 8 
Schoeningen (Brschwg.) 


Zë A o: d 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘, 15 


wenn sie nicht vor dem Konkurrenten, der sich bereits des den, schnell nach dem Bahnhof zu kommen oder ein eiliges 


Automobils bedient, unterliegen wollen. Mit der Verschär- Paket zu befördern, in allen diesen und tausend anderen 
ung Sen Wettkampfes auf allen Gebieten steigt das Be- Fällen ist das Automobil ein dringendes Bedürfnis, Aber 
dürfnis nach einem raschen Beförderungsmittel. Für die fast immer handelt es sich hier um die Beförderung von 


ge einer oder ein paar Personen, und wer darauf achtet, wird 


sich überzeugen, daß Automobile selten von 
mehr als 1,2 oder 3Personen besetzt sind; 
andernfalls handelt es sich um Luxusautomobile. Von diesen 
aber ist hier nicht die Rede, denn die Zahl derjenigen Per- 
sonen, die sich den Luxus eines grohen Wagens und- der 
Haltung eines Chauffeurs leisten können, ist bekanntlich 
gering. Das Automobil des Mittelstandes, das Berufsauto- 
mobil, muß mithelfen, Geld zu verdienen, es soll nicht 
Geld verbrauchen, nicht zu viel Aufwand verursachen. 
Es ist bekannt, daß schon viele Millionen durch die Un- 
wirtschaftlichkeit der 1 Automobile verloren gegangen 
sind, und daß viele Familien dadurch ruiniert wurden. — 
Angesichts dieser Tatsache ist es um so verwunderlicher, 
daß das Publikum immer noch bei Anschaffung eines Auto- 
mobils auf eine möglichst elegante und geräumige Karosse- 
rie und auf eine möglichst hohe Anzahl von Pferdestärken 
sieht, anstatt ein Motorfahrzeug zu suchen, das bei mög- 
lichst großer Zuverlässigkeit die ee, Vë Kosten für 
Betrieb und Unterhaltung verursacht. Die Fabrikanten 
großer Wagen haben die Unwirtschaftlichkeit ihrer Pro- 
dukte erkannt und deshalb einen kleineren Wagen, das 


Cyklon DS: Sioniährige Bommerreise, we „Klein-Auto”, konstruiert, um damit dem Mittelstande zu 
helfen. Aber so ein kleiner vierrädriger Wagen ist nichts 

Bewältigung des Massenverkehrs haben die Eisenbahnen zu als ein verkleinerter großer Wagen mit dem gleichen kom- 
sorgen, die Einzelbeförderung ist Aufgabe des Automobils. plizierten und versteckt unter dem Wagen befindlichen Me- 
Wenn es sich darum handelt, den Arzt zum Kranken oder chanismus, auf billigere Weise und aus Beeren Material 
den Verwundeten ins Krankenhaus zu bringen, eine Ordon- hergestellt als der große Wagen. Durch die Verkleinerung 
nanz schnell nach einem entlegenen Truppenkörper zu sen- des Wagens ist wohl der Anschaffungspreis niedriger ge- 


EFFZETT 


Erster deutscher ventilloser 


Aussenbordmotor 


mit Magnetzündung und 


sind UNIVERSAL-Anastig. 
mate höchster Leistungs- 


—.—— Zn fähigkeit für Momentauf- 
— vn nahmen, Porträts, Gruppen, 


mm. Landschaft, Farbenphoto- 


de uni. 
noe — graphie, Reproduktion. 


se 11.—2 PS und 3—4 PS, Jedes Boot ein Motor- 
boot in 1 Minute. Glänzende Anerkennungen 
aus allen Ländern, 


noso mevta či ei Katalog Nr. 83 kostenlos. 


sosaute ~ 


Optisch-Mech.-IndustrierAnstalt 


F:4-F:55-F:68 Hudo Never 
Goerlitz. 


a Dixi-Automobile 
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P AP Dë Beweis ihrer hervorragenden Konstruktion und unüber- 
troffenen Betriebssicherheit geliefert. Die 
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baut offene und geschlossene Personen-Automobile, Liefe- 
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nn fill Ziegenspock, Berlin $ 63, EW. 
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worden, nicht aber entsprechend Betriebs- und Unterhal- 
tungskosten, obwohl diese den Ausschlag für die Rentabili- 
tät eines Motorwagens geben. Das erstrebte Ziel ist also 
nicht ereicht worden. Hinzukommt, daß diese Fahrzeuge 
unmöglich ohne Chauffeur betrieben werden können, denn 
sobald an den zahlreichen versteckt unter dem Wagen be- 
findlichen Zahnrädern, Wellen, Hebeln usw. etwas zu 
machen ist, muß man entweder unter den Wagen kriechen 
oder die Karosserie abnehmen, eine Arbeit, der sich ein 
Herrenfahrer unmöglich selbst unterziehen kann, Wie paßt 
aber so ein Chauffeur, der 1500 Mark bis 2000 Mark im 
Jahr kostet, zu dem Etat und dem Hausstand eines Mannes 
aus dem Mittelstand, d. h. eines Mannes, dessen Jahresein- 
kommen sich auf etwa 10,000 Mark beläuft? Kommt ihm 
doch die Haltung des vierrädrigen Kleinautos selbst ohne 
Chauffeur schon auf mindestens 3000 Mark pro Jahr zu 
stehen! Wenn er die Hälfte seines Einkommens schon für 
das Auto allein ausgeben muß, dann steht er vor seinem 
wirtschaftlichen Ruin. Es sind deshalb alle diejenigen, die 
nicht das Einkommen eines Millionärs oder Bankdirektors 
haben, darauf hinzuweisen, daß bis jetzt von den Systemen 
von Motorfahrzeugen wirtschaftlich die Cyklonette sich 
zuverlässig bewährt hat. Dieses System des Dreiradwagens 
mit Vorderradantrieb ist schon seit vielen Jahren auf dem 


Markte und bereits auf eine hohe Stufe technischer Ent- 
wicklung gebracht. — Daß dieses Fahrzeug in Betrieb und 
Unterhaltung bedeutend billiger sein muß als die vier« 
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rädrigen Kleinautos, muß auch jedem Laien sofort einleuch- 
ten, denn die Cyklonette hat nur drei Räder von kleinerem 
Umfange, ihr Eigengewicht ist ein Drittel bis ein Viertel 
von dem der vierrädrigen Kleinautos, sie hat kein Diffe- 
rentialgetriebe, keine Transmission der Kraft nach den Hin- 
terrädern, kein Steuerrad mit u roune ritrafung, die be- 
kannte Quelle vieler Unglücksfälle, sondern eine einfache 
Lenkstange wie jedes Fahrrad, sie hat keine Wasserküh- 
lung, die im Winter einfriert und die Ursache kostspieliger 
Reparaturen ist, sie hat unter dem Wagen nicht den ge- 
ringsten Mechanismus, leistet aber mindestens ebensoviel 
wie die vierrädrigen Kleinautos, und ihre Betriebs- und 
Unterhaltungskosten sind höchstens die Hälfte bis ein 
Drittel derjenigen der letzteren, Ein Chauffeur ist für die 
Cyklonette überflüssig, denn der Mechanismus ist denkbar 
einfach, übersichtlich und handlich. Daß in Anbetracht 
einer derartigen Ersparnis über dem vierrädrigen Klein- 
auto der Sehe den eer keine Rolle spielen kann, ist 
klar, denn wenn die Cyklonette auch teurer wäre als vier- 
rädrige Kleinautos (sie ist aber billiger), so wäre ihr Besitzer 
dem Besitzer eines vierrädrigen Kleinautos gegenüber wirt- 
schaftlich dennoch im Vorteil. —en. 


— Die Firma G. Ehrhardt, In- 
pen ent, Berlin N39, Buchstraße 42, 
ringt praktische elektrischeHand- 
lampen in Ledergehäusen auf den 
Markt, welche sich durch außergewöbn- 
lich lange Brenndauer auszeichnen. Die 
Lampen sind seit Jahren im Gebrauch 
bei der Landwirtschaft, Industrie und 
— bei Sportsleuten, worüber glänzende 
Zeugnisse zur Verfügung stehen. Die 
Lampen werden in eigener Werkstatt 
hergestellt, und die Batterien kommen 
Ee 15 E NA stets frisch gefertigt zum Versand. Alles 
i Weitere siehe Annonce in dies. Nummer, 

— Mit Hilfe des „Reflektus“ kann man Photo- 
raphien, Post- und Ansichtskarten, Münzen, Briefmarken, 
lumen, Käfer, Blätter, Skizzen usw. vergrößern, nach- 
zeichnen und nachmalen, indem die Bilder dieser Objekte 
vom „Reflektus” auf den Tisch oder an die Wand in belie- 
biger Größe und mit unveränderter Farbentreue und Ge- 
nauigkeit geworfen werden. Das leichte Nachzeichnen und 
-malen hat bereits in verschiedenen Gewerben praktische 
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Ex 


e gefunden sowie für Studien und zur Unter- 
haltung Bedeutung erlangt. — Sein mäßiger Preis hat in der 
kurzen Zeit seit Veröffentlichung dieser Erfindung einen 
Versand zu Hunderten nach allen Reichen der Erde zur 
Folge gehabt. Autoritäten aus Fachkreisen haben aner- 
kannt, daß dieser Apparat eine Erfindung von großer Be- 
deutung ist, die dem Gewerbe, der Kunst, dem Sport, der 
Industrie und der Schule dienen kann. Man bedenke nur, 
daß die rel Bart eines Porträts unter voller Farben- 
treue und Schärte bis zur doppelten Lebensgröße erfolgen 
und daß das Bild nicht nur auf Papier und Leinwand, son- 
dern auch auf Holz, Leder, Porzellan, Metall, Glas usw. 
fixiert werden kann, und man wird begreifen, wie groß das 
Feld ist, auf dem sich diese Erfindung in den Dienst der 
Menschen stell. Der Amateur kann, ohne zeichnen zu 
brauchen, jede Vergrößerung dem Original genau ent- 
EE herstellen und dadurch viel Zeit ersparen, un 
er Photograph wird seine Kopien den Herrschaften pro- 
jektieren, ohne erst Diapositive anfertigen zu müssen. Die 
Dekorationsmaler werden nicht nur kleine Entwürfe durch 
den „Reflektus“ vergrößern, sondern sie in beliebiger 
Größe zum Nachmalen an Wände und Decken werfen. Und 
wer wollte die große Bedeutung verkennen, die der „Re- 
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Straussfe 


flektus für Lehranstalten und das Studium (zumal auf Stu- 
dienreisen) in Zukunft haben kann, indem undeutliche, 
kleine Schriften, Manuskripte, Tier- und Pflanzenteile, 
Käfer und Insekten mit Deutlichkeit vergrößert werden 
können! Ja, es kann dieses Nachmalen und Nachzeichnen 
der Vergrößerungen zu einer besonderen Erwerbsquelle 
werden. Selbstverständlich können auch ebensogut Ver- 
kleinerungen ausgeführt werden. — Weitere Auskunft über 
den „Reflektus erteilt die Fabrikantin, optische und techn. 
Fabrik Zimmerhackl aacht, Dresden 27/54. 
Prosp. 44 gratis. 

— Die Firma Schulze & Billerbeck, Optische 
Anstalt, Görlitz, versendet ihre neue Hauptpreisliste über 
die bekannten Doppel-Anastigmate „Euryplan” Der 
Katalog erscheint in hübscher Aufmachung und bringt in 
erster Linie eine ausführliche Beschreibung der Euryplane 
nach D. R. P. 135 742. Als besondere Vorzüge dieser Kon- 
struktion werden tar arg Hohe Lichtstärke bei 
großer Feinheit der Mittelschärfe, Güte der Farbenkorrek- 
tion für alle in Frage kommenden Spektralgebiete, voll- 
kommene astigmatische Korrektion und Beseitigung der 
sphärischen Abweichung außer der Achse. Die gänzliche 
Beseitigung der Coma in der Euryplanhälfte macht sich so 
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auffallend bemerkbar, daß das von der Systemhälfte bei 
voller Öffnung entworfene Bild an Brillanz der Leistung des 
Doppel-Objektives durchaus gleichkommt, ja, es fast über- 
trifft. Aus letzterem Vorzuge ergibt sich die ausgezeichnete 
Verwendbarkeit von Euryplanhälften zur Bildung von Ob- 
jektivsätzen. Ein besonderer Abschnitt behandelt deshalb 
auch die Euryplane als Satzobjektive, und zwar als Einzel- 
linsen, halbsymmetrische Doppel-Anastigmate und eigent- 
liche Objektivsätze aus 3 bis 5 Euryplanlinsen kombiniert. 
Weiter verdient hervorgehoben zu werden der Euryplan 
Serie Va, F: 4.5, ein symmetrischer sechslinsiger Doppel- 
Anastigmat höchster Lichtstärke für Porträtphotographie 
im Atelier und allerschnellste Momentaufnahmen. Wie 
aus den beigefügten Gutachten hervorgeht, zeichnet sich 
dieses Objekt durch eine außerordentliche Schärfe, Brillanz 
und Plastik aus, wie man sie sonst bei derartig hoher 
Lichtstärke nicht zu finden gewohnt ist. Außerdem enthält 
die Liste noch eine Reihe anderer Objektivserien, wie Por- 
trät-Euryplan F. 3, Shärostigmate F: 7,2, Tele-Objektive, 
Verschlüsse usw. Die Liste wird kostenlos versandt und 
empfehlen wir Interessenten, sich an die genannte Firma 
unter Bezugnahme auf diese Notiz wegen Überlassung eines 
Kataloges zu wenden. 
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Venusbergweg 10. Bonn am Rhein, das zu den schönsten 
Städten des Rheinlandes zählt, eignet sich infolge seines 
milden Klimas und als Stätte der Kunst und Wissenschaft 
besonders zu angenehmem Aufenthalt für Pensionäre. Die 
entzückende landschaftliche Umgebung erlaubt Spazier- 
gänge und Ausflüge in das nahe Siebengebirge und Dampf- 
schiffahrten auf dem Rhein. Bonn bietet die Vorzüge größerer 
Städte, Theater, Konzerte und Vorträge. Die Villa des vor- 
stehend genannten Töchterpensionats liegt in der Nähe des 
Poppelsdorfer Schlosses, des Botanischen Gartens und der 
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Oscar Liedstrand Einzigartige herrliche H 
Halensee-Berlin | unter Glasur, 
Johann-Georgstr.5. 


Wasserlösliches antiseptisches 


dh Gynin Spülpuive 


für Irrigator, Bidet- u. Frauenduschen, Kart. à M. 1.— u. M. 2.—. Alum. pur, Natr. 
chlor. Bor. Ac. bor., Ac. tart. Thym. Menth. H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW, Friedrichstr. 4-4, 


Dauerhefe 


Fun 
dE 


Das Beste zum Backen, 
unentbehrlich für Schiff- 
fahrts - Gesellschaften 
und in den Tropen 
unbegrenzt haltbar 
und triebfähig. 


Dauerhefe-Ges. m. b. k. Berlin SW11 


Telegramm- Adresse: „Dauerhefe“ Berlin. 


sich auf die „Export- Woche“. 


Russische Grausamkeit 


Einst u. Jetzt. Von Bernh. Stern. 
297 Seit. m. 12 Jllustr.6M. Geb. 7½ M. Die 
Grausamkeit. Von H Rau. 250 Seit. m. 
24 Illustr., 3. Aufl., 4 M. Geb. 5%, M. Aus- 
führliche Prospekte üb. kultur- u. sitten- 
geschichtliche interessante Werke gr. ir. 


A. 
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Poppelsdorfer Allee, ist in modernem Stil eingerichtet und Druck und nicht einwandfrei geschah, wozu außerdem große 


besitzt jeden denkbaren Komfort, selbstverständlich elek- Kosten für Wasserzins kamen. Aus diesem Grunde ließ der 
trisches Licht und Badeeinrichtung. Das Pensionat ver- Leiter dieses Werkes, da das Etablissement bedeutend ver- 
schafft jungen Mädchen aus guten Familien sowohl eine größert werden sollte, das Terrain mittels Metallwünschel- 
gründliche praktische Ausbildung und Erziehung als auch rute von dem Hydrotekten Richard Kleinau aus 
entsprechend geäußerten Anforderungen die positive Cöthen in Anhalt absuchen. Dieser bestimmte neun 
Schulung in Sprachen und Wissenschaften. Die Inhaberin Quellen resp. Wasserläufe, welche durch Bohrungen er- 
ist in der Lage, Referenzen anzugeben, die dafür bürgen, schlossen wurden. Es haben sich an den von Herrn R. Klei- 
daß die jungen Mädchen nach Austritt in der Lage sind, nau bezeichneten Punkten gute Quellen resp. wasserführende 
einen feineren Haushalt selbständig zu leiten und als Haus- Schichten ergeben, so daß die Chemische Fabrik G. m. b. H. 
frau rationell zu wirtschaften. Es bleibt den Eltern über- in der Lage ist, ein Wasserquantum von 5000 cbm täglich 
lassen, die Teilnahme an den einzelnen Fächern zu be- zu gewinnen; denn die Aufschlußarbeiten und ein Stee, 
stimmen. Naturgemäß sind sowohl die Anstandskurse und licher Pumpversuch haben dieses Resultat ergeben. — Es 
gesellschaftlichen Umgangsformen als auch die Ausbildung ist hier wieder einmal bewiesen, welchen großen Wert die 
im Haushalt, der Handarbeitsunterrichte, endlich die Wünschelrute, von richtiger Hand geleitet, für Wasser- 
wissenschaftliche Ausbildung in den bekannten Fächern, versorgung hat, da hierdurch bedeutende Kosten für unnütze 
darunter Sprachen, Literatur, Kunstgeschichte und Musik Bohrungen gespart und schnell Erfolge erzielt werden kön- 
sowie Malen, von vorzüglichen Lehrkräften geleitet. —en. nen, wodurch oftmals die Ausdehnung eines Werkes und 
— Taucha, Bez. Leipzig, großer, ein wand- seine Existenzfähigkeit begründet wird. 

freier Erfolg der Wünschelrute. Die Chemische — Die Firma H. Aron. Elektrizitätszähler- 
Fabrik G. m. b. H. in Taucha hatte resultatlose Bohrungen fabrik, G. m. b. H., Charlottenburg, Wilmers- 
nach Wasser auf ihrem Grundstück ausgeführt und mußte dorfer Straße 39, gibt das am 29. August erfolgte Ableben 
infolgedessen das Wasser von der städtischen Leitung ent- ihres Chefs, des Herrn Geh. Regierungsrats Prof. Dr. H. 
nehmen, wo die Lieferung auch nicht immer mit genügendem Aron, bekannt. 


R N N S N Ý TU V 


N 
N 


N 


Töchterheim 
Godesherg Haus Mecklenburg Töchterpensionat Debberthin 


— 77 7707 Sp oT Dambachtal, Freseniusstr. 25. 


I 
I 


N N 
À 170 
N W \ N SCH 
Spezielles Stud um des Französischen und der mod. Sprachen. Vorberei. auf Ma- 


vA J 
K ` A I N u 
Wiesbaden St.-Blaise (Vase) Internationales Knaben- Institut: 
turität u. Eini,-Freiw.-kxamen, Viila a. Seeufer, gr. schatt. Garten. Fußbail, Tennis, 


I 
N 
NN 
Schweiz Villa Verte-Rive. 
Moderner Komiort, Prosp. u. Refer. z. Ver.üg. H. Montandon-Brack, Direktor. 


Töchterpensionat | Wissenschaftl. häusl. und gesellschaft. p 
I. Ranges Ausbildung, akad. Lehrkräfte. Prospekte + 
Frau fr Brown und I. Referenzen durch Frau Oberlehrei ` 
. Debberthin und Tochter. ° 
b. Bonn a. Rh. EEE En —— m 


Mittweida. 


Direktor: Professor A. Holst, 
Höhere technische Lehranstalt 
für Elektro- u. Maschinentechnik, 
Bonderabteilungen f. Ingenicure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektro Masch.-Labaratorien. 
Lehrfabrik-Werkstätten. 
Höchste Jahrestrequenz diener: 
9010 Besucher. — Programm ete. 
kostenlos 
v. Sekretariat. 


Töchter- Töchterpens, A. Herten, 
Bonn U Rhein ensionat AM Wissensch. Haush., Mus., 
ET Rh Malen, Gymnastik, aatl. 
Gründliche Ausbildung in Haushaltung, geprüfte Lehrer. unen. 


Wissenschaft. Musik. Malen. Beste Rel. 


N Töchterpensionat Villa Altrenommiertes | 
| pi or Rhena, erstkl. Institut !. Godesberg d b Töchter - Pensionat | 


olytechnisches Institut 
Wach u. Eiek- Arnstadt i. Thür. 
tro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure. 


Wissensch, u. Haushalt. — mit hauswirtsch., 
Paula Jaffé, staatl. gebr. wissenschaftl. u. musik. Unterricht — von 
b. Bonn a. Rhein. Lehr. d.Hauswirt,-Kund, | Frau Direktor Helene Escher. Näh. Prospekt. 


Marie Voigts Institut, Eriurt. 


Fach- und Haushaltungsschule: 
Abteilung: Frauenschule. Jahreskurse. 
Abteilung: Haushaltungsschule. Viertel- und Halbjahrskurse, 


Straßburg i. Els. 5. 
Internationale Handelsschule mit Pensionat. 
Dir. Dr. Caleb. 


Harburg: Hamburg 


Handelsshu'e, Einjährigen-Institut, Internat. 
Dir. Dr. Kramer. 


Seminar für technische Lehrerinnen: Sachsen- Altenburg. 


Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde, X a4. 013 chu 
Handarbeitslehrerinnen. Staatliche 
Turnlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt) 


Internat für alle auswärtigen Schülerinnen, 


Prüfungen im Institut. 


TechnikumAlterburg 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


Hannover sche private 
Handelsschule 


Herold-Buhmann. Beginn neuer 
Halbjahrskurse Anfg. Oktober. Prosp. Ir. 


Neuer ausführlicher Prospekt. Marie Voigt 


Klumpfuss. Verkrümmung der Wirbelsäule, 
Erfolgreiche Behandlung aller 
Gelenkentzündungen und der Wir- 
bel, von Knochenbrüchen (veral- 
teter Schenkelhalsbruch), Kinder- 
lähmungen, Klump- und Plattfuss, 
Verkrümmungen der Wirbelsäule 
und Gelenke nach Gicht, Rheuma- 
tismus usw., angeborener Hütt- 
gelenkluxation (auch nach erfolgl. 
Einıenkung) und in vergeschritte- 
nem Alter. Anerkannte und be- 
währte operationslose, speziale 
Behandlungsweise mittels feinst 
konstruierter technischer Hilfs- 


mittel, die die Heilung ohne Bett- 
ruhe im Umhergehen ermöglichen. 
Wiedererlang.verlorener Gehfähig- 
keit in fast allen Fällen. Prospek 
auf Wunsch. Die innere Behand- 
lung der akuten und chroni- 
De ~y schen Gichtfälle in meiner An- 
1 ` ` stalt übernimmt auf Wunsch Ge— 
KS heimer Sanitätsrat Dr. Falkenstein. 


Bei der Autnahme, Nach monat. Anstaltsbehandl. 


Georg Hessing, Technisch-orthopäd. Heilanstalt, Bln.-Lichterfelde, Wilhelmstr. 35a. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 21 


Bei der Aufnahme. Nach 4monat. Anstaltsbehandl. 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von pes, gesch. Gehör-Patronen. 
Aeußerst bequem zu tragen. — Gebrauch unsichtbar. 


Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 
gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


F mit u. ohne 
Firmen druck 


arusselle Jeder 


Neuheiten für — 
Hoher Gewinn! 


für Neuheiten sucht Josef Hühner, Neustadt a. Oria (Thir) A 
Vertreter P.Holfter,BreslauiS%, == ABC Code 5 th Ed = 


Meyer & Falkenhain 


Gummiwarenfabrik 
Gegründet 1878. Berlin SW. 61. 
Gebläse u.Artikel für medizinische Zwecke, 
Photographische Zwecke, Handschuhe, Fingerlinge. Brandmalerei-Gebläse, 


allerArt h Trope 
gewehre und Taschen: Waffen. 
Scheibenbüchsen, jagdgeräte, 
d Heer ee 
t erli 
uon E, TA umsonst. . edle. NW? * 


2 2 n. Dr. Pfeffer, Bad 
IORS "n Oeynhausen, hilft 

— — - - eat Zeene) 
icht, Ischias un 

Käse, tropenfest. Rheuma. Broschüre arat Fi M.1.50 ab hier. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 82 aufeinanderiolgenden Nummern 230 Mark. 


7 Plakette schwer versilbert, rennstempelu. Pressen l... 
bzeichen 0 erstklassige Se. ESTECKE, Ersatz für echtes Silber. ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- a drga 
Preismedailien Daisies. Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- lohn. Senden Sie einen Abklatsch 


Berliner Medalil.-Münze 0. Oertel, u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- wee Messing:Linien,Vignetten 
BERLIN 43, Golinowstrasse 1. Berlin, Köpenicker Strasse 10a. offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A chrifigiesserei Emil Gursch Berlin 


4 Ikoholfrei „ALSINA“- ettstellen, me zwee Metall, für Schaubeks 


H ce wec ie t- KL 
A EE en E  Driefmarken-Album 
Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


Glas- Metall- R.Dittmeyer 22 t 
Baas eme 
: Spiegel = 
22 Zeitschriften 
UCHER lief. schnell zu 


2 
Kataloge gratis. Otto Zehrfeld 


Buchhandlung f. Auslandsdeutsche, Leipzig-R 39. 


lich, billiger u. besser als Woven Wire der neuen 35, Auflage 1913 in 
Mat resses, Weltbekannte Fabrikate, deutsch., englisch,, 
Patent- Möbel-Fabrik ‚Primissima*, französ, Sprache ist 

Hermann Reinhold, Berlin N 39, soeben erschienen. 
Tatsächlich die voll- 
ständigsten Albums 
der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 
Blättern von M. 20.-an. Viktoria; 
Alben m. Markenkatal. v. M. 2.— 
bis M. 10.—. Gratis-Katal. sendet 
C. F. Lucke, bn. H. Leipzig. zerren 


ler: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u.hell in | 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 


ege . Ansichtspostkarten ? Jm h 


Gisele Kunstanstalt TR 
cel liel JL 24 Milhonen. voss- 
ure ul 30 run in 


ilder in feinst. Vierfarbendruck, | 


m 

n nee, . us 1 en E 
nsichtskarten getreue Wiedergabe von Gemälden | 2 S S 
erster Künstler. Farb. Photogravüren | RIEFMARKEN 2 undWachsköpfe Ss 
inch nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 2 in best. u. billigst.Ausführ, . 
GI V fertigen spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalogm. | Preisliste gratis — | È Katalog W freiu imberech. s 
ass uscher, Leipzig150 306 versch. Abbild. geg. Einsend. von 30 Pl. in Gebrüc brüd M H f > 
' g. ebrüder Michel, Apolda. |> 7 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. ` Erdmannsdorfer Büsten-Fahrik s 
PPARATE Ernst Keil's Nachi. (August Scherl) G. m. b. fl., rietmarken-Tausch. Gegen : d. m. b. l. Berlin C 21, Seydalstr.29 $ 
SECAR ECHELT Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 1000 1.gem.Ueberseemark.sende post- ËTT I 

S — b wend. gleiche Anzahl Skandinavien. 

für die chemi- BERLIN N 4, F. MORGENTHALERACie. Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 


sche Industrie Chausseestr. 24. 


utterfarbe,Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1: 100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Ncht., Flensburg, Sch Bei 


elluloid-Winkel, 


Transporteure usw, 
Gaetano Vaccanl, Halle S. 2. 


o BERN-ZURICH o Kopenhagen K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


ILLARDS bester riefschließmaschine 
Konstrukt. Velopost““ viet ohne Verstellung 
== j uverts in allen Dimensionen schnell, sicher u.sauber. 
OLIVER-Büromaschinen - Gesell- 


| schaft m. b. H.. BERLIN SV e, KE 
ronzefarben 7. | C 

H ( P lattmetalle M. Brünn Al 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


uchbinderel-, 


pparate fürgeruchlose 
Gruben - Reinigung, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
u. Mülfwagen, Schlammwagen, Pumpen. 
A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


— Kataloge frei! — 


gelochte, aller Art, 
in allen Metallen, liefert 


Kalker Trieurfabrik und Buchdruckerei- und Karton- ® 
Fabrik gelochter Bleche apen Maschinen 


MAYER 8 Dn KÖLN- | LR. Avec Mashino. WSA 


gek -Sehütz KE | nn H. Pflanzen f. Dekorat. Spez.: | UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 
Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste imei Naturpräp. Distelzweige u. a. | ——z— — 
Organisation a. a. Plàtz. d. Erde. Gut- Künstl. wunderv. Dekorationszweige SPEZIALITAT: Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. 
acht.. Sonderbericht., erfolgr.Inkass n. Natur kop. Massenart.: Imit. Hutreiher. Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie. 
Blumenf abr. br.Eug. Badrian,BerlinN0,Greifswalderst.40. | Maschinenfabrik Kempewerk, Nürnberg. 


hem.pharmaz.Präparate 
n. sämtl. Arzneibüchern. Eisenprän 

Extrakte. Pepsin f. Tropen. Harze. 
H. Finzelbergs Nachf., Chem. Werke. Andernach a. Rà 


i J. N 
Igarren-FabrIKEN serin- Hampura: 
entrale Berlin N 24. Export, speziell 


feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 


utomobile utomobile uu e en | e 1. für EE un, eee | uchdruckerel- Neuheit! ondensirte 
| Et na vorz. gi 1 den. Tanam UMEN : ändig Saisonneuheiten, Anlegemarken [ür Tiegeldruck- at Mil 
3 e en dé ältest. Haus der Br he, pressen, D. R. P. 261 145. Vertret ter Fabrikation und ben. und Export. C 
Sachs, uberall gesucht. Verlang. Sie Prosp. e 
Sto ee Jmanuel Richter, Sebnitz, $: E.1 | A. Kaltenbach, Berlin-Steglitz. | Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden 
UTOMOBILF, Luxus u. Last h G uchdruck- SE 
Vollendetste Konstruktion * r~ era ite Rotations-Druckmaschin. ampfwäscherei- ampfwäscheri-Anlagen 
Lieferung an Heeresverwaltung f. alle Bodenart. lief. in best. Konstrukt. Schnellpressenfabrik 
Paul Heinrich Podeus, Vi M Hermann Me 85 er Fr. Koenig & Bauer G. m. b. H. ſſelert älteste Ser Alteste Speziallabrik 
ismar i. Hannover I, Georgstrabe 18, Würzburg. F. ter Welp, Berlin- -Tempelhof 45. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


urchschreibe- Bücher 


für Bleistift, Achatstift und Tinte. 
Besonderes Druckverf. Katal. gratis. 
B. H. Petzold, Bischofswerda i. Sa. 


IS- MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70Kilotäglich. 
Kühlraum ca. 3½ cbm. — Grösste 
Einfachheit. — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co.. Berlin-Weißensee 30. 


lektrische Apparate dei 

Stark- und Schwackeirum-Aul 

lemente jeder Art, Batter ei 

für ES ONE fabriziert 
er 


A. Schneeweis & Co.. lin N391. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., Iran: 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEMENTE 


— von höchster Kapazität. — 
Paul Reichardt, Berlin E.W. 8, 
Kronenstr. 16. — Prospekt gratis. 


LERTRO-MOTOREN 


bis 1000 P. S., für jede Stromart. 
fertigt als 27jährige SPEZIALITÄT 


SCHUMANNS LEIP 
Blektrizitätswerk ee 


LEKTROMOTORE 


namos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinri 
* Elektricitats - ze. ha > 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie, 
P. HALLE Ncht., BERLIN S 14. 


rze Bergwerks- u. Huttenprodukte, 
9 Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


schmiedeeiserne, für 


enster, 2 Fabriken, Lagerhäu- 


ser. Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim 
Fensterfabrik, Bautzen 31 CH 


für Uhren, Bijouterien Be- 
stecke und Instrumente etc 
Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachfolg. 
Eisenberg in Thüringen 


euerlöschgeräte -Armaturenfabrik 


aug. NMGNIG in... 


Geschäftsgründung 1832. KÖLN-Nippes. 


„Total“ (autom. Schnell- 
euerlöscher Trocken - Feuerlöscher). 
Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. 


unerreicht. Allein. Fabr.: Jnt.Feuerlöscher- 
Ges.m.b.H. Berlin$W6 1 Bellealliantenl. 5 


EUERZ EU dE 


für Großkonsumenten liefert billigst 
Heinrich Siebein, Metallwareniabrik, 
Heilbronn. Man verlange Katalog No. 2. 


euer-Spritzen-Spezialfabrik 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 
ILTER „Voigtmann“ 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein. — Export. — 
Voigtmann-Filteriabrik, Berlin SW 61 SW 61 

für alle Verwen- 


ISCHBEIN na. 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


— —-. EE — EE EE — — — ꝗjiln— — — nn nn nn. 


leischerei- Größte Spezialfahrik £ 


für Maschinen und? 
Apparate der Fett- 


u. Talgverwertung. Maschinen 


° : Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen : 


—— „eee eee eee wë 


LASCHEN. 
Verschlüsse 


jeder Art 


„Schützler & Co., 


BERLIN N 66. 


Su) ~ 
í 
yi” 
d — 
D 
Y í 


i 1 Stift. in jedem 
lie Dan d Kin a garant. jahre- ": 
15 haltb d * iel. Staat patent. e 


Honig-Fliegenfänger-Fabrik e 
„Aeroxon“ 


Waiblingen-Stuttgart 8 


lie enfänger. kinen Weltruf ge- 
niedt Driginal-Pyramiden-Fliegenfänger „Schwapp“ 

Er ist u. bleibt d. Beste! Millionenfach 
bewährt! Nachahm.weise zurück. Pyra- 
miden-Fliegenfängerfabr.Max Dametz G. m. b. H., Zeitz. 


DO und 
Pianinos 
: Th. Mann à Co. Bielefeld, 


Anfragen 
an unsere 
Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg 


@Gegeggegeegeoegeeegeeegegeggegeggeegeeeeeegeege 


8 hi für Metallbearbeitung 
rasmas nen allerArt, besonders für 
Schnitte u. Stanzen, Gesenke, Kurven, 
für automat. Kopieren, Gravieren u. Re- 
duzier. Kat. grat. Curd Nube, Offenbach-Frift. 


Rauch- 


alanteriewaren, service, 


Schreibzeuge aus Holz, Schwarz- 
glas und Stein. — Katalog 3 gratis. 
C.Bruder, Berlin, Brandenbugstrabe 27h 


ARTENMÖBEL 


aus Rohr u. Hol 


Franz 


a Birnstiel 


arten- 
Schläuche 
Werkzeuge 


Prosp. frei! 
r:':Glühlicht & Le: 


stehend u. hängend. Jllustr mist | 
Louis Runge, Berlin 18 N0 € Berlin 18 N 


5 
aus Celluloid u (ee e 


Metall exportiert e - 


Friedr. Rotter $ 
K. u. K. Hoflief. @ 
Wien, 4/2. e 


nach ach Weltteil. 
Wilh Matz, Iserlohn 25 


erberei-Maschinen 


Johs. Krause 6.m.b.H. Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


von 0,10 mm Stärke aul- 


wärts, flach, gebogen, ge- 
wölbt, roh u. geschliffe n. 
für für Optik, Photog raphie, Technik. 


J. A. Bingold, 'Jimenau i. Thür. 


AAR- re 
1.Berlin.Zopf- fabrik Johannes Stabenov w 
1 Eur IROS Inhaber Hermann Wetz 

| XPORT BERLIN, SW 100 


pft Strümpfe, Le 
A GE Si al sm ne, ER 
Na hm cine. Stk. M LA kompl. geg.Voreinsend. 
Grada bnehmer für d. Massenartikel 
ges. Rich. Axermann, M. I. Gößnitz $.-A. Sermany. | 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


eißluft-Maschinen, be a: 


Brennstoff. Wasserpump-Motoren. 
Export. Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickau i. S. 


eißluft- und Kleingewerbe- 
Motoren für alle Brennstoffe. 


Hubertus Raab — Zeitz, 
Maschinenfabrik, Preislisten frei. 


Izbearbeitungs A 
Maschinen GE 
fertigt als Spezial. 3 
Klein & Stiefel, (> 

Fulda a. F. 


olzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität fürden Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


OLZMEHL 


empfiehlt in bester Qualität 
van Wessem & Co., Zaandam (Holland). 
0 PFE Export nach $ 
all. Ländern. a 


n. Landmann & Söhne, Fürth i. Ray. 


ber sg eg e — — — EF e — e 


schnell wirkendes Natur- 
ommehl, düngemittel für alle gärtn, 
Zwecke, 100 kg M.27.—, 50kg M.14.— 
ab hier od. Lager i. Dresden. Vers. geg. 
Nachn. Leimfabrik Brechelshof Nr. 5 i. Schles. 


Dankbare Handverkaufsartikel für 
Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 
liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 
Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. 

— Literatur gratis und franko. — 
Chemische Fabrik ‚Nassovla', 
Wiesbaden 34. 


ygienische Bedarisartikel ée 


ust. Exportkatalog gratis u. frko, 
H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr. 91-92. 


Zeilen, Ausgabe Au. B. 
kosten jährlich 460 M. 
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agdgewehre aller Art, 


auch Tropenwaffen. F. Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl i. Thüringen. 


— Preisliste umsonst und portofrei. — 


achelöfen 


weiße und farbige — 
Vietzer Ofen und Tonwarenfabrik 
hermann Strunk. Vietz (Ostb.) 2. 


SPEZIALFABRIK WelSSck 


ACHELOFEN 


KNIFFERT & GODDUHN, Fürstenwalde 3 (Spree). 


alkbindemittel ‚Keimelin‘ 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
An Strich ‚besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekarati onsmalerei. Ersatz f.Kasein. 
Chemische Fabrik v vorm. Wilh. Keime, Höxter. Westf. 


arren ae rE 


— 


* 


Art in Eis. u. Hol: Ae g — 

preisl. grat.u.fr. i Aw 0 jj N 

Wilh. Rengeräco. 

Arnstadt i. Thur. E 

äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 
9 Romatour, Emmenthaler, Ca- 

membert, Brie etc. lieiere per Post u. 

Balın nach all.Länd. F. Thanner, 


Käse engros, Kempten I i. Allgäu, 


ETTEN Noi & Cie 


aller Art, in jeder KČ 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld Q., 
gebrauchte, 


inematographen-Films, kaufen Sie 
am billigsten direkt vom Film-Verleih- 
geschäft Wilhelm Feindt, Berlin 0. 112, 
Voigtstr. 6. — Telegramme Kinofeindt Berlin. 


Jeder Marke, gebraucht aber 
gut erhalten fürexport. 
Verlangen Sie Preistiſte- 


Martin Dentlor 
Draunfcfuveig- 


lebstofte „Fruchtyummi“ v. auberord. 
Klebkralt u. Ergiebigk. f. Papıerwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam.,scharisatin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westf. 


blonial-WIrtschaftsmaschinen 
Maschinen z. Gewinnung von 
Palmöı u. Palmkernen undall.andern 
vegetabiliısch.Oelen, Kompl.Mühlen- 
anlagen für Getreide und Oel. Reis- 
schälmaschinen. Zerkıeınerungsmaschinen 
aller Systeme. Sieb- und Mischmaschinen, 
Maschinen für Hanf Baumwolle, Kapok, 
Ballenpressen, hydrauiische u. mechanische. 


— FR. HAAKE, Berlin NW 21. — 


rankenhaus-Einrichtungen, "ws: 


Möbel, 
Operationsmöbel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen ett. 
lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 
Ernst Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. 
Kunstvoll. SER 


ristallglas Tieischlifi — 


und Hochglanz. Kristall- 
werke F. A. Knittel, 
Reinerz. 


UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
stücke, Kataiog (250 J 1.) 80 Pf. in 
Marken. Wercmeisters Kunstverlag, Berling 


W in feinstem Vier- 
unstblätter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld, erster Künstler. 
Illustr. Prospekt umsonst u.portofrei. 

Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 


| marken portofrei. Einschreiben 20 Pi. mehr. 
Ernst Keil’s Nachf. (August Scherl) G. m. b. H., 


Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


ager- -Weißmetalle, lot. Metallfadenpadkung, 


Ogalametall, graph. Metalle, Lötzinn, Metallfaronguß, 
Modellmetall, Aluminiumlot, Bronzedrähte. Stangen 
Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, Hohenlimburg. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Häckselpressen etc. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 


and- u. Seekabelwerke 


Phosphormetalle, Schlag- 


A. G., Cöln - Nippes, 


empfiehlt auch 


Elektr. Messinstrumente 


lür technische u. wissenschaft- 
liche Zuecke 


ecithin ex ovo nach pat. Verfahren 
unter Vermeidung jeglichen 
Erwärmens hergestellt und daher un- 
zersetzt gewonnen, offerieren billigst 


Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a. Rh. 
Damentaszhen, Brief- 


ederwaren: taschen in allen Preis- 


lagen. 100 Stück verschied. Dame 
taschen geg. vorher Einsend. v. M. 180. 
Ernst Neufeld, Berlin, Ritterstrabbe 76. 


mimäntel, 
ra 


bekleidung. — Preisliste gr: 
©. Schönbohm, Brüel 1. M. 


TOKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim I. E. 
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PELERINEN, 
7 Oelkleider, Gum- 
Auto- 


tis. 


ffilter für Turbo-Generatoren, Kom- 
U pressoren u. all.tech.Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 
art u. eigen. Herstellung liefert billigst 

F. A. Wingrich, Eisenach. 

i | fl. best. u. billigst. Ersatz 

all 2 orsa i. süße gehackte u. ge- 
hobelte Mandeln u.Mehl für Biskuit- 


u. Cakesfabrik. Bemust. Off. kostenl. 
Georg Lemke & Co., Berlin $ 59. 


etall-Putzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss, Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 


Schuh- Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Schulz jun. A.G. Leipzig 127 
hygienisch, ab- 


etall- Wandfliesen waschb.,dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg, 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


ilchschleudern 


„llITANIA® und „DEA“ 


„TEUTONIA“ d. m. b. H. 
Frankfurt - Oder, H. 11 
Größte deutsche Spezialſabrik 


für Handzentrifugen. 
»eo....,.e„n....nu.nsnbabannnnnnnnn9988088 


ilchzentrifugen, Westfalia‘ 


in ca. 25jähr. Praxis bestens bewährt. 
Verschied. Ausführ. Billigste Preise. 
Ramesohl & Schmidt A.G., Oelde I. W. Nr.145 


für dle Tropen 
ineralwasserapparate u cie Tropen, 
mäßig. Konstrukt. für ver durch Eingeborene. 


Höchst.Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C.Malmendier,Cöln a.Rh.69. Gegr.1890. 


»»„.„...„.„.„.„.u...u...s.s 


ineralwasser Apparate 
(Imprägnierpumpen). Zwangsweise 
Impräznierung, absolut reine Ent- 
lüftung, scharfe Sättigung, feste 
Bindung, technisch und hygienisch 
vollendetes Mineralwasser. Wichtig für 
Tropen: keine Vorkühlung, keine Kohlen- 
säure- und Zeitverluste. Umänderung be- 
stehender Einrichtungen ohne Betriebs- 
störung. Karl Ross 6. m. b. H., Flensburg. 

baut als 


Ineralwassermaschinen langjähr. 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchisaltpresserei 
u. Essenzenfabrik m. Dampibetrieb. 


isch-Maschinen 


mit Doppelflügeln in allen Größen 
und für alle Zwecke. Richard Heike, 
Maschinenfabrik ‚Berlin-Hohenschönhausen. 


öbel-Fabrik 
August Knobloch's Nachfolger 
k. u. k. Hollielerant, Wien VII. 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles, vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 
Bergedorfer Grösste Spezialfabrik 
Eisenwerk A:6 '- der Branche -- 


Dieses? Grand Prix 
Bergedorf 2 Weltausstellung 
Ber. Hamburg use 


n Akt, 


e u. Lastwagen be Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


otor-Boote 


in jeder Ausführung und Preislage. 
Verl. Sie Katal. u. Spezialoiferte von 


J. Jacobsen, Berlin W 50. 


Motoromnibusse. 


RHENAN 


Druck und Verl ap von August 8 
Ungarn für die Redaktion verant wortlich: 


24 


cher! G. m. 


„GARDNER“ 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein &Goedicke $ 
Hamburg EW 


.0000000090009000000000000200000000000008 


usik - Instrumente 
Verlang.Sie mein.Preisliste 


Aug. Dürrschmidt, 
— DD? 


zar L Geschäft u. Privat. Kollektion 
d le gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
snien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


Ing: A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233. 


EIROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 
Heizöfen „Turm“, 


Petroleum- und Spirituskocher. 
Meyer & Niss G.m.b.H. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). 


hotographische Apparate 


Max Albrecht u.Bedarisartikel. 


d Katalog franko. — 
Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe, 


hotographische Apparate We 


Bülter & Stammer we A. 
r.1893. Spez.: Präzisionskameras A TC 
„Tropen-, Sport- u.Kunstphotograph. =S 


hotographische Apparate 


und Bedarfsartikol ; 
f. alle Zwecke d. Photographie.; 
Haupt - Preisliste No. 27 kostenlos. : 


JEN, Axtiengesellschaft, Dresden 


Größtes Camerawerk Europas. 


eacee 


hydraulische 
ESSEN, aller Art, bis 
3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 


M.HÄUSSER, Sperialfabr. hydr. Pressen, 
— Neustadt a. Haardt. — 


asier Apparat A 
„Polo in der Uhr“. {$ 
NormalerSicherh.- N 
Rasierapparat m. la D 

Kling. in eleg. Savonnettegehäuse; bequem 
j. d. Westentasche zu trag. Preis p. Dtz. M.24.- 
u. M. 18,- (1 Postpak. —= 4 DIS A Einzelmustei 


M. 3.25 u. 2.50 p. Stück. Carl Spiegel, 
Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 5. Ver ele ges. 
dert Kon: 


aubtierfallen, struktion. 


für alle Tierarten. — Illustr. Kata- 
log 31n gratis. E. GRELL & Co., 
Hoflieferanten. Haynau i. Schles. 


AUBTIERF ALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisl. kostenfr. R. Weber, K. K. Hoflief., 
Raubtierfallenfabrik, Hay nau, Schles. 


Raertenergahnstocher 


M — EI ASTA“. antiseptisch 


"RHENANIA’ 


GMBH DUSSELDORF 50 


b. H.. Berlin SW., 


B. Wirth, d 


lur di 


Zimmerstraßbe 36/41. 
c Herausgabe 


— 
E-Urben Urban, DresdenW, Gerichteir. 22. 


FABRIK FÜR GALV. ELEMENTE 


— Für die Redaktion verantwortlich: 
Robert Mohr, 


D.RP, D.R.G. M. 
odemaschinen, Leistung: Zieht in 
10 Stunden 100 "bis 400 Stubben oder 
Bäume. Prosp. gratis. Roggatz &Co,, 
Inhaber K. Fitzuer, Berlin-Pankow 2. 


pedition Carl Doyke | Nacht 


Ausland- u. Ueberseei 

Qünst. Transportũbern 
BERLIN O 17. EY pr H 
Mühlenstr. 42. Ba i 


NEN 
` 


otux- Röntgen- 


APPARATE :: D. R.P. 


Lichtbäder D. R. P. — Thermo- 
penetrations-Apparate — Eleke 
tro-Medizin’sche — Heilgym- 
nastische Apparate D. R. P. — 


Elektrizitätsges. SANITAS 


Fabrik. d. wellbek. FÜN- und SANAX-Apparate 
BERLIN , „’riedrichstrasse 131d, ? 8 


i „Radio“-Bohrer aus Elek- 
iral-Bohrer ; tro-Stahl mit erstaunlich, 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb, 
„Radio“- Bohrer- und Werk 
zeug-Fabrik, Wiesbaden-Sounbg 


algschmelz-Apparaft 


Tale 
Richard Heike, 


erärztliche Instrum 


Schermaschinen, Ohrmarken L Tiere. 
Katal. No. 196 kostenfrei. 


ägen u.Werkzeuge feinst. Qua.., 
die sich in groß, amtl. S „sender u, 
i. d. Prax. als leistungsfähigste von all. 
eı wies., fabr. ul iel. David Dominitus & Co. 
Remscheid-Vieringhausen. Der echt e Dominicus. 


e 


u. sonstige Holzbear- { 


Kgl. Hofl., Berlin NW, ec H 
schlerei- Maschinen 


in Präzisionsausführung. Spezialität 


F. Fikentscher, | Löipzigliockau?! 
REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen» 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn 
Berlin, Burgstrasse 28. 


AkUUM Reiniger 
himirt ROTOR 


Rotor-Maschinen- 
d. m. b. H., BerlinW57, Schwerinstr.3W 


Honigkuchen 
affeln { 'onigkuchon 


ah "7 


liefert in bestbewähıter 
Ausführung als lang- 
jähr. Spezialität Masthi- 
nenfabrik u. Eisengießerei Pirna, 


Gebr. Lein, Pirna 2 


lität. Tat. Export nach allen ern. 
Paul Koschek, Walfel- und Honig- 
kuchenfabrik, Neiße-Neuland. — 
1 Zeilen, Ausgabe A u. B. 
kosten ährlich 690 M. a en u. Patent-Lauf- 
g gewichtsbalken 


Spezialfabrik Gebr. Schoene, 
Halle a. S. 2, Prinzenstrasse. 


aschemangeln 


zialität: 

iele- 
Mangeltische 
besonders für Export geeign. 
6 seomäß,. verpackte 
ee ta. I cm 
Miele Cie. 
1 


von Erfurter 
Gemüse und 
Blumen etc.. 
all Weltteile. 
Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 
Kataloge (deutsch, franz. od, engl.) gratis u. franko. 


F. L. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Hofl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


— | Schmöllner Zahn- und Nagelbürstenfabrix 
Massenanzucht v. korr. gezog. Formobst | Friedrich Jahn, Schmölln, Sa.-Altenburg. 
all. Art. Rosenin neust. Sort. Gehölz, Stau- 
den, Koniferen. Neu. ill. u. beschrieb. Katal. 
postir. z. Dienst. Vers. n. all. Länd. Michael 


Chromiak, Baum-u.Rosenschul., Buchsweiler U.E. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck comp., Quedlinburg a H. 44 
Tel.-Ad. Ti" Teld.Samenerpornelinburg. 


Di u. besser ` Walther Kunde 
als Schere u. Messer. : Dresden-A. l. ===> l. 


chrift- Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 
tungsapparat. Ueber 100 000 im Ge- 


brauch. Glänz. Anerk. Prosp.kostlos. 
P. Filler. Berlin 842 


chuhwaren!.d Tropen, 
Schnürstiefel m. Sandlasche, 
Reitstiefel, Gamasch.etc., all, 


Reduktions -Getriebe Ste; d. 


auber Apparate 
Jilusionen u. Schaustücke, Bücher 


etc. Liste grat. u. Iro. C. 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


ENTRIFUGEN 


z ben ie — Färbereien, Blei- 
chereien etc 
Ph. Lohe, Hennef ze), 


Preisl. gratis. 
Franz Küstner 


Tickzack- :: DRESDEN-N : 
Riemenklammern 


Ziegelei Maschinen 


Leonh. Gnad Madi Leon. Gnad, Waiblingen mis) 


Gi 


1.Qual. M.ver..Preisl.W.Rloster, 
Schuhfabrik. Vohwinkel No. 4, Deutschl. 


e wasserdichte Decken, 
iik 3rotbeut.,Wassersäcke, Preb-u, 
Filterstofſe, Lein.- u. Baums wollstoffe, 
Wattierlein., Robhaarstofie. 3000 Webst. 
Salzmann à Comp. , Cassel 


Naturstöcke, S Wal 
pazierstöcke, Ee ke iogeleimaschinen, Sees Ya, Se 
Stöcke mit und ohne Einlage, Ma- Biberschwanz und Pfannen, Zie 


lakkastöcke, Metallstöcke, 


pressen für Tierbetrieb, Katalog i 
Staub & Co., Berlin S 42, Prinzenstr. 34. 


Gottfr. Seifarth, Annen i. W. Deutschland 


Hermann Albrecht, Berlin; in Oesterreich 
beide in Wien. — Für den Anztigenteil veraßtwortlich: A. Pieniak, Berlin. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 


2 ©% m a0 


| EXPORT-NACHWEIS 


Unter dieser Rubrik werden alle an uns pelangengen Anfragen nach Besugeg: 
Zentrale eingesehen werden. Eine Gewäß r für die Bonität der anfragenden Firmen übernehmen wir nicht, empfehlen vielmehr, vor 

Auskunft einzuholen. — Inserenten der „Export-Woche“ erhalten die für sie in Betracht kommenden Anfragen kostenlos er ei ge 
essenten belieben sich betreffs Erlangung der Adressen an die „Export-Woche“, Abteilung für Anzeigen, Berlin SW. 88, Zimmerstr. 36-41, zu wenden. 


Maschinen, Motoren, Transportmittel, technische 


Artikel, Werkzeuge etc. 


Haushaltmaschinen siehe Rubrik b. 


Sprechmaschinen siehe Rubrik d. 


Schreib- und Bureaumaschinen siehe Rubrik oe 


Feuerwehr-Spritze, die mittels eines 
Benzins-Motors in Bewegung go- 
setzt wird, aber auch gleichzeitig 
im Falle eines Versagens des Mo- 
tors mit Handbetrieb arbeiten kann. 
Die Feuerwehr-Spritze soll auf 
einem Wagen, der von Pferden ge- 
zogen wird, montiert werden, so daß 
nur der Motor nebst gesamtem Me- 
chanismus (Wasserpumpe) gekauft 
wird. Anfrage aus Rußland. 2698. 

Zylindermühle für eine Leistungs- 
fähigkeit von 2—300 Kilogramm 
Mehl pro Stunde, Anfrage aus 
Italien. 2714. 

Metall-Bandsägen laut Abbildung, 
die in unserer Zentrale einzusehen 
ist, wünscht dänische Automobil- 
und Maschinen. Fabrik. 2724. 

Frachidampfer (Gelegenheitskauf) 
sucht russische Firma. 2713. 


| Doppelte Sägebänke zum Sägen von 


Marmor und Granit. Die Länge die- 
ser Sägebänke muß vom Zentrum 
bis zur Säule 4% Meter, die Breite 
1 Meter 80 Zentimeter, die Höbe 
2 Meter 20 Zentimeter betragen. An- 
frage aus Rußland. 2704. 

Automobillastwagen wünscht rumäni- 
sche Firma. 2712. 

Mechanische Holzbearbeitungs - Ma- 
schinen sucht russische Spiegel-Fa- 
brik und Gilas-Schleiferei. 2725. 

Maschinen-Hämmer für Handbetrieb 
(Zeichnung ist in unserer Zentrale 
einzusehen). Der Fabrikant soll 
Müller heißen. Anfrage aus Ruß- 
land. 2730. 

Zündholz-Fabrikations- Einrichtungen 


b) Eisen-, Stabl- und Metallwaren, 


Haushaltmaschiner etc. 


Automat-Wage (Einwurf von 5 Kope- 
ken) wünscht Firma in Rußland. 


2695. 
Draht Geldkassetten, Hülsen für 
Taschenlampen, billige Radreib- 


„ sucht dänische Firma. 

2699. 

Inhalationsapparate, die bei kranken 
Personen zur Einatmung von Dampf 
und gedämpften Arzneien Verwen- 
dung finden, aus Blech, Zink oder 
anderem Metall nach speziellen An- 


sucht russische Firma. 22731. 
Keilnuten-Fräsmaschinen wünscht 
russische Firma. 2732. 
Messing - Schraubhülsen wünscht 


Schweizer Firma. 2715. 
Geschmiedete und getriebene Orna- 
mente in Blech und anderen Me- 
tallen. Anfrage einer französischen 
Kunstschlosserei. 2716. 
Automobil-Zubehörteile, Scheinwer- 
fer, Carburateurs etc., Akkumula- 


toren für Autobeleuchtung und 
SE DOE Anfrage aus Belgien. 
2717. 


Aluminiumbleche in Großformat für 


as in unserer 
währung 
ere Inter- 


uellen veröffentlicht. Sämtliche Anfragen können im 


auch kleinere 
Die Fabrikanten 


Stelle, 
Mengen abgibt. 


Russische Wanduhrenfabrik wünscht einer die 


einer Firma die Fabrikation ihrer 


patentierten Rechenmaschine zu und Patentinhaber (Dürener Metall- 
übertragen. 2721. werke) geben nur im großen und 

Duralumin in Blechen und nahtlos nur nach dem Inlande ab. Anfrage 
gezogenen Röhren, jedoch von aus Italien. 2728. 


c) Beleuchtungs-Artikel, Elektrotechnik 
Glaswaren, Porzellanwaren_ etc. 


Akkumulatoren für Autobeleuchtung frage aus Niederländisch - Ost- 
und Zündung sucht belgische Indien. 2723. 
Firma. 2720. Spiegelglas (blankes) für Schau- 


Röntgenapparate und Zubehör. An- fenster sucht galizische Firma. 2729. 


d) Kurzwaren, Galanteriewaren, Spielwaren, 
Musikinstrumente, Reklame-Artikel, Gummi- 


Zelluloid-, Lederwaren etc. 


Kinderspielwaren wünscht belgische | Hirschlederhandschuhe sucht Leder- 
Firma. 2710. handschuhfahrik in Belgien. 2711. 


e) Papler u. Papierverarbeitung, Bureaubedart, 


Schreib- und Zeichen-Materialien etc. 


Neuheiten für Elementar-Schulen und | Billige Postpapiere in Kartons sucht 
SE sucht englische dänische Firma. 2701. 
irma. 2709. 


f) Optik, photegraphische_ Artikel, Feinmechanik, 


Uhren, Goldwaren, Silberwaren Bijouterie_etc. 


Russische Wanduhrenfabrik wünscht | patentierten Rechenmaschine 
einer Firma die Fabrikation ihrer übertragen. 2721. 


g) Chemische Produkte. 


Schmier- und Pulver-Seife. Anfrage | Salpetersaures Natrium (zu Dung- 
aus Rußland. 2697. zwecken) wird für Aegypten ge- 


zu 


Kanon PETE OUt: Anfrage aus| den 5 i sucht italie- 171 etc. GA 5 ei géie D 
ngarn. 2706. nische Firma. 2727 wünscht Schweizer Firma. 2722. assa, erbeten. Anfrage aus Eug- 
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Tropenſest. in allen Größen u. Preis- 
lagen liefert die größte und älteste 
Pianofabr. des westi. Industriebezirks 
Roth & Junius, Hagen i. W. 272. 
2. Fabrik: Berlin S. 42. 
Jahres produkt. üb. 1000 Instrumente. 
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Direction der Disconto-besellschaft 


Berlin — Bremen — Essen — Frankfurt a. M. — London 
Mainz — Saarbrücken 


Cüstrin — Frankfurt a. O. — Höchst a. M, — Homburg v. d. H. — Offenbach a. M. 
Potsdam — Wiesbaden 


Kommandit-Kapital / 200000000 Reserven A 81300000 ` 


Norddeutsche Bank in Hamburg 


HAMBURG — ALTONA — HARBURG 
Kapital A 51200000 Reserven 4 13 300 000 


Beide Banken vertreten die nachstehenden von ihnen gegründeten Banken: 


Brasilianische Bank für Deutschland 
Zentrale: HAMBURG 
Rio de Janeiro, Sao Paulo, Santos, Porto Alegre, Bahia 
Kapital M 15 000 000 


Banco de Chile y Alemania 
Zentrale: HAMBURG 
Valparaiso, Santiago, Concepcion, Temuco, Antofagasta, Valdivia, Victoria u. Oruro (Bolivien) 


Kapital...... A 10 000 000 


Zentrale: HAMBURG 
Swakopmund,Windhuk, Lüderitzbucht — Agentur in Santa Cruz de Tenerife: Jacob Ahlers 
Kapital 1000 000 


Außerdem: EE? | 
Repräsentantin folgender ausländischen Banken: 


Ernesto Tornquist & Co. Limitada, Buenos Aires. 


Deutsch-Asiatische Bank, Shanghai, mit Zweigniederlassungen in Berlin, Calcutta, 
Canton, Hamburg, Hankow, Hongkong, Kobe, Peking, Singapore, 
Tientsin, Tsinanfu, Tsingtau, Yokohama. 


Banca Generala Romana, Bukarest, mit Zweigniederlassungen in Braila, Crajova, 
Constantza, Ploesti, Giurgiu, T. Magurele. 


Kreditna Banka (Banque de Credit), Sofia, mit Zweigniederlassungen in Varna 
und Rustschuk. 


Besorgung aller bankmäßigen Transaktionen 


An- und Verkauf börsengängiger Effekten, Wechsel und Schecks. 
Einlösung von Kupons und Dividendenscheinen. 
Depositen- und Scheckverkehr. 


Aufbewahrung von Wertgegenständen, verschlossenen Depots 
und Verwaltung von Wertpapieren. 


Versicherung gegen Kursverlust bei der Auslosung. 


Vermietung von feuer- und diebessicheren Stahlkammerfächern (Safes) unter 
Mitverschluß des Mieters. 


Ausgabe von Wel í = Kr editbr jef en, die ohne vorheriges Avis 
in allen wichtigeren Plätzen der Welt zahlbar sind. 
Beschaffung und Begebung von Hypothekengeldern. 
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Für Deutschland: Haupt-Engrosniederiage 
Berlin S, Sebastianstraße 16 
Für Oesterreich: Hauptkontor : 
Wien IV/s, Kolschitzkygasse 7. 
Fabrik: Tribuswinkel bei Baden. 
Für Rußland: N gg 
Riga, Mürstallstra 
Für die Schweiz: SI gegart 
Zurich Tödistraße 47. 
Kl. Hol And. Fabriken 
K. u. k. Vester, Hole. 
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Katalog mit 6000 


Hunderttausende Kunden! 
gen umsonst und 


Tausende Anerkennungen! 
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Nr. 19537. Armbanduhr ABEE Ke | 
für Damen. 3 
Gehäuse und Zugarmband echt 
Silber, 0.800 gesetzl, gestempelt, 
altsilberfarben, feine Relielarveit, 
künstler ausgeführt, prima Schwei- 


i zer Werk, 10 Steine 31.— Mark 

Nr.11103. Armbanduhr far Damen. E e Garantie S JANG Nr.19541. Armbanduhr tür Hartsa, SCH 

Gehäuse und Zugarmband Golddublee, gut im Tragen, Matt- Ochälise J—8karātigės Gold, nicht Ei 
gold, gutes Schweizer Werk, 6 Stene % 30.— Mark Skarätiges Gold, 0,533 ei Zeit prima OS 


Garantie 3 Jahre, 


Unser Katalog enthält große Sortimente Sortime ente Wir liefern auf Teilzahlung! Nr. ee SÉ 2 


in den verschiedensten Preislagen, mm --- Gold, 0,585 ges 


Moderne R und Eheringe. $ 
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Nr. 2419. Nr. 2418 | Nr. 2415 | Nr. 2416 Nr. 2417 
Blumen-Emblema Myrte- | Sinnspruch: „In Liebe | Sinnspruch: „Die Liebe | Sinnspruch: „Dein tür | Simmspruch: „Gott mit 
Rosen. Echt Silber, 0,800 | treu“. Echt Zuber, 0,800 | höret nimmer auf’. Echt | immer“. Echt Silber, 0,800 uns“. Echt Silber, 0,800 
gestempelt, Preis pro gestempelt. Preis pro | Silber, 0,800 gestempelt. gestempelt. Preis pro | gestempelt. Preis pro Le elt. 
Stück 5.50 M. Stück. 5. M. Preis pro Stück 6.— M. Stück 86. M. Stück 5.50 M. 23 Se 
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Jonass& C9, Berlin A67, Belle Allis ıncestr.3 
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Trotz höchsten Preisstandes der Rohstoffe werden zur Sunlicht Seife nur die allerbesten Oele und Fette 
verwendet, um bei dieser Marke die altbewährte Güte und unveränderliche Reinigungskraft stets gleichmäßig 
zu erhalten. Seifen, aus den jetzt üblich gewordenen Ersatz-Materialien wie z. B. Oeltranen hergestellt, 
hinterlassen bei den Wäschestücken immer einen üblen Geruch. Wenn Sunlicht Seife zum Waschen be- 
nutzt wird, haftet der Wäsche jenes angenehme Aroma an, das nach, frischer Luft) md) Blumen duftet. 
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SCHMERZ 


bereitet es dem Volkswirt, wenn er beobachtet, welche Mengen teuren 
frischen Fleisches durch Auskochen entwertet werden. Als ob es nicht 
wirtschaftlicher wäre, Bouillon aus Liebig’s Fleisch-Extrakt herzustellen! 


„Liebig“ erscheint auf den ersten Blick teuer, er ist es jedoch nicht, 
vielmehr kostet er im Gebrauch jedesmal nur wenige Pfennige. 


Benutzen Sie deshalb 


Liebig’s Fleisch-Extrakt. 


| Schönheitder Augen 


Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
„Fenol“. Trübe, matte 
e en erhalten Glanz 
Anmut, Wimpern 

Me SEE u. Augenbrauen wer- 
en zu einer interessant machenden e 

der Tapetenf: obrik Coswigid. entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 


u ee Arbed die Sehkraft und ist für schwache oder 


$ re d tränende und rote Augen unersetzlich. 
„schloss Par erz Preis M. 3.50, Geet . 7.— 
Laberateriom Bra. Wagner, (ën 1, Biumesthalstrassı 93. 


Modernes Tanziehrbuch: | 


Nicht in wenig Stunden — wie 
Viele Inserate behaupten — wohl 
aber In ca. 14 Tagen kann jeder 
die hauptsächlichsten Tänse 
erlernen, wenn er sich in den 


Verl ange Bor 
be 9 


Rosenkavalier 
Tapeten. 


das Arrangieren von Tausspielen, die Guuss 
der geliebten Person su erlangen, wis man 
Gespräche aaknüpft usw. Über 100 Ab. 
Bllaungen?! Statt M. 8.25, M. 1.70 franko, 


Großer Katalog gratis durch: 
Albrecht Donath, Leipzig 49. 
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S 8 Im Kamp f auf Leben und Tod 


gegen die JH siegt der Energos, weil er die Wahrheit hochhält, dass nur die 
individuelle Behandlung, wie sie die mikroskopische Haaruntersuchung bietet, 


volles schönes Haar neubilden und ergrautem Haar seine Naturfarbe 


dauernd wiedergeben kann. 
2 2 für Haarmittel, die, wie längst wis haftlich 
Geben Sie kein Geld aus isen nicmas zu den Hasrpanillen gelangen 
Unser Spezialarzt behandelt Sie kostenlos 


und ohne jede Verbindlichkeit für Sie, indem er, bei brieflicher Einsendung einer Haar- 
probe, Ihre Haare mikroskopisch untersucht u. Ihnen ausführlich Ratschläge zur Be- 
handlung und Wiederherstellung vollen gesunden Haares in früherer Naturfarbe erteilt. 


i Dreifach raschere und grössere Leistung! 
Bequemste Handhabung! T 
DI IMi dun neroos | Breis geringer als alle Doppel- Energos! 
Hochelegante Ausstattung! 8 

Unser Spezialarzt ist täglich von 10—12 und 3—5 Uhr zur persönlichen Konsultation 

anwesend in unseren Geschäftsräumen, Brienner Str. 8, Aufg. I/1 (üb. Café Luitpold). 


Unsere Broschüre gibt Ihnen über alles Aufschluß. — Verlangen Sie von uns deren kostenlose Zusendung, 


ENERGOS CO. MUNCHEN Hs. 


Kammerieferanten S. K. u. K. Hoh. d. Erzherzogs Josef und Ihrer K. u. K. Hoh. der Erzherzogin Auguste, 


Generaldepot für die Schweiz bei Max Zeller Söhne, Apoth., Romanshorn. Niederlage für Russland: Constantin Malm, 
Petersburg, Morskajastr. 34. Hauptdepot f. Hamburg-Altona: Uhlenhorster Apoth., Ecke Hofweg u. Heinrich-Hertz-Str. 
In Frankreich: Energos Co., 39 Rue St. Georges, Paris. 
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„Woche“ Nr. 39. 


27. September 1913. 


Ich bin fo nervös! 


Dieſen Verzweiflungsruf hört man fo oft und mit ſo troſt⸗ 
loſer Stimme ausſtoßen, als ob Ls gar kein Mittel gegen dieſen 
allerdings ſehr läſtigen Zuſtand gäbe. Und doch haben die 
Forſchungen auf dem Gebiet der Phyſiologie und der Nerven⸗ 
lehre in den letzten Jahren den ſicheren Weg gezeigt, wie man 
Nervoſität und ihre Folgezuſtände in verhältnismäßig kurzer 
Zeit beheben kann. 

Die normale Funktion unſeres Nervenapparates, zu 
welchem in weiterem Sinne auch Gehirn und Rückenmark 
gehören, iſt abhängig von dem genügenden Vorhandenſein 
einer Subſtanz, die man Lecithin nennt. Was das Eiweiß 
für den Muskel, iſt das Lecithin für den Nerv. Bei unge⸗ 
nügender Eiweißzufuhr erſchlafft und degeneriert der Muskel, 
bei Abnahme feines Lecithingehaltes wird das Nervenſyſtem 
außerſtande geſetzt, ſeine lebenswichtigen Funktionen zu er⸗ 
füllen. Die Folgen ſind in letzterem Fall viel verhängnis⸗ 
voller als in erſterem, denn eine ganze Reihe ſchwerer Er⸗ 


1 
N 
* 


H 
. 

d 
d 
d 


272 — LA 
o 3 


Querſchnitt eines Segen erien 
Rervenbündels; ein großer Teil 
der Nervenſaſern iſt vollſtändig 

zugrunde gegangen. 


Querſchnitt eines ge⸗ 
funden Rervenb undels. 


krankungen des Körpers wie des Geiſtes ſind auf eine Zer⸗ 
rüttung des Nervenſyſtems, verurſacht durch ſeine Verarmung 
an Lecithin, zurückzuführen. 

Der Weg zur Abhilfe iſt ſomit von ſelbſt gegeben. We er 
gut nährt, heilt gut, ſagte der berühmte verſtorbene 
Kliniker Prof. Dr. von Leyden. Und ſo gilt es denn auch 
hier, den Nerven denjenigen Nährſtoff wieder zuzuführen, 
deſſen ſie zu ihrer Kräftigung bedürfen. Wie die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten zahlreicher franzöſiſcher und ſpäter auch deut⸗ 
ſcher Autoren gezeigt haben, bewirkt die Zufuhr von phy⸗ 
ſiologiſch reinem Lecithin einen ſofort bemerkbaren außer⸗ 
ordentlich günſtigen Einfluß auf das Verhalten des geſamten 
Nervenſyſtems. Nervöſe Schmerzen verſchwinden; Schwäche 
und Energieloſigkeit machen einem wohltuenden Kraftgefühl, 
erneutem Lebensmut Platz. Kurz, die Wandlung iſt eine ſo 
augenfällige, wie ſie etwa entſteht, wenn ein durch Hunger 
Entkräfteter plötzlich durch eine kräftige Mahlzeit geſättigt 
wird. Es liegen ja in der Tat auch dieſelben Verhältniſſe vor, 
denn das Lecithin, wie es im Biocitin enthalten iſt, iſt 
kein Medikament, ſondern ein aus dem Dotter des Hühnereies 
gewonnener Nährſtoff, der die wertvolle Eigenſchaft be⸗ 
ſitzt, ſpeziell die Nerven zu ernähren und ihren Beſtand an 
Nervenſubſtanz zu vermehren. 

Leider ſtanden aber der allgemeinen Einführung des 
Lecithins in der erſten Zeit nahezu unüberwindliche 


Hinderniſſe entgegen, denn die herſtellung dieſes äußerſt 


diffizilen Stoffes war mit ſehr großen Schwierigkeiten und 
Koſtenk verbunden. Phyſiologiſch reines Lecithin war daher 
(wie übrigens auch heute noch) nur ſelten zu haben, und es 
mußte erſt ein neues Verfahren gefunden werden, das die 
Herſtellung genügender Mengen dieſer koſtbaren Nervenſub⸗ 
ſtanz von phyſiologiſch reiner Beſchaffenheit ermöglichte. 

Herrn Hofrat Profeſſor Dr. Habermann und feinen 
Schülern iſt die Löſung dieſes wichtigen Problems gelungen, 
und unter Anwendung ſeines patentierten Verfahrens ge⸗ 
langt ſeit einigen Jahren unter dem Namen Biocitin ein 
Lecithinpräparat in den Handel, das ſich wegen ſeiner reinen 
Beſchaffenheit, ſeiner prompten, ſtets gleichmäßigen Wirkung, 
ſeines angenehmen Geſchmacks und nicht zuletzt wegen ſeines 
verhältnismäßig billigen Preiſes die Gunſt der Arzte und des 
Publikums im Flug erobert hat. Im Biocitin beſitzen wir 
nunmehr ein Mittel, durch das wir unſere Nerven in einer 
Weiſe kräftigen können, daß ſie den ſchädigenden Einflüſſen 
des modernen Lebens, den übermäßigen Anforderungen des 
Berufes, des Vergnügens uſw. ſtandhalten können. 

Im Gegenſatz zu den reinen Eiweißpräparaten enthält das 
Biocitin in ſeinem Lecithin ein unmittelbares Nährmittel 
für die Nervenzelle. Aber nicht etwa bloß die Nerven, ſondern 
der ganze menſchliche Körper wird durch Biocitin gekrüftigt 
und aufgefriſcht. Denn neben ſeinem hohen Gehalt an Le⸗ 
cithin enthält das Biocitin auch noch andere wertvolle Nähr⸗ 
ſtoffe in konzentrierter Form, die Blut und Muskeln neu bilden 
und den ganzen Organismus kräftigen. Im Verein mit dem 
Lecithin bewirken dieſe eine ſchnelle Aufbeſſerung des Ernäh⸗ 
rungs⸗ und Kräftezuſtandes bei ſchwächlichen Perſonen jeden 
Alters, Rekonvaleſzenten nach ſchwerer Krankheit, bei geiſti⸗ 
gen und körperlichen Ermüdungszuſtänden, gleichviel durch 
welche Umſtände ſie hervorgerufen ſein mögen. 

Im Biocitin beſitzen wir ein unerſchöpfliches Kräftereſer⸗ 
voir für den menſchlichen Organismus. Wer durch Krank⸗ 
heit, Überarbeitung oder andere Umſtände in ſeiner körper⸗ 
lichen oder geiſtigen Leiſtungsfähigkeit heruntergekommen iſt, 
den Anforderungen feines Berufes kraft- und hoffnungs= 
los gegenüberſteht, wegen Kräftemangels der Lebensfreude 
und dem Lebensgenuß entſagen zu müſſen glaubt, wird im 
Biocitin eine Kraftquelle finden, die ſeine Leiſtungsfähigkeit 
wiederherſtellt, ihm neuen Lebensmut verleiht, ihn wieder 
Menſch unter Menſchen ſein läßt. 

Biocitin iſt das einzige Präparat, welches 10 Proz. phyſio⸗ 
logiſch reines Lecithin nach dem patentierten Verfahren von 
Prof. Dr. Habermann enthält. Wir bitten daher, unbedingt 
minderwertige Nachahmungen und loſe abgewogenes Präpa⸗ 
rat zurückzuweiſen. Biocitin iſt nur in Originalpackungen in 
Apotheken und Drogerien käuflich. Falls nicht erhältlich oder et⸗ 
was anderes angeboten wird, wende man ſich direkt an uns. 
Der Verſand erfolgt ohne Berechnung von Porto und Ber- 
packungsſpeſen. 

Ein Geſchmackmuſter nebſt einer populär wiſſenſchaft⸗ 
lichen Abhandlung über rationelle Nervenpflege ſendet auf 
Wunſch koſtenlos die Biocitin⸗Fabrik, Berlin S 61, W 18. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


18. September. 


In Berlin wird das neue Kammergericht in Gegenwart 
des Prinzen Auguſt Wilhelm von Preußen feierlich eingeweiht 
(Abb. S. 1640). 

Der Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg kehrt aus 
der Schweiz nach Berlin zurück. 

In Breslau tritt der 4. Deutſche Kongreß für Säuglings- 
ſchuß zuſammen. 

us Nizza wird gemeldet, daß zwiſchen Cagnes und Graffe 
drei Wagen der elektriſchen Bahn infolge Bremſenbruchs in 
eine 18 Meter tiefe Schlucht ſtürzen. Dabei werden 17 Per- 
ſonen getötet und 30 ſchwer verletzt. 

In Konſtantinopel werden die Protofolle über die türkiſch⸗ 
bulgariſche Grenze, die Nationalitätenſrage und die Rechte der 
Mohammedaner im bulgariſchen Gebiet unterzeichnet. f 

Die Kronprinzeſſin tritt in Bremerhaven auf dem 
Ei „Kronprinzeſſin Cecilie“ eine Seereiſe an (Abb. 
S. 1637). 

Prinzeſſin Sofia von Sachſen⸗Weimar, Tochter des Prinzen 
Wilhelm von Sachſen⸗Weimar, machte ihrem Leben in Heidel⸗ 
berg durch Selbſtmord ein Ende (Portr. S. 1638). 


19. September. 


Der Zentralverband deutſcher Tonkünſtler und Tonkünſtle⸗ 
rinnen tritt in Berlin zu ſeiner zehnten Delegiertenverſammlung 
zuſammen. 

In Hamburg werden die beiden Direktoren der Hanſeati⸗ 
ſchen Bank unter dem Verdacht, große Unterſchlagungen be- 
gangen zu haben, verhaftet. 

er König der Hellenen Konſtantin trifft in Paris ein. 


20. September. 


Das neue Marineluſtſchiff „L 2“ fteigt unter Führung des 
Kapitäns Glund mit der Abnahmekommiſſion an Bord morgens 
4 Uhr 20 Minuten in Friedrichshafen auf und trifft gegen 
4 Uhr nachmittags in Berlin⸗Johannisthal ein. Es wird auf 
Grund dieſer Probefahrt in den Beſitz der Marine übernommen. 

Die Kronprinzeſſin, die ihr 27. Lebensjahr vollendet, kehrt 
nach Bremerhaven zurück und begibt ſich von dort nach Berlin. 

Die Seniorin der Berliner Schriftſtellerinnen, Hedwig Dohm, 
feiert ihren 80. Geburtstag. 


Berlin, den 27. September 1913. 


15. Jahrgang. 


In Breslau wird die 51. Jahresverſammlung des Vereins 
deutſcher Freimaurer eröffnet. | 
Der ruſſiſche Minifter des Aeußern Sſaſonow begibt ſich 


ins Ausland, die Leitung der Geſchäfte übernimmt fein Ge- 


hilfe Neratow. 
21. September. 


Der Kaiſer begibt ſich von Cadinen über Königsberg nach 
Rominten. en 

Im Pariſer Elyſee findet zu Ehren des Königs der Hel- 
lenen ein Frühſtück ſtatt, bei dem E und Präſident Poin- 
caré Trinkſprüche austauſchen. Der König gedenkt dabei der 
Verdienſte, die ſich die franzöſiſche Offiziersmiſſion unter Leitung 
des Generals Eydoux um das griechiſche Heer erworben hat 
(Abb. S. 1635 u. 1636). 

Aus Salonili wird gemeldet, Eſſad⸗Paſcha habe in der 
albaniſchen Stadt Tirana die öſterreichiſche Flagge gehißt. 


| 22. September. — 

In Wien wird die 85. Verſammlung Deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte eröffnet. 

In Spandau tritt unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters 
Koeltze der 36. Brandenburgiſche Städtetag zuſammen, in 
Leipzig der erſte Bauſchutztag. 

Im Abgeordnetenhaus in Berlin findet eine von dem 
„Berufsverein ausübender Künſtler“ einberufene Verſammlung 
ſtatt, in der über die gelestide Regelung des Konzertagentur- 
weſens verhandelt wird. 

Aus Neuyork kommt die Meldung, daß zwei Züge der 
Long⸗Island⸗Bahn im Nebel zuſammengeſtoßen find; vier 
Perſonen werden getötet und zahlreiche andere ſchwer verletzt. 


23. September. 


Aus Mexiko wird gemeldet, daß die Aufſtändiſchen ſüdlich 
von Saltillo einen Zug der Nationalbahn in die Luft ge⸗ 
ſprengt haben, wobei 40 Mann Bundestruppen und 10 andere 
Paſſagiere getötet wurden. 

Die franzöſiſche Regierung kündigt neue Geldforderungen 
für Befeſtigungen an der Nordoftgrenze und Anſchaffung von 
Kriegsmaterial an. 

Aus Belgrad kommen Nachrichten über fortgeſetzte Grenz 
kämpfe zwiſchen Albaniern und Serben. 


24. September. 
In Serbien wird durch dringlichen Ukas die Mobiliſierung 
der Morawa-Divifion ſowie eines Teils der Reſerve aller 
Diviſionen angeordnet. 


Die Monroedoktrin. 
Von Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Philipp Zorn. 


Die zurzeit ſchwebenden Streitigkeiten zwiſchen den 
Vereinigten Staaten von Amerika und Mexiko, deren 
endgültige Erledigung noch nicht abzuſehen iſt, haben 
die öffentliche Aufmerkſamkeit wieder in erhöhtem 
Maß auf die Sonderſtellung gelenkt, die die Vereinigten 
Staaten im Staatenſyſtem der Welt und insbeſondere 
im amerikaniſchen Staatenſyſtem beanſpruchen, und die 
man in die Bezeichnung „Monroedoktrin“ zuſammen⸗ 
zufaſſen ſich gewöhnt hat. Es wird deshalb des allge⸗ 
meineren Intereſſes nicht ermangeln, wenn der Verſuch 
gemacht wird, die Gedanken dieſer ſogenannten Monroe: 
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doktrin hier ohne jede politiſche Parteinahme in Kürze 
zu entwickeln; daraus wird ſich allerdings ergeben, daß 
dieſe Monroedoktrin ſeit ihrer Verkündung vor nun⸗ 
mehr bald einem Jahrhundert eine vollſtändige Umge⸗ 
ſtaltung erfahren hat. 

Der Abfall der ſpaniſchen Kolonien in Süd⸗ und 
Mittelamerika vom Mutterland ſeit 1810, der weiter⸗ 
hin zur Bildung des heutigen Staatenſyſtems dieſer Län⸗ 
der führte, beſchäftigte nach Abſchluß der napoleoniſchen 
Aera auch die Staatsmänner und Kabinette Europas, 
die unter Leitung des allmächtigen öĩſterreichiſchen 
Staatskanzlers Metternich zur Heiligen Allianz zuſam⸗ 
mengefaßt waren und als das ſtaats⸗ und völkerrecht⸗ 
liche Grundprinzip dieſer Allianz den Kampf gegen die 
„Revolution“, wo immer ſie hervortrete, der Welt ver⸗ 
kündet hatten. In der notwendigen Logik dieſer Staats⸗ 
grundprinzipien lag auch der Gegenſatz gegen die ameri⸗ 
kaniſche Freiheitsbewegung, und in der Tat wurde in der 
Diplomatie und auf den Kongreſſen der Heiligen Allianz 
der Gedanke erwogen, gegen die amerikaniſchen „Revo⸗ 
lutionen“ zugunſten der „Legitimität“ für die Wieder⸗ 
herſtellung der ſpaniſchen Staatsautorität mit Waffen⸗ 
gewalt einzuſchreiten. 

Dieſer drohenden Stellungnahme der Heiligen 
Allianz gegenüber verkündete im Jahr 1823 der Präſi⸗ 
dent der Vereinigten Staaten von Amerika James 
Monroe jene berühmte Botſchaft, die allen Plänen 
der Heiligen Allianz auf Intervention gegenüber den 
amerikaniſchen Freiheitskämpfen ein Ende bereitete. 
Die wichtigſten Sätze dieſer Botſchaft lauteten: „Wir er⸗ 
klären, daß wir jeden Verſuch der Heiligen Allianz, ihr 
Syſtem auf irgendeinen Teil dieſer Hemiſphäre aus- 
zudehnen, als unſerem Frieden und unſerer Sicherheit 
gefährlich anſehen würden. Irgendeine Einmengung 
zum Zweck, die Regierungen, die ihre Unabhängig⸗ 
keit erklärt und behauptet haben, und deren Unabhängig⸗ 
keit wir nach großer Überlegung und gerechten Prinzi⸗ 
pien gemäß anerkannt haben, zu unterdrücken oder in 
irgendeiner anderen Weiſe ihr Geſchick durch eine euro⸗ 
päiſche Macht zu beſtimmen, könnten wir nur im Licht 
einer unfreundlichen Dispoſition gegen die Vereinigten 
Staaten ſehen.“ 

Der Wortlaut der Botſchaft ergibt alſo mit voller 
Klarheit, daß die ſcharfen Worte, die mit der ganzen Au⸗ 
torität der ſchon damals gewaltigen nordamerikaniſchen 
Republik an Europa gerichtet worden waren, an ſich nur 
gegen die Gefahr einer europäiſchen Intervention in den 
damaligen ſüd⸗ und mittelamerikaniſchen Freiheits⸗ 
kämpfen ſich wendeten. 

An dieſe Botſchaft aber knüpfte ſich, nachdem ſie ihren 
unmittelbaren Zweck erfüllt hatte, eine große und bis 
heute fortwirkende weitere Entwicklung an. Man fand 
amerikaniſcherſeits in der Votſchaft ein doppeltes ftaats- 
und völkerrechtliches Grundprinzip niedergelegt, und 
zwar als in notwendigem innerem Zuſammenhang 
ſtehend, ja ſelbſt als notwendige gegenſeitige Voraus— 
ſetzung betrachtet. 

Einmal wurde aus dem Wortlaut der Botſchaft der 
allgemeine Gedanke entwickelt, daß der amerikaniſche 
Kontinent ſtaats- und völkerrechtlich nur den Amerika— 
nern gehöre und jedes Eingreifen Europas in die ame— 
rikaniſchen Staatsverhältniſſe jederzeit ebenſo zurückge— 
wieſen werden müſſe wie zu Zeiten und gegenüber der 
Heiligen Allianz. 

Demgegenüber aber wurde grundſätzlich anerkannt, 
daß auch Amerika ſich nicht in europäiſche Staatshändel 
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einmiſchen, deren Regelung vielmehr ausſchließlich den 
europäiſchen Staaten anheimſtellen werde. 

Daran wurde theoretiſch bis heute feſtgehalten, 
und noch auf beiden Haager Friedenskonferenzen 1899 
wie 1907 wurde ſeitens der Vereinigten Staaten zu dem 
damals abgeſchloſſenen allgemeinen Schiedsgerichtsver⸗ 
trag eine feierliche Erklärung abgegeben, die jene 
beiden Grundſätze der Monroedoktrin in aller Schärfe 
zum Ausdruck bringt und eine rechtliche Bindung der 
Vereinigten Staaten an und durch den allgemeinen 
Schiedsgerichtsvertrag nur unter dieſen beiden grund- 
ſätzlichen Vorausſetzungen für möglich erklärt. Es iſt von 
Wichtigkeit, auch dieſe letzte feierliche Faſſung der Mon⸗ 
roedoktrin ihrem Wortlaut nach feſtzuhalten. Sie lau⸗ 
tet: „Nichts, was in dieſer Konvention enthalten iſt, kann 
dahin ausgelegt werden, daß es eine Verpflichtung der 
Vereinigten Staaten von Amerika enthielte, ſich von ihrer 
traditionellen Politik zu entfernen, der gemäß ſie ſich ent⸗ 
halten, einzugreifen oder ſich zu miſchen in die politiſchen 
Fragen oder in die Verwaltung irgendeines anderen 
Staates. Ebenſo wird es als ſelbſtverſtändlich betrachtet, 
daß nichts in der Konvention dahin ausgelegt werden 
darf, als begründe es ein Verlaſſen des traditionellen 
amerikaniſchen Standpunktes in bezug auf rein ameri- 
kaniſche Fragen.“ 

Ich unterlaſſe es, die Schlußfolgerungen aus den 
beiden Grundſätzen der Monroedoktrin zu entwickeln. 
Man wird nicht verkennen können, daß die ſtrengen 
Schlußfolgerungen aus den Grundſätzen der Monroe⸗ 
doktrin zu einer Vernichtung des Grundgedankens des 
Völkerrechtes als eines allgemeinen Staatenrechtes 
der ziviliſierten Staaten der Menſchheit führen müßten. 
Und dies gilt — ich möchte dies ausdrücklich betonen — 
auch dann, wenn man den Rechtscharakter des Völker⸗ 
rechtes formaljuriſtiſch als äußeres Staatsrecht der ein⸗ 
zelnen Staaten auffaßt. 

Wichtiger als dieſe rein theoretiſche Unterſuchung iſt 
die Betrachtung, welche praktiſche Entwicklung die 
Grundſätze der Monroedoktrin im Staatenleben des 19. 
Jahrhunderts bis heute genommen haben. Und dieſe 
praktiſche Entwicklung iſt hochintereſſant. 

Aus dem erſten Grundſatz: „Amerika den Amerika⸗ 
nern“ wurde ein Doppeltes abgeleitet. Einmal hat man 
in Amerika europäiſche Einflüſſe auf das dortige Staats⸗ 
leben ſo viel wie möglich abgewieſen. An ſich iſt dies ja 
ein durchaus gerechtfertigtes Beſtreben, das ſich mit Not⸗ 
wendigkeit aus dem Begriff des ſouveränen Staates er⸗ 
gibt. Daß mit dem erſten Grundſatz der Monroedoktrin 
alle europäiſchen Kolonien in Amerika unvereinbar ſind, 
ſei nur nebenbei bemerkt, ebenſo ſei nur kurz daran er⸗ 
innert, welche Bedeutung dieſer Grundſatz hatte in der 
Alaska⸗Frage, in der Frage des unglückſeligen Kaifer- 
tums Mexiko, der ſpaniſchen Herrſchaft über Kuba und 
in der Frage des Panama-Kanals gegenüber England. 

Eine bedenkliche Zuſpitzung großer politiſcher Gefahr 
hat ſich aus dieſem Teil der Monroedoktrin 1904 in der 
Venezuela-Frage ergeben. Daß der Staat, an deſſen 
Spitze der berüchtigte Präſident Caſtro ſtand, ſeine inter⸗ 
nationalen Rechtspflichten ſchwer verletzt hatte, war 
zweifellos; dafür zogen ihn ſchließlich England, Deutſch⸗ 
land und Italien in der kriegeriſchen Form der Blockade 
zur Rechenſchaft. Das Vorgehen der europäiſchen Mächte 
war völkerrechtlich durchaus zuläſſig und abſolut ein⸗ 
wandfrei. Gleichwohl erachteten ſich die Vereinigten 
Staaten für berechtigt, in den Streit einzugreifen, und es 
kam zwiſchen ihnen und den Blockademächten zu ſcharfen 
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diplomatiſchen Auseinanderſetzungen, die ſich bis zu 
ſchwerer Kriegsgefahr ſteigerten. Schließlich, aber erſt 
nach langen und ſchweren Verhandlungen, wurde der 
Streit dem Haager Schiedshof übergeben, der ihn, wie 
dies nach Völkerrecht von vornherein als zweifellos be⸗ 
trachtet werden mußte, zugunſten der Blockademächte 
entſchied. Dieſem Spruch fügten ſich auch die Vereinig⸗ 
ten Staaten, wenn auch ſehr widerwillig, und es zeigte 
ſich hier zum erſtenmal an einer großen und ſchweren 
internationalen Streitfrage, welcher Segen der 1899 er⸗ 
richtete Haager Schiedshof für die Menſchheit war. Ohne 
den Haager Schiedshof würde die Venezuela-Frage 
ſchwerlich in Frieden haben erledigt werden können. 

Daß die Vereinigten Staaten in dem Streit ſo ſcharf 
zugunſten Venezuelas Partei nahmen, erklärt ſich nur 
aus der Monroedoktrin; der Haager Schiedshof jedoch 
verſagte der Doktrin die Anerkennung und fällte ſeinen 
Spruch lediglich nach den Normen des allgemeinen Völ⸗ 
kerrechts. 


Unverkennbar war aber in der Venezuela⸗Frage auch 
zugleich der Anſpruch der Vereinigten Staaten hervor⸗ 
getreten, auf Grund der Monroedoktrin eine Art 
Schutzrecht über die anderen amerikaniſchen Staaten 
auszuüben und deſſen Anerkennung ſeitens der nicht⸗ 
amerikaniſchen Staaten zu fordern. Auch ſonſt war 
dieſer Anſpruch mehrfach erhoben worden. Inſoweit 
er den kleineren amerikaniſchen Staaten zum Schutz 
ihrer Intereſſen von Nutzen war, beſonders europäiſchen 
Staaten gegenüber, kam man ihm gern entgegen. An⸗ 
ders allerdings, wenn er ſich zu einer Art Vormundſchaft 
über andere amerikaniſche Staaten erheben wollte, wie 
dies auch in dem gegenwärtigen Streit mit Mexiko der 
Fall zu ſein den Anſchein hat. Aus dem Völkerrecht läßt 
ſich ein derartiger Anſpruch in keiner Weiſe begründen; 
die nach dieſer Richtung aus der Monroedoktrin gezo⸗ 
genen Forderungen entbehren jeder rechtlichen Unter⸗ 
lage. Für das Völker recht iſt jeder der amerika⸗ 
niſchen Staaten ganz ebenſo ſouverän wie der andere, 
und dieſer Satz gilt nicht nur für die internationalen 
Verhältniſſe der amerikaniſchen Staaten unter ſich, ſon⸗ 
dern vollkommen ebenſo für die internationalen Verhält⸗ 
niffe der amerikaniſchen gegenüber den nichtamerifa- 
niſchen Staaten. Das Völkerrecht kann hier keinerlei 
Unterſcheidung machen oder geſtatten. Alles Weitere iſt 
Politik, und für politiſche Machtfragen verſagen die 
Normen des Völkerrechts; mögen die politiſchen 
Machtfragen tatſächlich noch ſo bedeutſam die Geſtaltung 
der internationalen Staatenverhältniſſe beeinfluſſen, 
rechtlich ſtehen alle ſouveränen Staaten, die amerika⸗ 
niſchen unter ſich und die amerikaniſchen den nichtameri⸗ 
kaniſchen gegenüber, einander völlig gleich. Von dieſem 
Rechtsgrundſatz iſt das moderne Völkerrecht durchaus 
bedingt und beherrſcht. Mexiko iſt ebenſo ſouverän in 
Ordnung ſeiner inneren Staatsverhältniſſe wie die Ver⸗ 
einigten Staaten; verletzt aber Mexiko feine interna: 
tionalen Rechtspflichten gegenüber den Vereinigten 
Staaten, z. B. durch Verſagung des Rechtsſchutzes für die 
Angehörigen der Union, ſo kann Mexiko von der Union 
zur Rechenſchaft gezogen werden mit allen Mitteln, die 
das Völkerrecht hierfür anerkennt, alſo auch durch Krieg. 

Was nun aber den zweiten Satz, der aus der 
Monroedoktrin abgeleitet wurde: die Nichtteilnahme 
an fremden Staatsangelegenheiten, anbetrifft, ſo war die 
Entwicklung in dieſer Beziehung gleichfalls eine höchſt 
eigentümliche. Wollte man mit jenem Satz nur ſagen, 
daß die Vereinigten Staaten kein Recht in Anſpruch neh⸗ 
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men, ſich in die Verhältniſſe anderer Staaten einzu⸗ 
miſchen, ſo wäre dies heute, ſeit dem Zuſammenbruch der 
Heiligen Allianz, lediglich die Anerkennung eines allge⸗ 
meinen und heute als ſelbſtverſtändlich betrachteten völ⸗ 
kerrechtlichen Prinzips. Aber der Satz ſollte als Be, 
ſtandteil der Monroedoktrin ſeine beſondere Bedeutung 
haben, und zwar in innerem Zuſammenhang mit dem 
anderen, oben entwickelten Satz der Monroedoktrin. 

Wie man kraft dieſes Satzes die nichtamerikaniſchen 
Staaten feierlich ausſchloß von jedem Einfluß auf ame⸗ 
rikaniſche Staaten, ſo verzichtete man ebenſo feierlich auf 
jeden amerikaniſchen Einfluß in anderen, ſpeziell den 
europäiſchen Staaten. Die hieraus gezogene Folgerung 
ging dahin, daß ſich die Union nicht nur nicht an den 
Kongreſſen der Heiligen Allianz, ſondern auch nicht an 
den ſpäteren europäiſchen Kongreſſen und Konferenzen 
— 1856 Drientfrage, 1871 Schwarzes Meer, 1878 
Orientfrage — beteiligte; die Union hat die auf dieſen 
internationalen Verſammlungen vereinbarten Staats⸗ 
verträge nicht mitabgeſchloſſen. Die erſte der großen 
internationalen Konferenzen, an der die Union teilnahm, 
war die Berliner Kongokonferenz von 1885, deren Er⸗ 
gebnis, die ſogenannte Kongo⸗Akte, auch von der Union 
angenommen und ratifiziert wurde. Seitdem haben die 
Vereinigten Staaten an allen allgemeinen internationa⸗ 
len Verſammlungen und Verhandlungen ganz ebenſo 
wie die europäiſchen Großmächte teilgenommen, ja ſich 
an dieſen in hervorragender Weiſe betätigt, ſo beſonders 
an den beiden Haager Friedenskonferenzen ſowie an der 
Londoner Konferenz für Regelung des Seekriegsrechts. 
Eine unvergeßliche Erinnerung war und iſt es für alle 
Teilnehmer der erſten Friedenskonferenz, als die Ameri⸗ 
kaner an ihrem Verfaſſungsfeſt 1899 in der alten Kirche 
zu Delft nach einer ausgezeichneten Rede des erſten ame⸗ 
rikaniſchen Delegierten Andrew D. White am Grab von 
Hugo Grotius einen goldenen Kranz niederlegten, ge- 
wiſſermaßen zum feierlichen Zeugnis, daß auch Amerika 
nun eingetreten ſei in den Verband des allgemeinen 
Völkerrechts, deſſen Grundzüge Grotius zuerſt in ſeinem 
berühmten Werk von 1625 entwickelt hatte. 

Inzwiſchen iſt dieſe kraftvolle Anteilnahme und Ein⸗ 
wirkung Amerikas auf die Entwicklung des allgemeinen 
Völkerrechtes immer ſtärker hervorgetreten; insbeſon⸗ 
dere in den ſchwierigen Fragen der Schiedsgerichtsbar⸗ 
keit zeigt ſich in Amerika eine immer ſtärker anſchwel⸗ 
lende und die weiteſten Volkskreiſe ergreifende Bewe- 
gung, die darauf gerichtet ift, den Krieg als Zwangs⸗ 
mittel des Völkerrechts durch eine allgemeine und zwin⸗ 
gende internationale Gerichtsbarkeit, die nicht mehr den 
Charakter der Schiedsgerichtsbarkeit tragen würde, zu 
erſetzen. Ich enthalte mich, auf dieſe Fragen näher ein⸗ 
zugehen. 

Daß die Monroedoktrin in ihren beiden Teilen 
einen ſtreng exkluſiven amerikaniſchen Charakter trägt, 
war das ganze 19. Jahrhundert hindurch unbezweifelt, 
ja geradezu ſelbſtverſtändlich. Der Satz: Amerika den 
Amerikanern enthielt demgemäß vor allem auch den Ge— 
danken, daß Amerika grundſätzlich keinen Anſpruch auf 
Länder anderer Erdteile erhebe. Daß demgegenüber 
die Union an einigen Stellen der Südſee feſten Fuß 
faßte, um dort Flottenſtützpunkte zu haben, mochte über⸗ 
ſehen werden. Aber ſeit dem Zuſammenbruch des ſpa— 
niſchen Kolonialreiches durch den ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Krieg 1898 hat die Union auch das große, ehedem fpa- 
niſche Inſelreich der Philippinen in Aſien in Beſitz ge— 
nommen und behalten, damit aber die alte Monroe⸗ 
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doktrin, inſoweit fie eine Einſchränkung auf Amerika 
forderte, gleichfalls aufgegeben. Und angeſichts der, wie 
es ſcheint, unheilbaren Verwirrung in China kann die 
Union heute weniger als je daran denken, den feſten 
Stützpunkt, den ihr der große und reiche aſiatiſche Inſel⸗ 
beſitz bietet, aufzugeben. 
Faſſen wir das Ergebnis der gegebenen Darlegun⸗ 
gen zuſammen, ſo läßt es ſich in folgende Sätze bringen: 
Die Monroedoktrin iſt kein Beſtandteil des allgemeinen 
Völkerrechts, der neben dieſem letzteren gewiſſermaßen 
ein beſonderes amerikaniſches Völkerrecht aufſtellt; 
wohl aber iſt die Monroedoktrin ein feierlich ausge⸗ 
ſprochenes und bis zur Stunde feſtgehaltenes poli⸗ 
tiſch es Prinzip der Vereinigten Staaten. Dies Prin⸗ 
zip iſt allerdings gegenüber ſeiner urſprünglichen Auf⸗ 
faſſung fallen gelaſſen, inſoweit man in ihm die Pflicht, ſich 
von nichtamerikaniſchen Streitfragen und Entwicklungen 
fernzuhalten, ausgedrückt fand; die Vereinigten Staaten 
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nehmen in dieſem Punkt heute kaum eine andere völker⸗ 
rechtliche Haltung ein als die übrigen Staaten, ſpeziell 
die Großmächte. Dagegen wird es feſtgehalten, inſo⸗ 
weit es den Ausſchluß fremder Staaten von der Einwir⸗ 
kung auf amerikaniſche Staatsverhältniſſe fordert. Was 
den aus der Monroedoktrin gefolgerten Vorrang der 
Union vor den anderen amerikaniſchen Staaten angeht, 
— der offizielle Titel lautet: Vereinigte Staaten von 
„Amerika“, nicht von „Nordamerika“ — ſo erkennen 
dieſe letzteren jenen Vorrang wohl an, ſoweit er ihnen 
Schutz gegen europäiſche Einflüſſe gewährt; ſoweit er da⸗ 
gegen als ein Recht, einen beſtimmenden Einfluß auf 
innere Staatsverhältniſſe auszuüben, hervortritt, ſchei⸗ 
nen die amerikaniſchen Staaten nicht geneigt, dem Vor⸗ 
rang der Union ſich beugen zu wollen. Im letzten Ende 
handelt es ſich bei der Monroedoktrin nach ihren ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen immer nur um politiſche Macht⸗ 
fragen, nicht um Rechtsfragen. 
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Die Klaſſiker und die moderne Bühnenkunſt. 


Zur Wilhelm⸗Tell⸗Aufführung im Berliner „Künſtlertheater“. — Von Julius Hart. 


Wenn unſere Theaterkunſt von heute ſo recht nach⸗ 
drücklich uns davon überführen wollte, daß ihr Dich⸗ 
ten und Trachten auf den großen Bluff hinzielt, ſo hat 
die alte Garde Otto Brahms, die Kunſt unſeres neuen 
Berliner „Künſtlertheaters“, dieſer Tage ſolchem Ehrgeiz 
den reinſten Ausdruck verliehen. Schillers „Wilhelm 
Tell“, inſzeniert, interpretiert, verbeſſert, moderniſiert 
von — ja von keinem andern als gerade von Gerhart 
Hauptmann um- und neugeſtaltet. 

Der Breslauer Spektakel des Sommers 1913 wird 
nicht zur Warnung für eine derartige Kunſt, fondern zur 
Verführung. Laßt ihn in einem Nachſpiel noch einmal 
aufleben! Spektakel, Senſation ſind uns Selbſtzweck ge⸗ 
worden. Schimpft, erzürnt euch, doch hört nicht auf, von 
uns zu ſprechen, unſeren Namen im Mund zu führen. 
Eben der gleiche Gerhart Hauptmann, der nun einmal 
kraft ſeines ganzen Weſens nur nicht der Berufene dazu 
war, das Feſtſpiel von den Befreiungskriegen zu dichten, 
hier mit allen Volksinſtinkten und Allgemeingefühlen in 
Konflikt geraten mußte, wird allein darum auch zum 
Verwirrer und Zerſtörer, wenn er mit Regie- und 
Theaterkünſten uns das von den gleichen Freiheitskriegs⸗ 
gefühlen und Idealen durchſtrömte Schillerſche Kunſt⸗ 
werk, den „Wilhelm Tell“, in ein Hauptmannſches Dra⸗ 
ma umdeuten, ummodeln will. 

Hauptmann wuchs mit einem Künſtlergeſchlecht her⸗ 
an, wurde zu deſſen erſtem Bannerträger, das aus 
ſeinem Schillerhaß, ſeiner Schillerverachtung keinen Hehl 
machte. Nur ein moraliſcher Trompeter von Säkkingen 
war der Dichter noch für dieſe neue Jugend, die das 
Wort Ideal nur ironiſch-lächelnd noch ausſprach. Und 
die Hauptmannſche Kunſt wurzelt in lauter Anſchauun⸗ 
gen und Vorausſetzungen, die uns eine ſolche Gegner— 
ſchaft auch erklärlich machen. 

Willſt den Dichter du verſtehn, mußt in Dichters 
Lande gehn. Das iſt und muß der Regiekunſt erſtes Ge— 
bot bleiben. Doch eine Hauptmann-Aſthetik will und 
kann gar nicht in dieſes Schillerland hinein, kann hier 
nicht als Führer dienen. So laßt die Hände ganz davon 
ab. Auch Otto Brahm hat uns einmal ſo im Anfang 
Schillers „Räuber“, Otto Brahmiſch verbeſſert, vernüch— 


tert, vorgeſpielt. Man klopfte ihm dafür auf die Finger. 
Und er war klug, erkannte die Grenzen ſeines Könnens 
und wagte ſich nie wieder in die klaſſiſchen Gefilde. Das 
läßt ſich nur billigen. Aber eine Theaterkunſt, die ſpricht: 
als Kunſtantipoden ſtehen ſich Hauptmann und Schiller 
gegenüber, eben darum kann uns niemand beſſer als 
Hauptmann ſagen, wie Schiller geſpielt werden muß — 
die will und vermag uns nur noch mit Paradoxen, 
Monſtruoſitäten und Perverſitäten zu bluffen. 

Je ſchärfer und klarer das künſtleriſche Urteil und 
Gefühl ſich gerade deſſen bewußt werden ſoll, wie anti⸗ 
podiſch ſich der Hauptmann- und Schillerſtil gegenüber- 
ſtehen, wie unterſchieden hier die Individualitäten ſind, 


deſto energiſcher muß man ſich gegen den Regiſſeur 


Hauptmann wenden, der uns das gerade vermanſcht und 
verwiſcht und als Schillerfeind mit Schiller eine Haß⸗ 


und Zankehe eingeht, in der fih beide Parteien gegen- 


ſeitig nur vergiften und zerſtören können. Was würde 
Hauptmann wohl zu dem Regiekünſtler ſagen, der ſeine 
Geſtalten, ſeine Schlucks und Jaus mit Schillerſchem 
Pathos im Heldenſchritt über die Bühne gehen ließ und 
ſie lehrte, ſeinen ſchleſiſchen Dialekt mit höchſter prieſter⸗ 
licher Würde als einen Segensruf über alle Völker und 
Weihegeſang zu deklamieren? Das wäre doch ein Gipfel 
der Lächerlichkeit und künſtleriſchen Mißverſtändniſſes. 
Doch noch viel, viel weniger ſoll man uns Schiller Haupt⸗ 
männiſch entſtellen, und noch einmal ruft Hauptmann 
eine Empörung wider ſich wach, wenn er uns einen 
neuen Schiller ſeines Geiſtes gibt, wie er auch den Geiſt 
der Freiheitskriege als einen Marionetten⸗ und Draht⸗ 
puppengeiſt entdeckte. Auch die Schillerkunſt wehrt ſich 
mit Händen und Füßen dagegen, daß fie in Hauptmann- 
ſchem Stil verdreht und mißgedeutet wird, daß der Glanz 
und Strom ihrer Verſe, die Glut ihrer Begeiſterungen 
konſequent⸗naturaliſtiſch geräuſpert und gefpudt wird, 
eine Adelſprache tiefſter geiſtiger Ergriffenheiten erſt 
durch Schweizer Dialekt wahrhaft fein nuanciert und 
intim belebt wird. 

Nein, die Geſtalten des „Wilhelm Tell“ ſind und wollen 
etwas ganz anderes noch ſein als gerade nur Bauern 
einer naturaliſtiſchen Kunſt. Die Schillerſche Dichtung 
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vom reinen Weſen des Menſchen, vom idealen Menſchen, 
wie er ſein ſoll, will ganz und gar nichts gemeinſam 
haben mit den Menſchen einer Hauptmannſchen Milieu⸗ 
kunſt, und alle ſeine Freiheit fühlt der Schillerſche Menſch 
nur allein darin, daß er nicht ſo ein dumpfes, verkümmer⸗ 
tes, zeitlich und örtlich bedingtes, in Stand, Klaſſe, Raſſe 
eingeſchnürtes proletariſches Hauptmannſches Halbtier⸗ 
weſen iſt. Die Rouſſeaubauern des Wilhelm Tell, Be⸗ 
ſreier des menſchlichen Geiſtes, ſtehen im diametralen 
Gegenſatz zu Hauptmannſchen Webern, die aus Hunger 
revoltieren. Eine Hauptmannſche „Regiekunſt“, die 
das Schillerſche Drama in die Sphären Hauptmannſchen 
Geiſtes, man kann nur ſagen „hinabzieht“, ſchleppt den 
Dichter in ein Prokruſtesbett, um ihn zu mißhandeln 
und zu verſchandeln, und kühlt, wenn auch unbewußt, 
einen Schillerhaß an ihm ab. 

Schillers Wilhelm Tell ſollte geſpielt werden. Nur 
dieſes Werk gerade. Eine höchſte Reſpektsperſon iſt 
dieſer Schiller immer noch für unſer Volk, und dies kann 
von ſeinen Theaterkünſtlern verlangen, daß ſie an die 
Darſtellung klaſſiſcher Dichtung herantreten, nicht um ſie 
in Grund und Boden zu kritiſieren, ſondern nur dann, 
wenn auch fie für den Dichter noch alle Ehrfurcht und 
Treue in ſich verſpüren, vom höchſten Willen erfüllt ſind, 
den lauteren Schillergeiſt zu verkörpern. Das heißt 
nicht künſtleriſch fühlen und geſtalten, wenn man wie 
Gerhart Hauptmann den Antipoden packt, um ihn ſo zu 
recken und zu ſtrecken, wie er ihn gern haben möchte, ihn 
nach ſeinem Ich zu friſieren und umzumodeln, ſondern 
die größere ernſtere Aufgabe war es für ihn, über die 
Grenzen und Schranken ſeines eigenen künſtleriſchen 
Ichs fich zu erheben und ſich zu verſenken, hineinzuleben, 
zu verſetzen in das Ich des anders gearteten Dichters und 
zu reden und zu fprechen, wie Schiller ſpricht. Beſitzt er 
diefe höchſte künſtleriſche Gabe der Ich⸗-Entäußerung 
nicht, ſo war er auch gerade nicht der Mann dazu, den 
„Wilhelm Tell“ zu inſzenieren. „Wir Schillerſpötter 
wiſſen alle, daß der Tellſche Monolog ein deklamatori⸗ 
ſches Magiſtergewäſch und die Melchthalſche ‚Opernarie“ 


vom Himmelslicht der Augen ſo deplaciert wie nur mög⸗ 


lich iſt. Darum den Rotſtift her und fort mit dem kon⸗ 
fuſen Zeug.“ Aber ſo nur durfte Gerhart Hauptmann 
gerade nicht reden und handeln. Wir alle wiſſen auch, 
daß dieſe Deklamationen ganz und gar typiſch für die 
Schillerkunſt ſind, Ausdruck und Offenbarung ihres in⸗ 
nerſten Geiſtes und Weſens, und daß das Werk des 
Dichters mit ihnen ſteht und fällt. Hauptmann, der nicht 
als Kritiker, ſondern als Regiſſeur, als theatraliſcher Ge⸗ 
ſtalter des Schillerdramas zu uns kam, hat nur die eine 
Pflicht und Aufgabe, uns zur Freude an dem Dichter 
und zur Verehrung für ihn hinzuführen. „Wenn ihr in 
ihm nur einen Trompeter von Säkkingen erblickt, wenn 
ihr auf euren Bühnen uns einen Familien- und Ge- 
kundanerſchiller voragiert, der in der Tat gar arg nach 
dem Trompeter ausſieht, ſo will ich, Gerhart Haupt— 
mann, euch den Star ſtechen, euch den neuen, den wah- 
ren echten Schiller entdecken und offenbaren, den ſtets 
Bleibenden und Gültigen, den wirklichen Klaſſiker, da- 
mit ihr wißt, warum und wodurch er als Klaſſiker uns 
voranleuchtet. Ich will euch die Melchthalrede ſo 
ſprechen laſſen, daß ihr ſie wahrlich nicht mehr für eine 
Opernarie, für eine hohle Deklamation halten könnt, 
und euch in die innerlichſte, tiefſte Pſychologie des Dich⸗ 
ters und ſeines Helden hineinſühren, daß ihr erkennt, 
wie ſehr dieſe Verſe, gerade ſo wie ſie daſtehen, der künſt⸗ 
leriſch⸗notwendigſte und beſte Ausdruck ihres beſonderen 


Seite 1631 3 


genialen Seelenlebens find. Daß alles Höchſte und Er⸗ 
habenſte, was uns Schiller zu fagen hat, was ihn zum 
Klaſſiker ſtempelt, allein gerade in dieſer Melchthalrede 
im Tellſchen Monolog am reinſten ſich enthüllt. Nicht 
ein moraliſcher Trompeter von Säkkingen, ſondern der 
ganz große, der prophetiſch⸗ſtrenge hieratiſche Menſch, 
Schiller, der Prieſter und Dichter am Allerheiligſten, oer, 
kündigt uns hier ſein Grundgebot von der Erlöſung und 
wahren Freiheit des Menſchen. Melchthal, der ſich in die 
tiefſte tragiſche Schuld verſtrickte, ſein Leben rettete, den 
Vater der Feindesrache überließ, wird hier durch das 
Unglück geläutert und zum Idealmenſchen, der das enge 
kleine Arnold⸗Melchthal⸗Ich ganz von ſich abgeworfen 
hat und von nun an nur noch handeln wird, ekſtatiſch 
durchglüht vom dämoniſchen, über allem Irdiſchen erha⸗ 
benen Allgemein- und Gottes⸗Ich. Nicht ein Arnold 
Melchthal, ein Dialektbauer und Milieuweſen, ſpricht, 
ſondern aus ihm heraus redet das Gott⸗Ich die Worte 
von dem Auge und dem Himmelslicht, die allein der 
Menſchheit not tun, wenn ſie zur wahren Freiheit von 
allen Geßlerbanden gelangen will.“ 

Ich glaube, wenn Hauptmann ſo geſprochen hätte. 
hätte er -beffer geſprochen. Für einen Dichter, wie ihn, 
ſollte es nur dann etwas Verlockendes haben, ein Klaſ⸗ 
ſikerwerk zu inſzenieren, weil und wenn er die Kraft in 
ſich ſpürt, das Drama ſo zu geſtalten, daß die Kunſt des 
Meiſters in reinſtem und edelſtem Glanz uns entgegen⸗ 
ſtrahlt. 

Aber dieſer ſein „Fall“ ſteht ja nicht vereinzelt da, 
ſondern durch und durch ſymptomatiſch iſt er für die 
ganze Richtung und Tendenz von heute, die unſere 
klaſſiſchen Dichtungen ſich hernimmt, um ſie mit Theater⸗ 
und Regiekünſten aus allen ihren geiſtigen Höhen und 
Werten herabzuholen und auf ein durchaus tiefes künſt⸗ 
leriſches Niveau herabzudrücken, daß man nur das eine 
nicht mehr ſieht und verſteht, worin denn eigentlich die 
ewige Größe der griechiſchen Tragödie, Shakeſpeares 
und all der Weltdichter beſteht. Der Aſchylos hat doch 
wohl nur grufelige Verbrecher- und Schauder-, Geiſter⸗ 
und Geſpenſterdramen gedichtet. Und eine ganze Fülle 
von Faktoren wirkt zuſammen, daß in unſeren Theatern 
nicht das zum Ausdruck kommt, was wir in weite⸗ 
rem und tieferem Sinn mit dem Wort klaſſiſche Kunſt 
verbinden, was dieſe Werke über alles nur Modiſche, 
Vorübergehende, über zeitlichen und örtlichen Geſchmack 
erhebt, daß ſie uns als ein Pharus voranleuchten, nach 
dem wir uns zu orientieren haben. Nach ihrem Stil 
haben wir uns zu richten, doch wir ſollen ſie nicht in 
unſeren Stil hineinpreſſen und verzerren. Wir Deutſchen 
haben es gerade vor den anderen Völkern voraus, daß 
wir zum Theater der Klaſſiker als zu einer Weiheſtätte, 
zu einem Tempel, zu einer höchſten Bildung- und Çr- 
ziehungſtätte der Menſchheit gehen wollen, und nur um 
diefe unſere ideale Geſinnung dürfen wir uns nicht be- 
trügen laſſen und vom Klaſſikertheater wenigſtens alles 
abwehren, was nur ein künſtleriſches Treiben und 
Schaffen à la mode und für den Augenblick iſt. Eitle, 
ſelbſtgefällige Erneuerungsgelüſte, die uns nur verblüf- 
fen ſollen. Nicht jeder wuſchelige Mime und Regiekünſt⸗ 
ler ſoll uns ſeinen ganz aparten, allerneueſten Shake— 
ſpeare und Goethe vorſetzen dürfen, „wie ich ihn ſehe“. 
Lernt lieber ſehen, lernt ſehen, wie Shakeſpeare und 
Goethe geſehen ſein wollen. Das deutſche Klaſſiker⸗ 
theater ſoll man uns doch nicht verengländern, daß 
unſere großen Meiſterdichtungen nur noch ein Vorwand 
ſind, um Zirkus- und Poſſentheaterausſtattungskünſte 
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zu betreiben, und nicht foll der Regiekünſtler uns mit 
ſeinem „Stil“ imponieren dürfen, mit dem er ſämtliche 
Erzeugniſſe der Weltliteratur gleichmäßig von ſich gibt. 
Sondern wir wollen ſehen, wie ganz anders der Kleiſt— 
ſtil iſt als der Hebbelſtil und ſo jeder Große ſeinen eigenen 
beſitzt. Von unſeren Theaterſtilkünſtlern up to date 
gilt nur zu ſehr das alte Wort, daß ſie am meiſten von 
dem fprechen. was fie am wenigſten beſitzen. Und wenn 
Hauptmann ſeine naturaliſierten Tell-Bauern in ſtili— 
ſierte Schweizer Landſchaften hineinſtellt, ſo iſt das auch 
wohl etwas wie ein Gipfel der Stilkonfuſion. 


Touriſtenleben auf der Gollhardſtraße. 


Von Anton Krenn. 
Hierzu 3 photographiſche Aufnahmen des Verſaſſers. 


Die alte Gotthardſtraße, der man vor dreißig Jahren nach 
der Eröffnung der Gotthardbahn das Grablied gelungen, und 
die auch wirklich während zweier Jahrzehnte ganz verödet und 
vergeſſen ſchien, iſt wieder zur Anerkennung gelangt. Nicht 
nur ihre landſchaftlichen Schönheiten, die ja in mancher andern 
Alpenſtraße einen ebenbürtigen Rivalen finden, mehr noch der 
romantiſche Klang ihres Namens als populärſter Alpenüber— 
gang nach Italien haben zu ihrer Wiederbelebung beigetragen. 
Heute iſt ſie trotz oder vielmehr durch die Gotthardbahn wieder 
die meiſtbegangene Alpenſtraße. An ſchönen Sommer- und 


Herbſttagen wandern Hunderte und aber Hunderte die düſtere 


Schöllenenſchlucht hinauf zu dem reizenden Hochtal von Urſeren, 
das wie eine liebliche grüne Oaſe zwiſchen den kahlen, himmel- 
anſtrebenden Felſen eingebettet liegt. So ſehr iſt der Beſuch im 
Zunehmen begriffen, daß eine unternehmende Geſellſchaft glück— 
lich einen Gewinn für den Eiſenbahnbetrieb herausgerechnet hat, 
und während wir im Anſchauen der großartig-wilden Gebirgs- 
natur auſwärts wandern, rollt ſchon das Echo der erſten 
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Sprengſchüſſe von den Felſen wider, und hundert geſchäftige 
Hände regen ſich, dem Schienenſtrang den Weg zu ebnen, ſoll 


doch im nächſten Jahr das Werl vollendet ſein! Wohl wird 


die Bahn im eigenen Intereſſe vor der Gefahr der ſtürzenden 
Lawinen ſtellenweiſe ins Innere der Felſen verlegt werden, 
aber gerade im ſchönſten Teil der Schöllenen, unmittelbar 
über der Teufelsbrücke, wird ſie aus dem Felſen treten und 
in einer hohen Brücke den prächtigen Reußfall überſchreiten 
um das andere Ufer zu erreichen. Dann neben der Straße 
herführend, umgeht ſie das Urnerloch außerhalb auf einem 
künſtlichen Steg über der Reuß und gelangt in das Hochtal 


Beim Arnerloch. 
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Touriſtenleben auf der Got 


von Andermatt. Von den vielen Verſündigungen an den 
Schönheiten der Gebirgsnatur iſt dieſe hier eine der unbegreif— 
lichſten. Da das Urſerental außerdem noch von der im Bau 
befindlichen Furka —Diſſentis⸗Bahn durchzogen wird, ift es mit 
der idylliſchen Ruhe dieſes wunderſchönen Hochtales für immer 
vorbei, und der den Frieden der Bergwelt Suchende iſt ge— 
zwungen, ſeine Schritte in höhere Regionen hinaufzulenken, 
wo die ſpekulative Unternehmungsluſt noch nicht hinreicht. 


Z lnsere Bilder [EA 


Der König der Hellenen Konftantin (Abb. S. 1635) 
ijt im ſtrengſten Inkognito (ö), wie es in der höfiſchen Sprache 
heißt, in Paris eingetroffen. Damit ſollte vermutlich begründet 
werden, daß er nicht gleich am Bahnhof von dem Oberhaupt 
der franzöſiſchen Republik begrüßt wurde. Denn der Zeitpunkt 
ſeiner Ankunft wurde zwar geheimgehalten, aber im übrigen 
war ſein Aufenthalt in der Seineſtadt durchaus offiziell, und 
bei einem ihm zu Ehren veranſtalteten Frühſtück im Elyſee 
hat er mit dem Präſidenten Poincaré die üblichen Trinkſprüche 
ausgetauſcht. Natürlich gedachte der König in feinem Toaft 
auch der franzöſiſchen Offiziersmiſſion und rühmte, daß ſie 
unter der Leitung des Generals Eydoux (Abb. S. 1636) mit 
Sachverſtändnis, Arbeitseifer und hinreißender Begeiſterung 
an ihre Aufgabe in Griechenland herangegangen ſei. Das 
war nur gerecht und kann ſehr wohl neben den Worten be— 
ſtehen, die König Konſtantin vorher in Berlin geſprochen hat. 


0 


Die bulgariſchen Unterhändler in Konſtantinopel 
(Abb. S. 1642). Die Londoner Botſchaftervereinigung hat bis 
zum letzten Augenblick den Standpunkt vertreten, daß der 
Londoner Präliminarfrieden die Grundlage für die Neu— 

eſtaltung der Dinge auf dem Balkan bleiben müſſe. Die 

ürkei hat ſich darum ſo wenig gekümmert, wie vorher ihre 
Feinde um die von den Großmächten aufgeſtellte Theſe, daß 
der Statusquo aufrechterhalten werden müſſe. Das im zweiten 
Krieg von ſeinen ehemaligen Bundesgenoſſen niedergeworfene 
Königreich Bulgarien hat ſich genötigt geſehen, einen neuen 
Frieden mit der Türkei zu ſchließen, durch den dieſer ein großer 
Teil des verlorenen Gebietes mit Adrianopel und Kirk⸗-Kiliſſe 


er en 


rn In der Schöllenenſchlucht. 


| (Portr. S. 1638). 
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wieder zufällt. Wir bringen die Mitglieder der bulgariſchen 
Geſandtſchaft, die die Verhandlungen in Konſtantinopel führte. 


Ein Sechsundzwanzigender (Abb. S. 1642). Der 
Kaiſer hat ſich nach Beendigung der großen Manöver dem 
edlen Weidwerk ergeben. Er war zunächſt Gaſt des Fürſten 
von Pleß auf deſſen Schloß Promnitz, und auf den Jagden, 
die von dort aus unternommen wurden, hatte er das ſeltene 
Glück, u. a. einen kapitalen Sechsundzwanzigender zu erlegen. 


.. 


Die Kronprinzeſſin Cecilie (Abb. S. 1637), die am 
20. September ihr ſiebenundzwanzigſtes Lebensjahr vollendete, 
hat ihren Geburtstag diesmal fern von ihrer Familie gefeiert. 
Sie trat am 18. von Bremerhaven aus an Bord des nach ihr 
benannten Dampfers des Norddeutſchen Lloyd eine kleine Sees 


reiſe an, die ſie bis zur Inſel Wight führte, und kehrte am 


Nachmittag des 20. dorthin zurück. Den Abend erſt verlebte 


‘fie dann gemeinſam mit dem Kronprinzen im Kronprinzlichen 
Palais zu Berlin. 
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Das neue Kammergericht in Berlin (Abb. S. 1640), 
das im Weſten auf dem Terrain des alten Botaniſchen 
Gartens an der Elßholzſtraße erbaut worden iſt, wurde dieſer 
Tage in Gegenwart des Prinzen Auguſt Wilhelm von Preußen, 
der mit der Vertretung des Kaiſers beauftragt war, feierlich 
eingeweiht. Der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Beſeler und der 
Kammergerichtspräſident Dr. Heinroth hielten dabei Reden, 
in denen die Hoffnung zum Ausdruck kam, daß das Gericht 


im neuen Heim ſeinen alten Ruhm bewahren werde. 
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Eine Fuchsjagd beim Fürſten Thurn und Taxis 
(Abb. S. 1636) fand in den ausgedehnten Revieren der fürſt⸗— 
lichen Familie ſtatt. Es hatten ſich neun weidgerechte Jäger 
eingefunden, denen die roten Räuber vor die Rohre getrieben 
wurden. Außer dem Fürſten Albert von Thurn und Taxis 
nahmen Erbprinz Franz Joſeph, Prinz Karl Theodor, Freiherr 
von Thon-Dittmer, Miſter Momber, Baron Alting, Baron "ois, 
hauſen, Hofmarſchall von Mallinckrodt und Forſtmeiſter Staub 
an der Jagd teil. Auf unſerm Bild ſehen wir die Herren beim 
Schüſſeltreiben. 

Prinzeſſin Sofia von Sachſen-Weimar⸗Eiſenach t 
Allgemeine Teilnahme erregt in der Gefell- 
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Dahm in feinem Flugzeug. 


aft der plötzliche Tod der Prinzeſſin Sofia von Sachſen⸗ 

eimar⸗Eiſenach, die erft im Juli ihr fünfundzwanzigſtes 
Lebensjahr vollendet hatte. Die Prinzeſſin, die in Heidelberg, 
wo ſie mit ihren Eltern wohnte, ſich großer Beliebtheit er⸗ 
ſreute und für eine heitere Natur galt, hat, wie es heißt, wegen 
einer unglücklichen Liebe ſelbſt Hand an ſich gelegt. 


s 


Zum Kommandeur der Bayr. Militär⸗Reitſchule 
(Abb. S. 1638) iſt Rittmeiſter Seefried auf Buttenheim, der 
dem Inſtiſtut bisher als Reitlehrer angehörte, ernannt worden. 

ſtand à la suite des 1. Cheveaulegerregiments. , 


ks 


Der Senior der deutſchen Generalität (Abb. S. 1638) 
iſt der Württembergiſche Generalmajor a. D. Albert Wilhelm 
von Ringler in Stuttgart, der in dieſen Tagen den Gedenkta 
ſeines vor 80 Jahren erfolgten Eintritts in den Militärdienſt 
feierte. Der verdiente alte General iſt Ritter des Eiſernen 
Kreuzes Erſter Klaſſe. Er iſt 1817 geboren und trat 1833 in 
die Württembergiſche Kriegsſchule und damit in den Militär⸗ 
dienſt ein. Von 1870 bis 1874 führte er als Oberſt das In⸗ 
fanterieregiment Nr. 120 in Weingarten. Die Kämpfe bei 
Tauberbiſchofsheim (1866), Wörth, Sedan, Villiers und die 
Belagerung von Paris hat er mit Auszeichnung mitgemacht. 


GD 


Die vier jüngſten Mitglieder der Berliner Sozie— 
tätsbühne (Abb. S. 1639) ſind die Damen Ellen Marion, 
Annalieſe Wagner, Dagny Servaes und Rofe Veldkirch. 
Die jungen Künſtlerinnen werden gewiß noch Gelegen» 
heit finden, ſich in Berlin auszuzeichnen. Denn wenn die 
neue Bühne mit ihrer Anfangsdarbielung auch nicht auf un, 
geteilte Zuſtimmung ſtieß, ſo wird ſie ſicherlich nicht auf dem 
betretenen Weg verharren. p 

Im Waſſerflugzeug (Abb. S. 1638 u. obenſt.). Von Be- 
deutung für die Sicherheit der Flieger iſt die Möglichkeit, den 
Flug überall zu beenden. Die Aviatik beſchäftigt ſich daher 
ihon lange mit dem Problem der Konſtruktion von Apparaten, 
mit denen man auch auf dem Waſſer niedergehen kann. Auch 
in Deutſchland fehlt es nicht an Verſuchen, es zu löſen. So hat 
eben erſt der Ingenieur Dahm in einem ſolchen Waſſerflugzeug 
einen Flug von Friedrichshafen nach Hamburg unternommen. 
Er iſt auf dieſer Fahrt in Köln auf dem Rhein glatt gelandet, 
oder wie man neuerdings richtiger ſagt, „gewaſſert“. Nachdem 
er noch eine Zwiſchenlandung in Emden gemacht hatte, flog 
er über Borkum, Norderney und Cuxhaven weiter und erreichte 
glücklich Hamburg, wo er auf dem Waſſer des Petroleum- 
haſens niederging. , 

Ein Muſikreiten mit Hinderniſſen für Damen (Abb. 
S. 1641) veranſtaltete bei ſeinem letzten Sommerfeſt der 
Kingsbury Polo-Club. Die Damen mußten in einem gegebenen 
Moment durch enge Gittertore reiten, deren Zahl um eins 


Flieger Dahm über der Elbe bei Hamburg. 
Der Fernflug Friedrichshafen — Hamburg. 
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niedriger war als die der Reiterinnen. Die Dame, die kein 
Tor erreicht, ſcheidet aus, und der Wettkampf geht dann 
unter den andern weiter, bis nur noch zwei Damen und ein 
Tor übrigbleiben. 


Perſonalien (Abb. S. 1642). Hans Gregor, der Direktor 
der Wiener Hofoper, blickt auf eine fünfund zwanzigjährige 
Bühnentätigkeit zurück. Nachdem er der Kunſt zunächſt als 
Schauſpieler gedient hatte, übernahm er die Leitung des 
Stadttheaters in Görlitz, war ſpäter mehrere Jahre Theater- 
direktor in Elberfeld und gründete dann die Komiſche Oper 
in Berlin, die er leitete, bis er 1911 als Nachfolger Wein⸗ 
5 nach Wien gerufen wurde. — Der japaniſche Arzt 

r. Noguchi, Profeſſor am Rockefeller⸗Inſtitut in Neuyork, hat 
ſich einen Platz in der Reihe der Großen erobert; es iſt ihm 
elungen, den Erreger der Tollwut zu entdecken. — Camille 

aint-Saöns, der achtundſiebzigjährige franzöſiſche Komponiſt 
und Pianiſt, kommt dieſer Tage nach Berlin, um ein Konzert 
mit eigenen Kompoſitionen zu leiten. — Der hanſeatiſche Ge⸗ 
ſandte am preußiſchen Hof und Bundesrats bevollmächtigte Dr. 
Karl Klügmann tritt in den Ruheſtand. Klügmann ließ ſich 
nach beendetem juriſtiſchem Studium dort als Advokat nieder. 
Von 1874 bis 1880 vertrat er ſeine Vaterſtadt im Reichstag, 
und feit 1896 bekleidet er den Poſten des hanſeatiſchen 
Gefandten in Berlin. l 
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Generalmajor z. D. Paul Bodenſtein, F in Berlin am 
21. September im Alter von 65 Jahren. | DR 

Geh. Kommerzienrat Dr. Georg von Caro, bekannter 
Großinduſtrieller, f auf Gut Wilkendorf bei Strausberg am 
22. September im 64. Lebensjahr. 

Prinz Georg Jurjewsky, 
Alexander II. von Rußland, 7 
41 Jahren. 

Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Richard Loening, bedeutender 
Strafrechtslehrer, f in Jena am 19. September im Alter von 
65 Jahren. 

Prinzeſſin Sofia von Sachſen-Weimar, Tin Heidelberg 
am 18. September im 25. Lebensjahr (Portr. S. 1638). 

General Salſa, italieniſcher Führer im libyſchen Feldzug, 
+ in Treviſo am 21. September im Alter von 56 Jahren. 

Baurat Manfred Semper, Wiedererbauer des Dresdner 
Hoftheaters, F in Weferling (Sachſen) im Alter von 76 Jahren. 

Fürſtin Anna Eliſabeth zu Dfenburg und Büdingen, 
T in Bad Nauheim am 21. September im Alter von 
71 Jahren. 


einziger Sohn des Kaiſers 
in Marburg im Alter von 


Vergedien Sic nic 


dass nach jedem Sportspiel die Abreibung mit kaltem Wasser gefährlich 
ist, für die inneren Organe sowie für die Haut. Ein unschädliches Mittel, 


das sofort Kühlung bringt und zugleich stärkt, ist Eau de Cologne” 
Sie kann auf das heisse Gesicht ohne Bedenken aufgetragen 


werden. Beseitigt den Staub, reinigt die Poren und benimmt 


jede Haut-Ausdünstung. 


Man verwende nur die M 
(Eingetragene Schutzmarke — 
Blau-Gold-Etikette), Sehr aus- 
giebigimGebrauch ; im Verhaltnis 
preiswerter alsjede Nachahmung, 
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Damen 


der Gesellschaft, Künstlerinnen und 
Frauen, die auf Schönheit Wert legen, 


Frau Ernestine Schumann - Heink, 


die bedeutendste Altistin der Welt, die mit ihrem Ruhm und Namen 
in Amerika wie in Europa ane: kannt ist, gebraucht nur Aok-Seife. 
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pflegen ihren Teint nur nach der 
auf wissenschaftlicher Grund- 
lage aufgebauten und bewährten 


Aok-Methode 


Aok - Teint-Seife, Stück 1,40, 3 Stück 4.— Mark 
Aok - Teint -Seife, Stück im Karton . 1,59 Mark 
Aok-Creme, Dose 2,— Mark, Tube 1,— Mark 
Aok - Seesand - Mandelkleie, Dose . . 1,— Mark 
Aok - Toilettewasser, Flasche. . . 2— Mark 


Verlangen Sie gratis die reichillustrierte Broschüre 
„Schöner Teint — Zarte Haut“ | 
von den Kolberger Anstalten für 


Exterikultur, Ostseebad Kolberg. rn 
1 

— eF Des Kunstverlag | 
(Gë Emil Schwalb. ER 
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2 Berlin- Charlottenburg 


„Ihre Aok-Seife und -Methode ist vorzüglich, ich werde 


sie von nun an stets in meinem Hause verwenden.“ 
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Für die Gesundheit 


der heranwachsenden Kinder ist 
nichts wichtiger als eine Zahnpflege 
von klein an. Der Mund ist die 
Eingangpforte vieler Bakterien. 
Bekämpft sie bei euren Kindern 
durch eine geregelte Zahnpflege 
und ihr werdet eine Unzahl von 
Krankheiten verhüten. — Das 


modont 
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-Zahnpflege - System nach 
Prof. Dr. med. Jul. Witzel ist 
auf wissenschaftlicher Grundlage 
aufgebaut. Die Kosmodont-Präpa- 
rate sind hygienisch einwand- 
frei und angenehm zu gebrauchen. 


meine Augen snd bin 
; Meine Haare Sind hond 
Die Zähne putz ich mit $; 
Verlangen Sie die reichillustrierte Broschüre „Schöne f „Kosmodont: i 


Zähne — Reiner Mund“ gratis von den Kolberger ae f ' 
Anstalten für Ezterikultur, Ostseebad Kolberg, e — el 
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Bilder vom Tage 
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Cemral⸗Bholos. 


| Rönig Ronftantin von Griechenland in Paris. 
Wiedergabe der einzigen dem Parifer Photographen vom Rönig in feinem Botel gewährten Aufnahme, 
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Archives geleet, 
General Eydoux, der franzöſiſche Inſtrukteur der griechiſchen Armee, mit feiner Familie auf feinem Landſitz. 
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D 8 SE? N Phot. Jean van Daalen. 
Forſtmeiſter Staub. 2. Hofmarſchall von Mallinckrodt. 3. Baron Rolshauſen. 4. Baron Ating. 5. Miſter Momber. 6. Frhr. v. Thon⸗Dittmer. 
Prinz Karl Theodor von Thurn und Taxis Neuburg. 8. Erbprinz Franz Joſeph von Thurn und Taxis. 9. Fürſt Albert von Thurn und Taxis 
Von den diesjährigen Juchsjagden beim Fürjten von Thurn und Taxis: Ein Jagdfrühſtück. 
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Die Kronprinzeſſin mit Gräfin von Wedel (links) Die Kronprinzeſſin mit der Oberhofmeiſterin Freifrau 
und Gräfin Keyſerlingk. von Tiele-Winckler. 
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Die Kronprinzeſſin mit Präſident Achelis. Dahinter Kapitän Polad (links) und Direktor Heineken vom Norddeutſchen Lloyd. 
Von der Seereiſe der Kronprinzeſſin auf dem Lloyddampfer „Kronprinzeſſin Cecilie“. 
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Der Fernflug Friedrichshafen-Kiel: Flieger Dahm nach feiner Landung auf dem Rhein bei Köln. 
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Phot. 


Irh. Philipp v. Seefried 


der neue Kommandeur der Bayr. Militär⸗ 
Reitſchule 


Hofphol. Marr. 


Prinzeffin Sofia von Sachſen - Welmar t Generalmajor von Ringler, 
zu Heidelberg. Stuttgart, beging EN Militära 
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Annalieſe Wagner. 


Dagny Servaes. Rofe Veldkirch. 
Die jüngſten Mitglieder der Berliner Sozietätsbühne. — Phot. Becker & Maas. 
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Prinz Auguſt Wilhelm verabſchiedet ſich Juſtizminiſter Dr. Beſeler (x) verläßt das 
vom Kammergerichtspräſidenten Heinroth. — Rici tale. 


Von der Einweihung des neuen Kammergerichts in Berlin. 
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Kammergericht. 


Phot. Sanden. 
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Newspaper Illuſtr. 


Dom Sommerfeft des Kingsbury Polo Clubs: Muſikreiten mit Hinderniffen für Damen. 
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Phot. Jaguſch. 


Phot. Willinger. Pbolo du Matin. Bhol. Dührfoop. 
Hans Gregor, Dr. Noguchi, Saint-Saëns, Minifter Dr. Klügmann, 
Direktor der Wiener Hofoper, begeht Paris, japaniſcher Arzt, entdeckte den franzöſiſcher Komponiſt, banfeatilher Geſandter in Berlin, 
fein 25. Bühnenjubiläum. Tollwuterreger. kommt nach Berlin. tritt in den Ruheſtand. 
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Von tints figend: —, Natchevitch, Savoff, Tontſcheff. —. Bon links ſtehend: —, Popadopoff. Koſſeff, Nicoloff, Grocoff. 
Die bulgariſche Geſandtſchaft für die Friedens verhandlungen in Konflantinopel. 
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Roman von 


Heinz Tovote. 


8. Fortſetzung. 

„Furchtbar ſchade,“ ſagte Widding ein paar Tage 
ſpäter zu Gerda Oettgen, „daß man zu einem Junggeſel⸗ 
len nicht kommen darf, wenn man ein junges Mäd⸗ 
chen iſt.“ 

„Aber Widding! Was ſind das nun wieder für Ge⸗ 
danken?“ 

„Ja, ſonſt würde ich ſchrecklich gern meine neue ſil⸗ 
berne Kanne nebſt Taſſen mit einem ſchönen Kaffeekränz⸗ 
chen für ein paar von meinen Bekannten einweihen.“ 

„Ach! So meinen Sie das? Da freilich. Sie haben 
recht, das iſt ſchade. Aber es geht nicht gut, oder viel⸗ 
mehr es geht eben nach keiner Richtung.“ 

„Ja, da ſteht der ſchöne Preis nun eigentlich nutzlos 
herum in meiner Behauſung.“ | 

„Wie wäre es, wenn Sie den Kaffee daraus mal bei 
uns trinken würden?“ 

„So unter den Augen Ihrer verehrten Frau Mama? 
— Das iſt doch nicht das Richtige. Das iſt Strickſtrumpf⸗ 
kaffee.“ 

„Na, erlauben Sie mal: Strümpfe werden bei uns 
nun doch nicht geſtrickt. So iſt Mama nicht.“ 

„Nein, an der allein würde es auch nicht liegen; aber 
es wäre doch mehr eine Ent weihung als eine Ein⸗ 
weihung.“ 

„Oh, Herr von Widding, ſelbſt Ihr Wortſpiel rettet 
Sie nicht vor meinem gerechten Zorn. Sie benehmen 
ſich abſcheulich.“ | 

„Bon meinem beiten Freund das zu hören, ift hart 
und vor allem ungerecht. Und ich hatte eigentlich vor, 
einer jungen Dame eine ſehr große Freude zu machen.“ 

„Und die wäre?“ 

„Nein, jetzt ſage ich es nicht mehr.“ 

„Wenn ich aber ſchön bitte?“ 

„Dann freilich! Alſo ich weiß, daß Sie ſich einen Ab⸗ 
kömmling aus der Teckelfamilie des Herzogs von Mon⸗ 
mouth gewünſcht haben.“ 

„Richtig!“ 

„Der Wunſch wird erfüllt.“ 

„Wieſo? “ 

„Ja, denken Sie, es macht ſich ſo.“ 

„Aber, Herr von Widding, wie kommen Sie dazu?“ 

„Gott, ſehn Sie mal, ich habe doch ein ganzes Häuf⸗ 
chen Gold gewonnen, und da Sie doch für Black Head ſo 
nett den Schrittmacher und klugen Berater und Manager 
geſpielt haben, ſo iſt es nicht mehr als recht und billig, daß 
er ſich dafür bei Ihnen erkenntlich zeigt. Und das HE 
Black Head eben hiermit tun.“ 

„Unmöglich, lieber Widding!“ 

„Ach was! Sie haben mir das nette Silberſervice zu- 
geſchanzt, da kann ich für Sie auch mal was tun. Ich 
glaube nicht, daß Ihre Eltern was dagegen haben.“ 


„O ganz gewiß! Mama erlaubt es keinesfalls.“ 

„Verſuchen Sie es doch erſt, oder aber: Sie brauchen 
es ja den Eltern gar nicht ſo zu ſagen.“ 

„Oh! Alfo lügen foll ich auch noch?“ 

„Nicht lügen! Gott bewahre, bloß nicht alles ſagen.“ 

„Das kommt für mich auf das gleiche heraus. Nein, 
das tu ich nicht.“ 

„So wollen Sie mir alſo einen Korb geben? Das iſt 
wirklich nicht nett. Und ich hatte mich ſo gefreut.“ 

„Ja, da wird wohl nichts draus werden.“ 

„Ach, und das nennt fich dann Kameradſchaftlichkeit 
und iſt klein und eng und ſpießbürgerlich? Nee, das ge⸗ 
fällt mir nicht an Ihnen, Gerda.“ 

„Na, ſo böſe brauchten Sie auch nicht gleich zu ſein.“ 

„Bin ich aber, bin ſogar ſehr böſe, daß ich gar nicht 
wieder gut werde.“ 

„Aber Fritz Widding!“. 

„Alſo nun ſeien Sie nicht ſo. Was ſoll ich denn 
damit anfangen. Ich habe das Tier ja ſchun. Es wäre 
wirklich nicht nett, wenn Sie es mir abſchlugen wollten, 
den Hund anzunehmen.“ 

„Ich will Ihnen was ſagen. Warten Sie bis zu mei⸗ 
nem Geburtstag. Dann wollen wir darüber reden.“ 

„Alſo gut, das war auch meine Abſicht. Bis dahin 
will ich mich gedulden.“ 

„Und wie iſt das mit Miſter Walters? Haben Sie 
Black Head für Strausberg genannt, wie Sie meinten?“ 

„Habe ich und für Karlshorſt auch gleich.“ 

„Wirklich? Das iſt fein!“ 

„Ja, und es kommt noch viel mehr zuſammen. Major 
Keßler möchte mich ſchon nächſten Sonntag auf Dot 
haben, und womöglich kriege ich den Ritt auf Spengali 
auch, wenn Graf Balk nicht abkommen kann.“ 

„Sie haben doch zugegriffen?“ 

„Ja! Und morgen wollen wir ein kleines Match mit 
Black Head machen. Graf Balk will ihn reiten, und ich 
ſitze auf Yok.“ 

„Oh, da möchte ich dabei ſein.“ 

„Das geht nicht.“ 

„Aber weshalb nicht?“ 

„Wirklich nicht. Kein Menſch darf vorläufig was da⸗ 
von wiſſen.“ 

„Ich brauche ja nichts zu wiſſen, wenn Sie mir nur die 
Zeit ſagen. Ich kann ja ganz zufällig hinkommen.“ 

„Liebſtes Fräulein Gerda, das würde kein Menſch 
glauben.“ 

„Wieſo nicht?“ | 

„Verlaſſen Sie ſich darauf. Es ift ganz unmöglich. 
Sie würden mich in die ſchrecklichſte Verlegenheit bringen. 
Es geht nicht.“ 

„Wenn es ſo liegt — und nach Ihrem Ton glaube 
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ich es — dann muß ich leider verzichten. Aber ich tu es 
ungern.“ 

„Es iſt ſchade — aber es kann nicht ſein. Sind Sie 
mir böſe?“ 

„Und es hätte mich ſo intereſſiert, aber wahnſinnig.“ 

„Ich weiß, aber ſelbſt in der Nähe dürfen Sie ſich 
nicht aufhalten. Sehen Sie mal, ich foll ja eine Art Unter: 
richt von Balk kriegen, da iſt es beſſer, wir bleiben erſt 
mal unter uns. Alſo topp: Sie wiſſen von nichts und 
machen auch keinen Verſuch.“ 

„Gut, hier meine Hand! Ich laſſe Sie beide allein 
ohne Zeugen.“ l 

„Ich erzähle Ihnen auch ganz genau, wie alles ab- 
gelaufen iſt, haarklein.“ 

„Das ſoll dann auch was wert ſein, und ich muß mich 
damit zufrieden geben, wenn es auch nicht das iſt, was 
ich mir vorgeſtellt hatte.“ 


$ D * 


Trübe hing der Himmel voller Wolken, zuweilen fegte 
ein Regenſchauer über die Heide. Alles ſchien grau und 
öde, aber ſie hatten ſich nun einmal verabredet, und in 
aller Herrgottsfrühe, ehe noch jemand auf den Beinen 
war, fuhren ſie zur Rennbahn hinaus. 

Der Trainer im waſſerdichten Mantel, die drei Offi⸗ 
ziere die Kragen hochgeſchlagen, in der älteſten Garnitur, 
denn man mußte damit rechnen, daß man bis auf die Haut 
naß wurde. 

Die Pferde waren, in Decken gehüllt, ſchon vorher hin⸗ 
ausgeſchickt und ſtanden mit wehenden Schweifen im 
Gehölz, wo ſie unter den knoſpenden Bäumen ein wenig 
mehr geſchützt waren. 

Die Pferdehalter fluchten und wetterten, daß ſie in 
dem abſcheulichen Wetter und in ihren ſchweren Mänteln 
einen ſo weiten Weg gehabt hatten und nun hier frierend 
herumſtehen mußten. Aber ſchon kam der Wagen mit 
ihren Herren in Sicht, und nun gab es zu tun. 

Auch die Gäule merkten es und wurden unruhig, 
nachdem ſie bisher mit hängenden Ohren wie im Schlaf 
dageſtanden hatten. Nun, da ihnen die Decken abge⸗ 
nommen wurden, hoben ſie die Köpfe und wurden 
lebendig. 

„Hören Sie, Widding,“ ſagte Balk und ging langſam 
um Black Head herum, „an dem werden Sie noch Ihre 
Freude haben. Famoſer Kerl, und die Sprunggelenke, 
der geborene Steepler. Wenn der erſt richtig fertig ge- 
macht iſt — dann ſollen Sie mal ſehen.“ 

„Meinen Sie?“ 

„Ja, aber das können Sie nicht allein. Geben Sie 
ihn auf ein paar Wochen Miſter Walters in die Hand.“ 

Er wies auf den Trainer, der ein Stück von ihnen ent- 
fernt Yok betrachtete. 

„Sie ſollen mal ſehen, wie er Blacks Fähigkeiten 
herausholt. Er verſteht ſich darauf, glauben Sie mir.“ 

„Wenn Sie es ſagen.“ 

„Sie können ſich darauf verlaſſen. Es gehört Arbeit 
und wieder Arbeit dazu, denn alles will gelernt ſein. Sie 
ſelbſt haben gar nicht die Zeit dazu. Geben Sie ihn ruhig 
fort. Es wird Ihr Schaden nicht ſein.“ 

„Ich will es mir überlegen.“ 
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„Überlegen Sie nicht. Laſſen Sie Walters nachher 
mal auf den Schwarzen, und paſſen Sie dann auf. Black 
Head iſt ſchnell, aber man muß noch viel mehr aus ihm 
herausholen. Habe ich alles auch erft lernen müſſen. 
So, mein braver Kerl, nun laß mich mal aufſitzen. Laſſen 
Sie nur, ich werde ſchon mit ihm fertig.“ 

„Er läßt Sie ganz ruhig an ſich heran.“ 

„Selbſtverſtändlich! Er riecht ja, daß ich vom Bau bin. 
Das iſt genau, wie wenn man ſelber Hunde hat, da riecht 
jeder Köter es einem an, und man hat ſofort ge: 
wonnenes Spiel. Biſt ein guter Kerl, mein Alter.“ 

Schon war er im Sattel. 

Black Head ſchnobberte an des Grafen Stiefeln, dann 
hob er den Kopf und ſtand voller Erwartung, als ob er 
ſpürte, daß ein Meiſter auf feinem Rücken faß; und 
willig wie ein Lamm ging er neben Dot, auf dem 
Widding ſaß 

Als fie einmal im langſamen Galopp die Bahn ab- 
geritten hatten, ſagte Balk: „Alſo: ein Vergnügen! Ich 
weiß nicht, was Veckenſtedt gehabt hat. Das iſt ja ein 
Oſterlamm, im Leben kein Verbrecher.“ 

„Wollen erſt ſehn, ob er unter Ihnen über die Hürde 


geht.“ 


„Aber ſelbſtverſtändlich. Wäre ja noch ſchöner.“ 

Und ohne die Fahrt zu beſchleunigen, ging es glatt 
über das Hindernis. 

„Alſo nicht gezuckt hat der Black Head.“ 

„Iſt heute gut aufgelegt“, meinte Widding, „und 
dann in Ihrer Hand! Da macht es ihm offenbar Spaß.“ 

„Nur gut, daß er Veckenſtedt aus den Fingern ge- 
nommen iſt. Ich beneide Sie um das Tier. Schade, daß 
ich damals nicht in Wuthenow war, keinen Augenblick 
würde ich gezaudert haben, wenn ich den Hengſt gekannt 
hätte.“ 

Und er klopfte dem Pferd den Hals. 

„Nun paſſen Sie mal auf. Ich nehme jetzt das Hinder⸗ 
nis allein. Ich will Ihnen zeigen, wie ich das tue. Sie 
müſſen dem Pferd mehr Schwung geben, daß es Terrain 
gewinnt, es liegt lediglich an der Schenkelhaltung. Paſſen 
Sie auf. Erſt reite ich wie Sie, dann in meinem Sitz.“ 

„Wiſſen Sie, Graf Balk, lieber nicht an der Hürde, 
beſſer am Flechtzaun.“ 

„Können auch den kleinen Wall nehmen, das ift 
mir gleich.“ 

„Ja, ich bin abergläubiſch oder doch vorſichtig. Ich 
laſſe ihn über Hürden trotz des Rennens neulich noch nicht 
allein gehen.“ 

„Selbſtverſtändlich! Ich möchte Ihnen da nichts aufs 
Spiel ſetzen. Ich will Ihnen nur zeigen, wie Sie 
ſpringen. Vielleicht machen Sie es mir noch mal vor.“ 

Widding ging mit Yot über den Wall, die Bügel lang, 
die Beine weit fort. 

Graf Balk nickte und ſagte: „Alſo nun paſſen Sie mal 
auf. So ſitzen Sie.“ 

„Ja, ſo habe ich es gelernt.“ 

„Mit einem ſchweren Pferd iſt das auch ganz gut. 
Aber Sie mit Ihrem leichten Gewicht und auf einem 
diffizilen Tier müſſen das anders machen, fo!“ 

Und er ſprang ihm zweimal vor. 

„Bitte noch einmal!“ bat Widding. 
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„So! Nun bitte fpringen Sie mit Yot. Jh korrigiere. 
Nein, ſo iſt das noch nicht richtig. Aber Sie find auf dem 
Weg. Bei meinem Sitz fliegt man leicht aus den Bügeln, 
wenn es einen Rumpler gibt. Aber das darf eben nicht 
vorkommen. Grade das will ich ja durch die Erleichte⸗ 
rung vermeiden. Erſt ſitzen Sie mal ab und verkürzen 
die Bügel, nicht zu kurz. Das genügt. So, nun ſitzen Sie 
auf. Die Knie mehr an den Hals des Pferdes. Nicht die 
Einwirkung verlieren. Haben Sie Fühlung? Nicht 
preſſen, nur ganz leicht anliegen.“ 

„Oh, jetzt habe ich's. Ein bißchen unſicher iſt's aber.“ 

„Ja, das liegt im Gefühl. Ich kann Ihnen Sitz und 
die Haltung nicht im einzelnen vorſchreiben, die wenigſten 
werden es mit ihrem Körper fertigbringen, aber Sie 
haben Beine wie ich, da iſt meine Methode am prak⸗ 
tiſchſten.“ 

„Ich will's verſuchen.“ 

„Man muß das ausproben. Black Head reagiert da⸗ 
rauf, ausgezeichnet ſogar.“ 

„Habe ich geſehn.“ 

Miſter Walters war jetzt mitherangetreten und machte 
fih an Black Head zu ſchaſfen. Lächelnd ſtrich er ihm die 
Beine. „Herr Leutnant von Widding, Sie ſehen, er leckt 
mich ſchon. Wir werden ſein gut Freund, wenn Sie ihn 
mir wollen anvertraun zu erziehen. Erziehen iſt nicht the 
matter. Er kann alles ſchon very fine. Nur ein wenig 
exercise fehlt.“ 

„Ja, Miſter Walters, wir wollen nachher noch über 
alles ſprechen.“ 

„Oh, Herr von Widding, ich bin zufrieden mit die ge⸗ 
wöhnlichen Prozent vom Gewinn. Sie werden ſehen, 
wir beide werden haben unſere Freude aneinander.“ 

„Es wird mir nicht leicht, mich von Black Head zu 
trennen. Ich möchte ihn hier in der Hand haben.“ 

„Sie werden ihn oft in der Hand haben. Es iſt beſſer, 
es iſt für ein Pferd ein Feſttag, wenn ſein Herr auf ihm 
ſitzt. Man muß die Tiere nicht verwöhnen. Es muß Bes 
ſonderes für ſie geben.“ 

„Meinen Sie?“ 

„Ja, ſie ſollen nicht immer Ehrgeiz haben, nur wenn 
es nötig ift. Die tägliche Arbeit macht ein kleiner Stall- 
boy ebenſo gut. Ich werde ihn in unſerm Hürdenſprung⸗ 
garten ſchulen, dann ſollen Sie ſehn, er iſt firm. Nun aber 
wollen wir ein wenig arbeiten.“ 

Und er ſchwang ſich aufs Pferd, und ſie ließen die 
Tiere einen Arbeitsgalopp abſolvieren und wechſelten, 
um bei verändertem Gewicht zu ſehen, was ſie leiſteten. 
Das war bald ausprobiert, und die Pferdehalter waren 
froh, daß die Sache ein Ende nahm, denn der Wind wurde 
immer ſtärker und der Aufenthalt ſelbſt am Waldesrand 
oder hinter der Tribüne nicht gemütlicher. 

Das merkten die Herren gar nicht, die ſich mit den 
Pferden beſchäftigten, aber wenn man nutzlos von einem 
Bein auf das andere trat und weiter kein Intereſſe daran 
hatte, war es hier ungemütlich. In aller Frühe, während 
die andern eben erſt ans Aufſtehen dachten, hier draußen 
zu frieren, da konnte man nur wettern und fluchen, bloß 
ſchade, daß es einen nicht wärmer machte. 

Dieſer kleine Amerikaner freilich ſchien nichts zu 
ſpüren. Der war es gewöhnt, vorm Hahnenſchrei hinaus— 
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zukommen. Das war ſein Geſchäft. Nun war es für 
heute zu Ende, und man konnte einrücken. 

„Nee!“ ſagte Widding. „Ich bleibe gleich hier, ich 
komme nicht erſt wieder zurück. Meine Schwadron muß 
in einer halben Stunde hier ſein, nebenan auf dem 
Exerzierplatz. Das habe ich mir ſchon ſo eingerichtet.“ 

„Herr von Widding, ich muß nach Berlin zurück. 
Ich ſchicke Ihnen einen Kontraktentwurf, damit Sie ſich 
orientieren können.“ 

„Ja, im Prinzip alſo ſage ich nicht nein; aber ent⸗ 
ſcheiden möchte ich mich erſt nach dem Rennen am Sonn: 
tag. Ich muß erft mal ſehn, wie ich mit Yot fertig werde, 
und ob ich mich überhaupt für eine öffentliche Bahn 
eigne. Davon ſoll dann die Zukunft von Black Head ab- 
hängen.“ 

„Aber Black Head müſſen wir gleich nennen. Laſſen 
Sie mich alles Nötige tun. Es bleibt alles in Ihrer Hand, 
und Sie können im letzten Moment noch nein ſagen.“ 

„Selbſtverſtänd ich, Widding. Sie zahlen aber kein 
Reugeld. Laſſen Sie ſich die Chance nicht entgehn. Ich 
habe ſelbſt das Rennen für meinen Gully in Betracht ge⸗ 
zogen, aber es paßt nicht recht in meine Dispoſitionen, 
ich ſchicke ihn lieber nach Köln. Da ift der Erfolg nicht 
ſo in Frage geſtellt wie in Strausberg.“ 

„Alſo gut, dann will ich Black Head nennen, auf Ihre 
Verantwortung. Aber ich halte es für ein gefährliches 
Experiment.“ 

„Wieſo? Erſtlich ſchult ihn Miſter Walters über die 
Hinderniſſe, und Sie ſelbſt lernen fie ja auf Not vorher 
ſchon aufs beſte kennen. Alſo hat es dann keine Gefahr. 
Wenn Roß und Reiter ſich auskennen, und wenn ſie auch 
nur einmal den Weg gegangen find, darf es keine Über: 
raſchung geben.“ Ä 

„Sagen Sie mit Ihren Erfahrungen.“ 

„Glauben Sie, die ſind mir angeflogen? — Die habe 
ich mir genau ſo, wie Sie das jetzt ſollen, erwerben 
müſſen. Nur Mut und zugegriffen.“ 

„Den habe ich ja ein bißchen, dächte ich.“ 

„Eins ſage ich Ihnen noch, Widding: heiraten Sie 
nicht vor der Zeit.“ 

„Wie kommen Sie darauf?“ 

„Ja, noch mehr; verlieben Sie ſich nicht. Das tut 
nicht gut.“ 

„Erlauben Sie mal.“ 

„Nein, ich erlaube gar nichts, denn wenn man eine 
moraliſche Verpflichtung auf ſich laſten hat, iſt es vorbei 
mit dem Rennreiten. Sehen Sie mal Zoller an. Seit der 
geheiratet hat, iſt es aus mit ihm. Jede kleinſte Hecke wird 
ihm zum Verhängnis. Er geht nicht mehr mit Ruhe drauf 
los, ſondern er denkt — und beim Reiten iſt alles in- 
ſtinktiv. Nur nicht an Gefahr denken. Die Pace ab— 
ſchätzen und aus dem Wurſtkeſſel herauskommen, wenn 
man eingekeilt ift, ift natürlich Sache der Überlegung, 
aber ſonſt — feſt auf ein Hindernis losgehn, im Sprung 
über eine Mauer, bedingungslos ſeine Knochen ris— 
kieren. Wenn ſich ein ängſtliches Frauengeſicht da— 
zwiſchenſchiebt, iſt es aus. Glauben Sie mir's.“ 

„Natürlich, wenn Sie ſagen: ängſtlich! Aber es gibt 
auch tapfere Frauen.“ 

„Gehen Sie mir damit! Das hält nicht lange vor. 
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Cin oder zwei Stürze, die ſie mitangeſehen haben, und 
es iſt mit der Tapferkeit nicht mehr weit her. Dann 
kriegen Sie ein Haſenherz, und das ſteckt an. Ich rede nicht 
wie der Blinde von der Farbe. Ich hab es durchgemacht, 
aber dann habe ich mich losgeriſſen. Meine Gäule ſind 
mir ſchließlich doch lieber geweſen.“ 

„Wirklich?“ 

„Ja, wirklich! Dazu habe ich mich nicht all die Jahre 
trainiert, mich kaſteit und nie ſatt gegeſſen, um wegen ein 
Paar brauner Augen — denn braun waren ſie, hübſche 
braune Pferdeaugen — meinen ganzen guten Ruf aufs 
Spiel zu ſetzen. Fangen Sie mal an, in die Jahre zu 


kommen und dick zu werden. Ich ſage Ihnen, es iſt kein 


Vergnügen, im Kampf mit ſich ſelbſt Sieger zu bleiben. 
Aber da ſehe ich Ihre Schwadron ankommen. Wir 
drücken uns ſchnell, damit niemand merkt, was wir 
hier getrieben haben. Alſo raſch: auf Wiederſehn!“ .. 


* 4 * 


„Ruhig! Ruhig, Black Head!“ 

Fritz von Widding ſtreichelte ihm den Hals, während 
der Burſche ſich krampfhaft bemühte, den Gaul feſtzu⸗ 
halten. 

„Laſſen wir die Lokomotive erſt vorbei“, ſagte Herr 
von Zoller. 

Damit führten ſie das aufgeregte Pferd hinter den 
Ladeſchuppen. 

„Als ob es wüßte, daß es fortkommt.“ | 

Nun war es wieder ganz ftill geworden und ſchnob 
nur noch mißtrauiſch, während es die Verladerampe 
hinaufging. Aber es mußte ihm zugeredet werden. In 
den Eiſenbahnwagen wollte es nicht hinein; die Tür auf 
der andern Seite mußte geöffnet werden, und zuerſt 
wurde Pot hineingeführt, bis der Hengſt endlich mit be: 
denklichem Zögern in den mit Stroh ausgelegten Wagen 
hineinbugſiert wurde. 

Es war ſeit ſeiner Fohlenzeit, da Veckenſtedt ihn ein⸗ 
geführt hatte, ſeine erſte Eiſenbahnfahrt. 

Das ſollte jetzt häufiger vorkommen. Denn Miſter 
Walters hatte ihn ſchon an verſchiedenen Stellen ge- 
nannt, und er ſollte Sonntag in Strausberg zum erſten⸗ 
mal vor die größere Öffentlichkeit kommen. 

„Du bleibſt mit im Wagen?“ fragte Widding den 
kleinen Stallburſchen. 

„Ja! Herr Leutnant können ganz beruhigt ſein. Wenn 
ein Pferd erſt einmal drin iſt, dann hat es keine Not 
mehr. Dann ſind ſie nur noch ein wenig ängſtlich, aber 
ganz zahm. Ich bin ſchon oft mitgereiſt.“ 

Die Türen wurden halb zugeſchoben, und eine Bar: 
riere ſtand davor, dann kam die Verſchiebelokomotive 
mit Ziſchen und Puffen, um den Wagen von der Lade— 
rampe fortzuholen. 

Widding ſah noch hinein, wo Black Head mit ge— 
ſpitzten Ohren ſtand und zuweilen unruhig auftrat. 

Dann war der Wagen angekoppelt, ein Pfiff, und 
während der künftige Jockei vergnügt zum Wagen her— 
ausſah, glücklich über das anſtändige Trinkgeld, das er 
bekommen hatte, lief der Wagen aus dem Bahnhof hin- 
aus, um an den nächſten Güterzug angehängt zu werden, 
der die Tiere nach ihrem neuen Aufenthaltsort bringen 
ſollte. 
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„Wiſſen Sie, Zoller,“ ſagte Widding, „mir iſt ordent⸗ 
lich das Herz ſchwer, als wenn ich einen guten Freund 
auf eine weite Reiſe geſchickt hätte.“ 

„Nun ja,“ ſagte Herr von Zoller lachend, „ein Pferd 
iſt einem ja auch ein guter Freund.“ 

„Und dabei ſehe ich das Tier ſchon übermorgen 
wieder. Wenn er nur gut ankommt.“ 

„Haben Sie keine Sorge! Solch eine Eiſenbahnfahrt 
bringt ein wenig Unruhe hinein. Ein nervöſes Tier 
empfindet das natürlich auch. Wenn bloß dieſe Güter⸗ 
züge nicht ſo anrucken würden. Schlimm iſt es nur mitten 
im Sommer, wenn die Wagen ſtundenlang in der 
Sonne ſtehn.“ 

„Na, heute iſt es ja ganz friſch. Da kann man ſich 
eher auf einen Schnupfen gefaßt machen. Übrigens, 
was iſt das für ein Herr von Röbbeln, der da zu uns 
ins Regiment kommen ſoll?“ 

„Ein netter Menſch, wie ich höre, koloſſal reich, den der 
Vater, der bekannte Röbbeln, Großinduſtrie am Rhein, 
nicht zu Hauſe gebrauchen kann und ihn nun zu uns wie 
in eine Strafanſtalt ſchickt. Ich glaube, er ſoll ziemlich 
leichtſinnig ſein, wenigſtens nach Auffaſſung des Alten, 
der ein ſchrecklicher Geizkragen ſein ſoll, weshalb der 
Sohn auch im Streit mit ihm lebt. Sie haben ewig 
Händel miteinander.“ 

„Davon habe ich gehört. Es handelt ſich um die Erb⸗ 
ſchaft von der Mutter her.“ 

„So iſt es Ein älterer Bruder hat fih ſelbſtändig 
gemacht, weil der Alte ein Tyrann iſt.“ 

„Aber hat es zu was gebracht, nicht wahr?“ 

„Millionen! ... Können wir gar nicht taxieren. Die 
Mutter iſt aus dem Haus derer von Heſſing, der Vater 
erft ſpäter geadelt. Aber er macht fih nichts draus, foll 
immer im ſchäbigen Röckchen herumlaufen.“ 

„Da ſind die Söhne natürlich das Gegenteil.“ 

„Natürlich ſind ſie wie aus dem Ei gepellt und 
ſchätzen alles hoch, was der Alte verachtet. Der Junge 
ſoll mit Leib und Seele Soldat ſein. Übrigens auch 
Konkurrent von uns, er hat zwei Pferde laufen, Rialto 
und Horſa. Sollen vorzügliche Springer ſein.“ 

„Ja, von Horſa weiß ich es. Den hat er mit Lieben⸗ 
ſtein zuſammen.“ 

„Ganz recht, denn mit feinen Mitteln muß er augen⸗ 
blicklich haushalten, bis ſein Prozeß entſchieden iſt. Bis 
dahin hat das Gericht ihm eine Rente von fünfund⸗ 
zwanzigtauſend Mark zuerkannt, die der Alte ihm aus⸗ 
zahlen muß.“ 

„Da ſehen ſich Vater und Sohn wohl gar nicht?“ 

„Aber im Gegenteil! Perſönlich ſtehen ſie ſehr gut, 
bloß juriſtiſch beſtreitet der Vater ihm das Recht und hat 
ihn auf den Prozeßweg verwieſen. Auf irgendeinen 
Vergleich wollte er nicht eingehen. Er will ſchwarz auf 
weiß ſein Recht haben oder eben auch ſein Unrecht be⸗ 
wieſen ſehen, wie man es nehmen will. Ein Eiſenkopf, 
der Alte.“ 

„Das liegt wohl ſo in ſeiner Beſchäftigung?“ 

„Ja, freilich. Er glaubt aber, er könne der Hammer 
ſein, den Söhnen gegenüber, und da trifft er auf ein 
Metall von einer Härte, wie er es nur an ſich gewöhnt 
iſt. Das ſpricht eigentlich für die Jungen.“ 
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„Hoffentlich ift diefer Röbbeln ſonſt kein Protz.“ 

„Nein, gar nicht, der umgänglichſte Geſellſchafter, 
was ich ſo höre.“ 

„Alſo ein Gewinn für uns?“ 
„Ich glaube beinah. Und tüchtiger . 
„Das iſt mir die Hauptſache.“ 

„Mir auch! Na, wir werden ja ſehen. 
ſtehen Sie mit Veckenſtedt?“ 

„Na, paſſabel. Er macht wenig Gebrauch von mir, 
ich ebenſowenig von ihm. Komiſcher Kunde doch, ſo was 
perſönlich zu nehmen.“ 

„Einfach blöd! Aber er war immer kleinlich und 
wird es auch bleiben. Hat 
auch gar keinen Zweck, mit 
ihm zu reden.“ 

„Um Gottes willen nicht.“ 

„Tu ich auch nicht. Ich 
weiß, daß man ihn in 
Ruhe laſſen ſoll. Dann kommt 
er am eheſten wieder. Ganze 
Geſchichte iſt ja Unſinn.“ 

„Er will übrigens im 
Sternjagdrennen ſeinen 
Monkey ſelbſt reiten.“ 

„Da iſt ja Black Head 
auch genannt. Ich freue 
mich ſchon darauf. Das 
wird ſogar ſehr intereſſant 
werden.“ 

„Keineswegs! Ich zahle 
einfach Reugeld. Fällt 
mir ein.“ 

„Aber, Widding! Das 
iſt doch Unſinn. Wir beide, 
denke ich, werden noch oi 
um den Sieg kämpfen, aber 
ich bitte Sie. Man kann 
doch nicht mit ſeinen Feinden alle 
um den Ehrenpreis ringen, 
es ſind doch Freundſchaſts⸗ 
kämpfe.“ 

„Mit Ihnen, Zoller, 
mit größtem Vergnügen.“ 

„Das glaube ich Ihnen, weil mein Gewicht mich all⸗ 
mählich daran hindert. Aber Veckenſtedt will es noch 
mit jedem aufnehmen. Ich ſetze Sie lieber auf meine 
Pferde als ihn. Sie müſſen dran glauben mit Ihrem 
Federgewicht. Da hilft Ihnen nichts.“ 

„Ich tu es ja auch ganz gern, Ihnen zuliebe.“ 

„Ach was, ſich ſelbſt zuliebe ſollen Sie es tun. Sie 
ſollen mal ſehn, wenn Sie erſt im Schwung ſind, dann 
wollen Sie nicht wieder aufhören.“ 

„Das wäre aber ſchlimm. Ich habe auch noch andere 
Intereſſen.“ 

„Die werden alle abſorbiert, aber ſchließlich iſt es ja 
doch vorübergehend. Ein paar Jahre, dann meldet ſich 
das Bäuchlein, und die Herrlichkeit hat ein Ende.“ 

„Na, damit hat's bei mir noch Weile.“ 

„Sagen L das nicht. Das kommt ganz unerwartet. 
Man bleibt „icht ewig jünglingſchlank. Ich habe auch 


und wie 


Berliner 


Lokal-Anzeiger 


Größtes deutſches 
Nachrichtenblatt 


mit Beilage 


„Bilder vom Tage“ 


Politiſch und wirtſchaftlich unabhängig! 


robe-⸗ Abonnements für monatli 
Nark 2.— (in Berlin Mark 1.25) dur 
oſtanſtalten und ſämtliche Filialen 
des Verlages Auguſt 


Seite 1647. 


gedacht, es kommt nie. Und mit dem Rittmeiſter iſt es 
dann meiſt endgültig vorbei. Der häusliche Herd, das 
gute Eſſen, Sehnſucht nach Ruhe und Nachmittagſchlaf, 


alles kommt zuſammen, daß man ſeine Prinzipien vergißt 


oder doch glaubt, ſie ein Weilchen an den Nagel hängen 

zu können. Und dann vergißt man ſie wieder herunter⸗ 

zunehmen, und die Anlage zum Fettwanſt iſt da.“ 
„Eine nette Schilderung, die Sie da entwerfen.“ 
„Iſt aber ſo, verlaſſen Sie ſich drauf.“ 


„Ich glaub's zwar nicht, aber verlaſſen muß ich Sie ö 


jetzt, denn hier iſt meine Ecke. Haben Sie vielen ſchönen 
Dank, lieber Zoller, für Ihre liebenswürdige Beihilfe.“ 

„Oh, ſehr gern ge⸗ 
ſchehen, Widding. Immer 
gern geſchehen.“ 

Z * 

„Aber es iſt doch noch 
zu ſriſch zum Tennis, Herr 
von Widding.“ 

„Keineswegs. Lotte Ar⸗ 
chim und Fräulein von 
Hübner ſind auch ſchon hin⸗ 
aus. Der Platz iſt in Ord⸗ 
nung gebracht, der Boden 
ſehr ſchön. Sie werden Ihre 
Freude haben, ſo habe ich 
alles beſorgt.“ 

„Schön, Widding, in 
fünf Minuten bin ich fertig. 
Hete leiſtet Ihnen ſolange 
Geſellſchaſt.“ 

„Mit Vergnügen. Ich 
käme ſogar gern mit, wenn 
ich nicht nachher Klavier 
hätte“, ſagte Hete, während 
Gerda raſch verſchwand. 

„Ja“, ſagte Widding. 
„Mufit iſt ja febr ſchön, wenn 
man ſie nicht mehr zu üben 
braucht, ſondern anwenden 
kann, ganz im Gegenſatz zu 
jedem anderen Sport, wo 
das Training die Haupt⸗ 
ſache iſt. Mögen Sie eigentlich Tennis ſpielen?“ 

„Mögen iſt kein Ausdruck — ich möchte am liebſten 
gar nichts anderes tun.“ 

„Und dabei habe ich Sie nie ſpielen ſehen.“ 

O, ich habe mit Gerda früher viel geſpielt.“ 

„Da könnten wir ja mal zuſammen ſpielen.“ 

„Wenn Gerda es erlaubt, gern.“ 

„Wenn Gerda? ... Müſſen Sie von ihr erft die Cr- 
laubnis erbitten? Das iſt doch nicht nötig.“ 

„So meinte ich es ja nicht. Aber ich glaube, ſie ſpielt 
lieber ſelber mit Ihnen. Sie foll in England viel ge- 
lernt haben.“ 

„Wir wollen mal ſehen. Ich ſtehe noch immer ganz 
gut meinen Mann.“ 

Er ſchlenkerte mit dem Schläger 
ſich hin. 

„Sie ſind ja ſo ſiegeszuverſichtlich“, ſagte Hete lachend. 
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„Bin ich auch! Wollen mal ſehn, was man über den 
Winter verlernt hat. Ich denke, es geht noch ganz gut.“ 

„Da kommt Gerda ſchon. Sehn Sie nur, wie ſchnell 
eine Frau ſich umziehen kann, wenn ſie will.“ 

Damit ſchüttelte ſie ihm die Hand und lief, Gerda zu⸗ 
nickend, raſch ins Haus. 

„Gott, Hete iſt ja ſo gut aufgelegt heute.“ 

„Ja, ich habe verabredet, einmal mit ihr Tennis zu 
ſpielen.“ 

„Nein, wie raſch dieſe jungen Mädchen glücklich zu 
machen find.“ 

„Das verſteht natürlich ſolch eine ältere Dame, wie 
Fräulein Gerda iſt, nicht mehr.“ 

„Gewiß bin ich älter.“ 

„Na, ſo viel iſt es nicht, daß Sie ſich was darauf 
einbilden könnten, und doch hat Hete Angſt vor Ihnen.“ 

„Soll ſie auch. Das wäre ja noch ſchöner.“ 

„Mehr als vor Ihrer Frau Mutter.“ 

„Ach, Mama weiß ja nichts von Erziehung.“ 

Er lachte und ſagte: „Wenn man Sie ſo hört, müßte 
man Sie für eine alte ausgepichte Lehrerin halten. Mag 
was Schönes dabei herauskommen, wenn Sie die Er⸗ 
ziehung in die Hand nehmen.“ 

„Oh, ich weiß ſehr gut, wie man erzogen werden 
ſoll und wie nicht; von mir ſelber weiß ich das.“ 

„Dann freilich!“ 

„Schließlich habe ich mich ſelbſt erzogen.“ 

„Und weshalb laſſen Sie Fräulein Hete nicht auch 
das Vergnügen, daß ſie ſich ſelber erzieht?“ 

„Weil ſie nicht reif dazu iſt.“ 

„O Gott, wie gräßlich! ... Nicht reif fein.“ 

„Ach, Widding, ſpotten Sie nicht.“ 

„Verlangen Sie wirklich, daß ich ernſt bleiben ſoll, 
wenn Sie mit tragiſcher Miene ſolche Urteile fällen?“ 

„Gewiß können Sie ernſt bleiben. Die Menſchen ſind 
nun mal verſchieden. Und ein Backfiſchchen wie Hete 
bin ich nie geweſen.“ 

„Das haben Sie gewiß nur vergeſſen. Sie ſind ſicher 
ebenſo geweſen. Laſſen Sie ſie doch, wie ſie iſt. Es gibt 
ja nichts Netteres als dieſe holde Unſicherheit — noch 
nicht Dame und nicht mehr ganz Kind.“ 

„Ich weiß, das gefällt den Herren ſo“ 


O 
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Sie waren am Tennisplatz angelangt. Er lag wun⸗ 
dervoll mitten im Wald. Windgeſchützt, die eine Seite 
immer im Schatten, ſo daß man beim Platzwechſeln, 
ſelbſt an heißen Tagen, die Annehmlichkeit ſpürte. 

Lotte Archim und Klitzing waren ſchon eifrig beim 
Spiel. Die Balljungen rekelten ſich auf den Stühlen. 

Sie ſprangen fix auf, als Widding mit Gerda erſchien. 

„Tag, Widding. Es will heute gar nicht gehen. Ich 
habe alles verlernt, oder Fräulein von Archim iſt ſolch 
eine Meiſterin geworden; jedenfalls blamiere ich mich 
nach allen Dimenſionen.“ 

„Na, wir werden mal zuſehen, ob Sie ſich nicht ver⸗ 
leumden. Ich ſchlage inzwiſchen ein paar Bälle ſo.“ 

Nach einer Weile ſagte Widding: „Na alſo — es 
geht noch.“ 5 

„Ja, als ob Sie mir Glück gebracht hätten.“ 

„Oder Sie nehmen ſich mehr zuſammen und geben 
ſich Mühe. Das iſt die Hauptſache.“ 

„Alſo, Herr von Widding,“ fragte Gerda jetzt, „wie 
iſt das mit dem Kinderſpiel zwiſchen uns?“ 

„Stehe zur Verfügung.“ 

Und die Bälle flogen zwiſchen ihnen hin und her. 

In einer Pauſe ſagte Gerda, während ſie den Platz 
wechſelten: „Wiſſen Sie, Widding, mit Ihnen iſt es aber 
kein Kinderſpiel.“ 

„Ah, ſo iſt England doch nicht allein ſeligmachend?“ 

„Mir iſt warm geworden. Aber es iſt ein Ver⸗ 
gnügen, mit Ihnen zu ſpielen. Sie haben gewiß in⸗ 
zwiſchen ſchon trainiert.“ 

„Nein, habe den ganzen Winter kein Rakett in der 
Hand gehabt. Das verlernt ſich nicht ſo ſchnell.“ 

Allmählich fanden ſich ein paar Zuſchauer ein. Hier 
und da grüßte man, plauderte ein paar Worte mitein⸗ 


ander, und dann kam Greuther mit einem Herrn in er⸗ 


ſichtlich ganz neuer Uniform, den er vorſtellte: „Herr von 
Röbbeln.“ 

Das alſo war der Neuling! Man ſchüttelte ſich die 
Hand, und er machte ſich ſofort an Gerda Oettgen. Die 
Tochter des Oberſten mußte er für ſich gewinnen, ſagte 
Georg von Röbbeln ſich, und war von beſtrickender 
Liebenswürdigkeit. 


(Fortſetzung folgt.) 


Wie die reichſte Auadratmeile der Welt verwaltet wird. 


Von Henriette Jaſtrow, London. 


„The Corporation of the City of London“, fo lautet 
der offizielle Titel der Ratsverſammlung, die die Qua— 
dratmeile im Herzen der engliſchen Metropole, der 
City von London, regiert. Einzigartig unter allen Mu— 
nizipalitäten auf der ganzen Erde ſteht dieſe ſtädtiſche 
Körperſchaft da, einzig in ihrer Geſchichte, in ihrer Der: 
faſſung, in der weitgehenden Macht, über die ſie ver— 
fügt, in den Jahrhunderte alten Privilegien, die ſie ge— 
nießt, in dem ungeheuren Reichtum, den ſie beſitzt, in dem 
altertümlichen Zeremoniell, mit dem ſie ſich umgibt, und 
einzig in ihrer Beharrlichkeit, die City von London noch 
heute ſo zu verwalten wie vor Jahrhunderten, mit nur 
wenigen Konzeſſionen an den Wechſel der Zeiten. 


Aus den Tagen der Römer ſoll der Urſprung der 
alten Inſtitutionen in der City ſtammen, und aus ſicheren 
Quellen weiß man, daß London ſchon damals ein bedeu⸗ 
tender Handelsplatz war, ja daß es ſchon zu jener Zeit 
eine Art Handelzentrale bildete, die ſich alsdann in 
ſtetiger Aufwärtsbewegung in der gleichen Richtung im⸗ 
mer weiter entwickelte. Hand in Hand damit ging ein 
ausgeprägter Unabhängigkeitſinn der Bewohner. Schon 
unter Eduard dem Bekenner hatte ſich die City von 
London wertvolle Privilegien geſichert, und als Wilhelm 
der Eroberer nach der ſiegreichen Schlacht bei Haſtings 
von London Beſitz ergreifen wollte, mußte er zuvor dieſe 
Privilegien beſtätigen. Der Charter Wilhelms vom 
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Jahr 1074 und dem ſpäteren Freibrief Heinrichs I. vom 
Jahr 1101, womit der Stadt neben dem Recht der 
Selbſtverwaltung auch das der Jurisdiktion in ihrem 
Bereich zugeſprochen wurde, liegen der Adminiſtration 
der City von London noch heute zugrunde. Auch jetzt 
noch iſt die Corporation of the City of London nicht 
nur ein Verwaltungskollegium, ſondern auch die Geſetz 
ausübende Behörde in ihrem Gebiet, ja ſie iſt auch eine 
legislative Körperſchaft, und das beſondere Privilegium 
iſt ihr eigen, daß ſie ihre Konſtitution ſelbſtändig zu än⸗ 
dern befugt iſt, nach eigenem Gutdünken, unabhängig 
von der Genehmigung des Parlaments oder der vom 
Parlament feſtgelegten Regierungsorgane. Sie iſt Herr 
in ihrem Haus, die City von London, frei und unein⸗ 
geſchränkt; und eingekeilt in das, was jetzt „London“ 
darſtellt, kann ſie doch der Verwaltung der Metropole 
nicht unterworfen werden, vor ihren Toren muß der 
Grafſchaftsrat von London haltmachen. | 

Und wer regiert nun eigentlich die City von London, 
dieſes eigentümliche Gebilde, deſſen Bevölkerung am 
Tag mehr als eine Million Köpfe beträgt und des Nachts 
auf etwa 30,000 zuſammenſchmilzt? Zum Teil wird ſie 
noch heutigestags von den hiſtoriſchen alten Handel⸗ 
zünften oder Gilden regiert, die vor Jahrhunderten das 
Leben und Weben der City von London ausmachten. 
„Livery Companies” heißen fie offiziell, und die Mit⸗ 
glieder heißen „Livery men“, urſprünglich ſo genannt, 
weil fie befugt waren, die Livree der Geſellſchaft zu 
tragen, die Tracht, die ſie vor anderen Bürgern aus⸗ 
zeichnete. Von den 109 Gilden, die früher exiſtierten, 
ſind noch 77 vorhanden. Sie rangieren in beſtimmt feſt⸗ 
gelegter Reihenfolge, allen voran die Zunft der Seiden⸗ 
händler, deren Freibrief aus dem 12. Jahrhundert 
ſtammt, die älteſte und reichſte der Citygilden. Sie ver⸗ 
fügt über jährliche Einkünfte von über zwei Millionen 
Mark. Gewaltige Reichtümer ſind in den Gilden ange⸗ 
häuft, ihre geſamten Revenuen belaufen ſich auf ungefähr 
18 Millionen Mark jährlich, ihre prächtigen alten Zunft⸗ 
hallen und ihre Schulen und Stiftungen, zuſammen mit 
anderem reichen Grundbeſitz, ſtellen gegen 300 Millionen 
Mark dar, und der Wert der koſtbaren Taſelgeräte, die 
bei feſtlichen Gelegenheiten zur Verwendung kommen, 
wird auf über ſechs Millionen Mark geſchätzt. Heute 
geben ſich die Gilden zumeiſt philanthropiſchen Zwecken 
hin, aber an den alten Privilegien halten ſie feſt, und 
kraft deren erwählen ſie alljährlich den Lord⸗Mayor von 
London und zwei Scherifs, und auch die 26 Aldermen 
der City werden von ihnen ernannt, dieſe aber, ungleich 
den erſteren, auf Lebenzeit. In der hiſtoriſchen Guild 
Hall verſammeln ſich am 29. September die Liverymen 
der Zünfte zur Wahl des Lord⸗Mayors. Ein Alderman 
muß er ſein, und als Scherif muß er der Gemeinſchaft 
gedient haben, bevor er der Ehre teilhaftig werden kann, 
ein Jahr lang der Beherrſcher der City von London zu 
ſein. Am 8. November leiſtet er vor den verſammelten 
Aldermen mit dem bisherigen Lord⸗Mayor an der Spitze 
den Dienſteid, und am 9. November fährt er in feier⸗ 
lichem Zug und mit glänzendem Prunk in den Juſtiz⸗ 
palaſt, um vor dem Oberrichter den Eid zu wiederholen. 
Von den vier Amtsroben verſchiedenen Grades hat er 
für diefe feierliche Handlung die befte angelegt, die Igor, 
lachrote, und die ſchwere goldene Amtskette hat er um— 
getan, und ihm zur Seite liegen die Inſignien ſeiner 
Macht, das Zepter und das Schwert der Gerechtigkeit, 
die ſpäter ein Herold ihm voranträgt. Auf hohem, mit 
Scharlach beſchlagenem Sitz thront der Lenker der reichen 
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Karoſſe, der mit der weißen Lockenperücke und der 
prunkvollen Livree und mit der erhabenen Würde feiner 
Mienen von den Kindern zumeiſt für die Hauptperſon 
gehalten wird. Und hinterher kommt der Mummenſchanz, 
eine Maskerade, manchmal ein beſtimmtes hiſtoriſches 
Ereignis darſtellend, manchmal eine Vorführung der Gil⸗ 
den aus alten Zeiten, und dergleichen. Das iſt die volks⸗ 
tümliche „Lord Mayor's Show“, die allein oft den 
größten Teil des „Honorariums“ verſchlingt, das dem 
Lord⸗Mayor für ſein Dienſtjahr zuteil wird, nämlich 
200,000 Mark, das Doppelte eines Miniſtergehaltes. Ein 
Lord⸗Mayor muß alſo darauf vorbereitet ſein, tief in den 
eigenen Beutel zu greifen während der Dauer ſeiner 
Amtsperiode. 

Zahlreich ſind die alten Privilegien, die mit der 
Würde des Lord⸗Mayors von London verbunden ſind. 
Innerhalb ſeines Gebietes hat er den Vortritt vor jedem 
im Land, mit alleiniger Ausnahme des regierenden 
Monarchen. Wenig mehr als 100 Jahre iſt es her, daß 
der damalige Prinz von Wales, der nachmalige König 
Georg IV., der City dieſes Recht ſtreitig machte. Der 
König aber erkannte es an, und der Prinz von Wales 
mußte ſich fügen. Ex officio wird der Lord⸗Mayor einer 
der „Pairy Councillors“ des Königs, und bei einem Re⸗ 
gierungswechſel unterzeichnet er die Proklamation des 


neuen Königs und verkündet ſie den Bürgern der City 


von den Stufen des Stadthauſes. Zu jeder Stunde muß 
er vom König empfangen werden, wenn er es nachſucht, 
von jedem Geburts- und Todesfall im königlichen Haus 
muß man ihn durch eigenen Boten benachrichtigen, die 
Parole für den Tower wird ihm jeden Tag überbracht, 
weder Krieg noch Frieden kann in der City proklamiert 
werden ohne ſeine Genehmigung, Truppen dürfen die 
City nicht paſſieren, bevor der Lord⸗Moyor die Erlaubnis 
dazu erteilt hat, und ſo gibt es noch eine Reihe alter 
Überlieferungen. Im Volk iſt es unumſtößlicher Glaube, 
daß ſelbſt der König die City nicht betreten darf ohne 
Wiſſen und Willen des City⸗Oberhauptes. Das war auch 
wohl früher der Fall, heute aber wird davon nur noch die 
Form gewahrt, und dieſe kleidet ſich in einen Willkomms⸗ 
gruß des Lord⸗Mayors bei „Temple Bar“, dem Weſt⸗ 
eingang zur City. Das geſchieht nur bei beſonderen Ge⸗ 
legenheiten. Gewöhnlich empfängt der Beherrſcher der 
City feine königlichen Gäſte im eigenen Haus, in der 
Guildhall, berühmt für ihre wahrhaft fürſtlichen Auf⸗ 
nahmen ſeit den Tagen Dick Whittingtons, Lord⸗Mayors 
von London, der im Jahr 1312 König Eduard II. und 
die Königin in der Guildhall bewirtete und zur Feier der 
Geburt eines Thronerben die Schuldſcheine des Königs 
über 60,000 Pfund Sterling ins Kaminfeuer warf. Fürſt⸗ 
lichkeiten aller Völker und aller Länder hat die Guildhall 
ſeitdem bei ſich zu Gaſt geſehen. Ihrer drei einmal 
innerhalb eines Jahres; 1814 beſuchte ſie der Zar von 
Rußland, der König von Preußen und Ludwig XVIII. 
von Frankreich. Zu Ehren Ludwigs wurden ganz beſon⸗ 
dere Anſtrengungen gemacht, und die Koſten des Feſt⸗ 
mahls beliefen ſich auf nahezu eine halbe Million Mark. 
Die letzten königlichen Gäſte aus Frankreich waren Na⸗ 
poleon III. und die Kaiſerin Eugenie, die im Jahr 
1855 in der City feſtlich bewirtet wurden, ebenfalls unter 
Entfaltung großen Aufwandes. Im Jahr 1873 gab die 
City dem Schah von Perſien ein Bankett, im Jahr darauf 
ſah ſie den Kaiſer Alexander von Rußland bei ſich zu 
Gaſt, im Jahr 1880 den König der Hellenen, 1891 zum 
erſtenmal das deutſche Kaiſerpaar, das ſeitdem ſeinen 
Beſuch wiederholte und vor einigen Jahren wieder der 
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City Gäſte war. Bei allen feſtlichen Gelegenheiten wird 
von dem koſtbaren Silbergeſchirr der City geſpeiſt, das 
2000 Kilo wiegt und einen Wert von einer Million Mark 
beſitzt. 

Aber obwohl die Repräſentationspflichten des Lord⸗ 
Mayors, die ſich nach vielen Richtungen hin erſtrecken, 
einen als wichtig betrachteten Teil feiner Tätigkeit aus⸗ 
machen, ſo ſtellen ſie doch nur eine Seite ſeines Amtes 
dar. Im übrigen iſt ſein Dienſtjahr von ernſter Arbeit 
ausgefüllt, und in der emſig tätigen City von London iſt 
er der beſchäftigſten einer. Ein großer Teil ſeiner Zeit 
wird von ſeinen richterlichen Pflichten in Anſpruch ge⸗ 
nommen, denn er und die Aldermen und die von ihnen 
ernannten Richter ſind es, die Recht ſprechen im Be⸗ 
reich der Citygrenzen, und dieſem Dienſt haben ſich die 
Stadtväter faſt täglich zu widmen. Die Verwaltungs⸗ 
arbeiten aber teilen fie mit den „Common Councillors“, 
den Gemeinderäten. Ihrer find 206 vorhanden, es find 
die Repräſentanten der Steuerzahler, das heißt der Haus⸗ 
beſitzer und Mieter der City, und ſie werden von dieſen 
alljährlich gewählt. Die Aufgaben, die die Geſamtkörper⸗ 


ſchaft zu erfüllen hat, ſind um ſo ausgedehnter, als 


die City von London nicht nur eine Stadtgemeinde, ſon⸗ 
dern auch eine Provinz für ſich iſt. Zahlreiche, aus alten 
Zeiten ſtammende Pflichten ſind ihr überdies auferlegt, 
die ſie weit über die Grenzen ihres Gebietes führen. 
So z. B. hat der Lord⸗Mayor von London ſich in be⸗ 
ſtimmten Zeiträumen nach Oxford und nach Rocheſter zu 
begeben, bis wohin ſich früher feine Beherrſchung der 
Themſe erſtreckte. Erſt im Jahr 1857 trat darin eine 

rung ein, und durch die Parlamentsakte vom Jahr 
1908 wurde ſchließlich eine eigene Hafenverwaltung be⸗ 
gründet, die „Port of London Authority“. Aber ſelbſt 
unter dieſem Geſetz bleibt die City noch die Sanitäts⸗ 
behörde für den Hafen von London, den größten Hafen 
der Welt, in den im Jahr 1910 nicht weniger als 27,086 
Schiffe einliefen (gegen 20,819 in Liverpool und 17,358 in 
Hamburg). Einen ſtattlichen Stab von Sanitätsbeamten, 
Inſpektoren und Arzten und ein eigenes Hafenhoſpital 
unterhält die City zur Bewältigung dieſer Aufgabe, und 
zwar beſtreitet ſie dieſes aus eigenen Mitteln, ohne Hilfe 
der Steuerzahler, vermöge eines alten, dem Fluß ge⸗ 
weihten Fonds. Aus alter Zeit auch ſtammt der Stolz 
der Bürger von London auf ihre Themſe, der ſelbſt vor 
den Hochgeſtellten im Land ſtandhielt. Als König 
Jakob I. in Zwiſt geriet mit der City, weil ſie ihm ein 
Darlehn von 20,000 Pfund Sterling verweigerte, drohte 
er zornig den Stadtvätern, daß er ſeinen Hof nach Win⸗ 
cheſter verlegen und Weſtminſter zu einer Wüſte machen 
werde. „Eure Majeſtät mögen refidieren, wo Sie es für 
gut befinden,“ antwortete der Lord⸗Mayor, „aber die 
Themſe kann Eure Majeſtät nicht mit ſich nehmen; die 
gehört uns, und dafür danken wir Gott.“ 

Eine beſondere Stellung nimmt die City von London 
auch in betreff der Polizeiverwaltung ein. Sie unter- 
hält ihre eigene Polizei, eine auserwählte Truppe, mit 
dem einzig daſtehenden Vorrecht, daß ſie nur der City 
Corporation allein unterſteht, unabhängig von dem 
Miniſterium des Innern, das ſonſt auch für eine 
ſtädtiſche Polizei die vorgeſetzte Behörde bildet. Die 
Koſten der „City Police“ belaufen ſich auf über drei 
Millionen Mark jährlich. 

Wie für den Hafenetat, ſo ſtehen den Stadtvätern auch 
für die Erhaltung der Brücken über die Themſe alte Gel— 
der zur Verfügung, „The Bridge House Estate“, aus 
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deſſen Ertrag ſogar ſeinerzeit die neue Tower⸗Brücke ge⸗ 
baut werden konnte, mit dem gewaltigen Koſtenaufwand 
von über 20 Millionen Mark. 

Obwohl die City ſchon lange aufgehört hat, den Bür⸗ 
gern als Wohnſitz zu dienen, unterhält ſie doch noch 
immer eine Reihe von Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗ 
anſtalten. Am bekannteſten iſt die „City of London 
School for boys“, aus der Mr. Asquith, der gegen⸗ 
wärtige Premierminiſter des Reiches, hervorgegangen iſt, 
die „Guildhall School of Music“, die „City of London 
School for girls“ uſw. Berühmt ſind auch die auser⸗ 
wählte Bibliothek und der Leſeſaal der Guildhall, die 
ebenſo wie das Guildhall⸗Muſeum jedermann zu⸗ 
gänglich ſind. 

Neben den mannigfachen anderen Aufgaben, die 
naturgemäß in den Verwaltungsbereich einer Gemein⸗ 
ſchaft wie der City von London fallen, ſind auch die 
philanthropiſchen Inſtitute aller Art zahlreich, die der City 
von London ihr Entſtehen und ihre Erhaltung verdan⸗ 
ken, und hierbei kommt ihr wieder der große Reichtum 
der alten Gemeinſchaft zuſtatten. Außer den verſchie⸗ 
denen Fonds, die für immer nur beſtimmten Zwecken 
dienſtbar ſein dürfen, und außer den erheblichen Erträg⸗ 
niſſen von Märkten (ſo vor allem der berühmte Convent⸗ 
Garden⸗Markt) verfügt die City Corporation über aus⸗ 
gedehnten und wertvollen Grundbeſitz innerhalb und 
außerhalb ihres eigenen Gebietes. Wie faſt alles hier 
einen altertümlichen Anſtrich hat, ſo knüpfen ſich auch an 
manchen Grundbeſitz alte Überlieferungen; ſo z. B. an 
den in der Gemeinde St. Clement Dane, für den 
Lord⸗Mayor und Aldermen alljährlich der Krone ſechs 
Hufeiſen und 61 Nägel zu liefern haben. Das wird noch 
heute mit dem zugehörigen Zeremoniell ausgeführt, 
ebenſo wie auch die Übergabe von zwei Hackbeilen an 
die Krone für Beſitztümer der City in der Grafſchaft 
Shropſhire. Der Wert, den Grund und Boden in 
der City von London haben, iſt geradezu fabelhaft. Selbſt 
für die Erwerbung eines Streifchen Landes, den eine 
ärmliche Obſtbude in einer der zahlreichen Durchgänge 
in der City eingenommen hatte, mußten die Stadtväter 
vor kurzem über 20,000 Mark bezahlen, was etwa 600 Mark 
für den Quadratfuß darſtellte, während in frequenter 
Gegend der Quadratfuß Landes bis zu 1400 Mark be⸗ 
wertet wird. Ja, ein einziges Zimmer in „Cornhill“, in 
nächſter Nähe der Bank von England, erzielte vor eini⸗ 
ger Zeit den Rekordmietzins von 40,000 Mark jähr⸗ 
lich. Fürwahr, eine koſtbare Quadratmeile Landes, die 
City von London, keine andere kommt ihr darin gleich. 

Und wie darin und in manchem andern, ſo findet ſie 
auch ſchwer ihresgleichen in der Munifizenz, mit der 
ſie die Dienſte anerkennt, die von ihren Beamten ge⸗ 
leiſtet werden. Beinah ein Miniſtergehalt, nämlich 
80,000 Mark, wird dem „City⸗Recorder“ zuteil; das ift 
der oberſte Rechtsrat der City Corporation, deſſen Bei⸗ 
ſtand bei der Ausübung der Jurisdiktion im Bereich der 
City natürlich von ſehr großer Wichtigkeit iſt. Je 50,000 
Mark beziehen der „City Chamberlain“ (der Schatz⸗ 
meiſter), der „Town Clerk“ (der Sachverſtändige für 
Verwaltungsverfahren, der ſtändige Berater der Stadt— 
väter), „The Common Serjeant” (der Vize⸗Rekorder), 
die von der City Corporation ernannten Richter und noch 
einige andere, und geht es allmählich auch herunter in 
der Skala, jo herrſcht doch allen gegenüber eine gewiſſe 
Eroßzügigkeit vor, eine gewiſſe Freigebigkeit, das 
„Noblesse oblige“ der alten und ſtolzen City von London. 
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Binnen kurzer Friſt kann die Feier des halbhundertjährigen Beſtandes 
unſeres heutigen Konſulardienſtes begangen werden. Das vom Nord: 
deutſchen Bund erlaſſene Konſulargeſetz, das die älteren preußiſchen 
und zollvereinlichen Beſtimmungen erſetzt hatte, ift nämlich vom Deut- 
ſchen Reich übernommen worden. In den fünf Jahrzehnten iſt der 
deutſche Konſulardienſt nach verſchiedenen Richtungen ausgeſtaltet wor— 
den. Kaum ein bedeutenderer Handelsplatz iſt jetzt im Ausland vor— 
handen, in dem nicht ein konſulariſcher Vertreter Deutſchlands über 
das Wohl und Wehe der Reichsangehörigen wacht. Allerdings iſt 
es nicht möglich, überall Berufsbeamte mit dieſer Aufgabe zu betrauen. 
Selbſt das reiche England fühlt ſich dazu nicht in der Lage. Bei den 
hohen Koſten, 
die die Entſen— 
dung und der 
Unterhalt ge— 
ſchulter konſu— 
lariſcher Be— 
amten im Aus⸗ 

nn land verurſacht, 

Generalkonſul Dr. Falde, Barcelona. iſt jedes Land 

notgedrungen 
darauf angewieſen, in den weniger wichtigen Städten 
Geſchäftsleuten die konſulariſche Vertretung zu über- 
tragen. Wo es irgend angeht, wählt man dazu 
natürlich Reichsangehörige. Häufig jedoch fehlt es an 
geeigneten Perſönlichkeiten unter ihnen, oder es ſind 
gar keine Deutſchen in dem betreffenden Ort vertreten. 
Man überträgt dann die Konſulatsgeſchäfte Ausländern, 
wie das auch von ſeiten fremder Staaten geſchieht. In 
jeder deutſchen Handelſtadt, nicht zum wenigſten in 
Berlin, gibt es deutſche Geſchäftsleute, die die Konſulats— 
geſchäfte auswärtiger Länder beſorgen. Von Zeit zu Zeit 
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Das Heim des General- 


konſuls Kiliani. 


werden dagegen in 
Deutſchland wie ander— 
weitig Stimmen laut. 
Die Erfahrung hat in— 
deſſen bewieſen, daß die 
Staaten bei dieſem Sy— 
ſtem nicht nur Geld ſpa— 
ren, ſondern auch ſonſt 
ſehr gut fahren. Die 
angeſehenen Häuſer, 
denen fremde konſula— 
riſche Würden zuteil wer— 
den, ſetzen nämlich in der 
Regel eine Ehre darein, 
ihre Pflichten möglichſt 
gut zu erfüllen. Sehr 
häufig unterhalten ſie 
auf eigene Koſten ge— 
ſchulte Angehörige des 
i | | von ihnen vertretenen 
N R. Kiliaui, Sydney, mit ſeiner Familie, Landes für Erledigung 
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der Konſulatsgeſchäſte. Die von Inhabern erfter deut: 
ſcher Firmen als Generalkonſuln fremder Staaten ſür 
dieſe erſtatteten Berichte ſtellen z. B. gewöhnlich die von 
Berufskonſuln eingeſandten erheblich in den Schatten. 
Politiſche Aufgaben werden den Konſularbeamten 
nur ſelten und ausnahmsweiſe geſtellt. Kaufmänniſche 
Konſuln kommen dafür überhaupt nicht in Betracht, 
am allerwenigſten natürlich die mit Konſulaten betrau⸗ 
ten Ausländer. Die Politik iſt vorwiegend Sache der 
diplomatiſchen 
Vertreter des 
Reichs, die nur 
gelegentlich für 
politiſche Zwecke 
die Dienſte der 
ihnen unter⸗ 
ſtellten Konſuln 
in Anſpruch neh⸗ 
men. Am häu⸗ 
figſten ſind ſie 
dazu in wenig 
erſchloſſenen, 
dünn bevölker⸗ 
ten Ländern ge⸗ 
nötigt, woüber⸗ 
haupt nur durch 
die Konſular⸗ 
vertreter Nach⸗ 
richten über 
große Bezirke 
zu erhalten ſind. 
Hauptaufgabe 
der Konſuln iſt 
Zuſammenhal⸗ 
ten, Förderung 
und Schutz der 
re: deutſchen Fami⸗ 
l woor Tabalos. lien und Unter: 
Konful Dr. Rieloff, Mexiko. tanen im Aus» 
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Das deulſche Konſulalsgebände in Mexiko. 


Generalkonſul Baerecke, Algier. 


land. Das Konſulat ſoll den Mittelpunkt der deutſchen 
Kolonien in der Ferne darſtellen, es fol dafür ſorgen, 
daß den Deutſchen ihre Sprache und ihre Religion 
erhalten bleiben, und daß ſie keine Beeinträchtigung durch 
andere erleiden. Sind doch die Deutſchen im Ausland, 
wie man allmählich erkannt hat, die beſten Förderer 
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des Handels und Wandels 
des Mutterlandes. Ohne 
ihre Hilſe könnte weder die 
deutſche Ausfuhr, noch die 
deutſche Finanz und die 
deutſche Schiffahrt im Aus⸗ 
land die Rolle ſpielen, um 
die ſie heute vielfach von 
andern Völkern beneidet 


wird. Gute Konſuln kön⸗ 


nen viel für das Wachſen 
und Gedeihen deutſcher Ge- 
meinfchaften im Ausland 
tun. Es wird daher neuer⸗ 
dings auch weit mehr als 
früher bei der Auswahl der 
Konſuln darauf geachtet, 
daß ſie geneigt und be⸗ 
fähigt ſind, nicht nur am 
Schreibtiſch zu wirken, ſon⸗ 
dern auch geſellig ihren 
Platz auszufüllen. Es hängt 
damit zuſammen, daß in 
neuerer Zeit Konſular⸗ 
beamte nur ſelten verſetzt 
werden. Um ihnen die 
nötige Vertrautheit mit Land 
und Leuten zu geben, läßt 
man ſie mit Vorliebe im 
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(Singapore) mit ſeiner Jamilie. 


ſelben Land und womög⸗ 
lich am ſelben Ort in Ein⸗ 
kommen und Rang mit den 
Jahren ſteigen. England 
hat das ſeit langem mit 
beſtem Erfolg getan, wäh⸗ 
rend früher in Deutſchland 
ein ewiges Herumſchicken 
der Konſuln in der Welt 
die Regel war. Klagen der 
Deutſchen im Ausland und 
Beſchwerden im Reichstag 
haben dann den ſegens⸗ 
reichen Wandel herbeige⸗ 
führt. 

Erſt in zweiter Linie 
ſtehen die Aufgaben des 
Konſuls als Berater und 
Förderer des heimiſchen 
Handels und Wandels. In 
dieſer Beziehung beſtehen 
vielfach noch recht irrige 
Auffaſſungen im Publikum. 
Häufig ſehen Geſchäſtsleute, 
die Beziehungen mit ihnen 
noch unbekannten fremden 
Ländern anknüpfen möch⸗ 
ten, im Konſul eine Art Hand⸗ 
lungsreiſenden. Sie ver⸗ 
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fangen von ihm Auskünfte über Einzelheiten Tout 


männiſcher und anderer Geſchäſte, die ein Beamter 


überhaupt nicht erfahren kann, und die gelegentlich den 
eigenen Intereſſen eines kaufmänniſchen Konſuls zu⸗ 
widerlaufen. Ebenſooſt muten ſie den Konſulaten eine 
unmögliche Ver⸗ 
tretung ihrer 
Erzeugniſſe und 
dgl. zu und ſind 
entrüſtet, wenn 
ihre Wünſche 
keine Berückſich— 
tigung erfahren. 
Eine derartige 
Verkennung der 
Aufgaben des 
Konſulardienſtes 
iſt keine Beſon— 
derheit Deutſch— 
lands. In Eng- 
land, rant- 
reich, Amerika 
uſw. kommt es 
auch häufig ge- 
nug vor, daß 
Konſuln in der 
Oeffentlichkeit 
angegriffen wer— 
den, da ſie den 
Anträgen ein— 
zelner Geſchäfts— 
leute nicht ge— 
recht geworden ſind. Ueberall ſtehen indeſſen die Re— 
gierungen auf dem Standpunkt, daß kein Konſul für 
gewöhnlich in der Lage iſt, den Vertreter und Reiſenden 
für Firmen jeder Art zu ſpielen. Um einigermaßen 
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Speere an im deutſchen Geueralkonſulat in Batavia. 


Nummer 39. 


ſolchen Wünſchen entgegenzukommen, hat man beſonders 
wichtigen Konſulaten kauſmänniſch gebildete Attachés bei- 
gegeben. Aber auch ſie ſind naturgemäß nicht in der Lage, 
großen Firmen und Geſchäſtshäuſern die Entſendung und 
den Unterhalt eigener Vertreter im Ausland zu erſparen. 
Der Tätig⸗ 
keit der Kon⸗ 
ſuln als Schüt⸗ 
zer der Perfo- 
nen und des 
Eigentums ihrer 
Staatsangehö⸗ 
rigen ſind auch 
ziemlich enge 
Schranken ge— 
zogen. Richter⸗ 
liche Befugniſſe 
ſtehen ihnen 
nur in den Län⸗ 
dern zu, wo 
Deutſche Exter⸗ 
ritorialität ge⸗ 
nießen, wie im 
Orient und dgl. 
In andern Län⸗ 
dern können ſie 
nicht mehr tun, 
als gelegentlich 
die fremden Be⸗ 
hörden anrufen 
und ihrenSchütz⸗ 
lingen Rechts⸗ 
anwälte nennen. — Viel mehr in Anſpruch genommen 
werden ſie in der Regel durch die Aufgaben, die ihnen 
die Seemannsordnung, das Staatsangehörigkeitsgeſetz 
und andere ſolche Beſtimmungen, die auf alle Deutſche im 
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Ausland Anwendung finden, auferlegen. Alles in allem 
ift der Beruf als Konſul zwar ein intereffanter und 
ehrenvoller, aber auch ein harter und aufreibender. Als 
Junggeſelle, der nur auf fremde Leute und Dienſtboten 
angewieſen iſt, kann niemand auf die Länge in wenig 
entwickelten Ländern leben. Der Verheiratete hat 
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Von R. C. Leonard. — Hierzu 10 Aufn. v. Willinger. 
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Es gibt heute nur ein Geſpräch, ein Modegeſpräch: 
Tanzen im allgemeinen und den Tango im beſonderen. 
Ueberall heißt es, der Tango iſt die große Mode. Ich 
finde hingegen, daß es mehr Mode iſt, über den Tango 
zu ſprechen, als ihn wirklich zu tanzen, und das wird 
wohl auch ſo bleiben, denn erſtens iſt er zu ſchwer, um 
jemals die allgemeine Verbreitung und Popularität etwa 
des Walzers zu erringen, und zweitens iſt er — zu ſchön. 

Ueber den Tango und ſeine Herkunft iſt ſchon un⸗ 
endlich viel geſchrieben worden. Seine Heimat ſei in 
übel beleumundeten Plätzen des dunkelſten Buenos 
Aires u. a. m. Das wird ſo gern von tanzunverſtän⸗ 
digen Leuten gegen dieſen wunderbaren Tanz vor⸗ 


2. Das Oeffnen zum Areuzſchritt. 


mit den hohen Koſten eines vornehmen Hausſtands 
in vielen Teilen der Welt und der Schwierigkeit 
der Erziehung der Kinder in der Ferne zu rechnen. 
Um ſo höher iſt es anzuerkennen, daß für den deut⸗ 
ſchen Konſulardienſt es ſelten an tüchtigen Bewer⸗ 
bern gefehlt hat. A. 3. 
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1. Anfangſtellung. 


gebracht und iſt natürlich Unfug. Unſer Salontango iſt in 
Paris entſtanden, und nur das Gerippe iſt vom Original⸗ 
tango übernommen worden, ebenſo wie ſeine herrliche, 
etwas traurige und ſo überaus rhythmiſche Muſik. 

Der weſentliche Unterſchied des Tangos von allen 
bisherigen Tänzen iſt, daß er in verſchiedenen Figuren 
getanzt wird, daß die Dame oſt ganz andere Schritte 
macht als der Herr, und daß er wirklich gut nur von 
muſikaliſchen Tänzern beherrſcht werden kann. 

Das mag enttäuſchend auf viele Leſer wirken, aber 
es wird ſie davon zurückhalten, ſich unnütz einer Sache 
zu widmen, die als Stückwerk undenkbar iſt. Eine 
weitere Schwierigkeit des Tangos liegt darin, daß die 
Schrittechnik in jeder Hinſicht von allen andern Tänzen 
abweicht: die ganze Körperhaltung iſt ſtraff, die Schritte 
nehmen wenig Raum ein, werden gemeſſen, gehalten 
gemacht, jedes Tänzeln iſt zu vermeiden wie jede wilde 


Bewegung oder unnatürliche Verrenkung; man muß 


dem Tanz ſeine romaniſche Abſtammung anmerken 
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(wiederum ein Grund, der ihn 
der nordiſchen Raſſe immer 
remdartig erſcheinen laſſen 
wird). Vielleicht iſt dies der 
Grund, daß der Tango viel⸗ 
fach einer Abneigung begegnet, 
ja, daß man ſogar verbreitet 
hat, er ſei indezent und ge⸗ 
höre ſeiner ganzen Art nach nicht 
in den Salon. Das Gegenteil 
ift der Fall: das rhythmiſche 
Schreiten, das weiche Verbinden 
der Figuren, das verhaltene 
Temperament des Tanzes zu⸗ 
ſammen mit der wunderbaren 
Muſik geben das vornehmſte, 
eleganteſte Spiel zweier Figuren 
ab, das je in einem modernen 
Tanz erreicht worden iſt. 

Die große Ruhe der Be⸗ 
»wegungen iſt es ja auch haupt⸗ 
ſächlich, die es zuwege gebracht 
hat, daß Menſchen, die ſonſt nie 
an Tanzen gedacht haben, plötz⸗ 
lich ihre — Beine entdeckt haben 
und bereits eine ganze Gemeinde 
„Tangomanen“ entſtanden iſt. 
Trotzdem glaube ich — faſt hätte 
ich geſagt, ich hoffe, daß der Tango 
ſür die große Maſſe ein Schau⸗ 
tanz bleiben wird. — Daher 
auch der große Erfolg der Tango⸗ 


4. Der unterbrochene Kreuzſchritt nach rechts. 
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turniere. Ob einer Walzer ein 
wenig beſſer tanzt als der 
andere, iſt nicht ſehr aufregend, 
aber zu ſehen, wie einige aus⸗ 
gewählte gut eingetanzte Paare 
ihren Tango — denn jeder gute 
Tänzer tanzt individuell — 
tanzen, iſt ein hoher Genuß. 
Selbſt in Baden⸗Baden, dieſem 
ſo reſervierten Sammelplatz 
einer erleſenen Geſellſchaſt, 
gelang es, ſür den unwider⸗ 
ſtehlichen Tango das Publikum 
langſam zu intereſſieren, ein 
Intereſſe, das ſich zum Schluß 
in lauter und jubelnder Be⸗ 
geiſterung Luft machte. 

Der beſte Lehrer iſt — 
wenn einem durch einen guten 
Inſtruktor — es gibt leider nur 
ſehr wenige — die Technik der 
Schritte beigebracht iſt, das 
Grammophon; man muß immer 
wieder probieren, um die er: 
bindung der einzelnen Figuren 
logiſch und muſikaliſch zu er» 
reichen, immer wieder; und 
wenn ein Tango ſitzt, probiere 
man einen neuen, denn der 
Tango verlangt, daß er ſich der 
Eigenart der Muſik anpaßt, 
und kann daher nicht wie alle 


5. Der Halbkreis der Dame um den Herrn. 
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andern Tänze ſchematiſch 
getanzt werden. 

Ferner iſt es wichtig, 
ſich nicht von den Bühnen⸗ 
tänzern abſchrecken zu 
laſſen. Der Bühnentango 
iſt ganz anders wie der 
Salontango. Auf der 
Bühne muß alles unter⸗ 
ſtrichen werden, der 
Bühnentänzer produziert 
ſich, er benutzt den Tanz, 
um durch allerhand 
Tricks ſeine Fußfertigkeit 
zu beweiſen. Darum 
iſt es auch ſo unendlich 
ſchwer, im Turnier zu kon⸗ 
furrieren; man läßt fid 
allzuleicht verleiten, für 
das Publikum und die 
Jury zu tanzen. Das 
ift grundfalſch; man büßt 
dabei die durchaus not⸗ 
wendige Ruhe ein, ver⸗ 
liert ſeine Beherrſchung 
und ertappt ſich auf Un⸗ 
ſicherheiten, die man ſonſt 
nicht an ſich kannte. Es 
gibt für Turniertänzer 
nur ein Rezept, das iſt, ei 
ſich vollkommen von der 
Muſik tragen zu laſſen, 5 
ſich gewiſſermaßen tan- 
zen zu laſſen. Das iſt 
natürlich ſehr leicht ge⸗ 
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ſagt, aber ſchwer getan, 
wenn ſo etwa 3000 
Augenpaare auf einen 
gerichtet ſind, wenn einen 
ein fcharfer Konkurrent 
anlächelt, der einen 
innerlich in die Hölle 
wünſcht, und man eine 
nervöſe Partnerin hat. 

Ja, die Partnerin. 
Das iſt wohl der Haupt⸗ 
grund, daß es dem 
Tango ſo ſchwer wird, 
wirklich volkstümlich zu 
werden, denn nach 
meiner Meinung iſt es 
nicht gut möglich, wirk⸗ 
lich gut Tango zu tanzen, 
ohne mit ſeiner Part⸗ 
nerin eingetanzt zu ſein. 

Ich glaube, daß ich 
Ihnen jetzt ſoviel von 
den Schwierigkeiten er⸗ 
zählt habe, daß Sie 
mutlos die — Beine 
ſinken laſſen werden; 
das täte mir leid, 
probieren Sie es nur 
ruhig, vielleicht ent⸗ 
decken Sie Ihr Talent, 
und dann wird Ihnen 
dieſer unbeſchreiblich 
ſchöne Tanz einen außer⸗ 
ordentlichen und ſeltenen 
Genuß bereiten. 


ar E 


OKOKOKOKOKOKOKOKOKOKOKOKOKOKOKO KOKOKOKOKOKOKOKOKOKOKOKOKOKOKOKOKOKOKOKOKOKOKO% 


Sonnenbrut. 


Roman von 


Olga Wohlbrück. 


18. Fortſetzung. 

Die ganze Geſellſchaft ſaß noch bei Tiſch und ſprach 
von dem bevorſtehenden Stierkampf. Gerhard fah ge- 
ſpannt auf feine Frau und fragte, ob fie fih nicht an- 
ſchließen wollte. 

Lou blickte nach Memere hinüber. Sie ſtellte fhein- 
bar gutmütig die Teller übereinander. Frau Vidal zog 
ihre Serviette durch den ſchmalen Silberring. Nur der 
Profeſſor nickte Lou kurz und heimlich zu. 

„Gewiß komme ich mit ... gern“, ſagte fie. 

„Gareto hat dich wohl darum gebeten?“ fragte Frau 
Vidal und ſah Lou ſcharf an. 

„Gebeten iſt zu viel.“ 

In der Meinung, den Vidalſchen Damen etwas An⸗ 
genehmes zu ſagen, fuhr Lou fort: „Ich habe mir einen 
Stierkämpfer, offen geſtanden, ganz anders gedacht. Ich 
bin überraſcht, wie liebenswürdig und fein ſich der 
Mann benimmt.“ 

Frau Vidal tauſchte mit ihrer Tochter einen kurzen 
Blick, den Lou nicht bemerkte. Mit mutigem Lächeln 


fügte ſie hinzu: „Und nun kann ich ihn beinah als 
meinen Lebensretter betrachten. Denn wenn mir auch 
tatſächlich nichts geſchehen iſt, ſo bildete ich mir wahrhaf⸗ 
tig ein, daß ich in Flammen ſtünde. Das Gewitter hat 
mich jo aufgeregt, und” ... 

Sie brach ab. Eine heiße Welle ſtieg ihr vom Herzen 
auf. Sie faßte nach der Hand von Suſanne Oberwall. 

„Es kam fo viel zuſammen“ .. 

Ihre Stimme zitterte leiſe. Mémeère zog ihre Hand 
zurück, ihr weiches, ſchönes Geſicht wurde plötzlich ganz 
ſtreng und kalt. 

„Ja . . . ja ... du mußt ruhen, wenn du morgen 
durchaus mitwillſt. Profeſſor, rufen Sie die Florine, 
fie foll abräumen. . . . Gute Nacht, mein Kind!“ 

„Soll ich mit dir kommen?“ fragte Gerhard. 

Lou hörte das Gezwungene aus ſeinem Ton heraus, 
ſah ſeinen dunklen Blick. Hatte er geglaubt, ſie wollte 
ſich über ihn beklagen, hatte er das wirklich geglaubt?! 

„Nein, Lieber, es iſt nicht nötig, wirklich nicht.“ 
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Und ſie lächelte ruhig und beinah ein bißchen hoch⸗ 
mütig. Es lag etwas darin vom Lächeln der Oberwall, 
wenn ſie plötzlich merkten, daß ſie mit Menſchen ſprachen, 
die nicht zu ihnen gehörten. 

+ Š s 

Und fo lächelte fie auch in Nimes, der weißglühen⸗ 
den Stadt des Languedoc, als Frau Vidal in ihrem 
brettſteifen, ſchwarzen Seidenkleid aufrecht im ſchwer⸗ 
fälligen Wagen ſaß und mit jung aufleuchtenden Augen 
ausrief: „Die Nähe dieſer Stadt hat mich mit der Pro⸗ 
vence ausgeſöhnt.“ 

„Du meinſt die Nähe der Arena, Ahnchen“, gab 
Gerhard gutgelaunt zurück. 

„Richtig, mein Junge!“ 

Sie lachte beinah, die ſtrenge, wortkarge Frau. Sie 
trug keinen Hut, hielt mit fürſtlicher Grandezza den 
großen, ſchwarzen Seidenſchirm über ihre provenzaliſche 
Haube mit dem breiten, ſchwarzen Samtband, das 
durch koſtbare ſchwarze Perlen feſtgeſteckt war. Mémere, 
ebenfalls in Schwarz, einen großen Federhut, ein bißchen 
altmodiſch, tief in die Stirn gerückt, glitzerte von Bril⸗ 
lanten. Gerhard war immer damit beſchäftigt, ihr das 
ſpaniſche Spitzentuch über die rieſige Broſche zu ziehen. 
Sie war ein Erbſtück der Vidals, unerhört koſtbar und 


klobig. Mémere war etwas beleidigt, daß Lou fih ge⸗ 


weigert hatte, das Brillantkollier der Gräfin Oberwall 
anzulegen. 

„Aber Mémsre, wie ſieht das aus — zu einem ges 
ſtickten Muſſelinkleid.“ 

Zum Glück ſtand Gerhard bei ihr. Er fand ſie 
wunderhübſch in dem ſchneidigen, einfachen Weiß und 
dem großen Florentiner mit den blauen Glyzinen. 

„Es wird warm“, ſagte Frau Vidal, und es war, 
als dehnten ſich ihre alten, mürben Knochen der Sonne 
entgegen. 

Gareto hatte im erſten Hotel Zimmer beſtellt. 
Man ſtieg ab, um die Reiſetaſchen hinaufzuſchicken. Ga⸗ 
reto ſelbſt war in der Arena. Der Wirt erzählte un⸗ 
aufgefordert, er hätte ein leichtes Dejeuner auf ſein Zim⸗ 
mer und das Diner mit den Herrſchaften für ſieben Uhr 
abends im reſervierten Rokokoſalon beſtellt. 

„Gut ... gut.“ 

Frau Vidal entſchied, daß man über den Boulevard 
Courbet ganz langſam nach der Kathredale ging. Mé- 
meère nickte febr ernſthaft. 

„Ja, natürlich, zuerſt in die Kathedrale.“ 

Gerhard meinte lebhaft: „Die wird dich intereſſieren, 
Lou, eine alte Kirche aus dem zehnten Jahrhundert und, 
wie es heißt, auf dem Fundament eines Auguſtustem⸗ 
pels errichtet. Nächſt der Maiſon Carrée, die aus dem 
erſten Jahrhundert nach Chriſtus ſtammt — der älteſte 
Bau.“ 

Er ſprach das alles ſchnell wie eine eingelernte Lek⸗ 
tion. Brach plötzlich ab. Seine blauen Augen blickten ſtarr 
hinaus auf den weiten, weißen Eſplanadeplatz, ſeine 
Naſenflügel bebten — es war, als ſpitzte er die Ohren 
wie ein Jagdhund, der etwas raſcheln hört im Ried. 

Gleich darauf drangen rohe, gellende Töne über den 
Platz — Trommelwirbel, Trompeten und Becken, und 
barfüßig, zerlumpt zogen halbwüchſige Burſchen an Lou 
vorüber, ein Heer ſchreiender, lachender, tanzender Kin— 
der hinterher. 

„Das ſind die Kinder der Stadt mit ihrer Arenen— 
muſik“, ſagte Suſanne Oberwall und faßte in heftiger Be— 
wegung den Arm der Mutter. 
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„Man möchte mitlaufen, Ahnchen, nicht wahr? Wie 
die Kinder mitlaufen.“ 

Sie atmete ſchwer, und wieder lag das kindlich frohe 
Lächeln auf ihrem ſchönen Geſicht. 

„Habe ich das nicht ſchon einmal gehört?“ fragte 
Gerhard langſam und nachdenklich. 


„Möglich ... Liebling. . .. Aber du kannſt dich nicht 
mehr befinnen ... nein, das ift ausgeſchloſſen.“ 
Sie lachte. 


„Kaum drei Jahre warſt du alt. Wir haben dich 
einmal mitgenommen hierher. Und du haſt in der Arena 
die ganze Zeit auf meinem Schoß GE Du warft 
noch ſehr unartig an dieſem Tag.“ 

„Ich erinnere mich.“ 

„Aber nein, Liebling, du bildeſt dir das bloß ein.“ 

„Doch“, beharrte er eigenſinnig, und der ſeltſam harte 
und eigenfinnige Zug ſetzte ſich in feinen Mundwinkeln 
feft. „Ich hab dich in die Hand gekniffen ... mit den 
Nägeln gekratzt ... ich weiß nicht mehr. ... Ich weiß 


nur . . lich wollte Blut ſehen auf deiner Hand, fo rotes 


Blut . .. wie unten im Sand.“ 

Er ſprach jetzt ganz abgehackt, und ſeine Stimme klang 
heiſer. 

Suſanne Oberwall ſtrahlte ihn mit ihren ſchönen 
Augen beglückt an. 

„Nein . . . Liebling . . 
Ahnchen . dente“... 

Ganz erregt ſprach ſie auf die alte Frau ein, und 
dann gingen ſie über den Boulevard Amiral Courbet, 
an der Eſplanade vorbei, langſam, mit ſchwerem Atem, 
und es war Lou, als arbeite ſie ſich mit dem Aufgebot 
aller Kräfte durch glühende, weiße Nebel, die ſie von 
allen Seiten umſchloſſen, ſich ihnen wie Fetzen an die 
Wangen legten, um ihre Glieder wanden. 

Halbwüchſige Burſchen drängten ſich an ſie heran, die 
große Plakate trugen, Zettel verteilten, blaue Brillen und 
Kneifer, Fächer und japaniſche Sonnenſchirme anprieſen 
mit immer wiederkehrenden lauten, gedehnten, gellenden 
Rufen: „Pour les arenes!... Pour la mise à mort!“ 

Die Sonne rieſelte in heißen Strömen über die blut- 
rünſtigen Bilder, auf denen Pferde mit aufgeſchlitzten 
Leibern, hängenden Eingeweiden abgebildet waren und 
Stiere mit Blumen und Bändern geſchmückten Pfeilen im 
Rücken, an denen Blut in breiten Streifen herabfloß. 
Von Café zu Café keuchten ſchweißtriefende Männer mit 
gelben Zeitungen, ſchrien mit aller Kraft ihrer Lungen: 
„Le Torrero... demandez le Torrero .. demandez 
la mise à mort . . . demandez Gareto, le grand mata- 
dor . . . demandez la mise à mort!“ 

Andere ſchleppten Plakate mit rieſigen roten Auf⸗ 
ſchriften: „Sechs ſchöne ſpaniſche Stiere für die mise 
à mort! Mit Pferden wird nicht geſpart werden. Gareto 
iſt Hauptmatador!“ 

Kleine Jungen raſten halbnackt mit druckfeuchten 
Flugblättern durch die Straßen, über die Plätze, warfen 
Zettel in die offenen Fenſter, in die Gruppen lachender, 
ſchwatzender, ſchwarzhaariger Männer und dunkeläugiger 
Frauen, die mit heißem Atem und zitternden Lippen 
Programme laſen auf gelbem, rotem, braunem Papier, 
ſich Kühlung zuwehten mit großen Fächern, die beim Zu— 
klappen die Form eines Stiers ergaben oder die eines 
Torrero. 

„Mise a mort!“ ſchrien die Bengel wie beſeſſen in 
heiſeren, kreiſchenden Tönen. 
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„Mise à mort“, flüſterten die Leute auf der Straße, 
in den Cafés. „Mise à mort!“ johlten die Arbeiter im 
Sonntagſtaat. Von den Plätzen, aus allen Ecken, aus 
dunklen Gaſſen und tiefen Höfen klang es ſchauerlich auf⸗ 
reizend und verheißend: „Mise à mort! Mise à mort!..” 

Es leuchtete aus aller Augen, es grinſte aus allen Ge- 
ſichtern, es gellte aus jedem Trompetenſtoß der herum⸗ 
ziehenden Muſik. 

Es war Lou, als kreiſte der Tod über der weißglühen⸗ 
den Stadt gleich einem unheimlichen, ſchwarzen Rieſen⸗ 
vogel mit blutenden Schwingen. 

„Wie ſchrecklich iſt alles“, flüſterte Lou. 
nickte. 

„Schrecklich und (hön!“ 

Er war bleich und hatte Mühe, die Worte zu formen. 
Die Kehle war ihm wie eingeſchnürt. Er zog ſein Taſchen⸗ 
tuch, trocknete ſich die naſſe Stirn. 

Garetos Bild prangte an allen Straßenecken, auf allen 
Poſtkarten, allen Fächern, auf den Zuſammenlegſpielen 
der Kinder und den Schmuckſtücken der Frauen. Gareto 
in blauſeidenem Torrerokoſtüm mit Gold, in violettem 
Samt mit Silber, Gareto in gelb, in rot, in ſchwarz. 
Gareto mit Hut, Gareto mit Degen, Gareto von vier 
Stierleichen umgeben, Gareto mit Blumen in der Hand. 

„Er iſt ein großer Mann!“ fagte Frau Vidal. 

Und dann traten ſie in die Kathedrale, die ſich mit 
ihren alten Mauern gleichſam gegen die allzu nah an⸗ 
gebauten kleinen Häuſer zu ſtemmen ſchien, die ihr Luft 
und Licht benahmen. 

Frau Vidal und Suſanne Oberwall knieten auf dem 
Betſchemel der umgekippten Strohſtühle. Sie holten die 
Gebetbücher und ihre Roſenkränze aus ihren ſchwarzen 
Samttäſchchen und beteten fromm und andächtig. Und 
um ſie herum beteten andere Frauen, alte Weiblein und 
junge Mädchen ebenſo inbrünſtig, und die Perlen der 
Roſenkränze ſchlugen aneinander, daß es ſich anhörte wie 
eine ganz feine, zarte Begleitung. 

„Sie beten alle für Gareto“, ſagte Gerhard. „Jede 
Perle ihrer Roſenkränze iſt ein Gebet für Gareto.“ 

Aus einzelnen Gebetbüchern lugte eine Ecke der gelben 
Stierkampfzeitung „Le Torrero“. Ein junges Mädchen 
ſchob eine Anſichtskarte von Gareto als Leſezeichen 
zwiſchen zwei Pſalmſeiten. Fromme Gebete, gleich Weih- 
rauch, ſtiegen zu den Bildern der Heiligen empor, erfüll⸗ 
ten die dämmerige, kühle Wölbung der alten Kathedrale 
mit der heißen Glut junger, leidenſchaftlicher Herzen. ... 

Und plötzlich, wie niedergezogen von einer unerklär⸗ 
lichen Macht, ſank Lou herab von ihrem Stuhl, kniete 
nieder auf den kalten, riſſigen Flieſen. 

Gerhard beugte ſich zu ihr. 

Sie taſtete nach der Hand ihres Mannes — ſie ſtam⸗ 
melte in plötzlicher Erregung: „Lieber .. höre... 
Lieber“ 

Hier wollte fie es ihm fagen ... hier in der dämmeri⸗ 
gen Kühle der uralten Kirche, unter dem heißen Ge— 
flüſter ekſtatiſcher Gebete. Wollte es ihm ſagen, was ſie 
ſeit Tagen, ſeit Wochen als bange, glückſelige Hoffnung 
mit ſich herumtrug. Und wenn das geſagt war, dann 
würde er ſie verſtehen. Dann würden auch ſeine Ge— 
danken ſich wieder auf das alte Haus am Kupfergraben 
richten, das dem Grafen Oberwall gehörte, und in dem 
zwei alte Leute warteten auf das junge Leben, das den 
alten Namen weiterführen ſollte. 

„Lieber ... höre ... Lieber“ -— 


Gerhard 
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„Einen Augenblick, Lor . » . ich muß Ahnchen 
helfen.“? 

Frau Vidal ſtützte ſich ſchwer auf ſeinen Arm, tippte 
der Tochter auf die Schulter. 

Und dann ſtanden die beiden Frauen nebeneinander 
mit ruhigen, zufriedenen, gleichſam ſatten Geſichtern. 

Gerhard eilte ihnen voraus, bot ihnen das geweihte 
Se aus dem Marmorbecken auf feinen Fingers 
pigen 

Ihr geht wohl ins Hotel, werdet etwas eſſen und 
ruhen,“ ſagte Gerhard, „ich ſehe unterdes in der Arena 
nach, ob ich noch Gareto dort finde.“ 

Die dunkeln Augen der alten Frau glitten zärtlich über 
ſeine große, ſchlanke Geſtalt. 

„Geh, mein Kind, und ſage ihm, daß wir ſeiner ge⸗ 
dacht haben in unſeren Gebeten.“ 

Er zog den Hut, lief beinah bis zur nächſten Ecke. 
Da fiel ihm ein, daß er ſich von Lou nicht verabſchiedet 
hatte. Er ſah ſich um, ſchwenkte ſeinen Hut noch einmal. 
Ihre weiße, feine Silhouette hob ſich ſcharf vom dunkel⸗ 
grauen Gemäuer ab. Sie ſtützte fih auf ihren lang= 
ſtöckigen, weißſeidenen Sonnenſchirm und ſtarrte regungs⸗ 
los zu ihm hin. Er nickte ihr lachend zu — ſie ſenkte den 
Kopf, und dann nahmen ſie die zwei ſchwarzen Geſtalten 
in ihre Mitte, und ſie ging zwiſchen ihnen mit Schritten, 
wie Blinde fie haben auf unbekannten Pfaden. 

Die Corrida war zu Ende. Die Wagen der Schlächter 
warteten vor dem hinteren Ausgang des Amphitheaters, 
um die blutbeſudelten Stierleichen aufzuladen, die, am 
nächſten Tag in appetitliche Teile zerlegt, den Fleiſcher⸗ 
laden zieren ſollten, der nach jeder großen Corrida ſein 
rotes Schild „Carne de toro“ aushing. 

Aus dem niederen Torbogen ſtrömte die tauſendköp⸗ 
fige Menge, brachte mit ſeinem Atem den eee mit 
aus der Arena. 

In einem geſchloſſenen Auto, den Hut tief in die 
Stirn gedrückt, den Mantelkragen hochgeſchlagen, ſo 
fuhr Gareto ins Hotel, während Monſieur Olivier noch 
den geſchäftlichen Teil mit den Unternehmern abwickelte. 

An ſeiner Seite ſaß Gerhard Oberwall. Ein ſchmaler 
Blutstropfen kantete ſeine Manſchette, ein anderer lief 
quer über ſein weißes Bruſthemd. Er hatte es nicht ab⸗ 
warten können, bis Gareto, der vom aufſpritzenden Blut 
des letzten Stieres wie mit einem Strahl übergoſſen war, 
ſich umgekleidet hatte. 

Mit flackernden Augen, mit bis in die Lippen weißen 
Wangen hatte er ſich durchgedrängt durch die Reihe der 
Torreros, der Diener, der Arenenſtammgäſte, die ihre 
Huldigungen fortſetzten, bis zu dem mit Teppichen bes 
hängten Verſchlag, der Gareto als Ankleideraum diente. 

„Vorſicht, Vorſicht, lieber Graf!“ 

Gerhard konnte kaum die Worte verſtehen vor dem 
Gebrauſe des tobenden und nicht endenwollenden Bei⸗ 
falls. Und er ſelbſt fand keinen Ausdruck, um zu 
ſchildern, was er empfand. Erſt im Wagen, ſtockend, mit 
heiſerer Stimme, ſtieß er die Worte hervor: „Wenn 
es noch eine Sekunde länger gedauert hätte — 
nur noch eine einzige Sekunde — ich wäre über die 
Barriere geſprungen ... ich hätte Sie weggeriſſen, fort» 
geſtoßen, ich hätte mich aufſpießen oder“... 

„Oder ſich von der Menge zerreißen laſſen“, warf 
Gareto mit leichtem Spott ein. „Denn das wäre unfehl⸗ 
bar geſchehen, lieber Graf, wenn mir durch Ihre Ein⸗ 
miſchung etwas widerfahren wäre.“ 
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Gerhard Oberwall rückte den Hut aus der Stirn, biß 
ſich auf die Lippe. 

„Daran denkt man nicht .. . und es ift einem auch 
gleichgültig. Ich hätte meine Wunden nicht gefühlt und 
meinen Tod nicht gemerkt. So muß es im Krieg ſein, 
denke ich mir, wenn die Kugeln um einen pfeifen, links 
und rechts die Menſchen fallen... und man vorwärts 
läuft in die Kugeln ... ihnen das Geſicht preisgibt, die 
Bruſt ... das hat nichts mehr mit Mut zu tun. Das 
ift... wie foll ich fagen ... Blutrauſch ift es. Betrunken 
von Blut wird man.“ 

Gareto lächelte wieder ſein ſpöttiſches Lächeln, aber 
ſeine Augen blitzten auf im Zorn. 

„Ich weiß nicht, Graf. Das geht wohl Dilettanten 
ſo und Stümpern, die ſich Torreros nennen, weil jeder 
das Recht hat, ſich ſo zu nennen, der ſich in bunten Fetzen 
einem Stier gegenüberſtellt. Es gibt viele Offiziere, 
lieber Graf, aber wenig Führer. Führer betrinken ſich 
nicht. Weder an Worten noch an Wein und Blut. Es 
betrinken ſich immer nur Zuſchauer und ſolche, die Mut 
zeigen wollen, nicht die, die ihn wirklich beſitzen. Unſere 
Erfolge, lieber Graf, verdanken wir äußerſter Selbſtbe⸗ 
herrſchung. Und die wird bei uns gezüchtet von Gene⸗ 
ration zu Generation, ſelbſt auf Koſten all der kleinen 
Momenterfolge, mit denen die Größen einer Saiſon die 
Menge täuſchen.“ 

Das Auto hielt. 

„Ich nehme jetzt mein Bad und kleide mich um, lieber 
Graf. In einer Stunde im Rokokoſalon. Empfehlung 
an Ihre Damen. Auf Wiederjehen!” .. . 

Verwirrt, erregt, mit pulſierenden Schläfen trat Ger⸗ 
hard zu Lou ins Zimmer, das ſie nicht verlaſſen hatte. 

Sie ſaß am Fenſter und ſah auf den wogenden Men⸗ 
ſchenſtrom, auf die jagenden Autos und überlaſteten, rat⸗ 
ternden Wagen, die zum Bahnhof fuhren. 

Sie wendete ihren feinen, lichten Kopf zur Tür, ſo 
erſchreckt, als ſollte ſich jetzt das ganze Blutbad aus der 
Arena in dieſen hübſchen, hellen Raum mit ſeinen gelb⸗ 
ſeidenen Möbeln und den zwei Betten unter gelbſeide⸗ 
nen Vorhängen ergießen. 

Aber ſie ſah nur in lähmendem Entſetzen die rot⸗ 
gekantete Manſchette ihres Mannes und den breiten, 
roten Blutfleck auf ſeinem weißen Hemd. 

„Sprich nicht ... ich muß ſchlafen. Eine halbe Stunde 
ſchlafen. Weck mich dann.“. 

Er ſprach mit ſchwerer Zunge, torkelte zu dem Bett, 
das ihm am nächſten ſtand, fiel darauf nieder mit der 
ganzen Wucht ſeiner willenloſen Glieder. 

„Laß mich ... laß mich.“. .. Er lallte es nur noch. 
Seine glaſigen Augen ſchloſſen ſich, gleich darauf ſchlief 
er ein. Schlief den bleiernen, todesähnlichen Schlaf eines 
erſten, ſinnloſen, ſchweren Rauſches. 

— — — Eine Stunde ſpäter gab ein ſpaniſcher 
Stierkämpfer im zierlichen Rokokoſalon im erſten Stock 
des großen Hotels dem Grafen Gerhard Oberwall 
und feinen Damen ein Diner, deffen vornehme Zuſam⸗ 
menſtellung ſelbſt dem Grafen Andre Oberwall, dem 
vielgereiſten ehemaligen Diplomaten, Anerkennung abs 
gerungen hätte. Die drei erſten Kellner des Hotels be— 
dienten mit weißen Handſchuhen, und vier zierliche elet- 
triſche Windmühlen aus Bronze ſorgten für einen kühlen 
Luftzug. 

Gareto, im Smoking, mit ſehr hohem Kragen, ſaß 
mit faſt engliſcher Unbeweglichkeit zwiſchen Frau Vidal 
und Lou. 
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Die Vidalſchen Damen liebten es nicht, während des 
Eſſens viel zu ſprechen. Sie warfen nur ab und zu beob⸗ 
achtende Blicke zu Gareto hinüber, der mit Lou über 
allerlei plauderte, was ſo weit ablag von ſeinem Beruf, 
daß ſie ihn faſt vergeſſen hätten, wenn nicht Monſieur 
Olivier immer wieder einzelne Epiſoden aus dem Eiter: 
kampf zum beſten gegeben hätte. 

Monſieur Olivier war ſehr aufgeräumt. Von dem 
zweiten Matador, dem langen Pasquito, hatte heute 
kaum jemand geſprochen. Sennor Bajadoz aber hatte 
den Stierzüchter des Matador Gil Deſpero entdeckt, der 
im vorigen Jahr bei der Corrida von Bordeaux das 
Ohr des Stieres bekommen hatte und Gareto als ſeinen 
größten Konkurrenten fürchtete. Deſſen Stierzüchter aus 
Arribas hatte nun Sennor Bajadoz nach allen Regeln 
der Kunſt mit ſeinen ſtarken, behaarten Fäuſten durch⸗ 
gebläut, als er ihn dabei erwiſchte, wie er ſeinen 
„Leuten“ grade das verabredete Zeichen geben wollte 
zu einer Demonſtration gegen Gareto. 

Monſieur Olivier lachte ſehr behaglich. 

„Zu ungeſchickt ſind dieſe Spanier. Gehen da ins 
Café, ſchlagen mit den Fäuſten auf den Tiſch und glau⸗ 
ben, man verſteht ihr Spaniſch nicht. Lächerlich! Hier 
ſpricht jeder dritte Menſch Spaniſch, und ſchließlich hat 
man doch auch ſeine Leute, die überall herumſitzen und 
aufpaſſen.“ 

Während das Eis ſerviert wurde, ſtürzte der Wirt 
herein: „Auf der Eſplanade ſtehen Tauſende von Men⸗ 
ſchen. Sie ſchreien: Gareto!... Gareto!... Sie wollen 
alle Gareto ſehen. Man ſtürmt mir mein Haus, wenn 
Sie ſich nicht ſehen laſſen.“ 

Monſieur Olivier ſprang auf, wie elektriſiert. 

„Selbſtverſtändlich wird er fidh ſehen laffen... ſelbſt⸗ 
verjtändlid.... Von feinem Balkon herab wird er 
grüßen.“ 

Gareto lachte leiſe. Er poſierte nicht. Es machte ihm 
Freude, daß man nach ihm verlangte. Es hätte ihn ent⸗ 
täuſcht, wenn es unterblieben wäre. Es freute ihn auch, 
daß er der feinen, hübſchen deutſchen Gräfin zeigen 
konnte, was er war. Denn wenn ſie auch mit ihm ge⸗ 
tanzt hatte — es war doch immer etwas von einer Prin⸗ 
zeſſin an ihr, die fih „herabließ“. Zu ihm brauchte fidh 
keine Frau „herabzulaſſen“, nicht einmal Prinzeſſinnen. 

Aber äußerlich ruhig fragte er: „Würde es Ihnen 
Spaß machen, dabei zu ſein, meine Damen?“ 

„Natürlich kommen wir mit“, ſagte Gerhard. 

Er ſtützte Frau Vidal unter dem Ellbogen, drängte: 
„Schnell, Ahnchen ... komm ſchnell.“ 

Alles zitterte und bebte an ihm vor Aufregung. 

„Kommen Sie, Gräfin!“ 

Gareto reichte Lou den Arm, und ſie ließ ſich von ihm 
mitziehen mit leiſem Widerſtreben und doch innerlich 
erregt und erwartungsvoll. Das ganze Hotel war in 
Aufruhr, die Türen ſtanden alle offen, Gäſte, Stuben⸗ 
mädchen und Kellner liefen in den Gängen zuſammen, 
ſchrien, lachten, klatſchten in die Hände, ſtauten ſich vor 
Garetos Tür. 

Es war ein lichtblauer Salon mit ſchweren Teppichen 
und feidenen Kiffen in allen Ecken der hellen Polſter— 
möbel, hinter der Portiere war das bereits aufgedeckte 
Bett ſichtbar mit dem ſeidenen Schlafanzug und ein 
Toilettentiſch mit ſilbernem Spiegel und unzähligen 
Kriſtallfläſchchen, Zerſtäubern und kleinen Inſtrumenten. 

Der große Kriſtallkronleuchter verbreitete Tageshelle 
in dem Raum, und als Garetos Geſtalt im Rahmen der 
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Balkontür ſichtbar war, brauſte der Ruf: „Gareto! .. . 
vive Gareto!... Bravo Gareto!“ wie ein Orkan über 
die weite Eſplanade. 

Lou war von dem ungewohnten Schauſpiel ſo über⸗ 
wältigt, daß fie es gar nicht gewahr wurde, daß ihr Arm 
noch immer auf dem des Sennor Gareto ruhte, blickte 
ſich plötzlich erſchreckt um, als jemand ſie heftig am Armel 
zerrte. Es war Frau Vidal. 

„Stütz dich auf deinen Mann, wenn du müde biſt!“ 

Gerhard Oberwall lachte: „Ahnchen .. ich bitte... 
fo find wir nicht“ 

„Aber wir find fo... wir”... 

Lou ftand wie mit Blut übergoffen an der Rampe. 
Sie hielt fih feft an ihr, um aus Garetos Nähe fort- 
zukommen. 

Er beugte ſich über das Geländer, grüßte tief nach 
rechts und links, rief immer wieder: „Danke ... ich 
danke Ihnen!“ breitete die Arme aus, als wollte er 
den Jubel einfangen, der zu ihm aufſtieg in hundert⸗ 
ſtimmigen, frohen Rufen. 

In dem gleichen Augenblick vertrat Monſieur Olivier, 
einen Holzkaſten im Arm, Lou den Weg. 

„Schnell, Gareto, werfen Sie den Leuten ein paar 
Poſtkarten von ſich hinunter.“ 

Und Gareto langte in den Kaſten, warf ſeine Bilder 


in die Menge. Hundert Arme ſtreckten ſich ihnen ent⸗ 


gegen, hundert Hände griffen in die ſchwüle, nächtige 
Luft. Kleine Blumenſträuße flogen um Lous blondes 
Haar. Sie erhaſchte einen, reichte ihn dem gefeierten 
Helden. Er beugte ſich über ihre Hand, hielt ſie hoch in 
der ſeinen, als er mit leichter Erregung in der Stimme 
flüſterte: „Das ſind doch ſchöne Augenblicke in meinem 
Leben, Gräfin?“ 

Und weil etwas ſo Frohes und Sieghaftes in ſeinem 
ſchmalen, raſſigen Geſicht lag, ſo lächelte ſie ihm zu mit 
unwillkürlicher Wärme und faſt mit einem Gefühl leiſer 
Freude, daß ſie teilhatte an dieſem ſchönen Augenblick. 

Plötzlich ziſchte etwas auf, eine breite, rieſige Flamme 
ſchoß gen Himmel, erhellte die Gruppe auf dem Balkon. 

„Guter Jeſus!“ ſchrie Frau Vidal. 

Einen Augenblick wurde alles ſtill. Dann brach unten 
lautes Lachen aus. „Hoch Gareto! ... Bravo Gareto!” 


Mützen und Hüte flogen in die Luft, Taſchentücher 


wehten. 

„Ich meine, nun iſt's genug“, ſagte Gareto, grüßte 
noch einmal und zog ſich ins Zimmer zurück. 

„Bekommen wir kein Bild von Ihnen?“ fragte Ger⸗ 
hard Oberwall. 

„Darf ich der Gräfin eins verehren?“ 

„Aber ich bitte darum — mit Widmung natürlich!“ 

„Dann ſchicke ich es herüber.“ 

Man ging wieder in den Rokokoſalon. 

„Laß mich jetzt neben Sennor Gareto ſitzen, Herz!“ 
ſagte Mémère. 

„Gern!“ 

Lou lag abgeſpannt im zierlichen Seſſel, ſpielte müde 
wit den Stielen der Blumen, die auf dem Tiſch verſtreut 
waren. Gerhard Oberwall ſtrich mit der Gabel tiefe 
Riffe in das Tafeltuch. 

„Mut iſt doch das Größte“, ſagte er. 

Frau Vidal nickte ihm beifällig zu: „Mut iſt kein 
Stubengewächs. Der gedeiht nur an der Sonne.“ 

Und ſie wendete ſich wieder zu Gareto, legte ihm ihre 
alte, runzlige Hand auf den Arm: „Sie ſind ein echter 
Gareto!” 
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Meémere faltete die Hände, und ihre leuchtenden 
Augen ſuchten in ſeinen Zügen nach der Ahnlichkeit mit 
dem Bruder. 

„So zu ſein wie die Väter waren in ihrer Größe — 
etwas Beſſeres weiß ich nicht“, ſagte der Stierkämpfer 


und fuhr ſich mit der wohlgepflegten Hand über das 


ſchwarze Haar, wie um die Coletta, das kleine Torrero⸗ 
zöpfchen, zu betaften, das ehrende Abzeichen ſeines Stan⸗ 
des, das ſich, wenn er nicht in der Arena auftrat, geſchickt 
unter einem korrekten amerikaniſchen Scheitel verbarg. 

Er winkte dem Kellner, ließ die Gläſer aufs neue mit 
dem frappierten Champagner füllen. 

„Darf ich mir erlauben, auf etwas zu trinken, was 
Sie, meine Damen“ — er verbeugte ſich vor Frau Vidal 
und ihrer Tochter — „und was ich vor allem am höchſten 
in Ehren halte: auf die Tradition! Der Name ver⸗ 
pflichtet!“ Das iſt meine Deviſe geweſen von 
dem Tag an, da ich in der Cuadrilla eines kleinen 
Provinzmatadors zum erſtenmal den roten Mantel ges 
ſchwungen habe. Und als mir mit achtzehn Jahren das 
Bein aufgeriffen wurde, daß ich ein halbes Jahr auf 
Krücken gehen mußte, da war ich glücklich und ſtolz, denn 
ich hatte die Taufe bekommen, die eines Gareto würdig 
war. Der Name verpflichtet. Verpflichtet, auch das auf 
ſich zu nehmen, was gegen den tiefſten Inſtinkt des 
Menſchen iſt: die Liebe zum Leben. Und die wir hier 
beiſammenſitzen und morgen auseinandergehen — wer⸗ 
den alle der Tradition unſerer Häuſer weiterleben. Ich 
in der Arena, Sie, meine Damen — in den ſtrengen und 
ſo gaſtlichen Mauern Ihres provenzaliſchen Hauſes, Graf 
Oberwall im kühlen, geſunden Norden, im Geiſte ſeines 
edlen, deutſchen Geſchlechtes. Der Name verpflichtet!“ 

Er hob den langen, ſpitzen Kelch, feine dunklen, leb— 
haften Augen ruhten einen Augenblick in den lichten 
Augen der blonden, jungen Frau, die ihm gegenüber» 
ſaß. Dann leerte er das Glas bis auf die Neige und 
ſetzte ſich zurück auf ſeinen Platz. 

Er wußte, was er mit dieſen Worten getan hatte. Er 
konnte ſich das leidenſchaftliche Geſicht des jungen, 
nervöſen deutſchen Ariſtokraten vorſtellen und die 
bleichen, verängſtigten Wangen der ſchönen provenzali⸗ 
ſchen Mutter, das anerkennende Nicken der alten Frau 
Vidal und das verblüffte Geſicht ſeines Sekretärs. Aber 
er ſah nur die feine, zarte Röte, die in die Wangen der 
jungen deutſchen Gräfin ſtieg und ihre feuchtſchimmern⸗ 
den, verſtehenden Augen. 

Niemand ſprach mehr ein Wort. 

Der ſchwarze Kaffee blieb zur Hälfte ungetrunken in 
den Taſſen. 

„Es iſt ſpät, und ich bin müde“, ſagte Frau Vidal. 

Alles erhob ſich. 

„Ich werde Sie wohl unter unſerer Sonne nie 
wiederſehen, Gräfin, und ich darf nicht einmal klagen. 
Dann wünſche ich Ihnen, daß Sie glücklich ſein mögen.“ 

Lous Mundwinkel zuckten. Ihre ſchmalen Finger 
erwiderten den Druck ſeiner breiten Hand. 

„Ich danke Ihnen — danke Ihnen“, murmelte ſie 
vernehmbar. 

„Komm nur, komm, es ift ſpät,“ ſagte Suſanne Obers 
wall rauh, „ſonſt biſt du morgen wieder halb tot.“ 

Lou war wirklich zu Tode erſchöpft, als fie mit Ger: 
hard ihr Zimmer betrat. 

Sie wollte heute nichts mehr ſagen. Kein Wort. Sie 
ſah ihm an, daß er litt, fühlte es an ſeinen harten, ab— 
geriſſenen Bewegungen. Sie wollte ſchlafen oder ſo tun, 
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als ob ſie ſchliefe. Er follte nicht glauben, daß fie ihn 
beobachtete. Er mußte ſelbſt zu ihr kommen — mußte 
ſelbſt ein befreiendes Wort finden. Und dann wollte ſie 
ihm auch die ſchöne, große Botſchaft verkünden, wollte 
ihm ſagen, wie lieb ſie es jetzt ſchon hatte, dieſes Kind, in 


dem ſein Geſchlecht fortleben, das ſie zur Heimat zurück⸗ 


rief, unlösbar an die deutſche Scholle kettete. — 

Seit einer Stunde ging Gerhard Oberwall im Zim⸗ 
mer auf und ab. In Schlafſchuhen zwar, aber mit 
harten Tritten, die alles niederdrückten, was lichte, 
freundliche Hoffnungen ihr vorgegaukelt hatten. 
einer Stunde warf er einen Zigarettenſtummel nach dem 
andern in die kupferne Blumenvaſe, bis der Qualm ihr 
die Kehle zuſchnürte, daß ſie kaum atmen konnte. 


Seit 


„Bitte, Lieber, mach das Fenſter auf“, bat ſie leiſe. 

„Ach ſo .. . ja . . verzeih.“ 

Im Ton ſeiner Stimme lag eine kalte, häßliche Wut, 
die gar nicht im Einklang ſtand mit den höflichen 
Worten. Er knipſte das Licht aus, riß an beiden 
Fenſtern, ſchlug die Holzläden zurück. 

Milchigweiß ſtrömte die warme Mondnacht ins 
Zimmer und ſog den blauen, wolkigen Dunſt auf. 
Von ihren Kiſſen aus konnte Lou den ſilberumfloſſenen 
Platz ſehen, von dem aus vor wenigen Stunden noch 
Hunderte von Menſchen in toſendem Jubel den Namen 
Gareto hinausgeſchrien hatten, als wollten ſie Himmel 
und Erde mit ſeinem Klang erfüllen. 

(Fortſetzung folgt.) 


O000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 


Am eſtländiſchen Strand. 


Von Elfe von Boetticher. — Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen. 


Gibt die weiße Düne dem rigaſchen Strand das 
Gepräge, ſo herrſcht in Eſtland der ſteil abfallende 
Glint, eine kalkſteinartige, ſchichtweiſe gelagerte Fließ⸗ 
bildung, die oſt ſchroff zum Meer abfällt, ſich zu⸗ 
weilen aber auch wie ein Tafelgebirge in das Land 
hineinzieht. Meiſt iſt der Glint mit fruchtbarem 
Lehmboden bedeckt und mit würzig duſtenden Wieſen 
und üppigen Laubbäumen bewachſen. Wunderbar 
ſchön ift von ſolch ſteiler Uferhöhe aus der Blick auf 
das Meer, deſſen Strand hier mannigfach zerklüſtet 


Strandprome- 


und mit mäch— 
tigen Granit— 
blöcken überſät 
iſt. Auch die 
Hafeneinfahrt 
nach Reval iſt 
eine der ſchön— 
ſten der Welt, 
der Wisbys oder 
Stockholms zu 
ver gleichen. Dicht 
bei Reval liegt 


Badende Knaben. 


der Badeort Katharinenthal mit einem von Peter dem 
Großen zu Ehren ſeiner Gemahlin erbauten Schloß 
und eichenreichen alten Park. Die Eichen ſoll Peter, 
der ſtets Eicheln in den Taſchen trug, ſelbſt geſät haben. 
Die „Strandpromenade“ (Abb. untenſt.) erhält durch die 
hochragende Silhouette Revals und die im neuen Kriegs⸗ 
hafen ſtationierten Kriegsſchiffe einen großzügigen 
Hintergrund. Zweiſellos wird auch das Badeleben, das 
heute etwas verödet iſt, mit dem Einzug der Marine⸗ 
offiziere einen neuen Aufſchwung nehmen. Ueber die 


| 


nade bei Reval. 


Gräflich Orlow— 
ſche Terraſſe 
am Marienberg 
geht es zum 
Badeort Brigit— 
ten am Fuße 
einer alten Klo— 
ſterruine. Auf 
halbem Weg 
nach Baltiſch— 
port aber liegt 
das dem Fürſten 
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Schloß Fall 


bei Reval. 
Ein Magnatenlitz a. Strand. 


Wolkonski gehörige 
Schloß Fall, der ſchön— 
ſte Magnatenſitz Eſt— 
lands mit prächti— 
gem Park am Strand 
(Abbild. obenſtehend). 
Vorüber geht es an 
Strandhof, Koſch und 
anderen Orten, die 
hauptſächlich von den 
Deutſchen Eſtlands 
bewohnt werden und ein ländlich ſtilles Leben bieten. 
Der ſogenannte Gehweſche Strand hingegen mit Orro, 
Gehwe und andern Orten wird faſt nur von Peters⸗ 
burgern beſucht. Sillamäggi, Merreküll und Hunger⸗ 
burg ſchließen ſich an. Merreküll⸗Meerdorf iſt die Krone 
der eſtländiſchen Badeorte mit ſeinen reichen Park⸗ 


Damenſtrand in Hungerburg. 


| anlagen und dem hohen, dichtbelaubten Glint. 
d Orts gehören Baron Tieſenhauſen, dem Beſitzer des Guts, der 
das Badeleben patriarchaliſch regelt und auch die Kurkapelle 
engagiert, die allabendlich auf einer Wieſe den Kindern zum 
Tanz aufſpielt. — Mit einer klappernden Pferdebahn gelangt 
man nach Hungerburg an der Mündung der Naröwa. Hier 
iſt der Strand flach und bewaldet. 
wegt ſich in den gleichen Formen wie am rigaſchen Strand, 
nur ſind die Raumverhältniſſe weiter, das Kurhaus größer 


Am Strand von Merreküll. 
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Die 75 Villen des 


Das Badeleben be- 


Berlag R. v. d. Ley. 


und die Villen nicht ſo eng zuſammengedrängt. An 
Holzzäunen prangen die Firmenſchilder von Pariſer 
Schneiderinnen und „Parikmachern“, und Sonnabends 
kommt eine große Anzahl Vergnügungsluſtiger aus 
Petersburg herüber, und der Seegeruch wird durch 
Patſchuli verdrängt. Je mehr man ſich Petersburg 
nähert, um ſo flacher 
wird der Strand. 
Die alten Parks der 
Kaiſerſchlöſſer Ora⸗ 
nienbaum und Pe⸗ 
terhof ziehen ſich 
zwar am Meer hin, 
und in ihrer Nähe 
leben zahlreiche 
Sommerſriſchler. 
Doch gibt es hier kein 
rechtes Badeleben, 
da der Strand flach 
und ſchilfig iſt. Es 
beginnt erſt wieder 
im Norden Peters⸗ 
burgs, wo ſich die 
Badeorte der fin⸗ 
niſchen Küſte, Lachta, 
Rasdjelnaja, Ras⸗ 
liw und Seſtrorezk, 
dicht aneinander» 
ſchließen. Auch hier 
iſt der Strand flach 
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Badeſteg und Fiſcherbooke in Merreküll. 


Sinfonieorcheſter. Dieſe iſt durch eine 
mindeſtens 1000 Meter lange Glas: 
wandelhalle mit dem Bahnhof ver— 
bunden, ſo daß jeder Ankommende 
eine Konzertfarte löſen muß. Von 
Badekarren und kleinen Leinwand— 
zelten aus foll hier in weſteuropäiſcher 
Weiſe gebadet werden, doch ſehlt 
für eine ſolche Wandlung noch viel— 
fach das rechte Verſtändnis. Weit— 
hin leuchtet das Kaſino über die 


Phot. Noormjagt. 
Das Kurhaus 
in Hungerburg. 


und kieſig, zum Teil 
bewaldet und mit 
Granitblöcken über— 
ſät. Im „Kurort 
Seſtrorezk“ hat man 
verſucht, ein ruſſi— 
ſches Oſtende zu 
ſchaffen. Für drei 
Millionen Rubel iſt 
hier ein großes höl— 
zernes Kaſino mit 
Gartenanlagen und 
breitem Fußgänger: 
damm am Strand 
errichtet. Abends 
ſpielt vor einem ele— 
ganten Publikum in 
der rieſigen Konzert— i | — 1 Ar . 
halle ein erſtklaſſiges Glintparfie am Strand bei Reval. R 
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Meeresbucht, bis 
nach Finnland 
hinüber. Bei Bje⸗ 
loojtrow paſſieren 
wir die finnlän⸗ 
diſche Grenze und 
kommen über Olilla 
und Kuokalla nach 
Terrijoki, das allein 
gegen 80 000 Kur⸗ 
gäſte jährlich her⸗ 
anlockt. Es iſt das 
ſchönſte und ele- 
ganteſte der finn⸗ 
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Männer und Frau⸗ 
en zu jeder Tages⸗ 
zeit, mit und ohne 
Koſtüm, wie es 
überall in Finn⸗ 
land üblich iſt. 
Dabei herrſcht voll⸗ 
kommene Unbe⸗ 
fangenheit. 
Naivität liegt 
überhaupt im Cha⸗ 
rakter des Ruſſen. 
Darum nimmt er 
auch die Wider⸗ 


ländiſchen 5 ze ae De a ES AE A ſprüche ſeines Bade⸗ 
Unierbreung bis | ei dg — PER, 3 ne E > gr e Widerſeruch 
Wiborg hinziehen. I empfindet der 
Die prächtigen, von Badehülte in Hungerburg. erlag N.v». d. Leb. Fremde denGegen⸗ 


gepflegten Gärten 

und wieſenreichen Parks umgebenen Villen gehören 
meiſt reichen Petersburger Kaufleuten oder hohen Be⸗ 
amten. Ein ſchöner Promenadenweg, von Kiefern be⸗ 
ſchattet, zieht ſich auf feſtem Damm zwiſchen den Villen 
und dem Strand hin. An ihm liegt das Kaſino, in 
dem die Verſuche zu einem modernen Badeleben ver 
wirklicht werden. Man badet von kleinen Holzhütten 
am Ufer oder von langen Badeſtegen aus ohne Zwang, 


ſatz zwiſchen Ein⸗ 
fachheit und Luxus, der überall herrſcht — Pariſer 
Toiletten in Bretterhütten und Mangel an Komfort 
in den Gaſthäuſern, die nur an wenigen Orten vor⸗ 
handen ſind. Jedermann aber muß empfänglich ſein 
für die Schönheit des Strandes mit ſeinen waldreichen 
Geſtaden. Die hygienische Wirkung von Wald: und 
Seeluft ift fo groß, daß der Zuſtrom zu den ruſſiſchen 
Oſtſeebädern mit jedem Jahr ſichtlich zunimmt. 


7 Berbſtwanderung. 


99-999 


Und ift die Rofe aud) verblübt, 
vom Sommerwind getötet, 

am Buſch die Hagebutte glüht, 
im Sonnenkuß errötet. 


ëss sde of · „ e · . 0 ae 


Der Bergwind ftrömt ins Tal hinein, Der Morgen lacht mir ins Geſicht, Aus dichtberwobnem Waldesgrũn 


durch Fichten blitzt die Sonne, und weite Wolken fliegen; fern klingt der Schrei der Bäder; 
wie allerklarften Edelwein mein Ranzen hat ein leicht Gewicht, es raulcht der Bach, und Tropfen ſprũhn, 
trinkt ihn mein Herz mit Wonne. bald ift der Berg erftiegen. der Himmel glänzt mir näher. 


lch ſchau hinab ins weite Tal, 
durchwogt von Lichtgeflimmer; 
tief, hinter mir der Erde Qual 
und vor mir Gold und Schimmer! 


Dictor von Uthmann. ` 
2 a ai da ai d 


Bilder aus aller Welt. 


Angeregt durch Veröffentlichungen und Sonderhefte der 
„Woche“ über Eigenheime, haben ſic hier und dort Geſell⸗ 
ſchaften zuſammengetan, um den Gedanken des Ein« oder Zwei⸗ 


| É * — | PM age 
j . e FRE H 
— ER Le SE 


Die 5 Wellingdorf bei Kiel: Der W (Anſicht von Offen). 


familienhauſes, der Gartenſtadt im kleinen, zu verwirklichen. 
So auch der Landhausbauverein Wellingdorf bei Kiel, der 
bereits eine ganze Reihe eigener Familienhäuſer errichtet hat. 


RR 


Ge 


Eno. Wegener. 


Nummer 39. 


Gof» 
phot. 
E. Bleber. 


Unſere Abbildung auf Seite 1666 gibt eine Straßenflucht dieſer 
ebenſo einfach wie geſchmackvoll angelegten Siedlung wieder. 


Der bekannte Herrenreiter Oberleutnant von Egan Krieger, 


Totenkopfhuſar in Danzig, hat ſich mit Frl. Anne Marie von 
Heydebreck, Tochter des Herrn Claus von Heydebreck und ſeiner 
Gemahlin Hildegard von Wilamowitz-Möllendorf, verlobt. 

Dr. Philipp Manning vom Königlich Deutſchen Landes— 
theater in Prag wurde als Regiſſeur und Schauſpieler an die 
Münchner Kammerfſpiele verpflichtet. 

Der bekannte Wildenbruch-Rezitator Oskar Fiedler kehrte 
kürzlich von einer Tournee durch ruſſiſche Schulen zurück. Er 
brachte den Oedipus von Sophokles in der Ueberſetzung von 


Aus 
der 
Geſellſchaft 


2 Oberleutnant von Egan Krieger und feine Braut Frl. Anne Marie von heydebreck. FAA 


Seite 1667. 


——— 


Hole 
phot. 
CE. Sandau. 
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H 

Wilamowitz⸗Möllendorf frei zu Gehör, der von den aufmerk⸗ 
ſamen Zuhörern mit Begeiſterung aufgenommen wurde. 

Viele Vertreter des künſtleriſchen Geſanges huldigen neben 

ihrem Beruf dem Sport. 

Einige von ihnen ſind be— 

geiſterte Verehrer des Auto— 

fahrens. Unſer Bild zeigt 

den württembergiſchen Kam— 

merſänger und bekannten 

Tenoriſten Pennarini am 

Steuer feines Stoewer-Wa— 

gens, mit dem er in neun 


Dr. Philipp Manning, 


Prag, wurde den Münchner Kammer: 
ſpielen verpflichtet. 


Oskar Fiedler, 


bekannter Rezitator, vollendete eine 
Tournee durch Rußland. 
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ERBE EENS Stunden von der 
DEF fe „V»DDdſtſee nach Kro⸗ 
= . nach in Ober: 
franken fuhr. 
„ In der unga— 
8 fiiſchen Hauptſtadt 
TER ae ift eine neue Bar: 
Be. SG lamentsgarde er- 
richtet worden, 
Die NeR die durch ihre ge— 
ſchmackvolle Uni- 
ö 2 form auffällt. 
KH eg Le Dem unver: 
di)ilwkbichlichen Hu- 
oe a moriften und le— 
bensfrohenPhilo— 
ſophen Wilhelm 
Buſch wurde in 
ſeiner Geburtſtadt 
Wiedenſahl ein 
Denkmal errichtet. 
In dem Ge— 
burtsort des im 
15. Jahrhundert 
lebenden berühm- 
ten Kupferſtechers 
und Goldſchmieds 
Eiſenhoit, in War- 
1 | x burg in Weſtfalen, 
. Se wurde dem Künft- | i HER 
„5 is ler ein Brunnen 1 r 
geſetzt, deſſen GR ` f * 7 


. eee Schöpfer der in l 


AL 
N 


BER ee Weimar lebende, l 
SE Auch aus Bar- 


Fee} N burg ſtammende 


f aech WE: Ee Bildhauer Heile ift. 


Le) JH WUE, ba 


SA E i — BS x P ha SE Die Küſte bei 


99 
"" a d 


7 


RE EH ` Cafablanca ift oft :: 

RR ͤ l heftigen Stürmen? ren 

Horpbor. Erdeldl. ausgeſetzt, und ; 

Major Peter Horvat von Czabaj, wild tobt die Das enthüllte Wilhelm Buſch-Denkmal 
Rommandant der neuen Parlamentsgarde in Budapeſt. Brandung an den in Wiedenſahl (Hannover). 
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Der in Warburg enthüllte Eiſenhoit-Brunnen, ein Werk des Weimarer Bildhauers Heife. 
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Sturmbrandung im Hafen von Caſablanca in Marokko. 


Seite 1670. 
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Das Denkmal für Grat von Bergmann in Dorpat. 


neu angelegten Hafenbauten und umfpült die dort aufgeftellten weil. Kaiſer Friedrichs Ernſt von Bergmann wurde in feiner 
Arbeitskrane, die dazu dienen, die Hafenanlagen auszuführen Geburtſtadt Dorpat vor kurzem ein Denkmal enthüllt. 
und das Steinmaterial an Ort und Stelle zu ſchaffen. 


Dem berühmten Berliner Chirurgen und bewunderten Arzt Schluß des redaktionellen Teils. 


SÉ paRFÜM N 
us > KÖNIGS 5 
bi, FÜEDER 


ift ohne regelmäßige 
Anwendung einer 
së, fanitären 
Seife nicht denkbar. 


| Nach dem Standpunkt 
der modernen Dermato— 
logie kann Mouſon's 
Igemo-Seife als die 
zweckentſprechendſte 
Toiletteſeife angeſe— 
hen werden, denn ſie 
kommt infolge ihrer 
präſervativen, bal: 
jamartigen Wir: 
kung den Tung den Jer 
N rungen der Wif- 
S ſenſchaft denkbar 
Si weitgehendſt 


Cat 


FHacon 8.450: überall käuflich, h enigegen. 
Habr IG Mlouson $ Co Irankfurtm. | au 77 
d Ze Eë Mi me. 22 
N r e GE SS SS 
Y L d 5 SCH er E CS ` BZ (32 5 ur | o vr N 
& Af, w -N Denno. GRAN TET BU SOS-IGemo-Gold 504 
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Nehmen Sie eine 


= Ernemann- ei"? 

E in die Hand! ee 

CG 

ER Beachten Sie die sorgfal- 

tie Konstruktion, die + * 
VvVorabsliche Ausführung EEE TEE RIO | "SC 
vnd die schönen Formen. u WE E 
Sichen Sie. wie leicht und 


Kë prazise sie Arbeitet und 
Sie werden verstehen wa- 
rom die Überlegenheit 
der Ernemanm- Camera 
ZS in der ganzen Welt an- ; EN 
erkannt ist.— Hieran En 
denken Sie, Wenn Sie einen wen 
9 en SHEET 
Pempucp 10000 Mk-Jubiläaums Preise heeiben 1914 kostenlos. 


RrRIEFNFAMT 5440 
Photo Kino Werk DRESDEN 150 — 


Photoapparät kaufen Wollen. - ꝗ se Preisi 15 dete BE éi 
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Der stumpfe — Teint 


, der fashionablen Welt 
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Feine Toileffen- Parfümerien 
»LEICHNER« 


sind in kosmetischer wie hygienischer Bezie- 
hung das Kostbarste moderner Schönheitskunst. 

Aeußerst angenehm und wohltuend, von der 
eleganten Dame bevorzugt: 


LEICHNER - FETTPODER - EAU DE LIS 1.50 


In Verbindung mit dem weltbekannten Leichner- 
Fettpuder, dem vornehmsten Toilettenpuder 
der Gegenwart, erzielt diese Lilienmilch in 
kürzester Zeit eine alabasterzarte Haut. 


LEICHNER-FETTPODER-CREME 1.00 


Be Br: a d iia entzückt jede Verehrerin von Leichner-Fettpuder 
RN ARTE 224 A Së durch seine hautpilegenden Eigenschaften. 
eg sr j KG b 4 Die feinste Toiletten-Seife von größter Milde 
und kostbarstem Parfüm ist 


LEICHNER - FETTPODER-SEIFE 1.00 


Ein feines Erfrischungsparfüm von ganz neu- 
artigem Reiz ist 
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EAU DE LEICHNER. R.. 1.00 
Das Modeparfüm der Saison ist 
EXTRAIT »LEICHNER« K. 2.50 


Die Hermelin-Parfümerien sind noch feiner im 
Parfüm, daher teurer, befriedigen aber den ver- 
wöhntesten Geschmack. 


. Leichner, Parfümerie, 
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Ko: 27. ER! 1913 


Friedrich Wartenheim: „Göttin Schönheit“. Briefe 
und Tagebuchblätter. 132 S. (Geh. 3.35 M., geb. 4.35 M.) Wien, 
Verlag von Carl Gerolds Sohn. 

J. C. Claudel: „1813—1913. Le Français né malin 7. 208 S. 
(1 Fr.) Den Haag (La Haye), F eee 66, Bech ae 
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Bücherkafel. 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ſtatt. 
Dr. Matthäus Doell: „Sexualpädagogik und Elternhaus“. 
Vortrag. 40 S. (60 Pf.) München 1913, Verlag der Arztlichen 
Rundſchau Otto Gmelin. 
Dr. Heinrich Pudor: „Wie kriegen wir ſie hinaus?“ 
Deutſche Nutzanwendungen. 43 S. (75 Pf.) Leipzig 1913, Verlag 


Verschiedene Mitteilungen. 
von G. Hedeler. ` 


— Der besondere Nähr-und Kräftigungswert 


i 2 H 2; B EA 10 a G. „Der luftige Hans“. Roman. 318 S. es „Leeithin“ und seine außerordentlich nervenstärkende 
( ) Kronen-Verlag m. b. H. ‚| Wirkung ist allgemein bekannt und von ersten ärztlichen Autoritäten 
Aug. Ludwig: „Fromme und unfromme Gedichte“ in drei anerkannt. Nach langen, ausgedehnten Versuchen ist es nun ge- 


Büchern. 1 M. Dresden⸗A., Deutſcher Liederverlag. 


Vasenol _ 


Vasenol-Sanitäts-Puder. 


Unentbehrlicher hygienischer Kör- 


„Lecina-Seife“ eine lecithinhaltige 


-Pude 


Vasenol-Wund- u. Kin- 


der-Puder.\o:Tassendea: 


der ges. gesch. 


lungen, in 


perpuder, antiseptisches Toilette- 
und Einstreumittel. Tägliches Ab- 
pudern des Körpers, insbeson- 


als bestes Einstreumittel für kleine 
Kinder. Unübertroffen gegen Wund- 
liegen, Entzündungu.Rötungd.Haut, 
beiVerbrennungen, zurMassage usw. 


dere aller unter der Schweiß- 
einwirkung leidenden Körperteile, 
der Achselhöhlen, der Füße (Ein- 
pudern der Strümpfe), schützt 
gegen Wundlaufen, Wundreiben 
sowie Wundwerden zarter Haut- 
fältchen; auf Reisen, Fußtouren, 
bei Ausübung jeglichen Sports, für 
Damen zur Schonung der Kleider 
(Blusen) von unschätzbarem Wert. 


— 


Vasenoloform-Puder. 


Einfachstes und billigstes Mittel 
bei Hand-, Fuß- und Achsel- 
schweiß von absoluter Unschäd- 
lichkeit. Eingeführt in der Armee, 


Erhältlich in Apotheken u. Drogerien 
in Original-Streudosen zu 75 PL 


Vasenol-Werke Dr. Arthur Köpp, Leipzig. 


Unentbehrlich 


rür Je u. praktischster 
Carborundum- 


Leder- Streichriemen 
SE für Rasiermesser. 


Hygienischef 
Körper Pudel || 


u. 
== 


Preis i f 
de ben wt 


Keren 


wu 


Dresden 
E Guth mann's 


OSMOS 


Zaubern Liebe 


Lehrbuch der geheimen Künste, 
Liebe einzuflößen, zu erhalten od 
zu vernichten, nebst Einw eihung 
in geheime Wunderkräfte, nach 
alten Quellen bearb. v. Faustulus. 
Preis verschlossen M. 1.95. 
Floda’s Verlag, Leipzig 48. 


X. Auflage in Vorbereitung 
Verlangen Sie unsere „Mitteilungen“ 


Paul Kohl G. m. b. H., 
Chemnitz 7. 


ist die beste 
für den Teint 


Stick25 Pig. 


Nur eigenes System. 


a Seite 


Eisbärfelle 


sind teurer, aber nicht schöner als meine 
silbergrauen oder blendendweißen Heid 
schnuckenielle ‚Marke Eisbär“. 
la. Salonfelle. chemisch gereinigt, geruch- 
los und haarfest. Grösse etwa 1 qm per 


Deutschlands erstes 
Spezialgeschäft. 


Adler's verstellbare 


erden 


St. 9 M., kleinere Felle 6—8 M. Preisliste e 

auch über Fusssäcke, Auto- und Wagen- 

decken, Teppiche und Reisepelze aus - - 
Heidschnuckenfellen gratis. in alen Städten 


W. Heino, Lünzmühlen 83, 
bei Schneverdingen, Lüneburger Heide. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 
: älteste und größte :: 
Fabrik dieser Branche. 
Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn G. m. b. H., 
jena i. Thüringen 30. 
Man verl. gr. Katalog grat. 


Röcke und Mántel 


dezent u. vorteilhaft, als prak- 
tisch und gesund von Aerzten 
begutachtet und empfohlen. 


Großes Lager. 
InallenPreislagen. 
Mabßaniertigung ohne Preis- 
erhöhung innerhalb 4 Tage. 


Nur eigenes System. 
SUD MN 


Versand-Abteilung: 


> à Nach außerhalb werden auf 
Peter Nissen’s Wunsch zur Bestellung Abbil- 
— Original — Matrosen. Kleidung dungen und Stoffproben ge- f 
e n.Vorschrift d K y sandt F guten Sit d , 
A erstellbarer Sandt. ur guten Sitz un Modernes Er- 
für Knaben u Mädchen | Ausführung wird garantiert. — n i 
ist unūübertroff.dauerhait, | Umstandsrock ` ` 3 "P ` weiterunnskleid. 


gesund, kleids, bequem. 
Matrosenstoffe für un- 


Adler Koſffüm Haus 


Berlin Ja, Potsdamer Str. 118 c, hochp. 
F Sachgemäße Bedienung. FE Fr 


Stofipr: be en u P ré 
mit Abbildun > porke 
Peter Nissen, Kiel D. 


Rheumatische Schmerzen, Reissen, 
NexenschussninApomeken flasche M 1.30, 


Feine weder mi Or noth Alköhol verdünnte Substanz. 


deutschlaods gesuchl 


Preis M. 3.50 oder 4.—. Zu haben in allen 
Stahlwarenhandlungen u.Friseurgeschäften 
oder gegen Voreinsendung des Betrages 
oder Nachn. unter Berechn, der Spesen ba 


W. A. Derrick, Berlin AN AR Friedrichstr, f. 


sa Magerkeit = 


Schöne, volle Körperformen. imponierendes 
Aeusseres bei Herren undDamen durch uns 
reisgekröntes pA bundin“. Bess 
Nervenhährpräparet. Goldene Medaille 
In kurzer Zeit bis 30 Piund Zunahme 
Unschadlich. Garantieschein... 
reiche Dankschreiben. Preis 2 
3 Kartons (z. Kur erforderlich) nur 5 
Diskrete Zusendung. 
Dr. Schäffer & Co., Berlin 50, 
Friedrichstrasse 9. 


27. September 1913. 
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hört man immer häufiger, wenn man nach der Herkunft eines schönen Ge- 
brauchsgegenstandes oder Luxusartikels fragt, der durch die Gediegenheit seines 
Materials und seiner Arbeit, durch die Zweckmäßigkeit und Schönheit seiner 
modernen Form unsere Aufmerksamkeit und Bewunderung erregt. Die Erklärung 
hierfür findet man, wenn man aus den Katalogen die umfassende Organisation 
und den musterhaften Geschäftsbetrieb dieser großen Kaufzentrale kennen lernt. 


Gegen bar oder erleichterte Zahlung! 


Stochkig 8 ©, Hoflieferanten 


Dresden. BodenbachiB 
(f Deutschland} {f Österreich) er T 
eg Ay lipp „ 


Katalog] Katalog H 88i: | Katalo Katalog Katalog | Katalog Katalog ZS 
Silber-, Gold- und R 88i: Gebrauchs: und S 881: P 881: L 881: M 881: T 
Brillantschmuck, | Moderne |Luxuswaren; Ar-] Beleuch- Photo- Lehrmittel Saiten- 


Taschenuhren, Pelz- tikel für Haus u.] tungskörper | graphische | und Spiel- Instru- 
— i Großuhren, waren. Herd, Geschenk- für jede Licht- u. optische waren mente. 
. Tafelgeräte, artikel etc. quelle. Waren. | aller Art. 


Bestecke. ameras. 
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: e e 
Hassia-Stiefel ̃ 
: u‘ in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiert ` 
e i A das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. ` 
2 Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. > 
.e.u..u......00008000000000 O ee Verkauisstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. 6 0 eee e 


Klavierfpielinftrumenten Dates. 


Eugen d Albert der berühmte Künftler ſchreibit 
Mit Hilfe der Monola undder Künfllerrollen- 
1ſt. ſelſiſt der mäßig Begabte.Laie.imftande. 
vollendet Klavier zu- fpielen-> 


Vorspiel und Broschüre bereitwillig. 


LUDWIG HUPFELD A.-G. BERLIN Seed Str. 125a 

Ai. Ecke Wilhelmstraße. 

Hamburg, Große Bleichen 21. Leipzig, Petersstr. 4. Dresden, Waisenhausstr. 24. Köln, Hohenzollernring 20. ‚Frankfurt a. M., 
Zeil 102-4. Wien VI. Mariahilfer Str. 3. Amsterdam, Stadhouderskade 19-20. Haag, Kneuterdijk 20. 
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Universal-Toilette-Seife von hohen hygienischen Eigenschaften zu 
schaffen in einer Vollendung, wie sie so leicht nicht wieder zu: ver- 
zeichnen sein dürfte. Das „Lecithin“ der Seife, der spezielle Bestand- 
teil, hat nämlich die charakteristische Eigenschaft, direkt auf die 
Haut einzuwirken,. sie zu kräftigen und zu stählen und die erschlafften 
Hautgefäße stets zu neuer, intensiver Tätigkeit anzuspornen. Alle 
Unreinheiten und alles, was dem Teint ein schlechtes Aussehen gibt. 
wird dadurch entferrt. Die Hände werden zart und samtweich, der 
Teint rosig und frisch. Die Haut-Atmung wird außerordentlich ge- 
fördert, wac das Allgemeinbefinden steigert und dem ganzen Organis- 
mus erhöhte Elastizität verleiht. Die gesteigerte Tätigkeit der Haut 
findet auf rein-natürlichem Wege statt, ohne jeden künstlichen Reiz 
oder sonstige schädliche Einwirkungen. „Lecina-Seife“ wird nach 
einem besonders geeigneten Verfahren hergestellt aus nur den reinsten 
Substanzen und den besten Rohmaterialien. Die Fabrikation findet 
unter steter Kontrolle statt auf strengwissenschaftlicher Grundlage. 
Der ständige Gebrauch der ges. gesch. .Lecina-Seife“ ist Erfordernis 
für: eine rationelle. Gesundheit und Schönheit fördernde und 
erhaltende Haut- und Körperpflege. wie sie die Höhe unserer Kultur 
bedingt. Für unsere Kleinen ist „Leeina-Seife“ geradezu unentbehr- 
lich; ist sie doch eine ideale Kinder-Seife in des Wortes: wahrster 
Bedeutung. ohne jede Reizwirkung und so außerordentlich mild, daß 
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sie gie Zußerst empfindliche Haut des Kindes nicht im geringsten 
angreift. 

— Die Beli bahe it und die damit Hand in Hand gehende 
weite e Verbreitung der Knorr-Suppenwürfel sind dadurch begründet. 
daß sie in der Qualität und Preiswürdigkeit so ziemlich das Voll- 
endetste darstellen, was unsere moderne Nahrungsmittel-Industrie 
überhaupt herzustellen vermag. Spricht es nicht von einer erstaun- 
lichen Leistungsfähigkeit, daß jede der 46 Suppensorten, die Knorr 
herstellt, von dem ihr zukommenden Eigengeschmack ausgezeichnet 
wird, so daß auch der verwöhnte Feinschmecker diese fertig kauf- 
lichen Suppen von hausgemachten nicht zu unterscheiden vermag. 
Aber ganz abgesehen von den rein äußerlichen Annehmlichkeiten. 
die unser Gaumen durch sie erfährt — der hohe Wert der Knorr- 
Suppenwürfel liegt auf einem viel bedeutsameren Gebiete. Das 
nämlich die Knorr-Suppen unserem Körper einen reichlicheren Gehalt 
an Nährstoffen zuführen, dürfte sie bei ihrer Billigkeit — 1 Würfel 
für 3 Telleı 10 Pfg. — besonders geeignet machen, ein Volksnahrung:- 
mittel ersten Ranges zu sein, welches für alle Zukunft einfach nicht 
mehr zu entbehren ist. 

— Jugendliches Aussehen bis ins späte Alter! 
Die Körper- und Schönheitspflege, die heutzutage auf der Höhe der 
Zeit steht, ermöglicht dieses Jedermann, gleichviel welchen Alters 


ie Kıafii 


und Drogerien. 


Rülckerat- D CN 
Verkrümmunsen 


ihre Behandlung nach „System Haas“. Hoch- 
interess. Broschüre, reich illustriert, gegen Vor- 
einsendung von Mark 9.— in Briefmarken von 


Centrale Franz Menzel 
Dresden-Blasewitz A. 
Preisgekrönt auf dem 


17. Internat. Aerzte- 
Kongreß London 1913 


1911” Not- U. Weissweine 


vor zũgl. Ober-Ingelh. Probe u. Preisl. gratis. 
Friedrich Lederhos, Ober- Ingelheim, Rh. 


iliis 


Bohinerwachs 


»Kinderleichtes Arbeiten: 


Seit 1901 glänzend belobt Durch die flüssige 

Form kolossal ausgiebig u.leicht anzuwenden 
Besitzt gege enüber den veralteten festen Wachsen 
bedeutende Vorteile. Ist tadellos waschbar. 
u haben in den einschlägigen Geschäften= 


CirineWerke Böhme u. lorenz, Chemnitz 
Verl Sie grat.u. fr d.Broschüre: «Wie behandle 
ich mein Linoleum oder Parkett sachgemäss?7? 


Das von Ärzten bevor zug 
ungsmilel 
Lebenskraft. Selbstvertrauen 
> e Widersiandsfähigkeit + 

Geistige und körperliche 
FT Spannkraft 3 
Erhältlich in Original-Flaschen à Mk. 4.— in allen Apotheken 
Ausführliche Broschüre B 163 versendet 

gratis und franko 


Chemische Fabrik Arthur Jaffe, Berlin O 27. 


Riessner Oeſen 
hygienische Spar- 
Dauerbrenner 


e grais durch: | 
C.Riessner & Co. Nürnberg 


Hervorragend bewährt seit 
mehr als 60 Jahren! 


Bergmanns Zahnpasta 


osodt 


gibi 


50 u.60 Pfg. 60 u. 100 Pfg. 
A'H'A'Bergmann WALDHEIM, sà. 


Weg damit! 


Mein Extensions- 
Apparat „Normal“ 
macht das Leiden 
unsichtbar! 
Prospekt frei durch 

Eee 112 
1 I. 69. 
Viele Anerkennungen 


Unüber- 
troffen für die 
N Hausgymnastik 


Zu beziehen d. alle Sanitätsgeschäfte d. In- u. Auslandes. 
Fabrik Sanitas, Berlin N. 24, 


Auskunftei Preiss, Berlin 87,Behren- 
straße 49 Ws., Eckhaus Friedrichstr., 

Nāhe Unt. den Linden. Tel.: Ztr. 3571.' 
Beobachtungen (auf Reisen. in Bade-, 
Kurorten etc.). Ermittlung.. speziell in 
Zivil- u. Strafprozess In- u. Ausland. 

Heirats-Ausküntfte 

üb. Vorleben. Lebenswandel. Verkehr. 

Gesundheit, Einkommen, Vermögen 
Mitgift etc. an allen Plätzen der Erde! 
Diskret! Zuverlässigst! Tausende 
ireiwillige Anerkennungen. u. a. von: 
Behörden, Rechtsanwälten, Richtern. 
Offizieren. Kaufleuten u. viel. sonstig. 
Ständen beweisen absolute Ver- 
trauenswürdigkeit. Ratschläge 
in unauffälligem Kuvert ohne 


atis 


FE 22 ⁵— i. 
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ertönt gerade in der heutigen Zeit des Geburten- 
ie her lauter denn je zuvor. Was nützen 
alle Verordnungen der Behörden, alle Reden von 
Autoritäten, wenn es der werdenden Mutter un- 
bekannt bleibt, dab sie sich gerade in der ernstesten 
Zeit ihres Lebens hygienisch kleiden muss. Die 
Thalysia-Umstandskleidung mit ihrer gesetzl. gesch. 
Erweiterungsvorrichtung ermöglicht den Damen 
bei höchst elegantem Schnitt ein Verborgenbleiben 
ihres Zustandes bis fast zum letzten Augenblick. 
Ohne Nadel, Zwirn und Schere, nur mit einem 
einzigen Handgriff vermag man im Moment das 
Kleid weiter oder. enger zu stellen. Von Frauen- 
ärzten empfohlen und auf der Dresdener Hygiene- 
Ausstellung prämiiert, trägt das Thalysia- Um- 
standskleid viel zu einer leichten Entbindung 
bei und hilft den Hängeleib verhüten. Zur weiteren 
Belehrung verlange man Prospekt, Stoffproben und 
das Büchlein „Die werdende Mutter“, Preis 30 Pf. 
(welche bei Bestellung vergütet werden) von 


Thalysia Paul Garms ü. m. B.. Leipzig (Ah 


Verkaufshäuser in Berlin, Wilhelmstr. 37 fg. 
München, Schäfilerstr. 21 ig, nächst der Theatinerstr. 


Der Herbst 


stellt an das Schuhwerk er- 
höhte Anforderungen. Sala- 
manderstiefel trotzen allen 


Unbilden der Witterung. 


Fordern Sie Musterbuch W. 


lamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 


Zentrale: 


BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 


Echte Briefmarken billigst. | 
— — Preisliste 


gratis: F. B. Keller, Steglitz b. Berlin. 


5 Jahre Garantie 


ez normalem Gebrauch. 


port-Sauer’s 
Börse 


aus einem Stück, 
braun Boxcalf, 
unverwüstlich. 
Größe 
Si x6cm M. 2.50 
x IT cm M. 2.75 
e x 7 cm M. 3.— 
11 x 75 cm M. 3.50 


FRANZ SAUER, Köln 162 


2. 


Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 
und Mädchen -Kleider 


vorschriftsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 
empfiehlt 


: ` Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


Bitte verlangen Sie stete Preisliste 
: und Stoiiproben gratis und franko. :: 


Gér. 18 


Cari Gottlob Schuster Inn. | 
(C. G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Zedeut. Instrument. Fabrik. Katalog; gri atis. 


verlangt grat. u. irko. meine 
große illustr. Satzpreisliste | 
u. Gelegenheitsofferte Nr. 13. 


Carl Kreitz, Königswinter 17 a. Rh, T 


ie können sich viel 
Genuss verschaffen 


und die mühsamen Fingerübungen ersparen 
wenn Sıe Flevier ansfaff uf der Hand mif dem 


D a an o I en 
spielen. Es qibf Ihnen die Gewähr Trotz Ausschal: 
fung der fechnischen Schwierigkeifen künsflerisch und 
höchsf vollendef zu spielen unferWahrung des freien 
persönlichen Vorfrags. Verlangen Sie erläufernde BroschüreH 


Ä ® 
Berlin WO Bellevuestr 4 (Pofsd.Plafz 
choralı om do Zweigniederl West Peer b Si 
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wie jeden Standes. Ganz besonders aber sollen und müssen unsere 
Damen stets darauf bedacht sein, sich ihre jugendliche Schönheit 
ständig zu bewahren, jedoch aber nur unter Anwendung natürlicher 
Mittel. Glänzende Resultate wurden in dieser Hinsicht durch das 
Anlegen der prämiierten, mit besonderer Einlage versehenen Stoff- 
Gesichtsbinden gezeitigt. Schon nach kurzem Gebrauch verschwin- 
den alle Fältchen wie Falten. Runzeln und Krähenfüße als auch das 
unschöne Doppelkinn. Diese einzig in ihrer Art dastehenden Ge- 
sichtsbinden fanden auf der Berliner Ausstellung „Die Frau im Haus 
und Beruf‘ den größten Erfolg wie ungeteilte Änerkennung. Die 
drei existierenden Spezialausführungen, „Duo“-Stirnbinde 3.50 M., 
„Duo“-Kinnbinde 4.50 M. und .Asra“-Mund- und Backenbinde 4.50 
Mark verschickt das Versandhaus „Hansa“, Kötzschenbroda 18, un- 
auffällig als Doppelbrief überallhin. Ausf. Prospekte kostenlos. 


— Ein fünfzigjähriges Jubiläum in der Abtei von 
Fecamp. Im Jahre 1510 erfand der Mönch Vincelli den berühmten 
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„Bön&dictine“-Likör, und 1863. also genau vor 50 Jahren. wurde cr 
von Herrn Legrand zum erstenmal wieder fabriziert. Die ganze 
Stadt, die vollständig beflaggt und geschmückt war, nahm an dem in 
der alten Abtei veranstalteten Feste teil. Nach dem Mittagessen, das 
in dem Abteisaal serviert wurde. ließ sich die Kapelle der Ben&@dictire 
in den Gartenanlagen des Etablissements hören, worauf die Ein- 
geladenen unter der Führung der Vize-Direktoren der Firma, den 
Herren Eugene, Alexandre und Karoel Legrand, die Laboratorien, 
Ateliers und Keller besichtigten. Vor dem Eintritt in das Bénédictine- 
Museum wurde in dem Saale haltgemacht, wo die Muster von mehr 
als 600 Nachahmurgen des berühmten Likörs aufbewahrt sind, deren 
Urheber von der Gesellschaft verfolgt und die daraufhin auch ab- 
geurteilt wurden. Das Museum, das von Herrn Legrand zur Auf— 
bewahrung der künstlerischen Ueberreste der Abtei 1863 gegründet 
wurde, ist durch eine wichtige Bibliothek bereichert worden, die zum 
großen Teile noch von den Besitztümern der alten Mönche stammt, 


Nervöſe, die an Appetitmaugel und ungeregelter Verdauung leiden, 
tun gut, ſich längere Zeit mit „Kufeke“ zu ernähren. Die nach 
dem bekannten „Kufeke“⸗ Kochbuch herzuſtellenden mannigfaltigen 
Gerichte ſind von angenehmem Geſchmack, regen den Appetit ſowie 
die Verdauungstätigkeit an und wirken gleichzeitig kräftig ernährend. 


der Schuhputz in 
fester Form. macht 
Lack nicht stumpf u. 
brüchig, die Einsätze 
nicht schmutzig,schmiert 
nicht, ist geruchlos, färbt 
nicht ab, — Vieltausendfach 
bewährt! — Stück 50 Pf. — monatelang 


ausreichend — in besseren Geschäften. 
Chem. Fabrik Paul Feibelmann, Kaiserslautern 14, III. Katalog 
kostenlos u. 
intime Beurteil, der 
Ge N ählte Charaktere. Apart. portofrei. 


Prospekt frei. P. Paul Liebe, Augsburg. 


1000 


echte Briefmarken, wor. 210 ver- 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
Ceyl., Argent., Austral., Span., Bulgar., 


S. Marino, Japan, China 
Costarica, Gabon etc. Zoch Mark. 


Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. Joh. Vaillant G. m. b. H., Remscheid 28. 
Paul Siegert, Hamburg 68. | 


Stets auf 
der Höbe 


Unreinen Teint 
KA 


Hautpickel, Mitesser, 
Gesichtsröte, Som- 
mersprossen u. son- 
slige Schönheitsfeh- 
ler beseitigt unbedingt 
schnell und sicher über 
Nacht „Creme Noa“ 
Aerztlich beguti achtet! 
Erfolg attestiert! 
Mk. 2.20 u. 3.50 franko. 
` Ratgeber gratis. 


MAX NOA, Hoffieferant. sáran an 
BERLIN 27 H, Elsasser Strasse 5. 


j a Hi pn 
II DI 8 für zentrale Warmwasserversorgung. 
Bad u. sonstig. Bedarf in Haus u. Beruf. 


Unerreicht 
in Qualität u. 
Leistung. 


verlangen Sie mit einer Posikarle kosten- 
lose Zusendung der neuesſen Muster 
unserer Tue und Kleidersioffe für 
| Damen und Herren. Kein Kaufzwangl 
Billigste Engros-Preisel Die Vorlelle 
der Privatkundscaft, direkt bei uns zu 
bestellen, sind ganz bedeutend. 
Reste 25 Prozent unfer Preisi 


Tuchausstellung Wimpfheimer & Cle. 


Uer un lc 


sind häufig die Folgen 
vernachlässigt.Krampf- PA 
adern. — Bei Bein- 
3 geschw., Aderbeiu., We 
D Geschwulst Ent- | E 
zündung, "nasser Krankenmöbel 
Flechte, Salzfluss, trockn. Flechte, jeder Art liefert die Spezialfabrik 
Gelenkverdickg., Steifigkeit, Platt- z 
fuss, Rheuma, Gicht, Ischias, Hüft- Richard Maune 
weh, Fisteln, E lefantiasis versendet Dresden-Lobtau 9 
Broschüre: Lehren und Ratschläge 
für Beinleidende gratis: Sanitätsraĝ 
Dr. R. Weise R. Weise & Co. „ Hamburg * 


| 


—— Katalog gratis. 
In jed. größ. Stadt w. Verkaulst. nachgew. 


(jener alvertrieb Für Mitt 


weshalb ist die Rülköpfigkelt so naung? 


Weil bei Haarausfall selten eine fachgemäße Behand- 


die Münsterapotheke zu Straßburg 30 i. Elsaß 


si" Schlanke Figur - 


durch Dr. Richters 


lung eingesetzt wird. Lassen Sie alle teuren und nutzlosen Š e 

Haarwässer und Pomaden beiseite, und verlangen Sie gratis Pro- Frühstückskräutertee. 
spekt über die medizinische Behandlung des Haarschwundes Natürlichstes, unschädlichstes Getränk 
nach der Methode des Prof. John Crown (San Francisco) durch von angenehm, Geschmack u. sicherem 


Erſolg. Bedeutende Gewichtsabnahme. 
Viele Dankschreiben! — Aerztlich empfohlen! 
— — - Paket M. 2.—, 3 Pakete M. 5.—. 


leur opa). 


WN 
g O |} Institut Hermes München 45 
Bad eee AE Baaderstraße 8. — Prospekte gratis, 
tatior walas Oppeisdori; in 
{0 Minuten v Zittau zu erreichen. | fy i Ba 
er TA ad Moorbad | F. au F 
a een Photo-Haus 
= ée Wiesbaden 
Erkennlich 2 Haus Edelweiß. St 17 
x l l | > Beste und billigste Be- 
Rz 7 Gute ver- | IA) zugsquelle für solide 
| d Photogr. Apparate in 
x e einfacher bis feinster 
3 a í | u Enw alle h Aust I Ag u. sämtl. Bedarfsartikel 
5 A. von Kupfre r, iade inst. Preisliste Nr. 7 kostenl. 


SOON 


DirakterVersand nach allenWelttellen 
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Abends fand für die Mitarbeiter ein großes Bankett statt, das von | G. m. b. H., vorm. Weberei der Brüdergemeine Gnadenberg und 
einem schönen Feuerwerk und der Gesamtbeleuchtung der Gebäude | Bunzlau, allein geliefert wird, sehr begehrt. Lassen Sie sich einen 
gekrönt war, SE PEIRA 5 Katalog von Heinze & Co., Bunzlau, senden. 

— Aus dem Gnadenberger Tagebuch stammt folgende Aufzeich- | xm v ñ⁊ʒk äÜ ↄ?⁊Ä—5 —.r5ßÄ5iĩ¶ — — — 
nung: „Den Geburtstag Napoleons (10. August) hatte die französische Annahme von Inseraten atb Aker Ke mo aan 3 SCH 
Besatzung durch ein Festessen ım Bethause gefeiert. Der Platz, wo Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 II. Cassel, Wilhelm- 
sonst der Tisch des Predigers stand. war in eine Laube umgewandelt | straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
worden. von der noch heute zwei Säulen vorhanden sind, die auf dem | straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, euerwall 2, Hannover, Georg- 
Kirchenboden aufbewahrt werden. Die Tischwäsche mußte die Weg 1 ai 1 e Rh, Wallrafplatz 2 WW zig, le aA š ee 
Weberei des Brüderhauses liefern. Von Gnadenberg kamen die Ge- ap SARN; INSTSHERE erg, NarOUN 2 

x . z . S Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111. Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
decke dann auf die Festtafel nach Thomaswaldau. Kein Stück von | die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren aum beträgt 3,50 Mark, unter der 
dem geliehenen Leinen sah man jemals wieder.“ Schon damals war | Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.--, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0,80. — 
die Gnadenberger Wäsche. welche heut von der Firma Heinze & Co. | Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


Eine tadellos bewährte Scheiben und Uebungs⸗Waffe von unſchätzbarem 
Werte für alle berufenen Pfleger des Schieß⸗Sports, für Jäger, Jagdlieb⸗ 
haber, Offiziere, Schützen etc., eine harmloſe Quelle reichen Vergnügens und 
beſter Unterhaltung auch für Dilettanten im Schießen iſt 


das Diana- Luftgewehr. 


Es iſt überaus bequem, jeden Augenblick gebrauchsfertig und braucht 
nach dem Schießen nicht mühſam gereinigt zu werden, wie Feuergewehre. 
Es iſt überall verwendbar, weil geräuſchlos, irgendwelche Rückſicht auf die 
Umgebung iſt nicht nötig. In der Wohnung erſchreckt es keine Hausbewohner, 
im Garten ſtört es keinen ſtreitſüchtigen Nachbar, zudem iſt der Diana⸗Luft⸗ 
gewehr⸗Schieß⸗Sport ſehr billig, denn 10 Schuß koſten nur 1 Pfennig. 
Man bekommt Diana⸗Luſtgewehre ſchon von 3,75 Mark an und hat 
es infolgedeſſen nicht nötig, ſich minderwertige, wenig haltbare Marken auf⸗ 
reden zu laffen. Jedes beſſere Waffengeſchäft, viele Eiſenwaren⸗ und Spielwarenhandlungen führen Diana⸗Luft⸗ 
gewehre. Proſpekte gratis und franko von der Waffenfabrik Mayer & Grammelspacher, Raſtatt 1. 


40 neue Erfindungen 


Massenartikel. Muster gratis, Alfred 
Libraire, rue Vivienne 39, Paris. 


Zuckerkranke 


erhalt. grat. Prosp. über Vitalkur. Labora- 
torium Vital, Frankfurt a. M., Merianstr. 33. 
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MERCED Sch 


MAX ERLER 


KGL. SACHSISCHER 
= HOFLIEFERANT = 


LEIPZIG 
BRÜHL 34-40 
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PELZWAREN- 


KONFEKTION 


Kür L tle 2713 ch ausge- 
stotteter Prach 1 
katalog C Ire 


mk. 12˙50 


Weisse weiche 


pro Pfund 15 Pfennig 
direkt ab Fabrik in starken Zinkeimern, 


sparsam und billig im Gebrauch, ausgiebig, hervorragend | 
rein gend und bleichend. Arbeit sparend. Vorzüglich 
für die Wäsche, da frei von allen schädlichen Bestandteilen. 
Für alle Zwecke im Haushalt geeignet: zum Scheuern, 
Metall-, Silber- und Aluminiumputzen, Linoleum- und 
Fußbodenreinigung, — Ständige Nachbestellungen, 


20 Pfund inkl. starkem Zinkeimer Mk. 3.— 
40 Pfund inkl, starkem Zinkeimer Mk, 6.— 


Versand ab Eide gegen Voreinsendung des Betrages. 
Aach hme 30 Pie 12 mehr. 


Garantie: Zurtckunhmet 


1 Hermann Vocke, 


Anona 5 bei Hamburg: 
tscheckkonto Nr. 6057 Hamburg. 


3 

x 
— 
Gi 
H 
O 
* 
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j ‚Galalifki 


einzioe Kamm 


hygienische arpege. 


weil 
Cine herrliche, edel durch und durch mit 
geformte Büſte und Formaldehyd desinfiziert 


roſig-weiße Haut D Pre 
halten Sie durch mein Internationale Gelalith. Gesellschaft Hoff o Ce = Harburg / Elbe 

„Tadellos“, das N— 
Vollkommenſte dieſer 
Art. Bildet keinen Fettanſatz in Taille u. Hüften. Aeußerliche 
Anwendung. Zahlreiche Anerkennungen. Garantieſchein 
auf Erfolg u. Unſchädlichkeit. Diskrete Zuſendung nur durch 


Frau A. Nebelſiek, Braunſchweig, 


Breite Straße 352. 


Doſe 3 Mark, 2 Doſen 5 Mark (zur Kur erforderlich), 
Nachnahme 30 Pfennig mehr, Porto extra. 


Jeder Vogel hat verschfedene Federn, so BS 
auch der Strauß. Kaufen Sie deshalb nur E 


Edelstraußfedern 


Solche kosten: 

| 40 cm lang, 20 cm breit, nur 10 M. 

| 50 kel n 20 Lal kal Lal 15 
BE, ée, EE ES. ZZ 

| Schmale Federn 40—50 cm lang 1. 2. 3 M. 


| Alle Federn schwarz, weiß u farbig, fert.z.Aufnäh. N EE 


* 


Nur zu haben bei 


Hesse, Dresden, ven? AY „ 


| Zurückgesetzte Blumen I Karton voll nur nur 3M. leide o a a 


Gesichtsfalten 


jeder Art wie das unschöne Doppelkinn verschwind. garant. 
in Kürze durch Anleg. uns. prämiierten Stoff-Gesichtsbinden. 
Einzig dastehend. Kein Gummi! Ausführl. Prospekt gratis. 

„Duo“ Stirnbinde M. 3.50. „Asra“ Mund- und 
Backenbinde M. 4.50. „Duo“ Kinnbinde M. 4,50. 
Porto extra. — Versandhaus „Hansa“. Kötzschenbroda 18. 


EE 


Briefmarken, 15,000 ver | pap- Verlangen Sie gratis unsere Liste 


schiedene +. 
seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende | über Gummistrümpie | 
auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang | und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 


mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen. d 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. | 


Reiseführer 
für SommerundHerbst 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal- r > 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zurich, 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Norddeutschland. G Id: Diiis, ees Bismarokpietz, He- 
runewald wies Ty. Piakbg, 30. Depend. 


ne. 1 T œͤ .. h A Sa Te San . ̃ ͤ . ̃è (8 
Moorbad Polzin © Sen R Neu babelsber Wald - Sanatorium. Moderne 


Heilanst. f. Nervenkr. u. Er- 
holungsbed. Ruhig. Lage i. 


b. Hamburg. Carl Hagenbeck's Tierpark. Welt- Hochwald. t 
Stellingen bekannte Sehenswürdigkeit. Reichh.Tiersamm- SER EE Beh, Ori ER 


lung. — Vülkerschau. Konzerts etc. Prosp. frei. | ; Dr. Weils Sanator. 14 Stunde von 
C AC en see ee Mod. Heilanstalt für Nerv.- 


innerl. Kranke, Stoffw.-Kuren. 
Ostseehäder., _ ((Röntg.-Hochfr.-Kab.). Leit. Arzte: Gen. Kei König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 


à eet 
Hotel Seebadeanstalt-Düsternbrook. I. R. Prachtvolle Lage (Märk. Schweiz). Märk. 
Kie an der Kieler Förde und Kriegshafen. Wald- Sieversdo Sanat. Pros p. d. Leit. u. 


Bes. Dr. med. Friedrich. 


Zo ot zw. Wald u. Meer b., Danzig. Miten. Pin, Emile WoltersdorferSchleuse:==- 
PPOt Na, te semi WoltersdorferSchleuse:=:: 


Sanat. f. nerv. u. inn. Kr. Herrl. Lage a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabley. 


Brandenburg. 
A bei Berlin. Sanatorium San.-Rat Dr. | Schlesien. 
Ir enwer er Sperling. Wundervolle Wald-Um- | 
gebung. hervorrag. Erfolge. JI. Pr. Herrl. Gebirgslage, 100,000 Morg. Hoch- 


Bad Reinerz Red, Kohlensäure- Stahlsprudel, Moor- 


ager. Heilt: Krankheiten des Blutes, 
Herzens, der Atmungs- und 5 Nerven-, Frauenkrankheiten, 
Rheuma. Bäderabgabe ganzjährig. Prospekte frei. 


Falkenhagen mim 6-94, Berthelsdorf H e 


San.-Rat Dr. Strassmann. Prosp. fr. Dr. Schlüter. Bes, Ad. Berger. 


(Spreewald). Ruhige Sommerfrische n mit mäßigen ı Preisen. 


Burg 1g Auch für mehrtägigen Ausflug geeignet. Auskunft ertellt 


der Verkehrsausschuß des Spreewaldvereins, 


„Woche“ Nr. 39. 


ABEN Sie sich schon einmal gefragt, 
warum so viele Saucen unter dem 
Namen 

boten werden? 


In der Hoffnung, dass die Sauce vom Publikum 
irrtümlich für die Original LEA & PERRIN 


“Worcestershire ange- 


Sauce gehalten wird. Etikette und Flasche 
werden so weit dies nach dem Gesetze möglich 
ist, nachgeahmt. 
x Verlangen Sie nie “Worcestershire” oder 
“Englische Sauce,” sondern ausdrücklich “Lea 


Perrins,” achten Sie auch dabei auf die 
Unterschrift, auf Etikette und Verpackung. 


Der weisse Namenzug 
auf dem roten 0 
Etikette : 


ist ein Merkmal 
der Original-und echten 


WORCESTERSHIRE SAUCE. 


Petri & Lehr, Offenbach a. M. 3, versd. 
grat. Katalog A üb. Selbstfahrer 

* (Invalidenräder). weilt B 
üb. Krankenfahrstühle für 
Straße u. Zimm. Rlosett-Zimmer-Roll- 
stühle u. Rubemöbel. ca. 150 Modelle. 


40 altdeutsche 2.78, 100 Obersee 1.80 


N p e 40 deutsche Kol. 3.—, 200 engi. Kol. 4.50. 
Br taw de Albert Friedemann 
KR 


Brietmarkenhandlung. LEIPZIG 18. 


27. September 1913. 


Selbſt ſtarke Aufgüſſe von Kaffee 
Hag, dem coffeinfreien Bohnenkaffee, 
verurſachen keine Störung des All⸗ 
gemeinbefindens oder der Herztätig⸗ 
keit, weil das Coffein fehlt. 


Gutachten aus der 1. Mediziniſchen Klinik 
der Charité in Berlin. 


Gitarren 
Mandolinen 


7 


® 
Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 
Leipzi San.-Rat Dr. Ihle. 


L 
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riefmarken-Zeitung gratis | : d 
Einzig da- j 55 
stehende e ver |Í Jul. Heinr. Zimmermann 
Gel kaut von Samm- ee 
lungen und ein- Lelpzig, Querstrabe 26/28, 
angebote An und Artikel zur 


| . e 
Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13. | Gummistrümpf € 


° d Gesundheitspflege, 
Lieferant für Museen u. Postverwaltungen. | Phil. Rümper, Frankfurt a. 


ain 7. 


Nähmaschinen 
m aus Stahl gearbeitetes 
deutsches Fabrikar 


für alle erdenklichen Nähzwecke 
Bielefelder Nahmaschinenfabrik Baer& Rempel 


gegr. 1865. — Vertreter in allen Städten. 


Krummhübel, Bereet Zeene, 


Höhenlage 812 m. 


Westdeutschland, 


Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
Nervenkranke u. Erholungsbedürftige. Das 


Ahrweil 
rWel er ganze Jahr geöffnet. 5 Arzte. Leitender Arzt 


u. Besitzer Geh. Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. Prosp. d. d. Direktion. 


Bad Neuenahr ray 
Pützchen 
Bad Lippspringe $urbad s me 


gegenüber Bonn a. Rh. Heilanstalt für Nerven- 
Kurbrunnen: radioaktive Heilquelle. Bestbe währt bel Lungen- u. 


u. Gemülskranke. Teleph. Bonn 229. 3 Ärzte. 
Dr. A, Peipers, dirigie.render Arzt und Besitzer. 
Teutoburger Waid. 
„ Haisleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßl- 
_ gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 
Bad Lippspringe 


o ® 
Arminiusquelle 
l (das alte Bad Lippspringe) 
unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. der Arminlusduelle. 
2 S 7 Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 
Sanatorium Lippspringe d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inbalation. Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 


Dr. Brackmann, Badearzt. 
natürl. Kollensäurebad, geg. Gicht, 


Bad Mei nberg Rheum., Nerv., Frauenleid., Krank. 


beiten d. Harnwege. Neue Badehäuser. Tägl. Konzerte, Reun. eto. Kurverw. 


Hotel zur Krone. Altren. Hotel u. 
Pensionsh. I. Rg. El. Licht. Ztrihze. 
C.-T. Garage. Prosp. Bes. B. Wenzel. 


bei Detmold, Schwefelschlamm. u. 


Bad Pyrmont 


Mitteldoutschland, 


Bad Schmiedeberg , “w 


Eisenmoorbad, be- 

sonders gute Heil- 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


Gossmanus Sanatorium, 2 Ärzte, 
1 Ärstin(früher Mitarbeit. von 
Dr. Lahmann). Stets geöffnet. 
Moderner Komfort. Prosp. frei. 


Wilhelmshöhe 


Sachsen. 
Sanatorium (außerhalb der Stadt) 


Dresd en -Strehlen für Nerven-, Herz-, Stoffwechsel- 


krankheiten u. verw. Zust. Mod. Komf., alle neuz. 
‚Einricht. Individ. Behandl. 20 Pat., 2 Arzte. Josefstr. 12b. Tel. 18416. 
Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 


Neu-Coswig 
Oybin 


Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
genkranke. 1904/5 erbaut. Nur 1. Kl. 
Prospekt gratis. 


s 7 Reizend. klimat.Sommerfr. Großart, 
mit Hain. Gebirgsrom. Frdl. Villen u. Land- 
häuser, renomm. Hotels. Prosp. gr. Verkehrsausschuß. 


Reiboldsgrün 1. Vogtl. Heilanstalt f. Lungenkr. 


Eisenquelle, Rad.-, Tuberkulink, 
Kehlkopfbehandl. Hofrat Dr. Wolfi. 
Unterkunftsh. f. Sommerfrischl. 
u. Erholbed. Pros p. d. d. Ver walt. 


bei Dresden. — Sanatorium f. Nerv.-, Innere-, 
Stoffwechselkranke und Erholungsbedürftige. 
San, Hat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 


Oberloschwits. Dr. Teuscher's 
Sanatorium. Phys.-diät. Kur- 
methoden. 


Zöbisch - Reiboldsgrün 


Tharandt 
WeisserHirsch 


1. Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
Herz-, Magen-, Darmleidende, Stoff wechselkr., Hydrotherapie, 
Diät., Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Röntgenkab. 


Aue 


Harz. 


Ballen stedt Sanatorium Dr. Rosell. 


Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 
dauungs- und Nierenkrankheiten. Frauenleiden, Fettsucht, Gicht, Zucker- 
rubr, Katarrhe. Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbe dürftige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalische 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstrom-, 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaat, 
Inhalatorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft- und Sonnenbäder, Liegehallen., Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begünstigte Höhenlage. 100 Betten. Zentralheisung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 


Bad Rinnoldsau 


„Woche“ Nr. 39. 
Dr. Müller-Rehmsche Kur- 


Bl an ken bu rg Erholungsbedürft. Prosp. Dr. Kölle. 
Gosl ar Marienbad, phys.-diät. Kuranst. f. Nerv.-, Herz-, Stoff- 


wechsel-Erkrank., Blutarmut, Erholungsbed., Gebirgs- 
klima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. Licht. 
Prosp. d. d. Verwalt. E. Löhr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno, 
Sanatorium Theresienhof. Mod. einger. Haus f. Winter- u. Sommeraufenthalt, 
ständig besucht. Näh. ausführl. Prosp. d. Bes. Dr. med. Gellhorn. 


Ilsenburg m. ee 
i ® 
Schierke 


Suderode 
Sülzhayn 10 Sanatorien für 


Südharz. Leicht = Lungenkranke. 


Klimat. Kurort für Sommer u. Winter. Prosp. durch das Verkehrsbursau. 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 


Am Goldberg Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 
Schwarzeck b. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 


8.-Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanal. 
Klinisch geleit., f. nerv. u. innere Krank- 

heiten. Prosp. frei. San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 
Bad Liebenstein siar in tome 


Stärkste natürl. kohlens. 
Eisen -Mangau-Arsen-Quelle 
Deutschl. f. Herz-, Nerv.-, Stoffwechselkr. 
Budedirek tion. 


Vers. à Fl. 50 Pf. Prosp. fr. 
Oberhof 
d o 
Bad Nauheim Sne 


Sprengels Parkhaus-Villa Kurbrunnen, all. mod. Komf., am Park, Trinkauell., 
nahe d. Bäd., ziv. Preise. Offizier- u. Beamtenverein. Geschw. Dochnahl. 


Frankfurt Englischer Hof s. unnomistz. 


peo Frankfurter Hof kaiserpiatz. 


Frankfurta. M. Carlton, Hotel 


8 (Esplanade-Palast-Hot. Fürstenhof). 
Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fließend. Wasser. 


.. 2 Hotel Kraß — Rheinischer Hof. Altrenom- 
Rüdeshei miertes Haus, direkt am Rhein gelegen. 
Vorzügliche Küche, mäß, Preise. 
Ueberli 
E er inge essant. Stadt (ehem. freio Reichsstadt). 
Prosp. d. Kurkomitee. 
® 
Sanatorium. 


Sch l OSS S petzga t- diätet.Heilw., 


herrliche Lage, modern eingerichtet, eigener Wald. Prosp. A. durch den 
leitenden Arzt Dr. W. Seitz. 


Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Hotel u. Kurhaus Michaelis. Modern einger. 
Haus I. Rgs. Beste Lage am Wald. Gegenub. 
d. Badeh. Mäß. Preise. Tel. 200. Bes. Geschw. 
Michaelis, 


Thüringen, 


Bad Blankenburg. Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 


825 m. ü. d. M. Vornehmst. Höhenkurort in Thür. 
Wald-Golfspielplats. Ausk. d. d. Kurverwaltung. 


Süddeutsohland. 
Eleonoren Hospiz Benckestr. G-A 


Bodensee. Vielbesucht, u. bevorzugt. 
Sommerfrische. Alte, höchst inter- 


Taunus 


Ritter’s Parkhotel 


Bad Homburg 25 Minuten von Frankfurt a. M. 


__Allerersten Ranges. Terrassen-Restaurant. Auch diätet. Menü. 


Hotel 


Wiesbaden Der Nassauer Hof. . 


vor- 

nehmsten Stils, herrl. Südlage, gegen- 

über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 
Vornehm. Famil.- u. Kurhotel. 


Die Quisisana (am Park) 200 Betten, zahlr. Wohnung. 


mit Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Hotel Continental. Durch priv. Zugang mit dem Kaiser-Friedrich-Bad direkt 
verbunden. Beste Kurlage. Zivile Preise. 

Villa Rupprecht, neu erbautes, vornehm. Familienbeim. Hotelkomfort. Koch- 
brunneu-Badeanlagen, mäßige Preise. Prospekt. 


Sanatorium Dr. Otto Dornblüth. Neubau am Walde. 20 Patienten. Persön- 
liche Behandlung. 


Badischer und Württembergischer Sohwarzwald. 


Baden 600 m. Hotel u. Kur- 


anst. erstkl. modern. Stahl- 
DP — — wb A Prnen fral 


St. Blasien 


27. September 1913. 


Erholungsheim Friedrichshaus (unt. dem 

Protekt. d. Großherzogin Luise v. Baden): 

Nerven- und innere Leidende der gebild. 
Stände. (Wohnung u, Verpfleg. 5-8 M.) Infektiöse Kranke ausgeschlossen. 

Pension Schmidt, für Leichtlungenkranke, gedeckte Liegehalle. Mäßige 
Preise. Altrenommiertes Haus. 

Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, gedeckte Llegehalle. Vorzüg- 
liche Verpflegung, mäßige Preise. Peltz. 


Bayorm 


Pension Bergschlößchen a. Alten- 
berg. Bevorzugte Lage a. Walde, 
unweit d. Quellen u. Bäd. Empf. 


BadKissinge 


v. D. Offiz.-Ver. Prosp. 
B 2 München - Isartal. Sana- 
a a Irc en torium f.Erholungsbedürft. 
innere u. Nerven- Kranke. 

bei Tegernsee — Hotel zur Post. Ne u- 

Dorf Kreuth erbautes, hochmodern eingericht. Fam.- 
App., Bäd. i. Hause. Bes. Joh. Lehmann. 

G arm Í S c Grand Hotel Sonnenbichl. Haus allererst. Rg., 


Prospekt durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen. 
Hotel. Mäß. Preise. El. Licht. Zentralh. 
direkt am Walde u. See. Appartements, Zen- 


tralheizung. Jahresbetrieb. Prospekte. 
Kainzen bad Partenkirchen du.. Eur- 


torium. Mineral-, Moor-, Schwefel und 
Eisenbad. Alle mod. Kurm. Waldi. Sonnen- u. Schwimmb. Dikte:. 
Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hot, Ranges, 
modernster Komfort. Stets geöffnet. 
München 
Häuser Garmisch: Hotel Husar, renoviert. 
Oberammergau =: mia 


Küche. Lift, Prospekte. Ärzte: Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 

| inda im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, berrliche 
o 

Grand Hotel Leinfelder 

Gleiche Zürich: Savoy - Hotel Baurenville 

merburg‘“ 850 m f. Nerv.-, 

Mag.-, Zucker-, Stoffwech- 

selkr. n. Dr. med. Haig, Dr. med. Lahmann. Herbst-u. Winterkur. Prosp. fr. 


ki h Pension Kustermann. Neu er- 
Partenkirchen SC" as, 3 


blick auf d. Gebirge. Prosp. Bes. L. Kustermann. 
Pension Franke. Ruhigste Lage. 


Partenkirchen 


Diät. Großer, schattiger Park. 
Autogarage. Prospekt. 
Oesterreich 


Herrlichstes Seebad der Adria, ausgezeichnet 
durch hohe Temperatur und grossen Salzgehalt. 


Abbazi 
azia Badesaison bis November. Prospekte gratis durch 


die Kurkommission, Abbazia, Strand 1. 


Kroalien. Wunderbare 


Bad Krapina mr EEE 
Grie 
Gries bei Bozen, 
l M ari en b a d Grand Hotel Klinger, allerersten Ranges, 


beste Lage, vis-à-vis Quellen und Bädern, 
1911 bedeutend erweitert. 3 Lifts. 
Weltbekannter klimatisch. Kurort Südtirols, Saison: 
eran Septbr.—Juni. Frequenz 1912/13 über 36,000 Kurzäste. 
Kurmittelhaus mit allen Kurbehelfen. Alle Sportgele gen- 
heiten, Theater, Konzerte, Promenadefeste. Herrlicher Herbst-, Winter- u. 
Frühjahrsaufenthalt. Im Sommer großer Touristenverkehr. Neueste 
Sehenswürdigkeit: „vigiljoch-Bahn“ 1500 m, großartigstes Dolomiten- u. 
Ortler-Panorama, vorzügl. Wintersportplatz, Skigelände. 
Verein der Hotelbesitzer. 
Folgende Hotels I. R. send. Prospekte. Die Ziffer bedeutet die Bettenzabl. 
Hotel Frau Emma 260 (Sommer: Hotel Emma, Pragser Wildsee). 
Hotel Erzherzog Johann 220 (auch im Sommer geöffnet). 
Palast-Hotel 220 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Bristol 190 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Kaiserhof 180 (auch im Sommer geöffset). 
Hotel Habsburgerhof 155 (auch im Sommer geöffnet). 
Park-Hotel 140 Obermais (Sommer: Dolomitenhotel u. Hotel Fratazza. San 
Martino di Castrozza). 
Savoy-Hotel 130 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Tirolerhof 115 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Aders 90 Obermais. 
Hotel Erzherzog Rainer 90 Obermais (Sommer: Alpenhotel Amnierwatd, 
Nordtirol). 
Hotel Minerva 85 Obermais (Sommer: Hotel Salegg, Seis am Schlern). 
Hotel Continontal 85. 
Hotel Austria und Villa Impörlale 70 Obermais (Sommer: Hotel Edelweiß, 
Seis am Schlern). 
Hotel und Pension Regina 70 Obermais. 
Hotel Hassfurther 65 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Bavaria 65 Obermais (Sommer: Wildbad Waldbrunn, Pustertal). 


Hotel Keßler (König Laurin) 50. 
1. Böhm. Radium-Thermalbad, 48 Grad 


Meran 
Teplitz->chörau teius Emansuonstammers“ zum 


bei Bozen. Hotel u. Pension Sonnenhof. Neu renoviert, 
Lift, Zentralheizung, gr. Park. 


Sanator. f. Leichtkranke d. Atmungs- 
organo. Leitender Arzt Dr. Maliör. 


Grand- Hotel & Meraner - Hof, grösstes Hotel 
vollkommenst. Komf., beste Lage, ganzjährig geöffnet 


ee en EE 


„Woche“! Nr. 39. 
Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 


Villach 
l auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien- Tirol. 


(Tauernbahn) Wien-Italien. 


Soh wel. 


Hotel National vorm. Fortuna. Neu renov. u. umgeb. 
Behaglichee Famillen. Hotel Keine Lungenkr. Pension 
von 7 Fr. an. L. Wieland (früher Sechof). 


Aros 


Arosa Waldsanatorium ier 8. Size 
Leit. San.-R. Dr. W. Römisch. Prosp. B. frei. 


Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 


des Deutschen Offlzler-Vereins. 


PI atz"aldsanatorium, Heilanstalt für Leichtlungen- 
kranke. Höchster Komfort. Höchste Hygiene. 


D avos- Prospekt kostenfrei. 
Interlake 
Lausanne 


Esplanade, allerersten Ranges, fließendes kaltes 
Locarno 


und warmes Wasser. 70 Südzimmer mit Loggia. 
Mod. einger., Zentralhzg., Südbalkone, 


Hotel Bavaria, altbek. Haus f. Familienpens. 
u. Touristen. Gr. Park. Bes. Haftweber. 


Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. 
55 Z. 1 B. M. 2.50 an, 2 B. M. 4.00 an. 
. Manrau (Deutscher). 


Hydrotherapie. Auto-Garage. 


Pension Splendide. Pens. v. 6 Fr. 


an. Prachtv. Lage. Prosp. 
Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panor., 
ugano ` nem gelegen für Durchreisende. Zimmer von 
4.— an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 


en, See de l’Europe au Lac. I. Rg. Appart. m. Bad 
P ar adiso und -C. Zimmer Fr. 3.50 an. "Pension Fr. 9.— an. 
Bes. H. Burkard Spillmann. > 


Hotel Viktoria au Lac, a. d. Schifflände. Modern. Bau, 80 Betten. Zimm. 


v. Fr. 3.— mit Pens. v. Fr. 8.— an. Bes. C. Janett. 
2 Lugano. Kurhaus u. Pension Monte Bré mit Depend. 
Ruvigliana · Hotel Casa-Rossa. Physikalisch.-diätet. Therapie. III. 


Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schär, ständig im 


Hause. 150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 
Kurhaus u. Pension „Lichthort“. Keine Schwerkrank. u. 
Sorengo Tuberkulösen, kein Massenbetrieb. Prosp. W 1 frei. 


Pension Excelsior 2. See. Gewählte Pension m. 
Zimmer v. M. 6.50 bis M. 10.—. Man verlange gefl. 


Luzer Prospekte d. Greier u. Mülchi. 
Montreu Genfer See. Mildestes Seeklima, 


Frühjahrs-Kurort, BEED 80 Hotels. 
Golf, Tennis. Prosp. B 

Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lago 

Montreux am See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 


Hotel Continental, Familienhot. I. Rang., modern. Komf., Park a. neuen Kal. 


Windsor-Hotel, groBer Naturpark. Familienhotel, staubfrei. Mäß. Preise. 
Prosp. frei. Chs. Ammann. 


Glion Grand Hotel Righi Vaudols, erstes Haus am Platze, mit 
höchst. Komfort. Autogarage, Privatappartements mit Bad. 
o 
Territet 


Sanatorium l’Abri, Kuranstalt für Diätetik, Physio- u. Psycho- 
therapie. Dr. Loy. 
Zermat Hotels Seiler: Mont Cervin, Victoria, Monte Rosa, 


u. Bahnhofsbuffet: ferner Hotels Schweizerhof, Na- 
tional, Bellevue, Seilers Hotel Ryffelalp, 2237 m, und 
Schwarzsee, 2589 m ii. 
on Zermatt- und Gornergrat-Bahn. 


M. Großart. Panorama. Luftkurorte I. Ranges. 


schönster 
Kursaal, 
. v. Offiz. Verkehrsbur. 


Hotel Montana, I. Haus am 
Schattige Anlagen. 


a. Thunersee. 
Platz in schinst. Lage. 
Tennis. Prespekte. 


Prospekt. 


Grand Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, modern. 
Komfort. 


italiens 


bei Neapel. Deutsch. Erholungsheim. Meeresklima. An- 
5 5 u. Winteraufenth. Prosp. Societa 


Cuma gin Somme 
Mailand 


Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


Grand Hotel et de Milan. I. R. D. O. V. 50 Z. m. Privatbad u. W. O. 
Hotel Commercio. II. R. a. Dom. Bes. S. A. Spatz. 


Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, aller 
Komfort. Renomm. Küche. 70 Zimmer. 


Hotel Locarno 1. Str. links Bahnausg. 2. Rg., mod. Komf. Zim. v. 2.50 an. 


27. September 1913. 


Nervi 
Rapall 


Park a. Meer. Zentralbzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt, 


Savoia. Wohlbekanntes deutsches 
Ganze Jahr offen. 


Grand Hotel 
Haus, Lift, Zentralheizung. 
Beste Lage. 


San Remo Grond Hotel Bellevue 


& Kurhaus Sanremo. 27 App. m. Bad. 
Diätkuren, Golf, Tennis, Réunion dans. 


Sestri-Levante mt 2% 
Venedig 


das ganze Jahr geöffnet. 


Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie 
Bes. dtsch. Haus in Italien. Renov. 
u. neu möbl. Schönste, rub. u. ges. 
Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zimm. m. Bad u. Toll. Lift. Restaur. 
Rheinischer Hof, Famillen. Hotel, Via 22 Marzo 2072. Portier am Bahnhof, 


Hotel Bonvecchiati - Hotel Cavaletto Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise. 


Casa Hellwich, deutsche Famillenpenslon, früher St. Markus. Riva degli 
Schiavoni Fond. del Vin 4656. 


» Oberitallenische Soe. 
Como- See. 


ai Grande Bretagne. Gut be- 


Bellagio 


rühmtes Haus I. Ranges. Illu- 
strierten Prospekt gratis. A. Meyer, Bes. 
Comosee. Hotel Bellevue. Vornehmst. 
a ena Í Haus allerersten Ranges. Höchster 


Komfort. Golf. Orchester. 


Gardasee. Riviera. Hotel Bella Riva, Deutsch. Haus, 
schönste Lage, dir. a. See u. Dampferhaltest. Mod. 
Komf., vorzgl. Küche, mäß. Preise. Ganzjähr. offen. 


Fasano BESASSEN! 
Sn Erna a ae 


Inge > SCH Sais. 15. IX. 
prom., Gart. u. Park. Autogarage. Ill. Prosp. c. Kür deen b 


Eig. Strand- 
Deutsch. Haus, all. Komfort. empf. d. Dtsch. 
Pros pekte. 


Schneiders Hotel Roma. 
fflz.- u. Beamten verein. 


Riviera - Gardasee. Guts Hotel Victoria, deutsches Haus an 
der Strandpromenade; geschützte Südlage (Calt, Restaurant). 
Pension von 7 Lire an. Prospekt 


Salò 


Frankreichs. 
Hotel de Choiseul-Egypte, 1. Rue Daunou, n. d. Opéra, 


Paris Zimmer von 4 Fr. an, mit Pension von 10 Fr. an. 


Hotel Montana, 11 rue de l’Echelle, Avenue de l’Opera. I. Ranges. Moderner 


Komfort. Zentrale u. rubige Lage. 


Hotel de Genève. Vornehm., ruh. Fam. Haus, 
Mäßige Preise. -V, 


Marseille Moderner Komfort. D. O. 


Pension von Fr. 10.50. 


Afrika (Aegypten) u. Diverse, 


Ob.- Aegypten. Deutsche Pension M. Neufeld und 
Wusten- Sanatorium Bab el Wadi. Hervorragende Er- 
folge b. Nierenleiden, Rheuma. Mäßige Preise. 


Leitung Frau Cath. 
genaue Diät nach 
Arzte, deren 

Cath. Urbahn. 


— — — 


Dr. Urbahn's Kuranstalt. 


Assuan 
Helouan e sosti e 


Wahl dem Patienten frei steht. Auskünfte durch d. Bes. 


Hotel-Pension Quisisana mit De peu- 


Madeira Funchal dancen. Dtsch. Haus, dtsch. Pers. 
Gart. Herrl. Auss. Mäß. Pr. Erm. f. M. d. d. Off.-Ver. 


England. 
City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 
on on Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 


Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 
Empf. v. Dtsch. Off. Ver. Tel. Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 


Funks Privathotel, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. 

Woche. auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Rundfahrt. Pros p. Kr. 
Shanklin schönst. Pkt. auf d. Insel, elektr. Licht in allen 
Räum. Zentr. f. Ausfl. Ein Rendezvous f. dtsch. 


Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 


Insel Wight (Isle of Wight), Hollier’s Hotel, der 


Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. MAD. 
eine: Nicht zu verwechseln mit Royal Hotel. 
. Bush.-Judd, Bes. 


Ventnor 


heilanstalten 


(Siehe aud iseführer 7 HN 


etc. Entwühnung ohne Zwang. Dr MuellerSanator. 


MORF UM ET 
Schlaflose. Gegrūndet1899 LKO m O L 


heilt Prof. Rudolf 
Stottern >: 

Sprachheilanst. 
Eisenach. Prosp. über das mehrfach staat- 
lich ausgezeichnete Heilverfahren gratis 
durch Dr. med. Th. Hoepfner, leitend. Arzt. 


Schweiz. Riviera, 


vormals deutsche Privat-Kur- Pension, m. 
od. o. Arzt. Neu-Komfort a. See, Erholung. 
Nerv. L. Diskretionen. Prosp. B. Villa Beau- 
regard Marta Ouchy-Lausanne, Genfersee. 


Schreiberhau Sanatorium Hochstein. 
i Riesengebirge. Angen. Kur- und Erholungsäufenthalt. Erfolgreiche Be- 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. - 


handlung fast sänıtl. Erkrankungsformen. Prosp. Loi, — 


„Woche“ Nr. 39. 


Sanatorium Friedtichshöhe 


für innere und Nervenkrankheiten, speziell Gehstörungen 


nn Sanltätsrat vm 
Dr. R. Frledlaender 


Wieshaden 


Schöne Aussicht 46 


Nervon-Kurhaus Silvana-Genf 2a 


für neurasthenische oder nervwöse 
Damen u. Herren besserer Stände. 
Das ganze Jahr geöffnet. Modernste Einrichtun- 
gen. Behandlung aller Erschöpfungszustände. Er- 
holungs- und Diät-Kuren. Vorzügliche Erfolge. 
2 Aerzte, 1 Aerztin. Mildes, günstiges Klima. 
Reizende Lage, ILLUSTR. PROSPEKT GRATIS. 


Muranftalt 
Schloss Harbach 


für Herz-, Nerven-, Stoffwechsel- u. innere Krankheiten. 
Erholungsbedürftige. Seit 15 Jahren hervorragende Heilerfolge. Chefarzt Dr. Hornung. 


Das ganze Jahr geöffnet. Prosp. Schloß Marbach, Bodensee, Baden. 


vorm. Dr. Fischersche fn 
Vorberei it für alle 
| Militär- und Sehulexamina 


Leit.Dr.Schünemann,BerlinW, Zietenstr. 22. 
in 243, Jahr. best. 3831 Zögl., dar. 341 Abit. 
(60 Dam), 2569 Fahnenj., 271 Prim., 32 See- 
kad. ad., 416 Einjähr., 190 f. höh. KL 
1913 b. Mitte Sept.: 15 Abit., 69 Fahneni., 
98 Prim. etc. — Man verlange Prospekt. — 


ung z.Einjähr.-,Prim.-,Abit.-Pri 
Vorbild"; "Dr. a Anst., Halle 8.3. 


Privat-Real- u. Handelsschule 


v. Dr. Kramer, Harburg (Elbe). Halbjahrs- u. 
Jahresk. z. kaufm. Ausbild. bzw. z. Einj.-Ex. 


— —— — — — 


Institut Boltz P. Abitur 
Jimenau L Thür. Prosp. frel 


Technikum Bingen a. Ah, 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau Brückenbau 


Abitur.-, Freiwill.-Exam. ett., 


unerrelcht glänzend schnelle Erfolge. 
Frühere Sekund. bestanden nachweisl. d. 
Abitur in ½ Jahr, Volksschül. d Einjähr. in 
3—6 Mon., Fähnriche 8Wochen. Dir. Wolff, 
Hamburg, Grindelallee 29. (Gegr. 1875.) 1875.) 


Masch.-Elektro- 
— Elektro- 
_ Hainiohen l. Sa. Lchrlabr. an 


Dä Cunier. 
nterricht in Sprachen, Wissen- 


schaften, Kunst etc. Gut. Klima, sch3ne 


SC H®FIDER-AKADENIE == 

Herren- u. Damenkleidung. Neue 
deutsche Zuschneider - Lehrbücher, auch 
zum Selbstunterricht. Professor L, Hassler. 
Prsp. frk. Paris, 5 rue des Filles-St. Thomas. 


Dr. J. Wolff s Vorbereitun t, Breslau 3, Frelburgerstr. 42, 


EES, 1903, für die Einj.-Freiw.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, Primaner- u. Abiturient.- 
fung sowie z. Eintritt in d. Sekunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregelt. 
christl. 8 instalite ensionat. Seit 1911 auch besond. Damenkurse f. d. Primaner- u. 

Abiturientenprüfung. Bisher bestand. bereits 646 Prüfl., dar. 83 Abiturienten. 
Seit Januar 1910 bestand. 321 Zöglinge. dar. 49 Abiturienten (dar. 16 Damen), 16 für 
Oberprima. 40 (dar. I Dame) für et Mere 62 (dar. 16 Extraneer) für Ober- 
sekunda, 65 für Untersekunda und 59 Einjährige. Prospekt. Tel. 11687. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte E technische Lehranstalt 
ür 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde, 


Programme kostenlos. 


a—— —ä̃— ee gggg 


Lage. Sport. Referenz. v. Eltern. Prospekt. 


27. Septeniber 1913. 


Vormersitunge-Austält 
spez. z. Einjähr.-Preiw.-Ex. in 
kürz. Zeit u. höh. Privatschule. 
Arbeitsstd. Prim.- u. Ablturex. 


A 
. Berlin W, Nürnberger Str. 2. 


Pitter ine: Institut; ge 


realsch. 89 Hxj. 
Jena. seit 1909. Prosp. 
Seibsiheilmittel. 6.75 M 

u. Buch. Garant. wirksam. 


Stotter-' Carl Lenz, Berlin, Graefestr. 39. 39. 
Iitärverhereitungs - Aa 


für Fähnrichprüfung und Pr 

— Nimmt nur Pahnennnker. - — 
1911 bestanden 75. 1912 bestanden 98. 
Berlin w. Bülowstrasse 103. Dr. Vlioh. 


Rnabenpensionat Goetheschüle, acn 


bach 
a. Main, erteilt Einjährigenzeugnis. Gute 


Verpflegung. Sorgl.Ueberwach. d. Schularb. 


utters Vorbereitungsinstitut 


Hirschberg I. Riesengeb. Streng ge- | 
regelt. Pensionat. Halbj. uns u. 
Erfolgen, 


der einzig 
vollkommene 


orthopädische | 
stiefel. i 


Patente inallen 
Ländern 


reale Zöten. Hunderte von exze 


Stellen Angebote 


"Alleiniger Fabrikant: 


Schuhfabrik F. Heimann 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 0 
Schweinfurt 


für die einspaltige Nonpar Nonpareillezeile. 


IM IN ~ junge — Kapitän 


ler- Karriere der 
"Handelsmarine 


Wer bei der Handelsmarine 1 
chiffsjunge 
auf erstkl. nn Ge Dampfer 
eintr. will, erhält komp 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. m. Clüce, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 


Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. 2 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. | 


Vertreter Nguheiten sucht 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitun 


ha Broschüre versendet kostenlos 
Anfrag. werd. nicht beantwortet 
Hein. Ir Zabel Altona (Elbe), Breite gtr. 48. Il 


Geld 


Verdienst 


als Nebenerwerb durch 
eine gute Idee. Weg- 
weiser d. Klauser & Co., 
Berlin SW 11. Friedrichstraße 9. d 


Auf deutsche, engl. u. holl. Farmen, Plan- 
tagen u. Faktoreien in Afrika, Südamerika, 
Südsee etc. werden p. sof. u. spät. gesucht: 


Farmverwalter, 
(gelernte Landwirte mit Ia Zeugnissen) und Deutsche 3 Vakanzenpost, Esslingen N. 
Aufseher, 2--10 u. mehr täglich zu ver 
(zur Beaufsichtigung eingeborener Arbeiter). dienen. Pros 


RT KC 


— ——— mm 


Geübte Reiter u. Schützen werden bevor- 
zugt. Reise vergütung! Junge, gesunde, 
militärfreie Leute wollen sich bewerben bei 

Gruner, Antwerpen (Belgien). 
Korte Gasthuisstraat 5. Auslandsporto! 


Schriftl. Tätigk.i. Hause d. Adress. usw. Näh. 
Germania-Verlag, Friedenau. (Rückporto). 


garantiert dauern- 
Heimarbeit, de, gut lohnende, 
erhält jede Dame durch leichte ınter- 
essante Handarbeit. Die Arbeit wird nach 
jedem Orte verge eben. Prospekt mit fertigem 
Muster gegen Einsendung von 50 Pfenni 
in Marken. Centa Kolb, Kempten 
(Bayern). Altrenommiertes ersand- 
Geschäft. Erste Referenzen von Damen. 
die schon 10 Jahre für mich arbeiten. 


Adressenverlag Joh.H. Schultz. 


Frankfurter d 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
i haus, Frankfurt a. M. 1. 


Staatlich anerkannte Rrankenpflegeschnle. 


Wer bel der Handelsmarine 


ffizier 


werd. will, erhält kostenl. Ausk. v. 
Johs. Brandt, Altona Eibe, Fischmarkt 20. 


Nebenerwerb 


oder Existenz. Wer Verdienst bis 20 M, 
tägl. sucht durch schriftl. häusliche Arbeit, 
Vertretung, Versandstelle, verl. grat. Prosp. 
Viele Dankschr. Wagenknechts Verlag, Leipzig 1. 


u. mehr täglich verdienen 
M a r k Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen e Expedition 
Daube & Co., Zürich 


(Schweiz). Auslandsporto 


Stellen-esuche 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. Q99 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Fabrikanten und Händler! 


ch Be Mann wünscht die 


leicht Age Artikel zu übernehme 
Was haben Sie? Adress. J. 5 
369 First Str. San Francisco Cal. U. S 


Buchhandlungsreisende suchen | 
Gutberlet & Co.. Buchhandlung, Leipzig-R. 


für eine Erfindung od. 

lflan, Anetınft gratis d 

e Globus Brüssel 
d. Militi 


1 Mech 


Friedr 9 At | Schiffsoffizier 


Altona El le" Sg l. 


Truck u. Verlag ı von n Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 36,41. — Für die Redaktion verantwortlich: Ebefredatleur Paul Dobert, Berlin: in Veſterreich Ungarn für ti: 
3 Gesten verantwortlich: B. Wirth. Wien VI. Theobaldaaſſe 17, für die Herausgabe Robert Mohr, Wienl, Domgaſſe 4. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniat. ver 
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Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174158, 


Weser Bremen 


Gründung der Werft 1843 Aktiengesellschaft seit 1822. 
Schiffswerft.Maschinenbauanstalt 


‚ Kriegs-u.Handelsschiffe jeder 
ror el res ' Größe. Reparatur und 
e, ner Sr äer we ET Umbau von Schiffer. 


„ee e a Ve — drei Schwimmdocks. 


V Actien-Gesellschaft 


* 


3 8 Zu Sa: FS EEE Fin L u . AS A 
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A 


F üppersbuschs Söhne 


GELSENKIRCHEN 
E ul des Kontinents für Kochapparate aller Art 


liefern in hervorragender Ausführung 


rer | Stendal 


Eisenmöbel-Fabrik 


L. & C. Arnold 


Schorndorf (Wittbg.) Stendal no 
Kempen-Rh. Pratteln-Schwz. d Haushaltungsherde e 
e ößtes Ei öbel k lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Ausführungen 
uropas gr s Eisenmöbeiwer en 
a Heizöfen 
aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D.R.P. 
Kochanlagen 


für Hotels, Anstalten, Kasernen eic. in den modernsten, 
hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktion 130 000 Koch- und 
Heizapparate. 


Arbeiterzahl 23 2300 Mann. 


Inhaber der Königlichen Staatsmedaille und vieler - 7 
höchster Auszeichnungen. e leo A. + Pa 


IE 


Metall- Garten- 
Bettstellen |? Möbel 


Kempen-Rh. Pratteln-Schwz. 
| i o ed ber Ze 
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F. W. Hoimann 
AN BRESLAU 17 


AD N AR 5 i KK, e en E Ex 
nu e Titan-Hochhub-Schnellgtte ss in für der n 


mit Ober- und Unterantrieb 


KS SÉ = | AKE a S — — 
Komplette Einrichtung von Säge- ae r- p — EN Du Finschränk unge de 1 
werken, Holzwolle- u.Faßfabriken X ET Wit T ERT r * 
En Rasche Ge N ETS W Kreft Ff Act. 
Billigste Preise / Viele Anerkennungen / Rasche Lieferung Ge? — N — Pr CR 

Da Wi * Let Wi en, Bai 7 
* 4 wi = f- 72 / T> ge Ge elsber: dm LW. 


Auf der ganzen Welt verbreitet. Man verlange 


S 


„Vacuum“ 


Knet- u. Misch-Maschinen 


Planeten Rührwerke. 


Misch- und N Knet- und | X 
FS O P Te „Dampf luftstoß« 

maschinen. Ss See Vu fe GAN ai Pe anwendbar bei allen Röhrenkesseln, also auch für 
de "ct LOKOmobilen, Lokomotiven, Schiffskessel Ñ 


Karl Seemi Berli ` alde 37 
T m. i 0 ene HUGO SZAMATOLSKI, BERLIN N 39a. 


Nahrungsmittel- u.chem.Indust. | 


Transport-Bänder, Treibriemen * . s RES 


Füll-und Dosier- 
maschinen. 


Peter Roch Modellwerk, Ku, Cöln-Nippes. 


8 Miniatur- Modelle für Museen, burger Demonstrationszwecke, Projekte, 
Bauzwecke usw. nach eingesandten Zeichnungen für "Behörden, 
industrielle Unternehmungen, Städte usw., von Maschinen, Apparaten, Kanal-, 
Hafen-, Schleusen- und Werftanlagen, Talsperren, Wasserwerken, Brücken, 
sowie von Öffentlichen Gebäuden, wie 
Projektmodell des Doms mit Schulen, Krankenhäusern, ganzen Städte- 
Umgebung, mit auswechsel- anlagen usw., Dioramen, Landschafts- u. 
8 baren Gebäudegruppen. Reliefmodellen für Gründungs- bzw. Pro- 
d Modellgröße 25 ym, T pa andazwecke 
' Turmhöhe 1,70 m. „Vorträge usw. 
= Pernat Modelle | 
A jeder Art für Un- 
terrichtszwecke # | 
| an technischen 
“ Lehranstalten. 
d Lieferant von Universitaten, technischen Hochschulen, des Ministeriums der | 


öffentlichen Arbeiten, der Kgl. Kanal- und Wasserbauämter, Kgl. Preußischen 
Eisenbahn- und Kgl. Sächsischen Staatseisenbahn-Direktionen, der Kaiserlichen 
Werften, vieler Städte sowie der bedeutendsten industriellen Werke. 
Bedeutendste Spezialfabrik für Modelle jeder Art. Personal ca. 200. 
Brüssel 1910: Grand Prix. St. Petersburg 1912 Intern. Lehr- u. Gewerbe-Ausstellung: 
Höchste Auszeichnung. Große Goldene Medaille des Handelsministeriums. 


: durch die e . und 


Imp erial- TI 


D. R.-P, 


Vereinigt die Vorzüge der Feuersicher- 
heit, Stabilität und des gefälligen Aus- 
sehens in hervorragender Weise, von 
allen maßgebenden deutschen Behör- 
den und den Versicherungs- Gesell- 
schaften als feuersicher anerkannt. Vom 
Kgl. Polizei-Präsidium Berlin genehmigt. 


Deutsche Metalltürenwerke 


Aug. Schwarze, Brackwede i. W. 45. 
BERLIN NW 7, Unter den Linden 39. 


Kc 


Seodor Burgmann 


Spezialfabriken für ſelbſtſchmierende Stopfbüchſenpackungen, hochoͤruck⸗Flanſchendich⸗ 
tungen (Janosplatte), Mannlochband u. Ringe, Schmiermaterialien u. 
Lieferant von üb. 70000 Oeitieben, darunter ſtaatl. Behörden, Hüttenwerke, Marinen, Eiſenbahnen im Fn- u, Ausl. uſw. 


WEGELIN & HUBNER, HALLE ad Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 


Maschinen „.ı Apparate mr 


SCHUBERT & SALZER 


Maschinenfabrik Aktiengesellschaft 


mit Zweigwerken 


H. Alban Ludwig und Theodor Lieberknecht 
f A. B. C. Cod 
we CHEMNITZ. S 


Liebers Code 
Größte Wirkmaschinentabrik der Erde. 


hubert Salzer Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft, 


N3NIHISYWYOILS -NH n "SIHNISNINIOYUVD "N3NIHOSYWTIOL 
SIHOLSNILLZ3Y-UIANYIIINHIS 'IIHALS-ISINVIW 'NT3HISVYAYVODOYP 


„Deutscher Rundstuhl“, 
bisher unerreicht. 


STRUMPFWARCN wie COTTON-, STANDARD-, eto. MASCHINEN. 


NEUESTE SPEZIALMASCHINEN für NAHTLOSE und REGULARE 


Centrale: Dresden = Laubegalt 2 


Aldeſtwerk Dresden-Ceuden, Bodendach, Codz, Derlın 
Dusseldorf, Lüttich, Paris, Marseine, Mailand, 
Genua, Zur, Condon, Dem York, Buenos Hires. 


Dertreter gelucht. 


Afbeft- Artikel «dr 


ChemischeFahriken, Zuckerfahriken sv. 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. 9 U 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. A 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 


Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Verdamptapparate für Salpeterfabriken usw. 
Fettsäure-Destillations-Anlagen. 88 BO 
E 3) 3 Dampfmaschinen und Dampfkessel. 


Ga Schmiedeeiserne Fenster e Kittlose blasdächer 


nach dem System .UNIVERA -DEGENHARDT«. 


Handel u. Export mit den zugehörigen Sprossen-Eisen. 
Lieferung von Eisenkonstruktionen. 


Vereinigte Kammerich’ und Belter & Schneevogl’sche Werke A.-G. 
BERLIN W35, AM KARLSBAD 16. 


| 
sba 


Western Union Code 


Spezialität: 


Werkzeugmaschinen 


J. Hillel, 
Berlin S0 16 w. 


Elektr. aut 
Hanas „autom — 


Charlottenb 
Franz Tausch, Vasen, 


Strapazier 


fabriziert als Spezialität 
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Deutsch- österreichischer Handel. 


Von Leo Jolles. 


Die beschlossene Gründung eines deutsch- österreichischen 
Wirtschaftsverbandes zur Pflege und Förderung der Han- 
delsbeziehungen zwischen Deutschland und Österreich- 
Ungarn hatte keinen ernsthaften Widerspruch gefunden. Nur 
von einer Seite war gesagt worden, ein solches Bündnis sei 
überflüssig, da bereits ein mitteleuropäischer Wirtschafts- 
verband bestünde. Aber es ist nicht einzusehen, warum 
Bemühungen, die auf praktische Erfolge in dem geschäft- 
lichen Verkehr zwischen zwei Ländern gerichtet sind, nicht 
zu jeder Zeit und in jeder neuen Form nützlich sein sollen. 
Der Mitteleuropäische Verband kann sehr wohl eine Ergän- 
zung vertragen, da seine Erfolge mehr im Bereich der Theo- 
rie als in dem der Praxis liegen; und die neue Wirtschafts- 
allianz mit Österreich-Ungarn ist ausdrücklich darauf be- 
rechnet, den nächsten Handelsvertrag vorzubereiten. 

Die materielle Voraussetzung eines solchen Bündnisses 
ist durch den Wert des deutsch-österreichischen Außen- 
handels gegeben. Unter den Ländern, die nach Deutschland 
importieren, steht Österreich-Ungarn an vierter Stelle 
(hinter Amerika, Rußland und England). Der Wert der Ein- 
fuhr betrug im Jahr 1912 rund 830 Mill. (gegen 739: 1911 
und 759: 1910). Für den deutschen Export nimmt Öster- 
reich-Ungarn aber den zweiten Platz ein. Vor ihm rangiert 
England, hinter ihm die nordamerikanische Union und 
Frankreich. Der Wert der deutschen Ausfuhr stellte sich 
1912 auf 1035 Mill. (gegen 917 Mill. vor einem und 821 Mill. 
vor zwei Jahren), Die Gesamtsumme hat sich von 1656 Mill. 
im Jahre 1911 auf 1865 Mill. erhöht. Die Steigerung 
zwischen diesen beiden Jahren war eine besonders große. 
Sie betrug 209 Mill., während sie von 1910 zu 1911 nur 76 
und von 1909 zu 1910 nur 59 Mill. erreicht hatte, Es han- 
delt sich im ganzen um ein Objekt, dessen Pflege sich lohnt. 
Zwischen zwei Ländern, die in einem engen politischen Ver- 
hältnis zueinander stehen, ist die Förderung der gegen- 
See ia Geschäfte, durch den Austausch praktischer 
Winke, leicht zu ermöglichen. Österreich-Ungarn hat sich 
in den letzten Jahren zu einem Industriestaat entwickelt 
und seinen Geschäftsfreunden neue Möglichkeiten eröffnet. 
Warum sollte also nicht etwas Besonderes geschehen, um das 
Erkennen und die Verwertung der Chancen dicker zu unter- 
streichen. Politik und Wirtschaft lassen sich nicht mehr 
voneinander trennen. Der materielle Gesichtspunkt wird 
immer stärker betont. Was ist natürlicher, als daß Länder, 
die in der Politik aneinander geschmiedet sind, auch im 
Geschäft den Trennungsstrich so fein wie möglich zu ziehen 
suchen. 

Österreichische und ungarische Anleihen haben in 
Deutschland stets ein Asyl gefunden; und die Großbanken 


beider Länder gehen oft in Geschäften zusammen, Es war 
auch geplant, daß zwischen der deutschen Reichsbank und 
der Österreichisch-ungarischen Bank ein Abkommen über 
die Unterstützung durch Gold im Falle besonderen Be- 
darfes getroffen werden sollte. Beide Institute hatten, vom 
Beginn des Balkankrieges an, den gleichen Wechselzinsfuß; 
und hüben wie drüben ist der Bankwelt die gleiche Taktik 
in Kreditfragen empfohlen worden. Das sind Äußerlich- 
keiten, die aber im Urteil über die Bedingungen zu einer 
Wirtschaftsallianz mitsprechen. Daß Österreich anders zum 
Ausland steht wie Ungarn, erklärt sich aus den Unter- 
schieden in der wirtschaftlichen Verfassung. Ungarn ist ein 
ausgesprochenes Agrarland, während sich in Österreich, wie 
ich schon sagte, der industrielle Charakter stärker aus- 
geprägt hat. Auf dem Kongreß des Internationalen sta- 
tistischen Instituts, der Mitte September in Wien stattfand. 
sind durch Professor Dr. Fellmer interessante Ziffern von 
den wirtschaftlichen Leistungen beider Länder gegeben wor- 
den, Danach beträgt das gesamte EA Öster- 
reichs rund 92 Milliarden Kronen, während es Ungarn auf 
etwa 50 Milliarden bringt. In Österreich ist das Mobiliar- 
vermögen fast so groß wie der Grundbesitz; in Ungarn aber 
übertrifft dieser den Wert der Mobilien um 50 Prozent. Die 
österreichische Montanindustrie stellt ein Kapital von 5.63 
Milliarden dar, während die ungarischen Bergwerke und 
Hütten mit 2X Milliarden bewertet sind. Interessant ist der 
Unterschied in den Kapitalsschulden beider Länder an das 
Ausland: Österreich schuldete 6.92 Milliarden und hatte 
5.17 Milliarden zu fordern; Ungarn dagegen schuldete 8.39 
Milliarden und hatte nur 192 Millionen zu fordern. An 
Österreich allein ist Ungarn mit 4.70 Milliarden verschuldet. 
Wenn die Schätzung des deutschen Volksvermögens mit 
300 Milliarden Mark richtig ist, so würde es das öster- 
reichische Gesamtvermögen um rund 185 Milliarden über- 
treffen. 

In früheren Jahren wurde einmal der Versuch gemacht, 
eine deutsch-russische Wirtschaftsunion zustande zu brin- 
gen. Dieser Plan kam nicht vorwärts, weil ihn die Politik 
hemmte. Die amtlichen Handelsvertreter des Zarenreiches 
in Deutschland brachten wiederholt das Wirtschaftsbünd- 
nis aufs Tapet, ohne etwas zu erreichen. Dieser Mißerfolg 
war erklärlich, da eine wesentliche Voraussetzung des Ge- 
lingens fehlte: die politische Allianz, Es ist also nicht zu 
bestreiten, daß der neue Pakt, den die beiden befreundeten 
Länder miteinander 555 haben, nützlich sein wird. 
Wichtig ist nur, daß stets die richtigen Persönlichkeiten 
und Institutionen die Vermittlung zwischen den Geschäfts- 
leuten und den Absatzbedingungen übernehmen. 
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Neuerungen an Transmissionen. 
Von Dipl.-Ing. Dr. Honecker. 


Der Anlage und der Wartung der Transmissionen wird 
auch heute bei weitem noch nicht die EE gewidmet, 
wie sie den anderen wichtigen. Faktoren, der Betriebs- 
maschine und der Arbeitsmaschine, zuteil wird. Auch in 
sonst gut „ Fabrikanlagen findet man vielfach 
in der Anordnung und Montage der Triebwerke, in der 
Verwendung veralteter Konstruktionen Fehler, welche 
recht erheblich auf den Wirkungsgrad der Anlage und da- 
mit auf ihre Betriebskosten einwirken. Wenn auch die 
elektrische Kraftübertragung im Innern der Betriebsräume 
wesentlich an Bedeutung gewinnt, liegt ihr Hauptnutzen 
doch in der Fernweitergabe der Kraft, und die mechanische 
Transmission findet in der Werkstatt nach wie vor weit- 
aus am meisten Anwendung und wird auch in absehbarer 
Zeit kaum verdrängt werden. Je vollkommener die ein- 
zelnen Wellen ihren Dimensionen entsprechend ausgenutzt 
werden, je gleichmäßiger über ihre Länge sich die Be- 
lastung verteilt, um so weniger Verluste werden entstehen; 
von größtem Einfluß für den EE sind na- 
türlich die Entfernungen der einzelnen Entnahmestellen 
bzw. die Anzahl der Zwischentransmissionen, welche er- 
forderlich werden. Es sind schon besser geleitete Betriebe, 
bei welchen in den Transmissionen 25 Prozent der zugeführ- 
ten Energie nutzlos verzehrt werden; dort aber, wo, wie es 
in kleineren Betrieben fast die Regel ist, Montage, Kon- 
struktion der Triebwerksteile und Wartung zu wünschen 
lassen, sinkt der Wirkungsgrad ganz außerordentlich, und 
es ist keine Seltenheit, daß von einer 20 Pferdekräfte 
leistenden Betriebsmaschine nur etwa 8 Pferdekräfte wirk- 
lich an den Arbeitsmaschinen nutzbar gemacht werden. 

Während man früher bei den einzelnen Konstruktionen 
besonders auf recht großes Gewicht Wert legt, ist man in 
neuerer Zeit hiervon abgekommen und führt die Trieb- 
werke so leicht aus, als es die Sicherheit nur irgend ge- 
stattet. Zu diesem Behufe ist es vorteilhaft, die Umdre- 
hungszahlen der Transmissionen nicht zu niedrig zu halten, 
vielmehr die Hauptwellen mit 200—250 Umdrehungen pro 
Minute laufen zu lassen; die zu übertragende Kraft wird 
hierdurch geringer, die Wellen können einen geringeren 
Durchmesser erhalten, Kupplungen, Riemenscheiben wie 
auch die anderen rotierenden Teile fallen entsprechend 
leichter aus. Selbstverständlich müssen solche Wellen auch 
genauer gearbeitet werden; Wellen von 60 mm Durchmesser 
werden, wie die aus dem Eisenwerk Wülfel 
(Hannover-Wülfel) stammende Abbildung zeigt, nach 
Grenzlehren von einer Genauigkeit von + 0.025 mm gedreht. 

Was die Lagerung betrifft, so verwendet man für leich- 
tere Wellen mit Vorteil Lager mit kugelförmiger Schalen- 
führung, weil sich die Schalen im Betriebe etwaigen Durch- 
biegungen der Welle bei zu starken Belastungen, schlechter 
Montage usw. besser anpassen. Auf gute und sorgfältige 
Schmierung ist natürlich besonders zu achten; bewährt 
haben sich die bekannten Ringschmierlager, welche auch 
Spar- oder Ölkammerlager genannt werden. Wie bekannt, 
wird bei ihnen das Öl durch Ringe oder dünne Messing- 
ketten, welche in Einschnitten der Schale laufen, aus einer 
unteren Ölkammer mitgenommen und über die Welle ge- 
führt; kleine Ketten nehmen weniger Raum in Anspruch, da 
sie sich der Welle besser anschmiegen und mit ihr eine grö- 
Bere Berührungsfläche haben. Ganz bedeutend hat aber in- 
folge der Verbesserung der Fabrikation die Verwendung von 
Kugellagern zugenommen, bei welchen die gleitende Rei- 
bung durch Vermittlung von Kugeln als Zwischenträgern 
in rollende Reibung umgewandelt wird. Sie werden als 
Stütz- und Traglager gebaut; die Kugeln werden durch be- 
sondere Einlagen, welche auch Käfige genannt werden, von- 
einander getrennt und einzeln geführt. Ein solches Stütz- 
kugellager der Riebe-Kugellager- und Werk- 
zeug-Fabrik G. m. b. H. in Weißensee-Berlin, 
Lehderstr. 74-79, auseinandergenommen, stellt eine 
Abbildung dar, während eine andere den neuen patentierten 
Kugelführungsring der Schweinfurter Präzisions-Kugel- 
Lager-Werke Firma Fichtel& Sachsin Schwein- 
furt a. M., welchen sie seiner Form wegen „Wellenkorb“ 
nennt, zeigt. Da in jeder Lücke eine Kugel sitzt, so wird 
der Ringraum nahezu völlig mit Kugeln ausgefüllt, wodurch 
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die ar ae sich entsprechend erhöht. Da jede 
Kugel zur Hälfte frei liegt und demzufolge das Öl frei 
zwischen Kugeln und Korb spülen kann, wird die Ölzirku- 
lation eine besonders gute. 

Um Wellen miteinander oder auch mit Scheiben, welche 
auf ihnen laufen, zu verbinden, dienen Kupplungen; sie 
teilen sich in feste und lösbare Kupplungen, welche in einer 
außerordentlich großen Anzahl von bewährten Konstruk- 
tionen verschiedenster Art zur Ausführung kommen. Län- 
gere Wellen macht man zweckmäßig stets ausrückbar, da- 
mit man bei Beschädigungen einzelner Teile oder bei deren 
längere Zeit andauernde Nichtbenutzung sie abschalten 
kann. Für die feste Verbindung dienen Scheiben-, Schalen-, 
Hülsen-, Doppelkegelkupplung usw.; als ausrückbare die 
Klauenkupplung, welche aber wenig zu empfehlen ist, und 
die Reibungskupplung. In neuerer Zeit ist hierzu als dritte 
besonders interessante Konstruktion die elektromagnetische 
Kupplung der „Vulkan“ Maschinenfabriks- 
Aktien-Gesellschaft, Berlin NW 7, Prinz- 
Louis-Ferdinand-Straße 1, getreten. Sie be- 
steht aus einem treibenden Teil, dem Magnetkörper, und 
einem getriebenen Teil, der Ankerscheibe; im ersteren ist 
eine gegen alle äußeren Einflüsse unempfindliche Wicklung 
eingebaut, deren Enden zu zwei auf der Nabe isoliert auf- 
gesetzten Schleifringen führen, auf welchen je eine mit der 
elektrischen Leitung in 3 stehende Kontaktbürste 
ruht. Durch Schließen eines Schalters wird ein starker 
Magnetismus erregt, der die am äußeren Umfange angeord- 
neten Reibflächen mit großer Kraft aneinanderpreßt und 
so die Mitnahme bewirkt; der elektrische Gleichstrom hat 
in der Regel 110—550 Volt Spannung. Solche Vulkan- 
Kupplungen werden auch für Reversierantriebe, ferner in 
Verbindung mit Riemenscheibe, Zahnrad, Kegelrad u. dgl. 
ausgeführt; die Kupplung in Leerlaufanordnung ersetzt dann 
also eine Scheibe. 

Losscheiben läßt man zur Schonung der Welle fast stets 
auf Leerlaufbüchsen laufen; schnellaufende Losriemen- 
scheiben werden auch mit selbsttätiger Ölumlaufsschmie- 
rung von der Firma F.TackeinRheine, Westfalen, 
ausgeführt. Diese Firma stellt auch eine Ausführung her, 
wonach die lose Scheibe auf der treibenden Welle ange- 
ordnet ist; sie sitzt auf einem die Welle umgreifenden, an 
einem Lager angegossenen oder auch für sich gelagerten 
Leerlaufträger, welcher den Riemenzug aufnimmt. Diese 
Anordnung eignet sich für alle Fälle, in denen der Leerlauf- 
widerstand gering ist, und bietet den Vorteil, daß die Los- 
scheibe und der Riemen in ausgerücktem Zustande still- 
stehen. Da nun der stillstehende Riemen auf der ebenfalls 
stillstehenden Antriebsscheibe sich nur schwer verschieben 
läßt, so werden die Scheiben auch mit konischen Anpreß- 
rändern ausgeführt. 

Ausrücker für Vorgelegeriemen werden an den Lager- 
körpern befestigt, und die Bewegung erfolgt hierbei durch 
Winkelhebel und Zugstangen. Für breitere Riemen und 
auch bei Anordnung der Fest- und Losscheibe auf der trei- 
benden Welle finden Riemenausrücker Verwendung, bei 
welchen die Verschiebung des Riemens durch eine mittels 
Handketten und Kettenrad oder Handrad in Bewegung ge- 
setzte, mit Riemengabeln in Verbindung stehende Schrau- 
benspindel bewirkt wird; letztere Ausführung der Firma 
F. Tacke in Rheine, Westfalen, ist bildlich dar- 
gestellt. Bei den Kurbelschleifen-Ausrückern des Eisen- 
werk ülfel in Hannover- Wülfel erfolgt die 
Bewegung der Ausrückerstange durch eine Kurbelschleife. 
die je nach der Höhenlage von einem Hand- oder Kettenrad 
betätigt wird. Der erforderliche Hub läßt sich durch ent- 
sprechende Stellung der Schleife regulieren; die Kurbel- 
schleife soll stets nach oben gerichtet sein, damit ein selbst- 
tätiges Ausrücken verhütet wird. Einen patentierten Rie- 
menrücker für Stufenscheiben, welcher dem Arbeiter 
Schutz gegen Unfälle bei großer Zeitersparnis gewährt. wird 
von der Berlin-Anhaltischen Maschinenbau- 
Aktien-Gesellschaft (kurz Bamag genannt) in 
Dessau fabriziert. Dieser Riemenausrücker besteht aus 
einer den Riemen umfassenden Öse mit rechteckiger Öff- 
nung, welche in einem kreisrunden Ring drehbar gelagert 
ist und sich infolgedessen jeder Lage des Riemens mit Leich- 
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Eisenwerk Wülfel in Hannover-Wülfel: 1 Lagerschale mit Kugelbe wegung. Rirgschmierung und sichtbarem Oelumlauf; 3 Weißmetall-Lagerschalen, mittels 
Töleranzlehren und Toleranzkaliberdornen gemessen; 5 nach Grenzlehren gedrehte Welle; 14 Kurbelschleifenausrücker. — G. Polysius, Maschinenfabrik 
und Eisengiesserei, Dessau: 2 Sicherheits-Riemenausrücker. — Berlin-Anhaltische Maschinenbau-A.-G., Dessau: 4 „Bamag“-Riemenrücker für Stufen- 
scheiben; 12 „Bamag“-Riemenrücker für Stufenscheiben, fertig montiert; 10 elektrischer Ausrückapparat. — F. Tacke in Rheine, Westf.: 6 Losriemen- 
scheibe mit selbsttätiger Oelumlaufschmierung; 8 Fest- und Losriemenscheiben mit Anpreßvorrichtung auf Leerlaufträger; ® Riemenausrückvorrichtung 
mit Schraubenspindel, Kettenrad und Kette. — Riebe-Kugellager- und Werkzeugfabrik G. m. b. H., Berlin-Weissensee, Lehderstr. 74-79: 7 Stützkugellager, 
auseinandergenommen. — „Vulkan“ Maschinenfabrik-Aktien-Gesellschaft, Berlin NW 7, Prinz-Louis-Ferdinand-Straße 1: 11 Verbindung von Wellenenden 
mittels Vulkankupplung; 13 Reversier-Vorgelege mit „Vulkan“-Kupplung in Verbindung mit Kegelrädern; 17 magnetische „Vulkan“-Kupplung für Antrieb 
eines 1000pferdigen Hochofengebläses. — Schweinfurter Präzisions-Kugellager-Werke Fichtel & Sachs in Schweinfurt: 15 und 16 Wellenkorb für Kugellager. 
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tigkeit anpassen kann. Dieser Ring wird durch zwei Füh- 
rungsstangen gehalten, welche sich wieder in einem eine 
Parallelführung bildenden Kloben verschieben lassen. Die- 
ser Kloben ist auf einer Stange befestigt, auf welcher ein 
Handgriff angebracht ist, durch welchen der Riemenrücker 
betätigt wird. Einen Sicherheits-Riemenaussücker, bei 
welchem zum Ein- und Ausrücken nur ein einziges Zugseil 
betätigt wird, baut die Maschinenfabrik und 
Eisengießerei G. Polys ius in Dessau; das hat 
den Vorteil, daß Irrtümer beim Ein- und Ausrücken ausge- 
schlossen sind, und daß ferner die Betätigung in beliebiger 
Entfernung erfolgen kann, da das Zugseil über Rollen auch in 
entferntere Räume geführt werden kann. Nach jeder Be- 
tätigung des Zugseiles geht dieses von selbst wieder in seine 

uhelage zurück. Die Wirkungsweise ist folgende: Das 
Zugseil versetzt eine Scheibe in Umdrehung, welche mit- 
tels eines Schaltwerkes der Aus- und Einrückschiene 
eine hin und her gehende Bewegung erteilt. Sowohl nach 
erfolgtem Hingang wie Rückgang der mit Riemengabeln 
versehenen Schiene wickelt die Scheibe mittels einer 
besonderen Vorrichtung das Stück des Zugseiles selbsttätig 
wieder an ihrem Umfang auf, welches sich bei Drehung der 


Scheibe vorher abgewickelt hatte, so daß die selbstsper- 


rende Vorrichtung von neuem schaltbereit ist. Da nur eine 
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5 erforderlich ist, so läßt sich diese recht prak- 
tische Vorrichtung überall leicht anordnen. 

Der Unfallverhütung ist in letzter Zeit eine so gesteigerte 
Aufmerksamkeit zuteil geworden, daß hoher Wert vielfach 
darauf gelegt wird, einzelne Abteilungen der Fabrik zu je- 
der Zeit möglichst sofort und möglichst von beliebigen 
Punkten aus schnell in Stillstand zu bringen; das läßt sich 
leicht und sicher nur durch Auslösung mittels elektrischen 
Stromes erreichen. Ein Beispiel einer solchen elektrischen 
Ausrückung, wie sie von der Berlin-Anhal- 
tischen Maschinenbau - Aktien - Gesell- 
schaft in Dessau gebaut wird, ist im Bilde dar- 
gestellt, In einem auf einem Bock ruhenden Ge- 
häuse ist eine Feder eingeschlossen, welche durch einen 
Handhebel aufgezogen wird; hierbei beschreibt ein Auge, 
welches mit einem Ausrückhebel verbunden ist, einen Halb- 
kreis von rechts nach links. Die Feder kann nun von belie- 
biger Stelle aus durch einen elektrischen Strom momentan 
ausgelöst werden, worauf das Auge mit großer Energie den 
erwähnten Bogen zurücklegt und durch die Hebelverbin- 
dung die augenblickliche Auskehrung der Kupplung be- 
wirkt. Zum sofortigen Stillsetzen der ausgerückten Trieb- 
werkteile können noch Bremsvorrichtungen, entsprechend 
den örtlichen Verhältnissen, angebracht werden. 


Bestimmungen über die Verjährung von Warenforderungen 
in den einzelnen Ländern. | 


Über die Verjährung von Warenforderungen in den für 
Deutschland in Betracht kommenden Exportländern 
brachten die „Nachrichten für Handel, Industrie und Land- 
wirtschaft” kürzlich eine Zusammenstellung, der wir Fol- 
gendes entnehmen: 

I. Europa. 

Dänemark. Die Verjährungsfrist für Warenforderungen 
beträgt in Dänemark 5 Jahre vom Fälligkeitstage der Forde- 
rung an. 

alls für die Forderung ein Schuldschein oder sonstiger 
Rechtstitel vorliegt, wodurch das Entstehen und die Höhe 
der Forderung vom Schuldner anerkannt oder in anderer 
Weise schriftlich festgestellt ist, gilt die allgemeine 20jäh- 
rige Verjährungsfrist. SC d 

Die Verjährung wird unterbrochen durch schriftliche An- 
erkennung der Forderung seitens des Schuldners sowie 
durch eine binnen Ablauf der Frist angestrengte und ohne 
unnötige Verzögerung bis zur Erwirkung einer Gerichts- 
„ oder eines Gerichtsvergleichs fortgeführte 

age. 

Frankreich, Warenforderungen verjähren in 30 Jahren, 
wenn es sich um Lieferungen an Kaufleute für ihren Handels- 
betrieb handelt, in 2 Jahren, wenn es sich um Lieferungen an 
Privatleute für ihren persönlichen Gebrauch handelt. 
Wechselforderungen verjähren in 5 Jahren. Diese Verjäh- 
rungsfristen werden unterbrochen durch gerichtliche Klage, 
durch gerichtlichen Zahlungsbefehl oder durch gerichtliche 
Pfändung, nicht aber durch eine außergerichtliche Zahlungs- 
aufforderung (sommation); sie werden ferner unterbrochen 
durch ein Schuldanerkenntnis. 

Griechenland. Nach dem griechischen Gesetze vom 
27. November 1909, das die Bestimmung des $ 196 Nr. 1 bis 
17 des deutschen Bürgerlichen Gesetzbuchs wörtlich in 
Übersetzung aufgenommen hat, verjähren in 2 Jahren die 
Forderungen von Kaufleuten — mithin auch von deutschen 
Kaufleuten — von Fabrikanten usw. für Lieferung von 
Waren, Ausführung von Arbeiten, Besorgung fremder Ge- 
schäfte. 

Wo die Ansprüche gemäß dem Schlußsatz des § 196 des 
BGB. nach deutschem Rechte einer Verjährung von 4 Jahren 
unterliegen, ist die Verjährungsfrist nach griechischem 
Rechte eine fünfjährige. 

Bei Akzepten verjährt die Forderung nach Art. 118 des 
griechischen Handelsgesetzes nach 5 Jahren von dem dem 
Verfalltag folgenden Tage ab oder vom Tage der Erhebung 
der Klage ab. 

Das griechische Gesetz von 1909 kommt auch bei Forde- 
rungen in Anwendung, die vor seinem Inkrafttreten ent- 
standen sind. 
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Durch das zurzeit noch bestehende Moratorium werden 
alle Fristen unterbrochen. 

Die Verjährungsfrist wird unterbrochen durch Erhebung 
der Klage oder durch Anerkennung der Schuld seitens des 
Schuldners vor einem Notar. 

Großbritannien. England, 1. Wenn eine Klage auf 
Zahlung des Kaufpreises für an einen Käufer in England ge- 
lieferte Waren in England nach Ablauf von 6 Jahren vom 
Tage der Fälligkeit des Preises eingereicht wird, steht es 
dem Beklagten frei, die Einrede der Verjährung vorzu- 
bringen. 

2. Die Verjährung wird unterbrochen: 

a) durch ein unbedingtes schriftliches Anerkenntnis 
der Schuld, das von dem Schuldner oder seinem 
hierzu bevollmächtigten Vertreter unterzeichnet ist, 
und das ein ausdrückliches oder stillschweigendes 
Zahlungsversprechen enthält, 

b) durch Teilzahlung oder durch Zinszahlung seitens 
des Schuldners oder seitens eines hierzu ermäch- 
tigten Vertreters des Schuldners an den Gläubiger 
oder einen zum Empfang ermächtigten Vertreter 
des Gläubigers. 

Schuldanerkenntnis oder Zahlung dieser Art sind wirk- 
sam, gleichgültig, ob sie vor oder nach Ablauf der sechs- 
jährigen Frist seit der Fälligkeit erfolgen, und eine neue 
sechsjährige Frist beginnt vom Tage eines derartigen An- 
erkenntnisses oder einer derartigen Zahlung zu laufen, 

Wenn ein e eine Klage vor Ablauf der sechs 
Jahre vom Tage der Fälligkeit einreicht, kann er ein Urteil 
in der GE erlangen, obwohl die Frist von 6 Jahren vor 
Urteilserlaß abgelaufen ist. 

Schottland. 1. Das schottische Recht kennt eine 
allgemeine Verjährung von 40 Jahren, die den Anspruch zum 
Erlöschen bringt, und eine Reihe kürzerer durch Gesetz 
festgelegter Verjährungsfristen, nach deren Ablauf der be- 
treffende Anspruch zwar noch klagbar bleibt, jedoch nur mit 
Verschiebung der Beweislast und Beschränkung der Be- 
weismittel verfolgt werden kann. Für Varenforderungen 
kommen in Betracht die 20jährige Verjährungsfrist, die An- 
wendung findet auf alle aus schriftlichen Verträgen hervor- 
gehenden Ansprüche, und die dreijährige Verjährungsfrist. 
Der Verjährung nach drei Jahren unterliegen die Waren- 
forderungen, die nicht aus schriftlichen Veto e hervor- 
gegangen sind. Ausgenommen von der dreijährigen Ver- 
jährung sind Ansprüche aus Geschäften des Großhandels. 
Welche Geschäfte als Großhandelsgeschäfte zu betrachten 
sind, hängt im einzelnen von der Beurteilung des Gerichts 
ab. Forderungen aus dem kaufmännischen Handelsverkehr 
zwischen Schottland und dem Ausland, also auch Forde- 


rungen deutscher Kaufleute für an Kaufleute in Schottland 
gelieferte Waren, werden jedoch regelmäßig hierher gerech- 
net werden und also von der dreijährigen Verjährung aus- 
ame sein. Die 20jährige Verjährungsfrist läuft vom 

age des schriftlichen Vertragschlusses ab, die dreijährige 
Verjährungsfrist beginnt mit dem Tage der endgültigen 
Rechnungsaufstellung über das betreffende Geschäft, so 
daß, wenn später noch ein Posten gutgläubig hinzugesetzt 
wird, der Beginn der Frist sich entsprechend hinausschiebt. 

2. Die Verjährung wird unterbrochen seitens des Schuld- 
ners durch jede Handlung, aus der unzweideutig „ 
daß der Schuldner den Anspruch als zu Recht bestehend 
anerkennt, seitens des Gläubigers durch jede Handlung, aus 
der unzweideutig hervorgeht, daß er seinen Anspruch auf- 
recht erhält, insbesondere durch gerichtliche Klage oder 
durch Geltendmachung der Forderung in einem sonstigen 
zwischen Schuldner und Gläubiger schwebenden Verfahren. 
Auch gerichtliche Ladung (citation) des Schuldners durch 
den Gläubiger unterbricht, jedoch nur für einen Zeitraum 
von sieben Jahren, nach dessen Ablauf die Ladung wieder- 
holt werden muß. 

3. Klagt der Gläubiger seine Forderung nach ununter- 
brochenem Ablauf der 20- oder 3jährigen Verjährungsfrist 
ein, so muß er außer dem Entstehen der Forderung auch 
noch beweisen, daß die Forderung noch fortbesteht. In 
der Beweisführung über letzteres ist er insofern beschränkt, 
als er sich nur auf dem Schuldner ausgestellte schrift- 
liche Urkunden oder auf das eidliche Zeugnis des Schuldners 
berufen kann. 

Niederlande. Die Forderungen verjähren im allgemeinen 
nach 30 Jahren. Jedoch beträgt die Verjährungsfrist für 
Forderungen von Kaufleuten für Handelswaren, die an Pri- 
vatpersonen geliefert sind, oder an Kaufleute, die nicht den 
gleichen Handel treiben, fünf Jahre. Die Verjährung wird 
unterbrochen durch 5 Zustellung einer Klage oder 
eines Arrestbefehls an den Schuldner und Anmeldung der 
Forderung im Konkurs. Die Mahnung muß durch einen Ge- 
richtsvollzieher, in dessen Amtsbezirk der Schuldner wohnt. 
erfolgen. Bei den übrigen angeführten Maßnahmen ist Vor- 
aussetzung, daß es sich um ein Verfahren vor niederlän- 
dischen Gerichten handele. Auch die Anerkennung der 
Forderung durch den Schuldner gegenüber dem Gläubiger 
unterbricht die Verjährung. 

Norwegen. Warenforderungen gegenüber Schuldnern in 
Norwegen verjähren in drei Jahren ($ 5 des Gesetzes vom 
27. Juli 1896). Die Verjährung wird unterbrochen durch 
Klageerhebung oder durch Anerkennung der Schuld. 

Österreich - Ungarn. Ungarn. Nach ungarischem 
Rechte beträgt die allgemeine zivilrechtliche Verjährungs- 
frist') 32 Jahre. Dies gilt im allgemeinen auch für Rechts- 
ansprüche aus Handelsgeschäften. Ausgenommen hiervon 
sind jene Rechtsansprüche, für die das Gesetz ausdrücklich 
kürzere Verjährungsfristen bestimmt. Diese Ausnahmen 


d: 

In fünf Jahren verjähren die Ansprüche gegen einen Ge- 
sellschafter aus Verbindlichkeiten der Gesellschaft (offene 
B eer oder Kommanditgesellschaft) nach Auf- 
lösung der Gesellschaft oder nach dem Ausscheiden des 
Gesellschafters (§§ 121 u. 146 Gesetzartikel XXXVII: 1875, 
ne Handelsgesetz). 

n drei Jahren verjähren: 1. Wechselklagen gegen den 
Akzeptanten ($$ 84 und 114 Gesetzartikel XXVII: 1876); 
2. die Klage gegen Akzeptanten kaufmännischer Anweisun- 
gen ($ 298 Gesetzartikel XXXVII: 1875); 3. Zinsenforderun- 
gen ($ 191 Gesetzartikel XXV: 1883); 4. Forderungen gegen 
die Bahnunternehmung wegen Beschädigung verfrachteter 
Waren, wenn diese aus Fahrlässigkeit oder in frauduloser 
Absicht herbeigeführt wurde ($ 45 Gesetzartikel XXV: 
1892); 5. Schadenersatzforderungen aus Usurpierung eines 
Patentes ($ 58 Gesetzartikel XXXVII: 1895) und 6. Schaden- 
ersatzansprüche aus Eisenbahnunfällen mit tödlichem Aus- 
gang oder körperlicher Verletzung (§ 189 Gesetzartikel 
XXX: 1874). 

In einem Jahre verjähren: 1. Rechtsansprüche gegen den 
Spediteur und Verfrachter wegen Verlustes, Beschädigung 
oder verspäteter Ablieferung des Frachtguts (§§ 390, 410 
und 424 Gesetzartikel XXXVII: 1875); 2. Rechtsansprüche. 
die aus unrichtig aufgerechneten Frachtgütern herstammen 
18 12 Gesetzartikel XXV: 1892); 3. Rechtsansprüche aus 


1) Die Staatsangehörigkeit des Gläubigers ist für die Verjährungsfrist 
obne Belang. 


Schaden-, Lebens- und Rück versicherungen (588 587, 506 und 
514 Gesetzartikel XXXVII: 1875). 

In sechs Monaten verjährt das Klagerecht des Käufers 
gegen den Verkäufer wegen Mängel der Ware ($ 349 Ge- 
setzartikel XXXVII: 1875). 

In drei Monaten verjähren: 1. Regreßklagen auf Grund 
von Wechseln oder kaufmännischen Anweisungen gegen 
den Aussteller und den Indossanten ($ 85 Gesetzartikel 
XXVII: 1876 und $ 448 Gesetzartikel XDXVII: 1875) und 
2. Regreßklagen auf Grund von Schecks gegen den Aus- 
steller und den Indossanten. 

Die Verjährung kann nach ungarischem Rechte in der 
Regel nur durch eine bei dem zuständigen Gericht ein- 
gebrachte Klage oder durch solche VVV denen 
das Gesetz die gleiche Rechtswirkung wie der Klage zu- 
gesteht, unterbrochen werden. Ferner wird die Verjährung 
unterbrochen, wenn der Verpflichtete dem Berechtigten 
gegenüber den Anspruch anerkennt. 

Hinsichtlich des Beginnes der Verjährung, der Verlänge- 
rung oder Verkürzung der Verjährungsfrist, hinsichtlich der 
Rechtsfolgen der Unterbrechung der Verjährung wie auch 
hinsichtlich der Rechtsfolgen der Stundung und der Hem- 
mung der Verjährungsfrist sind in der ungarischen Rechts- 
praxis dieselben Grundsätze richtunggebend, die das Bür- 
gerliche Gesetzbuch für das Deutsche Reich (Abschnitt V 
§§ 198—225) enthält. 

Kroatien und Slawonien. Warenforderungen’) gegen- 
über Schuldnern in Kroatien und Slawonien verjähren nach 
30 Jahren. Die Klageverjährung gegen die einzelnen Ge- 
sellschafter einer Gesellschaftsfirma tritt nach fünf Jahren, 
vom Tage der Auflösung der Gesellschaft gerechnet be- 
ziehungsweise nach Austritt oder nach Ausschließung des 
Gesellschafters ein, während die Klageverjährung gegen 
eine bestehende Gesellschaftsfirma gleichfalls erst mit Ab- 
lauf von 30 Jahren eintritt. 

Die Verjährung wird durch u e Me der Klage oder 
durch gerichtliche Einmahnung der Forderung unterbrochen. 
Ferner wird die Verjährung auch durch eine Anerkennung 
des Schuldners vor Ablauf der Verjährungsfrist unter- 
brochen. 

Bosnien und Herzegowina. Warenforderungen verjähren 
in 15 Jahren; die Verjährung wird durch Anerkennung der 
Forderung oder durch Erhebung der Klage unterbrochen. 

Rumänien. Warenforderungen verjähren in Rumänien 
in 10 Jahren. Die Verjährung kann unterbrochen werden: 
durch Klageerhebung durch eine die Vollstreckung ein- 
leitende Maßnahme, wie Pfändung oder Ee anl Voll- 
streckung eines Rechtstitels, dem das Gesetz die Vollstreck- 
barkeit zuerkennt (Urteil oder Notariatsurkunde) sowie 
durch schriftliches Schuldbekenntnis des Schuldners. 

Hierbei muß darauf hingewiesen werden, daß die Ver- 
jährung nach dem „lex loci contractus” zu bemessen und 
zu beurteilen ist. Ist der Vertrag in Deutschland zustande 
gekommen lein Vertrag zwischen „Abwesenden” wird nach 
rumänischem Rechte im AUE oDi ke rechtsgültig, wo die 
Annahme des amp zur Kenntnis des Antragstellers ge- 
langt ist), so ist die Verjährung nach deutschem Rechte zu 
beurteilen, 


Aus der Exportpraxis. 
Von F. Schwartz, 


Das deutsche Einheitskonnossement 
und die deutsch-russischen Reedereien. 
Nach langwierigen, recht komplizierten und bewegten 
Verhandlungen zwischen den großen deutschen Linienreede- 
reien und den deutschen Exportverbänden bezw. dem Ver- 
ein Hamburger Reeder und dem Verein Hamburger Expor- 
teure ist schließlich vor einigen Monaten ein Einigungswerk 
zustande gekommen, das sich als das deutsche Einheits- 
konnossement vorstellte, und das, wenn es auch lange nicht 
dem entsprach, was der deutsche Export zu erwarten be- 
rechtigt war, dennoch in vielen Punkten eine Errungen- 
schaft für den deutschen Ausfuhrhandel bedeutet. Inzwi- 
schen ist dieses Formular von fast allen deutschen großen 
Reedereien akzeptiert worden, und die Zusatzbestimmun- 
gen, die die Reeder je nach der Eigenart der von ihnen 


2 Wie zu 1. 


befahrenen Linien in das Konnossement aufnehmen dürfen, 
haben keinen Anlaß zu Beschwerden irgendwelcher Art 
gegeben. Eine Ausnahme bietet, wie in den letzten Tagen 
bekannt geworden ist, eine Klausel, die die deutsch-russi- 
schen Reedereien machen, und die folgenden Wortlaut hat: 
„Nicht verantwortlich für Risikos, die durch Versicherungen 

okt werden können.“ 

un war eine der Haupterrungenschaften, welche das 
Einheitskonnossement dem Export brachte, die Bestimmung, 
daß der Reeder für Diebstähle an Bord haftet, wenn nach- 
gewiesen werden konnte, daß die „ausführenden Organe” 
in einem Dienstverhältnisse zum Reeder standen. War 
auch dieser Nachweis in der Praxis nicht immer leicht zu 
führen, so wirkte die Bestimmung doch recht heilsam. Denn 
wenn vorher bei Diebstählen der Reeder keine Veranlassung 
hatte, sich besonders aufzuregen, um nach dem Schuldigen 
zu recherchieren, so war für ihn jetzt, nach dem Insleben- 
treten der neuen Konnossementsbedingungen alle Veran- 
lassung da, dem Vorfall unnachsichtlich auf den Grund zu 
gehen, was die 5 und Bestrafung des Ubeltäters 
wahrscheinlich machte. Diese Erwägungen führten eine 
Verminderung der Diebstähle herbei. | 

Die Verlader machen nun den deutsch-russischen Reede- 
reien den Vorwurf, daß sie durch die oben zitierte Klausel 
einen wesentlichen Artikel der F 
illusorisch machen. Das Diebstahlsrisiko sei bei den Ver- 
o leicht unterzubringen, und dem 
Wortlaut der neuen Klausel zufolge wäre die Haftung der 
Schiffseigentümer aufgehoben. Die Reeder, die russische 
Linien befahren, werden sich kaum so ohne weiteres zu den 
beanstandeten Zusatzbestimmungen entschlossen haben. 
Man wird vielmehr leicht reifen können, daß die Schiffe, 
insbesondere während des Aufenthaltes in den russischen 
Häfen verschiedentlichen Eingriffen ausgesetzt sind. Oder, 
um es präziser auszudrücken, die Leichtigkeit, mit der 
während der Ausladung und Einladung von Gütern der Kon- 
takt mit diesen hergestellt ist, und die Möglichkeit, leicht 
an Bord zu gelangen, sind Faktoren, die zweifelsohne berufs- 
mäßige Verbrecher zu leicht ausführbaren Diebstählen ver- 
leiten, Aber dies allein ist immer noch kein genügender 
Grund, um maßgebende Bestimmungen einfach aufzuheben. 
Man wird deshalb die Bestrebungen der deutschen Export- 
welt, die bemüht sind, die Aufrechterhaltung der Bestim- 
mungen im Einheitskonnossemente durchzuführen, mit Inter- 
esse und Sympathie verfolgen müssen. 

Exporteur und Lieferant. Die weitaus größ- 
ten Quantitäten, die der deutsche Exporteur ausführt, gehen 
direkt vom Fabrikationsort nach dem Verschiffungshafen 
(wir haben hauptsächlich den Export mach Übersee im Auge) 
und gelangen von dort aus zur Expedition. Der deutsche 
Exporteur hat also vielfach keine Gelegenheit, die Waren, 
die ihm von den Fabrikanten geliefert werden, zu prüfen; 
er kann sich nicht davon überzeugen, ob die Qualitäten, 
Quantitäten, die Verpackungsart usw.... ob alles dies genau 
nach seinen Vorschriften durchgeführt ist, und er kann in- 
folgedessen sich in keiner Weise gegenüber seinem Liefe- 
ranten sichern für den Fall, daß sich nachträglich heraus- 
stellen sollte, es ist nicht genau nach Bestellung ausgeführt 
worden. Der Exporteur kann auch nicht einen gewissen 
Teil der Faktura zurückbehalten, aus mancherlei Gründen 
nicht, insbesondere aber deshalb nicht, weil er billige, konkur- 
renzfähige Preise doch nur dann von den Fabriken gewährt 
erhält, wenn die Regulierung prompt in bar erfolgt, und 
wenn sich der Verkehr kulant und reibungslos abspielt. 

Der Exporteur ist also auf den guten Willen des Liefe- 
ranten, auf seine soliden Geschäftsprinzipien und seine 
Arbeitsorganisation angewiesen. Andererseits aber ist er 
berechtigten oder nicht berechtigten Bemängelungen seiner 
überseeischen Käufer ausgesetzt. Die Engros-Verbände 
haben sich wiederholt damit beschäftigt, den richtigen Mo- 
dus zu finden, um diese „Interessengegensätze (wenn man 
so sagen darf) auszugleichen; es sind diesbetreffende Be- 
stimmungen in das Bestellungsformular aufgenommen wor- 
den, und mehrfach regeln Spezialabkommen diese hier auf- 
tauchenden Fragen. 

Im allgemeinen wird zu konstatieren sein, daß bei Be- 
mängelungen am überseeischen Bestimmungsort sich als 
rationell die Besichtigung durch zwei Vertrauensleute her- 
ausgestellt hat. Der eine Vertrauensmann funktioniert als 
Vertreter des europäischen Exporteurs und kann eventuell 
vom Konsul ernannt werden. Der andere Vertrauensmann 


funktioniert als Vertreter des überseeischen Empfängers. 
Sollte keine Einigung zustande kommen, so kann noch ein 
dritter Sachverständiger zugezogen werden. Es ist klar, 
daß die Konstatierungen einer so zusammengesetzten Kom- 
mission für beide Kontrahenten die beste Gewähr bieten. 
Der Modus mag kostspielig und langwierig sein; er hat aber 
den großen Vorteil, daß der wirkliche Tatbestand zum 
Vorschein kommt. Sollte es sich erweisen, daß eine euro- 
päische Fabrik fortgesetzt oder auch nur öfters Anlaß zu 
berechtigten Klagen gibt, so wird sie damit eine Schädigung 
ihres Renommees riskieren und ferner auch eine Minderung 
des Vertrauens, das sie von seiten der Exporteure unbe- 
dingt benötigt. Ist dagegen der überseeische Empfänger 
wiederholt bei Schikanen ertappt worden, so wird er ge- 
wiß den Nachteil davon haben, daß man mit ihm nur unter 
Beobachtung von ganz besonderen Vorsichtsmaßregeln wird 
Geschäfte machen wollen, vorausgesetzt, daß er von den 
Vertretern der deutschen Exporteure drüben nicht ganz ge- 
schnitten wird. i 

Diese wenigen Andeutungen zeigen, daß die Bestimmung 
im Lieferungs- und Kaufvertrage, wonach eventuell Män- 
gel durch eine Art Schiedsgericht drüben festgestellt wer- 
den, die beste Gewähr dafür bietet, daß sich alle Betei- 
ligten streng an die übernommenen Verpflichtungen halten. 
Diese Art der Differenzregulierung hat sich in der Praxis 
durchaus bewährt und bürgert sich mehr und mehr ein. 

Mängelrügen bei Lieferungen nach dem 
Auslande. Diese Frage ist in das Licht des aktuellsten 
Interesses gerückt durch die Umfrage der Handelskammer 
zu Berlin und deren Ergebnisse. — Auch zwei in die öffent- 
lichkeit gebrachte Urteile, eines vom Oberlandesgericht in 
Hamburg (gegen das kein Einspruch erhoben wurde), das 
andere vom Reichsgericht ee eg von den Ältesten der 
Kaufmannschaft zu Berlin), behandeln das gleiche Thema. 

Soweit in dieser Frage Usancen und Judikatur hinein- 
spielen, dürfen wir wohl auf die obzitierten Veröffent- 
lichungen verweisen. Aus der Behandlungsart, die die 
deutsche Kaufmannschaft dem ganzen Fragenkomplex wid- 
met, resultiert die Tatsache, daß deutsche Lieferanten in 
sehr vielen Fällen Geschäfte mit dem Auslande abschließen, 
ohne an die Eventualität einer Mängelrüge zu denken, ins- 
besondere dann nicht, wenn die Zahlung gegen Dokumente 
vereinbart ist. — Es ist klar, daß bei dem Mangel einer 
dies betreffenden Vereinbarung das Problem ungelöst bleibt, 
nach welchem Rechte Mängelrügen beurteilt werden sollen, 
ob nach deutschem Rechte oder nach dem Rechte des be- 
treffenden Auslandsstaates, Die Bestimmungen des 8 377 
HGB. bleiben bei Auslandslieferungen von seiten des 
Käufers natürlich unbeachtet, während der inländische Ver- 
käufer sich an die Bestimmungen des zitierten Paragraphen 
hält, wonach der Käufer verpflichtet ist, „soweit dies nach 
ordnungsmäßigem Geschäftsgange tunlich ist“, die gelieferte 
Ware sofort zu untersuchen und einen eventuellen Mangel 
dem Verkäufer unverzüglich zur Kenntnis zu bringen. — 
Wie der Urteilsspruch des Reichsgerichts zeigt, ist eine 
verspätete Mängelrüge (verspätet nach deutschem Recht) 
des ausländischen Käufers für den einheimischen Verkäufer 
verbindlich; mit anderen Worten: die zu spät eingetroffene 
Mängelrüge des Käufers ist als berechtigt anerkannt und 
der deutsche Verkäufer verurteilt worden. 

Hieraus ist zu ersehen, daß es für den deutschen Liefe- 
ranten (auch wenn die Zahlungskonditionen ihn vollständig 
sicher stellen) von Wichtigkeit ist, den Erfüllungsort fest- 
zulegen. Es ist ferner verständlich, daß es im Interesse des 
deutschen Verkäufers liegt, Vereinbarungen zu treffen, die 
das ganze Geschäft unter deutsche Jurisdiktion bringen, 
so daß die gesetzlichen Vorschriften, die für Mängelrügen 
zwischen zwei in Deutschland domizilierenden Kaufleuten 
gelten, auch bei Auslandsgeschäften zutreffen. Auch für 
den ausländischen Käufer ist es übrigens von nicht zu unter- 
schätzendem Werte, klare Abmachungen, den Erfüllungs- 
ort betreffend, zu vereinbaren, damit er bei auftauchenden 
Differenzen nicht vorerst in die Notwendigkeit versetzt 
wird, eine Prüfung der komplizierten Rechtsverhältnisse 
vornehmen zu müssen, er vielmehr gleich über den einzu- 
schlagenden Weg im klaren ist. Prozesse vor nichtdeut- 
schen Gerichtshöfen stellen, um von aichts anderem zu 
reden, an die Geduld der Prozeßparteien recht starke An- 
sprüche, so daß es für denjenigen, der sein gutes Recht zu 
vertreten hat, gewiß nur von Vorteil ist, wenn er seine Sache 
vor deutschen Richtern plädieren kann. 


Handel und Handelsstatistik. 


Über die Lage auf dem Weltmarkt äußert sich der Mo- 
natsbericht des „Schweizer Bankvereins wie folgt: Ernster 
Natur sind die Befürchtungen, die vielenorts über die wei- 
tere Aufnahmefähigkeit des Weltmarktes gehegt werden. 
Denn eine Einschränkung der Exportmöglichkeiten müßte 
sich im gegenwärtigen Moment besonders unangenehm 
fühlbar machen. Daß sich solche Besorgnisse durchaus 
nicht ohne weiteres von der Hand weisen lassen, zeigt ein 
Blick auf einige der wichtigsten Absatzgebiete. Ganz ab- 
BE von der bedenklichen ökonomischen Schwächung 

er Balkanvölker, deren Wirkung sich auch indirekt im 
Handelsverkehr mit den Nachbarländern Österreich und 
Rußland fühlbar macht, ist auf die bedrohte Kaufkraft 
Chinas hinzuweisen, wo die schwierigen innerpolitischen 
Verhältnisse den ganzen Wirtschaftsorganismus des großen 
Reiches in Mitleidenschaft zu ziehen drohen. as in 
China befürchtet wird, ist in Mexiko bereits zur Tatsache 
geworden; die schweren Erschütterungen des Staatskörpers 
haben eine solche Unsicherheit geschaffen, daß sich der 
Exporthandel immer größere Zurückhaltung auferlegen muß. 
Andere Momente sind es, die Brasiliens Aufnahmefähigkeit 
beeinträchtigen; nämlich einerseits der Tiefstand der 
Kaffee- und Kautschukpreise, andererseits die Folgeer- 
scheinungen einer zu weitgehenden Schuldenwirtschaft. 
‚Beide Faktoren wirken zusammen als Ursachen des gegen- 
wärtigen Goldexportes, und es ist klar, daß eine Zeit, wo die 
auswärtigen Verpflichtungen nicht durch Warenlieferungen 
beglichen werden können, einer Steigerung der Einfuhr 
nicht günstig sein kann. Ähnliche Aussetzungen, wenn 
auch in etwas milderer Form, ließen sich über Argentinien 
machen, während Kanada und im fernen Osten Australien 
und Japan ebenfalls Zeichen einer Überspannung ihrer 
finanziellen Kräfte erkennen lassen. Angesichts dieser 
Sachlage ist es begreiflich, daß das Vertrauen in die weitere 
Aufnahmefähigkeit des Weltmarktes eine gewisse Erschüt- 
terung erlitten hat. Immerhin ist dabei nicht zu vergessen, 

eine günstige Wendung der politischen Ereignisse im 
Zusammenhang mit einer Erleichterung des Kapitalmarktes 
die Perspektiven zu verändern vermöchte. 


Deutschlands Außenhandel im August. Nach der amt- 
lichen Statistik stellte sich die Ein- und Ausfuhr wie folgt 


(in dz.): 
Einfuhr. 1913 1914 

Baumwolle . e a ya e ar 258,697 209,532 
Flachs, gebrochen, geschw. usw. 10,859 17,587 
Hanf, roh, gebrochen, geschw. usw. 17,944 21,636 
Jute und Jutewerg `, . . . 79,239 41,697 
Merinowolle im Schweiße . 28,249 71,892 
Kreuzzuchtwolle im Schweiße . 36,509 67.602 
Eisenerze 13,231,147 11,809,729 
Steinkohlen 8,854,138 9,935,974 
Braun kohlen 5,701,295 5, 588,968 
Erdöl, gereinigt (Leuchtöl) 334.410 344.082 
Chilesalpeter 587,520 350.984 
Roheisen 112,595 127,899 
Rohluppen, Rohschienen, Rohblöcke 

usw. e 9,537 10.305 
Träger, eis erte 641 1,332 
Eisenbahn-, Straßenbahnschienen . . 891 448 
Eisenbahnschwellen aus Eisen 891 448 
Kupfer 188,230 166,543 


Hiernach zeigen eine erhebliche Steigerung: Eisenerze, 
Chilesalpeter, Baumwolle, Jute und Jutewerg, Eisenbahn- 
und Straßenbahnschienen und Eisenschwellen aus Eisen, 
Kupfer. — Abnahme: Steinkohlen, Flachs, Hanf, Merino- 
wolle, Kreuzzuchtwolle, Eiserne Träger. 


Die Ausfuhr zeigt folgendes Bild: 


Ausfuhr. 1913 1912 
Baumwolle EE a 51,585 58,340 
Flachs, gebrochen, geschw. usw. . 4,645 5,471 
Hanf, roh, gebrochen, geschw. usw. 6,475 10,166 
Jute und Jutewerg `, . . j 5,372 6,092 
Merinowolle im Schweiße 1.024 2.935 
Kreuzzuchtwolle im Schweiße. 870 1.945 
Eisenerze . . 2,055,696 1,769,593 
Steinkohlen . ; . 30,736,664 27,216,352 
Braun kohlen 36,361 59 961 


Ausfuhr 1913 1912 
Erdöl, gereinigt (Leuchtöl) . . . . 14 279 
Chilesalpeter . . . . 2.2... 9,121 5,717 
Roheisen 590,317 794,298 
Rohluppen, Rohschienen, Rohblöcke 
u... 340,128 574,297 
Träger, eiserne 2305, 148 424.709 
Eisenbahn-, Straßenbahnschienen . . 402,452 293,262 
Eisenbahnschwellen aus Eisen . 91,068 31,946 
Kupfer 4,769 6,229 


Demnach verzeichnen eine Steigerung: Eisenerze, Steinkoh- 

len, Chilesalpeter, Eisenbahn- und Straßenbahnschienen, 

Eisenbahnschwellen aus Eisen — eine Abnahme: Baum- 

wolle, Flachs, Hanf, Jute und Jutewerg, Merinowolle, Kreuz- 

rd Braunkohlen, Roheisen, Eiserne Träger, Kupfer, 
rdöl. 


Der Außenhandel mit Gold ist aus folgendem ersichtlich: 


Einfuhr Ausfuhr 
1913 1912 1913 1912 
Feingold, legiertes Gold, Barren 
aus Bruchgold . . . . . 45.70 27.64 4.78 4.00 
Deutsche Goldmünzen . 7.06 44.13 7.01 4.47 


Fremde Goldmünzen 20.55 42.87 25.03 1.87 


Hiernach beläuft sich der Einfuhrüberschuß 1913 auf 
36.49 dz gegenüber 104.30 im Vorjahre. 


Englands Außenhandel. Nach dem amtlichen Handels- 
ausweis betrug im August d. J. die Einfuhr nach England 
56,011,530 Pfd. St., das ist eine Abnahme von 3,683,782 Pfd. 
St. gegen das Vorjahr, die Ausfuhr 44, 110,729 Pfd. St., das 
ist eine Zunahme von 332,008 Pfd. St. gegen das Vorjahr. 
Hierzu meldet dem Berliner Börsencourier eine Privat- 
depesche aus London noch folgendes: Im einzelnen wurden 
1. 320,000 Pfd. St. Lebensmittel, 1,432,000 Pfd. St. Rohstoffe, 
924.000 Pfd. St. Fabrikate weniger importiert. An Roh- 
stoffen wurden 270,000 Pfd. St. weniger exportiert. Die 
Mehrausfuhr von Fabrikaten betrug 765,000 Pfd. St. Beim 
Import sind folgende wichtigere Anderungen zu erwähnen: 
Rohbaumwolle wurde für 429,000 Pfd. St., Rohwolle für 
442,000 Pfd. St. weniger eingeführt; dagegen Holz für 
426,000 Pfd. St. mehr eingeführt. Der Rückgang des Imports 
an Metallfabrikaten betrug 254,000 Pfd. St.; hinsichtlich des 
Exports ist zu erwähnen, daß für 559,000 Pfd. St. Baumwoll- 
waren und für 441,000 Pfd. St. Wollwaren weniger aus- 
geführt wurden. Bei diesen Ziffern ist zu berũcksichtigen, 
daß der Monat August fünf Sonntage gegen vier im Vor- 
jahre aufwies. 


Außenhandel der Vereinigten Staaten von Amerika. Die 
von der Regierung zu Washington neuerdings veröffentlichte 
ausführlichere Zusammenstellung des Handels für das Rech - 
nungsjahr bis 30. Juni 1913 läßt erkennen, daß dieses Jahr 
alle früheren im Wert des Außenhandels übertroffen hat. 
Ein- und Ausfuhr zusammen bewerteten sich, wie die Köl- 
nische Volkszeit berichtet, auf reichlich 4275 Millionen 
Dollar und übertrafen die vorjährige Summe um 421 Millio- 
nen. Einer Einfuhr von 1812 Millionen Dollar stand Aus- 
fuhr von 2465 Millionen gegenüber, so daß sich ein Über- 
schuß der Ausfuhr von 653 Millionen Dollar ergab. Die 
Einfuhr war um 159.7, die Ausfuhr um 261.5 Millionen Dollar 
größer im Werte als im Jahre 1911/12. 

Auf die großen Warengruppen verteilte sich der Außen- 
handel in den letzten zwei Rechnungsjahren wie folgt: 


Einfuhr Ausfuhr 
Gruppe: 1911/12 1912/13 1911/12 1912/13 
Werte in 1000 Dollar 

Nahrungsmittel: ö Inländ. Waren 
roh und Vieh 230,358 211.458 99,899 181,693 
bearbeitet 196,101 194,681 318,838 320,402 
Rohstoffe. . . 355,986 633,224 723, 730,964 
Halbfert. Erzeugnisse 293,739 348,886 348,150 408,992 
Fertigerzeugnisse . 360,019 410,608 672,268 778,008 
Verschiedenes . 17,062 14,121 8,156 8,447 


Zusammen 1,653,265 1,812,978 2,170,320 2,428,506 


Ausländ. Waren 
Wiederausfuhr . 34.002 37,378 


Summe 1,653,265 1.812,978 2,204,322 2,465,884 
Die erheblichste Zunahme der Ausfuhr war bei den zum 


Verbrauche fertigen Erzeugnissen zu bemerken; sie belief 
sich auf reichlich 105 Millionen Dollar. Halbfertige Erzeug- 


9 


nisse wurden für 60, bearbeitete Nahrungsmittel für 1.5 Mil- 
lionen Dollar mehr ausgeführt. Für alle bearbeiteten Waren 
und Nahrungsmittel zusammen ergab sich eine Ausfuhr von 
mehr als 1500 Millionen Dollar und Steigerung gegenüber 
dem Vorjahr um reichlich 168 Millionen Dollar. Rohe Nah- 
rungsmittel gingen für 82 Millionen Dollar mehr aus, 

In der Einfuhr nahmen rohe sowohl als bearbeitete Nah- 
rungsmittel ab, während Rohstoffe für die Gewerbe um 77, 
halbfertige Erzeugnisse um 55 und gebrauchsfertige Erzeug- 
nisse um 50 Millionen Dollar stiegen. 

Der Außenhandel verteilte sich auf die Erdteile und die 
wichtigsten Länder mit folgenden Werten: 


Einfuhr nach den Ausfuhr aus den 


Vereinigten Staaten von Amerika 


Erdteile: 1911/12 1912/13 1911/12 1912/13 
Werte in 1000 Dollar 
Europa . . 819,586 892,866 1,341,733 1,479,076 
Nordamerika 334,072 361,944 516,838 617,412 
Südamerika . 215,089 217,747 132,310 146,148 
Asien. 225,468 276,452 117,462 115,056 
Ozeanien. 36,464 37,544 71,936 709, 103 
Afrika . 22586 26425 24,043 29,089 
Summe 1,653,265 1,812,978 2,204,322 2,465,884 
Wichtigste Länder: 

Argentinien.. 29847 26,864 53,158 52,895 
Australien . 9,606 10,956 39,260 43,352 
Belgien 41,677 41,941 51,388 66,845 
Brasilien 123,882 120,156 34,678 42,638 
Kanada 108,813 120,571 329,257 415,200 
China 29574 39011 24,361 21,327 
Kuba 120,154 126,088 62,203 70,581 
Frankreich 124,548 136,878 135,389 146,100 
Deutschland . . 171,380 188,963 306,959 331,684 
Britisch-Ostindie 50,949 67,937 15,628 11,040 
Italien 48,028 54,107 65,261 76, 285 
Japan a ig 80,607 91,633 53478 57,742 
Mexiko ! 65,915 77,544 52847 54,572 
Niederlande . 35568 38,181 103,703 125,910 
Rußland . 22110 29315 22,722 26,465 
Großbritannien 272,941 295,565 564,372 597,150 


Winke für den Export. 


Balkan Biel, (Eigener Bericht der „Export- 
Woche") Die neue Gestaltung des Exports 
nachdem Balk an. Allmählich kehren auf dem Balkan 
normale Handels- und Verkehrsverhältnisse zurück, und die 
europäischen Industriestaaten, allen voran Deutschland und 
in gemessener bescheidener Folge Österreich, beginnen sich 
auf das neue Regime, das auf der Balkanhalbinsel Platz 
greift, vorzubereiten. Der deutsche Kaufmann ist bereits 
vorausgeeilt, und wer jetzt auf demBalkan reist, der findet 
dort die Emissäre zahlreicher deutscher Firmen, die sich 
bemühen, festen Fuß zu fassen und den Konkurrenten zuvor- 
zukommen. Die österreichisch-ungarische Monarchie hat 
früher die Balkanländer souverän exploitiert, und sie war 
daselbst der alleinige Lieferant wie auch der alleinige maß- 
gebende Kreditgeber. Das hat längst aufgehört. Schon seit 
dem Zollkrieg mit Rumänien vor einem Vierteljahrhundert 
ist Österreich von England und Deutschland in die zweite 
Reihe gedrängt worden. 

Maßgebend für die rasche oder verspätete Wiederauf- 
nahme des Exports nach den Balkanländern wird zunächst 
die Aufhebung der Moratorien sein, die in diesen Ländern 
noch bestehen. Denn schließlich wird niemand liefern 
wollen, wenn er bezüglich der Erlangung seines Geldes von 
der Gesetzgebung im Stich gelassen wird. Sehr rasch und 
sehr bald ist eine solche Maßnahme nicht zu erwarten, denn 
in Serbien soll die Gültigkeit des Moratoriums bis zum 
12. November verlängert werden, während in Griechenland 
die gesetzliche Stundung der Fälligkeiten zwar am 17. Sep- 
tember ablaufen, aber die Exekution noch sechs weitere 
Monate sistiert bleiben soll. Allerdings machen die gut- 
situierten Firmen von dem Moratorium keinen Gebrauch; 
sie haben jetzt schon Teilzahlungen geleistet und werden 
es auch in der Folge tun, um neue Geschäfte schließen zu 
können. Andererseits ist aber die serbische Regierung 
selbst an der Verlängerung des Moratoriums interessiert, 
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weil sie noch keine Anleihe im Auslande schließen konnte 
und, solange dies nicht der Fall ist, den Goldabfluß ver- 
hindern will. — Die Saison für das Wintergeschäft ist, so- 
weit es sich um Manufakturwaren handelt, schon 
sehr weit vorgeschritten, und dazu kommt, daß in Serbien 
noch vom vorigen Jahr her ziemliche Vorräte von Manufak- 
ten bei den Zollämtern unbehoben liegen, die erst jetzt 
freigemacht werden dürften und den nächsten Bedarf decken 
werden. Besser liegen die Verhältnisse in Rumänien, wo 
die gute Ernte die letzten Spuren der Krisen bald beseitigt 
haben dürfte, wie man übrigens auch in Serbien aus der 
Ernte, namentlich der glänzenden Zwetschkenernte, eine 
Belebung des Exports erwartet. 

Im allgemeinen wird in den Ländern, die durch den Krieg 
besonders heimgesucht wurden, namentlich Bulgarien un 
Serbien, vor dem Abschlusse der neuen Anleihe kein stär- 
keres Geschäft erwartet. Denn die Bevölkerung hat kein 
Geld, die Regierungen haben während des Krieges die von 
ihnen bezogenen Waren nicht mit barem Geld, sondern mit 
Bons bezahlt, die erst aus dem Erlöse der neuen Anleihen 
er EE werden sollen, und erst dann wird der bulgarische 
und serbische Bauer auch wieder Geld haben, um neue 
Hemden oder Kleider kaufen zu können. Ein sehr wich- 
tigas Moment in den Territorien, die ihren Besitzer EE 
selt haben, ist in der radikalen Veränderung der Zölle ge- 
legen, die daselbst Platz greifen soll. Bisher bestand in der 
Türkei der sehr billige Ilprozentige Wertzoll, Jetzt sollen 
in den neu angegliederten bulgarischen und serbischen 
Provinzen die sehr hohen und drückenden, vielfach prohibi- 
tiven bulgarischen und serbischen Zölle eingeführt werden. 
Das wird allerdings nicht sofort, sondern erst im nächsten 
Jahre, vielleicht erst im Sommer erfolgen, und bis dorthin 
dürften deshalb von den Kaufleuten in den größeren Städten 
Saloniki, Mitrowitz, Monastir, Janina, Usküb und Prizrend, 
soweit sie zahlungsfähig sind, erhebliche Warenmengen zu 
den bisherigen niedrigen türkischen Zöllen bezogen werden, 
so daß sich im Herbste aller Voraussicht nach ein lebhaftes 
Geschäft entwickeln dürfte. Auch die Regierungen werden 
sehr große Bedürfnisse haben, namentlich für die Ergänzung 
des Kriegsmaterials, das so ungemein stark gelitten hat, 
für die Neuanschaffung von Kanonen, Gewehren, Geschos- 
sen, weiter für den Bau der Bahnen in den annektierten Ge- 
bieten, für die Ausgestaltung des bisherigen Bahnnetzes 
durch neue Waggons, Lokomotiven und Schienen, schließ- 
lich auch für die neugeplanten Brücken über die Donau. 
Auch für diese Anschaffung ist die Begebung von neuen 
Anleihen die notwendige Vorbedingung, denn solange nicht 
bares Geld wenigstens zu Anzahlungen vorhanden ist, wird 
man nicht leicht mit den Regierungen abschließen wollen. 
Nichtsdestoweniger bleibt es sicher, daß aus dem Ab- 
schlusse des Friedens starke Anregungen für den Export 
zu erwarten sind, und daß jeder Industrielle, der für den 
Export arbeitet, in den Ländern, die aus der türkischen Ver- 
Saliun zu modernen Verhältnissen übergeführt werden 
sollen, reichlich Gelegenheit zur Betätigung seiner Kräfte 
finden wird. — Am Goldenen Horn in Konstantinopel wer- 
den Deutschland und England um die Palme streiten und 
Österreich in zweite Linie gedrängt werden. In Rumänien 
wird sich der heiße Wettkampf im Export zwischen Öster- 
reich und Deutschland in der bisherigen Weise abspielen. 
Bulgarien liegt schwer danieder, Die Kauf- und Konsum- 
kraft der Bevölkerung ist gebrochen, und Anzeichen für 
eine baldige Wiederaufnahme des Exports in dem früheren 
großen Umfang sind nicht vorhanden, Erst muß sich das 
Land kräftig erholen und neue starke Blutzuflüsse durch 
ausländische Anleihen erhalten, ehe an eine Wiederauf- 
nahme des Handels und Exports in größerem Stile zu den- 
ken ist. Am raschesten und ausgiebigsten dürfte die Er- 
holung in Serbien einsetzen. Serbien hat am wenigsten 
gelitten, hat die geringsten Verluste aus dem Ee éi hat 
einen enormen Gebietszuwachs bekommen, beim Balkan- 
kriege am besten abgeschnitten und wird sich auch am 
raschesten zu einer geregelten kaufmännischen Tätigkeit 
aufraffen. Die großen und feinen Firmen in Serbien haben 
schon die Zahlung aufgenommen, noch bevor das Mora- 
torium abgelaufen ist. Die Vertreter österreichischer und 
deutscher Firmen sind dort außerordentlich rege am Werk 
und unterhandeln wegen neuer Abschlüsse, Insbesondere 
in billigen Textilartikeln, in Lederwaren, STE Vo 
ständen, Schuhen und Ausrüstungsartikeln aller Art. Ser- 
bien ist von Natur aus ein reiches Land und wird einmal 


ein sehr wichtiges großes Exportgebiet werden, um welches 
Österreich und Deutschland in heißem Ringen entbrennen 
dürften. Auf serbischem Boden wird der internationale 
Wettkampf auszutragen sein, und das Selbstbewußtsein 
Serbiens, das einen so großen Gebietszuwachs erfahren hat, 
wird sehr gehoben werden, wenn es sieht, wie es von den 
mächtigen österreichischen und deutschen Industriellen um- 
worben wird. 

Neuyorker Brief. Eigener Bericht der „Ex- 
port- Woche“. Die Nachrichten aus dem Inlande lauten 
trotz Mexiko und Tarifrevision nicht mehr so pessimistisch. 
Wie aus den großen Städten des Landes berichtet wird — 
und die einzige Ausnahme hiervon machen die von der 
Dürre betroffenen Gegenden — haben sich die Käufer in 
großer Zahl eingefunden, und die Aufträge werden als be- 
friedigend bezeichnet; ganz besonders trifft das auf Schnitt- 
waren und die verwandten Branchen zu. Im Südwesten 
sind es nur die Käufer von Kansas, die mit ihren he dé 
zögern, da dort die so lange Zeit anhaltende Dürre allem 
Anscheine nach den bedeutendsten Schaden angerichtet hat. 
Alles in allem genommen lauten die Nachrichten jedoch 
recht ermutigend, und man hofft vielleicht nicht mit Un- 
recht, daß die Ladenbesitzer, zumal ihre Vorräte nahezu er- 
schöpft sind, bereit sind, ihre Lager voll zu ergänzen. Be- 
sitzer von Textilfabriken haben ebenfalls damit begonnen, 
ihre stillstehenden Maschinen in Bewegung zu setzen, zu- 
mal in letzterer Zeit wiederholt Klagen über zu langsame 
Ablieferungen eingelaufen sind. Einige wenige Meldungen 
besagen sogar, daß gegenwärtig regere Tätigkeit herrscht 
als zur selben Zeit des Vorjahres. Die aus dem Süden des 
Landes vorliegenden Meldungen sollten besonderer Be- 
achtung wert sein, da sie größere Aktivität berichten, und 
selbst der Südosten, der sich bisher durchaus nicht durch 
regen Handel auszeichnete, läßt von sich hören. Im Nord- 
westen und an der Pacific-Küste wird die Lage ebenfalls als 
befriedigend geschildert. 

. Wirtschaitsbriei. 5 Bericht 
der Export- Woche. Der Besuch Ägyptens durch 
deutsche Reisende hat leider sehr nachgelassen. Dies ist 
ein großer Fehler, der sich früher oder später sicher rächen 
wird. Viele deutsche Vertreter hier haben bereits den 
Wunsch geäußert, den Reisenden ihrer Firma öfters hier zu 
sehen. Natürlich ist es nicht nötig und auch gar nicht er- 
wünscht, wenn der Reisende mit der Kundschaft selbst ab- 
schließt, dies darf vielmehr nur durch den ihn begleitenden 
Vertreter der Firma geschehen, da letzterer allein im- 
stande ist, die Verhältnisse der Kunden fortwährend zu be- 
obachten und dadurch ihre Kreditfähigkeit zu ermessen. Die 
Franzosen klagen wieder bitter in ihren Handelskammer- 
berichten, daß der französische Handel immer mehr zu- 
rückgehe. Und zwar zugunsten des deutschen. Die Haupt- 
schuld sollen die französischen Banken im Orient tragen, 
die nur auf Spareinlagen ihrer Kunden schauen und nicht, 
wie die deutschen Banken, ihren Kunden mit Rat und Tat 
beistehen und sie stützen. Sodann seien die französischen 
Schiffsverbindungen nach Ägypten von Marseille aus in 
Geschwindigkeit den deutschen weit unterlegen, dagegen 
die Frachten viel höher, so daß selbst französische Firmen 
ihre Waren deutschen Schiffen anvertrauen, Die Räume in 
den französischen Schiffen seien unsauber, die Kühlräume 
ganz unzureichend, so daß viele Waren schon hier verdorben 
ankämen und nicht angenommen würden, außerdem kämen 
auf französischen Schiffen eine Menge Unglücksfälle vor, 
so daß man nachher mit seinen Sendungen seine liebe Not 
habe. Zudem sei die Beförderung der Postpakete mit den 
staatlich subventionierten Linien eine viel zu langsame, ob- 
gleich sich die französischen Schiffe viel Bee Subven- 
tionen bezahlen ließen als die deutschen, dafür aber nichts 
Positives leisten. Da dies alles von Franzosen selbst be- 
hauptet wird, so muß es wohl wahr sein! Trotz der sehr 
günstigen Ernten hat sich das Importgeschäft noch nicht 
günstig angelassen, und zwar in erster Linie wegen der ver- 
schiedenen Kriege der letzten Jahre. Der Export ist gut ver- 
laufen. Die Exporteure in Baumwolle haben gute Ge- 
schäfte Bench: während die einheimischen Zwischenhänd- 
ler aus Mangel an Geldmitteln immer mehr zurückgedrängt 
werden. Die Steigerung des Wertes der Ausfuhr erklärt 
sich, abgesehen von der guten Baumwollernte, dadurch, daß 
der srößte Teil der alten Ernte erst im laufenden Jahre ver- 
schifft wurde. Der Geldmarkt war nicht ungünstig, weil 
flüssiges Geld ziemlich vorhanden war. Auf industriellem 


Gebiet haben nur die mit der Baumwolle in Verbindung 
stehenden Geschäfte, die Entkernungsfabriken, Pressen für 
Baumwolle, gut gearbeitet. Die Banken haben wegen der 
unsicheren politischen Verhältnisse den Kredit möglichst 
eingeschränkt, so daß die meistens nicht günstig gestellten 
einheimischen Händler nur das Allernotwendigste be- 
stellen konnten, Außerdem haben die Balkankriege dem 
Land viel Geld für die türkische und vonseiten der zahl- 
reichen griechischen Kolonie auch für die griechische Armee 
entzogen. Trotzdem sind größere Zahlungseinstellungen 
außer der eines Bankhauses in Alexandrien und neuestens 
auch eines solchen in Kairo nicht vorgekommen, nur die- 
jenigen einer Anzahl von kleineren Händlern ohne Kapital, 
wie sie Jahr aus Jahr ein vorkommen. Im Handel mit tech- 
nischen Artikeln sind die Verhältnisse ganz eigenartige. Die 
Preise werden leider immer mehr gedrückt, so daß mit Qua- 
litätware kaum ein Geschäft zu machen ist, eher noch mit 
billig we eben Massenartikeln. Die Zahlungen erfolgen 
in dieser Branche mit Akzept von 3 bis 6 Monaten, je nach 
der Kreditwürdigkeit der betr. Firma. Einen großen Ab- 
satz könnten Ser peter Bei arate haben, da der hiesige 
Reis wegen seines vollen Se ed sehr geschätzt wird 
und viel nach dem fernen Osten geht. Die einzigen Reis- 
enthülsungsanstalten befinden sich in Damiette, dem Sitz des 
Reisgroßhandels in Ägypten. Diese Anstalten benutzen Ur- 
väter-Hausrat, mit Stein arbeitend. Es müßten kleine, bil- 
lige Apparate zum Enthülsen des Reises konstruiert werden, 
und die betreffenden Fabrikanten seien auf diese Gelegen- 
heit aufmerksam gemacht. Eiserne Bettstellen aus Deutsch- 
land werden immer mehr gekauft, und zwar nur wegen 
ihrer Billigkeit gegenüber den bisher gebrauchten eng- 
lischen und französischen Bettstellen, Die deutsche Kunst- 
butter ist hier leider noch beinahe unbekannt. Es wird in 
den Läden nur das Marseiller Fabrikat, „Cocose genannt, 
verkauft. Der Lebensmittelhandel in Ägypten ruht beinahe 
ausschließlich in den Händen von Griechen, und diese sind 
gewohnt, von Franzosen zu kaufen. Bei guter, billiger Ware 
ließe sich aber für deutsche Kunstbutter ein gutes Ge- 
schäft machen, — Der Import von Seilerwaren ist in fort- 
währender Zunahme begriffen. Es darf sich deshalb 
wohl die Aufmerksamkeit der Interessenten darauf richten. 
1912 wurden in Seilerwaren und Kabeln eingeführt 73,465 
Pfd. St., von welcher Summe auf Deutschland die verblüffend 
kleine Ziffer von 841 Pfd. St. fällt! Da die Einfuhr aus 
Deutschland das Jahr vorher 2492 Pfd. St. betrug, so müssen 
wir annehmen, daß dieser Zweig etwas vernachlässigt wor- 
den ist, und daß Deutschland Italien, Frankreich und Groß- 
britannien hat vorrücken lassen, ohne etwas dagegen zu tun. 
Demnächst wird eine einheimische Handelskammer be- 
ründet werden, deren Vorstand neulich vom Khedive in 

as el Tin empfangen und wegen seines löblichen Grund- 
satzes sehr belobt wurde. Diese Anerkennung scheint nun 
den Herren etwas zu Kopf gestiegen zu sein, da sie jetzt sich 
mit einem Flugblatt in der Öffentlichkeit einführen, das kein 
utes Haar an den europäischen Geschäftsfirmen in Ägypten 
äßt. Die Regierung wird darin aufgefordert, der einhei- 
mischen Bevölkerung die Vorrechte zu geben, die bisher die 
europäischen. Geschäftsleute genießen, und sie den Euro- 
päern einfach wegzunehmen, Nichts Einfacheres als das! 
Allerdings nur in der Theorie! Für, ein Zusammenarbeiten 
der einheimischen mit den verschiedenen europäischen Han- 
delskammern besteht wenig Aussicht. 


Die Nachrichten für Handel, Industrie und Landwirt- 
schaft, zusammengestellt im Reichsamt des Innern, enthal- 
ten in Nr. 101 u. a folgendes: Deutschlands Ein- und Aus- 
fuhr einiger wichtiger Waren im Spezialhandel im Monat 
August — Deutschlands Ein- und Ausfuhr von Zucker im 
Betriebsjahr 1912/13 — Antwerpener Getreidemarkt im 
Monat August 1913 — Hopfenmarkt in Südsteiermark — 
Milchwirtschaft im Tomsker Gouvernement — Baumwollen- 
bau in Britisch-Indien für die Ernte 1913/14 — Die schwei- 
zerische Maschinenindustrie 1912 — Eisenerzlagerstätten 
im Kubangebiet — Ausländische Nachfragen wegen Ge- 
schäftsverbindungen — Absatzgelegenheiten im Ausland — 
Internationale Übereinkunft, betreffend das Verbot falscher 
Herkunftsbezeichnungen auf Waren — Aufhebung der Zoll- 
und Steueraufsicht über die Zuckerfabriken in Großbritan- 


nien — Zeitweilige Zollbefreiung in Paraguay — Zollbe- 
handlung von festem Weingeist zu Heizzwecken in Por- 
tugal — Trester- und. Hefenmonopolgebühr für eingeführte 
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TECHNISCHE WOCHE 


Gießereisandaufbereitung. 
Die selbsttätige Aufbereitungsanlage für Modellsand 


und Masse, welche wir im Bilde vorführen, dient, wie wir einer 
in der Zeitschrift des Vereins Deutscher Ingenieure ver- 
öffentlichten Beschreibung entnehmen, einerseits zum Auf- 
bereiten zweier Sorten Modellsand von verschiedenem 
„ verschiedener Feinheit und ver- 
schiedener ischung, andererseits zum Aufbereiten 
von Masse für die Kernmacher und die Masse- 
former. Sie arbeitet vom Einwurf der Rohstoffe an bis zur 
Aufspeicherung der gebrauchsfertigen Formstoffe in Bun- 
kern E selbsttätig und stellt eine Neuheit auf dem Ge- 
biete der Sandaufbereitung dar. Die von der Badischen 
Maschinenfabrik vorm. G. Sebold und 
Sebold & Neff in Durlach (Baden) hergestellte 
Anlage ist bei einer Leistungsfähigkeit von 3 cbm pro 
Stunde so bemessen, daß an einem Tag allgemeiner Modell- 
sand, feiner Modellsand oder Masse in einer für drei Tage 
ausreichenden ke aufbereitet werden können, Sie 
setzt sich aus den Gruppen für neuen, alten und fertigen 
Sand zusammen. Neben den erforderlichen Fördermitteln 
enthält die erste Gruppe ein Polygonsieb, einen Kollergang 
und einen Silo, die Gruppe für alten Sand wird van einem 
Magnetscheider für 
die im Sande ent- 
haltenen Eisenteile 
und einem Polygon- 
sieb mit darunter 
gebautem Silo ge- 
bildet, während in 
der dritten Gruppe 
ein Vormischer, eine 
stehende und eine 
liegende Sandschleu- 
dermaschine nebst 
drei Silos vorhan- 
den sind. Zwischen 
den einzelnen Grup- 
pen ist die abgebil- 
dete Zuteilvorrich- 
tung, die aus einem 
auf Kugeln umlau- 
fenden,runden Tisch 
besteht, eingebaut, 
auf den die beiden 
Silos herabreichen; 
durch einen senk- 
recht verstellbaren 
Schieber, der die 
Höhe der auf den 


Bolbsttäti Zuteilvorrichtung für Alt- 


sand und Neusand, hergestellt von der Firma 
Badische Maschinenfabrik vorm. G. Sebold und 
Sebold & Neff in Durlach (Baden). 


Tisch ausflie- 
Benden Sand- 
schicht regelt, 
wird die rich- 
tige Sandmi- 
schung herge- 
stell. Über 
dem Zuteil- 
tisch sind ein 
Kohlenstaub- 
verteiler und 
eine Brause 
zum Anfeuch- 
ten des Ge- 
misches ange- 
bracht. In der 


; . Blick auf die Fertigsandgruppe. Firma Badische 
Mitte ; bildet Maschinenfabrik vor Sebold und Sebold & Neff in 
der Tisch ei- Durlach (Baden). 


nen Trichter, 
der in den 
Vormischer, 
einen langen 
Trogmit Rühr- 
werk, mündet 
und in den 
das Gemenge 
durch fest- 
stehende Ab- 
streifer ge- 
schafft wird. 
Bei der Auf- 


bereitung des 
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allgemeinen 
Modellsands Blick auf die selbsttätige Aufbereitungs- 
langt d age von der Trockenkammer aus. 
gelang er Firma Badische Maschinenfabrik vorm. G. Sebold und 
grubenfeuchte Sebold & Neff in Durlach (Baden). 


neue Sand 
mittels ver- 
schiedener, gut 
ausgedachter 
Transportvor 
richtungen in 
das Polygon- 
siebe, welches 
das gute Ma- 
terial in den 
darunter be- 
findlichenSilo 
g, den Rück- 
stand aber in 
den Koller- 
gang f fallen 
läßt, von wo 
er dann nach 
weiterer Ver- 
mahlung wieder das Polygonsieb e passiert; der alte Sand 
gelangt nach Passieren des Magnetscheiders in das Polygon- 
sieb m und durch diesen in den Silo n. Die Vereinigung 
des neuen und alten Sandes im richtigen Verhältnis findet 
in der Zuteilvorrichtung o statt; das mit Kohlenstaub und 

asser versetzte und im Vormischtrog p durchgearbeitete 
Gemenge wird dann in der liegenden Sandschleuder- 
maschine t aufgelockert und luftdurchlässig gemacht, wo- 
rauf den fertigen Sand einer der Silos u oder v aufnimmt. 
Bei dem feinen Modellsand ist der Arbeitsgang ein ähn- 
licher, während bei der aus einem Gemisch von tettem und 
magerem Lehm, magere Sand und den Zutaten bestehen- 
den Masse für die Feinaufbereitung an Stelle der liegenden 
eine stehende Sandmischmaschine s und ein Silo w ange- 
ordnet ist. Bei vollem Betriebe beträgt der Kraftverbrauch 
15 P. S.; zur Bedienung sind 2 Arbeiter SE 2 

r. H. 


— GE pi te - 
Blick auf Neusandgruppe, Zuteilvorrich 


und Ee andsilo. Firma Badische Maschinenfabri 
vorm. G. Sebold und Sebold & Neff in Durlach (Baden). 


Transportwesen. 
Talbot - Selbstentlader. Die stetig wachsenden Ver- 


kehrsschwierigkeiten, namentlich in großen Industrie- 
zentren, sowie die dadurch bedingten umfangreichen 
Anlagen von Rangierbahnhöfen weisen notgedrungen dar- 
auf hin, zur schnellen und glatten Abwicklung des Güter- 
verkehrs den Bau von großen Wagen, die nach Möglichkeit 
mit Selbstentladevorrichtung ausgerüstet sind, in Angriff 
zu nehmen. Die Wirkung der großen Wagen besteht vor- 
nehmlich darin, daß die Tara eine viel niedrigere ist als 
bei den kleinen Wagen. Ferner ist danach zu trachten, die 
Zahl der gefahrenen Tonnenkilometer für die Achse zu er- 
höhen. Dies kann in der einfachsten Weise durch Selbst- 
entlader geschehen. Die Waggonfabrik von Gust. Tal- 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 
Ersiklassige, modernste Qualltätsfabrikate ` 
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P. A. DUNKER 


Ronsdorf A. (Rheinland) 


Spez.: Kompl. Bandfabrikeinrichtungen 


von garantiert größter Leistung. 
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bot&Cie.inAachen baut als Spezialität die „Talbot- 
Selbstentlader bis zu 60 t Tragkraft, die, wie behördliche 
Prüfungen ergeben haben, das Vollkommenste auf diesem 


Talbot-Selbstentlader der Firma Gust. Talbot & Cie., Aachen. 


Gebiete darstellen. Als besondere Vorteile sind hervor- 
zuheben: Kostenlose, schnelle Selbstentladung bei 1 9 
Schonung des Ladegutes; Beschleunigung des Wagen- 
umlaufs, daher kleiner Wagenpark, also geringes Anlage- 
kapital, niedrige Betriebs-, Amortisations- und Reparatur- 
kosten usw. Der ganz aus Stahl gebaute Wagen besteht 
aus dem Untergestell und dem auf diesem unbeweglich an- 
gebrachten Kasten. Die Kastenseitenwände sind schräg 
gestellt, so daß die darin angebrachten Entladeklappen sich 
unter dem Druck der Ladung selbsttätig öffnen, sobald sie 
von dem benachbarten Wagenende aus mittels Hebels frei- 
gegeben werden. Die Selbstentladung erfolgt je nach Er- 
ordernis entweder nach einer beliebigen Seite oder gleich- 
zeitig nach beiden Seiten der Gleise. Zum Schließen wer- 


E e 


e? 


Talbot-Selbstentlader im Betriebe der Kaiseil. Stahlwerke, Japan, der 
Firma Gust. Talbot & Cie., Aachen. 


den die Klappen zugedrückt. Sie fangen sich von selbst. 
Die patentierte Verschluß vorrichtung ist sehr einfach, von 
sicherer Wirkung und äußerst leicht zu bedienen. Die 
Wagen können auch so gebaut werden, daß außer der 
Seitenladung auch zwischen den Schienen selbsttätig ent- 
laden werden kann, Dr. R. 


Fördertechnik. 


Fahrbarer und verstellbarer Elevator. Während bereits 
seit geraumer Zeit die mechanische Beförderung von loser 
Ware zu großer Vollkommenheit gelangt ist, fand der 
mechanische Transport von verpackten Gütern nur selten 
praktische Anwendung In der Hauptsache mag wohl die 
unpraktische Bauart der nn Apparate schuld 
daran gewesen sein. Dach in den Vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika, wo die Handarbeit bekanntlich bedeutend 
teurer ist als in Europa, ist inzwischen der mechanische 
Gütertransport 

in Säcken, 
Kisten, Fässern, 
Ballen usw. der- 
artig vervoll- 
kommnet und 
hat gegenüber 
derBeförderung 
vonHand solche 
Vorteile, daß 


Motor mit Book, welcher die Bewegung auf die 
verschiedenen Transporteure überträgt. 


deren Anwendung auch in solchen Ländern geboten er- 
scheint, wo Löhne billig und Arbeiter leicht zu beschaffen 
sind. Hier sind vor allem die Elevatoren und Transpor- 


teure der Brown Elevator Company Chicago 


(Vertreter für Europa F. W. Bakema Hilversum, Holland) 
zu nennen, die eine beachtenswerte Stufe der Entwicklung 
Der große Wert der Brown-Apparate liegt in 
außerordentlichen Manövrierfähigkeit. Sie 
entsprechend der 


aufweisen, 
ihrer 
leicht 


sind 


verstellbar, augenblicklichen 


Fahrbarer und verstellbarer Saokelevator „Brown“, hergestellt 
von der Brown Elevator Company, Chicago. 


Stapelhöhe, vermittels einer kleinen Handwinde, die am 
Elevator selbst no ist, und können bequem nach 
jeder beliebigen Richtung hin verschoben werden. Die 
Elevatoren besitzen eine erstaunlich große are Ag 
keit und eignen sich zum Aufstapeln von Kolli jeder Art 
bis zum Einzelgewicht von 350 kg, der Kraftverbrauch be- 
trägt 3 bis 5 P.S., je nach der Größe. Je nach Erfordernis 
werden sie auch derart gebaut, daß sie auch zum Herab- 
lassen der Kolli vom Stapel dienen können, Dr. R. 


Spezialmaschinen. 


Die Michelius Frankiermaschine. Das Emporblühen von 
Handel und Industrie und das damit verbundene Anwach- 
sen der Bureauarbeit hat erfolgreiche „ zur 
Folge gehabt, den mechanischen Teil der letzteren Maschi- 
nen zu übertragen und so eine schnellere, billigere und 
zuverlässigere Arbeit zu erzielen. Die Abbildungen zeigen 
eine solche Bureaumaschine, den von der Michelius- 
Gesellschaft mit beschränkter Haftuung 
in Frankfurt a M., Zeil 23, hergestellten Rekord. 
Frankierer und Portokontrolleur. Denn dieses patentierte 
Maschinchen frankiert nicht nur die Briefe — sie kann, wie 
das eine der Bilder zeigt, sogar gleichzeitig zwei Briefmar- 
ken verschie- 
dener Werte 
aufkleben —, 
sondern sie 
kontrolliert 
auch die Por- 
tokasse, da 
die Briefmar- 
ken, die in 
Rollen in den 


Rekord-F ran- ichellus-Rekord-Franklerer und Portokon- 
kierer einge- trolleur, hergestellt von der Michelius-Gesellschaft 
schlossen wer- m. b. H. in Frankfurt a. M. 

den, unbe- 


merkt dem automatisch arbeitenden Zähler, der auch jede 
aufgeklebte Marke registriert, nicht entnommen werden 
können. Die Frankiermaschine besteht aus zwei Teilen, 
und zwar dem Maschinengestell mit Anfeuchter und Gegen- 
druckwalze und ferner dem verschlossenen Markenbehälter 
mit Transportvorrichtung für die Briefmarke, Zähler und 
Abtrenner. Der Markenbehälter wird ohne jede Befesti- 


Bücher und Zeitschriften liefert vorteilhaft WALTER BABGERT, Exportbuchhandinng, Hamburg 8 Dovenhof.- 
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EE ein- 
ach auf das Gestell 
gesteckt, ebenso ein- 
fach auch ein zweiter 
Markenbehälter. Wird 
die Kurbel einmal um- 
gedreht, so werden 
hierdurch nachein- 
ander folgende Ver- 
richtungen ausgeführt. 
Die Marke tritt her- 
aus, wird gezählt, an- 
gefeuchtet, abgetrennt 
und aufgedrückt; der 
frankierte Brief fällt 
aus dem Apparat in 
den danebenstehen- 
den Briefkorb. Dr.H. 


Bekord-Frankierer mit 2 Markenbehältern, 

3 2 Briefmarken verschiedener Werte 

ebend, hergestellt von der Michelius-Gesell- 
schaft m. b. H. in Frankfurt a. 


Werkzeuge. 


Trimo-Rohrzange. Die in der Abbildung dargestellte 
Gasrohrzange Trimo — Fabrikant Emil Gebel & Co., 
Berlin SW 68 — gewährt infolge ihrer besonderen 
Konstruktion, bei der alle leicht zerbrechlichen und emp- 
findlichen Teile, wie Federn und Gelenke, die leicht her- 
ausfallen oder beim Gebrauch sich abnutzen, vermieden 
sind, die Gewähr dauernder Haltbarkeit. Die Greifbacken 
sind erheblich verstärkt und aus bestem Material her- 


o-Bohrz der Firma Emil 
Gebel & Co., Berlin SW 68. 


gestellt, so daß ihre Abnutzung auf ein Minimum beschränkt 
ist. Das zu fassende Rohr wird mittels einer gerauhten 
Schraubenmutter eingespannt. Die Zange kommt in ver- 
schiedenen Größen für Rohre von "jk bis 5" Durchmesser 
in den Handel; jede einzelne dieser Zangen ist aber infolge 
ihrer großen Anpassungsfähigkeit für eine ganze Reihe von 
Rohrdurchmessern verwendbar. Die Teile der Zange sind 
leicht auswechselbar und einzeln zu beziehen. Dr. Kd 


Bergbau. 


Wasserspülapparat für Preßluitbohrhämmer. Alle 
Versuche, die Flaubentwieklung beim Bohrbetrieb ohne 
Verwendung von Wasser zu verhindern, sind bisher 
Met Adel Cie gewesen und werden es voraussichtlich 
auch bleiben. 

Man muß da- 
her die Unbe- 
quemlichkeit 
der Wasserzu- 
fuhr mit in den 
Kauf nehmen, 
dagegen darauf 


` 
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bedacht sein. E% 

durch geeignete 

Konstruktion — 

des Apparates | 

sie aan. 8 | 
mum zu redu- di 

zieren. Den an [| 

einen brauch- Spüla parat 

baren Staub- 1. fl irma 

verhüter zu R 9 

stellenden An- Maschinen- 

forderungen: fabrik in 

nämlich Aus- Herne. 
schluß von Zeit- l 


verlust, geringer Wasserbedarf und vollständige Staubfrei- 
heit beim Bohren wird der Wasserspülapparat der 
Firma H. Fiottmann & Co. Maschinenfabrik 
Herne gerecht. Bei der großen Einfachheit der ganzen 
Konstruktion erfordert seine Anwendung keinerlei Übung 
von seiten der bedienenden Arbeiter. Notwendig sind nur 


Hohlbohrer und das erforderliche Druckwasser. Der Appa- 
rat besteht aus zwei leichten, durch Spannschrauben zu- 
sammengehaltenen Gehäusetei- 
len, in deren Innerem eine 
Druckfeder angebracht ist. Sie 
reßt die aus Lederpackungen 
bestehende Dichtung fest gegen 
ihren Sitz und bewirkt dadurch 
eine ständige tadellose Abdich- 
tung. Das Wasser gelangt aus 
der Druckleitung durch meh- 
rere Öffnungen des Führer- 
ringes in das Innere des Ge- 
häuses und von hier aus durch 
die Durchbohrung des Boh- 
rers auf die Sohle des Bohr- 
lochs. In der Schnittzeichnung 
Abb. 1 bedeutet A Gehäuse- 
unterteil, B Gehäuseoberteil. 
C Führungsring. D Dichtungs- 
ringe, E Lederpackungen, F 
Spannschrauben, G Druckfeder. 
H Bohrhalter, J Bolzen zum 
Halter, K Feder, L Normaltülle 
mit Uber wurf. Der Wasser- 
spülapparat wird beim Bohren 
auf das Einsteckende des Boh- 
rers gesetzt; das aus dem 
Apparat hervorragende Vier- 
kantstück wird genau wie sonst 
in den Bohrhammer gesteckt. 
Abb. 2 zeigt einen Bohrhammer 
mit aufgesetztem Spülapparat. 
Dr. Ka 


Indikatoren. 


Die Zergliederung und Messung der Arbeitsleistungen 
und ihre Bedeutung für die Praxis. Unter obigem Titel 
bringt Dr. A. Neuburger in der „Werkstattstechnik“ einen 
Aufsatz, der sich 
mit der Messung 
des Verhältnisses 
zwischen Lohn 
und Arbeit durch 
mechanische Meß- 
vorrichtungen an 
dem Arbeitsgerät 
beschäftigt. Wie 
derartige Messun- 
gen ausgeführt wer- 
den, soll an einigen 
Beispielen erläutert werden. Um 2. B. festzustellen, welcher 
Arbeitsaufwand beim Zerschneiden von Weinreben-Steck- 
lingen, einer in Frankreich sehr verbreiteten Arbeit, nötig 
ist, hat Prof. Imbert die in Abb, 1 wiedergegebene Garten- 
schere konstruiert. Am oberen Teil des Handgriffes ist 
ein Lager P befestigt, an dem mittels der Schraube A ein 
Stahlblech AB angeschraubt, dessen freies Ende am 
Hebel BC angreift. Zwischen Handgriff und Hebel be- 
findet sich ein Gummiball, der mit einem hohlen Rohr in 


| 
FREENET URN 
Abb. 2. Spülapparat auf Bohr- 
hammer aufmontiert, hergestellt 
von der Firma H. Flottmann & Co., 
Maschinenfabrik, Herne. 


Le 


Abb. 1. Meßeinriohtung der Schere. 


Abb. 2 Meßeinrichtung am Karren. 


Nebenstehend: 
Abb. 3, Messung der Arbeitsleistung 
beim Beladen eines Karrens. 


Verbindung steht, das zur Trommel eines seibsttätigen 
Registrierapparates führt. Durch Einspannen des anderen 
Handgriffes in einen Schraubstock und Auflegen von Ge- 


eege 
WË Fahrikate der LAND- A SEEKABELWERKE, A.- d., Os in- Mh, unter Adressantstel u. Bezugsqusliisn-Register, 
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wichten auf eine an M angebrachte Wagschale kann man 
feststellen, wie viel Kraft nötig ist zum Durchschneiden 
eines Astes von bestimmter Stärke. Die zweite und dritte 
Abbildung bezieht sich auf die Arbeitsmessung beim Be- 
laden eines Karrens. Hier ist zu messen: 1. die Wirkung des 
rechten Fußes auf die Achse der Räder, um eine vorüber- 
gehende Festlegung des Karrens zu erwirken; 2. die Wir- 
kung der rechten Hand auf den Sack, um ihn zu kippen; 
3. die gleichzeitige Einwirkung der linken Hand auf den 
Handgriff des Karrens. Für den Transport ergeben sich 
folgende Kraftaufwände: 4, die Anstrengung am Handgriff 
und 5. die Anstrengung des Vorwärtsdrängens. Eine der- 
ange Vorrichtung läßt sich aber auch dazu benutzen, um 
die Leistung eines Transportmittels festzustellen. Das Ver- 
fahren eignet sich aber auch zur Messung komplizierterer 
5 so des Arbeitsvorganges beim Feilen. Die- 
sem Meßverfahren ist entschieden eine große wirtschaft- 
liche Bedeutung beizumessen. Dr. Kd 


Geschäftliche Notizen. 


— Um den Physik-, Mathematik- und Chemie-Unter- 
richt den Schülern an der Hand von Experimenten inter- 
essant und leich- 


E a | ter begreiflich zu 


machen, hat man 
bereits seit vielen 
Jahren Demonstra- 
tions- und Experi- 
mentierapparate 
| für diesen Zweck 
| konstruiert und ge- 
J 


baut. Während in 
den ersten Jahren 


Starkstrom-Influenzmasohine mit Motor und nur die höheren 
Regulierwiderstand d. Fa. Dr. Stöhrer & Sohn, Leipzig. Lehranstalten als 


EFFZETT 


Ki S — — Erster deutscher ventilloser 
i Aussenbordmotor 
N e mit Magneizündung und 
P - i Umsteuerschraube 

ei 1½—2 PS und 3—4 PS. Jedes Boot ein Motor- 


wi boot in 1 Minute. Glänzende Anerkennungen 
Ç Boote, Bootsmotoren, Angelgeräte 


aus allen Ländern. 
Verlangen Sie Gratisprospekt. Fritz Ziegenspeck, Berlin AM D 


Schreibmaschinen FRANKFURT a. M. 


Abnehmer in Frage kamen, hat 
man später auch die Mittelschulen 
und Bürgerschulen mit gut einge- 
richteten Kabinetten versehen, um 
auch hier den naturwissenschaft- 
lichen und physikalischen Unterricht 
anregender zu gestalten. Eine nicht 
unbedeutende Stellung in dem da- 
i S 5 nn entstandenen re In- 
arat zur Demonstration dustriezweig nimmt die irma 
der Leuchtgesiabrikaion d- Fa. Dr. Stöhrer & Sohn in Leip- 
zig ein. War es doch der vere 
storbene Dr. phil. E. Stöhrer, ein wohlbekannter Physiker, 
der bereits im Jahre 1842 die noch heute bestehende Firma 
gründete, und der in Verbindung 
mit anderen Gelehrten Hunderte 
von Demonstrationsapparaten kon- 
struierte, die Ab- 
nehmer in allen 
Weltteilen fanden. 
Im Laufe der Jahre 
hat sich die Zahl 
der Apparate ganz 
bedeutend vergrö- 
Bert, und es sind, 
speziell im Gebiete 
er Elektrizität, 
Hunderte neuer 
Apparate hinzuge- 
kommen. Ein um- 
fassendes Bild von | 
5 der großen Lei- me BE 
ration stungsfähigkeit bie- Ee 
der Spannkraft tet der umfang- Apparat zur Demonstration und 
verschiedener reiche illustrierte Messung der 55 und Elasti- 
Dämpfe. Von Fa. Hauptkatalog der zität verschiedener Drähte durch 


Dr. Stöhrer 5 Zug und Wärme. Fa. Dr. Stöh- 
& Sohn, Leipzig. Firma, welcher an rer Leipzig. 


| GPRmmgrgngmmgmmgmgnmgmnnmrmgnRnm 
a 

HE FE EELELLLELEEETTEEREETT 
4 


Bester Ersatz für Gaskocher 


Leicht transportabel, aufs genauste regulier- 
bar. Einfachste Handhabung. Vollkommen 
eruchloser Betrieb, absolut explosionssicher. 
reislisten u. Bezugsquellen d. den Fabrikanten 


Gustav Barthel, Dresden (UL I. 9 


Spezlalfabrik für Löt-, Helz- und 
Kochapparate. 


Ueber 100 000 im Gebrauch! 


Einfache und doppelte Umschaltung 
Klein - Adler für die Reise etc. 
Spezial-Modelle für alle Zwecke 


ADLERWERKE 


VORM.HEINRICH KLEYER A-G 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ‚‚Export-Woche", 


Interessenten gegen Einsendung von M. 7.— (halbe Her- 
stellungskosten) und des jeweiligen Paketportos abgegeben 
wird. Bei größeren Bestellungen wird der Betrag wieder 
verrechnet. Katalogauszüge und Speziallisten über draht- 
lose Telegraphie stellt die Firma kostenlos zur Verfügung. 
— Was ist Lemkes Mandelersatz? Die 
hohen Mandelpreise gaben Veranlassung, einen möglichst 
leichwertigen, aber billigeren Ersatz zu suchen, der in 
emkes Mandelersatz als bester kuchenfertiger Ersatz für 
süße Mandeln für Bäckerei- und Konditoreibetriebe wie 
auch für Biskuit- und Kakesfabriken gefunden worden isi. 
Lemkes Mandelersatz steht hinsichtlich seines Aussehens, 
Aromas, Nährwertes und Geschmackes den besten und fein- 
sten Mandeln schon im Rohzustand nicht nach. Beim 
Backen entsteht durch das Rösten des Mandelersatzes noch 
mehr der feine Geruch und Geschmack, wie er den feinsten 
Mandeln eigen ist. Lemkes Mandelersatz wird in 5 ver- 
schiedenen Arten gebrauchsfähig geliefert von Georg 
Lemke & Co, Berlin S 59, Urbanstraße 71. 


Neue deutsche Bücher. 


AusderExportpraxis. Winke für zu maps 
Ausführung der Versandarbeiten beim Stückgutverkehr 
nach dem europäischen Ausland und nach überseeischen 
Ländern. Von Walter Heß. (Sonderdruck aus „Güter- 
versand”, 13. Band von Violets Globus-Bücherei) Stutt- 
gart. Preis 60 Pfg. Der Warenverkehr nach dem Ausland 
ist für den Expedienten ein Gebiet, auf dem er nie aus- 
lernt. Geringfügige Versehen können von den unangenehm- 
sten Folgen sein. Andererseits kann durch geschickte Be- 
nutzung aller Vorteile vieles vereinfacht und verbilligt 
werden. Mit dem allen den Expedienten bekannt zu 
machen, ist der Zweck des Heßschen Büchleins. Seine 


Ausführungen werden wertvoll ergänzt durch zweckmäßige 
Vordrucke. 


Die Handelsbeziehungen zwischen 
Deutschland und Kanada im Jahre 1912 von 
Rechtsanwalt Dr. Hammann, Syndikus des Deutsch-Kana- 
dischen Wirtschaftsvereins. Verlag von Julius Springer, 
Berlin. Die Veränderung des kanadischen Zolltarifes ist 
RE Deutschlands Ausfuhr nach Kanada wie auch nach 
den Vereinigten Staaten sowie den Güterumschlag und das 
Geschäft zwischen den U. S. A. direkt mit Kanada zu er- 
leichtern. Dr. Hammann faßt die deutsch-kanadischen 
Handelsbeziehungen in interessanter Weise in dieser Ver- 
öffentlichung zusammen. Da auch der deutsche Stahl- 
export, die deutsche Textilindustrie, die Industrie land- 
wirtschaftlicher Maschinen und die Ausfuhr fertiger Waren 
durch den deutschen Exporteur raschen Aufschwung finden. 
deutsche Studienreisen nach Kanada in diesem und im 
nächsten Jahre sich mehren, wird Kanada selbst als Zu- 
kunftsland deutschen Exportes bezeichnet werden müssen. 

Adreßbuch der Eisen-, Klein. und 
Straßenbahnen- und Dampfschiff- Gesell- 
schaften Deutschlands und der angrenzen- 
den Länder. XXII und 486 Seiten. VI. Ausgabe. In 
Leinen gebunden M. 6.—. Verlag von H. A, Ludwig 
Degener, Leipzig. Dieses handliche Nachschlagebuch 
bietet eine erschöpfende Darstellung der in Deutschland 
und den 5 Ländern vorhandenen Staats- wie 
Privat-Eisenbahnen, Kleinbahnen (Drahtseil-, Schwebe - wie 
Zahnradbahnen), Straßenbahnen, als auch Dampfschiffs- 
Gesellschaften. Die Notwendigkeit einer solchen systema- 
tischen Zusammenstellung der vorhandenen Verkehrs- 
unternehmungen ergibt sich dadurch, daß sie bereits in 
sechster, wiederum völlig neu bearbeiteter Ausgabe vor- 
liegt. Das Material stellt eine fleißige Sammelarbeit, zum 
größten Teil in authentischer Angabe dar. Das Adreßbuch 
enthält in übersichtlicher Weise außer den genauen 
Adressen wertvolle Mitteilungen über die Namen der In- 
haber, Vorstände, Direktoren, Betriebsleiter, Aufsichtsräte, 
über die Art der Betriebseinrichtung (ob Elektrizität, 


SPLANAD 


BERLIN 


das Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 
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Dampf- oder Pferdekraft) und der Mater alen: ob Aktien- 
gesellschaft, privater, städtischer oder staatlicher Besitz, 
über die Längen der Linien, über die Fahrtdauer, Betriebs- 
mittel, Höhe der Anlagekapitale, Gründungs- resp. Eröff- 
nungsjahr usw. Die Eisenbahnen und Verkehrsmittel der 
deutschen Kolonien und Schutzgebiete haben auch bis auf 
die neueste Zeit Berücksichtigung gefunden. Ein umfang- 
reiches Bezugsquellen-Verzeichnis der betreffenden Han- 
dels- und Industriezweige befindet sich am Ende des emp- 
fehlenswerten Buches. 

Statistisches Jahrbuch deutscher Städte, 
herausgegeben von Professor Dr. M. Neefe, Direktor des 
Statistischen Amtes der Stadt Breslau, in Verbindung mit 
hervorragenden städtischen Mitarbeitern und Statistikern. 
Preis 16 M., geb. 18.50 M. Verlag von Wilh. Gottl. Korn in 
Breslau. Das Material zum letzten Jahrgang wurde wieder 
durch Fragebogen gesammelt, deren Beantwortung von 
allen 93 deutschen Städten mit mehr als 50,000 Einwohnern 
erbeten wurde. Der Inhalt umfaßt: Gebiet, Bodenbenutzung 
und Grundbesitz im Jahre 1910, Ergebnisse meteorologi- 
scher Beobachtungen im Jahre 1910, Bevölkerungswechsel 
im Jahre 1910, Bautätigkeit und Wohnungsmarkt im Jahre 
1910, das Heilpersonal und die Apotheken am 1. Mai 1909, 
Arbeitsvermittlung, Arbeitslosenfürsorge in den Jahren 1910 
und 1911, Gewerbegerichte in den Jahren 1909 und 1910, 
Sparkassen im Jahre 1910, Kohlenbezug und Kohlenpreise 
im Jahre 1910/11, die Gast- und Schankwirtschaften in den 
Jahren 1907, 1910 und 1911, Personenverkehr im Jahre 1910, 
Post-, Telegraphen- und Fernsprechverkehr in den Jahren 
1910 und 1911, Gemeindesteuern und Gebühren in den Jah- 
ren 1910 und 1911, Schulden im Jahre 1910, die Gehälter 
der Lehrpersonen an städtischen Schulen im Jahre 1910, 
Ausgaben der Stadtgemeinden für Hoch- und Tiefbauten 


sowie Bestand an Straßenfläche und Ausführung von 


Straßenpflasterungen im Jahre 1909 oder 1909/10, öffent- 
liche Waldungen und gärtnerische Anlagen im Jahre 1910, 
öffentliche Bäder im Jahre 1910 bzw. 1910/11, Straßen- 


Versand-Geschäft 


Alle Aufträge von 20 Mark an 
werden portofrei ausgeführt innerhalb 
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der 
Schweiz. Belgiens. Hollands u.Dänemarks. 


Mey DEdlich 


Königl. Sächs. und Königl. Rumän. Heflieferanten 
— — 


reinigung, Hausmüllabfuhr und Straßenbes rengung im 
Jahre 1910, Kanalisation, Fäkalabfuhr und öffentliche Be- 
dürfnisanstalten im Jahre 1910, Polizei in den Jahren 1909 
und 1910, EE (Wasserwerke) in den Jahren 
1909 und 1910, Vieh- und Schlachthöfe im Jahre 1910, Be- 
wegung der Viehpreise in den Jahren 1903 bis 1911, Feuer- 
löschwesen im Jahre 1910, Armenpflege in den Jahren 1909 
und 1910, öffentliches Desinfektionswesen im Jahre 1910, 
Unterrichtswesen im Jahre 1909/10 und 1910/11, Theater- 
verhältnisse im Jahre 1911, Beleuchtungswesen im Jahre 
1910, ortsübliche Tagelöhne in den Jahren 1884, 1892, 1902 
und 1912, Lebensmittelpreise in den Jahren 1908 bis 1910. 
Volkszählun 5 vom 1. Dezember 1910 und Fort- 
schreibung der Bevölkerung vom Juli 1910 bis April 1912. 

„Handbuch der deutschen Aktiengesell- 
schaften Bd. D, 18. Auflage 1913/14, Preis geb. M. 30.—. 
Verlag für Börsen- und Finanzliteratur A. G., Berlin. Der 
neue Jahrgang dieses weit über die Grenzen Deutschlands 
hinaus vorteilhaft bekannten finanziellen Nachschlagewerkes 
ist erschienen. Bekanntlich gibt das Werk Auskunft über 
sämtliche Aktienunternehmungen Deutschlands, und zwar 
nicht nur über diejenigen, welche an irgendeiner deutschen 
Börse gehandelt werden, sondern vor allem auch über die 
Gesellschaften, deren Aktien nirgends notiert und über 
deren Verhältnisse bekanntermaßen oft schwer zuverlässige 
Mitteilungen zu erlangen sind. Das Werk hat sich durch 
seine gewissenhafte und eingehende Berichterstattung über 
die einzelnen Unternehmungen einen geachteten Namen er- 
rungen, wurde es doch vom Kaiserlichen Statistischen Amt 
als einzige existierende authentische Unterlage benutzt, 
nach welcher die Reichsstatistik über die Aktiengesellschaf- 
ten aufgebaut wurde. Außer dem Gründungshergang, Zweck, 
Kapital und der Lebensgeschichte führt das Werk auch 
sämtliche Aufsichtsratsmitglieder, Direktoren, Prokuristen, 
Dividenden, Kursstand der Aktien, Anleihen sowie die letzte 
Bilanz einer jeden Gesellschaft auf. Besonders sei noch auf 
den Anhang des Werkes: „Deutsche und ausländische 


Leipzig-Plagwitz 


Unsere Preisliste 
mit über 5000 Abbildungen ver- 


senden wir kostenfrei. 


Weiße Damenkleiderstoffe 


für Ball- und Gesellschaftskleider. 


Voile, elfenbeinfarbig, mit bunter, gestickter Bordüre, 
za. 70 cm breit, das Meter M. 2.40. 

Voile, gestreift, za. 100— 110 cm breit, das Meter von 
M. 2.10 bis M. 3.—. 


Voile, glatt, za. 110 cm breit, das Meter M. 2.10. 
Seidenserge, za. 100 cm breit, das Meter M. 3.18. 


Besonders empfehlenswert: 


Elfenbeinfarbige halbseidene Stoffe, für Braut- 
und Ballkleider geeignet. Eolienne, glatt, sehr 


beliebt, za. 110 cm breit, das Meter M. 3.40, 
M. 4.40 u. M. 6.10. Halbseid. Batist, vorzügliche 
Qualität, za. 110 cm breit, das Meter M. 4.30. 


Alpaka, glatt, za. 95 cm breit, das Meter M. 1.85. 


ZBeinwollene Cheoviots, za. 90 bis 100 cm breit, das 
Meter von M 1.70 bis M. 2.90. 


Zeinwollene Oheviots, za. 110 cm breit, das Meter von 
M. 2.10 bis M. 3.78. 


Kostümoheviot, za 130 cm breit, das Meter M. 4.35. 
Batist, glatt, za. 80 cm breit, das Meter M. 1.10. 


Batist, glatt, za. 100—115 cm breit, das Meter von M. 1.50. 
bis M. 3.80. 


Batiste, gestreift, za. 90—100 em breit, das Meter von 
X. 2.35 bis M. 3.06. 


Bei Bestollungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Beste deutsche und 
englische Fabrikate. 


Sorgfältig gewählte 
usmusterung. 


Unsere reichillustrierte 


— PREISLISTE — 


steht gern zur Verfügung 


Schwarze Damenkleiderstoffe 
glatt und gemustert. 


Volle, gemustert, za. 110 cm breit, das Meter M. 3.60. 
Volle, gestreift, za. 100 cm breit, das Meter M. 190. 


Volle, glatt, za. 110 cm breit, das Meter X. 2.60, 120 cm 
breit, das Meter M. 4.50. 


für Herren- und Batiste; gestreift, za. 110 cm breit, das Meter von 


2.— bis M. 3.10 


Knabenkleidung Eolenne, gestreift, za. 110 cm breit, das Meter BE. 4.90 
un e . 


Reiche Auswahl 
Solide Qualitäten 
Niedrige Preise 


Eolienne. glatt, za. 110 em breit, das Meter M. 3.25 
und M. 3.90. 


Schwarze Trauerkreppe, za. 65 cm breit, das Meter 
I. 2.—, za. 70 cm breit, das Meter X. 2.75. 


Halbwollene Tuche, za. 100 cm breit, das Meter W 1060. 


Verlangen Sie unsere neue Beineoiiene Damentuche, za. 95 cm breit, das Meter 
Winterkollektion, die wir 
kostenfrei versenden. 


M. 2.30, 110 cm breit, das Meter I. 3.40, ca. 130 cm 
breit, das Meter von X. 4.50 bis WM 7.50. 


Satins, reine Wolle, 105 — 110 cm breit, das Meter von 
M. 2.20 bis X. 4.25. 


Oheviots, za. 86—130 cm breit, das Meter von II. 1.45 
bis M. 6.—. 


Serge, reine Wolle, 106—110 cm breit, das Meter von 
M. 2.15 an. 


Popeline, glatt und gestreift, za. 100— 110 cm breit, 
das Meter von M. 2.60 bis M. 3.50. 


Alpaka nnd Mohär, gestreift und gemustert, za. 90 
bis 110 cm breit, das Meter von M. 125 bis M. 3.80. 


Alpaka und Mohär, glatt, za. 95-115 cm breit, das 
Meter von M. 1.20 bis M. 4.30. 
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Staatspapiere usw.“ hingewiesen, da auch diese Abteilung 
eine Fülle der wertvollsten Mitteilungen enthält. Nicht nur 
für den Bankier, sondern auch für den Industriellen und 
Kapitalisten ist das Werk längst zu einem unentbehrlichen 
Ve see geworden. 

ahrbuch der Gastechnik für das Jahr 
1912, Im Auftrage des Vereins der Gas- und Wasserfach- 
männer in Österreich-Ungarn zusammengestellt von Prof. 
Dr. H. Strache, Leiter der Versuchsanstalt für Gasbeleuch- 
tung, Brennstoffe und F . an der k. k. tech- 
nischen Hochschule in Wien, Rat des k. k. Patentamtes. 
Mit 42 in den Text gedruckten Abbildungen und 1 Tafel. 
Preis geb. 4.50 M. Verlag von R. Oldenbourg, München. 
Aus dem Inhalt: Die neuesten Probleme städtischer Gas- 
verwertung, Herstellung eines absolut schwefelfreien Gases, 
hygienisch-technische Seite und Wirtschaftlichkeit der 
Wassergasheizung, die 5 der Einheitspreise für 
das Gas mit Rücksicht auf den Wettbewerb gegen elek- 
trische Installationen, die Fortbildung der Gasbeleuchtung, 
der Brenner und des direkten Gaslichtes, die rationellere 
Vergasung, u. a. durch den Vertikalretortenofen, angepaßte 


der Neben 
städtischer 


odukte, Herabsetzung der Betriebskosten 
ohrleitungen usw. Der Herausgeber hat mit 
größtem Fleiße und gründlicher Sachkenntnis die Fach- 
literatur des ganzen Jahres auf ihre praktisch-fortschritt- 
lichen Momente hin bearbeite. Am wenigsten sind die 
neuesten Generatoren und die moderne, rationelle Brenner- 
technik berücksichtigt. Es ist zu bedauern, daß der Ver- 
fasser nicht auch eine Parallele zwischen der fortschritt- 
lichen Konstruktion elektrischer und der Gasbeleuchtungs- 
körper für indirektes Licht zieht. M. 
Der Motorwagen und seine Behandlung. 
Offizielles Automobilbuch des A. D. A. C. (Allgemeiner 
Deutscher Automobil- Club). Von Wolfgang Vogel, Zivil- 
ingenieur. III. erweiterte Auflage. Preis 6.40 M. Phönix- 
Verlag, G. m. b. H., Berlin- Charlottenburg, Dernburgstr. 46. 
Die in kurzer Zeit erfolgte dritte Auflage dieses Bandes 
kennzeichnet den Wert des Buches, das als ein Vademecum 
speziell für den technischen Laien, für den Chauffeur jeg- 
licher Automobilfahrzeuge gelten kann. Es kann nur einem 
Spezialisten in dieser Form die Zusammenstellung der nöti- 
gen Theorie und praktischen Darstellung der Betriebsstö- 


Ofenkonstruktionen, bessere Gewinnung und Verbreitung 


Abteilung: 


Gelsenkirchener Bergwerks- Aktien-Gesellschaft, Abteilungen Berg- 

bau u. Schalker Gruben- u. Hütten-Verein in Gelsenkirchen liefern: 
alle Sorten Kohlen, Koks, Briketts sowie schwefelsaures Ammo- 
niak, Teer, Benzol, Ziegelsteine usw., Roheisen: wie Hämatit, 
Giesserei-Eisen, Ferromangan, Ferrosilicium und anderes 
Spezialroheisen, Gußröhren jeder Art und Größe, Tübbings, 
Kokillen, Gußwaren, Schlackensteine, Zement. 

Aachener Hütten-Verein, Rothe Erde u. Esch a. d. Alzette liefert: 
Roheisen aller Art, Rohblöcke, vorgewalzte Blöcke, Knüppel. 
Platinen für alle Zwecke, Schienen für Voll-, Neben- und 
Kleinbahnen, Kranbahnschienen, Schwellen, Unterlags-, Klemm- 
und Weichenplatten, Laschen, Radlenker, Grubenschienen, 
Formeisen (Träger bis 610 mm Höhe), U-Eisen, Winkeleisen, 
Eisen, Z-, Quadrat Zoreseisen, Stabeisen (Ø, H. CH). 
Universaleisen bis 1000 mm breit, Bleche aller Art, Preßteile, 


Jährliche Erzeugung: 


Arbeiterzahl: 46,000 


rungen, ihrer Beseitigungen usw. gelingen. 


Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien- Gesellschaft 


genietete Träger, fertige Säulen etc., Thomasphosphat-Mell 
Eschweiler Drahtiabrik i. Eschweiler lieiert: 
Walzdraht, gezogene, verzinkte Drähte, Drahtstifte, Stachel- 
draht, elektrisch geschweißte Ketten. 
Röhrenwerke Düsseldorf liefern: 
Röhren aller Art, nahtlos, stumpf-, patent- und mittels Wasser- 
gas überlapptgeschweißt, Siederöhren, Gas-, Dampf-, Wasser- 
und Luftleitungsröhren, Bohrröhren, Gefrierrohre, Gestänge - 
röhren, Muffenröhren usw. Komplette Rohrleitungen nach 
Zeichnung mit allen erforderlichen Verbindungsstücken. 


Das Buch wird 


Kohlen 9,000,000 t, Koks 2,000,000 t, Briketts 200,000 t, Erz 
2,200,000 t. Roheisen 1,050,000 t, Rohstahl 550,000 t. 


Ceroka-Handlampen 


mit Trockenbatterien in 
leinen Ledergehäusen. 
Brenndauer 9— 200 Stun- 
den laut amtl. Prüfungs- 
schein. Geeignet für In- 
dustrie. Haushalt, Sport. 
Preisliste Wo. 18 mit Re- 
ferenzenliste franko. 


G. Ehrhardt, 
Berlin I 39, Buchstr.42 


D 


Perse-Lampen 


—— 3 
Stark -Lit win 


mit d 
Selhstzündung a geng ie 
Area, e eee 
sches Bogenlicht 2 J ca.3 Ham Stunde 
DANAA D. R. P. INN 


Rechenmaschine 


TRICK 


Taschenformat 
Preis 14 M. inklusive Etuis. 
Verlangen Sie Prospekt Ba 3 von 


MERCEDES 


Bureau-Maschinen-Ges. m. b. H. 
Mehlis, Thür. 


SpiritusGlühlicht 


ca. 100 H-Kerzen 
1 Liter Spiritus in 13 Stunden 


Beleuchtungswerke 
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tasalin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 
Hängeglühlicht, 


Gen überall anwendbar. 
AE S Lichtstärke jeder Flamme 
A EYE ca. 100 Kerzen. Schöne, 
` AN geschmackvolleMuster, 


Preislist. in D F 
ın Deutsch, 5 


bebsüder A. AL Haff, Berlin ant EN 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais, u. Könige. 


Steinbrecher N 


w Seege 
asch- u. Sortieranl 
Betonhoktb En 


zwar die Notwendigkeit erforderlicher Reparaturen nicht 
vermindern, wohl aber dazu führen, daß Pannen und Straf- 
mandate bei den mit der technischen Seite des Auto- 
mobilismus nicht Vertrauten getinger werden. Im übri- 
gen ist die Systematik des Inhalts und das Nachschlage- 
register sehr zweckmäßig durchgeführt. Die Kühl-, Zünd- 
und Schmiervorrichtungen konnten besser behandelt werden. 

Die Dysenterie. Fünf gemeinverständliche Vor- 
träge über ihr Wesen, ihre Verhütung und Selbstbehandlung 
bei Europäern und Farbigen in den Tropen von Prof. Dr. 


Dysenterie die heimtückischste, Auf einen Kampf mit dem 
Fieber ist jeder, der in die heißen Länder hinauszieht, ge- 
faßt; aber die Ruhr lauert im Hinterhalte auf ihn als ein 
Feind, der von dort bald stürmisch über sein Opfer her- 
fällt, bald sich unbemerkt an ihn heranschleicht. Unberechen- 
bar wie der Ausbruch sind auch der Verlauf und der Aus— 
gang der Krankheit. — Eine RENE e über die Verhütung 
und Behandlung dieser gefährlichen Krankheit sollte daher 
jeder, der in den Tropen lebt, stets zur Hand haben; für 
Pflanzungsleiter, Faktoreien und überall dort, wo zahlreiche 


Farbige im Dienste des Weißen tätig sind, erscheint das 
verdienstvolle Buch geradezu unentbehrlich. 

„Das Vaterhaus”. Von Professor O. Schwindraza 
heim. Preis 1 M. Westdeutsche Verlagsgesellschaft m. 
b. H., Heimkulturverlag. Haben unsere Stadtkinder ein 


Ludwig Külz, Kaiserlichem EE Preis geb. 
M.2.—. Verlag Fr. W. Thaden, Verlagsbuchhandlung, Ham- 
burg. Wenn die Malaria die häufigste aller Erkrankungen 
der Europäer in den Tropen ist, der sie vornehmlich ihren 
schlechten gesundheitlichen Ruf verdanken, so ist die 


-smm Letzter Neuheiten - Schlager! 
Schnellphotographier-Ramera, Ferrofypia” 
2 Ihre Photographie in 1 Minute 


fix und fertig zum Mitnehmen 
ohne Vorkenntnisse — ohne Dunkelkammer, 

í 25 Aufnahmen ohne Neufüllung! 
Zen, Alleinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin W 30 

| RA \ Fabrik photogr. Apparato u. Bedarisartikel 

in 1Minute H mit kompletter Ausrüstun 

i Preis und each ereta. M. 9.— 
Man verlange Hauptkatal. Nr. 134 grat. u. franko. 


Viele Millionen 


Conserven-Gläser 


ATOR 


Tadellos 
ai 
Nickels & Todsen, Stockholm. 


Sie erzielen 
durch meine 


unübertreff- 
lich.Mangeln 


Glänzende Wäsche! 


2 jähr. Garantie, spielend leicht u. geräusch- 
los gehend. (Teilzahlung.) Für Hausge- 
brauch kleinere, billig. Mangeln. Ausführl, 
Preisl. geg. 20 Pi. Brieſm. Patent. u. D. R. G. M. 


Seilers Maschinen-Fabrik, Liegnitz 21. 


pkk. anke 


Preisliste frek 


G.Ehrhardl: Selin d Buchstr 42 


Automatische KomprimierMaschine 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 

technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 

herstellung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würieln, 

Tafeln, Briketts von 0,01 g bis ½ kg Einzelgewicht, 
Feinste Referenzen. 

Bis 50 Maschinen an einzelne Weltfirmen geliefert, 
Weitere Erzeugnisse: 
Automatische Füll- u. Dosier-Maschinen 
neuester Konstruktion. 

Misch- und Knet-Maschinen. 


SEPAR 


Fabrik transportabler, garantiert schallsicherer 


Fernsprech - Zellen 


mit Lüftung. 
D. R. O. M. Nr. 334432. — D. R. P. Nr. 21149. 


Ernst Fickler, 
BERLIN N 37, Kastanienallee 75a. 
Ungestörtes Sprechen. 

Referenzen erster Geschäftshäuser. 
Lieferant königlicher und städtischer Behörden. 
Prospekte gratis! 


u WE 
Einkoch - Apparate 
verbilligen 
die Haushalt - Conserven. 
Die neue Erfindung 


Dreyers Fruchtsaft- 
Apparat „Rex“ 


bringt eine Umwälzung in der Säfte- 
und Gelee-Bereitung. 
Preisliste mit Rezepten gratis. 


Rex -Lonservenglas - Gesellschaft 
Bad A. 


ad Homburg Nr. 56 


F a em se. 


aus allen Gebieten der Wissenschaft. 


Spezialität: Industrie- Aufnahmen. | 
Gesellschaft für wissenschaftl. Films u. Diapo- | 
| 


sitive m. b. H., Berlin N 24, Oranienburgerstr. 58. 


m.feuersicher. Asbesteinlage 
und selbstverstellbarem 
Buchstabenschloß. 
Schutz gegen Neugierige und 
Hausdiebe! 
Größe 23X17x8cm M.10.— 
und 17X12X8 cm M. 8.— 


NEU! NEU! 


Schlüssellose 
Geheimkassette 


29. 
— 
= — 
3 
* 
d 
— i 


H. F. Aüchenmeiste 


Maschinenfabrik, Chemnitz, 
Langjährige Spezialität: 
SPULMASCHINEN für die 


Strumpf- und Trikotagen- 
fabrikation sowie Weberei. 


a EK: PÄ 
MÉ W. re ih 
dress ttt, 


andlungen  * 
achgescAärfe 


Requlus 
Verstärkungslöther 


locht und verstärkt mit einem | 
Handdruck jede Briefkopie, er 
arbeitet ohne Wasser 


ën ` 


eignet sich für jedes Schnellpressen- 
system Selbstiatige Tischhebung und 


Sasch Fabrik 
LON CO. 


» 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche““. 


Vaterhaus? Nein, nur wenige, und die Mietwohnung läßt 
diesen Begriff, an den sich so unschätzbare Erinnerungen 
unserer Großeltern noch knüpfen, immer mehr verschwinden. 
Beim Lesen dieses jedermann zu empfehlenden billigen 
Büchleins wird uns zum Bewußtsein gebracht, wie not- 
wendig es erscheint, daß sich Regierungen und Gemeinden 
noch mehr mit der Wohnungsreform beschäftigen, und daß 
mehr Familien, die es ermöglichen können, in den Eigen- 
hauskolonien der Vororte, in unseren Gartenstädten woh- 
nen sollten. Der Verfasser übersieht allerdings, daß seinen 
Bestrebungen die Verbilligung des Baugeländes voran- 
gehen muß. 

Schuhcremes und Bohnermassen von Carl 
Lüdecke, Chemiker. Zweite Auflage. Preis 3— M. Verlag 
für chemische Industrie H. Ziolkowsky, Augsburg. Der In- 
halt des gut ausgestatteten Buches hat nicht nur für einen 
kleinen Leserkreis Interesse; er wird in allen Ländern, wo 
Präservierungsmittel für Leder in Anwendung kommen, In- 
teresse finden. Den vielen unter weg, A amen gehen- 
den englischen und amerikanischen Mitteln dieser Art hat 


auch die deutsche Industrie Gleichwertiges entgegenzu- 
stellen. Die neuesten Fortschritte dieser Fabrikation er- 
heischen Beachtung der entsprechenden Branchen. Der 
Verfasser hat die in der erste.! Ausgabe erwähnten Roh- 
materialien sowie die mit ihrer Hilfe herzustellenden an- 
deren Produkte, welche weiterhin auch von Schuhfabriken 
erzeugt werden, in einem besonderen Buche zusammen- 
gestellt, das in dem gleichen Verlage erscheint. Im übrigen 
ist das Buch eine gründliche Studie über die sämtlichen 
Fabrikationsprozesse und gibt auf Grund rationeller Ver- 
. und praktischer Rezepte eine große Reihe 
von Fabrikations möglichkeiten den Zoe Massen an. 
Archiv für Zell forschung, herausgegeben von 
Dr. Richard Goldschmidt, Professor an der Universität 
München. 4 Hefte bilden einen Band. Jedes Heft wird 
einzeln berechnet und abgegeben. Verlag von Wilhelm 
Engelmann, Leipzig. Der Monismus hat nach den 
Theorien neuerer Biologieforscher Konsequenzen über 
den noch unerforschten Werdegang menschlicher und 
pflanzlicher Zellsysteme, darunter sehr interessante 


mm Vrinkung, win 


mittels Epicassit (D. R. P.) 
für Eisen jeder Art, Kupfer, Messing etc. 


Ueberall ohne kostspielige Anlagen ausführbar! 
Ersparnis an Löhnen und Material! — Ueberzug von 
Objekten jeder Größe und Stärke! — Bequemstes 
Reparaturmaterial, erfordert keine Demontage! 
Größte Haltbarkeit! Glänzende Referenzen und Zeugnisse! 
Ueberzüge von reinem Zinn und bleihaltigen Legierungen! 
Rost- und salzwasserbeständige Metallüberzüge, bester 
Verzinkung jeder Art zum mindesten gleichwertig! 


Metallanstrich-Syndikat G.m.b.H. 


Starnberger Straße 27. BERLIN W 30. Starnberger Straße 27. 
Prospekte gratis und franko. Eingeführte Wiederverkäufer gesucht. 


Ziegeleimaschinen 


jeder Art und komplette maschinella 
Einrichtungen, technisch vollkommenste, 
durch Patente etc. geschützte Konstruk- 
tionen,anerkannterstklassigeAusführung 


liefert seit 35 Jahren als Spezialität: 
- Masch- RA yli G.m. 
Richard Raupach, abt Görlitz 15 84 
Zweigfabrik in Warnsdorf 15, Böhmen. 


Vertreter im Auslande gesucht. 


M „SIRA” 


Rasierapparafe 


mit der Rille und freiliegenden Schneide bilden 
eine Klasse für sich. 
Erstkl. Präzisionsarbeit. Unerreicht billige Preise. 


Verlangen Sie 
die reichillustr. Broschüre, welche 
in deutsch, engl., französ., 
span., italien. u. russ, 
vorhanden ist. 


Rasierklingen SR ` 
Unerreicht in Qualität! Reichhaltiges Reklamematerial, 


— 


D (a 
Ahn Të 
A D 


CO Ki 


ML Fabr. Schutzinhaber: G. u. S. Schumacher G. m. b. H., Stettin SZ 


Vertreter überall gesucht. Lieferung nur an Grossisten u. Exporteure. 


berger Hunde- in Rasse-Hunde 
Zucht und Handlung. 


Richter a co. Eisenberg s A f. 


Lieferanten höchster Herrschaften, für Offiziere. 
Geistliche etc. Lieferung ge en reiner 
n 
Rasse-Hunde a — 
achhund bis zum klein- 
sten Schoßhündchen, Jag d hu n d €, 
Polizeihunde, Versand nach allen Ländern zu 
jeder Jahreszeit. Garantie gesunder Ankunft. 
Reelle, gewissenhafte und kulante Bedienung. 


prachtalbum mit Illustrationen und Beschreibung der Rassen inkl. Preisliste Mark 1.50 
mit Gutschrift beim Kauf, 
Dankschreiben beweisen am besten die Vorzüglichkeit unserer Lieferungen 


Preisverzeichnis gratis. Zahlreiche freiwillig eingesandte 


LUFTGA/F- 


Herrliche Beleuch- 
tung für Einzeleta- 
blissements jeglicher Art. Be- 
quem, sauber, billig, ungefähr- 
lich, nicht giftig. 
2 Gas zum Kochen, 
Heizen. Klein— 
motorenbetrieb u. 
u allen Zwecken. 
5 Man verl. Prosp. 
mLvVertret. gesucht. 


` MASCHINEN 


für die Verarbeitung von 


5 Papier, Pappen u. Leder, Siegelmarken-Prägepressen, 


i APPARAT 
einfachster, bester 
und zuverlässigster 
Gasselbsterzeuger 
J. WALTER, 
Speyer-Dudenhofen 24. 
Fabr. d. „AUTOGEN"- j 
Gasapparate 
D. N. P. Auslands-Pat. 
Spezialmodell 
für Export 


Armin Wenner 


Berlin 


Fabrik für elektrifhe u. hydrauliſche Aufzüge, Hebe⸗ 

bühnen, Minden, Rrane. — Automatifhe Reklames 

halter, Treppenautomaten, Fernſchalter, felbittätige 
Anlaffer für Pumpenbetriebe ulm. 


20 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


— 
— 


bung der betreffenden Tiere gelegt, vielmehr versucht, mit 
wenig Worten charakteristische Züge aus ihren Lebens- 
gewohnheiten zur Sprache zu bringen. Der Schwerpunkt 
der Arbeit ist in den Angaben über die Verwertung der 
Tierwelt zu suchen. Verfasser ließ sich bei der Bearbei- 
tung des Buches von der Idee leiten, daß es den in den 
Tropen weilenden Interessenten nicht nur darauf ankommt, 
die Namen und die Lebensweise der verschiedenen Tiere 
kennen zu lernen, sondern Anleitung zu ihrer Verwertung 
zu erhalten. Ein ausführlicher Index erleichtert das Auf- 
finden der Angaben über die im Buch behandelten Tiere 
und gestattet, sich über ihr Vorkommen in den verschie- 
denen Ländern zu informieren. Am Schlusse des Buches 
ist eine Anleitung über das Sammeln und Konservieren der 


Tiere angefügt. 


Folgerungen gezogen. So wenig abschließend die 
bisherigen Ergebnisse über die Forschung der Zell- 
lehre sind, so interessant ist der Inhalt dieses Wer- 
kes und die angeführte Quelliteratur. Jeder für die Natur 
Interesse hegende Gebildete wird die Veröffentlichungen 
dieses Archives würdigen. Die einheitliche Behandlung 
der pflanzlichen, menschlichen und tierischen Keim- und 
Zellforschung und die Mitarbeit der wesentlichen deutschen 
Forscher an diesen Veröffentlichungen kennzeichnen den 
Wert dieser Bände. 

Die Tierwelt der Tropen und ihre Ver- 
wertung. Von Dr. Alexander Sokolowsky. Preis ge- 
bunden 3—. Fr. W. Thaden, Mega chband ung: 
Hamburg, Mönckebergstraße 11. Bei der Behandlung des 
Stoffes wird weniger Wert auf die systematische Beschrei- 


Musikalien 


3 Millionen Stück à 10, 20, 30 Pf., 
liefert sofort. Katalog gratis und franko, 


Adolf Kunz’s Musikverlag, Berlin NO 44 


Alleinverkäufer für Uebersee gesucht. 


Uber deren Anmeldung 
und Verwerfung 


d DEN, 
Stuhr's Caviar S esu 


C. F. Stuhr & Co. 
Hamburg. 


Sardellen 


in Dosen und Gläsern 


TAUSENDFACH VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN! 


In Odessa und in St Petersburg 1907 mit Goldenen 
Medalllen, in Antwerpen 1908 mit Ehrendiplom, 
den höchsten Anerkennungen primier 


Broschüre 


Erfindungen 


& Hf frei 


BACILLOL 


in GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und länger 

frisch. Weder von außen noch beim Öllnen ist den | 

Eiern anzusehen. daß sie nicht direkt von der Henne 

kommen. Geschmack und Geruch sind vorzüglich: | 

das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und last sich | 
schnell zu festem Schnee schlagen, 


JBetteCo. 
Berüin5.W, 154. 


DESINFEKTION Ser 
Qarantol-Eier | überall käuflich 
Billig 


werden allen anders konservierten Eiern vor | | | 
B acillolwerbe Hamburg W35 | 


kd N. 
200 Engl. Ralon. 4.50 M. 100 Franz. Rolon. 4.50 M. 60 Span. 
Rolon. J M. 50 Aitisatshe J M. Max Herbst, Markenh., 
Hamburg A. Große illustr. Preisliste gratis und franke. 


gezogen und sind für alle Zwecke verwendbar, 


PREISE: 
Paket A für 120 Eier 25 PI | Paket F für 2400 Eier M. 2.— 
e 0 


. WE: EE "REES 7. 

5 0 90 | , H . „6500 e A2 wird sicher 

e 9 9 e e ev 4e - o > DI 

e 4% 12 d Dresden | Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche Banddurm en 
en = éier ee EEN werden beseitigt beim Gebrauch von Ki gesch. Gehör-Patronen, troffen. Mittel, 

E yes ve? Geier Kee Eegen $ Aeußerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. Preis 3.50 M. Chem. Laborat. „Fortuna“, Inh. 
ac Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt Apoth. Billerbeck, Berlin W 40, MaaBßenstr.10, 


Eierpreise Schwankungen unterworfen sind. 
Garantol-Gesellschaft m. b. H., Dresden- 19. FH 
Vertreter überall gesucht. 


gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


Wasserlösliches antiseptisches 
Kranken- G nin S wo I i sind teurer, ee hichi Schönen ale meine 
silbergrauen oder blendendweißen Heid- 
wagen, f pu pu ver schnuckenfelle „Marke Eisbär“, 
J iitosto Konstrakion für Irrigator, Bidet- u. Frauenduschen. Kart. à M. 1.— u. M. 2.—. Alum. pur., Natr. 155 SE chemisch gereinigt, geruch- 
ae a chlor. Bor. Ac. ber, Ac. tart. Thym. Menth. H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91- os und haariest. e etwa 1 qm per 
21105 Cp zum Selbstfahren. 2 = <a le St. 9 M., kleinere Felle 6—8 M. Preisliste 
SO liefert billig u. prompt auch über Fußsäcke, Auto- und Wagen- 


R. Assmann, 


% Kataloge franko e» eee | 


Mannheim € 


Knseleberpastoen 


N 


IN 


TI NSS N N 


nr 


Wild- u. Krammets vogelpasteten, garantiert 
haltbar, von Ia Qual. vers. n. all. Weltteil. die 
Pasteteniabrik von A. Gaze, Hoflieferant, 
Ohlau i. Schl. Verlang. Sie neust. Preiskurant. 


NW 
Ed Ce N 
N N J A 


decken, Teppiche und Reisepelze aus 
Heidschnuckenfellen gratis. 


W. Hoino, Lünzmühlen 61. 


| bei Schneverdingen, Lüneburger Heide. 


SE 


Ns‘ 


f 


Töchterpensionat 


Langes 
EI 


Töchterpens. A. Herten, 
N 


Egr. Sachsen. 
Werkstatt, Spiel, Sport. Beste Pflege, 
Stete Aufsicht. Ausländer-Kurse. Beste 
Reierenzen d. Konsulate. Prospekt frei, 


PaedagogiumSchwarzatal Vorschule, Realschule mit Schülerheim 


in bevorzugter Lage. Großer Garten, 
Bad Blankenburg-Thüringerwald 


m 
Mittweida. 


Bachsen-Altenburg. Direktor: Professor A. Holst, 
Technikum Altenbur 0 LEHRBUCH 2 Höhere technische Lehranstalt aM Wissensch. Haush., Mus., 
rg für Diener, Kellner, Chauffeure, Für Elektro- u. Maschinentechnik, Malen, Gymnastik, staatl. 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- Mark 2.— empfiehlt Dienerschule Bonderabteilungen f. Ingenieure, * geprüfte Lehrerinnen, 


Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- MANTHEI, Wilhelmstraße 129 w. 


Techniker u. Werkmeister. 


technik, Automobilbau. 5 Laborat. Elektro Masch.-Laboratorien. Töchterpens, 
Lehrfabrik-Werkstätten, onn H D n Ki ppor=- 
Höchste Jahresirequenz bisher e 8 Pa ar 11 9. 


Gründl. wissen, 


2910 Besucher, — Programm ete. Für In- u. Ausländerinnen. 


kostenlos 
v. Sekretariat. 


Tochlerrensionni Villa 
mm Rhena, erstkl. Institut Í | 
eig Pauia jaité siati zene |  M schaftl, häusl u. gesell. Ausb. Nah Proso 
b. Bonn a. Rhein. Lehr. d.i lauswirt.-Kund. Töchterheim 
— — Ki 
Dr. Wenderhold’s höh. wW ka g Godesher® 
Kassel, fr: Soozechcé:z zz Wiesbaden ` Haus Mecklenburg 


en, == — | Töchterpensionat Debberthin | HE Berdi empfohlen 
Dresden A Töchterpensionat Dambachtal, Freseniusstr. 25. - 
ersten Ranges Wissenschaftl. häusl. und gesellschaftl, Straßburg 1. Eis. 5, 


e > Frl. Pohler, Ausbild g, akad. Lehrkräfte. trospekte o ` ` 
Villa Angelika Madame Soutir. dd ung, akad. Lehrkräfte. Prospekte || Internatioßale Handelsschule mit Pensionat. 


i und I. Referenzen durch Frau Oberldhrer 
| Schnorrstr. 61. Wissensch. Sprachen, Musik, Kunst. | Debberthin und Tochter?) Dir. Dr. Caleb, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘“, 


Harburg. Hamburg 


Handelsschule, Einjährigen-Institut, Internat. 
Dir. Dr. Kramer. 


Technikum Bingen a, Rh. | 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau — Brückenbau 


Direktor: Prof. Hoepke. 


— — eo 


21 


Fichtennadelbäder ` 


nicht schmutzig. 25 Bäder 6.25, 50 St. 12.—, 100 St. 23.—. 


wirken kräftigend und stärkend auf Herz u. Lungen u. beruhigen die 
Nerven. In ca. 200 Sanatorien u. in den Kurorten Wiesbaden, Nau- 
De an Ban pen A au ee 
endet. Die.Novopinkapsel ist ein veredeltes Kiefer-Fichtennadelbad mit herrlichem Duft u. großer 
nicht een Bader d. 1 Postpaket = 150 St. ab Fabrik. Lovopin-Fabrik, Breslau Ma, Apotheker Carl Ludwig Herrmann 


rat Novopin-BadeKapseln 


eilkraft. Die Kapseln greifen die Wannen nicht an u. machen das Wasser 


Preis- 
liste 


Billige Briefmarken 


gratis sendet Hugo Siegert, Altona (Elbe). 


h allerArt, auch Tropen- 
Jewe 1 und Taschen-Waffen, 
JEMEITE und Tas: Jagdgeräte, 
Hundedressurartikel. — Preis- 


liste EW. E.Steigleder, Berlin 


umsonst. NW 7/54 


près 


St.-Blaise (wei ) Internationales Knaben-Institut 
Schweiz Villa Verte-Rlve. 


Spezielles Studium des Französischen und der mod. Sprachen. Vorberei auf Ma- 
turitāt u. Einj.-Freiw.-Examen. Villa a. Seeufer, gr. schatt. Garten. Fußball, Tennis. 
Moderner kemiort, Prosp. u. Refer, z. Verüg. H. Montandon-Brack, Direktor. 


vertreter f Br 1 


Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders für 
die Tropen geeignet 


Petranin:;i 


Best. Schutz geg. feuchte 
Wände u.Mauerausschlag, 
Fäulnis v.Holz,Rostschutz- 
farbe, best. Anstrich v. Holz- 
haus., Barack., Eisen, Beton, 
u. Zementw. etc. Prosp.grat. 


Wolf & Dähne G. m. b. M. 


Cementfarben/Guben, Nieder- 
u. Formenöle [Lausitz Deutschl.) 


Pens 
Telegraphen # SL 


Tableaux-Wecker, 

Diverse Kontakte, eg 
Telephon- Stationen. Bei 

Verlangen Sie Spezialofferte. | 


sourell & lo. 


Berlin N 54, 
Weinbergsweg 4d. 


Engros-Export. 


| 
| 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, Preis: 5 NonpareilieZeilen in 52 auíoinander.o'genden Nummern 230 Mark, 


Plaketten, 


bze IC h en TI erstklassige Spe- 


utomobile 1 


Preismedaillen zialfabrikation. | Export überall vorz. eingef. H. vierzyl. eg 
Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, Gen 2 „u, Off.kostenl. Wiaderverk.a. tr. 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 4. | r.Stoower,Fabr.t.Moterfahrzg..Stettin. 


; eprägt und emaill., 
bzeichen, D I 
Im. b. H. Gegr.1790. 

L. Chr. Lauer, ma: 


Münzpräge - Anstalt. 
— Nürnberg N. P. — Berlin S.W. — 
„ALSINA“- 


Ikoholfrei Grundstoff liefern: 


Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


UTOMOBILE, Luxus u. Last 
Vollendetste Konstruktion 
Lieferung an Heeresverwaltung 
Paul Heinrich Podeus Wismari.M. 


Staub- 


Waschmaschinen, sauger, 


Schornstein-Aufsätze. Oel- und Schmier- | 
kannen fabriziert als Spezialität 


(ant, Ansichispostkarten n Lichtdruck 


` Hen modernen Ausführungen 


n Kunstanstalt "Tuneer "is" 


i 2 
Jahresprodu bw a Millionen. Muster 


nsichtskarten 


— sonstige Holz- 
bearbe . 

nach jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 

Glass & Tuscher, Leipzig!50 | 


ungs- 
Maschinen mo- 
| dernster Konstruktion 
lief. Maschinenfabrik 
u. Eisongleßerei raa, 
Gebr. Lein, Pima 42. 


nsichtspostkarten 


etU lied Phoetogr od., SE 
mun: "om ul med. Kar rtr 
anc A Dathe, Nees -Cesa ARL. Tri 


PPARATE (mg em 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche lndustrie Chausseestr. 24. 


TDESTECKE, rA A. 


Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
11171 Eegen Köpenicker Strasse 10a. 


WO 


Feder-Matratzen, unverwäst- 

lich, billiger u. besser als Woven Wire 

Matiresses. Weltbekannte Fabrikate. 

Patent- Möbel- Fabrik ., Primissima“. 
Hermann Reinhold, Berlin N 39. 


ierı Pscherrbräu München 
Export-Vertr.:Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. itit: 
Pasteurisiertes Bicr, dunkel u. hell in 
Spezial- Metallfässern für die Tropen. 

in feinst. Vierfarbendruck, 


ilder unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst. Katalog m. 
306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Brieſmark. portofrei. inschreib. 20 Pf. mehr, 
Ernst Keil’s Nachi. (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Runstveriag, Berlin SW, Zisamersir, 36-41. 


BR omg ee CN 


. 
- 


S DEIN | 


pparatefürgeruchlose 
Gruben - Reinigung, 


Sirassen->prengw agen, Wasser- 
en, Schlammwagen, Pumpen. 


A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


1. Müll 


— Kataloge frei! 


uskunfts-Schütz r ume 


Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste 
Organisation a. a.Plätz.d. Erde. Gut- 
acht., Sonderberichit., erlolgr. lnkass 


adewannen 


S 
Louis Krauss, a. 4861 Sache 


schwer versilbert, Paul Kohl G.m.b. H., Chemnitz 7. 


F.MORGENTHALER &Cie. 
œo BERN-ZURICH o 


uchdruck-Schnelipressen gen 
Rotations-Druckmaschin. Wi 


DILLARDS cera D. 
CE Euch Z 


Spez.: H utlan bzweigen. 
Ranken, Dekorations- 


DOC — sioagel u. einsel Laub, 


lumon - Industrie 

BE 
1. ` 

Körbe f. Eink.: SE, Federn. 

Stets das Neuste s. Hat. Vertr. ges. 


ohr-Geräte _ a. __,.., L.. 


lischen u. französischen Kegel, 
sowie Ziermaterlal u. Vi 
Schriftgießerei H. Hoffmeister, Leipzig 


Duhdrud: 


pen. Messing- Linien. Vignetten 
a Erni — . 8 


f. allo Bodenart. lief. in best. Konstrukt. — 
8 8 
F : 

lohn. Senden Sie einen Abklatsch üsten A ee rer 


Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
ollerte von Wilbelm Herbst, Berlin26A 


riefmarken: 
Auswahlen 


| Kohl-Handbuoh IX. Aufl. 2 Bd. M. 10. 


Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Serdaisir. 78. 


utterfarbe, Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
| (1: 100,000) u. Reinkult uren. Apoti 


U.Wenckebach Ncht., Flensberg, Géi Bé. 
J. Noumans, 


garren- -Fabriken 8. le nanea 


ntralo Berlin N24. Export, speziell 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 


— Milch 


Lu sorei Gohrūder Pfund ? Dreses, 


riefmarken-Tausch. Gegen | 
1000 f.gem.Ueberseemark.sende post- 
wend. gleiche Anzahl Skandinavien. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 


Kopenhagen K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


ondensirte 
N ra 
Le ze: 


ronzefarben 


lattmetalle M. Brünn lo. 
Metallfolien Fürth I. Bayern. 


ee WV 


Buchdruckerei- und 

* - Maschinen | 
a 

fabrik m. b. H., Leipzig-PI. W. LEIPZIGE 
UCHDRUCKEREI-MASCHINEN SASADER | 
"SPEZIALITÄT:; Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. | 
Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie. 
Maschinenfabrik Kempewerk, Nürnberg. 


Auserlesene, in allen Zonen 3 
Gemüse-, Frucht- 


onserven 
D Spezialpackg 


— Säuberlich 


f. Rohre, Dampfmaschinen, Pu 
u. Dieselmotore. . . ach, 


g Diescimolore. BA. MR. Bach, 


IS-MASCHINEN 


— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goodicko, ern 


uchdruckerel-Neuheit! 

Anlegemarken für Tiegeldruck- 
pressen, D. R. P. 261 145. Vertreter 
überall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 
A. Kaltenbach, Berlin - Steglitz, 


> Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche”. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 2 täglich. 
Kühlraum ca. 3%, cbm. — Grösste 
Einfachheit. — Leichte BEE 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 


lektrische , Apparate für 
Stark- und Schwachstrom-Anla en. 
lemente jeder Art, Batterien 
für Kleinbeleuchtung fabriziert 
A. Schneeweis & Co., Berlin N391. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEMENTE 


— von höchster Kapazität. — 
Paul Reichardt, Berlin E.W. 8, 
Kronenstr. 16. — Prospekt gratis. 


LERTRO-MOTORE 


bis 1000 P. S., für jede Stromart. 
fertigt als 27iährige SPEZIALITÄT 

SCHUMANNS LEIPZIG- 
Blektrizitätswerk PpLaGwırz 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
Eiektrioitäts - et Ischaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie, 


MAILLE-PORTRÄTE 


Elfenbein - Kri- 
stall - Porträte, 


nach jed. Photo- 
graph. Fassun- 


gen, Rahmen. 
M. A. Derrick d. m. b. H., BerlinW35, (tegen A. 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
9 Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


tuis 


für Uhren, Bijouterien, Be- 
stecke und Instrumente etc. 
Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


ahrradständer Moenania 


Gepäckträger, Fahrräder, Autoluit- 
Fetz u. Stoßdämpfer preiswert bei 


Val. 
ederklammern rs. Skripfuren 


etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 
u. nur la.la.Qual, Eisen-, Stahl- u. bufstahl federn. 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus, Schwabmünchen. Deutschl. 


schmiedeeiserne, für 
enster, J Fabriken, Lagerhäu- 


ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim, 
Fensterfabrik, Bautzen 311. Sa. 


„Total“ (autom. Schnell- 
euerlöscher Trocken - Feuerlöscher). 
Spritzwirk.d.Pul Pulv.konkurrenzlos. Löschw. 


unerreicht. Allein. Fabr.: Jnt.Feuerlöscher- 
Ges.m.b.H. Bertin Wb Bellealllancenl. 5. 


euer-Spritzen-Spezialfabrik 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 
ILTER „Voigtmann“ 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein. — Export. — 
Voigtmann-Filteriabrik, Berlin SW 61 

für alle Verwen- 


SCHBEIN unsere 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


ockenmeyer, Würzburg (Bayern). 


eischerei- ee 


m. ...„....,.:08 


der Fett- 
dan Maschinen 
i Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen! 


leischerei- ya; rtu; 
—— M 
aschinen 


Talgschmelzen usw. 
Schmidt & Co., G. m. b. H. Ilmenau . Th. 


eee euere eur ee 


Hogenfänger. Einen Weltruf ge- 


nieht Original-Pyramiden-Fliegenfänger „Schwapp“ 
Er ist u. dai Beste“! Millionenfach 


bewährt! Nachahm.weise zurück. 
miden-Fliegenfängerfabr.Max Dametz U. m. b. H., Zeitz. 


.0000000000000000000000000000000 00000008 


Luta i 
1 ai : 
: Id, Man d Co. Bielefeld. 27 


Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg; 


Zeilen kosten 
jährlich 460 M. 


l 


—m ͤ ͤ¶ͤ—rvU——ßsæ᷑ͥauD²ꝑ&ł—kn: 


arten- ERÄTE: 


Schläuche Friedr. Rotter $ 
Werkzeuge K. u. K. Hoflief. = 
Prosp. frei! Wien, 4/2. 3 


lin- en e 
solin Glühlicht 
stehend u. hängend. Jllustr, Preisliste gratis 
Louis Her Berlin 18 NO 


aus Celluloid u. 
Metall exportiert 

nach all. Weltteil. 
Wilh. Matz, Iserlohn A 


— 


erberei-Maschinen 


Johs.Krause 6. m. b. H. Spezlalfabrik 
Altona- Ottensen (Deutschl.) 


ießereimaschinen 


— 1 Stahl- u. Metallgießereien. 
slist 
ratis. — Ph. Löhe, Hennef (Sieg) d. 


gratis, — 
von 0,10 mm Stärke aul- 
las wärts, flach, gebogen, ge- 
wölbt, roh u. geschliffen, 
für für Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau l. Thür. 


limmer (Mica) 


in alien Anwend lür ext Isola- 
tionen Oien et: Glimmerzylinder 
(unzerspringbar) für Jasgluhlicht 


Ignatz Aschheim 
Alimmerwaren-Fäbrik 
BERLIN S 59, planufer 92 dw 


AAR- 
1.Berlin.Zopf- 
ENGROS 
EXPORT 


fabrik Johannes$tabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


b 
HI -Masthinen, rear mit jed: 
Brennstoff, Wasserpump- Motoren. 


Export. Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickau i. — ebe DWICKRULB, 


CC f, — . 
Maschinen 
fertigt als Spezial. 
Klein & Stiefel, 
Fulda a. F. 


Bei Bestellungen beziehe man 


und Fass-Maschinen 
liefern als OS für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


olzwaren 


Haus- und Küchenartikel, Klein- 

möbel aller Art liefert als Spezialität 

Carl Gropp, Benneckenstein i. H. 46. 
Export n ach V 


OPFEN Go 


H.Landmann & Söhne, Fürth i. Bay. i 


25 — — 8 a — 5 > T 


schnell wirkendes Natur- 

„ düngemittel für alle gärtn, 

Zwecke, 100 kg M. 27.—, 50kg M. 14.— 

ab hier od. Lager i. Dresden. Vers. ge 

Nachn. Leimfabrik Brecheishof Nr. 5 I. Schles. 
Dressur- u. 


Idle-Begarfsas- 
tikel, Jagdgeräte MM 
Hubertushaus E 


1uienische Bedartsartikel «ija 


ust. Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr. 91-92. 
elektrische und 


A B E L MeBinstrumente 


Land- und Seekabelwerke 
A. G., Köln-Nippes. 


achelöfen 


— weiße und farbige — 
Vietzer Ofen- und Tonwarenfabrik 
Hermann Strunk, Vietz (Ostb.) 2. 


SPEZIALFABRIK WEISSER 


ACHELÖFEN 


KNIFFERT & GODDUHN, Fürstenwalde 3 (Spree). 


7 


alkbindemittel ‚Keimelin‘ 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u, 

Dekorationsmalerei. Ersatz f, Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westf. 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 
J Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. lieſere per Post u, 
Bahn nach all. Länd. F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I i. Allgäu. 


d für Last:HebeTrieb 
und nl ansportzwecke 
srößtcrDimensionen : 

L Diedıih Lenfren ec 


ETTEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9, 


ino-Films, gebrauchte, jedoch 
gut erhaltene, Titel in all, Sprach., 
kaufen Sie äuß, bill. Wilhelm Feindt, 
Film-Verleih-Institut, Berlin AWAR Friedrichstr. 246. 
Tel.Amt Lützow ö 753. Telegr.-Adr.Kinofeindt Berlin, 


: Kinemctegrapne 
: = Jılms=s 


‚Jesdcr Marke, swbraucht abor 
“gué erhalten fur Export. 
Verlangen Sie Preistyte. 


Marlin Dentlor 
Braumſcfuveig- 


lebstoffe , Fruchtgummi“ v. außerord, 
Klebkraft u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam. scharf satin. u. ſettdichte Pap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Eörter i. Westt. 


olonial- N 
Maschinen z. Gewinnung von 
Palmöi u. Palmkernen und all. andern 
vegetabilisch. Oelen. Kompl. Mühlen- 
anlagen für Getreide und Oel. Reis- 

schälmaschinen. Zerkleinerungsmaschinen 

aller Systeme. Sieb- und Mischmaschinen. 

Maschinen für Hanf, Baumwolle, Kapok, 

n hydraulische u. mechanisch. 


HAAKE, Berlin NW 21. 


sich auf die „Export-Wocho“, 


onserven-Maschinen 


u. Apparate f. Oemũse, Fisch, Fleisch- 
konservenfabrikation, Dörrapparate, 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen * 


rankenhaus- Einrichtungen, e 


Krankenfahrstühle,Zentrifugen ett. 
i ef, in — Ausführ. die S ezialfabrik 


Emsi Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. 
ristallgl as Kunstvoll, 


Tieischliff 

und rko F, A.K Kristalli- 

werk 9 Knittel, 
Reinerz. 


4 UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
stücke, Katalog (250 JL ) 80 Pf. in 
Marken. Werd meisters Kunstverlag, Berling 

in feinstem Vier- 


unstblätter farbendruck, un- 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler, 
Mustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachf. (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 
Phosphormetalle, Schlag- 


ager-Weißmetalle, Wee 


— — ‚graph, Metalle, Lötzinn, Metallfagongu 
odelimetall, Aluminiumlot, Bronzedrähte u. Stangen. 
Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, Hohenlimburg. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Häckselpressen etc. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim J. B. 


thin ex ovo nach pat. Verfahren 
ecithin unter Vermeidung jeglichen 
Erwärmens hergestellt und daher un- 
zersetzt gewonnen, offerieren billigst 
Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a. Rh, 


derwaren: Damentas: hen, Brief- 
2 „ taschen in allen Preis- 
lagen. 100 Stück verschied. Damen- 
taschen geg. vorher Einsend. v. M. 150. 
Ernst Neufeld, Berlin, Ritterstraße 76. 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar. selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim I. f. 
ul für Turbo-Generatoren, Kom- 

H pressorenu. all.tech.Lüftungs- 

anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 
art u. eigen. Herstellung liefert billigst 
F. A. Wingrich, Eisenach, 
best. u. billigst. Ersatz 

andelersatz, f. süße gehackte u. ge- 
hobelte Mandeln u. Mehl für Biskuit- 


u. Cakesfabrik. Bemust. Off, kostenl. 
Georg Lemke & Co., Berlin 8 59. 


edaillen u. Plaketten kst asenin: 
A IN LANET, Ninzpräge -Anstatt 
— Nürnberg N. P. — Berlin .— 


etall-Putzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss, Metallputz 
Putzir flüss. Metallputz 
Schuh-Putzmittels 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
faite Schulz jun. A.G., ZB NER EG ARE 127 


— 


TOUR 
haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 


nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW4Th. 


ilchschleudern 


„TITANIA“ und „DEA“ 
„TEUTONIA“ d. m. b. H. 
Frankfurt - Oder, H. 11. 
Größte deutsche Spezialfabrik 


für Handzentrifugen. 
TAUL OL OTT Segegeegegeegegeg 
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66 ꝗ :e: 


ilch-Separatoren ‚Juwel‘ 


Einiach. — Dauerhait. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Maschinenfabr..Gütersloh-Z. 


ilehzentrifugen ‚Westfalia‘ 


in ca.25jähr. Praxis bestens bewährt. 
Verschied. Ausführ. Billigste Preise. 
Ramesohl &Schmidt A.G., Oelde i. M. Nr. 145 


f für die Tropen, 
ineralwasserapparate m tage en 
mäßig. Konstrukt. für Bedienung durch Eingeborene. 


Höchst.Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C.Malmendier,Cöln a.Rh.69. Gegr.1890. 
baut als 


ineralwassermaschineN ëch: 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzenſabrik m. Dampibetrieb. 


isch-Maschinen 


mit Doppelilügeln n allen Größen 
und für alle Zwecke. Richard Heike, 
Maschineniabrik ‚Berlin-Hohenschönhausen. 


Tamm — — e — — — — 


Öbelbeschläge 


jed. Genres 


E) P. Schützler &Co. 
Berlin N. 66 - Bodenbach i. B. 


— — — — — ten — — m 


öbel-Fabrik 


August Knobloch's Nachlolger 
k. u. k. Hollleler ant, Wien VII. 


ze „„ „„ 
K d GI 
Se 
Ss, Lt Ki Ies | 
Le - % E 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kleinsten Mandbetrieb dis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges 


Bergedorfer Grösste Spezialfabrik 
Eisenwerk A:0/27 N der Branche 
rastra wernei na cend Prix 


Bergedorf 2 Weltausstellung 
Ber. Hamburg Brüsser 1910 


H i Labextrakt bis 
olkereBedarfsartikel. 1: 0.000. 1.ab- 
pulv.Orlean-Extr.(Butteriarb.),Käse- 
farb.Sämtl.Chemik.f.Forst-u.Landw. 
H.Finzelbergs Nachf., Chem. Werke, Andernach a. h. 


otoren-u. Lastwagen ce Aachen 


(Mannesmann / Mulag). Sgezlalltat: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


Luxus-, Verkehrs-, 

otor- Gebrauchs- Slepp- BOOTE 

mit Benzin-,Petrol-u.Rohölmotoren 
Rheinische Motorboot-Industrie 

Lemmerz & Cie., Königswinter a. Rh. 


otor -Boote 


in jeder Ausführung und Preislage. 
Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von 


Jacobsen, Berlin W 50. 


„GARDNER“ 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein & Goedicke 
Hamburg EW 


LU 
566666666666 


usik - Instrumente 


Verlang.Sie mein.Preisliste 
Aug. Dürrschmidt, 
Markneukirchen i.$.Nr.525 
Druck und Verl Fu von Aug 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: 
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4 ust Sche 


rl G. ni. b. H.. 


f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
pier gratis. Jil. Preisl. f. Kontoruten- 
S. en gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


Ing. A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48. Friedrichstraße 233. 


ETROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 
Heizöten „Turm“, 


Petroleum- und Spirituskocher. 
Meyer & Niss G. m.b. H. 
Bergedorf34 (b. Hamburg). 


hotographisthe Apparate 


und Bedarfsartikol 


f. alle Zwecke d. Photographie.; 
Haupt- Preisliste No. 27 kostenlos. ; 


Jta, Aktiengesellschaft, Dresden. ! 


Größtes Camerawerk Europas. 


nn... nn. ........ ...........n... 


hotographische Apparate 


Max Albrecht 4;Bedarfsartikel. 


S Katalog franko. — 
Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe. 


hotographische Apparate we 
Bülter & Stammer, Hannover, i 


1 Spez.: Präzisionskameras W 
Tropen-, Sport- u.Kunstphotograph.. = 


IANO-DECKEN 
u.Klaviatur- 


Piano-Garnituren- u. -Kissen. Violin- 
decken,Überzüge, 
Bänder u. Wimpel. 


Arthur Bahmann N 


PLAUEN i.Sa.611. 
Preisl.aufVerlang. 


hydraulische 


ESSEN, aller Art, bis 


3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 
M. HAUS SER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
— Neustadt a. Haardt. — 


auch Zauber- Photos 


Millionen-Scherz- 
Artikel. Must. geg 50 PÍ. Händl. ges. 
Richd. Ackermann, Gößnitz W. 1, AL 


AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisl. kostenfr. R. Weber, R. K. Hofliet., 
Raubtierfalleniabrik, Haynau,Schles, 
best.Kon- 


aubtierfallen, en. 


für alle Tierarten. — Illustr. Kata- 
log Ain gratis. E. GRELL & Co., 
Hoflieferanten. Haynaui.Schles. 


eklame- Zahnstocher 


SE arke „EL E antiseptisch 


E. Urban — W, Gerichtstr. 22. 


f D. R. P., D. R. G. M. 
odemaschinen, Leistung: Zieht in 
10 Stunden 100 bis 400 Stubben oder 
Zäume. Prosp. gratis. Roggatz & Co. 
Inhaber K. Fıtzner, Berlin-Pankow 2. 


Rest 


Lichtbäder D. R.P, — Thermo- 
penetrations-Apparale — Elek- 
tro-Medizinische — Heilgym- 
nastische Apparate D. R. P. — 


Elektrizitätsges. SANITAS 


Fabrik. d. welibek. FÜN- und SANAX-Apparate 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


Berlin SW., Zimmerstrabe 


B. Wirth, 


36/41, 
für die Herausgabe Robert Mohr, 


ägenu. ‚Werkzeuge o einst. Qual., 
die sich in grob. amtl. Säge versuch. u. 
i. d. Prax. als leistungsfähigste von all. 
e. wies., fabr. u. lief. David Dominicus & Co. 
Remscheid-Vieringhausen. Der echte Dominicas. 

Blumen etc.. 


i — . all Weltteile. 


Tropensich. Packg.! "Tropensich. Packe? Glänz. bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


.I. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Hofl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


von Eriurter 
Gemüse und 


Massenanzucht v. korr. gezog. Formobst 
all. Art. Ro: en in neust. Sort. Gehölz, Stau- 
den, Koniferen. Neu ill. u. beschrieb, Katal. 
postir. z. Dienst. Vers. n. all. Länd. Michael 
Chromiak, Baum- u. Rosenschul., Buchswei,er U. E. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck&Comp.., Quedlinburg a H. 
Tel.-Ad.SamenexportQuedlinburg. 


N 


farbig und einfarbig. Jede Art f 3 
Reklame für Samen u. Vogel- LE ez BR 
ai 


futter, Blumendünger. Pak- 
kungen. Plakate, Diplome. Reklame- Ve 
Postkarten, Vogelkärtchen usw, 
Thüringer Kunstanstalt, 
G. m. b. H., Gera - Unterm- N 
haus 1, Reuß. — 


1 Zeilen kosten 
jährlich 690 M. 


Chnipp SCHNAP asanes 


abschneider 
Schneller u. besser : 


Walther Kunde 
als Schere u. Messer. : i Dresden-A. l. 


chrift Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 
tungsapparat. Ueber 100 000 im Ge- «gS 
brauch, Glänz. Anerk. Prosp.kostlos. \ 
P. Filler. Berlin 842 

aus Holz, 


Cichreibzeuge pre 


glas und Stein, Galanteriewaren, 
Rauchservice. — Katalog 3 gratis, 
C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b. 


beheben 
Müdig: 


schwerden "23 


landstr. 4. 


chuhwaren für die 
Trop.,Schnürstief.m.Sandlasche 
Reitstiefel, Oamasch. ett., all. l. 
Qual. Verl. preisl. W. Klosters, 
Schuhfb.,Vohwinkel N.4‚Dischl. 


„„ „„ „ „ „ „ „ „ „ „ „„er eee eee FF 


chuhe und Pantoffel 


Th. Schlayer, Schuhfabrik; 
Lauffen a. N. (Württembg.): 


2 
rr .. 903 


egeltuche, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut.,Wassersäcke, Preb-u, 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstofie. 3000 Webst. 
Salzmann & Comp., Cassel 


EIDENSTOFFE 


in jedem Genre. — Muster franko. 
Seidenstofi-Export 
Adoli Grieder & Cie., Zürich (Schweiz). 


- Für die Redaktion verantwortlich 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „EZport- Woche“. 


Hermannz„Albrecht, Berlin; in Oesterecdr 
beide in Wien. — Für den Anzeigenteit verantwortlich: A, Pieniak, Beria. 


EPARÄTOREN: 

„TITANIA* und DEA $ 
„TEUTONIA“ G. m. b. K.; S 
Erankiurt- Oder, K. u.: 


Größte deutsche Spezialiabrik 
für Handzentrifugen. 


eparatoren „Juwel“ 
Einfach. — Dauerhaft, — Preiswert. 


Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Maschinenfabrik, Güterslob-Z. 


pazierstöcke, " 

Stöcke mit und ohne Ei 
lakkastöcke, Metallstö 

Staub & Co., Berlin 8 42, Prinzenstr. 34. 


pedition Carl Deyke Nacht. 
Ausland- u. Uebers | 
Günst.Transp« ortüb: 
BERLIN 0 17. EYDTKUHNEN, 
Mühlenstr.42. Bahns 


„Radio“-Bohrer Elek- 
iral- Bohrer A stanı mit —— 
Leistg. für Schnell- u. reent Betrieb. 


„Radio“ - Bohrer- und Werk- 
zeug -Fabrik, Rheinböllen L. NRhid. 


schlerei Maschinen 


in Präzisionsausfüh 
F. Fikentscher Leipzig; 


für all.Zwecke liefert Maschinenfabrik 
Petry & Heding, E n. B. H., Dortmund 36 


— Aelteste Spezialfabrik. — 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen» 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar- Lahn 
Berlin, Burgstrasse 28. 


Jeder 
HREN“ 
z.B.: Schwarzwäld. Wandührchen 
von 95 Pf. an, Wecker von M 1,45 
an, Hausuhren, 2,15 m von 
M.65,- an, Taschenuhren v.M.1,85 
an, do. echt Silb.,6rusis,v.M.6,35 
an, ff. Präzisionsuhren M.40,- etc, 


Alfred Hiller, Uhren, Stuttgart W. 


AKUUM:Reiniger 
Geh ee 2 


d.. H., Berlin WS, Scheriau BerlinW57,Schwerinstr.3W 


u. ee Taffaln ı.Honigkuchen 
— —— in hervorragd. Qua- 
lität. lität. Export nach allen Ländern, 
Paul Koschek, Waffel- und Honig- 
kuchenfabrik, Neiße-Neuland. — 


affeln 


Schmöllner Zahn- und Nagelbürstenfabrik 
Friedrich Jahn, Schmölln, $Sa.-Altenberg. 


er 


Jllusionen u. Schaustücke. Bücher 
etc. Liste grat. u. irko. C. Horsten 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


jegeleimaschinen, che 


Biberschwanz und nen, 
pressen für Tierbetrieb, Katalog 
Gottfr. Seifarth, Annen I. W. feet. 


Drahtgestelle 


i.d. Beleuchtungsindusttie 


Hugo Peters 
Drahtwären-Fäbrik 
Berlin S. 42 
Str. 25. 


Frischhaltung 


aller Nahrungsmittel durch 


Weck 


Konfervengläfer und 
Steriliierapparale 
für den Hausgebrauch 


Herm. e m Markmeukirchen %5 200 


Jllustr. Preis sliste frei. ei. Für Harmoniums Spezialkat al o9. 


Käse, tropenfest. 


M. Broíchüre franko Meiera HelnriehaWer. Radonera U. 
F. Weck G. nn. b. H. Russische Grausamkeit 


Einst u. Jetzt. Von Bernh. Stern. 
297 Seit. m. 12 Jllustr. 6 M. Geb. 7½ M. Die 

Grausamkeit. Von H. Rau. 280 Seit. m. 
24 Illustr., 3. Aufl., 4 M. Geb. 5½ M. Aus- 
führliche Prospekte üb. kultur- u. sitten- 
geschichtliche interessante Werke gr. fr. 


Herm. Barsdorf, Berlin W30, Barbarossasttaße 21. 


Gebrüder Stoll 


fingen W201, Baden 


i Foche Solingen. 
| 2 d RB | 
Präße-Etikelten firalle Branchen. u 1 Rasiermesser 
Chemisch-pharm.;Chocolade, 3 se Rasierapparate 

Likör.-Zigareftten - 92 — | 
Fabriken. Apotheker 1 | So | Sicherheits- 


Drogisten, Kl erg Il Hühneraugenmesser 
| Honfore á o 


7 77 b - D.R. P., Brevet Français, Brit. 
SH. c. Al | e Pat., U. S. A. Regd. 


ö 555 Cort Schelle 
i Berlin Steglitz 1, Schoss J I2 


D.R.Patenr 
Non plus ultra À | e e E und MEERE 
ist der automatische 2 S Spezifisches Heilserum 
Rotations - Bleistiftspitzer 5 — gegen = 
A bi | 
> „LOURANT Heuschnupfen 
| Alleiniger Fabrikant: | lüssig. ES Pulver und jetzt auch in Salbenform 
` Pupan DECHE A Zu beziehen durch die Apotheken. 
— N —— äusserlich! 2 
I š ; — — 
Gegründet 1880 Postfach 41 
| tme nur reine Luft! _ we 2 banger sd 
durch L 1 zi hemnitz-Kappel 
f Reſpicatot un genb el 5 Voigtstr. 27, b. Strassenbahnhol. 


wollkommenſler Staub- und Seuchenſchug. 
Us Indalationsapparat gegen Beufieber, LS ; 


Schnupfen, "` 


Ratarrb ete. unübertrefflih 


Cloetta & Müller, Stuttgart 1. 


7 Mech. Wirkerei aller Phantasiewaren. 
7% = NEUHEITEN: 


Seiden-, Wollen- und Baumwollene 
Trikot-, Spitzen- und Plüsch-Schals, 
Sport- und Zipfelmützen. Hutbänder, 
Kragenschoner, Sweaters u. Höschen, 
Handschuh- u. Trikotstoffe. 


8 a 
* 
E) 
A 
X A 
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3 


in packungen nach Entwürfen dekonnter Münchner Runſtlet 


Maindernheim, Bavern 
4 ˙ probe-poſtkolle zu 5, 6, 8 und 10 Mart 


Fadtikonten 
af ebkuchen Gebrüder Schmidt, gebkuchenfabrik 
Roniglid oayeriſchc hofliifstanten 


Km win — ww E Ek STE 


SAGEGATTER. 


und Holzbearbeitungsmaschinen 


Maschinen zur Furnierfabrikation 


Portaer INS& e 


STUTTGART 5 


Mühlstein- A 
Fabrik ===>: 


Aug. Bierbaum, 
Porta - Westfalika 3. 


C. L. P. Fleck Söhne 


Maschinenfabrik 
BERLIN-REINICKENDORF (OST) 


* 


Kupfer- und Messingrohre 


d 
Beste Bezugsquelle für 5518 für | 
ohne Naht Mühlenanlagen. Als Speziali- II 
K f d M bl h E nun und ne 10 Ad Ell 
up er- un essing eche ane mitnie zuschärten- || aus Holz u.Stahlwelldlech 
sowie Anerkennungsschreiben FEN STERLADENGE 
K f h ib aus allen Ländern, -Wellblech-Bauten- 
UpIEerscheipen -Eisenhoch- u. 


hartblank und absolut plan, zur Her 


stellung von 


1 Brücken bau- 


Schallplatten-Matrizen n 
bestens geeignet. 
Metallwerke Kretzer & Busse 


Berlin-Niederschöneweide., 


= | M.RRachals&Co, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18, 


FLÜGELU. PIANOS 
in Tropenkonstruktion. 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 


FLÜGEL U. -PIANOS 
m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


kann jeder spielen. 


H. ae IE Berlin NW.6 


Jahresprodukt. üb. 1000 Instrumente. 
Kgl. Pr. Stastsmedallle ete. Man veri. gratis Katalog. 


Ziegelei Maschinen 


Erstklassiges Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


Wassermangel eee durch 
Erbauung neuer und Vertiefung aher 


Rohr-, Filter-, 
Senko, Tief 


Cöthener 
Tiefbohrwerke 8. n. b. l. 
Cöthen ı.a. 


lusso 961 "3 Zoſepex ae up 


Fordern Sie Katalog C. 196 kostenfrei 


Viehschere g 
Haupter °” 
Rapide” 


K 
Sole, Erdöl, Mineralien. 


Bohrversuche. 


cirat: Dr. C. Gäbert, Kgl. Sektionsgeologe a. D.. Leipa 


Trokar Emaskulator _ Tätowiersange 


Instrumentenfabrik für Tiermedizin und Tierzucht: 
Kennzeichen für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundröhren, Bandagen, 
Meßapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. 


Ste Heißtuftdufger ` 


a Vi 


u 


ER ` | 
on in keinem 


Haufe fehlen! 


Fabril: Elektrtzitäts⸗Oeſeuſchaft Sanitas“, Berlin 1124, Srledrihfte. 131 


ann Neuer preis 30.— m. 


ist eigenartig und zeitigt, wie hunderte Dankschreiben beweisen, fortgesetzt 
gerudezu bowunderungswerte Erfolge. Z. B. berichtet Herr Aug. F., Schlacht- 


hofverwalter, wie folgt: 


III wm Ihnen gleichzeitig meine volle Anerkennung über den erzielten Erfolg 


aussprechen, Ueber 1½ Jahr quälte mich fürchterlich mein Ischiasleiden, ohne 
daß ich jedoch Hilfe für meine Schmerzen finden konnte, obwohl ich alles Denk- 


besonderssolche, die mit Gicht, Ischias, Neurasthenie, BARS dagegen sawane. erc schon beim vierten Gebrauch Ihres Apparates 
i empfand ich eine auffallende Besserung und konnte nach vier Tagen schon den 
Nervosität, ferner auf nervöser Basis beruhenden ganzen Tag, und zwar ohne Schmerzen, meinem Dienste nachgehen. Die Schmer- 
Rückenschmerzen, Lähmungen, Magen- und Ver- pen sind. jotas vollstandig verschwunden, und ich bin wieder ein glücklicher 
ensch, dem vorher das Leben zur Qual geworden war. Werde natürlich allen 
pe be- Bekannten und Leidenden ihre Methode empfehlen. Nochmals allerbesten Dank! 
a E) sind, verlangen Herr P. Hilgenhof in Aken a. d. Elbe gibt folgenden Bericht: 
im eigensten Interesse 8 92 718 noch 1 daß 5 Nenn wieder gesund bin und freue 
i ` mich, die Behandlungsart kennen gelernt zu haben, welche ich jedem Leidenden 
sofort unser illustriertes, mit reinem Gewissen empfehlen kann. - 
80 Seiten umfassendes Herr C. Brede, Kaufmann in O., schließt seinen Brief vom 25. Januar 1912 mit 


den Worten: 


Ihr Elektro-Suspensor bat bei mir vorzügliche Dienste geleistet, besonders 
F VW IC bei meinem Nerveuleiden. 
Bei Rückenmarksleiden. 


"` > Herr R. Stiebner in F. sagt in seinem Briefe vom 8. Februar 1912: 
„Die Elektrizität als Mit aller Gewalt drängt es mich dazu, Ihnen meinen aufrichtigen, berzlichsten 
N tu h il ittel“ Dank auszusprechen, denn ohne Ihren vorzüglichen Apparat wäre ich ein siecher 
aturnelm H Mensch geblieben. Es ist bei mir eine fast vollständige Heilung eingetreten, Ich 


werde infolgedessen eifrig bemüht sein, Ihren Apparat warm zu empfehlen. 


Herr Stiebner in F. sagt in seinem Briefe vom 8. Februar 1912: 


welches zahlreiche Arzt- 
licheRatschläge darüber 


enthält, wie die meisten Unterzeichneter erlaubt sich, seinen Dank für den Erfölg des von Ihnen be- 

nervösen Leiden ohne togenen Elektro-Suspensör auszusprechen. Jahrelang litt ich an einem schmerz- 

i å i haften Magenleiden, aber bisher war es keiner ärztlichen Kunst gelungen, mich 
Berufsstörung in kürzester Zeit radikal zu besei- gesund zu machen. Seitdem ich mich aber mit Ihrem Gürtelapparat behandele, 
tigen sind. Zahlreiche Anerkennungen vorhanden, der wie ein Wunder wirkte, bin ich Gott sei Dank mit meiner Gesundheit sehr 


zufrieden. Empfehle jedem Leidenden diesen Apparat. 
Bei Neurasthenie etc. 


| Herr W. Burgdorff, Fabrikbesitzer in H., erwähnt im Schreiben vom 22. Mai 1912 
Küster & Co., G. m. b. H., unter anderem folgendes: 


An den Folgen eines Unfalles waren meine Nerven vollständig zerrüttet, und 


Frankfurt A. mM 25 ich wurde zufällig durch einen Bekannten auf Ihre Firma aufmerksam gemacht, 
DI a Ich 


welche mir Ihren Gürtelapparat empfahl. kaufte dann, wie Sie wissen, 


Anfragen sind zu richten an 


E einen solchen, der mir wirklich vorzügliche Dienste leistete. Trage ihn während 

Fabrik elektromed. Apparate, der Nachtzeit und hehandele morgens hauptsächlich den Unterkörper und den 

Kopf, Für Nervenleidende kann ich Ihren Apparat aus eigener Deberzeugung 

rauf i nur empfehlen, Dieses Schreiben gebe ich Ihnen unaufgefordert und hebe noch 

War sofort oben erwähntes Werk gratis und ganz besonders hervor, daß der mit Ihnen gepflegte Geschäftsverkehr ein sehr 
franko zugesandt wird. ungenehmer war. 


trocken, leicht und sehr beko, 


| Expor i | 
In „Deutschland auf Flasch an ge KI 
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Export-Ausgabe 


2 


| MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
E: Alle sieben Tage ein Heft- 


p- 
` 


E BERLIN 1913 | 
Ke Zimmersträsse 36/41, Preis: 20 cents 


Druck und Verlag von Hugusf Scherl G Wengle y 


Der Likör der 


Pères Chartre 


ist aus allen Prozessen in Deutsch- 
land siegreich hervorgegangen und 
wird nun mit nebenstehender Doppeletikette 
versehen zum Verkauf gebracht. Letztere dient 
dazu, die Identität der Produkte durch die 


Identität der Fabrikanten zu garantieren. In 
der Tat wurde nichts anderes geändert als der Ort 
der Herstellung und ist daher von nun an neben- 
stehende Flasche zu verlangen um den echten 


zu erhalten, der in Tarragona von den Pères 
Chartreux nach ihrem berühmten, ihnen 
allein bekannten Rezept, und mit genau den- 
selben Pflanzen wie ehemals, hergestellt wird. 


„Bayerische Loden | 


Lait Herren- und Damen-Pelerinen ei 
> =x 


mit abknöpfbarer Kapuze und Armausgriff aus H. 19 d 
wasserdicht imprägnierten Kamelhaarloden von p 


Raglan-Mantel kareiaariod:u Homespunvon H. 23.5 a: 
Dolomiten-Muntel i namen u. terren von H. 22. — an 
Münchener Mantel i damen u. terren von H. 23.50 ., 
Bozener Mantel ir Damen u. terren . von I. 21.— 4, 
Sport-Anzüuge fontes. ven Ah 
Damen -Sport-Rostüme . e H. 55.— an 


Große Auswahl in Gamaschen, Mützen, 
Sportstrümpfen, Decken, Plaids etc, etc, 


Versand meiner Stoffe in echten Herren- und Damen- 
loden, Homespuns und Blusenflanellen auch meterweisel 


Verlangen Sie Muster u. Katalog W mit Maßanleitung kostenlos! 
Spezial-Katalog für Automobil- Bekleidung. 


Königl. Bayer. Hoflieferant. — Herz. 


Bayer Hoflieterant, — Hoflieferant 
Hoh. Prinz Leopold von Bayern. 
Hoflieferant! K K Hohelt Prinzessin 
Gisela v. Bayern.— Hotlief.$ K. Hoh. f mei 
Prinz Christian zu Steen Holst. ( 


n 
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Wie ae utter 
So die Buller. 
Mane auer 
Se? fie fauer! 
Fr Ke uif fie fuh 


z tt ſie teuer 
ee CACAT CASATA TOZ OZ OESE ek tel el tel SET I LET 


9 nahrhaffe 
e Suppen! 


. Hausmarken: 
Cumberland- Suppe 
ankfurfer- u 
Hausmacher- 
Pariser- 
Sieben n 
Weiberfreu- 
sind unerreicht in Wohlge 
schmack u. Ausgiebigkeit. 
1 Würfel 3Teller 10Pf ennig 


> 
Ebenso anerkannt sind 


orr- 
Hafermehl Haferflocken 


EE 
3Teler e 


age 


11e veriange ratısbroschure un eschmacksmuster., 


Ich möchte aufklärend wirken 


dahin, daß ich durch meine wissenschaftl. 
Arbeit beweise, daß mit meiner Führung 
jeder strebsame Mensch in der Lage ist, 
seinen Kopf zu äußerst. Leistung zu er- 
ziehen! Gedankendisziplin, Gedächtnis- 
schärfe, Logik, Willenskonzentration! 
Meine Methodik ist für jeden 
Kopfarbeiter unschätzbar!!! 
Man fordere aufklärende, künstler. ausge- 
le Spezialliteratur unentgeltlich vom 
RUHL - VERLAG, Darmstadt I. 


Wer 
Gesundheitspfleye 
treibt 


wende sich wegen Bezugs hygienischer 
Nahrungs- u. Genußmittel an die richtige 
Adresse u. verlange ausführl., erklärende 
Preisliste vom Spezial - Versandgeschäft 
D. MADER, Berlin S. 166 


Prinzenstraße 86. 


Edmund Paulus 


für Fischerei N el At 
` d Jagd. H ger e 
Markneukirchen Nr. 55. Netze Eer i A erg ~ — n be 
reicli arkt-, Pierde-Netze, Moskito - Netze. 
Musikinstrumente. {il Heinr. Blum, Netzfabr., Eichstätt 6, Bayern. 


Katalog Nr. 55 gratis. — — 


die bekannt gesunde, sparsame, 

behaglıche und schöne Kleidung 
für jede Jahreszeit, 

für jeden Zweck und Geschmack. 


Sie wärmt ohne Hautreiz, 
liegt nicht kalt an und bietet 
vorzüglichen Erkältungsschutz. 


Kein Einlaufen, große Dauerhaftigkeit. 


Für Damen, Herren wie Kinder. 


7 


Jilustr. Kataloge sowie Bezugsquellen - Nachweis 
kostenlos von der alleinigen Fabrik 


H. Heinzelmann, 
Reutlingen M. 10. 


er 


mit garant. echt. Antik-Rindlederbezug 
ohne Zwischenhandel z. Fabrikpreisen 


C. J. Angerer, Wülfrath, ald. 


— Ledermöbelfabrik 
A Austeruekh D u. Lederprob, kostenl. 
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Wie dae zutter A 
e So die Buller. WN 2 
? Manchem Bauer 1 
| Wird fie ſauer! 
5 fie felt u iſt fie fuf 
I Ift ſie teuer ganz 
gewiß. 
Nimm man fre von 
hundert Orfen, 
hal man ficher 
hundert Corken! 


— z 
A Doch im ganzen ‚weiten Rei 2 
If Palmona mmer gleich! 


| DeCchlnds | | 
© palmona , JE 
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Oo Generaldepot für die Schweiz bei Max Zeller Söhne, Apoth., Romanshorn. Niederlage für Russland: Constantin Malm, 22 
92 Petersburg, Morskajastr. 34. Hauptdepot f. Hamburg-Altona: Uhlenflorster Apoth.. Ecke Hoiweg u. Heinrich-Hertz-Str. 280 
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Die ſieben Tage der Woche. 
25. September. 


In Frankfurt a. M. tritt das Comité juridique international 
de ! Aviation zur Vorbereitung einer internationalen geſetzlichen 
Regelung des Luftſchiffahrtsweſens zuſammen. 

Aus London wird gemeldet, daß daſelbſt ein Arbeitgeber⸗ 
Schutzverband für das Vereinigte Königreich gegründet wurde, 
um die Rechte und die Freiheit der Unternehmer im Verkehr 
mit den Arbeitern und dem Tade Unions zu wahren. 

Der ſerbiſche Kriegsminiſter wird durch einen Erlaß des 
Königs ermächtigt, Offiziere und Mannſchaſten des zweiten 
Aufgebots zu mehrwöchigen Uebungen einzuberufen. 

In Serbien eingeſallene Albanier bedrohen, nachdem ſie 
Galitſchnik und Mawrowo eingenommen haben, Struga und 
Ochrida (Abb. S. 1682). 

In der Liffaboner Vorſtadt Cintra werden drei Syndi⸗ 
kaliſten, die ein Attentat auf den Miniſterpräſidenten Alfonſo 
Coſta planten, feſtgenommen. 


26. September. 


In Kaſſel wird die Jahrtauſendfeier mit der Aufführung 
des Feſtſpiels „1385“ eröffnet (Abb. S. 1681). 

In Görlitz wird die 26. Generalverſammlung des Evans 
geliſchen Bundes mit einem Begrüßungsgottes dienſt eingeleitet. 
Deer deutſche Aviatiker Viktor Stöffler fliegt in vier Stunden 
und zwei Minuten von Warſchau nach Berlin ⸗ Johannisthal; 
er legt in dieſer Zeit 600 km zurück. 

Meldungen aus Serbien beſagen, daß die Mobilmachung 
auf Schwierigkeiten ſtößt, da ſich viele Reſerviſten weigern, der 
erneuten Einberufung Folge zu leiſten. 


27. September. 


Die Kommiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs eines 
neuen Strafgeſetzbuchs beendigt ihre Arbeiten. 

Im württembergiſchen Landtagswahlkreis Rottweil ſiegt 

bei der Nachwahl der Nationalliberale Gärtnermeiſter Müller 
über den Zentrumskandidaten. 
Jaapan verlangt von China in einem Ultimatum die (Gre 
füllung ſeiner Sühneforderungen binnen drei Tagen. In den 
Gewäſſern von Nanking find 10 mit Marinetruppen voll beſetzte 
japaniſche Kriegsſchiffe verſammelt. 


28. September. 


In München wird in Gegenwart des Prinzregenten Ludwig 
ein Reiterſtandbild des verſtorbenen Prinzregenten Luitpold 
nn . S. 18 oſthaßen f br 

n Berlin wird der neue Dfthafen feierlich eingewei 
(Abb. S. 1680). 3 y 

Aus Belgrad wird gemeldet, daß die Serben die Albanier 
an verſchiedenen Punkten völlig geſchlagen haben. 

Der chineſiſche General Thangſuen entſchuldigt ſich perſönlich 
auf dem japaniſchen Konſulat in Nanking wegen der in der 
Stadt vorgekommenen Zwiſchenfälle. | 


29, September. 
In Konftantinopel wird der Friedensvertrag zwiſchen der 
Türkei und Bulgarien unterzeichnet. 
3V. September. 
Aus Kalkutta wird gemeldet, daß der Polizeichef Sarigade Bay 
von drei jungen Bengalen auf offener Straße ermordet wurde. 
Der deutſche Fliegeroffizgier Oberleutnant Steffen (Portr. 
S. 1678) wird auf einem Flug Berlin —London durch widriges 
Wetter gezwungen, in der Nähe von Boulogne ⸗ſur⸗Mer auf 
franzöſiſchem Boden zu landen. 


1. Oktober. 
Aus Heroſillo wird gemeldet, daß die Nordſtaaten Mexikos 
beſchloſſen haben, einen eigenen Staatenbund zu gründen. 


N 
Prozeßlallil und Prozeßwahrheil. 


Von Senatspräſident Dr. Viezens. 


Auf dem Breslauer Anwaltstag iſt die Frage lebhaft 
erörtert worden, ob im Zivilprozeß die Partei oder ihr 
Bevollmächtigter ein Recht auf Lüge hat. Ein anſtändig 
denkender Laie, der ſo glücklich iſt, mit Prozeſſen nichts 
zu ſchaffen zu haben, würde wohl zunächſt mit der Gegen⸗ 
frage antworten: „Kann denn ſolche Frage überhaupt 
aufgeworfen werden?“ Ach ja, ſie iſt nicht nur neu, 
ſondern praktiſch überaus ſchwerwiegend, und der An⸗ 
waltstag hat ſie ſchließlich zwar verneint, aber gegen 
heftigen Widerſpruch und mit Beſchränkungen, die der 
Verneinung den praktiſchen Wert wieder fortnehmen. 
Dabei muß daran erinnert werden, daß der Geſetzent⸗ 
wurf von 1908 die Feſtſtellung der Wahrheitspflicht im 
Zivilprozeß wegen des Widerſpruchs der Anwalts- 
kammern abgelehnt hat. 

Meines Erachtens iſt die Frage von drei Geſichts⸗ 
punkten aus zu prüfen. Erſtens nach der Prozeßtheorie, 
den ſogenannten „großen Grundſätzen“. Bekanntlich gibt 
es nichts in der Welt, für das ſich der Deutſche mit größe⸗ 
rer Hartnäckigkeit einſetzt und nötigenfalls totſchlagen 
läßt, als Theorien, und zwar ohne Unterſchied von Beruf, 
Partei und Glauben. So iſt es eigentlich ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß auch die Zivilprozeßordnung von 1879 eine 
ganze Anzahl „großer Grundſätze“ ihr eigen nennt, und 
daß ihre Freunde ſich von dieſen kein Jota rauben laſſen 
wollen. Zu dieſen großen Grundſätzen gehört in erſter 
Reihe die ſogen. „Verhandlungsmaxime“, d. h. der Satz, 
daß die Parteien, weil ſie beide über ihr ſtreitiges Recht 
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frei verfügen, z. B. ſich darüber vergleichen können, auch 
befugt ſind, darüber zu entſcheiden, was zum An⸗ 
griff oder zur Abwehr vorgebracht werden ſoll. Daraus 
wird gefolgert, daß mit dieſem Gerippe ſich der Richter 
zu begnügen und nicht nach mehr zu fragen hat, und 
zwar auch dann noch, wenn es nicht der Wirklichkeit ent⸗ 
ſpricht. Dieſes Gerippe wird in der mündlichen Ver⸗ 
handlung vorgetragen. Alles, was außerhalb dieſes Ver⸗ 
handlungsgerippes lebt und webt, iſt für den Richter nicht 
vorhanden. Weiß er z. B. als Privatmann ganz genau, 
daß das Vorgetragene ganz oder teilweiſe falſch iſt, ſo 
muß er ſich doch ſo ſtellen, als wüßte er es nicht, und erſt 
dann, wenn harmloſe Dritte, als Zeugen vor ihn ge⸗ 
ſchleppt, ebenfalls ſagen, daß es falſch iſt, darf er ſelber 
in ſeinem Urteil das auch ſagen. Das nennt man freie 
Beweiswürdigung. Als Beiſpiel für die Verfügungsfrei⸗ 
heit der Parteien iſt angeführt worden, daß zwei über 
Auslegung eines Grundſtückskaufvertrages ſtreiten, der 
nicht die erforderliche Form (gerichtlich oder notariell) 
hat und deshalb nichtig iſt. Sie wollen aber, daß er 
trotzdem gelten und nur vom Gericht ausgelegt 
werden ſoll; ſie tragen deshalb wiſſentlich unwahr vor, 
ſie ſeien einig, daß er notariell geſchloſſen ſei und fol⸗ 
genden Inhalt habe uſw. Dieſe Theorie hat drei Löcher: 
Erſtens, wenn die Parteien über den ſtreitigen An⸗ 
ſpruch durch Vergleich uſw. verfügen können, es aber 
nicht tun, vielmehr den Staat um Hilfe anrufen und ſeine 
Entſcheidung darüber haben wollen, wer von ihnen im 
Recht ſei, ſo ſind ſie deshalb noch nicht befugt, dem Staat 
das Verfahren vorzuſchreiben, mittels deſſen er er⸗ 
gründet, wer von ihnen recht hat. Darauf läuft aber 
jene Theorie hinaus, denn ſie fordert, daß der Staat oder 
ſeine richterlichen Vertreter bei Prüfung des Rechts nur 
einen Schritt tun und dann Halt machen ſollen: ſie 
ſollen nur prüfen dürfen, ob der Inhalt des Vertrages, 
wenn diefer überhaupt verbindlich iſt, den Anſpruch 
der einen Partei für die andere verbindlich macht. Oben⸗ 
drein ift dieſer eine der zweite Schritt; der er fte, d. h. 
die Prüfung, ob der Vertrag von vornherein über- 
haupt verbindlich ift, foll gar nicht erlaubt, d. h. 
von den Parteien nicht erlaubt ſein. Wenn der Staat aus 
vielen, ſeit mehr als hundert Jahren bewährten Er⸗ 
wägungen heraus vorſchreibt, daß gewiſſe Verträge ohne 
gewiſſe Formen nicht gelten, woher nimmt eine Partei 
das Recht, dieſe Vorſchrift zu umgehen und, nachdem ſie 
es getan, obendrein die Umgehung gegen den Willen 
des Staats, aber mit feinen eigenen Machtmitteln burg, 
zuſetzen, indem ſie ihn belügt? Das zweite Loch der 
Theorie iſt die Annahme, daß die Parteien mit der Lüge 
nur über ihr eigenes Recht verfügten. Ein Kollege er⸗ 
zählte mir vor einigen Jahren ganz ergrimmt, daß er 
als beauftragter Richter acht bis zehn Zeuginnen über die 
Beſchuldigung des mit ihnen begangenen Ehebruches 
habe vernehmen müſſen. Alleſamt verneinen entſchieden 
die Beweisfrage und fragen entrüſtet, wie ſie dazu 
kämen, über derartig beleidigende Unterſtellungen ver: 
nommen zu werden. Auf entſprechende Frage des Rich⸗ 
ters erklärt die anweſende Partei: „Ach, mein Mann iſt 
ein leichtſinniges Huhn, und da habe ich einfach alle in der 
Nähe wohnenden weiblichen Perſonen wegen Ehebruchs 
benannt.“ Der Fall zeigt in grellem Licht, zu welchem 
unerhörten Unfug die Lügenfreiheit führt. Man denke 
daran, daß die Ehemänner der Zeuginnen Anlaß 
nehmen, aus ſolcher auffälligen Ladung Verdacht zu 
ſchöpfen. Die Folgen ſind Zerrüttungen dieſer Ehen. 
Auch an ſolchen Fällen hat es tatſächlich nicht gefehlt. 
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Und dabei lag im erwähnten Fall die Lüge, d. h. die 
bewußte Unwahrheit, noch nicht einmal zutage. Es war 
eigentlich nur die ſogenannte und mit Recht ſo beliebte 
„Prozeßbehauptung“, d. h. das Va banque des Spielers, 
eine Behauptung, die bei verlorener Sache lediglich auf 
gut Glück hin aufgeſtellt wird, in der Hoffnung, noch 
irgendetwas herauszuſchlagen. Wie kommt, auch ab⸗ 
geſehen von der beſonderen Färbung des Beiſpiels, ein 
Dritter dazu, ſich für erfundene Angaben vors Gericht 
ſchleppen, dort mit Fragen hin und her zerren, häufig 
auch verletzende Vorhaltungen machen zu laſſen, Zeit und 
Geld zu vergeuden — alles das nur, weil es einer be⸗ 
liebigen Partei beliebt, zu lügen?! Daß es kein Ver⸗ 
gnügen iſt, vor Gericht als Zeuge zu erſcheinen, weiß 
jeder, und nicht weniger, daß die ſogen. Zeugengebühren 
alles eher denn eine ausreichende Entſchädigung für den 
materiellen Schaden ſind, vom ideellen zu ſchweigen. 

Das dritte Loch: Wenn beide Parteien gemein⸗ 
ſchaftlich über den ſtreitigen Anſpruch verfügen dür⸗ 
fen und daraus irgendwelche Prozeßbefugniſſe zu folgern 
wären — woher nimmt die eine von beiden das Recht 
zur Prozeßlüge gegen die andere? Der Fall iſt doch 
die Regel, um die es ſich handelt, und die gemeinſchaftliche 
Lüge nur eine ſeltene Ausnahme. In einer ganzen 
großen Gruppe von Prozeſſen kann aber auch gar nicht 
die Rede davon ſein, daß die Parteien ſelbſt gemeinſchaft⸗ 
lich über das ſtreitige Recht verfügen dürften, und das 
ſind gerade die Prozeſſe, in denen die Lüge am üppigſten 
und giftigſten blüht, nämlich die Familien-, beſonders die 
Scheidungsprozeſſe. Hier behält ſich der Staat ſogar aus⸗ 
drücklich die Mitwirkung durch den Staatsanwalt vor und 
will, daß die Ehe möglichſt aufrechterhalten werde. Wo 
ſoll da das Verfügungsrecht der Parteien als Lügen⸗ 
grundrecht herkommen? 

Aber trotz dieſer großen drei Löcher darf man ſich nicht 
verhehlen, daß in Deutſchland gegen Theorien ſelbſt 
Götter vergebens kämpfen. — Zweiter Geſichtspunkt für 
Prüfung der Lügenfreiheit iſt die Moral. Auch ſie iſt vor⸗ 
geführt worden, wohlverſtanden nicht nur gegen, ſondern 
auch für die Lügenfreiheit: Notwehr, Notſtand, Notlüge. 
Letztere, hier verwendet, bietet eine neue Philoſophie. 
Bisher galt als Notlüge diejenige, die dem Beſten des 
Betrogenen dienen ſoll, z. B. der kranken Mutter wird 
vorgelogen, daß ihr Sohn ſich wohl befindet, während 
er tatſächlich in Gefahr iſt, und dgl. Als Notlüge im 
Sinne einer ſolchen, die nur der eigenen augenblicklichen 
Geldklemme abhelfen ſoll, läßt ſich ſchließlich jede fri⸗ 
ſieren. Völlig neu iſt auch der Begriff des Notſtandes. 
Bisher galt als folder nach 8 54 StGB. nur eine un⸗ 
verſchuldete, auf andere Weiſe nicht zube⸗ 
ſeitigende Gefahr für Leib und Leben. Einen 
Vermögensnotſtand kennt das Geſetz aus guten 
Gründen nicht. Notwehr iſt nach § 53 a. a. O. diejenige 
Verteidigung, welche zur Abwendung eines gegenwär⸗ 
tigen, rechtswidrigen Angriffs nötig iſt. Der 
Prozeßgegner des Lügners müßte alfo rechtswidrig 
angreifen. Deſſen Verteidiger laſſen die Lüge aber auch 
gegen den redlichen Gegner zu. Sodann iſt die Lüge 
ja auch gar nicht geeignet, alfo auch nicht nötig zur 
Abwehr des Angriffs; denn ſobald ſie ſich als Lüge er⸗ 
weiſt, ſo fällt die Abwendung in ſich zuſammen. 

Endlich werden die Verfechter der Lüge wohl auch die 
unausweichlichen Folgerungen ziehen müſſen, d. h., legt 
der Richter dem Lügner über ſeine Lüge den Eid auf. 
ſo muß er den Meineid leiſten! Cr ift ja in Not- 
wehr und deshalb obendrein ſtraflos! Man ſieht, welche 


Nummer 40. 


Perſpektiven die Prozeßlügentheorie er, 
öffnet! 

Aber die Kämpen der Moral haben noch mehr Pfeile 
im Köcher. Eine Pflicht, im Prozeß die Wahrheit zu 
ſagen, nicht zu lügen, iſt ein nebelhafter „moraliſcher 
Imperativ“, gleich der „Erklärung der Menſchenrechte“ 
in Frankreich und ähnlichen Halbheiten. Das Recht „hält 
bewußt die Hand vom Zwang zurück, weil für das Indi⸗ 
viduum die Grenzen zwiſchen moralwidrigen Verſtößen 
gegen fremde Intereſſen und ſtarker Entfaltung der eige⸗ 
nen Perſönlichkeit flüſſig ſind“. Der Richter der öſter⸗ 
reichiſchen Zivilprozeßordnung mit ihrer Wahrheitspflicht 
(mit der dort Anwälte und Richter zufrieden ſind) iſt „ein 
orientaliſcher Kadi“, „das Ideal des 5iſterreichiſchen 
Scheinkonſtitutionalismus“! Das ſagt nicht etwa ein Witz⸗ 
blatt, ſondern ein deutſcher Profeſſor in Freiburg. Wenn 
alſo der Beklagte behauptet, 
gezahlt zu haben, obgleich er 
es nicht getan hat, oder die 
Echtheit feiner Unterſchrift 
unter einer Quittung beſtrei⸗ 
tet, trotzdem er ſie ſchrieb, 
ſo ſind die Grenzen zwiſchen 
zahlen und nicht zahlen, 
zwiſchen ſchreiben und nicht 
ſchreiben eben „flüſſig“. Wo⸗ 
zu ein Diebſtahls verbot? Der 
Eigentumsbegriff ift „flüſſig“. 
La proprièiè c'est le vol. Und 
endlich „die Wahrung der in⸗ 
dividuellen Freiheit, das Rüh⸗ 
renkönnen der Schwingen iſt 
(nebenbei zwar ein ſchauder⸗ 
haftes Deutſch, aber —) ein 
„An⸗Sich⸗Zweck“. Hut ab vor 
der Modernität ſolcher Mos 
ral! Sie ift die reſtloſe Pa- 
rıllele zum Recht der Gegen⸗ 
wart, ſich „aus zuleben“. Mit 
der Moral iſt alſo, das ſieht wohl jeder, den Lüge⸗ und 
Lebejünglingen nicht beizukommen. 

Deshalb bleibt dem, der die Lüge nun mal gern 
unterdrücken oder wenigſtens eindämmen möchte, ſchließ⸗ 
lich nur noch der dritte Geſichtspunkt für die Prüfung 
übrig, alſo, wie ſchon zu erraten, da ſolcher Unterdrücker 
nichts weiter als „ein orientaliſcher Kadi“ ſein kann, der 
Geſichtspunkt der Gewalt. Dieſe Gewalt iſt die prak⸗ 
tiſche Notwendigkeit, im deutſchen Zivilprozeß der 
Gegenwart der Bankrott. Daß Zahl, Umfang, 
Dauer der Prozeſſe ins rieſenhafte ſchwellen, iſt bekannt 
und eine deutſche Eigentümlichkeit. Der Vorſchlag, immer 
fleißig im gleichen Verhältnis die Richter zu vermehren, 
anſtatt dem Prozeß zu Leibe zu gehen, iſt ebenfalls echt 
deutſch, zumal wenn der Richter auch in Zukunft ein 
Knecht der Verhandlungs- und anderer gleichwertiger 
Maximen bleiben ſoll. Das Ziel iſt: Für jeden Prozeß 
ein beſonderer Richter. Aber auch ohnedem ſteht der 
Bankrott der Maximen und des Prozeſſes vor der Tür. 
Das „Sich⸗Ausleben“ iſt zwar ſchön und modern, aber 
ein Luxus, den die Juſtiz auf die Dauer nicht aushält. 
Möglich, daß, wenn die Rechtsbefliſſenen noch eine Weile 
weiter die Köpfe in den Buſch ſtecken, der Bankrott noch 
ein Weilchen unſichtbar bleibt, d. h. für die Rechts⸗ 
befliffenen; aber er wird ſich ſchließlich auch im Buſch be⸗ 
merkbar machen. Dann werden alle genötigt werden, die 
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der „Woche“ vom 11. Oktober 
bringt ein neues Preisaus= 
(reiben. Unfere Cefer feien 


ſchon heute darauf aufmerkfam 
gemacht, denn es bandelt fid) 
um einen febr intereffanten 
Wettbewerb, an dem lich jeder- 
mann beteiligen darf. 
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großen Maximen in die kleine Taſche zu ſtecken und 
darüber nachzudenken, welcher Prozentſatz an Prozeſſen 
wohl durch die chemiſch reine Lüge (alſo abgeſehen von 
Selbſttäuſchungen und ähnlichem Nebenwerk) verurſacht 
oder weſentlich verſchlimmert wird. Man wird ein⸗ 
wenden, daß ſolche Schätzung unmöglich ſei. Genau 
ziffernmäßig gewiß! Auf Grund einer etwa dreißig⸗ 
jährigen richterlichen Erfahrung habe ich aber die feſte 
Überzeugung, daß jener Prozentſatz nicht unter 25 be» 
trägt, glaube auch, daß mir viele Richter und Anwälte 
beipflichten werden, letztere beſonders dann, wenn ſie die 
ihnen vom Staat freundlich auferlegten Armenſachen 
nicht vergeſſen. Dann wird man ſich vielleicht endlich auf⸗ 
raffen, der Prozeßlüge einen Riegel vorzuſchieben, aber 
einen wirkſamen. Die theoretiſche Verbeugung vor der 
Wahrheitspflicht wie im Beſchluß des Anwaltstages 
(„innerhalb der ſtreitigen Be- 
hauptungen ift es unzuläſſig, 
wiſſentlich unwahre Behaup⸗ 
tungen aufzuſtellen oder wahre 
zu beſtreiten“) iſt zwar dan⸗ 
kenswert, aber, ſoweit Anwälte 
in Betracht kommen, hat auch 
bis her ſchon ihr Ehrengerichts⸗ 
hof denſelben Satz auſrechter⸗ 
halten, im erfreulichen Gegen: 
ſatz zu der ſehr nachſichtigen 
Praxis des Reichsgerichts ge⸗ 
genüber den Parteien. Die 
letzteren aber — und darauf 
kommt es doch zuletzt an — 
werden ſich ſchwerlich an den 
Beſchluß des Anwaltstages 
kehren, zumal wenn ſie daran 
denken, daß er gegen eine 
Minderheit von vierzig Stim⸗ 
men gefaßt wurde, und daß bei 
der Frage des Numerus clau- 
sus der Beſchluß des Würz⸗ 
burger Anwaltstages durch die von den rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Anwälten veranlaßte Abſtimmung mit der ver⸗ 
nichtenden Mehrheit von 6000 gegen 900 beſeitigt worden 
iſt. Wenn alſo auch in Zukunft der Anwalt an Stelle 
der alten, oft angeführten Mahnung: „Mir hat Er die 
Wahrheit zu ſagen, das Lügen beſorge ich!“ ſeinem 
Klienten jedesmal eine Ausfertigung des Breslauer Be⸗ 
ſchluſſes vorzeigt, ſo wird der Klient nichtsdeſtoweniger 
weiter lügen und ſich damit tröſten, daß die Grenzen der 
Lüge „flüſſig“ ſind. Deshalb iſt die Lüge nicht nur im 
Prozeßgeſetz zu verbieten, ſondern unter 
öffentlich rechtliche Strafe zu ſtellen. Sie verdient regel: 
mäßig nicht mehr Mitleid als der gewöhnliche Betrug. 
Alle Beklemmungen, die geäußert worden ſind wegen 
„Drangſalierung“ des armen Lügners durch den böſen 
„Kadi“, wegen der Schwierigkeit feſtzuſtellen, was Lüge. 
was Selbſttäuſchung uſw. iſt, könnte man ebenſo geltend 
machen gegen die Drangſalierung des armen, wegen Be— 
truges oder Diebſtahls Angeklagten. 

Sollte die deutſche Geſetzgebungsmaſchinerie ſich zu 
ſolchen Vorſchriften aufraffen — ich gebe zu, daß das eine 
optimiſtiſche Erwartung ift — fo bliebe für das Bedürf— 
nis der Parteien, „ſich auszuleben“, „die Flügel zu 
regen“, noch immer das ſchier unermeßliche Gebiet der 
„Prozeßbehauptungen“, gegen die bei uns ſicher nie ein 
Kraut wachſen wird. 
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Kaſernen in Ruh. 


Von Generalleutnant z. D. Freiherrn v. Seckendorff. 


So wird manchmal die Zeit bezeichnet und angeſehen, 
die ſich der Rückkehr der Truppen aus den Manövern 
unmittelbar anſchließt. Zunächſt kommen noch einige 
Tage lebhafter Tätigkeit im Intereſſe der zur Entlaſſung 
kommenden Reſerviſten. Montur und Waffen müſſen 
gereinigt und ordnungsmäßig abgegeben, die Stamm⸗ 
rollen unterſchrieben oder Verhandlungen über noch ent⸗ 
ſtandene Dienſtbeſchädigungen aufgenommen und die 
eigenen Angelegenheiten für Anzug und Reiſe geregelt 
werden. Nur ſelten wird noch der Entlaſſungsanzug mit 
gerollten Achſelklappen angefordert. Schön iſt er auch 
nicht, wenn auch ganz und fauber! Der eigene neue oder 
ältere Zivilanzug waltet vor als Zeichen der Parole: 
Heimat! Die Schützenſchnüre werden ſorgfältig verwahrt 
als ehrenvolle Erinnerung, um dann ſpäter zu Haus bei 
dem Gruppenbild des Jahrgangs angebracht zu werden. 
Eine Flaſche mit bunter Schnur wird umgehängt und 
eine lange Pfeife in die Hand genommen. Hier und da 
tritt ein Stock mit bunten Bändern hinzu, und das Bild 
des Reſervemannes iſt fertig. Während er ſich ſo ent⸗ 
laſtet und neu ausſtattet, ſingt er das nunmehr erlaubte 
Lied „Reſerve hat Ruh“ in allen Tonarten, und froh 
blickt die Mehrzahl der Heimat und Zukunft entgegen! 
Alle gönnen ihnen dies ſchöne Gefühl, beſonders ihre 
Vorgeſetzten! Nachdem der Regiments⸗, Bataillons⸗ oder 
Abteilungskommandeur ihnen Lebewohl zugerufen, 
treten fie zuletzt noch vor ihren Kompagnie⸗, Eskadron⸗ 
oder Batteriechef. Ihm verdanken ſie das meiſte, und 
wenn das richtige Verhältnis beſtanden und die nötige 
Selbſterkenntnis eingekehrt iſt, dann kommt dies Gefühl 
auch überall zum Ausdruck. Für den Chef ſelbſt, ſolange 
er es auch ſein mag, bleibt die Entlaſſung eines braven 
Jahrganges immer ein ernſter Augenblick. Jeden ein⸗ 
zelnen kennt er genau, ebenſo ſeine häuslichen Verhält⸗ 
niſſe. Während zweier oder dreier Jahre hat er für ſie 
geſorgt und alles getan, ſie zu tüchtigen Soldaten und 
Männern zu machen. Dafür haben fie zum ehrenvollen 
Beitehen feiner militäriſchen „Familie“ als vollwertiges 
Kriegsinſtrument nach Kräften beigetragen. Auch er 
weiß ihnen Dank dafür und bringt ihn bei ſeiner Ab⸗ 
ſchiedsrede mit aufrichtigen Wünſchen für jedes einzelnen 
Wohlergehen zum Ausdruck. Dann folgt alter Gewohn⸗ 
heit gemäß noch eine ernſte Mahnung, feſtzuhalten in 
der Treue und ſich nun an nationaler Arbeit, wo irgend 
möglich auch an der Jugendpflege zu beteiligen. Ein 
kräftiges Hurra auf den Kriegs» oder Kontingentsherrn 
erſchallt, und nach einem Händedruck tönt ihnen zum 
letztenmal die Stimme ihres Hauptmanns entgegen: 
„Lebt wohl, Leute!“ — Der Strom ergießt ſich dann in 
die liebgewordene Garniſonſtadt zum Abſchiednehmen 
und «feiern! In den Offizierfamilien gibt es noch 
rührende Abſchiedſzenen. Der treue Burſche ſetzt noch 
ſchnell einmal ſeinen Liebling, den jüngſten Sohn des 
Hauſes, auf den Ungar im Stall. Die Köchin iſt ſchon 
den ganzen Tag auffallend ſtill, und ſchließlich iſt die ganze 
Familie in die Lebewohlſtimmung verwickelt! Treue 
um Treue; es iſt recht ſo! Auf Wiederſehen! — 

Am Morgen, nach Abgang der Reſerviſtenzüge, 
atmet einer erleichtert auf, nachdem ihm keiner wieder— 
gebracht iſt — der Feldwebel oder Wachtmeiſter! Nun 
ſoll die Ruhe über ihn kommen, aber zunächſt laſſen ihn 
die Gewohnheit und ein fortgeſetztes Klopfen nicht zu der 


beabſichtigten Fortſetzung des Schlafes kommen. Was 
iſt das nur? Sonſt hatte man die lobenswerte Gewohn⸗ 
heit, die Erneuerungsarbeiten während des Manövers 
auszuführen. Zunächſt folgt ein guter Wunſch für die 
rückſichtsvolle Garniſonverwaltung. Bei der Mutter der 
Kompagnie uſw. hört aber das Vorausdenken auch im 
Ruhezuſtand nicht auf. Die bedeutungsvollen Folgen 
der Heeresverſtärkung werden ihm wieder gegenwärtig. 
Er hatte ſie unter dem Druck der Verhältniſſe nur ver⸗ 
geſſen. Die Räume für „Etatserhöhung“ und die neue 
Maſchinengewehrkompagnie werden hergerichtet. — Das 
ging nicht ſo ſchnell, denn die Bewilligung des Reichs⸗ 
tags war ja erſt Ende Juni erfolgt. In Gedanken ver⸗ 
ſöhnt er ſich wieder mit der ſonſt ſo ſehr auf Wahrung 
der Truppenintereſſen bedachten Garniſonverwaltung, 
und er iſt dankbar, daß die Kompagnie oder Eskadron 
nicht zur Bildung eines neuen Bataillons oder Regiments 
beſtimmt worden iſt! Seine davon betroffenen Kameraden 
mußten gleich aus dem Manöver in die neuen Stand⸗ 
orte, um dort alles neu einzurichten. Ruhe gibt es für 
dieſe und die vorausgegangenen Offiziere überhaupt 
nicht. Einmal durchſchlafen genügt ja auch, denkt er, und 
lange dauert die ſogenannte Ruhepauſe überhaupt nicht. 
Anfang Oktober kommen die Rekruten, und jetzt haben wir 
Ende September! Vor Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit war dies beſſer, aber die Mehrzahl hat von 
der über ſechswöchigen Zwiſchenzeit nur erzählen 
hören. — Mit der Zuſammenſtellung und Sonderaus⸗ 
bildung des Rekrutenausbildungsperſonals muß un⸗ 
geſäumt begonnen werden. Da ſich dieſer wichtige Dienſt 
zumeiſt innerhalb der Kaſerne, in nahegelegenem Ges 
lände abſpielt und die nicht dazu gehörigen Mannſchaften 
und Pferde auch nur kleineren Dienſt haben, ſo hat alles 
einen ruhigeren Anſtrich nach innen und außen. Be⸗ 
urlaubungen von Offizieren, Unteroffizieren und Mann⸗ 
ſchaften, Abkommandierungen zu noch übenden Reſerve⸗ 
verbänden beſchränken die Unternehmungsluſt zu weiter 
reichenden Übungen. Nur Jagdreiter und Pferde be⸗ 
ginnen ihre herzſtärkenden, für kriegsmäßiges Reiten ſo 
notwendigen friſchen Galopps über die herbſtliche Flur. 
Auch unſeren neueren Lufttruppen bringen die Refer- 
viſtenentlaſſungen und zahlreichen Neuformationen 
einen vorübergehenden Stop! Aber die notwendige 
Kleinarbeit für Zurechtſtellung von Perſonal und Mate⸗ 
rial nimmt doch alle Kräfte genügend in Anſpruch. Das 
Trommeln, Pfeifen und Signalblaſen der neuen Spiel⸗ 
leute und Trompeter iſt ſelbſt für unmuſikaliſche Gemüter 
kein Ohrenſchmaus. Das ſonſt ſo gern gehörte ruhige 
Signal des Zapfenſtreichs wirkt zunächſt noch manchmal 
beängſtigend, bis die Künſtlerſchaft zu lang getragenen, 
ſicher durchhaltenden, melancholiſchen — unreglementari⸗ 
ſchen Tönen gelangt. So ſcheint ſich alles gleichmäßig 
zu wiederholen, und doch bringt jedes Jahr Neuerung 
und Fortſchritt auf allen Gebieten. Vor allem iſt es der 
unausgeſetzte Wechſel der Menſchen und Pferde, deren 
individuelle Ausbildung und Behandlung erſt zu jenem 
feſten organiſchen Gefüge unſeres großen Heeres führt. 

Der wichtigſte Dienſt in dieſer Zeit iſt ſicherlich der 
der Vorbildung des Rekrutenausbildungsperſonals. Ein 
neuer Rekrutenoffizier, ein größerer Teil junger Unter⸗ 
offiziere und naturgemäß durchweg neues Unterperfonal 
erfordern eine eingehendere perſönliche Teilnahme des 
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Kompagnie⸗, Eskadron⸗ oder Batteriechefs. Er beginnt 
dabei ſchon mit einer ſeiner wichtigſten Aufgaben, der 
Vorgeſetzten⸗ und Führerausbildung. Die erſten Unter⸗ 
weiſungen wird er daher perſönlich vornehmen. Dabei 
gilt es vor allem, das wichtige Kapitel der Behandlung 
der Rekruten eingehend und ernſt zu behandeln und zu 
individueller Ausbildung des einzelnen Mannes anzu⸗ 
leiten. Zuerſt muß die Seele des jüngeren Soldaten er⸗ 
faßt und ausgebaut werden. Wort und vor allem das 
Beiſpiel der Vorgeſetzten müſſen jenes Vertrauensver⸗ 
hältnis anſtreben, das den ſogenannten entgegenkommen⸗ 
den Gehorſam herbeiführt. Aus ihm entſteht die rechte 
Selbſttätigkeit und Selbſtändigkeit im Rahmen des 
Ganzen, ohne die der Erfolg nicht denkbar iſt. Luſt und 
Liebe zum Dienſt und das Erfaſſen des Weſens jeder 
Sache ſind die weitere Folge. Der Rekrutenoffizier ſtellt 
den Plan nach den Weiſungen ſeines Chefs auf, ſo daß 
jederzeit die erforderliche Vorbereitung rechtzeitig er⸗ 
folgen kann. Ohne ſolche iſt ein regelmäßiger, gründ⸗ 
licher Fortſchritt nicht zu erreichen. Während der Vor⸗ 
bereitungzeit wird nun von dem Perſonal die geſamte 
Einzelausbildung theoretiſch und praktiſch durchgearbeitet. 


NN 
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Jeder dazu Gehörige muß alles ſelbſt tadellos vormachen 
können. Von großer Bedeutung iſt die Erziehung zur 
richtigen Abhaltung des theoretiſchen Unterrichts, durch 
den denkende, friſche Soldaten erzogen werden. So 
müſſen die wenigen zur Verfügung ſtehenden Tage tüchtig 
ausgenutzt werden, auch wenn ſchon vor dem Manöver 
mit der Ausbildung begonnen worden iſt. Nicht minder 
wichtig iſt die Bereitſtellung eines tadelloſen Aus⸗ 
bildungsmaterials. Scheiben aller Art, Zielapparate, 
Hilfsmaterial, Fecht⸗ und Turngerät, Mittel zum Ent⸗ 
fernungſchätzen uſw. müſſen neu beſchafft oder erneuert 
werden. Genaue Beſichtigung aller dieſer Sachen und 
entſprechende Verteilung an das Perſonal erfolgt durch 
den Kompagniechef. Seine Hauptaufgabe bleibt aber, 
vorzuſorgen, daß jedem Mann eine gut durchgeſehene 
und richtig erprobte Waffe rechtzeitig in die Hand gegeben 
wird. Neben allem iſt die Fürſorge für gute, geſunde 
Unterkunft, reichliche und vorzügliche Verpflegung, redt: 
zeitige ausreichende Beleuchtung und Heizung ſowie 


praktiſche hygieniſche Einrichtung zu treffen. 


So ſieht die Ruhezeit nach dem Manöver aus. Sie iſt 
hauptſächlich dem Wohl der jungen Soldaten gewidmet. 


Die Berliner herbſtflugwoche. 


Von Karl Heinz Bernius. — Hierzu 7 Spezialaufnahmen der „Woche“. 


Wie erſtaunlich ſchnell ſich die Menſchheit mit der Tatſache 
des Fliegens abgefunden hat, kann man am beſten bei der 
diesjährigen Berliner Herbſtflugwoche ſehen. Während noch 


vor drei Jahren. einfache Dauer⸗ und Höhenflüge von wenigen 
Minuten und noch weniger Meter genügten, um zur Flugwoche 
zahlreiche Beſucher anzulocken, die kamen, um den Menſchen in 
ſeiner Beherrſchung der Luft bewundern zu können, ſind heute 
viele Zuſchauer ſchon ſo verwöhnt, daß ſie ſelbſt den Anblick 
kühner Kurvenflüge und nervenerregender Gleitflüge als lang⸗ 
Die Flug⸗ und Sportplatz G. m. b. H. 


weilig empfinden. 


Dipl.-Ing. Sablatnig (Höhenrekord von 2100 m mit 2 Paſſagieren 
und von 2830 m mit 3 Paſſagieren). 


Johannisthal, die Veranſtalterin der Berliner Flugwochen iſt, 
hat deshalb in das Programm der jetzigen Herbſtflugwoche 
zahlreiche Wettbewerbe aufgenommen, die zum größten Teil 
geeignet ſind, das Intereſſe des Publikums für den Flugſport 
wach zu halten und von neuem anzuregen. 


In erſter Linie find das die Flugzeugrennen wobei nach 
einem gleichzeitigen Start die Flieger je eine etwa 10 Kilo» 
meter außerhalb des Flugplatzes ſich befindende Wendemarke 
zu umfliegen haben, um dann wieder nach dem Flugplatz 
zurückzukehren. Diefe Flugzeugrennen, die für Ein ⸗ und Doppel. 
decker geſondert veranſtaltet werden, können, wenn einiger⸗ 
maßen gleichwertige und gleich ſchnelle Maſchinen am Start 
erſcheinen, ſehr ſpannend und aufregend werden. Leider aber 
ſind bis jetzt noch in Johannisthal unter den Ein⸗ und Doppel⸗ 
deckern die ſchnellen Maſchinen nicht in der Mehrzahl. Von 


Laitſch (Sieger im Rennen für ſchwere Eindecker). 


den Rennen des erſten Tages gewann Laitſch auf ſeinem Ein⸗ 
decker das Rennen für ſchwere Eindecker, und das Rennen für 
Doppeldecker, das erſt am Ende der Flugwoche ſtattfindet, wird 
der ſchnelle Zweidecker, den Janiſch oder Rupp ſteuert, kaum 
verlieren können. 
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Erfreulicherweife wurde in der diesjährigen Herbſtflug⸗ 
woche auch nach langer Zeit wieder einmal ein neuer deutſcher 
Rekord aufgeſtellt. Der Flieger Dipl.⸗Ingenieur Sablatnig 
ſtieg mit zwei Paſſagieren auf eine Höhe von 2100 Meter 
und ſchlug damit den ſeither von V. Stoeffler mit 1740 Meter 
gehaltenen Höhenrekord ſür einen Flug mit zwei Paſſagieren, 
wobei der Doppeldecker, den er benutzte, eine Nutzlaſt von 
206,5 Kilogramm zu tragen hatte. Dem geſchickten Piloten 
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Flieger Lindpaintner. 


gelang am dritten Tag der Flugwoche die Erzielung eines 
Höhenweltrekords mit drei Paſſagieren. Er erreichte eine Höhe 
von 2830 Meter. 


An verſchiedenen Tagen der Flugwoche fanden auch die | 


Wettbewerbe um die Preiſe des Kriegsminiſteriums ftatt, das 
ingeſamt 16250 Mark geſtiftet hat. Für dieſe ausſchließlich 
techniſchen Konkurrenzen wurden nur Flugmaſchinen zugelaſſen, 
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; 


Remus (Zweiter im Dauerflug am 2 Tag). 


die bei allen Wettbewerben imftande waren, außer für 
4 Stunden Betriebſtoffe (Benzin und Del), ferner außer den 
Inſtrumenten und Werkzeugen eine Nutzlaſt von 200 Kilogramm 
tragen zu können. Da für diefe Bedingungen die "Doppel 
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Sieger im Dauerflug am 1. u. 2. Tag). 

decker wegen ihrer größeren Tragfähigkeit viel beſſer geeignet 
find als die ſchnelleren Eindecker, fo nahmen an den Wett⸗ 
bewerben um die Preiſe des Kriegsminiſteriums in erſter Linie 
auch faſt nur Doppeldecker mit Erfolg teil. Von ihnen gelang 
es Kießling, den Preis des Kriegsminiſteriums für die 
größte Steigſähigkeit zu gewinnen, da er es fertigbrachte, 
mit ſeinem Doppeldecker trotz der vorgeſchriebenen Belaſtung 
in 7 Minuten 45 Sekunden auf die verlangte Höhe von 
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Kießling [X] (Sieger im Wettbewerb des Kriegsminiſteriums 
um die größte Steigfähigkeit). 


800 Meter zu ſteigen. Von den andern Wettbewerben des 
Kriegsminiſteriums gewann Ernſt Stoeffler, der Bruder des 
Fernfliegers Viktor Stoeffler, den Preis für den lürzeſten An⸗ 
lauf, während die ebenfalls noch in das Programm der Flug⸗ 
woche aufgenommenen kriegsminiſteriellen Wettbewerbe um den 
Preis für den kürzeſten Auslauf und den Preis für den größten 
Unterſchied zwiſchen der größten und kleinſten Geſchwindigkeit 
erſt am Ende der Flugwoche zum Austrag gelangen. 

Das Wetter war für die Flüge faſt immer günſtig. Ab⸗ 
geſehen von dem ſtets ſtrammen Wind, der aber unſere Flieger 
an ihrer Tätigkeit nicht mehr zu hindern mag, herrſchte ſtändig 
ein herrliches, ſaſt noch ſommerlich warmes Herbſtwetter, das 
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Flieger Fiedler 
befichtigt die Rennſtrecke auf der Karte. 


oftmals, beſonders an dem Sonntag, viele Tauſende von Zu⸗ 
ſchauern auf den Flugplatz Johannisthal lockte, unter denen vor 
allem die Vertreter der Behörden und viele Offiziere, beſonders 
von unſerer Verkehrs⸗ und Fliegertruppe, zu bemerken waren. 


) 


Wiener Moden in Berlin. 


Hierzu die Abbildungen auf S. 1688. 


Die Wiener bringen einen wahren Farbenrauſch, Farben⸗ 
kompoſitionen von erſtaunlicher Kühnheit. Ihre Linien zeugen 
von künſtleriſcher Freizügigkeit, von einer faſt an Naivität 

renzenden Selbſtverſtändlichkeit, die mit weiten Schwingen 
en Alltag hinter ſich läßt. 

Wien ſcheint Paris an Phantaſie überflügeln zu wollen; 
was man hier andeutet, wird dort zu beredter Wirklichkeit. 
Eine innere Verwandtſchaft jedoch, eine gegenſeitige Befruch⸗ 
tung iſt unleugbar. Die Wiener lehnen ſich gegen die ge⸗ 
künſtelte Figur auf und erſtreben eine Gewandung, die den 
Körper nicht beengt und ſeiner natürlichen Linien beraubt. 
Dieſe Tendenz läßt ſie ein wenig über das Ziel ſchießen und 
ek manche Form, an die ſich das Auge ſchwer gewöhnen 
wir 


Ihre geſamten Darbietungen ſind jedoch reich an Intereſ⸗ 
Km reich an Anregung für die ganze Frauenkleidung. Die 
nterpretinnen der Wiener Modekunſt (meift Entwürfe des 
Architekten E. J. Wimmer) tragen die Kompoſitionen mit vor⸗ 
bildlicher Grazie und wiſſen jede der fein durchdachten Einzel⸗ 
180 wirkſam zur Geltung zu bringen. Es ſind nicht nur 
leider und Mäntel, ſondern intereſſante und amüfante An» 
regungen über das Thema: „Wie ſetze ich "2 am beiten in 
Szene?“ Da gibt es mancherlei zu fehen. er eigenartige 
Schmuck der Haarreifen, die koketten Tüllhauben, weniger ſen⸗ 
ationell als kleidſam, die köſtlichen Halsgehänge, die eigenartige 
bekleidung, alles ſucht eigene Pfade, jedoch immer mit dem 
eſtreben, den Geſamteindruck zu heben. 
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Am bedeutungsvollſten find natürlich Mäntel und Kleider. 
Die Maſſigkeit der Mäntel, die unerhört weiten Formen in 
ſchweren Stoffen ſetzen in Erſtaunen. Da iſt ein Mantel aus 
Duvetine in einem eigenartigen blauen Ton, der in Gemein ; 
ſchaft mit der dazu gehörenden Kapuze wie ein Nonnen- 
mantel wirlt. Dann eine Mönchskutte aus flimmerndem Perl⸗ 
ſtoff, von grellbunter Steinkette umgürtet. Ein orangefarbener 
Mantel trägt goldrote Füchſe, und ein buntgemuſterter Plüſch⸗ 
mantel, delen Weite durch einen breiten Pelzanſatz gehalten 
wird, weiſt ein ganzes Oberteil und Aermel aus ſchwerem 
Opoſſum auf. 

Die prächtigen ſeidenen Abendmäntel haben hauptſächlich 
die Abſicht, ihre Trägerinnen in den Logen zu ſchmücken. Pelz 
wird überall mit geradezu pompöſer Verſchwendung angewandt. 
Ein ſchweres weinrotes Seidenkleid mit faltigem, weit abſtehen⸗ 
dem Schoß mit Pelzeinfaſſung würde überall als beſonders 
geſchmackvoll auffallen, ebenſo mehrere ähnliche Straßenkoſtüme, 
während ein ſchwarzes Seidenkoſtüm mit drapierter, von breitem 
Chinchilla eingefaßter Tunika, ſehr breitem Chinchillagürtel, dazu 
eine ſpitze, pelzumſäumte, ſchwarze Samtkappe ene Auf⸗ 
ſehen erregen würde wie das ſchwarze Straßenkleid, deffen 
ua Schoß und Rod regelrechte Reifen ausſpannen. 

ie Geſellſchaftstoiletten flammen in leidenſchaftlichen Farben, 
locken mit weichen, gebatikten Stoffen in wunderſam getönten, 
fließenden Geweben, die das große künſtleriſche Können der 

Wiener verraten. 

Hausgewänder für Feierſtunden und ſtreng ſachliche Kleidung, 
durch bunt gehäkelte Tücher, durch lebendig gefärbte Schals 
ein wenig aufgeheitert, wechſeln mit neuartiger Sportkleidung, 
mit grellbunten Tennisweſten und Slkidreſſes. 

Mit liebenswürdiger Sachlichkeit gaben die Verkünderinnen 
und Meiſterinnen dieſer neuen Schule belehrenden Anſchauungs⸗ 
unterricht. Auf dem Podium vor den Spiegeln drapierten ſie 
ſich mit den Tüchern, legten mit kunſtvollen Griffen die phan⸗ 
taſtiſchen Mantelgebilde über ihre teils ſehr entblößten Schultern 
und lehrten die Kunſt des Gürtelarrangements durch farben- 
prächtige Bänder, deren Mitwirkung ſie wohl zu ſchätzen wiſſen, 
denn die belebende Note des geſchickt geknoteten Gürtels fehlte 
bei wenigen Toiletten. 


d lInsere Bilder Bien 


Die Kaſſeler Jahrtauſendfeier (Abb. S. 1681). In 
einer Urkunde König Konrads L wird zum erftenmal der Ort 
Chaffala erwähnt, aus dem ſich im Lauf der Zeiten die jetzt 
über 100 000 Einwohner zählende Haupt- und Reſidenzſtadt 
Kaſſel entwickelt hat. Daher feiert der Ort in dieſen Tagen 
das Jubiläum ſeines tauſendjährigen Beſtehens, ein Jubiläum, 
das von langer Hand ſorgſam vorbereitet worden iſt. Ein 
Feſtſpiel wurde gedichtet, mit dem die offizielle Feier begann, 
und ein hiſtoriſcher Feſtzug wurde veranſtaltet, in dem ſie 
nach außen hin gipfelte. 


Die Einweihung des Berliner Oſthafens (Abb. 
S. 1680), die am letzten Sonntag in feierlicher Form voll- 
zogen wurde, ift ein für die Reichs hauptſtadt bedeut⸗ 
ſames Ereignis. Der neue Hafen, eine mit Speichern, 
Kranen uſw. verſehene Kaianlage, foll dem Umſchlags verkehr 
zwiſchen Waſſerſtraßen und Eiſenbahnen dienen; man erhofft 
von ihr eine Stärkung des Verkehrs auf den märkiſchen 
Waſſerſtraßen und eine Förderung der Verbindungen mit 
roßen Handelsplätzen, wie Hamburg, Stettin, Breslau und 
Magdeburg. Der Schöpfer der Anlage iſt der Chef der 
Berliner Tiefbauverwaltung Stadtbaurat Krauſe. 

* 


Albanien (Abb. S. 1682). Wer da glaubte, daß mit dem 
Abſchluß des Friedens von Bukareſt auf dem Balkan für die 
Dauer die Ruhe eingekehrt ſein würde, ſieht ſich ſchwer ent⸗ 
täuſcht. Zwiſchen der Türkei und Griechenland iſt noch lange 
nicht alles in die Reihe gebracht, in Weſtthrazien herrſcht eine 
ſtarke Gärung, und vor allem droht von Albanien her die 
Gefahr neuer Verwicklungen. Die Londoner Botſchafter⸗ 
vereinigung hat beſchloſſen, daß ein ſelbſtändiger Staat Albanien 
entſtehen ſolle, und ſie hat deſſen Grenzen feſtgeſetzt. Aber die 
Albanier nehmen das Geſchenk, das ihnen die europäiſchen 
Großmächte machen, keineswegs mit überquellender Dankbar 
keit entgegen, ſie wollen mehr, als ſie erhalten ſollen, gönnen 
insbeſondere Montenegro nicht, was dieſem Königreich zuge. 
ſprochen wurde. Immerhin laſſen ſie ſich hier noch an dem 
Kampf mit Worten genügen, während zwiſchen ihnen und den 
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Serben der Kampf mit den Waffen geführt wird, der ſchon 
manch blutiges Opfer gefordert hat. Da die Albanier unter 
Führung von Bolietinaz mehr als einen Erfolg errungen 
haben, ſieht ſich Serbien zu neuen Rüſtungen genötigt. Die 
Mobiliſierung gewiſſer Truppenkörper ſtößt auf Schwierigleiten, 
da viele Reſerviſten der erneuten Einberufung nicht Folge 
leiſten wollen. Das Kommando über die ſerbiſche Aktions- 
armee gegen Albanien hat Oberſt Damjan Popowitſch über» 
nommen (Portr. untenſt.). Dabei find die Albanier keineswegs 
einig, namentlich ft Eſſad-Paſcha, dem man eine Zeitlang 
d 1 er 
O ER trebe na er Krone, 
RER “> BR immer noch geneigt, 
SE — £ 4 feine eigenen Wege 
ñjůu gehen. Einer der 
Prätendenten des 
albaniſchen Thrones, 
der ägyptiſche Prinz 
Achmed Fuad, weilt 
gegenwärtig in Berlin. 

A æ. 


Cin Denimal 
des Prinzregenten 

Luitpold Abbild. 
S. 1684) ift am Sonne 
tag in München unter 
Teilnahme des Prinz— 
regenten Ludwig feier— 
lich enthüllt worden. 

. Gaai 


Cin Generals: 
fapitel des Dome 


Oberſt Damjan Popowitſch, ſtiftes in Branden⸗ 


i burg (Abb. S. 1679), 
Rommandant der eg Armee gegen die bei dem zwei neue 


e Würdenträger in ihre 
Aemter eingeführt wurden, fand am letzten Sonntag ftatt. 
Unter den Domherren, die daran teilnahmen, war auch der 
frühere Reichskanzler Fürſt von Bülow. 

Ein diplomatiſches Diner (Abb. S. 1680), an dem die 
Mitglieder des Schweizer Bundesrats und ſeiner ausländiſchen 
Geſandten teilnahmen, fand vor kurzem auf Gurnigel ſtatt. 
Wir bringen im Gruppenbild die Teilnehmer, unter denen ſich 
der Geſandte in Berlin Dr. von Claparède, der Bundes präſident 
Eduard Müller und viele andere namhafte Perſönlichkeiten 
der Diplomatie befinden. 


* 


Am Völkerſchlachtdenlmal in Leipzig (Abb. S. 1685) 
werden die patriotiſchen Feiern zum Andenken an die große 
Zeit vor hundert Jahren ihren Höhepunkt erreichen. Auf dem 
Schlachtfeld, auf dem Napoleon die große Niederlage erlitt, 
erhebt ſich das gewaltige Denkmal, zu dem der Grundſtein 
bereits im Jahr 1900 gelegt wurde. Am 18. Oktober wird 
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Herbert Gutmann mit 
berg⸗Ludwigsbdorfſtatt. 
* 


Die Ueberſiedelung des Eiſenbahnregiments Nr. 2 von Schöneberg 
nach der neuen Garniſon Hanau. 
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es eingeweiht werden, und der Feier werden nicht nur Deutſche, 
ſondern auch Fremde beiwohnen, vor allem wird auch Oeſter⸗ 
reich offiziell vertreten ſein. 


Jeanne d'Arc in Japan (Abb. S. 1683). Die Greet: 


taten, die von Chineſen in Nanking an Japanern begangen 
wurden, haben in dem Inſelreich des fernen Oſtens eine un» 


ewöhnliche Aufregung hervorgerufen. Nicht nur die Männer, 
ondern auch die Frauen waren in Empörung geraten, und 
eine Art Johanna von Orleans hielt kampfbereite Reden. 
zë 


Maggie Teyte (Abb. S. 1683), eine Sängerin aus Chilago, 
gaſtierte lürzlich im Königlichen Opernhaus zu Berlin als 
Madame Butterfly in der belannten Pucciniſchen Oper. 


Torquato Taſſo (Abb. S. 1683) iſt neuerdings in den 
Spielplan des Deutſchen Theaters in Berlin aufgenommen 
worden. Max Rein⸗ 
hardt hat ſich als fein 
empfindender Künſtler 
bewährt, indem er auf 
alle modernen Effekte 
verz'chtete und Goethe 
allein die Herrſchaft 
überließ. In ſeiner 
Gattin Elſe Heims ſtand 
ihm eine ausgezeich⸗ 
nete Prinzeſſin zur 
Verfügung. 

! —— 


In Baden-Baden 
(Abb. S. 1684) fand 
die Vermählung des 
Direitors der Dresdner 
Bank in Berlin Herrn 


Fräulein v. Franken⸗ 


Das Eiſenbahn⸗ Oberleutnant Steffen, 


regiment Nr. 2 (Abb. wurde au feinem Fernflug Döberitz London 
untenſt.), bisher in zu einer Notlandung bei Boulogne-jurs Mer in 
Schöneberg, ſiedelte am Frankreich gezwungen. 


letzten September nach ſeiner neuen Garniſon Hanau über. 
ro è . e 


Dr. Otto von Glaſenapp (Portr. S. 1684) der Vize⸗ 


präſident des Reichsbankdirektoriums, vollendete am 30. Sep⸗ 


tember ſein 60. Lebensjahr. 1853 in Schivelbein geboren, 
trat er 1874 in den preußiſchen Juſtizdienſt ein, ging ſpäter 
ur Verwaltung über, und 1896 trat er als Geheimer Ober⸗ 
inanzrat in das Reichsbankdirektorium ein, zu deſſen Vize⸗ 
präſidenten er 1907 ernannt wurde. . 


Geheimrat Daude (Portr. S. 1684), der Berliner Univerſi⸗ 
* 1 tätsrichter, iſt in der Nacht vom 


alt, geſtorben. Im Jahre 1885 
erfolgte feine Ernennung zum 
Univerſitätsrichter. 


Oberleutnant Steffen 
(Portr. obenſt.) wurde, als er auf 
franzöſiſchem Boden eine Notlan⸗ 
dung vornahm, zunächſt am Weiter⸗ 
flug gehindert. Die Behörden ord⸗ 

neten eine eilige Unterſuchung an. 


Ri 
Die Toten der Wohe. 
Profeſſor Julius Adam, bes 
kannter Tiermaler, 7 in München 
am 23. September 68 Jahre alt. 
Geh. Regierungsrat Profeſſor 
Dr. Daude, Berliner Univerſitäts⸗ 
richter, + in Berlin am 29. Sep» 
tember (Portr. S. 1684). 
Unterſtaatsſekretär a. D. Du: 
jardin⸗Beaumetz, T in Paris 
. am. 27. September im Alter von 
61 Jahren. 


Phot. Sennecke. 


Sonntag zum gäe 62 Jahre 
a 


Ein Weltartikel 


im wahrsten Sinne des Wortes ist die in Deutschland fabrizierte und durch Deutsches 


Reichspatent geschützte Ray-Seife. 


erfreut sich selbst in den entferntesten Ländern 
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in allen Erdteilen heimisch geworden und 


einer grossen und treuen Anhängerschaar. 


Diese enorme Verbreitung über die ganze 
zivilisierte Welt verdankt Ray-Seife ihrer 
unerreichten Güte und dem bekannt vor- 
züglichen Einfluss, welchen das in ihr 
enthaltene natürliche, frische Hühnerei 
auf die Schönheit und Gesundheit der 


Haut ausübt. Dieser Spezialbestandteil der 


Ray-Seife 


welcher sich durch künstliche Zutaten 
nicht ersetzen lässt, hat eine doppelte 
Wirkung. Erstens erzeugt er eine frische, 
gesunde und sammetweiche Haut und 
zweitens einen prächtigen Schaum von 
wunderbarer Weichheit und ganz eigen- 
artiger Konsistenz, welcher die Ray-Seife 
zur angenehmsten Toilettenseife für den 
täglichen Gebrauch macht. 

Sollten Sie zu den wenigen Personen ge- 
hören, welche Ray-Seife noch nicht pro- 
biert haben, so säumen Sie nicht mit einem 
Versuch. Sie wird Ihnen ebenso unent- 
behrlich werden wie vielen Millionen An- 
deren, sobald Sie ihre wohltätige Wirkung 
am eigenen Körper kennen gelernt haben. 
Preis pro Stück 50 Pfg. Ueberall käuflich. 
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Der frühere Reichskanzler Fürſt Bülow (x) begibt fih mit Oberhofprediger Dryander (X x) zur Sliftkirche. 
Vom Generalkapitel des Domſtiftes in Brandenburg a. d. H. 
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Sitzend von links: Arthur Hoffmann, Bizepräfident des Bundesrats; Eduard Odier, außerordentlicher Geſandter in St. Petersburg; Dr. Alhred von 

Claparède, außerordentlicher Geſandter in Berlin; Eduard Müller, Bundespräſident; Dr. Gaſton Carlin, außerordentlicher Geſandter in Großbritannien und 

den Niederlanden; Giufeppe Motta, Bundesrat. — Stehend von links: Paul Dinichert, Sekretär-Adjutant des politiſchen Departements: Dr. Feli 

Calonder, Bundesrat; Ferdinand von Salis, außerordentlicher Geſandter in Tokio; Dr. Karl Bourcart, Sekretär des politiſchen Departements; Edmund Schultkheß,. 
Bundesrat; Dr. Alfred Bonzon, Vizekanzler der Eidgenoſſenſchaft. 


Die Teilnehmer eines diplomaliſchen Diners des Schweizer Bundesrats und feiner aus ländiſchen Geſandten auf Gurnigel. 
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Die Einweihung des Oſthafens in Berlin: Geh. Baurat Kraufe am Reduerpult. 
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Boyadel. 3, Prinz Auguft Wilhelm. 


Scheffer⸗ 


eneral v. 


2. G 


1. Oberbürgermeiſter Dr. Scholz. 
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Hohlwein. 


hot. 


Hoſpyot. Everth. 


Der „Herkules“ im Feſtzug. 


Landgraf Karl und Gemahlin um 1713. 


Phot. Gebr. Haeckel. 


ui Dot, Cberth. 


Die Germania im Feftzug. 


Kunſt und Wiſſenſchaft um 1613- 


Nummer 40. 


Seite 1682. 


— — ́ͤ — 


Iſſa Bolietinaz, 
bekannter Albanierſührer. Die Stadt Ochrida in Neu-Serbien, von deu Albaniern bedroht: 
— 7 : za 


Orientierungskarte. 


Die Pfeile bezeichnen den Vormarſch 
der Albanier. 


vol. patiuigue. 


Die von den Albaniern genommene Stadt Dibra. Eſſad- Paſcha, 
der „König“ von Albanien. 


Thronprätendent für Albanien, in Berlin. 
Der Aufſtand in Albanien. 


Prinz Achmed Fuad von Aegypten, 
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Bool. Schnelder. | Hol. Beder & Kaap. 
Maggie Teyle, Elfe Heims als Prinzeſſin. 
Zu Ihrem Gaſtſplel als Madame Butterfly a. d. Berliner Hofoper Bon der Taſſo⸗ Aufführung am Deutſchen Theater in Berlin 
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Geh. Reg.-Rat Dr. Dande 7 
Univerſitätsrichter in Berlin. 


e 


Ris Be reiste ring Pe 1.Oberbürgermeifter von Borch. 2. Prinzregent Ludwig. 3. Bring Leopold. 4 Prina Ruppregt 
SS wurde 60 Jahre. ` Von der Enthüllung des Prinzregentendenfmals in München. 


rur. v. Rüdt. 2. Freiin v. Goeler. 3, Fr. Direktor Schuſter. 4. Frl. Scheitlin. 5. Ir. Dayſy Gutmann, geb. v. Franlenberg. 6. Herr Herbert Gutmann. 

Frl. v. Stutterheim. 8. Frl. v. Landau. 9 Herr Fritz Gutmann. 10. Frhr. zu Puttlitz. 11. Frhr. von Willich. 12. Frl. Ruth von Frankenberg. 13. Frl. 

Ruffy v. Frankenberg. 14. Fr. Geh. Rat Gutmann. 15. Geh. Rat Gutmann. 16. Rittmſtr. von Frankenberg-Ludwigsdorf. 17. Freifrau von Frankenberg. 

18. Herr Kurt Gutmann. 19. Fred von Frankenberg. 20. Kammerherr von Frankenberg. 21. Graf Wartensleben. 22. Baronin E. u. von Goeler. 29. Herr 

Max Gutmann. 24. Herr Direktor Schuſter. 25. Erz. Frhr. v. Marſchall. 26. Frhr. E. A. van Goeler. 27. Fr. von Porbeck. 28. Freifrau von Sedenborff. 
29. Herr Dr. Gründler. 30. Frau H. Gutmann. 31. Marquis de Montagliari. 32. Frau Orſine Baroni. 33. Herr H. Gutmann. 


Bon der Vermählung des Herrn Herbert Gutmann mit Frl. v. Frankenberg-Cudwigsdorf in Baden-Baden. — Phot. 9. Kahn. | 
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Phot. König. 


Das am 18. Oktober zur Einweihung gelangende Völkerſchlachtdenkmal bei Leipzig. 
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Weiße Toilette mit ſchwarzem Ueberkleid. 
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Schwerer ſchwarzſeidener Mantel mit Silberſtickerei. 


D 
1 A 
i RK 
Léi 


— EI 


Lindengrüner Mantel mit lila Samtſlreifen. 
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Wiener Mode in Berlin: Eigenartige Mäntel und Kleider in leuchtenden Farben. 


Buntgemujterter Plüſchmantel mit Opoſſum. 
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Durchs Ziel. 


Roman von 


Heinz Tovote. 


4. Jortſetzung. 

Das Tennisſpiel nahm ſeinen Fortgang. Georg von 
Röbbeln, der eben hinzugekommen war, beobachtete 
Gerda. Und ſie gefiel ihm außerordentlich. Schlank und 
raſſig im Tenniskoſtüm, ſchwang ſie ihr Rakett mit 
Sicherheit und Anmut. 

Ihre Wangen waren gerötet, die Augen blitzten, und 
man ſah ordentlich, wie ihre Pulſe flogen. Alle Ge⸗ 
meſſenheit, auf die ſie ſonſt ſo ſtolz war, und die ſie ſeit 
ihrem Aufenthalt in England noch übertrieben, war ver- 
flogen. 

Sie war zu Herrn von Röbbeln liebenswürdiger, als 
ſie ſonſt zu den anderen Herren des Regiments zu ſein 
pflegte. 

Es ſchien ein netter Menſch zu ſein; ſehr ſympathiſches 
Geſicht. Offenbar von großer Gutmütigkeit und recht 
gewandt. 

Er hatte Gerda ſofort in ein Geſpräch verwickelt, das 
offenbar ſehr anregend ſein mußte. Denn ſie vergaß 
darüber vollkommen ihr Spiel mit Widding, der auf der 
anderen Seite des Netzes mit Greuther und Berndall 
ſtand und mit dem Rakett ſich an das Knie ſchlug. 

Er kam ſich wie entthront vor und ſpielte endlich mit 
Klitzing, um ihn ein wenig zu trainieren. 

Mitten in ihr Spiel hinein kam da ein ganz fremder 
Menſch, und da wurde er einfach an die Seite geſtellt. 

Der hätte auch bleiben können, wo er gemefen. 

„Aber Widding! Was haben Ihnen denn die armen 
Bälle getan, daß Sie ſie mir ſo zuſchmettern? Ich kann 
nicht ſo toll herumſpringen. Das geht mir zu raſch und 
zu wild.“ 

„Entſchuldigen Sie. Alſo bitte, ſo!“ 

Gerda war mit Röbbeln herbeigetreten und ſah zu, 
wie jetzt Lotte Archim mit Widding ſpielte. Sie hatte ſich 
auf einen Stuhl geſetzt, und Herr von Röbbeln ſtand vor 
ihr, ein wenig über ſie gebeugt. 

Na, dachte Widding, ſo habe ich mich nun nie zu ihr 
hingeſtellt; der kennt ſie ſeit fünf Minuten und erlaubt 
ſich das. 

Er hatte große Luſt, ihn zur Rede zu ſtellen; aber 
ſchon fing er auch mit ihm an zu plaudern, und nach ein 
paar Minuten geſtand Widding ſich, daß dieſer Herr von 
Röbbeln ein ganz paſſabler Herr ſei, dem man nicht böſe 
ſein konnte. 
erſten Wort gefangennahm. 

Es war offenbar nicht viel dahinter, und was er 
ſagte, bot nichts Aufregendes — aber wie er ſich gab, das 
war überaus angenehm, ſo daß man ihm gern zuhörte. 

Er war wirklich harmlos und ſehr ungeniert. Wenn 
man ſoviel Geld hinter ſich hatte, brauchte man freilich 
nach niemand zu fragen. 

Das verfluchte Geld! Was halfen einem alle Ahnen, 
deren er eine hinreichende Anzahl beſaß, wenn man nur 


Seine Art war nett, daß er einen mit dem 


ſolch einen Vater hatte wie Röbbeln, ſelbſt wenn man 
mit ihm herumprozeſſieren mußte. 

„Sagen Sie, Herr von Widding, Sie ſind paſſionier— 
ter Rennreiter?“ 

„Wenn auch das nicht.“ 

„Doch, doch! Ich habe Ihr Bild in allen Zeitſchriften 
geſehen, der erſte Sieger. Halten Sie ſich nur dran, daß 
Sie am Schluß auch der Sieger unter den Siegern 
bleiben.“ 

„Sehr hübſch gedacht — aber — 

„Aber! Was? — Ich möchte wf meinerſeits furcht⸗ 
bar gern eine Chance bieten. Ich habe mir da zu meinen 
elenden Steeplern ein paar neue Nummern gekauft, die 
ſich ſehen laſſen können. Oldfather von Gouverneur aus 
der Saga und Idealiſt, einen Hannibalſohn a. d. Hekate. 
Könnte ich da — natürlich ganz unverbindlich — vielleicht 
einmal auf Ihre Hilfe rechnen? ... Sie werden gewiß 
nicht ſchlecht dabei abſchneiden. Ich ſelbſt traue mich nicht 
recht, fo vor alle Welt mich hinauszuſtellen, habe Lampen- 
fieber. Ich habe auch keinen rechten Ehrgeiz, und da laſſe 
ich lieber laufen und ſehe zu, ſtatt daß ich ſelbſt oben ſitze. 
Da habe ich an Sie gedacht, wie man ſo was tut. Man 
hört einen Namen, fünf-, ſechsmal, da ſagt man ſich: 


1“ 


Donnerwetter, wenn du den mal haben könnteſt! 
„Ich weiß nicht, ob ich...“ 
„Aber ich bitte Sie! Es war ja nur ein flüchtiger Ge— 
danke. Wenn Sie gerade Luſt haben und es ſich macht. 
Manchmal geht einem ja im letzten Augenblick ein Reiter 


flöten, ſagt ab oder ſtürzt, und da ſitzt man dann in Ver⸗ 


legenheit. Wenn man dann weiß.. 

„Dann gern! . . . Aber ſonſt habe ich wirklich noch 
nicht das Zutrauen, mich auf unbekannte Gäule zu ſetzen.“ 

„Sie können ſie kennen lernen, mit Vergnügen. Alſo 
ſagen Sie nichts — nicht ja, nicht nein! Es wird ſich 
alles ergeben. Sie ſollen auch nur in Frage kommen, 
wenn es eine ſichere Sache iſt. Sonſt würde ich's Ihnen 
gar nicht anbieten. Ein paar Siege wären Ihnen ſicher. 
Aber das hat Zeit. Meine Pferde kommen nicht ſo früh. 
Nun wollen wir Sie aber nicht länger aufhalten, was, 
Greuther? Wir empfehlen uns!“ .. 

Und mit Verbeugung nach allen Seiten gingen ſie. — 

„Nicht übel“, ſagte Gerda, als Widding auf dem 
Heimweg ſie nach dem Eindruck fragte, den der neue 
Herr auf ſie gemacht hatte. 

„Gibt ſich wenigſtens Mühe, liebenswürdig zu ſchei⸗ 
nen, obgleich mir das nicht paßt, wie er mir anbot, ſeine 
Pferde zu reiten.“ 

„Aber Herr von Widding! Das klang doch ſo nett.“ 

„Wahrhaftig! Als ob ich bloß dazu da ſei, meine 
Knochen für ſeinen Stall zu riskieren.“ 

„Er glaubte, Ihnen einen Gefallen zu tun.“ 


„Ich danke ſchön!“ 
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„Na, da hätten Sie früher nur einmal Graf Balk 
ſehen ſollen, wie der hinterher war, als er das erſte 
Dutzend Siege hinter ſich hatte. Wo ſich nur eine Ge⸗ 
legenheit bot, da nahm er ſie wahr. Und erſt Archim. 
Jeder Schinder draußen war ihm zu einem neuen Sieg 
recht.“ 

„Die Paſſion habe ich nicht.“ 

„Sagen wir noch nicht! Balk iſt bis auf die ent⸗ 
legenſten Dörfer gezogen. Alle möglichen kleinen Renn- 
plätze, wo es nur etwas zu holen gab. Der hätte Herrn 
von Röbbeln umarmt bei einem Vorſchlag, wie er 
Ihnen eben gemacht worden iſt.“ 

„So bin ich nun nicht!“ 

„Nein, der Herr Baron ſind ſchrecklich ſtolz!“ 

„Bin ich gar nicht.“ 

„Doch! Das ſind Sie; und können ſteif ſein, daß man 
ſich vor Ihnen graulen könnte.“ 

„Stimmt nicht.“ 

„Dagegen nehmen Sie ſich mal dieſen Herrn von 
Röbbeln zum Muſter! Wie liebenswürdig der iſt.“ 

„Junger Adel verpflichtet.“ 

„Ach? Glauben Sie, daß Sie weniger liebens⸗ 
würdig zu ſein brauchen, weil Sie mehr Ahnen haben?“ 

„Das nicht gerade.“ 

„Na alfo, Fritz Widding! Seien Sie friedlich und 
nett, und ſtoßen Sie die Leute nicht vor den Kopf. 
Wiſſen Sie, zur Diplomatie dürfen Sie nicht gehen. Da- 
zu haben Sie nicht die notwendigen Fähigkeiten. Ihr 
Geſicht verrät Sie — verrät alles.“ 

„Ach? Was verrät es denn?“ 

„Nun, es verrät, daß Sie es ſehr ungern geſehen 
haben, wie Röbbeln ſich eben mit mir unterhalten hat, 
ſehr nett unterhalten hat. Dafür bin ich immer dankbar. 
Ich lerne gern zu und höre auf Menſchen, die mehr von 
der Welt kennen, als ich das in meinem engen Kreis 
kann.“ 

„Er ſcheint ja tiefen Eindruck auf Sie gemacht zu 
haben.“ 

„Ach, Widding. Das böſe Geſicht ſteht Ihnen nicht. 
Sie find doch mein guter Freund, aber eiferſüchtig dür- 
fen Sie nicht fein. Das mag ich nicht. Das heißt im: 
mer nur: ſich Rechte anmaßen, die man nicht hat. Eigent⸗ 
lich iſt das eine Beleidigung. Auch von Ihnen. Es iſt 
ein Zeichen des Mißtrauens, und bei guten Freunden 
darf es ſo was nicht geben.“ 

„Ich denke gar nicht daran, eiferſüchtig zu ſein.“ 

„Na, na, es ſchien mir aber faſt ſo.“ 

„Alſo wirklich nicht!“ 

„Um ſo beſſer. Denn es liegt auch gar kein Grund 
dazu vor. So etwas wollen wir zwiſchen uns nicht ein— 
reißen laſſen. Es erſchwert nur den Verkehr. Alſo, ich 
habe mich getäuſcht. Es war nichts und kommt nie wie— 
der vor.“ 

Er verbeugte fidh ſtumm — und fie ſprachen von an= 
deren Dingen. 


* a * 


Gerda hatte doch recht in ihrer Befürchtung. Wid— 
ding war eiferſüchtig. Er hatte keinerlei Rechte auf ſie, 
aber der Gedanke, daß ein Fremder. ſich zwiſchen ſie 
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drängte und die freundſchaftlichen Beziehungen ſtörte, 


die ſie verbanden, erfüllte ihn mit einem unangenehmen 


Gefühl, dem er keinen Namen zu geben hatte. 
Empfand er doch tiefer, als er ſich eingeſtehen 
wollte? War es Lie be? — Cr war fih nicht klar, fab 
vor allem den guten Kameraden in Gerda, hatte nie mit 
ihr geflirtet, ihr nie ein Kompliment gemacht. 

Er war ſich nicht klar, ob ſie eigentlich ſchön war. 

Seine Anſchauung war: ein liebes, nettes Mädchen. 
Damit war ſein Empfinden bisher erſchöpft. 

Im ganzen Regiment war bisher niemand, der für 
ſie in Betracht kam. Die einen waren verheiratet, die 
anderen dachten nicht daran, ſich zu binden. Er ſelbſt 
ſah der Zukunft ruhig entgegen. Es war natürlich, daß 
er ſich einmal eine Frau nahm, und es wäre ihm lieb 
geweſen, wenn ſie Gerda geglichen hätte. 

Das war doch ein ganzer Kerl. Schade, daß ihre 
Vermögenslage, ſeine wie die ihre, ſo wenig günſtig war. 
Der Oberſt konnte wohl die Kaution aufbringen, mehr 
aber kaum, fo arg war er durch den Konkurs eines Bant- 
hauſes in Verluſt geraten. Selbſt wenn ſie noch ſo 
rechneten, konnten fie eben nur eine beſcheidene Leut- 
nantsexiſtenz führen, aber ſchwerlich bei den Wuthe— 
nower Ulanen. 

Fünftauſend Mark oder beſſer ſechs brauchten ſie 
mehr, als ſie zuſammen hatten. 

Dann hätte man daran denken können. So war es 
beſſer, dieſe Vorſtellung erſt gar nicht aufkommen zu 
laſſen. Vom Oberleutnant bis zum Rittmeiſter ver⸗ 
gingen noch Jahre. 

Hete war auch noch da; auch ſie verlangte einmal 
ihre Mitgift, und wenn man ſich vorſtellte, daß man 
ſelbſt wieder Kinder hatte und das bißchen Geld wieder 
und wieder geteilt werden ſollte, ſo gehörte viel Mut 
dazu, eine Familie zu gründen. 

Aber der Gedanke, daß ein anderer ſich für Gerda 
intereſſierte, war e ben ſo peinlich. 

Dieſer Herr von Röbbeln kam ihm ſehr in die Quere. 
Schon daß ſie ſich ſeinetwegen beinah gezankt hatten, war 
bedenklich. 

In den ſtillen Teich war ein Stein gefallen, der nun 
feine Kreiſe zog. Es blieb alles noch an der Oberfläche, 
aber das gewohnte Gleichgewicht war doch geſtört. 

Wie das plötzlich auftauchte: Millionen! .. 

Eine Fata Morgana, die ſich für ihn ſelbſt immer in 
Nebel auflöſen würde. 


Ein paar Tage ſpäter erfuhr er, daß dieſer Röbbeln 
ſich eine der ſchönſten Villen gemietet hatte, und dann 
kamen die Handwerker und bauten um und ſtatteten aus, 
und eine in dem ſtillen Städtchen, wo alles langſam 
ging, ungewohnte Geſchäftigkeit begann, daß die Leute 
ſtehenblieben, wenn fie die Umwälzungen anftaunten, 
die aus dem alten Ding eine funkelnagelneue, ganz mo: 
derne Wohnſtätte machten. 

Das allein ſchon mußte ein unheimliches Geld koſten. 
Wenn man bedachte, daß das alles nur auf ein paar 
Jahre fein konnte, bis er verſetzt wurde oder abging, falls 
der Alte ihn doch einmal brauchte! 
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Bei dem ſpielte Geld fo gar keine Rolle, trotzdem er 
darum prozeſſieren mußte. Ungeniert vertraute er auf 
die Zukunft. f 

Und man ſelbſt fah in ein unbeſtimmtes graues Etwas 
— eine kleine Garniſon, franzöſiſche oder ruſſiſche Grenze, 
wo die in Frage kommenden Wohnungen ſeltener waren 
und kein ſo ausgedehnter Verkehr — wo man ſo viel 
Dienſt hatte und wieder Dienſt. 

Das war nicht verlockend. 

Aber einen Troſt gab es, die Freude an den 
Pferden. Das war doch etwas, brachte ein wenig Glanz 
hinein in das Einerlei, bot die Möglichkeit ſogar, ſich ein 
Stück Mammon zu erringen. Aber darauf war leider 
wenig Verlaß, darauf konnte man kein Leben aufbauen. 

Am nächſten Sonntag hieß es, in Strausberg in den 
Sattel ſteigen. Damit waren gleich allerhand Unkoſten 
verknüpft, denn hinterher konnte man ſich nicht drücken. 
Er hatte auch gar nicht die Abſicht, ſondern dann ſaß man 
zuſammen, man nutzte die Anweſenheit in Berlin noch 
aus, und es hieß ordentlich in den Geldbeutel greifen. Das 
ſchadete aber nichts, im eee das erfriſchte wieder 
einmal. 

Er hatte auf Miſter Walters Wunſch Black Head ein⸗ 
mal in der Hürdenkoppel von Hoppegarten geritten. Der 
Hengſt hatte in die Umzäunung nicht hineinwollen. Unter 
Widding tat er es und ſprang ſämtliche Hürden tadellos, 
dann hatte er noch ein paar Sprünge auf der Ideabahn 
bekommen, über die lebenden Hecken, neben denen die 
dicken Büſche des gelbblühenden Ginſters aufflammten, 
und eines Morgens war er mit ihm auch SI der Straus⸗ 
berger Bahn geweſen. 

Auf der kleinen Waldbahn hatte er es nur mit einer 
mäßigen Geſellſchaft zu tun. Mit der follte er ſchon fer: 
tig werden. Man konnte gern ein paar Goldſtücke auf 
den eigenen Ritt ſetzen. Wenn auch nicht viel dabei her- 
auskommen würde, durfte man es ſich doch nicht ent— 
gehen laffen. Wie in Wuthenow war es gewiß nicht 
mehr, wo Black Head als kraſſer Außenſeiter ins Rennen 
ging. Diesmal hatten die Sportzeitungen auf ihn hin⸗ 
gewieſen, und er trug das hauptſächlichſte Vertrauen. 
Wenn es viel gab, würde Pari herauskommen. Einen 
Blauen konnte man aber n meinte Widding bei 
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Der ſtrahlende Himmel war an dieſem Sonntag ver- 
ſchwunden, und grau und winterlich war es. Senei- 
dend pfiff zuweilen der Wind. Man hörte ihn an den 
Coupéfenſtern ſauſen. 

Enggequetſcht ſaßen und ſtanden die Menſchen in den 
überfüllten Abteilen. Bequemer hatte es Widding, der 
im reſervierten Wagen fuhr. 

Eine lange Fahrt hinaus nach Strausberg. Sie 
ſchien kein Ende nehmen zu wollen. Er ſaß zwiſchen 
zwei fremden Menſchen, ſpielte mit dem Riemen ſeines 
Krimſtechers oder blätterte zur Abwechſlung in feinem 
Programmheft. 

Am Bahnhof ſtürzte ſich alles auf die Wagen, und es 
war im Augenblick kein Platz mehr. Da ging er die kurze 
Strecke durch den Wald. Das war nicht weiter ſchlimm, 
er hatte Zeit, und man vertrat ſich ein wenig die Beine, 


die man ſich ſteif geſeſſen hatte. Uniform und Sattel 
waren ſchon draußen. 

Eigentlich erinnerte die Bahn auf dem Quaſt ein 
wenig an die heimiſche, nur daß ſie umbuſchter, wellig 
und voller unangenehmer Kurven war. Das Gelände 
ungleich, das ging hinauf und hinunter, daß man auf- 
paſſen mußte und nur ſchwer die Pace taxieren konnte, 
weil ein Gaul bald im Schwung bergab ging, dann ſich 
beim Anſteigen verlangſamte. Das wollte richtig er- 
kannt werden, daß man nicht drauflos ſtürmte und wie⸗ 
der etwa die Fahrt forcierte, wenn alle gleichmäßig lang⸗ 
ſamer werden mußten, da man ſich ſonſt leicht um alle 
Chancen bringen konnte. | 

Von dem einen Mal, daß er ſich die Bahn mit Black 
anſehen konnte, hatte er nicht viel gehabt. Da hieß es 
doch im richtigen Rennen liegen, ehe man ein Urteil dar: 
über hatte. 

Gut, daß er zuerſt auf Yot fab, einem ſicheren Sprin- 
ger, der die Bahn ſchon öfters abſolviert hatte, und dem 
die Hinderniſſe nichts Neues mehr waren. 

Widding ging gleich in den Ankleideraum. Er ſtieg 
erſt im dritten Rennen in den Sattel, aber war im Hand— 
umdrehen umgekleidet. 

Jetzt ging ein Hagelſchauer nieder, daß alle Menſchen 
ſich auf die Tribünen drängten. Ein Schubſen und 
Stoßen, als ob dieſe trockenen Eiskörner ihnen wirklich 
was tun konnten, die nicht einmal von Erbſengröße 
waren und gleich wieder ſchmolzen, ſobald ſie auf den 
Erdboden fielen. Nur an einigen Stellen blieben ſie 
ein wenig länger liegen. 

Wenn einem das gerade ins Geſicht ſchlug, mitten in 
voller Fahrt, hieß es aufpaſſen, daß dieſe weißen Körner 
einen ſelbſt und den Gaul nicht irritierten. 

Er hatte ſich auf die Tribüne begeben, das Glas ſcharf 
vor den Augen, denn er ſah zum erſtenmal ein Rennen 
hier und wollte beobachten, wie die Sprünge waren. 

Graf Balk ritt ſeine Lona, die damals in Wuthenow 
ſo völlig verſagt hatte und nicht in Schwung kam, weil 
fie ſchlecht vom Start abgeſprungen war und dann luft: 
los hinterherzottelte. 

Heute war das anders. Die Stute war auf dem 
Poſten und lag vorn an ſicherer Stelle. Balk hatte die 
Chancen immer in der Hand und ſpielte mit ſeinen 
Gegnern, denen er nach Belieben auf und davon ging. 

Im zweiten Rennen brach Zollers aufgeregte Weg- 
warte weg, jagte wie ſinnlos um die Bahn, bis fie end- 
lich über die Barriere ſprang und ſich die Hinterhand 
verletzte, daß ſie aus dem Rennen gezogen wurde. Nach 
dreimaligem falſchem Start wurde das Feld endlich ganz 
ſchlecht entlaſſen. Es war ein Gänſemarſch, und da die 
beiden favoriſierten Pferde ſtürzten, war es ein ganz 
verfehltes Rennen. 

Dazu war man nicht herausgekommen, um ſolch einer 
Affenkomödie beizuwohnen. Über den Starter wurde 
weidlich geſchimpft. 

Jetzt kam das dritte Rennen, und Widding ſtieg in 
den Sattel. Er muſterte raſch ſeine fünf Konkurrenten. 
Die Tiere waren wirklich ſchlechte Klaſſe, und es hätte 
ihn nicht gereizt, eins davon unter ſich zu haben, ſie ſahen 
alle ziemlich ruppig aus. Er bekam ſofort einen Vor⸗ 
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geſchmack von der engen Bahn, denn zwei Pferde dräng⸗ 
ten und tanzten, und man hatte feine Not, den Start: 
platz zu behaupten. Aber es gab einen leidlichen Ablauf, 
und dann brauchte er ſich eigentlich kaum um das Rennen 
zu kümmern. 

Pot legte ſich neben den Führenden und behielt die 
ruhige Pace bei, galoppierte langſam bergauf, wurde 
ſchneller beim abfallenden Terrain, ſprang ruhig und 
ſicher, ohne daß man irgendeine Hilfe zu geben brauchte, 
und ſo gewann er mit einer halben Länge, hatte aber 
das Gefühl, daß er dem Feld auch mit zehn oder 
zwanzig fortlaufen konnte. 

Der Ritt ging eindruckslos vorüber. 

Das war ihm ſehr lieb, denn ſo hatte er ſich wohl 


überlegen können, wie er Black Head am vorteilhafteiten. 
Die ſchräge Hecke drüben am Wald ſchien ipm 


iteuerte. 
am bedenklichſten. 

Aber die ſprang Black tadellos, hatte ſich brav an den 
Start geſtellt und ging ebenſo ruhig wie vorhin of; 
und genau ebenſo hatte Widding das Gefühl, daß er aus 
ſeinem Schwarzen ganz etwas anderes herausholen 
konnte, ſo daß dieſes Rennen für ihn nur ein Spazier— 
gang war. Er hielt den Hengſt zurück; es war nicht 
nötig, daß er das Tempo angab und alle Welt offen- 
lundig ſah, wieviel in ihm ſteckte; er Eau al an zweiter 
Stelle. 

Beim letzten Bogen, kurz vor as RTE Hede, 
wurde er ſeitlich gedrängt — eine unruhige kleine Stute 
quetſchte ſich zwiſchen ihn und den Erſten. An der Hecke 
ſprang ſie ſchräg, Black Head folgte ihr, ſprang gleichfalls 
ſchräg, kam ins Stolpern und fiel tuni Rängen hinter 
dem Hindernis. 

Der Hengſt ſprang gleich wieder auf, lief ein paar 
Schritte und blieb ruhig ſtehen, während Widding ſich 
halb aufrichtete und ganz verdutzt auf dem Raſen ſaß. 

Er dachte gar nicht daran, ob ihm was paſſiert ſei — 
er fragte ſich nur verwundert, wie das hatte kommen 
können. 

Black Head war ſchräg geſprungen. Weshalb er 
aber dann noch gefallen war, verſtand Widding nicht. 
Das war völlig unerwartet. Er hatte einfach nicht auf- 
gepaßt, ſonſt hätte es nicht geſchehen dürfen. 

So richtete er ſich endlich auf, denn der Mann, der 
an dem Hindernis ſtand, kam herbeigelaufen, weil er 
glaubte, es ſei dem Reiter was paſſiert. 

Nein, er war ganz heil, nur ſchmutzig, und ſeine 
Peitſche fand er nicht gleich. Die Mütze hatte er auf 
dem Kopf behalten. Er ging auf Black Head zu, der 
ſich ruhig beim Zügel faſſen ließ, und ſo gingen ſie beide 
zurück. 

„Black Head, was war denn das?“ ſagte er leiſe vor 
ſich hin. „Was machen wir da vor aller Welt für Ge— 
ſchichten? Das war doch höchſt unnütz und koſtet uns zwei— 
tauſend M, die uns ſo gut wie ſicher waren. Schade, 
alter Kerl, ſchade, daß wir uns ſo blamiert haben.“ 

Der Gaul ging ganz brav neben ihm, den Kopf ge⸗ 
ſenkt, und ſo im Schritt verließen ſie die Bahn. 

„Oh, Herr Oberleutnant, das war Pech, aber auch 
ausgerechnet“, ſagte Miſter Walters. „Eine ganz ſichere 
Sache. Sie ſind angeritten!“ 
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„Ich glaube nicht.“ 

„Doch! Ich hab es genau geſehen. Aber das müſſen 
Sie doch wiſſen, ob Sie angeritten ſind.“ 

„Weiß ich nicht. Black Head iſt über ſeine eigenen 
Beine geſtolpert.“ 

„Nun! Ein andermal.“ 

„Js“, lachte Widding. „Diesmal war's freilich nichts. 
Da muß es ſchon ein andermal ſein.“ 

Aber es ärgerte ihn doch. Mußte ihm das gleich 
beim erſten Mal paſſieren. Und die hundert Mark waren 
auch futſch, die er auf ſeinen Ritt hatte ſetzen laſſen. 
Er hatte ſich zu ſicher gefühlt. Black Head war eben 
nicht wie Yok, dem man alles überlaſſen konnte. Er war 
beim Schrägſprung ſchlecht gelandet und ſo ins Stol⸗ 
pern geraten. Dafür mußte der Reiter aufpaſſen. 

„Ja,“ ſagte Balk, als er an ihm vorbeiritt zum näch⸗ 
ſten Rennen, „ja, lieber Widding. Das wird Ihnen noch 
öfter ſo gehen. Machen Sie ſich nichts draus. Ich habe 
ſchon hundertmal und öfter ſo die Erde geküßt. Das 
bringt das Geſchäft ſo mit ſich.“ 

Der hatte gut lachen. Ihm war nicht danach zumute. 
Es wurmte ihn, daß er ſo auf dem Gras geſeſſen hatte. 
Das mußte höchſt komiſch ausgeſehen haben. Er hatte 
eine ganze Weile in der Stellung verharrt. Das war 
das einzige, was er genau wußte. 

Trotz der Sonne, die jetzt durchbrach, fröſtelte ihn, 
und er hatte den Mantelkragen hochgeſchlagen, daß man 
von der Uniform nichts ſah, damit niemand ihn erkannte. 

Fort konnte er jetzt nicht. Es ging kein Zug, und er 
mußte eben aushalten, miſchte ſich unter das Publikum, 
ſtieg auf die Tribüne und ſah von dort aus, wie Graf 
Balk einen prächtigen Reiterſieg ſich erkämpfte. 

„Das ſoll ihm mal einer nachmachen“, hörte er neben 
ſich ſagen. 

„Ein ſchneidiger Ritt. — Er iſt doch unſer Beſter.“ 

Freilich! Daran war nicht zu zweifeln. Deshalb 
gaben die letzten Troſtworte Balks ihm wieder Mut. Es 
konnte ſelbſt dem Beſten jeden Tag paſſieren, daß er mit 
dem Pferd ſtürzte. Dagegen war kein Kraut gewachſen. 
Er hatte nicht mehr das peinliche Gefühl, daß er ſich bis 
auf die Knochen blamiert hatte und nun einpacken konnte. 
wie er anfangs meinte. 

So ſchlug er denn auch den Mantelkragen wieder 
herunter. Wenn ihn die Leute ſchon erkannten! Er 
bildete ſich das auch wohl nur ein — was ſchadete es viel. 
Mochten ſie! Das Rennen war längſt vergeſſen. Und 
er zeigte eine möglichſt gleichgültige Miene. 

Ein Schneeſturm fegte jetzt über die Bahn. Die 
Pferde, die ſchon zum Start aufgekantert waren, ver— 
ſchwanden wieder für eine Weile, weil es Unſinn ge— 
weſen wäre, ſie jetzt laufen zu laſſen. 

Das Wetter ging ebenſo raſch vorüber, wie es ge— 
kommen war, und die Pferde konnten abgelaſſen werden, 
während noch vereinzelte Flocken fielen. Dann zum 
Schluß ging der Sturm auf die Wagen los, die wie toll 
die Chauſſee zum Bahnhof jagten, und der erſte Zug 
fuhr noch ſo zeitig ab, ehe der Hauptſchwarm eintraf. 
daß man behaglich nach Berlin kam. 

„Gott bewahre, Widding, Sie bleiben mit uns zu— 
ſammen“, ſagte Graf Balk. „Ihr letzter Zug geht zu 


Nummer 40. 


früh, und der erſte morgen ein bißchen ſpät. Aber wir 
haben Röbbeln bei uns mit ſeinem Auto. Er iſt in 
Berlin, wir treffen uns; und er hat mir ſchon einen Platz 
für Sie angeboten. Ich ſoll Ihnen das beſtellen, wenn 
Sie wollen. Seien Sie kein Froſch, und kommen Sie 
mit.“ 

„Ich weiß doch nicht.“ 

„Wir eſſen zuſammen und ſo weiter.“ 

„Und ſo weiter — geht nicht. Ich habe nur Uniform 
mit, ſonſt freilich!“ . 

„Na, wiſſen Sie: auch "ne Idee, am Sonntag! Da 
muß man immer ſeinen Frack nachher haben. Jeuen 
tun Sie nicht? Was?“. 

„Nein, ich laſſe es 
lieber.“ . 

„Haben ganz redt. 
Aber tanzen, Menſch. Es 
gibt kein beſſeres Training, 
D den Kommißſpeck ab- 
zutanzen.“ 

„Ja, ich habe gehört, 
daß Sie...” 

„Die ganze Nacht durch, 
wenn's fein muß. Wenig. 
ſtens iſt es die amüſantere 
Art, um ſchlank zu bleiben.“ 

„Ja, ja, die Sklaven 
des Gewichts.“ 

„Sie ſollen ſehen: eines 
Tages ſpüren Sie das an 
ſich ſelber. Mit einem Mal 
bekommt man Angſt — 
und dann kontrolliert man 
ſich, und die Not beginnt. 
Wenn man vorher immer 
gedacht hat, es könne einem 
gar nicht paſſieren, daß man 
ſchwerer wird, mit einem 
Mal iſt es ſo weit.“ 

„Wollen Sie denn 
immer ſo leicht bleiben?“ 

„Freilich! Es iſt mir 
ein zu großes Vergnügen, 
junge Pferde zu reiten. Aus 
einem alten ausgedienten Steepler, der mindeſtens 
75 Kilo ſchleppt, und dem womöglich der Elan zum Schluß 
fehlt, mache ich mir nicht viel. Zum Spazierenreiten bin 
ich mir zu ſchade. Alfo, wenn das heut abend auch nicht 
viel mit ihnen iſt, bis zum letzten Zug bleiben Sie. Sie 
treffen nur noch Archim und Eiger. Das iſt der Kreis, 
in den Sie hineingehören. Sie zählen jetzt zu uns: alſo 
gleich mit 'nem Kopfſprung hinein.“ 

„Ich denke nur dran, mich gelegentlich zu verſuchen.“ 

„Das ſagen Sie ſo; aber es wird bald anders ſein. 
Sie müſſen das von heute wieder auswetzen.“ 

„Na alſo! Da ſagen Sie ſelber nun, daß ich mich bla- 
miert habe.“ i 

„Nein, ich fage das nicht — aber Sie ſelber denken fo. 
Hand aufs Herz! Und deshalb ſitzen Sie nächſten Sonn— 
tag beſtimmt wieder im Sattel.“ 
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„Vielleicht! Wenn es ſich ſo macht.“ 

„Sehen Sie, Widding, da hat Sie der Teufel ſchon in 
den Krallen. Sie wollen Revanche nehmen. Damit 
fängt es an! Aber es iſt gut ſo. Es ſoll ſogar ſo ſein, 
ſonſt hätte man ja kein Herz im Leibe. Alſo, holen Sie 
ſich ſo raſch wie möglich Ihren verloren gegangenen 
Sieg.“ 

„Vorläufig ſpüre ich einmal Hunger.“ 

„Ich auch, aber ich zähme das Raubtier.“ 

„Ich habe bloß ein bißchen gefrühſtückt.“ | 

„Was denken Sie, was ich getan habe? Kaum das. 
Aber an Sonn- und Feiertagen und nach der Arbeit bin 
ich kein Koſtverachter. Ich 
ſage Ihnen ja: Ich habe 
ein probates Mittel und 


e tanze mir hinterher alles 


sr 
bk 


wieder ab. Bis zum Dfter: 
montag muß ich anderthalb 
Kilo weniger haben, ſonſt 
kann ich La Tourelle nicht 
reiten. Ich bringe es fertig. 
Sie ſollen ſehen, und wenn 
ich weiß Gott was nehmen 
müßte. Aber für ſolche 
Kuren bin ich nicht. Da 
iſt man dann ſo ſchlapp, 
daß der Gaul einen nicht 
ſpürt und nicht reagiert. 
Keine Gewaltmittel.“ 


„Pſui Deubel! Sie 
wollen einem den Appetit 
verekeln?“ 


„Keineswegs.“ 

„Aber Sie tun es. Seit 
meiner Kindheit habe ich 
nicht dran glauben müſſen. 
Fürchterlicher Gedanke: 
Einnehmen!“ 

„Das bringt das Metier 
ſo mit ſich. Es ſind eine 
Menge wenig appetitlicher 
Sachen dabei im Spiel. Und 
jeder muß das am eigenen 
| Leibe durchmachen. Das ift 
geſünder, als wenn man am Gängelband geſührt wird.“ 

Der Zug hielt am Bahnhof Friedrichſtraße, wo ſie 
ausſtiegen. | 

„Kommen Sie mit auf meine Bude. Ich habe noch 
immer eine hier. Das iſt mir bequemer. Da können Sie 
ſich ein bißchen ausruhen und friſch machen, während ich 
mich umziehe. Dann wollen wir losbummeln, wenn es 
mit Ihnen auch nicht weit führt. Ein andermal holen 
wir das nach.“ 

„Iſt es weit?“ 

„Keine Spur, nur ein paar Schritte. 
brauchen das den andern nicht zu verraten.“ 

„Wie ſollte ich?“ 

„Wiſſen Sie, da kommt ſonſt alle Augenblicke einer 
und quält, daß man ihm aus Gefälligkeit ſein kleines 
Home zur Verfügung ſtellen möchte. Daß Sie nicht ſo 


die Hochzeit unserer 


Aber Sie 
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find, weiß ich. Sie find mit vom Bau, und da ift das 'ne 
andre Chofe. Sonſt will man fih nicht gern in die Kar: 
ten gucken laſſen. So, da ſind wir, bitte, gehn Sie zu. 
Eine Treppe iſt es nur.“ 

Damit ſchob er Widding freundſchaftlich in den Haus⸗ 
flur, deſſen Tor er mit ſeinem Drücker geöffnet hatte. 

Es waren zwei hübſche Zimmer mit Bad und Diener: 
ſtube, Wohn⸗ und Schlafzimmer, mit orientaliſchen Tep⸗ 
pichen und all ſeinen Rennpreiſen vollgeſtopft, ſo daß es 
einen gar bunten Eindruck machte, aber alles war wohl 
abgetönt und ſtimmte in den Farben zuſammen. Ein 
wenig zu üppig und paßte im Stil nicht recht zu der 
überſchlanken Figur des Grafen; aber wenn man ihn ſah, 
wie er jetzt zwiſchen den Kiſſen ſaß und ſeinem Gaſt 
Schnaps und eine Zigarette anbot, befremdete es nicht 
weiter. 

Graf Balk konnte ſich jeden Luxus leiſten, aber er 
blieb beſcheiden. Seine Lebensführung in der Garniſon 
unterſchied ſich in nichts von der ſeiner Kameraden. In 
Berlin freilich ſollte er manchmal anders auftreten, da 
ſpielte Geld keine Rolle. Er ſelbſt hatte große Beſitzun⸗ 
gen in Schleſien und galt außerdem als einſtiger Erbe 
ſeines Onkels Roderich Balk, deſſen Vermögen Millionen 
zählte. Er brauchte ſich alſo keine Sorgen um die Zu— 
kunft zu machen. 


Er war im allgemeinen ein ſparſamer Haushalter nd 


hatte nur immer vier oder fünf Pferde, mit denen er 
kleine Expeditionen machte. Seltſam, daß ihm alle frem⸗ 
den Pferde mehr Glück brachten als die eigenen, die, we- 
nigſtens um Berlin herum, oft verſagten. Aber das irri- 
tierte ihn nicht, er war reſtlos glücklich, wenn er ſeine 
dünnen Beine anziehen konnte und faſt auf dem Hals 
des Pferdes kniete, als ob er jeden Augenblick über den 
Kopf weg vornüber ſchießen würde. 

Widding fab ſich um. Eine Fülle von Photographien 
hingen und ftanden zwiſchen den ſilbernen Humpen und 
Pokalen herum, hübſche und weniger hübſche Frauen, 
wild durcheinander. 

„Ach, Sie ſehen ſich das an? Ja, das iſt ſo eine Art 
Erinnerungsharem. Manche hat man gar nicht gekannt, 
andere wieder zu genau. Alles Vergangenheit! Aus 
der Gegenwart iſt nichts dazwiſchen.“ 

„Hat das einen Grund?“ 

„Freilich! Das iſt hier ſo eine Art Schädelſtätte, der 
Erinnerung geweiht; vor allem deshalb hier aufgehängt, 
daß man nicht vergißt, wie dumm man geweſen, ein ſtetes 
Memento mori. Warnungzeichen, die man aber bei 
voller Fahrt doch nicht beobachtet. Das iſt das Komiſche. 
daß man durch Schaden durchaus nicht klug wird, wie 
das Sprichwort ſagt. Überhaupt: Sprichwörter lügen 
ſo entſetzlich. Man müßte ſie alle auf neu bearbeiten, 
wenn ſie ihren Wert nicht ganz verlieren ſollen.“ 

„Das wäre ja mal eine Arbeit für Ihre Mußeſtunden 
in künftiger Zeit.“ 

„Ja! So als Mummelgreis, als Schloß- und Ubn- 
herr. Nee, lieber ein jähes Ende auf dem grünen Raſen. 
Wiſſen Sie, am ſicherſten reitet man, wenn man ſich aus 
ſeinen Knochen gar nichts macht, wenn man mit Tod und 
Leben ſpielt. Ich habe mal ſolch eine Zeit gehabt. Da 
kam Sieg auf Sieg. Damals habe ich alle Rekorde ge- 
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ſchlagen. Es war wie verhext. Ich dachte, es müſſe ein 
Ende nehmen, müſſe mal ſchlecht ausgehen, aber die 
Gäule ſchienen zu ſpüren, daß ich faſt den Teufel im 
Leibe hatte, und es paſſierte mir e rein gar 
nichts.“ 

„Das war vor zwei Jahren?“ 

„Ja, da war es! Wie verhext ging es zu; hinterher 
wurde ich ruhiger und glaubte mich gefeit, da wurde ich 
gleich ein paarmal ganz unerwartet geſchlagen und 
habe mir drei Rippen gebrochen und dann auch den 
linken Arm.“ 

„Ich entſinne mich“, ſagte Widding. 

Er wußte genau, wann jene Zeit geweſen war, als 
Balk im Winter Vortänzer bei Hof geweſen. Man 
munkelte, daß eine Prinzeſſin ſich in den Grafen Balk 
verliebt hatte. Der alte Herr hätte vielleicht eingewilligt, 
um dem Glück der Tochter nicht im Wege zu ſtehen, 
aber die Mutter hatte ſich dagegen gewehrt. Die Prin- 
zeſſin durfte auf kein Rennen mehr, und Graf Bal? 
wurde plötzlich von Wuthenow an die Grenze verſetzt. 
unter Gründen, die ganz anders lauteten und nur dazu 
dienen ſollten, den Leuten Sand in die Augen zu ſtreuen. 

Es ſollte eine ernſte Liebe geweſen ſein, die die bei⸗ 
den erfaßt hatte. Aber es war ganz ausſichtslos, und 
ſie hatten ſich auch keinerlei Hoffnungen gemacht. 

Es wurde erzählt, daß der Vater der Prinzeſſin eine 
lange und ernſte Unterredung mit dem Grafen Balk ge— 
habt habe und ſeine Machtloſigkeit eingeſtanden hatte. 
daß er gegen die Tradition ſich nicht auflehnen könne. 
Wir lebten ja nicht in Öfterreih. Ihm feien nun mal 
die Hände gebunden, und die hohe Frau war noch nie 
ſo energiſch geweſen. Für die Tochter hatte ſie ganz an— 
dere Pläne. Sie hatte auch gegen ſeine ganze Lebens— 
führung was einzuwenden gehabt. Alles mögliche 
Schlimme hatte man ihr zugetragen, wie er die Nächte 
hinbringe. Das war ſehr böſe. Wenn man die Frauen 
nicht auf ſeiner Seite hatte, die ſonſt immer auf der Ge— 
fühlſeite ſtanden, war das eben ganz ausſichtslos. 

Und ganz bewegt waren ſie geſchieden, und Balk hatte 
das Verſprechen gegeben, die Prinzeſſin nicht wieder- 
zuſehen; und er hatte ſich verſetzen laſſen und war nicht 
mit einem Wort den unſinnigen Eerüchten entgegen— 
getreten, die über ihn und die Gründe ſeiner N g 
im Gange waren. 

Seitdem hatte er ſkeptiſche Anwandlungen; zuweilen 
war er melancholiſch — aber man reſpektierte das, 09- 
gleich man es mehr auf ſein Bummelleben zurückführte, 
in das er von Zeit zu Zeit wieder verfiel — wie die 
Gutgeſinnten meinten, um fih zu betäuben, nach Mei- 
nung der andern, weil er nicht anders konnte. 

Er hatte keine Luſt, als Trauerkloß durch die Welt 
zu laufen. Er hatte es nie für möglich gehalten, daß 
ſeine Wünſche ſich je verwirklichen könnten; aber ge— 
ſpielt hatte er mit der Möglichkeit, in der ſicheren An⸗ 
nahme, daß er dieſes Spiel, wie ſchon * manches in 
feinem Leben, verlieren würde. 

Mit keinem Menſchen hatte er je darüber E 
er wußte auch gar nicht, wieviel die andern erfahren 
haben mochten. Er ging feine Wege für fih! Und dabei 
drängten ſich die Leute an ihn heran. Mit ſeiner über⸗ 
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ſchlanken Figur und der nachläſſigen Haltung fiel er 
auf, er poſierte ein wenig mit Blaſiertheit, aber in der 
Intimität ließ er ſich gern gehen; und ſo lernte Wid— 
ding ihn erſt heute recht kennen. Er war einer jener 
wenigen, mit denen man ſich befreunden konnte. — 

Als ſie ſpäter gemütlich in einem großen Reſtaurant 
beim Wein ſaßen, Widding allein in Uniform, lernte er 
den Grafen von einer neuen Seite kennen, als amüfan: 
ten Plauderer. Er erzählte von ſich und ſeinen erſten 
Anfängen als Reiter, mit wieviel Widerwärtigkeiten er 
zu kämpfen gehabt hatte, bis ihm endlich der erſte be⸗ 
ſcheidene Erfolg zufiel. 

„Ja, lieber Widding, mir ift es nicht fo leicht gewor⸗ 
den wie Ihnen, der gleich beim erſten Mal, beim Debüt, 
ſo vom Erfolg begünſtigt worden iſt. Sie können freilich 
lachen.“ 

„Na, und heute?“ 

„Großartig! An zwei Renntagen bei vier Rennen 
drei Siege herausreiten, und da wollen Sie noch 
maulen? .. . Ich bin fon dreimal in den Sattel ge- 
ſtiegen und habe erſt einen Sieg. Es hätte nichts ge⸗ 
fehlt, und Ihre erſten vier Ritte wären al le vier erfolg- 
reich geworden. Aber der Himmel ſorgt dafür, daß man 
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nicht allzu übermütig wird; deshalb haben Sie raſch zur 
Ernüchterung einen kleinen Klaps auf den Schädel be⸗ 
kommen.“ 

„Hab's auch geſpürt, wenn auch mehr moraliſch.“ 

„Werden's auch noch am eigenen Leib zu ſpüren 
kriegen. Proſit!“ 

Als Widding ſich losriß, um ſeinen letzten Zug zu 
erreichen, tat es ihm leid, daß die Uniform ihn nach Haus 
zwang; aber es ging nicht anders, am andern Morgen 


mußte er früh auf dem Poſten ſein. 


Lieb war ihm nur, daß er Röbbelns Anerbieten, in 
ſeinem Auto zu fahren, nicht anzunehmen brauchte. Der 
war im letzten Augenblick zu ihnen geſtoßen, als Wid⸗ 
ding ſchon aufbrechen mußte. 

Wie Balk eine Nacht durchzuſumpfen, hatte er noch 
nicht gelernt, um am andern Morgen friſch zu ſein wie 
einer, der ſich neun Stunden in den Federn herum⸗ 
gewälzt hatte. 

Vielleicht war auch das Übung und konnte gelernt 
werden. Heute hätte er es nicht können. Deshalb war 
es. beffer fo, daß ihm definitiv die Gelegenheit ab- 


geſchnitten war. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Die Unfichtbaren. 


Theaterplauderei von Robert Wach. 


Premiere! — Der letzte Akt iſt zu Ende! — Und 
nun ſetzt der Beifall ein. 

Die Schauſpieler treten dankend vor den Vorhang. 

„Dichter!“ — „Dichter!“ rufen verſchiedene Stimmen 
aus dem Publikum. Und der Dichter erſcheint, von ſtür⸗ 
miſchem Jubel begrüßt, der ſich ſteigert, wenn der blaſſe 
Mann im ſchwarzen Rock da oben neben den Schau— 
ſpielern ſich recht ungeſchickt und linkiſch benimmt. 

Immer wieder muß der Glückſtrahlende Hand in 
Hand mit den Schauſpielern heraus. 

Doch das Publikum iſt heute in ſeiner Gebelaune noch 
nicht zufrieden. 

„Regiſſeur!“ rufen einige. Andere: „Direktor!“ — 
Und auch die erſcheinen. Nehmen huldvoll den Dank 
der Menge entgegen. 

Bis die unten endlich müde werden, der Zu: 
ſchauerraum fih allmählich leert und der eiſerne Bor- 
hang knarrend und raſſelnd aller Herrlichkeit ein Ende 
macht. — 

Doch noch lange zittert bei den Zuſchauern der Ein: 
druck der Vorſtellung nach. 

Am Abend in den Reftaurants, in der Familie, an 
den nächſten Tagen unter Bekannten, in Geſellſchaften 
ſpricht man von ihr. Von den Schauſpielern, von dem 
Dichter. Von der glanzvollen Regie. 

Lobt und kritiſiert. 

Nur von denen ſpricht man nicht, die doch auch an 
dem guten Gelingen ihr Teil beigetragen, vielleicht ihre 
ganzen Kräfte dafür eingeſetzt haben. Deren Wirken und 
Schaffen jedoch den Augen der Zuſchauer verborgen ge- 
blieben iſt. Von den Unſichtbaren. Die das Dunkel der 
Kuliſſen verbirgt. 

Und von denen will ich heute ſprechen. 


Ruhmlos und ſtill iſt ihre Arbeit. 
gehendſte Kritik erwähnt ihrer nicht. 

Der Laie weiß kaum etwas von ihnen. — Und doch 
ruht ein großer Teil des Bühnenerfolges auf ihren Schul: 
tern. Auch der Regiſſeur gehört zu ihnen. Doch ſteht 
wenigſtens oben auf dem Zettel ſein Name verzeichnet. 
Und der nicht ganz Ahnungsloſe hat ungefähr ſo eine 
Vorſtellung von ſeiner ſchweren, oft recht undankbaren 
Tätigkeit. — Und auch einen andern kennt man noch. 
Der in dem kleinen, gewölbten Kaſten vorn hinter der 
Rampe hauſt. Den Unterirdiſchen. Den Souffleur. Denn 
wenn er auch unſichtbar, ſo ſoll es doch vorkommen, 
daß er mitunter nicht ganz unhörbar iſt. — Doch ſo viele 
gibt es noch, von denen der Fernſtehende faſt nichts weiß, 
deren Exiſtenz er nicht einmal ahnt. — 

Da iſt zunächſt der Inſpizient. (Regisseur de la 
scène, ſagt anerkennender der Franzoſe.) Man macht 
ſich kaum eine Vorſtellung, was dieſer Mann alles zu 
tun hat. In welchem Maß von ſeiner Aufmerkſamkeit 
das Wohl und Wehe eines Theaterabends abhängt. Er 
hat dafür zu ſorgen, daß jeder Schauſpieler rechtzeitig 
auftritt. Und das iſt oft nicht ſo leicht. Denn beſonders 
bei Wiederholungen verlaſſen ſich die Mitwirkenden ganz 
auf ihn. Sie bleiben in ihren Garderoben, bis er ihnen 
das elektriſche Klingelzeichen gibt. Oder plaudern im 
Konverſationzimmer. Und da geſchieht es denn nicht 
ſelten, daß ſie die mahnende Glocke überhören. Dann 
muß der Inſpizient eilig herbeilaufen und ſie holen. — 

Dann hat er dafür zu ſorgen, daß alle die notwendi⸗ 
gen „Geräuſche“ hinter der Szene aufs Stichwort tom- 
men. Er muß das Zeichen für Donner und Blitz geben. 
Muß das „Volksgemurmel“ dirigieren. Muß Piſtolen⸗ 
ſchüſſe abfeuern laſſen. Den Bühnenmuſikern hinter der 


Auch die ein⸗ 
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Szene muß er genau angeben, wann Trompetenftöße 
und Trommelwirbel ertönen follen. Er muß darauf 
achten, daß der Wind zur rechten Zeit heult. Der Regen 
rauſcht. Und haarſcharf, aufs Stichwort, auf die Se⸗ 
kunde muß alles das kommen. Sonſt ſtockt die ganze 
Vorſtellung. Und das Gah der Lächerlichkeit ſchwebt 
über die Bühne. —- 

Ein Beiſpiel: 

Hinter der Bühne hat auf ein gegebenes Stichwort 
ein Schuß zu fallen. 

Dieſer Schuß gibt dem Stück eine ganz neue Wen- 
dung. Kündet die Kataſtrophe an. — „Horch, ein Schuß!“ 
Das hat der Schauſpieler auf der Szene zu fagen. Angſt⸗ 
voll. Mit zitternder Stimme. — Das Stichwort fällt. 
Doch der Schuß kommt nicht. Der Schauſpieler wartet. 
Umſonſt. Und der Schuß muß kommen. Sonſt iſt das 
Stück aus. — Und der Schauſpieler muß ſich ſelber zu 
helfen ſuchen. 

Er muß das Publikum überzeugen, daß der Schuß ge- 
fallen iſt. Daß er ihn wenigſtens gehört hat. Und ſo 
ſagt er angſtvoll, mit zitternder Stimme: „Horch, ein 
Schuß!“ Und kaum iſt es ausgeſprochen, ſo ertönt er 
wirklich hinter der Szene verſpätet: Bumm! — Das 
Publikum lacht! Die Stimmung iſt hin. Das Stück iſt 
— wie der Theaterausdruck lautet — geſchmiſſen! — 

Der Inſpizient hat ferner dafür zu ſorgen, daß die 
notwendigen Requiſiten an Ort und Stelle ſind, hat die 
Statiſten zu drillen, daß ſie zur rechten Zeit begeiſtert: 
„Heil Cäſar!“ oder: „Es lebe der Kaiſer!“ rufen. 

Er hat für Ruhe und Ordnung hinter den Kuliſſen zu 
ſorgen, darauf zu achten, daß niemand zu laut ſpricht oder 
zu laut auftritt, kein Ueberufener ſich hinter der Bühne 
aufhält. — Überall muß der Inſpizient ſeine Augen und 
Ohren haben. Und wenn am Abend alles gut gegangen, 
die Vorſtellung einen großen Erfolg errungen, Darſteller, 
Dichter und Regiſſeur Lorbeeren und Ehren geerntet 
haben, der Inſpizient geht leer aus. Er erhält kaum 
einen flüchtigen Dank. Aber alle Donnerwetter der Erde 
hageln auf ihn nieder, wenn er etwas verſehen oder 
unterlaſſen hat. — Und dabei iſt ſeine Beſoldung eine 
recht kärgliche. Der kleinſte Chargenſpieler ſteht ſich meiſt 
beſſer als er. 

Eine überaus wichtige Perſönlichkeit iſt auch der Ma⸗ 
ſchineriedirektor. (Oder Maſchinenmeiſter, wie er auch 
genannt wird.) An größeren Bühnen iſt er heute 
meiſt ein Mann mit akademiſcher Bildung, ein Jn- 
genieur. Denn das moderne Theater iſt techniſch ein 
Großbetrieb. Weit mehr als zu Goethes Zeiten werden 
heute „Proſpekte und Maſchinen“ nicht geſchont. 

Ihm unterſteht die geſamte techniſche Leitung der 
Bühne, der Dekorationen, der Maſchinerien. Ein Heer 
von Handwerkern und Arbeitern iſt ihm unterſtellt. Da 
ſind: Theatermeiſter, Schnürmeiſter, Verſenkungsmeiſter, 
Tiſchler, Schreiner, Drechſler, Monteure, Heizer, Tape- 
zierer, Theaterarbeiter, Theatermaler, Farbenreiber und 
andere. Allen dieſen Leuten hat er ihre Arbeit anzu— 
weiſen, die Tag und Nacht nicht ruht. Denn ein mo— 
dernes großes Theater hat feine eigene Schreinerei, 
Tiſchlerei, ſeinen Malerfaal, ſeine eigene Licht- und Hei— 
zungsanlage. Viele, viele Hände ſind ununterbrochen 
am Werk, um den Erfolg eines Theaterabends zu er— 
möglichen. Doch der Zuſchauer ſieht nur die Geſamt— 
wirkung ihrer mühevollen Tätigkeit, das Schaffen des 
einzelnen bleibt unſichtbar. 


den geforderten Leiſtungen recht gering. 
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Da iſt ferner der Beleuchtungsinſpektor. Abends, 
während der Vorſtellung, ſteht er vor einem mächtigen 
Brett mit vielen, vielen Hebeln. Da läßt er, ein mo- 
derner Zeus, Sonne, Mond und Sterne auf- und unter- 
gehen. Zaubert zarte Abendſtimmungen und poeſie⸗ 
durchhauchte Mondſcheinnächte hervor. Läßt Blitze zucken 
und Wolken jagen. Und ihm unterſtehen wieder zahl⸗ 
reiche „Beleuchter“, die mit ihren Reflektoren im 
Dunkel der Seitenkuliſſen oder hoch oben auf den Ga— 
lerien hocken. — 

Dann iſt der „Requiſiteur“. Der hauſt in einer bunt, 
len Kammer, die, im wahrſten Sinn des Wortes, von 
„Urväter Hausrat“ vollgeſtopft iſt. Hausrat aus allen 
Jahrhunderten. Er muß auch „Cacheur“ ſein. Er muß 
aus Pappe alle möglichen leckeren Dinge formen tön- 
nen, wie ſchön knuſprig gebratene Gänſe, Hühner, Enten, 
die dann auf der Bühne bei prächtigen Diners auf der 
Tafel prangen. — Zu den „Unſichtbaren“ gehört auch 
der Friſeur. Er hat den Darſtellern die Perücken her⸗ 
zurichten und ihnen die Bärte zu kleben. (Jedoch nicht 
fie zu ſchminken, wie das vielfach vom Publikum ge- 
glaubt wird. Das beſorgt jeder Darſteller ſelber.) Fer— 
ner der Obergarderobier und die Obergarderobiere mit 
ihren zahlreichen männlichen und weiblichen Unterge— 
benen. Sie ſind am Tag in der Theaterſchneiderei tätig, 
in der die hiſtoriſchen Koſtüme fertiggeſtellt werden, und 
am Abend haben ſie die Darſteller anzukleiden. — Sie 
ſind es, die mit den ausübenden Künſtlern am nächſten 
in Berührung kommen, ihre kleinen Schwächen kennen, 
ihre Leiden und Freuden. 

Der Dienſt, den alle dieſe Leute haben, iſt durchaus 
kein leichter. Und ihre Bezahlung iſt im Verhältnis zu 
Weit ge⸗ 
ringer, als ſie ihre Fachkollegen in anderen Wirtſchafts⸗ 
betrieben erhalten. Und doch bleiben die meiſten beim 
„Theater“. 

Hängen an ihr mit der gleichen Liebe, wie der aus- 
übende „Künſtler“. Zwei beſonders markante Fälle ſind 
mir da im Gedächtnis. In einer kleinen märkiſchen Stadt 
traf ich einſt einen Theaterfriſeur. Der Mann hatte das 
beſtgehende Ladengeſchäft, war Hausbeſitzer, Stadtver⸗ 


ordneter — ein wohlſituierter, angeſehener Bürger. Und 


doch ließ er ſich ſeinen Friſeurpoſten an dem primitiven 
Stadttheater nicht nehmen. Brannte jeden Abend den 
Herren Komödianten die Haare und klebte ihnen die 
Bärte. Die Bezahlung, die er dafür erhielt, wird ſicher 
nur ganz minimal geweſen fein; er erhielt fie meiſt auch 
wohl nur „verſprochen“. — Und abends nach der Vor⸗ 
ſtellung ſammelte er gern die Mimen in der Kneipe 
um ſich herum und hielt ſie frei. Das war ſicher auf 
die Dauer recht koſtſpielig, denn es waren recht durſtige 
Kehlen darunter. — 

Und an den alten Garderobier Pepifax muß ich den⸗ 
ken. (Pepifax hatten die Mimen ihn ſeiner kleinen Kör— 
perfigur wegen getauft.) Der machte plötzlich eine 
anſehnliche Erbſchaft, die ihn inſtand ſetzte, eine behag⸗ 
liche Exiſtenz zu führen, ohne weiterhin arbeiten zu 
müſſen. Er legte auch a tempo feinen Poſten nieder. 
— Doch nur wenige Wochen hielt er es aus. Dann er— 
ſchien er plötzlich wieder in der Garderobe, zog die 
Schauſpieler an und ließ ſich geduldig anſchnauzen, ganz 
wie früher. Er hatte ohne Theaterluft nicht leben können. 
— Ja, der Kuliſſenzauber! — Auch die „Unſichtbaren“ 
ſchlägt er in ſeinen Bann! — 
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Das andere Montmartre. 


Von Siegmund Feldmann. — Hierzu 10 photographiſche Aufnahmen. 


Das andere? Jawohl, es gibt ein anderes, das 
freilich, rein topographiſch genommen, genau das gleiche 
iſt. Nur haben Sie keine Ahnung davon, weil Sie 
Ihre Zeit in Paris nicht richtig anwenden. Sie haben 
ſooft gehört und geleſen, daß Montmartre der Haupt⸗ 
fig der übermütigen Boheme, die Hochſchule echt 
galliſcher Fröhlichkeit, der Tummelplatz erotiſcher Un⸗ 
geniertheit und parodiſtiſcher Künftlerlaune fei. Dieſes 
E 
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o 
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Reſtaurant 


Schauſpiel mußten Sie 
natürlich auch genießen. 
Und daher ſind Sie wie 
ſo viele Tauſende vor 
und nach Ihnen gleich 
nach Ihrer Ankunft durch 
die von geriſſenen Spe— 
kulanten mit falſchem 
Atelierkram ausgeſtatte— 
ten Nachtlokale da dro— 
ben gewandert, in denen 
ein paar leichtgeſchürzte 
Figurantinnen die Le— 
bensluſt, ein paar zu 
Malern friſierte Kellner 
die Kunſt und ein paar 
heiſere Bänkelſänger für 
das Abendbrot die Poeſie 
markieren. Und dann 
krochen Sie wieder in Ihr 
Auto, todmüde, aber mit 
dem Gefühl, nun eben⸗ 


falls Montmartre kennen gelernt zu haben. — Da 
dieſes Gefühl Sie zu beglücken ſcheint, will ich es 
Ihnen nicht trüben. Indes wenn Sie vorher mich 
gefragt hätten, würden Sie auch das andere Mont⸗ 
martre, das wirkliche, viel beſſer kennen. Ich hätte 
Ihnen vor allem geraten, ſich dieſe Gefilde einmal 
erſt bei Tage anzuſehen. Da hätten Sie ſofort gemerkt, 
daß Montmartre nicht bloß eine Art Vogelwieſe mit 


zum Kuckuck. 


ſnobiſtiſch aufgeſtutzten 
Fremdenfallen für beſſer— 
geſtellte amerikaniſche 
und europäiſche Bralis 
lianer iſt, ſondern eine 
alte Siedelung, die ſich 
ſogar ihre Eigenart er— 
ſtaunlich gut bewahrt 
und dem modernen Fort: 
ſchritt, dem modernen 
Verkehr und ſelbſt der 
modernen Reinlichkeit 
tapfer widerſtanden hat. 
Alle dieſe modernen Er— 
rungenſchaften reichen 
juſt bis zur Hälfte des 
Weges, bis zu den Punt- 
ten, die der von der Re⸗ 
klame irregeleitete Ver— 
gnügungzügler auch noch 
erreicht. Bis dahin klin⸗ 
gelt die Elektriſche, bis 
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dahin rollt die Untergrundbahn, und Diet 
dende Glühlichtlampen ſtreuen ihr Licht von 
hohen Maſten auf ein weltſtädtiſches Ge— 
wimmel. Aber ganz hart an dieſer Grenze 
beginnt ohne Uebergang die entlegenſte 
Provinz. 

Man traut in der Tat ſeinen Augen 
nicht, wenn man über das ſehr fragmen— 
tariſche Pflaſter dieſer kleinen, engen, ge— 
wundenen, fortwährend um die Ecke bie— 
genden, zumeiſt ſteil aufſteigenden Gäßchen, 
zwiſchen den niedrigen, windſchiefen Häu— 
ſern, den vorſintflutlichen Kramläden und 
halbmorſchen Bretterzäunen hinſchlendert, 
und hätte man nicht vor kaum einer halben 
Stunde ſelber zur Vendomeſäule oder zur 
Großen Oper hinaufgeſtarrt, dann würde 
man es keinem Menſchen glauben, daß man 
ſich wirklich noch im Weichbild von Paris, 
im 18. oder im 19. Arrondiſſement bewegt. 
Und die friedlichen Bewohner, die zur 
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Abendzeit in Hemdärmeln und Pantoffeln den 
Spielen ihrer Kinder unter freiem Himmel gus 
jeben (Abb. S. 1698), würden einem dieſen 
Zweifel kaum benehmen. So ungezwungen 
ländlich-ſittlich läßt man ſich nur tief drinnen in 
der Provinz gehen. Darum zögert auch Mon— 
ſieur Dalechamp, der bekannteſte Althändler von 
Montmartre, keinen Augenblick und ſchert 
im Nebenamt auf offener Straße ſeinem 
Jungen den Kopf (Abb. nebenſt.). 

Das Schaufenſter des Citoyen Dales 
champ verrät uns, daß er auch ſtark „in 
Kunſt macht“. Er verſorgt ſich allerdings 
nicht auf den großen Verſteigerungen, 
wo die Millionen um die Velasquez 

und die Raffael nur ſo herum— 

fliegen, doch dafür ift er die Vor— 

s ſehung fo manches flaumbärtigen 
Zukunftsraffael geworden, dem 

er in der Klemme raſch irgend» 
einen „Kitſch“ (im franzöſiſchen 
Atelierjargon ſagt man „croüte”) 
abgekauft oder chriſtlich belehnt 
hat. An ſolchen Zukunſtsgenies 
fehlt es in Montmartre nicht und 
noch weniger an Motiven für den 
Kitſch, denn alle paar Schritte 
ſtößt man auf einen maleriſchen 
Anblick. Der „Moulin de la Gas 
E lette“ zum Beiſpiel (Abb. S. 1697), 
die einzige und letzte der Wind- 
mühlen, die einſt auf dieſem Berg 
die Flügel drehten, kann ans 
ſpruchsloſen Gemütern faſt eine 
Reiſe nach Holland erſetzen, und 
Straßen wie — aufs Geratewohl 
einige aus vielen — die Rue 
Mann . —Cortot (Abb. S. 1697), asf 
Herr Dalechamp als Friſeur. Saint ⸗Vincent, die Rue de la Barre 
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mit der dahinter aufragenden Kuppel 
der neuen Herz⸗Jeſu-Baſilika (Ab⸗ 
bildung S. 1698), dürften ſich ohne 
große Ueberhebung für Veduten 
aus einer eingelchlafenen italie- 
niſchen Kleinſtadt ausgeben. Und 
gar erſt in der über hundert aus— 
getretene Stufen ſich niederſchlän— 
gelnden Rue de l'Abreuvoir mit ihren 


roſenrot, hellgelb oder himmelblau 


getünchten, da und dort von Kletter— 
pflanzen grün betupften Häuſern, 
da iſt die Vortäuſchung des Südens 


Die Rue Cortot bei Nacht. 


vollſtändig. Hier trifft man noch immer 
mehr und minder langhaarige Pinſel— 
fritzen, die auf ihren Klappſtühlchen 
vor der Staffelei ſitzen und einen 
Vorſchuß auf ihre Unſterblichkeit neh— 
men. Und auf dem Platz, auf den 
dieſe Straße mündet, und der die 
Perſpektive nach unten hat, iſt, ſo— 
lange die Sonne ſcheint, ſtets eine 
Malſchule im Freien aufgeſchlagen 
(Abb. S. 1696). — Vor hundert 
Jahren noch ſtanden der Moulin de la 


Seite 1697. 


, w 

< 

* 

rt 
1 

IE; vd: ? 

` * R E 


Ein Hofgärtchen in Montmartre. 


Galette und die andern Windmühlen mit: 
ten in den Feldern, deren Korn ſie mahl— 
ten. Das Korn wogt nicht mehr da dro— 
ben, von den Feldwegen aber ziehen ſich 
noch manche an den verbröckelnden hohen 
Mauern hin, hinter denen große Gärten 
feierlich verwildern. Wer ſollte ſie auch 
hegen und pflegen? Montmartre iſt längſt 
kein Villenort mehr wie in den Tagen des 
Hector Berlioz, des Tönerüttlers, dem es 
nur wohl wurde, wenn er ſich in die Ein— 
ſamkeit ſeines Landhauſes (Abb. S. 1698) 
einſpinnen konnte. Heute wuchert ein klei— 
ner Urwald um dieſes Haus wie um ſo 
manche verfallende Beſitzung auf dieſem 
„Buckel von Paris“. Niemand macht 
dieſen einſt ſo wohnlichen Stätten den Bo— 
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Moulin de la Galette, 
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Haus und Garten von Hector Berlioz. 


den ſtreitig. Paris ift ſeither um das Doppelte gewachſen, aber 
"ee hat fih, dem Naturgeſetz des geringſten Kraftaufwands ge: 
horchend, nach allen Himmelsrichtungen in die Ebene ringsum 
ausgedehnt und den Berg vernachläſſigt, der ſich ſo wenig zum 
Ausſchlachten von Grundſtücken eignete und dem Verkehr ſeine 
ſteilen Wände trotzig entgegenſtemmt. Vor den Launen dieſes 
Terrains duckte ſich bisher ſelbſt die verwegenſte Bauſpekulation. 
Nur an der Seite, wo es ſanſter abfällt, wagt ſie ſich mit ihren 
Spitzhacken heran und kleckſt hohe Mietkaſernen mit protzigen 
Bierhallen und aller dazu gehörigen Groſchenkultur hin. Das 
Zerſtörungswerk geht aber nur ganz langſam vor fidh, die Höhe 
wird es nie erklimmen, und die Leute von Montmartre werden 
ſich lange noch ihres ſtillen Provinzneſtes erfreuen dürfen, worin 
ſich in jedem Hof ein paar Bäume krümmen und vor oder hinter 
jeder Hütte wenigſtens eine Handbreit Grün lagert, zu dem der Dunſt 
und der Lärm der großen Stadt (Abb. S. 1697) nicht hinaufdringen. 


Abend in der Rue de Norvins. 


Dieſes Provinzneſt hätte ich Ihnen 
nun gezeigt, wenn Sie mich vorher um 
Rat gefragt hätten, anſtatt gleich auf den 
Genuß im „Moulin Rouge“, der „Toten 
Ratte“ und einſchlägigen faulen Zauber 
hereinzufallen. Ihr Auto hätten Sie frei⸗ 
lich drunten laſſen müſſen, denn durch 
dieſes Winkelwerk hätte es ſich nie durch⸗ 


Blick in die Rue de la Barre. 
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geſchlagen, aber um fo beffer hätte Ihnen dann, nad) 
dem Sie ſich müde geklettert, das Diner im Reſtaurant 
zum Kuckuck geſchmeckt (Abb. S. 1695). Es hat zwar 
ſchon viel von ſeiner Schlichtheit, Urſprünglichkeit und 
Lokalſarbe eingebüßt, ſeitdem die Baſilika auf dem 
Platz vollendet iſt und die Drahtſeilbahn ſo viele ge⸗ 
putzte Herren und Damen vom Boulevard hinauf⸗ 
ſchleppt; aber man ſitzt immerhin im Freien, man hat 
unterwegs allerlei putzige Eindrücke eingeſackt, und 
wenn man ſich ein bißchen den Hals ausreckt, kann 
man ſehen, wie tief drunten die Seine durch eine end⸗ 
loſe Welt von Dächern läuſt, aus der ſich der Eiffel⸗ 
turm größenwahnſinnig zum Himmel ſchwingt. 
Uebrigens würde uns niemand hindern, nach dem Diner 
im Kuckuck auch den „Lapin Agile“ in der Rue St.⸗Vincent 
auſzuſuchen (Abb. S. 1695), um dort nach ſranzöſiſcher 
Sitte unſer Gläschen Kognak in die Kaffeetaſſe zu 
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ſchütten. Warum dieſes Haus das bewegliche Kaninchen 
heißt, das iſt eine der zahlloſen Geſchichten, die an 
dieſer uralten Kneipe wie Spinngewebe hängen, und 
wenn ich da einmal ins Erzählen geriete, fände ich 
kein Ende. 

Es iſt aber auch viel vernünſtiger, wir laſſen 
das Schwatzen ſein und gucken uns lieber in dieſer 
Herberge, dem wirklichen Kabarett des wirklichen, des 
„andern“ Montmartre, um, deſſen Wände Besnard, 
Willette, Picaſſo, Vollon und viele andere ehemalige 
und heutige Stammgäſte mit Erinnerungen bedeckt 
haben, und durch deſſen Räume der ungebundene, 
zigeunerhafte Künſtlergeiſt flackert, den man Ihnen 
drunten für Ihr gutes Geld bloß vorgegaukelt bat. 
Aber ſagen Sie's nicht weiter. Sonſt rutſchen die 
Braſilianer auch noch da hinauf, und dann iſt es mit 
der ganzen ſchönen Gemütlichkeit wieder zu Ende. 
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Ein Bummel durch Java. 


Von Robert Saudek. — Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen. 


Ganz nahe an der großen oſtaſiatiſchen Touriſten⸗ 
ſtraße liegt ein Wunderland. Aber die Herren des 
Landes ſind keine Engländer. Deshalb ſtrömt das 
Heer der Fremden an dem Tor, das zu einem Paradies 
führt, vorbei nach Britiſch⸗Indien, Siam, den Häſen 
Chinas und Japans und vergißt oder weiß vielleicht 
gar nicht, daß die ſchönſten Flecken Erde öſtlich von Suez 
im niederländiſch⸗indiſchen Reich liegen. Und dennoch 
kann man mit aller Annehmlichkeit und Bequemlichkeit 
und unter einem vollendeten Komfort auf den Dampfern 
des Norddeutſchen Lloyd bis zu einem Punkt reiſen, von 
wo man in knapp zweitägiger Reiſe nach Batavia gelangt. 


| Javaniſcher 


m. | 
Kupſerſchmied. 


Die Weißen, denen man auf Java begegnet, ſind 
Holländer, Amerikaner und Auſtralier, faſt nie Deutſche. 
Dieſes Zauberland, das die deutſche Empfindungswelt 
beſonders innig erregen müßte, iſt ſür uns noch unentdeckt. 

Kaum haben wir unſern Fuß auf indiſchen Boden 
geſetzt, da ſchwindet auch ſchon jedes Wertmaß der 
Zeit in uns und um uns. Vergangenheit und Zukunft 
entrücken, und wir leben nur noch dem Augenblick. 
Wir ſehen zu viel Neues, um Vergleichs möglichkeiten 
aus ſrüher Erlebtem heranziehen zu können, Eindrücke, 
Erlebniſſe, Genüſſe jagen einander, uns ſcheint manch⸗ 
mal, als würde die tropiſch ſchwüle Luſt unſere Sinne 
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auf einer Höhe, der Wald liegt hinter uns, und ein 
gigantiſches Tal weitet ſich zu unſern Füßen. Welch 
ein Tal! Jenſeit auf dem Gipfel der gegenüber⸗ 
liegenden Gebirgskette zeichnet ſich das matte Grün der 
Palmenwipfel gegen das Blau des Horizonts, und da⸗ 
Séi zwiſchen liegt ein riefenhaftes Amphitheater von Reis» 
” 9 feldern. 
wer... Das Maß der Jahreszeiten iſt aus dem Kalender 
14 


der Tropenmenſchen geſtrichen. Man ſät nicht im 
Frühling, man erntet nicht im Herbſt, das Feld liegt 
im Winter nicht brach und im Sommer nicht in Blüte. 
Nein, das ganze Jahr über gibt es Ernte, das ganze 
Jahr über gibt es Saat. Neben uns wiegt ſich der 
reife Reis in den Rhythmen des leichten Windes, und 


Palme der Keiſenden. 


nicht abſtumpfen, ſon— 
dern empfangsberei— 
ter, fruchtbarer, dank— 
barer machen, und als 
wären wir in einer 
plötzlich emporlodern— 
den Erkenntnisfähig— 
keit den Geheimniſſen 
der Natur näherge— 
rückt. 

Was unſer Körper 
hier entbehrt, das 
wird unſerer Seele 
doppelt geſchenkt. 
Tags und nachts at— 
men wir erhitzte Luft. 
Das macht uns ſchlaff 
und müde. Dann be— 
dauern wir wohl für 
kurze Augenblicke die 
weißen Menſchen, die 
jahraus, jahrein un— 
ter dieſem Druck le— 
ben müſſen, dann 
träumen wir von den 
friſchen flatternden 
Herbſtwinden, die da— 
heim über die Stop— 
pelſelder jagen, und 
vom Duft nordiſcher 
Wälder nach einem 
Gewitterſturm. Und 
müde reiten wir über 
eine ſchmale Straße 
im Urwald. Aber 


plötzlich ſtehen wir | Fliegendes Reftanrant auf Java. 


Seite 1701. 


S 


"hol. Nurfjian, 


Große Wäſche in einem javaniſchen Dorf. 
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hundert Schritte weiter blickt das erſte, ganz ſchüchtern emporlugende 
grüne Hälmchen der gleichen Pflanze aus dem Waſſerſpiegel. Eine 
einzige Frucht in einem Dutzend von Farben, im ſatten Grün des win— 
zigen Babypflänzchens, lachend von Lebenskraft wie die pausbäckige 
Röte eines wohlgenährten Kindskopfes, das hellere Grün der ſchon 
emporgeſchoſſenen Halme, das Hellgelb der beginnenden Reife, das 
Schwefelgelb der Erntebereitſchaft. Und dazwiſchen das Braun der zum 
Schlamm durchwäſſerten Erde, der aufblitzende Widerſchein des in der 
Sonne ſich ſpiegelnden Waſſers. Und dieſes ganze Rieſenfeld iſt mit ſo 
feinem architektoniſchem Geſchmack angelegt, als hätten äſthetiſche Triebe 
und nicht der nackte Vorteil der möglichſt praktiſchen Bewäſſerung beim 
Werk gewaltet. Es gibt nichts in der europäiſchen Landſchaft, was dem 
Anblick der von Berg zu Tal angelegten Reisfelder vergleichbar wäre. 

Wir nähern uns einem Dorf. Immer häufiger begegnen wir den 
leichtgekleideten, barſüßigen Menſchen, die an zwei Enden einer Bambus— 
ſtange ihre Laſten über die Straße ſchleppen. Unter hundert Menſchen 
ſieht man kaum einen, der feinen Korb, feine Feldgeräte, feine Flaſche 
in der Hand trüge. Die Javaner haben ebenſowenig Taſchen in ihren 
Kleidern wie die Japaner, wie die meiſten braunen oder gelben Menſchen 
des fernen Oſtens. Und ſie halten ihre Hände immer frei und trans— 
portieren die leichteſten wie die ſchwerſten Laſten, halbe Pſunde wie 
Doppelzentner, auf ſchweren oder leichteren Bambusſtangen quer über 
der Schulter. Nur ihre Kinder tragen die javaniſchen Frauen in breiten, 
bunten Hüftentüchern ſchräg vor den Leib gebunden. 

Noch bevor wir die erſte Hütte erreichen, reiten wir auf der Land— 
ſtraße an den fliegenden Reſtaurants vorbei, die ſich hier vorgelagert 
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haben, um den „Re: 
ſtaurateuren“ des 
Dorfes die Kunden 
abzufangen. Auf zwei 
Körben, durch deren 
obere Henkel die Bam— 
busſtange gezogen 
wird, und die beim 
Transport leicht bo: 
lancierend vorn und 
hinten an ihrem Be— 
ſitzer auf und nieder 
ſchaukeln, iſt der ganze 
Vorrat geſchichtet: 
Früchte, getrocknete 
Fiſche, in Palmen— 
blätter gewickelter ge— 
kochter kalter Reis und 
auf Kohlen gewärm— 
ter Tee. Die ganze 
Familie, Weib und 
Kind und Brüder des 
glücklichen Eigentü— 
mers dieſer Herrlich— 
keiten, hockt neben 
ihm im Staub der 
Landſtraße und war— 
tet geduldig auf die 
Wanderer, die für ein 
oder zwei Cents etwas 
von den Koſtbarkei— 


ten erſtehen werden. 
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Im Dorf felbft gibt es ein Feſt, eine Hochzeit. 


Da geht es hoch her. Soviel Menſchen kann das 
armſelige Dorf ſonſt gar nicht beherbergen. Aus der 
ganzen Gegend ſcheinen Gäſte zuſammengeſtrömt zu ſein. 
Die Braut trägt ſchwere Ketten um den Hals, goldene 
Ringe um den Arm und die große Brautkrone auf dem 
Haupt (Abb. S. 1702). Und auf der Erde hockt unter freiem 
Himmel die Muſikbande, die dem Feſt zuſammen mit den 
Schatten⸗ oder Menſchenſpielen erft die richtige Weihe gibt. 

Nicht weniger als elf verſchiedene Inſtrumente ge⸗ 
hören zu einer richtigen Muſikkapelle. Nicht die Melodie, 
ſondern der weiche und harmoniſch inſtrumentierte 
Rhythmus ift es, durch den die malaiiſche Muſik ge 
fangennimmt und eine wunderſam wehmütige Stimmung 
auszulöſen vermag. Das klappert und klimpert und 
bimmelt und brummt und grollt und kichert ſo luſtig 
und doch mit ſo wehmütigen Untertönen durcheinander, 
daß es ſchon von fern ſich unverkennbar als malaiiſche 
Muſik von aller andern Muſik der Welt unterſcheidet. 

Die Sonne neigt ſich dem Abend zu. Noch ſteht 
ſie über dem Horizont, aber ſchon in einer Stunde 
wird es Nacht ſein. Denn weder Morgen⸗ noch Abend⸗ 
dämmerung mildert hier am Aequator die Härten von 
Hell und Dunkel. Schon jetzt aber iſt die ſtärkſte 
Sonnenglut gewichen, und wir empfinden dreißig Grad 
im Schatten beinah als Kühlung. Aus den Häuſern 
der vereinzelten Hütten kommen die Frauen hervor 
und tragen auf Bambusſtäben über der Schulter oder 
auf ihren Köpfen Körbe voller Wäſche. 

Wie Tiere, ſo ſind ſie mit der Natur verwachſen 
und huſchen behend ohne Hinderniſſe durch das Dickicht 
der abſchüſſigen Ufer zum Waſſer. Mit ein paar Griffen 
ſind die Lendentücher gehoben und feſtgeſteckt, und bis 
über die Knie ſtehen die ſchlanken Frauen im Fluß, 
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ſchlenkern die Waſchfetzen im Waſſer gegen die Strömung, 
ringen ſie aus und ſchlagen dann die naſſen Tücher 
gegen die Steine des Ufers (Abb. S. 1701). 

Zwiſchendurch löſen ſie den Haarknoten, tauchen 
ganz unter, ringen ihr Haar aus und laſſen es im 
letzten Schein der Abendſonne trocknen. Nirgends aber 
ſteht ein neugieriger Mann oder Jüngling, um den 
badenden Frauen zuzuſehen. Man iſt hier keuſcher als 
in manchen europäiſchen Seebädern. 

Auch im Ort ſelbſt wird es jetzt plötzlich lebendig. 
Es iſt, als ob jetzt erſt, plötzlich, eine Ahnung über 
die Menſchen gekommen wäre, daß das Auge des 
Tages (wie die Sonne auf malaiiſch heißt) jetzt gleich 
ſchon, in Minuten untergehen würde, und als müßten 
ſie in Augenblicken nachholen, was ſie am Tagewerk 
in Stunden verträumt und verſäumt haben. 

Noch bevor die Männer und Frauen von der Feld⸗ 
arbeit heimkehren, eilen alle, die daheim geblieben ſind, 
mit ihrer Arbeit vor die Tür, um in der Stunde der 
„Abkühlung“ noch bei Tageslicht mit der Arbeit ein 
wenig vorwärts zu kommen. Da weben ſie Tücher, 
da färben ſie mühſelig die Batiken (die bunten Lenden⸗ 
und Kopftücher) mit Pflanzenſäften, da ſchneiden ſie 
Marionettenpuppen für ihre Schattenſpiele, da wird der 
Reis gedroſchen und enthülſt, die Fiſche, die tagsüber 
in der Sonne brieten, gewaſchen, entgrätet, mit Mehl 
vermengt und in Kuchen verwandelt. 

Vielerlei Heimtätigkeit haben die Malaien und Ja⸗ 
vaner freilich nicht, aber was geſchehen ſoll, das ge⸗ 
ſchieht jetzt ſchnell, noch in der letzten Stunde des 
Tages. Denn ſchon ſetzt ſich am Horizont ein leichter 
roter Streifen an, ſchon ſchwindet ein Teil der Sonnen⸗ 
kugel. Schon wird es Abend und Nacht. Ein Wandel 
von wenigen Minuten. 
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Sonnenbrut. 


Roman von 


Olga Wohlbrück. 


19. Fortſetzung. 

Ohne weiter auf Lou zu achten, beugte ſich Gerhard 
aus dem Fenſter und atmete das Mondlicht ein. 

Ein höhniſches, kaltes Lächeln zog ſeine Mundwinkel 
herab, als er daran dachte, daß die Großmutter ihm das 
ſchöne, junge Ding fortgenommen hatte — als wäre er 
ein kleiner Junge, dem man ein Spielzeug wegſchließt. 

Und jetzt ſchickte ihn Gareto mit einer hübſchen, koket⸗ 
ten Rede in das Land zurück, das ihm nie eine Stunde 
Glück gegeben, jetzt wollte man die ganze, große, heiße 
Sonne der Provence wegſchließen, weil er Oberwall 
hieß, Graf Oberwall wie ſein Vater, ſein Großvater. 
Weil ſeine Urahnen Generale und Feldmarſchälle waren 
— die Schlachten gewonnen und Diſziplin im Leibe 
hatten. Darum ſollte er im kalten, weißen 
Haus am Kupfergraben wohnen? Darum ſollte er 
frieren unter grauem Himmel? Darum ſollte er darben 
unter kühlen, korrekten Menſchen, die ihr Leben metho— 
diſch nach dem Zifferblatt ihrer Verpflichtungen ein— 
teilten? 

Er lachte plötzlich auf, hart und bitter: „Gareto als 
Moraliſt!“ .. 


Lou richtete ſich verwirrt auf: „Wie meinſt du?... 
Was ſagteſt du?“ 

Er wiederholte höhniſcher noch als das erſtemal: 
„Ich ſagte: Gareto als Moraliſt! Zum Radſchlagen! 
Neue Nuance eines ſpaniſchen Stierkämpfers! `. 

Er zog heftig die Holzläden zu, ſchloß die Fenſter. 
Ohne noch einmal das Licht anzudrehen, warf er ſich auf 
ſein Bett. 

Lou aber ſtarrte in die Finſternis und trocknete die 
Tränen nicht, die ſchwer und brennend über ihre 
Wangen tropften, da ſie darüber ſann, wie von allen 
Menſchen um ſie herum nur ein fremder ſpaniſcher 
Stierkämpfer erraten und verſtanden hatte, was ſie hier 
unter der brütenden Sonne an Angſt und Heimweh 
ausſtand in bangen, ſchwülen Nächten, an langen, 
heißen Tagen. ... 

Als Frau Vidal um elf Uhr morgens die Hotelrech⸗ 
nung begleichen wollte, ſagte man ihr, Sennor Gareto 
hätte die Herrſchaften ſelbſtverſtändlich als feine Gäſte 
betrachtet, da er ja auch ihr Gaſt geweſen war vor 
wenigen Tagen. 


Copyright 1913 by August Scherl G. m. b. II., Berlin. 
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Frau Vidal und Suſanne nickten lächelnd: „Das war 
eigentlich felbftverftändlich von einem Gareto.” 

Als aber der Wirt auf Lou zuging und ſie im Auf⸗ 
trag des Sennor Gareto bat, die zwei Roſen anzu⸗ 
nehmen und das Bild, das er ihr verſprochen hatte, da 
ſtanden ſie ſteif und ſtreng in ihren ſchwarzſeidenen 
Kleidern, Mutter und Tochter. Und es war, als riſſen 
ſie mit ihren Augen Blumen und Bild aus den Händen 
der jungen Frau und alle Hüllen von ihrer Seele. 

£ 4 S 

Seit einem Vierteljahrhundert hatte es keinen Som⸗ 
mer gegeben in der Provence wie dieſes Jahr. 

Die Sonne ſtand wie ein feuriger Ball über dem 
Hof, und es war, als ergöſſen ſich mit ihren Strahlen 
Ströme geſchmolzenen Goldes über das Land. Der 
heiße, gelbe Sand brannte die Baſtſchuhe der Knechte 
durch, riß die Haut von den Füßen der Mägde und 
färbte ſich rot von ihrem Blut. 

Der Profeſſor ſaß tagsüber auf den Kellertreppen und 
bohrte mit ſeinem Stock die großen, ſchwarzen Spinnen 
an die Mauer, hielt ſich mit einem Handbeſen die feiſten 
Tauſendfüßler vom Leib, die wie braune Franſen aus 
den Ritzen hervorkrochen, und die gerunzelten, ſchleimi⸗ 
gen Aſſeln. . 

„Hier ift es kühl und gut, kleine Gräfin!“ 

Sie hatte es verſucht, eine halbe Stunde neben ihm 
auszuhalten. Ihr ekelte vor den Tieren. Es war ihr, 
als kröchen ſie ihr über den Körper, als neſtelten ſie ſich 
ihr am flockigen Haar feſt. 

„Ich kann nicht, Profeſſor .. 
die Hitze.“ 

Er antwortete nicht. Er ſtieß noch immer mit dem 
Stock an die Mauer und fuhr mit dem Beſen über die 
Stufen — ſoweit der Arm reichte. Er zwinkerte mit den 
Lidern, die ihm jetzt immer riſſig und rot über die ent⸗ 
zündeten Augen hingen. 

„Die Sonne hat mir die Augen ausgebrannt. Ich 
ſoll Feuchtigkeit einatmen. Dem Kaſper hat auch die 
Sonne die Augen ausgebrannt ... das kommt von den 
weißen Stufen. Frau Vidal ſagt, es ſei alles Unſinn. 
Ihr hat die Sonne das Kee ausgetrocknet. Sie war 

gut früher und weich.. Jetzt iſt ſie ausgedörrt wie 
MO Holz.“ 

Lou ſchleppte ſich mit geſchloſſenen Augen über den 
Hof, am Haus entlang, deſſen vorſpringendes Dach 
Schatten ſpendete, deſſen Mauern Hitze ausſtrahlten gleich 
glühendem Eiſen. Bis vor wenigen Tagen hatte man 
die Mauern mit einer großen Gartenſpritze ſechsmal am 
Tag gekühlt — jetzt wurde das Waſſer knapp. Man 
mußte ſparen. 

Sie hatte Gerhard unter Tränen beſchworen, heim⸗ 
zureiſen, nicht nach Haus, wenn er wollte — nur irgend— 
wohin, wo es kühler war, wo man atmen konnte, wo es 
Wälder gab und Waſſer und kühle, erfriſchende Abend- 
ſtunden. 

Sie ſollte allein fahren, wohin ſie wollte. Wenn ſie 
das Klima nicht vertrug — müßten ſie ſich eben ein paar 


lieber noch ertrage ich 


Wochen trennen. Er wollte noch bleiben. Er mußte 
noch bleiben. Ihm ſchadete die Hitze nichts. 

Und abends redeten die Mütter zu. 

Gewiß. Sie ſollte nicht eigenfinnig ſein. Wenn es 


ihrem Mann fo gut gefiel hier, wenn er glücklich war. .. 
Er war der Mann. Er hatte zu beſtimmen, wo ſie zu 
wohnen hätten. Wenn ihre Geſundheit darunter litte, 
freilich. 
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„Ich muß doch auf das Kind Rückſicht nehmen, das 
wir haben werden.“ 

Da hatte Memere fih vor der Mutter Gottes nieder- 
geworfen, geweint und gelacht und gebetet und Lou an 
ihre Seite zu ſich herabgezogen. 


„Ein Kind! Sein Kind! ... Du darfſt jetzt nicht 


fort von mir, Lou ... du darfſt nicht. Ich will alles 
tun .. . alles. .. Nur bleibe — — ich beſchwöre dich, 
bleibe!“ 


Sie hatte ihr die Hände geküßt, hatte ihre Knie um⸗ 
klammert. Sie hatte Truhen ausgepackt und Dutzende 
von feinen, zarten Linnenjacken herausgekramt, Win⸗ 
deln und Wickelbänder. 

„Sieh, was ich alles habe 
hard, fühle ... wie zart. Sieh die Spitzen. .. wie 
für einen Prinzen. ... Drei Frauen haben daran ge- 
arbeitet Tag für Tag, durch Wochen und Wochen. Seine 
Badewanne iſt da und die Wiege, an der ich gewacht 
habe. ... Haft du die Wiege nie geſehen? So prächtig 
geſchnitzt, mit Daunen ausgepolftert und mit Seide auss 
geſchlagen.“ 

Lou hatte nichts entgegnen können. Wie gelähmt 
ſtand ſie der Glückſeligkeit dieſer Mutter gegenuber, 
Wortlos. Willenlos. 

Gerhard ſagte: „Wo das Kind zur Welt kommt, iſt 
doch gleichgültig. Und es iſt doch noch lange Zeit bis da⸗ 
hin.. So lange“. 

Er küßte ſie. Bat ſie, nichts davon nach Hauſe zu 
ſchreiben. 

„Man weiß doch nie, Lou, was wird... Denk an die 
Großmama .. . an Papa ... Es find alte Leute. Man 
darf ſie nicht aufregen ſo lange vorher. Sie können 
die Verhältniſſe nicht beurteilen.“ 

Da hatte ſie ſich abgewendet von ihm, empört und 
beſchämt. 

Es war ihm nichts das Kind, das ſie ihm ſchenken 
ſollte. 

Es ſtörte ihn nur. Er dankte es ihr nicht. Wie 
ausgelöſcht war alles in ihr, was ihr Hoffnung gegeben 
hatte für die Zukunft. 

Und als er fie in feine Arme nehmen wollte, be- 
troffen von dem Ausdruck ihres Geſichts, da ſchob ſie 
ihn nur leiſe und behutſam von ſich mit müdem, leerem 
Lächeln 

Sie las nicht mehr wie früher, um über die Glut 
des Tages hinwegzukommen, und ſie ſchrieb keine Brieſe 
mehr am Abend, wenn die Kerzen brannten auf dem 
Schreibtiſch und die Nachtfalter und Käfer gegen die 
Fliegenfenſter ſchlugen. 

Sie lag mit offenen, ſtarren Augen im ſchwülen 
Bett, ſchlich mit geſenktem Kopf durch die Zimmer, 
irrte ruhelos herum im dumpfen, dunkeln Haus, im 
verſengten, verdorrten Garten, und ihr Atem ging fchwer. 
und kurz, als ſchritte ſie durch dampfende Lohe, und 
die Luft ſenkte ſich ihr auf die Stirn wie ſiedendes Blei, 
daß ſie mit beiden Händen nach ihrem Kopf griff und 
laut aufſtöhnte in ihrem Elend, in Hilfloſigkeit und Ver⸗ 
zweiflung. 

Sie merkte es kaum, wie wenig fie Gerhard fah. 
Stumpf ließ ſie die Tage an ſich vorüberziehen mit der 
flammenden Sonne, und ſtumpf die Nächte mit den 
flimmernden Sternen. 

Unter dem Vorwand, daß er oft um vier Uhr auf⸗ 
ſtünde, um in die Camargue hinauszureiten, ſchlief er 
in einem Gaſtzimmer, das Monſieur Olivier zur Ver⸗ 


. alles noch von Ger: 
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fügung geſtellt worden war. Er blieb dann drei, vier 
Tage, manchmal eine Woche fort, tauchte plötzlich auf 
zur Mittagzeit oder abends, wenn ſie auf den Stufen 
ſaßen. 

Er küßte die Großmutter, die Mutter, er küßte auch 
Lou. Aber ſah keiner in die Augen, und er ſprach viel 
und lachte laut. Einmal kam er mit einem verbundenen 
Arm zurück. 

Memere wurde ganz bleich. 

„Was iſt dir geſchehen, mein Liebling?“ 

Sie rief das ganze Haus zuſammen, die Mägde und 
die Knechte vom Hof. Eimer voll koſtbaren Waſſers 
ließ ſie anbringen und Berge von Scharpie und Watte. 
Kaſper mußte kommen und die Kräuter beſprechen, die 
Frau Vidal mit der Scharpie vermiſchte. 

Er lachte dabei: „So ein Aderlaß tut ganz gut!“ 

Und er erzählte, wie es gekommen war. Am Abend 
hatten ſie ſich mit einem Stier vergnügt, er und ein 
paar junge Schäfer. Man hatte ihm einen Baſtſchuh 
als Kokarde an den Hörnern befeſtigt, hatte ihn unter 
das runde, pilzförmige Regendach der Herde getrieben 
und nun ein kleines Spiel improviſiert. Er ſelbſt hatte 
fih daran beteiligt — und da hatte er den Denkzettel 
5 Das nächſtemal wollte er ſchon geſchickter 
ein 

„Böſer Liebling“, ſagte Mémeère. 

Aber ihre Augen leuchteten. 

Lou murmelte: „Das geht doch nicht 
doch nicht fo“... l 

Heftig unterbrach er fie: „Was geht nicht? Warum 
fängſt du wieder an? Ich bin doch kein kleines Kind... 
ſoll ich dich um Erlaubnis fragen?“ 

„Nicht, nicht“, beſchwichtigte Mémeère. 
ihr zuſammen, ſo zankt ihr euch!“ 

„Er weiß nicht, was er tut! Er hat das Gefühl dafür 
verloren.“ 

Lou neſtelte die Finger ineinander, ihre lichten 
Augen wurden ganz dunkel. Sie ſprach Deutſch, und 
Frau Vidal fragte hart: „Was ſagt fie?” 

„Sie gibt mir gute Lehren wie eine deutſche Gou⸗ 
vernante“, höhnte Gerhard. 

Ein leichtes Wundfieber machte ihn noch reizbarer 
als ſonſt. Er riß den leichten Mullvorhang beinah 
entzwei, ging in die Wohnſtube, holte die Kognakflaſche 
aus dem Kredenzſchrank und ſchenkte ſich ein großes 
Schnapsglas voll. Der Blutverluſt heute hatte ihn ge— 
ſchwächt. Ganz elend war ihm zumute. Und Lou mit 
ihren dummen Bemerkungen machte ihn raſend. 
Warum reiſte ſie denn nicht ab? Er hielt ſie nicht. Er 
konnte es ganz gut ein paar Wochen und auch ein 
paar Monate aushalten ohne ſie. Dort oben würde er 
wieder der zahme, brave, kleine Junge ſein, als den 
ſie ihn kennen gelernt hatte. Dort oben würde ſie ihn 
wieder lieben und wieder glücklich ſein. Hierher paßte 
ſie nicht. Er aber wollte ſich ſeine frohe, glückliche Zeit 
nicht verderben laſſen durch ſie. 

Die Fenſter waren bereits offen. Er beugte fich 
heraus. „Sagt Lou doch, daß ſie ruhig fahren ſoll, wenn 
ſie will. Ich bin ihr gar nicht böſe, wenn ſie fährt.“ 

Lou hatte die Knie hochgezogen und verbarg den 
Kopf in beiden Händen. 

Wie ſilberiges Daunengeflock ſchimmerte ihr Haar 
zwiſchen den dunklen Köpfen der Damen Vidal. 

Sie antwortete nicht. Gerhards Worte trafen ihr 
Herz wie giftſchwere Pfeile. 


das geht 


„Kaum ſeid 
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Suſanne Oberwall hob ihren Kopf, ſah ihr angſtvoll, 
beſchwörend in die wie erloſchenen Augen. 

„Willſt du fort? Sag, willſt du wirklich fort?“ 

Lou ſchüttelte langſam den Kopf. 

„Ich bleibe, wo mein Mann bleibt“, ſagte ſie aus⸗ 
druckslos. 

Und ihre feuchten Wimpern ſtrichen über die Hand 
der Schwiegermutter wie die Flügel eines matten 
Falters. 

„Mann und Weib ſind ein Leib, und er ſoll dein 
Herr fein.” . 

Frau Vidal machte das Zeichen des Kreuzes, erhob 
ſich und ging ins Haus. Vor dem Schlafengehen, als 
die Tochter ihr gute Nacht wünſchte, ſagte ſie finſter: 
„Sie liebt uns nicht. Und ſie liebt ihn nicht!“ 

Am nächſten Morgen ſuhr Suſanne Oberwall mit 
Gerhard nach Arles, um den Arzt zu Rate zu ziehen. 
Frau Vidal meinte zwar, Kaſper hätte noch ganz andere 
Wunden geheilt. Aber dann entſchloß ſie ſich im letzten 
Augenblick, auch ſelbſt mitzufahren, um in der Seiten⸗ 
kapelle der heiligen Trophimekirche vor dem Bild des 
kleinen Jeſus mit den Königen aus dem Morgenland 
zu beten. Und auch, um zu beichten. Denn es hatten 
ſich böſe Gedanken in ihrer Seele angeſammelt gegen 
die blonde Frau ihres Enkels. 

Als gegen Abend Frau Vidal mit ihrer Tochter 


heimkehrte, fragte Lou: „Und Gerhard?“ 


Mémere ſtrich ihr über die Wange. 

„Er iſt in der Stadt geblieben. Der Doktor will noch 
einmal nachſehen. Vielleicht muß er noch zwei, drei 
Tage bleiben. Du brauchſt dich nicht zu ängſtigen, Herz!“ 

Lou ſagte: „Da könnte ich doch zu ihm fahren, um 
ihn zu pflegen.“ 

„Wenn er das gewünſcht hätte, ſo hätte er es dir 
ſagen laſſen“, antwortete Frau Vidal. 

Sie verſuchte, ſehr ſanft zu ſprechen. 
neue Sünde auf ihr Gewiſſen laden. 

„da . .. aber“. .. murmelte Lou. 

„Es wird wohl Zeit, daß wir effen,” ſagte Mémère, 
„komm, du mußt hungrig ſein.“ . 

Lou berührte ihren Teller nicht. 

Aus dem dunkeln Nebenzimmer hörte man den Pro- 
feſſor mit einem Löffel gegen die Schüſſel klappern, 
aus der er einen dicken Maisbrei aß. Er durfte nicht 
ins Licht ſehen, und abends kam Kaſper mit einem 
Taſſenkopf beſprochener Ziegenmilch, und Frau Vidal 
träufelte ihm die Milch in die ſchmerzenden Augen. 

Memere aber gähnte und ſuchte ihre abgegriffenen 
Patiencekarten wieder hervor. 

„Wo iſt Gerhard abgeſtiegen?“ fragte Lou leiſe, mit 
trocknen Lippen. 

„Bube . . Dame... König... Wo er abgeſtiegen 
iſt? In unſerm Haus natürlich, am Kanal. Gerade 
gegenüber dem Boulevard. Aber da kann eine Dame 
kaum mehr wohnen. Es iſt alles ſo vernachläſſigt. Wenn 


Wollte keine 


es Gerhard gefällt — wollen wir es von Grund aus 


aufbauen. Dann kann man ſchon leben dort. Im 
Sommer iſt dreimal wöchentlich Muſik auf dem Boule⸗ 
vard. Da geht die ganze Stadt am Kanal ſpazieren. 
Und die Cafés ſind voll von Menſchen. Es iſt ſehr 
luſtig dort. Bube .. zehn... neun“. 

„Gute Nacht!“ ſagte Lou. 

Mémere blickte nicht auf von ihren Karten. Sie 
hatte einen ſehr ernſten, ſehr geſpannten Ausdruck im 
Geſicht, zählte ſehr aufgeregt. 
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Sie merkte es gar nicht, daß die Tür aufging, und 
Lou verſchwand. 

Lou aber ſetzte ſich nach langen Wochen zum erſten⸗ 
mal wieder an den Schreibtiſch, um einen Brief zu 
ſchreiben an Paſtor Thayſen. 

Zwölf lange, engbeſchriebene Seiten wurden es. 
Zwölf Seiten, in denen ſie ihr Leben ſchilderte unter 
der ſengenden Sonne der Provence und ihre Angſt, die 
grauenhafte Angſt, die ſie würgte wie ein rotglühendes, 
geſpenſtiſches Ungetüm. 

„Ich ſoll fort, ſagt Gerhard. Nach Hauſe. Nicht, 
weil ich kein Zuhauſe habe, bleibe ich. Ich weiß, was 
es das Haus Oberwall gekoſtet hat, eine Hörſelkamp 
aufzunehmen. Und ich weiß, wozu mich der Name ver⸗ 
pflichtet, den ich trage. Wenn ich Gerhard verlaſſe, ſo 
iſt er nicht nur mir, er iſt auch ſeinem Vaterhaus ver⸗ 
loren. Ich habe einen Oberwall zu heiraten geglaubt 
— ich bin die Frau eines Vidal! Ich liebte Gerhard 
Oberwall mit aller Kraft meiner Seele — vor dem Ger⸗ 
hard der Vidal habe ich Angſt. Ihm fehlt die reine, 
naive Güte ſeiner Mutter. Er hat nur ihr heißes Blut, 
ihre Phantaſie und die blinde Liebe für ihr Land und 
ſeine Sitten. Ich zittere um ihn vom erſten Augenblick, 
da ich die Augen aufſchlage, bis zur frühen Morgen- 
ſtunde, da ich halbtot vor Erſchöpfung einſchlafe. Ich 
bin ihm fremd geworden — weil ich geblieben bin, was 
ich war, als er mich liebte. Bald wird er mich haſſen. 
Haſſen — weil ich mich nicht freuen kann an dem, was 
ihn beglückt. Sie würden lächeln, mein lieber, mein 
verehrter Herr Paſtor, mit Ihren großen, jungen Augen, 
faſſungslos lächeln, wenn ich Ihnen ſagen wollte — 
wer allein es unternommen hat, ihn an die Pflicht zu 
erinnern, die er gegen die Tradition ſeines Hauſes hat. 
Aber es blieb auch das vergeblich, weil er nicht verſtehen 
wollte. Und doch kamen die Worte von einem Mann, 
den er bewundert hat wie nie zuvor einen anderen. Ein 
Mann, deffen Beruf uns unverſtändlich, faſt verächtlich 
iſt, und der doch Millionen von Menſchen in ſeinen Bann 
zwingt durch ſeinen Mut und ſeine Selbſtbeherrſchung. 
Gerhard freilich ſieht nur den Mut. Und wenn die 
Sonne wirklich alle Inſtinkte ausbrütet — wie mir das 
ein alter ehemaliger Lehrer hier ſagte, der Land und 
Leute kennt — dann ſind es unheimliche Inſtinkte, die 
auf dem Grund von Gerhards Seele geſchlummert 
haben. Nur Sie — der Sie ihn erzogen haben, der Sie 
alles wiſſen von ſeiner Kindheit — können mir raten, 
können mir helfen, das Unheil abzuwenden, dem er 
entgegengeht, ein Unheil, vor dem ich mich bange, und 
das ich doch nicht erkenne. Wie ich es in der Rauch⸗ 
ſtraße nicht erkannt habe, als das Weſen meines Vaters 


und feine Kunſt ſich wandelten unter der Leidenfchaft . 


für ſeine Frau. Dieſe Frau war die Sonne im Leben 
meines Vaters. So befruchtend und fruchtbar, wie es 
die Sonne der Provence iſt. Ich war machtlos meinem 
Vater, ich bin machtlos meinem Mann gegenüber. 
Ich danke Ihnen für alles, was Sie tun wollen, und 
bleibe in Liebe und Dankbarkeit 
Ihre Lou.“ 


Paſtor von Thayſen las dieſen Brief an einem der 
letzten Tage des Auguſt in der kleinen Laube ſeines 
ſtillen Gärtchens, während der Duft friſchgeröſteten 
Kaffees aus dem geöffneten Küchenfenſter zu ihm drang, 
ihn an die freundliche und üppigere Sonntagsveſper 
mahnend. 
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Es war ſeine Gewohnheit, Sonntagsbriefe von lieber 
Hand immer erſt um dieſe Zeit zu leſen, wenn Körper 
und Geiſt geſtärkt waren durch die Mahlzeit und eine 
kurze Sieſta nach der Predigt, die ihm von Jahr zu Jahr 
mehr bedeutete als nur Erfüllung ſeiner Amtspflicht. 

„Sie liebt ihn nicht,“ ſagte er zu ſeiner Frau, als 
ſie den überzuckerten Napfkuchen auf das blaugemuſterte 
Kaffeetuch ſtellte, und „ſie liebt ihn nicht“, ſagte er dem 
Sohn, der eine halbe Stunde darauf mit eiligen, feſten 
Schritten das Gärtchen betrat. | | 

Es waren karge, feſtliche Stunden, wenn Bruno 
Thayſen zu den Eltern herauskam, Stunden, von denen 
Frau von Thayſen alles fernhielt, was Mißmut erwecken 
konnte. Die Kleine hatte es wahrhaftig ſchlecht getroffen 
mit ihrem Brief. Aber ſie konnte nicht verlangen, daß 
der Vater und der Jung ſich jetzt nur mit ihr beſchäf⸗ 
tigten. 

Sie ſchenkte ein bißchen ärgerlich den Kaffee ein, 
ſchnitt den Kuchen auf, ſprach von der Predigt, fragte 
nach den Geſchäften. Wie gut alles ging, wußte ſie aus 
den blauen Scheinen, die der Sohn ihr heimlich in die 
Hand gedrückt hatte. Aber es machte ihr Freude, zu 
fragen. Und wenn er in ſieben oder achtſtelligen Zahlen 
ſprach, dann war ihr, als flöſſe etwas von dem unge— 
heuren Gold der amerikaniſchen Milliardäre auf in⸗ 
direktem Weg auch in ihre alte, blecherne Zigaretten⸗ 
ſchachtel, die noch immer in der oberſten Lade ihrer 
Kommode das Safe war, in dem ſie die Spargroſchen 
des Hauſes aufzubewahren pflegte. 

Bruno Thayſen beantwortete ihre Fragen zum 
erſtenmal kurz, faſt ungeduldig. Er faltete den Brief 
in vier, dann in acht, dann in ſechzehn Teile, entfaltete 
ihn wieder, ſtrich ſich mit dem Daumen immer wieder 
über die Oberlippe. Den engliſchen Schnurrbart hatte 
er der amerikaniſchen Sitte geopfert. Sein Geſicht ſah 
jetzt noch ſchärfer aus als früher. Der faſt ausſchließ⸗ 
liche Umgang mit Menſchen — die in kürzeſter Zeit die 
wichtigſten Entſchlüſſe faſſen und über die größten Sum⸗ 
men disponieren mußten, hatte ihn gelehrt, das Weſent⸗ 
liche ſowohl einer Situation wie eines Menſchen zu 
erfaſſen. (Fortſetzung folgt.) 


Ein Silbernebel wallt und zieht 

Durch Feld und Flur; der Morgenwind 
Regt lelſe ſich in Buſch und Ried. 

im Dämmerlicht die Dacht zerrinnt. 


Der Heide rotes Wunderland 


Liegt noch verhüllt; die Döglein find 
In tiefem Schlafe — traumgebannt — — 
Die Welt ift wie ein ſchlafend Rind. 


Doch wenn die Sonn am Waldesrand 
Zertellt die Debelhänge leicht 
Und ſcheucht den bangen Traum der Naht — 
Dann ſpürt das Rind die Mutterhand, 
Die leife ihm die Stirne ſtreicht — — 
Und ſchlägt die Augen auf und lacht. 

Job. Wragge. 
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PG 
: 5 Federhüte. 
eg Hierzu 6 Aufnahmen von Manuel. a 


RETTET 


Wie jeder andere Vogel erneuert auch der Reiher 
in der Mauſerzeit ſein Federkleid. Nur die hierbei aus⸗ 
fallenden Federn dürfen geſammelt und in den Handel 
gebracht werden. Jene Grauſamkeiten, von denen 
man erzählt, um die Damen zu ſchrecken, gehören 
der Vergangenheit an. Wenn dieſe Bedenken alſo zum 

größten Teil fort⸗ 
fallen, jo Dë: 
ſitzen die 


x 8 x ei 1. Samthut 


— . £ mit japanifchen 


Möwenflügeln. 
Reiherſedern eine andere, vielen recht unſympathiſche 
Eigenſchaft — ihren hohen Preis. Dieſes und die emp⸗ 
findſamen Bedenken, die in den meiſten Fällen der Un⸗ 
kenntnis der wirklichen Tatſachen entſpringen, haben in 
Paris ſehrſtark zu 
dem großen In⸗ 
tereſſe für Phan⸗ 
taſiefedern ge⸗ 
führt. — Beſon⸗ 
ders zum Trot⸗ 
teurhut findet das 
einfache Feder⸗ 
material Ver⸗ 
wendung. Denn 
dieſe Hüte in ih⸗ 
ren feſchen For⸗ 
men beſitzen die 
ſpezielle Eigen⸗ 
ſchaft eines ſchlich⸗ 
ten Straßenhu⸗ 
tes. Der größte 
Teil ihrer Gar⸗ 
nituren iſt aus 
dem Gefieder des 
Nutz⸗ und Wild⸗ 
geflügels herge⸗ 
ſtellt. So ſchlingt 
ſich um die flotte 


2. Jierliche Glocke 


aus changierend gefärbten Federn. 
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3. Elfenbeinfarbener Plüſchhut mit Jaſanenfedern. 


Plüſchform in Elfenbeinton (Abb. 6) eine bandartige Fa⸗ 
ſanenſchweifgarnitur. — Die Garnitur des kleinen braun⸗ 
weißen Felbelhutes (Abb. 5) verdankt ihren Urſprung 
ruſſiſchem Schwanengefieder. Faſt alle Schwanen⸗ 
ſedern, die zu dem Schmuck von Hüten verwandt 
werden, haben ihre Heimat in Rußland. Dort tritt 
der Schwan in großen Maſſen auf. Seine Federn 
werden nach Paris geſchickt, um dort zum Hutſchmuck 
verarbeitet zu werden. — Die kleine Glocke, die ganz aus 
changierend gefärbten Federn geklebt iſt (Abb. 2), iſt 
einfacheren Urſprungs. Sie verdankt einfachen Gänſe⸗ 
federn ihre Herſtellung, die jedoch, ſchön gefärbt und 
kunſtvoll arrangiert, einen hübſchen und tadelloſen Hut 
ergeben. — Ueber der feſchen ſchwarzen Samtform 
(Abb. 1) liegen zwei Flügelpartien von ungleicher Größe. 
Die Federn, die von dem Miracol, einer japaniſchen 


4. Schwarzer Samthut mit weißem Geſteck. 
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Gefieders (Abb. 5) auf der weißen Felbelform ſtammt auch aus der 
Familie der Reiher. Die Federn des Randes kommen von dem grauen 
Reiher, während man das daunenartige Gefieder kleinen weißen 
Reihervögelchen verdankt. Die Zuſammenſtellung dieſes Hutes 
zeigt einen außerordentlich feinen Geſchmack und vertritt eine 
ſehr beliebte Richtung. — Auch die modernen ſchwarzen Samt⸗ 
hüte ſchmückt man gern mit dem zarten weißen Gefieder. 
Das flotte Phantaſiegeſteck, das den ſchwarzen Samtrand 
ſchmückt, kennzeichnet die charakteriſtiſche Manier des Trot⸗ 
teurhutes (Abb. 4), der keinen Anſpruch auf große Eleganz 


erhebt, ſondern ſich mit der Tatſache be⸗ 
ſcheidet, feſch, 7 — flott und von 
der Mo- f. | S De begün⸗ 
ſtigt d ; SRT ; zu ſein. 


5. Kleiner weißer Jelbelhut . \ 


mit ſchwarzem Federkranz und hochſtehendem weißem Gefieder. 


Möwenart, ſtammen, zeigen eine intereſſante Färbung. 
Auch auf die Abſchießung dieſes Vogels, der der Fiſch⸗ 
zucht ſehr ſchadete, hat man in Japan eine Prämie aus⸗ E 
gelegt. — Aber nicht nur die prächtigen Reiherfedern A 
finden Verwendung. Die Garnitur des ſchwarzen Feder⸗ 6. Felbel- ` ſchem Shiwa- 
franges und des weißen, flaumigen, hochſtrebenden hut mit ruſſi- nenfederſchmuck. 


O Zer Zez Xoz Ze KO mM O Zez Zer Lor {oz {o£ ZoE Lo: Zor Zor o£ {oE Toz Zor ZoE {oE {oE {oz Xor Zor Zok {oE ZoE KoE Zor Zor Ter NOKON ON O&O 


Ein altes holländiſches Schloß. 


Hierzu 3 Aufnahmen von Boer en Mouſſault. 


In den Kreis der feſtlichen Veranſtaltungen, die bunden; Graf Floris V. von Holland, ein Freund der 
in dieſem Sommer das Jubiläum der Unabhängige Bauern, ſchmachtete hier ſechs Jahre hindurch als Ge⸗ 
keit Hollands mit ſich brachte, iſt auch ein altehrwür⸗ fangener verräteriſcher Adliger, die ihn auf der Jagd 
diges Kaſtell ge⸗ überfallen hatten. 
zogen worden: das Als die Bauern 
Schloß von Muiden 1296 zum Entſatz 
bei Amſterdam, anrückten, wurde 
deſſen Urſprung in Graf Floris von 
das dreizehnte den Adligen fort⸗ 
Jahrhundert fällt. geführt und in 
Wie ſo mancher den Kämpfen bei 


alte Zeuge aus 
dem Mittelalter, 
hat auch dieſer 
Trutzbau die eigen⸗ 
artigſten Schickſale 
erlebt, ehe er zu 
dem Ausſtattung⸗ 
ſtück geworden, als 
das er ſich jetzt 
darſtellt. Mit den 
Kämpfen zwiſchen 
Bauern und Edel⸗ 
leuten war das 
Kaſtell eng ver⸗ 


dieſem Abzug ge⸗ 
tötet. Auch die ſpä⸗ 
teren Zeiten brach⸗ 
ten kriegeriſche Er⸗ 
eigniſſe, und eine 
Aenderungtraterſt 
ein, als 1609 der 
junge Peter Cor⸗ 
neliszoon Hooft, 
Sohn des Bürger⸗ 
meiſters von Am⸗ 
ſterdam, Burgvogt 
von Muiden wurde. 
Nach der Reſtau⸗ 
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ration der Burg 
im Jahr 1612 fan⸗ 
den ſich ſtets viele 
berühmte hollän⸗ 
diſche Perſönlich⸗ 
keiten, Staatsmän⸗ 
ner, Profeſſoren 
und Künſtler bei 
dem gaſtfreien 
Schloßherrn ein, 
der ſelbſt als Dich⸗ 
ter eine Berühmt⸗ 


heit war. Dieſe 
Glanzzeit des 
Schloſſes währte 


bis 1647, in wel⸗ 
chem Jahr Hooſt 
ſtarb. Es ſolgten 
dann proſaiſchere 
Zeiten; der Wert 
des Schloſſes als 
Feſte ſchwand da⸗ 
hin, und im Jahr 
1825 war der einſt 
ſo glanzvolle Bau 


derart verfallen, 
daß er auf Ab⸗ 
bruch verſteigert 


werden ſollte. 
Der Neuzeit 
blieb es vorbehal⸗ 
ten, dieſes ſtolze 
Wahrzeichen hol⸗ 
ländiſcher Größe 
wieder neu zu ge⸗ 


Nummer 40. 


ſtalten, und das 
jetzige Jubiläums⸗ 
jahr hat zu der 
Reſtauration der 
äußeren Erſchei⸗ 
nung die Aus⸗ 
ſchmückung des 
Innern hinzu⸗ 
gefügt. Aus dem 
reichen Beſitz hol⸗ 
ländiſcher Patris 
zier, namentlich 
der Nachkommen 
Hooſts, wurden 
koſtbares altes Mo⸗ 
biliar und präch⸗ 
tige Dekoration⸗ 
ſtücke, wie Gobe⸗ 
‚ lins, Bilder, Sil 
ber uſw., herge⸗ 
ſchenkt. So iſt das 
Schloß wieder eine 
Sehenswürdigkeit 
geworden, deren 
Schätze von ſtil⸗ 
echten Landsknech⸗ 
ten und Beſchließe⸗ 
rinnen den Be⸗ 
ſuchern vorgewie⸗ 
ſen werden und 
uns einen Einblick 
gewähren in das 
tägliche häusliche 
Leben vergangener 
Geſchlechter. X. a. 
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Der große Ritterfaal des Schloſſes. 
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Bilder aus aller Welt. 


In Delitzſch beging der A.-G. in Bielefeld begeht 
Stadtrat und Branddirektor Direktor George Hartmann. 
G. Schul ge in voller Rüſtigkeit In Automobiliſtenkreiſen und 

Geburtstag. Der in der Sportwelt iſt Hartmann 


ſeinen 7 


Holpbot. Sellin. 
Auguft Stukenbrok, 


Einbeck, wurde zum Kommerzienrat 
ernannt. 


Guſtav Schulze, 
Delitzſch, Branddirektor und Stadtrat, 
wurde 75 Jahre. 


Jubilar erfreut ſich in Feuerwehr⸗ 


als Herrenfahrer und Sport⸗ 
kreiſen eines ſehr guten Rufes 


man ſehr bekannt. 


und gilt als tüchtiger Fachmann. George Hartmann, | 8 v. Groß, Leutnant von Groß vom 
Sein 25 jähriges Jubiläum Sa, begeht fein 25 jähr. Jubiläum Schwerin, Großherzoglich Mecklenburgi⸗ 
im Dienſt der Dürkoppwerke bei den Durkoppwerken A. G. promovierte zum Dr. jur. ſchen Grenadierregiment Nr. 89 


promovierte als zwei⸗ 
ter aktiver Offizier 
zum Doctor juris. 
Der durch ſeine Ge⸗ 
ſchäftstüchtigkeit bes 
kannte Großkaufmann 
Auguſt Stukenbrok 
in Einbeck wurde 
durch die Verleihung 
des Kommerzienrats- 
titels geehrt. Seine 
Firma „Deutſchland— 
Fahrradwerke und 
Verſandhaus“ ger 
nießt Weltruf. 
Herrliche Park- und 
Gartenanlagen hat 
das in der Mark ge» 


n l "Ter re, Schloß Brieſen. 
H Br ah aA WË e H ` 55 A WW D P e 

5 CZ RE 7 Ex as er jetzige Beſitzer 
ge E zë "em d , vi, Dag Direktor Jen hat mit 
| | x SIE wu | ee? großen Opfern aus 


dem jo wenig De: 
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Künſtleriſche Gartenanlagen in der Mark: Schloß Briefen. 
Der Park von der Terraſſe aus geſehen. Oben: Blick auf die Terraſſe. 
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O. Kretſchmer, 


Geh. Marine-Baurat Prof. 


Charlottenburg, trat von feinem Lehramt zurück. D Y a 5 Le e Ken kÀ Dean => 
günftigten märkiſchen Boden herrliche Gartenanlagen Gedenkfeier für das Gefecht an der Göhrde. 
erſtehen laſſen. Unſere Bilder zeigen dies deutlich. Am Grabe des Siegers wird ein Kranz niedergelegt. 


Der Geheime Marinebaurat Profeſſor Otto 


Kretſchmer, Charlottenburg, trat von ſeinem Lehramt zurück. nahmen. Am Grabmal des Siegers Reichsgrafen von Wall⸗ 
Zur Hundertjahrfeier des Sieges der Preußen und Don, moden an der Kirche in Heinde wurde ein Kranz niedergelegt. 


noveraner über die Franzoſen in der Schlacht an der Göhrde 


wurde eine Feier veranſtaltet, an der viele Beſucher teil- Schluß des redaktionellen Teils. 


— © 


WAGNER un . 


Wagner an Liszt im Jahre 1856: 


„Nichts ist falscher und zweckloser, als das Vertrautwerden mit Kompositionen durch mühsames, unterbrochenes, 
„stümperhaftes Klavierspielen zu versuchen, wohingegen nur eine gute, schnell im richtigen Tempo durch den Aus- 
„druck vollkommen unterstützte Vorführung das ganze Bild in seinen mannigfachen Farben ganz gewahren lassen kann.“ 


Diese Forderung des Meisters wird erfüllt durch die Hupfeld-Phonola. 


Diese bietet allen Musikliebenden, ob Laien oder Dilettanten, die Anschlags-Technik und alle Mittel, ihr persönliches 
Empfinden in künstlerisch vollendeter Form zum Ausdruck zu bringen. Die Hupfeld-Phonola ist nach dem Ausspruch 
von Nikisch, Reisenauer, Reger, Leschetizky und anderer erster Meister das vollkommenste Klavierspiel-Instrument, 


Phonola von M 950.—, Phonola-Pianos von M 1550.— an. Vorführung bereitwillig. Prospekt gratis. 


LUDWIG HUPFELD AK T.-GES.: BERLIN W. 


Dresden, Waisenhausstrasse 24 ., Köln, Hohenzollernring 20 Leipzigerstrasse 123a Frankfurt a. M., Zeil 102-104 . Wien VI. Mariahilferstrasse 3 
Hamburg. Grosse Bleichen 21... Leipzig, Petersstrasse 4 Ecke Wilhelmstrasse Amsterdam. Stadhouderskade 49-20 Haag. Kneuterdijk 20 
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i ka empfohlenes natürliches Kräfte 
© besi, Raben 
Km renge 


ALE dernde e 


Für alternde Perſonen, überhaupt für alle, die 
der Kräftigung und Auffriſchung bedürfen, iſt 


Biomalz 


ein ausgezeichnetes Nähr- u. Kräftigungsmittel. 
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Dies und das. 
Das Polytechnikum in Tomsk, das aus einer Ben 
Mittelſchule hervorgegangen ift, zählt unter feinen angeſtellten Lehrern 
auch einen Deutſchen, den früheren Lithographen Franz J. Havelka. 
Aus Probſtau bei Teplitz in Böhmen gebürtig, arbeitete ſich der jetzt 
einunddreißigjährige Mann durch ernſtes Studium herauf und nimmt 
nun eine geachtete Stellung im Kreiſe der Fachwiſſenſchaftler ein. 
Die deutſche Frau im Ausland und in den Schutz⸗ 
gebieten. Nach Originalberichten aus fünf Erdteilen von Leonore 
Nieſſen-Deiters. (Verlag Egon Fleiſchel & Co., Berlin 1913.) Das 


Leben, Streben und Arbeiten deutſcher Frauen fern von der Heimat 


wurde — ſeltſam genug — erſt ſehr ſpät ein Gegenſtand eingehender 


4. Oktober 1913. 


ragender Weiſe annahm, fand zunächſt keine Verbindung mit den 


vielen Verſtreuten, die der Kampf ums Daſein aus dem Vaterland 
fortgetrieben. Erſt gelegentlich der Ausſtellung „Die Frau in Haus 
und Beruf“ ſammelte Frau Thereſe Said-Ruete in London, die ver: 
antwortliche Vorſitzende der Gruppe „Die Deutſche im Ausland“, eine 
Fülle von Material nach eigenen Anſchauungen und Erfahrungen 
im Ausland und gab damit ſo intereſſante Mitteilungen und ſehr 
beachtenswerte Winke, daß es geboten ſchien, das Gegebene in Buch— 
form erſcheinen zu laffen. Es handelt fih in dieſen mit großer Sad- 
kenntnis und warmem Herzen für das Wohl aller deutſchen Frauen 
geſchriebenen Aufſätzen nicht um ſtatiſtiſche Berichte und trockene Auf— 
zählung der Leiſtungen unſerer deutſchen Mitſchweſtern, ſondern viel— 
mehr um Aufklärung, Unterweiſung, Vorbereitung, Anregung und 


Beachtung. Die Frauenbewegung, die ſich aller Berufsklaſſen, aller San für alle die, die — freiwillig oder gezwungen — in die 
Organiſationen und Vereinsgruppen in Deutſchland in fo hervor: | Fremde ziehen. Unzählige Fälle haben bewieſen, wie ſehr die ins 
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Echte Briefmarken 


500 St. nur M. 4.—, 1000 St. nur M. 12.—, 
2000 St. nur M. 40.—, 40 altdeutsche M. 2.75, 
40 deutsche Kolon. 3.—, 100 deutsche Kolon. I8. —, 
100 seltene Übersee 1.50, 350 selt. Übersee 8.75, 
: 300 Europa 3.—, 600 Europa 7.50, 

o 200 engl. Kol. 4.50, 50 Amerika 1.35. 


WË Alle verschieden und echt. Sa 
| Albert Friedemann 
Briefmarkenhandlung, LEIPZIG 18, 
Albums in allen Preislagen. 


Großer Briefmarken-Katalog Europa es 


256 Seiten fest gebunden, 700 Abbild. M. 1.— 


De 
Gummistrümpfe mi. ache zur 


Gesundheitspflege. 
Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


Zeitung und 
Liste gratis, 


lierbar, 


Prospekte gratis, 


Jede Dame ist entzückt von den 
unübertroffenen Leistungen der 


Coburgia- 
Wasch-Maschine 


mit schwimmendem 


Waschbrett 


Erste Thüringer Waschmaschinenfabrik 


Otto Hörhold, Neuses 


bei Coburg. 
E? 
A 


ges. gesch. Ist ne 

wirklicher Büstenformer und bildet eine tadellose Figur ohne jegli 
Einlagen. Fester Sitz. Größe und Form der Büste nach Belieben regu- 
Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 275, 3.75 und 
5.50 (Seide) in Verbindung mit Schweißblättern Mk. 1.— extra. N 
Modell mit Rückenhalter, verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal- 
tung, Mk. 6.50. Sämtliche Modelle ges. gesch. Versand gegen Nachnahme. 
Electra Korsettersatz, gold. Medaille prämiirt. een 

L. Paechtner, Dresden 88. 
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Ueber SO Stck. i. Gebrauch. 


2 Schlafbinde 


Dialith-Tannenbinde. 
Gegen Schlaflosigkeit u. 
üble Träume. Der Sehlai 
wird fest, traumlos und 

' erquickend, der Kopf 
klar, Völlig unschädlich. Jahrelang 
brauchbar. Aerztl,begutachtet. Stücks M. 


Rudolf Hoffers, Apotheker, Lee 9. 


a Let 


ein 
che 


eues 


x peten wieder die Uhr 

Ke schlagen! d 
Hüftformer. A sicht z.trag. Brsch.gr. 
> Dr. Hühner ‚Düsseldarf M. E. 


eräusche,wie Sausen ek., 
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Hörte nach 7 jahr. Taubheit m. Dr. 
heilb. d.m. p.gesh. Gehör- 


Er A Hühners Gehör-Trom- 
Gu 
QJ trompet. Bequem u.un- 
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SALAM IE 


MARKE SALAMANDER 125° SALAMANDER SICO 1450 SALAMANDER LUXUS 16° 
Salamander öchuhges., m.b.H Berlin Zei zle Berlin W Friedrichstraße 182 


spielen Sie 
nichl Klavier ? 


E ? 
| Haben Siekeine Zeifzumüben? JstIhnen die Technik zu schwer? 


Spielen sie PIANOLA-PLANGO! Esecerforäertikei 
ne fechnische Uebung und gewährf Ihnen in der Taf die Aus 
übung künsflerischen Spiels unfer Wahrung des persöhnlichen 
freien Vorfrags. Verlangen Sie erläufernde Broschüre H 
Pianola und Pianola-Pıianos Können 
ohne Verbindlichkeif probiert werden 


choralıon Co . 


Berlin W9, Pellevuesfr. L (Pofsd. Plafz 
resdend, Pragersfir 49: 


—— — 


ppap 
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Einmal erprobt. immer verlangt 


Für Feinschmecker: 
A 
CHOCOLADE CACAO DESSERT 


Firma gegr. 1838 


Buus/0 20.46 


Ruderapparat „Hellas“ 


R = # > 
hat folgende Vorzüge: 1. Natürliche Wiedergabo des x a. "NS, Hygıenische 
Ruderns im Boote, 2. Feine Regulierbarkeit der a) Ep N ` 
Leistung. 3. Völlig geräuschloses Arbeiten. 4. Ge- en Spar * 
m gie aumo anr ec An der Apparat 1 Je 4. D 
stehend aufbewahrt wird. Zu beziehen durch alle Tx 
Sanitäts - Geschäfte oder durch die Fabrik wen auerbrenner 
Sanitas, Berlin, Friedrichstraße 131 d. 


Prämiiert mit l. Preisen. Anerkennungen aus allen Ländern. 


haben Meißner Smyrna - Knupfarbeiten 


als hochinteressant. angenehme. praktisch. Handarbeit, zurSelbstherstell.prachtv. 
Teppiche in jed.Oröß.,Vorıeg.fürBett, Piano,Schreibtisch: Daa ei enster- 
mäntel. Bezug. f. Sofas, Dlwans, Fauteuils, Schaukel -u. Ruhest hie, l. Stühle. Sessel 
j. Art, Ofenbänke, Salontritte, Fußkissen u. Bänke, Rücken-, Fenster-, Stuhl- u. 
Reisekissen etc. Man lasse Preisliste u. Mustervorlagen mit Angabe des Ge- 
wünschten kommen, Jede Arbeit wird gratis angefangen. Leichte Erlernung 


h gedruck- 2 one = 
ter Anleitung. F. Louis Beilich, Meißen 25. 


ter Anleitung. 
amtl. Knũpfarbeiten auch fertig u. montiert zu haben 


Louis KRAUSE ; 
Leipnzig-Gohlis 20 


Spezialfabrik moderner Selbstfahrer 


Katalog gratis durch: 


C.Riessner& C, 
Nürnberg. 


H 
Geh doch gerade 
Geh nicht so krummi 


(hie, E 


(MI 
u.Kranken- | i HI gar 
fahrstühle | KS IW 
aller Art. | | - 
Erstklassige | N N ge 
Ausführungen. | ich. nd- 


| sätzen der 
einzig 


run 
Rückenhalter 


IUnerreichte lt EI 
Prospekt gratis — Preis M. 15-18 


Heinr.Loewy Berlin k. 


S Dorotheen- 
Hofbandagist straße 77/73 


Mäßige Preise. 
Jiiustrierter Katalog gratis und franko. 


Ein vorzüglicher 
Stoff? 


e driefmarker 
für Sammler 
zu besonders vorteilk.Preisen 
Reichillastr. kockinteressanbe 
u Gelegenheitsangebote 
Së auf Kunstdruckpapier u 
‚000 versch. Sorten sendet 
jedem kauflustigen Sammler kostenfrei 
Markenhaus Ferd. Redwitz, Stuttgart 


S 


— me 


H md ` — ——- — em rn 


Union Horiogere | 


ist es, den wir direkt an unsere Kund- | 
schalt versenden. Verlangen aud Sie 


mal porlofreie Zusendung einer Muster- a a a ich habe miz 

Kollektion unserer neuesten Stoffe für E 9 ſchicken laſſen: 

Damen und Herren. Sie haben keine A 2 d €s 
Kosten und kein Risiko, aber Vereinigte Uhrenfabriken ” as große alanerWitzbud) 


2000 der drolligſten, tolliten Späße, nu: 


ganz bedeuiende Vorteile. BIEL = GENF 7 für Liebhaber eines prickelnden Humors. 
: a , ee A frei. 
Tuchausstellung Wimpfheimer & Cie. | Glashütte Sachsen. 


ZöZe2— — mm i — — — — e 


Fabrikation anerkannt solider Uhren. 
Direkter Verkauf nur durch unsere Vertreter. 
Garantie für unsere Uhren in allen Städten Deutschlands. ID 


Welcher Uhrmacher | 
hat in Ihrer Stadt unsere Vertretung? Sie missen es wissen, 
um die Vorzüge unserer Uhren kennen zu lernen. 
Verlangen Sie dort Preisliste und Broschüre. 


Augsburg 15 


„ elt- etektiv“., 


Auskunftei Preiss-Berlin WI, Behren- 
straße 49, Eckh.Friedrichstr., Nähe U. d. Lind. Beob- 
achtungen (a. Reisen, i. Badeort.pp.). 
Ermittlung., spez. i. Zivil- u. Strafpro- 
zessen! Heirats -Auskünfte 
(Vorleb., Lebenswand., Vermög. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret 
Grösste Praxis! Zuverlässigst! 


Mk. 1, 70 porto 

Beide Bier zuſamm. Mk. 3,20 portofrei. 

dazu gratis: ½ Did. Bierſchwaben, etr 

Aeedesorakel, größter Spaß, ½ Did. hoch 
intereſſante Scherzkarten. 

Richard Rudolph, Dresden 373 

à Kaulbachſtra be 19, 
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Senere Monatliche Zahlung 


Wir stellen unsere Abnehmer zufrieden. 


Aus den mir vorgelegten Aufstellungen der Firma Jonass & Co., 
G. m. b. H., zu Berlin habe ich festgestellt, daß in einem einzigen Monat 
von alten Kunden, das sind solche, die schon früher von der Firma Ware 
bezogen, brieflich 20687 (Zwanzigtausendsechshundertachtzig und sieben) 
Nachbestellungen eingegangen sind, In dieser Zahl sind nicht einbegriffen 
DANS alle an Agenten und Reisenden überschriebenen Aufträge. 
W Berlin, den 11. Januar 1913. gez. D. SCHONWANDT 
a, NN öffentl. angestellt. beeid. Bücherrevisor, 


Auf Wunsch senden wir: 
Katalog über Uhren, Goldwaren etc. 
Spezialkatalog: Photographische Apparate, Prismengläser. 
Spezialkatalog über Original-Grammophone und Odeon- 
Apparate und Platten und andere Marken. 


JONASS & CO., BERLIN 


U 67, BELLE - ALLIANCE - STRASSE 3. 


Gegen Kälte 


und Nässe schützen am besten ein Paar Kork- 
sohlenstiefel Marke Panther. — Versäumen Sie 
nicht, sich rechtzeitig damit zu versorgen. 


Fr 


H 


P 


Katalog u. Bezugsquellennachweis durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 


härfelle ve? Hofliefe- j | Jeder sofort 
Eish ne 3 Gnutzmann & Sebelin, "mee Kiel 1 Klavierspieler 


ohne Apparat,ohne Schule ohne Auswendiglernen 
einzig u allein durchdas preisgekrönte, 
seit 8 Jahren glänzend bewährte, 

unübertroffene System Rapid. 
Nachweislich leichteste u.billigste Methode! 
Preis 2,50 M. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Prosp. frei. Verlag Rapid, Rostock 1 i. M. 


rgrauen oder blendendweißen Heid kk, GE 
Önnuckenfelle „Marke Eisbär“. / 2 


Salonſelle, chemisch gereinigt, geruch- A A Ad Ph B Wl 
und haariest. Grösse etwa 1 qm per A Li V meng 2 

9 M., kleinere Felle 6—8 M. Preisliste - 4 V 

en über Fusssäcke, Auto- und Wagen- | P | 


ken, Teppiche und Reisepelze aus e e enau nach Vorschrift 
Heidschnuckenfellen gratis. für Knaben und Mädchen, er Kaiserlich. Marine. 
Zeichnungen und Preisliste gratis. 


W. Heino, Lünzmühlen 83, 
Schneverdingen, Lüneburger Heide. | 


Deutschlands ältestes Spezialgeschäft. 


die besfe 
Lilienmilchseife 
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in Mannheim. 


Deutſchland darf für ſich das Verdienſt in Anſpruch 
nehmen, einen Betriebsmaſchinentyp, den es ſeinerzeit 
von England in der beſcheidenſten Form übernommen 
hat, bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet zu 
haben: es iſt die Dampfmaſchine im Zuſammenbau 
mit dem Keſſel: „Die Lokomobile“. 

Zu den außerordentlichen Vorteilen, die die 
Lokomobile dadurch bietet, daß kein beſonderes Keſſel⸗ 
haus mehr erforderlich iſt, und daß ſich ſomit nicht 
nur die Anlagekoſten und die Fundamentierung, fons 
dern auch die Wartung der Maſchine weſentlich billiger 
ſtellt, kommt noch hinzu, daß die Lokomobile durch ihren 


die Heinrich⸗Lanz⸗ Werle 


inneren Ausbau auf eine fo hohe Stufe der Wirtſchaft⸗ N er 


lichkeit gebracht worden iſt, wie fie von keiner anderen 
Dampfmaſchinengattung erreicht wurde. 
Die größte Errungenſchaft im modernen Qoto: 


Zentrale Lé a 
e 
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für die Dauer fo weitgehende Ausnützung de 
Vorteile des überhitzten Dampfes zu bieten. Es iin) 
heute kaum fünf Jahre darüber vergangen, daß bir 
Firma Heinrich Lanz ihre Ventillokomobilen auf den 
Maſchinenmarkt gebracht hat, und ſchon arbeiten rund 
300,000 Pferdeſtärken in allen Teilen der Welt. 

Daß dieſe Neuheit in fo kurzer Zeit einen folmen 
Erfolg aufweiſen konnte, hatte feinen Grund felbitver- 
ſtändlich darin, daß ſie von einer Weltfirma auf den 
Markt gebracht wurde, von der man wußte, daß nur 
erſtklaſſige Maſchinen ihre Werkſtätten verlaſſen. Lanzſche 
Ventillokomobilen find heute unſtreitig Präzifionsma: 
ſchinen erſten Ranges von größter Oekonomie, böchſter 
Einfachheit der Geſamtanlage und zählen zu den bevor: 
zugteſten und modernſten Kraftanlagen für induſtriele 
Betriebe. Sie werden mit Leiſtungen bis 1000 PS. 
und für elektriſche Betriebe mit direkt gekuppelter 
Dynamo geliefert. 

Welche Bedeutung den Lanzſchen Werken aber 
auch volkswirtſchaftlich in der deutſchen Großinduſtrie 
zukommt, geht daraus hervor, daß dieſelben über 


r 
Nordöſtlichen Berliner Dorortbahn A.-G., Berlin 

Das Maſchinenhaus enthält (neben einer älteren Riemen⸗ 

lokomobile) eine 510—660 PS Lanzſche Heißdampf⸗Verbund⸗ 

Lokomobile mit Ventilſteuerung „Syſtem Lentz“. Bemerkens⸗ 


4400 Arbeiter und 800 Beamte auf einem geſchloſſenen 
Fabrikareal von 410,000 Qudratmeter beſchäftigen und 
in der Lokomobilfabrikation allein jährlich über 2000 
Stück produzieren, ſo daß die Lanzſchen Werke in 
ihrer Art die größten der Welt ſind. 


mobilbau aber ift die von Heinrich Lanz, Mann: 
heim, vollzogene Einführung der Ventil⸗ 
ſteuerung „Syſtem Lentz“, denn kein anderes 
Steuerungsſyſtem vermag mit fo einfachen Mit- 
teln und mit nur einfacher Ueberhitzung eine 


wert iſt die direkte Kupplung der Lokomobile mit einer 
Dynamomaſchine. 
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L’AMBRE DEGABILLA 
MINNE 
XANTHO 

VIOLETTE. DE GABILLA 


Le Reve de Gabilla 
folle Passion _ La Vierge Folle 
LaRosedebabilla_LeBouquel de abilla 
Tout lePrintemps.ete. ` 


Echte Briefmarken billigst. 
DOE EE |O 
gratis: F. B. Keller, Steglitz b. Berlin. 


Schlanke Figur 8 


schaffend, desh. höchst 
kosmetisch, Behebung 
von Leibbeschwerden, 
deshalb höchst hygie- 
nisch wirkt die 
Elastische Gummi- 
Crepe-Leibbinde 
nach Dr. Kaiser durch 
Zusammenziehung er-“ 
schlaffter Bauchdecken 
und Verminderung der 
Fettschichten auf den 
Hüften. Verl. SieProsp. $ 
auch über Dr. Kaisers E 
Büstenhalter v. allein. E 
Hersteller 


Hermann Straube 


Städt. Sparkasse in Coburg 


3 0 Wir liefern direkt an Private franko 
zahlt 3 ja u. 4 o Zinsen. Mündelsicher. Garantie der Stadtgemeinde. 


durch ganz Deutſchland: Wohnungs⸗ 
Einrichtungen und Einzel» Möbel 
außergewöhnlich billig. Verlangen 
Sie unſere Kataloge (2000 tiefer- 
fertige Möbel etc.) gratis. ö 


Höliner’s Möbel-Engroshaus 9 


Berlin N 220, Veteranenstr. 11, 12, 13. 


Nel 


Bad Oppelsdorf 


Bahnstation Wald- Oppelsdorf, in 

40 Minuten von Zittau zu erreichen. 
Ruhiges, schöngelegenes Schwefeleisenquellen- und Moorbad 
an den Ausläufern des Isergebirges. FürTrinkkur: Stahlquelle. 


Haus Edelweiß. €X 


Saubere, hübsche Zimmer mit und ohne Pension — Gute Ver- 
pflegung, mäßige Preise — Für junge Mädchen auf Wunsch | 


D 


Versäumen Sie nicht, 
um Ihr allgemeines Wohlbe- 
finden besser zu beiriedigen, sofort 
de neueste Hosensohnalie 


„ELEGANT“ 2.8. 


ı bestellen. dieselbe erleichtert Atmung, de- 
seitigt unnötiges Drücken der Scrat- 


x RR en A tern und Lenden. ist sehr dehnbar, 
Bandagist u. Orthopüd Gelegenheit zur Erlernung von Haus- und Gartenwirtschaft. \ ersetzt Gürtel und Hosenträger 
Dresden - N. 63 und macht elegante, aufrechte Haltung 


Näheres durch Fr. A, von Kupffer, Haus Edelweiß. 
D 


Für jeden Beruf und Sport das einzig 
bequeme Tragen 
Preis pro Stück Mark 2,50 po 
Nachnahme 
Händler und Mallgeschälte wot 
ico Spezial-Öllerte einhoicn, 


OITepaW pio ‘86013 n znaIgusıyg "ur Hh 


Hauptstrasse 38. 
Sanitätsgeräte u. Artikel zur Körperpfleg 


© 


Eugen Riethmayer 


Neu-Ulm, 
Luitpoldstr. 1? L 


Nur Dr. Hentschel’s Wikö-Apparat 


EEE FETT TR af 


wie Mitesser, Pickel, Pusteln, fleckige Haut, Hautgrieß, blassen, 
grauen Teint, ferner Runzeln, Falten, Krähenfüße, Doppel, 

kinn. Die Haut wird zart und sammetweich, der Teint rein, 

blütenweiß und von schimmernder Durchsichtigkeit. Hohle 

Wangen, magere Körperteile erhalten Fülle, Form und Festigkeit. 
Durch kräftigen atmosphärischen Druck werden die Unreinheiten des 
Blutes und der Haut herausgesaugt, und ein starker Strom frischer 
Lebenssäfte und neuen Blutes wird nach den Zellen der Haut gezogen. 
Diese neue Methode spornt die Hautgefäße zu neuer Tätigkeit an, er- 
höht die Blut- und Säftezirkulation und verhindert das Ergrauen und 
Altern der Haut, so daß ein müde und ait erscheinendes Gesicht durch 
Dr. Hentschel’s Wikö- Apparat unbedingt wieder frisch, voll und 
jugendlich aussehen muß. Einfache Ausstattung M. 2.50, Porto 20 Pf. 
extra; Nachnahme M. 3.—. Eleg. Ausstattung M. 4.—, Porto 20 Pf. 
extra; Nachn. M. 4.50. Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich. 
Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg M 31, Merkurstf. 38, 


laedickes BAUMKUCHEN 


sind unerreicht im Geschmack, pro PiL 
M. 2,20. Versand prompt n. zubert z: 
C. IAE DICKE, Back- 
meister u. Mundkoch a D. 
Hoflieferant Sr. Majestät 
d. Kaisers Wilhelm Il. 
Berlin SW Ill, Kochstr. 58 
Neu aufgen.: amtl. Torten in ff.Ausfhrg. 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 
Anleitungen f. Laubsägerei, Schnitzerei, | 
Holzbrand etc. sowie alle Utensilien 
u. Materialien hierzu. Illustr. Kataloge 
L 50 Pi. Mey & Widmayer, München 43. 
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Ausland gehende Deutſche des perſönlichen Schutzes und der geſchäft⸗ 
lichen Belehrung bedarf. Im europäiſchen wie außereuropäiſchen 
Ausland, überall wo man ihre Dienſte in Anſpruch nahm, hat ſie 
bisher unter den allerſchwerſten Umſtänden ihren Weg allein, ohne 
Hilfe ihrer Stammesgenoſſen finden müſſen. Sie hat unter widrigen 
Verhältniſſen politiſcher, kultureller und wirtſchaftlicher Natur ihr 
täglich Brot verdienen müſſen und war, abgearbeitet oder mißbraucht, 
vollſtändig rechtlos gegenüber den Geſetzen eines Landes, die ſie nicht 
kannte, und einer Welt, die ihr mit Vernichtung drohte, wenn Rat und 
Tat verſagt blieben. So muß es denn als ein gar nicht hoch genug an⸗ 
zuſchlagendes Verdienſt angeſehen werden, daß nun auch hier ein 
zielbewußter Zuſammenſchluß ſtattgefunden hat, der dahin wirkt, der 
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Deutſchen, die ins Ausland gehen will, mit allen verfügbaren Mitteln 
u helfen, ſie als das Einzelglied einer lebendigen Kette von Arbeits⸗ 
eet zu Tuben, ihr Rückhalt im Deutſchtum und in der Zu⸗ 
gehörigkeit zum Vaterland zu geben. Denn die Zeiten ſind vorüber, 
da ein Sichloslöſen von der heimatlichen Scholle unbedingt zu wider⸗ 
raten iſt. Im Gegenteil! Die Deutſche ſoll im Ausland ein wichtiger 
Faktor werden in der Verbreitung und Wertſchätzung deutſcher 
Arbeit; ſie foll dazu ee werden, in den verſchiedenen 
Berufzweigen tüchtige Zukunftsarbeit zu leiſten. Als brauchbares 
Mitglied und nicht als unerfahrenes Gänschen ſoll fie vom erſten Tag 
an ihren Platz ausfüllen, ebenſowohl imſtande ſein, ſelbſtändig zu 
arbeiten wie ſich beſcheiden, hilfsbereit und mit aller Sachkenntnis 


Verlangen Sie seich Illustr. Katalog Nr. 4 


| mit Anleitungen für | ort 
nge 5 N 37 mal preisgekrönt. 


H. Stork, München, Residenzstr, 15. 


Flügel 
Pianinos 


Hoher Bar-Rabatt. 
Vermietung 
auch nach auswärts 
Mietgutschrift bei Kauf. 
Hug & C9, Leipzig. 


Piano- od. Harmonium- 
Katalog WI kostenlos. 


Jeder versuche 1 
Soennecken’s 


Eilfedern 


Schreiben ohne Druckanwendg. 


Í Gros M 3.— 


Teilzahlung. 


Auswahl Nr10= 
12 versch. Federn 
25 Pf 


Nur echt mit = 
Stempel 
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MAX ERLER 


KGL. SACHSISCHER 
= HOFLIEFERANT = 


LEIDZIG 


BRUHL 34-40 


PELZWAREN- 
KONFEKTION 


lättmaschinen, 
Bügel-u.Waschmasch. 


kaufen Sie am besten von 


unnd á hammer. Forst (Lausitz) 
riefmarken-Hatalog gratis 


Tausende -ı Ankauf, Verkauf 


| 
| 


Gegr. 1824. 


Carl Gottlob Schuster Jun. 
(C. G. Schuster jan.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


von W Taxation. i n 
Gelegen- Zut Spezialität: Künstlerisch ausge- Sanatorium f. Kosmetik, 
heitsan- RE Auswahl- statteter Dracht- Haut- und Haarleiden 
geboten sendungen katalog C freil Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 

Phillpp Kosack & Co., Berlin, Leipzig. San.-Rat Dr. Ihle. 
Burgstr. 13 (am Königlichen Schlob). D & 


Ein tüchtiger Schütze 


I al 
s i 
O) 
' \ Ge kann man nur werden durch Uebung, denn der Satz: „Uebung 
macht den Meiſter“ gilt beſonders von der Schießfertigkeit. 
Mancher, der von Natur aus alle Anlagen dafür hat, erwirbt 
ſie nicht, weil ihm die Gelegenheit dazu fehlt, und die meiſten tüchtigen 
Schützen und Jäger ſind es geworden, weil ſie im Waffengebrauch von 
früheſter Jugend geübt waren. In jedem Knaben, deſſen Vater Schütze 
oder Jäger ift, wird früher oder fpäter der Ehrgeiz erwachen, es ihm gleich⸗ 
zutun, und es iſt daher das einzig Richtige, ihn den Umgang mit der Schuß⸗ 
waffe an einem hierfür geeigneten gefahrloſen Gewehr erlernen zu laſſen. 


Das Diana · Luftgewehr 


iſt eine ſolche tadellos bewährte Scheiben⸗ und Uebungswaffe, mit welcher 
man zu jeder Zeit und überall nach Herzensluſt ſchießen kann, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Umgebung nehmen zu müſſen. In der Wohnung erſchreckt man 
keine Hausbewohner, im Garten ſtört man keinen Nachbar, denn das Diana⸗ 
Luftgewehr ſchießt geräuſchlos, weil die Geſchoſſe nicht durch Pulvergaſe, 
ſondern durch Luft getrieben werden. Der 5 iſt 


daher auch ſehr billig — 10 Schuß koſten nur 1 Pfennig — und man 
kann ſelbſt beim fleißigſten eben kaum einen nennenswerten Betrag verſchießen. 
Man bekommt Diana⸗Luftgewehre ſchon von M. 3, 75 an, und man hat es infolge⸗ 
deſſen nicht nötig, ſich minderwertige, wenig haltbare Marken aufreden zu laſſen. 
Man verlange daher ſtets aus drücklich Diana⸗Luſtgewehre, welche in jedem beſſeren 
Waffengeſchäft, vielen Eiſen⸗ u. Spielwarenhandlungen zu haben ſind. Proſpekte 
gratis u. franko von der Waffenfabrik Mayer & Grammelspacher, Raſtatt !. 
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S 5/12 PS der ideale neue Typ 


7 mit nur 2 Sitzen hinter- oder nebeneinander für 
H Sport-, Touren- und Berufsfahrten aller Kreise. 


7 vollendete Konstruktion, daher betriebssicher, schnell, außerordent- 


M lich leistungsfähig und sehr sparsam im Benzin-, Oel- und Gummi- 


7 verbrauch. Preis inklusive Zubehör laut Katalog Mark 3800.—. 
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Kein Leser versäume, meine neue Preisliste 
zu verlangen. August Dü Fr ve CN 
Markneukirchen i. Sa. Nr. 525 


Briefmarken de Länder 
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Mit Kasten- oder Pritschenaufbau prakt. Geschäftswagen. 


N 


Interessenten wollen gefälligst unsere Broschüre No. 4171 verlangen. N » -50s 
Wanderer:Werke A.G. Schönau-Chemnitz. Te Paragnay u BE 


In wenigen Tagen 


< „Klavier spielen“ 


durch Apparat „Selbstliehrer“, 
Preis M 1.50. Jllustr Prosp. gratis. 


Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. 


Stets auf 
der Höbe 


Utensilien-Fabrik 


= älteste und 2 
Fabrik dieser e. 


e Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn G.m 


Jena i. Thüringen 30. 
Man verl. gr. Katalog grat. 
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und Tischbillards 


in neuester unübertroflener Konstruktion 
Neuhusen’s 
berühmte Internationale 
Match - Convex - Banden 


J. Neuhusen’sBillardfabrik 


Hoflieferanten 
Sr. Kgl. Hoh. d. Grossh. v. Meckl.- Schwerin 
Berlin W 9, Potsdamer Str.20 
32 1 Medallien, Ehrenpreise 
önigl. Preuss. Siaatsmedallle 
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Tägliche einfache und kaum eine Minute Zeit beanſpruchende 
Behandlung des Paares mit dem echten Peru-Tannin— 
Waller erhält es üppig, voll und glänzend und bewährt 
fich bei Schuppen und Haarausfall. Schutzmarke: 
„Die Töchter des Erfinders.“ Ueberall zu haben. 


üb. Krankenfahrstühle für 
A A Strabe u.Zimmer. Klosett- 
Zimm.-Rollstühle. 0d. 


W und Legegeflagel 
Bruteier. Zuchtgeräte, Trach, 
we: kompl. Ge — 
einrichtungen Rider 

hof i. Mergentheim 1 ee 


für Verlangen Sie Broſchüre gratis. 
Herren u.Damen Alleiruge fabrikanten: ? — 1 000 
erkennlich EA Uhlmann C P HN? de 
e Briefmarken, 
Reichenbach Wi Vogtland 22 enth. — > — ie 
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der m Eostarisa, Beer? 3 1 a1 Mark. 
| Porto 20 Pig. extra, ie are 
| Paul Siegert, Hamburg Pi 
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unterzuordnen. Alle, die auf eigenen Füßen ſtehend oder durch Eltern] Deutſchlands bringen Ki da auch den wenig oder gar nicht be⸗ 


und Erzieher veranlaßt ſich im Ausland eine Exiſtenz gründen wollen 
oder für Jahre hinauszuziehen genötigt ſind, ſollten das Buch mit 
Aufmerkfamkeit leſen, ſich nach den gegebenen Winken und Vor⸗ 
eh richten und erft auf Grund der vielen angegebenen Adreſſen 
en wichtigen Schritt tun. Nur an der Hand ſo ausgiebiger Infor⸗ 
mationen wird es möglich, ſich vor Enttäuſchungen und böſen Erfah⸗ 
rungen zu bewahren. Al le Steine laſſen fidh ja leider doch nicht aus 
dem Weg zu räumen, deshalb ſollten nur wirklich tatkräftige und vor 
allem Kä unde Frauen und Mädchen ſich anſchicken, unter neuen 
und ungewohnten Verhältniſſen ein Arbeitsleben zu beginnen, das 
mit den Phantaſievorſtellungen meiſtens gar keine Ahnlichkeit hat 
99 Verein „Wohlfahrt für die weibliche Ju⸗ 
gend“ 
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aus Stahl gearbeitetes 
deutsches Fabrikar 
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mittelten Frauen und Mädchen der dienenden und arbeitenden 
Klaſſen eine Zeit des Ausruhens gewährt wird, ihre Heime in Er⸗ 
innerung. Die Tagespreiſe dort ſind auf das billigſte berechnet: 1.50 
und 1.75 Mark für fünf reichliche Mahlzeiten und einen halben Liter 
Milch bei geſunden und ſauberen Wohnungsverhältniſſen. Viele 
von den Mädchen, denen die in die Ferien reiſende Herrſchaft Koſt⸗ 
eld zu geben hat, werden alſo mit ganz geringer Zubuße ſich eine 

eile in freier Luft und dem frohen Kreis i der 
e eneen Haft und dem wirtſchaftlichen Betrieb erholen können. 
ie Heime nehmen aber auch einfache Frauen anderer Stände auf, 
ſofern ſie gewillt find, ſich der Hausordnung einzufügen. Ueber die 
verſchiedenen Erholungſtätten in Mecklenburg (Kloſter Rühe und 


und der Verband der evangeliſchen Jungfrauenvereine | Boßfeld), in Schleswig⸗Holſtein (Friedeburg), in Schleſien (Eichberg), 


Eé 
— 


S J. G. Moro q. Cx 
Gegrirdel 7798 


Sé, — d 
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Jede verſtändige Mutter gibt ihren 

Kindern Kathreiners Malzkaffee. Denn 

Kathreiners Malzkaffee erhält die Kinder 

friſch und kräftig und macht den Kleinen 

die Milch ſchmackhaft. Tauſende von 
Arzten empfehlen ihn. 
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im Bezirk Erfurt (Schloß Stedten), in Waldeck (Waſſenhauſen), im 
Harz (Blankenburg), in der Mark (Havelberg und Radensleben bei 
Neu⸗Ruppin) gibt das Bureau für beide Häuſer in Berlin N., Tieck⸗ 
ſtraße 17, jede gewünſchte nähere Auskunft. 

e find wohl nirgends fo wün⸗ 
ſchenswert und angebracht wie in Italien. Die 1 0 Behand» 
lung der Tiere und die erbarmungsloſe Ausnutzung ihrer Kräfte ift 
notoriſch in keinem ziviliſierten Land der Welt eine ſo allgemeine 
und feſtgewurzelte Unſitte wie in dem gelobten Land der Kunſt. 
Mancher, der in Rom und Neapel die Schönheiten der Natur be⸗ 
wundert, wendet ſich mit Abſcheu von den gräßlichen Szenen ab, die 
ſtündlich in den Straßen zu 1 ſind und nicht eine zufällige, auf 
Rechnung des heißblütigen Temperaments zu ſchiebende Mißhand⸗ 


lung, ſondern eine Kette raffiniert erſonnener Quälereien der armen | Gebiſſes und bohren fih bei jedem Anziehen des Zügels in die Kinn 
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| enit Kinneiſen vernichtet. Dieſe letzteren vertreten die Stelle de: 


4. Oktober 1913 


gegründete Röͤmiſche Tierſchutzgeſellſchaft hat in Ru 
ſelbft und auch in den Provinzen ſchon viel Wandel zum Guten gè 
ſchaffen. Eine aus Carabinieri rekrutierte „Schutztruppe“ ift in Sta“ 
und Land ſtets auf dem Poſten und hält namentlich in dem hügelige 
Rom peng darauf, daß Tiere aller Art vor Roheiten und Gema: 
taten bewahrt bleiben. Die obengenannte oa veröffentlicht: 
kürzlich SE ſtatiſtiſche Angaben über ihre Tätigkeit im vergange: 
nen Jahr. Da heißt es, daß an den ſchwer zu polieren den Straßer. 
ſtellen von 12,720 Wagen Vorſpann genommen werden mußte un 
16,673 Perſonen zum Abſteigen von den zu ſchwer belaſteten Wage 
oder Reittieren gezwungen wurden. 6540 Stöcke und Peitſchen mr 
allerlei Martervorrichtungen wurden befchlagnahmt und 1100 ge 


| 
| 
| 


Pferde, Eſel und Maultiere bedeuten. Die von einem Engländer | lade der unglücklichen Tiere und erzeugen dort Wunden, die Schmuz | 


ES Heiratsiustige Damen 


erringen ungeahnt schnell die Zuneigung 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
„schwarze Buch der Koketterie, die ge- 
heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 Pl., a. i. Briefm. 
Versandhs. „Lebensglück“, Dresden A. 1/97. 


PEX 


per 
M k. 3.— Stũck. 


| Ewe? 


En 


ma Damenbart 


und lästiger Haarwuchs kann 
einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
lich empfohlen, radikal und für immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M.5,— 
geg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
Patentinhaber und Fabrikanten Herm. 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 
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automatisch registrierende 


Jos. Süsskind, Hamburg 36, 


8 | | 


Dag modere Renzinfeuer zeug WE 


2 
warengeöchaften qu haben. / 
Ochten Siegenau auf den neben 
stehenóendtempel. i 


in- b und ql ber istbei allen 
Jumelieren,in 


old- dilber- 


4 voltiger N 
Licht- und 


Lünd-Akku. eann 
mulator mark . —, Prosp: grais 


Alfred Luscher, Dresden! 
Grūne Str. 20. 


Akkumulatorenfabrik. 


Sparbüchse. 


Jie Sparbüchse registriert auto- 
matisch jeden Einwurf von 
10 - Pfennig - Stücken bis 
10 Mark. Die Sparbüchse 
besitzt kein Schloss und 
öfinetsich selbständig 
erst nach Einwurf von 
100Zehnpfennigstücken. 
Auch für den Einwurf 
v. Zehnhellerstük- 

ken eingerichtet. 


Zu haben in allen 
Spiel- und Galan- 
teriewarenhand- 
lungen, wo nicht 
erhältlich, wende 

V 
A man sich an 


Gr Bleichen 16. 
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Blanca a Nasenröte 


infolge von Kälte, Hitze, Temperatur wechsel. 
Nervosität. Verdauungsstörungen usw. auch 
in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
zügliches Mittel gegen vergrößerte Poren 
und Blutäderchen,. Keine Salbe, Puder oder 
Schminke, die nur zum Verdecken dienen. 

Sofort Erfolg u.abs.Unschädlichk. Zu berich 

d. Apothek. u. Drogerien od. direkt geg. Ein- 

send. von M.3,— (b. Nachn. 40 Pi. mehr) durch 
Blanca- Vertrieb, Wiesbaden 


Fort mit dem 
| Za 


Beinverkürzung unsicht- 
bar, Gang elastisch und 
leicht. Jed. Ladenstiefel 
| verwendbar. — Gratis Broschüre senden 
Extension G. m. b. H., Frankfurt a M. 
Eschersh. Nr. 506, | 


CH, m Malchinenfabrik 
Akfiengclhellichaf: 


Konferven. 60 AUNSCHWEIG 


Haſchinen à - 
Dolen Verschluß) 
— —. Maichinen 
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* 

In jedem Alter 

Schöne Büste 
rasch durch Finreibung 
A mit GRAZIOSA berühm- 
tes, unschuldiges Pflan 
zenproduct. — Ein Flacon . 
— | genügt. Preis: 5 Mark. 
rostanw. Briefm. oder Nachnahme 

HUGO, Chemiker, Section 14, 

rue de !'Isly, 9, Panıs, 
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„Woche“ Nr. 40. 


Leidelt Du an Katarrh? 


Viele Menſchen leiden ſchon jahrelang an Bronchialkatarrh, Lungen⸗ 
EE Luftröhrenkatarrh, Kehlkopf⸗, Naſen⸗, Rachenkatarrh, 
Schnupfen, Erkältungen, Aſthma uſw., ohne zu wiſſen, woran man 
dieſe ſich ſo furchtbar on Krantheiten erkennt. Im eigenen 
Intereſſe lege man ſich zur Auftlärung folgende Fragen vor: 

1. ich oft l 2. Fühle ich oft Trockenheit im Halſe? 
3. Bin ſch "Ze heiſer? 4. Bin ich oft erkältet? 5. Sind meine Luft⸗ 
röhren o SE 6. Habe ich oft Auswurf? 7. Beſonders des 
Morgens? 8. Ift meine Nafe oft verſtopft? 9. Habe ich oft Kopf- 
ſchmerzen? 10. Beſonders bei Witterungswechſel? 11. Habe ich 
Beſchwerden beim Atmen? 12. VBeſonders beim Treppenſteigen? 
13. Iſt die e HE. oft ſtark? 14. Muß ich zeitweiſe 
anhaltend nieſen? 15. Bin ich oft müde beim Aufſtehen? 16. Leide 
ich an e p 17. Höre ich zeitweiſe ſchwer? 
18. Fühle ich Schmerzen über den Augen? 

Gründliche und ſchnelle Heilung nur durch den „Wies 
badener Doppelinhalator“, was Tauſende von Dank⸗ und An- 
erkennungsſchreiben von Aerzten und Patienten beweiſen. Kur ohne 
jede . Sotori verſtändliche Handhabun 1 Preis Mk. 8.— 
fertig zum Gebrauch. Verpackung frei. Porto 50 chnahme 85 Pf. 
Aufklärende Schrift koſtenlos. einige 1 Wiesbadener 
Inhalatoren⸗Geſellſchaft, Wies baden 45, Rheinſtraße 34. 

2000 Anerkennungen von Aerzten und Patienten erhielt die 
Firma in einem halben Jahr. Nachſtehend nur einige: 

Herr Prof. Dr. Ehris mann ſchreibt: Ihr Wiesbadener Doppel- 
Inhalator hat mir die beſten Dienſte geleiſtet. Haben Sie vielen 
Dank. Straßburg i. GU. Ohmachtſtr. 5. 


Wichtig für Hausfrauen. 


Die besten, unverwüstlichen 


A ostümstoffe 


Damenloden, Homespuns 
zu Herren- u. Knaben- 
Stoffe garderobe beziehen 
Sie am billigsten unter 
Einsendung alt. Wollsachen 
direkt v. d. Wollwareniabrik v. 
Gustav Greve, Osterode a. H. 22 
Versäumen Sie in Ihrem Interesse 
nicht, sich die Muster franko 
senden zu lassen! 


Voreinsendung d. Betrages durch d. 
Ges. gesch. No. 163939. 
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senden he dun. V mit 
Buchst (Mandgravur) = 
Ale Auf Winsch auch 
Nachnahme. Grösse 


nicht vergessen. 
je a 


PT 
want 
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Zur täglichen rationellen 


Körperpflege p 


ist die 


Sanax- 


Massage 


wird, zu erhalten. 


Hamorrhoiden 


werden in kürzester Zeit beseitigt durch 


‚echt ZE 


Zu beziehen durch alle Geschäfte, 
wo diesbezügliche Plakate aushängen. 
Fabrik Sanitas, Berlin, Friedrichstr als Ogi rsa] 


4. Oktober 1913. 


Chroniſcher EE geheilt. 

Regensburg, den 19. 8. 1913. Im Monat Juni d. J. bez 30g ich 
von Ihnen den Doppel- Inhalator, um meinen chroniſchen Kehlkopf⸗ 
katarrh zu bekämpfen. Schon ſeit einem halben Jahr verſuchte ich 
es mit verſchiedenen Mitteln ohne Erfolg. Aber ſchon nach a ttägigem 
Gebrauch Ihres Inhalators verfpürte ich Beſſerung, die bis heute 
anhielt. Ich war freudig erſtaunt über Ihren Wunder ⸗Inhalator, 
andere noch mehr. J halte es für meine Pflicht, denfelben in 
meinen Bekanntenkreiſen ſtets aufs Be a dig zu empfehlen... 
Hermann Pröpftl, Lehrer, Thundorfer Str. 51 

Lungenſpitzenkatarrh geheilt. 

Köln⸗Kalk, den 22 Juli 1913. Vor drei Monaten bezog ich von 
Ihrer Firma einen Wiesbadener Doppel⸗Inhalator und kann Ihnen 
heute die erfreuliche Nachricht zukommen laſſen, daß ich von meinem 
Leiden Sie geheilt bin. Seit zwei Jahren leide ich an Lungen⸗ 
ſpitzenkatarrh und habe ſchon allerlei Mittel gebraucht, welche aber 
alle ohne Erfolg beben Endlich hat mir einer zum Wiesbadener 
Doppel ⸗Inhalator geraten. Ich kann Ihnen meinen herzlichen Dank 
ausſprechen über die ſchnelle Wirkung. Vollmar, Nießenſtr. 31. 

Warnung! Man hüte ſich vor Ankauf von veralteten Syſtemen, die 
dem „Wiesbadener Doppel Inhalator gegenüber durchaus minderwertig 
ſind. Kein anderes Syſtem iſt ſo vollkommen und erzeugt durch einen 
Doppelzerſtäuber ſo enorme Nebel. Es gibt keinen aa Alleinige Fa⸗ 
brikanten: i le t, Wiesbaden 
45, Rheinſtraße 34. Telegr.⸗Adr. „Doppel⸗ nhalator, Wiesbaden“. 

Achten Sie aber genau auf die Firma, um auch den 
wirklich echten „Wiesbadener Doppel-Inhalator“ und 
keinen einfachen, wie er von anderer Seite angeprieſen 


Zuckerkranke 
erhalt. grat. Prosp. über Vitalkur. Labora- 
torium Vital, Frankfurt a. M., Merianstr. 33, 


(ein aus heilkräftigen Kräutern hergestelltes Wasser). 
Eine Kur ohne Berufsstörung. 
Alleiniger Fabrikant August Pavel, Bredenbeck a. Deister. 

1 Liter zur Kur erforderlich. — Preis M. 4,60 


De amer, Wennigsen a. Deister, 


Dankschreiben liegen vor. 


e 
weg 


auch über bessere Ringe u. 
alle anderen Ichmuchgegen 
‚slände in, gratis 
u. fr-Jausende Snerk. 
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5 Jahre Garantie 


bei normalem Gebrauch. 


port-Sauers 
Börse 


aus einem Stück, 


braun Boxcall, 
unverwüstlich. 


größter 
Wichtigkeit! 


Fordern Sie ausführliche 


PROSPEKTE! gratis. 


FRANZ auen Köln 162 


„Woche“ Nr. 40. 


Staub und abſichtliche Unſauberkeit zu wahren Foltern machen. Auch 
die Ek und aus Habgier ins ungemeſſene geſteigerte Verfolgung 
der Vögel wird mit allen Mitteln bekämpft, leider mit geringem Er⸗ 
folg, denn der Vogelfang durch Schlingen, Leimruten und Fangeiſen 
iſt ein ganz im geheimen betriebenes Handwerk, dem ſchwer nach⸗ 
zuſpüren ift. Der Berliner Tierſchutzverein gibt ein 
beſonderes Flugblatt für Italienreiſende in verſchiedenen Sprachen 
heraus und hofft, damit helfen zu können. In der kommenden Reiſe⸗ 
zeit könnten viele dieſer guten und edlen Sache ihre Mitaxbeit 
widmen, und es wäre dankenswert, wollten ſie durch geeignete aĝ- 
GE das oft fo ſchwere Los der „ſtummen Kreatur“ zu beffern 
verſuchen. 


Verschiedene. Mitteilungen. 


— Pflaumenkuchen. Zutaten: 100 g no 250 g Mehl, 
13 Päckchen von Dr. Oetkers „Backin“, % Liter Milch, Zucker und 
Salz nach Geschmack. Zubereitung: Die Butter rührt man schaumig, 
fügt Zucker und Salz, das mit dem „Backin“ gemischte und gesiehte 


Das Beſte für Tafel und Küche. 


Liorbeerkrone 


Hervorragendſte, unübertroffene, buttergleiche Sahnen⸗Margarine. 


Siegerin 


Allerfeinſte Süßrahm⸗Margarine, 


im Geſchmack und Aroma der Molkereibutter am nächſten. 


Palmato 


Dflanzenbutter : Margarine, 


von größter Butterähnlichkeit und feinſtem Nußgeſchmack. 


Ueberall erhältlich. 


Alleinige Fabrikanten: A. C. Mohr, ©. m. b. Ñ., 


Altona⸗Bahrenfeld. 


E 
Reisende, 
die Möbeliabriken und Dekorateure be- 
suchen, finden lohnenden Verdienst. 
2 a Hi Lk Hellborn, Stuttgart 20. 
Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— | 


| Auf deutsche, engl. u. holl. Farmen, plan- 
für die einsp altige Nonp: areillezeile. tagen u. Faktoreien n Afrika, Südamerika, 


W ei bei der un ıdelsmarine als | Südsee etc. werden p. Sof. u. Spät. gesucht: 
| Farmverwalter, 
(gelernte Landwirte mit la Zeugnissen) und 
chiffsjunge „ Aufseher, 
| (zur Beaufsichtigung eingeborener Arbeiter). 
[Geübte Reiter u. Schützen werden bevor- 
auf erstkl. Segelschifi od. Dampfer zugt. Reisevergütung! Junge, gesunde, 


militärfreie Leute wollen sich bewerben bei 
M. Gruner, Antwerpen (Belgien). 
Korte Gasthuisstraat 5. Auslandsporto! 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitun 

Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 
2-10 u. mehr täglich zu ver- 
dienen. Prosp. gratis, 


Adressenverlag Joh. H. Schultz, Deh W 49. 


eisende. b. d. Landwirtsch. gut eingeführt, 
b. hoh. Verdienst p. sof. gesucht. Tierarzaei- 
mitielfabrik F. Gagel, Hohenstein-Erastthal i. 5. 


Wer bei der Handelsmarine 


ffizier 


werd. will, erhält kostenl. Ausk. v. 
Johs. Brandt, Aitona Ebe, Fischmarkt 20. 


Nebenerwerb 


oder Existenz. Wer Verdienst bis 20 M. 
tägl. sucht durch schriftl. häusliche Arbeit. 
. Versandstelle, verl. grat. Prosp. 

Nele Dankschr. Wo . Verlag, Viele bai, Wagenknechts Verlag. Leipzig 1. 1. 


Ef Jay 


Schiffsoffizier- al der 


“Handelsmarine 

Illustrierte Broschüre versendet kostenlos 
héiere me Anírag. werd. nicht beantwortet 
Hein Zabel, Altona (Elbe), BreiteStr.46, 


eintr. will, erhält kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glò de, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 
Das abgelegte Steuermannsex am. berecht. z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Zneue Nebenverdienste 


durch Rudolf, Basel 18 (Schweiz). 


GE 
garantiert dauern- 
Heimarbeit, de, gut lohnende, 
erhält jede Dame durch leichte inter- 
essante Handarbeit. Die Arbeit wird nach 
jedem Orte verge eben. Prospekt mit fertigem 
Muster gegen Einsendung von 50 Pfenni 
in Marken. Centa Kolb, Kempten 
(Bayern). Altrenommiertes Versand- 
Geschäft. Erste Referenzen von Damen. 
die schon 10 Jahre für mich arbeiten. 


FrankforerSchwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen in: Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 

Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. 1. 

%;:tlih anerkannte Krankenpflegeschule. 


Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


4. Oktober 1913. 


Mehl hinzu und zuletzt die Milch. Den fertigen Teig rollt man au: 
und belegt damit eine gut gefettete Randform. Die durchschnittenen, 
entsteinten Pflaumen werden auf den Teig gelegt. mit einigen Butter- 
flöckchen und Zucker überstreut und der Kuchen ungefähr % Stunden 
gebacken. 

— Findigkeit der Post. 
trug als Adresse die merkwürdige Aufschrift „Zahnpasta Pebec:.. 
Tube 60 Pf., Berlin.“ Die Karte wurde mit einer kurzen Verzögerung 
der Hamburger Firma P. Beiersdorf & Co. richtig zugestellt. 
Parkettfußböden bleiben heil und spiegelblank nur 
bei Verwendung des flüssigen Bohnerwachses „Cirine“. Die Arbeit 
des Bohnerns wird mit „Cirine“ einfach und kinderleicht. Stahlspäne 
und Terpentinöl werden dabei entbehrlich. Kein anderes Wachs ıst 
billiger im Verbrauch. Der Boden läßt sich tadellos naß wischen. 
Wir empfehlen Ihnen, sich gratis und frei die Broschüre: Wie be- 
handle ich mein Parkett sachgemäß?“ von den Cirine-Werken, 
Chemnitz, kommen zu lassen. 

— Deutsche Motorradsiege im Ausland. In ehren- 
voller Weise wurden die deutschen Farben bei den letzten großen 
Motorrad-Konkurrenzen des Auslandes von der populären Marke 


Eine Postkarte aus Portugal 


Einzig in ihrer Art sind die 


seestücke 
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nach PROF. SCHNARS- 
ALQUIST - HAMBURG, von 
Kennern des Meeres als allein 
richtig in Zeichnung u. Farbe | 
anerkannt. Erhältlich in allen | 
guten Kunsthandlungen, wo 


nicht vorrätig, direkt von 


Ludwig Möller, Kunstverlag 
Lübeck 1. 


Mustrierte Broschüre gegen Einsen- 
dung von 30 Pfennig In Briefmarken. 


| Echte Briefmarken sehr billig 
r . Preisliste 


| für Sammler gratis. August Marbes, Bremen. 


4-5 Mk. : 


für Neuheiten sucht 


tägl. leicht i. H. 
P. Holtter, Breslau 181. 


verdienen. 
Näh. geg. Rück- 


Vertreter 


Vom 
chiffsjungen 

zum Kapitän 
Karriere d. Handelsmarine 
Illust.Broschüre versend. kostenlos 
Friedr.Glatzel, Schiffsoffizier 
Altona (Elbe) Palmaille 54 J. 


Lë Alfred Schröter, Dresden M. 62. 


Stellen Gesuthe 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 0.50 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Pédagogue diplomé 


(2 ans de pratique dans institut 
privé) cherche place de précép- 
teur ou maitre de français. Ecrire 
à 0. Prêtre, Ecole d'Officiers, 
Colombier. (Neuchâtel, Suisse.) 


Buchhandlungsreisende suchen 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen e Expedition 
Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto, 
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„Woche“ Nr. 40. R | 4. Oktober 1913. 


„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß 
schon eiwas sein.“ Goethe an Eckermann. 25. Oktober 1823. 


Diese Worte des großen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Hommel’s 
Haematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in 
steigendem Maße errungen und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Er- 
folge selbst weiter empiohlen. Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen 
genommen, bewirken 


rasche Kräftigung des Körpers und des Geistes 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen, 


Beruhigung .. Nervensystems 
(Das Lecithin Ist in seinem organischen Mafurzustande und nicht als künstlicher Zusatz darin enthalten). ` Eege 
Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung. Dr NOMMEL SI: 


Besonders empfehlenswert für zur Schoule gehende Kinder, deren Lerntätig- 
keit erleichtert und ihre Auffassungslähigkeit erhöht wird. Von sehr an- 
genehmem Geschmack, kann es wie jedes Mair Aalen unausgesetzt 
genommen werden, ohne jemals die geringste Störung zu verursachen. 


Da das Wort „Haematogen“ als solches „Freizeichen“ geworden ist, so 
kann jedermann irgendein beliebiges Präparat, flüssig oder tiocken. mit 
diesem Worte benennen. Deshalb verlange man ausdrücklich den Namen 
des Erfinders „Dr. med. HOMMEL“ und lasse sich nichts anderes für 
das Verlangte als gleichwertig oder ebensogut aufreden! 
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Verkauf in Apotheken und Drogerien Preis per Flasche M. . 
Aktiengesellschaft Hommel’s Haematogen, Zürich 


Oeneralvertreter für Deutschland: Gerth van Wyk & Co., Hanau a. M. 


EXCELSIOR-Leibbinde 
nach Dr. Zeller, D. R. 
G.M. Vorzügl. bewährt 
als Stütze d. Leibes b. 
Korpulenz, vor u. nach 


Entbind., Wanderniere, 
Hängeleib, Nabel- und 
Bauchbruch, Senkung. 
etc. Die EXCELSIOR- 
Leibbinde schnürt nicht 
ein u.gibt schöneFigur. 
Mit Brusthalter komb., 
bester Korsettersatz. 
Präm. Intern. Hygiene- 
Ausstellung Dresden. 
VerlangenSie Prospekt. 
Max Benthin, GöriltzW, 
7 1 Salomonstraße 41. 
CR 2 Orthopädisch.Apparate, 
künstliche Glieder und Bandagen. 
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MusiK-Instrumente ‚A 
— aller Art, sehr billig — | 
Großer Katalog kostenlos 
Burgsmüller & Söhne 
reiensen (Harz) M Nr. 628. 


Haarfärbekam 
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Marke 

„Hoffera‘‘) 
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ift die geheimnisvolle, belebende und verſchönende Kraft des Birkenſaftes 
bekannt. = Es iſt begreiflich, daß dieſes köſtliche, lebenſpendende Naß, 
welches bei der alljährlichen Auferſtehung und Verjüngung der Natur dem 


Baume neue Kräfte zuführt, auch dem Menſchen heilſam ift. = = Birfen« 
ſaft und wertvolle Kräuterauszuͤge bilden die Grundlage von 


Dir. Dralles 
Birken-Haarwasser 


Wundervolle Belebung und Erfriſchung der Nerven und der Kopfhaut⸗ 


Tatigkeit. — — Kräftige Anregung des Haarwuchſes. = = Verhütung von 


aarausfall, Kopfſchuppen, ſprödem und brüchigem Haar, vorzeitigem Gre 


grauen. = = Volles, geſchmeidiges, duftiges Haar. 
Fordern Sie ausdrücklich: „Dr. Dralle’8* 
in allen Apotheken, Drogerien, Friſeur⸗ und Parfümerie⸗Geſchäften. Mk. 1.85 und 3.70. 


Rud. Hoffers, Serin ö. Koppenstr. & 


Eisenwerk Joly Wittenberg 
Joly Treppen mit 
“2 zer Marmorbelag ~: 


Feuersicher 
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sum . verteidigt. So in Italien. wo N. S. U. bei der Motor- — Als ausgezeichneter Ratgeber für alle jungen Leute. Welche 
rad-Prüfungsfahrt Milano—Gorla, 200 km. die drei ersten Plätze be- |den Seemannsberuf ergreifen wollen, kann der von der Firma 
lefte. um kurz darauf in Argentinien bei einem Meeting von Rosario | M. Grohne, Altona a. d. Elbe, Palmaille 54. herausgegebene Prospekt 
nach San Lorenzo einen glänzenden Sieg über französische, englische „Die Seemanns karriere“ empfohlen werden. Das Büchlein 
und nordamerikanische Maschinen zu feiern. Diesen eklatanten gibt in kurzer, aber anschaulicher Form Auskunft über alle wichtigen 
Erfolgen schloß sich in England ein Sieg bei dem W. M. C. Zuver- | Fragen des Seemannsberules, insbesondere über die notwendige Aus- 
lässigkeitsrennen zu Jarmouth an, wo N. S. U. mit der Goldenen rüstung. den Kostenpunkt usw. Wer sich für den Seemannsberul 
Medaille ausgezeichnet wurde. — Auch auf den Landwegen Ruß- | interessiert und Informationen zu erhalten wünscht, lasse sich den 
lands zeigte sich die Marke überlegen, und fielen bei dem vor kurzem | Prospekt von der Firma M. Grohne kommen. Der Versand erfolg: 
slattgefundenen Motorradrennen Saratow—Rybuschka—Saratow. vollständig kostenfrei. 
118 Werst. zwei erste Preise auf N. S. U. Glänzende Triumphe — Ein Genie des Einkaufes. „Wie machen's nur 
feierte alsdann das N.-S.-U.-Motorrad in Frankreich, wo bei der vor | die Leute?“ fragt man allgemein. wenn man auf Professors und 
einigen Tagen stattgefundenen Motorradfahrt Paris—Tours sich ein |ihren Haushalt zu sprechen kommt. Professors verstehen es. bei 
heißer internationaler Kampf entrollte. Außer dem ersten. zweiten |mäßigem Einkommen, ohne Schulden zu machen, sich mit allem 
und dritten Preise fiel auf N. S. U. der Preis der Stadt Vonorey für] modernen Komfort zu umgeben. um ein behagliches Leben zu führen. 
die schnellste Maschine des Bergrennens (59-km-Tempo). Ebenso ge- Die Lösung dieses scheinbaren Rätsels ist sehr einfach. Frau Pro- 
wann N. S. U. den Pokal des Touren-Moto-Clubs für die beste | fessor hat mit natürlichem Scharfblick die großen Vorteile erkannt. 
Mannschaft. Auch bei den letzten in Oesterreich stattgefundenen [die der Einkauf gegen Amortisation (Abzahlung) bei einer guten 
Badener Motorradrennen trat N S. U. erfolgreich in die Schranken, | Firma bietet. Natürlich will sie nichts mit den unsoliden Ab- 
indem die Marke in vier Klassen drei Siege und einen zweiten Preis | zahlungsbasaren zu tun haben, die schlechte Ware zu hohen Preisen 
davonlirug. an minder kaufkräftiges Publikum abgeben, sondern sie geht vor die 


Dr. Ernst Sandow’s 


Kohlonsäure-Bäder 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile und sind die billigsten. 


Langsame, starke Gasentwicklung. Keine flüssigen Säuren, 
Kein unangenehmer Geruch. Keine Apparate oder dergl. 


D — Herren Wäsche 

erhomden, Kragen etc., aparteste 
Farben liefere ich gegen kleinste Mo- 
natsraten diskret 


Preisliste bei deutlicher Angabe des 
Namens und Standes frei. 
M. Großmann, München W 12 


ch 


gli 


Sächsischen Staatsmedaille“. 


1 Bad im Einzelkarton . . . . . M. 1.— ] untrankiert 


10 Bäder in „loser“ Packung . %% EIER en 

1 Schutzeinlage für die Badewanne F er er më s a ab Hamburg, 

Sauerstoff-Bäder e e „„ o oœ e e e es e ge een „ 5 SE franko, Kauft Musikinstrumente von 
der Fabrik Hermann Dölllag jr.. 


Dr. Ernst Sandow, Chomischo Fahrik, Hamburg. 


Markneukirchen 1. S. No. Ai. 
Kataloge gratis und franko, 


N artenlaube | A 


2 In ih 9. 


Kalender F 


ES "et 4: 5; > >> D- 


Sou. US cui, R i iea 


Sonnabend ; 3 | Feritag 


Prämiiert mit der „Köni 


Sonntag 4 et. eg _* | Sonnabend 
Montag d vert ` 5 Sonntag 
Dienstag E. SÄ 2 . 6 | Montag 
Mittwoch [ DIr, 7 7 Dienstag 
8 | Donnerstag 5 „ 8 | Mittwoch 
: 9 | Freitag 3 T A A 9 | Donnerstag 
€ „| 10 | Sonnabend . — „„ vie CC A a ES 10 freitag 
Ai Sonntag ` * Bä IR ta P/A 11 | Sonnabend 
12 | Montag „„ A 12 | Sonntag 
A 13| Diensta 20 ‘ih ` Gei Héi 13 | Montag 
IA | Mittw SR iv 14 | Dienstag 


15 are nerstag ar EIER) 15 | Mittwoch 
b H e d d D Gm NN r 


` i d j Donnerstag 
. 7 | Freitag 
e Aë * l Sonnabend 
A ( Y ? 3 | Sonntag 
U Si P ml" | 7 20 | Montag 
A KE 21 Dienstag 
r 4 h , 22 Mittwoch 
"i 1 Mi E " wu Per I af | 23 | Donnerstag 
I 50 W SS e 
P ee 8 , 
Lé A WEIT: 
* > N —— N * > 


25 | Sonnabend 
Sonntag 
7 | Montag 


Dienstag 
H | Mittwoch 


Beftes Familien-, Haus- und Jahr» SZ 30 | Donneistag 
buch. Kann ſchon jetzt durch alle | wi) as 
Buchhandlungen oder den verlag 

Ernft Keil's Nachf. (Auguft Scherl) 

G. m. b. h., Leipzig, bezogen werden. 


Preis: 1 Mark 
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Le. EPI. r 


Sonderangebot: 
Tafel- und Kaffee ~ Geschirr, 


in geschmackvoller moderner Form, mit roten Rosen und 
grüner Blätterranke auf schwarzem Band zwischen Goldlinien. 


Tafel-Service . . 6 Personen M. 40.—, 12 Personen M. 95.— 
Kaffee-Service . 6 Personen M. 9.15, 12 Personen M. 17.55 


Der 68 Seiten starke, reichillustr. Hauptkatalog Nr. 10 unserer Versand-Abtei- 
lung, der auf Wunsch kostenfrei versandt wird, enthält viele Muster von 
Glas- u. Kristall-Waren, Porzellan-Waren, 
Haus- und Küchengeräten, Luxus- und 
Geschenk-Artikeln; Beleuchtungs-Gegen- 


Instrumente 
= f. Orchester, 
Schule u. Haus. 


stände jeder Art, Marmorwaschtische für re 8 
Leitungs - Anschluß, Badeeinrichtungen etc, WISS ER 7 
Spezial-Katalog üb. Küchen-Möbel u. Leder-Möbel. * PE u E 2 
CELLLLLLLLLLLLLLLLLLLLL u — e = v g 
Auf Wunsch bequeme Zahlungs - Bedingungen — Seit: Aarse 3 8 Sé 
UNBRRENRGENRENEEHHENEREEHENRRDEEEENERÄREERENERHRNEN Dankschreib. Git a Di * — 
Auf Verlangen Spezial-Offerte für komplette i ENEE 5 * 
` Jul. Heinr. Zimmermann 
Aussteuern zu jedem uns angegebenen Preise. Eelgzie 12, Geet en en Leipzig, Querstraße 26/28, 
Saa EN 
P. Raddatz Co. sering 


Gegr. 1795. Hoflieferanten Gegr. 1795. 
Versand- Abteilung Leipziger Str. 122-23 


Indepistole 


SAUER & SOHN 


siebenschüssig, Kaliber 7,65 mm, mit 
mechan. und automatischer Sicherung, 
ausgezeichnet durch ausserordentiſche 


Schusspräzision, Handlichkeit, leichtes Gewicht 
u. vorzügl. Arbeit bei Verwendung bester Materialien 


Verkauf nur durch Wiederverkäufer 
Die Pistole Ist in allen Waffenhandlungen erhältlich 


J. P. SAUER & SOHN sch Thüringen” 


Schulkindern 


ſollte man frühmorgens ſtatt 
Kaffee oder Tee lieber ein 
kräftiges erſtes Frühſtück 
reichen. Das beſte tägliche Ge⸗ 
tränk für jung und alt, nahr⸗ 
haft und wohlſchmeckend iſt 


an Boutens Cacao 


Für eden Haushalt 


Seit Jahrzehnten bewährt, von hervorrag. Ärzten empfohlen 
alsunũbertroffenes Einſtreupulverf. kleine Kinder. 
Gegen ſtarken Schweiß, Wundlaufen, Entzündung, Rötung den 
Haut bei Verbrennungen, Hautjucken, Durchliegen uſw. Ilm 
fländigen Gebrauch von Krankenhäufern, dermatologiſchen 
Stationen und Entbindungs-Anſtalten. 
Bett. Diachylonpflafter, Borjäure, Puder. 
In den Apotheken. 


ar 
U 
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rechte Schmiede. An der Hand der Spezialkataloge der Firma 
Stöckig & Co., Dresden 88. die mit Recht als vornehmstes Versand- 
haus gilt, beweist es Frau Professor jedem, daß man von einem 
solchen aufs großartigste organisierten und mit den reichsten Hilfs- 
mitteln ausgestatteten Hause bei bequemster Zahlungsweise durch 
Amortisation die gediegensten und schönsten Erzeugnisse der 
modernen Industrie. Technik und Kunst um keinen Heller teurer 
bezieht als in den feinen und soliden Ladengeschäften. Bei Bar- 
zahlung ist ein solches Versandhaus in den meisten Fällen sogar 
noch eine billigere Bezugsquelle, denn schon um des Renommees 
willen liefert es das Beste und Preiswerteste. 

— Zarteweiße Haut. „Creme Simon“ und Poudre Simon 
machen die Haut wunderbar weiß, geben ihr ein samtartiges Aus- 
sehen und eine wunderbare Geschmeidigkeit. Dieses ausgezeichnete 
Kosmetikum, welches seit langen Jahren überall bekannt ist, ist bis 
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— Ein billiges Getränk, welches außerdem sehr ar: 
schmeckt und die Gesundheit fördert, ist Kathreiners Malzkafic. 
20 Tassen kosten nur 10 Pfennig. Er schmeckt kalt und warm gleich 
gut und kann daher sowohl im Haus als auch bei der Arbeit ge- 
trunken werden. Für Kinder ist Kathreiners Malzkaffee besonder 


zuträglich. 

bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 6, 
Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 Il. Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden- A., Prager Str. 35, Elberield, Herzogstr. 38. Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 2I, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 184 I, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II. Straßburg i. E. 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, . Neubaustraße 18. — Der Preis tür 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen- Gesuche“ Mk. 0.80. — 


heute noch unübertroffen für die Gesichtspflege. Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden 


zum Selbst- 


Formen tn Bleisoldaten 


Mit unserer durch D. R.-G.-M. geschützten Gießform kann sich jeder seine Blei- 
soldaten, Indianer, Buffalo-Bill- Reiter. Büffel usw. selbst gießen. Es bereitet Er- 
wachsenen und Kindern große Freude, wenn die frischgegossenen 
Soldaten blitzblank, garantiert ohne jede Nacharbeit, fx und fertig ` 
zum Aufstellen aus der Form herauskommön. Wir übernehmen für 
jede Form Garantie, daß man viele Tausende von Soldaten aus 
einer Form gießen kann, ohne daß die Form darunter leidet, da selbige massiv aus 
Metall besteht. Nebenstehend abgebildete Soldaten sind natürliche Größe und 
9 bis 12 mm stark. Mit einer Infanterie-Form kann man zwei verschiedene Sol- 
daten gießen. — Schreiben Sie Postkarte mit Ihrer Adresse, und Sie erhalten voll- 
Ständig kostenlos und portofrei Katalog mit Abbildungen der vorhandenen Waffen- 


— ͤ ͤ——ññññ 


gattungen ohne jede Kauf verpflichtung zugesandt. 
Preis per Gießform Mark 2, 80 bis 5,50. Porto und Nachnahme extra. 


Wm. Leipzig- Gohlis 


Unübertroffen zur Erhaltung einer schönen Haut! 
KALODERMA-SEIFE * KALODERMA-GELEE * KALODERMA-PUDER 


— s x "Fy 


as 
A — 2 =. 


KALODERMA = F. WOLFF 
2 Pallahona =; 


entfettet die Haare rationell auf trockenem Wege, macht sie 
locker und leicht zu frisieren, verhindert d. Auflösen der Frisur, 
verleiht feinen Duft, reinigt die Kopfhaut. Ges. gesch. Aerztlich 
A empfohlen. Dosen zu M. 2,50 u. 1,50 bei Damenfriseuren, in 

7“ Parfümerien, evtl. franko von Pallabonafabrik München Post 39. 
Echten extrastar- 


ken Walchorus Ranmelitergeist Briefmarken, 


vorzüglich wirkendes Massagemittel. 

Dtz. Mk. 2.50, bei 30 Fl. Mk. 6.— franko. 

Karmelltergelst- Fabrik E. Walther, 
Halle a. S, Mühlweg 20. 


15,000 ver. 
schiedene 
seltene, gar, echt, auch Postkarten, versende 
auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
mit 40—60 
M. 3. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 


Eine gute Erfindung ist der neue Universal-Nasenformer „Zello“, 
| Modell 16, welcher soeben v. d. Spezialisten vorgelegt wird. Dieser so 
| überaus sinnreich konstruierte Apparat wird jedem, welcher m.sciner 

hochstehenden, dicken od. langen Nase nicht zufrieden ist, einen un- 
| schätzb, Dienst erweisen. Vom Hofrat Prof. med. v. Eck u. a. glänzende 

Anerkg. Nachts tragbar. Pr. M. 2,70, m. Präzision-Regulator M. 5. —, 


dgl. m. Kautschuk M. 7,—. Bish. 60 000 St. vers. Spez. L. M. Baginski, 
Berlin 245. Winterfeldtsi. 34 u, Riga (Russland) Gr. Schmiedest. 5. 


zm 7 D me $ — — 2.00 


% unter allen Katalogpreisen. 


Aeußere Hallische 
Straße Nr. 119-121 
Filiale: 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


sofort gerade Haltung =... erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung, 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mk. 4.50 für jede Größe. 


Bei sitzender Lebensweise unentbehrlich. Maß- 


66 verfolgt das Prinzip 
„Benefacor Schuitern zurück, Brust heraus! 


ang.: Brustumfang, mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen außerdem 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 


Man verlange illustrierte Broschüre, 


E. Schaefer Nchf., Hamburg Ot. 


Volks-Handhohrmaschine 


(D. R. G. M.) Mit Kugellager. 


Derselbe Bohrer bohrt alles: 


Wem die Ma- 
schine nicht 
gefällt, kann 
siegeg.Nach- 


É 


nahme zu- 
Jrücksenden. ge 
Isen 
Stahl 


Steine 
Marmor . 


Notwendig für jedermann, 


Preis M. MSD. Ad tori 


mit 2 Bohrern und 2 Bohrfuttern. 


Bohrt Löcher bis 5 mm Welte. 


Händler Bei Abnahme von 2 Stück 10 Pfennig, 
erhalten bei Abnahme von 3 Stück 15 Pfennig 
pro Stück billiger. — Der Betrag wird 

hohen i am besten durch 10-Piennig-Postan- 


weisung oder in Marken eingesandt. 
Auf Wunsch auch gegen Nachnahme. 


Reservebohrer pro Stück 9 Pin 


Elektrofahrik Jean Müller, 


Eltville im Rhg. 


Rabatt! 
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Für die Pflege der Haut ist 
Lilienmilch- Seife 
Südstern 


Relteste allein echte Marke 4 


von Bergmann ® Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M. 


seit mehr als 33 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegleichen 
zur Erlangung eines blendendwelssen, zarten, rosigen Teints und 
jugendfrischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 


Edles, diskretes Parfüm. Zu 50 Pf. pr. Stck. in Apotheken, Drogerien, Parfümerien. 


Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 
und Mädchen -Kleider 


| dch | vorschriftsmäßig gearbeitet, aus echtem 
"da, Marine-Molton für jedes Alter, sowie 
— 9 Jä 


H Marine - Moltons und Tuche 
empfiehlt 


= Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste 
x und Stofiproben gratis und franko. = 


die Sie in bezug auf Ihr Aeu⸗ 
Beres hegen, gehen Ihnen in 
Erfüllung, wenn Sie ſich nach 
den Ratſchlägen richten, die in 
dem hochintereſſanten Buche 
„Die Schönheitspflege“ enthal⸗ 
ten ſind. Praktiſch erprobte, in⸗ 
dividuelle Verſchönerungsmit⸗ 
tel von verjüngender Wirkungs- 
kraft. Keine umſtändlichen 
handlungsmethoden! Einziger 
unfehlbarer Weg zur gelt, 
gung. aller Schönheitsfehler. 
egeiſterte Anerkennungen aus 
allererſten Kreiſen! Zuſendung 
vollkommen koſtenfr. durch Otto 
Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr.4. 


„Charis“ ist patentiert 
in England. 


„Charis* ist patentiert 
in Amerika. 


„Charis“ ist patentiert 
in Frankreich. 
„Charıs“ ist patentiert 

in Oesterreich. ZEN ai 
Ges. gesch. D. R. P. System Phofogr Aufnahme nach end. 


Prof. Bler vergröß. kleine, d, orthop.Brustformers „Charis“, 
unentwick. u. festigt welke 


Büste. Hat sich 1000fach|wirkt Damen tun gut, ehe sie teure 
bewährt Kein Mitt kommt Sachen vom Ausland kommen las- 


Oberstabsarzt Sanitätsrat 
Dr. Schmidt u. and Aerzte 
versendet die Erfinderin 


Fr. B. A. Schwenkler, 


„Charis“ in der Wirkung|sen, erst meine Broschüre zu le-|Berlin W £7, Potsdamer 


gleich. KeinscharlerDruck|sen. Ich leiste für Erfolg Garantie Str 86B Sprechz.: 114, -6. 
durch einen hart.Glas- od. Broschüre mit Abbildungen und Die Auslandspatente sind 
Metallring, der schädlichjärztlichen Gutachten des Herrn]: verkäullich. 


40 neue Erfindungen 1911 Not- u. Weissweine 


Massenartikel. Muster gratis, Alfred | vorzügl. Ober-Ingelh. Probe u. Preisl. gratis. 
Libraire, rue Vivienne 39, Paris. | Friedrich Lederhos, Ober-Ingelheim, Rh. 


Züchterei und Handlung edler Rassehunde 


Wideburg & Co., Eisenberg, S.-A., Deutschl. 


Lieferant. europäischer u. außereuropäischer 
Höfe und vieler Fürstlichkeiten. 


Versand aller Rassen tadelloser, edler, 
rassereiner Exempl. vom kl. Salon- u, $choss- 
hund bis z. gr. Renommier-, Schutz- u. Wach- 
hund sowie sämtl. Jag dhund- Rassen. 
Export nach allen Weltteilen zu jeder Jahreszeit unter Garantie gesunder An- 
kunft. Kulante Bedingungen. Illustriertes Pracht-Album mit Preisverzeichnis 
und Beschreibung der Rassen M. 1.50. Preisliste kostenlos und iranko, 


RS RS S 


Ge A 


kaffee, bedeutet doppelten Gewinn. 


Die Aufhebung der Beschlagnahme des Kunstwerkes 
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Der Uebergang zum ſtändigen Genuß 
von Kaffee Hag, dem eoffeinfreien Bohnen⸗ 
Kaffee 
Hag verbindet mit erwieſener Unſchädlichkeit 
eine beim Kaffee bisher noch nicht gekannte 
Feinheit des Aromas und des Geſchmacks. 


Kanarlen-Edelroller, vered. Harzer Echte . 

u. H. Seifert, herrl. Tourensänger, CH A billige Briefmarken 

8, 10, 12, 15—30 M. Ia Zuchtweibch. } E 100 Air. Austr. M. 2.-| 500 Versch. M. 3.- 

3u.4M. Nachn. 8Tg.Probez, Gar. DÄ 1000 Versch.. . . „10.-}200 „ AN. 

leb.Ank. Ehrenh. Bed. Preisl. grat. SAT?) Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. 
Gg. Brühl, Feinz., Kötzschenbroda 1. nn illustr. Preisliste gratis u. franko, 


SCHUHFABRIK - G-M B-H 
NOWAWES bei POTSDAM 


Elegante Formen 
Vorzüglicher Sitz 
Bestes Material 


. 10.50 und eh 12,50 
für Damen und Herren 


Der weibliche Körper 


zon R. Arringer, mit ca. 100 Illustrationen nach lebenden Modellen be- 
deutet einen Sieg für die Reformbestrebungen unserer Zeit. Das Werk 
kostet in prachtvoller Ausstattung: Volksausgabe brosch. M. 2,50, eleg. ge- 
bunden M. 4.—. Eines der besten und glänzend rezensierten * erke ist das 


von Frau Dr. Anna Fischer-Dückelmann. 16. vermehrte und verbesserte Auf- 

lage, mit vielen Illustrationen u. einem zerlegbaren Modell des weiblichen 

Körpers in der Entwieklungsperiode. Preis elegant gebunden M. 4.—. Für die 

junge Frau, die Mutter unentbehrlich, für jeden Ehegatten begehrenswert. 
Prof. Dr. Rohleder nennt das begeistert aufgenommene Buch: 


Die aufgeklärte Frau 


von Truska von Bagienski, 2. Auflage, mit künstlerisch, Illustrationen der 
Frau aus allen Lebenslagen, Preis eleg. brosch. M. 3.—, hocheleg. geb. 
M. 4,50, „das Beste, das je über und für die Frau erschienen ist“, — 
Alle drei Bücher zusammen M. 12.50 gebunden, franko zu beziehen durch 


Buchhandlung Vogler & Co., Berlin Lichterfelde l, Wilhelmstr. 1677. 


Kies: 


ein Juwel! 


Sicherheits - System, präcise Werk- 

mannsarbeit, 14 kar. Goldfeder mit 

Iridiumspitze, allerbestes Hartgummi. 

Preise M 12.—, 14.—, 15.—, 17.— und 

höher. Penkala-Füllbleistift M. 1.—, 

Luxus Auslührtug M 1,50 und 2.— 
Ueberall erhältlich. 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers“, 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen 


N | E | 


von August Scher! G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Züri 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Frankreloh. 


Hotel d’Autriche, 37 Rue d’Hauterville. Mod. Komf., lauf. 
heiß. u. kalt. Wasser. Gute Wiener u. franz. Küche, 


e 
P aris Deutsche Bedienung. mäßige Preise. 


Hotel de Choiseul-Egypte, 1. Rue Daunou, n. d. Opéra. Zimmer von 4 Fr. an, 
mit Pension von 10 Fr. an. 


Hotel de Londres, gegenüber Kasino. 
Lift, Ztrihz., stets geöffnet. Dir. Kaiser. 


Hotel du Parc. 


M a r S e 1] l e Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus. 
Vornehm., ruh. Fam. Haus, Mäßige Preise. Moderner 
Ni 
IZZ aufs Meer. 165 Zimmer, 30 Bäder. Bes. F. Charles Braun. 
8. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner’s Hotel 

Beste sonnige Lage, I. Rg., 
vollst. renov. 

Kuranstalt für innere und 

dro-Elektro-Aero-Therapie. Diät. Kuren. Zentralhzg., el. Licht, Lift, Tele- 


Hotel Montana, 11 rue de l’Echelle, Avenue de Opéra. I. Ranges. Moderner 
I. Ranges. An der Cannebiere. Privatbäder mit 
Hotel de Genòve. 

F u m er ea Fe hen 
Hotel S. Barthölemy. Modern. Komfort, gr. Gart., sonn., staubfr., ruh. Lage. 
Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage. 

Menton A. Eilermann, neuer Bes. 
Nervenkrankh., Rekonva- 
phon, 2 Aerzte, Deutsch sprech, im Hause. Chefarzt Dr. Berman. Pro- 


Komfort. Zentrale u. ruhige Lage. 
Tollette. Autobus. Louis Rueck & Co. 
Komfort. D. O.-V. Pension von Fr. 10.50, 
Grand Hotel d’Angleterre, am Jardin-Public mit Aussicht 
Beauli 
eau Ieu D. O. V. Mod. Komf., Gart., mäß. Preise. Zentrih. 
Gorbio-Ment 
| 
d IO E on E leszent. Staubfr. Lage. Hy- 
spekt durch die Administration Gorbio bei Mentone. 


Oorsloa. 


Grand Hotel Ajaccio, Deutsch. Haus 1. Rgs., gr. Na- 
turpark, prachtvolle Aussicht a. Meer. Elektr. Licht, 
Zentralheizung. Dir. Seegers-Vasali, i. Sommer Hotel 
Victoria Baumgarten, Thun. Verl. Prospekt. 


Ajaccio 


Beatus, Merligen u. 


Elena, vor- 
treffliches 


© Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät.- 
Bor Í era Kuren, Hydro- u. Elektrotherapie. Zwei 
Ärzte im Hause. Prospekte verlangen. 
8 R Hotel Victoria et Rome. Ruhige Lage, 
An emo tralheizung. Pension 8—12 Fr. E. Lagger. 
Das komfortabelste 
Hotel Genuas m. wunderb. Aussicht, dessen Preise 
Hotel Central. Altbek. Schweiz. Haus. Zentr., ruhige Lage. Eingerichtet für 
Kaufleute. A. M. Schmid, neuer Besitzer. 
N ervi Schwelzerhof- Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Nat. ber. Dampfgrotte, warme Bäder, 
b. Monsummano (Ital.). Hotel I. Rg. 
Offen März Noe, Ausk. u. Brosch. Cav. N. Melani, Monsummano (Toscana). 
2 Grand Hotel Continental. vor- 
h H t. Rang., 
St. Margh eri ta nehmes Haus ers ang., Park 
2 D 
Sta. Margherita Ligure 
2 | t Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
b = deutsches Haus, herrliche Lage, 
Sestri evan E das ganze Jahr geöffnet. 
M al l an d Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
Palace-Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. 
Hotel du Nord, I. R., gleich rechts a. Ztribhf. All. Komt. MAB. Pr. C. Gallia. 
V en e d Í Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie 
g u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 
nischer Hof, Familien-Hotel, Via 22 Marzo 2072. Portier am Bahnhof. 
Rog sscoh ie - Hotel Cavaletto - Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise. 
"wich, deutsche Familienpension, früher St. Markus. Riva decli 


talen. 
Blick aufs Meer, großer Garten, Lift, Zen- 
| G Hotel Miramare et de la Ville, 
en ua nicht höher sind als die der anderen Hotels I. Rang. 
Park a. Meer. Zentralhzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt, 
Grotta Giusti 
ro a Für Rheum., Gicht, Ischias, Fetts. usw, 
am Meer (20,000 qm). Bes. Ciana. 
deutsches Haus I. R. am Meer, Lift, Zentralheizung, 
modernen Komfort, Vollständig renoviert. 
Bes. dtsch. Haus in Italien. Renov. 
Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zimm. m. Bad u. Toll. Lift, Restaur. 
ni Fond. del Vin 46586. 


Gardone 


Hotel Regina 


Oberitalienische Seen. 


Gardases-Riviera. Savoy-Hotel I. R., herrl. Lage 
a. See. Ganzes Jahr geöffnet. Haus d. Dtsch. Off. 
u. Beamt.-Ver. Besitzer C. Schumacher. 


Kurmittelhaus. Inhalationen, Bader jeder Art, Lichtheilapparate, Mass. 


Pr. Priester, Besitzer. 
Pension Quisisana, feines Haus in herrlicher Lage. Bes. Bergmann. 


Mal Ces i n E Gardasee. Hotel Malcesine, deutsch bever- 


zugt. Fam.-Pens. i. schönst. Lage, dir. a. Bee. 
Pens. v. L. T.— an. Prosp. frei. 
`A Oberitalienische Seen, Riviera des Garda See, Grand Hotel 
a O Salò. GroBer Park, direkt am See. Prospekt und Auskun® 
gratis. Ganzes Jahr offen. 
Villa Halkyone. Gr. Garten a. See, Zentralhz., all. Komf. Pens. 

Ganze Jahr offen. K. Leitsberger. 
> > am Gardasee, Schwefelbāder wunderb. Wirkung. 
Iirmione Reiz. klimat. Aufenthalt das ganze Jahr. Von 

Ä Hotei 

Terme u. Hotel Sirmione, 


rzten aller Länder 5 Grand 
Stres a Lago Maggiore. Grand Hotel et des Jes Borromsöse, 


7% L. ar. 


Prosp. d. Cav. A. Genn 
Feinstes deutsches Familienhotel mit allem Komfort. 
Großer Park. Prospekt frei. R. Omarini, 


Afrika (Aegypten) u. Diverse, 


Ob.-Asgypten. Deutsche Pension M. Neufeld und 
Assuan Wüsten Sanatorium Bab el Wadi. Hervorragende Er- 
l Rheuma. Mäßige Preise, 


folge b. Nierenleiden, 
Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 


| ira-Funchal 
Madeira wn if 5. irn Hau dtsch Bert 
Schwelz, 


Hotel Rhätia und Villa Germania. I. Rg. Modern. Kom- 
r osa fort, beste Lage a. Wald. Ideal. Winteraufenthalt. 


Hotel Exoelsior, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staubfr., sonnige Lage 
am Wald. Pension Fr. 9.— an. Bes. Müller-Oberrauch. 
Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pens. v. Fr. 7.50 an. Auch Privatwhng. 


Base 
Brunne 
Engelberg 


Grand Hotel Univers. Modernstes 


Haus am Platze. Haus 
des Deutschen Offizier-Vereins. 


Parkhotel u. Goldener Adler, I. Eg., 


beide Hotels 
in herri. Lage. Prosp. d. Bes. 


Grand Hotel und Kurhaus und Hotel Ti 
600 Betten, modernster Komfort. Gebr. 
Cattani, Besitzer. 


Hotel Garni du Théâtre, empf. f. Fam.-Aufenth., Tourist. u. 
Reisende. Zirl. Lage. Komf., ganz neu renov., mäß. Preise. 


— .. 


Genf 
Lausanne ba are mhe eg g. moderne 


Hotel Metropole, av. Florimont, Familienhotel I. Rg. Zimmer v. Fr. 3.— und 
Pension von Fr. 7.— an. 


Grand Hotel du Paro, altbekanntes Haus 


Lu gano Vornehmstes Haus von Lugano. 


Lloyd-Hotel, unbestreitb. b. Lage, ganz. Jahr offen. All. Komf. Dtsch. H. Pr. 
Hotel-Pens. Adler - Stadihof, deutsch. Haus a. Bahnh., ganz. Jahr offen. 


Gartenrest., off. Biere u. Weine. Zentralhzg., elektr. Licht, Zimm. v. 2 Fr., 
Pens. v. 7 Fr. an. 
Tuberkulösen, kein Massenbetrieb. Pros p. W 1 frei. 
L ‘ 
Paradiso Savoy-Hotel Sommer. Haus I. Ranges, prachtvoller Park. 
Monti Seilb. 10 M. ab Station Loc 
ocarn O- Kurpens. Betz. Natur- u. Diätkuren. 
und Seeklima, 
Luzern prächt. Auseicht, Park, Tennis, Tanzsaal. MSp Preise. 
Montreux Grand Hotel Eden, neuest. Haus I. Rg.. beste 
Lage a. See u. Kursaal, all. Kf. A. Eberhard. 
Hotel Beau Rivage. Feines Familien-Hotel, 75 Betten, Salons, am See. 
Mäßige Preise. Moderner Komfort. Spalinger, Besitzer. 


L Ranges. 


ee 
Sorengo Kurhaus u. Pension „Lichthort“ Keine Schwerkrank. u. 
Deutsch. Off.-Ver. Bes. Sommer. 
Pension v. M. 5.— an. Referenzen. Xrzti. Leitung. 
Sonnenreichstes Alpen- 
Pension Felsberg. Angenehmer Familien-Aufenthalt. 
Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. bevorz. dtsch. Familienhs. i. ztr. Lg. a. See. 


i Territet Eezitsrum V’Abri, Kuranstalt für Diätetik. Physio- u. Peeche 


ep em da a È a L a Y 


„Woche“ Nr. 40. 
— Kurhaus Viktoria. — Sanatorium 
kur mona . dlatet. Therapie. Arzt: Dr. Hasle- 


Orseli na bacher, Prospekt gratis. 
din. Hotel Steffani. Altbek. 
St Moritz D orf e In Seet Lage, Mod. 
0 Komf. Mäß. Preise. Bes. Steffani-Stoppani. 
© 
Abbazia durch hohe Temperatur und grossen Salzgehalt. 
Badesaison bis November. Prospekte gratis durch 
die Kurkommission, Abbazia, Strand 1. 
S b 

Bad Krapina- Töplitz E te Siir 
Rheuma, Ischias. Saison April-Dezbr. 

` tkranke d. Atm 
Gries bei Bozen, See: Linde kr d. Vote 
Klimatischer Kurort u. Seebad, herrl. geschützte 
Lovran a Lage, gute Unterkunft u. Verpfl. Ärzte, Apoth. 

Schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 
M ra Grand-Hotel & Meraner-Hof, grösstes Hotel 
E n vollkommenst, Komf. beste Lage, ganzjährig geöffnet. 
Meran Satet 


Maendihof, Winterkuren für Nerven-, Herz- u. Internkur. 


Hotel Brunner, massives, modern. Haus. 80 Betten. 
Wald, Garten. Illustr. Prosp. frei. 


Osesterrelch: 
Herrlichstes Seebad der Adria, ausgezeichnet 


bei Bozen. Hotel u. Pension Sonnenhof. Neu renoviert, ` 
Lift, Zentralheizung, gr. Park. 


. Biedermann Bank gosci. 


Wechselst, Sates, 
Vortr. von Thos. Cook & 


Grand Hotel de l'Europo, Haus I. Ranges. Lift, 
Bäder. Amerik. Bar. Höchster | Komfort. 


Obermais (Tuberkulose ausgeschlossen.) 

D 
Palace Hotel I. Rg., direkt 
Riva am Gardasee. Lido a. See. Modernster Kom- 

fort. Herrlicher, schattiger Park. Dir. E. Schlagenhauff. 

2 Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. 
Riva am Gardasee v. Hartungen, alle mod. Heilbehelfe. 
200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Prosp. 

D 
Vi f lach Seen und Badeorte. Park-Holel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: Müncben-Triest-Abbazia. Wien-Tirol. 

(Tauernbahn) Wien-Italien. 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 


— — 


Tätra Szépla 


Basedowkranke, ganzjähriger Betrieb. 


Hamburg 
Stetti 


Ungarn. 


Weszertheim, 1010 m. ü. M. Höhen- 

kurort, Touristenstal., Wasserheil- 

anstalt, Sanatorium für Nerven- und 
Wintersport. Prospekt gratis. 


Norddeutschland. 
Hotel Moser a7 ‚Alsterbapsin u, Bar 
u. schönster Lage. Mod. Komf. Mäß. Preise. 


Sanal., Kurb. Buchheide Stettin-Finkenwalde f. Nervöse, 
Erholungsbed., Herz- und Stoffwechselkrankh. Pension 
täglich 7—13 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


Ostsoshäder, 


Hotel u. Kurhaus. Herrl. a. Wald u. Wass. 
elg. Balkonzim. Gute Betten. Elektr. 
Liebt. Gute Küche. E. Lietzenberg. 


Gravenstein:; 


nahe Königsberg. Stark. Wellenschlag. Draht- 

Rausc en seilbahn vom Strande. Modernes Warmbad. 
Herrlicher Wald. Prospekt. Bade verwaltung. 

Pens. Jugendheim. Für erholungs- 

Warnemünde e 
Ir, geöffnet. Privatunterricht 

Hause. 
Brandenburg. 


bei Berlin. Sanatorium San.-Rat Dr. 
Sperling. Wundervolle Wald-Um- 
gebung. hervorrag. Erfolge. Jll. Pr. 


Birkenwerde 


5 
Falkenhagen . Sin b-Ju 
Falkenhain Kurhaus, Vesar t Pean ier. 
Rheinsberg 


B u r g (Spreewald). Ruhige Sommerfrische mit mäßigen Preisen. 
öffnet. Prosp. d. Dir. A. Bellair, Fspr. 143. 
Seegefeld-A. 
eecht A. Sanatorium b- Qu 
Lage, bill. Preise. Dr. )r.Goetzcke. 
Hotel Fürstenhof, Haus 1. Rg., £ a. maler. 
See u. schattig. Gart. geleg. Neu renov. 


Auch für mehrtägigen Ausflug geeignet. Auskunft erteilt 
San.-Rat Dr. Strassmann. 
Früh. Bes. d. Hotels Mecklbg. Hof in 


Erholungsheim F. Alex, Viktoria- 
straße 49-55. Pens. I. Rg. Alt- 
an: Haus. 88 Zim. Mitten im 

Walde gel. Groß. Park. Jede Diät. 


Dr. Weils Sanator. % Stunde von 


Schlachtensee 
Schlachtens ee 


((Böntg.-Hochfr.-Kab.). Leit. Ärzte: Gen.-Arzt König. Dr. Kroner, Dr. Stern. 


Berlin. Dr. Weiß’ Kurhaus für Asthma-, Nerven- 
ii en Ey. Frauenleiden. Ganzes Jahr geöffnet. Man ver- 
E: Prospekt. 
/ilhel | nsdot f: d. Plauer Sees. Gute un 
keine alkohol. Getränke. Dr. P. Jellinghaus. 
b. Erkner - 


Woltersdorfer Schleuse 


Sanat. f. nerv. u. inn. Kr. Herrl. Lage a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabley. 


Zehl en d orf (Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 


Brandenburg (Havel). Christl. 
Erholungsheim 1. Walde u. Nähe 


natorium Monrepos, f. Nervenleidende, Er- 


Sohloslon. 
B h t 2 CT 
ie Schlesischen Bäder 


Prospekt d. Intern. Verkehrsburau, Berlin, Unter den Linden 14. 


Bad Reinerz 


. Leichtlungenkranke. Billige 
Bes. Dr. Schoen, 


Sanator. f 
Preise. 


Hotel du Nord, Haus I. Rgs. Neuerbaut mit allem 
Breslal all Komfort. Elektr. Licht, Zentralhzg. Lift. Zimmer 

v. Mk. 3.— an. Boes. Gustav Riedel. 
Breslau. Waldsanatorlum f. Leichtlungen- 
erni ët Höchst. Komf. Winter- u. Sommer 

kuren. Dr. Kontny. 

Sanatorium bel Reichenbach L Schl. 
ric S Ö E Eulengebirge, modernst. Komf. 

8 Arzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


Westdeutschland. 


Heilanstalten für Zuokorkranke, 
Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
‚durch Dr. Kl 


Bad Neuenah 


Go d es berg Pager“ Di. and, Wasserhoilsastait 
Teutoburger Wald. 
Bad Lippspringe årminiusquetle 


unubertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. der Arminiusquello. 


Sanatorium Lippspringe d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 


Dr. Brackmann, Badearzt. 
natürl. Koblensäurebad, geg. Gicht, 


Bad Mei n berg: eum., Nerv., Frauenleid., Krank- 


heiten d. Harnwege. Nouo Badehäuser. Ge Konzerte, Reun. etc. Kurverw. 


Teutoburger Wald - Sanatorium 


bei Bielefeld. Besitzer: Dr. Strasser, 
früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 


Priv.-Heilanst, f. alle Erkrank. 


bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 


Mltteldeutschlande 


Bad Schmiedeberg ae u. 


Eisenmoorbad, be- 

sonders gute Heil. 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr. 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


Bad Wildunge 


offen. Prosp. postfr. M. Möbus. 


Hotel Quisisana. Vornehmstes 
Haus im Kurpark. Reelle 
Preise. Das ganze Jahr 


Sachsen. 


Sanatorium v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- 
kommenste Einrichtung für physikal. diätet. 


Chemni 
Behandlung leichter und schwerer Kranker. 


Zandersaal, Emser Inhalatorium. Großer, alter Park, freie Höhenlage. 
Modernster Komfort. Pros pekte. Dr. Loebell. 
Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für I. 


Elsterberg en 
Neu- Coswig genkranke. 1904/5 erbaut. Nur 1. 


Dvıenabt mratla 


Sanatorium für Nerven- u. Stoffwechselkt., 
Herz- u. Nierenleid., Entziehungskur. u. Er- 
holungsbed.Prosp. frei. San.-Rat Dr. Römer. 
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b. Dresden, Spezials anat. f. Mag. -, 

Darm-, Stoffwechselkr., Magere, 
Fette, Zucker-, Gicht-, Nieren- 
d. Dr. Oeder’s diät. Kuranstalt. 


Vogtl. Heilanstalt f. Lungenkr. 


Niederlössni 


leidende, Senk. d. Bauchorgane. Prosp. d 
Elsenduelle. Rad.-, Tuberkulink., 


Reiboldsgrü Kehlkopfbehandl. Hotrat Dr. Wolfi. 
Zöbisch - Reiboldsgrün Unterkunftsh. f. Sommerfrischl. 


u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 


Oestllches Erzgebirge. 


. Kipsdorf i. Erzgeb. 650 m. „Altes Forst- 
haus‘, 8 Familien-Pens. Ganze Jahr 
geöffnet. Prosp. d. Frau Prof. A. Burger. 


Bäreniels: 


Sanatorium Dr. Rosell. 


Bal | en stedt Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 


dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Fetisucht, Gicht, Zucker- 
suhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürttige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Koblensäure-, Wechselstrom-, 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage. Zandersaal. 
Inhalatorium. Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft- und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begünstigte Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 


Blan ken b u T, Harz. “nat. Kurort. Sommer- 


frische, Ruhewohnsiiz. 

Herri. geleg. Bergstädtchen (13,000 

Einw.) mit reg. Geselligk., viel pens. Offiz. u. Beamte. Schloß, Sommer- 
residenz, Kaiserjagd, Theat., Gymn., Realschule etc. 

Mäßige Steuern! atgeber u. Führer d. Stadtmagistrat. 


lektr. Licht, Kanalis. 
Dr. Müller-Rehmsche Kuranstalt. Für innere Krankheiten u. Erholungs- 
bedürftige. Prosp. Dr. Kölle. 


Hahnenklee 
Schierke 


Sülzhay 


Sanat. Nerven- u. innere Kranke, Er- 
iwert u. Genesende. Jahres- 
betr. Prosp. 8.-R. Dr. Klaus, Nervenarzt. 


Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. 
klassiger Komfort. 


Erst- 
Das ganze Jahr geöffnet. 


Süd Harz. Heilanstalt f. Lelchtlungenkranke, 
. „Hohentanneck“. Zimmer inkl. Kur 
u. Ver pfl. 5.50—7.50 M. Eig. Anstaltsarzt. Pros p. fr. 


Thüringen, 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
= Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 

Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 


. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 
8.-Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 
Klinisch geleit., f. nerv. u. innere Krank- 
San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 


Bad Lieben Stei via Eisenach i. Thür. Wald. 


Geer, natürl. kohlens. 
sen -Mangan-Arsen-Quelle 

Deutschl, f. Herz-, Nerv.-, Stoff wechselkr. 

__Badedirektion. 


verz. 1 a Fl. 50 Pf. Prosp. fr. 
Dorotheenbad- og re s ag 
Gotha 
Eisenach au- su Marienta 2, Fra 


Purschian. 
romant. Lage, dir. a. Wald, groß. eig. Park, 
Balkons, Terrasse. Jegl. Komfort. Deng, von 5—12 M. Tel. 405. Pros p. 


Elgersburg 
Friedrichroda d ee 


lungsbedürftige. Winterkuren. i 


Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erbolungsbed. u. Nervöse 
Spezialkur. D. g. Jahr geöffn. Jede Ausk. Prosp.sof.d. Sanitätsr. Dr.med. Lots 


Georgentha 
Tannenfel 


Am Goldber 
Schwarzeck 


beiten. Pros p. frei. 


Residenz, 


E Gartenstadt Thüringens, bester Ruhewohn- 
tz. 


Fremdenverkehrs-Verein. 
Frau Dir 
freio 


Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), für Ner- 
vöse. Hochlage. 25jähr. Ortserfahrung. 


Waldsanatorium Tannenhof. Dr.med. 
S Mad. Kuranst. für Pë 
srho- 


Klimatischer Kurort, 380-420 m ü. d. M 
Terrainkuren. Wintersport. Prospekt 
und Auskunft d. d. Kurverwaltung. 


Kurhaus für Nerven- u. Gemütskranke, 
bei Nöbdenitz 8. Alt. Prosp. durch 
Dr. Tecklenburg. 


| 


Frankfurt Frankfurter Hof xaiserpiatz 


am Main Englischer Hof zaunnospiatz. 


Frankfurt a. M. Carlton Hotel 


® Esplanado- Palast-Hot. Fürstenhof. 
Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fliegend. Wasser. 


Frankfurta, M. Swat. San -Rat. Lampe 


@ f. Zuckerkr. u. Diätkuren. Prospekt. 
Hotel Union, I. Hotel Union, I. Ranges. Neben Goetheplats. - Goetheplats, 


Heidelberg Quisisana, 


selkranke u. Nervöse. 
Röntgenlaborat. Beste Küche Mittelpreise. 


Neckargmünd 


Sanator. f. Magen-, 
Darm-, 

Modern. 
Auf Wunsch Prospekt. 


12Min.v.Heidelberg.Dr.Langenbachs 
Sanatorium für Stoffwechselkranke, 
Nervenkr. u. Erbolungsbedürftige. 


Württemberg. 


Sanatorium b. Siuttgart-S. Phy- 
sikal-diät. Heilverfahren. Modern. 
Komfort. 2 Ärzte. Prosp. gratis. 


Hohenwalda 


Besitzer: Dr. Katz, Oberstabsarzt a. D. 


Taunus 


Grand Hotel. I. Haus a. Platze. Lift. elektr. 
Licht, Zentralheiz., Appartem. mit Bad. 

© Großer Park und Autogarage. 
Hotel 


Soden a. 
Wiesbaden Der Nassauer Hof. "2: 


über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus. 
medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 
Vornehm. Famil.- u. Kurbotel, 


Die Quisisana (am Park) 200 Betten, zahlr. Wohnung. 
mit Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Hotel Alleesaal, I. Rgs., beste Südlage a. Kochbrunnen. Bes. Wilh. Scheffel. 


Pension Am Kurpark, in vornehm., ruh. Lage, inmitten v. Gärten, mit allem 
Komfort, neu eingerichtet. Bäder im Hause. Tel. 6562. 


Sanatorium Dr. Otto Dornblüth. Neubau am Walde. s Patienten. Persön- 
liche Behandlung. 


Pens. v. 


Badischer uud Württembergischer Schwarzwald. 
B d B zn en en DERE, * 
Age allernächst en Adern. 
a en- aden Großer Garten. Terrasse. Bevor- 
zugtes Familienbotel. 
© Baden 600 m. Hotel u. Kur- 
a 1 O SAU net. erstkl. modern. Sta 
Moorbad A.-G. Prosp. frei. 
Autoverb. Baden-Baden, Wildbad, Freuden- 
Gern sbach stadt. Kurhotel Pfeiffer, idyll. gel. „ rübm!. 
Ke Familienhot. Mod. Badhaus. Illustr. 
Prosp. Neuer Inhaber R. Barber. 
Städt. Kurhaus. Sanatorium f. Herz-. Nerven- 
errena 15 F Diätküche, Röntgen- 
b., Inbalat. Aerztl. Leitung: Dr. med. 
Glitsch. Jahresbetrieb. Biden frei. 
Sanatorium St. Blasien für Lungenkranka. 
St. Blasien Uert, gesch. Lage, inmitt. ausged. Tannen- 
wälder. Bewährt. Heilverfahr. Erfolgreich: 
Winterkuren. Dir. Arzt: Med.-Rat Dr. Sander. 
Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. innere Leiden. Elektro-Hyd rothe rapie. 
St BI asie Hotel Hirschen, gut bürgerl. Haus, anerk. 
® vorzügl. Verpfleg.; direkt a. Wald gelegen 
Pension Villa Kehrwieder, schönste, ruhige Lage a. Waldsaum. 
M. 6.50 an. Prosp. 
b. Todtmoos (Schwarzw.), höchst gel. Kurort 
e rawa Deutschl. f. Lungenkranke (»61 
geeign. f. Leichtkr. Sanatorium Webra- 
wald, erstkl. Lungenheilanst. m. mustergült. Einricht. Dirig. Arzt Dr. Lips. 
Bayera. 
Fichtelged. Mod., Arztl. geleit. 
EXANGEFSDAGU kiani sihi: u Moordas 
Hotel u. Pens. Elektr. Bel. 
Auto-Garago. Ganz. Jahr geöffnet. Ausführl. d. u. Prosp. Bade verwaltung. 
Pension Bergschlößchen a. Alten- 
A issingen berg. Bevorzugte Lage a. Walde. 
unweit d. Quellen u. Bad. Empf. 
v. D. Offiz.-Ver. 


Pros p. 


d Sanator. Bad Reichenhall. 
a eic en a Erstklass. Anstalt f. Rekon- 
valeszent., interne, Frauen, 
Süddeutschland. u. chirurg. Leid. Sommer- u. Winterstat. Reichenhall. Kurmittel I. Hausa. 
e © 
Sprengels Parkhaus-Villa Kurbrun- Parkhotel Alpenhof, Familienhaus I. 4 
Bad Nauheim nen, all. mod. Komf., am Park Garmisch Sommer- und Winterbetrieb. abgeschlossen 
Trinkquell., nahe d. Bäd., ziv Wohnungen sowie Zimmer mit Bad ua! 


Preise. Offizier- u. Beamtenverein. Geschw. Dochnahl. 


n Alicen- 
bof. Dr. H. Stoll. 


Nauheim. Herz- 


Königssee; 


Toilette. Garage. Pensions Arrangement, Prospekt. 


Berchtesgaden. Hotel Schiffmeister. Nel 
erbaut J. best. Lage vor d. Sec. Post-, Babo.. 


Schiffs. u. _„Bergführerstatieg, . 


Nr. 40. 


„Woche“ 
„Kurhaus Schlößchen Am- 
merburg‘‘ 850 m f. Nerv.-, 


Oberammergau Mag.-, Zucker-, Stoffwech- 


selkr. n. Dr. med. Haig, Dr. med. Lahmann. Herbst- u. Winterkur. Prosp. fr. Prospekt gratis. 


Walchensee Dorf 


4. Oktober 1913. 


i. bayer. Hoch), Hotel Post, 
mod. einger. Haus, Post und 
Telegr. im Hause. El. Licht, Ztrlhz. 


Bes. Fr. Leiss, Posth. 


Iberbayern. Dr. Wiggers Kurheim. 
5 geleitetes Sanatorium f. 


Pa rten ki rch en nnere-, Nervenkranke u. Erhol.- 


Bedürftige. Mod. Einricht. f. SE, u. Therapie, Diät.-Abt. 5 Ärzte. 
Neues Kurmittelhaus. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Ärzte. 


Starnberg er 


London 


bei München. — Dr. Plange’s Kurheim für 


Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Mod, 
Therapie, jeder Komfort. 


England, 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C, 
Zimmer v. M. 2.50 
Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 

Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 


Bournemouth 


50 an. Neu erb. Mod. einger. Lift. 


besuchtester Badeort d. Südküste. 
Hotel Mont Dore, bestren. Haus. 
prachtv. Lage. W. Kneese, Manag. 


Mt das Rustinsche Lehrinstitut 
auNGrund der Methode Rustin. 


 Beilanstalten | 


Wiesbaden, Sanatorium Dr. Guradıe 
Il MainzerStr.3 fr Orthopädie u.physikalische Heilmethoden. 


Latein. chisch,Geschichte, 
Geograph., 


Behandelt werden: Deformitäten, wie Rückgratsverkrümmungen, Schiefhals, Chemie, Natürgeschichte, Pad« 
angeborne Hüftgelenksverrenkung, X- u. O-Beine, Klump- u. Plattfüße etc., agogik, Evang u. Kath. Relig., 
Knochen- und Gelenkerkrankungen, Gicht, Rheumatismus, Knie-Hüftgelenks- 8 lusik wissen- 


hie, Steno- 
graphie, Landwirtäghaft, Buch- 
tührung u. Handel 
Glänz. — re Begeist\Dankschr. 
über bestandene Prüfungen, An» 
sichtssendungen ohne Kauf- 
zwang Kleine Teilzahluhge 


Bonness & Hachfeld, Potsds 
‘ Postfach 30 


entzündung. Brüche, Verrenkungen, Sportverletzungen, Bewegungs- und 
Gehstörungen, Lähmungen. Stationäre u. ambulante Behandlung. Prosp. fr, 


' Kuranftalt 
Schloss Marbach 


für Herz-, Nerven-, Stoffwechsel- u. innere Krankheiten. 
Erholungsbedürftige. Seit 15 Jahren hervorragende Heilerfolge. Chefarzt Dr. Hornung. 
Das ganze Jahr geöffnet. Prosp. Schloß Marbach, Bodensee, Baden. 


Morphiu 


(Alkohol) 


Heilanstalt. Entwöhnung 
e mildester Form ohne Spritze. 
Dr. Fromme, Stellingen Hamburg). 


Lugano ta 


Cunier. 


Grond). Unterricht in Sprachen, Wissen- 
schaften, Kunst etc. Gut. Klima, schöne 


artbur g- anatorium 


Lage. Sport. Referenz. v. Eltern. Prospekt. 

Eisenach . Chefarzt: Dr. med. Peters. P 
Physik.-diätet. Heilweise. Wintersport. e e e Aaen d 
Das ganze Jahr geöffnet. Reichillustrierter Prosp. frei. Pfeiffer sches Institu Nealsck. 985 
Jena. seit 1909. Prosp. 


UNIVERSITAT JENA 7777 


Wintersemester beginnt am 20. Oktober. 
Vorlesungsverzeichnis versendet kosten- 
los Universitätsamt. 


Y Aerztl. Leit.: Dr, med, Aschke, San.-Rat Dr. Bilfinger. Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Maschinenb, u. Elektrotech. Abt. für 
Ingenieure, Techniker u. Werkmstr. 


Dir. Prof. Schmidt 


nstitut 


Frankfurt 


Radebeul 
Thüringer Waldsanatorium 


chwarzeck 


Sad Blankenburg-"Ghüringerwald 
Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel-, Herz-, Frauenkrankheit., Ader- 
verkalkung, Abhärtung,örholung, Mast- 
u.Öntfettungskuren usw. Leitende Ärzte: 
San. - Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 


—h 


Eini., Fähnr., 
raub, prim. Abit 
a. Oder 5. Int. mit Gart. 
* Masch.-Elektro- 
> Technikum: Se Werkm. 

Hainichen i. Sa. eher 


kostenlos 


Herrliche Lage 


e Diätet. Kuren Wi rks.Heilverf. 


Dresden Loschwitz nach Schroth d -chron Krankh. 


gegr. 1903, für die Ein]. 
sowie z. Eintritt in d. 


im E 8 nämlich: 30 Abitur. (dar. 16 Damen), 19 für Ober- u. Unterprima, 50 für Ober- u 
Ballenstedt Feste, | Alkoholentwöhnung Untersekunda, 13 für die übrig. Klassen u. 42 Einjährige. — Prospekt. Tel. 11687. 
zwanglos. Rittergut Nimbsoh 6 
Sommer und Winter geöffnet. Gymnasium b. Sagan (Schlesien). Arzt. Prsp. fr 
am Platze. Frau Oberförster Happach. 


Dr. Emmerich’s Sans torlum 
Baden-Baden, g egr. 1890. Neubau 
1910/11 f. Nerv., rph. etc., Alko- 
holkranke, Entzieh. -Kuren, milde 
Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u. dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


Anterricht 


Vorbildung; 


Halbjahr 700.— M. 


Stottere 


Abitur., Freiwill.-Exam. etc., 


unerreicht glänzend schnelle Erfolge. 
Frühere Sekund. bestanden nachweisl. d. 
Abitur in ½ Jahr, Volksschül. d. Einjähr. in 
3—6 Mon., Fähnriche 8 Wochen. Dir. Wolff, 
Hamburg, Grindelallece 29, (Gegr. 1875.) 


eblichen Kursen selbst davon befreit. 


Einjähr.-,Prim.-,Abit.-Prig. 
-mm Í Dr. Harangs Anst, Halle S. 3. 


Firma vollständig kostenlos. 


ieflichen Fernunterricht | vorm- 


Dr.J.Wolff'sVorbereitungsanstalt Breslau 3, Freiburg.Str.42 
-Freiw.- ee „Seekadetten-, Priman.- u. Abitur. -Prüfung 
ekunda einer höh. Lehranstalt. 
Besondere Damenkurse für die Prima u. Abiturium. Bisher bestanden bereits 
662 Prüfl., dar. 86 Abiturienten. 1912 u. 1913 bestanden bisher 154 Prüfl., 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
ie Zusendung meines Büchleins eriolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


r. Fischersche 
Vorhereitungsanstalt für alle 
Militär- und Schulexamina 


Leit. Dr. Schünemann.BerlinW, Zietenstr. 22. 
In 24%, Jahr. best. 3831 Zögl., 341 Abit. (60 
Dam.), 2569 Fahneni., 271 Prim., 32 Seck, 

12 Kad., 416 Einj., 190 f. höh. Kl. 1913 bis 
Mitte Sept.: 16 Abit., 69 Fahnenj., 9 Prim, 


Sachsen-Alten 


Technikum Altenburg 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


Privat-Real- u. Handelsschule 


v. Dr. Kramer, Harburg (Elbe). Halbjahrs- u. 
Jahresk. z. kaufm. Ausbild. bzw. z. Einj.-Ex. 


Institut Boltz 


Jimenau l. Thür. 


echnikum STERNBERG 


-Mecklib. 
Maschinenbau, Hoch- u. Tiefbau, 
Elektrotechnik, Tonindustrie, 


Eini., Fähnr., 
Prim. ‚Abitur, 
Prosp. frel. 


kenntn., Vorber. z. Einj.-Freiw. Exam. 


1 Handelskurse ohne vor- 
Handelslehr anstalt Ilmenau i. Thür. 


Vorbereitungs-Anstalt 
spez. z. Einjähr.-Freiw.-Ex. in 
kürz. Zeit u. höh. Privatschule. 
Arbeitsstd. Prim.- u. Abiturex. 


UW 
| (LIES W, EIER SH: 8 
ës sl 
Mittweida. | 


Direktor: Professor Holt. 
Höheres techn, Institut 
f. Elektro-u.Maschinentechnik. 
onderabteilungen für Ingenieure, 
Techniker und Werkmeister, 

El, u. Maschinen-Laboratorien. 
Lehrfabrik werkstätten. 
Aelteste u. besuchteste Anatalt, 
Progr. eto. gratis 
v. Sekretariat. 


— —— — — 


Bus: Vorbereitungsinstitut 


Hirschberg l. erg. ec Streng ge- 
regelt. Pensionat. Halbj. gymnas. u. 
reale Zöten. Hunderte von exzell. Erfolgen. 


Streng geregelt. Pensionat. 


Paul Heinrich’s 


Für reifere Schüler! Wissenschaftl.Lehranstalt 


(Gegr. 1899) Konzentration des Unterrichts, daher einzigartige Erfolge (schon nach 
6—10 Monaten, selbst bei fehlender fremdsprachl. Vorbildg. 


Pension und Unterricht pro 


Der Leiter: Paul Heinrich, Veriasser der Einjährigen-Briefe. 


erhalten umsonst die Broschüre: 
gr Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 


„ 
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SEBAMA. D'» 


HAAR TINKTUR 


„GLORIA 
Gummi-Schwämme 


x d. 


genießt Weltruf 
als Haarpflegemittel infolge ihrer Wirkung! 
tA Fl. M. 5.—. Ueberallerhältlich. ½ Fl. M. 2.50. 


Joh. Andre Sebald, Hildesheim. 


r 


KENE? 


Unentbehrlich 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung 
und Wiedererlangung einer guten Figur, bei 
Korpulenz, Fettleibigkeit u. Erschlaf- 
fung der Bauchmuskulatur ist 


Su, Mars-Gürtel 


(für Herren und Damen) 
Aeußerst angenehmes Tragen. 
Illustrierte Broschüre WM mit Angabe 
der Verkaufsstelle gratis von 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 


je 
e, d 


4 e d 


Dauerhafte als Nalurschwamme S Angenehm im Gebrauch 
S; Arztlich empfohlen! 


Hannov. Gummiwerke Excelsior ép 
HANNOVER LINDEN 2. 


Zu haben in allen einschlägigen Geschäften. 


| Verlangen Sie gratis unsere Liste 
iwe Gummistrümpfe 


SS HSC Syphon-Pfeife Neuheit! 
Rotenhurger Geldiotterie. 


Ziehung am 22. und 23. Oktober 1913 
7769 Oeldgewinne, welche in bar ohne jeden Abzug ausbezahlt werden. 


Mark 175.000 


Gewinnplan. 


1 Hauptgewinn 60. OOO un. 
1 Hauptgewinn 25.000 Mark 
1 Hauptgewinn 10. OOO M 
1 Hauptgewinn 5.000 Mark 
5 Gewinne à 1. OOO ma: 
10 Gewinne A 500 Mark 
50 Gewinne à 100 Mark 


usw. 

Ich versende diese Lose zum amtlich festgesetzten Preise von M. 3.— 
Porto und Liste 30 Pf. extra, Nachnahme 20 Pf mehr. Falls Nachnahme ge- 
wünscht wird, genügt die Bestellung per Postkarte, sonst erfolgt solche am 
Yesten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die bis M. 5.— nur 10 Pf. 

Porto kostet und sicherer ist als ein einfacher Brief, 


Adolf Gonrad Arndt, Hamburg 36 


In Oesterreich-Ungarn verboten. 


Die neueste, beste Trockenraucher-Pfeife, ohne Einlage-Patronen. Der Syphon 
verhindert das Abfließen des Speichels in den Tabak, kühlt den Rauch und 
macht solchen ganz frei von 

bekanntem unangenchmen 

Beigeschmack. Die Pieife 


e e 
ist aus la. Bruyère - Holz Preis 
mit Hartgummi - Mundstück 
i ca. 15 cm lang. pr. Stück 


Mark 1.50 


und Porto, gegen Nachnahme, 


GC Jllustrierter Katalo 
a unserer Waren, ca. 7000 Gegenstände, 
versenden umsonst und portofrei. 


E.von den Steinen &. Cie., 


Stahlwarenfabrik und Versandhaus 


Wald bei Solingen 337. 


Steinhagen 
Ueb, 200 Medail 


Harder & de Vo 
Hamburg. 


u u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. )., cerun SW, Zimmerſtr. 36,41. — Für die Redaltion verantwortlich! Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; in Vefterrei «Ungarn D 
ion verantwortlich: B. Wirth. Wien VI, Theobaldgaſſe 17. für die Herausgabe Robert Mo br, Wien l. Domaaſſe 4. — Für den Anzeigentell verantwortlich: A. Da entaf, den ` 
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Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174158, 


Een [0 


* 


Atten. Gesellschaff “4 | 
Weser Bremen 


Gründung der Werft 1843. Aktiengesellschaft seit 1872. 


Schiffswerft.Maschinenbauanstalt 


Kriegs- u. Handelsschiffe jeder 

Größe. Reparatur und 
ul Umbau von Schiffen.. 
"I Drei Schwimmdocks. 
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ASTRA- OKT HLER 


3 
— Bahn ` 
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Unsere Unsere : N) 


| runden Berieselungs- Kühler |Fassonrohr- -Flächenkühler| 


i zeichnen sich neben gediegener und dauerhafter Aus- ; 


S 


N 


F 


besitzen ges. gesch. Wasserverdränger, wodurch beste i N) 
führung durch den geringen Kühlwasserverbrauch vor- | Kühlwasser - Ausnutzung erzielt wird. Abnehmbare : N) 
i teilhaft aus. $ Seitendeckplatten, daher leichte u. bequeme Reinigung $ 


— — ̃——— , 3 Ze eee ee eee eee eee E eee e eee eee see esse? 2 
Alle gangbaren Größen in runder und flacher Form stets auf Lager. g 


Ber rgedorfer Eisenwerka, 8. Bergedorf2 2 2 


"CUDELLF-MOTOREN 


a 


a wnübertroffen ` 
o F. Dittes e Gah P Warden i i. S. 8x. 7000 bis 10000 Kilo Nutzlast. 


Werkzeug-Maschinenfabrik. Zentral-Verkaufsstelle:Lastmotor München “Smer naes Jmperiaı ` 


„FAVORITE“ Beregnungs-Anlage — 
P UMPEN | * Feine, gleichmäßige und au- 


mähliche Besprengung. 
Vollendetste Wasser- und Baupumpe, N 


Feuerspritze. Ho chster Wi Aa id. ge 
ringster Kraftbe Auf Saugt 8 Meter Gel, 
drückt 10 Meter Es ch. 


P. C. Winterhoff, 


Hannibal-Werk, Düsseldorf 57. W. 


SH Be Außerordentliche 
men rn Steigerung der 
ie RR Ernte-Erträge 


— Ausführung durch a 
r i Oppen A Prinzke G. m. b. H. 
Er Spandau, Sedanstraße 2. . 
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Die beste Spiegel -Reflex- Kamera 


N 
N 
U 

auf dem photograph. Weltmarkt, | 
für alle deutschen und englischen Originalformate \ 
auch zusammenlegbar für Hoch- u. Querformate 9X12. \ 
| 


Spiegel-Reflex-Kamera für Format 9 x9 
Klein = Mentor oder Hoch- und Querformate 6,5 9 


auch für Stereoformate 45X107, 6X13, 10x15 u. 9x18, mit Panorama- Einrichtung. 


Ea 
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GOLTZ & BREUTMANN. FASRE PnoToar. apparate DRESDEN-A. AA 
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CUDELL- MOTOREN“ BERLIN N. 65. 
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Koronit-Schmirgelieilen 


mit Holzkern. 


Ersatz für losen Schmirgel, a EEN und Schmirgelhölzer. Da 

jedes Korn infolge der festen Bindung ausgenützt wird, ergibt 

sich ein sehr vorteilhaftes Arbeiten. Auch als Ersatz für Stahlfeilen 

lassen sie sich in allen den Fällen mit Vorteil verwenden, wo diese 
verschmiert und verdorben werden. 


Elastische Schmirgelfeilen mit Holzkern. 


Dieselben dienen hauptsächlich für Arbeiten an der Drehbank: sie 

greiſen jedes Metall an. geben einen feinen Strich und können in den 

feinsten Nummern zum Vorpolieren verwendet werden. Ihre Anwend- 
barkeit ist sehr mannigfaltig. 


Schleif- und Poliermittel aller Art. 


Unsere neueste, ausführliche illustrierte Preisliste senden wir jedem 
Interessenten auf Wunsch kostenfrei. 


Georg Voß & Co., Naxos-Schmirgelwerk, Denken, C. 13, Bezirk Dresden. dg def fes: 
Mac Nr. Selbstfahrer I Seibstladepistole Dreyse 
preiswertester und betriebsbilligster — — — 


te 635 n. i ee 
3. und 2-Sitzer "tat. en 


| ‚DREYSE 1907 
: 0 N (2 GG 
9 mm, Tschüssig. e Aar SÖMMERDA. "A 

Eingeführt bei deutschen u. aus- 

ländischen Militär-, Gendarmerie-, 
Polizei- und Forst-Behörden. 


Durch alle Waffenhandiungen zu beziehen. 
Beschreibungen kostenlos. 


Rheinische Metallwaren- u. E | == 


Maschinenfabrik, Abteilung Sömmerda. 


Bureau Berlin W 30, Barbarossastr. 30. 
Telephon: Amt VI. Nr. 8914. Telegr-Adrs Zündnadel Berlin. > 


LangjJährig bewährte 2-spurige Bauart, 
Handrad-Steueruna,vorz.Bergsteiger,stabilu.zuverlässig. 


Motorenfabrik MAGNET-Berlin-Weißensee. 
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Aufschnitt-Schneidemaschinen 
mit senkrecht laufendem hohlen Hrelsmesser, selbsttátigem Vorschub und seihsttätiger Schleifvorrichtung. 


Leistungsfähligkelt. Die Maschinen schneiden ohne Abfall alle Sorten Fleisch- 
und Wurstwaren, selbst die allerweichsten Stücke, ferner 
Holländer, Schweizer, Edamer Käse usw. gleichmäßig dünn und sauber. 


Gangart. Die Maschinen arbeiten geräuschlos und infolge des eigenartigen Antriebes 
77 spielend leicht, so daß man das Eindringen der Messerschneide in das - 
Schneidegut gar nicht spürt. | =S 
Ausführung. Bei der Konstruktion der Maschinen sind vorspringende Teile und 
Vertiefungen nach Möglichkeit vermieden, um ein bequemes Sauber- 

halten zu erzielen. Komplizierte Mechanismen sind nicht vorhanden, und damit ist einem 
Versagen der Maschinen vorgebeugt. Im übrigen ist die Ausführung bis ins kleinste hinein 
bei Verwendung besten Materials äußerst sorgfältig und kräftig und dabei doch elegant. 

Das Zahnradgetriebe ist aus Stahl und die Hauptlager aus bester Bronze hergestellt, 

Die Ausstattung der Maschinen ist in jeder Beziehung hochfein mit reicher Ver- 
nickelung und teilweiser Nickelplattierung. 

Zum Schärfen des Kreismessers besitzen die Maschinen eine selbsttätige Schleif- 
vorrichtung, die stets gebrauchsfertig ist. 


Handhabung. Die Handhabung ist äußerst einfach und bequem und kann von 
77 jedem Laien ohne Vorübung ausgeführt werden. Die Fleischplatten 
können durch einen einfachen Handgriff ausgewechselt werden. 

Der Vorschub des Materials erfolgt selbsttätig, und die Schnittstärke ist in einfacher 
Weise beliebig verstellbar. Preise auf Anfrage. 


Alexanderwerk A.von der Nahmer Akt.-Ges. 


2000 Beamte und Arbeiter. Remscheid 2000 Beamte und Arbeiter. 


Stahl-, Eisen- u. Metall-Gießereien, Maschinen-, Werkzeug- u. Armaturenfabrik, Zweiggeschäfte:Berlin$14, 
Biechbearbeitungs - Werkstätten, Emaillierwerk, Verzinnerei, Verzinkerel. | London EC, Moskau, Charkow. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 
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Tisch-Ventilator! 
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Ernemann Geet u.Ernemann Doppel Anastigmate 
sınd unübertroffen ın Konstruktion den höchsten Ansprüchen 

sen und des vollen Beifalls eines jeden Käufers sicher. Auf der In 
ternationalen CA Beet Ausstellung Dresden ion. Abteilung für 
wissenschaftliche Instrumente, als ehane mit der höchsten Aus 


Heinrich zeichnung dem Staatspreis prämiiert ! Preislisten und Beteilı — 


dingungen zum 10,000 Mark Jubiläums Preisausschreiben 


rnemann 


Act Ges. Dresden 162. 


Photo-Kino- Werk Optische Anstalt 


20 cm Flügel- 
durchmesser, 


1400 Touren in 
der Minutel 


Lonis Heinrici, 


Zwickaui.S. 


Katal.kostenfrei! 


Billige Briefmarken xx 


gratis sendet Hugo Siegert, Altona (Elbe). 


F. W. Hoimann 


Ceroka-Handlampen 
AD BRES LAU 17 et Mé deich in f 
einen Ledergehäusen. 
Spezialität lf Titan- Hochhub- -Schnellgatter Brenndauer 9—2% Stun- 
seit 1853: m mit Ober- und Unterantrieb | en an 8 — 
N eg i g ` : D. dustrie, 1 Spori, 
Fr je Pumpen komplette Einrichtung von Säge- — - — e ege * 
Daarloltenh 1, werken, Holzwolle- u. FaBfabriken | : — 
Franz Tausch, Wallstrasse ha Billigste Preise / Viele Anerkennungen / Rasche Lieferung —— G. Ehrhardt, 


Berlin f 39. Buchstr. 4?2:ů —œcͤ575, 


Koch & Cie., Fr“ Remscheid-Vieringhausen WA 
i SPEZIALITÄT: 


„Adko“-Fallhlämmer „Adko“-Hebelhämmer 


mit unerreicht leichter und sicherer Schlagregulierung bei einfachster Konstruktion 
D. R. P. Nr. 235820 9 Auslands-Patente 
Bereits über 250 Adko-Hämmer von 15— 1000 kg Bärgewicht u. über 3mFallhöhe im Gebrauch 


Umbau vorhandener Hämmer! Feinste Referenzen! 


Prospekte und Zeugnisabschriften auf Wunsch! 


Kilian’s Tabletten-Komprimier- Maschinen | „Boldt“ Misch-u.Knet- 


dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn | 

dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. í finden Verwendung in der Chemisch-phar- 
, Fernere Spezial litäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen | maz.-technischen und Nahrungsmittel- 

für pulverlörmige Mate rialien und für Flüssigkeiten. Mühlen . * in Bä ~ e 

(Exzelsiormühlen. Kugelmühlen, Trommeimühlen), Misch- Industrie sowie auch ın äckereien. Ver- 

trommeln í. ert erlernt Materialien, Knet- u. Mischmaschinen langen Sie ausführlichen KATALOG W. 


unter Angabe des Verwendungszweckes 
der Maschine. — Tüchtige Vertreter und 
Wiederverkäufer überall gesucht, 


Heinrich Boldt, n= 
) BERLIN-LICHTENBERG 105. 


STOCK 


für teigige oder pastenförmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 

* Schließ maschinen, ee Dreiwalzen-Reib- 
Antomstische Tabletten- maschinen f.Salben,Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 


an. Fitz Mia Maschinenfabrik, „Herzbergstr. 102.108, 


* 
MM (rio.-Walzendruck-System) xente Ausstellung: Berlin SW 67, Leipziger Straße 66. 


STOCK-MOTORPFLUG 


Erster deutscher Kraftpflug + Wirklich erprobtes Modell 


Stark — leicht — einfach — billig — 
Grand Prix Soissons = Ehren-Diplom Madrid = Goldene Medaille Tunis MOTORPFLUG 
Goldene Medaille Slobozia = Erster Preis Prag ZS BERLIN 

Ueber 750 Stück nach allen Weltteilen verkauft sen 


Verlangen Sie den reich illustrierten Prospekt Nr. 20. 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „EBxport-Wochs“. 


EXPORI-WOCHE 


Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Aktuelle wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Referate über tech- 
nische Fortschritte in Wort und Bild. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrieerzeugnisse und 
allgemeine Auskunftsstelle für Export- und Importfragen. — Praktische Winke zur Erweiterung und Siche- 
rung unseres Exports, Monographien über einzelne Ausfuhrländer, Aufsätze über Handels-, Verkehrs- und 
Zollpolitik. — Unsere Kolonien und das Deutschtum im Ausland in ihren Beziehungen zum Exporthandel. 


Ueberseeische Zahlstellen für die „Export - Woche“: Mindestbeträge von Mark 20.— können zugunsten der Direction der Disconto- Gesell- 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankfirmen im Auslande eingezahlt werden. 
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San Franzisko. 


Von Leo Jolles. 


Die Auseinandersetzung über die Teilnahme der deut- 
schen Industrie an der Weltausstellung in San Franzisko 
wird mit einer Leidenschaft geführt, die nur durch die Mit- 
wirkung politischer Schlagwörter erklärlich ist. Man ist 
nicht so sehr darauf bedacht, kühl und sachlich zu ent- 
scheiden, ob die 6 oder 8 Millionen, die das Reich hätte 
aufwenden müssen, fruchtbar angelegt gewesen wären, als 
vielmehr darauf, die eigene Meinung durchzusetzen. Die 
Diskussion begann, nachdem die Regierung am 16. August 
erklärt hatte, die Einladung der Vereinigten Staaten zur 
Teilnahme an der Weltausstellung in San Franzisko sei 
abgelehnt worden, weil eine von der Reichsverwaltung ver- 
anstaltete Umfrage ergeben habe, daß sich die deutsche 
Industrie und die sonstigen wirtschaftlichen Kreise „in über- 
wältigender Mehrheit“ von einer Beteiligung an dem Unter- 
nehmen keinen Nutzen versprechen. Es wurde hinzugefügt, 
daß der Entschluß „nicht mit leichtem Herzen“ gefaßt wor- 
den sei. Die Regierung hätte es vielmehr gern gesehen, 
wenn sie, wie seinerzeit bei den Ausstellungen in Chikago 
und St. Louis, der amerikanischen Nation durch die An- 
nahme der Einladung einen neuen Beweis der Freundschaft 
und Sympathie hätte geben können. Das Reich war also 
durch den Widerspruch der Industrie bestimmt worden, 
und man konnte ihm nicht verdenken, daß es sich einem 
Votum von Sachverständigen fügte. Die Regierung betonte 
deshalb auch, daß sie die Propagierung einer Ausstellung, 
die der Bedeutung der deutschen Irdustrie nicht ent- 
sprechen würde, nicht für gut halten könne. Im übrigen 
wurde ausdrücklich erklärt, daß die Teilnahme an der 
Eröffnung des Panamakanals von dem Entschluß über die 
Ausstellung nicht im mindesten berührt werde. 

Man kann sich denken, daß die amtliche Eröffnung die 
Leidenschaften beider Parteien entzündete; und die Energie, 
mit der die divergierenden Ansichten gegeneinander ge- 
schleudert wurden, nahm beträchtlich zu, als sich heraus- 
stellte, daß die ablehnende Haltung des Reiches durch die 
„Stäpdige Ausstellungskommission der deutschen Industrie“ 
bestimmt worden war. Diesem Gremium gehören die Ver— 
treter der deutschen Schwerindustrie, ferner der deutsche 
Handelstag, der Bund der Industriellen (die einzige Stimme, 
die sich, gegen die große Majorität der übrigen Mitglieder. 
zugunsten San Franziskos erhoben hat), die chemische und 
Elektroindustrie, die Maschinenindustrie und der Schiff— 
bau an. Es sind also sehr gewichtige Autoritäten der 
Kreise, die für die Weltausstellung in San Franzisko in Be- 
tracht kommen, in der Ausstellungs kommission vertreten. 
Die Kommission veröffentlichte eine genaue Motivierung 
ihres negativen Verhaltens. Sie konstatierte, daß fünf 


Punkte für ihr Urteil wichtig gewesen seien. Zuerst die 
allgemeine Ausstellungs müdigkeit, die besonders innerhalb 
wichtiger Erwerbsgruppen zu finden ist. Die Eisen- und 
Stahlindustrie, der Maschinenbau, die Elektrotechnik, die 
Schiffswerften, die chemische Industrie, ein 8 Teil des 
Textilgewerbes, das Buchgewerbe und die Graphik hätten 
sich durch die hohen Kosten und die häufige Wiederholung 
großer Ausstellungen von diesem Propagandamittel ab- 
gewendet. Zweitens seien die wirtschaftlichen Resultate 
der deutschen Beteiligung an den früheren amerikanischen 
Ausstellungen, besonders in Chikago und St. Louis, nick! 
hervorragend gewesen. Dem Augenblickserfolg habe sich 
eine Steigerung des Absatzes nicht angeschlossen. Au: 
solcher Erfahrung könne man nicht schließen, daß San 
Franzisko ein besseres Ergebnis bringen werde. 

Die Weltausstellung am Goldenen Tor hängt in ihrem 
Erfolg von der Art und Zahl ihrer Besucher ab. Über- 
wiegen die Leute aus dem Osten, so vermindert sich die 
Chance für die Aussteller; denn in den Industriestaaten der 
nordamerikanischen Union sind die Leistungen der deut- 
schen Industrie ausreichend bekannt. Das hat man ja bei 
den Verhandlungen zur Tarifreform laut genug zu hören 
bekommen. Die erregte Opposition gegen die Beseitigung 
oder Minderung bestimmter Zollsätze wäre sinnlos gewesen, 
wenn sie nicht die Furcht vor der Überlegenheit der deut- 
schen Industrie diktiert hätte. . Diese Sorge konnte aber 
nur der Erkenntnis entsprungen sein. Wertvoll ist nur die 
Schar der Besucher aus Zentral- und Südamerika und aus 
Ostasien. In diesen Gebieten sind die deutschen Einrich- 
tungen zum Teil noch ganz unbekannt. Namentlich das 
Kunstgewerbe, die Hygiene und Sozialpolitik sind den Be- 
wohnern des lateinischen Amerika noch Neuland. Sie 
wissen nicht, was Deutschland auf diesem Gebiet geleistet 
hat, und würden gewaltigen Respekt vor der deutschen 
Wirtschaftskultur bekommen, wenn sie eine zusammen- 
hängende Darstellung der Errungenschaften sehen würden. 
Hätte man also die Sicherheit, daß die Ausstellung gerade 
von solchen Völkerschaften besucht wird, die von den 
Kapazitäten Deutschlands noch wenig wissen, so könnte 
man ohne Besinnen ein Opfer bringen. Aber diese Meinung 
läßt sich sehr wohl mit der ablehnenden Geste der Industrie 
in Einklang setzen. Es ist viel wichtiger, zu entscheiden, 
was ausgestellt werden soll, als darüber, ob im Prinzip eine 
Beteiligung zu empfehlen ist oder nicht. 

Auch der ungenügende amerikanische Patent- und 
Musterschutz, dessen Wirkungen durch ein für die Aus- 
stellung erlassenes Spezialgesetz doch nicht beseitigt wer. 
den können, hat die Abneigung gegen die Ausstellung er- 
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höht. Schließlich wurde unter den Gründen, an die sich 
die Ausstellungskommission gehalten hat, auch das Be- 
denken erwähnt, ob die amerikanische Tarifrevision und 
der Streit über die bekannten Ausführungsbestimmungen 
rechtzeitig zu einem günstigen Ende gebracht werden kön- 
nen. Wenn sich trotz dieser Einwände einzelne Spezial- 
industrien oder einzelne Firmen von der Entsendung ihrer 
Fabrikate nach San Franzisko Nutzen versprächen, so werde 
das niemand bekämpfen. Aber aus solchen Spezialaus- 
stellungen entsteht natürlich die Gefahr, daß man von der 
Gesamtleistung Deutschlands ein falsches Bild bekommt. 

Gegen die Ausstellungs kommission erhob sich besonders 
energisch die Hamburg-Amerika-Linie. Es versteht sich von 
selbst, daß die großen Reedereien keinen Grund haben, 
sich gegen einen Transport deutscher Industriefabrikate 
auf eine überseeische Ausstellung zu wehren. Sie würden 
sehr töricht sein, wenn sie es täten, und würden einen 
schwerwiegenden Mangel an richtiger geschäftlicher Ein- 
sicht erkennen lassen. Aus diesem Grund darf man in dem 
Urteil über die Autorität der Dampfergesellschaften den 
subjektiven Einschlag nicht vergessen. So energisch sie 
sich auch für San Franzisko einsetzen, so können sie als 
Werber doch immer nur im Milieu ihrer eigenen Geschäfte 
gewürdigt werden. Keiner kann ihnen einen Vorwurf dar- 
aus machen, daß sie die Ablehnung durch Regierung und 
Industrie nicht gelten lassen wollen. Aber sie müssen sich 
auch gefallen lassen, daß die Motive ihres Handelns richtig 
gesehen werden. Die Hamburg-Amerika-Linie warf der 
Ausstellungskommission einen „bedauerlichen Mangel an 
Sachkenntnis“ vor. Wenn man sich die Mitglieder der 
Kommission ansieht, so erscheint dieser Vorwurf doch etwas 
hart. Jedenfalls hat sich die Hamburg-Amerika-Linie an 
die Spitze einer Organisation gestellt, die auf eigene Faust 
für die Beteiligung an der Weltausstellung sorgen will. Die 
große Schiffahrtsgesellschaft hat für den notwendigen Fonds 
von 4 Millionen einen Beitrag von 200,000 Mark geleistet, 
und sie wird sich bemühen, bei der amerikanischen Regie- 
rung zu erreichen, daß ihre Schiffe den Panamakanal gleich 
nach seiner Eröffnung durchfahren dürfen, damit die Aus- 
stellungsgegenstände rechtzeitig an Ort und Stelle gebracht 
werden können. 

Den Gipfel erreichte die Diskussion über San Franzisko, 
als sich die beiden großen deutschen Industrievertretungen, 
der Zentralverband deutscher Industrieller und der Bund 
der Industriellen, auf ihren Generalversammlungen mit der 
Weltausstellung beschäftigten. Der Zentralverband, der 
sich, wie nicht anders zu erwarten war, glatt in den Rahmen 
des Regierungsvotums einfügte, brachte in seiner Resolu- 
tion den Dank an die Regierung zum Ausdruck, daß sie 
sich durch die Mehrheit der deutschen Industrie überzeugen 
ließ. Er betonte, daß der größte Teil der Industriellen der 
Ausstellung „durchaus abgeneigt“ sei. Die Gründe für die 
Haltung des Reiches erkennt der Zentralverband als richtig 
an. Neben den wenig ermutigenden Ergebnissen der frühe- 
ren amerikanischen Weltausstellungen seien vor allem die 
großen Mißstände auf zollpolitischem Gebiet und die Män- 
gel des Urheber- und Gewerbeschutzes als Hindernisse zu 
betrachten. Die „außerordentlichen“ Kosten, welche die 
Aussteller zu tragen hätten, seien nicht geeignet, den wirt- 
schaftlichen Nutzen zu fördern. 

Im diametralen Gegensatz zum Zentralverband ist der 
Beschluß des Bundes der Industriellen gehalten. Er hat 
auf seiner Generalversammlung in Leipzig einstimmig eine 
Erklärung angenommen, die sich für die Teilnahme an der 
Weltausstellung ausspricht. Er hält die Kostenfrage für 
deplaciert, wenn man sie mit dem Milliardenopfer vergleicht, 
das dem deutschen Volke zur Verstärkung seiner Wehr 
auferlegt wurde. Er hält es ferner für falsch, die Welt- 
ausstellung in San Franzisko an dem Ergebnis früherer 
Ausstellungen zu messen. Der Panamakanal bedeutet eine 
Umwälzung im Verkehr mit der amerikanischen Westküste. 
Auf dieses Moment müsse der Nachdruck gelegt werden. 
Der Bund der Industriellen hat deshalb zunächst eine Stelle 
geschaffen, die die vorbereitenden Arbeiten erledigen und 
mit der Industrie Fühlung suchen soll. Diese „Deutsche 
Zentralstelle für die Weltausstellung in San Franzisko“ 
teilt mit, daß sich die Zusagen für die Beteiligung an der 
Ausstellung täglich mehren. Eine große Reihe von Firmen 
der Feinmechanik, des Spezialmaschinenbaues, der Spiel- 
warenindustrie, der Spitzenmanufaktur, der Porzellan- 
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industrie und der Parfümerie habe sich für die Teilnahme 
erklärt. 

Bringt man die Meinungsverschiedenheiten der beiden 
industriellen Verbände auf eine kurze Formel, so hat der 
Zentralverband mehr das Nationale, der Bund der Indu- 
striellen mehr das Internationale betont. Der Zentralver- 
band sieht den Aufwand als nicht im richtigen Verhältnis 
zu den Kosten stehend; der Bund hält die Eröffnung des 
Panamakanals für wichtig genug, auf die Kosten keine 
Rücksicht zu nehmen. Beim Zentralverband gab die Stärke 
der deutschen Industrie und ihre schon vorhandene Reso- 
nanz den Ausschlag; beim Bund der Industriellen entschied 
die Perspektive, die sich durch den neuen Weg nach den 
Pacifiestaaten dem internationalen Handel eröffnet. Sicher 
ist, daß die ganz triviale Geldfrage das letzte Wort hat. 
Würden die Kosten keine Rolle spielen, so würde nie ein 
Zweifel entstanden sein. Läßt sich der Aufwand, den eine 
wirkungsvolle Teilnahme an einer Weltausstellung erfordert, 
ohne Schwierigkeiten tragen, so besteht auch dann kein 
Risiko, wenn man von vornherein weiß, daß der Nutzen 
mehr ideeller als materieller Natur ist. 

Da die Amerikaner eine starke Initiative in der wirt- 
schaftlichen Eroberung der lateinischen Republiken ent- 
wickeln, so ist natürlich für die Staaten, die mit ihnen in 
erfolgreichen Wettbewerb treten können, ein Anreiz ge- 
geben, sich in der gleichen Weise um die vorhandenen 
Chancen zu bemühen. Darüber besteht nicht der mindeste 
Zweifel; und dieser Umstand spielt ja auch in der Dis- 
kussion über San Franzisko keine Rolle. In diesem Spezial- 
fall handelt es sich nur darum, ob die Weltausstellung ein 

eeignetes Mittel zur Erlangung von Aufträgen ist. Die 
KOR hat gerade in dieser Zeit den Nachteil eingeengter 
Geld- und Kreditverhältnisse kennen gelernt. Sie weiß den 
Wert liquider Mittel zu schätzen und kann große Ausgaben. 
deren Ergiebigkeit nicht unbedingt feststeht, kaum als 
Bagatelle ansehen. Jedes industrielle Unternehmen muß 
am besten wissen, wie weit es sein Budget anspannen darf. 
Es hat also keinen Zweck, ein summarisches Urteil über die 
finanzielle Leistungsfähigkeit abzugeben. 

Neben den Verbänden der Industrie hat sich auch der 
Handelsvertragsverein über die allgemeine Stimmung für 
eine Ausstellung zu informieren gesucht. Gerade bei diesem 
Verband, dem „die Förderung des deutschen Außenhandels“ 
obliegt, war ein unbedingt sachliches Urteil zu erwarten. 
Der Handelsvertragsverein richtete also an die Firmen der 
leichten Industrie eine Rundfrage, ob die ablehnende Hal- 
tung der Regierung und deren Gründe gebilligt würden, 
und ob man eine Beteiligung der deutschen Industrie, auch 
ohne offizielle Hilfe, für zweckmäßig halte. Diese Frage 
wurde von 86 Firmen beantwortet. Davon haben 70 eine 
Beteiligung entschieden abgelehnt. Von den 16 Firmen, 
die zusagten, haben 8 erklärt, daß sie selbst sich nicht be- 
teiligen würden. Es bleiben also nur 8 übrig, von denen 
anzunehmen sei, daß sie eventuell nach San Franzisko 
gehen würden. Bei diesen Firmen handelt es sich zumeist 
um kleine Spezialartikel (Blechspielzeug, Glimmer- und 
Kunstzimmerwaren). Der Handelsvertragsverein bemerkt, 
daß zu den negativen Äußerungen noch die Zahl der Firmen 
gerechnet werden muß, die überhaupt keine Antwort ge- 
geben haben. Für die Bejahung kämen also höchstens 
5 bis 10 Prozent in Betracht. Die Gründe der Ablehnung 
waren: der amerikanische Zolltarif; die weite Entferung 
des Ausstellungsplatzes von den Hauptverkehrsgebieten; 
die außerordentlich hohen Kosten, die in keinem Verhältnis 
zu dem Nutzen ständen, der im besten Fall zu erwarten 
sei. Der Handelsvertragsverein hat sich nach diesem Er- 
gebnis nicht entschließen können. die Entscheidung der 
Regierung und der Ausstellungskommission offiziell zu 
bekämpfen. 

Man sieht aus dem Widerstreit der Meinungen, daß es 
nicht leicht ist, ein sicheres Urteil über den Wert oder 
Unwert einer Reise nach Frisco zu finden. Daß der deutsche 
Export nach Möglichkeit gefördert werden muß, versteht 
sich von selbst. Jede Firma, die neuen Absatz im Ausland 
gewinnen kann, wird keine derartige Chance aus der Hand 
lassen. Aber das Kapitel der Weltausstellung bildet nur 
einen kleinen Ausschnitt in dem großen Bereich der prak- 
tischen Exportfragen; und es ist sehr wohl denkbar, daß 
man gerade bei diesem Problem die Lösung nur im Maß 
der Kosten findet 


Neuerungen an Transmissionen. 
Von Dipl.-Ing. Dr. Honecker. 


II. 

Die mechanische Kraftübertragung innerhalb der Werk- 
statt erfolgt nach wie vor in der Hauptsache durch den 
Riementrieb, welcher bei sachgemäßer Anordnung im allge- 
meinen am vorteilhaftesten ist; es ist bei jedem Riemen- 
trieb aber darauf zu achten, daß die Mittellinie des auflau- 
fenden Riemens stets in die Mittelebene derjenigen Scheibe 
fällt, auf welche er aufrollt. Unter EE deser 
allgemein gültigen Vorschrift können Riementriebe auch für 
jede beliebige, gegenseitige Lage der Wellen verwendet 
werden. Den überwiegenden Einfluß auf die Übertragungs- 
fähigkeit übt die Größe des Reibungswiderstandes zwischen 
den Laufflächen der Zugorgane und ihren Scheiben aus; erst 
in zweiter Linie kommt die Laufgeschwindigkeit und Zug- 
festigkeit bzw. Querschnittsfläche des Zugorgans in Be- 
tracht. Der Durchmesser der Treibscheiben soll mehr als 
50mal so groß sein als die Riemendicke, etwaige Abrundung 
um so größer, je spitzer der Ablenkungswinkel des geführten 
Trums ist. Zweckmäfßiger Wellenabstand ist bei schmalen 
Riemen 5 m, für breitere bis zu 10 m, er sei aber wenigstens 

leich dem 4-—5fachen Durchmesser der größten Scheibe. 

in Mittel, um Riementriebe sowohl mit bedeutenden 
Übersetzungsverhältnissen als auch für E Achsen- 
entfernungen auszuführen, ist die in neuerer Zeit infolge ihrer 
konstruktiven Verbesserungen in weitestgehendem Maße 
Verwendung findende Spannrolle. Als Vorteile der 
letzteren bezeichnet Professor Bach 1. daß das häufige Nach- 
spannen des Riemens fortfällt; 2. daß die sehr bedeutende 
Vorspannung, mit welcher die Riemen bei Dehnungsspan- 
nung aufgelegt werden müssen, nebst daraus resultierenden 
großen Lagerdrücken und unproduktiver Überanstrengung 
des Riemens vermieden werden; 3. daß die Spannung im 
Riemen unabhängig von dessen Dehnung ist; 4. daß es nicht 
erforderlich ist, den Riemen stärker zu spannen, als die zu 
übertragende Kraft bedingt. Durch den größeren umspannten 
Bogen wird der Riemenrutsch vermindert und entsprechend 
der Nutzeffekt des Triebes erhöht. Infolgedessen kann 
auch das Übersetzungsverhältnis bei Spannrollen ungleich 
größer gewählt werden, so daß man z. B. bei Verwendung 
von Elektromotoren schnellaufende und daher billige Typen 
verwenden kann. Die Spannrollengetriebe, wie 2. B. das 
Lenix-Getriebe der Berlin-Anhaltischen Ma- 
schinenbau - Aktien - Gesellschaft in 
Dessau bestehen aus einer Rolle, deren Welle in einem 
Lager läuft; dieses ist in einer Schwinge befestigt und be- 
wegt sich frei um die kleinere Scheibe des Antriebes. Der 
Drehbolzen der Schwinge findet seine Lagerung an einem 
Bock. Die Rollen des Eisenwerks Wältelin Han- 
nover-Wülfel sind mit der Ölumlaufschmierung aus- 
gerüstet. Spannrollen werden immer im losen Trum nahe 
der kleineren der beiden korrespondierenden Riemenschei- 
ben, möglichst um deren geometrische Achse, schwingend 
angeordnet. Wirkt die Spannrolle auf das obere Trum, 
so genügt zuweilen schon das Eigengewicht der Spannrolle, 
um die erforderliche Riemenspannung hervorzurufen; im 
allgemeinen wird aber durch regulierbare Gewichte, welche 
mit der Schwinge in Verbindung stehen, die Belastung des 
Riemens der zu übertragenden Kraft angepaßt. Um bei 
Betrieben mit stoßweise auftretenden Belastungsschwan- 
kungen einen ruhigeren Riemenlauf zu erreichen, man 
die Spannrolle mit einem Schwingungsdämpfer, wie ihn eine 
Ausführung des Eisen werks Wülfelin Hannover- 
Wülfel im Bilde zeigt, versehen, welcher meist als regu- 
lierbare ölbremse ausgeführt wird. 

Die Riemenscheiben werden in ihrer großen Mehrheit 
immer noch aus Gußeisen hergestellt. Schmiedeeiserne 
Riemenscheiben haben sich nur wenig einführen können; 
sie haben gewöhnlich gußeiserne Naben, in welche der Arm- 
stern eingegossen ist, während der Kranz aufgenietet oder 
aufgeschraubt ist. Der Preis solcher Scheiben ist hoch, und 
man wendet sie im allgemeinen nur dort an, wo gegossene 
Scheiben wegen ihrer Größe zu schwer würden, oder auch 
dort, wo die Umfangsgeschwindigkeit außergewöhnlich groß 
ist. Wachsender Beliebtheit hingegen erfreuen sich Holz- 
riemenscheiben, deren Leichtigkeit und exaktes inneres 
Gleichgewicht für den Betrieb natürlich nur von Vorteil ist; 
nur in sehr heißen oder feuchten Räumen sind sie nicht ver- 


wendbar. Ein Vorzug ist auch bei ihnen die größere An- 
haftung des Riemens am Umfang; zu gleichem Zwecke ver- 
sieht man auch hier und da eiserne Riemenscheiben mit 
einem Leder- und Papierkranz. Als Spezialität nach beson- 
deren Verfahren werden zweiteilige Riemenscheiben, deren 
ganzer Kranz aus Hartpapier besteht, während die Arme 
aus Holz wie bei den Holzriemenscheiben A) sind, 
von der Hart paßierwarenfabrik ohemark 
G.m.b.H.inHohemark-OberurselbeiFrank- 
furt a. M. fabriziert; sie besitzen bei großer Leichtigkeit 
eine besonders große Adhäsion. 

Zur Verbindung der Enden der Lederriemen werden, so- 
weit man die Riemen nicht, um einen stoßfreien Gang, wie 
er z. B. bei Lichtdynamos erforderlich ist, zu erzielen, leimt, 
Binde- oder Nähriemen benutzt; diese dürfen nicht zu dick 
sein und müssen auf der unteren Seite des Treibriemens in 
der Laufrichtung liegen. Eine gute Verbindung soll Uneben- 
heiten und Schwächungen des Riemens vermeiden. In neuerer 
Zeit werden vielfach Metallverbindungen angewendet, 
welche einen geringen Zeitaufwand benötigen. Nach dem 
Verfahren der Falkenauer Maschinenfabrik 
Albert Leipold in Falkenau i. Sachsen erfolgt 
die Verbindung mittels zweier an den zu verbindenden En- 
den eingezogenen Stahldrahtspiralen, die auf die Riemen- 
dicke zusammengepreßt und ineinandergesteckt, mittels 
eines Dornes aus Rohhaut oder Darmsaite gekuppelt wer- 
den. Das Vorstechen für die Spirale besorgt eine Spiral- 
nadel, die sich entlang der Riemenbreite verschiebt, und 
der die Drahtspirale nachfolgt; das Einziehen dieser und das 
Zusammenpressen wird mittels der im Bilde dargestellten 
Maschine bewirkt. Eine andere metallische Riemenverbin- 
dung rührt von C.MatthaeiinOffenbacha.M. her. 
Hier wird die Verbindung durch Haken in Blechrahmen 
mittels des abgebildeten Apparates hergestellt; die Haken 
werden hierbei in den Riemen gedrückt. 

Einen sehr schlechten Wirkungsgrad haben Seiltriebe, 
welche darum nach dem gegenwärtigen Stande der Technik 
nach Möglichkeit vermieden werden; vielfach werden aus 
diesem Grunde auch Seiltriebe in Riementriebe umgewandelt, 
und, um die schweren und teuren bereits vorhandenen Seil- 
scheiben benutzen zu können, haben mehrere Firmen Spe- 
zialverfahren zur Bekleidung der Seilscheiben ausgebildet; 
sie garantieren dann, daß gegenüber dem Seilbetrieb eine 
bestimmte Kraftersparnis erzielt wird. Die Fabrik für 
Idealleder A.-G. in Wiltz (Luxemburg) be- 
kleidet die Seilscheiben mit Holz, wie eine Abbildung zeigt; 
diese Arbeit wird in wenigen Tagen vorgenommen. Nach 
einem Berichte in der Süddeutschen Industriezeitung erzieite 
sie bei einer Drahtstraße der Röchlingschen Eisen- und 
Stahlwerke in Völklingen eine Ersparnis von 12 Prozent bei 
Leerlauf, während bei voller Belastung die Ersparnisse 
wesentlich größer sein dürften, Hier wurde eine 7 m große 
Seilscheibe bekleidet, welche 2000 PS. übertrug. Die Ber- 
lin- Anhaltische Maschinenbau-Aktien- 
GesellschaftinDessau ummantelt die Seilscheiben 
durch Auflegen von Blechbandagen. Die Eloesser 
Kraftband-Gesellschaft m. b. H. in Char- 
lotten burg 5 nimmt die Umwandlung derart vor, daß 
sie eine 10 cm lange und etwa 1 cm tiefe Nute in den 
Stegen ausmeißelt. Als Laufbahn dient ein Mantel aus 
Bandstahl, welcher angewärmt mittels Spannapparat um die 
Scheiben gezogen und auf einer in die Nute eingelegten Ge- 
windeplatte verschraubt wird; dann erhalten die Mäntel 
einen Reibungsbelag. Diese Firma, welche die Arbeit 
gewöhnlich von einem Sonnabend nachmittag bis Sonntag 
abend, also ohne Betriebsstörung, ausführt, ist besonders be- 
kanntgeworden dadurch, daß sie als Spezialität den Ersatz 
des Leder-Riemens durch Stahlband betreibt; die Endver- 
bindung des letzteren erfolgt durch das „Eloesser-Schloß'. 
Ein näheres Eingehen hierauf erübrigt sich, da der Eloesser- 
Stahlbandantrieb bereits in der , Export-Woche“ besprochen 
worden ist; es sei nur darauf hingewiesen, daß er sich durch 
außerordentlich hohen Nutzeffekt und billigen Preis aus- 
zeichnet, Seine Anwendung kann jedoch nicht überall er- 
folgen, sondern nur dort, wo die Verhältnisse seiner Eigen- 
art entsprechend günstig liegen. Seitdem diese Erkenntnis 
durchgedrungen ist, hat sich das Stahlband auch im Betriebe 
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glänzend bewährt und wird von einer Reihe bekannter 
Werke verwendet; eine Abbildung zeigt die Verwendung 
von Stahlbändern als Ersatz für Zahnradgetriebe an Walz- 
werken, welche von Friedrich Krupp A.-G. (Gru- 
sonwerk) in Magdeburg-B. in der Königlichen Münze 
ausgestellt wurden. 
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In einer Reihe von Fällen, wo früher Riemenübertragung 
stattfand, wird jetzt die geräuschlose Zahnkette als Kraft- 
mittel benutzt; nur durch langwierige praktische Versuche 
und rechnerische Ermittlungen konnte sie auf den hohen 
Stand gebracht werden, den sie jetzt einnimmt. Die Firma 
Wilh. Wippermannjr. in Hagen (Westfalen) 
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Westinghouse-Eisenbahn-Bremsen-Gesellschaft, Hannover: 1 Federndes Westinghouse-Kettenrad für Stoßbelastungen; 2 Westinghouse-Morsekette; 
11 Antrieb einer Transmissionswelle durch Kettentrieb. — C. Matthaei, Offenbach a. M.; 3 Haken in Blechrahmen für Riemenendenverbindung; 
6 Riemenverbindeapparat während des Gebrauchs. — Eisenwerk Wülfel, Hannover-Wülfels 4 Spannrolle mit Vote e und regulierbarer 
Ölbremse für stoßweise auftretende Belastungsschwankungen. — Wilh. Wippermann jr., Hagen (Westf.): 5 Geräuschlose Ketten mit Außenführungs- 

latten; 13 Zahnkettenantrieb ar. einem Automobilmotor; 15 Geräuschloser Kettenbetrieb in dem Räderübersetzungskasten einer „Prentice“-Schnell- 

ohrmaschine, — Eloesser Kraftband-Gesellschaft m. b. H. Charlottenburg 5: 7 Ummantelung einer Seilscheibe (die ausgemeißelte Nute zur Aufnahme 
des os]; 8 Spannen und Schließen des Seilscheibenmantels e mwandlung der Seilscheibe für Stahlbandantrieb). — Falkenauer Maschinen- 
fabrik Albert Leipold, Folkonss i. Sachs.: 9 Feste Naht; 10 Lösbare Naht; 14 Riemenverbindemaschine. — Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Aktien- 
Gesellschaft, Dessau: 12 Transmissionsantrieb mittels Lenix-Spannrollenbetrieb. — Maschinenfabrik Oerlikon, Oerlikon bei Zürich: 16 Elektrischer 
3 Antrieb einer Transmission mittels eines Schneckengetriebes. 
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fabriziert Ketten mit Außenführung, wie sie gewöhnlich be- 
nutzt werden, mit Innenführung für die höchsten Geschwin- 
digkeiten und ohne Führung für Räder mit Spurkränzen. 
Derartige Ketten haben naturgemäß einen sehr gleichmäßi- 
gen Durchzug und können auf sehr kurze Achsenabstände 
und an feuchten, heißen und schmutzigen Orten ohne wei- 
teres benutzt werden. Bei dem Westinghouse-Morse-Ket- 
tentrieb der Westinghouse-Eisenbahn-Brem- 
sen-Gesellschaft, Hannover, wird die Reibung 
in den Gelenken der Ketten durch Verwendung eines zwei- 
teiligen Zapfens aus gehärtetem Werkzeugstahl beschränkt, 
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z. B. von der Maschinenfabrik Oerlikon in 
Oerlikon bei Zürich ausgeführt werden. Ferner 
finden auch biegsame Wellen Anwendung, z. B. auch als 
Zwischenstücke zur Verbindung mehrerer Wellen; eine Ab- 
ZE zeigt eine solche Anlage für eine Transmission zum 
Antrieb eines Schleifsteines. Diese von der Maschinen- 
fabrik „Heco“, Fr. Hensel, Berlin SO 36, Gör- 
litzer Ufer 34, ausgeführte biegsame Welle besteht aus 
rohrförmigen Hohlkörpern, die wie Klauenkupplungen in- 
einander greifen und durch kurze Wellenteile derart ver- 
bunden sind, daß bei der Rotation eine universalgelenk- 
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Wagner Vorgelegefabrik, Kommanditgesellschaft, Reutlingen: 1 Fahrbares Stufenrädervorgelege mit elektrischem Antrieb; 5 Gewindeschneidemaschine 


mit Stufenrädervorgelege. — 


Charlottenburg 5: 3 Stahlbandantrieb als Zahnradersatz an einem von der Firma 


. Polysius, Maschinenfabrik und Eisengießerei, Dessau: 2 Tourenregler. — Eloesser Kraftband-Gesellschaft m. b. H., 


Friedr. Krupp A.-G. (Grusonwerk), Magdeburg-B., für die Königliche 


Münze gelieferten Walzwerk. — Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Aktien-Gesellschaft, Dessau: 4 Seilscheibe für Riemenbetrieb, umgebaut. — Fabrik 
für Idealleder A.-G., Wiltz (Luxemburg): 6 Seilscheibe für Riemenbetrieb, umgebaut. 


und zwar hat der Lagerzapfen eine ebene Auflagerfläche, 
auf welcher sich der RECH während die Kette über 
die Räder läuft, wie die Schneide einer Wage hin und her 
wiegt. Jedes Kettenglied besteht aus einer größeren oder 
‚kleineren Anzahl von Laschen, die am Gelenk zwischen 
die Laschen des nächsten Kettengliedes greifen; für kleinere 
Leistungen kann mit diesen Ketten das Übcrsetzungsver- 
hältnis bis 1:10 (13 und 130 Zähne) gebracht werden. Für 
Kraftübertragungen mit häufig auftretenden Stößen oder 
plötzlich starken Überlastungen baut die Westing- 
house Eisenbahn-Bremsen-Gesellschaf.t 
Hannover federnde Kettenräder, bei welchen zwischen— 
geschaltete Spiralfedern als Kissen wirken. 

Riemen- und Zahnradgetriebe werden auch durch sehr 
sorgfältig gearbeitete Schneckengetriebe ersetzt, wie sie 
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waria Drehungsbewegung durch die ganze Seele stait- 
ndet. 

Einen Ersatz der Stufenscheibenvorgelege, welche um- 
ständlich zu bedienen und schwer auf ihre Tourenzahl zu 
kontrollieren sind, bieten die Stufenrädervorgelege „Ideal“ 
der Wagner ME ee Kommandit- 
Gesellschaft in Reutlingen, welche auch fahr- 
bar hergestellt werden. Ein weiterer Ersatz der Stufen- 
scheibenvorgelege sind die patentierten Tourenregler der 
Firma G. Polysius, Maschinenfabrik und 
Eisengießerei, Dessau, welche jede beliebige Ge- 
schwindigkeit zwischen den gegebenen Grenzen herzu- 
stellen gestatten. Ihre Wirkung beruht auf zwei Konus- 
scheibenpaaren, welche ein der Schräge der Scheiben an- 
gepaßter keilförmiger Gurt umspannt. 
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Bestimmungen über die Verjährung von Warenforderungen 
in den einzelnen Ländern. 


II. Übrige Erdteile. 
Amerika. 
Mexiko. Die handelsrechtlichen Vorschriften über die 
Verjährung sind in Mexiko im Handelsgesetzbuch (Codigo 
de Comercio] Buch IV Titel II Artikel 1038 bis 1048 für alle 


mexikanischen Staaten einheitlich geregelt und finden sich 


in dem im Verlage von R. v. Decker, Berlin SW 19, erschie- 
nenen „Handelsrecht, Wechselrecht, Konkursrecht und 
Seerecht in Mexiko“ in der Übersetzung des Rechtsanwalts 
Heinrich Hillebrand in Berlin abgedruckt. 

Die ordentliche Verjährungsfrist in Handelssachen be- 
trägt zehn Jahre, Diese Frist gilt auch für Forderungen 
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von deutschen Kaufleuten aus Warenlieferungen an Schuld- 
ner, die in Mexiko leben. Jedoch verjähren in einem Jahre 
die Klagen der Kleinkaufleute aus den Verkäufen, die sie im 
Kleinhandel auf Kredit abgeschlossen haben, ausgenommen 
im Falle des zwischen den Beteiligten geführten Konto- 
korrents. 

Die Verjährung wird durch die Klage oder durch irgend- 
welche Art gerichtlicher Mahnung, die an den Schuldner 
gerichtet wird, durch die Anerkennung der Verbindlich- 
keiten oder durch Erneuerung der Urkunde, auf die sich das 
Recht des Gläubigers gründet, unterbrochen. Die Verjäh- 
rung gilt als durch die gerichtliche Mahnung nicht unter- 
brochen, wenn der Kläger die Klage zurücknimmt oder wenn 
seine Klage abgewiesen wird. 

In jedem einzelnen Falle werden sich die Parteien der 
Vermittlung eines mexikanischen Anwalts bedienen müssen. 

Paraguay. Gewöhnliche Warenforderungen verjähren in 
zwei Jahren, vom Tage der Ablieferung an gerechnet. Forde- 
rungen aus laufender Rechnung (Kontokorrent) verjähren in 
fünf Jahren, vom Tage der letzten Eintragung an gerechnet. 
Berechnungen und E von Zinsen sind hierin nicht 
mit einbegriffen. Die Wechselschuld verjährt 
Jahren vom ee an gerechnet. 

Unterbrechung der Verjährung tritt ein durch eine ge- 
richtliche Intervention, selbst wenn das betreffende Gericht 
nicht zuständig war, und bei Wechseln durch Protesterhe- 
bung. Nach erfolgter Intervention oder Protesterhebung be- 
ginnt eine neue Frist, die den vorher genannten Fristen ent- 
spricht. 

Brasilien. Warenforderungen verjähren, wenn über sie 
kein Schuldtitel besteht, in 2 Jahren, wenn Schuldner und 
Gläubiger in derselben Provinz (heute Staat) Brasiliens 
wohnen; in 3 Jahren, wenn in verschiedenen Staaten wohn- 
haft und in 4 Jahren, wenn eine Partei außerhalb Brasiliens 
wohnt. Forderungen, die sich nur auf Zeugenbeweise grün- 
den {der übrigens für jede einzelne Transaktion nur bis 
400 Milreis [1 Milreis zurzeit — Mai 1913 — = 1.37 M.] zu- 
lässig ist — Art. 123 des Bras. Handelsgesetzbuchs —), ver- 
jähren in 2 Jahren (Art. 446 HGB.). 

Forderungen, die durch anerkannte Conto-Currents be- 
wiesen werden können, verjähren in 4 Jahren, vom Datum 
der Anerkennung an (Art. 445 HGB.). 

Wechsel verjähren in 5 Jahren, vom Tage, an dem die 
Klage erhoben werden könnte, gegen den Aussteller, den 
Akzeptanten und deren 
12 Monaten gegen den Indossanten und dessen Bürgen 
(aval) — Decreto 2044 vom 31. Dezember 1°08, Art 52 bis 
53 — 

Kommerzielle Verbindlichkeiten, die durch notarielle oder 
Privat-Urkunden kontrahiert sind, verjähren in 20 Jahren 
[Art. 442). 

Die Verjährung wird unterbrochen: a) durch Novation; 
b) durch Erhebung der Klage, und läuft von neuem vom 
Tage des letzten gerichtlichen Schrittes an; c) durch einen 
gerichtlichen Protest, der dem Schuldner persönlich zuzu- 
stellen ist, oder durch öffentlichen Aufruf, wenn sein Auf- 
enthaltsort unbekannt ist, und beginnt von neuem vom Tage 
der Zustellung an (Art. 453, I, II, II HGB.). 

Diese Bestimmungen gelten für ganz Brasilien, da nach 
der Verfassung der Republik Brasilien vom 24. Februar 1891 
die Gesetzgebung über materielles Recht nur dem Bundes- 
Soe zusteht, während die einzelnen Staaten nur über 
ihr Prozeßrecht bestimmen können. 


Asien. 

China. Das chinesische Recht kennt keine Verjährung. 
In China lebende Schuldner anderer als chinesischer Staats- 
angehörigkeit unterstehen der Konsulargerichtsbarkeit ihrer 
Staaten. Die Frage der Verjährung von Warenforderungen 
gegenüber solchen Schuldnern wird von den Konsulargerich- 
ten gegebenenfalls nach den für diese maßgebenden natio- 
nalen Rechtsgrundsätzen entschieden. 

Japan. Für Warenforderungen gelten nach dem japa- 
nischen Recht folgende Verjährungsfristen: 

1. Die Forderung auf den Kaufpreis für gelieferte Waren 
verjährt nach dem japanischen BGB. § 173 in zwei Jahren. 

2. Alle übrigen Ansprüche aus Warenlieferungen, auf 
Minderung, Wandelung und Schadenersatz, auch wegen un- 
gerechtfertigter Bereicherung, verjähren in fünf Jahren (ja- 
panisches Handelsgesetzbuch $ 285). 

Zu beachten ist jedoch, daß Kaufleute untereinander für 
die Ansprüche aus fehlerhaften Lieferungen der sofortigen 
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in drei 


respektiven Bürgen (aval); in 


Anzeigepflicht unterliegen, verborgene Fehler sind spä- 
testens sechs Monate nach der Abnahme anzuzeigen. 

3. Die Forderung auf Schadenersatz aus „unerlaubter 
. verjährt in drei Jahren. 

Die Verjährung wird unterbrochen: 

1. durch Zustellung eines Zahlungsbefehls, der aber die 
1 nne der Rechtshängigkeit des Anspruchs nicht ein- 
büßen darf; 

2. durch Klageerhebung, vorausgesetzt, daß die Klage 
nicht abgewiesen oder zurückgenommen wird; 

3. durch Arrest und einstweilige Verfügung; 

4. durch Anmeldung der Forderung imKonkursverfahren; 

5. durch Anerkennung des Schuldners; 

6. durch Mahnung, wenn innerhalb von sechs Monaten 
nach der Mahnung are erhoben, Arrest oder einstweilige 
Verfügung beantragt oder die Forderung in Konkurs ange- 
meldet wird. 

Es ist empfehlenswert, eine derartige, die Verfügung 
unterbrechende Mahnung im Wege des Zustellungsverfah- 
rens durch den Gerichtsvollzieher zustellen zu lassen. 

Niederländisch Indien. Forderungen aller Art verjähren 
im Gebiet des niederländisch-indischen Rechts im allge- 
meinen innerhalb dreißig Jahren, (Art. 1967 des Bürgerlichen 
Gesetzbuchs.) 

Forderungen von Kaufleuten für Warenlieferungen an 
einzelne keinen Handel treibende Personen oder an Kauf- 
leute, die nicht denselben Handel treiben, verjähren in fünf 
Jahren, (Art. 1971 Abs. II. eodem.) 

Die Verjährung wird gehemmt durch irgendeinen ge- 
richtlichen Akt, in der Praxis, gewöhnlich durch eine Auf- 
forderung zur Zahlung, die in bestimmter Form durch einen 
hierzu zuständigen Beamten gestellt wird. (Art. 1979 eodem.) 

Philippinen. Warenforderungen verjähren in zehn bzw. 
sechs Jahren, je nachdem der Kaufvertrag schriftlich oder nicht 
schriftlich abgeschlossen wurde. Die Verjährung wird unter- 
brochen durch Erhebung der Klage. Die Vollstreckung des 
Urteils kann innerhalb eines Zeitraums von fünf Jahren nach 
Erlaß des Urteils erfolgen. 


Afrika. 

Marokko. Warenforderungen deutscher Kaufleute 
gegenüber marokkanischen Schuldnern unterliegen nach dem 
für handelsrechtliche Fragen zwischen Eingeborenen und 
Fremden im allgemeinen zur Anwendung gelangenden Ge- 
wohnheitsrechte prinzipiell keiner Verjährung. Indessen 
dürfte ihre Geltendmachung, wenn sie nach allzu langer 
Zeit und in nicht vollkommen einwandfreier Form bei der 
betreffenden marokkanischen Behörde anhängig gemacht 
werden, dem Einwande dieser ausgesetzt sein, daß sie ihr 
zu spät gemeldet worden seien, so daß eine zweifelsfreie 
Feststellung ihrer Berechtigung erschwert bzw. vereitelt sei. 

Auch ist nicht ausgeschlossen, daß Marokkaner, die 
einen fremden Vollschutz genießen (sogenannte Semsare). 
es auf einen Prozeß vor dem betreffenden Konsulargericht 
ankommen lassen und sich hierbei auf die für die Verjäh- 
rung und dgl. geltenden Vorschriften des Rechts ihres 
Schutzstaates berufen. 

Dieses dürfte bei Warenforderungen deutscher Kaufleute 
gegen fremde in Marokko Handel treibende Kaufleute die 

egel sein. Es kommen demnach in Marokko für die Ver- 
iährung und dgl. neben dem oben erwähnten Gewohn- 
heitsrechte so viele andere Rechte in Frage, als fremde 
Gerichtsbarkeiten durch konsularische Behörden im Lande 
ausgeübt werden. 

Das Nähere muß also aus den einschlägigen Vorschriften 
des französischen, spanischen, englischen usw. kodifizierten 
Rechtes hervorgehen. 

Hinsichtlich eines deutschen Semsars bliebe es im Falle 
eines Prozesses vor dem deutschen Konsulargericht bei der 
Anwendung des für den Handel zwischen Eingeborenen und 
Fremden geltenden Prinzips der Unverjährbarkeit von 
Warenforderungen, da $ 40 des Konsulargerichtsbarkeits- 
gesetzes bestimmt, daß in Handelssachen die deutschen Ge- 
setze nur so weit Anwendung finden sollen, als nicht das 
im Konsulargerichtsbezirke geltende Handelsgewohnheits- 
recht ein anderes bestimmt. 

Tunis. In Tunis gelten für die Verjährung von Forde- 
rungen deutscher Kaufleute die Vorschriften des franzö- 
sischen Rechts gegenüber allen Einwohnern. (Verjährung 
gegen Kaufleute 30 Jahre; gegen Nichtkaufleute 1 Jahr, aber 
mit Eideszuschiebung über Zahlung. Die Verjährung wird 
mittels Mahnung durch Gerichtsvollzieher unterbrochen.) 


Handelspolitisches. 


Amerikanischer Zolltarif und Handelsverträge. Der 
Senat hat in der zweiten Septemberwoche die amerikani- 
sche Zolltarifvorlage mit 44 gegen 37 Stimmen angenommen. 
Da aber an dem vom Repräsentantenhause ursprünglich ein- 
gebrachten Entwurf wesentliche Änderungen, zumeist Her- 
absetzungen, vorgenommen sind, müssen jetzt noch Ver- 
handlungen zwischen den beiden Häusern stattfinden, um 
die Zustimmung oder einen Kompromiß zu diesen Änderun- 
gen zu erreichen. Da der Senat diesmal im Gegensatz zu 
früheren Zolltarifverhandlungen nicht protektionistischer 
als das Repräsentantenhaus gewesen ist, und da er ge- 
wöhnlich der stärkere Teil in diesen Konferenzen gewesen 
ist, so darf wohl angenommen werden, daß er seine Ab- 
sichten im großen und ganzen durchsetzen wird. Im übrigen 
kommt es hierbei weniger auf die einzelnen Zollsätze, viel- 
mehr auf die Handhabung der Zollverwaltungs-Bestimmun- 
gen an. Wie aber auch das Gesetz sich noch fernerhin 
gestalten mag, eins ist nicht zu leugnen, daß die augen- 
blickliche Strömung der Regierungskreise in den Vereinig- 
ten Staaten auf einem Abbau der Hochschutzzölle hinaus- 
geht. Verkehrt aber wäre es, von einem Siege des Frei- 
handels zu sprechen und den Abschluß von Reziprozitäts- 
verträgen vorauszusehen, wie dies vielfach in den wirt- 
schaftlichen Körperschaften geschehen ist. Es ist für einen 
solchen deutsch amerikanischen Handelsvertrag kaum eine 


Basis denkbar, die nicht zu „ Komplikationen 


und Differenzen mit den andern Handelsstaaten führen 
müßte. Sowohl mit solchen, von denen wir Nahrungsmittel 
und Rohmaterialien für unsere Industrie beziehen, als auch 
mit denen, die unsere Konkurrenten auf dem Weltmarkt 
sind. Die Handelspolitische Korrespondenz setzt diese 
Schwierigkeiten ganz richtig auseinander, indem sie sagt: 
„Für einen deutsch- amerikanischen Handelsvertrag gäbe 
es an sich eine dreifache Möglichkeit: 1. Die Vereinigten 
Staaten erhalten gegen entsprechende Gegenleistungen 
unseren gesamten Vertragstarif und einige besondere nur 
der amerikanischen Einfuhr zugute kommende Vergünsti- 
gungen. —- Dieser Modus wäre gewiß den Vereinigten 
taaten sehr erwünscht, hat aber natürlich nicht die ge- 
ringste Aussicht auf Verwirklichung. 2. Die Vereinigten 
Staaten erhalten zwar verschiedene nur ihnen zugute kom- 
mende ee Ae aber bei eingeschränkter Meist- 
begünstigung, d. h. nur für bestimmte in dem Vertrag be- 


sonders aufzuzählende Vertragszölle, ähnlich wie Kanada. 


— Dieser Modus würde vielleicht für die Vereinigten Staa- 
ten annehmbar sein, aber nicht für uns, da wir, wie schon 
ausgeführt, dann Zollkonflikte mit anderen Staaten zu be- 
fürchten hätten. 3. Wir geben den Vereinigten Staaten, 
wie schon unter dem Dingley-Tarif, die volle Meistbegünsti- 
gung ohne weitere Zugeständnisse, während wir von den 
Vereinigten Staaten bestimmte Konzessionen erhalten, aber 
dafür keine Meistbegünstigung für die Zukunft. — Mit dieser 
Regelung würden wohl auf die Dauer beide Kontrahenten 
nicht zufrieden sein.“ Danach ist eine Besserung der 
Handelsbeziehungen mit den Vereinigten Staaten durch 
einen Reziprozitätsvertrag kaum möglich, ohne daß wir 
gleichzeitig auch unsere Handelsbeziehungen zu anderen 
Staaten revidieren. Hierbei würde voraussichtlich das 
ganze europäische handelspolitische System ins Wanken 
kommen. Einfacher wäre es, wenn die Vereinigten Staaten 
im Interesse ihres stark 7 Industrieexports sich der 
europäischen Hardelspolitik anpassen und Tarifverträge 
mit europäischen Staaten abschließen würden. Dazu ist vor 
der Hand wenig Aussicht vorhanden. 

Steuer und Export. In einem gut konservativen Blatt 
des land wirtschaftlichen Ostens lasen wir kürzlich: „Die 
J. euchtmittelsteuer verteuert nicht nur im Inlande die 
Artikel der elektrischen und der Gasbeleuchtung, sondern 
unterbindet zum Teil auch deren Export nach dem Aus- 
lande. So legen Nordamerika und Kanada bei der Fest- 
setzung des Einfuhrzolles für deutsche Leuchtmittel deren 
Preis einschließlich Steuer zugrunde. Naturgemäß können 
die deutschen Artikel mit diesem Preisaufschlag die Kon- 
kurrenz mit den nichtdeutschen unbesteuerten Leuchtmit- 
teln nicht aufnehmen und scheiden infolgedessen von der 
Einfuhr nach den genannten Ländern aus, wodurch der 
deutschen Leuchtmittelindustrie der Export von Waren im 
Werte von mehr als drei Millionen Mark jährlich verloren 
geht. Die Bemühungen der geschädigten Interessenten, 


durch das Auswärtige Amt eine Änderung der amerikanisch- 
kanadischen Zollpraxis zu erreichen, blieben bisher leider 
erfolglos. Zündholz- und Leuchtmittelsteuer aber sollte 
man am besten aufgeben, sie gehören zu den unpopulärsten, 
schädigen blühende Industrien und bringen nichts ein.“ 
Was hier von Leuchtmitteln und Zündholzsteuern gesagt 
wird, hat eine allgemein symptomatische Bedeutung. Die 
„bewährte“ Wirtschaftspolitik der agrarischen Steuer- 
reformer und Hochschutzzöllner kann unserem Export in 
letzter Linie nicht förderlich sein. Daß derselbe trotzdem 
zugenommen hat und weiter zunimmt, hat andere Gründe 
und nicht unbedenkliche Begleiterscheinungen. 


Exportverbände. 


Deutsch - Österreichischer Wirtschaitsverband‘), Zu 
der konstituierenden Sitzung des Deutsch - Österreichisch- 
Ungarischen Wirtschaftsverbandes in Leipzig waren außer 
Vertretern der Königlich Sächsischen un erschienen 
u. a.: Vertreter deutscher und österreichischer Handelskam- 
mern, des Hansa-Bundes, des Bundes der Industriellen, des 
Handelsvertragvereins, des k. k. Handelsmuseums, des öster- 
reichischen Exportvereins, des Zentralverbandes öster- 
reichischer Kaufleute, des Niederösterreichischen Gewerbe- 
vereins, des Reichsverbandes der österreichischen Kaufleute 
usw. Herr Geheimer Regierungsrat Paasche wies in dem 
einleitenden Referat zunächst auf die enge politische Ver- 
bindung zwischen den beiden Ländern hin, die gerade in dem 
verflossenen Jahr eine neue Vertiefung und Befestigung er- 
fahren habe. Sodann berührte er die Wechselbeziehungen 
auf dem Gebiet der Technik, der Kunst, der Wissenschaft 
und zuletzt die außerordentlich starken und reichen wirt- 
schaftlichen Beziehungen, die besonders im Ausfuhrhandel 
zum Ausdruck kommen. Auf diesem Gebiete in erster Linie 
lägen die Aufgaben des Deutsch-Österreichisch-Ungarischen 
Wirtschaftsverbandes. Er solle nicht nur bei der Vorberei- 
tung der Handelsverträge helfen, sondern seine Aufgaben 
in der Erleichterung des Verkehrs überhaupt und des Güter- 
austausches zwischen den beiden Ländern sehen. Die Dele- 
gierten der österreichischen Korporationen erklärten sich 
mit diesem Programm einverstanden und versprachen, in 
seinem Sinne für die ns der österreichischen Abtei- 
lung einzutreten. Daraufhin ertolgte die Gründung der deut- 
schen Abteilung, dessen Präsidium folgende Herren ange- 
hören: Vizepräsident des Reichstages Geh. Reg Rat 
Paasche, die Geh. Kommerzienräte Lehmann (Dresden), 
Pschorr (München) Steinthal (von der Deutschen Bank in 
Berlin), die Kommerzienräte Bing (Nürnberg), Friedrichs 
(Potsdam), Stollwerck (Köln), Direktor Sobernheim von der 
Commerz- und Disconto-Bank in Berlin, Dr. Stresemann 
(Berlin), Kommerzienrat Pferdekämper (Weida-Thüringen), 
Kommerzienrat Guggenheim (Berlin) und Martin Michalski, 
Mitglied der Handelskammer in Berlin. 

Eine Berliner Korrespondenz, die zuweilen aus amtlichen 
Kreisen gut unterrichtet ist, bemerkte kürzlich zu der 
Gründung: „Abgesehen davon, daß eine solche Gründung 
höchst überflüssig ist, weil wir bereits den Mitteleuropä- 
ischen Wirtschaftsverband haben, an dessen Spitze . der 
Herzog Ernst Günther von Schleswig-Holstein steht, und 
der recht Ersprießliches im Austausch von Meinungen und 
Wünschen 3 hat, möchten wir doch daran erinnern, 
daß die geplante Gründung nicht einmal den Reiz der Neu- 
heit für sich in Anspruch nehmen kann. Alsbald, nachdem 
1879 durch Annahme des neuen Zolltarifs im deutschen 
Reichstage die Schutzzollpolitik in Deutschland eingeführt 
wurde, tauchte der Plan eines solchen deutsch-öster- 
reichischen Wirtschaftsverbandes auf. Aber mit einer Hand- 
Dev gung wurde der Plan als vollständig haltlos von dem 
damaligen Reichskanzler Fürsten Bismarck aus der Welt 
geschafft. Herr Geheimrat Paasche hat in internationalen 
Dingen nicht immer eine glückliche Hand bewiesen. Seine 
Kreuznacher Rede ist wohl noch bei vielen in Erinnerung. 
Seine Haupttätigkeit bei der Begründung des Deutsch- 
Französischen Verständigungsvereins und die literarische 
Leistung in der Leipziger „Illustrierten Zeitung“, in der 
Kanada als das gelobte Land gepriesen wurde, sind nicht 
gerade Erfolge, die Herrn Geheimrat Paasche aufmuntern 
könnten, sich auf internationalem Gebiete zu betätigen. 
Eine solche Gründung, wie sie jetzt wieder geplant wird, 


) Siehe unsern Artikel in Nr. 59: „Deutsch-Österreichischer Handel“. 
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ist nicht geeignet, unser Wirtschaftsleben zu fördern, sie 
kann einzig und allein nur Verwirrung schaffen,. das 
Schlimmste, das gerade auf handelspolitischem Gebiete 
geschehen kann.“ | 

Es ist nicht ganz ohne Berechtigung, was hier gesagt 
wird. Trotzdem glauben wir, daß der Deutsch-Öster- 
reichisch-ungarische Wirtschaftsverband eine ganze Reihe 
wichtiger, praktischer Aufgaben finden dürfte. Es kommt 
nur darauf an, daß die Vereinigung hierbei immer mit der 
nötigen praktischen Klugheit verfährt. Die Handelsbezie- 
hungen zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn sind 
infolge des jetzt geltenden Vertrages außerordentlich 
schwierig geworden. Die verbündete Doppelmonarchie 
wird bei Erneuerung des Handelsvertrages alle Anstren- 
gungen machen, um günstigere Bedingungen für ihre Aus- 
fuhr zu erreichen und die deutsche Einfuhr zu erschweren. 
Dazu kommt, daß unserer Regierung viel daran liegt, für 
die Se von Schiffahrtsabgaben im Elbegebiet die 
Genehmigung Österreichs zu erhalten. Bei alledem kann sie 
sich auf den heutigen Reichstag nicht mehr so verlassen 
wie auf den früheren. Sie wird also sehr große Schwierig- 
keiten zu überwinden haben. Ein gut geleiteter Wirtschafts- 
verband vermag hier viel zu helfen. 


Verband der Aussteller auf der Leipziger Engrosmesse. 
Auf der Michaelismesse in Leipzig tagte zum erstenmal der 
auf der letzten Ostermesse gegründete Verband der Aus- 
steller. Aus dem Geschäftsbericht, der ein Anwachsen des 
Verbandes auf bereits zirka 400 Mitglieder feststellte, war 
dessen erfolgreiche Tätigkeit klar ersichtlich. Auf seine 
Veranlassung hin erfolgte im Auftrage des Auswärtigen 
Amtes die Auskunfterteilung der auf Urlaub befind- 
lichen Handelssachverständigen von Australien, Ostindien 
und Rußland, die sich eines guten Zuspruches zu erfreuen 
hatte. Die Eisenbahnverwaltungen hatten sich ferner zur 
Stellung ausreichenden Wagenmaterials, eventuell auch von 
Vorzügen, am Schlusse der Messe bereiterklärt, falls sie 
durch Anmeldungen über die jeweilige Teilnehmerzahl 
unterrichtet würden. Weiter hat auch der Rat der Stadt 
Leipzig das Einpacken der Meßmuster schon von Sonn- 
abend mittag 1 Uhr ab genehmigt, wie er überhaupt den 
Bestrebungen des Verbandes gegenüber sich entgegenkom- 
mend gezeigt hat; z. B. betreffs der Übergriffe seiner Mie- 
ter gegenüber ihren Untermietern, strengere Aufsicht durch 
seine Beamten zur Abhaltung von müßigem Publikum und 
zur Einhaltung der Vorschriften gegen Feuersgefahr, be- 
treffs besserer Fernsprechgelegenheiten in einem seiner 
Häuser und dergleichen mehr. Auch mit dem Meßaus- 
schuß der Handelskammer in Leipzig sind Verhandlungen 
nach den verschiedensten Seiten hin gepflogen worden, 
deren Erledigung teilweise noch aussteht. Überhaupt bleibt 
dem Verband noch reichlich Arbeit zu tun übrig. In der 
Frage der frachtfreien Rücksendung der Meßgüter, der Her- 
absetzung der Preise für Hotelzimmer und Ausstellungs- 
räume usw. sind seine Bemühungen bisher noch ohne Erfolg 
geblieben. Gerade aus Rücksicht auf die teuren Meßmieten 
für Ausstellungsräume soll an der Aufführung eines Ver- 
handsmeßpalastes auf genossenschaftlicher Basis festgehal- 
ten werden, zu welchem Pläne und Entwürfe vorlagen. Bei 
der Debatte über diesen Punkt meldete bereits eine größere 
Anzahl der ausstellenden Firmen eine Beteiligung mit ganz 
erheblichen Beträgen an. Von der Errichtung einer Muster- 
kollektion im Auslande unter use na tung der Exporteure 
riet der Herr Handelssachverständige für Australien ab, da 
sich die Fabrikanten dadurch schwer schädigen würden 
trotz der großen Kaufkraft des von ihm vertretenen klein- 
sten Erdteils. Dahingegen soll der Verband eine Vermitt- 
lungsstelle für alle Anliegen der Aussteller bilden, z. B. 
für Mietgesuche, Eingaben an Behörden zwecks Beseitigung 
von Ubelständen, Auskunft über Schwindelfirmen, Rechts- 
beistand usw. Alles in allem darf der Verband mit der ge- 
leisteten Arbeit zufrieden sein, aus dessen Existenz nie- 
mand einen Vorwurf für sich herzuleiten braucht, der 
keinem bestehenden Institut Konkurrenz machen, und der 
deshalb auch nicht gegen, sondern mit den Behörden, aber 
zum Wohle der Aussteller wirken will. Er beabsichtigt 
nur, mit seiner gesamten Organisation da einzutreten, wo 
die Kraft des einzelnen versagt und hält fest an der Über- 
zeugung, daß seine Mitglieder etwaige Übelstände am 
eigenen Leibe erfahren müssen und infolgedessen in der 
Beurteilung derselben am kompetentesten und zu dem Ver- 
langen auf deren Abstellung am berechtigsten sind. 
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Internationale Vereinigung der Spitzen- und Stickerei- 
Fabrikanten. Auf Anregung des Vogtländischen Fabrikan- 
ten-Schutzverbandes in Plauen vereinigten sich vor kurzem 
in München die sächsischen 32 Delegierten der sächsischen, 
böhmischen, Schweizer und Vorarlberger Stickerei- und 
Spitzen-Industrie. Auf der Sitzung wurde verhandelt über 
Musterkonto, Konditionen, die Ramscherfrage und Muster- 
schutzgesetzgebung. Die vertraulichen Berichte der ein- 
zelnen Referenten über die übertriebenen Musterforderun- 
gen der Kundschaft, zu weitgehende Ziel-Inanspruchnahme, 
die Landplage der Ramschgeschäfte, den unlauteren Wett- 
bewerb durch Musternachahmungen speziell in Nord- 
Amerika und die verschiedenen Musterschutzgesetzgebun- 
gen in den einzelnen Produktions- und Konsumtionsländern 
waren außerordentlich interessant und anregend. Sie führte 
zu der Überzeugung, daß ein Zusammenschluß der vier 
Deutsch sprechenden Stickereigebiete notwendig sei, und es 
wurde einstimmig beschlossen, die Zusammenkünfte dauernd 
beizubehalten und unter Zugrundelegung der in München 


protokollierten Hauptrichtlinien eine Stickerei- und Spitzen- 


Interessenten-Vereinigung für die vier Produktionsgebiete 
ins Leben zu rufen. 


——— 
. — 


Exportwinke. 


Londoner Brie.— EigenerBerichtderExport- 
Woche. — Wie wir bereits früher mitgeteilt haben, hatte 
The Port of London Authority, die Hafenverwaltung von 
London, sich veranlaßt gesehen, einen Auftrag im Betrage 
von M. 600 000 für Schleusentore usw. nach Deutscland zu 
vergeben, und nun wird wahrscheinlich zum großen Leidwesen 
der hiesigen interessierten Kreise ein weiterer Kontrakt für 
drei Schleusentore, für eine Schleuse von hundert Fuß Weite, 
für eine elektrisch betriebene Zugbrücke zur Überführung 
der Dockbahn sowie für einen schwimmenden Pieilerkasten 
und eine hydraulische Drehbrücke gleichfalls nach Deutsch- 
land gehen. Ganz abgesehen von der materiellen Seite, be- 
weist die Vergebung dieser Aufträge an deutsche Werke die 
Überlegenheit unserer Industrie. Weiter ist das Feuerwehr- 
Komitee, The fire EE committee, nach eingehender 
Prüfung der benzin-elektrischen Automobillöschzüge in 
verschiedenen Städten Deutschlands zu der Überzeugung 
gelangt, daß ein entsprechender Motor-Rettungswagen sowie 
zwei ebensolche Leiterwagen von Deutschland zu beziehen 
seien, indem diese in England nicht erhältlich wären. Das 
Komitee empfiehlt deshalb die Vergebung der Aufträge 
an die Firmen Magirus, Ewald & Lieb in Ulm und J. C. 
Braun, Premier-Werke, A.-G., Nürnberg. Sicherlich liegt 
hierin eine glänzende Anerkennung der hervorragenden 
Leistungsfähigkeit der deutschen Automobilindustrie. — Was 
die Ablehnung der englischen Regierung und britischen 
Großindustriellen, sich an der Panama Ausstellung zu be- 
teiligen, anbetrifft, so ist man in Londoner und Manchester 
Handelskreisen vielfach der Ansicht, daß britischerseits ein 
großer Fehler begangen worden ist, und daß sich die Unter- 
lassungssünde schwer heimzahlen werde. Besonders das 
britische Prestige in den südamerikanischen Republiken 
sowie in den Staaten Mittelamerikas würde empfindlich 
darunter zu leiden haben, indem sich den dortigen Kauf- 
leuten notwendigerweise die Überzeugung aufdrängen müsse, 
daß die britischen Fabrikanten sich scheuten, es mit ihrer 
Konkurrenz in den Vereinigten Staaten von Amerika 
aufzunehmen. Daß die Kostenfrage oder die absperrenden 
Zölle der Vereinigten Staaten gegenüber einer Reihe von 
Industrieerzeugnissen die Entscheidung herbeigeführt haben 
könnten, daran werde sicherlich niemand glauben. Noch 
hofft man, daß durch das nachhaltige Eintreten einfluß- 
reicher Preßorgane, wie „The Times“, „The Daily Chronicle“ 
usw., für eine Beteiligung an der Ausstellung ein Umschwung 
in den Entschließungen der maßgebenden Kreise herbei- 
geführt werden möge. Auch die Weigerung der deutschen 
Fabrikanten, im Jahre 1915 in San Francisco auszustellen. 
wird in hiesigen deutschen Kreisen als ein folgenschwerer 
Fehler betrachtet und lebhaft bedauert, — Die Fassung der 
neuen Konkursgesetzvorlage ändert im großen und ganzen 
genommen an der hier bestehenden Rechtsunsicherheit im 
Handelsverkehr wenig. Nicht nur ist es nach wie vor er- 
laubt, unter irgendeinem angenommenen Namen zu ar- 
beiten, sondern es besteht auch fernerhin keinerlei Zwang 
zur Firmeneintragung noch zur Führung von Büchern. Was 


den letzteren Punkt anbetrifft, so bringen indessen die 
neuen Bestimmungen insofern eine Verschärfung, als es 
künftighin für Personen, die sich bereits einmal im Konkurs 
befunden haben, obligatorisch sein soll, Bücher zu führen; 
es soll jedoch auch hierbei nur in solchen Fällen strafrecht- 
liche Verfolgung eintreten können, in denen das Defizit M.4000 
übersteigt. 
wenn Ausübung des Glücksspiels oder übermäßige unüber- 
legte Spekulationen während der letzten zwei Jahre vor 
einer San anal den Bankrott herbeigeführt 
haben. Ferner kann künftig in solchen Fällen strafrecht- 
lich vorgegangen werden, in denen in Bankrott geratene 
Personen während der Zeit, in der das über sie verhängte 
Konkursverfahren noch in Kraft ist, Geschäfte unter einem 
anderen angenommenen Namen machen, ohne ihre Lage auf- 
zudecken. Ein anderer Paragraph schreibt vor, daß ver- 
heiratete Frauen, die ein Gewerbe ausüben, gleichviel ob 
sie für sich allein arbeiten oder am Geschäfte ihres Mannes 
beteiligt sind, künftighin der Konkursordnung in vollem 
Umfange unterschiedslos unterworfen sein sollen. Rechts- 
abtretungen allgemeiner Art sowie Verschreibungen von 
Buchschulden und ähnliche Übertragungen sollen bei Er- 
öffnung eines Konkursverfahrens künftighin keine Gültigkeit 
mehr haben. Auch die Herren Hauswirte sind bezüglich 
der Erfüllung von Mietkontrakten nicht mehr vorberech- 
tigt. Eine andere Bestimmung bereitet den übermäßigen 
Ansprüchen der Geldverleiher an die Konkursmasse ein 
Ende. Vergleiche sollen fernerhin nur Gültigkeit haben, 
wenn die Mehrzahl der Gläubiger ihnen zugestimmt hat, 
während die Ausübung derselben unter amtlicher Beauf- 
sichtigung stehen soll usw. — Der Export britischer Erzeug- 
nisse während des Juli hat um Lstrl. 5 177 848 gegen die Aus- 
fuhr im gleichen Monat des Vorjahres und um Lstrl. 12 556 572 
gegen diejenige vom Juli 1911 zugenommen. Die Haupt- 
zunahme, abgesehen von Steinkohlen, Koks und im Fabrika- 
tionswege hergestellten Brennmaterialien, entfällt auf Eisen 
und Stahl sowie Erzeugnisse daraus LStrl. 614 380, auf 
Maschinen und Teile Let 373 181, auf elektrotechnische 
Apparate, Bestand- und Zubehörteile Lstrl. 215 670, auf 
die Schiffsbauindustrie Lstrl. 732 965, Waffen, Munition usw. 
Lstrl. 147090, Motorwagen und Bestandteile Lstrl. 74 298. 
Der Import während des Monats Juli d. J. nn sich um 
Lstrl. 3487 253 gegen die Einfuhr im Juli des Vorjahres und 
um Let 10 748 571 gegen diejenige im Juli 1911. Den 
Hauptanteil daran haben Lebensmittel und Rohmaterialien 
sowie Jute-, Seiden- und Baumwollerzeugnisse; immerhin 


beziffert sich das Mehr bei Maschinen auf LStrl. 80 133 und 


bei Automobilen und -teilen auf Let, 97041. — Uns den 
britischen Kolonien zuwendend, können wir zunächst mit 
Genugtuung feststellen, daß der deutsche Export nach 
Australien während des Jahres 1912 zirka 11 Prozent gegen 
unsere Ausfuhr in 1911 dorthin gewonnen hat, indem der 
Umsatz von Lstrl, 6 275 478 auf Lstrl. 6 992 317 in die Höhe 
ging, wenn auch unser Anteil am Import Australiens im 
Jahre 1911 prozentualiter ein größerer war als in 1912. 
Die Herren Exporteure, die nach Australien arbeiten, sollten 
größere Anstrengungen machen. Wir wollen bei dieser Ge- 


legenbeit nicht unterlassen, darauf aufmerksam zu machen. 


daß seit dem 7. Mai dieses Jahres in Australien zollfrei ein- 
gehen: automatische Gear Hobbing machines für Metall. 
arbeiten, ferner seit dem 27. Mai 1913 Kindergarten-Mate- 
rialien und Modellbaukasten mit Werkzeugen. Seit dem 
1. Dezember 1912 sind zollfrei: Werkzeugmaschinen und 
-teile für Metallarbeiten, automatische Poliermaschinen für 
Rohre, die auch als Schneide- und Färbemaschinen bezeich- 
net werden. In Neuseeland können zollfrei eingeführt 
werden: Riegelhaken mit gebogenem Ende anstatt eines 
Kopfes, ferner als Werkzeugmaschine für Metallarbeiter 
die Schleifmaschine ., Odell“. — Die Stadtverwaltung von 
Durban (Südafrika) hat die Ermächtigung erhalten, eine 
Anleihe von LStrl. 960 000 aufzunehmen zur Ausführung 
einer Reihe öffentlicher Bauten und Anlagen. Für weitere 
Informationen ist es dringend geboten, einen Vertreter in 
Durban zu haben, durch den auch die Offerten rechtzeitig 
abgegeben werden könnten. Ferner wird aus Durban ge- 
meldet, daß dort anhaltend große Nachfrage nach elektrisch 
heizbaren Ofen vorhanden ist. Fabrikanten landwirtschaft- 
licher Maschinen wird es interessieren, zu erfahren, daß in 
der Zeit von Januar bis April nächsten Jahres in der Kap- 
provinz nicht weniger als einige 30 Spezialausstellungen für 
Agrikultur stattfinden werden. In den meisten dieser Aus— 
stellungen ist Gelegenheit geboten, Maschinen im Betriebe 


eiter kann strafrechtliche Verfolgung eintreten, 


vor zuführen, und die zumeist in Betracht kommenden Plätze 
sollten von einem in der Kapprovinz ansässigen Vertreter 
mit Mustern zum Anwerben neuer Kunden besucht werden. 
— Ein lebhaftes Geschäft herrscht an der Goldküste, wofür 
die gesteigerte Einfuhr während des letzten Jahres der 
klarste Beweis ist. So finden wir beispielsweise in Bau- 
materialien, Messing- und Kupferwaren einen Zuwachs von 
44 Prozent gegen 1911, in Fahrzeugen ein Mehr von 25 Pro- 
zent, in Maschinen von 13 Prozent, in Brot und Biskuits 
von 117 Prozent, Zucker und Salz 48 Prozent, Wollwaren 
25 Prozent usw. — Nach einer neuerlichen Verfügung der 
kanadischen Regierung können seit dem 24. Juni d. J. in 
Kanada zollfrei eingeführt werden Maschinen und Kon- 
struktionen aus Eisen und Stahl zum Betriebe und zur An- 
lage von Rübenzuckerfabriken; doch haben sich die be- 
treffenden Importeure zu verbürgen, daß die Maschinen usw. 
nur in solchen Betrieben Aufstellung finden, die in ihrer 
Produktion mindestens zur Hälfte kanadisches Rüben- 
gewächs verarbeiten. Bei dieser Gelegenheit sei noch er- 
wähnt, daß auch die Zuckerindustrie in Natal zurzeit im 
Aufblühen begriffen ist, und daß deshalb auch dorthin die 
Ausfuhr für Maschinen sich steigern könnte. Maschinen- 
fabriken sollten ferner in Brasilien heute ein gutes Absatz- 
gebiet finden, indem industrielle Unternehmungen aller Art 
sich immer mehr über das ganze Land ausbreiten. So zählt 
man dort bereits 385 Schuh-.und Stiefelfabriken, 145 Likör- 
bereitungsanstalten, 29 Betriebe, in denen pharmazeutische 
Artikel hergestellt werden, 83 Zigarren- und Zigaretten- 
fabriken, 6 Riechwassererzeuger, 2 Streichholzmanufakturen 
usw. — Ein großes Geschäft ist in Mexiko zu erwarten nach 
Wiederherstellung geordneter Verhältnisse in Maschinen 
für Landwirtschaft, Müllereibetriebe und Minenindustrie. 
Es gibt dort eine Anzahl von Firmen. die in landwirtschaft- 
lichen Maschinen spezialisieren, und die im Durchschnitt 
M. 600 000 jährlich umsetzen sollen. Hierbei ist zu be- 
merken, daß Maschinen, die für das Inland bestimmt sind, 
für Mauleseltransport in Sektionen zerlegt sein müssen, 
die nicht über 2% bis 3 Zentner schwer sein dürfen, — 
Aus Neufundland kommen Nachrichten, daß dort zurzeit 
starke Nachfrage nach Motorbooten für Fischerei- und 
Frachtverkehr besteht. — Zum Nutzen unserer Automobil- 
industrie bringen wir von einer Reihe überseeischer Distrikte 
die Anzähl der in diesen amtlich 5 Motorfahr- 
zeuge zur Kenntnis. So waren im Umlauf am 31. März d. J. 
in Victoria [Augtralien) 6009 Kraftwagen, in Tasmania 981 
und in Neusüd wales am 30. Juni 1912 6828 Maschinen-Fahr- 
zeuge. In Britisch-Südafrika liefen am 30. Juni d. J. 4182 
Motorwagen und in Johannesburg laut Zählund vom 30. Sep- 
tember 1912 1718 Selbsttriebfahrzeuge, in Edmonton (Ka- 
nada) am 1. Juni d. J. 950 und in Victoria B. C. 900 Auto- 
mobile. In Neuseeland waren gemeldet am 30. April 1912 
4469 Kraftwagen, und in Sao Paulo (Brasilien) wurden am 
31. Dezember 1912 617 Automobile gezählt. Schätzungs- 
weise kann man annehmen, daB in Neusüdwales heute 
nahezu 9000, in Johannesburg 2500, in Neuseeland zirka 
6000 und in Sao Paulo 750 Selbsttriebfahrzeuge im Umlauf 
sind. 

Die deutsche Bleistiftindustrie und die dänische Kon- 
kurrenz. Der dänische Vizekonsul in Nürnberg hat vor 
einiger Zeit auf Anregung der Zündholzfabrik E. H. Gosch 
& Co. in Kopenhagen Erhebungen in der Nürnberger Blei- 
stiftindustrie dahingehend gepflogen, ob es sich ermöglichen 
lasse, diesen Industriezweig auch in Dänemark zu ent- 
wickeln. Wie das Fürther Tageblatt meldet, überzeugte 
sich das Konsulat davon, daß es nicht leicht sein werde, mit der 
deutschen Bleistiftindustrie zu konkurrieren. Die Fabrikation 
von Bleistiften in Dänemark könnte daher die von der Firma 
Gosch beabsichtigte Ausdehnung vorläufig nicht annehmen. 
Diese Firma hat jetzt tatsächlich beschlossen, einen Versuch 
mit der Herstellung von Bleistiften in Dänemark zu machen. 
Sie hofft, daß ein solcher Versuch glücken wird, da der 
nötige Platz und die Dampfkraft in der Fabrik zur Ver- 
fügung stehen, ist sich aber, wie sie erklärt, klar darüber, 
daß es nicht leicht sein werde, den fremden Wettbewerb 
zu verdrängen. Sie will mit.den Maschinen, die sie auf- 
gestellt hat, "etwa 150 Groß Bleistifte täglich herstellen. 
welche Menge dem Verbrauch Dänemarks entspricht. Sie 
hofft, nach und nach erreichen zu können, daß dieser Ver- 
brauch durch das dänische Erzeugnts gedeckt wird. Der 


‚jährliche Bleistiftexport aus Nürnberg nach Dänemark be- 


trägt etwa 130,000 M. Wert. Der dänische Zoll auf Blei- 
stifte ist 23 Pfennig für das Kilo. 
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TECHNISCHE WOCHE 
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Fördertechnik. 


Der „Universaltransporteur“, eine neue Transportvorrich- 
tung für Massengüter. Der von der Spezialfabrik 
tür Transportanlagen Wilhelm Stöhr, Of- 
fenbach a M., geschaffene „Universaltransporteur“ ist 
ähnlich den all- 
bekannten Seil- 
bahnen gebaut, 
jedoch werden 
bei dem „Uni- 
versaltranspor- 
teur“ an Stelle 
von Seilen für 
das Zugorgan 
eine Kette und 
an Stelle der 
Laufseile Füh- 
rungsschienen 
verwandt. An 
der Zugkette 
werden in ge- 
wissen Entfer- 


Universal-Kreistransporteur 
für Steine. 


nungen Lastträger, die dem 
Fördergut entsprechend ge- 
formt sind, befestigt. Gleich- 
zeitig werden an denselben 
in Verbindung mit der Kette 
Laufrollen angeordnet, mit 
welchen die Lastträger auf 
Führungsschienen, die im Ge- 
bäude an den Wänden oder 
an der Dachkonstruktion be- 
festigt sind, geführt werden. 
Auch im Freien zur Verbin- 
dung von zwei oder mehreren 
Gebäuden kann der Trans- 
porteur angeordnet werden, 
und in diesem Fall kommen 
zur Befestigung der Lauf- 
schienen besondere Unter- 
stützungsböcke in Anwen- 
dung. Charakteristisch ist bei 
dem, Universaltransporteur“ 
dies, daß er in wagerechter 
und schräger und unter Umständen auch in direkt senk- 
rechter Laufrichtung angeordnet und bis zu den me 
Längen ausgeführt werden kann. 

Transporteur gleichzeitig für den Höhen- wie für den Vor- 
wärtstransport anwendbar ist, kann man ihn gleichzeitig 


Universal-Kreistransporteur 
für Flaschen, 1200 m lang, ausgeführt 
für die Sektkellerei Henkell & Co. in 

Biebrich a. Rh. 


Universai-Kreistransporteur für Zelluloserollen in einer hannoverschen 
Papierfabrik. Spezialfabrik für Transportanlagen Wilhelm Stöhr, Offenbach a.M. 
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spielig und 


Dadurch, daß also der 


als Ersatz für Aufzüge anwenden, gegen die er sich auch 
noch insofern vorteilhaft unterscheidet, als er durch seine 
Eigenschaft als stetig arbeitendes Fördermittel eine außer- 
gewöhnlich rationelle Arbeitsweise garantiert, ohne im Ver- 
hältnis teurer als Fahrstühle zu sein. Der Antrieb kann 
durch Transmission oder auch durch Elektromotor erfolgen, 
und der Kraftverbrauch ist ein sehr geringer. Der „Uni- 
versaltransporteur wird für die verschiedenartigsten Gegen- 
stände ausgeführt, u. a. zum Transport von Kisten, Fässern, 
Säcken, Drahtringen, Wäschebündeln, Paketen, Ziegel- 
steinen. Automobilreifen, Blätterbündeln, Milchkannen, 


Flaschen usw. Dr. Kd. 


Grubenbauwesen. 


Grubenstempelspitzmaschine. Die Gebirgsbewegungen 
machen es zu einem unbedingten Erfordernis, daß der 
Grubenausbau auch nachgiebig ist, und es ist in neuerer 
Zeit von der Fachwelt auch durchgehends anerkannt wor- 
den, daß, da ein starrer Ausbau den infolge der Gebirgs- 
bewegungen auftretenden 
Kräften nicht standhalten 
kann, das Anspitzen der 
Stempel am unteren Ende 
das beste Mittel zur Er- 
zielung einer genügenden 
Nachgiebigkeit ist. Viele 
Grubenbetriebe sind daher 
dazu übergegangen, die 
Grubenstempel von Hand 
oder neuerdings vielfach 
auch mit der Kreissäge mit 
einer zwei- oder vierkan- 
tigen Spitze zu versehen. 


Anordnung der Grubenstenipelspitz - S 


maschine „Glückauf“ für Anschluß an 
eine Späneabsauganlage. 


Diese Me- 
thode des 
Anspitzens 
ist jedoch 
sehr kost- 
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bei größe- 
ren Stem- 
peldurch - 
messern 
infolge der 
Schwere 
der Stem- 
pel sehr 
mühselig. 
Außerdem 
kommtdie 
Spitze meistens nicht zentrisch zum Kern des Stempels 


Grubenstempelspitzmaächine „Glückauf“. 
„Glü:kauf“, Maschinenfabrik H. K.rth, Mülheim-Ruhr. 


Zu liegen, wodurch das angestrebte Ziel der Nachgiebigkeit 


nicht erreicht wird. Wie durch hydraulische Preßversuche 
festgestellt wurde, ergibt ferner eine runde Spitze von der 
doppelten Länge des Stempeldurchmessers die beste Nach- 
giebigkeit; dieses Maß läßt sich aber bei Verwendung von 

1 nicht immer erreichen. Von der Firma „GI c k- 
auf“, Maschinenfabrik H. Kürth in Mülheim- 
Ruhr, ist nun eine den Anforderungen entsprechende 
Grubenstempel-Anspitzmaschine auf den Markt gebracht 
worden, bei der eine von einem Stahlblechgehäuse um- 
pepene Messerscheibe mit drei nachstell- und auswechsel- 

aren Messern das Spitzorgan ist. Vor dieser Messerscheibe 
ist der mittels Support parallel zur Messerscheibenwelle 
verschiebbare und um die Messerscheibe schwenkbare 
Stempelträger angeordnet. Dieser ist mit einer patentamt- 
lich geschützten, selbsttätigen Stempeldrehvorrichtung und 
einem auf dem Stempelträger verschiebbaren Stempel- 
auflager ausgestattet, und es können daher mit Hilfe dieser 
Einrichtung Stempel jedes beliebigen Durchmessers mit 
Spitzen jeder erforderlichen Konizität versehen werden. 
Schwächere Stempel können bis zu 300 Stück in der Stunde 
gespitzt werden, und auch bei Durchmessern von über 


180 mm und 400—500 mm Spitzenlänge kann ein Mann ohne 
besondere Anstrengung etwa 80 Stück pro Stunde be- 
arbeiten. Vom hygienischen Standpunkte aus besonders 
anzuerkennen ist, daß die Späne durch die rotierende 
Messerscheibe ohne weiteres durch die in der Abbildung 
links befindliche Verlängerung des Stahlblechgehäuses in 
Transportwagen geschleudert oder einer etwa vorhandenen 
Absaug- und Spänetransportanlage zugeführt be oe 

r. 


Vorgelege. 


Transportable Vorgelege für Elektromotoren System 
Göller. 


nfolge der ständig steigenden Arbeitslöhne ist 
auch die 
Landwirt- 

schaft mehr 
und mehr 
dazu über- 
gegangen, 

die Handar- 
beit durch 
An Maschinen - 
kraft zu er- 
setzen. Nach- 
dem jahre- 
lang die Lo- 
komobile 

fast durch- 
wegdie ein- 
— zige Kraft- 

Fruchtschneider, mit dem transportablen Vorgelege quelle war, 
„System Göller“ gekuppelt. ist ihr jetzt 

mit der Ent- 

faltung der Uberlandzentralen in der Elektrizität ein ge- 
fährlicher Konkurrent geworden. Eine Hilfsmaschine, die 
die Anwendung des elektrischen Stromes außerordentlich 
erleichtert, ist das transportable Vorgelege von Chr. 
Göllerin Wallau, Rgbz. Wiesbaden. Das Vor- 
gelege ist, entsprechend den an landwirtschaftliche Appa- 
rate zu stellenden Anforderungen, einfach und stabil ge- 
baut, dabei doch leicht transportabel, wie es die Abb. 2 
zeigt. Der besondere Vorteil liegt darin, daß eine Trans- 
missionsanlage, deren Schattenseiten ganz besonders auf 
dem Lande empfunden werden, in Fortfall kommt. Das 
Transportvorgelege wird durch einen Treibriemen mit der 
Maschine verbunden, der Strom durch einen Steckkontakt 
dem Motor zugeführt, und die Maschine, die an jedem ge- 
eigneten Platze zur Aufstellung kommen kann, arbeitet. 


Transportables Vorgelege „System Göller“ mit Motor und Steck- 
dose. Firma Chr. Göller, Wallau, Rgbz. Wiesbaden. 


Die Verwendbarkeit in der Landwirtschaft ist eine außer- 
ordentlich vielseitige, so zum Antrieb von Jauchepumpen, 
Häckselmaschinen, Schrotmühlen, Sägen, Rübenschneidern 
usw. Abb. 1 zeigt eine landwirtschaftliche Maschine, die 
elektrischen Antrieb an einem derartigen Vorgelege er- 


hält, Dr. Kd. 


Zellhornmassen. 


Cellon. Cellon ist ein Dr. Arthur Eichengrün in 
Berlin geschützter Name für plastische Azetylzellulose- 
massen bestimmter Art. Man ging von dem Wunsche 
aus, eine zelluloid- 
artige Masse zu fin- 
den, welche nicht die 
unangenehme Eigen- 
schaft der leichten 
Entzündlichkeit und 
Explosivität des Zel- 
luloids besaß. Es ist 
dies ein Versuch, der 
von vielen Seiten auf 
verschiedensten We- 
gen bereits seit langer 
Zeit unternommen 
wurde, der aber erst 
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Biegsame Cellonscheiben im Sommer- 
verdeck einer Daimler-Karosserie. 


technisch wertvoller 
Azetylzellulosen eini- 
germaßen von Erfolg 
gekrönt worden ist. 
Neben vielen anderen 
hatte bereits im Jahre 
1901 Eichgrün die da- 
mals bekannten Azetyl- 
zellulosen für die be- 
absichtigten Zwecke 
zu verwenden gesucht, 
vornehmlich das unter 
dem Namen „Cellit“ 
von den Farbenfabri- 


ken vorm. Friedrich 

Der neue Torpedo -Windschutz n e 
Maurice Farman mt eingebauten Laternen and Bayer & Co. in Elber- 
Beobachtungsfenstern aus Cellon. feld hergestellte Zellu- 


loseazetat, jedoch 
eignete sich dieses 
wie auch die damals 
bekannten Azetate 
nicht, aus ihnen mit- 
tels Kampfer oder 
Kampferersatzmittel 
plastische, zelluloid- 
artige Massen her- 
zustellen. Erst mit 
den in jüngster Zeit 
aufgefundenen aze- 
tonlöslichen Azetyl- 
zellulosen scheint 
auch dieses Verfah- 
ren erfolgreich und 
zufriedenstellend zu 
arbeiten. Zur Her- 
stellung von Cellon 
verfährt man nach 
den Angaben und Pa- 
tenten Eichengrüns 
folgendermaßen: Aze- 
tonlösliche Azetyl- 
zellulose wird in 

einem Gemisch von Benzol-Alkohol unter Zusatz von 
Kampfer oder Kampferersatzmitteln, vornehmlich Tri- 
KEE elöst bzw. gequollen und in diesem Falle 
im bekannten Verfahren der Zelluloiddarstellung weiter 
verarbeitet. Zur une irgendwelcher Färbungen wer- 
den in bekannter Weise Farbstoffe usw, zugesetzt. Man 
erhält so zelluloidartige Produkte von außerordentlich 
schönem Aussehen, die sich verhältnismäßig gut verarbeiten 


— 


Avro-Flugmasohine mit Cellonfenstern. 


Bücher und Zeitschriften liefert worteilhaft WALTER BANGERT, Exportbuohhandlung, Hamburg 8 Dowenhof. 
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lassen. So stellt man mit diesem Rohstoffe Gegenstände 
als Schildpattersatz, wie Kämme, Aufsteckkämme, Bürsten, 
ferner Elfenbein- und Bernsteinersatz, wie Zigarrenspitzen, 
Korallen, elektrische Isolationsmaterialien, Schirmgrifie, 
Agraffen, Puppenköpfe sowie Puppen, selbst Glasersatz 
speziell für j utomehif: und Flugzeugbau und anderes 
mehr her. Den Gegenständen fehlt jedwede Feuersgefahr; 
die durch brennendes Feuer zur Entzündung gebrachten 
Artikel erlöschen sogleich, wenn das Entzündungsmittel 
fortgenommen wird. Auch sind die angefertigten Gegen- 
stände vollkommen explosionssicher. Aus Cellon werden 
auch Lacke hergestellt, welche denselben Zwecken dienen 
sollen wie die Zaponlacke, die aber ebenfalls irgendwelche 
Explosions- bzw. Feuersgefahren im getrockneten Zustande 
nicht besitzen. Cellon wird in Deutschland von der 
Rheinisch - Westfälischen Sprengstoff- 
Aktien-Gesellschaftin Köln, in Frankreich von 
der Société Industrielle de Celluloid in Paris, unter dem 
Namen „Siccoid“, in den Handel gebracht. Cellonlacke 
stellt die Firma Dr. Quittner & Co, in Berlin her. 


Dr. Bw. 
Gastechnik. 


Gas-Bügeleisen mit Dauerheizung. Von den bekannt 
gewordenen Gasbügeleinrichtungen ergeben im Dauerbe- 
trieb diejenigen die niedrig- 
sten Bügellöhne und den ge- 
ringsten Gasverbrauch, wel- 
che ein ununterbrochenes 
Bügeln ohne Eisenwechsel 
ermöglichen. Um dieses zu 
erreichen, muß dem Bügel- 
eisen das Gas und die nöti- 
ge Verbrennungsluft im rich- 
tigen Mischungsverhältnis 
durch Schläuche zugeführt 
und im Innern durch beson- 
dere Brenner verbrannt wer- 
den. Gegenüber den älteren 
Systemen hat das neue 
Einschlauch-Preßluft-System 
„Westphal-Prometheus“, das 
von dem Eisenwerk 
G.MeurerA.-G.,Cosse- 
baude- Dresden, inden 
Handel gebracht wird, in 


Schlauchanordnung eines Gas- 
bügeleisens mit Dauerheizung System 
„Westphal - Prometheus“. 33 
G. Meurer A.-G., Cossebaude-Dresden. 


vieler Bezie- 
hung große 
Vorzüge auf- 
zuweisen, da 
es durch Ver- 
wendung von 
Gas unter 
normalem 
Druck ohne 
Gefahr mit 
Verwendung 
von Preß- 
luft einfach, 
geruchlos 
und sparsam 
und ferner 
durch Ver- 
wendung von 
nur einem 
Schlauch re- 
paraturenfrei und betriebssicher ist. Zur Erzielung einer voll- 
ständigen Verbrennung wird zweckmäßigerweise bei diesem 
System ungepreßtes Gas und gepreßte Luft verwandt; 
letztere stellt man billig durch einen kleinen, elektrisch an- 
getriebenen Ventilator her. Das System „Westphal-Pro- 
metheus’ besitzt nur einen Schlauch, und zwar einen dop- 
pelt armierten, besonders geschmeidigen Metallschlauch. 
An Stelle des unsicheren Aufsteckens der Gummienden er- 
folgt Befestigung an Gas und Eisen durch solide, repara- 
turenfreie, metallene Schraubverbindungen. Durch diese 
Art des Aufbaues werden die Anlagen einfach und über- 
sichtlich und große Bügelleistungen erzielt. Die Mischung 
von Gas und Luft erfolgt bei dem System „Westphal- 
Prometheus“ nicht im Bügeleisen, sondern findet vorher 
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gerüstet ist, 


durch die Mischdüse statt, wobei die auf 150 mm geprelite 
Luft im richtigen Verhältnis das Gas aus der Leitung an- 
saugt. Daher erfolgt eine gleichmäßige und geruchlose Be- 
heizung der Plätten auch bei geringerem oder schwanken- 
dem Gasdruck. Die Flamme selbst ist vollständig geruch- 
los und leicht durch eine Schraube regulierbar. Dr. R. 


Elekiro-Heiztechnik. 


Elektrische Backöfen kommen nur dort in Betracht, wo 
sich der elektrische Strom billig stellt, bei Elektrizitäts- 
werken, die mit Wasserkraft arbeiten, sowie bei Schiffen 


Zwei gemauerte Backöfen mit elektrischer Heizung, jeder mit 12 m? 
Backfläche. Ausführung der Firma Elektra, Lindau i. B. 


der Handels- und Kriegsmarine; am günstigsten stellen sich 
die Hotels, Mühlen, Sägewerke mit eigener Wasserkraft, 
welche meistens bereits eine elektrische Anlage haben, die 
zu den Stunden, wo der Backofen Strom braucht — in der 
Nacht und am frühen Morgen — sonst wenigStromverbrauch 
haben. Da größere Spannungsschwankungen für den Back- 
ofen ohne Belang 
sind, so kann auch 
ein einfaches Was- 
serrad alsKraftma- 
schine dienen. Ein 
großer Brotback- 
ofen läßt sich bei 
einem Strompreis 
von 3—6 Pf. für die 


Kilowattstunde ra- 
tionell elektrisch 
beheizen. Messun- 
gen, die die Fabrik rer erz olek- 
: 12. ch beheizte 
Elektrisch beheizter wer 5 do: Konditorback- 
Hotelbackofen mit 3 qm un pP e ofen mit zwei Back- 
Backfläche. ElektrainLin- räumen. 
dau i. B. 
machte, 
ergaben, e eee 
daß zum "E 
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des von dieser Firma gebauten Backofens ist sowohl in der 
Backfläche als auch in der Decke des Backraumes unter- 
gebracht, so daß sich die Wärme absolut gleichmäßig ver- 
teilt; Unter- und Oberhitze ist aber einzeln regulierbar. 
Die elektrische Schalteinrichtung befindet sich am besten 
an einer Seite des Backofens. Außerdem ist der elektrisch 
geheizte Ofen mit einem Dampfentwickler, einem Schieber 
mit Kanal zum Abziehenlassen des Dampfes, einem Hitze- 
messer, einer elektrischen Lampe für die Beleuchtung des 


Backraumes und einem Heißwasserkessel versehen. Da sich 
die Hitze jedem Bedürfnis durch Regulierung anpassen läßt, 
so läßt sich jede Sorte Brot und Gebäck in gleichen Öfen 
backen, die in größerer Ausführung zweiEtagen erhalten, Die 
Lebensdauer der Heizkörper beträgt 10—15 Jahre; ihre 
Auswechslung kann während des Betriebes erfolgen. Wäh- 
rend die Backöfen für Brotbäckerei meist aufgemauert wer- 
den, werden sie für Schiffe und Konditoreien gewöhnlich in 
Eisen hergestellt. Dr. H. 


Geschäftliche Notizen. 


— Ein neuer Schwimmerschalter In den 
letzten Jahren haben kleine, selbsttätige Pumpenanlagen 
mit elektrischem 
Antrieb eine 

ausgedehnte 
Verbreitung ge- 
funden. Sie wer- 
den benutzt zum 
Speisen von 

Haus wasser- 
pompen, zum 
üllen von Hoch- 
behältern für 
die verschie- 
densten Ver- 

wendungs- 
zwecke usw. 
Alle diese An- 
lagen müssen 
vollständig ohne 
Bedienung ar- 
beiten; das Ein- 
schalten und 
Abstellen des 
Motors soll also 


Abb. 1. Schalterschema. 


selbsttätig erfolgen, wenn der Wasserspiegel im Behälter 
seine geringste bzw. größte Höhe erreicht hat. Dies ge- 
schieht mitHilfe 
eines Schwim- 
merschalters, 
wobei die An- 
ordnung nach 
Abb. 1 getrof- 
fen wird. Die 
Schaltbewegung 
wird durch ei- 
nen Schwim- 
mer aus Zink- 
blech nebst 
Gegengewicht 
von geeigneter 
Größe in Ab- 
hängigkeit vom 
Flüssigkeits- 
spiegel veran- 
laßt. Abb. 2 zeigt eine äußere Ansicht des zu beschrei- 
benden Schwimmerschalters. Anlagen, die ohne jede Be- 
dienung arbeiten sollen, dürfen nur aus Apparaten aufge- 
baut sein, die in jeder Hinsicht zuverlässig und betriebs- 
sicher sind, die Schwimmerschalter müssen also den höch- 
sten Anforderungen genügen und selbstverständlich auch 
den Vorschriften des V. D. E. entsprechen. Der Schwimmer- 
schalter nach Abb. 2 erfüllt die gestellten Bedingungen 
in weitestgehendem Maße. Sein Schaltwerk ist in Form 
einer Kontrollerwalze mit Kontaktfingern ausgebildet, eine 
Anordnung, die sich bei den Steuerschaltern seit langem 
bestens bewährt hat. Der Schalter ist mit einer soliden 
Gußkappe versehen, die ebenso wie der eiserne Sockel ge- 
erdet werden kann, um jede. Gefahr bei Berührung des 
Schalters auszuschließen. Die Bewegung des Schalters er- 
folgt durch den in Abb. 2 sichtbaren Gewichtshebel, 
welcher frei beweglich ist. Beim Heben über den Tiefpunkt 
fällt dieser frei ab und nimmt dabei auf dem letzten Teil 


Abb. 2. Schalter. 
Firma F. Klöckner. Köln 21-Bayenthal. 
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„Osram“, Berlin. 


Leipzig: Königstr., Markt 17, I. Etage, Stand 2 


seines Wagens die Schaltwalze mit. Das Ausschalten ge- 
schieht auf ganz entsprechende Weise durch Wiederheben 
des Gewichtshebels und Abfallen nach der anderen Seite. 
Daraus ergibt sich eine E Schaltgeschwindigkeit und 
sofortiges Abreißen der Schaltfunken. Der Gewichthebel 
wird durch den zweiten freien Hebel in die Kipplage ge- 
bracht, und zwar unter dem Einfluß des Schwimmers bzw. 
Gegengewichtes. Der Schwimmerschalter kann auch in 
wasserdichter Ausführung geliefert werden und ist dann 
ohne weiteres auch in feuchten Räumen, Brunnenschächten 
und dergleichen verwendbar. Der Schalter kann auch mit 
Sicherungen ausgerüstet werden, die direkt auf die Grund- 
platte montiert werden, und es wird dann eine besondere 
Motorschalttafel entbehrlich. Der Schwimmerschalter ist 
mit sechs Anschlußklemmen versehen, so daß er für alle 
Stromarten unverändert verwendbar ist, nämlich: mit drei- 
poliger Abschaltung für Drehstrommotor oder mit doppel- 
poliger Abschaltung für Gleichstrommotor. Da es sich bei 
den hier in Frage kommenden Pumpenanlagen meistens um 
Motore kleiner Leistung handelt, so kann der Motor sofort 
ohne Verwendung von Anlassern usw. durch den Schwim- 
merschalter auf das Netz geschaltet werden. In Abb. 1 
ist eine dementsprechende Schaltung für einen Drehstrom- 
motor mit Kurzschlußanker wiedergegeben. Werden die 
Motorleistungen etwas größer und wirkt der Einschalt- 
stromstoß empfindlich aufs Netz zurück, so kann dem Motor 
ein Widerstand dauernd vorgeschaltet werden, der bei der 
Normalleistung etwa 10 bis 15 Prozent der Netzspannung 
abdrosselt. Die Einschaltstromstärke wird hierdurch auf 
einen bestimmten Betrag herabgedrückt. Der Widerstand 
verschlechtert allerdings den Wirkungsgrad der Anlage um 
etwa 10 bis 15 Prozent, da er so lange Energie verzehrt, 
als der Motor läuft. Nun spielt aber der Energieverbrauch 
bei so kleinen Anlagen selten eine große Rolle, und man hat 
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Dixi-Automobile 


bei der erwähnten Anordnung den Vorteil der einfachen, 
billigen und bequemen Anlage. Abb. 2 stellt die Schal- 
tung mit festem Vorschaltwiderstand für einen Gleichstrom- 
motor dar. Der hier beschriebene Schwimmerschalter ent- 
spricht den neuesten Vorschriften des V. D. E. und ist ein 

rzeugnis der Firma F. Klöckner, Köln 21-Bayenthal. 

— 125000 Exemplare hat das bekannte „Agfa“ 
Photo-Handbuch der Actien-Gesellschaft für Anilinfabrika- 
tion, Berlin, erreicht. Gewiß eine respektable Ziffer, die 
Zeugnis ablegt von der Wertschätzung, die den Erzeugnissen 
dieser Firma von den Interessenten gezollt wird. Allerdings 
wird darin für den Spottpreis von 30 Pf. eine solche Fülle 
des Wissenswerten geboten, daß die Beschaffung des 
Büchelchens schon durchaus verständlich wäre, wenn nicht 
auch noch hervorragende Illustrationen die vorzüglichen 
Eigenschaften des „Agfa“ -Negativmaterials bekundeten und 
ein gediegener und geschmackvoller Kunstleinenband das 
Werkchen zum Schmucke jeder Photobibliothek machen 
würde. Das Buch gibt in knappster Form eine erschöpfende 
Übersicht über die „Agfa“- Platten, Filmpacks,- Entwickler. 
-Hilfsmittel, -Blitzlichtartikel und -Belichtungstabellen der 
Actien-Gesellschaft für Anilinfabrikation und kann jedem 
Photojünger angelegentlich zur Beschaffung empfohlen wer- 
den. Gegen Einsendung von 40 Pf. in Briefmarken wird es 
von genannter Firma auf Wunsch auch direkt zugestellt. 

— Lungenschutz — eine Lebensfrage. Die 
Erkrankungen der Atmungsorgane bilden ein ungeheures 
Kapitel der Heilkunde, da mit steigender Kultur die Luft- 
nahrung der Menschen immer mehr verschlechtert wird. Die 
schwarze Kohlenlunge eines Bergknappen, die blutende 
Staublunge eines Steinmetzen, Automobilisten, Radfahrers, 
die verschmutzte, von Millionen Bazillen bevölkerte Lunge 
der Frauen am Putztag sind Anklagen, die eine dringende 
Abhilfe erheischen. Die Berufe, welche unter Staub arbeiten 
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müssen, sind zahlreich, man denke nur an die Spinnereien, 
Mahlmühlen, Bäcker, Tapezierer, Tuchfabriken, Schleife- 
reien für Glas, Metall usw. und an die 
Berufe, bei denen Krankheitskeime und 
gesundheitschädliche Dünste eingeatmet 
werden, wie bei Ärzten, Zahnärzten, Heil- 
gehilfen, Krankenpllegern, Chemikern, 
Küfern sowie bei Angestellten, die die 
Abfall- und Staubbeseitigung in den 
Städten auszuführen haben. In all diesen 
Fällen könnten die Zerstörungen der 
Lunge, die Ansteckungsgefahren und Ge- 
sundheitsschädigungen vermieden werden 


durch Benutzung des langerprobten, gut- Respirator 

bewährten, sinnreich konstruierten Appa- ler Arsen a 
rats „Lungenheil“, der schnell angelegt und 
bei Benutzung die Reinigung der Atemluft des Trägers vor dem 


Einatmen bewirken kann. Die Ausbreitung anstecken- 
der Krankheiten könnte außerordentlich eingeschränkt und 
die Verluste an Arbeitsverdienst infolge von Berufskrank- 
heiten dieser Art größtenteils vermieden werden, wenn alle 
Beteiligten sich bei Ausübung ihrer gesundheitschädlichen 
Tätigkeit mit diesem kleinen Apparat ausrüsten würden, 
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Mercedes, 


dessen einfache Funktion mit wenigen Worten zu beschrei- 
ben ist. Auf einem weichen Sattel von Hohlgummi, der die 
Atmungsorgane dicht abschließt, ist ein Doppelventil und 
ein Filterapparat für die Atemluft angebracht. Das Ventil 
für die Einatmung führt den Lungen nur Luft zu, die durch 
den vorgeordneten Filter entstaubt bzw. entgiftet ist, wäh- 
rend das andere Ventil die Ausatmungsluft des Trägers ent- 
fernt und eventuell von Schädlichkeiten reinigt, wenn es 
gleichfalls mit einem Filter versehen wurde. Als Filter 
dienen mit Wasser oder Medikamenten angefeuchtete 
Schwämmchen usw. Damit das Ein- und Ausströmen der 
Luft nicht durch dasselbe Ventil stattfinden kann, was bei 
dem Wassergehalt der Weed A Wir zu einer baldigen 
übermäßigen Durchfeuchtung des Filters und damit zu er- 
schwerter Atmung führen würde, ist die Anordnung ge- 
troffen, daß beim Einatmen sich das Ausatmungsventil 


schließt und umgekehrt. Durch diese Anordnung kann auch 
ein Kranker, dessen Atemluft ansteckende Keime enthält 
z. B. bei Tuberkulose, Schnupfen, Influenza), durch das 
ragen des Apparates sowohl den Reiz vermeiden, der ihm 
in ungereinigter, staubiger Luft Husten verursacht, als auch 
seine Umgebung vor den „ Krankheitskeimen 
ege von größter Wichtigkeit 
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ist. — Der Respirator „Lungenheil” ist von der 
Firma Cloetta & Müller, Stuttgart, zu beziehen, 
ebenso ärztlich rezeptierte Inhalations- und Neutralisierungs- 
füllungen. Respirator „Lungenheil” wurde von der K. Ma- 
schinenprüfungsanstalt in Hohenheim geprüft und laut Gut- 
achten vom 12. August 1913 in Nr. 36 vom 6. September 1913 
des Württemberg. Wochenblattes für Landwirtschaft warm 
empfohlen. 

— Möbelbeschläge. Moderne Zeichnung und 
materialechte Arbeiten gelten auch bei Möbelbeschlägen 


Fabrikate der Firma P. Schützler & Co., Metallwarenwerk, Bodenbach a. Elbe. 


als eine Forderung der Neuzeit. So wie die neuzeitlichen 
Möbel, soweit es sich um gediegene Fabrikate handelt, nur 
mit gediegenen 5 versehen werden, so steigerten 
sich die Ansprüche der Möbelarchitekten, Tischlereien und 
auch der Privatkundschaft an Qualität und Charakter mo- 
derner Möbelbeschläge. Aus dünnstem Blech gefertigte 
Schlüsselschilder usw., welche bei festem Zufassen sich ver- 


biegen, können auf materialechte und solide Ausführung 


keinen Anspruch machen. Aus diesem Grunde empfiehlt 
es sich, nur Fabrikate bewährter Firmen zu beziehen, unter 


welchen ganz besonders zuverlässig und geschmackvoll die- 
jenigen der Firma P. Schützler & Co, Metall- 
waren werk, Stanz- und Präg e werk, Boden- 
ba ch a. Elbe und Berlin N66, sind. Die Beschläge ent- 
sprechen jeder denkbaren Geschmacksrichtung und wissen 
sich auch den individuellen Erfordernissen gut stilisierter 
Möbel anzupassen, Auch Fensterschutzhaken, geprägte 
Messingtürknöpfe, Handtuchhaken, Patentschraubhaken, 
Stores- und Vitragenstangen jeder bekannten Form liefert 
die Firma in vorzüglicher Ausführung. Kürzlich hat die 
Firma P. Schützler & Co. noch eine neue Abteilung für die 
Fabrikation von Messingknopfscharnieren angegliedert, die 
sich bereits eines guten Erfolges erfreut. 


— DerFlügelalsidealesHausinstrument. 
enn im Konzertsaal die gewaltigen Klänge eines Steinway- 
Konzertflügels, von Meisterhand gespielt, verrauscht sind 
und die Hörer, noch im Banne jener berückenden Ton- 
wirkungen, die Kunststätte verlassen, so wird mancher 
Musikfreund, der die erhebenden Momente im Geiste noch 
einmal durchlebt, mit diesem Empfinden sein Bedauern ver- 
einen, daß es ihm nicht möglich ist, in seinen Wohnräumen 
einen solchen großen Steinway-Orchesterflügel aufzustellen, 
dessen vollendete tonliche Qualitäten Bewunderung und Er- 
staunen bei ihm hervorriefen. Und doch ist dem Klavier- 
freunde die Möglichkeit gegeben, die vollen Klänge des 
Konzertsaales im eigenen Heim in ihrer ursprünglichen 
kristallenen Klarheit und edlen Lieblichkeit wieder erstehen 
zu lassen durch die von der berühmten Firma Steinway 
& Songs gebauten sogenannten kleinen Stutzflügel. Die in 
der Welt einzig dastehende geniale Konstruktion, vereinigt 
mit einer von den allgemeinen Methoden des Klavierbaues 
in vielen Dingen abweichenden überaus sorgfältigen Her- 
stellungsweise, gibt dem Welthause der Klavierindustrie die 
Mittel an die Hand, auch ihren Stutzflügeln in Längen von 
1.80 und 1.88 m den bezaubernden anne zu verleihen, 
den die Musikwelt heute als den Ton der höchsten Voll- 
endung kennt und als Steinway-Ton charakterisiert. Es ist 
selbstverständlich, daß die Tonfülle der Stutzflügel nicht an 
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jene der großen Konzert- und Orchesterflügel heranreichen 
kann. Das aber ist für das eigene Heim auch gar nicht nötig. 
Wohl aber sind die Tonqualitäten eines „Steinway vom 
kleinsten Pianino bis zum Riesenflügel durchaus gleich- 
wertig. Hierin liegt der Schwerpunkt der Steinwayschen 
Klavierbaukunst. Hierin ist aber auch der Grund zu finden 
für die umfassende Verbreitung, für die in stetem Wachsen 
begriffene Wertschätzung uad Beliebtheit der Steinway- 
Klaviere. So bietet sich der Steinway-Stutzflügel den musik- 
liebenden Familien dar als das unübertroffene, edelste Er- 
zeugnis seiner Gattung, das in seinen schlanken, anschmie- 
genden Formen leicht in mittleren Wohnräumen Aufstellung 
inden kann und Tonschätze in sich birgt, die zu heben einen 
unveränderlichen und E er musikalischen Genuß 
bedeutet. Fürwahr das ideale Instrument jedes trauten 


und nur noch kurze Zeit dürfte es währen, bis rauhe Winde 
den Eintritt der kälteren Jahreszeit ankünden. Da gilt 
es, beizeiten Vorsorge zu treffen durch Beschaffung ent- 
sprechender Garderobe, Schuhwaren oder sonstigen Wirt- 
schaftsbedarfs, bei deren Auswahl sich seit Jahren die 
Preisliste ds Versand-GeschäftsMey&Edlich 
in Leipzig- Plagwitz als zuverlässiger Berater er- 
wiesen hat. Soeben ist deren neue Ausgabe für Herbst und 
Winter erschienen und wird auf Verlangen gern kostenfrei 
zugesandt. In altgewohnter Weise bietet sie wiederum ein 
übersichtliches Bild über die große Zahl der von genannter 
Firma in nur gediegener und preiswürdiger Qualität ge- 
führten Warengattungen. Es empfiehlt sich, im Bedarfs- 
falle die Preisliste kommen zu lassen. 


Heims, in dem die holde Frau Musika Verehrung findet. 
Interessenten erhalten Druckschriften und nähere Aufklä- 
rungen unverbindlich und kostenlos durch die deutsche Zen- 
trale von Steinway & Sons, Hamburg VI. 

— „In den Tälern, in den Schluchten wallen Nebel, 
herbstesschwer . . . Der Sommer hat Abschied genommen, 
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Dr.Gaspary Co., Markranstädt 


— Firma besteht seit 1873... 


warmwasserversorger, Kohlenbadeöfen, Badeöfen für Holz- 
feuerung, Badewannen, Armaturen, usw. 

G. L. Bat z, Mannheim, Seckenheimer Str. 30. 
Kinderspielwaren, Touristen- und Sportartikel aus Rein- 
Aluminium. 

Bautzener Industrie werk m. b. H., Ma- 
schinenfabrik in Bautzen. Boston-, Tiegeldruck- 
pressen, Tiegeldruckpressen „Monopol“, „Tip-Top“-Tiegel- 
druckpressen, kleine 5 und Prägepresse VS, Aus- 
stanzmaschinen, Räder-Schneidemaschinen ABR, Blech- 
klammer-Anpreßmaschine Elk III, Pappenscheren, Pappen- 
Biegemaschinen, Eckenrundstößer, Ecken-Ausstanzmaschi- 
nen, automatische Heftmaschine für Umbiegeklammern, 
Nietenmaschinen, Kopf-Nieten-, Faltschachtel-Heftmaschi- 
nen, Glätt- und Packpressen, Schnell-Schneide-Maschine 
„Perfekta“, Blechklammer-Anschlagmaschinen, Blechklam- 
mer-Anpreßmaschinen, Bautzener Blechklammerstreifen-, 
Hebel- und Schneidemaschinen, Doppelhebel-Schneide- 
maschinen. 


Für Grob- und Feinbeton 


Dr. baspary Intensiumisher. 
Alle Maschinen und Formen zur 
Zementwarenfabrikationn Walzwerke, 
Steinbrecher, Ries- u. Sandwaschan'a- 
gen, Mauersteinmaschinen, Hohlblock- 
maschinen, Dacziegelmaschinen, Formen 
für Rohre, Stufen usw. 
Export n. all. Erdteil. 


Maschinenfabrik 


Deutschl. 


Ringöfen, Ziegelelanlagen, 
Kalkbrennereien 


Otto Bock, Technisches Bureau 
Berlin NW., Holsteiner Ufer 16-17. 


Ohne Gummiball, Einfacher Hebel- 
druck am Steuerrad. Lauter, durch- 
dringend. Ton. W. J. Bachran, Offenbach a.M. 


Rasierkling 


Spezialität: 


Werkzeugmaschinen ` 


J. Hillel, 
Berlin S0 16 w. 


Vertreter überall gesucht. Lieferung 


Grösste und renom 


Abschlämmer Sägemaschinen 


für 
Dampfkessel 


D. R. G. M. 
mit 


Regelfest- 
stellung 


Auch 
Eckmodelle 


Paris, 


Mitgl, d. intern. Jury. 


Turin 1911: 


Tausende 
in Betrieb 


Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. 
Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 


Erstkl. Präzisionsarbeit. 


Unerreicht in Qualität! Reichhaltiges Reklamematerial, 


All. Fabr. u. Schutzinhaber: G. u. $. Schumacher G. m. h. H., Stettin 21 


Curt Bentzin, Werkstätte für photographische 
Apparate, Görlitz, Hand-, Reise- und Atelier-Cameras 


usw., 


BerlinerGußstahlfabrikundEisengieße- 
rei Hartung Aktiengesellschaftin Berlin- 


Lichtenberg, 


Herzbergstraße 122-124. Siederohr- 


Dichtmaschinen, doppelte Dichtmaschine zum Schrauben. 
selbsttätig nachspannende Dichtmaschine, Spindel-Riemen- 


spanner, Schienenrücker, Röhren-Reiniger für Wasser- 
röhren-Dampfkessel, Rohrschneider, aschinenschraub- 
stöcke. 


Heinrich Ernemann, 


Aktien-Gesellschaft für 


Camera-Fabrikation in Dresden (vorm. Ernst Herbst & 


Firl, Görlitz). 


Reise-Cameras, Tropen-Cameras, Camera- 


Ausrüstungen, Objektive, Wissenschaftliche Cameras usw. 


Heinrich 


Ernemann A.- G 


Dresden -A. 


Photo-Kino-Werk, Optische Anstalt. Stereo-Reflex-Kamera, 
Klapp-Reflex-Kamera, Bob-Kamera, Heag-Kamera, Tropen- 


Heag-Kamera. 


Verkaufen sie mren Sand 
nicht, sondern fabrizieren Sie Cement- 
Mauerstelne, Coment-Dach- ` 
steine, Coment-Trottoirplatten, 
Cementröhren, Orkanbeton- 


pfosten und sonstige Ceomsntwaren 
auf meinen biili en, praktisch or 


probten und vielfach prämiierten 


Maschinen für Hand- und Krafibetrieh, 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
Exportvertreter für Groß-Britannien u. engl. 
Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E., 8, 
Manor Park, Lewisham. Exporivertreter für 
Schultze, Vislanda (Schweden). 


ttbus 195, Deutschland. 


„SIRA” 


Rasierapparate 


mit der Rille und freiliegenden Schneide bilden 
eine Klasse für sich. 
Unerreicht billige Preise, 


Verlangen Sie 


en 


nur an Grossisten u. Exporteure. 


Cnicago 1893: 7 Enrendiplome, 2 Preismedaillen 


KIRCHNER & Co., A.-G. 


mierteste Spezlalfabrik von 


u. Holzbearbeitungsmaschinen. 
Über 220 000 Maschinen 


geliefert. 


Fabriklager in: Berlin, 


London, Mailand, 


Budapest, Moskau etc. 


Kabelverkehr unter * 
| Kirchnerco Leipzig? 
“p A.B. C. Code IV und V. 
e Staudt u. Hundlus. Uaf 
Western Union. SIE, 

Liebers + Carlowitz. 


Kataloge und Prospekte {Š N 
in allen Sprachen. 


1. e — — 
& 2 — — 


Grand Prix: Paris 1900, Lüttich 1905 und Mailand 1906. 


g d 
wë ai 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


die reichillustr. Broschüre, welche 
in deutsch, engl., französ., 
span., italien. u. russ. 
vorhanden ist. 
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Notizbücher 


in allen Preislagen 
u. Einbänden fabri- 
ziert speziell für den 
Export zu beson- 
ders billigen Preisen 


F.H.KRAMER 


Gegr. 1862 Zwickau i. S. 2 Gegr. 1882 
2 guter- 


Gelegenheitskauf. ales. 
schere hanz’sche Lokomobilen, 


80—110 PS. u. 150—210 PS. mit je 9 Atm. 
Sattdampf, mit Kondensation, wegen Be- 
triebs änderung zu jedem annehmbaren 
Preis abzugeben. Die Lokomodilen sind 
verhältnismäßig kurze Zeit in Betrieb ge- 
wesen, da sie als Reserve dienten. Aul 


Wunsch Probebetrieb bei Inaugenschein- 


nahme, Anfragen nur von Selbstreflektanten 
unter L 7173 an Haasenstein & Vogler A.-G. Sen. 


uchstaben 
u. Ziffern 


aus Metall, Celluloid 
und Karton, 
zur Anfertigung von 
Schildern u. Preisetiketton ete. 
Muster gratis und franko. 


H. Raabe, Berlin H , 


Chausseestraße 122. 


Käse, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg ul. 


mport vo Rohprodukten 


Konsignationssendungen werd. prompt 

u. gewissenhaft abgerechnet. Zuweisan- 

gen erbitten F. Sieben Succs,, Hamar 8. 
—— — e 


11 N 


Preislist. in Deutsch, E En 
Span. portofr Wiederverkkuf Fear dere 


, Gebrüder A. & J. Hoff, Berlin SW El. EW, 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


= x emm, 


Franksche Eisenwerke, G. m. b. H., Adolfs- 
hütte, Niederscheld (Dillkrei). Dauerbrandöfen 
mit Rauchgasabsaugung und gradweiser Regulierbarkeit. 

Gebr. Götz, Maschinenfabrik, Laute r i. S. 
Maschinen zur Biech- und Drahtbearbeitun ng, Spezial-Ex- 
zenterpresse zum Annieten der Ösen und Bearbeitung 
sonstiger Gefäße. 

Fr. Haake, Maschinenfabrik, Berlin NW 21, 
. Stromstr. 39, Kolonial-Maschinen, Maschinen zur Gewin- 
nung von Palmöl und Palmkernen, Hanfgewinnungs- 
maschinen, Ballenpressen für Baumwolle usw. Reisschäl-, 
Kokosnuß-Entfaserungs- und Spaltmaschinen usw. 

Hannoversche Maschinenbau-Aktien- 
Gesellschaft vormals Georg Egestorff, 
Hannover-Linden. 2 C-, Vierzylinder-, Heißdampf-, 
Schnellzug-Lokomotiven. 

Hannoversche Maschinenbau - Aktien- 
Gesellschaft, vormals Georg Egestorff, Hannover- 
Linden. Tender-Lokomotiven, Personenzug-Lokomotiven, 
Güterzug-Lokomotiven. 

Wilhelm Hilzinger, Stuttgart. Elektro- 
Dauerwärmer. Elektrisch heizbare, schmiegsame Kom- 
pressen, Decken und Teppiche in jeder Form und 
Größe. 

Isaria-Zählerwerke, Aktiengesellschaft 


lampen, Isaria-Antriebsmotoren für Gleich-, Wechsel- und 
Drehstrom. 

Carl Kaelble, Maschinenfabrik, Back- 
nang. Fahrbare Motorsteinbrecher zur Herstellung von 
Straßen-, Eisenbahn- und Betonschotter, Kies und Sand als 
allen Gesteinsarten. 

Kuhl & Klatt, Fabrik pneumatischer Mu- 
sikinstrumente, Berlin. Der geschmackvoll aus- 
gestattete Katalog enthält Illustrationen über Pneuma- 
Pianos ohne Begleitinstrumente oder mit Mandolinen- 
Begleitün ng, Pneuma-Pianos mit Mandoline und Xylophon, 

Pneuma-Kunstspiel-Pianos mit 85töniger, handgespielter 
an lernote, Pneuma-Kunstspiel-Pianos mit imitierter 
eige. 

Magnet-Schulz G. m. b. H., Memmingen 
(Schwaben). Spezialfabrik für Elektromagnet- . 
Elektro-Magnet-Spannplatten, Elektro-Mühlen-Magnete, 
Spezial-Magnet für Schüttel-Rinnen, Elektro-Schutz-Magnete 
und Magnet-Trommeln, rotierende Elektro- Magnet-Appa- 
rate, Elektro-Handmagnet. Elektro-Augen- Magnete pp.. 
Elektro-Magnete für alle Zwecke. 

Nürnberger C Ge br. 
Wolff, Nürnberg. 

Reform- A Fabrik G. m b. H. Böh- 
litz-Ehrenbers bei Leipzig. Motoren für Gas 


in München. Isaria- Poliermotoren, Isaria-Metallfaden- und flüssige Brennstoffe, Motorlokomobilen. 


er Neuheiten - Sohla 


Schnelle hotographier-Kamera, Ferrotupia TR ER 
iA 1 RK wk Conserven-Gläser 


Si und fertig zum Mitnehmen 
ohne Vorkenninläser — ohne we EE ug 
285 Aufnahmen ohne N 

Alleinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin in W 30 
Fabrik photogr. Apparate u. Bedarfsartikel 

in1Minute Preis mit kompletter Ausrüstung 

und Gebrauchs- Anweisung 
Man verlange Hauptkatal. Nr. 134 grat. u. Tranko. 


llerArt, auch Trope 
gewehre Rad Taschen: Wa — 
Scheibenbüchsen, ‚Japdgeräte, 
In E SS Li 
iste erlin 
umsonst. EM umsonst. EStEIgIeder, wi NW 7/54 
IT $ hochaktuelie Werke —@— hochaktuelie Werke 


Russische Grausamkeit 


Einst u. Jetzt. Von Bernh. Stern. 
297 Seit. m. 12 Jllustr. gw? Oeb, 7½ M. Die 
Grausamkeit. Von H. Rau. 280 Seit. m. 
24 Illustr., 3. Aufl., 4 M. Geb. 5½ M. Aus- 
führliche Prospekte üb, kultur- u. otten: 
geschichtliche interessante Werke 1 20 


Herm. Barsdorf, Berlia W30, Berbaross 


— 1 e EFFZETT 
TEEN TEE BEE 2 — Erster deutscher ventil 
Hoher Nebenverdienst! Aussenbordmotor 
= Leichter Absatz! = 


mit Magnetzündung und 
Größte Fabriken für Papierzigarrenspitzen, 


Umsteuerschraube 
Paketträger, Zahnstocher u. Ge arren- 
e 


Etuis mit Reklamedruck sow atent- ` TL e * boot in 1 Minute. Glänzende Anerkennungen 
Papier-Shagpfeifen mit Toneinsatz u. Sal . aus allen Ländern. 
patrone usw. such. tüchtige, gut eingelü 


Wiederverkäufer. | 


Muster gratis. Referenzen wünscht 


„„ 


m.feuersicher. Asbesteinlage 
und selbstverstellbarem 
f: Buchstabenschloß. 
Schutz gegen Neugierige und 


Schlüssellose 5 Een 


Mechanisch - Technische Industrie „SERMOS“ Berlin-Wilm. 15. 


Einkoch - - Apparate 


verbilligen 
die Haushalt - Conserven. 
Die neue Erfindung 
Dreyers Fruchtsaft- 


„Apparat „Rex“! 
bringt eine Umwälzung in der Säfte- 
und Gelee-Bereitung. 
Preisliste mit Rezepten gratis. 


fel. - Conservenglas - Gesellschaft 


Homburg Nr. 56 A. 


Ziegeleimaschinen 


jeder Art und komplette maschinells 
Einrichtungen, technisch vollkommenste, 
durch Patente etc. geschützte Konstruk- 
tionen, anerkannt erstklassige Ausführung 
liefert seit 35 Jahren als Spezialität: 


Richard Raupach, Wes Görlitz 15 b 
Zweigfabrik in Warnsdorf 15, Böhmen. 


Vertreter im Auslande gesucht. 


Slebush - Manfort 
bei Köln. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 21 


Wilhelm Rodschinka, Konstruktions» Schmidt & Fezer, Maschinenfabrik in 


werk Bingen, Elektrotechnische Fabrikin Ulm a. D. Schnellkaltsäge „Öconomisa“, Kaltkreissäge- 

Bing en a. Rh. Elektrotechnische Hausinstallationsartikel, maschinen. 

Elektrotechnische Apparate und Lehrmittel, Kleinbeleuch- Schulze & Billerbeck in Görlitz. Primar- 

tung mit Trockenbatterien, Beleuchtung mit Dauerlicht- Kameras mit Euryplan. 

Konstra-Elementen, Niederspannungs- Beleuchtung, Elektro- Schwelmer Eisenwerk Müller & Co. Ak- 

medizinische Apparate, Apparate für elektr. Gesundheits- tiengesellschaft,Schwelmi. Westf. Zeppelin- 

pflege, V tanks, stählerne, glasemaillierte Gärbottiche und Bierlager- 
chlüter & Gsell G. m. b. H. Düsseldorf, In- tanks. 

haber Maschinenfabrik Schüchtermann & Kremer, Dort- Schwintzer & Gräf, Berlin S 14, Sebastian- 

mund und A. Gsell, Düsseldorf. Eis- und Kühlmaschinen straße 18-19, Feine Beleuchtungskörper. 

für alle Zwecke. o 22 


e 


Caviar 2. CESC 


ak Dn mn mz 


J. A. HENCKELS 


Zwillingswerk Solingen. 


— Stahlwaren bester Qualität 
Gebrauchsfertige knochenfreie mit der bekannten Zwillingsmarke: 


2 2 Hlauptniederlage: Berlin W 66, Leipzigerstr. 118. 
Schinken In D OSen | Eigene Niederlagen: Köln a. Rh., Dresden, Frank 
für Export. furt a. M., Hamburg, Müuchen, Wien, New York. 4 
weltbekannte Delikatosse. | 


C. Großmann G.m.b.H. 


COBURG (Doutschiand). 
aus allen Gebieten der Wissenschaft. 


Spezialität: Industrie- Aufnahmen. Arthur Seyfarth, 


Gesellschaft für wissenschaftl. Films u. Diapo- Ze S Köstritz 31, Deutschland. 
sitive m. b. Hl. Berlin N 24, Oranlenburgerstr. 58. ＋ SC weltbekanntes Etablissement. — Gegründet 1864 


Lieferant vieler europ. Höte. 
zl TTS Prämliert mit höchst. Auszeichnungen. 
f Von zahnärzb $ EE 
L 
d'en zu 


Versand sämtlicher Rasse. Hunde 
haben. 


Stuhr's 
Sardellen c. F. Stuhr & Co., 


in Dosen und Gläsern Hamburg. 


vom kleinst. Salon-Schosshändchen bis zum grossen 
Renommier- Wach- u. Schutzhund, sowie alle Arten 


Garant. erstklass. Qualität. — 
25 Jag a gdhunde. Export nach allen Weltteilen. 
SS as Sen Werk: „Der Hund und seine Rassen, 
| Be Zucht, Pflege, Dressur, Krankheiten“ M. 6.—. lastr. 


ser fe mit Preisverzeichnis nebst Beschrei- 
bung der Rassen M. 2—. Preisl. gratis u. franko. 
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Töchterpensionat Vill e 
Inaenleur-Akadermie WISMAR a. d. Ostsee Uli gare Dresden A Tüchterpensionat 
—— Wissensch u. Haushalt ersten Ranges 


NEIE HAUER Bau-Ingenieure, Architekten. Paula Jaife. staatl. gerr. | Villa Angelika m, Zobler, 
Á ` 2 Bonn a. Rhein. Leh a. Rhein. Lehr. d.Hauswirt -Kund, | g Madame Soutif. 
ee f. Eisenbetonbau, Kultur- u. koloniale Technik. Neue Laboratorien. Schnorratr. 61. Wissensch. Sprachen, Musik. feast 


Töchterpensionat 
| Mom OW, er Bonn Lg, gest: 


olytechnisches Institut ch - on, Thoen 

——— A — Bona A. fh. a. ründliche usbildung in aushaltung, 

ege? 8 ge 5 Wissenschaft, Musik, Malen, Beste Rel. 
e. u. Wasser, Bauingenieure. 


— ͤ — Godesherg, rk Wiesbaden 


Priv.-Knabenschule, Pension. Een  Vorzagi.empiohien. | Töchterpensionat Debberthin 


hoene 


Harburg: Hamburg 
Handelsschuie, Einjährigen-Institut, Internat. 


Dir. Dr. Kramer. 


München enter 


een Jens Lage Münchens, ill f i N fü. Altrenommieris | Dambachtal, Freseniusstr. 25. 
Direkt zen ER? Töchter - Pensionat Wissenschaftl. häusl, und gesellschail, 
Näh. durch fraa a 1 u amen D D ot l. 1 5 hé 3 h., | Ausbildung, akad. Lehrkräfte® Prosp i: 
issenschaftl. musi ıterricht — von | und I. Referenzen durch Frau Oberlehrer 
Lehr-u.Haush.-Pens.v. allerorts, die zu Hause ständig gu. Nah. Prospek 
Dresden Er Dr. Olesselmann, lohnende, einfache Handarbeiten Heiene Escher Prospekt, | Debberihin und Tochter. 
.1895.Villa Kaltzer- | anfertigen wollen, wenden sich an Marle 
straße, i. Schweiz Viert. ahe Hauptbahnhf,, ! Koneberg,Stickerciversand,Kempten 22 Marie Voigts Institut, Erfurt n 
Zentralh., elektr. Licht, Spielplatz. gr. Gart. (Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- 
Wissensch.‚sprachl.u.gesellsch.Ausb. Prosp. | heres mit Muster gegen 40 Pf. in Marken. Fach- und Haushaltungsschule: 


Abteilung: Frauenschule. Jahreskurse. 
Abteilung: Haushaltungsschule. Viertel- und Halbjahrs«urse. 


Seminar für technische Lehrerinnen: 


R en OSSMAN 
115 SANATORIA 


Kuranstalt für natürliche Heilweise 


Lehrerinnen der. Hauswirtschaftskunde. \ : N N ` 
Handarbeitsiehrerinnen. f Staatliche Prüfungen im Institut, 
Turnlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt). 

Sommer- und Winterkur ternat fü Arti alerinnen. 
2 Aerzte (1 früh. Mitarb. v. Dr. Lahmann) Inte EB Bee Een Schölerinne 


1 Aerztin. Beste Heilerfolge. Neuer ausführlicher Prospekt. Marie Voigt 
Wilhelmshöhe Cassel mod. Komfort (Lift, Wandelhalle etc.). - 


22 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


A. Dreyer A Sohn, Potsdam. iata me: 
y Inh. Adolf Dreyer. 
Gegr. 1876 Maschinenbau- Anstalt Tel.234 
Einrichtungen v. Brennereien u. Brauereien. 
Pumpen, Lokomobilen, Transmissionen, 
Techn. Bedarfsartikel, Schifismaschinen, 
Bootsmotore, Propeller. 

Landwirtschaftliche Maschinen, Dampfkessel und Armaturen. 
Autogene Schweißung, Dateien agen, 
Gitterarbeiten uns und EE 


Musikalien 


3 Millionen Stück A 10, 20, 
lieiert sofort. 


30 Pf., 
Katalog gratis und franko. 
Adolf Kunz's Musikverlag, Berlin NO 43. 


Alleinverkäuier für Uebersee gesucht. 


eisszeuge 


eigener Systeme 
E. O. Richter & Co., Chemnitz l. Sa. 


Uher deren Anmeldung 
undVerwerlung 


Broschüre 


Erfindungen 


flat frei 


JBetltzsCo. 
Berin5.W 154. 


L eistungsfähige,; Janieke: technische Firma| 


in St. Petersburg und Moskau, seit Jahren 
bestens eingeführt, 


sucht Vertretung 


erstklassiger Firma in elektr. Passagier-, 
| Waren- und Speiseauizügen. Schriftl. Off, 


burg, Morskaja 11, sub. Lit. 


Bandwurm troffen. Mittel, 


Preis 3.50 M. Chem. Laborat. „Fortuna“, Inh. 
Apoth. Billerbeck, Berlin W 40, Maaßenstr.10, 


„Erfolg“ 


wird sicher 
entiernt durch 
mein unüber- 


für Irrigator, IN u. Frauenduschen, 
chlor. Bor. Ac. bor., Ac. tart. Thym. Menth, 


Wasserlösliches antiseptisches 


Spülpulver | 


Kart. 


s M. 1.— u. M. 2.—. Alum. pur., Natr. 
H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92, 


| zu adr. an die Zentr.-Ann.-Exp. L. & E. 
Metzi &Co., Rußland, St.Peters- 


Eisbärfelle 


sind teurer, aber nicht schöner als meine 
silbergrauen oder blendendweißen Heid- 
schnuckenielle „Marke Eisbär“, 
Ia. Salonfelle, chemisch gereinigt, geruch- 
los und haarfest. Größe etwa 1 qm per 
St. 9 M., kleinere Felle 6—8 M. Preisliste 
auch über Fußsäcke, Auto- und Wagen- 
decken. Teppiche und Reisepelze aus 
Heidschnuckenfellen gratis. 
W. Heino, Lünzmühlen 61. 
bei Schneverdingen, Lüneburger Heide. 


Reins 


Durchschreibe- 
Bücher. 


Eduurd Rein. chemnitz. 
Reins farbpapier. 


Thioestri n. Dr. Pfeffer, Bad 


Oeynhausen, hilft 


az jader 


wa- olle fer 


Neuheiten für Volksbelustigung. 
Hoher Gewinn! 


Josef Hübner, Neustadt a. Orla (Thür.) . 
= ABC Code 5 th Ed. 


Kranken- 
wagen, 


neueste Konstruktion, 
zum Selbstiahren, 
liefert billig u. prompt 


R. Assmann, Mannheim € 


% Kataloge franko ee eee 


Bruno Sturm 


todsicher gegen 
Gicht, Ischias und 
| Rheuma. Broschüre grat. FI.M.1.50 ab hier. 


Wild- u. Krammetsvogelpasteten, garantiert 
haltbar, von la Qual. vers. n. all. Weltteil. die 
Pasteteniabrik von A. Gaze, Hoflieferant, 


Hutmanufaktur 


E" A d ~ — Sp 


Wurt 


Ohlau i. Schl. Verlang. Sie neust. Preiskurant. 


Guben 


== Alio Arten von Hüten! = 


Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 
....aa„ .„.nauases9,9e000r00®@ 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: 


5 Nonpareille-Zellen in 52 aufeinanderfolgenden Nummern 230 Mark. 


` Plaketten, | UTOMOBILE, Luxus u. Last | i 
5 7 = O erstklassige Spe- | Vollendetste Konstruktion 5 riefordner 
J 4 ee We ge Lieferung an Heeresverwaltung mit und ohne Lochung | 
BERLIN 43, n * Paul Heinrich Podeus,Wismari.M. F. Soennecken - Bonn 
Ø — —— —— —— — . — gms 
h ilbert, 
Ikoholfrej ASIA: ESTECKE, bear fir vaes Siter eee ronzefarben 
f MIKONO delt liefe: Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- in allen Metallen, liefert lattmetalle M. Brünn Al 
y as Ernst Reuschel & Co. Leipzig Berlin, Köpenicker Strasse 10a. Kalker Trieurfabrik und Metallfolien Fürth i L Bayern. 
abrik gelochter Bleche 
derne, in Metall, für KÖLN- ; 
ottstellen alle Zwecke, Patent- MAYER L Lo. 2 in grösster 
d Neyanleil Ansichtspostkarten 10 'ichtdruck HL alle Zwecke unverwüst- > y ? KALK. UNT PAPIERE WN 


XN nz 


a 


R 
vi 


lien mode: 

Nordische Kunstanstalt 
PANIA fr 1911 N illionen stor 
Jahresproduclon 13: 30 Manen: grans f 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung tertigen 
Glass & Tuscher, Leipzig!50 


en Auslunrer 


linken 


Zosen für Daf Leg 


Gruben - Reinigung, 


Strassen-Sprengw agen, Wasser- Blättern von M. 20.- an. Viktoria» j 
d Rotations-Druckmaschin. 
A. Klinge, Grotikau 18 chies) = BERN-ZURICH o Alben m Markenkatal 2 | Dn Schnelinressentabrik Lët 
D S — 1 
— N = ILLARDS c S Lëeke zeit teiecig, | I eu TT 
nstru e 


O Industrie- und 
uskunfts-Schütz | 
Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste 


Organisation a. a.Plätz.d. Erde, Gut- 
acht.. Sonderbericht. eriolgr.Inkass 


utomobile —— anerkann! 


en RONKUTTENZIOS U. im 
Export überall vorz. eingef. Kl. vierzyl. Tourenwag. 


ta. Geb Katal. u. Off. kostenl. Wiederverk. a. Vertr. 


r.Stoewer,Fabr.i.Motorfahrzg. Stettin. 


lich, billiger u. besser als W oven Wire 

Matiresses,. Weltbekannte Fabrikate. 

|" "Hermann Reinhold „Primissima“, 
Hermann Reinhold, Berlin N 39, 


ler: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.:PaulEd.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u.hell in 
“O ee eee Metallfässern für die Tropen. 


ilder in feinst. Vierfarbendruck, 


unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt, Meistern. Jllustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild. geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Binachreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nacht. (August Scherl) G. m. b. H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


F.MORGENTHALER &Cie. 


n. Natur kop. Massenart.: Imit. Hutreiher. 
Blumenfabr.Eug.Badrian,BerlinNO,Greifswalderst.40. 


für Mode und Dekoration, 
N ständig Saisonneuheiten, 


lumen ältest. Haus der Branche, 
"Jmanuel Richter, Sebnitz, Sch 


| u. en Inman u. Pflanzen L Dekorat. Spez.: Dekorat. Spez.: 
umen Naturpräp. Distelzweige u. D 
Künstl. wunderv. Dekorationszweige 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


UCHBINDEREI Werkzeuge 
WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19. 


Wa 


ohr-Geräte 


f. alle Bodenart. lief. in best. Konstrukt. 
Hermann Meyerjr. 
Hannover I, Georgstraße 18, 


uchbinderel-, 
Buchdruckerei- und Karton- 
nagen- Maschinen 
Walterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. H., Leipꝛig-pl. W. 


rennstempeli. Pressen... 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


Schaubeks 
B:iefmarken-Album 


der neuen 35, Auflage 1913 in 
deutsch., englisch,, 
französ, Sprache ist 
soeben erschienen. 


Tatsächlich die voll- 
ständigsten Albums 
der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 


LEIPZIG 
UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


SPEZIALITAT:: Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. 
Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie. 
Maschinenfabrik Kempewerk, Nürnberg. 


uchdruckerei-Neuheit! 
Anlegemarken für Tiegeldruck- 
pressen, D. R. P. 261 145. Vertreter 


uberall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 
A. 8 — 


Berlin - Steglitz. 


uchdruck-Schnellpressen 


und Akzidenz- 


uch- schriften a. eng- 


lischen u. französischen Kegel, 
sowie Ziermaterial u. Vignetten 


Schriftgießerei fl. Hoffmeister, Leipzig 


uchdruck:= 


Typen, Messing=Linien,Vignetten 
Schrifigiesserei Emil Gursch Berlin 
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DRIEFMARKEN 


— Preisliste gratis. 


Gebrüder Michel, Apolda. 


Wr riefmarken- Tausch. Gegen 
d 1000 {.gem.Ueberseemark.sende post- 


wend. gleiche Anzahl Skandinavien, 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 
Kopenhagen H, Amagertorv 16 (Her Hamburg). 


Glas- Metall- R.Dittmeyer Berlin L2 


— 
Spiegel :: 


B 


laben 


usten 


undWachsköpfe 
in best. u. billigst.Ausführ, 
Katalog W frei u. unberech. 


Erdmannsdorfer Rüsten-Fabrik : 


U. m. b. H. Berlin C 21, Seydelstr.29 : 


utterfarbe,Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1 : 100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, Schl.-Hol. 


elluloid-Winkel, 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccanl, Halle S. 2. 


— — 


hem. pharmaz. Präparate 
n. sämtl. Arzneibüchern. Eisenpräp. 
Extrakte. Pepsin f. Tropen. Har . 
H. Finzelbergs Nachf., Chem. Werke. Andernach a. Rh. 

J. Neumann, 


| Narren Fabriken Berlin- Hamburg. 


WT Berlin N 24, Export, speziel! 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 
ondensirte 


D 
Fabrikation und Export. Milch 


Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


urchschreibe-Bücher 


für Bleistift, Achatstift und Tinte, 
Besonderes Druckverf. Katal, gratis. 
E. H. Petzold, Bischofswerda i. Sa. 


IS- MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB — 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 3½ cbm. — Grösste 
Einfachheit. — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEMENTE 


— von höchster Kapazität.— 
Paul Reichardt, Berlin E.W. 8, 
Kronenstr. 16. — Prospekt gratis, 


LERTRÜ-MOTORE 


bis 1000 P. S., für jede Stromart, 

fertigt als 27iährige SpEZIALITAT 
SCHUMANNS LEIPZIG- 

Blektrizitätswerk PLAGWIT 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
Elektricitats - Gesellschaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie, 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
9 Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


tuis 


für Uhren, Bijouterien, Be- 
stecke und Instrumente etc. 
Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachfolg. 
Eisenberg in Thüringen. 
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Fe für 
enster briken, Lagerhäu- 


ser, Ställe etc., stabil leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim 
Fensterfabrik, Bautzen 31 i Sa. 


euerloschgeräte -Armaturenfabrik 


Aug. MONIG insi. 


Geschäftsgründung 1832. KÖLN-Nippes. 


„Total“ (autom. Schnell- 
UEFÜÖSCHET -d fene 
Spritwirk. d. Pulv. konkurrenzlos. Läschw. 
unerreicht. Allein. Fabr.: Int. Feuerlöscher - 
Ges.m.b.H. BerlindW5 f. Bellealliantenl. 5. 


euer-Spritzen-Spezialfahtrik 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 
EUERZEUGE 


für Großkonsumenten liefert billigst 
Heinrich Siebein, Metallwareniabrik, 
Heilbronn. Man verlange Katalog No. 2. 


1 Zeilen kosten 
jährlich 460M, 


ILTER „Voigtmann“ 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein. — Export. — 
Voigtmann-Filteriabrik, Berlin SW 61 


e für technische Zwecke. 
Hygienische und ortho- 
pädische Filze, impr. Unterlagsfilze, 


Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 
für alle Verwen- 


ISCHBEIN dune de— 


— Größte Fabrik des Kontinents, — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


B w n 


eischerei- Größte Spezialfabrik ` 


für Maschinen und; 
ais der Fett- 


9 Maschinen 


Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen! 


sene eee eee eee 


LASCHEN- 
Verschlüsse e 


jeder Art 


H Schützler & C0., 


BERLIN N 66. 


liegenfänger. kinen Weltruf ge- 
niet Original-Pyramiden-Fliegenfänger „Schwapp“ 
Er ist u. bleibt d. Beste! Millionenfach 
bewährt! Nachahm. weise zurück. Pyra- 
miden-Fliegenfangerfabr. Max Dametz G. m. b. H., Zeitz, 
lj fi mit Stift. in jedem, 
legen ander Klima garant. jahre- ‚: 


lang haltb. In viel. Staat. patent. +. 
Honig-Fliegenfänger-Fabrik 


4 5 
Waiblingen-Stuttgart 8. „leroxon 


MI und 
Pianinos 
Th. Mann & Co. Bielefeld. 


Anfragen 
an unsere 
è Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg s 


3 H für Metallbearbeitung 
räsmaschinen allerArt, besonders für 
Schnitte u. Stanzen, Gesenke, Kurven, 
für automat. Kopieren, Gravieren u.Re- 
duzier. Kat. grat. Curd Nube, Offenbach-Frkft. 


Rauch- 


alanteriewaren, 1 188 


Schreibzeuge aus Holz, Schwarz- 
glas und Stein. — Katalog 3 gratis. 
C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b 


Bei Bestellungen beziehe man 


ERÄTE: 
Priedr. Rotter z 
Ku. K. Hoflief. S 

Wien. 4/2. f 


arten- 
Schläuche 


Werkzeuge 
Prosp. frei! 


d ao ə 
see Glühlicht 
stehend u. hängend. Jllustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18 N0 


eflü 


— 


elringe — > 


aus Celluloid u. 
Metall exportiert 
nach all. Weltteil. % 
Wilh. Matz, Iserlohn B 


erberei-Maschinen 


Johs.Krause 6.m.b.H. Spezialfabrik 
Altona-Ottensen Deutschl.) 


von 0,10 mm Stärke auf- 

las wärts, flach, gebogen, ge- 
wölbt, roh u. geschliffen, 
für Tür Optik, Photographie, Technik, 


J. A. _ 7 J.A. Bingold, Jimenau l. Thür. Jimenau l. Thür. 


1.Berlin.Zopf- 
ENGROS 
EXPORT 
stopft Strümpfe, Leinen, 


andstopfapparat Stoffe usw. wie neu, ohne 


Nähmaschine. Stck. M. 3.40 kompl. geg.Voreinsend. 
Großabnehmer für d. Massenartikel 
ges. Rich. Akermann, W. I. Gößnitz S.-A. Sermany. 


eißluft-Maschinen, ve 27, 


heizbar mit jed. 

Brennstoff. Wasserpump-Motoren. 
Export. Katalog kostenfrei. 

Louis Heinrici, Zwickau i. S. 


fabrik JohannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


— — 


eißluft-und Kleingewerbe - 
Motoren für alle Brennstoffe. 


Hubertus Raab — Zeitz, 
Maschinenfabrik. Preislisten frei. 


Izbearbeltungs 
Maschinen 
fertigt als Spezial. 
Klein & Stiefel, 
Fulda a. F. 


olzbearbeitungs- ei 
u. Sägewerks-Maschinen E 


in modernster Ausfüh- déi 
rung liefert als langjäh- 
rige Spezialität Maschinen- 
Fabrik und Eisen-Giesserei er ER 


Gebr. Lein, Pima «= 


olzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität fürden Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


OLZMEHL 


empfiehlt in bester Qualität 
van Wessem & Co., Zaandam (Holland). 
EC ag p zë 6 em e 
OPFEN Export nach H 
all. Ländern. e 


H. Landmann & Söhne, Furth i.Bay. i 


Er ED er D if: te D cm D 
schnell wirkendes Natur- 


ommehl, düngemittel für alle gärtn. 
Zwecke, 100 kg M.27.—, 50kg M. 14.— 
ab hier od. Lager i. Dresden. Vers. geg. 


Nachn. Leimfabrik Brechelshof Nr. 5 I. Schles. 


ygienische Bedarfsartikel 


Dankbare Handverkaufsartikel für 

Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 

liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 

Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. 
— Literatur gratis und franko, — 


Chemische Fabrik Massovla“, 
Wiesbaden 34. 


Io Bedarisartikel &. 


Neust. Exportkatalog gratis u. frko, 
H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr, 41-92. 


Se 
Kai 
PAN 


U 


sich auf die „Export-Woche‘, 


agdgewehre aller Art, 
auch Tropenwaffen. F. Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl i. Thüringen. 


— Preisliste umsonst und portofrei. — 


achelöfen 
— weiße und farbige — 

Vietzer Ofen- und Tonwarenfabrik 

Hermann Strunk, Vietz (Ostb.) 2. 


Preisl. grat.u. 1. a? 3 
Wilh.Renger&Ca. E E 


Allgäuer, Limburger, Stangen, 
äse, Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc, liefere per Post u, 
Bahn nach all.Länd. F. nner, 


Käse engros, Kempten I L Allgäs. 


ETTEN Hoh? å Cie 


aller Art, in jeder 
Grösse u, Stärke Ehrenfeld 9. 


ino-rilms, d mb jedoch 
gut erhaltene, Titel in all, 
kaufen Sie äuß. bill. Wilhelm Feindt. 
Film-Verleih-Institut, Berlin S Ad. Friedrichstr. 245. 
Tel. Amt Lützow 6753. Telegr.-Adr.Kinofeindt Berlin. 


un 


Films 


Jeder Marke. gebraucht i 
"gut erhafften Fir ER ee 
Verlangen Sie Preistijre 


Martin Dentter. 
| Braunfchiveig- | 


"en ee ent 


AAL — JM 


lebstofte „Frctgummi“ v. aulerord, 
Klebkrait u. Ergiebigk. f. Papierwar» 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam. scharf satin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh, Nei me. Höxter i. Westf. 


inl. Wirtschaftsmaschinen 
olonial- Maschinen z. Gewinnung von 
Palmöl u. Palmkernen und all andern 
vegetabilisch. Oelen. Kompl. Mühlen- 
anlagen lür Getreide und Oel. Reis- 
schälmaschinen. Zerkleinerungsmaschinen 
aller Systeme. Sieb- und Mischmaschinen. 
Maschinen für Hanf, Baumwolle, Kapok, 
Ballen E RAR hydraulische u. mechanische. 
HAAKE, Berlin NW 21. — 


rankenhaus-Einrichlungen, "was 
Beer 


Operationsmöbel, Krankenfahrstühl 

lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 
Emsi Jahnle, Berlin SW 48, A" 
Kunstvoll, 


ristallglas Tieischliff 


und Hochglanz. Kristall- 
werke F. A. Knittel, 
Reinerz. 


UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, J 

stücke, Katalog (250 J 1.) 80 Pf, in 
Marken, Wercmeisters Kunstverlas, Berlins 


KUNSTBLATTER Sé 


IL Heng (360J1.)M.1.50 ESCHER en | 

Kat. Seestücke Schnars- ik, 1Bändch, 
er FRI WR mann) . „ 0.50 
Kat. Jagdstücke u. Geet 0.35 Dasselbe mit I Radierg. „ 1.50 
Marken all. Länder. Einschreib. 20 PE mehr, 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B 
in feinstem Vier- 


unstblätter farbendruck, un- 


erreicht billig. d Zë Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler, 
Jilustr. Prospekt umsonst u.portofrei, 
Vollständ, Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr, 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


ager- -Weifmetalle, i — 


lametall, graph. Metalle, Lötrinn, 
odellmetall, u Bronzedrähte u. 
Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, 


Zë. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
ressen, Häckselpressen etc. 
schinenfabrik Badenia, Weinheim l. B. 


and- u. Seekabelwerke 
A. G., Cöln - Nippes, 


empfiehlt auch 


Eicktr. Messinstrumente 


für technische u. wissenschaft- 


liche Zwecke. 
ederwaren: Damentas:hen, Brief- 
„ taschen in allen Preis- 
lagen. 100 Stück verschied. Damen- 
taschen geg. vorher Einsend. v. M. 150, 
Ernst Neuield, Berlin, Ritterstraße 76. 


OKOMOBILEN 


für Heil- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim J. B. 
uftfilter für Turbo-Generatoren, Kom- 
pressoren u. all.tech.Lüftungs- 

anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 


F. A. Wingrich, Eisenach. 
best. u. billigst. Ersatz 
andelersatz, P sabe enge ge 
hobelte Mandein u. Mehl für Biskuit- 


u. Cakesfabrik. Bemust. Off. kostenl. 
Georg Lemke & Co., Berlin 8 59. 


etall Putzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin Huss, Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 


Schuh-Putzmittels 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 


Fritz Schulz jun. AG Leipzig 127 
hygienisch, ab- 


etall- Wandfliesen waschb dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig, Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


ilchschleudern 


„TITANIA“ und „DEA“ 
„TEUTONIA“ G. m. b. H. 
Frankfurt - Oder, H. 11. 


Größte deutsche Spezialfabrik 
für Handzentrifugen. 


* D LU ‘ 
ilchzentrifugen, Westfalia 
in ca. 25 jähr. Praxis bestens bewährt. 
Verschied. Ausführ. Billigste Preise. 
Ramesohl & Schmidt A.G., Delde i. W. Nr.145 
für die Tropen, 


ineralwasserapparate arate INETAIWASSETAPPATAIE , einfacher u. zweck- 


mäßig. Konstrukt.für Bedienung durch Eingeborene. 
Höchst.Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C.Malmendier,Cöln a.Rh.69. Gegr.1890. 


ineralwasser - Apparate 
(Imprägnierpumpen). Zwangsweise 
Impräznierung, absolut reine Ent- 

lüftung, scharfe Sättigung, feste 
Bindung, technisch und hygienisch 
vollendetes Mineralwasser. Wichtig für 
Tropen: keine Vorkühlung, keine Kohlen- 
säure- und Zeitverluste. Umänderung be- 
stehender Einrichtungen ohne Betriebs- 
störung. Karl Ross G. m. b. H., FFP 


PAA ineralwassermasthinen 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: F ruchtsaftpresserei 
u. Essenzenfabrik m. "= “u. Essenzenfabrik m. Dampibetrieb. 


isch-Maschinen 
mit Doppelflügeln n allen Größen 


baut 
langjähr. 


als 


und für alle Zwecke. Richard Heike, 


— Berlin-Hohenschinhausen. Hohenschönhausen. 


NMöbel-Fabrik 


August Knobloch's Nachfolger 


H u. eigen. Herstellung liefert billigst 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles. vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges 


Bergedorfer A" 


Orosste Spezialfadrih 
A der Branche- 
STRA Grand Prix 


Weltausstellung 
drossel t910. 


Eisenwerk A:6, 


(Astra-Werke) / 


Bergedorf 2./ 


Bez ge, 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


Mir L. Lastwagen der Aachen 


1 Mr O GARDNERS 3 
OTOREN: 
: otorboote: 
e Die Summe alles Guten R 
2 Bieberstein & Goedicke ® 

L e eee 


usik - Instrumente 
Verlang. Sie mein. Preisliste 


Aug. Dürrschmidt, 
arkneukirchen i.$.Nr.525 

inp f. Geschäft u. Privat. Kollektion 

IT gratis. III. Preisl. f. Kontoruten- 

Salen gratis u. franko. Eigene Buch- 


druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


atentanwaltsbureau 


J, Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


Ing: A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233, 


EIROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 


Heizöfen „Turm“. 
Petroleum- und Spirituskocher. 


Meyer & Niss G.m.b.H. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). 


hotographische Apparate 


Max Albrecht Bedarfsartikel. 


A Katalog franko. — 
Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe, | 


hotographische Apparate Ee 


Bülter & Stammer, Hannover, 
penr. 1893. Spez.: Präzisionskameras 
Eisen Sport- u.Kunstphotograph. 


hotographische Apparate 


und Bedarfssrtikol : 
f. alle Zwecke d. Photographie.; 
Haupt - Preisliste No. 27 kostenlos.; 


Jta, Aktiengesellschaft, Dresden. : 


Größtes Camerawerk Europas. 


hydraulische 


RESSEN, aller Art, bis 


3 000 000 kg Becke Preßpumpen. 


M.HÄUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
— Neustadt a. Haardt. — 


AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisl. kostenfr. R. Weber, R.R. Hoflief.. 
Raubtieriallenfabrik, Haynau,Schles. 


“on..... 


best.Kon- 
aubtierfallen, hen. 
für alle Tierarten. — Illustr. Kata— 


log 31n gratis. E. GRELL & Co., 
Hoflieferanten Haynaui.Schles. 
Utensilien f. Zigarr.- 


eklameartike ev Geschäfte: Pfeifen, 


Zigarr.-, Zigarettenspitz.,Papierzigar- 
renspitz., Glaskast., Ständ.,Aschenschalen. 
Staub & Co., Berlin S 42, Prinzenstr. 34. 


klame- Zahnstocher 
ELASTA“. 


Reame: 
Mé — 


antiseptisch 


k. d. k. Holllelerant, Wien VII. E.urban Urban, Dresden W, Cefichtstr. 22. 


WS | 
VE 


 BRHENDNID-LICHTELEMENT 


? „RHENANIA” 
3 & FABRIK FÜR GALV. ELEMENTE 
GMBH DUSSELDORF 50 


odemaschineN, P. t Zeni in 
10 Stunden 100 bis 400 Stubben oder 
Bäume. Prosp. gratis. Roggatz & Co. 

Inhaber K. Fitzner, Berlin-Pankow 2. 


otux- Röntgen- 
APPARATE :: D. R. P. 


Lichtbäder D. R. P. — Thermo- 
penetrations-Apparate — Elek- 
tro-Medizinische — Heilgym- 
nastische Apparate D. R. P. — 


Elektrizitätsges. SANITAS £ 


Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate © ` 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 3 8 


ägenu. Werkzeuge e ſeinst. Qual., 

die sich in groß. amtl. Sage versuch. u. 
i. d. Prax. als leistungsfähigste von all. 
e. wies. , fabr. u. liei. David Dominicus & Co. 


Remscheid-Vieringhausen. Der echte Dominicus. 
Blumen etc.f. 


| all Weltteile. 


Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedart. 
Kataloge (deutsch, franz. od, engl.) gratis u. franko, 


F. CL. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Holl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers, 


von Eriurter 
Gemüse und 


; 


Massenanzucht v. korr. gezog. Formobst 
all. Art. Rosen in neust. Sort. Gehölz, Stau- 
den, Koniferen. Neu. ill. u. beschrieb. Katal. 
postfr. Zz. Dienst. Vers. n. all. Länd. Michael 
Chromiak, Baum-u.Rosenschul., Buchsweiler U.E. 


amen allererst. Qualität 


versend. in all. Welt u.steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 


Carl Beck Comp., Quedlinburg a. H. d 
Tel. Te Monneren ZB 
chnipp Schnapp fesch 
abschneider 
chuhwaren f. d Tropen, 
Schnürstiefel m. Sandlasche, 
Reitstiefel, Gamasch.etc., all. 


Schneller u. besser ` Walther Kunde 
1.Qual. M,ver..Preisl.W, Kloster, 


als Schere u. Messer. * Dresden-A. I. 
Schuhfabrik. Vohwinkel No. 4, Deutschl. 


S 


chrift- Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 
tungsapparat. Ueber 100 000 im Ge- 
brauch. Glänz. Anerk. Prosp.kostlos. U 
P. Filler. Berlin 842 


FP wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut.,Wassersäcke, Preb-u 

Filterstoffe, Lein.- u. Sauen eile 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann & Comp., Cassel 


EIDENSTIOFFE 


in jedem Genre. — Muster franko. 
Seidenstoffi-Export 


Adolf Grieder & Cie., Zürich (Schweiz). 


EPARATOREN 


„TITANIA“ und „DEA“ 


„TEUTONIA“ G. m. b. H. 
Frankfurt- Oder, H. 11. 
Größte deutsche Spezialfabrik e 


für Handzentrifugen. 
L 


pedition Carl Deyke Nacht. 
Ausland- u. Ueberseeverkehr. 


Qünst.Transportübernahmen. 


EYDTKUHNEN, 
Bahnspediteure. 


BERLIN 017. 
Mühlenstr.42. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 


S I. 


ital- Bohrer; „Radio“-Bohrer aus Elek- 

tro-Stahl mit erstaunlich. 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb. 
„Radio‘-Bohrer- und Werk- 
— re Rheinböllen i. Rhid, 


(NA e Apparate 
Talgschneidemaschinen 
Richard Heike, Berlin-Nshenschönhausen $, 
erärztliche Instrumente, 


Schermaschinen, Ohrmarken f. Tiere. 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptner, 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenstraße 53. 


schlerei-Maschinen 


in Präzisionsausführung. Spezialität : Rugellagerung 
F.Fikentscher, Leipzig-Mockau 71 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemem- 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


AK UUM- Reiniger 
stationär — transportabel R OT O R 


Rotor-Maschinen- 
G. m. b. H., Berlin W57,Schwerinstr.3W 


u. Honigkuchen 
Affeln in hervorragd. Qua- 
lität. 


Export nach allen Ländern, 
Paul Koschek, Waffel- und Honig- 
kuchenfabrik, Neiße-Neuland. — 

u. Patent-Lauf- 


agen gewichtsbaiken 


Spezialfabrik Gebr. Schoene, 
Halle a. S. 2, Prinzenstrasse, 


aschemangeln | 


ezialität: 
iele- 
Mangeltische 
besonders für Export geeign. 
6 seemäß. verpackte 
Mangeltische ca. 1 cbm 
Miele & Cie. 
Maschinenfabr., Gütersloh- T. 


üscherei-Maschinen 


für chem. u. Weißwäscherei. 


Moritz Jahr A.-G., Gera 25, Reub. 


OI 1) 


Schmöllner Zahn- und Nagelbürstenfabrik 
Friedrich Jahn, Schmölln, $a.-Altenburg. 


auber-Apparate 


Illusionen u, Schaustücke. Bücher 
etc. Liste grat.u.frko. C. Horster, 
Berlin, Friedrichs trasse 17 W. 


ENTRIFUGEN 


für Wäschereien, Färbereien, Blei- 
chereien etc. Ph. Lohe, Hennef Gieo . 


Preisl.gratis. 
Franz Küstner 


ickzac = :: DRESDEN-N :: 
Æa Riemenklammern 


iegelei Maschinen 


Leonh. Gnad eonh. Gnad, Waiblingen (Wits) 


DER OT EK 
l pressen Í. Ziegel, 
Biberschwanz und Pfannen. Ziegel- 
pressen für Tierbetrieb. Katalog frei. 


Gottir. Seifarth, Annen i.W. Deutschland 


Z 


29 


mm e ge aan WH 


Fhotographische Apparate 


in allen existierenden Formaten für Platten und für Films, mit allen Verschlußsystemen und 
unübertroffener opt. Ausstattung. Seit vielen Jahren bewährte Modelle für die Tropen. 


Photographische Bedarfsartikel lu de Deinen tte 
Chemikalien in Pulverform in tropenfester Packung. 


HAUFTKATALOG Nr. 27 an Interessenten auf Wunsch kostenfrei. 
Bezug der Apparate und Artikel durch jede Photohandlung der Welt. 


Jca, Aktiengesellschaft, Dresden-A. a Care ak Europa: 


Straussfedern 


hutfertige S/edelmarken 
WE kosten bei - 
II ge H. Hesse Práge.- Etiketten file Branchen. 
1 Dresden Chemisch-pharm.;Chocolade. 
Scheffelstr. 99/100 Likör,-Zißarelten - Oblaten. 


Fabriken. Apotheker, als 
Drogisten, Jiesel /Jmitalicnen 


Kontore Luxus-Elikelten Für 


ER die Parfümerie-fabrikalion 
Behörden Siegelmarken. Iassenauflagen 
Ersiklass. Ausführung. Vorteilhafte Preise 


_Nunst-Praßeansielf Curt Schelle 
Berlin-Steglitz I, Schloss- Sf. 32 


ca. ½ m lang 
15cm breit.... nur 3 M. 
18 cm breit.... nur 6 M. 
20 cm breit.... nur 10 M. 
25 cm breit.. .. nur 20 M. 
30 em breit.. .. nur 30 M. 
% m lang. aa N. 
Im lang.. 75 M. 
Letztes Jahr 
33,000 Sendungen expediert. 


Gegründet 1893. 


|; Bezugsquellen-Register der Export-Industrie : 


‚000000. 


Erscheint in jeder ersten Monatsnummer der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: eine Zeile jährlich (12 maliges Erscheinen) 20 Mark. 
VE EE EECHER ua u en nern nun en ————K— 


A Apotheker-Kartonnagen Bäckereimaschinen Blätter, künstl, für Hutschmuck 
cken & Co., Dresden-.n. l.ouis Augustin, Leipzig. Lindenstr. 4. und feine Dekoration 


Aufschnitt-Schneidemaschinen Backhilismittel, Backtrieb, Juwel. Johannes Frenzel, Seonitz l. Sa. 


. Grati & Stein G. m. b. H., Witien 55. Ruhr. trieb“, Eispulver Blattgo 
Aal, veräuchert Co. Bremen Augen, künstliche Tätosinwerke, Berlin, Elisabethufer 53. M. gold, echt , und unecht 
f j Er F. Ad. Müller Söhne, Wiesbaden. Ballonfabrik e 
Abteufpumpen für Handbetrieb Tr A. Riedinger G. m. b. Il. Ballonfb..Augsbu Blattgoldfabriken 
A. Doering G. m. b. H., 5ınn (Nassau). Ausrüstungen für open und . Be en „AURSOUFR- | Herd. Müller, Lresden 26. Schlüterstr. 2 
Abziehsteine „Rubinit“ Uebersee Bandsägemaschinen für Tischler | Rlumen für Dekoration 
Georg Voli & Co. Deuben, Bez. Dresden. | C. Hartmann. Hamburg 36, Gr. Bleichen 58. Bu, 5 b. H., Sinn (Nassau). H. Schertz, Dresden-A. Io. 
Acetylen-Gasmesser Autogene Metallbearbeitung anawenstühle i 5 
hen & Co., Berlin NO 18. Carl Ellmann, Augsburg lll. su Ee Barmen, gegr. 1870. | ee Nadel, Ansteck 
Ackerbaugeräte und Maschinen | Auto-Lastwagen N e Bruno Richter, Sebnitz i. Sa. 
Rud. Sack, Leipzig-Plagw tz 36. penz & Cie. Hamburg. Als erdamm 12-13. B hin 3 ut M t d l i Bohrmaschinen 
Agraffen und Oesen für Schuta Automobil-Beleuchtung und De- Paumaschinen mi een J. Hillel. Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54 
Stock & Co., G. m. b. H. Eſherield-Sonnborn. schläge nn betrieb 8 B nkohl Briket N 
H. Hartmann, Hoflie:, Lage in Lippe. Automobil Baumfällmaschinen _ 1 90 „ 
a } utomobile , D G. m. b. H., S N werke James Stevenson A. G., Stettin. 
Aluminiumfolien Gebr. Windnofſ. Rheine i. West, Bar Get Liebe it ea Braunstein 
M. Brünn & Co. Fürth i. B. Antomobile (Marke Dux) F Harzer Braunstein erke Wernigerode aH. 
Aluminium-Kochgeschirre Polyphon-Werke A-(i., Leipzig-Wahren. maschinen Brennerzieinrichtangen 
Alumin.-Werk G.m.b.H.Freudenbergi.W. | Automobil-Garnituren in Elfen- „Ritcrshaus & Blecher, Barmen U. Franz Herrmann, Köln-sayenthal 21 
Bayer. Aluminium-u.Metallwrfo.,Freisinz. bein, Horn und Galalith Benzin-Glühlicht : ; * 3 3 
Aluminiumpulver | Friedrich Hensgen, Elberfela Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. Briefbeschwerer mit zoolodischen 
J Automobil-Zubehör aller Art Sa A nalen i 
Ansichts-Postkarten Auto- Zubehör - Gesellschait m. b. II. Benzin-Lampen e S Louis Buchhold, Naturwiss. Inst. München. 
Cntist. Wild G. m. b. H., Bayreuth (Baye: n). Dresden-A 1, Lũttichaustr. 2. 2 Se R Rn ect SW 61. Brieimarken — Zeitschriften 
i i = era ` ie Post“, Univ.-Anz. i. Brieim.-S e 
RE Stuttgart, Azetylen-Druckregler Bierbrauerei-Einrichtungen Probe- Nr. gratis. Bischweiler IV 1 Es 
. 3 zart. Max Bessin & Co., Berlin NO 14. Ono Wehrle. Emmendingen (Baden). ; e 
Antiduariat wissenschaftlicher ; sen Briefmarken 
Bierdruckapparate und Armaturen Müller & Co., Hamb En 
Bücher — TER Carl Brüninghaus Nachfolger, Hamburg13. ; js urg. EnS 
A. Lorentz, Universitätsbuchh.,Leipzig 35. Schneider & Secbom, Hamburg. im. Briefumschläge . 
Apotheken für Tropen (Gratis- | B J. Schneider. Rödingsmarkt 22/23. ‚mmel & Schoeller. Merken d. Dürer. 
preisliste) Bilder für Schulunterricht Briefwagenfabrik 
Pr 8 Bäckeroi-Anl C. C. Meinhold & Söhne, Dresden. Heinr. Emil Peucker, Dresden A. "e 
pothekar-Etiketten äckersi-Anlagen Bilder Brillen, auch Schutz-u.A ille 
Zilcken & Co., Dresden-N, Max Ketterer, Leipzig-Reudnitz, | i mions = 


Werkmeisters Kunstverlag. Berlin W 8. Hans Brendel, opt. Ind. Anst. t uren 40. Bay. 
26 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-VJoche‘‘, 


Bromsilberpostkarten 
Christ. Wild G. m. b. H., Bayreuth (Bayern). 


Eronzefarben 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Eronzefarbenfabriken 

n. Kosenhaupt, Fürth-nayern 14. 


Brot-, Zwieback-Schneidemaschi- 


nen 

Uraft & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Prunnenbohrapparate 

Carl Petri, Ingenieur. Straßburg E. 
Buchbinderei-Artikel 

Eduard Th. Pape. Dusseldorf. 
Buchbinderei-Maschinen 

Bautzener Industriewerk, Bautzen i. Sa. 
Buchbinderei - Maschinen, -Werk- 

zeuge und Materialien 

Eduard Th. Pape, Düsseldorf. 
Buchdruckerei-Maschinen 


Bautzener Industriewerk. Bautzen i. Sa. 
Bücher und Zeitschriften 

Altred Lorentz. Bücherexportn., Leipzig3S. 
Buntglaspapier-Vitranphanie 

Hinderer, Thomas & Co., Krefeld. 
Rutterfarbe und sämtliche Mol- 


kereipräparate , 
Chr. Hansen's Laborator., Kopenhagen W. 


Cartonnagen 
Zentgraf & Franck, Lahr i. Baden. 
Cartonnagen-Heitdraht 
Heiner & Co., Hohenlimburg i. W. 
Cartons für Toiletteseifien und 
Parfümerien 
Rudolf Fischer. Dresden 21. 
Celluloidabfälle 
G. C. Wagner. G. m. b. H., Taucha b. Leipzig. 
Cementfarben 
Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
Centrifugen 
Ernst Jahnie, Berlin SW., Wilhelmstr. 28 d. 
Ghamoisleder (Fensterleder) 
Julius Wallach, Köln a. kncın. 
Christbaumschmuck 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Cichorien- und Kaffees urronate 
J. G. Weiß, Cichorien u. K auleesurrogat- 
fabrik, Stettin. 
Cigarettenhülsen-Maschinen 
Universelle“, Akt. - Ges., Dresden- A. 
Cigaretten- Maschinen 
„Universelle“. Akt. - Ges., Dresden- A. 
The United Cigarette Maschine Comp. 
Ltd., Dresden-A. 21. 
Cigarrenspitzen und Pfeifen 
Löwenstein & Co., Frankfurt a. Main. 
Conserven 
Lubecker Conserven- Fabrik. 
D. H. Carstens A. G., Lübeck. 
Cylinderlack für Baumwoll- 
spinnereien 
Ludwig Wild, Bayreuth (Baye:n). 


Dachdeckung 
t:lliesen & Michaelis. Hamburg XII. 
Dachleinen (in allen Farben) 
Weber-Falckenberg, Berlin SW 61. 
Dachpappen „Elastique“ 

Spez. geruchlose Dachpappen, kein Teer. 
kein Asphalt, in all. Farben, „Elastique“. 
Dachpappen f. Tropen. Weber-Falcken- 
berg. Berlin SW bl. 

Dampfer 
Gebr. Sachsenberg A.-G., RoßBlau (Anh.) E. 
Dampfkessel (Steilrohr.- Kessel 
Montz Jahr A.-(I., Gera. 
Danziger Dübelt - Gülden wasser, 
Lachs, echtes 
Isaac Wed-Ling Ww. & Eydam Dirk 
Hekker, Danzig. 
Dauerwäsche 
Graf & Co., Kempten-Schelldori, Bayern. 
Destillierapparate : 
Franz Herrmann, Köln-Baventhal 21. 
Diamanten für die gesamte Dia- 
mant-Industrie 
Eichleiter & Gries, Weiden i. Bayern. 
Dosenlibellen 

F. Mollenkopf, Stuttgart. 
Drahtgewebefabriken etc. 

Bockhart & Endres, Ulm a. D. 
Drehbänke 

J. Hilel, Bertin SO 16, Köpenicker Str. 54. 


vormals 


Drehscheiben für Peldbaha „ver- 
legbar“ 
klemp, Schultz&Co., G. m. b. H., Düsseldorl. 
Druckknöpfe für Handschuhe 
Stock & Co., G. m. b. H., Elbei feld-Sonnborn. 
Druckstoffe 


feinste in Primaware, Partie ware u. Resten 
Gustav Schultheiß in Lörrach. Baden 


Düngemitteliabrikations - Maschi- 
nen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 
Durchschreibebücher 


Eduard Rein, Chemnitz. 


E 


en 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Bierkonservierungsmittel 

varantol G. m. b. H.. Dresden. 
Eisenkonstruktionen jeder Art 

J. Gollnow & Sohn, Stettin. 
Eiserne Brücken 

J. Gollnow & Sohn, Stettin. 


Elektrische Glühlampen 
Deutsche Gasglünlicht A.-G. (Auerges.). 
Berlin O 17. Osram - Drahtlampen. 
Unzerbrechlich! 


Elektr. Kabel 
Land- u. Seekabelwerke. A.-G., K^ln-Nipp. 
Elektr. MeBapparate, speziell für 
Kabelnetze 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 
Elektrische Treppenautomaten 
Nordisk Elektric. Selskab, Kopenhagen, 


Emaille-Schilder und -Plakate 
Emaillierwerk Halle Nfl., Berlin S 14. 
Emaillierwerk Peters, G. m. b. H., Elberfeld. 


Essenzen für Brauselimonade 
Dr. E. Fleischer & Co.. Hamburg. 
Essenzen für Destillationen, Limo- 
naden- u. Zuckerwarenfabriken 
Ed. Schneider Nachf., G. m. b. H., Cassel 41. 


Etiketten 

(Iithograph.) jeder Art, 
wahl, billige Preise. J. 
Würzburg. 


Etiketten, geprägt 
Arno Scheunert, Leipzig 17, Lößnigerstr.9. 
Präm. St. Louis. Brüssel. Turin 1911 Gold. 
Etuis für Uhren und Bijouterie 
Etuifabr. Max Retsch Nchi., Eisenberg i. Th. 


Exhaustoren 
„Boreas“ Maschinbauges. m. b. H., Leipzig. 


F 


Fahnen und Flaggen 
Max Gebauer, Schweidnitz i. Schl. 
Farben aller Art 
Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
G. Siegle & Co., G. m. b. H., Stuttgart. 
Farben, niit freie, rein vegetabilische 
für Konditoreien, Zuckerwaren- 
fabı., Limonaden usw. 

J. Giesel & Co., Chem. Fahr., Dresden A 27. 
Farben in Päckchen z. Selbstfär- 
ben von Stoffen im Haushalt 

Gebr. Heitmann. Köln und Riga. 
Farben und Cementfarben 

Faroenwerke Wunsiedel (Bayern). 
Federn (Import roh, Schmuckfed.) 

Rudolf Ley, Berlin SW, Zimmerstr. 77. 
Feilen und Raspeln 

Friedr. Dick. Eßiingen a N. 

Carl Offermann, Feilenfabrik, Lennep. 
Fischbein 

Konrad Kopp. Augsburg. 
Fisch-Jagd-Netze Angelgeräte 

Heinr. Blum. Netzibr. Eichstätt 10, Bayern. 
Fleischereimaschinen 

Rich. Heike, Beriin-Hohenschönhausen S. 
Pleischerei-Werkzeuge 

Friedr. Dick, Eülingen a. N. 
Fleisch-Hackmaschinen 

Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen, Witbg. 
Fleisch-Schneidemaschinen 

Grati & Stein G. m. b. II., Witten 55, Ruhr. 
Fliegentöter 

Dr. Desaga & Ebeling, Hamburg 33 e. 
Französische Haarnetze 

H. Grunfeld & Cie., 132 fbg. St. Denis, Paris. 
Fräsmaschinen 

Paul Koch, Spez.-Werkzgmaschfb.. Suhl. 
Friktionspressen für Metallver- 

arbeitung, Bleirohr- und Lat. 

zinnpressen 

Albert Bolle & Jordan, Berlin SO 26. 


große Aus- 
M. Richter. 


Eei Bestellungen beziehe man 


sich auf die „ERporl- Woche“. 


Prucht-Aromat-Essenzen für Fon- Karusselle 


dants u. feine Karamel-Bonbons | Jos. Hübner, Karussellfbr. Neustadt a. Orla. 
J. Giesel & Co., Chem. Fabr., DresdenA 27. | Käse, vollfette, tropenfeste, in 


Frucht-Säfte und -Essenzen Dosen 
Dr. E. Fleischer & Co., Hamburg. Meierei Heinrichsthal, Radeberg III. 
Käse-Schneidemaschinen 


Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Käselab und sämtliche Molkerai- 


Gänseleberpasteten präparate 
F. Feyel Nchi., Pastetenfabr., Straßburg. | ` Chr. Hansen's Laborator., Kopenhagen W. 


A. Michel, Hofl., Straßburg-Schiltigheim. | Kellerei-Maschinen 
Georges Strohl, Straßburg i. Els. O. Schulze, Berlin SO. Oranienstr. 172. 


G 


Gasmesser Gegründet 1880. 
Max Bessin & Co., Berlin NO 18. EE , PERS 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. T ea wi gi 
Louis Runge, Berlin 18 NO. hem. abrik vorm. Wilh. Keime, Höxter. 
Klingel - Transformatoren 


Gelatine für 
rer j Stadti , Gleich- und Wechselstrom 
Gelatinewerke Meißner & Co. Stadtilm Th Paul Hildebrand, Fabr. elektrotechnischer 


Strßb.Gel.-Fbr. G. m. b. H., Straßb.-Grüneb. Apparate, München-Ost. Orleansstf. 51 
Gelatine-Folien und Schachteln East, und Mischmaschinen 


en Ellingen b. Stuttgart. |" jeinrich Boldt, Berlin-Lichtenberz 103. 
sr. ae A. G. Aalen, Witbg Karl Seemann. Berlin-Borsigwalde 37. 
S "ei " vw. | Knochenverarbeitungsmaschinen 

Geldschränke, Wandgeldschränke | Max Friedrich & Co., Geet 


W. Houben, Duisburg. Kohlensäure 


Gewürze e At. 1 N N 
Chemische; Fabrik Seybold, München XII. * N 
0VVVVVV Kaisergewarz™) Hubertus · Sprudel. Hönningen a. Rh. 


Glas-Blasmaschinen Kopierpressen ` 


Jean Wolf G. m. b. H., Brühl-Cöln. 
ees Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen. W tthe. 
Gläser für technische Zwecke Korb- und Korbmöbelmanufaktar 


. Glasi trie, ben- n. h 8 
F J. C. Alwin Popp. Kleinschmalkalden. 


Glassmaillierte Lager- und Gär- Krankenhaus-Einrichtungen 


gefäße für Brauereien Ernst Jahnle, Berlin 8W., Wilhelmstr. 28 
5 f 1 : N 8 ` Hi e aw A, 
Maschinenfabrik Grevenbroich, vormals Krankenmöbel 


Langen & Hundhausen in Grevenbroich. f 
S e e Ernst Jahnle, Berlin SW. Wilhelmstr. 23 d. 
Glaserdiamanten in allen Preis Eron- Parras Esoncia 


lagen 5 , 
Eichleiter & Gries, Weiden i. Bayern. = 1 Bra Altona a. E. 
Glasfabriksanlagen, Installation i Brünn & Co. Hürth i. k. 


Jean Wolf G. m. b. H., Brühl-Cöln. $ 
i Kunstblätter jeder Art 
Goldschlägerhäutchen Werkmeisters Kunstverlag, Berlin Ws. 


Zephirlederfb. G. m. b. H., Berlin-Schönebg. K 
; ünstler- und Genrepostkarten 
Gummiwaren aller Art zur Kran- Christ. Wild G. m. b. H., Bayreuth (Bayer.). 


Su „Hygiea G. m. b. H., Metallwerke Kretzer & Busse, Berlin- 
iesbaden E. 20. Niederschönewcide. 


H Kupfer- und Messingbleche 


Metallwerke Kretzer & Busse, Berlin 
Niederschöneweide. 
Haussegen (Wandsprüche) 
J. R. Bramè. Berl.-Ndr.-Schönhausen. Kat. g. 
Heiflluft-Maschinen 
Louis Heinrici, Zwickau i. Sa. 
Hölzer (ü berseeisch) und Furniere 
Werner & Co., Hamburg. 
Holz für Export 
Alired Neumann, Hamburg 35. 
Holzriemscheiben 
Jülicher Dampisäge- u. Hobelwerk, Jülich. 


Holzwerkzeug jeder Art 
l.aupheimer Werkzeugfabrik vormals 
Jos. Steiner & Söhne, Laupheim(Witbg.). 
Hüte aller Art 


Bruno Sturm, Guben (s. Inserat). 


Hygienische Bedarfsartikel 
H. Unger, Gummiwaren-Fabrik, 
Berlin NW 7. 


Hyoienische und sanitära Artikel 
Sanitätshaus „Hygiea“ G. m. b. H., 
Wiesbaden E. 20. 


Insektenpulver 
R. Schuchardt. Triest (Oesterreich). 


Isolierte Leitungen 
Land- u. Scekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 


J 


Jalousien, Rolladen, Rollwände 
F. Klett & Co., Holt, München, 


K 


Kabel, elektr. 
Land- u. Seekabelwerke. A.-G., Köln-Nipp. 
Kadaver-Vernichtungs- und Ver- 
wertungsapparate 
Rich. Heike, Berlin-Hohenschönhausen S. 
Kaffee, coffeinfreier Gesundheits- 
Mokasan-Werke C. H. Heinig. Cassel 41. 
Kalzium-Karbid e 
Hammar & Co., G. m. b. H., Hamburg. 
Kartoffeln 
Albert Berwald, Hamburg, Hopfenmarkt 2. 


Kartonnagen, kleine, bessere 
C. Oesterheld, Gotha. 


L 


Laboratoriumsapparate 
Dr. Bachfeld & Co., Frankfurt a. M. 
Vereinigte Fabriken für Laborátoriums- 
bedarf Ges. m. b. H., Berlin N 30. 
Laboratoriums Einrichtungen für 
Elektrolyse 
Gebr. Raacke. Aachen. 
Lachs, geräuchert 
F. Klevenhusen & Co., Bremen. 
Lacke aller Art 
Chem. Fbr. Elmshorn, G. m. h. H., Elmshorn. 
Land wirtschaftliche Maschinen 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36, 
Lastautomobila | 
Fahrzeugfabrik Ansbach (Bayern!. 
Leder für Parfümerie-Branche 
Zephirlederfb. G. m. b. H., Berlin-Schönebg. 
Leder- und Treibriemenfabrik 
Ernst Kuschnitzky. Gleiwitz O -S. 
Lehrmittel, natur geschichtliche 
Louis Buchhold. Naturwiss. Inst., München. 
Leimfabrikationsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 
Loitungsdrähte ` 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipo. 
Libellen i 
F. Mollenkopf, Stuttgart. 
Liköre 
F. W. Manegold, 
Hoflieferant, Berlin W 50, 
ist eine der größten u. renommiertesten 
Firmen der Branche! Illustrierte 
Kataloge und Proben gern zu Diensten. 
Linoleumklebemittel N 
l.ackfb. G. m. b. H., Polschappel- Dresden. 


Linoleumschienen SEN 
Fritz Wienecke, Berlin, Friedrichstr. 226. 


M 


Maravillosa Coronada Gurlitt 
J. A. W. Gurlitt & Co., Altona a. z. 


Marzipanmasse, Mandelnußmasse 
Gebr. Fischer, Apolda i. Thür. 
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Maschinen und Motorpiläge 
Stock-Motorpflug G.m.b.H.. Berlin SO 16. 

Maschinen für Papierverarbeitung 
Albert Bolle & Jordan, Berlin SO 26. 

Maschinen für Landwirtschaft 
Gebrüder Lesser, Posen. 


Mäuse-Vernichtungsmittel 


Photographische Apparate und Be- 
darfsartikel 
Max Albrecht, Berlin SO 26 E. 
Photogr. Apparate und Zubehör 
Gebrüder Pillen, Cöln und Coblenz. 
Spezialabteilung für Export. 
Felix Romroth, Dresden. Galeriestr. 10. 


Chem. bact. Inst. Antirattol, Kitzingen a.M. Photogr. Präzisions-Gameras 


MeßBinstrumente, elektrische 


V. Linhof. München, Gabelsbergerstr. 76. 


Land- u. Seekabelu erke A. G., Köln-Nippes. Piano- und Klaviaturdecken 


MeBwerkzeuge 
Meßwerkzeug Co., Aschaffenburg 
Metall- und Glasbuchstaben 
Brillant-Letters-Co., Berlin C. 2. 
Milch, kondensiert 
Dresdner Molkerei Gebr. Pfund, Dresden. 
Militärausrästungen 
Maury & Co., Offenbach. 
Miniatur- Flügel, 1.50 und 1.65 m 
lang 
Hagspiel & Co., Dresden. 
Mineralwasser- Apparate 


Arthur B hman , Plauen i. V. 
Pianos und Flügel 
Wetzel, Hamburg, Fruchtallee 3). Pat. Re- 
form-Pianos, kleinste Flügel. Geigen 
sowie Harmoniums — sofort spielbar. 
Pianofortefabriken 
Gebr. Perzina, Hoſpianoforteſbr. Schwerin. 
M. F. Rachals & Co., Hamburg, gegr. 1832. 
Flügel, Pianos. Triumphola - Pianos, 
bestbewährte Tropenkonstruktion. 


en 
J. C. Redlinger & Cie., Augsburg. 
„Po Ho“ Präparate und Apparate 


Ferd. Fischer, vorm. Fischer & Kiefer. ‚Original“ 
f Karlsruhe i. B. , Boho Sanıtätswerke, Hamburg. 
Misch- und Knetmaschinen Portieren-Messingstangen 


Heinrich Boldt, Berlin-Lichtenberg 105. | Fritz Wienecke. Berlin, Friedrichstr. 226. 
Karl Seemann. Berlin-Borsigwalde 37. 


; Porträt-Vergrößerungen 
Möbel aus massiv gebogenem Holz | Eduard Blum, Berlın, Wallstr 31 lv. 
A. Tupe jr., Dresden-N 15. Pressen 


Möbel (Luxusmöbel) 
Heinrich C. Wolbrandt, Hamburg 36. 


Motorboote l 
Bootswerft H. Heidtmann, Hamburg 21. 
Carl Meißner, Hamburg 27. 

Motorwagen 
Fahrzeugfabrik Ansbach (Bayern). 

Musikinstrumente 
Lippold Hammig. 

Markneukirchen. 


Musterschutz 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 


N 


Nadeln aller Art 


M. Häußer, Neustadt a. Haardt. 
Pressen, hydraulische 


Rittershaus & Blecher, Bazmen-U. 
Pumpen 


Jacob Hansen, Kiel. 


R 


Rasierapparate u. Haarschneide- 


maschinen 

Karl Weisbach, Mehlis i. Thür. 
Rasierapparate und Klingen 

Metall-Industrie. Landwehr- Solingen. 
Rasiermesser, Rasierapparate und 


gen 
A. Feist & Cie., Lunawerk, Solingen 3 


Gebr. Queck, Nadelſbr., Würselen-Aachen. 
O Rasiermesser, Rasier-Apparate 
Joh. Dan. Schwarte, Solingen. 


Oelreinigungsapparate für Tropföl! Rechenmaschinen . S 
A. Koeliner, Neumühlen bei Kiel, 33 in- | Triamphator- Werk; Leipzig-Lia. Lang- 


. jähr. Export — 20 versch. Modelle. 
d Auslandspatente seit 1879. „) S 
Öberationsmöhel i Reit- und Pahrgeschirr-Beschläge 


Ernst Jahnle, Berlin SW, Wi:helnistr. 28 d. 0 & ne Iserlohn. 
Optisch - Mechanische Industrie- lame-Artik 


Anstalt Heinr. Emil Peucker, Dresden A. 16. 
Hugo Meyer & Co., Görlitz. 8 e 
Rollbandmaße 
P und Taschenspiegel als Verkaufs- und 
Reklameartikel. Ernst Grüber & Co., 
Lüdenscheid i. W. 1. 
Papiere für Lithogr., Werkdr., Rolladen (Rolljalousien) 
Illustr., Autotypie, Zwischenl. | F. Klett & Co.. Hot, München. 
etc. ı Rolladen aus Holz und Stahlwell- 
Papier- Co. Edm. Obst C. m. b. H. Hamburg. blech, Jalousien. 


| 
| 
| 


Schirmstoffe (handgewebte, rein- Treibriemen für alle Betrisbe 
seidene) Gebrüder Klinge, Dresden-Löst. Q 
PH. RUOEFFS & SOHN, Geldern | Treppenläuferstangen 
(Rheinland). Fr.tz Wienecke, Berlın, Friedrichstr. 2% 
Schleifscheiben für alle Zwecke  Tropenbauten 
Georg Voß & Co., Deuben, Bez. Dresden. Elliesen & Michaelis, Hamburg XII. , 
Schmierapparate Tropen-Medikamente (Gratispreis- 
Armaturer.fbr. Blanke & Rast, Leipzig-Pl. 
Schnitte und Stansen 
W. Simon, Frankfurt a. M., Rudollstr. 20. 
Schreibwaren aller Art 
Friedrich Schneider, Leipzig 70. Jħlu- 
strierte Preisliste - 6000 Artikel - Frat's. 
Schreibzeuge in Glas, Holz u. Stein 
C. Bruder. Berlin S 42 b. 
Schrotmählen 
Aug. Gruse, Schneidemühl. 
Schuhfabriken 
Rumpf & Sohn, Butzbach, lief. prsw. dauer- 
hafte Schuhe u. Safaristiefel. Preisl. grat. 
Schuhmacherwerkzeuge 
Karl Weisbach, Mehlis i. Thür. 


liste) 
Bernhard Hadra, Berlin, Spandauer Sr, 71. 


Tropenzelte 
Elliesen & Michaelis. Hamburg XIL 


Tropi- Gläser und -Flaschen 
Hohlglashüttenwerke Ernst Witter A, G. 
Unterneubrunn S.-M. Dtschl. 


U 


n 
Jos. Faller Söhne. Triberg. Kuckuckuhren. 
Uhrketten- und Bijouteriefabrik 


Schuhrismen in allen Genres 
Kühler & Stock, Barmen. 


Schutzmarken 
A. Kuhn, Patentanwalt. Berlin SW 61. 


Seidennetze aller Art 


Ste. Double. —Stockert & Co., Piorzhei n. 


v 


H. Grunfeld & Cie., 132 ibg. St. Denis, Paris.] Ventilatoren 

Seidenstoffe „Borcas* Maschinbauges. m b.H . Leipzig. 
Adolf Grieder & Cie., Kgl. Hofl., Zürich. | Verbandstoffe, medizinische 

Seifeniabrik-Binrichtungen Cosack & Cic, Düsseldort. 
Wilhelm Straßburg, Berlin O 27. - 

Seifenspezialität: Okic's - Wöris- 


hofener Tormentill-Seite 
Jos. Baumann's Nachf. Franz 
Rosenheim. Bayern. 


Siegelmarken 


Groß, 


W 


Walken für Hut- und Tuchiabri⸗ 


Arno Scheunert, Leipzig 17,Lößnigerstr.9. | kation 
Präm. St. Louis, Brüssel, Turin 1911. Orlamünder & Co., Luckenwalde. 
Speck-Schneidemaschinen Warenzeichen a 
Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. A. Kuhn. Patentanwalt, Berlin SW 61 
Spedition Wäsche (poröse) 
Eugen Rüdenburg. Stettin, gegr. 1859. Mahr & Haake, Hamburg 23. 
Spedition und Schiffahrt Wäscheman 


Harling & Struckmann Nachf., Stettin. 
Schulte & Bruns. Dortmund-Emden. 


veln 
Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen. M ttbs. 
L. A. Thomas, Maschinenfabrik, Groß- 


Spielwaren röhrsdorf i. Sa. Gegr. 1860. 

Conrad Horster. Berlin. Friedrichstr. 17. Wäschereianlagen 
Spiralbohrorfabriken Moritz Jahr Akt.-Ges., Gera 82 R 
Chr. Gaier, Kirchheim-Teck 16, Wü tt. Wäscherei-Maschinen i 
Spiralbohrer und Bohrfutter Hartung, Kuhn & Cie., A.-G., Düsseldort 


J. Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 


Spitzen, Besätze und Bänder 
Julius Schüller & Co., Rarmen. 


Sportartikel und Haushaltungs- 


gegenstände 
Bayer. Aluminium- u.Metallwrfh. Fre'sinz. 


Weine 
Weingutsbes. Ant. Ners, Rüdesheim a, Rn 
Weine, Rhein- und Moselweine 


Vereinigte Weinkellereien Bingen. Rhein. 
Werkzeuge für Elektrotechnik 
und Automobilbau 


Stahlwaren, Scher Taschen- Friedr. Dick, Eßlingen a. N. 
messer, Tafe = Werkzeuge für jedes Handwerk 
A. Feist & Cie. Lunawerk, Solingen 3. | Jacob Hansen. Kiel. 

Steinbaukasten Wellpapier u. Wellpappekartons 


Deutsche Steinholzwerke. Perlin NW 40. 
Steinhäger (Gin), echte Marke: 

Urgroßvater 

E. F. Elmendarf. Isselharst i. Westf. 
Steinholzfußböden (fugenlose) 

Deutsche Steinholzwerke Berlin NW 40. 


Egeter 


Corl Lampmann Söhne. Köln-Ehrenfeld. 
Widerstände, unverbrennbar, 


D. R. G. M. 
Land-u.Seekabelwerke A.N..Köln-Ninpe«. 


Wild zurBiutauffrischung, lebend 
Julius Mohr jr., Ulm D, Hoſlieierant. 


Papierwäsche mit leinenähn-| Eis.-l.othr.Rolladib. Ries & Weber, Straßb. | Stempel Winden 

lichem Stoffbezug. Monopol- | Rosenöle P. Herm. Schultze, Berlin SO 16. Heinrich Paul, Hebezeugſbr., Augsburg, 

Stotfwäsche Ernst Colditz, Leipzig-Pl. 5. Stockschirme 

(Bester Ersatz für Leinen wäsche) Stockschirmfabrik Hugendubel, Stut ga t. 

Mey & Edlich. Leipzig-Plag witz. Stühle 2 
Papierwäsche mit leinsnähnlichem S „Germania“ Möbelfabr.. Lauterberg i. Hz. 

Stoffbezug Stähle, zerlegbar für Export 

Ernst Toelı, Cöln-Ehrenfeld, Thebäerst. S0. Friedr. Heger. Rabenau (Sachsen). Zahnärztl. Operationsstähle 
Parfümerien Sämaschinen Adam Schneider, Berlin N 37. W. 

Ernst Colditz. Leipzig-Pl. 5. Rud. Sack, Leipzig-Plagw'itz 36. Zahnärztl. u. zahntechn. Maschi- 
Parſũmerie-Etiketten Samen beutel J nen und Instrumente 


Arno Scheunert, Leipzig 17. Lößnigerstr. 9. 
Präm. St. Louis. Brüssel, Turin 1911 Gold. 

Parfümerie-Leder und Häutchen 

zum Verbinden von Flaschen 

Zeph rlederfabrik Q. m. b. H, Berlin- 

Schöneberg. 

Passiermaschinen für Früchte etc. 

Rich. Heike, Berlin-Hohenschönhausen S. 
Patentanmeldung 

A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Patentanwalt 

Arthur Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Patentbureau 

Oskar Arendt, Civ. Ing., Perlin SW 61. 
Pergament (Haut-Pergament) 

Karl Wildbrett, Augsburg 8. 
Perlmutter- Imitationen 

Lengheck & Co., Eblingen b. Stuttgart. 
Pflüge 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 


Thüringer Kunstanstalt. G. m. b. H., Gera. 
Saiten für die Hut-, Filzfabrikation 


und andere Zwecko 
Jul. Hämmerer Nacht, Niederwiesa i. Sa. 


Salami 
Milano - Mortadella Bologna en gros - 
Mortadella - Galantina - Zampone - 
Cotechino - in Buchsen. Industria 
Salumi A. G., Mailand (Italien). 


Schaufenstergestelle und Laden- 


einrichtungen 
Schneider & Seebom, Hamburg. Inh. 
J. Schneider. Röqingsmarkt 22-23. 


Zilcken & Co., Dresden-N. 


Telephon- und Telegraphenkabel 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 


Thermometer- u. Glasinstrumen- 


ten-Fabrik 

Sondheimer&Schneider G.m.b.H.lIImenau 
Tispeldruckpressen i 

Bautzener Industriewerk, Bautzen i. Sa. 


Tiere aller Artı lebende 


Ehrlich & Schnass, Düsseldorf. 


; ; Zauberapparate 
Tekturen, fertige, für Medisin- | Conradi Horster Berlin, Friedrichstr. 17 
etc. Flaschen Zelluloid waren 


Zelluloidwarenfabrik „Arminius“ Franz 
Essmann, Salzuflen, Lippe. 
Zerkleinorangsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagu. A 
Zickzack-Riemenklammern 
Franz Küstner, Diesden-N. 
Ziohbänko L Stangen und Rohre 


Ch. Zimmermann, Maschinenfabrik. KO: 
Ehrenfeld. Venloerstr. 478. 


Scheideanstalt für Edelmetalle Julius Mohr jr., Ulm D, Hoflieferant. Ziegelei-Maschinen 

Ludwig Wild, Bayreuth (Bayern). Tinten Maschinen fbk. Roscher G. m. b. Hi., Görlitz. 
Schiffahrt Ernst Rühle. Dresden A. 16. Zinnfolien-Ersatz 

Harling & Struckmann Nachf. Stettin. Pransporteinrichtungen M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Schinken- und Wurst- Schneide- Max Friedrich & Co., Leirzig-Plagw. A. | Zupfmaschinen für Polstermate- 

maschinen Transportgesellschaft rial, Wolle etc. 


Graff & Stein G. m. b. H.. Witten 55. Ruhr. Hans Krebser, Aachen. Internat. Transp. 


Gebr. Klauder. Dresden 28 2. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Wocho‘r. 


"At 


berge: Hunde- m Rasse-Hunde 
Zucht und Handlung, 


Richter a ta, Eisenberg 16 


Lieferanten höchster Herrschaften, für Offiziere, 
Geistliche etc. Lieferung sämtlicher reiner 


Rasse-Hunde n.,“ Beste ung 
. bis zum um klin Ze 5 ma Ee 
Schoß agdhunde, 


Pollzefiunde, e nach allen Ländern zu 
jeder Jahreszeit. Garantie gesunder Ankunft. 
Reelle, gewissenhafte und kulante Bedienung. 

Prachtalbum mit Illustrationen und Beschreibung der Rassen inkl. Preisliste Mark 1.30 
mit Gutschrift beim Kauf. Preisverzeichnis grais Zahlreiche freiwillig eingesandte 
Dankschreiben beweisen am besten die Vorzüglichkeit unserer Lieferungen. 


Lippold Bummie 


Markneukitchen LA 
WWO 


Export-Haus 


für sämtliche Musik- 
instrumente u. Saiten. 


Eigene Fabrikation. 
— Kataloge frei — 


SchwerhörigKeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von 1 esch. Gehör Patronen. 
Aeußerst uem zu tragen — ebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Auerkennungen. — Prospekt 

Din gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


x Wasserdichter Jagd- u. Tropenstiefel ———_ 


aus einem Stück, braun Panzerchromleder gewalkt. 


hne Hinternaht, ohne Aussennaht. 

Neu! D.R.G.M. Nr. 476055. Neu! 
Mit braunen Chromsohlen versehen, garantiert 
dreifache 1 Haltbarkeit. (D. R. Patent.) 
BaF- Preis M. 21.50. Nummerangabe genügt. ug 


KI Dorsch ir., Würzburg (Bayer). "st 


Spezialfabr. f. Jagd- u. Tropenstiefel. — Gegr. 1882. 


Drahtgestelle 


f.d. Beleuchtungsindustrie 


Hugo Peters 
Drahtwaren-Fabrik 
Berlin S. 42 
Brandenburg - Str. 25. 
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Möbel f !EXPORT-WOCHE! 
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i N an dwerks 2 Großhetrieh 5 Abt. Export-Nachweis, Berlin SW G8, Zimmerstr. 36-41 
beg 10 = für Tischlerei und Polsterei Ge Vtt 
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SIUnasch 


jeder Art. 
louis Soest & Cie Reisholz- Düsselde 


Joh. Dan. Schwarte 
e dagegen S ol in 9 en 3 


Fabrikation u. Export von Stahl- 
waren, als Messer, Scheeren etc. 


Waffen 


Spezialität: 


liefern direkt, daher e billigste und beste tenas zugsquelle für: 
Waffen 


aus dem Auslande, n Ge Großkalibrige . am Zweet -< 
Fahrräder, weltbekannte Marke „Jagdrad’, enorm stabil u. haltbar, leichtester La 
Nähmaschinen ,Kreiensia" unübertroffen in Qualität u. es — 
Automobile u. Motorräder, bester Qualität bei sehr aa 
9 Leichte und moderne Model 
1 eee Nee A. 
ge a B. 


Rasiermesser u. 
Rasier-Apparate 
Marke 


„Simplon“ 


Korrespondenz in allen modernen Handelssprachen, 


DG A Exhaustoren, Yent 
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Norddeutsche Netzwerke d. m. n. l. 


=== ITZEHOE IN HOLST. 
— Höchste Auszeichnungen Mailand 1906. — 


Grand prix für Netze. Grand prix für Netzmaschinen. 


Netze» Netzoume-+ Netzmaschinen 


Man verlange Katalog EW. 


MI Ventilations-Anlagen, sa bh 
KE Sp Transport- u. Entstaubur Fe 


„Boreas“ Maschinenbau LL 


StephansSchnellfünch; 
SE, u.Desinfekfions- 
EN Maschinen 


IH FIX 


ER 
Nachfolger 


Maschinen-Fabrik 
Scharley (Preuss.Sch1! 


Cyki klonet 


g (D. R. P.) mittelst Flachfedern wie bei 


Selbstfahrbare 
Motor-Lokomobilen 


als Antriebs- und 
Vorspannmaschine 
und kombiniert mit 


Bandsägen, 
Kreissägen, 
Spaltmaschinen, 
Steinbrecher, 
R Betonmischmaschinen, 
Kompressoren, 
Pumpen usw. 


Balduin Beende Maschinenfabrik, Altenburg 2 (Sachs.-Altbg.), 
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Vorhandene Druckstellen heilen in kurzer Zeit 
und werden für die folge überhaupt vermieden, 


katenigalle ubeseiitalnlerlageniabnkgmgN 


B© NA Preislisten u. Auskunft geme 1110 BO NR 


Wiederverkäufer honer Se 


CYKLON V Mae, m.b H. 
Alt-Borhagen 16 b. 


"ex 
ch 
— 


er studiert 


KH 
V Brechts Redekunst! 
0 Unter den Berichern von Brechts „Ausbildungs- 
kursus für. logisches Denken u freic Roilekunst” be- 


fanden sich imtetzter Zeil (der Zahi nach geordnet): 


bernen Sie gros und frei reden! 6 Minister, Botschafter und Landräte, 


17 Konsuln 
Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch Kat l 
Brechts tausendfach bewährten Fernkursus für 3 Zeite EEN, 


praktische Lebenskunst, logisches Denken, 38 Kommerzienräte, 


freie Vortrags- und Redekunst. © z:::=" 


75 Professoren, 


kan 


Ans . 


m 
A, 
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Nach unserer altbewährten Methode kann sich jeder unter 89 Redakteure und Schriftsteller, 
Garantie zu einem logischen, ruhigen Denker, zum freien, 101 Gerichtsräte und Richier, 
einflußreichen Redner und fesselnden, interessanten 107 Bürgermeister, 

Gesellschaiter ausbilden. Redefurcht und Menschenschen 120 Künstler, 

werden radikal beseitigt, und das nach unserer Methode 134 Sekretäre, 

geschulte Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungsfähig 196 Rechtsanwälte, 


keit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. Ob Sie in Gent, 212 Inspektoren, 

lichen Versammlungen als Vortragender oder Diskussionsredner, im Verein oder 218 Hotelbesitzer eic. 
bei geschäftlichen Anlässen sprechen, ob Sie Tischtreden halten oder durch 221 Privatiers, 

längere Ausführungen Ihrer Veberzeugung Ausdruck geben wollen, immer und 222 Qutsbesitzer, 
überall werden Sie nach unserer Methode groß, frei und einllußreich reden können. 252 Damen, 

Erfolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen, Prospekt gratis von der | 302 Militärs und Marine, 


- ` 312 Apotheker und Chemiker, 
Redner-Akademie R. Halbeck, Berlin 387, Potsdamer Str, 123b. | 341 Geistliche `" 


364 Assessoren und Referendare, 


Herr Prof. B. in St.: Nehmen Sie meinen ich meinen ersten Vortrag im Offizier- 378 Offiziere, 
Dank und meine Anerkennung ent- kasino. Ich merke wohl, wie dankbar 422 Direktoren, 
gegen für die vorzügliche Ausbildung. ich Ihnen sein muß, es ging vortrefflich. 542 Studenten, 
Eine solche Redetähigkeit, wie man | Herr Schriftsteller L. W. in B.: Dank, vielen | 611 Aerzte, 
sie durch Ihre Methode erlernt, sollte Dank, das will ich zuerst betonen, für | 701 Fabrikbesitzer, 
Gemeingut der Menschen werden. Ihr vorzürliches Meisterwerk. Das 806 Schuldirektoren und Lehrer, 
Herr Kaufm. A. B. in L.: Meine Erwartungen Lehrsystem für eine musterhafteSelbst- # 1267 Ingenieure und Baumeister. 
haben sich nicht nur vollkommen erfüllt, bildung der Redner nach Ihrer Art ist | 1406 Beamte, 
sondern sind durch die überraschenden das beste, Was ich bis jetzt kennen lernte. 1 1547 Gewerbetreibende, Handwerker und 
Resultate Ihrer leichtiaßlichen Methode Es existiert kein einziges Werk, das Gehilien, 
bei weitem übertroffen worden. durch praktische Anwendung der Theo- | 3326 Kaufleute 
Freiherr v.B.: Ich habe viel gelernt durch rie Ihrem System in so musterhafter Art und Tausende andere, 
Ihren Ausbildungskursus. Gestern hielt auch nur annähernd gleichkommt. Alle rühmen diese Bildungsmethode! 
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| Amol ist ein hervorragendes Kosmetikum von feinem Aroma 
Amel Badezusatz erfrischt and belebt. 


Zu haben in allen Apotheken und Drogerien à Flasche 0,75, S Mk und 8.500. 


Gegründet 1616, 
Als Akt.-Ges, 1886, 


Aktien- Gesellschaft 
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Spedition, Zollabfertigung. — Amtliche Kontrolle, Einlagerung (Transit- 
Lagerung), Aufbewahrung, Bearbeitung. — Abliefern und Verschiften von 
Handelsgütern. — Regelmäßige Sammelladungsdienste nach allen Richtungen, 
speziell nach diversen Hauptplätzen Deutschlands. — Laden und Löschen von 
Schiffen, Abgabe von Lagerscheinen auf Namen und auf Inhaber (Warrants au 
porteur), welche bei den Bankanstalten akkreditiert sind. — Eigener Bahnanschluß. 


Eine illustrierte Broschüre mit 31 Abbildungen der diversen Eiablissements der 
Gesellschaft, u. a. des vor kurzem in Rotterdam eröffneten Silo- und Lägerhaus- 
gebäudes „St. JOB“ mit einem Fassungsvermögen von total 140,000 cbm und ca. 
20,000 Tonnen Getreide des in Amsterdam bestehenden „Ersten Zentral-Rubber- 
Etablissements“ und des in Antwerpen neueröffneten Lagerhauses „VLAAN- 
DEREN“ usw., wird auf Anfrage Irteressenten gern postwendend zugesandt. 


„ Speditions- ma Lagerhaus 


Amtlich vereidigte Wieger una Vermesser 


Amsterdam-Rotterdam- Antwerpe! | 


Korrespondenten in Niederl. Ost- Indiens HET INDISCHE 
in Batavia + Tandjong-Priok + Tjilatjap > Bandoeng usw. 


Kapital 10 Millionen Mar 


Instruktionen, Tarif- u. Fracht-Anf «sen u. weitere Auskünfte erbeten n 
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ITTERDAM ANTWERE 


Telegr.-Adresse für Amsterdam und Antwerpen: BLAUWHOBDDtized P 
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STANFORD UNIVERSITY LIBRARIES 
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94305 


